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Abgekürzte Inhalts-Überficht. 


Ersten Taeıe. 


Die Spuren der aztekifchen Sprache im nördlichen Mexico; 
Darftellung der vier fonorifchen Hauptfprachen. 


[its Autneıruma: ALLGEMEINE BeTnRACHTunNG:] 


IL. Einleitung $$ 1-7, S.1-11 

II. Erläuterungen über die vier Nordwelt-Sprachen: 
die Landfchaften Sonora, Cinaloa; Volk Coras; Nayarit, Cahita, Maya; Sonora, Tarahumara, 
Tepehuana 88 8-15 $, 11-25; — einheimilche Ortsnamen $ 16 $.25, Dislecte und Abarten der 
& Sprachen $ 17 $. 25.27; Hülfsmittel zu ihnen 58 18-26 S. 27.35; — allgemeine Züge und einige 
befondere Punkte in den 4 Sprachen: Ausfprache und Laute, zufällige Wort-Ähnlichkeiten mit den Spra- 
eben andrer Weltiheile und mit andren amerik. Sprachen, fpanifche Wörter 5$ 27-35 5. 35-43 


UI. Allgemeine Erörterung des aztekilchen Stofles 
in den mexicanifchen Nordwelt-Sprachen: 

meine Entdeckung und die Angaben Anderer $$ 36-41 $.43-50, Prüfung des aztekilchen Ein- 
fluffes im mexicanilchen Nordwelten $$ 42 bis 54 $.50 bis 67 [darin hervorzuheben: 
einige oder wenige aztekifche Wörter oder Ähnlichkeiten in der Maya, Totonaca, Huasteca, Ta- 
rasca $ Al S. 51-53; aztekilche Wort-Ähnlichkeiten in andren Theilen Amerika's find nur zufällig 
$45 5,53; neuerer mexicanifcher Einflufs;: mexicanifch rodende Einwohner unter oder nahe den fo- 
norifchen Völkern $ 47 $. 54.55; gröfsere und ältere Spuren des aztekifchen Dafeyns im Norden $ 48 
5.55-56, Ausdehnung der mexicanilchep Sprache nach Norden & 49 S. 56-58, aztekifche geogra- 
phifche Namen in den mexicanifchen Nordwelt-Lündern $ 50 5. 58-62, Wanderung und Herkunft der 
mexicanifchen Stämme aus dem Norden $ 53 $. 62-63, mexicanilch redende Indianer im Norden in 
ülterer Zeit $ 54.5. 66-67] - 


[2re AstueırLumg: DArLeEGUNG DES ARTEKISCHEN STorreEs:] 


IV. Aufzählung der aztekifchen Wörter 
in den vier Nordwelt-Sprachen: 
über das Verzeichnifa $ 55 S. 68, alphabetilches Verzeichnifs der 176 aztekilchen Wörter 8 56 $. 69- 
102, hypothetilche $$ 57 u. 53 $. 102-8, Wörter von #ilh. v. Humboldt in der Cora und Tara- 
humara angegeben $ 59 S. 108-110 


IV abgekürzte Inhalts- Über ficht. 


V. Betrachtung der in den Nordweft-Sprachen 
enthaltenen aztekifchen Wörter: 
Einleitung $ 60 $. 110-1; a. namerilche Berechnung $ 61 5. 111-5 b. Regriffs-Betrachtung $$ 62 
a. 63 8.115-9 co. Betrachtung der Laute und Lautveränderungen & 64 $. 119; Erklürung über die 
Ausicheidung vieler Stücke aus diefem Hauptbande des Werks S. 119-120 
» [die Lautveränderung aztekifcher Wörter in den fonorilchen Sprachen ($. 119): 
65 64-111, als fter Theil einer Abhandlung gelefen am 2 Aug. 1855, gedruckt 
in den Abhandl. der Akad. aus dem J. 1856 S. 433-470] 


VI. Grammatifche Ähnlichkeiten 
der mesicanilchen Nordwelt-Sprachen mit der aztekifchen: 
Vorwort $ 112 5. 120; Ähnlichkeiten: in den Subltantiven $$ 113-8 $, 120-126, Zahlwörtern $ 119 
5. 127, Pronominen 88 120-5 $, 127-131 
[das pron. praefixum indef. rı oder rz, auch tea der Cora (S. 131): 
$ 126-136, kleines noch unausgearbeitetes Stück] 
Ähnlichkeiten im Verbum und in den übrigen Redetheilen $$ 137-140 $. 131-133 


[re AutmeıtLung: EIGmE UND AUSFÜHRLICHE DARSTELLUNG DER A NORDWEST-SPRAcHENX:] 


VIL Gemeinfchaftliches Wörterbuch 
der vier Sprachen des mexicanilchen Nordweltens: 
Terahumara, Teprgnana, Cora und Cahite: 
mit vorangeltelltem Deutichem; 
über die hier beginnende eigne und ausführliche Darltellung der vier Nordwelt-Sprachen & 141 5. 134-5, 
über das Wörterbuch & 142 $, 135 
[diefes Wörterbuch, $8 142-8, ilt feit Jahren ausgearbeitet, aber noch nicht gedruckt] 


VII. die einheimifche Wortverwandtfchaft 
der vier mexicanifchen Nordwelt-Sprachen: 
85 149-154, S. 135-141 
[IX. Grammatik der vier fonorifchen Hauptfprachen (8. 142): 
8 155; fie ilt noch ungedruckt; ihr 2ter Theil; die Subltantiva, Adjectiva 
und Zahlwörter, wurde am 22 Mai 1854 in der Akademie gelefen] 
X. die fonorifche Endung ar z: 
a) kürzerer Vortrag des allgemeinen Theils $$ 156-160, $. 142-7 
[b} ausführliche Bebandlang, $8 156-185: als 2ter Theil einer Abhandlung 
gelefen am 2 Augult 1855, gedruckt in den Abhandl. der Akad, aus dem 
J. 1856 S, AT1-548, 557] 
[XL Cahita- Manual (S. 147): 
88 186-7; noch ungedruckt] 


abgekürzte Inhalts- Überficht. v 


Zweiter Taeıı. 
Mufterung der Völker und Sprachen 


des nördlichen Mexico's und der Weltfeite Nordamerika’s 
von Guadalaxara an bis zum Eismeer; 
zugleich 
weitere 
Spuren der aztekifchen Sprache 
im nördlichen Mexico 
und Spuren derlelben 
im höheren amerikanifchen Norden, 
fo wie 
neue Glieder des fonorifchen Sprachftamms. 


XI. Einleitung: 
65 188-192, S, 149-152 


XIL Mexico: 


Eingang 5 193 5.153; Provınzen: Guadalaxara $$ 194-5 $. 153-4, Zacatecas $ 196 5.155, 
Cinaloa $$ 197-204 $, 155-161, Durango $8 205-8 $. 161-2, Chihuahua $$ 209-221 $, 162- 
175 (darunter Sprache T'ubar 88 210-6 $. 163-172); neue Geographie dieler Provinzen, befonders 
Flüffe und Ortsnamen $$ 222,a u, b $, 175-150 
das Oftland: 
allgemein & 222,0 S, 180-2; Provınzes: bolson de Mapimi $ 222,d S, 182-3, San Luis 
Potofi $ 222,e S. 184-6, Neu-Leon $ 222,f S. 187-190, Neu-Santander oder Tamaulipas 
g 222,8 S. 190-3, Coahuila $ 223 $, 193-7 
Sonora: : 
Landeskunde 88 224,a u. b 5. 197-204 (Örter in Oftimuri $. 205, in Cinaloa 205-7); Völker und Sprachen 
im allg. $ 225,4 $.207-9; einzelne: Anfang 88 225,b u.c S.209-210, Hiaqui $$ 226.231 $. 211-8, 
weitere $$ 232-5 S. 218-222, Eudeve $$ 236-242 .222-9, Opata $$ 243-9 $, 229-236, weitere 
88 250-1 5. 236-9, Pimas $ 252 5. 259-240: 
[die Pima-Sprache (S. 240): 
85 252-277: als fter Theil einer Abhandlung gelefen am 26 April 1855, ge- 
druckt in den Abhandl, der Akad. aus dem J. 1856 $, 321.375] 
Beweis der fonorifchen Verwandtfchaft der neuen 5 Sprachen in den Wörtern [eyn, Name und Himmel 
$$ 278-285 S. 240-6 
Gila und Colorado 
oiler 
das grolse Weltland der wilden Indianer: 

Geographie des Landes und die 2 Flüffe &$ 256,a-e $, 2417-258; Völker und Sprachen im allg, 
68 286,f-8 S. 258-263; einzelne: Gilas und Pimas $.263, Cocomaricopas 8$ 259 u. 290 S.264-7, 
Yuma $$ 291-6, $. 267-276, weitere 88 2956,b-9 5,276-281; Moqui: Landeskunde und Gelchichte 
88 300-2 $, 281-8, Sprache 88 303-9 S. 238-293; Navnjos $$ 310-2 8.293-8; Apachen: geogr. 
Beltimmung und Schilderung des Volks 88 313-5,0 5. 298-308, Einfälle und Raubzüge 88 316-322 
5. 308-314; Sprache $$ 323-5 S. 314-8, die Verwandifchaft der Sprachen der Navajos und Xica- 
rillas (Ticorillas) mit den athapaskifchen bewielen $$ 326-331 5. 318-322 

b 


vı abgekürzte Inhalts-Überficht. 


[atbapaskifcher Sprachftamm ($ 332 $. 323-3): 
befondre Abhandlung, gelefen am 23 Nuvomber 1854 und gedruckt in den 
Abbandi. der Akad, aus dem J. 1855: der 1te, hierher gehörige Theil, 
85 332-382 5. 149-222 
Yuran (als die nördliche Hälfte diefes Landes): A. geographifche Darftellung $$ 383, «-i 
5.324.344 B. Völker und Sprache $$ 354-395 S, 344-357; Nachrichten über neu-entdeckte Ruinen 
und über Azteken $ 396 5. 357-360 


[Nen-Mexico ($ 397 $. 360): 
88 397, a-Alt,i: als fter Theil einer Abhandlung gelefen am 22 Januar 1857 
und gedruckt in den Abhandl, der Akad. aus dem J. 1857 S. 209-314] 


Texas: 

Comanwcnhen:; Nachrichten über das Volk 88 112,a-7 S,361-9; Sprache: Verhältnifa 85 418-9 
5.370-4, Wortverzeichnilfe 88 A20.5 S.371-354, grammatifches 88 426-8 5. 384-7, ıneine Entdeckun- 
gen 8 429 S. 367-8, comanche-Ichufchonifehe Wortvergleichung 88 A30-A46 5, 383-403 

Texas: Landeskunde 88 Ai7,a-d 8. Av4-Ald (dazwifchen Gefchichte $ A47,c S, 409-411); 
die weilse Bevölkerung & A4T,e S.Atl4; über die ind. Völker im allg. $ 447,€ 5. 414-6, über die 
Sprachen im alla. & A17,g 8.416-7, Aufzählungen indianifcher Völker & 448 S.417-423, alphabetifches 
Verzeichnils der Völker in und bei Texas & 449,a 5. 423-442; Ausfahrung einiger Sprachen: Wafhita 
‚und Caddo $$ 449, b-e $.442-450, Kiaway 8 449, 15.450-1, Waco oder Hueco $ 449,g 8. 451-5 


Alt-Californien: 
Landeskunde 88 450,a-d S. 455-460 (darin Gelchichte 8 450,0 $. 457-9); im allg. über die Völker 
$451,a 5.460-3, die Sprachen $ A51,b S. 463-5, Aufzählungen der Völker und Sprachen & 458 
5. 465-8, ausführliche Abhandlung derfelben in einem alphabetifchen Verzeichnils 88 453,a-5,d S. 468B- 
482; Sprachftoff; Einleitung $ 456,a $. 482-3, Material der waicurifchen Sprache $$ 456, b-1 
$. 483.495, des Cochimi und der laymonifchen Sprache $$ 457,a-0 5. 495-511 


Neu-Californien: 
Geographie 85 458, a-i S.512-526 (ılarin Gefchichte $ 458, 5, 513-5); Bevölkerung & 458,k 5.527, 
über die Völker und Sprachen im allg 85 458,1.0 S. 527.533; Betrachtung der eınzeınen Vörxen 
und Spnacnes von Süden gen Nurden: A. füslöfliche, befunders am Colorado & 458,p $. 533-5; 
B. Sprachen von S.Diego, $.Bacbara, $. Luis Obispe und 8. Antonio 88 459-464, 8.535 -541; 
C. der Yuma-Sprachltamm unıl darin Cocomaricopa und Mohave $5 4ö4,b-d S. 541-6; 


D. [die Sprachen Kizh (von $. Gabriel) und Netela (von S. Juan Capistrano) ($. 546): 

88 465-498,a: Abhandlung gelefen am 25 Octuber 1855, gedruckt in den 

Abhandl, der Akad. aus dem J. 1855 $. 501-531] 
Zulätze über die Sprache von $. Juan Capistrano nach boscana $$ 488,b-d S.546-9; E. die 
3 Sprachen Kechi (von S. Luis Hey), Chemehneri und Cahnillo $$ 439, a-g S. 549-559; 
F. Sprachen von $. Fernando, S.Ines, Tulareäa, von S.Miguel und la Soledad, S, Antonio 
de Padna, del Carmelo & 489,h 5.560-1; G. Völker und Sprachen bei Monterey: Achaltlier, 
Ececlemachs oder Eslen, Runhen 88 A:0-4,u S 561-3; Volk Noches und andre in Often $ 444,6 
5.564-5; HM. um die Bai $ Francifco $ 445 8.565, $. Raphuel und $. Francisco Solana $ 496 
5.566; I. rullifche Colonie Rofs bei der Bodega-Bui $5 497-500 S. 566-9; K. der Norden $$ 501, a-e 
5, 569-572, Zug M’Kee’'s 1851 und Gibbs Bericht von ihm $$ 502-4 S. 572-6 





abgekürzte Inhalts- Überficht. va 


XIV, Vereinigte Staaten, 
d.b. meift deren Weltgebiet, Oregon und Wafhington: 


Eingang, das grolse Oregon $ 505,2 S.576-7; 1) Geogr. und Gefch. des Territoriums Oregon 
68 505,b-f 5. 577-584, des Territ. Walhington 88 505,5-k 5, 584-8; 2) Völker und Sprachen 
im allg., Völker-Verzeichnille 85 506-7,d $, 588-597 3) Inhalt aus Scowler’s und Tolmie’s Arbeit 
88 508-513 S. 597-602 4) Auszüge aus der efhnography der U. St. exploring expedition 88 51A- 
520 $. 602-8 

BInzELne Vörxen und Senacnen: 5) Scheyennes 65 521-7 5. 608-611 6) Völker 
des füdl, Oregons 88 538-534 5. 611-3; 7) der Colombia u.a nach Gairdner & 535 $. 613-4, Sa- 
haptin-Familie $ 536 S. 614-5; 8) Gruppe Waiilatpu, Chinuk, Calapuya und Yamkallie 
88 537-557,a 5. 616-631; der jargon von Oregon $ 557,b S. 631-3; 9) Schofchonen: A. über 
Volk und Sprache $$ 558-563 S. 633-640, B. Wortverzeichnilfe $$ 564-573 S. 640-5, C. gramma- 
tifches und der aztekilche Baftandtheil $$ 574-581 S. 645-9; D. Wortvergleichung $$ 582-8 S. 649- 
652, Verzeichnung zu der [peciellen Wortvergleichung der fonorifchen Sprachen des comanche- [cho- 
fchonifchen Kreiles $$ 589 u.590 S, 652-6; Rückblick auf alle Glieder des [onorifchen Sprachftamms 
85 591-3 S. 656-8 f 

Noxp-Oreson und Wassimsron-Territorium: 10) Tlihaili-Selifh-Familie $$ 594-6 
5.658-661 11) Kootanies 85 597-8 5.661; 12) Blackfeet 85 599-606 $. 662.6, Arapabo 
68 607-610 S. 666-7; 13) weit in O von den Rocky mountains: Riccaras, Mandans, Crows 
und Minetares 88 611-3,a $. 667-670; 14) Völker und Sprachen am Puget-Sund nnd an der 
Fuca-Stralse nach Starling 8 613,b $. 670-1 


[XV. Britifches Nordamerika (S. 672): 


4)das Weftland, 85 614-666, e: Zter Theil einer Abhandlung, gelefen am 
22 Jan. 1857, gedruckt in den Abhandl. der Akad, aus dem J. 1857 $,315-4t4 

2) das Oftland: a) kurze geugraphifche Überficht, gelefen in der philo£L 
hift. Claffe am 18 October 1858 und gedruckt im Monatsbericht ($ 666, d) 
5. 466-486 b) ausführliche Behandlung der Sprachen: a) in meinem atha- 
paskilchen Sprachliamm von 1854 P) in einer zweiten Arbeit über ihn: 
gelefen am 17. Febr. 1859 und zu drucken in den Abhandl. der Akad, aus 
dem Jahre] 


XVL Ruffßfches Nordamerika: 


4) allgemeines 85 667-670 S. 672-7; zınzeune Gegennen, Vörken nnd Sraacnen: 2) der 
Prinz-Wales-Archipel mit Kaigani; Tun Ghaafe, Stikin 65 671,a-3,b $. 677-680; 
[3) Kolofchen ($. 680-1): 

88 674-705: 2ter Theil einer Abhandiung, gelefen am 26 April 1855 und 

gedruckt in den Abhandl. der Akad, aus dem J. 1856 $. 376-432] 
Portlock’s harbour, port des Frangais, port Mulgrave 88 706-8 5.681-2 4) Sprache Jakutat 
oder der Berings-Bni $ 709 5.683, Ugalenzen $$ 710-8 5. 683-9; 5) über die Sprachen vom 
Esxımo-Stamm $$ 719-721 5.659.690, Atnah (athagınsk.) 88 723-6 5. 690-2; Sprachen des Eskimo- 
Stamms: Tlchugatfchen vom Prinz- Williams-Sund, Kadjak ol, Konjagen $$ 727-731 5.692-5; 

[6) Kinai (S. 695): 
85 732-756: 2ter Theil der Abhandlung oder Schrift über den athapaskifchen 


Sprachltomm, gelefen am 23 Nov. 1354 und gedruckt in dem Abhandl. der 
Akad. aus dem J. 1855 $. 223-249] 


VEIT abgekürzte Inhalts- Überficht. 


Sewernowzen nnd Ugafchenzen, Kijatsigmjuten; Aglegmjuten 86 757-8 S. 696; 7) Una- 
lafchka und Aleuten $$ 759-767 $. 696-702; Kijaten; Flüffe Kuskokwim und Kwichpak; 
Infeln Nuniwok, Stuart und St. Lorenz; Volk Tlchinkat $8 763-771 8. 702-4; 8) Inkilik 
und Inkalit $$ 772-782 S. 704-8, Koltfchanen 88 783-6 S. 709-710; 


[der athapaskifche Sprachftamm (S. 710): 
68 787-848, meine Zulsmmenfsllung des ganzen Sprachftiamms nach Abhand- 
lung der einzelnen Kinai-Sprachen:. 3ter "Theil der eben genannten Abhandlung 
oder Schrift über den atbapaskifchen Sprachliamm, S. 250-313] 
9) Idiome im nonen Nonnen, meilt vom Eskimo-Stamm:; Tichnagmjuten; Malegmjsten, 
Norton-Sund und Kotzebue-Sund; Tfchuktfchen (in Alien), Kutchin, Kiteguen, Loucheux 
55 849-853 S. 710-3; über den mir vorbehaltenen letzten Abfchnitt des Werks $ 854 $. 713 


geographifches Regilter über das Werk in allen [einen 'Theilen: Einleitung $. 714-8, Regifter 
S. 718.815 

vermifchte Nachweilungen S. 816-818 

Verbellerungen $. 819 

abgekürzte Inhalts-Überficht 5. IN- VIN 


AND NNNNR 


Erfter Theil. 


Die Spuren der aztekilchen Sprache 
im nördlichen Mexico; 
Darftellung der vier fonorilchen Hauptfprachen. 


I. Einleitung. 


$1. Unfre Kunde von den alten Bewohnern des grofsen mexicanifchen Landes 
unterfcheidet urfprüngliche Völkerftämme, von Alters her dort anfällig, über deren 
Herkunft die Gefchichte nichts weils; und Völker, welche in gefchichtlicher Zeit, 
zum Theil erft vor mehreren Jahrhunderten, in Anahuac eingewandert find. Diele 
Wanderung begann iu älterer Epoche mit den Toltekeu, und wurde neuer fortgefetzt 
von den Chichimeken und den 7 Stämmen der Nahuatlaken, deren letzter die Azteken 
waren. Alle diefe genannten Völkerfchaften redeten nach der gemeinen Annahme 
die Sprache nahuatl, die aztekifche oder mexicanifche Sprache; und eben fo ge- 
wöhnlich ift die Annahıne, dafs fie fäinmtlich von NORDEN oder vielmehr NORD- 
WESTEN her eingewandert feien. Die Vorliebe für Alien als die Wiege der 
amerikanifchen Menfchheit hat einigen Antheil an der Allgemeinbeit diefer Meinung, 
Es bat aber auch nicht an folchen gefehlt, welche andere Anfichten hegten: wie feit dem 
J.1794 durch Dr. Paul Felix Cabrera die Idee eines sÜDLICHEN Ausgangspunktes 
der Völker Anahuacs, aus dem Schuofse des Reiches Guatemala, verbreitet worden 
ift, und noch jetzt die Hauptrichtung einiger neuelten Forfchungen und Anfichten 
bildet. (') Die Gründe mannigfaltiger Art, welche für die Einwanderung der 








(*) Der Abbe Braffeur de Bourbourg, in feinen Zeitres pour servir d’introduction d Dhistoire pri» 
mitive des nalions eivilisdes de !’Amerique septentrionale, Mexico 1851. 4°, erweilt ([. meine aztekifchen 
Ortsnamen $. 181-3): „dafs die civiliirten Völkerflämme der aztekifchen Hochebene, die Mexicaner fo 
wie alle nahuatlakifchen Stämme, nicht aus den Nordgegenden gekommen feyn können; fondern dafs fie 
aus dem Süden gekommen feien, und zwar von Tulhä, der Trümmerftadt bei Ocolingo in Guatemala” — 
Gegen die Herkunft von Norden [pricht lich auch Carl Barthol. Heller in einem neuelten Buche: Reifen 
in Mexico in den J. 1845-48, Leipzig 1853. 8°, S. 380-1, aus; er erklärt die Maya Sprache für die Sprache 
der Tulteken: welche nach Yacatan gegangen feien und nicht das aztekifche Idiom gefprochen haben; das 
Zotzil fei ein Dialect der Maya-Sprache, — Die neuen Forfchungen in den Städte-Ruinen Yucatans und 
Guatemals’s bewirken überhaupt in den Unterfuchungen über die alte Welt von Anahune ein Übergewicht 
für Guatemala, $o äufsert Herr H. Ternaux-Compans (bei Gelegenheit der huaftekifchen Sprache, die 


2 1,1. Nahuatlaken aus dem Norden, Ideen vom Süden; nördl. Sprachen. 


nahuatlakifchen Stämme aus dem NORDEN oder dem fernen NORDWESTEN 
fprechen, bedürfen daher immer noch jeder möglichen Unterftützung: um fo mehr, 
als fie hauptlächlich auf den Sagen der Völker beruht; und fich nicht genau einfehen 
läfst, wie und ob diele nördliche Einwanderung in den hiftorifchen Malereien be- 
ftimmt dargefiellt worden ift. Ich habe in meiner Abhandlung über die aztekifchen 
Ortsnamen (') der Entwickelung der einzelnen Beweife für die Herkunft diefer Voöl- 
ker aus dem Norden einen ganzen Abfchnitt gewidıwet. Der Beweis durch die 
Ähnlichkeit oder Verwandifchaft der in den NÖRDLICHEN Gegenden Mexico’s 
fich jetzt noch vorfindenden SPRACHEN war ein befonders wichtiges und wün- 
fchenswerthes Glied diefer Beweisführung. Man hatte auch fchun feit längerer Zeit 
von dem Vorhandenfeyn aztekifcher Wörter, ja grammatifcher Ähnlichkeiten, in 
einigen nördlichen Idiomen, vorzüglich in zwei Sprachen in oder um die mexicanilche 
Provinz Sonora, der Tarahumara- und der Cora-Sprache, geredet. Es waren diefs 
aber allgemeine Ausdrücke: und was davon fpeciell belegt war, war fo dürftig 
wenig, dafs der unpartheiilche Beurtheiler getrieben wurde an der ganzen Sache zu 
zweifeln, da der Wege genug waren die Übereinkunft von einer kleinen Anzahl 
Wörter zu erklären; denn von der Grammatik wurden meift nur einzelne Ähnlich- 
keiten im Syfteme angegeben, wenige der Laute. Meine Darfiellung diefer Sachlage, 
wie fie befonders nach Vater’s Mithridates erfcheint, mufste daher ein negatives 
Anfehen nehmen. Auch hatte der gründliche Forfcher nordamerikanifcher Spra- 


er für verwandt mit der Hauptfprache von Guatemala halten möchte) in den nouvelles annales des voyages 
Annde 1840. T. A. (Paris, 8°) p. 7 den Gedanken: es möchte Guatemala vor dem Eindringen der 7 Stämme 
der Nahuatlaken, welches allerdings die Verhältnilfe bedeutend umgeftaltete, feine Herrfchaft bis nach 
Mexico herein erltreckt haben. 

Ganz eigne und eigenthümliche Anfichten hat ein in Neu-York lebender Mann, Hermann E, Ludewig, 
in einem, für die American ethnologieal soeiety beftiimmten und von ihm Herrn Alexander vun Humboldt 
mitgetheilten, handfchriftlichen englifchen Auffatz, von welchem ich im Sommer 1855 Kenntnils er- 
halten habe, entwickelt. Sein Augenmerk und [ein Alibler (Iractus conversioris), um mir einen Augenblick 
diefen koranifchen Ausdruck zu erlauben, ift nuch Guatemala: aber in anderer Weile; obgleich er bei aller 
Eigenthümlichkeit doch Theil an den Ideen nimmt, welche Bourbourg und Heller hegen. Er betrachtet 
die nahuatlakifchen Völker als Ureinwohner Mexico’s, und Ipricht ihnen alle Wanderungen und Einwan- 
derungen, vollends vun Norden her, ab. Zwei Züge vun dem Quiche-Volke wanderten nach ihm aus 
Tulba bei Ocoßingo wenige Jahre nach einander nach zwei Punkten in Anahuac ein; diefe Tulteken nahmen 
die Nahvatl-Sprache an. Später habe lich das unterdrückte Volk der Ureinwohner in einer großsen Em- 
pörung erhoben, dem toltekifchen Reiche ein Ende gemacht, und es fei an deffen Stelle das volksthümliche 
Reich der Chichimeken getreten: in den 3 Staaten Tezcuco, Mexico und Tlacopan, von denen Mexico 
die Oberherrichaft erlangt hätte, — Ich habe den Iuhalt des Ludewig’ichen Auflatzes an einer [päteren 
Stelle, bei dem Pima-Volke (Abfchn. XI $253,b), ausführlich entwickelt, und verweile auf diefe Ipä- 
tere Stelle. 

(') „Über die aztekilchen Ortsnamen, von Joh. Carl Ed. Bufchmann.” te Abth. Berlin 1853. A* 
5.54-74. Ich citire nach diefem bef»nderen Abdruck meiner Schrift, welche zwifchen den Seitenzahlen 
1 und 206 läuft. Da diefelbe aber an lich, als 2 akademifche Abhandlungen, ich in den „Abhandl. der 
Akad. der Will, zu Berlin aus dem 3. 1852” $. 607-812 belindet; lo bemerke ich, dals aus meiner partiel- 
len Seitenzahl die der akad. Abhandlungen durch Zuzählung von 606 gefunden wird. 
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chen, Gallatin, ein fcharfes Urtheil gegen alle aztekifchen Verwandtfchaften im 
Norden abgelegt ('), wie gegen jede Verwandtfchaft der tarahumarifchen Spra- 
che(?). Ich habe damahls jegliche Äufserung eines Urtheils von meiner Seite ver- 
mieden, weil ich etwas wefentliches mitzutheilen hatte. Der Zeitpunkt dazu ift jetzt 
gekommen. 

$2. Vor etwa zwanzig Jahren machte ich, ganz felbfifiändig und ohne die 
Präcedentien zu kennen, zu meinem Erftaunen die Entdeckung von aztekifchen 
Wörtern in einer Sprache, deren Name zu den feltenfien gehört, welche es geben 
kann. Es war die CAHITA-Sprache in der mexicanifchen Provinz Cinaloa. Ich 
fand lie in einem Buche, welches nur Text diefer Sprache mit fpanifcher Über- 
fetzung enthält, betitelt: Manual para adıninistrar d los Indios del idioma Cahita 
los santos sacramentos, ... compuesto por un Sacerdote de la Compaiiia de Jesus, 
Alifsionero en las de la Provincia de Zynaloa. Sacalo d luz la piedad del Alferes 
D. Sebaftian Lopez de Gusman, y Ayala. Impreffo en Mexico ... Ano de 1740. 
12° Nur durch den Zufatz im Titel erfuhr ich die Örtlichkeit, wo die Sprache gefpro- 
chen wird; denn der Name Cahita oder Chalta (letzteres 5mahl in den Vorreden 
und Approbationen vor dem Buche fo gefchrieben) kommt in keinem der vielen 
Werke über Mexico vor, welche ich vor und nach-meiner Reife ftudirt habe und 
von denen ich ein alphabetifches Ortsverzeichnifs befitze: in keiner Geographie 
oder Reife, die ich gelefen; nicht in Alcedo’s grofßsem geographifchen Lexicon, 
in keinem Sprachwerke ufw. Ich habe ihn zuerft fehr fpät in Mühlenpfordt's 
„Schilderung der Republik Mejico” gefunden, aber wieder wird man ihn auch hier 


(') Meine azt. Ortsnamen $, 70"=.71%. — Indem ich bier mich der Buchftaben mm und a bei citirten 
Seitenzahlen bediene, habe ich dem nachhiehtigen Lefer darüber eine Erläuterung zu geben. Zufulge einer 
Eigenheit, welche [elllam genannt werden kann, aber nützlich ift, bewirke ich bei der Anführung der 
Seitenzahlen fremder und eigener Schriften durch beigefetzte Buchftaben-Chiffren, dafs ich immer die be- 
ftimmte Stelle der Seite oder die Zermini bezeichnen kann, an der oder innerhnlb deren der Gegenftand fich 
findet. Ich theile die Seite in 3 Drittel und jedes Dritiel wieder in 3 Theile, und diefe 9 Theile deute ich 
durch folgende Buchftsben an: 

a, aa, af; m, mm, mf; n, nn, nf; 
für das entfchiedene Ende der Seite gebrauche ich noch das blufse f (nis), ohne dadurch meine Neun- 
Theilung zu ftören. 

(”) Noch eine neuelte gewichtige Autorität, Bartlett in [einem personal narrative (1854 11, 283), Ingt 
der Einwanderung aus dem Norden ab; er vermilst die Begründung diefer Idee; und fpricht aus, dafs in 
keiner nördlichen Sprache eine Sprach-Übereinftimmung gefunden fei. Er fagt lu: / have bren unable to 
learn, from what source Ihe precailing idea has arisen of Ihe migralion af’ the Aztecs or ancient Mericans, 
from the north into the valley of Mexico, and of the three halls they made in their journer thither. This is 
another idea which has been so wudely promulgated that it has settled down into an achnawledged fact, al- 
though I confess I haue seen no salisfaclory evidence of its truth... The traditions which gave rise to this 
notion, are ertremely vague, and were not seriously entertained, until Torquemada, Boturini and Clavigero 
gave them currency ; but they must now give way lo the more reliable results from linguistie com- 
‚Parisons. No analogy has yet been traced between the language of ihe old Mericuns and any tribe at Ihe 
norik in the district, from which they are supposed to have come ... 


A2 


4 1,2. Name der Cahita; aztekifche FWörter in der Cahita u. Tarahumara. 


vergebens in dem dem 2ten Bande angehängten alphabetifchen Regifter fuchen; es 
werden im iten Bande (Hannover 1844) $. 209” im nördlichen Theile des Staates 
Cinaloa angegeben die Völkerfchaften: Tubars, Cinaloas und Cahitas. Aber noch 
eher ift der Name publieirt, weun auch von mir erft vor einigen Monaten aufge- 
funden, durch Hrn. H Ternauxr-Compans im Jahrgange 1841 der nowvelles annales des 
woyages T.4. p.258, bei der Herausgabe eines Wortverzeichniffes diefer und andrer 
mex. Sprachen, wo die Sprache calhıta bezeichnet wird als „geredet in den nörd- 
lichen Theilen Mexico’s”. Ich habe vor 20 Jahren den Cahita-Text jenes feltenen 
Buches, welches eine Hülfe für die Miffionare und ein Confessionariumn feyn foll, 
ftudirt, um die Bedeutung der Wörter zu beftimmen; ich hatte von ihnen ein al- 
phabetifches Verzeichnifs mit Angabe aller Stellen (eine Concordanz) entworfen. 
Unter den aztekifchen Wörtern, die ich darin erkannte, fetzten mich zwei Wörter 
in grofses Erftaunen: das zufammengefetzie Verbum tequipanoa arbeiten (aus 
tequitl Werk, Gefchäft und noch einem Theile beftehend); und das Wort tata- 
coli Sünde, fehr oft darin vorkommend, und gleich der mex. umftändlichen Bildung 
tlatlacolli. Diefs Wort ift das partic. passivi des Verbums tlacoa oder itla- 
coa: befchädigen, verderben 2) fündigen, Böfes thun; und bedeutet: Vergehen, 
Fehler, Schuld, Sünde; es hat dem ta des Stammes das pron. tla etwas vorge- 
feizt,(') Hätte Jemand tatacoli als ein Wort betrachten wollen, welches der 
Sprache von den, gewils häufig des Aztekifchen kundigen, Milfionaren willkührlich 
aufgedrungen wäre; lo bewies tequipanoa entichieden dagegen: ein reines mexi- 
canifches Wort für einen Begriff, bei deflen Ausdrucke durch ein einheimifches 
Wort keine Verlegenheit eintreten konnte. — Meine Entdeckung an der Cahita-Spra- 
che habe ich bis jetzt Niemandem mitgetheilt, 

Nach den Schickfalen, welche meine amerikanifchen Spracharbeiten gehabt 
haben, vielfach und auf lange Jahre von anderen Arbeiten, vorzüglich in den Spra- 
chen der oceanifchen und afistifchen Welt, unterbrochen zu werden: bin ich erlt 
vor wenigen Monaten zu dem Gegenftande zurückgekehrt. Als ich im vorigen Som- 
mer dass TARAHUMARISCHE Wörterbuch des Paters Matthäus Steffel vom Jahre 
1791 und das CORA-Wörterbuch des Paters Jofeph de Ortega vom J. 1732, wel- 
ches durch das Vermächtnifs Wilhelms von Humboldt an die Königl. Bibliothek 
gekommen, anfah; fand ich fogleich eine Anzahl unbezweifelt aztekifcher Wörter: 
und fah ein, dafs der aztekifche Inhalt diefer Sprachen gröfser und licherer fei, als 
es nach den dürftigen Belegen fcheinen mufste, welche der Mithridates im J. 1816 
für weitgehende allgemeine Behauptungen beigebracht hatte. Es bleibt mir auch 
unbegreiflich, wie Gallatin in Tellechea’s Grammatik (Mexico 1826), — denn fie meint 


(’} Im Januar 1854 fand ich, dafs auch der Mithr. diefes Wortes in der Tobar-Sprache erwähnt. In der 
äten und 6ten Bitte des von Hervas argebenen Tobar- Vaterunfers kommt auch das Wort tatacoli Sünde 
vor, und der Mithe, bemerkt dazu (140°-"»); „In eben diefefund der folgenden Bitte it /atacoli ohne 
Zweifel aus dem Mex tlatlacolli entweder durch die Milhonäre übergegangen, oder flammverwandt.” 
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er gewifs unter der in feinem Befitz befindlichen Tarahumara-Grammatik —, nicht 
einige aztekifche Wörter der Sprache aufgefunden hat.(') Ich nahın hinzu eine 
vierte Sprache, die TEPEHUANA oder TEPEGUANA, aus dem nördlichen Sonora 
und Neu-Biscaya, deren wichtiges und einziges Hülfsmittel die hiefige Königl. Bi- 
bliothek der Sorgfalt und dem wiffenfchaftlichen Eifer ihres jetzigen Oberbiblivthe- 
kars, Herrn Dr. Pertz, verdankt: des Paters Benito Rinaldini Arte de la lengua 
Tepeguana, con vocabulario, confessionario, y catechismo; Mexico 1743. 4° min. Ich 
fand auch in diefer Sprache fogleich denfelben Antheil aztekifcher Wörter. Am 
10 October 1853 ward ich durch einen Zufall darauf geführt, dafs in den nowvelles 
annales des voyages Annde 1841 T.4. p. 260-257 fich ein Wortverzeichnifs der 
Canırta-Sprache findet, mitgetheilt von Herrn Ternaux- Compans und gezogen 
aus einer im J. 1737 zu Mexico gedruckten Grammatik: arte de ia lengua Cahita.(*) 
Ich gewann dadurch einen höchft erfreulichen Vorrath felter und licherer Wörter 
aus diefer Sprache. 

Ich erkaunte auch fehr bald, dafs die vier genannten Sprachen, obwohl fie in 
zwei Gruppen weit aus einander liegen: die Taranumara und Terzsuana im 
nördlichen Theile der mex. Provinz Sonora und in Neu-Biscaya, die Cauıta im 
nördlichen, und die Cora im füdlichen Cinaloa oder viel mehr fchon in Guada- 
laxara; unter einander genau VERWANDTE Sprachen find. Ich habe die fo von 
mir vereinigten kofibaren Hülfsmittel, deren verfchiedene Mangelhaftigkeit und Un- 
zulänglichkeit ich weiter unten (Abfchn. II $ 19-26) entwickeln werde, forglam durch- 
forfcht.und bearbeitet. Ich liefere von den vier Sprachen: welche ich um einer 
gemeinfamen Benennung willen unter dem Namen der NORDWESTLICHEN me- 
xicanifchen, der Sonora- oder SONORISCHEN SprAcHEN zufammenfalfe: mit 
dem Rechte, weil die Intendantfchaft Sonora des Vicekönigreichs Neufpanien die 
Provinzen Sonora (im engeren Sinne) und Cinaloa zufammenbegrifl; ein gemein- 
fames Wörterbuch (mit vorangeltelltem Deutfchen), und einen Abrifs einer gemnein- 
famen Grammatik, gezogen aus meinen einzelnen 4 Grammatiken. Ich erfülle ferner 
die Hauptaufgabe, welche der gewählte Titel meiner Schrift unrichtig als einzige 
ausfpricht, den AZTEKISCHEN BESTANDTHEIL diefer vier Sprachen genau zu 
verzeichnen und zu beleuchten. Wenn ich diefen aztekifchen Beftandtheil in den 
Sprachen Cahita und Tepehuwana allein aufgefunden habe (der leizteren Sprache 


” 


konnte der Mithridates nur % einer Seite widmen, und Hervas wufste von ihrem 





(') Wenn auch in Tellechea’s Buche keine Stelle if, wo fich die mexicanifchen Wörter günftig und 
reichlich darbieten, fo fiellen fich doch mehrere fchon dem oberflächlichen Blick und leicht dar: mueuew 
fterben mit Formen in mugui-'pag. 4, machi willen 10, cocord krank werden 32, eochi fchlafen 33, 

(*} Mich führte darauf eine Notiz in der 2ten Ausg. von Vater's Litteratar der Lexica und Grammatiken 
(Berl, 1847) unter Tarahumara (S. 540), wo die Tarahuma-Wörter nachgewielen waren, welche Ter- 
naux in Einer Lifte mit den Cahita- Wörtern in jenem Bande der nouv, annales des voy., nur in einer an- 
deren Columne, gegeben hat, Auch die Cahita-Sprache fand lich dann nach Ternaux’s Mittheilung da 
aufgeführt ($.471). 


6 I,2-3. der höhere Norden; die aztek.VVörter in den 4 Nordweft-Sprachen. 


Charakter gar nichts zu fagen(')); fo werde ich in einem zweiten Theile, wel- 
chen ich die Hoffuung hege in ein paar Monaten der geehrten Verfammlung vor- 
tragen zu dürfen, die aztekifchen Affinitäten auch in dem HÖHEREN MEXICANI- 
SCHEN NORDEN (nach dem alten Umfange des Landes) und ÜBER DENSELBEN 
nınaus verfolgen; und ich glaube auch in diefen Eutdeckungen keine Vorgänger 
zu haben. 

& 3. Der Vorraih AZTEKISCHER Wönrrer ift mit dem Fortfchreiten 
meiner Arbeit in den vier SPRACHEN.zu einem nie geahndeten Umfange angewach- 
fen. Aus der Sicherheit entftand der Muth, aus der Übung die Erfahrung, und 
fpäter (rat die Kühnheit hinzu. Wenn fo viel fchon ähnlich war, konnte man fich 
fogen, fo mufs es auch noch mehreres feyn; wenn flarke Buchflaben- und Form- 
Veränderungen unläugbar vorkommen, fo kann man der äufseren Geftalt der noch 
fich firäubenden Wörter auch noch mehr bieten. Ich liefs aber die Vorlicht und 
Entlagung mit der Kühnbeit Hand in Hand gehn. 

Ich biete in einem folgenden Abfchnitte etwa 170 AZTEKISCHE Wörrea 
dar, welche ich in den vier mexicanifchen Nordwelt-Sprachen aufgefunden habe; ich 
werde unten (III $ 40) nachweifen, dafs bisher (durch den Mithridates) nur 16 
fichere und richtige aztekifche Wörter in den 2 Sprachen Tarahumara und Cora, 
den einzigen, von denen man gröfsere Hülfswittel benutzen konnte, aufgezeigt wor- 
den waren. Was von den 170 Wörtern als der Täufchung und dem Zufalle ange- 
hörig abgehn möchte, wird aus einem zweiten von mir aufgeftellten Vorrathe von 
etwa 70 Wörtern erletzt, die aber rein aYrorsuerısch lind und an die keine 
Behauptung noch Glaube lich knüpft. Es find nicht 170 Wörter in allen, in den 
vier Sprachen fummirt; fondern fo viele einzelne mexicanifche Wörter, deren kleinere 
Hälfte (etwa 82) in allen 4 Sprachen zugleich, in dreien oder zweien von ihnen fich 
findet; die grölsere Hälfte (etwa $9) gehört einer einzelnen Sprache an: und fo 
vereinzelt habe ich, wie eine unten (Abfchn. V $ 61) mitzulheilende genaue Berech- 
nung nachweilt, 322 einfache aztekifche Wörter durch die 4 Sprachen zerftreut auf- 
gefunden und einzeln entdeckt. Die aztekifchen Wörter find nicht vereinfamt in 
diefen Sprachen, fondern fie find meiltentheils die Träger von Derivationen: fo viele 
folcher die Natur des Wortes, fein Begriff, veranlaffen konnte; diefe Weiterbildung 
des aztekifchen Wortes ift auf dem Wege der einheimifchen Grammatik, durch die 
jeder Sprache eigenthümlichen Endungen und Vorlätze, gefchehen. Ich habe bei 
einer Anzahl von Wörtern diele Derivata malfenhaft, bei den übrigen nur einzelne 
beifpielsweife angegeben. Rechnet man die Derivata.mit, fo find es vielleicht über 
700 Wörter, die ich einzeln und /uecessive in den vier Sprachen zulammen als 
aztekifchen Urfprungs habe fixiren mülfen. Man erwäge nun, was nach der Mangel- 
haftigkeit meiner Hülfsmittel an der Durchführung vieler Wörter durch die vier 


(') 5. feinen saggio pratico delle lingue 1787 p.69= und unten II $ 15, 2te Anm. 
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Sprachen, und an’ der Zahl von 170 und der Derivata noch fehlen mag! Manches 
wird auch noch weiter in dem Vorhandenen als ähnlich erkannt werden. 

Der INHALT diefes aztekifchen Beftandtheils ift von fchwerem Gewicht. Es 
find gröfstentheils nicht folche Wörter, welche wir anderwärts in reichen Erfahrungen 
aus Sprachen höherer Bildung oder eines ftarken Einfluffes erborgen fehen; es find 
faft niemahls Wörter der geiltigen Welt angehörig: wie der gröfste Theil des unge- 
heuren Beftandtheils ift, welchen die perlifche Sprache aus der arabifchen entliehen 
bat. Nicht nur (bis auf wenige) lauter Wörter der finnlichen Welt find diefe 170 
aztekifchen; fondern es find grofsentheils Subftantiva und Verba der einfachlten und 
wichtigften menfchlichen Gegenflände und Handlungen, die erften und nächften Be- 
griffe des Lebens. Wir werden fie unten kennen lernen. Das Einzelne wie das 
Ganze vermag in Erftaunen zu fetzen. Erftaunend find ferner Reihen von Analogien, 
welche das aztekifche Wort in beiden Gebieten, dem einheimifchen wie dem nord- 
weltlichen, als eine fcharf gezeichnete Individualität, durchläuft: wie ich diefs an dem 
Worte miqui Sterben zeigen werde. 

Die Übereinftimmung der Nordwelt-Sprachen mit dem nahuatl hat aber ihre 
GräÄnxzen; man mag noch fo kühn weiter zu fchreiten verfuchen: man fieht bald, 
dafs mon fich zurückhalten und entfagen mufs. Die aztekifchen Ähnlichkeiten fallen 
dem Suchenden auch nicht fo leicht und fo maffenhaft zu, als man glauben könnte. 
Es gehört eine [charfe Aufmerkfamkeit dazu; und als ich an einem gewilfen Punkte 
in dem Tepeguana-Wörterbuche angelangt war, konnte ich mit allem Sinnen und 
Wagen nur noch wenige Wörter bis zu deffen Ende herausfinden. Der Zufammen- 
hang und die Ähnlichkeit der 4 Sprachen mit der mex. hat auch im einzelnen oft 
ein mittleres Ziel('); manche wichtige Züge gehören entfchieden nur einigen dieler 
Sprachen an, die anderen Sprachen bleiben aus (*). Die Frage, warum fo viele 
Begriffe, welche nach dem Vorgange anderer oder bei Völker- Gemeinfchaft über- 
einftimmen müfsten, mit EINHEIMISCHEN Wörtern belegt werden (’), darf bei der 
Mafle des Ausgefchlofsnen gar nicht erhoben werden. Gerecht ift es dennoch zu 
fragen: woher diefe Gränze und wonach hat fie fich beftimmt? Das aus den fono- 
rifchen Sprachen von mir Ausgelefene bildet, bei allem Umfange und bei aller Ein- 
fächheit vieler Wörter, doch nur einen kleinen Theil des aztekifchen Sprachgehaltes; 
und wiederum ift bei weitem die gröfste Maffe jener Nordfprachen ein ihnen allein 
angehöriger, fich jeder Vergleichung mit der mex. Sprache entziehender Schatz: deffen 
weitere Verzweigung in der nordamerikanifchen Völkerwelt ich im 2ten Haupttheile 





(') So wird man bei den Compoßtis mit migui: träumen, hungern, durften ufw. (f. diefen Artikel unten 
in IV $56) nicht finden, dafs ein einziges diefer Wörter auch im eıften Theile übereinfimmt; jede der 
Sprachen, auch unter lich, hat befundere Wörter vorn, 

(*) 50 findet ich namigui mit feiner Kette von Begriffen (IV $ 56 diefer Art.) nur im Tepeguana und 
Cora; ein wenig habe ich von ihm fpäter auch in der Tarahumara entdeckt. 

(*) Dahin gehören der Mais und alle Ausdrücke von ihm, feine Bereitungen ulw. ' 
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diefes Werks betrachten werde. Wohl ([elten oder nie ift ein ähnliches Verhältnifs 
zwifchen zwei Sprachmaffen, wie es hier vorliegt, in unfre Beobachtung gekommen; 
wir blicken es an ftaunend und rathlos. 

$4. Es offenbaren fich auch merkwürdige und unläugbare Üserzinstim- 
MUNGEN mit dem AzZrEkıschen in GRAMMATISCHEN Punkten und Lauten; die 
Cora-Sprache zeigt vorzugsweife deren mehrere. Ich werde diefe Anologien in einem 
eignen Abfchnitte mit Gerechtigkeit entwickeln, fie aber durch eine fcharfe Kritik lichten. 
Ich lege den geringften Werth auf Übereinftinmungen im grammatifchen Syftem, auch 
in den Lauten der perlönlichen Pronomina: weil beides fo fehr ein gemeinfames Erb- 
theil aller oder vieler Sprachen des Welttheils ift: aus Gründen die wichtig genug find, 
die wir aber noch nicht erlalfen können. Es bildet aber das Ganze ein nicht zu 
verachtendes Aggregat; und es bleibt nach aller Abfonderung fo mancherlei übrig, 
was in feiner Befouderheit und Individualität eben fo wie bei den Wörtern in voll- 
ftändiges Erftaunen verfetzt: darum, weil der ganze übrige Theil der Grammatik 
nichts mit der aztekifchen gemein hat. Das grammatifch Vergleichbare ift jedoch un- 
gleich wenigeres; faft das ganze Gebäude, des Aztekifchen auf der einen Seite und 
der vier Sprachen von Cinaloa und Sonora auf der anderen, zieht fich in SELBsT- 
STÄNDIGKEIT auf lich zurück. Die Ableitungs-Endungen der Subft., Adj. und 
Verba; die Endungen und die Bildung der Verbalformen; die grammatifchen Wörter 
wie die Poftpoßitionen: welche wir an der Azteken-Sprache kennen; fie bleiben alle 
für (ich. Wie ganz anders mülste es in den Nordwelt-Sprachen ausfehen, wenn 
diefes grofse grammatifche Gebiet Übereinftimmung hätte! Diefe Nordfprachen, 
einig in fich in einer genauen Verwandtfchaft, deren Auffindung ich als ein zweites 
bedeutendes Refultat meiner gegenwärtigen Arbeit betrachte, haben ihre EıcnE 
GRAMMATIK, ihre eignen grammatifchen Laute und Weilen; ich muls aber weiter, 
und als ein drittes Refultat, hinzufetzen: dafs fie, obgleich in vielem gemeinfam auf- 
tretend, mehr, als man irgend denken kann, in diefen Lauten, Weifen und Forma- 
tionen VON EINANDER ABWEICHEN, und lich oft jede auf ihre einzelne Eigen- 
thünnlichkeit zurückziehen. 

Was uns in unfren europäifchen Überzeugungen am meiften bei dem hier 
vorgeführten Schaufpiel erfchreckt, ift die Eangorncung von GRAMMATIK in einer 
beliebigen Auswahl, Ich wauke in meiner Entfcheidung, aber ich bin nicht un- 
fchlüffg. Wenn, wie es vom Cora erwielen ift, Eine Sprache in grammatifcher 
Ansftattung und der Bekleidung mit grammatifchen Lauten aus dem Azteken- idiom 
den anderen weit voranfteht; fo finden wir in dem, was wir fo ungern zugeben 
mögen, eine Waffe der Abwehr. Denn es ift dadurch die fremde Natur deffen, 
was uns fo fehr zur Annahme der Sprachverwandtfchaft drängt, bekundet; und er- 
wiefen das einbeimifche Fundament, wie die Selbfifiändigkeit der fonorifchen Sprachen. 

$5. In diefen anomalen Erfcheinungen halte ich die hier betrachtete Sprachmalfe 
feft. Ich glaube in ihnen eine Aufklärung über die unbegreifliche VEREINZELUNG 
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wınd Zerfplitterung der AMERIKANISCHEN Ipıome zu finden. Wird es dem Ur- 
eingebornen des grofsen neuen Welitheils so leicht fremden Stoff, körperlichen wie 
geiftigen, in feine Sprache ein- oder an diefelbe anzufügen? oder fie ABZUÄNDERN, 
3ufserlich und innerlich, wie nach einer Laune? Ich möchte im Hinblick auf die 
worliegenden Thatfachen die Frage bejaben:; es giebt in den Lebensverbältniffen der 
amerikanifchen Menfchheit Elemente genug, welche diefe lebhafte und plötzliche Ent- 
wwickelung, fo wie den jäben Übergang in fogar willkührliche Formen herbeiführen 
wınd dazu treiben. Wenn ich mich zu einer Bejahung der kühnen Frage neige, fo 
äft es mit aller nöthigen Scheu; ich durfte aber nicht davon abftehn den Gedanken, 
der fo vieles erklärt, hier niederzulegen; er wird bei weiteren Forfchungen feine 
Prüfung erfahren. Das, was hier zugegeben werden foll, wiflen wir wohl, dürfen 
weir fonft nie wagen in Sprachunterfuchungen einzumifchen oder gelten zu laffen. 
Eine Sprache, welche folchen Wortftoff, als ich in den Sonora-Sprachen und dem 
raalhuat! aufweile, noch dazu angewurzelt, und in vollem Triebe reicher Verzweigung 
und Weiterbildung, mit einer anderen gemein hat, mufs ftammverwandt mit ihr feyn; 
ihre Grammatiken können nicht verfchieden feyn. Uud wiederum kann der gramma- 
tifche Bau und können die grammatifchen Laute äufserlich fo nahe verwandter Spra- 
chen, wie es die 4 Nordweft-Sprachen unter einander find, kaum fo von einander 
abweichen und vereinzelt dalteben, als fie in einem grofsen Theile ihres grammati- 
fchen Stoffes zeigen. 
$6. Ich nahe mich dem Schlufs diefer allgemeinen Betrachtungen. Es bleiben 
aber noch einige Hauptpunkte zu erörtern übrig. In welchem ZUSTANDE erfcheiut 
der AZTEKISCHE Storr im Norden? in welchen Sprachen erfcheint er reiner oder 
häufiger, in welchen mehr zerrüttet oder fparfamer? Genau und verftändlich laffen 
fich diefe Fragen, wie es gefchehen wird, erft weiter unten, nach Vorführung des gan- 
zen Materials, beantworten. Am reichlten und nächlten ift die Cora-Sprache mit 
aztekilchem Wort- und grammatikalifchen Stoff ausgeftätte. Die Form der azte- 
kifchen Wörter ift in den 4 Sprachen nicht anders befchaffen, als wir es bei frem- 
den Beflandtbeilen der Sprachen gewohnt find: bald fehr rein erhalten, bald mehr 
entitellt und verwabrloft; ich werde unten einige Spuren einer irrenden, unlicher 
gehenden Behandlung, einer fogenannten Zerfahrenheit, wie es wit etwas Fremd- 
artigem natürlich ift, angeben. Welches, darf weiter gefragt werden, ift der Zuftand, 
in welchem, die Ausbildungsflufe, auf der wir die Sprache der Azteken in den nor- 
difchen Beltandiheilen überrafchen? Auch diefes wird unten von mir im einzelnen 
beantwortet; ich führe bemerkenswerthe Punkte und Befunderheiten an, aber von 
einer niederen und frühen Stufe kann bei dem Anblicke ausführlicher Wörter und 
Compofita wenig die Rede feyn: wir möülsten denn frühere und fpätere Perioden 
des Einfliefsens von Wörtern unterfcheiden. 
Eine vollkommen gerechte Frage ift die: ift der gemeinfame Wort-Antheil und 
der geringe grammatifche aztekilche Stoff in die Sprachen von Guadalazara, Cinaloa, 


B 
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Sonora und Neu-Biscaya als FREMDER aufgenommen? oder nicht vielmehr ein 
soxonisscHer Sprachbeftandiheil, welcher in das Idiom der Azteken gelangt ift? 
Es ift eine Frage von höchft fchwieriger Beantwortung ftarken Zweifeln und einem 
Gegner gegenüber. Ich unternehme es nicht fie in regelrechter Weile zu erörtern. 
Ich entfcheide nur, da ich auch nichts von vereinzelter Beimifchung fonorifcher 
Wörter in die mexicanifche Sprache beobachtet, nach unfrer ganzen bisherigen Stel- 
lung zu dem Gegenftande, nach meiner Anfchauung von dem nahuatlakifchen Idiom, 
und indem ich die Lautverhältniffe jenes aztekilchen Antheils in den Nordfprachen 
vor Augen habe: dals wir bis jetzt die grofse aztekifche Sprachbildung als eine fefte 
und gebietende Einheit betrachten müllen, welche wohl anderwärts tiefe Eindrücke 
hinterlaffen konnte, von deren Modilieiruug durch andere Idiome wir aber bis dahin 
noch keine Belehrung haben. 

$7. Sind die aztekifche und die fonorifchen Sprachen srammvenwannt? Es 
ift oben gewagt anzudeuten, dafs man den amerikanifchen Idiomen fowohl in Wort- 
befitz als in grammatifchen Lauten und Wörtern bedeutend viel zumuthen könne? — 
Der Abftand ift zu grofs, des Befonderen und Nationalen auf jeder Seite zu viel: 
als dafs an diefe Eutfcheidung zu denken wäre, Das Volk der Azteken oder irgend 
ein nahuatlakifcher Stamm ift aus der Gemeinfchaft fonorifch-einaloifcher und anderer 
Völker zu irgend einer Zeit herausgetreten, nachdem er lange in ihrer GEMmEIN- 
SCHAFT gelebt und auf ihre Sprachen einen tiefgehenden, kaum irgendwo bisher von 
uns wahrgenommenen, charakteriftifch amerikanifchen Einfluls ausgeübt hatte. Das 
grammatifch Übernommene läfst uns für diefe Verbindung eine fehr alte Zeit ahnden. 
Dafs diefes Zufammenleben aber nur in den Gebirgen der Tarahumara und Nayarits 
ftatt gehabt habe, ift aus Gründen zu bezweifelu, welche erit erkannt werden kön- 
nen, wenn ich die Entdeckungen mitgetheilt haben werde, die mir im höheren Nor- 
den geglückt find. 

Ich bleibe in diefem ten Hauptiheile bei den vıra VÖLKERSCHAFTEN 
und Srrachen der TARAHUMARA, TEPEGUANA, CORA und CAHITA 
ftehen; ich zerftreue mich hier auch nicht durch die Erwähnung von Nachbar- 
fprachen, ia denen man Verwandte derielben und ebenfalls aufgenommene azte- 
kifche Wörter nachweifen kann. Der Glaube au die Herkunft der Nahuatlaken 
aus dem Noapen oder Noapwesten(') hat eine ftarke Stülze gewonnen; die 
Coras werden uns genannt unter den uranfänglichen Völkern der mexicanifchen Erde 
(£. azt. Ortsn. $. 19°). Eine grofse SraAacHvEnmischung ift es wir gelungen in 
den bisber meilt fo felbftltändig, fo unvermifcht auftretenden amerikanifchen Idiomen 
aufzudecken; und darüber hinaus eine Spracherfcheinung von erftaunender AsnoRr- 
“ırär und Neuheit. Abgefchen von diefen Erfolgen, erfcheint für lich fchon die 
genaue und SPECIELLE DARSTELLUNG irgend einer Sprache des neuen Continents, 








on 


(') $. unten (1te Anm. zu UI 537) die ausführliche Stelle von Ribas, 
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gefchweige denn eines Sprach-Complexes, welcher ein neu auftauchender SPRACH- 
STAMM genannt werden darf, in der Weife unfrer deutfchen Wiffenfchaft hin- 
länglich gerechtfertigt. 

Nach diefer ALLGEMEINEN DARSTELLUNG werde ich den Dingen in einer 
SPECIELLEN ENTWICKLUNG der eiuzeluen Capitel näher Ireten. 


II. Erläuterungen über die vier Nordweft-Sprachen. 


$8. Ich beftimme zuerlt de GEOGRAPHISCHE Örtlichkeit, in der wir 
die einzelnen Sprachen und die fie redenden Völkerfchaften antreffen. 

Die fpanifche Intendantfchaft SONORA begriff in fich die drei Provinzen: füd- 
lich Cinaloa, vom Rio del Rofario bis zum Rio del Fuerte; Oflimuri (einen fchmalen 
Strich) nördlich darüber, vom Rio del Fuerte bis zum Rio Mayo; darüber die 
grofse Provinz Sunora, den Namen im engeren Sinne genommen. Die ganze Inten- 
danz: Chiametla, Culiacan, Cinaloa, Oflimuri, Sonora, Pimeria baxa und alta: fo 
in einzelne Theile aufgelöft, gehörte nach Alcedo zum Reiche Neu-Biscaya (f. im 
2ten Haupttheile XIII $ 205); deffen zweite grolse Ingredienz Durango und Chihua- 
hua bildeten. Über Cinaloa und Sonora haben wir zwei wichtige alte Quellen: 
den Bericht über die Expedition nach Cibola vom J. 1540, in des Pedro de Ca- 
ftaneda de Nagera relation du voyage de Cibola entrepris en 1540 (gehörig zu 
den voyages, relations et m&moires originaux pour servir & l'histoire de la de- 
cowerte de l’Amerique, publ.... en francais par H. Ternaux-Compans). Paris 
1838. 8°; und Arricivita's eronica serafica del colegio de Quereiaro, Mexico 
1792. fol. 

Ich liefere eine kurze Überlicht der Data in CASTANEDA’S Bericht: 
Tb.J. Chiehictale (über dielen aztekilchen Namen handle ich unten HT 8 5u) letzte Stadt 
nach der Seite der Wüfte pag. 12%. Der Zug geht über Chiametla, Culiacan; die Armee 
kommt nach der‘Stadt Sonora, Cibola. — Peiro de Todar entdeckt Tufayan oder Tu- 
taliaco; Tufayan ift eine Provinz (38) 25 /eguas von Cibola; da follten wieder ? Städte 
feyn. — Der General nimmt die Richtung nach Tutahaco, läßt die Armee durch Don 
Triftan nach Tigueux führen; diefes wird belagert und eingenommen. — Gelandtfchaft aus 
dem Thal von Sonora. — Die Armee bricht nach Quivira auf; fie geht nach Tigueux zu- 
rück; der General kommt nach Quivira.. — Andre Expeditionen gegen Norden werden 
verlucht. 

Th. IL Befchreibung der Provinzen, Berge und Dörfer diefer Völker, ihrer Religion 
und Sitten p. 145-196: 1) Culiacan 149 2) Petatlan 155 s) Chichilticale (wie der 
Verf. hier fchreibt) und die Wülte von Cibola ı51. In diefer Landfchat CuicuiLTIcALE 
wird ein großes Haus erwähnt, welches Hr. Ternaux für die casa grande am Rio Gila zu 
halten fcheint; denn in einer Anm. (!b1) verweilt er auf feinen append No VII, feinen Aus- 
zug aus Pedro Font’s Tagebuch (in der Cronica de Queretaro): unıl diefen liefert er p. 183-6 
als: notice sur la grande maison dite de Moctecusoma. Es ilt die Stelle franzöfifch, welche ich 
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in meinen aztekifchen Ortsnamen S.61 im fpanilchen Original geliefert habe. Caftaneda fagt 
folgendes über diefe Örtlicbkeit: Ze nom (161) de Cbichilticale fu donne ausrefois & cet en- 
droit, parce que les religieux trouwedrent, dans les environs, une maison qui avait did longtemps 
habitde par une peuplade qui venait de Cibola. La terre de ce pays est rouge (102); la maıson 
dtait grande, elle semblait avoir servi de forteresse. Il parait qu'elle füut de:rwite anciennemen: 
par les habitants, Qui formen! la nation la plus barbare que Fon ait encore trouvde dans ces 
parages. Ces Indiens habitent dans des cabanes isoldes, et ne wivent que de chasse; tout le 
reste du pays est desert et couvert de forets de pins. 

4) Tiguex (fo hier, 163), dazu Provinz Quirix; 5) Cicuy& 175: diefer Ort ift von 
Häufern von A Stockwerken, mit flachen Dächern und Balconen 176; f. über ein zerftörtes 
Dorf 178; 6) Verzeichnils der Dörfer auf der Route 181; 7) Ebenen und Völker 187; 
8) Quivira 193('). 

Th. III. Begegnifle des Francilco Vazquez Coronado 197-246 (Marlch der Armee). 

Appendix des Herausgebers, Hrn. Ternaux-Compans, p. 217-386; davon find heraus- 
zuheben: Bericht des Marcos de Niza 256-282, Briefe des Ant. de Mendoza an Kailer Carl V 
285-298, Bericht von Fern. Alarcon 299-348, Briefe des Vazquez Coronado 344-363, Bericht 
von Juan Jaramitlo 364-382; endlich die oben fchon erwähnte nosice sur la grande maison 
dite de Moctecuzoma 38 1-6. 

In dem zweiten Werke, Arnıcıvıra’s Cronica serafica de Queretaro, wird 
von Sonora gehandelt p. 394-412 und 554-575; ich gebe fpäter (XIll $ 287) Aus- 
züge aus ihm, welche das nördliche Sonora und die Länder des Gila und Colorado 
betreffen. 

Ein drittes älteres Werk, das die Verfaffer des Mithridates benutzt haben, 
das aber weder die hiefige noch die Dresdner königl. Bibliothek belitzen, ift: Ign. 
Pfefferkorn’s Befchreibung der Landfchaft Sonora, fammt andern merkwürdigen 
Nachrichten von den innern Theilen Neufpaniens, und Reife aus Amerika bis in 
Deutfchland. Bd. 1.2. Cöln 1794. 8°, mit einer Karte. Eine neue Schilderung 
Sonora’s (wit Cinaloa) hat Hr. Ternaux-Compans gegeben (*), in der Gelftalt eines 
Briefes aus Mazatlan, in den nowelles annales des voy. Annde 1842 T. 3. p. 290, 
befonders 312-354; und eine neuefte enthält das, von mir unten (XII $ 193) näher 


(*) Die Stelle wird [o eingeleitet (182): „Avant de parler de la plaine ou sont les bisons, il est je crois 
necessaire de faire Tenumeration de tous les villages disperses dans le pays, et dont les maisons sont de plu- 
sieurs etages”" „Cibola ilt die 1te Provinz, fe enthält 7 Ortfchaften (villages); Tucayan 7 (192), der 
Felfen Acuco 1, Tigueux 12, Tutahaco 8 (diefe Örter liegen den Flufs abwärts), Quivix 7, in den 
Schneebergen 7, Ximena 3, Cicuyo 1, Hemes 7, Aguas Calientes 3, Yuqueyunyue im Gebirge 
6, Valladolid oder Braba 1, Chia 1. Diefs macht zulammen 70,” p. 187-192 wird das Geographi- 
[che diefer Gegenden und des Gebirges näher beftimmt. Von Chichilticale (wo das Gebirge anfängt) bis 
Cibola ind 80 leguas, von da bis nach Gieuye (der letzten Ortlchaft) 70, von Cicuy& zum Beginn der 
Ebenen 30. In dielen Ebenen irren eine kleine Zahl Indianer herum, genannt Querechos und Teyas. 
„Quivira (193) est situe au couchant des rauwins ou nous avons did, au milieu des terres gui touchent aur 
montagnes qui bordent la mer, Tout le pays, jusque-lä, n'est qu'une seule plaine; c'est d Quivira que Fon 
commence d apercevoir les monlagnes,” Hier find Indianer (194) ähnlich den Teyas. 

(’) Ternaux giebt der Provinz 120,000 Einwohner, davon die Hälfte Indianer (312). 
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zu befprechende, reiche Werk des Hrn, John Ruffell Bartlett: personal narrative 
of explorations and incidents in Texas, New Mexico, California, Sonora, and 
Chihuahua; Vol. 1.2. New York 1854. 8°, 

$9. Über CINALOA fagt ALceDo in feinem diecionario geogrdfico-histörico 
de las Indias occidentales 6 America T. I. Madrid 1786. p. 581-3 folgendes: 
Cinaloa, Provinz und godierno von Neufpanien: liegt zwilchen Welt und Nord von Mexico, 
wovon es 304 /eguas entfernt ill. Es nimmt in Länge, fo weit es zum Evangelium bekehrt 
ift, 140; in Breite 40 /eguas ein. Im Olten hat es die ungemein hohen Gebirge von Topia, 
die fich gegen Norden fenken; im Welten umfchliefst es der Meeresarın, der Californien heilst 
(que tambien va dando vuelta al N); im Mittag hat es die Stadt Cufiacan; und im Norden 
die unzähligen Indianer -Völker, deren Gränze unbekannt ilt. Diele Provinz beginnt im 27° 
N.Br. und geht bis zum 32°: zu der Gränze, wohin die Miffonare gedrungen find [diefe 
Befiimmung gebt hoch in das eigentliche Sonora hinaufl!]. Die Temperatur ift in hohem 
Grade warm, ungeachtet in den 2 Monaten December und Januar die Kälte grols ift. Es 
regnet wenig, belonders an der Külte: gewöhnlich 4- bis 5mahl des Jahres; woraus eine lo 
grolse Dürre in dem Lande entfteht, dals es unbewohnbar feyn würde ohne die vielen waller- 
reichen Flüfle, die es bewällern und gelund machen. Der grölste Theil ift ebener Boden... 
mit dichten Wäldern von 3-1 /eguas, worin fich Färbeholz, Ebenholz und andre Hölzer finden; 
und welche Leoparden, wilden Schweinen, Hirfchen und Kaninchen, wilden Katzen, Coyoten, 
vielen Schlangen (532) und Vipern zur Zuflucht dienen, In den Tbälern findet fich eine 
Menge von Vögeln: Wachtela, Turteltauben, Fafanen, Kranichen, Papageien, guacamayas ... 
mit gelchätztem Gefieder zum Schmuck; und eine unendliche andre Mannigfaltigkeit von 
Geflügel. Die Flüfle, welche alle von den Gebirgen von Topia herabkommen, wachlen in 
der Regenzeit zu 2-3 /eguas Breite an; diele Überichwemmung pflegt 8 Tage zu dauern: 
während welcher Zeit, bei dem Mangel von Bergen und Anhöhen, die Indianer eine Terrafle 
von Brettern und Erde auf den Bäumen errichten, um Feuer zu machen. Das Land hat 
viele Salinen, Silbergruben, die aus Mangel an Arbeitern nicht gebaut werden. Es war diele 
Provinz durch viele Nationen von Indianera bevölkert, welche ihre Dörfer und Hütten an 
dem Ufer der Flülfe hatten. Sie lebten von Maisbau; zogen auch [ehr lülse und gelchmack- 
reiche Kürbifle, friroies: und eine Art wilder algarrovilla, die fie mesquites nennen, und zer- 
kleint mit Waller nach Art der Chocolate tranken. Auch dient ihnen eine andere Pflanze, 
welche hie mezca/ nennen, zur Ännehmlichkeit, ähnlich der savila, obgleich es davon mannig- 
fache Arten giebt: aus welcher fie Wein, Honig und Effig bereiten; aus ihren Blättern (pen- 
cas) machen fie Zwirn (Ailo) uud aus den Spitzen Nadeln (agujas). Das Land hat einen 
Überflufs an Nopalen, pitahayas und andren Pflanzen; auch giebt es viele der europäifchen 
hier. Alvar Nunez Cabesa de Faca war der Erlte, der, als er Schiffbruch litt, auf feiner 
Wanderung von Florida nach Mexico diefe ausgedehnte Provinz entdeckte ('); und auf (einen 
Bericht fandte der Vicekönig Don Antonio de Mendors Entdecker in fie ab. Im J. 1590 
gingen die regulares der Gefellfchaft (Jefu) in fe ein, um das Evangelium zu predigen: welche 
ihre Eingebornen bekehrten, indem fie eine Milton gründeten ... Die Hauptitadt ift die Fila 
de San Felipe y Santiago.” Alcedo nennt aufserdem (5s2"!-3”') in Cinaloa 40 Ortlchaften, 
welche ich in alphabetifcher Reihe liefere: 1) Örter mit Heiligennamen oder andren fpanilchen: 


(') Diefs war im Jahre 1546. 
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Real de Alamns, Santa Ana, Cnnceprion, Real de los Frayles, Guadalupe, San Ignacio, Loreto, 
Santa Maria, San Miguel, Montes Claros, Noguera, Toro, Faca, Falle umbroso; 2) einheimifche 
Namen: Achogna, Batacnfa, Bocaverito, Carnoa, Canamoas, Caurimpo, Choray, Chiguaguilla 
(wohl mit fpan. Diminutiv- Endung), Chinipas, Cuytes, Guarabe, Guasapares, Haonme, Ja- 
tebo, Mayo, Muchicahui, Macorita, Mocayaguy, Navajoa, Ocosconi, Sivirijoa, Tecia, Tegueco, 
Temaris, Tepehue, Toriz. — „Denfelben Namen (Cinaloa) hat ein Fluls dieler Provinz; er 
ergielst ich in den Meerbufen von Californien oder das mar roxre de Cortes, zwilchen den 
Flüllen Culiacan und del Fuerte” — Ich nenne noch die Flülle: S. Maria Aome, Imoya, 
Jabala, Raftia, Rofario, Bayana; und nach neuer Länderkunde die Städte: Culiacan, el Ro- 
ferio, Cinaloa, Filla del Fuerte (oder Montes Claros ); und die Örter: Escumapa, Chamela, 
Arecife, Migano, Arboleda, Nio (Francilcaner- Million). — Das Volk wird im Cabita - manual 
los Zynaloas genannt. 

Auch von den Völkern Cinaloa’s werden uns Sagen und Änfichten berichtet, 
dafs fie aus dem Norpen hierher gekommen feien ((. II $ 37), Das Volk der 
Coras jedoch, mit welchem, als dem füdlichften, wir hier beginnen müffen, wird 
unter den alten Völkern Mexico's, neben den Tarasken, genannt. 

$ 10. Das Volk der CORAS (fpan. los Coras(')), wird von den Bericht- 
erftättern in verfchiedene Provinzen verfetzt: von Müblenpfordt (I, 209”) in den 
füdlichen Theil Cinaloa’s, von Vater in feiner Litteratur der Lexica und Grammatiken 
(auch in der ?ten Ausg.) gar nach Neu-Mexico (*). Der gewöhnliche Ausdruck, mit 
welchem die Sprache beftimmt wird, ift, dafs fie in den Miffionen von Nayarırt 
geiprochen werde.(') Überwiegend richtig fcheint es zu feyn, die Sprache in das 
nordweltliche Ende der Provinz Guadalasara (oder Neu-Galicien, jetzt Staat Xalisco) 
zu verfetzen, wo Nayarit und einige der Milfionen beftimmt liegen; follte das Volk 
auch in das anliegende füdlıche Cınaloa hinüberreichen? Hervas fagt (sagygio pra- 
tico delle lingue 1787 p. 73°"): „die Cora-Sprache werde geredet in den 10 Ort- 
fchaften (popolazioni) del Nayerit, welche 1767 die 7 Miffionen begriffen, die 
die Jefuiten dafelbft hatten, und die zur Diöcefe von Neu-Galicien gehören.” Die 


(') Singular el Cora, adj Coras (vowahles, corifche); carisar corilch machen, einbürgern (los han co- 
risado, lo corisan: d.h. die Wörter, das Wort); alles bei Ortega 83, 

(’) „In Neu-Mexico, in den Millionen von Nayarit”:; Ite Ausgabe (1815) $.52°", 2te Ausgabe (1847) 
S. 2094, 

(’) So der Mithridates (S. 131), welcher die Lage nicht beftimmt, fondern nur fagt: „Die Millionen 
von Nayarit find das Vaterland dieser Sprache,” Verwirrend für die Örtlichkeit kann die Nennung des 
Tarahumara-Gebirges bald danach wirken; denn es heıfst unten: „Bei dem Übergange über das Tarahu- 
mara-Gebirge trafen die Azteken auf Gräben, welche die Cori [ital, Form, von Hervas eninummen] aufge- 
worfen halten, um lich der Azteken bei ihrem Zuge von Huecolhuacan (jetzt Culiacan) nach Chicumoztoc 
(welcher Ort etwas füdlicher als die Stadt Zaratecas gelegen haben full) zu erwehren” — Ortega führt 
auf dem Titel feines Wörterbuches an: por el P. Joseph de Ortega, de la Comp. de Jesus, Miffionero de los 
Pueblos del KHıo de Jesus, Maria, y Joseph, de la Provincia de Senor San Jofeph del Nay*rıl, y Fifitador 
de la mefma Prowineis. — Mühlenpfordt (1, 209°") nennt „die Nayarıtes und Hueicolhues” wie zu den 
Coras gehörige Vulksflämme, 


I, 10. der Land/irich Nayarit, Hauptfitz der Coras. 15 


7 Miffionen heilsen nach ihm (13): SS. Tripita oder Alefa(') del Tonati mit 630 
Seelen, S. Rita oder Peyotän mit 350, Jefus Maria wit 580, S. /gnacio de Guai- 
namota wit 460, $. Pedro mit 460, $. Terefa mit 380, el Rofario mit 700 Seelen. 
Haffel’s Geographie führt das Dorf Nayarith im Staate Xalisco auf. Auf Pike’s 
ter Karte finde ich in Guadalaxara ein wenig öftlich vom Rio de Santiago (bei 
Humboldt in diefem feinem unteren Laufe Rio de Tololotlan genannt), in Einer 
Breite mit feinem nördlichften Punkte (den er kurz vor feiner Müudung erreicht), 
den Ort Auguail de Nagarith; darüber nach Norden: Duresno, Angel, Jefu Maria; 
weit davon, nach Norden, weit nördlich über dem Rio de Santiago, S. Terefa (nahe 
der nördlichen Gränze). Dafs Nayarith von Alters her ein grolser Bezirk war, 
zeigt fich noch in der jetzigen Alcaldia mayor. G. Haffel und Cannabich in 
ihrer „Erdbefchreibung vom Reiche Mexico, Guatemala und Weltindien; Weimar 
1824” 5.164 fagen: „Nayarith, Dorf und Alcaldia mayor: die weitläufigfie, aber auch 
ödelte des ganzen Staats [Xalisco], die den nördlichen Theil deflelben füllt. Sie ift mit 
hoben und zerrillenen Gebirgen und Hochthälern, worin bis 1718 die Chichimecas unbe- 
zwungen und der Religion ihrer Väter getreu [ich umbertrieben. Seit diefer Zeit drangen die 
Spanier in diefe Gegenden. Die Chichimeken wurden unterworfen und in den Schools der 
Kirche aufgenommen, die ihre Bildung den Jefluiten anvertraute. Ein Kommando von 6 Of- 
fieieren und 38 Soldaten übernahm ihren Schutz gegen die wilden Stämme, und es entllanden 
nach und nach ı3 Ortfchaften, woraus jetzt die Aicaldia belteht. Bergwerke find nicht eröffnet.” 

ALcEDO fagt (Diccionario geogr. hist. de las Indias occid. T. 3. Madr. 1788. 
4° p. 298-500) über Navarıta: „Es ifl eine grolse und ausgedehnte Provinz; fie gränzt 
in O an Neu-Biscaya und einen Theil von Neu-Galicien, in W an die Provinzen Copala und 
Culiacan, in $ an Guadalaxara, und in N an die sierra Madre, in welcher felbft fie liegt, und 
an die Ortichaften von Turaumare. Es ilt ein rauhes Bergland, doch fruchtbar und voll 
reicher Bergwerke, die aber unbearbeitet liegen; erzeugt auch keine Früchte, da es menlchen- 
leer ift. In diefer Provinz hatten die Aegulares de la exwtinguida Compania eine ausgedehnte 
Milfion, beftehend aus vielen puedlns, zu deren Schutze ein presidio gehalten wird, von 38 
Soldaten und 6 Ofßcieren. Die Entdeckung des Landes, das wegen feiner Raubeit, und weil 
es aulserhalb aller Stralsen nach den inneren Pıovinzen liegt, noch unbekannt und von keinem 
Spanier betreten war, gefchah im J. 1718; und wurde dadurch herbeigeführt, dafs aus ihm ein 
Indianer, der lich für den König der Nayaritas ausgab, mit allem Gepränge und Gefolge eines 
Königs der Chichimeken in der Hauptfiadt Mexico vor dem Vicekönige, Marques de Fülero, 
erfchien, um fich ihm zu unterwerfen. Es wurden ihm Truppen, die er erbeten, mitgegeben; 
dielelben wurden aber auf dem rauhen Wege von ihm und den Seinigen verrathen und ver- 
laffen. In einer Höhle des Berges Mesa de! Tonati fanden dabei die Spanier ihre Menfchen- 
Opferftätte, fo wie einen Götzen auf einem Stuhl [welcher ein alter König des Volkes, der ste 
Vorfahr des oben genannten, gewelen feyn follte; [. näher Alcedo]; der Götze wurde nach 
Mexico gebracht und dafelbft 1723 öffentlich auf der »lazuela de la Inquisicion verbrannt. Die 
von den Aegulares der Gelellichaft in dieler Provinz gegründeten Ortfchaflen find: Mesa dei Tonati, 


(') Alelaift ein Verfehen für Mela, das wir bei Aloodo finden (f. diefe Seite Z.6 und 2 v.u,). 
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Santa Teresa, Jefus Maria, Huaynamota, ‚San Pedro, San Juan, Tecuwalmes, los Dolores, 
San Francifen de Paula, Sarı Joaquin, Santa Ana, Peyotan, San Lucas. 

In dem Titel Ortega’s werden (oben $. 14”) als Örter, von denen er 
Miffionar ift, genannt die pueblos: del Rio de Jefus, Maria und Jofeph: „de la 
Prov. Nay“rit”, Seine Erlaubnils ulw. ift vom Bifchof von Guadalaxara. 

In der Cnowre+ senAarrca de Queretaro (Mex. 1792) werden die Verfuche 
zur Bekehrung und Eroberung des Diftrictes von Nayar (del Nayar), befonders 
durch Fray Antonio, erzählt p. 88 sqqg. Wir lernen alfo hier den einfachen Namen 
el Nayar für den Landftrich kennen; die Bewohner werden Nayeritas, auch 
Nayeres genannt; auch kommt Nayerit vor. Hier wird die Cora-Sprache als 
die Sprache der Landfchaft Nacar genannt; und die Expedition geht aus- und ift 
abhängig von der real audiencia von Guadalaxara, Es heilst p. 89,a: dis principio 
(el P. Fray Antonio) d su jornada por la sierra de Tepique; y haciendo mision en aquellos 
Purblas, sacd del de Guaxuquilla y de San Nicolds tres Indios, de los que fue el primera Don 
Pabtu Felipe, que d mas de saber escribir, entendia la lengua Cora, que es la del Nayar, y otros 
dos, de los que uno era Tarasco. En el mismo Pueblo se halldö con el P. Fr. Luis Deigado, 
escogido (ompanero; y pasandn d Guazamota, desde alli despachö & Don Pablo Felipe con otro 
Indio, y una Carta d los Nayeritas ... pero llegando (el Interprete) d la junta (col. b) de los 
Nayeres, les leyd y construyd Don Pablo Felipe la Carta; y d toda respondieron por tres veces, 
en ofra que d su vista escribiö el Embaxador: Que no querian ser Christianos, que asi lo dixo 
su Rey, que es el primer Nayerit; que no se cansen los Padres Misioneros etc, An einer Stelle 
(p- 94, a) heft man: la conquista del Gran Nayar. 

Merkwürdigerweile giebt es ein zweites Volk Coras in Californien, bei- 
nahe in Einer Breite mit den Coras von Guadalaxara. Die Sprache des californi- 
fchen Volkes, von’ dem ich ‚in einem fpäteren Abfchnitte diefer Schrift, bei Alt- 
Californien (XII $ 45), gehandelt habe, wird aber für einen Dialect oder eine 
verwandte der waicurifchen ausgegeben. 

$ 11. Im nördlichften Cinaloa, vielleicht auch noch auf dem Gebiete von 
Sonora, haben wir die CAHITA-Sprache zu fuchen. Ich habe oben ($.4*) ange- 
führt, wie Müblenpfordt im nördlichen Cinaloa das Volk der Cahitas angiebt. Auf- 
fallend ift, dafs die Autoren der zwei Bücher über die Sprache, welche ich oben 
und nachher (f. S. 3, 4= und & 25) genannt, diefelbe immer Cahita benennen 
(im manual kommt noch p. 44* im fpanifchen Texte Cahita vor); dagegen in den, 
von andren Perfonen herrührenden Vorftiücken des manual nur einmahl (im letzten 
Stücke: der liceneia des Provincials der Gefellfchaft Jelu in der Provinz Neu- 
fpanien) Cahita, und 5mahl Chaita gefchrieben ift (Seiten der Vorfltücke, dedi- 
catoria als 1 gerechnet: 17°, 15“, 19=, 20”, 21”). Man darf den Volksnamen ge- 
wifs nicht mit dem Appellativum der Sprache in Verbindung fetzen; cahita kommt 
im manual oft vor, und bedeutet: nichts, keiner, Niemand feahita hita oder 
cahita ita Niemand, durchaus keiner); es ift zufammengefetzt aus der Negation 
und dem privativen Vorlatze ca und hita: Sache 2) was? welcher? 
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Näher darüber, was und wo die, fonft fo unbekannte Sprache Cahita fei, wer- 
den wir befonders in einem Vorworte des manual unterrichtet. Es wird uns dort 
(Seite 5 des prologo) die wichtige Belehrung: dafs „das Chaita-Idiom die gemein- 
fchaftliche Sprache der ausgedehnten und zahlreichen Völkerfchaften an den Flüffen 
Mayo und Hiaqui fei, über alle Ortfchaften der Provinz Zynaloa verbreitet”; dafs, 
indem andere ihr Idiom darüber vergeflen und jene eingeführt haben, fie endlich 
die gemeinfame Sprache aller bewohnten Örter befagter Provinz geworden fei.(') 
In dem Gutachten des Pfarr-Verwelers (Theniente de Cura) im Real de los Alamos 
der Provinz Zynaloa (p. 21”) wird lie mit der Maya-Sprache identificirt: Bien veo, 
que fegun la extencion de la lengua Chaita, 6 Maya...; und in der Genehmigung 
(aprobacion) des gewelenen interimiftilchen Pfarrers des Real de los Alamos, Com- 
milfars des heil. Officiums iu der Jurisdietion und Provinz Zynaloa (p. 22==-"), heilst 
die Sprache nur Maya oder Hiaqui, und es wird dafelbft auch deren weitere 
Verbreitung über Cinaloa hinaus angedeutet. (*) Zuletzt, in der Licencia des Je- 
fuiter-Provincials (p. 24”), wird die Sprache als die geieinfame in den Miflionen der 
Provinz Zynaloa bezeichnet. (’) Es find alfo in den obigen Urtheilen drei Namen 
von Sprachen für Eine ausgegeben: Cahita, Maya und Hiaqui; diefe Maya-Sprache 
von Cinaloa, benannt nach dem Fluffe Mayo (mayo loll nach Hervas saggio prat. 
75* Gränze, termine, bedeuten), ift natürlich etwas ganz anderes als die Maya- 
Sprache von Yucatan; und mayo möge auch nicht Jemand hier für das peruanifche 
Wort halten, das Flufs bedeutet und in manchen Flufsnamen Südamerika’s erfcheint. 
Ich werde an einer fpäteren Stelle (XIII $ 225, 226, 229, 230) näher über die Spra- 
chen Maya und Hiaqui handeln, und über ihre angebliche Identität mit der Cahita; 
und führe hier nur au: dafs Hervas (saggio prat. 76”“), nachdem er die 3 Sprachen 
(linguaggj) „Mayo, Zuaco und Hiaki” als verwandte genannt, bemerkt, dafs die 
Jefuiten die Hiaki-Sprache zur herrfchenden gemacht haben. (*) Der Name Mayo 
erlaubt die Cahita-Sprache auch noch in das füdliche Sonora überzuführen; denn 
Mühlenpfordt (1, 209"*') nennt das Volk der Mayos unter den drei Hauptftämmen 
des Staates Sonora, und Bartlett verfetzt die Mayos in deffen füdlichen Theil. 





(*) ... se ha compurfto efte Manual, en el Idioma Chaita, comun lenguaje de las Naciones dilatadas en los 
Rios Mayo, y Hiaqui, tan abundantes de gente, que eftendiendofe en todos los Pueblos de la Provineia de 
Zraalos, no folo havitandolos han heche alwiden los otros Ju natural Idioma, fino introduciendo el furo, han 
eonfrguido fea comun en todos los Lugares poblados en dicha Provineia. Por cura caufa fe ha formado efle 
Manual, atadiendole afsimijmo un Confeffonarıo en dicho Idıoma ... 

(’) Hevıfto el Manual que F.S. fe firue de remitirme, que traducido en lengun Maya, ö Hiagui, pretende 
dar ü la eflampa efta Provincia de Zynaloa, de la fagradu Compania de Jesus, ... por el provecho, y confualo 
de los Naturales de dieha Prowincia, y de otras donde fe eftiende efta lengua 

0) para que pueda imprimir un Manual para la Adminiftracion de los Sacramentos, run Confe/sionario 
traducido en el Idioma Cahita, comun en las Mifsiones de la Provincia de Zynaloa. 

(*) „ed i Gesuili fecero dominante la lingua Hiakhi, forse perche era la pin civile, sebbene non era della 
nasione puk numerosa.” 

C * 
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812. Wir wenden uns nun zu der grofsen nördlichen Provinz SONORA, 
fonft auch Neu-Navarra genannt, welche fich, wie Cinaloa, mit dem ganzen Welten 
an den californifchen Meerbufen anlehnt, deffen nördlichfte Spitze be am Gila-Fluffe 
erreicht. Es ilt leider jetzt die äufserfte Nordwelt-Provinz des mexicanifchen Staates: 
nach den graufamen Beraubungen, welche derfelbe von dem nordamerikanifchen 
Colofs nach einem unglücklichen, nur durch früheres Unrecht herbeigeführten Kriege 
lich hat gefallen lallen ımüffen. 

Die Jte Karte der Reife des Majors Z. M. Pıre vom J. 1805-7 enthält eine 
Special-Darftellung von Sonora; ich meine in dem Werke: An account of exrpedi- 
tions to the Sources of the Mississippi, and through the western parts of Louisiana, 
to the sources of the Arkansaw, Kans, La Platte, and Pierre Jaun, rivers; per- 
formed by order of the government of the United States during the years 1505, 
1806 and 1807. And a tour through the interior parts of New Spain, when con- 
ducted through these provinces, by order of the captain-general, in the year 1807. 
By Major Z. M. Pike. Philad. 1810. 8°. Es enthält diefe öte Karte Neu-Mexico, 
den rio Gila, Alt-Californien, Sonora ganz genau. 

Die Nachrichten, welche der Oberft Don Autonio de ALCEDO in [einem 
grolsen geographifchen Lexicon von Amerika über Sowora giebt (Diccionario geo- 
grafico-histörico de las Indias occidentales 6 America T. IV. Madr. 1778. 4° min. 
p. 574-6), (ind fchon darum wichtig, weil fie uns in eine frühere Zeit verletzen: „San 
Juan Baptifta de laS$onora, Provinz und Gouvernement (gobierno) von Neufpanien, gränzt 
im N an die Pimeria alta, indem der Rio Gila die Scheidung macht; in S an die Prov. Sinaloa 
(Scheidung der Rio Hiagui), in O an die Prov. Taraumara; und im W an die Küfte des Meeres 
von Californien, in einer Länge von über 10 Zeguas. Entdeckt wurde die Provinz vom Cap. 
Sebaftian Fizcaino im J. 159%, als derfelbe auf die Entdeckung und Erforfchung der Californien 
ausging. Den Namen erhielt fe nach einem großen Thale von 60 /eguas: d quien (lagt Alcedo 
undeutlich) /os primeros Espanotes Hamaron de Senora, corrompido del de Sonora. In diefem 
Thale herrfchte ein Cazik oder kleiner König über eine Unzahl von Indianern. Sie baten im 
J. 1638 um ihre Bekehrung zum catholifchen Glauben, welche die regulares der Gelellfchaft 
Jefu unter dem P. Bartolome Caftano unternahmen. Sie gründeten nach und nach 24 Miflions- 
dörfer (pueblos de misiones) unter folgenden Völkerfchaften: Pimas baxos und Pimas altos, 
Opatas, Tobas, Teguiamas, Heguis, Ceris, Tepocas und Guaimas; alle diefe Stämme, mit Aus- 
nahme des letzten, wohnen in den beiten Thälera. Doch ift das Land vielmehr ein Zweig der 
Sierra Madre, und Niemand kann daflelbe durchdringen, ohne das Gebirge zu pallren. Das 
Land ift höchlt wallerreich: und fruchtbar an Mais, Weizen, frijoles, Zwiebeln, Hülfen- und 
Gartenfrüchten, fo wie Weintrauben ; nur die Trägheit und Unkenntnils der Indianer befchränkt 
das letzte Erzeugnils. Es giebt auch viele Silber- Bergwerke, nur dafs fie wegen der hohen 
Arbeitskoften falt unbebaut liegen. Zur Sicherung des Landes gegen die Einfälle der Apachen 
wurden zu verfchiedenen Zeiten 5 presidios, mit gehöriger Truppenzahl, geftiftet: Fifani, San 
Felipe de Jefus Guevavi, Horcaftas, Coro de Guachi, Pitiqui, Rio Chico und Buenavifta [dies 
find aber 7]. Im J. 1744 vollführte der Jefuit Jacob Sedeimair eine Erforlchung der Provinz, 
um nördlich weiter zur Bekehrung der Moqui vorzudriugen. 1765 richteten die Einwohner 
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Sonora’s, gequält durch die Einfälle der Wilden, an den Vicekönig Marques de Croix die Bitte 
um Truppen zu ıhrer Vertheidigung. Der Vicekünig brachte, bei der Erlchöpfung des öffent- 
lichen Schatzes, durch die Kaufmannfchaft und einige Privatleute 200,000 Pefos zulammen. 
Hiervon rültete er eine Expedition unter den Befehlen des Don Jofeph de Galvez aus, welche 
nach 6jährigem Kampfe 1771 jene wilden Indianer-Stimme unterwarl, indem er hie bis tief in 
ihre rauhen tsebirge, auf nie bis dahin von Spaniern betreienen Wegen, verfolgte, Es wurden 
dabei reiche Gold. unıl Silber - Bergwerke an verfchiedenen Stellen entdeckt; in der Ebene 
ls Cieneguilla (über ı& Zeguas grols) fand man Goldkörner von bedeutender Gröfßse (eines 
9 Mark fchwer) in 2 Fuls Tiefe, wovon man viele taufend Mark gewann, ohne die Erıe auszu- 
walchen (tan rica que algunos inteligentes dixeron que podria haber producido hasta un millon 
de pesos). Es fiedelten fich da auch in kurzem 200: Menfchen an, wobei die Regierung der 
Provinz eine Umgeltaltung erfuhr, indem ein Comandante General (Don Teodoro de Croix, 
Kreuz- und deutlicher Ordensritter) ernannt wurde; der Anführer der Expedition, Jof, de Gal- 
vez, erbielt den Titel eines Marques de la Sonora. 

Die Hauptftadt der Provinz ift das pueblo San Juan Baptista de la Sanora, Real de 
minas de plata y oro (ihr Hauptbetrieb), in 29° 40’ N.B.” Die übrigen Ortfchaften (pueblos), 
welche Alcedo anführt, einbegriffen die MilGonen (zufammen 66), nenne ich in al- 
phabetifcher Folge: a) Heiligennamen und andre fpanifche: los Alamos, los Angeles, 
Belen, Concepeion, San Cosme, Dolores, San Eftanislao, San Francifco, San 
Francifco de Borja, San Hipolito, San Ignacio, Santa Magdalena, San Pedro, 
Remedios, Soledad; b) einheimifche Namen: #conchi, Aigame, Aribeti, Arispe; 
Babicora, San Xavier del Bac, Bacade, Bacanutchi, Bacoati (im Pima nach Pfeffer- 
korn: bacoatzi hoher Berg), Bananıchi, Bafochuca, Batuco, Bayaconı, Bazaraca; 
Caborca, Cunanca, Chinapa, Cinoquipa, (ocospera, Comurispas, Cucurpe, Cuquia- 
rachi; Guachi, Guazava, Guecapa, Guevavi, Guifuani; Matape, Merıfichi, Mobas, 
Motepore; Nacameri, Nacozari, Nazacori; Onabas, Onapa, Opode, Opofura; Pi- 
tiquin, Populo; $. Maria Soanca; Tecoripa, Teopari, Tepache (im Pima nach 
Pfefferkorn: tepatzi Fuchsberg), Tepetates, Timen, Toape, Tubutama; . Ures, 
Favispe, Zaoripa. — Der Name Batuco ift bei Alcedo aus Irrihum zweimahl auf- 
geführt. 

Henvas nennt (saggio pratico 7") 27 Millionen, welche die Jefuiten in So- 
nora hatten, und welche mit 2 Miffonen der Piımas mehr denn 70 Völkerfchaften 
(popalazioni) ausmachten. Ich ftelle diefe 27 Miffionen (77°) in alphabetifche Reihe: 
Acotzi oder Aconchi, Aribetzi, Arispe (bedeutet nach Pfefferkorn in der Piwa- 
Sprache: grofse Höhle), ti, Babispe (diefer Name bedeutet nach Plefferkorn’s 
Wörtern, f. XIII & 270: Schlangenhöhle), Bacadeguatzi, Banamichi, Barefaca, Ba- 
tuco, Caborca, Comoripa oder (umuripa, Cucurpe, Cuquiärachi, Guäfabas, Gue- 
babi, Hures, Matape, Mobas, Onabas, Onapa, Opodepe (nach Pfefferkoru im Pima: 
Steingrube), Opo/ura, Sahuaripa, Saric, Soamca, Tecoripa, Tubutama. Faft alle 
find, ohne oder mit einiger Änderung der Form, in Alcedo’s obigem Orts-Verzeich- 
nils vorgekommen; neu find nur: Ati, Barezaca (vgl. Bazaraca), Saric. 


c2 
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$ 13. Die Landfchaft TARAHUMARA liegt nach Haffel im Staate Sonora; 
nach Alcedo und Steffel, auch Mithridates (II, 3. 141), gehört fie zu Neu- 
Biscaya; und H.G. Ward (Mexico in 1827, 2 Bände, London 1828) rechnet fie zu 
Chihuahua, indem er fagt: „der Staat Chihuahua hatte im J, 1821 112,000 Seelen, 
wovon % reine Indianer der Tarahumara” Mühlenpfordt rechnet auch die Tara- 
humaren theilweife zu Chihuahua, indem er (Il, 521") fagt: „weiter gegen $ (von 
den #paches Mimbrenos), in den tiefen und wilden Schluchten von Tararecua und 
Santa Sinforofa, jagen verfchiedene Familien der Tarahumaras.” Bartlett {per- 
sonal narrative I, 446") nennt die Tarahumaras unter den Völkerltämmen des 
Staates Sonora: „Le nehmen”, fagt er, „den weftlichen, der Sierra Madre anliegenden 
Theil ein (occupy the western portion adjacent to the Sierra Madre)”. 

Die Landfchaft ift rauhes Gebirge. Steffel (Vorbericht $. 296“) bezeichnet 
die Tarahumara als eine „Landfchaft voll: düfterer und fürchterlicher Wälder, mit 
fteilen Felfen und faft unzugänglichen Gebirgen, wenige in der Ebene gelegene Re- 
ductionen ausgenommen.” „Nördlich von Guanaxuato”, fagt HumsoLpr im Essai po- 
litique T. 1. Paris 1811. 4° p.39-39, „gewinnt die Sierra Madre eine aulserordentliche 
Breite. Bald darauf theilt fie fich in 3 Zweige, deren öftlichfter (ich gegen Charcas und das Real 
de Catorce richtet, um fich in Neu-Leon zu verlieren. Der weltliche Zweig nimmt einen Theil 
der Intendantfchaft Guadalaxara ein. Von Bolanos an [lenkt er lich fehr fchnell, und letzt (ich 
fort durch Culiacan und Arispe in der Intendantfchaft Sonora, bis zu den Ufern des Gila. Unter 
dem 30° der Breite erreicht er jedoch wieder eine bedeutende Höhe in der Tarahumara, am 
Meerbulen von Californien, wo er die Gebirge von Pimeria alta bildet, berühmt durch bedeu- 
tende Goldwäfchen. Der dritte Zweig der Sierra Madre, welchen man als die Centralkette der 
mexicanilchen Anden betrachten kann, nimmt die ganze Intendanz Zacatecas ein; man kann 


ihn verfolgen durch Durango und e/ Parra! in Neu-Biscaya bis zur Sierra de los Mimbres 
(weltlich vom Aio del Norte). Von da durchftreicht er Neu-Mexico, und [chlielst ich an an das 
Kranich-Gebirge und die Sierra Ferde.” 

„Auf der Hochebene Tarahumara”, fagt Haffel, „liegt das Dorf Babiacora” ; 
diefes Dorf aber ift nach Humboldt's und Pike’s Karte unendlich weit vom Gila 
und den Nordgegenden entfernt: es liegt nur eine ziemliche Strecke nördlich vom 
Fluffe Hiagui, nach der öftlichen Gränze hin. Nach dem Mithridates (Ill, 3. 141°") 
„erftreckt lich die Tarahumara im Often von Tepeguana, reicht aber bis über den 
30° N.Br., wo eben in Tarahumara der weltliche Arın der Sierra madre... iın 30° 
von neuem eine beträchtliche Höhe erhält, und zu den Gebirgen der Pimeria alta, 
die fie bildet, heran fteigt.” Henvas (saggio prat. 71”) letzt das Tarahumara-Volk 
„fat in denfelben Parallel” mit den Tepehuana und Topia „nach Norden”. Die 
„tarahumarifchen Dialecte”, fagt er ferner (76), „werden gefprochen in den tarahu- 
marifchen Miflionen der PP. Francescani Össervanti: deren Zahl und Namen ich 
nicht kenne; ia 7 Miflionen der Jefuiten, welche fie Chiripas [Chinipas] (*) 


(') Im Mithe, (1-4 19°) fteht Ohinipas,; und dallelbe werden wir auch weiter bei Hervas lefen, Er nennt 
hier (77=) wieder das Volk Chirıpa; Chinipa, Chinipas ilt die richtige Form, 
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oder Nieder-Tarahumara (Tarahumara baxa) nannten (p. 77); und in andern 17 
Miffonen, welche die Jefuiten in der Tarahumara alta (Hoch-Tarahumara) hatten, 
vertheilt in 54 Ortfchaften und mehr denn 100 Aancherias („orde, o trıbü er- 
rant”).(') Die 7 jefuitifchen Milhonen in Nieder-Tarahumara find (Hervas 76 Anm.): 
S. Xavier Senocagui mit 545 Familien, S. Terefa Guafapares mit 290, Chinipas 
mit 131, S. Ana mit 197, Batopilillas wit 190, Moris wit 110, Satebot mit 365; 
die 17 der Ober- Tarahumara (ib, 77 Anm. a): Coyachic, Temeichic, Papigochie, 
$. Tomas, Matachic, Temotzachic, Tutuaca, Temochie, Sifoguichie, Carichic, Na- 
rärachic, Nonoaba, Norogachic, Guegochic, Tonachic, $. Borja, Chinarras.: Über 
die Völkerfchaft Chinarra {. unten Il $ 48. Die Seeleuzahl diefer Millionen ift 
Hervas nicht bekannt; er weils nur, dafs man im J. 1767 etwa 12,000 Neophyten 
zählte. — Zu der Miflions-Provinz (provincia missionaria), welche die Jefuiten 
Chinipas oder Tarahumara baxa nannten, gehörten auch im J. 1767 (Hervas 76") 
2 Tubar-Milhionen: $. /gnacio Fubaris wit 170 Familien und $. Miguel Tubaris mit 
eben fo vielen. Die Jefuiten hatten mit derfelben Mifhons- Provinz (ib. 77"') vom 
J. 1753 an auch 2 Milfionen der Tepehuana-Sprache: Nabogame von 50 Fam. und 
Baborigame von 180 Fam., verbunden: mit letzterer noch die Million Real de Minas 
de S. Nepomuceno; fo dafs die Millionen der Tarahumara baxa oder Chinipas im 
J. 1767 12, und 28 Ortfchaften mit einigen Zeltdörfern (orde) waren. 

Die Namen diefer Ortfchaften können uns zur näheren Beftimmung der Ge- 
gend helfen; fo finden fich auf Pike’s Karte Matachic und Coconnaie, Cajarichi (?), 
Bachiniba. Auf Bartlett’s Karte ift der Gebirgsftrich Tarahumara ordentlich an- 
gegeben: er ift die untere, SW gen NO ftreichende Hälfte einer darauf nach N 
firebenden Bergkette, [üdlich beginnend bei Cufihuiriachie (= Cofiquiriachi),, bis 
zum Rio Yaqui da, wo ein Flufs von N in ihn fällt (Rio Opofura), gehend; der 
füdlichere Nebenflufs des Yaqui, hier Rio de Papiga genannt, folgt in feinem ganzen 
oberen Laufe dem Tarahumara-Gebirge an deffen Weltfeite. Im tar. Gebirge find 
verzeichnet: nördlich Temafächic; ganz im S, füdlicher als die Tarahumara Telbft 
angegeben ift, von $ nach N: Chinipas (oberhalb an einem nördlichen Nebenfluffe 
des Fuerte, nördlich über Batopilas), Maguarichio, Curichie, Yfoguichie (über letztem 
folgt dann nördlich Cufihwiriachie). Äufserlich wird die Gegend bezeichnet durch 
die Stadt Chihuahua, welche weit nach NO von Coliquiriachi liegt; durch Nami- 
quipa (Humb,), Nemiquipa (Bartl), Namiquiepe (Pike): und nahe nördlich über ihm 
Bachimba (Hu. kl. Karte u. Ba.), Bachiniba (Pike und Hu. gr. K.): welche beide in 
(Hu.) oder öftlich von den oberen Gegenden der Tar. liegen. Es giebt aber noch 
ein zweites Bachimba (Pike Backinoa), im SO bei Chihuahua. Humboldt’s 





(*) Nach Hervas catalogo delle lingue (p. T3mm) wurde in 9 der 11 Millionen (zufammen 27 Dörfer) der 
Provinz Chinipas die tarah,, in 2 die Tubar- Sprache geredet, La stessa lingua Tarahımara si parlava 
con varia differensa de’ dialetti nelle dieiassette missioni della Tarahumara Alta, le quali eontencano 54 


villaggj. 
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kleine Karte (von J. B. Poirfon) zeigt die Örter Narogame (ganz im $), Matachic 
und Cocomarachie. Auf Blatt 2 feiner grolsen Karte hat Humboldt in der welt- 
lichen Bergreihe Uruachi, weit nördlich davon Cocomorachie, gleich darüber Ma- 
tachie; öftlich von der Öftlichen Kette Cajurichi, weit nach O im Freien Tenachi 
(füdlich von Colfiquir.). Diele Karte zeigt aber ganz anderwärts, weit nach N und 
gen W, in anderen Berggruppen und in einem ganz kleinen Bereich, eingelchrieben 
„La Tarahumara”: an der Stelle, wo Babiacoa und Opodepe liegen; in Einer Breite 
mit der isla de Tiburon. Diefe Lage ift fchon bedeutend nördlich in Sonora, 

& 14. Der wichtige Artikel in ALCELO'S grolsem geographifchen Wörter- 
buche von Amerika (T. V. 1759 p. 46-47) giebt uns endlich einen ficheren Anhalt 
für die geographifche Lage der Landfchaft Tarahumara; er zeugt auch für deren 
grolse Ausdehnung, wie er uns einige Nachrichten tiber die alten Sitten des Volkes 
und eine reiche Zabl von Ortichaften gewährt. Er lautet fo: „TAnaumAna, Pro- 
vinz und Alcaldio mayor in Nordamerika: gränzt in W an die Prov. Sonora; in O an Neu- 
Mexico, wo ihr der rio grande dei Norte zur Gränze dient: da nach dieler Weltgegend ihre 
Erftreckung (sus terminos) noch nicht bekannt ill; in SW gränzt hie an die Prov. Cinaloa. Sie 
hat über 100 /rguas in der Ausdehnung von O nach W, und beinahe eben lo viele von N nach S. 
Es bewällern diefelbe die 2 bedeutenden Flüfle des Norte und des Yaquis (del N y de Yaquis), 
welche ihr auch als Gränzen dienen. Sie entlehnt ihren Namen von dem eben lo genannten 
Indianer- Volke, welches an das Volk der Tepegwanes angränzte. Es entdeckte diefelbe der Pater 
Juan de Font, von der aufgehobenen Gelelllchaft (Jefu), gebürtig aus Tarraza in Catalonien, 
im Jahre 1614. Diele Indianer wohnten in [ehr grofsen Höhlen; gebrauchten als Kleidung 
mantas de pita, welche die Indianerinnen mit grolser Gefchicklichkeit woben; y eran muy reca- 
tadas. Bei den Begräbniffen ibrer Verltorbnen unter[chieden he fich von den übrigen Völkern 
(p-. 47), indem fe eine beftinımte, von der Ortlchaft (pueblo) entlernte Stelle nach Art eines 
Kirchhofes hatten: wo Ge alles Geräth (ajuer ), das der Verltorbene gebraucht hatte, und auch 
Speile für die Reife hinlegten: indem fie fogleich das Haus verbrannten, in welchem er gewohnt. 
Sie waren von lanfter und friedlicher Gemüthsart, und wurden leicht durch den genannten 
Jefuiten zur catholilchen Religion bekehrt; aber einige Jahre darauf Selen fie in ihren Götzen- 
dienft zurück. Der Boden diefer Landfchaft ift gebirgig und raub, aber reich an Silber-Berg- 
werken, welche in dem Real de Santa Eulalia bearbeitet werden. Diels ift beinahe das einzige 
Erzeugnils: [o wie die Früchte einiger Hacienden, von denen die Ortichaften (pueblos ) der 
Miffionen der Francifcaner-Mönche leben, welche es in ihr giebt: neben der Hauptftadt, welches 
die Filla de S. Felipe de Chigungua il.” Es folgt ein Verzeichnifs von 47 pueblos (indem 
ich von 48 eines, doppelt vorkommende, $Sarı Lorenzo, abrechne), welche ich wieder 
hier in 2 alphabetifchen Reihen gebe: 

1) fpan. Namen, bef. von Heiligen: Alamos, $. Ana, $. Andres, $. Auguflin, 
$, Bernardino, 8. Borja, Concepeion, las Cruces, Santa Cruz, Cuevas, S. Geronimo, 
Guadalupe, Hoya, S. Ifabel, Isleta, $S. Jofeph, S. Lorenzo (2 Örter?), Nombre de 
Dios, Real de $. Pedro, Socorro, Santo Tomas; 

2) einheimifche Namen: Aiciachia, Babonoya, Chubizca, Coachic, Cofiguirachi, 
Coyachi, Guachuncla, Matachiqui, Moalcachi, Namiquipa (diefer Ort gehört zu 
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Chihuahua; f. meine aztek. Ortsnamen 110°’), Napavechi, Pafagochi, Pechera (fpan.?), 
Pitrachiqui, Purbachi, Suinapuchi, Senect, Sijohuichi, Tacuta, Tairichi, Temeachi, 
Temofochi (in wex. Zeitungen Temofachic), Theoloachi, Tomichi, Tofiguerachi, 
Yepomera. 

Über die Bedeutung des Volksnamens theilt STEFFEL (im deutfch-tarah. 
Wörterb, Art. Spiel, $. 342, a”'-") eine Vermuthung mit. Er fagt: „Eines der vor- 
nehmften Tarahumarifchen Spiele ift Talahipoa, welches mit ihrem Namen Ta- 
rahumdri oder Talahumali gar wohl übereinkommt. Denun tald Fufls und 
humd laufen machen das Wort Talakümali, Fufslaufer, aus.” In der Tepeguana 
lautet der Name Taraumali (IV $56 Art. nahuwatl): Taraumali neoque er 
fpricht Tarahumariich; Taraumaliasapam age oder Taraumaliasa pamor 
ague fie fagen, er fei ein Tarahumar (Rinald. arte 65"); als plur. finde ich aber 
Tatalaumali die Tarabumaren (19°). 

$ 15. Die TEPEGUANA- oder TEPEHUANA -Sprache verfetzt der Mithri- 
dates (welcher fie behandelt III, 3. 1538-9, wieder erwähnt 156) „in Weflen an 
die Küfte” (158°): was von dem von mir weiter Anzuführenden wieder auf eine 
merkwürdige Weife abweicht. (') Nach Hervas (saggio prat. p.69', 70") ift ie eine 
der verfchiedenen Sprachen des grofsen Berglandes (provincia montagnosa) Topia. 
„Die Nation Tepehuana”, fagt er (69'"=), „von Ribas Tepeguana genamnt, ift an den 
Abfällen der gebirgigen Provinz Topia (nelle falde deila Topia), welche lich von 
Süden nach Norden 150 leguas weit, von der Stadt Guadalaxara bis beinabe nach 
Neu-Mexico ausdehnt. Sie empörte fich oft und tödtete 8 jefuitifche MilGonare.” 
„Zwifchen den Gebirgen der Topia”, heilst es weiter (""), „und dem Meere der 
Californien lag die Provinz Cinaloa” Anderwärts neont Hervas das Land Tepehuana 
mit Parras und Parral zufammen: „Nördlich von der Zacateca (69°) dehnen fich aus 
die Provinzen Parras, Parral, Tepehuana und Topia”; „nach den genannten Pro- 
vinzen (71) Parras, Tepehuana und Topia gen Norden, und beinahe im gleichen 
Parallel, find die Völker Tarahumara und Concha.” Eine andere Stelle, in Hervas 
catalogo delle lingue (p. 74), aus dem Briefe eines Ex-Jefuiten, über die Milfionen 
der Tepeguana neben Topia und in Chinipas ift unten (die äte Anın, zu Ill $ 49) 
einzufehn. Mühlenpfordt (l, 209”4*) verfeizt die Tepehuanes in die Staaten 
Durango und Chihuahua; und die Tarahumaras eben dahin, in die Schluchten der 
| Gebirge der Tarahumara alta. Im 2ten Bande nennt er (521”) die Tepehuanes 
im jetzigen Staate Chihuahua; ein Bezirk heifst da partido de Tepehuanes ("). 

Über den Volkslianm der Tepeguanes giebt Alcedo in feinem Diccionario 
geogr. de la America folgendes an: Die Nation wobnte in Neu-Biscaya (eben fo 
nennt er V,325 Tepeguana als eine Landfchaft des Reiches Neu-Biscaya); fe war 
eine der tapferlten diefes Landftrichs, obgleich nicht zahlreich; wohnte in rauher 

(') Wie der Mithr., der feine Nachrichten über die Sprachen und Völker dieler Gegenden hanptlächlich 
aus Heryas entnimmt, fo weit abirren konnte, bleibt räthfelhaft. 
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Gegend in Hütten (ranchos). Sie lebten im Kriege mit ihren nächften Nachbaren, 
den #carees und Taraumaras, welche* in voller Furcht vor ihrer Überwacht waren. 
Der Jefuit Geronimo Ramirez bekehrte fie zum Chriltenthum, und gründete unter 
ihnen die pueblos Santiago und S. Catalina. Aber 1616 erhob fich das Volk mit 
anderen indianifchen Stämmen, vom Chriftenthum abfallend; fie tödteten auf graufame 
Weile 200 Spanier, wurden aber wieder unterworfen und nahmen wieder jefuitifche 
Miffionare an. Alcedo nennt in ihrem Lande das pueblo und presidio Tepegua- 
nes, am rio de las Nasas, angelegt zum Schutze gegen die /ndios infieles de esta 
nacion; er bemerkt aber, dafs das presidio (päter einging. 

Ich habe vorhin ($.21”) fchon 2 Millionen der Tepehuana-Sprache, Nabogame 
und Baborigame, genannt, welche die Jefuiten 1753 zu der Miflions-Provinz Chinipas 
gefchlagen hatten. Beide (Hervas 77") waren vor jenem Jahre „angefchloffen ge- 
welen an 22 Milfionen, welche die Jefuiten in den Provinzen Topia und Tepehuana 
hatten und welche nachher an den Bifchof von Durango übergingen (e che istruite 
e divenute civili cedettero al Fescovo di Durango)”. 

In dem Titel von Rinaldini’s Buch erfcheint die Provinz Tepeguana neben 
der Tarahumara; derfelbe (Jefuit) war: visitador de la provincia Tepeguana, y Ta- 
raumara antigua. Es wird darin die Million Zape als der Mittelpunkt des Volkes 
genannt; die Widmung auf dem Titel lautet nämlich fo: Quien en nombre de todos 
los Jesuitas Miffioneros de aquella fü Provincia lo dedica d la milagrosa imagen 
de Maria santissima nuestra Senora, que ... se venera en la Miffion del Zape, 
centro de los Tepeguanes. In der Widmung felbft (Seite 3 des Buches) wird wie- 
der Zape ‚‚centro de la Prov. Tepeguana” genannt, con la Advocacion de los Mar- 
iyres. Diefes Zape finde ich auf keiner Karte. 

Pater Steffel (im deutfch-tarahumarifchen Wörterbuche 5, 323, Art. bart) leitet 
den Namen her vom tarahumarifchen Verbum peguä hart feyn, und giebt zugleich 
eine Charakteriftik des Volkes; er fagt: „Von pegua haben die Tepeguauen ihren 
Namen: eine wilde, aufrührerifche und noch immer widerfpenftige Nation, welche 
mit unfern Tarahumaren gränzet. Sie haben etliche aus den Miffionarien und viele 
Spanier getödtet. Ihr Name deutet ihren Charakter an, denn Tepeguane heifst faft 
fo viel als fteinbarte Leute” — Ich habe nicht gewagt den Namen Tepeguana 
für aztekilch zu halten, da es zu willkührlich erfcheint in jedem mit tepe-+ anfangen- 
den mexicanifchen Ortsnamen das aztekifche tepet! Berg anzunehmen; Ribas hat 
es aber gethan. {') Über den 2ten Theil, Auana oder guana, hat fich Ribas nach 
Hervas nicht ausgelaflen, 

Was die Formen des Volksnamens anbetrifft, wie fie im Spanifchen gebraucht 
werden, fo habe ich in Rinaldini’s Sprachwerk folgendes beobachtet: Der sing. masc. 
heifst Tepeguan. fem. Tepeguana; beide Formen finde ich aber nur als adj.: 





(*) Hervas 69m: Kuss il caraltere della lingun Tepehuana ; ma rn rome, come auverle il Ribas (lib. 12 
e.1 etc}, € Messicana, e proviene da tepelt mante. Tepehuana signifiea montanara. 
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el idioma tepeguan, missionero Tepeguan; lengua tepeguana, palabra oder diccion 
tepeguana. Das Volk heilst los Tepeguanes. Auch eine fpanifche Derivation 
ift entfianden: tepeguanizar la palabra castellana es in tepeguanifcher Form liefern. 
Rinaldini fehreibt immer g, nie A (nie Tepehuana etc.), Das Volk felbft fcheint 
Sich Odame, Oddame (Leute, Volk) zu nennen. (') 

$ 16. Es erfcheint mir nicht unpaffend, als einen Anhang zu den geographi- 
fchen Nachrichten diejenigen EINHEIMISCHEN ORTSNAMEN dielfer Völker zu 
nennen, welche ich als ächte in den Sprachwerken gefunden babe: 

Baburigame (Ipan.), Babuli tepeg.: Babuli amider an imoe ich komme 
von Baburigame (Rinaldini arte 65"), meitaver Babulier oidaxamoe er 
ift nicht aus Baburigame (ib, "), Babulier oidaxame die von B., die Ba- 
bulier (68*). 

Basasiachi tarah.: Farisica Basaciachl yasame Francifca, aus B. ge- 
bürtig (Tellechea 151""). 

Cajurichi tarah.: Pegro Cajuri asame Pedro, aus Cajurichi gebürtig 
(Tellechea 151”). 

Moanimehtze ift der Cora-Name für den rio de Lerma. 

Mocotzähta, Soibrerete im Cora; ift eine genau dem fpanifchen Namen 
analoge Benennung: denn es ift die Ortsform (in tzahta) von möcotzit Hut, 

Einige Namen von Volksftämmen werden wir fogleich ($. 26°*") kennen lernen. 

Steffel nennt uns (deutiches Wörterb. Art. Stein, S.344) einige Tarınv- 
MARA-Dörfer, welche mit 7Te- Stein aufangen: die man halb für aztekifche anfehn 
kann, wenn gleich das appgllat. felbft (als te&ke, techtäke, tetek, *rete) lich 
in der Sprache befindet. Er fagt: „Von den Steinen und Felfen des grofsen tara- 
humarifchen Gebirges haben die meilten Dörfer ihre Benennungen, als: Teuilit/chic, 
Tecuibrut/chic, Tecavoldtfchie: d.i rundfteinig. Eine Menge einheimifcher Ortsnamen 
der Tarahumara habe ich oben ($. 21“, 22'-25°) genannt; diefe und die Steffel's enden 
faft alle auf sfchie (chic). Es ift diefs die Poltpoßition in, welche, wie mehrere 
aztekilche, Ortsnamen bildet. 

Aus Tellechea gehn als Örter der Gegend oder Umgegend hervor: Guasa- 
par, Norogachic, Cerocahua; die Endungen find aber ungewils, denn er führt nur 
die gentilia an, -fpanifch neben der einheimifchen Form (p. 6"): Guasal Guasa- 
parenos, Nordgal Norogachenses, Cerögai Cerocahuenses. = 

$ 17. Ich knüpfe an die Unterluchungen über die geographifche Lage, in wel 
cher wir jede der vier Sprachen zu fuchen haben, Nachrichten über DIALECTE und 
ABARTEN derfelben. 

(*) Im Wörterbuche, Art, tantos (p 132 Amm), fieht der kleine Satz; tantos Espanoles sinieren 4 Pr 
Tepeguanes: eg agui dudacamoe dada, juquiati dada id Odume; atum Duducame, Odame, 
Tatalaumalı wir Spanier, Tepeguanen, Tarahumaren (Text p. 181- 19°). In einer, Stelle eines Gefprächs, 
die ich bei den aztek. Wörtern (lV 856 Art. nahuatl) geliefert habe, erfcheint oddume als Name der 
tepeg. Sprache: oddamea neogui er [pricht Tepeguanifch. 

D 
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Über das Cona berichtet Ortega fehr genau folgendermafsen:(') „Drei 
find gegenwärtiger Zeit der Zweige, in welche man das Ichwere Lora-Iliom verbreitet fieht: 
ohne dals wir haben beflimmen können, welcher der urlprüngliche fei. Die in der Mitte des 
Gebirges wohnen und die wir im pl. Muutzizti und im sing. Muutsicat nennen, fprechen 
wie alle: blols mit dem Unterfchiede, dals he den meilten Wörtern der Sprache: am Anfange, 
oder in der Mitte, oder am Ende; ein r anfügen; ruihma lagen fie anflalt Auikma, 
erarit ltalt earit, t*atar ftalt erata, Teacuatitzisti nennen fie im pl., und im 
sing. Teacuaritsica diejenigen, welche an den Abhängen des Gebirges (en los bajas de la 
Sierra), an der Seite, die gen Abend fieht, wohnen: anliegend und beinahe im Angelichte 
des heilsen Landes (contiguns quafi d la vifta de tierra caliente). Diele, obgleich fie in dem 
meilten der Sprache mit den Anderen übereinftimmen, haben doch viele Wörter, in denen 
fie abweichen. yahhue cari,nauca, tixdei lagen Ge ftatt yahhuechapoari, moauia, 
tamoamata: das die Andern lagen. Und nach diefer Weile haben fie andere Wörter, die 
fie fo gelchloffen machen (que los hazen tan cerrados ), dals Viele fie nicht verftehn. — Der 
dritte Zweig ilt derer, welche an den Ufern des eigenthümlichen Fluffes von Nayttris (dei 
Rio proprio del N.) wohnen, welchen man heutiges Tages de Jefus Maria nennt und wel- 
chen die Indianer in ihrem Idiom At? nennen (*?); weshalb Ge diefe Indianer Ateacari im 
pl, und im sing. A:eanaca nennen. Diefe reden die Sprache, nach meinem belchränkten 
Urtheil, am richtigftien (hablan la lengua mas propria); und darum, [o wie wegen des Vor- 
theils [Seite von & 1], dafs fie von allen, fogar den am meilten abgelchloffenen (de los mas 
cerrados }, verltanden werden: habe ich dieles Wörterbuch in dem eigenthümlichen (proprio) 
Idiom befagter Ardäcarı abgefalst.” 

Dem im Mithridates (III, 3. 134) gegebenen, von Hervas entuommenen Vater- 

unfer liegt (wie der Mithr. fagt) ein etwas anderer Dialect als der von Nayarit 
zum Grunde; es wird vermuthet, der der Muutzizti, wegen des r. Beifpiele von 
diefem Dialect des Vaterunfers find: eine Endung ra am Subft. (f. meine fonor. 
Gramm.: Subft., Anfätze der Wortbildung: ra): jevi-ra Wille, Nay. zehviat; 
Nay. urebe mangeln, VU. rujeve. 
j Für die Terzcvana-Sprache erwähnt Rinaldini (51“) der Bewohner des 
Gebirges, welche einige leere Partikeln gebrauchen, die aber en los otros Tepe- 
guanes keine Zierde, fondern Fehler der Rede feien. Er erwähnt auch anderwärts 
des Wechfels von Buchftaben je nach den Mundarten der einzelven pueblos: wie 
das imperf. die Endung cade ftatt tade habe, befonders im Verbum feyn. 

Über die ranauumanısche Sprache bemerkt Tellechea (p. 44”-45"'), dafs, 
ungeachtet fie Eine fei, zwifchen den einzelnen Dörfern wefentliche Unterfchiede in 
der Ausfprache, in der Wahl und Bedeutung der Wörter berrfchen. 

Sehr merkwürdig ift aber, was wir von einer fehr abweichenden, vielleicht 
alten, volksthüwmlichen Redeweife erfahren. In ihren Trinkgelagen, Gefängen und 
andern Volksthüwlichkeiten (abusiones) bedienen fich, wie Tellechea (p. 46”-”) er- 


(') Advertencias, Seite vor dem $ 1 bis Anfang der Seite des $ 1. 
(*) Der Name bedeutet nichts als Waller (Fluls), und ift das azt, a#l ([. unten II $50 Art. Are). 
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zählt, diefe Indianer befonderer, ganz ungewöhnlicher, Conjugationen, Derivata und 
Partikeln, welche nur ein diefer Sprache und im Verkehr mit ihnen fehr Geübter 
verfiehen kann, Er felbft will davon in dem Confesionario bei den einzelnen Ge- 
boten handeln. (') 

Von dem Zuftande der Sprachweife, wie fie den indianifehen Völkern von 
ihren geiltlichen Lehrern häufig geboten wurde, finden wir ein Zeugnifs bei Tellechea. 
Er fagt (p. 47-48): dafs der bisherige+ Religions-Unterricht, welchen die Tarahumaren 
empfangen (instrucciones 6 doctrinas), in gelchriebenen Heften vorhanden ift: voller 
Fehler, unbekannter Ausdrücke und willkührlicher Wortbildungen (*); die Indianer 
wülsten fie auswendig, könnten fie aber nimımnermehr verlieben. Aus diefeın Grunde 
bietet der Verfaffer die Gebete und die chriftliche Lehre in deutlicheren, mehr ge- 
bräuchlichen und gewöhnlichen Redeweilen (terminos) (’) zum Verftändniffe der 
Eingebornen dar. Sie müffen kennen das Valerunfer, das Credo, die Gebote und 
Saeramente; Tellechea bemerkt aber, wie trotz der vielen vorangegangenen Be- 
mübungen ein grolser Theil von ihnen in allen Stücken der chrifilichen Religion 
fich in einer tiefen Unwiflenheit befindet (*) 

$ 18. Ich gehe daza über die HÜLFSMITTEL zu den vier Sprachen zu ver- 
zeichnen; und mich über die Mangelhaftigkeit zu äufsern, welche diefelben in ver- 
fchiedenen Stücken und Graden für meine Zwecke und Arbeiten gehabt haben. 

Ich fchicke einige allgemeine, für die Sprachen diefer Gegenden überhaupt, 
voran. Allen geht an Wichtigkeit vor das Werk eines Autors, den ich fchon im 
Vorigen einige Mahle genannt habe und unten noch öfter anführen werde; des Paters 
Andres Perez de Rınas Historia de los triumphos de nuestra santa Fee. Madrid 
1645. Der Verf. war Miffionar in Cinaloa, und hat nach Hervas (saggio prat. 
p- 70°) die Gefehichte aller Völkerfchaften von Cinaloa (und noch weiter) gefchrie- 
ben, welche zu den Miffionen der Jefuiten gehörten. Weder die hiefige noch die 
Dresdner königl. Bibliothek belitzen diefes Werk, das die grofse Stütze des Hervas 
und Mithridates gewelen ift. Die Verf. des Mithrid. fcheinen daffelbe vor fich ge- 
habt zu haben, da der Mithr. (138°) ausdrücklich bemerkt, dafs des „Andr. Pet. de 
Ribas” Werk die Hauptquelle aller feiner Nachrichten über diefe Gegenden fei. 
Mir dienen die wichtigen Auszüge, welche Hervas in feinem saggio pratico daraus 
gegeben hat. 


(') En las embringueces, cantares y abusiones usan los Indios eiertas conjugasiones, derivalivos, particu- 
las eic., que de ordınario parece na enmprehenden d ningunas de las reglas que van pueslas en esie compen- 
dio, y solo las entienden los que perfeclamente saben el idıoma y se versan enire ellos. 

(”) d mas de muchos errores, proposieiones malsonantes y absurdas, que tienen: conslan de unos ferminos 
incognilos, y derivaciones fan arbilrarias, que no son capaces de construir aun los mismos que las formdron, 

(') An einer andern Stelle (9=f) [agt er, or habe die Tarahumara-Texte gefchrieben: en los termınos mas 
corrienles, mas elaros, frequentes r comunes. 

(*) una suma ignoraneia de los misterios de nusstra Santa Fe, en grado, que muchos Indios: hombres y 
mugeres, virjos y mosos, y quisd los mas, lotalmente ignoran aun lo necesario... para salvarse. 


D2 
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Der Abbate Lorenzo Heavas nämlich, die zweite wichtige allgemeine Quelle, 
hat in einem Abfchnitte feines saggio pratico delle lingue, Cefena 1757. 4° (p. b7"”- 
80"=), über die Sprachen von Amerika, und vorzüglich über die von Mexico höchft 
wichtige Nachrichten gegeben. Über die aztekifche Sprache handelt er 67" - 68”®; 
falt alles übrige (69*-&U0°) betrifft die Sprachen von Cinaloa, Sonora, Californien 
und der nördlichen Gegend über den mexicanifchen Ländern, welche der Gegenftand 
meiner Unterfuchungen find. Er fawwelte diefe Nachrichten aus dem Munde ge- 
lehrter und kundiger Perfonen, vorzüglich der nach der Aufhebung des Ordens aus 
Amerika nach Italien kommenden Jefuiten, fo wie aus den Gefchichten der MılGonen 
der Gefellfchaft Jefu vom J. 1594 bis 1640, namentlich dem Werke des P. Audres 
Perez de Ribas.(') 

8 19. Hülfsmittel für die TARAHUMARISCHE Sprache: — Der Mithr. be- 
merkt (142°-3"): „Nach Clavigero hatte Agost. de Roa eine tarah, Grammatik, 
Girolamo Figueroa aber Grammatik und Wörterbuch diefer Sprache entworfen; 
ob fie aber zu Stande gekommen, ift ungewils, und noch mehr, ob fie gedruckt 
worden, da wenigftens P. Steffel Ge nicht erwähnt.” Im T.1V. p. 263 führt nämlich 
Clavigero den fpanifchen Jefuiten Auguflin Roa als Einen an, der eine chriftliche 
Lehre in tarahumarifcher Sprache gefchrieben habe; p.264 den Creolen, Jefuiten 
Girolamo (Geronime) Figueroa als Verfalfer einer Grammatik und eines Wörter- 
buchs, Auguftin de Roa als Verf. einer Grammatik. — Steffel in feinem Vorbericht 
fagt (298°), dafs P. Thomas Guadalaxara fein „grammatikalifches Werkchen” über 
die tarah, Sprache „nicht hahe zur Vollkommenheit brivugen können”. (*) 

Die wichtige alte Quelle für die Tarahumara-Sprache, welche bisher ziemlich 
allein allen Darftellungen derfelben zum Grunde gelegen und ihre Kenntnifs ver- 
mittelt hat, ift: „Tarahumarifches Wörterbuch, nebft einigen Nachrichten von 
den Sitten und Gebräuchen der Tarahumaren, in Neu-Bifcaya, in der Audiencia 
Guadalaxara im Vice-Königreiche Alt-Mexico, oder Neu-Spanien. Von P. Matihäus 
SterreL” Die Vorrede ift aus dem J. 1791; das Werk aber ift erfchienen (als 
No, Il) im Iten Theile von Chriftoph Gottliebs von Murr „Nachrichten von ver- 
fchiedenen Ländern des Spanifchen Amerika”, Halle 1809. 8°; einnehmend dafelbft 





(') A questo fine (p. 69%") ho consullato di nuovo alcuni Missionarj Messicani, e principalmente Terudito 
Sig. Ab. D. Giuseppe Fübrega, peritissino delle antichitä Messicane, sopra le quali ha seritti trattati degnissimi 
della pubblica luce. Ho combinate ancora le molte notisie, che sulle lingue si leggono nella storia delle 
Missioni Oesuitiche dal 1594. sino al 1640,, nella quale si parla di pis di sessanta nazioni, che i Gesuiti 
Messicani apeano istruile nella Cinaloa, Topia, Tepehuuna, e Taraumara, avendone batteszale trecento- 
mila anime, 

(?) „So [ehr (297) if diefe Sprache von der Wortfügung anderer Sprachen unterfchieden. Diele 
Abweichung, diefer fonderbare Wortgebrauch, hat meiltentheils den diefer Sprache kundigen Miffionarien 
die (298) gröfte Schwierigkeit gemacht, fichere Sprachregeln davon zu verfalfen; und obgleich P. Thomas 
Guadalaxara fel. And. mit unermüdetem Fleilfe grofse Fortfchritte darinn gemacht hat, hat er doch fein 
geammatikalifches Werkchen nicht zur Vullkommenheit bringen können.” 
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5.293-374. Im J. 1791 hatte der Verf. (295; irrthümlich fteht hier 395 gedruckt) 
„die Übung diefer Sprache fehon über 20 Jahre nicht mehr gehabt”, daher er die 
Bacmeifierfchen Sätze der Prüfung eines diefer Sprache kundigen Freundes unter- 
warf; denn es lebteu in Deutfchland „ehemalige diefer Sprache kuudige Millionarien, 
feine Gefährten”, feit ihrer Verweilung aus der neuen Welt (296”). Die wieder- 
holten Bitten eines Freundes bewogen den Verf. (ib. und 500°) zur Veröffentlichung 
des Wörterbuches. Dieles beichräukte Wörterbuch befleht aus einem gröfseren, 
deutfch-tarabumarifchen (S. 501-353), und einem kurzen tarah. deutfchen (353-308); 
in beiden find viele Artıkel ausgedehnt durch kürzere oder läugere Bemerkungen 
theils über grammatilche Punkte; theils und befonders durch „Nachrichten von den 
Sitten und Gebräuchen der Tarahumaren, ihren Täuzen, Spielen, Jagden, Fifchbereien 
u. dgl.” (300°). Bemerkungen über Sprache und Grammatik find auch eingefireut 
in den Vorbericht (297-9, 30%"; über Buchftaben und Ausfprache 299). In einem 
Anhange werden die Zahlwörter (369-370); und zuletzt (371-4) Sprachproben in 
kurzen Sätzen: lat., deutfch und tarahumarilch, gegeben. Es find diels die von 
Bacmeifter in Petersburg aufgefetzten Formeln, weiche derfelbe im J. 1773 den 
Wunfch geäufsert hatte in verfchiedenen Sprachen zu bekommen. Den Schlufs bil- 
det das Vaterunfer. 

Ich habe mit diefer alten Quelle ein wichtiges neues Werk eines fprach- 
gelehrten Mexicaners verbinden können, das ich aus Mexico mitgebracht; betitelt: 
Compendio grammatical para la inteligencia del idioma Tarahumar Ora- 
ciones, Doctrina Cristiana, Pldticas, y otras cosas necesarias para la recta admi- 
nistracion de los Santos Sacramentos en el mismo idioma. Dispussto. Por el P. 
Fr. Miguel Trırzcuza Predicador Missionero Apostölico del Colegio de Nuestra 
Senora de Gaudalupe (sic) de Zacatecas, Ministro del Pueblo de Chinipas y Ex- 
Presidente de las Missiones de la Tarahumara. Mexico 1826, A min. 

Fray Miguel Teriechea, Miflionar, hat fein Buch gefchrieben, während er 
Vorfteher der Millionen in der Tarahumara war (en el tiempo de su presidencia de las 
misiones de Tarahumara; 1826 wird er ex-presidente de las misiones de infieles 
en la Tar. genannt). Es wird in den Zeugniffen- an der Spitze des Buches be- 
merkt: dafs vor ihm noch kein Spanier (no habia de los nuestros quien ...) die 
Sprache in Regeln gefafst, und noch viel weniger Unterrichtsftücke (platicas d ser- 
mones) für die Eingebornen „in diefer fchweren Sprache” gelchrieben hatte. Seine 
Vorgänger bedienten fich häufig der Dolmeifcher, die wenig zuverläflig find: por 
cuyo motivo han padecido mil trabajos nuestros misioneros en aquella Sierra, va- 
liäendose en lo comun solo de interpretes, que raras weces se encuentran fieles, 
para darse d entender de aquellos pobres Neofitos. Tellechea brachte es zu einer 
hohen Fertigkeit in der Sprache (') In dem Jahre der Herausgabe des Buches 





(') pero ya gracias d Dios (heilst es in dem Urtheile von Guzman und Cortina auf S,2 des Buches) 
tenemos un misionero, que d costa de sacrificios y privaciones... ha conseguido por ullimo el imponerse en su 
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erfcheint der Francifcaner Fray Jofe Maria de Jefus Puelles, Guardian des Colegio 
de N. Sen. de Guadalupe zu Zacatecas, als ex-comisario prefecto de las misiones 
de la Tarahumara y Texas. 

Diefes Werk hat mir für meine Arbeiten den gröfsten Gewinn gebracht; denn 
es liefert, im grolsen Umfange, gerade die Theile, welche uns in Steffel fehlen: eine 
wirkliche Grammatik (p.2-46) und reiche tarahumarifche Texte mit fpanifcher Über- 
fetzung (49-155). Beide bereichern auch das von Steffel gegebene Wörterbuch be- 
deutend; vor allem bringen fie in die Formen viel Mannigfaltigkeit. Das abweichende 
Schreibfyftem beider Quellen, da Steffel fich genau der deutichen, Tellechea der 
fpanifchen Oribographie bedient, ift ein grofser Übelftand für meine Arbeit, da ich 
nicht oft beide Schreibweifen neben einander aufführen kann; häufig bleibe ich bei 
Steffel’s Form ftehen. Die Geftalt der Wörter wird aber von beiden oft auch viel 
mehr verfchieden angegeben, als die blofse materielle Orthographie mit lich bringen 
würde; wir beobachten in den Wörtern ftärkere Abweichungen zwifchen beiden, 
und fo liefert Tellechea viel neues, Ich habe die Grammatik und das Wörterbuch 
durch die Benutzung von Tellechea's Sprachtexten vielfach bereichert, vorzüglich 
die erftere. Tellechea’s Grammatik, natürlich willkommen genug, ift voll von Wun- 
derbarem; alles des vielen, im allgemeinen und von anderwärts her Bekannten zu 
gefchweigen: ift eine Sucht merkwürdig die grammatifchen Mittel zu häufen, für 
Categorien und Wortbildung ganze Reiben von Endungen beizubringen oder diefelbe 
Forination durch eine ganze Stufenleiter der Analogie (der Vocale ufw.) hindurch- 
zuführen; durch eine folche, unglaublich bleibende Häufung geräth man in Ver- 
zweiflung, wenn man diefes in der Grammatik nacherzählen foll. Das Werk leidet 
über die Maafsen an Druckfehlern: viel mehr, als das Verzeichnils am Ende (2% Seite) 
andeutet; die Schreibung der Wörter fchwankt vielfach. — Tellechea hatte (155"") 
die Ablicht nach diefem Buche ein Confesionario en Tarahumar zu liefern; ich 
weils nicht, ob ein folches erfchienen ift. 

Über ein tarahumarifches Wortverzeichnifs, das Hr. Ternaux in den nowelles 
annales des voyages Annee 1841 T.4. p. 260-287 mitgetheilt hat, und welches dem 
Wörterbuche Steffel’s, nicht, wie angegeben wird, Tellechea's Werke, entlehnt ift; 
werde ich unten ($& 24) reden. 

$20. Von der TEPEGUANA -Sprache, über deren Befchaffenheit Hervas 
(f. oben S. 24") nichts anzugeben wulste, und welcher der Mithrid., wie fchon be- 
merkt ($. 5°"), nicht einınahl eine ganze Seite widmen konnte (III, 3. 158°=-"4); hatte 
nach Clavigero (T. 1V. p.264) Thomas de Guadalaxara eine Grammatik, Geronimo 
Figueroa Grammatik und Wörterbuch verfafst; von dem neapolitanifchen Jefuiten 
Rinaldini berichtet Clav. nur eine chriftliche Lehre (IV, 263) und eine Grammatik 
AV, 264). — Mein vortreffliches und inbaltsvolles Hülfsmittel ift, wie fchon ($. 5%) 


idioma con tal perfeccion, que ellos mismos se avergüensan de exrplicarse en su presencia, como es publico en 
todes aqueilos paises. 
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genannt: Arte de la lengua Tepeguana, con vocabulario, confessionario, y 
catechismo, ... Por el P. Benito Rınaunınr, de la compariia de Jesus, Pifitador 
de la Provincia Tepeguana, y Taraumara antigua. Mexico 1743. 4° min Nir- 
gends bin ich beffer bedacht als in diefer Sprache durch diefes Werk; denn es 
enthält in 3 Theilen (') und 3 Paginaturen nach einander: Grammatik p. 1-72, Cate- 
ehismas mit Spanilcbem gegenüber p. 1-43, Wörterbuch mit vorangeftelltem Span. 
p. 1-148: alles fehr umfangreich. Am Ende des Catech. (45-48) find noch die Ver- 
wandtichafts- Namen, und am Ende des Wörterbuchs die (äufseren und inneren) 
Theile des Körpers (auch defectos del cuerpo) befouders ausgefetzt, obgleich fie 
meift auch im Wörterbuche ftehn. Die alphabetifche Ordnung wird in letzterem, 
wie in allen fpanifchen Wörterbüchern, oft auf abenteuerliche Weife unterbrochen. 
Ein ganzes Stück, das zwifchen Fal und Fel liegende, feblt (p. 138); eben fo ein 
kleines, Li bis Zil (p. 79): was für mein Wörterbuch fehr empfindlich gewefen ift. 
Die Ausbeute des fo befriedigend grofsen Wörterbuchs fällt dadurch fehr zulammen, 
dafs ein grofser Theil der Begriffe auf künftlichem Wege befchafft ift: durch zufam- 
mengeletzte, oft fehr umftändliche Ausdrücke, ja kleine Sätze. In der Schreibung 
der Wörter herrfcht eine wunderbare, immerwährende Abwechslung, die fogar 
grundfätzlich ift; denn der Verf. bemerkt felbft über diefes Schwanken: er übe es, 
weil in den Dialeeten der einzelnen pueblos folcher Wechfel vorkäme: toopa und 
toofa pavos indianos. Ohne mich auf Beifpiele von diefer unglaublichen Mannig- 
faltigkeit einlaflen zu wollen, führe ich nur an, dafs man für das Wort Sack fol- 
gende Formen zufammenfindet: beiamoajare, bayamojare, baeymozare, 
beimojare; beiga und baiga, bei und bai für gut, = und j wechfeln fets. (*) 

$21. Von der CORA-Sprache verdanken wir alle uufre Kenntnifs dem 
Wörterbuche Onreca’s: Focabulario en lengua castelluna, y Cora, dispuesto 
por el P. Joseph de Ortega, de la Companiia de Jesus, Miflionero de los Pueblos 
del Rio de Jesus, Maria, y Joseph, de la Provincia de Senior San Jofeph del 
Nay“rit, y Fifitador de la mefma Provincia. Y lo dedica al Ill". Senor Doctor 
Don Nicolas Carlos „de Cervantes, Dignifimo Obifpo, que fud de Goaternala, y 
aora de la Nueva-Galicia, etc. En Mexico: ... 1732. 4° min. Das Wörterbuch. 
it in einem mäfsigen Umfange wohl reichhaltig, aber man möchte bei der Wichtig- 
keit gerade diefer Sprache für das aztekifche Element es gröfser wünfchen. Diele 
Sprache leidet für den beflimmten etymologifchen Gebrauch an einer erfchreckenden 
Menge und Mannigfaltigkeit von Vorfylben und Anfätzen, unter denen das wirkliche 
Wort unfcheinbar wird und fchwer zu beftlimmen ift; der Behänge find zu viele, 
um ihrer üicher zu werden. Wilhelm von Humboldt hat unter feinen vielen 





(') In den Vorftücken (Approbationen uw.) werden dem Werke 2 7omos zugefchrieben: von denen 
wohl Gramm. und Catech. den Iten, das Wörterbuch den ?ten bildet. 

(*) Man fehe ferner unten (li $ 33) die Mannigfaltigkeit der Formen für fpanifche Wörter; z.B. für 
jueves: suivisi und sutuisci; IV $ 56 Art. rocotl: zucoli, jucoli, ucoli und uugjoli für dalfelbe Wert, 
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Arbeiten der Art für die amerikanifchen Sprachen eine Umkehrung des Ortega, ein 
cora-Ipanifches Wörterbuch, arbeiten lalfen, das wir fehr viele Dienfte geleifiet hat. 
Ganz anders würde ich wich aber in allen diefen Sprachen bewegen, wenn ich mir 
die Zeit hätte nehınen dürfen von ihnen etymologifche Wörterbücher auszuarbeiten 
(rel. $ 26). — In der Cora Sprache ift unfre Lage fehr traurig: es fehlen uns gänz- 
lich Grammatik und Text. Einige wenige grammatifche Bemerkungen liefert Ortega 
vor dem Wörterbuche (auf $. 6-16 des Buches, wenn man das Titelblatt nicht zählt; 
bezeichnet mit $ 1 bis 10); hinter dem Wörterbuche folgen auf die Zahlwörter und 
einige Notizen zu ihnen (fol. 41 B"-42 Br) einige unregelmäfsige Verbalformen, kleine 
Sätze und Bemerkungen zu einigen Partikeln: alles diels Eine Seite bildend (42 B"”-43 A»)! 
Ortega fcheint auch die Ablicht gehabt zu haben eine Grammatik der Sprache zu 
fchreiben; vielleicht hat er es gethan, aber ich habe nie und in keinem Werke eine 
folche als gedruckt angeführt gefunden. Er fagt nämlich vorn im $ 6, er überlaffe 
etwas para el arte, um ausführlich darüber zu handeln ('); und wieder verheifst er 
im $ 7 über die Plural-Bildung Regeln in der Grammatik (en el arte) zu geben ('). — 
Durch Hervas erfahren wir (saggio pratico 121 A'-B*), dafs Clavigero einige Kennt- 
nifs von der Cora-Sprache befafs. 

822. Für die CAHITA-Sprache bin ich auf ein Hülfsmittel befchränkt, wel- 
ches, fo wichtig es an fich in jeder Sprache ift, doch das fchwächfte zur Darftellung 
einer Sprache in Grammatik und Wörterbuch, vorzüglich in der Grammatik, genannt 
werden mufs. Ich belitze in dem „Mauss para administrar d los Indios del 
idioma Casıra los santos sacramentos”, Mexico 1740. 12°, wie fchon oben ge- 
fagt, nur Text der Sprache mit gegenüberftehendem Spanifchen. Meine Concordanz, 
die ich mir vor 20 Jahren von diefen Texten gefchaffen: die Überficht jeder Stelle, 
in welcher ein Wort oder eine Form vorkommen; und meine vielfachen Arbeiten mit 
diefem Hülfsmittel haben mich fo wenig weit geführt, wie Niemand ohne die Er- 
fahrung an folchen ‚eigenthümlichen Sprachen es glauben follte. In der Einleitung 
zu meiner fonorifceben Grammatik habe ich mich näher über diefe meine Lage in 
der Cahita-Sprache, mit Beibringung von Einzelheiten, ausgefprochen. 

823. In diefer Lage ift mir das Verzeichnils von 295 Cahita-Wörtern und 
25 Zahlen (zufammen 318), welches uns Hr. H. Teraxaux-Compass in den nou- 
welles annales des voyages Anunee 1541 T. 4. Par. S° p. 260-287 gefchenkt hat(*), 
wie ich fchon gerühmt, eine böchft erfreuliche Hülfe, und von bedeutendem Eiufluffe 
auf meine Arbeit gewelen. Wie dürflig wäre ohne diefe Wortfammlung mein 





('} de ofto no quiero tratar aora, contentandome folo con deeir alzuna cofa del nombre, 7 pronombre, que 
es de quienes he podido aueriguar mas; derando para el arte el tratar mas de efpacio de todo efto. 

(*) De rftos, 7 de ntros plurales fe dardn reglas en el arte, aora en el vocabulario tendre cuydado de 
poner todas los plurales ... 

(’) Ternanx giebt 551 franzöffche Wörter in der zapotekifchen, miltekifchen, Cahita-, totonakifchen 
und Tarahumara-Sprache, 
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Beitrag aztekifcher Wörter aus der Cahita-Sprache und der Antheil der Sprache an 
meinen gemeinfamen Wörterbuche der vier Nordwelt-Sprachen ausgefallen! Ich 
darf aber nicht verfchweigen, dafs nach einigen Erfahrungen (f. eine Einzelheit ver- 
zeichnet in meinen azt. Ortsnamen $. 167 Amın.), welche ich auch in den nour. ann. 
des voy. ‚wiederholen, die unter dem Namen jenes höchft verdienftvollen Sammlers 
und Kenners amerikanifchen Alterihums gehenden Werke mit einiger Vorlicht in 
Beziehung auf einzelnes zu behandeln find. 


Die Unkenntnils der Sprache hat zu Wege gebracht, dafs von Ternaux Wör- 
tern Pairıxa und Enpungen beigemifcht werden, deren reine Form ich habe be- 
ftimmen können: geben B maca, T amaca; lügen B ransguichi, T aranoquichi; 
glauben Bsuale, Tanesuale enthält das pron. ane ich (ich glaube); eben fo erachte ich 
in netanie demander ne als ich; Vater nachai und Mutter nae enthalten das pron. poss. n 
als mein: ich kann genuglamı als die einfachen Formen erweilen achai (oder atzai) und 
ae; jebinague, welches T für kommen angiebt, bedeutet: er wird kommen (wie ich es 
felbit gefunden habe), und enthält die Endung rague des fut.; klein, T irichi, habe ich als 
iti gefunden. — Ein Beifpiel, wo T’s Form von meiner etwas anwEıcht, (o dafs jene 
einen Fehler enthalten könnte, ift: Maisähre T abavı, Babari. — Wirkliche 
Fester, bis zum Starken, find: T giebt zeopa als Dorf (vitiage), was, wie ich auch in Tex- 
ten gelunden, nur Kirche heifsen kann; e habe ich als ja gefunden, 'T liefert esals nein (non)! 
Buchftaben- Febler find: T naegui 4, füalt naigui; T tachuari Tag (pacotachuari 
Fefttag), ich finde taeuari (auch taehu) u. tacuari Tag; weiter: vahi giebt T richtig als 
3, aber vahi tacaua lelzt er 24; naigui heilst A, T giebt auch fein nacgui lo an: aber 
nacqui tacaua letzt er 26; mammi (richlig mamni) giebt er richtig als 5, aber mammi 
tacua (lies mamni tacaua) als 28 an; — alle diele Zahlen haben noch den General- 
Fehler, dafs T die Einer vor tacaua (= 20) zu 0 hinzuziblt, ftatt dals fie Factoren der 
Multiplication, Exponenten des Vielfachen zu ihm find; denn in meinen Texten bedeutet 
bahi-tacaua b0, mamni-tacahua 100 ulw. Woher alle diefe Verirrungen gekom- 
men find, ilt fchwer zu erlinnen, 

& 24. Diefs ift nur, wo ich ficher auftrete und felbft das Richtige weils; wo 
ich aber unwiflend von diefer Sammlung lernen foll, bin ich gerechtfertigt mit Scheu 
und Behutfamkeit aufzunehmen: um fo mehr, als eine Prüfung der TARAHUMARI- 
schen Wortfanmlung fehr ungünftig ausfällt. Seine 219 tarah. Wörter hat Tennaux 
aus Steffel’s deutfcheın Wörterbuch; ftark genug ift es fogleich, dafs er (p. 258) als 
feine Quelle nicht Steffel, fondern Tellechea angiebt! ‚Jai swvi...” (folgen die 
Quellen). Ob irgend ein Wort Tellechea’s darin fei, ift mir zweifelhaft; Spuren 
diefer Möglichkeit find: das Wort für Reiher: St guatscho, T kolo; Bauch 
St rhopala, T (wahrfcheinlich ein blofser Febler) Ahobala. Fenren laffen fich 
genug vorführen, und ihrer find fo viele und fo ftarke, dafs daraus die Unbrauch- 
barkeit eines solchen Wortverzeichniffes für das Publikum ohne weiteres folgt, 
Blofs in Buchstaen beftehende find: zunächft, dem letzten Beifpiele ähnlich, Hagel St 
rheheke, T kheheko; Tag St tsele, T treie; Habicht St raugus, '[ milan rauqui; 
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Menfch St tehoje, T echoje; krank St cocojamake, T kokajamoke; Leder St guis 
tschiki, T qui-; Fluß St paugui, T pauqui; Fracht T khutaguta muls heilsen 
-gala; Mond St maitsaca, T maitlace, und eben fo Ichreibt er bei mais; fiunm St 
taneoca (nicht redend, von neaca reden), T zancaca; grün Stpamagueameke, T 
pague ameke, Anderer Art und bis zum Starken find aber folgende Feuer und 
ÄABENTEUERLICHKEITEN: dpouse: muki: aber muki ill mudier (St Weibsbild $. 501), Ehe- 
frau heilst ups; naitre T rana, aber diels heilst gebären; T giebt cojahera als Wurzel 
(allgemein) an: es ift aber nach St eine beftiimmie Wurzel, welche gelb Fürbt; doigt: tsani; 
aber dieles bedeutet: Iprechen, lagen; Finger heilst nach St makutschigunta (das Kind 
der Hand); No. bb diesser: tschaka, 67 blessure: tapani; beide Wörter find verwechfelt, 
denn tschaca heilst Wunde und zapani verwunden; kiaca heilst nach St vor Zeiten, 
T giebt es No. 511 für Zeit!— No, ı12 Neht jauguirameke als debiteur, es beilst aber 
Tänzer und gehört zu No. tnı; für vieuz giebt T an ameke: diels fcheint mir aber nur 
eine Abfiraction aus den beilen Wörtern Stellel's ascherameke alter Mann, guelameke 
alte Frau; diefer vereinzelte Verluch grammatilcher Wirkfamkeit ift unglücklich abgelaufen: 
denn. ameke ilt nur eine Endung, die bekannte Endung — dem lat. -ns (amans, audiens) 
und or (wictor, seriptor) [nach Steflel 5. 353 „das Mittelwort gegenwärliger Zeit wirkender 
Bedeutung”. 

Die OrrenLassung fo vieler Begriffe (da nur 219 unter 551 der Auswahl mit 
tarah. Wörtern ausgefüllt find), deren Ausdrücke bei dem, gar nicht fo dürftigen 
Steffel augenblicklich zu haben waren, läfst uns in die Leichtigkeit blicken, mit wel- 
cher diefe Arbeit gemacht it. Für geben hat T kein Wort, es ift aber leicht in St za 
finden: kia; klein bleibt leer, es heilst khurd; Auge hätte T um fo eher hinzufügen lol- 
len, da Ta pusiki dem Ca pusi ähnlich ift; Obr fehlt auch, wo wieder beide Sprachen 
verwandt find; fallen unter denfelben Umftänden (Ca huechee, Ta guetschiki); noch 
fehlen, aufser anderem, ohne Grund: Mutter; Magen, Speichel; Floh; Nacht, geltern (hier); 
Riehn, willen, lügen. 

$ 25. In meiner fo befchränkten Lage habe ich mit Begierde jene neue, gram- 
matifche Quelle in Erfahrung gebracht, welche, 3 Jahre vor meinem Manual gedruckt, 
Hr. Ternaux in den now. ann. des voy. |]. c. p. 255" für die Cahita-Sprache angiebt, 
der er feine Wortfammlung entnommen und die vielleicht auch ein Wörterbuch ent- 
hält: ARTE de la lengua caurra, Mexico 1737. 12°. Man kann aus T's Vor- 
worte folgern, dafs Hr. Aubin diefes Werk aus Mexico gebracht habe und dafs er 
es belitze, indem es (p. 257°") heifst: De nowvelles recherches, et surtout l’obligeance 
de M. Aubin, qui a rapport& de ce pays une collection precieuse d’owvrages de 
linguistique, nous ont mis & meme d’en donner aujourd’hui cing autres (d.h. vo- 
cabulaires) ...; ich habe mich vergewiffert, dafs Herr J.M.A. Aubin es noch 
befitzt. Das, drei Jahre fpäter erfchienene Manual redet von dem Vorhandenfeyn 
von Grammatik, Wörterbuch und Catechismus im Drucke, und wie bis dahin Texte 
der Sprache nur handfchrifilich vorhanden waren. (') Ob nun die drei genannten 





(*) Auf der letzten Seite des prologo (S. 19+ ==) heifst es: Cumplo de efta Juerte con la obligacion de 
Superior precepto, dando somplemento & las obras impreffas en el Idıama Chaita, conviene d faher, Arte, Fo- 
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Stücke in der von Hrn. Ternaux benutzien Arte vereinigt oder verfchiedene Publi- 
eationen waren, bleibt zweifelhaft; wich läfst nur die Gröfse der Teruaux’fchen 
Wortfammlung vermuthen, dafs der Grammatik ein Wörterbuch oder wenigftens 
ein Verzeichnifs von Wörtern befonders beigegeben fei. Es ift fchmerzhaft die 
Klagen, wie ich l'e (oben $. 32°" und Einleitung zur foner. Gramm.) geführt, über 
die Unbeftimmbarkeit der Wörter und grammatifcher Punkte nach fo vielen Müben 
erheben zu müflen, wenn ein Hülfsbuch da ift, welches alles diefes erledigen könnte, 
Der Befitzer hat nicht bewogen werden können mir das Buch zu leihen; die dazu 
unternowiwenen Bemühungen habe ich in der Einleitung zu meiner Grammatik erzählt. 

8 26. Ich fchlielse meine Bemerkungen über das, was der Zuftand und die 
Befchaffenheit des mir zu Gebote geftandenen MATERIALS auf meine Bearbeitung 
der vier Sprachen gewirkt hat, mit einer allgemeinen. Es FEHLTEN mir zu einer 
Darftellung der vier Sprachen in der Weife, wie ich fie gewünfcht hätte, aufser 
allen dem, was ich an den Hülfsmitteln felbft zu vermilfen hatte, WORTER- 
BÜCHER mit vorangeltellter rnempenr Sprache: wie ich ein folches, durch Wiilh. 
von Humboldt für die Cora-Sprache verfügtes, zum grofsen Vortheile meiner Arbeit 
benutzte (f, oben $.31"-9); und eine noch weit höhere Stufe hätte ich erreicht, wenn 
ich fo viel Vorbereitung zu diefen Sprachen hätte treffen können, ihren Wortvorrath 
in ETYMOLOGISCHE WÖRTERBÜCHER zu fallen! 

$27. Ich trete den VIER SPRACHEN in der Entwerfung einiger ALL- 
GEMEINER ZÜGE von ihnen und in einigen Mittheilungen über BESONDRE 
PUNKTE näher. 

Wir haben faft über alle das Urtheil ihrer Kenner gehört, welches fie als 
fehr SCHWER fchildert: von Ortega über das Cora (oben $. 26°), von Tellechea 
über das Tarahumara (oben 29”). Daffelbe fagt Rinaldini vom Tepeguana; und in 
dem proemio Rinaldini’s wird bemerkt, dals die Sprache Tepeguana eine der vier 
fchwerften „diefer Miflionen” fei. 

Ich BEHANDLE hierauf NACH EINANDER von diefen Sprachen: den rauben 
Charakter ihres Lautfyltems, Häufigkeit einzelner Laute, lange und kurze Wörter, 
Wort-Zerirümmerung, Onomatopdie, heidnifche Ausdrücke; die zufälligen Ähnlich- 
keiten der 4 Sprachen mit Sprachen der alten Welt, woneben die des malayifchen 
Völkerkreifes und des grofsen Oceans nicht vergeffen find; den Iuhalt fpanifcher 
Wörter in den Nordwelt-Idiomen. E 

828. Über die AUSSPRACHE des Tanınumanıschen fagt Tellechea 
(3°): um nach einheimifcher Art die Buchftaben auszufprechen, se ha de retirar 
hacia dentro y d fuera el labio de arriba d abajo; über Doppellaute (3"): guando 
se pronuncian diptongos, se pone la lergua como para pronunciur la que comienza, 





cabulario, y Catheci/mo; las quales schavan menos Hanual, y Confeffonario en el mifmo Idinma, para fer 
undequaque perfeclas, firviendo de alivio a los prineipiantes, y defcanfo de la pluma: pues d todos le era for- 
z0fo tener manuferiplas en los Manuales las eofas, que aora via imprejjas ... 
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y al hechar el resuello, se pronuncia la otra; v.g. bigie limpiar. Die End- 
buchftaben werden ganz gewöhnlich unterdrückt oder undeutlich (truncan las ulti- 
mas finales; 3*).(') Auch im Aufange der Wörter vERScHLucKEN die Indianer 
(ib.) öfter Buchftaben und Sylben; fie deuten fie nur durch einen gewiflen Ton 
oder Nachdruck an, den man hören und aus Übung lernen mufs, der fich aber 
nicht fchreiben läfst. Darüber, wie diefes Verfchlucken noch weiter geht, werde 
ich Später (37”"") reden. — Tellechea giebt (p. 44""-45*) ein Zeugnils von dem be- 
fonderen und lebhaften Ausdrucke, in welchem diefes Idiom zu Tage tritt, und von 
feinem Reichthum an Wörtern. (?) 

Der Terzcuana-Sprache wird derfelbe rauhe und heftige Charakter bei- 
gelegt. Der Klang der Sprache wird in Rinaldini's Vorrede guitural genannt (do 
guttural de su pronunciacion). Die Tepeguanes find ferner (Rin. 71-72”) fo fchnell 
in der Ausfprache, dals fie nicht nur die letzte Sylbe nicht ausfprechen (he ver- 
fchlucken), fondern auch aus vielen verfchiedenen Wörtern eins machen; bis zu 
4 Wörtern werden im fprechen in eins zufammengefchlungen. Man hat unter diefer 
Äufserung Rin’s zu verftehn, dafs mehrere, grofsentheils regelrecht, aber mit gele- 
gentlicher Aufopferung wefentlicher Theile (Zertrümmerung), in Wort-Einheit zu- 
fammen verbunden werden. Sein Beifpiel ift: a-queibidade-m-usci ut coitus 
damucue werden fie uns Maisühren (elotes) zu eflen geben? a foll Adj. feyn und 
fremd bedeuten, queibidade ilt elote, m ift Zufammenziehung für das pron. 
eggama. 

829. Viele VocaLe zeigt das Tepeg. öfter; die Wörter ooo Knochen und 
iiuie trinken beftehen nur aus folchen. Das u ift in ihm häufig: butudumuco 
frescamente. d kommt in diefer Sprache manchmahl maflenhaft vor: toddascidaraga 
oder doadidamodaraga Schreck, papalitadadamue Erzbilchof (von pali 
padre), altuodadadamue gebunden, soigulidadatudadamo befchwerlich, 
meit sciuquidodadaguitodadamoe immerwährend. 

Wenn man fich auf Sammlungen legt, fo kann man genug LANGE und viel- 
fürmige WÖRTER, Grundftänme mit vielen Zufätzen der Wortbildung oder der 
Flexion bekleidet, zufammenbringen: 

Cora: capuachuayaoteme enge, tahapoatacacn Mittags, fipeniteahuame 
Motte, utamuarer*@ca lich erinnern, *ühripentitahua bereilen, ucurrebipihua 


e) Dieles Verfchlucken der letzten Sylbe ift in vielen indianifchen Sprachen: Abert berichtet es von 
den Scheyennes (erec. docum. No. At, 1848). 

(*) Aungue el idioma Tarahumar es uno, sin embargo suele haber su notable 'diferencia en el hablarlo de 
pueblo d pueblo: ö ya en el tono, ya en la [werza de la pronunciacion, ya en la velocidad, y aun en los termi- 
nos; de que resulta, que un vocablo dicho en este pueblo con eierto lono, fuerza, dejo efe., que en el se usa, 
dicho en el ofro, d donde no se usa tales dejos, fuerzas etc, ya no se enliende; y por eso se han puesto 
muchos terminos con snlo un significado, y algunas significados, d quienes conviene un solo lermino.: para que 
de uno ü ofro mode, quando se oigan, se entiendan; y ojald y me fuera posible esiampar en el papel los to- 
nos, fuersas, velocidad, y multilud de sinonimos, que me asısien en la vos viva! 
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oforrar, temuayaomudra gefallen, ureämuavihudme vergnügt, huafeaucoitsite 
fich eiwas zueignen, aneignen, aufaumuarereaca bereuen, temuapoanamod auf- 
merken, aulpallen, fite-mürizi-pe-huame Barbier, puhman-puhuteahpda das In- 
wendige nach aulsen kehren, tahete-poaomatame condenarse, ubyanbacanlhua 
estirar, caputührihuwachiaca hinken, tea-tzahuate-dcame treu, gehorlam, anomos 
zuriteohua fruneir la boca, tecuatheminiimoe idolatrar, meapurbeyaohracä 
wachlen (vom Monde), Aus-muarerl-huaca allgemein bekannt leyn, apuenputeacas 
neri erlcheinen; 

CAuiTA: emotemaiuanta chriltlich, enamesuroca fie haben mich, dich beleidigt, 
Aueientachi? #emoamabichuame Spiegel; — TAnauuMARA: pauguimaniameke 
Brunnen, repagatigameke ÖÜberer 2) Gott, fsestatacameke roth; 

TEPEGUANA: vuppuodoligue blitzen, Bupuoguidaraga Blitz, toddascidaraga 
oder doadidamodaraga Schreck, teomidagazamue abubado, sniguliditudade be- 
trübt, soiguliditudaraga Betrübnißs, soigulidadatudadamo beichwerlich, läftig, dids 
davaguitadamoe Maurer, Baumeilter, papalitadadamue Errbilchof (f. oben J0-f), als 
tuodadadamue gebunden, seicuan-axzare-cude mit dem Pfluge, appiarueuadamoe 
regelmälsig (adv.), guiguidocadanzeiti raulchen, tuculimadadamoe Fürber, meit 
sciuguidodadaguitodadamoe immerwährend, meit sciuguidojugguidataraga 
immerwährende Dauer. 

Dagegen giebt es auch fehr Kunze, aus 3, 2, ja 1 Buchftaben beftehende 
Wörter; ich gebe nur Beilpiele vom Cora: nu gebjren, Aud fich bewegen; ta 
geben; che beilsen, ch@ wohnen, #ze bart; be peitichen, te riechen (von einer Sache, v. n.), 
ne tanzen, ye keuchen, ftark athmen, ye trinken; eä antworten; a fartear. 

$ 30. In Gefolge der leidenfchaftlichen Heftigkeit, mit welcher diefe Völker 
die Läutgebilde herausftürzen, fteht die fchon oben (36*** =) von mehreren beinerkte 
VerschLuckung oder Weglaffung von Buchftaben oder Wortftücken am Ende 
oder im Aufange der Wörter. Wo diefes wirkliche Wortflücke, befonders in der 
Formation der Sprache (Flexion, Ableitung und Zufammenfetzung der Wörter), be- 
trifft, ift es jenes merkwürdige Phänomen in den amerikanifchen Sprachen, welches 
ich Wort-ZERTRAÜMMERUNG genannt und in meinen aztekifchen Ortsnamen, mit 
Beibringung wexicanifcher Beifpiele (S.27-31, 31""-32°), befprochen habe. Diele 
Zertrümmerung, fo wichtig wegen der furchibaren Schwierigkeit, welche fie dem 
Verftändnifs der Sprache und der diefem lebhaften Verkehr fern ftehenden eiymo- 
logifchen Arbeit bereitet, ift uns von den Sprachen Tarahumara und Tepeguana be- 
richte. Von erfterer jft die Thatfache fchon in den oben (36**) witgelheilten 
Worten Tellechea’s ausgefprochen; er legt aber anderwärts (30) noch beftimmteres 
Zeugnils dafür ab, indem er berichtet: dafs in den meilten pueblos diefe Indianer 
acostumbran partir todos los vocablos, y tomar algunas particulas de ellas en lu- 
gar de todo el vocablo: je nach den Umftäuden, in welchen fie reden, und diefs 
mit fölcher Schnelligkeit, dafs nur der in dieler Sprache fehr Erfahrene fie verfteht, 
Ein tepeguauifches Beifpiel ift: arali klein 2) Knabe, arali tuy oder altui 
Mädchen, 
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Von der Onomaroröız würde man in diefen Sprachen, wie von allen an- 
deren, Beifpiele darbieten können: d.h. Wörter, von welchen behauptet werden 
kann, Ge feien dem Schalle nachgebildet; fo Co mu*’ze fchreien (der Hirfch), 
cedcave kakern (das Huhn), hihkhua krähen (der Hahn). 

& 31. Da uns bei der Darfiellung der amerikanifchen Urfprachen durch Euro- 
päer, befonders fpanifche Geiftliche, fo vieles, was gerade das Wichtigfte für uns 
ift, entzogen wird: das Nationale jeder Art, wie das Alterihümwliche in Sitten und 
Glauben; wofür uns vielfach neue, künftliche, dem Volke unbekannte und unnatür- 
lich dünkende Gebilde geboten werden: fo find uns alte, nationale Spuren der 
Sprache, neıpsısche Ausdrücke, die man am meilten uns verfteckt hat, befon- 
ders willkowinen. So liefert uns Ortega den heidnifchen Namen der perfonifieirten 
Sonne bei den Coras: tayaoppa, d.h. unfer Vater. Er drückt es fo aus (Artikel 
sol): „r*’*cat. Decirle tayaoppa es idolatrar, porque decian que era fu Padre“; 
yaoppa (ti-yadppa) heilst nämlich Vater. 

$32. Ich führe eine Anzahl zufälliger WORT-ÄHNLICHKEITEN der 4 fo- 
norifchen Sprachen mit den Sprachen unsrEs und ANDERER WELTTHEILE vor; 
den vieren habe ich jedoch auch gelegentlich andere nordawerikanifche Idiome bei- 
gemifcht, welche im fpäteren Verlaufe diefer Arbeit uns vorübergehend befchäftigen 
werden. Die Nennung diefer Ähnlichkeiten ihue ich nur zum Scherz; man findet 
darin die Lehre, welche nfrgends fehlt, dafs lich zwifchen jeden zwei Sprachen und 
von jeder mit allen eine Anzahl ähnlicher Wörter finden laffen. Ich bin nicht dar- 
auf ausgegangen und bringe nur wenige, die mir zufällig aufgeftofsen find; mit Ab- 
ficht würde map viele zufammenbringen. Die Ähnlichkeiten find manchnahl unvoll- 
kommen und gefucht zu nennen, öfter aber vollltändig genug und weit reichend: 

DEUTSCHE Ähnlichkeiten: Ta Sucali-gua Rücken, Buckel, tajenä lagen, cars 
cogui Kuckuk, cutsi kurz; — Te duni thun, Co vyeine weinen, Ca coba Kopf; — 
kommen fchofehonilch kcemah, Wilinafceht kimd: bei den Gomanchen kim komm; Chinuk 
ekänem, conim = Kahn; Salte vom Oregon ya ja; die Chinuks fagen für nein (wohl 
auch nicht) nix, nix? (nach explor. exp. nekst); ugalenzilch Jech-enne lachen; 

GRIECHISCHE: Ta co/latschi Rabe (xigaf), Co muatd lehren (s-uaSev, naeh); 
Ca cuna verheiratbete Frau (+ yurn) ; San Luis Obifpo in Neu-Calif. zaxa Bogen (= rofov); 

LATEINISCHE: Ta ossanaguoco acht, u/ulu Eule, /essi müde werden, muki od. 
mugui mulier: Tehic dieler, vasse, vase Kalten (+ vas ), seicoli rund (# cireutus ), 
uma und huma ein (FF unus); Co zizchi [chneiden (= scindo, scidi, scissum), mucuare 
Schimmel (# mucor) ; Kizh von Neu-Calif. akwäken Waller; Moqui /ing-a Zunge; Scho- 
fchonen: niwawi Schnee (FF nieis), wuschipar Abend (= vesper), tunuint Donner; Ka- 
lapuya wdi/ah Thal; Kinait togaa, toch-a, taga Kleid, Rock (=F nga) ; man Hand: Kirh; 

FRANZÖSISCHE: Ta cassinaler oder gassini zerbrechen (Hcasser), Te tatame 


betaften ( # titonner ) : 
spasıschE: Ta Aoco aushöhlen (FE Aueco hohl), Te cuswguidi kitzeln (FE cosguular.), 
Co tütane Mark (= tuetano ); 
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ITALIAENISCHE: Ta cossi fo (FH cms}); 

SANSKRITISCHE: Ta darschi Bruder ( bhrätri); Co purmi vor Alters, anfigua- 
mente ( ‚A pürvam alr., af püro! adj. fem.), purbaztanh alter Mann (anciano), 
purevcarist alte Frau ( päroa adj.); ta geben (zT dä); Milteca rc ein (of dka); 
Te mai nicht {If md dals nicht; Maya ma nein); — Ichon das aztek. merz2li Mond, Monat 
ift dem (kr. FITeL ds (Mond, Monat), Fe] mdsa (Monat; vgl. lat. mensis) ähnlich: noch 
größser aber wird die Ähnlichkeit in den fonarifchen Formen des aztek. Wortes: Te massade, 
Ta maitsaca, auch ®mechd, Ca *mecha; vollltändig it hie im Pima mahsa Mond; — 
tschan-e Mond im Kinai (Je tschandra); podo Bein in der Sekumne-Sprache von 
Californien (q& pada Fuls); fchofchonilch kamahık lieben (nach dem Prinzen Max. zu 
Wied; auch ähnlich bei den Gomanchen: [kr m kam lieben, fr kdma Liebe); paa 
trinken im Kizh, p@e im Netela von Neu Californien, Ta pehliggf ad); Blackfeet nach Prinz 
Maximilian pehkseü Vogel (fee) pakschin, d.h. der Flügel-Begabte); Nagel an den 
Fingern: im Arapaho nor’zh, im Schefchatapufeb (algonk. Spr.) naskachee (Afnakha); 
Waiilatpu ischta [ehn (Fa Iksch); 


ARABISCHE: Ta ®ajard andere GET ächar); 

MALAYISCHE (womit ich fowohl die beftimmte Sprache als ihre Verwandten meine): 
mal. und jav. zdna fragen, forichen: Ta tani fordern, Te tane bitten, tani-di fordern, 
Ca *netanie fragen; mal., tagal. ulw. kami wir (ausichl.), Ta tami wir; mal. und jav. 
pertschdya glauben, vertrauen, Ta pitschigd glauben; mal, und jav. kd/it, Tehulidade 
oder Auli-daga Haut; mal. und jav. Adtus, Te otose fchicken, fenden, abfenden (mal. 
utdsan, Te jotosci-camue Bote, Gelandter); mal, dadd Staub, Te dusur- id. (mit 
Nachfätzen; an fich: Erde); jav. Aurip, Co Auri leben; mal. teödbang hauen, rabah und 
jav. tebah (Ichlagen fpeciell), madecalfiich apa hauen: Co tadd hauen; mal. und jar. 
kayu, Co couyet Baum, Holz; mittleres Eskimo (von Iglulik und vom Kotzebue- Sund) 
kaiyu Holz; jar. Ahagung, gung grols (mal. agdng hauptfächlich ufw.): Te gu 
oder agu grols; mal. iko, jav. hika, Ca ica diefer; mal. /ni, Ca ini dieler; jav. harep 
wäünfchen, wollen, Hiaqui Aarepo Wille; jav. admah Haus, Salle vom Oregon oma; jav. 
dhina, Chepewyan tzinna oder dzind Tag; Eskimo von Labrador (öfll ): sessck See 
(lacus ) = mal. tds ck der See, Kawi zasik Meer, tagal. tasie Waller, woraus Salz gemacht 
wird, madecall. zaiche Meer ulw.; 

FOLYNESISCHE: taßitifch und Ta aita nicht; tongifch und neufeel. tangata, tahitifch 
taata Menfch (tong. auch Mann): Co teata Mann, Menfch; neufeel., tahit., Sandwich po 
Nacht (tongifch 50): Sekumne-Sprache von Californien po Nacht. 

$ 33. Ich habe noch den, nicht geringen Vorrath von Wörtern zu behandeln, 
welche die vier fonorifchen Sprachen aus dem SPANISCHEN aufgenommen haben; 
der Verkehr diefer Völker und der Einflufs der Milfionare haben diefs bewirkt, 
manche Wortfornen rühren nur von ‚den letzteren her’ und find von ihnen dem 
Lauifyfteme diefer Sprachen willkübrlich angepafst, Es werden mir diefe SPANI- 
SCHEN Wörtern, von denen ich übrigens nur eine befchränkte Zahl darbiete, 
Gelegenheit zu mehreren Bemerkungen geben; und diefe Beobachtungen find der 


Grund, warum ich überhaupt auf diefen Beltandtheil der Nordwelt-Sprachen ein- 
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gehe; ich werde aber zuvor erft ganz einfach das ALPHABETISCHE VERZEICHNISS 
der von mir ausgewählten Wörter, nach dem Spanifchen und mit einer laufenden 
Nummer verfeheu, mittheilen, und darauf meine Beobachtungen folgen laffen: 


1 alicante Ta eine Art Natter 

2 aparejo Packlattel — Ta aparecho (l. Stelfel’s Artikel) 

3 arriero Maultbiertreiber — Ta ariero und Adliruc, Tejaliro 

A arzobispo Erzbilchof — Te alzoeisposi 

5 asno Efel — Te hat dafür das dimin. asnito 

6 botas Stiefel (pl.) — Tebatasci 

7 buey Ochle — Te doyisci, Copüyesi 

8 caballo Pferd — Cacabaita Stute: was auf eine, im gewöhnlichen Spanifchen unbe- 
kannte, Diminutiv-Form caballita hinausgeht (felbit cadal/a heilt nicht Stute) 

9 capitan — Te capitani 

10 carsero Hamnıel — Tecaniround canniro (auch Schaf), Co cänax 

10, b cayman Art Grocolil — Te caymani: lagarto, cayman 

11 cochino Schwein — Ta cotschi 

12 cocina Küche — Te cusceini; cocinero Koch — Te cusciniro 

13 compadre Gevalter — Te compali 

14 corrat Viebhof — Te curare oder eurar Hof; auch Gehäge, Mauer 

15 cruz Kreuz — Caeruz, Te curusi; Co curus-tate kreuzigen 

15,b cuaja — Co quaxd 

46 cuchara Löflel — Ta *cucharac, Te cuseiare 

14T cuchitlo Meller — Te cusciro 

18 Dios Gott — Ta Diosi od. Dios, Te Diusci, Ca Dios 

19 dominge Sonntag — Te tomino, tuminojo 

20 fiscal — Te piscali 

21 Francisco — Te Paraneisco 

22 Jesu — Te Sesu 

23 Joseph — Te Suscepe 

24 Juan — Te Soniro od. Zonnire, Ca Suhan 

25 jweves Donnerltag — Te swieisi und sutuisci 

26 machete kurzer Degen — Ca machita 

27 mamey eine Frucht — Ta mamei (f. Steffel's Artikel im a deutfchen Theile) 

28 vom Ipan. manso zahm fcheint das Te deriv. mansotude, mansutude amansar 
(zähmen) gebildet zu feyn, von welchem weitere derivata herkommen 

29 Maria — Te Malia(Ta*Maria, Ca Maria) . 

30 melan Melone — Ca minoli 

31 miereoles Mittwoch — Te miercoris 

32 mu/a Maulibier — Ta und Te mura 

33 padre — Ta pati Prieller, Te pali Priefter, Pater, Ca pale und pare Pater; davon 
abgeleitet Ta papelitadadamue Erzbifchof 

34 pan Brodt — Tepana 

35 pascua — Capasco-tu an Felten 
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36 pasearse [pazieren gehn — Te pasceare, Co pasedrudd; im Te noch die 2 derir. 
pascealidaraga Spaziergang (actio), pascealitaxare it, (Ort) 
37 Pedro — Ta * Pegro 
38 personas Perlonen (plur.) — Ca personasin und personasim 
39 pesar wägeo, wiegen (v.a.) — Co pexzuei (f, auch Ortega vorn $ 3) und pezusi 
40 pitahaya eine Frucht — Ta pitaja 
At potro Füllen — Te potoro 
42 puerta Thür — Ca it. 
43 queso Käle — Te guiseo 
AA rabel dreilaitige Geige — Te raveli 
45 rey König — Te reysi 
46 Salvador — Te Dora 
47 Sebastian — Te Sabbasci 
48 senior Herr — Te sonnore 
49 senora Dame — Te sinora Dame, Ca senora Spanierinn 
50 silla Stuhl — Co sira 
51 soldada Soldat — Te sandaro 
52 täbano grolse Fliege, Bremfe (lat. tabanus) — Ta tdbano; Steflel [cheint aber keine 
Alındung zu haben, dals es ein Ipanifches Wort fei: er hat einen großen Artikel darüber 
53 toro Stier — Ta #*roro, Te turu 
54 trigo Weizen — Te tuligo 
55 vaca Kuh — Ta väcaschi, Te vacascı oder bacasci (Te auch Rindvieh); ich 
glaube, dafs das (a Wort für Fleilch: Auacasi, uacasi oder huacas, dalfelbe Wort 
und das [pan. vaca oder plur. vacas lei (das si, sei, schi möge allo ein fonorifcher Sublt. Zu- 
fatz, oder nur der Vocal i, an den [pan. plur. geletzt, leyn): dennoch redet dagegen, dafs 
Ternaux für Fleifch Auacat angiebt und diels Gichtbar = dem Co huecat (Fleifch) ift 
56 wentana Fenlter — Te vintana 
57 wiernes Freitag — Te viernesico 
58 yegua Stute — Te juguasci. 
$ 34. Bei den allgemeinen BEMERKUNGEN, welche ich aus diefer Aufzählung 
ziehen werde, kann ich nur ganz kurz durch die Nummer auf die Belege hinweilfen. 
Steffel behandelt einige diefer Ipanifchen Wörter irrthümlich als tarahumarifche und 
widmet ihnen lange Artikel: No. 27, 52. Ein Beifpiel, wie ein [panifches Wort tiefer in diefe 
Sprachen eingedrungen ilt, liefert No. 55; die Wörter gehören den Sprachen aber [o weit an, 
dafs fehr leicht aus ihnen Wörter auf einheimifchem Wege abgeleitet werden: 15, 28, 33, 36. 
Manchmahl ift die fpanilche Diminutiv-Form ftatt des einfachen Sublt. eingeführt: 5, 8. 
In der Nachweilung der Form-Veränderung gehe ich vom Geringfügigen aufwärts. 
Die fpanifche Orthographie ift etwas verändert: 2; kleine Lautveränderung: ı6. — In den Ver- 
änderungen, welche die [panilchen Wörter erlitten haben, (piegelt fich vorzüglich das Laut- 
[yftem der fonorilchen Sprachen ab; es zeigen fich darin der Mangel oder Belitz gewiffer Buch- 
ftaben oder deren Zufammenftellungen, in dem Erlatz derfelben durch andere: und alles dieles 
ift die Veranlaffung mannigfacher Buchltaben- und Form-Veränderungen: Ta 37; Te 4, 12, 13, 
44, 17, 19,20, 21, 22, 23, 25, 31, 48, 54, 56, 58; Co 16, 50; Ca 30, 35; Ta und Te 32, 53; Te und 
F 
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Ca 21, 29, 49; Ta, Te und Ca 33. — Ziemliche Veränderung der Form, in der das (panifche 
Wort ziemlich unkenntlich geworden ift: 3, 4%, 51; bedeutende Veränderung und Unkennt- 
lichkeit deffelben: 25; merkwürdige Ähnlichkeit, welche 3 Sprachen in der eigenthümlich 
abgeänderten oder angenommenen Form erhalten: 3, 7. 

Das Ende des [pan. Wortes fällt weg: 11, 57; ein Beifpiel einer ftarken vorderen 
Verftümmlung des Ipanilchen Wortes: aus Salvador im Te geworden Dara (No. 46), it höchft 
merkwürdig, weil der ganze Stamm des Wortes, fein ganzes Welen weggeworfen und nur die 
lateinifche Endung actoris geblieben if! 

Dafs die Verbindung zweier Conlonanten der Natur der fonorilchen Sprachen wider- 
ftrebt, zeigt fich in der Einfchiebung eines Vocals zwilchen beide: @ 21; 0 19, At; u 15, 54. 
Aus demfelben Grunde wird einem Schlufsconfonant ein Vocal angehängt: a Te :4, id; e Te 
23, 48; i: Ta 20; Te, t0b, 18, 25, 41; Ca 30, 55; einen Anfatz in und im im Ca habe ich in 
der Grammatik behandelt. Eben dafelbft habe ich die Wichtigkeit und das, vielleicht auf der 
aztekilchen Subft. Endung beruhende Welen der Endung sei oder ähnlich der fonorifchen 
Subftantiva erörtert; und das Erfcheinen derlelben als ein freier Zufatz zu den fpan. Subftan- 
tiven ift ein wichtiger Beitrag zu dem dort Entwickelten. Wir finden angefetzt: im Ta schi 55; 
im Te sei: h, 7, 18, 47, 55, 58: in 2 Wörtern (f, ı8) fteht es jedoch an der Stelle eines Ipan. s 
und kann vielmehr als der obige Anhang i betrachtet werden; Te ferner si: 4, 45; Co si: 7. — 
Auch gröfsere Zufätze unbeliimmter Art treten an die [panifchen Wörter hinten an: 
No, 24, 36, 39, 57. 

&35. Man wird die Frage aufwerfen nach der VERWANDTSCHAFT der 
hier vor unfren Augen liegenden NORDWEST-MEXICANISCHEN SPRACHFAMILIE 
mit irgend einem der zahllofen Idiome des grofsen AMERIKANISCHEN Continents, 
Ich habe die verfchiedenften und die hauptfächlichlten Sprachen in der ganzen Aus- 
dehnung des Welttheils auf diefe Vergleichung geprüft. Das Ergebnils ift ven- 
NEINEND geblieben, wie diefs mit wenigen Ausnahmen das Schickfal aller kühnen 
Unternehmungen auf diefem Boden gewefen ift. Es find dem Wagenden hier we- 
nige Triumphe aufbehalten. Die Hoffnung ift weift vergebens auf die Erringung von 
Wirkungen eines ftarken Eindrucks. Auch die grofsen und Haupt-Idiome des nä- 
heren Länderkreifes, die von Mexico, bleiben für fich, und verfagen in ihrer mäch- 
tigen Individualität alle Theilnahme. In diefem abweifenden Urtheile fehe ich ab 
von den Affinitäten, vollftändigen oder vereinzelten, welche ich in der eignen Ge- 
gend des nordweltlichen Sprach-Complexes und im höheren Norden im zweiten 
Haupttheile diefes Werkes aufdecken werde. 

Eine Ausnahme von meiner allgemeinen Behauptung ift der Belitz des atha- 
paskifchen Wortes für Feuer durch die Comanchen und Schofchonen; diefs und 
einige fchwächere arnarıskısche Ähnlichkeiten habe ich bei den Comanchen 
(XI1I $ 445) angegeben. Hier ift auch die vollftändige Identität des Te tasse Sonne 
mit dem Tlatskanai-Worte taöse zu nennen: welche aber als die Erborgung eines 
fon. Wortes durch eine athapaskifche Sprache betrachtet werden muls, weil das 
athap. Wort für Sonne entichieden sa, sah ift. 
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Es ift nicht der Mühe werth einige zurärLıse oder fehr werthlofe Äun- 
LICHKEITEN anzuführen, wie: Fufs: Cahita Auogui (abweichend von den andren 
Nordwelt-Sprachen, welche tara, tala dafür haben), und Maya uoc nach Hervas, 
aber nach andren Quellen oc: alfo ein Anklang, den es kaum zu nennen erlaubt 
ift. Die Grundlage ma der Formen für Hand: Ca mama, Co moa-mati, kann 
man vergleichen mit dem Worte der Quichna-Sprache für die Hand: maqui. 
Diefer Verfuch mit den zwei Nordwelt-Sprachen geht aber erftens auf das Azte- 
kifche zurück nnd trifft fie felbft nicht; die beiden andren Idiome befitzen für die 
Hand einheimilche verfchiedene Wörter: Tarah. seeä, Tepeg. novi (aufserdem 
mataja). Zweitens gehört diefes ma für Hand zu einem gröfseren Kreife von 
amerikanifchen Analogien, welchen ich in einer nächlten Stelle (II $ 45) eröffnen 
werde. — Diefe Auführungen mögen nur als ein Anfang zu einer Sammlung folcher 
oberflächlichen Verähnlichungen angefehen werden. 

Der Mithridates verfucht (146°“) einige Ähnlichkeiten der Tarahumara- 
Sprache mit füdlicheren amerikauifchen Sprachen anzugeben, bemerkend (145): dafs 
fie, „wenn fie auch für fich noch nichts folgern lalfen, Beweis und Antrieb der 
Aufmerklamkeit feyn können.” Es find folgende: böfe Ta tseti, Poconchi tsiri; 
gieb Ta kia, Maya caa; Meer Ta paugui manila [wörtlich Waffer-Sumpf], 
Itaitifch bagua; Hund Ta cocotschi, caribifch eaieouchi. Ich kann in Bezie- 
hung diefer beftimmten füdlichen Sprachen berichten, dafs au keine Verwandtfchaft 
derfeiben mit den fonorifchen zu denken ift. cocotschi ift aufserdem das aztek. 
chicki. 


III. Allgemeine Erörterung des aztekifchen Stoffes 
in den mexicanifchen Nordweft-Sprachen. 


8 36. Ich habe im Anfange ausgefprochen, dafs meine ENTDECKUNG AZTE- 
KISCHER WÖRTER in den NORDWESTLICHEN SPRACHEN Mexico’s eine SELBST- 
STÄNDIGE gewefen, und nicht von den Mittheilungen des Mithridates oder Anderer 
ausgegangen ift. Der Mırnrıpares hat das Verdienft diefe aztekifche Verwandt- 
fchaften fehr zweckmälsig dargeltellt und verbreitet, auch mit einigen Beweifen be- 
legt zu haben; aber die Bearbeiter entnahmen die Kunde der Thatfache früheren 
Zeugniffen. Sie berichteten, was Heavas darüber darbietet; und Hervas enthält 
fich in diefem Punkte aller eignen Forfchung: er theilt, wit einer einzigen Ausnahme 
(f, unten $.45”'-46*), nur mit, was Rızas, der felbfiftändige Entdecker diefer azteki- 
fchen Verwandtichaft, in allgemeinen, unbelegten Ausdrücken und Behauptungen in 
feinem Werke darüber gefagt hat. Ich führe die EınzELnen ZEUGNISSE vor: 
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damit erkannt werde, was bisher über den aztekifchen Beftandtheil der Nordvreft - 
Sprachen gefagt und wie das Verhältnifs dargeftellt worden ift. 

$ 37. Zwei einheimilche Kenner der fonorifchen Sprachen haben, wohl 
unabhängig von einander, vor der Mitte des 1’ten und früh im 18ten Jahrhundert 
die Kunde von dem Vorhandenfeyn AZTEKISCHEN SPRACHSTOFFS in gewilfen 
Mundarten von Cinaloa, Sonora und der angränzenden Landfchaften in Druckwerken 
niedergelegt. Der erfte und zugleich der wichligfte war der Pater Andres Pedro 
de RIBAS, MifGbonar in Cinalva (f. oben $, 27""-=), Er gab im J. 1645 in feiner 
Historia de los triumphos de nuestra santa f& (Madrid) Nachricht von einem 
grofsen Reichtbum mexicanifcher Wörter, vorzüglich fehr einfacher (radicaler), in 
„fat allen” Sprachen Cinaloa’s, fo wie von Ähnlichkeiten in der Grammatik. Er 
knüpft diefe Nachricht an die andere an: dafs auf fein eifriges Forfchen nach der 
Herkunft der Völker von Cinaloa bei den Greifen und Kundigen ihm von allen 
einftimmig geantwortet wäre, fie feien von dem Norden ausgegangen, und hätten ihr 
Heimathland verlaffen, da es von andren Nationen im Kriege eingenommen worden fei. 
Von der nördlichen Herkunft aller Völker diefer Gegenden fand er, wie er fagt, überall 
Spuren und Beweife, fo wie die allgemeine Sage: dafs auch das mexicanifche Volk 
daher gekommen fei. „Diefe Meinung”, fährt er dann fort, „wird beftätigt durch die 
Beobachtung, welche ich bei der Erlernung einiger Sprachen gemacht habe: weil in 
beinabe allen (es giebt ihrer viele und verfchiedene) fch Wörter finden (vorzüglich 
diejenigen, welche radicale genanut werden), die mexıcanıscHe find, oder aus der 
mexicanifchen Sprache herftammen und davon viele Sylben beibehalten haben; und 
ich könnte von ihnen ein langes Verzeichnils machen.” Er zieht daraus den Schlufs: 
dafs „faft alle diefe Völker Mexicaner waren und mit dem mexicanifchen Volke 
verkehrten”; „und obgleich”, fetzt er hinzu, „ihre Grammatiken davon (von der mex.) 
verfchieden find, fo kommen fie doch mit diefer in vielen Regeln überein.”(') Man 
kann die allgemeine Bezeichnung des wichtigen aztekifchen Beftandtheils diefer Spra- 








(*) $o lautet die Stelle von Ribas (lib, I cap. 6 pag. 10 feines Werks) in der italiänifchen Übertragung 
des Hervas (im saggio pratico delle lingue 1787 p. 70°.71*): 2 Kıbas dungue dice queste notabili parole: 
„Da' piü veechi, ed intendenti delle nazıoni della Cinaloa con partieolare cura, e non poche volle ricercai, da 
dove fossero venuti, ed in qual tempo i loro progenitori si erano stabiliti nella Cinaloa, Tutti ad una voce 
rispondeano sempre, ch’ erano uscili del nord, abbandorandovi i loro paesi occupati d’ altre nasioni in guerra, 
Di tatto ciö trovai fondamento in occasione di aver penelralo con de’ soldati per pacificare alcune nazioni 
interiori: e finalmente nel informazioni, che sopra di ciö feci, troral sempre qualche vestigio di essere venute 
dal nord tutte le nazioni, che si ridacono, come ancora d fama costante, che ne venne la nazione Messicana, 
dieendolo cosi le sue storie ... Confermasi questa opinione coll" osservasione, che ho fatta imparando alcune 
lingue [della Cinaloa]: poiche in quasi tutle (sono molte, e diverse) si trovano parole ( prineipalmente quelle, 
che si dieone radicali), le quali sono Messicane, o derivano dalla lingua Messicana, e ne ritengono molle sil- 
labe; e ne pofrei fare un lungo ealalogo. Quindi si rilevano due cose. La prima, che quasi fulte queste 
nasioni furono, e comunicarono colla Messicana: e sebbene le loro grammaliche ne sono diverse, pure con- 
vengono con essa in molte regole. La seconda &, che tutte quesie nasioni insieme colla Messicana vennero 
dal nord, e vi trowarono (p, TI) il passaggio dal Continente per quaiche streilo finora seonoseinfo" eic. 
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chen nicht beffer wünufchen. Pater Ribas hat die grofse Erfcheinung in ihrem ganzen 
Umfange erkannt und gewürdigt. Er fcheint fie aber mit nichts belegt zu haben, da 
Hervas nicht eın einziges Wort auführt: ein Mangel, welcher feinen Einflufs auf die 
ganze Folgezeit ausgeübt bat.(') Erft durch die von mir aufgefandenen Schätze, auch 
in Sprachen, die Ribas wohl oder gewifs nicht kannte, und durch das in gegenwärtiger 
Abhandlung Mitgetheilte ift die Richtigkeit der weit gehenden Behauptung erwiefen, 

$33. Die zweite Quelle, aus welcher die europäilche und deutfche Sprach- 
forfchung ihre Kunde von den aztekifchen Affinitäten entnahm, ift der Pater Jofeph 
de ORTEGA. Derfelbe berichtet, wohl unabhängig und aus urfprünglicher Beobach- 
tung, im J. 1732 in feinem Focabulario en lengua castellana, y Cora in einem 
kleinen Paragraphen ($ 3): dafs das Volk der Coras „viele Wörter der mexicanifchen 
und einige der fpanifchen Sprache feinem Idiom einverleibt habe: in fo früher Zeit, 
dafs lie heutiges Tages für einheimifche gelten.” (?) Eine zum Grunde liegende 
Verwandifchaft der Cora- und mex. Sprache lehut er allo ausdrücklich ab. Er 
betrachtet die aztekifchen Wörter der Sprache, die er auch mit deu fpanifchen auf 
Eine Stufe ftellt, als erborgt auf gewöhnlichem -Wege. Er giebt nur 2 Beifpiele: 
tatoani (azt. tlatoani) Gouverneur und muatati (azt. metlatl, wach ihm 
metlat): „Stein, auf welchem der Mais zerrieben wird”; daneben peruvi wiägen, 
das fpan. pesar(”). Ich darf wohl behaupten, dafs der Pater de Ortega keine Ahn- 
dung von dem Umfange des aztekifchen Stoffes in der von ihm fo wohl gekaunten 
Sprache gehabt hat. 

8.39. Der Abbate Lorenzo HERVAS hat das Verdienft, in feinem, 1787 zu 
Cefena erfchienenen Saggio pratico delle lingue die wichtige Entdeckung des Paters 
Ribas durch deren Mittheilung verbreitet zu haben; ihm verdankten die Arbeiter des 
Mithridates und andere Sprachforfcher ihre Kunde von dem Phänomen. Von fich 
felbft hat Hervas nichts zu dem Gegenftande beigetragen. Die einzige Ausnahme 
ift die, dafs er in Einer Zeile (p. 71”) von der Sprache der Tarahumaren fagt, lie 
fei „voll von mexicanifchen Wörtern” (*); man kann nicht beurtheilen, ob er es von 
Sich fagt, oder nur die Nennung von Ribas, die bei ihm fo häufig wiederkehrt, unter- 
laffen hat. Die Verweifung auf das tarahumarifche Vaterunfer, welche er in der Klam- 
mer durch die No. 44 macht (daffelbe ftcht gleichfalls im saggio pratico, p. 122-3), 
begründet die Äufserung nicht, weil Hervas weder dort mwexicanifche Wörter in ihm 





(') Der Mithridates, indem er (157°) der Ribas’fchen Entdeckung mit den Würten gedenkt; er fand 
(in jenen Sprachen) „viele Mexikanifche Wörter, von welchen er verlichert ein langes Verzeichnils liefern 
zu können”; thut den Ausruf: „möchte er es zur Vermehrung unfrer Kenntnils von diefen Sprachen ge- 
liefert haben!” 

(?) Muchos voocablos de la lengua Mericana, y algunos de la Caftellana, los han enrifado haziendolos pro- 
‚prios de fu idioma tan anliguamente; que ya oy en dia corren, y fe tienen por Coras. 

(’) Pefar que deeimos nofotros, quando fr pefa algo, lo corıfan ellos y diıcen Peruxi, y affi de algunos otros, 

(*) Dopo le suddette provincie ... sono le nazioni Tarahumara (la eu lingua abbonda di parole Messicane : 
veggasi il numero 44,), e la Concha ... 
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nachweift, noch die Formel viele in fich fchliefst. Eine Seite zuvor (p. 69”"= u. 70°) 
formulirt er in einem eigenen Urtheile nur die Angabe des Ribas, welche er darauf 
folgen läfst. Er fagt: „obgleich die Sprachen der Völkerfebaften Cinaloa’s nicht 
mit der mexicanifchen verwandt (ind, finden Gich darin doch fehr viele mexicanifche 
Wörter, wie es der genannte Rıbas bezeugt.”(') Auf welche eignen Stellen des 
Hervas die Bemerkung des Mithr, (unten S. 47” an 2 Orten) fich gründel: derlelbe 
gehe in der Ähnlichkeit dieser Sprachen mit der mexicanifchen oft zu weit; fie (na- 
mentlich Cora und Tarahumara) „lollen nach ihm von mex. Wörtern wimmeln”; 
weils ich nicht. Es find wohl keine andren als die von mir eben bezeichneten, na- 
mentlich die über das Tarahumara. 

840. Die Verfaffer des MITHRIDATES (auf dem Titel diefes, die Nord- 
hälfte Amerika’s behandelnden Bandes nennt fich Vater, als Fortfetzer Adelung’s (*)) 
haben der ihnen in den Mittheilungen Ortega’s und Ribas (bei Hervas) vorliegenden 
Thatfache des Vorhandenfeyns von einer Fülle aztEekıscnhen WörTEn und der 
Ähnlichkeit einzelner onammarıscher Punkte in den Sprachen von Cinaloa, Neu- 
Biscaya ufw. in der, im J. 1816 za Berlin erfchienenen, Sten Abıheilung des Illten 
Theils (S. 61-91, 129-196) eine lichtvolle Darftellung und umlichtige Prüfung ge- 
widınet, und dem Gegenftand eine weite Verbreitung gegeben. Sie haben durch 
Aufftellung einer kleinen Wortlifie und Nennung einiger grammatifcher Überein- 
ftimmungen den vagen allgemeinen Ausdrücken zu einer Wirklichkeit verholfen. 
Wenn die, oder der Verfaffer auch übermäfsig durchdrungen find von der Wich- 
tigkeit der von ihnen gefundenen grammatifchen Ähnlichkeiten, fo behandeln fie 
doch im allgemeinen den Gegenftand und den Punkt der Verwandtfchaft mit Scho- 
nung und Zurückhaltung. 

Schon ein Jahr früher hat Vater der mexicanifchen Ähnlichkeit in feinem 
Buche: „Litteratur der Grammatiken, Lexica und Wörterfammlungen aller Sprachen 
der Erde”; Berlin 1815. 8°, Erwähnung geihan; an zwei Stellen: bei der Cora- 
Sprache ($. 52), wo er fagt: „die Sprache ift auch wegen ihres Verhältniffes zur 
Mesicanifchen merkwürdig”; und bei der Tarahumara ($. 231), wo bemerkt wird: 
„die Sprache, welche eine gewiflle Ausbildung zeigt, bat manche den Mexicanifchen 
ähnliche Wörter.” 

Ich mache es mir zum Gefchäft das im MITHRIDATES über das ganze Ver- 
hältnifs und feine Erfcheinungen Gefagte, nebft den daran geknüpften Deutungen, 
durch Mittheilung der Stücke in Anmerkungen, anzugeben. Die erfte Stelle, wo der 


(') e sehbene le lingue delle nazioni della Cinaloa non sone affini alla Messicana,; pure vi si Irovano mol- 
tissime parole Messicane, come ne fa lestimonianza il citato Kıbas, che vi fu Missionario, e serisse la storia di 
tutte le nazioni della Cinaloa, che,apparteneano alle Missioni de’ Gesuiti, 1 Kibas dungue dice quesie notabili 
parole ... (folgt die oben 5.44 Anm. verzeichnete Stelle). 

(*) „Mithridates ... von J. C, Adelung, Mit Benützung einiger Papiere deffelben fortgefetzt und aus 
zum Theil ganz neuen oder wenig bekannten Hülfsmitteln bearbeitet von J. S. Vater.” 
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mex. Verwandtfchaft Erwähnung gethan wird, ift (immer in Th. Il. Abth. 3. 1816) 
S. 76 und betrifft die Cora-Sprache: in der auch die Übereinftimmung von Con- 
jugations-Formen behauptet wird. (') Drei andere Stelleu fetzen den Gegenftand 
der Cora-Sprache fort und bezeichnen die graimatifchen Analogien näher.(*) In 
einer neuen Stelle wird von der tarahumarifchen Sprache eine grofse Überein- 
ftimmung, aber nicht im Grammstifchen, behauptet; das Cora nochmahls befprochen; 
darauf fpricht der Verf. in wichtigen Worten fein Uriheil über den ganzen Gegen- 
ftand der aztekifchen Affinitäten aus; und im Gegenfatz damit mälsigt er zu weit 
gehende Ausfprüche, indem er auch binzufügt: dafs von fachkundigen, an Ort und 
Stelle lebenden Männern Zweifel an der mex. Verwanditfchaft erhoben worden find. (?) 
Eine neue Stelle falst wieder allgemeine Urtbeile mit dem Speciellen der beiden 
Sprachen Tarabumara und Cora zufammen. (*) Auf diefe beiden befchränkt fich 





('} „Gerade um Nayarit herrfcht eine, mit dem Mexikanilchen, wie in der Folge genauer dargethan wer- 
den wird, augenfcheinlich zufammenhängende Sprache, die Cura. Nicht Wörter blofs, nein felbft Formen 
der Conjngation der Verben find es, in welchen Gch diefer Zufammenhang deutlich beurkundet.” 

(*) 5.59"; „Merkwürdig bleibt das Zulammentreffen der fo ganz ausgezeichneten Cönjugations-Weife 
zwifchen der Cora und dem Mexikanifchen; und die Mexikaner müffen Geh diefe Formation entweder vor 
oder bei dem Durchzuge durch diefe Gegenden fchon gebildet haben, oder (90) man mülste aunehmen, dafs 
fie aus Anahuse wieder zurück nach Norden gekommen wäre, Dafs bey folchen Zügen und Trennungen 
die Sprachen der urfprünglichen Stammverwandte fich weit von einander entfernen, und ihr Zufammenhang 
falt unkenntlich wird: davon haben wir ja in den Sprachen der alten Welt Beyfpiele genug” (es wird an 
Perhifch und Deutfch erinnert, „deren Zufammenhang man erft wieder habe auffuchen und beweilen müllen”). 

Von der Cora-Sprache im befondren beginnt der Mithrid, III, 3, $. 131 zu handeln: der Sprache, „die 
wegen ihrer [chon beym Mexikanifchen [die Stelle der vorigen Anm.] erörterten Ähnlichkeit mit diefer 
Sprache, felbft in der Bildung grammatifcher Formen, befonders merkwürdig if. Nicht blofs das eine dort 
erwähnte Zahlwort (1), fondern die ganze Art zu zählen und hohe Zahlen auszudrucken ift der Mex. Zähl- 
weeile noch ähnlicher, als es die der Yucatanilchen oder Maya-Sprache ilt 

Die Ähnlichkeit des Cora-Präfixes fe und few vor Verbis mit dem Mex. erwähnt der Mithr. III, 3. 133", 

(*) Der Ähnlichkeit der tarah. Sprache mit der mex. erwähnt der Mithr. 143" sq. Er fagt von ihr: 
„Sie febeint üch nicht, wie bey der Cora, eben auf grammatifche Endformen zu erftrecken; aber fie ift doch 
grofs genug, um Anlals zu geben zu Vermuthungen über Zulammenhang der Abflammung oder den Einfluls 
nach Norden gegangener Völker, die Mexikanifch redeten, Zwar ift P, Ortega felbft bey der Cora dieler 
Meinung nicht, [ondern [agt: diele Mex. Wörter feyen nur aufgenummene, aber in [u früher Zeit, dafs üie 
für Cora-Wörter gelten, Darin hat er nun Unrecht, wenigftens in [o fern, als wie die deutlichften Spuren 
der Übereinftimmung der Cora und des Mex. in ganz Iingulären grammatilchen Einrichtungen gezeigt haben, 
wovon die Quelle entweder in gleicher Abftammung oder folcher Mifchung gelegen haben mufs, dafs we- 
nigftens der eine Theil diefor Mifchung, welcher diefen Einfluls gewann, zum Mex. Sprachltamme gehörte. 
Indelfen (144) können wir doch bey diefen Ähnlichkeiten diefer Sprachen mit dem Mex., in Abficht wei- 
cher Hervas oft zu weit geht, nicht rorlichtig genug feyn, wenn [elbft bey den erwähnten, wirklich man- 
eherley Ähnlichkeiten mit dem Mex. zeigenden Sprachen, wie der Cora und Tarahumara, die, nach Hervas 
Ausdruck, von Mex. Wörtern wimmeln, [olche Zweifel von an Ort und Stelle lebenden fachkundigen Män- 
nern erhoben worden find.” 

(*) Nachdem der Verf. von der Verfchiedenheit des Moqui ulw, gefprochen hat, heifst es weiter (8722): 
„Diefe welentliche Verfchiedenheit fin der Anm. zu dem Worte Verfchiedenheit heilst es: „dergleichen ja 
auch zwilchen dem Sanskrit, Perf., Griech,, Germ., Siawifchen als eben [o vielen welentlich verlchiedenen 
und doch zulammenhängenden Sprachen Statt ündet”] Schliefst defshalb nicht Ähnlichkeiten aus, die wir 
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alles, was der Mithridates eignes von mexicanifchem Sprachftoff in den Idiomen der 
nordweltlichen Länder anzugeben weils. 

Der Mithridates hat alle feine Vorgänger übertroffen, indem er eine gewilfe 
Anzahl aztekıschen WöÖnTeR in den genannten beiden Sprachen aufgezeigt hat. 
Es werden nämlich $. 87-658 30 Wörter, von denen die 6 letzten grammatifche find 
(3 Pronomina und 3 Zahlwörter), zwifchen der mex., Cora- uud tarah Sprache zur 
Vergleichung geltellt. Darunter find folgendes keine Verwandtichaften: Stirn A 
yzquatl, Co cuatliti, Ta cordra; Breite, breit A coyavalistli, Co y®ohhua; Frucht 
Azuchiqualli, Co tucait, wogegen Ta khutagala möglich ilt; yehuatler, Co ii, Ta 
iche; fünf A macaili (muls macuilli heilsen), Co amauei, Ta maliki; lchr zweifel- 
hafı: drei A yei, Co Audeica; Ta repaliki (fo irrthümlich ftatt kepaliki gelchrieben) 
Schnee, über das ich im Ablchn. IV & 56 Art. cer? gehandelt habe, ilt, wenn es aztekilch, we- 
nigltens nicht = cepayahuitl; eben lo ilt Co are Flufs wohl azt,, aber nicht = atoyatl, 
fondern = at!; Werk A t/achihualli, Co tarlhat; qualti gut, Ta galä. Ich rechne daher 
nur 16 Wörter als gewils aztekifch und mit mir übereinftimmend: Nafe, Lippe, Ohr, Hand, 
Kehle, Schlaf, Tod, Wind, Waller, Meer, Stein, Katze, Henne, ellen, Gngen, eius; aulserdem 
noch Frucht Ta und Werk, welche verwandt feyn können; 2 Pronomina; — verfehlt und 


nicht ähnlich find 4-5, fehr unwahrfcheinlich 2. 
In der Wortvergleichung zwifchen der tarab. und Cora-Sprache, welche Vater 


$. 153-4” giebt, befinden Gich ? aztekifche Wörter, welche der Verf. nicht erkannt 
hat: Mond Ta maitsdca; Zunge Ta tenila, Co nanüriti. Ich brauche aber 
folche Einzelheiten nicht anzuführen, da ihm der ganze Wortfchatz beider Sprachen 
in Ortega’'s und Stelfel's Wörterbüchern vorlag und er fie genug durchforfcht hat, 
ohne mehr daraus zu fördern. 

$ 41. Der gröfste Kenner der amerikanifchen Sprachwelt, unfer verewigter 
grofser WILHELM vos HUMBOLDT, welcher feinen Anfpruch an diefen Ruhm 
durch eine lange Reihe der gediegenften grammatifchen Arbeiten begründet hat, ift 
dem merkwürdigen Phänomen, das wir bier behandeln, wie fich von felbft verfteht, 
nicht fremd geblieben Er hat von den beiden Sprachen, welche man in jener Zeit 
allein in diefer Hinficht kannte, kurze Grammatiken, dem dürftigen dazu vorhan- 
denen Material angemeffen, binterlaffen: eine der Cora-Sprache von 8('), und eine 
der Tarahumara von 10 Schriftfeiten.(*) Er war gegen ihre Verfchiedenheiten 





wirklich zwilchen Wörtern der noch gegenwärtigen Bewohner des Nordens von Neu-Mexiko und Mexika- 
nifchen finden. Das Tarahumarifche biethet [olebe Ähnlichkeiten dar, auch die Cora; aber letztere bewährt 
ihre Verwandtlchaft vornehmlich durch die unverkennbare Gleichheit einer nur diefen beyden Sprachen 
gemeinfchaftlichen Formations- Weile des Verbum in feinen Perfonen und die Bezeichnung ihrer Beziehung 
auf ein leidendes Object.” 

(") Gefchrieben nach dem Erfcheinen des Mithr. III, 3., wie es (ia der Cora-Gramm.) 5. {#! heist: „zu 
demjenigen, was fchon im Mithridates über die Verwandtfchaft beider, und die wahrfcheinlichen Urlachen 
derfelben gelagt ilt, füge ich nur nuch hinzu...” 

(*) Auf die aztekifche Verwandtichaft der Wörter gehn Jdiefe beiden kleinen Grammatiken wenig ein; 
es werden in ihnen nur folgende aztekilche Wörter nachgewielen; 

in der tarah. Gramm.: matschi fehen, willen =azt,mati, vaki-+ trocknen, Cora Ahuachi=huagui; 
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von dem mexicanifchen Idiom nicht unempfindlich, wie er in der Cora-Grammatik 
$. 2"! fagt: „für verwandte Sprachen, wie lie allerdings fcheinen, haben die Cora und 
mexicanifche grofse Verfchiedenbeiten in ihrem Lautfyftem”; aber er fchlug das, was 
er im GRAMMATISCHEN ÄHNLICH gefunden hatte, fehr hoch an und gab ihın eine 
weite Richtung. Ich führe hier eine Stelle der Cora-Gramm. vor, aus welcher diefs 
hervorleuchtet, wo aber auch wiederum der Verfchiedenheit gedacht ift.(') Er war 
empfänglich für einzelne Spuren grammatifcher Laute, die weder fehr deutlich noch 
irgend vervielfältigt waren und die fich mir nicht beftätigt haben: wie die der reveren- 
cialen Endung tzin in dem tarah. höflichen ja, Au-tsine.(?) Die mex. Poflelhv- 


in der Cora-Gramm.: ahti Waller = atl (auch im Mithr.), chuitati Unrath = euitlatl, eufzo 
Schlafen = cochi, tenezti Kalk = teneztli. Ich werde aber unten (Abfchn. IV $59) ein grüfseres, von 
mir erft ein Jahr nach Vollendung diefer meiner Arbeit aufgefundenes Verzeichnils mittheilen, welches be- 
weilt, dafs unler grolser Sprachforfcher früh aller damaligen Kunde mit feinen Entdeckungen weit voraus war. 

(') Der berühmte Verf, fchreibt am Schluls der Cora-Gramm, ($, 82 - 982) folgendes: 

„Schon aus diefen wenigen Angaben, die indels alles find, was fich über die Grammatik aufünden 
läfst, geht der grofse Antheil hervor, welchen das Mexicanilche an der grammatifchen Bildung der Sprache 
hat. Ererftreckt fich nicht blofs auf allgemeine Beziehungen, die auch von zwei Völkern könnten auf 
ähnliche Weife, ohne unmittelbare Verbindung, aufgefalst feyn; [ondern geradezu auf beftimmte Formen, 
diefelbe Art und, foviel es beide Sprachen erlauben, denfelben Laut der Aflıxa. Darum aber möchte ich 
doch nicht behaupten, dafs die Cora-Sprache auch in dem ganzen wefentlichften Theile, dem Einverleibungs- 
[yftem, der Mexicanifchen gleich feyn möge; und noch weniger, dafs eine von beiden geradezu und allein 
von der andren abltamme. Es giebt mehr als Eine Art, wie Sprachen zulammenhangen können; und der 
Eindruck, den die Cora auf mich macht, if, dafs fie eine Mifchung vom zwei verfchiedenen, der Mexicani- 
feben und einer, vielleicht in ich älteren und reicheren, aber auch rauheren [ey. Die Unterfuchung des 
Wörterbuches mufs diele Idee weiter ausführen und beweilen. In den grammatifchen Formen finden fich 
zwar fehr viele, die durchaus an die Mexicanifchen erinnern; allein, namentlich unter den Pronominen, auch 
viele nicht nur verfchiedene, [ondern nach enigegengefetzten Regeln gebildete. Der auffallenden Erfcheinung 
eines hinten angebildeten Pronomen possessivum, und eines einzelnen vorn angeletzten, das lich erhalten 
hat, ilt fchon oben gedacht worden; eben fo der Verfchiedenheit des Lautlyftems, das auch auf einen 
andren Urfprung, als den Mexicanifchen hindeutet, Zwei merkwürdige Verfchiedenheiten find ferner der 
Mangel der Silbenverdopplung und der Reverencialformen. Der erfie lälst auf eine verfchiedene Natur- 
weife, wenn man [o fagen kann, bei beiden Nationen fchliefsen. Der letzte könnte aus der Verfchiedenheit 
politifcher Einrichtungen, die bei den Mexicanern fehr fendaliftifch waren, erklärt werden. Allein infofern 
die Reverencialform auch eine der Zärtlichkeit und des Mitleidens ift, lielse Ge überhaupt auf eine verfchie- 
dene Empfindungsweife [chliefsen.” 

(*) In der tarah. Gramm. 5. 4+wf; „Die Ehrerbietigkeitsform ift, foviel man fehen kann, der Sprache 
fremd. Der P. Steffel würde ihrer unfehlbar erwähnt haben. Aber es findet fich eine leife, doch üichre 
Spur von ihr in einem Adverbium. #u heilst ja, und ilt vielleicht die 3. Perlon des Präfens vom Verbum 
hucu leyn, wie das Mexicanifche re; wenn aber, heilst es in dem Wörterbuch, der Tarahumar Au-tsina 
von lich hören läfst, fo hat diefe Antwort etwas Zärtliches an fich, und bedeutet feine Bereitwilligkeit, das 
Verlangte zu thun, Hier ift das Mexicanifche #zin in feinem völligen Laut und [einer urfprünglichen Be- 
deutung; und die Tarahumaren können es nicht von den Mexicanern angenommen haben, da fie fonft einen 
andren und allgemeineren ‚Gebrauch davon machen würden. Andre mit diefem tsin verwandte Wörter, 
wie das Mexicanifche tzin-ti anfangen, find in dem Wörterbuche nicht; aber es mangels demfelben auch 
gewils fehr viele Wörter, und dem Mexicanifchen #ziati und £zin [cheint ein höheres Stammweort, das 
etwa den Begriff der Kleinheit, Zartheit bezeichnete, zum Grunde zu liegen.” 

G 
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Endung Aus verfuchte er fogar aus dem tarah, gue entitehen zu laffen('): was der 
Anficht von diefer Sprach- Ähnlichkeit eine kühn veränderte Wendung giebt. Das 
Gebiet der grammatifchen Analogien und Ähnlichkeit hat der tieffinnige Verfaffer 
durch feine Forfchung gegen den Mithrid. fehr bereichert. Eine Stelle feiner Tara- 
humara-Gramm. zählt die Punkte auf; und fpricht zugleich aus, wie die Cora-Spra- 
che viel näher mit der mex. verwandt fei als die tarahumarifche. (?) 

Ich würde Extreme aufdecken, wollte ich diefen Anlichten das Urtheil Gal- 
latin’s über die tarahumarifche Sprache entgegenftellen. 

$42. Eine krırısche Prüruns des AZTEKISCHEN EINFLUSSES IM 
MEXICANISCHEN NORDWESTEN, wie er fich in den von wir in die Unter- 
fuchung geftellten vier Sprachen in fo grofsem Umfange offenbart, erheifcht die 
Rückfichtnahme auf eine Reihe von PusktTen und VERHÄLTNISSEN, wirklichen 
oder möglichen. Eine folche Paürune, die uns allein über das wahre Welen 
diefes Einfluffes belehren kann, ift bier nothwendig; und ich mache fie zum zweiten 
Gegenftande diefes Illten Abfchnittes. Wir müffen unterfcheiden verfchiedene Arten 
des Einfluffes, die Zeitepochen und die ungleiche Dauer; wir mülfen das 
Unwichtige und Alltägliche von dem Gröfseren abfondern. Die Achtfamkeit auf die 
Umgebungen, näher und ferner, in welchen wir diefe Volksftämme noch jetzt 
oder in den jüngften Jahrhunderten gegen Volkshaufen oder Bewohner hahuatla- 
kifchen Idioms antreffen, die mehrfachen Berührungen mit folchen: laffen uns 
analoga des Gefuchten erkennen. Durch das nahe Liegende trennen wir manches 
als neueren oder trivialen Zuflufs von dem grofsen Ganzen einer fremden Wort- 
welt ab. Aber nach allem diefem und nach allen Bemühungen wird das meilte 
diefes räthfelhaften Stoffes und das Wefentliche uns übrig bleiben als 
verhüllt von dem Dunkel der Vorzeit, und anheim gegeben unferer Willkühr, 
oder dem. Ungewiffen von Vermuthung und Ahndung. Meine Lage erlaubt mir na- 





(') Eben da S. 3e[-4s: „Wenn man bedenkt, dafs im Mexicanilchen das h in hua wie ein g ansgefjro- 
chen wird; fo bleibt kaum ein Zweifel übrig, dafs die Bildungsälbe Aue, infofern fe Belitz andentet, ans 
dem Tarahbumarifchen gwe entltanden it, Denn da diefes das vollftändige Verbum gue in naligue be- 
fitzt, fo kann man es nicht für abgeleitet aus jenem halten.” 

(*} Eben da $. 10; „Das Zufummendenken gewilfer Beziehungswörter mit ihrem Pronomen, die Ein- 
verleibung des Subftantiva in das Verbum in einigen Fällen, das Zufammenftellen zweier Verben, das 
Wegnehmen der urlprünglichen Endhilben bei der Einverleibung, die Bildung des Plurals durch Verdopplung, 
und die angedeutete Spur der Ehrerbietigkeitsform find Punkte der Ähnlichkeit diefer Sprache mit der 
‚Mexicanilchen; und zwar einer unmittelbaren, nicht erlt durch die Cora-Sprache gegangenen:; da diefer die 
Silbenverdopplung, und vermuthlich auch die Einverleibung in das Verbum fremd ift. Allein, die Redupli- 
eation ausgenommen, finden ich alle diefe, dem Mexicanifchen verwandten, grammatifchen Eigenfchaften 
nur fragımentarifch, nicht als allgemeine Gefetze, in der Sprache: was bei der Beurtheilung des Zufammen- 
hanges der drei Sprachen: dieler, der Cora und Mexicanifchen, die erft nach Unterfuchung des lexicalifchen 
Theils erfolgen kann, von grofser Wichtigkeit feyn wird. Dafs die Cora viel nähere Verwandtfchaft zum 
Mexicanifchen hat, da fie derfelben in Art und Laut mehrerer Bengungen gleich ift, wovon man bei der 
Tarahumara kaum [chwache Spuren entdeckt; ergiebt ch fchon aus dem hier Gelagten.” 
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türlich nur, den Kreis diefer Betrachtungen in flüchtiger Eile und unvollkommenen 
Andeutungen zu durchlaufen. 

$43. Das Datum der Ribas’fchen Schrift, das Jahr 1645, in welchem fchon 
der ganze grofse Reichthum aztekifcher Wörter, neben der Ähnlichkeit in Gramma- 
matifchem, in Cinaloa behauptet worden ift; weift alle leichtfinnigen Verfuche diefe 
Beimifchung aus trivialen Quellen und neuen Verhältniffen herzuleiten ernfthaft zu- 
rück, und mahnt uns den Blick in die aLtTe ZEIT zu verlenken. 

Zu der Erleuchtung des Einzelnen verhilft das Gleichartige und der gröfsere 
Umfang, Aus den obigen Mittheilungen der Zeugen und Gewährsmänner hat man 
fchon erfehen, dafs die azrekıschex Wönrter fich nicht in den wenigen hier 
unterluchten, fondern auch in verfchiedenen ANDEREN SPRACHEN DER GEGEND, 
namentlich Cinaloa’s, finden; ich will nur in diefem iten Haupttheile nicht auf anderes 
eingehen: und ich behalte aufserdem die Mittheilung weiterer Entdeckungen, welche 
ich gemacht, dem 2ten Theile vor. Aber ein wichtiges Moment, welches auf die 
Unterfuchung der Nordwelt-Gegenden reflectirt,- ift die Frage: ob in ANDEREN 
LANDSCHAFTEN des grofsen MEXICANISCHEN REICHS fich auf ähnliche Weife 
AZTEKISCHE WÖRTER in einer gewiffen Fülle den unähnlichen Volksfprachen 
beigemifcht finden? Ich darf diefe Frage mit nein! beantworten. Die grofsen Idiowe 
Mexico’s: wie das Zapotekifche, Miltekifche, Taraskifche, Otomitifche, Huaftekifche; 
verbarren in einer ftarren, ehrwürdigen Abgefchloffenheit; und verkündigen darin 
eine eigne, für fich beftehende Welt. 

&44. Allein von der Maya-Sprache Yucatan’s, von zwei Sprachen der Pro- 
vinz Veracruz: der totonakifchen (auch ein wenig in Puebla) und huafteki- 
fchen (auch nördlich über Mexico), habe ich einzelne Einmifchungen zu berichten. 

Von der MAYA find es fehr wenige; ich habe in ihr folgende 8-12 mexi- 
canifche Wörter oder Ähnlichkeiten (beides find verfchiedene Dinge, und nur 
das Erftere gehört hierber) ‚gefunden: exzz Kälte (azt. cet/ Eis), cvar Topf (A comitz), 
xııx Dorn (verwandt mit huaftek. guiz, nur ähnlich A Auszzrli), arrarzrı Weisheit (sabi- 
duria; A mati willen; die Ähnlichkeit kann zufällig feyn); arıx ynd arızrun Katze (A miston; 
über diefes Wort und feine befonderen Verbältnille [. unten IV $ 56 diefen Artikel); wawzı 
Augapfel, Pupille (niüa del ojo, A nenetl); ?ravı Kaninchen (tachtli), zwar Real 
(tomin), runevıve#o Eule (hibou, A tecalotl); rzor (bei Waldeck), rzo (bei Ternaux) 
Haar, Haare (tzoneli); xru Kraut (herde; Axzihuitl, in compas. ziuh).(') 

Klein ift die Anzahl mexicanifcher Wörter und Anklänge in der TOTONA- 
KISCHEN Sprache: a) von mir gefundene: cmasır Frau (wxor; ift etwas ähnlich A 
cihuatl), eurenr Hund (A it.); razacarurn Sünden (it etwas ähnlich A t/at/acolli), 
rz4TE od. rzar Vater (A tarli), rosa Geld (ein wirkliches mex. Wort), zoreroca Hahn 
(A totolin Hubn); rzınrzr ganz klein (pequenito) erinnert oberflächlich an A tsineli und 








(!) Wilh. von Humboldt hat zwifchen der Maya und mex Sprache nur die zwei, auch blofs ober- 
flächlichen Pronominal-Ähnlichkeiten bemerkt: Ma fech wir, Me tech uns; Ma toor wir, Me to unler. 
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die daraus entfpringende Dimin. Endung zzin und teitzin; — in dem, [ehr befonderen Dialeet 
von Naolingo: cıwar Weibchen (hembra), macararna Hand (das ma vorn, in vielen deriv. 
der Sprache fichtbar, ilt = A ma-iti), gvanaca Hahn (ein vollfüändiges mex. Wort, bedeu- 
tend: am Kopfe Fleilch habend; [. näher meine azt. Ortsnamen $. 32»=), racasırya Sünden, 
randrzı Korb im Zten Dialect (das bekannte mex. tanat!i, welches als zanate und senate auch 
in die fpan. Sprache übergegangen ilt), rocrsx Kirche (A teopan) in einem der 4 Dialecte 
(wohl in der eigentlichen Totonaca der Sierra alta); — b) von Wilh. von Humboldt auf 
einem Blatte (fl. unten IV $ 59) verzeichnet: 4rzo mehr (A achto der erfte, zuerit; diels ift 
keine Ähnlichkeit), arıcas Hand (A ma-iti), gurmor Baum 2) Stock, Holz (palo; A qua= 
huitl), roconvınr Name (A toca-it; die Ähnlichkeit ift gering); — von dem Dialect von 
Naolingo: xax Mutter (A nan-tii).(*) 

"Mehr find der mexicanifchen Wörter, welche ich in der HUASTEKISCHEN 
Sprache aufgefunden habe: ?? care meados (azt. axixtli, von zixa cacare), envcuet 
faugen (vom Kinde; A chichi), coror wilde Dattel-Palme (ddr siwestre; = A coyotli 
Cocos-Palme u. a. Arten); corx Hühnergeier (milano), auch quebrantahuesos, osifraga (= A 
cuizin Hühnergeier); sv4rer trocknen (v.n.; ähnlich A Auagui), serarıe Stuhl (= A 
jepalli), ?? sa und 74 Waller ift etwas ähnlich A a-r/, arırze Katze (A mizton), wuwıE 
Ball (A o/7i oder ulli); racu walchen (A paca), ?rave Rauch (A pocr/i), gurz Dorn (A 
huitz-tli; [vorhin beim maya kiix $.55n); ravaar hato, 6 rancho de ganado, vallado 6 
cerca (=A tenamitl Mauer, bef. Ringmauer einer Stadt; auch: cerca); rzoraa# Tempel, 
Kirche (= A teopan), zearar Geld (Atomin), rzı culo 6 nalga (A tzin-tli). 

Das TARASKISCHE «ucau verfolgen ilt zufällig etwas ähnlich dem mex. aci; awsprır 
Hemde (= huipilli Wamms u.3.), ? Filch azcnoa (unzuverlälfig, von Rafınesque angegeben; 
es wäre ähnlich A michin), arsrorss Feltlichkeit (bei Raf.; = A mitor! Tanz: f. meine azt. 
Ortsnamen S, 154°'-5°'), roarıy Geld (A id.). 

Ich darf nicht läugnen, dafs in diefen aztekifchen Wörtern fich vieles 
gleiche mit dem, was wir in den Nordweft-Sprachen auftaunen, findet; und 

(*) Ich habe in meinen aztekilchen Ortsnamen ($.33"=.34°) eine, von mir aufgefundene Etymologie 
und Deutung eines fehr finnigen aztekifchen Ausdrucks für Sranor oder einen bewohnten Ort überhaupt 
(pueblo) angegeben: altepetl=atl+tepetl, Waller (und) Berg. Diefe Deutung wird durch eine 
merkwürdig gleiche Bildung der go Ton axıscaex Sprache beftätigt: in ihr heifst chochotzipi pueblo. 
Ich würde gern bei der additiren Deutung der Compolition: chochot-zipi oder chochot-zipih, von 
ehochot Waller (Bonilla p. 78 und 83) und zipi (p. 8%) oder zipih (83) Berg (cerro), ftehen bleiben, 
obgleich diefe Gattung eine feltene ilt; bei dem aztekifchen Worte habe ich eine Gewähr für diefe Befon- 
derheit in dem / von al+; bei dem totonakifchen fällt die üftere Trennung des Ausdrucks in 2 Wörter 
auf. Die Grammatik von Zambrano Bonilla (arte de lengua totonaca, Puebla 1752, A“ min.) deutet das 
Compolitum, das fie (p. 78) als ein Beifpiel für die Regel angiebt, dals in der Zufammenfetzuug die Wörter 
nichts an lich verlieren, durch das gewöhnliche Genitiv-Verhältnils des reetum mit nachfolgendem regens; 
und überfetzt daflelbe durch Wafler-Berg. Eben [» kommt es an einer zweiten Stelle (p. 83) vor: 
„cehochat zipih serro de agua, alias pueblo”, An einer dritten Stelle (Anhang des Naolingo p. 65) lautet 
das Compoltum chocho eipeg; es tritt hier aber eine neue Merkwürdigkeit hervor: indem der Dialect 
von Naolingo ein ganz anderes Wort, rcar, für Waller beltzt, tritt daffelbe fogleich in die nämliche 
Bildung ein, und das Wort für pueblo ift in diefer Sprache zean cipeg. — Die Wörter für Waller finden 
fich als zweiter Theil in dem einheimifchen Namen für die Stadt Puebla de los Angeles: totomakifch (de la 
Sierra alta) Palhuhuachochot, Naolingo Paltonzcan. 
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dafs hierdurch mein obiges Urtbeil über die Leichtigkeit der Annahme fremden 
Sprachftoffes bei den amerikanifchen Völkern beftätigt wird. 

$ 45. In ANDEREN THEILEN AMERIKA’S laffen [ich AZTEKISCHE 
WORTÄHNLICHKEITEN angeben; aber fie find zufällig und fpielend; ich gehe 
nicht auf die Anklänge ein, welche die grofse uns vorliegende Wortmafie der von 
diefem Werke ausgefchloffenen, vielgliedrigen, nordamerikanifchen Sprachftämme dar- 
bietet; fo ilt in den algonkinfchen Sprachen ton und tone Mund dem azt. tentli 
Lippe, das als Lippe und Mund durch die fonorifchen Sprachen geht, genugfam 
ähnlich: aber diefe Ähnlichkeit ift rein zufällig, obgleich auch fon. Sprachen von e 
in u verfallen. Io mehreren Idiomen Amerika's findet fich, wie ich fchon vor kur- 
zem ($. 43**) zu erörtern begonnen habe, für die Han» der Grundlaut MA des 
mex. ma-itl, deffen Stamm allein ma ift und als ma in allen Derivationen auftritt; 
wenn man aber von diefer Erfcheinung überrafcht wird, fo mufs man fich doch bei 
weiterer Prüfung fagen, dafs diefer Sprachen, deren mehrere dem mexicanifchen 
Gebiete oder dem fonorifchen Schauplatz angehören, nur wenige gegen die Mafle 
der amerikanifchen find, in welchen ganz andere Wörter für Hand auftreten. Die 
Analogien find: im Cah. mama, Cora moa-mati, Tep. mataja; in Einer Spra- 
che der Pueblo-Indianer Neu-Mexico’s (San Juan etc, Tefuque) mah (Whiting 
maho), in einer andren (Jemez) mahtish; totonakifch macan, macalatna; 
San Antonio in Neu-Californien menan, Arapaho mahchet-un, Scheyenne mah- 
arts; in Südamerika: maqui in der Quichua-Sprache, 

846. Wenn wir von dem tiefen Gehalte der NoRDwEST-SPRACHEN kri- 
tifch abfondern wollen, was in der ganz gewöhnlichen Weife gelegentlicher mate- 
rieller Aufnahme von FREMDWÖRTERN unter mannigfaltigen Verhältniffen in die 
Sprachen eindringt; fo gehört dazu die ganze Auffaflung Ortega's von dem mex. 
Beftandtheile des Cora: d.h. von dem befchränkten, den er meinen kann (f. oben 
S. 45+="), Sein Beifpiel tatoani ift fehr wohl derArt. Er verlegt diefe Aufnahme 
fecbon in die frühe Zeit zurück. Manche Wörter können wir auch als folche be- 
zeichnen, die wirklich als FREMDE und in fpäter Zeit aus dem MexıcanıschEn 
(Neu-Mexicanifehen) entlehnt find; ein folches ift im Tarahumara santo-cdle, ein 
Compofitum aus dem fpan. santo Heiliger und dem mex. calli Haus. (') 

Wie eine nicht ‚unbedeutende Anzahl mexicanifcher Wörter, wichtige ein- 
heimifche Gegenftände bezeichnend, in das Spanifche übergegangen find; fo mögen 
manche diefer Wörter auch durch die Spanier AUS DER SPANISCHEN SPRACHE 
in fpäter Zeit in die Nord-Idiome übergenommen feyn. Steffel führt einige Wörter 
diefen Weg, wohl nicht immer mit Recht. Bei malacate bemerkt er ($.343), das 
Wort fei „vom Spanifchen entlehnt”. Wieder fagt er (326), aus oder wısa Katze 








(*) So wird nach Steffel (deutfch-tarah. Wörterbuch Art. Zimmer, $.352) „das Zimmerchen genannt, 
welches jeder mexikanilcher Indianer neben feinem Haufe hat, das er mit Bildern und Blumen ausziert, und 
jedem, der ibn be[ucht, zeigt.” 
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fei „vom Spanifchen entlebnt”; er meint hier aber, es fei ein fpan. Wort: weil er 
hinzufügt: „Denn vor der Ankunft der Europäer waren ihnen die Katzen unbe- 
kannt.” Diefs gehört zu der Unterfuchung über diefes merkwürdige Wort, wegen 
deren ich auf die zwei Stellen AV 8 56 Art. miston und XII $ 407 verweife; wirk- 
lich find die Formen miz und miza, auch mizo, fpan. Ausdrücke des gemeinen 
Lebens für die Katze; und miz ift aufserdem ein Ruf für die Katze. 

Abgefehn von allem übrigen Verkehr, wohnen natürlich in diefen Gegenden 
SPANIER öfter mit Indianern untermifcht in den indianifchen Ortfchaften und Dör- 
fern, oder in befonderen Dörfern neben den indianifchen. (') Der Eingang fpani- 
fcher Wörter in die Sprachen Cinaloa's, Sonora's und Neu-Biscaya’s gehört nicht 
hierher; aber er bildet, wie ich ihn an einer früheren Stelle ($S,39""-42=) entwickelt 
habe, eine merkwürdige kleine Maffe; und die Erfcheinung überhaupt wirft einen 
Nebenfchein auf den hier befprochenen Eingang mExıcanıschen WÖRTER durch 
das Mittel des fpan. Einfluffes und der fpan. Sprache, 

8.47. Ich komme nun in der Abfonderung NEUERER Elemente zu dem 
AZLTEKISCHEN EınFrLuss, welcher die eigenthümlichen, ftammverwandten Völker 
der nordweltlichen Landfchaften in ihren Wohnlitzen, näher oder ferner, in den 
jüngften Jahrhunderten umgeben hat oder noch umringt. Wir fuchen nach MEXI- 
CANISCH: REDENDEN in ihrer Nähe oder unter ihnen. Zunächft meldet uns die 
neuere Länderkunde in den Provinzen Durango und Chihuahua die einheimifchen 
Völker „neben wenigen aztekifchen Coloniften”(*). In einigen der 10 Dörfer 
des Cora-Volkes wurde nach Hervas ein Dialect des Mexicanifchen geredet. (’) 
Steffel erwähnt „mexicanifcher Tarahumaren” Im Art. Decke, welche tarah. 
kemaca heifst, fagt er, dafs fie „von den mexicanifchen Tarahumaren tilma ge- 
nannt wird”(*): was ein mexicanilches Wort ilt. Er nennt temascali (306°) 
ein mexicanifches Wort, und redet da von „mexicanifchen Indianern”.(*) Ich habe 
mich auch bei dem Studium des tepeguanifchen Wörterbuches Rinaldini's ge- 
wundert über eine gröfsere Zahl wmexicanifcher Wörter in dem dort gebrauchten 
Spanifch; und es hat mir daraus hervorzublicken gefchienen, als lägen den Mif- 
fionaren jener Länder mexicanifche Wörter fehr nahe, Ich führe nur einige diefer 

(') Diefes Verhältnils wird in dem Prologo des Cahita- Monual (p. Sen. Ga deffelben) als der Grund an- 
gegeben, welshalb der fpanifche Text (was hätte ich aus der Sprache hervorlocken können ohne diefen !) 
neben dem Cahita hinzugefügt werden mulste; Aüadiendo a/simifmo el Caftellano, mas d el ufo, y comodidad, 
que ü la propriedad, por fer indifpenfable, el que en los Puchlos de los Indios, ayga adminiftracion & Caftel- 
lanas, y en Ins poblados de «ftos el adminiftrar d los Chaltas Ienguarafes, para mayor r utilidad al 
eomun, Miniftros, Mifsioneros, Curas, Sacerdotes, y Feligreffes; va en los dos Jdliomas .. 

(*)} Mühlenpfordt, Mejico I, 209=f, 

:(”) Hervas Catalogo delle lingue oonosciufe 1785 p. 73”: Nella provineia del Nayarit (la piü vieina al 
Messico) erano seite missioni con dieei villaggj di Nenfiti; in alcuni di questi parlavasi la lingua Cora, ed in 
altri un dialetto della lingua Messicana 

(*) 5. die Stelle weiter unten (Abfchn. IV 8 56 in den Artikeln guemi und tilmatli). 

(*) S. die Stelle unten IV $ 56, Anm, zum Artikel temazcalli. 
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auffallenden fpan. Wörter an: das Verbum ulamar Ball fpielen, von ollama ({f. 
Abfchn. IV $ 56 Art. ollama bei olli); zoquite Koth und eine Art barro (mex. 
zoquitl), caxete Schüflel axitl), elotes (Maisähren, elotl), horno de tatema; 
und vieles andere. Es ift mir auch in einer Stelle Alcedo’s, die ich fpäter (Abfchn. 
XIII $ 252) angeführt habe, aufgefallen, dafs die Spanier Kinder der Niojoras, 
welche ihnen die Pimas als Sklaven verkauft, die mexicanifche Sprache erlernen 
laffen, als den Weg fie zum Chriltenthume zu führen. 

$48. Ich wende mich nun aber zu den gröfseren und ÄLTEREN SPUREN 
und Zeugniffen AZTEKISCHEN DASEYNS in den grofsen nönpLıchEen LAnD- 
SCHAFTEN Mexıco’s, den 4 Völkern näher oder fern: deren verfchiedene Ver- 
hältniffe, Urfprung und Alter bei den einzelnen werden erkannt werden. 

Über MExıcAnıscH REDENDE Indianer bei den Casas grandes von Caı- 
HUAHUA werde ich fpäter Sprechen ($ 54). 

Nördlich über den Tarahumaren wohnen nach den Berichten, welche Hervas 
gelammelt (saggio prat. 71*”=), zwei Völkerfchaften: die ConchA, und 28 leguas 
weiter nach Norden die Cuımaara, von denen man fchlofs, dafs fie Dialecte des 
Mexicanifchen fprechen. Der Mifüonar der Chinarras nämlich, Rafael Palacios, 
verkehrte mit diefem Volke nur Spanifch; aber er erzählt, dafs fie im geheimen 
unter fich eine andere Sprache reden; er vernahm auch das Gefpräch zweier In- 
dianer, und entdeckte, dafs es Mexicanifch war. Die Chinarras erzählten dem Pa- 
lacios, dafs die Conchas mit ihnen, oder deren Sprache mit der ihrigen verwandt 
feien. Hervas zieht den Schlufs, dafs die Sprachen Chinarra, Concha und vielleicht 
auch Mazapili mexicanifche Dialecte find. (') 

Wenn wir in folchen Völkerfchaften oder Volkshaufen vielfach Spuren der 
NAHUATLAKISCHEN WANDERUNG, zunückGEBLIEBENE Theile, oder Stamm- 
verwandte in ALTEN SITZEN zu erkennen uns bemühen; fo hat der Mithridates 
öfter darauf hingewiefen, wie, neben neuen aztekifchen Colonien, folche mexicanifch 
redende Nordbewohner auch durch eine Rückrıurnuns aus dem Süden entftan- 
den feyn können, indem nach der Eroberung Mexico’s fich mexicanifch redende 





(') Hervas im saggio pratico p. Tim: Dopo le suddette provincie Parras, Tepehuana, e.Topia werso 
il nord, e in quasi in uno siesso paralello sono le nazioni Tarahumara (la cui lingua abbonda di parole Messi- 
cane...), e la Concha; ed al nord di questa c'd la nazione Chinarra, sulla quale il Sig. Don Rafaele Palacios, 
suo terzo Missionario [il primo ne fu il P. Antonio Arias, che nel 1717. fonds la missione], mi ha fatto il 
seguente ragguaglio. „La nasione Chinarra d 28. leghe pii boreale della Concha, e presentemente col 
Missionario parla in Ispagnuolo; ma usa di nascosto un’ altra lingua, che casualmente scopri essere Messi- 
cana in occasione di aver sentiti due Indiani, che fra se parlavano. Intesi dalla gente Chinarra, che la 
Concha era sua parenfe, o della sua lingua”. I PP. Francescani hanno la missione Concha unita a guella 
de' Mazapili, di cwi si parlö avanti. Sono dungue dialetti Messicani le lingue Chinarra, Concha, e forse 
ancora la Mazapili. Il prelodato Sig. Ab. Fabrega mi ha detto, che lu parola Conchö 4 della lingua 
Cochimi (50), che si parla nella California a’ 31. gradi di latitudine. Forse i Messicani passarono per i paesi 
de’ Cochimi. 
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Völkerfchaften nordwärts zogen; dafs fie herrühren können von FLücahtLixces 
aus dem mexicanifchen Reiche bei feiner Zeritörung durch die Spanier. (') 

$ 49. Auch die AUSDEHNUNG DER AZTEKISCHEN SPRACHE überhaupt 
NACH NORDEN ift in Erwägung zu ziehn und zu beftimmen. Zu den Daten, 
welche ich in meinen azt. Ortsnamen ($. 11-12, 103, 135-143) bereits angegeben und 
entwickelt habe, will ich hier einige Ergänzungen hinzufügen, indem ich mittheile, 
was HERVAS im saggio pratico über die Aussr£iıtung DER MEXICANISCHEN 
Sraache berichtet. Er berichtigt damit exprefs (65") feine fehr unvollkommenen 
Angaben über die Sprachen Neufpaniens in feinem Catalogo delle lingue.(*) 
In diefem letzten Werke hatte er angegeben, dafs die mex. Sprache gefprochen 
werde (p. 75“): „in der Diöcele von Mexico, Puebla de los Angeles, Mechoacan, 
Neu-Galieien, Neu-Biscaya, Oaxaca und Guatemala.” Aufserdem giebt er aber im 
catal. (p. 76°") ein wichtiges Zeugnifls ihrer fehr nördlichen Verbreitung, bis zum 
26ten, ja vermuthend bis über den 38ten Breitengrad!(') In Cinaloa wurde das 
Mes. neben der Hiaqui gefprochen (*), in 2 zu Chinipas gefchlagenen und anderen 
Miflionen neben der Tepehuana(’). Nun die Zufätze des s4csro pnarrco: 

Einige Länder der Otomiten (68”f) ftanden unter den Mexicanern, aber es wurde dort 
nicht Mexicanifch gefprochen. Nördlich von den Otomiten find die Chichimeken, welche 
auch nicht Mexicanilch fprechen. (6) Auf die Chichimeken folgten die Zacateken (Anm.: die 
Zacateca gehört zum Sprengel von Guadalaxara oder Neu-Galicien), deren Name, wie auch 
die ihrer Länder, mex. find. Zwifchen dem O und SO der Zacateca ift das Volk Mazarrıı 
(gehörig zu den Miffonen der PP. Francescani Osservanti), deren Name (Anm.: Hirfchchen) 

(*) S. diels in den oben ausgehobenen Stellen $. 47=,", unten 5.57 Anm.3. Der Mithr. widerlegt aber 
(5.76) den Gedanken, als könnten diefe „Flüchtlinge oder nordwärts gegangene Haufen Cieimechen für 
die Stifter jener Sprach-Ähnlichkeiten [von Cora und Tarahumara] gehalten werden." 

(') Queste nuove ricerche e nolizie (die er nämlich von kundigen Perfonen mit Fleils einzog) mi hanno 
fatto conoscere, che abbisogna di essere notabilmente illustrato, quanto sugl' idiomi della Nuova-Spagna si 
disse leggiermente nel Catalogo delle lingue, e pero anders qui aggiungendo parecschie interessanti osserva- 
zioni su’ detti idiomi. (Saggio prat. 68”,) 

(’) Di tutte queste lingue la Messicana n’E la piü universale, poiche si parlava e si parla in paesi molto 
distanti dal Messico, ed ove non arrivo mai la dominazione de‘ Messicani: eiod in molli paesi non continuali, 
che si ritrovano dal grado 11. fino al 26. di latitudine boreale; e congetturasi, che ancora si parla a’ 38. e 
piü gradi della medesima.latitudine, mentre de' paesi di quesia lalitudine probabilmente sorlirono quelle genti, 
che portarono in Messico la lingua Messicana. 

(*) Catal. delle lingue p. T3"f, aus dem Briefe eines mex. Ex-Jefuiten an Hervas, d.d. Bologna 20 Dec. 
1783: Nelli 40 villaggj delle 20 missioni della provineia di Cinaloa: si parlauano il Messicano e U’ Hiagui con 
grande varietä negli accenti, e nelle pronunzie delle moltissime triba eongregatevi .., 

(°) Folgende Stelle deffelben Briefes (cutal. delle lingue TA») ift auch zu den obigen Befiimmangen 
der Tepeguana-Sprache nach Hervas (S. 23=-"") nachzutragen: Neile provincie di Topia e Tepehuana erano 
ventigualtro missioni, delle quali prima dell’ anno 1760. si consegnarono ventidue al Vescovo della Nuova 
Bifcaglia, perche essendo giä inleramente ridotte e civilizsate, le facesse governare da‘ Preti Secolari; Taltre 
due missioni furono aggregate alle missioni di Chinipas: ed in esse si parlauano ıl Messicano ed il Tepehuano; 
e credo, che questi due idiomi si parlassero ansora nelle detie missioni cedute al Vescovo, 

(*) Über die Chichimeken werde ich gleich nachher (S. 57) handeln, 
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mer. ilt; und weil die Francileaner die Mazapilen mit den Conchi (welche Mex, reden, wie 
nachher gelagt werden wird) vereinigt haben, lo vermuthe ich, dals das Mazapili ein 
mex. Dialect fei. Die Mazapilen find im Sprengel von Guadalaxara, und gränzen an den 
des neuen Reiches von Leon. In diefem ift die Nation Coahuila, deren Name auf 
Mer. (p. 69) Sache der Schlange (cosa di serpe) bedeutet('). Ich kenne den Charakter 
der Sprache Coahuila nicht.” Späterhin fetzt Hervas den Gegenltand fort. Er fägt (72=): 
„Es find die Gränzen der mex. Sprache gegen den N und NW Mexico's angegeben worden. 
Gegen W, SW und $ reichte und reicht die mex. Sprache bis zum füllen Meere. — Gegen 
SO wird Mesicanifch gelprochen bis zur Mixteca, welche 30 /eguas von Mexico beginnt und 
fich bis an das ftille Meer erftreckt.... Im SO von Mexico werden die Sprachen Zapoteca, 
Chinanteca, Chontal, Mazateca und Mixe geredet.... Nach den erwähnten Völkern des SO 
von Mexico war die Provinz Soconusco, wo Mexicanilch gelprochen wird.... Sie liegt 
in 14° N. B. und 253°L, Im NO von Soconusco ift die Prov. Chiapa, wo Mex. gelprochen 
wird; und fie war den Mexicanern unterworfen. Im NW von Chiapa ilt die Prov. Zoke, 
deren Länder mex. Namen haben. Im OÖ von Chiapa ilt die nazione Lacandona, deren Län- 
der mex. Namen haben. Über dem O von Chispa it die nazione Celdala. Die Prov. Guate- 
mala, welche im SO von Mexico liegt und davon über 300 /eguas entfernt ilt, war unter den 
Mexicanern. Es wurden in ihr Mex. und andre Sprachen geredet. Mexicanilch wurde auch 
in andern Provinzen gefprochen, die nicht unter den Mexicanern (landen: wie in Cozcatlan 
(heutiges Tages S. Salvador), im O von Guatemala; in Nicaragua, im SO von Guat.; und 
in Honduras, das öltlich davon liegt. — Im SO von Nicaragua und Honduras liegt die Prov. 
Colta-rica, welche bis Veragua des Sprengels von Panama reicht; und ich weiß die Spra- 
chen nicht, welche da gelprochen werden; aber es find da Länder mit mex. Namen.” (?) 
Der Mırunıpates führt befonders lebhaft vor die Verbreitung der mex. 
Sprache weit gegen den Norden durch ftreifende oder feft wohnende wilde Völker- 
fchaften, vorzüglich durch die CHICHIMEKEN. Er dehnt die mex. Sprache aus 
„nördlich ohne Zweifel (II, 53. 85""), fo weit als die Cicimechen ftreiften.” Er hält 
feft an der Kunde, dafs die Sprache diefes Volks (unwandelbar in der Zeit) die 
mexicanifche war. (’) Das rohe Jägervolk der Chichimeken, über welches ich in 


(*) Nicht geradezu und nicht fo ücher! [L meine azt. Ortsnamen $. 110%, 

(*) Ich habe keine auffinden können, und habe das Gegentheil behauptet (azt. Ortsnamen S. 172m), 

C) Hier eine grölsere Stelle im Zulammenhange: Der Mithridates erinnert (144), dafs nach Humboldt's 
Essai pol. p. 289 und 99 zahlreiche Stämme der Chichimeken (Meeos, beides eine unbeltimmte Benennung) 
Neu-Biscaya beunruhigen; und ferner (145°), dafs die Chichimeken „mit den Mexicanern eine genau 
verwandte Sprache redeten”; er fagt weiter, „dafs aus dem Reiche Mexico nach deffen Eroberung lich 
Völkerlchaften norlwürts gezogen haben.” „Da nun aber auch (heifst es darauf 145% @r) aufserhalb diefes 
Mex. Reichs und in dellen Norden die, ganz frey und ohne felte Wohnütze gebliebenen Horden der Cici- 
mechen über die Gegenden, von denen wir jetzt handeln, ftreiften; da ferner (Essai pol. p. 80) nach der 
ausdrücklichen Verßeherung der Spanifchen Gelchichtlchreiber im XV, Jahrhundert Neu-Biscaya, Neu- 
Mexiko und Sonora fehr wenig bewohnt waren, und nach der Eroberung Mexiko's und je mehr die Sieger 
fich ausdehnten, die dort umberltreifenden nomadifchen Jagdvölker lich zurück nach den Gebirgen de la 
Grue gerogen haben: [o könnte es um defto weniger auffallen, hier und da Spuren des Einilulles der Mex. 
Sprache zu finden. Unter den Cora und Tarahumara aber, Gegenden, welche zeitig unter der Bothmälsig- 
keit der Spanier ftanden : möchte dieler Einlluls noch älter [eyn.” 
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meinen azt. Ortsnamen ($. 79"'-80*) die wichtigften Data angegeben habe, erfchien 
als das erfte der einwandernden Völker 100 Jabre nach dem Untergange der Tol- 
teken, von Amaquemecan kommend, in Anahuac; und liefs fich im J. 1170 im 
mex. Thale nieder. Sie verfchmolzen nachber mit den, fpäter ankommenden Acol- 
huern, die Herricher-Familie von Acolhuacan (Tezceuco) war aber imfıer aus ihrem 
Stamme. Ein grofser Theil von ihnen blieb jedoch unvermifcht und in feiner ur- 
fprünglichen Roheit; er nahm einen grofsen Landftrich nordweftlich vom mex. Thale, 
nördlich von Michuacan, welftlich neben den Otomiten, ein: wo fie fich noch jetzt: 
in Michuacan, Guadalaxara, im füdl. Durango und in einigen Miffionen von San 
Luis Potosi; befinden. Der Name CuıcnimeKen ilt im alltäglichen Gebrauch bei 
den Spaniern eine unbeftimmte Benennung für alle wilden Stämme des Nordweltens 
von Mexico, namentlich für fchweifende Horden. Die gewöhnliche Annahme ift al- 
lerdings, dafs die Chichimeken Eines Stammes und Einer Sprache mit den Nahua- 
tlaken waren; aber Ixtlilxochitl giebt ihnen eine andere, und läfst erft nach dem 
J. 1253 durch einen ihrer Könige die mex. Sprache unter ihnen verbreiten und be- 
günftigen. Ich möchte auch glauben, dafs die wilden Chichimeken durch die Be- 
rührung mit den Otomiten, ihr unftätes Leben und ihre Streifzüge, wenn ihre Mutter- 
{prache die aztekifche war, diefelbe durch Mifchungen bedeutend verändert haben 
möchten. In den Staaten San Luis Potosi, Neu-Leon und Tamaulipas werden uns 
noch jetzt (vgl. Müblenpf. I, 209) „fchwache Refte chichimekifcher Stämme” als 
wohnhaft genannt, 

850. Die Spuren des AZTEKISCHEN Dafeyns und des aztekifchen Ein- 
fluffes in den mexicanifchen Nonpwest-LÄnDenn liegen uns auch vor Augen in 
den Benennungen von ORTSCHAFTEN und Örtlichkeiten, theils in älterer Zeit, 
theils in der neuen und Gegenwart. In meiner Abhandlung über die aztekifchen 
Ortsnamen habe ich ($. 108-110) mexicanifche Namen in den uns hier unmittelbar 
angehenden Ländern: Durango, ‚Chihuahua; in der füdlichen Hälfte der grofsen 
Landfchaft Sonora, ın Cinaloa: aber keine in der nördlichen, dem eigentlichen Sonora, 
und noch weniger darüber hinaus, aufgeführt. Das Letzte werde ich jetzt thun; und 
dabei auch Nachträge zu den dort f[chon behandelten Ländern liefern. Die neuen Berichte 
in mex. Zeitungen über die Einfälle der Wilden, und die an Neuem fo reichen Schriften 
von Marey, Fremont, Bartlett haben mir manches gewährt. In die reinen und gewiffen 
mexicanifchen Namen mufs ich vieles mifchen, was fehr unrein, ganz zweifelhaft, 
fchwerlich wahr, höchftens möglich in Beziehung auf aztekifchen Urfprung ift: oder 
was allenfalls aztekifch ausfieht; eine rohe Anfammlung folcher Möglichkeiten ift 
nothwendig. Durch Fragezeichen mache ich gradweife das Ungewilfe kenntlich; 
alle meine Erläuterungen müllen höchft kurz feyn. Bei fo hoch Problematifchem 
brauche ich auch die möglichen aztekifchen Etymologien gar nicht anzugeben. 

??Acuco (bei Caftaneda) ein Fellen (fl. oben S. 12°"), — ANUACHE spring (= mex. 
ahuachtli Thau): in der Gegend des Palo del Norte; R. B, Marcy’s route from Fort Smith 
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to Santa Fe, Walh. 1850, 8°, p. 7". — PAMmABIıZCA fcheint nach mex. Zeitungen in Sonora 
zu liegen; es ift wahrlcheinlich nicht mex., liefse (ich aber ganz leicht aus der Sprache herleiten: 
Amapichca: ati Waller und +mapichtli oder +mapictli (in tlamap., centlamap.: 
etwas in die Hand genommenes, damit umfalstes, in die Fauft gefchloffenes; eine Handvoll, 
ein Bund), wie es in dem Königsnamen dAcamapitzin (von acat! Rohr) erfcheint; aus 
maitl und dem vb. piqwi; es könnte auch aus amat/ Papier und jener Bildung +pichtri 
aus piqwi beftehn. — PPAMUCHABA ein Indianer-Stamm in dem, für die von mir in diefem 
Werke behandelten Gegenden fo wichtigen Berichte J. C. Fr&mont's: report of the ex- 
ploring expedition to the rocky mountains in the year 1542, and to Oregon and North California 
in the years 1843-44; Wafh, 1845. 8°maj. (mit einer grolsen Karte); p. 260: amochit! Zinn 
mit der Wafler-(Fluls-)Endung apa und andre Möglichkeiten würden die Form erklären, wenn 
es darauf ankäme, — Ar#, das Cora-Wort Waller (Flußs) felbit == dem mex. at/, ift der 
Name des Flulles von Nayarit (f. oben S. 26”); davon kommt auf einhbeimilchem Wege das 
compos. Ateacari als Volksname (f. ib... — ATOTONILCO (Ort des warmen Waflers: 
atotonilli warmes W,, von at! und Zotonia warm werden), die in den unten (im Xlliten 
Abfchnitte) von mir gegebenen Berichten aus Durango über die Einfälle der Apachen oft vor- 
kommende Haciende ($ 319 kleine Mitte) und der rancho ($ 318 kleine Mitte, 319 gegen das 
Ende, 320 im Anfang): ift wohl die von mir in den aztek. Ortsnamen (104") genannte Aa- 
cienda bei Sombrerete in Zacatecas, und nicht ein Ort in Durango; in den füdlicheren Theilen 
Mexico’s giebt es noch 3 Örter Atotonilco, — Arnisco ein kleines Dorf am Rio Grande, 
Albuquerque gegenüber (Marey 133°" “); man könnte es in dtlixco umlelzen (at! ixzcn 
auf der Oberlläche des Wallers, über dem Waller), welches eine viZa in Puebla ift. 
CAPULIN, das art, Wort für Kirfche felbft, kann ich füdlicher nachweilen als. 3 ver- 
fchiedene Örter; aulserdem finden wir die sierra del Capulin in Durango (f. unten Apachen 
XI & 319°). — rio de Cuatouı it (Marcy 70”, 71" ') ein kleiner Zuflufs des rio Puerco; 
diels könnte [eyn das mex. chayotli, chayutli, welches eine gewille, kürbilsartige und 
ftachliche Frucht bezeichnet (fruta come calabacilla, espinosa por encima 6 como erizo). — 
?Cu1A (mex. chia oder chian ein Saame, woraus Öhl gewonnen wird) Ort bei Caftafieda 
(1. oben S. 12"). — Cureurırrc rıazzr: lo glaube ich zwei [ehr verfchiedene Schreibungen, 
welche Caltaneda, wenigltens in Ternaux's Überfetzung, demfelben Namen verleiht, her- 
ftellen zu müllen; bedeutend: rotbe Erde, rothes Land fehichiitie roth; von chilli, dem 
azt. Namen des fpanifchen Pfeflers). Es wird damit bezeichnet eine fehr nördliche Stadt am 
Gila und Landfchaft, und die 2 Formen find Chichitticale und Chichietale (f. oben $. 11" und 
11-12" "), Die letztere, fo fehr corrumpirte Form offenbart allein hinten /a?2i: während 
die erite, (ehr vollkommene, vielmehr auf ca/?: Haus führt: fo dafs man fie rothes Haus zu 
deuten hätte. Obgleich nun Caftafieda diefe erfte einmahl (11"-12”) in der nächlten und 
enger Verbindung mit der casa grande des Motezuma nennt, fo deutet er fie doch eben da 
nicht durch Haus, fondern durch Erde („der Name .... wurde der Örtlichkeit gegeben, weil 
dort ein Haus gefunden wurde... La terre de ce pays est rouge" ). Übrigens würde chichie 
tlalli, wenn man keine Verltümmelung annähme, bittere Erde bedeuten; es giebt aber 
noch ein anderes +chichie tlelli, welches von einem ganz verlchiedenen $Stamme, chigui 
fchaben, herkommt, und mit dem Vorlatze zepuzt/i Eifen und dem objectiven Pronomen ta 
fichtbar wird in: tepuz-tla-chichic-tlalti Eilenfeillpäne. — Man kann fchwer glauben, 
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daß CuınuamuA (Name der grofsen Provinz) mexicanifchen Urfprungs wäre; ein (pan. 
Diminutivam davon, Chiguaguilla, nennt Alcedo als einen Ort in Cinaloa (oben $. 14).— 
?CuıNAPA, nach Alcedo ein Ort in Sonora (oben $. 19”); einen rio de Chinapas habe ich 
in meinen aztek. Ortsnamen (S. 110”) in Chihuabua genannt. — ??’CuınıPpas (oben $.20”- 
21*" und öfter) Milton in der Nieder- Tarahumara. — ??CınoguıpA Ort in Sonora 
(Alcedo oben 8.19”). — ?Coacnıc Ort in der Tarabumara (Alc. oben $.22'): wenn man 
die tarahumarifche Orts-Endung und Poftpoßtion chic (auch chi) mit aztekifchen Wörtern und 
aztekilcher Grundlage verbunden denken oder von ihr abfehen dürfte, fo könnten manche 
folcher Ortsnamen für aztekilch gehalten werden (Beilpiele: Matachic, Tonachie, Tomichi}; 
in diefem Sinne werde ich mehrere derlelben hiernach aufführen; cos würde von coat! 
Schlange leyn. — ??CoLtEches eine Völkerfchaft bei Arricivita (XII $ 257). — 
Coyomk (die Coyoten): nennt Bartlett (pers. narr. II, 339”) in der Reihe der alten [pa- 
nifchen presidos an einer Gränzlinie: Janos, Galeana, Carrizal, Norte, Coyome, San Eleazario, 
San Carlos. — ??CucArA ein Volksftamm bei Arricivita (f. meine azt. Ortsnamen 70"). — 
??CuvrEs Ort in Cinaloa (Alc. oben $. 14°). 

PGUECAPA Ort in Sonora (Ale. oben $. 19"). — ?HuaLanvıses in Neu-Leon 
(in der mex. Zeitung e/ Orden vorkommend): Flecken im partido Linares, AO leguas SO (Müh- 
lenpfordt II, 506°); erwähne ich hier nur beiläufig, da diefe (ehr öftliche Gegend des mex. 
Nordens aulser unferm Bereich liegt; der 2te Theil könnte Auitzr/i Dorn feyn. 

??MACHACOLE fcheint nach mex. Zeitungen in Sonora zu liegen. — ??MAaraAcnıc, 
auch Matachiqui (Ale. oben S.22'), Ort in der Ober- Tarahumara ($. 21” ulw.): Orts- 
Endung chic und möglicherweile das azt matiat! Netz. — ?TPMATAPE (19”* "), im Orden 
von 1953 Metape: Ort in Sonora; von matlat! Netz oder von dem Reibltein merlarl. — 
??MocHıcAHuı Ort in Cinaloa (Alc. oben S. 14”). — ??PNAaMIQUIPA oder NEMIQUIPA 
Ort in Chihuahua (oben S. 21", 22", 23%). — ??NocHEs (vgl.nochrii Nopal) eine Völker- 
fchaft bei Arricivita (XII $ 287). — ?NowoABa und NONOAPA, Ort in Ober- Tara- 
humara (oben 5. 21”), könnte man mit dem ächt mex. Nonoalco vergleichen, das von onoc 
liegen herkommt. — PETATLAN, azt. genau Perlatlian (Ort der Matten, pet/atl), kommt 
bei Caltaüeda vor (oben $. 11"'); [chwerlich ift der fehr füdlich liegende Ort am ftillen Meere, 
nördlich von Acapulco, damit gemeint; fondern ein andrer, auch fonft vorkommender, in 
Cinaloa. 

?Tacura Ort in Tarab. (Alc., oben $.23*); könnte man als ’/acot!a deuten: von 
tlacot! Ruthe, Reis 2) Laudanum-Baum. — TE+: in manchen tarahumarilchen Ortsnamen 
bedeutet, wie uns Steffel belehrt (f. oben S. 25”), das vordere te+ Stein, und ift allo —= dem 
azt. tet, Die Namen find allerdings darum keine aztekilchen, fondern einheimifche Bildun- 
gen; nur ilt es aztekifcher Sprachftoff, Solche Ortsnamen mit Stein find: Tewilitschie, Tecuis 
brutschic, Tecavolätschic (letztes: Ort der runden Steine; nicht „rundfteinig”, wie Steflel den 
Namen überletzt: [. oben S. 25"). Eben fo kann das anfangende te Stein bedeuten in einigen 
der oben S. 21” und 23° aufgeführten Ortsnamen; aber in anderen ftecken natürlich andere 
mit te anfangende Wörter, — TECOLOTE 600 miles von Santa F&, Marcy 196°; von Abert 
(executive docum. No. 41, 1848 p. 444-5) Tecalote gefchrieben (er kam in das Dorf auf feinem 
Wege von.Bent’s Fort nach $. F&: Tacalote, San Miguel, dann Thal und Dorf Pecos). terosote 
ift die Ipanifche Form des mex. Wortes teco/ot! Nachteule, das aber als Gegenitand des 
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einheimifchen Aberglaubens auch ein mythifches Welen bezeichnet; fo kommt es an verfchie- 
denen Stellen von Teliechea’s tarahum. Texten (1326) vor, z. B. (p. 67-63): no como los gentiles, 
que unos dicen que el Sol Dios es, otros que la Luna, otros que el Benado, otros que el Tecolote, 
y otros que el peyote. — ???TEGUECO Ort in Cinaloa (Ale. oben $. 14”), — TEMASCAL 
(temazcalli das bekannte Schwitzbad-Häuschen), und ?PTEMECULA 2 Örter nabe beim 
pueblo de los Angeles im füdlichen Neun-Californien (Duflot de Mofras I, 337"). — ?TTe- 
MOSACHIG (mex. Zeitungen über Einfälle der Wilden), Ort im tarah. Gebirge oder in 7a- 
rahumara alta: Alc. Temosochi (oben $,23*), Bartlett Ternasachie (21°), Hervas Tematzachie 
(21”). — PP?TEPACHE Ort in Sonora (Alc., oben 19”). — ?FTEPEHUANA: das merk- 
würdige, für uns fo bedeutlame Volk und feine grofse Landfchaft; man kann leicht tepe vorn 
durch aztek. teper! Berg deuten, auch für Auana fünden fich Erklärungen. Der aztek. Ur- 
fprung ift aber nicht verbürgt, obgleich Rivas ihn ohne Bedenken angenommen hat (T. mehr 
oben $.24”**), — ??TEPERUE, Ort in Cinaloa (Alc., oben S. 14”), lielse fich durch tepert 
Berg oder ze27 Stein deuten. — TEPETATES, Ort in Sonora (Alc., oben 19"), ift der Plural 
des, dem Bergmanne in Mexico wohlbekannten, Ipanifch-aztekilchen Wortes tepetate, ächt 
tepetlatl: womit ein Mineral-Stoff (Mol. tosca 6 ewsilla; Tuffitein? losgelchlagenes Erz?) 
bezeichnet wird; das mex. Wort ilt felbit eine Compoßtion aus zer/ Stein und petlat! Matte 
(„Stein-Matte”). Seckendorf überletzt tepeiate durch: verbärteter Thon, deffen man fich zu 
Maurer-Arbeiten bedient, — PTLAMmATH ilt ein See und Indianer- Stamm nördlich über 
Neu-Californien, im füdlichen Oregon-Gebiete, über welchen Fr&mont, exploring exped. 
to the rocky mountains, and to Oregon and North California p. 203-5 handelt, und ich felbft 
unten (Abfchn. XIV $ 534) reden werde; er wird auch C/amet genannt. Der Name Tla- 
math ilt beinahe vollkommen das azt. Verbum t/amati, welches 1) mati willen mit bei- 
läufigem pron. Ha (etwas willen, kennen ufw.) und 2) ein eigenes Wort mit feflem ta it, 
bedeutend: Einen berücken, verblenden (vom Zauberer), Wir mögen es wohl hier nur mit 
einer jener weit getriebenen Zulammenftimmungen von Lautgeltältungen zu thun haben, deren 
der Zufall auf ganz fremden Gebieten fähig ilt; aber willen können wir nichts, und abge- 
wielen ift damit der aztekifche Anfpruch nicht. — Ein ächtes und ficheres azt.. Wort finden 
wir merkwürdigerweile in diefen nördlichen Gegenden der Weltkülte walten: Fremont er- 
wähnt (p. 251) Felder von TULE. (Binfen), in diefer Gegend genannt Zu/ares; tule ift das 
mex. tolin Binle, und /ular ein davon gebildetes Span. derivatum (Ort mit Binfen beftanden); 
er nennt auch die TuL&-SEEN ia Br. 36° 49. Auch Duflot de Mofras (expter. de 
FOregon 1, 253”) nennt die Süls-Waller-Seen los Tulares in Neu-Californien; davon giebt 
er fogar noch ein derivatum für die Einwohner (II, 335") an: Tularenos: „Bewohner des 
grolsen Thales de /os Tulares in Californien”; und eine Sprache e/ Tularerio oder lengua Tu- 
tarena (l. XIIE $ sy). Duflot nennt auch (1, 357") einen Ort Tule auf dem Wege vom 
nördlichen Sonora zum pueblo de los Angeles im füdl. Neu-Californien. Mehreres über die 
Tule-Seen findet man in dem kleinen Auflatze Coulter's: Notes on Upper California, im 
journal of the geogr. soc. Vol. V. 1833 p. 54"'-6u*. Bartlett gebraucht bei der Befchreibung 
des Hüttenbaues der neu-californifchen Indianer öfter das Wort tule: the posts are filled in 
with sticks or tules (pers. narr. 1, 30")... From these are streiched stout poles ... thatched 
with sticks and tules, or rushes closely interwoven (ib."); wieder (32°): Beneath the outer end 
of the boom is a float or raft of tuld... Tulares nannten die Spanier einen Indianer-Stamm 
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in Neu-Californien (f. XIII $ 504 im Anfange). — ?TusAavan, auch (bei den vielen Feh- 
lern diefer Quelle) Tucayan gefchrieben: eine Provinz bei Caltaneda ([ oben $. 11° und 12"). — 
?Turanaco (S. 11° und 12") und wieder Zuwtaliaco (11”): ein Ort bei demfelben. — 
??Turwaca (= dem vorigen?) Ort in der Ober-Tarabumara (Hervas, oben $. 21), 

YAQUESILA, der wichtige Fluls (auch Zag., Jag. oder Hiaquesila gefchrieben), 
welcher aus dem Lande der Navajos durch das der Mogui und Cosninas Nlielst und in den 
Rio Colorado mündet; lielse fich aztekifch erklären. Den erlten Theil kann man auch mit 
dem Fluls Hiagui im füdlichften Sonora vergleichen. Azt. jagus ift eine Participial-Form 
von iauh gehn, und bedeutet: gehend, nach Mol. gegangen, weggegangen; rague ilt Pol- 
fefiv-Form von yacat!Nale, Spitze: mit einer Nafe oder Spitze verfehn. — ZacATon ilt 
ftatt Sacaton zu Ichreiben; es kann azt, dimin. von zacat#/ Kraut, Maisltroh ufw., aber auch 
fpanifches augment. der Ipanilchen Form deflelben Wortes, zacate, feyn; zacaton ift mir als 
fpan. Wort, vielleicht bedeutend: dicke, grobe Zacate oder Maisftrob, vorgekommen: zacason 
para llenar los aparejos (um das Saumzeug der Laftthiere auszuftopfen). Die Gegend punto 
del Sacaton nenne ich unten (XIII $ 322 im Anfange) aus Barragan’s Schrift als die Stelle, 
wo die Apaches tontos vom rio Puerco einbrechen. — ZoQUITE auf der Stralse von San 
Antonio de Bejar nach e? Paso (Marcy 25’); der kleine Strom Zoquete 43", Zoquete creek 
51”*; diels ilt das mex, Wort zoguit/ Koth 2) Thon; daffelbe ilt aber als zoquire auch in das 
Spanilche übergegangen, befonders als, zum bauen gebrauchte, kothige Erde: wie ich es auch 
im tepeguanifchen Wörterbuche gefunden habe: haz zoquite & lodo. 

$ 51. Unfre Aufmerkfamkeit zieht auch an fo manches Ärntıcne in SITTEN, 
GEBRÄUCHEN und LEBENSWEISE bei den hier betrachteten nördlichen Völkern. 
Ich will diefs nur von den Tarahumaren beftimmt behaupten, über welche der 
Pater Stefel in einzelnen längeren Artikeln feines deutfchen Wörterbuches fo 
fchätzenswerthe Mittheilungen gemacht hat. Denn bei den anderen Vülkern fehlt es 
einestheils an Nachrichten, anderntbeils würde ich nimmermehr auf den Gegenftand 
der Sitten und das dazu Gehörige mich bier einlaffen können. Die Bereitung des 
Brodtes oder der Tortillas, der Anbau und die Benutzung der Aloe, der Gebrauch 
der Schwitzbäder und die runden Backöfen dazu (temascali); das Ballfpiel und 
die Geltalt des Platzes dazu, beides ganz fo geübt und gauz gleich eingerichtet: (') 
find eben fo viele Übereinftimmungen und ftellen uns die aztekifchen Indianer fo 
lebhaft vor. Wie viel davon werthvoll und für die Unterfuchung beweifend fei, 
das will ich hier nicht erörtern. 

$&52. Bei den Unterfuchungen über die aztekifchen Beftandtheile in den Nord- 
fprachen hat der Mithridates auch die VERSCHIEDENHEITEN in Erwägung 
gezogen, welche es in dem wirklichen Azteken-Ipıom in feinen mannigfachen 
Lagen gegeben haben mufs, und welche fchon in alten Zeiten in Frage kommen bei 
der Mifchung der einwandernden Stämme unter Gch und mit den Trümmern der 





(*) L.Steffel die Artikel: Brod, Aloe, Backftube, Ball, Spielplatz (letztes ein grolser Artikel; [.meinen 
Artikel olli IV $ 56 und befonders die Anm. zum Schluffe defelben); und überhanpt die grofsen Artikel in 
Steffel; mehrere davon habe ich in meiner Aufzählung der aztekifchen Wörter (IV $ 56) wiedergegeben. 
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Tolteken. Er hat auch an die Spuren einer aALTEn, den Azteken felbft unver- 
ftändlichen $SrrAcHe erinnert, von denen: Alexander von Humboldt nach Mit- 
theilung des Pedro de los Rios aus dem J. 1566 in den Fues des Cordilläres 
berichtet hat.(') er 

$53. Der DURCHZUG der Aztexex bei ihrer Wanderung aus dem 
NoRDwWESTEN nach Anahuac herab, und ein längerer AUFENTHALT in den fo 
tiefe Spuren ihres Einfluffes tragenden Ländern an der Seite des californifchen 
Meerbufens und weiter nach Often, im Innern der fich an den Meerbufen anleh- 
nenden grofsen Landmaflen, bleiben immer Hauptpankte, auf die man das Phänomen 
eines grofsen aztekilchen Antheils an nördlichen Sprachen zu ftützen ge- 
fucht hat. Der Mithr. erwähnt nach Clavigero der Berührungen der Coras mit den 
wandernden Azteken.(*) Nach dem Aufenthalte an den Casas grandes in Chihuahua 
läfst Clavigero die Azteken das rauhe Gebirge der Tarahumara überfteigen, und 
die Richtung füdlich nach Huei-Colhuacan nehmen; von da läfst er fie bei. den 
Coras und bei Nayarit durchziehn; er berichtet von Verfchanzungen, welche bei 





(') Mithridates II, 3. 90=-"; „Auch in Anahuac [elbft mag es manche dialektifche Verfchiedenheit 
gegeben haben, da fich die Tolteken und Cieimechen unter mancherley Verhältniffen mifchten, und wie- 
derum [päter die Stämme der Nahuatlachen dazu kamen. Auch Refte älterer Sprache mulste es geben, 
und wir finden davon felbft noch Spuren, Bey Tänzen um die Pyramide von Cholula wurden (der P. 
Pedro de los Rios berichtet es 1566) Lieder gelungen, die zum Theil in Wörtern beftänden, die man da- 
mahls gar nicht mehr verftand, z.B. T'alanian Aululaesz (f. Humb. Yuecs des Cord. p. 24).” 

Ich werde den wichtigen Gegenftand diefer aurzn Spaacne nach dem gefeierten Werke der 

Fues des Cordilläres hier genau angeben. In der grolsen Folio-Ausgabe deffelben (Paris 1810) erzählt 
Alexander von Humboldt p.30, bei der Erläuterung zur planche VII, der Pyramide von Cholula: dafs 
er nach der Rückkehr von feiner Reife bei feinen Forfchungen in den mexicanifchen codices auf der vati- 
canifchen Bibliothek zu Rom ein Manufeript des Dominicaner-Mönches Pedro de los Rios gelehen habe, 
„der 1566 an Ort und Stelle alle hieroglyphifchen Malereien, welche er lich verfchaffen gekonnt, copirt 
habe”; und giebt p. 32 von ihm eine Stelle an, fo lautend: „Vor der Fluth, welche 4800 Jahre nach Er- 
Schaffung der Welt eintrat, war Anahuac von Riefen (fsocuilliregwe) bewohnt; alle, die nicht umkamen, 
wurden in Filche verwandelt: mit Ausnahme von 7, welche Üich in Höhlen flächteten. Als die Waller 
fich verlaufen hatten, ging einer diefer Riefen, Xelhua, mit dem Beinamen der Baumeifter, nach Cholula, 
wo er zum Andenken an das Gebirge Tlaloc, das ihm und [einen 6 Brüdern zur Zuflucht gedient hatte, 
einen künftlichen Hügel von Pyramiden-Geltalt erbaute.” Die Götter hätten, wird weiter erzählt, ia ihrem 
Zorn das himmelanftrebende Werk durch Feuer zerftört, wobei viele Arbeiter umgekommen [eien; nachher 
fei es dem Quetsaleoatl geweiht worden. Le pere Klios, heilst es dann, pour prowver la haute antiquite de 
elle fable de Kelhua, observe qu'elle etoit contenue dans un cantique que les Cholulains ehantoient dans leurs 
fetes, en dansant autour du teocalli, et que ce canligue commengoit par les mots Tulanian hululsez, qui-ne 
sont daucune langue actuelle du Merique. Dans toutes les parties du globe, [etzt der gefeierte Autor in 
feiner grolsartigen Univerlalität hinzu, sur le dos des Cordilleres, comme a File de Samothrace, dans la mer 
Eger, des fragmens de langues primitives se sont conserves dans les rites religieur. 

{*) Mithe. I, 3. 131e=: „Auch die Tradition erwähnt ausdrücklich Berührungen zwilchen den Cor: und 
den bey ihnen durchziehenden Azteken oder Mexikanern, näbmlich bey dem Übergangs über das nach- 
mahls zu erwähnende Tarahumara-Gebirge trafen fie auf Gräben, welche die Cori aufgeworfen hatten, um 
fich der Azteken bey ihrem Zuge von Huecolhuacan (jetzt Culiacan) nach Chicomontoc [lies Chicomoztoc] 
zu erwehren (Clav. II, 10).” 
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Nayarit vorhanden waren, von den Coras gegen die Mexicaner errichtet, um fie 
auf ihrem Zuge von Huei-Colhuacan nach Chicomoztoc abzuwehren. (') 

An die Wanderung der Mexicaner von Norden herab durch diefe Län- 
der knüpft auch Hervas die in den dortigen Sprachen fich findende aztekifche 
Einmifchung. Die reiche Zufammenftellung von Nachrichten über fo viele Völker 
und Sprachen diefes nordweftlichen mexicanifchen Erdftrichs, die er, von vielen 
Zeugen erkundet oder aus werthvollen Schriften gezogen, in der Einleitung zu feiner 
Vaterunfer-Sammlung, in dem Saggio pratico, liefert; ging nach feinen Worten nur 
von dem Zwecke aus, das „fo höchft merkwürdige mexicanifche Idiom aufmerkfam 
zu beobachten; was unmittelbar nach fich zog, dafs er die Strafse aufluchen mufste, 
welche die Mexicaner von dem amerikanifchen Norden aus genommen hatten, und 
die Lage aller der Völker beftimmen, bei denen lich eine Spur der mexicanifchen 
Sprache findet.” (*) Den Hervas leitet auch der Glaube an die Herkunft der Azteken 
aus Afien (über die Meerenge von Anian), wie den Clavigero. (*) Auch der 
Mithridates folgt diefer Idee. Man findet diefelbe discutirt und verfochten $, 77*-82. 


('} Clavigero T.1. p. 160m; „Da quefto logo (von den Casas grandes in Chihuahua) fraver/ando 
le montagne feofeefe della Tarahumara, e indirizsandofi verfo Mezzogiorno, arrivarono ad Hueicolhuncan, 
oggidi appellato Culiacan, luogo fituate ful feno della California a gradi 24%, dove ftettero tre anni. E da 
erederi, che fabbrieaffero delle cafe e delle capanne per loro alloggiamento, e feminaffero per loro foftenta- 
mento quelle femenze, che feco portavano, come il fecero in tutti quei luoghi, dove per qualche eonfiderabil 
tempo fi fermarona.” Und dafelbft in Anm. 2 (t60°!): „Dei loro paffaggio per la Tarahumara ve tradizione 
fra quei popoli fettentrionali, Prejfo al Naiarit fi trovarano delle trinciere fatte dai Cori per difenderfi dai 
Mefjicani nel viaggio, che quefti fecero da Hueicolhuacan a Chicomostoe.” 

(*) Hervas sazgio pralico p. 68% m: „Con queste sole parole nel tomo del Catalogn delle linzue s' indi- 








carono i puest, ove si parla T idioma Messicano; ma perche la pit aceurala osservasione di questo lume sin- 
golare porge a rintracciare la strada, che i Messicani fecero dal nord dell’ America, ed il loro ingresso in 
essa per lo stretto di Anian, mi sono preso il pensiere d’ indagare attentamente ü numero, e la situazione di 
tutle quelle nazioni, in cui si frovi qualche vestigio della lingua Messicana. A questo fine ho consultato di 
nuovo alcuni Missionarj Messicani, e principalmente !' erudito Sig. Ab. D. Giuseppe Fabrega, peritissimo delle 
antichitä Messicane, sopra le quali ha serüti trattatı degnissimi della pubblica luce, Ho combinate ancora le 
molte notizie, che sulle lingue si leggono nella storia delle Missioni Gesuitiche dal 1594. sino al 1640., nella 
quale si parla di piu di sessanta nazioni, che i Gesuiti Messicanı aveano istruile ...” 

(*) $. CLAVIGERO befonders IV, 29°2.30=, Ich fetze den Anfang diefer Stelle hierher, weil man 
darin ein Beifpiel von der Entfchiedenbeit findet, mit welcher den Völkern Mexico’s die Überlieferung ihrer 
Herkunft aus dem Nonnen und Nornwestenx zugefchrieben wird; / progenitori delle Nazioni, che 
popolarono il paefe d’ Anahuae, paffarono da’ paefi fettentrionali delf Europa ne’ fettentrionali del® America, 
o piuttofto da’ paefi pi orientali dell’ Afia ne’ pi occidentali dell’ America, (uejta conelufione fi fonda nella 
eoftante e general tradizione di tutte quelle Nazioni, le quali unanimemente dieevano, ejfere ftati i loro proge- 
nitori gente venuta in Anahuae da’ park fituati a Tramontana ed a Marjtro. Una tal tradizione venne con- 
fermata dagli avanzi d’ alcuni antichissimi edifizj, da quelle Nazıorı fabbricati nella lor pellegrinasione, ... e 
dalla comun eredenza de' popoli fettentrionali.— Dafs auch beftimmt gelagt wird, die Einwanderung aus 
dem Norden [ei in den alten hieroglyphifchen Malereien diefer Völker dargeltellt gewefen (vgl. meine 
azt. Ortsnamen $, 54m und in dem gegenwärtigen Werke $. 2*), beweilen folgende Worte CLAVIGERO'S 
(IV, 291.30»): U Cav. Hoturini fa fede, che nelle pilture antiche de Toltechi fi rapprefenlava la pellegrina- 
zione de’ loro antenati per U Afia, e per li pacfi fettentrionali dell‘ America (p. 30) fino a ftabilirfi nel Hegno 
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In dem Kampfe, welchen die alte und durch hochangefehene Autoritäten ver- 
tretene Meinung von der nÖrnnpLicHen Herkunft und Einwanderung mehrerer 
Hauptvölker Mexico’s in der neueften Zeit, befonders gegen das aufgeklärte Nord- 
amerika, zu beftehen bat, darf ich wohl auf das wichtige, authentifche, von fo vielen 
Völkerfchaften empfangene Zeugnifs des Paters Ribas hinweifen, welches in fo 


di Tollan, ed anche fi efibifee di additare nella fua Storia Generale la firada, che tennero nel loro viaggio; 
ma ficcome egli non ebbe agio di comporre la Storia, che meditava, cosi non pojfiame dir di pik inforno a 
quefto argomento. Trotz dieler allgemeinen Ausfprüche bleibt immer noch Raum für mein in den obigen 
zwei Stellen meiner Schriften geäufsertes Bedenken, ob die Nordgegend in den hieroglyphifchen Malereien 
wirklich und beflimmt ausgedrückt worden fei.. Die Stellen Boturini’s, welche ich anführen werde, [o 
voll fie von ‚der Idee diefer Weltgegend find, haben ihre Stärke zum Theil nicht an dem rechten Orte: 
Afıen, das ich nicht anerkenne, ift dabei das oberfte Argument; und der Meeresarım von Californien könnte 
von Anderen für jeden grofsen Flufs genommen werden, Eher erkenne ich die Wichtigkeit von Colhuacan 
an; und fo ift der zweite von Boturini angeführte Grund, den er mit allen feinen mapas bekräftigt, ein- 
dringlich: und das, was ich in diefer Anmerkung hervorzuheben und zu beweifen beabfichligte, Auch 
müffen wir das Gewicht von Reiferouten mit den Hieroglyphen von Örtern anerkennen, welche in den Nord- 
gegenden liegen. 

Die Hauptftelle über die Einwanderung aus dem Norden bei BOTURINI ift, in [einem Werke: 
Idea de una nueva historia general de la America septentrional, Madrid 1746, 4° min, 
p. 127-130; in einem Capitel, überfchrieben: del passo, y transito que tunieron los Indios de la Nueva 
Efpaha para llegar ü ella, Er beginnt fo: 1) Otra mur obfeura guejtion fud la tan defeada pej/quifa, por 
quales Hierras, ö mares paffarian nueftros Indios & la America ... Apuntare por ahora en compendio unos 
Ärgumentos, que prueban haver venido los Indios al continente de la America (p. 128) por las Gargantas de 
la California, refervandome en la Hiftoria General el apurar la materia con todo euidado. 2) Ei primer Ar- 
gumento es el Itinerario, que hizo la Nacion Tultöca para legar ä Tula,... por el qual fe demaftrard, que Ju 
Tranfito fue de la California al conlinente, 3) El fegundo, porque en todos los Mapas de la Nacion 
Mexricana, y demäs acompafladas, que tengo en mi Archivo, fe pinta fu primera Ile. 
gada al pueblo de Culhuäcan, ... que es el primero del continente, y eftä filuado enfrente de dicha Cali- 
fornia...y... dividido de ella por un braso de la Mar del Sur. Paffaron los Mericdnos con otras ocho 
Naciones efte Eftrecho en unos Barcos de plataforma Uamados Acälles, efto es, Calas de agua, y afsi lo 
pintan en fus Mapas, ni puede haver, d mi julcio prueba mas cabal, A) Eltereero es, que en las Pere- 
grinaciones del Afia hafta la America, quedo en los atraffados memoria de Ins qua fe havian adelantado, y la 
guardaban en fus Cantares, y afsi con el trato del tiempo fueron viniendo todaos por el mi/mo camino. 5) El 
quarto confifte, el no haver Yo podido en las (p. 129) antiguas Hiftorias de los Indios ... hafta el dia de hoy 
defeubrir algun raftro de que los Indios huvieffen venido de ofras partes, hablo en los principios, porque las 
tranfmigraeinnes defpues fueron frequentes y no fon del cafo. 

Was die Darltellung der roLrexıschex Wanderung, von Boturini felbft zu feinem erften 
Argument benutzt, anbetrifft, fo erzählt er anderwärts, p. 110-1, von einem mapa pintado, welches Don 
Fernando de Alba Yxtlilxochitl mit vielen anderen befeffen zu haben angiebt Dice, pues (p. 111), que por 
el referido original Mapa Tultäco con/tan memorias anliquifsimas, y en particular la confufion de las Lenguas 
de ia Torre de Babel... en cuya ocafion fiele Tultecos ... fe apartaron con fus Mugeres, € Hijos, y defpues 
de haver peregrinado en Afia... por fin llegaron & las tierras de la Nueva Efpaita, ... y fueron internandofe 
hafta llegar ü Tüla... No fe puede, ä mi parecer, defear notieia, ni mas cabal, ni mas clara, efpecialmente 
Porgus va acompahada de la fucofsiva peregrinacion, y llegada d la Nueva E/paha, con toda diftineion de co- 
Jas, y ahos, en que fucedieron....... (dafs die Völker durch wenige Perfonen dargelflellt find) ... y lo mi/mo 
(1124) fe advierte en muchos Mapas de la Nacion Meriedna, donde los nueve Barrios, ö nueve Naciones, que 
con ella entraron al continente de la Nueva Efpaha, fe demueftran tan folamente con los nueve Capilanes ... 
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ftarken und fo unumwundenen Worten in einer grofsen, oben S. 44 wiedergegebenen, 
Stelle feines inhaltsreichen Werkes ausgelprochen ift. 

$ 54. In dem Schoofse der zwei grolsen inneren Landichaften, Cnınvanua's 
und Neu-Mexıco’s, find alte, wenn gleich vereinzelte, RESTE AZTEKISCHER 
BEWOHNER und aztekifcher Nationalität aufgefunden worden, welche unfre Auf- 
merkfamkeit feffeln können. Die Spanier, welche die Casas grandes in Chihuahua, 
in der Provinz Xanos, entdeckten, fanden dort mexicanifch redende Indianer.(') 

Noch viel bedeutungsvoller lautet der Bericht, den Clavigero (IV, 29==") 
nach Torquemada und Betancurt giebt:(*) „Auf einer Reife, welche die Spanier 
im J. 1606 von Neu-Mexico aus bis zu dem Fluffe, den lie del Trzox nennen, 
machten, 600 miglia von jener Provinz gen Nordwelt, fanden fie dafelbit einige 
grofse Gebäude; und ftiefsen auf einige Indianer, welche die mexicanifche 
Sprache redeten: und von denen fie erfuhren, dafs einige Tagereifen entfernt von 
jenem Fluffe nach Norden das Reich Tollan und viele fehr grolse ‚‚popolazioni” . 
feien, von wo diejenigen ausgingen, die das mexicanifche Reich bevölkerten; und 
dafs von denfelben Bevölkerern jene und andere Bauten errichtet wären.” „In der 
That”, fetzt Clav. hinzu, „verlichern alle Völker von Anahuac, dafs gegen Nord- 
weiten und Norden die Reiche und Landfchaften Tollan, Teoacolhuacan, Amaque- 
mecan, Aztlan, Tehuajo, Copalla ulw. waren (alles mex. Namen): deren Entdeckung, 
wenn in Zukunft in jenen Gegenden die Bevölkerung‘ der Spanier vordringt, der 
alten Gefchichte Mexico's grofses Licht bringen wird.”()— Sogar am Michigan- 
See hat man Azrıax finden wollen: und die neuelte Geographie hat in Folge 
delfen wirklich dort eines, im Staate Wisconfin, erhalten. (‘) 





(') Hervas saggio pratico Tie", Clay. I, 159 und IV, diss. I. &2 und 3. — Meine Angabe ift blofs eine 
Wiederholung der Worte von Hzanvas; und wenn er nieht diefelbe Thatfache gemeint hat, welche ich 
im Texte folgen lalfe, die vom Fluffe Tizon; lo lälst er feine Angabe wenigliens unbelegt. Hervas lagt 
lo (saggio prat, Ti=-""), von den „Casas grandes in der Provinz Xanos” redend: Le fabbriche delle case, 
che ‚finora durano in quel silo, sono cerlumente Messicane, ed i primi Spagauoli, che le scoprirons, vi brovaronu 
alcuni Indiani, che parlavano Messicano, Dazu [teht die Aum.: Peggasi il Clavigero... T.t. fib. 2. $.17.e 
T. IV. dissert. 1, $.2. Die erfte Stelle Clavigero's, die Heryas eitirt, ilt die Hauptftelle, wo er von der 
Wanderung der Mexicaner aus dem Norden nach Anahuac handelt (T. L p. 156-164): wo auch (156! und 
157°) erwähnt wird, dafs Betaneurt in feinem Teatro Mericano Aztlan 270V miglia von Mexico entlernt 
[etzt. Von mexicanifch redenden Indianern kommt darin nichts vor. Die zweite Stelle (diss, I, im T. IV.) 
enthält auch nichts von dem, was Hervas berichtet, wenn man nicht ftatt des von ihm genannten 2 den 
$ 3 fetzt; in diefem letzteren Steht die Erzählung vom Flufle Tizon. Nur bringen 600 Miglien gen Nord- 
welt von Neu-Mexico aus in eine ganz entgegengefetzte ferne Welt, als die Casas grandes in Chihualıua 
find, welche gen Süden von Neu-Mexico liegen. 

(*) Oliraceid che abbiamo detto altrove, ne abbiamo preffo Torquemada, e Betancurt un chiari/imo 
documento. 

€’) $. die Kritik des Mithr. hierüber $. 86: einzelne Chichimeken könnten noch viel nördlicher anzu- 
treffen feyn; es könnte die Sprache blols io den Lauten Ähnlichkeit gehabt haben. 

(*) Bartlett fagt (personal narrative 11, 283e1-m): People have got too much in the way of aseribing all 
ancient remains do the Astees. We hear of them on Ihe shores of Lake Michigan, where some have located 
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In nenefter Zeit ift eine höchft anziehend klingende, myftifche Kunde über 
einen innigen Zufammenhbang der fogenannten PUEBLO-Ixpıaner von Nev- 
Mexıco mit den alten AZrTeKEn und über ihr eigenes Bewufstfeyn davon in Um- 
lauf gekommen. Sie feien Azteken, heifst es, und eins mit den alten Bevölkerern 
Mexico's. Jahrhunderte lang haben Ge mit geduldiger Wachfamkeit in ‚einer ein- 
famen Höhle des Gebirges das neıLıse Feuer gehegt, welches die Azteken forg- 
fam erhielten in der Erwartung der Rückkehr ihres Gottes Quetzalcoat! zur Erde. 
„Der Dämmerfchein deffelben kann noch gefehen werden von dem wandernden 
Jäger, hervorfchimmernd aus den Schlupfwinkeln einer Höhle, wenn, geleitet von 
der Jagd, er in der Nähe diefes befcheidenen und einfamen Tempels vorbeiftreift.” 
Diefe Nachricht geht aus von George F. Ruxton, der fie mittheilt in feinen Ad- 
ventures in Mexico and the Rocky Mountains, London 1847 p. 192 und 195.(') 
Ihre Wirkung wird gefchwächt durch die Beobachtung, welche fchon Simpson ge- 
rügt hat: dafs diefer Verf. in Beziehung auf die Sprachen von Neu-Mexico einem 
grofsen Irrthum huldigt, die er fammt und fonders für ganz nahe identifch mit dem 
Mexsicanifchen erklärt. Auxton’s Mittheilungen über diefen Gegenftand, über die 
Übereinftimmung der Sitten und Bauten diefer Völker mit den Azteken, fo wie 
über die in ihrem Lande vorhandenen grofsartigen Ruinen; behandle ich an einer 
fpäteren Stelle. — Seit einigen Jahren foll das heilige Feuer diefes treuen, feiner 
alten Religion innig anhangenden aztekifchen Volksftammes erlofchen und damit die 
Hoffnung auf die Wiederkehr feiner alten Herrlichkeit dahingefchwunden feyn. So 
lefen wir in dem, von mir fpäter mitzutheilenden Berichte einer nordamerikanifchen 
Zeitung, welcher von den neu aufgefundenen Ruinen in Yuta erzählt, und die Er- 
zählung von der Hegung des heiligen Feuers wiederholt (f. XIII $ 396 am Ende). 








the famous city of Aztlan. Er fpielt damit wahrfcheinlich auf folgenden Hergang an, welcher wirklich dazu 
geführt hat un« eine Örtlichkeit, Azr4tıan genannt, im Staate Wisconlin zu geben, In dem neuelten 
Bande der Smithsonian contributions to knowledge, Vol. 7. Walhington 1855. 4", if eine Gruppe von 
mounds, welche der Verfaller dieles reichen Auffatzes über die Alterihümer in Wisconfn („the antiquities 
nf Wisconsin”), J. A. Lopham, für die älteften in diefem Staate hält, unter dem Namen Aztalan ausführ- 
lich befchrieben (f. p. 40, 41, 42mm sqq.), und auf 2 Plänen (Tafel XXXIV und XXXV) in Grundrilfen und 
Topographie dargeltellt. Sie liegen am weltlichen Arme des Rock river; und wir erfahren dafelbit, dals 
N. F. Hyer diefe mounds und Alterihümer im J. 1836 entdeckt, 1937 unterfucht, und ihnen wie der Ge- 
gend nach Humboldt’s Aztlan den Namen Aztalan beigelegt habe. 

(') „Amongst many (p. 192=bn) of the religious forms still retained by these people, perhaps the most in- 
teresting is Ihe perpelualion of the holy fire, by the side of which the Aztecan kept a continual watch for the 
relurn to earth of Quetzaleoatl — the god of air — ..... Quetzalooatl (*T) embarked, in his boat of raitle- 
snahe-skins, on the Gulf of Mexico; as he was seen (193) to steer to the eastward, his arrival is consequently 
looked for from that quarter ... This tradition (*=-®) is nommen to the nalions even of the far-off north; and 
in New Mexico the belief is still elung to by the Pueblo Indians, who in a solitary cave of the mountains have 
for centuries continued their patient vigils by the undying fire; and its dim light may still be seen by the wan- 
dering hunter glimmering [rom the recesses of a cave, when, led br the chase, he passes in the vicinity of this 
humble and lonely temple,” 
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IV. Aufzählung der aztekifchen Wörter 


in den vier Nordwelt-Sprachen. 


855. Der allgemeine Theil diefer erften Hälfte meines Werkes ift ge- 
fchloffen; und ich biete nun, in einer geordneten Ausarbeitung, den AZTEKISCHEN 
WORTSTOFF dar, welchen ich in den VIER SPRACHEN DES MEXICANISCHEN 
NORDWESTENS aufgefunden habe. Ich liefere über 170 Artikel (176), jeden 
einem einzelnen aztekifchen Worte gewidmet: das ich in allen, in einigen oder in einer 
der Nordweft-Sprachen aufweife. Die Artikel find in alphabetifcher Folge, nach 
dem an ihrer Spitze ftebenden aztekifchen Worte geordnet. Den fonorifchen Wör- 
tern find ihre derivata, meift ablichtlich nur unvollftändig und beifpielsweife, öfter 
aber erfchöpfend und in Maffe, beigefügt. Der Sprachftoff und die Etymologie 
haben häufig, meift von Seiten des Mexicanifchen, eine längere Deduction und Er- 
läuterung nothwendig gemacht. 

? Ein Fragezeichen vor einem fonorifchen Worte deutet an, dafs zweifel- 
haft ift, ob es ein aztekifches und das in Rede ftehende aztekifche Wort fei; 
?? 2 Fragezeichen drücken einen noch ftärkeren Zweifel aus. 

* Ein Stern vor einem Cahita-Worte bedeutet, dafs ich daffelbe aus Ter- 
naux’s Verzeichniffe entnommen habe; alle nicht bezeichneten verdanke ich meinen 
Entzifferungen der Texte des Manual. Der Stern vor einem Tarahumara-Worle 
zeigt die von mir aus Tellechea’s Werke (Mex. 1826) genommenen, daher nach 
fpanifcher Orthographie gefchriebenen Wörter an; die nicht bezeichneten (der ge- 
wöhnliche Fall) find die Wörter aus Steffel's Wörterbuch, in deutfcher Orihographie 
gefchrieben. 

Mit wenigen, durch Nützlichkeits-Gründe (Nähe oder Abftufung der Formen) 
beftimmten Ausnahmen, habe ich den 4 Sprachen hier wie in meinem Wörterbuche 
eine beftimmte Reihenfolge gegeben, die ich, nebit den für die 4 Sprachen (auch 
fehon in den vorigen drei Abfchnitten) gebrauchten Abkürzungen, hier aufftelle: 

Ta — Tarahumara, tarahumarifch 
Te — Tepeguana, tepeguanifch 
Co — Cora, corifch 

Ca — Cahita, cahitifch 


A bedeutet aztekifch, wenn ich es, wie felten gefchieht, abkürze. 
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$ 56. ACATL heilst in der aztekilchen Sprache Rohr — in der Cora-Sprache ilt acati: 
hobles Rohr (cana hueca, carrizo ), acot im Gegentheil: caia maciza; das erlte Wort ift ein- 
fach das aztekifche, das zweite kann man für ein verfchiedenes oder für eine Abzweigung anfehn. 

ACHCAUEH [. unten teach, 

ACHTLI Saame ilt aztekifches Stammwort — ihm ilt in den Sprachen Sonora’s das 
Verbum sÄEN fehr ähnlich, ausfehend wie das Stammverbum dazu: Cora a?zd, Tarahumara 
echtschä, Cahita *echa (*echimu Saame), Tepeguana usse. — Über achtii in der Bed. 
älterer Bruder [. unten den Artikel zeach. 

Das aztekilche Verbum A4C7 hat ein fehr mannigfaltiges und beftimmt individualifirtes 
Gewebe von Bedeutungen; es heilst: erlangen, erreichen 2) ankommen, anlangen 3) begreifen, 
einfehn u.a. — (:0 te-azeca, Einen einholen, zeigt eine deutliche Identität; die Form wird 
auch gleich in dem andern Verbum: anti-äze ablangen, erreichen (etwas hohes); dazu find 
noch zu zählen: aaste-Aua erfüllen (einen Befehl), und capu-aazt£, die einfachere Form 
zu dem vorigen zeigend, mit Vorlatz der Negation capu: etwas auszuführen unterlaflen. Im 
Tepeguana ilt aue erlangen, erreichen 2) hinreichen ohne Zweifel daffelbe Wort. 

AHUACATL ilt eine bekannte Frucht des Landes — fie heilst im Cora radhca. 

AHUECHTLI oder AHUACHTLF heilst Thau, und ift von at! Waller und dem Verbum 
huetzi fallen abgeleitet (lo wie ce-Auetzi frieren, vb. impers., zulammengeletzt ilt aus dem- 
felben Verbum und ces Eis) — Te it vausei und Ca ®ösahehueche Thau; die beiden 
Sprachen repräfentiren auch den wechlelnden Vocal, e und a. 

AMT jagen — Ca *amu. 

AMOCHITL oder amuchit! Zinn — Co amützi Kupfer, Mefing (azofar.), Bronze. 

ANA hat eine lange Reihe recht verfchiedener Bedeutungen: 1) ergreifen, nehmen, weg- 
nehmen 2) ziehen 3) verbinden A) wachfen 5) lofe werden, nachgeben 6) fich enthalten; diele 
Kette wird fortgeletzt durch die derivata: angui lang, m-angui alt, in compos. aber: gedehnt. 
— Cora ta4na alargar algo könnte dieles Verbum (eyn, da za als Verbal-Präfix vorkommt. 

ATEMITL ift Laus; Wilh. von Humboldt leitete das Wort, wofür die Form wenigltens 
fehr vollftändig fpricht, von ar! Wafler und temi voll feyn her; atemi (voll Wallers feyn) 
bedeutet: die Wafferfucht haben. — Te ilt aate und Co atete Kopflaus, Ta re Laus; die 
Mannigfaltigkeit diefer Formen bei ihrer unzweifelhaften Identität unter üich deutet uns an, dafs 
auf ihre äußsere Abweichung wenig Gewicht zu legen ilt. 

ATETL Hode, zufammengeletzt aus at! Waller wie jede Flüfßgkeit (hier als Urin zu 
nehmen) und £et/ Stein, in Compof. auch Ei; — Cora atdriti Hode (der 2te Theil ift der 
Cora-Form für Stein, Zereti, nahe ähnlich). 

ATL Waller, auch Fluls ufw., findet fich abfolut und auf’s einfachfte in der Gora- 
Sprache: @2# Fluls (zugleich der Name des Fluffes von Nayarit, f. oben S.26” '), ahri 
Walffer (1); ob man achit Bach für ein aztekifches dimin. davon halten fatzin)? ob man 
TE agui Fluß hier anfchließen darf oder an Ta paugui Fluls, pauguiki Waller? find 
fchwer zu beantwortende Fragen. Daran, das tarah. Wort, etwa durch Vermittlung des Te 
agui, an das azt. anzufchlielsen, denke ich nicht; denn die Tarahumara- und Cahita-Sprache 
find diejenigen derReihe, welche in diefem Begriffe die fonorilche Selbfiftändigkeit vertreten: das 








() Die Spaltung in zwei Wöärter möge nicht befremdan; t Ortega variirt überall in feinem Wärter- 
buche die Formen in der Schreibung; daffelbe Wort wird bei öfterer Wiederkehr auf möglich mannigfache 
Weile von ihm gefchrieben. 
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tarah. Wort ift in einer reicheren Geltalt das, was Ca aa, in Gliedern des fon. Sprachftammes 
aufserhalb des engen Kreifes, auf welchen wir uns hier befchränken, pah und pa il. 

Wenn ATLATL nichts anderes heilst als der Riemen am Wurfipielse (amiento), wie 
Mol. angiebt; fo ift freilich das formell fo ähnliche tarahum. araca, hataca, eine Art Bogen 
(St Armbruft), unmöglich damit zu vereinigen. Nur erwecken mehrere von dem azt. Worte 
herkommende Ortsnamen (Atlatlan, Atlapolco, Atlatoneo, Atlatepec, Atlaxomulco), lo wie 
atlapalli (bedeutend: ı) Flügel des Vogels 2) Blatt: das freilich auch ich als ar?! +tlapalli 
eonftruiren lälst) den Verdacht, das Wort könne eine wichtigere Bedeutung gehabt haben. (') 

CA, der Stamm für das zufällige leyn, mit einem Unterltamm CATQUT: und dagegen 
die Stimme ca und cate+ in mehreren fonorilchen Sprachen, wie vor allem gatiki im Ta- 
rahumara; find nabe Ähnlichkeiten, welche ich, von grolsem Zweifel und blofser Zufälligkeit 
beginnend, immer mehr getrieben worden bin für wirklich zu halten (f. diefe Materie ausführ- 
lich XIII $ 278-280). 

CACAAXTLI ift das, in den mexicanilchen Ländern bekannte Geltell, in welchem Sachen 
auf dem Rücken getragen werden (fpan. angariltas ) — es findet fichim Cora wieder, als cacazti. 

CACTLI Schuh, oder vielmehr Sandale (untergebundene Sohle): die gemeine indianifche 
Fufsbekleidung — finden wir in 2 Sprachen in einer reduplieirten Geltalt: TA kacdc Schuh 
oder vielmehr, wie Steffel erläuternd beifügt, nur eine Sohle (Art. Sohle, 8.311) (2); Co 
cacdihte calzado, mit dem derivatum: uea-cacaihrte calzarse. 

CALLI Haus — Ca*cari Haus; Ta cali-ki Häuschen, Hütte; eali-ruje bauen, 
santo-cale Zimmer. (?) 


(') Das fpanifche amiento hat (nach dem dieeionario de la lengua vartellana por la real aoademia 
»spahola, quinfa edicion, Madrid 1517. fol.) zunächft die 2 Bedeutungen des lateinifchen amentum: 1) der 
Riemen am Wurfipiels (fpan. auch am Pfeil: la correa que se revoloia en la lanzıa 6 flecha para arrojarla 














con mas impefu; das diecionario nacional # gran diecionario elasico de la lenzua espanola von Ramon Joa- 
quin Dominguez, 4° ed., 1851 zu Madrid in 2 Bd, fol. min, erfchienen, fügt nuch dard“ hinzu); 2) Schuh- 
riemen; das Spanilche Wort hat noch die 3te Bed,.: des Sturmriemens am Helm oder an der Starmhanbe. — 
Sahagnn erklärt üch (}, 1.47") über das mexicanifche Wort fo: el instrumento con que se arrojan las dardos, 
que se llama atatl (zu verbellern in atlat!). — Der Pater Matthäus Steffel liefert im Artikel Armbruft 
(5.304), wie fo oft, einen lehrreichen Bericht über die Wafle afaca der Tarahumaren: „Diefer Bogen be- 
ftehet aus einem vom harten Hulze, zuvor wohl gebaitzten, zugefchniltenen, an beiden Enden gelpitzien, 
und durchaus mit Nerven umwickelten Afte, damit er eine rechte Schnellkraft habe und nicht fo leicht 
zerbreche. Die Tarahumaren gebrauchen fich gröllerer Bögen und auch gröfferer Pfeile als andere Nazionen, 
Beide find in der Hand eines Indianers fchr fürchterliche und gefährliche Waffen. Ich will le dem Feuer- 
gelchütze darum vorziehen, weil der Indianer, eher als ein Feuergewehr nochmals geladen wird, bis dreifig 
Pfeile abdrücket. Mit den erften drey Schüflen wird ein Bret durchgebohrt, und in dem Fluge ift von dem 
Pfeile eben fo wenig als von einer Kugel zu [ehen. Weil aber durch die gewaltige Spannung die Seite 
duch ausgedehnt wird, fo lalfen fich die hinten an dem Pfeil angebrachten und gefiutzten drey Federchen, 
wie ein kleines Rädlein, in der Luft bemerken... Der Tarahumare geht allezeit mit feinem Bogen auf dem 
Arın, mit [einem Köcher anf dem Rücken, und mit zween Pfeilen in der Hanıl, damit er jederzeit fertig fey." 

(*) „Der Schuh befteht nur ans einer Sohle” (5.340). „Sie ift (S. 341) von rohem Leder, nach dem 
Fulse gefchnitten nnd daran angebunden; fooft pflegen hie keine Schuhe zu gebrauchen, die fie überhaupt 
nicht gern tragen... Die Weiber gehen allezeit mit ganz blofsen Fülsen, woran man De auch erkennt: da 
in der übrigen Leibesbedeckung, die eine Kotze ilt, zwifchen Männern und Weibern kein Unter[chied ift.” 

(') „So wird (Steffel 5.352 Art, Zimmer) das Zimmerchen genannt, welches jeder mexikanilcher 
Indianer neben feinem Haufe hat, das er mit Bildern und Blumen ausziert, und jedem, der ihn befucht, 
zeigt” — Ich bemerke, dafs im Tarah, Ai die Sublt, Endung und ruje die Endung uctiver Verba ift. 
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CAMATL bedeutet zwar Mund; aber es fteht in nächlter Verbindung mit cantliBacke: 
und einige [einer Compofita: camachaili Kinnbacken (über +challi [, meine aztek, Orts- 
namen I, 83”""), camapantti die Backen (los carritios de la cara), vollends camatzuntti 
das feine Haar auf den Backen (e/ veilo’de los carrillos); lallen eine urfprüngliche Identität 
beider ahnden. — Die Form von cama Lund die Bedeutung von cant/i bieten uns nun die 
tepeguanilchen Wörter: cama Backe (mexilla) und camapo Backenbart. 

CAMO-PALLI dunkelbraune Farbe, camo-paltic dunkelbraun; das Wort ilt aus 
ceamotli Batate und tlapallı Farbe zulammengeletzt; dem Stamme aber, von welchem 
camotli nur ein Zweig ilt, liegt der Begriff der braunen Färbung zum Grunde. Das Haupt- 
Itammwort, camahua, bedeutet: reif werden (vom Mais); camilehua und camolehua 
fich färben, braun werden (von reifenden Früchten), eamiteetic reilend 2) dunkelbraun. — 
Nun fragt es Gch, ob wir in der tepeg. Sprache eine Umkehrung der Vocale als gleich- 
gültig anfeben, und comagui oder coma-pagui pardo für aztekilch oder die Ähnlichkeit 
für zufällig halten follen; p@ gu ift die Endung für Adj. der Farbe ([. meine fonorifche Gramm.) ; 
von comagui kommen her: Tecomagui-te trübe werden, comagui-di trüben: und im 
Co chuamofri trüben mülste man dalfelbe Grundwort annehmen. 

CAQUT hören 2) zuhören — Ta cake hören (*gagqud, *aqui); Tecaugue hören, 
cayame zuhören. (') 

CE ilt im NMex. das Zahlwort ein. Es wird den Subft. häufig präfigirt; theilweile find 
mit ihm gleichbedeutend die Präfia CEN und CEM (beide nach Buchftaben-Gefetzen wech- 
felnd; fie bedeuten ein), anderntheils drücken fie aber die befondren Beziehungen von: ganz, 
gänzlich, zulammen aus, welche (ch noch mannigfaltig weiter verzweigen. Folgendes 
find nur wenige und theilweile Beilpiele von der grolsen Ausbreitung dieles mex. Prüfixes: 
a) = ce, 1: cem-acolli ein Maals: Länge des Arms, cem-ayuahuit! ein Löffelvoll, cem- 
ipilli 20 (and andre Zahlclaflen), cem-iztesl ein halber Fuls, cem-mapichtii ein Bund, 
cem-matl eine Klafter; cen-cwemit! ein Gelchwader, cen-camat/ ein Billen, cen- 
nacaztli ein Viertel, cen-2lapal von einer Seite, cen-tzontli 400; b) cem-anahuat! 
die ganze Welt, cem-itia genau anlehn, cem-mati genau achten, cen-guizgui volllländig; 
e)cem-axcatl gemeinfame Sache, cem-itime Kinder von Einer Mutter, cem-poa zu- 
fammenrechnen, cen-tlalia fammeln; d)cemmangui eben (planus), cem-ixtia ebnen, 
een-cui fortletzen, — Es f[tellt ich uns in diefem artekilchen Formwelen, nach Geltalt und 
Sinnbereich, in zauberhafter Ähnlichkeit ein Abbild einer Formation unfres alten Continents 
dar. Das fanskritifche Präfix s + mit feiner Auslpinnung s + (nach Umitänden auch s4 ») ilt 
das gleiche Welen, gleich vielgliedrig, und gleich verbreitet durch die Sprachen; was ihm an 
Sinn-Umfang etwa abgeht (die numerifche Einheit), fügen malaäyifche Sprachen, in welchen das 
Spiel der Bedeutungen am mannigfaltiglten ilt, in ihrem sa ergänzend hinzu. Man wird nach 
meinen Grundlätzen leicht ermellen, dafs ich hier nicht von hiftorifcher Verwandtfchaft rede: 
fondern nur, von der Seite des Lautes die Wirkung des, im allgemeinen auch berechenbaren, 


('} Die Formen des tep. caugue, das ein unregelmälsiges Verbum ift, ind: eax oder can (wohl ein- 
mahl verdruckt) ich höre (praes.), impeif. cauca-fade, praet, oder perf, anfa quei, quei-anta alder 
eai-anta; fut, cay-agwe oder ioauc-ague, fut. ex. eni-mocue, imperat, cauc-ani; für das Verbum 
felbft (inf.) werden neben caugue nuch cau (praes.), came und eaiome angegeben. Zuhören lautet: 
carame oder cayamo, praet. cay-anta oder carom-anta. 
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fogenannten Zufalls; von der Seite des Inhaltes das Walten von Verftandesformen und einigen 
geiftigen Lebens anerkenne. 

Ich habe nun das Präfız CE zunächft in der Cora-Sprache wiedergefunden ; Bed. eines 
Maalses: moamati Hand, Arm, ce-moamat eine Klafter; metaphorifche Bed, einer Malle: 
ganz wie im Aztek. aus cuwemitl, der erhöhte Erdftrich zwilchen zwei Furchen, cen-ceuemit! 
ein Kriegsgelchwader entfteht: kommt im Cora von via Grundltück (heredad) ce-viat, eine 
zahllofe Menfchenfchaar (inumerable gente); dalfelbe bedeutet ce-mudti (eigentlich: ein 
Kopf mit Haar, nach Ortega's eigner Erklärung; von muuti Kopf: allo ähnlich dem mer. 
centzontli; nach Ortega hielsen beide Ausdrücke wörtlich: una heredad, una cabeza con 
pelos ): an einer andern Stelle giebt Ortega aber das Compofitum nur als Kopf, = muditi. 
Das Zahlwort ı im Cora enthält auch das ce: c*@ur; ferner erlcheint es prähgirt in den Zahl- 
ausdrücken: eeiteei 20, cevix oder cexu imahl, ceaxuime (einer Diftributiv-Form des 
vorigen) jeder eins, je ein. 

Hieran fchliefse ich im Cahita senu ein 2) Jemand; fo wie feine Reduplication 
cesenu (ein) andrer; hiermit find gleich TA senu ein andrer, #*sesemu jeder, singuli — 
azt.cecen+, cecem+; dallelbe Wort ift im Tarah. raschine kein, Niemand zu fuchen (ta 
ilt die Negation). Ich füge hinzu, dals das Cora-Zahlwort c*@wr neben eins auch 2) ein 
andrer bedeutet. 

CEMANAHUATL oder cemanahuae bedeutet die Welt. Ich habe diefes merkwür- 
dige Wort in meinen aztek. Ortsnamen ($. 10°") als eine Zulammenfetzung aus dem eben 
beiprochenen cen ganz und Anahuac dargeltellt; die Wiederkehr des Wortes in der Cora- 
Sprache, als chianacat Welt, zwingt mich aber noch zu erwähnen: dafs Wilh. von Humboldt, 
welcher nicht auf Anahuac gekommen ilt, es vom Verbum ana ableitete und es gedeutet bat 
als: „das alles umfalst”; und daß wenigftens formell eine gewille Möglichkeit zu diefer Her- 
leitung vorhanden ilt. 

CENTLI oder cintli die reife, trockne Maisähre — ?Co zirdti die Maisähre, ebe 
die Körner Sich dichten (ikeüriti die trockne). 

CETL Eis — findet fich vollftändig im Cora: ce-rir (rie ift fubftantivifche Ableitungs- 
Endung): Eis, Schnee 2) kalt oder Kälte (frie); zu ihm gehören die derivata: cedi estar 
frio, hua-cebi frieren (v. imp., hacer frio), eic&ritä Winter. — Vater im Mithrid. (III, 3. 
37-88) hält TA repaliki für azt.cepayahuitl Schnee. Vater's Ta Form enthält zunächli 
ein Verfehen: fie heilst kepaliki, wie in beiden Wortrerzeichniffen Steffel’s ($. 339, b”" und 
359,b") zu fehen ift. Dann ilt ik eine tarah. Subit. Eudung, die auf keine Weile mit einem 
Theile des mex. Wortes verglichen werden darf; die Vergleichung kann fich nur mit dem 
Stamme kepd befchäftigen, welchen Steffel uns als das Verbum angiebt, bedeutend: es fehneit. 
Das mex. Wort ift das Subft. von cepayrahui fchneien, und diefes ift zulammengefetzt aus 
cetlEis und payahui leicht und unaufhörlich regnen, welches letztere zufammenhängt mit 
dem Verbum payana zerkleinen, klein ftofsen. Mit Ta Aepd find zunächlt auf's genauefte 
verwandt die TE Wörter: cubay Eis; gu coboja cubay Schnee, gu cubaine [chneien; 
cubapane gefrieren und juda-moguwe oder uba-mogque frieren (von Perfonen). Indem 
hierdurch der Begrifls-Umfang erweitert und dem von cei/ gleich wird, kann man wohl die 
Identität beider vermuthen; es würde dann der Stamm ce von ce?! einen fremdartigen Zulatz 
durch einen »-Laut erlitten haben. 

CHICHT I Hund — ?Ta cocotschi, Te gogosci; Co tztuk, Ca chu. 
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CHICHI II {augen (von Kindern) — idem: Ta tschitschi('), Te sciuie (auch 
usciie: mit praet. sci-anta, imperat. sei-ini), Cacheie, Co tzed; fäugen: Ta *chid, Te 
sei-tude (tude ilt Caulal-Endung); das Cora folgt der mex. Sprache noch in einem deriv.: 
te-titzitd Amme (mex. tla-chichiti; te und ta find präfigirte pron.: Jemand, etwas); ein 
andres deriv. ilt Co ?zi-meti (meti ilt fubltantivilche Ableitungs-Endung): 1) Milch 2) weib- 
liche Bruft (mex. chichikualli weibliche Brüfte), 

CHICHITL Speichel (von chicha fpucken) — Speichel: Ca *chichi, Co tzitzicaite; 
fpucken: Co tzitze, Te sciseibe,(?) 

CHIQUATLI Nachteule (lechuza) — Co chhuati. 

CHIQUIHUITL Korb (das gewöhnliche Wort, auch allgemein im Spanifchen gebraucht, 
als chiquihuite) — Co cikfuriti, 

CHOCA weinen 2) wehklagen — Te soaque weinen, soaxe wehklagen. 

COATL Schlange — ?Tecooy Schlange. 

COCHI [chlafen — findet fich vollftändig, in aller Einfachheit fo wie in weiter Aus- 
fpinnung, in den 4 Sprachen; 1) [chlafen: Ca #coche (manual: cocache Ge haben gelchla- 
fen), Ta cotsch} (er Ichläft, corschime giebt Steffel als inf. an), Te coco se (imper. cosini, 
praet. coy-anta; aus den derivatis geht cosci- als Stamm hervor), Co corzd; — 2) Schlaf: 
Ta cosschi-ki, Ca #eocochire.(?) 

COCOA (und eocaya) krank [eyn 2) [chmerzen, brennend [techen (das nächite deriv., 
cocoe, bedeutet [charf von Gefchmack; eocoxqui ift krank, cocolistlrf Krankheit) — CA 
coco krank feyn 2) fchmerzen, weh thun; eocore Krankheit, eococame todt, die Todten 
(welchem ganz analog ilt das Te coidade die Todten); TA coco/ä (Steffel), *cocord (Tel- 
lechea) krank feyn, werden, coco-jameke (Steffel [chreibt -make) krank; cocd-ruje (das 
Caufale) bedeutet: fchaden, ein Übel zufügen; im TR ift das zweite c in einen Hauchlaut über- 
gegangen: cojore oder cozore krank werden (praet. cojo-anta), cojo-dade und cojo- 
camue krank, cojo-daga Krankheit (coidade die Todten, gleich oder ähnlich cojodade, 
habe ich eben beim Ca erwähnt); aber auch coxore-dadame krank (Text p. 10"); im Cora 
kann man nur im allgemeinen Vertrauen die Form bherfetzen: cu} krank werden, #i- 
cui krank. ‘ 

COCOTLI Turteltaube — Te cocototi. 

COYOTL das bekannte vierfüßsige Thier, Ipan. adive (auch coyote) — Ca coiote (ma- 
nual p. 79). 

CUICA lingen (auch von Vögeln, auch zwitfchern), ewicat! Gelang — ilt auf's voll- 
fändigite in allen 4 Sprachen zu finden; fingen: Co chuica, Ca *huica (auch von Vögeln), 
Taguicara; Te guy (nur von Vögeln; fingen allgemein ilt: nuy); cuwj: [chreien u. ä.: von 
Thieren, welche nicht brüllen: z. B. vom Eifel; bellen; auch heulen, pipen; a-cuwyr wiehern; 





(') Derivata im Ta: tschitschi-ameke Säugling, fschitsch/gua eine zahme Kuh, die fich mel- 
ken läfst. 

(*) Te seiseiba-raga od.seiscibo-raga Speichel, Spucke (oam seisciua-raga flema), seiciba- 
roga zäher, dicker Schleim (zurgajo):; alle find daffelbe Wort, nur mit den Schwankungen und Fehlern 
diefes grammatifchen Buches behaftet (seiseibarag.a ilt die richtige Form). 

(?) Derivata: Ta cofschl-ameke Ichläfrig, eotschime-ameke eingefchläfert, cofschinesim ein- 
Schlafen; Co coztd in Schlaf bringen; Te coscimo lich Schlafen legen, co chimo-dade [chläfrig, coseci- 
tude in Schlaf bringen, eoscimo-daraga Schlaf, coscu- damue Ichläfriger Menlch. 


‘:K 
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vgl. noch in deriv. den Stamm eweui; — Gelang: Co chuicat, Ca*®buica.(') Mit Te 
cuuy [cheint aber wieder vielmehr ähnlich Co k°ux [chreien, vom Elel, 

CUITLATL ilt der Ausdruck für die menfchlichen und thierifchen Excremente (merda, 
[pan. mierda ), wenn das Wort auch in derivatis öfter praktifch die allgemeine Bed. von Unrath 
oder Schmutz hat (nacas-cuitlat! Ohrenfchmalz, yaca-cuitlat! Rotz, zico-euitlari 
Wachs: von zicotli Biene). — Die Cora-Sprache it voll von diefem Worte: chuita:i 
bedeutet merda (mierda); und fogar hat die Sprache, im Vorzug vor der mexicanilchen, ein 
Verbum, von noch einfacherer Form: chuita cacare (cagar). Beide Formen, wozu noch 
die abgekürzte fubltantivifche chuir kommt, erfcheinen in mannigfachen Zalammenfetzungen, 
das Subft, als erftes wie als letztes Glied. (*) — In zwei anderen Sprachen muls man entichlof- 
fen zugreifen, um das aztekilche Wort zu erfallen, da es fich unter bedeutenden Buchftaben- 
Veränderungen verfteckt; ich zweifle aber wenig, dals wir es im TA gueke Koth, Lehm (°); 
ja auch im TE Bitte mierda, Milt, 5Bidde Koth (es könnte doch nicht mex. zixrzi leyn?) 
haben. In der CA erfcheint es als *quito am Ende eines Compofitums ([. unten im Ar- 
tikel zeocwitlast ). 

EHECATL Wind 2)Luft; das Wort wird in deriv. und compos. oft in ecat/ ver- 
kürzt; und ein befondrer Zug feines Sinnbereichs ift, dafs von ihm Wörter ausgehn, welche 
Schatten bedeuten: ecahuia Schatten machen, ecahuian, ecahuillotl und ecauhyoti 
Schatten. — Alle drei Bedeutungen bieten uns die Sprachen von Sonora dar: Ca ®heca Luft, 
Taheicala Luft, Wind, Co acate Luft, Wind; Schatten: Ca *hecahua, Te ueaga. (*) 
Es ift nicht unmöglich, dafs Te judu-/i Wind ehecat! lei; aber man kann nicht fo 
weit gehn. 

HITACATL, auch itacat! ilt: Mundvorrath oder Lebensmittel auf die Reife, Imbifs; 
auch überhaupt Proviant (auch in das Span. übergegangen : Kitacase) — ich erkenne es wieder 
im TE dittuga, bitugue Lebensmittel, Proviant, Vorräthe (bastimento ); es giebt davon 
fogar ein Verbum (von einfacherer Form): irew-te fich verproviantiren (hacer vitualle ). 

Zwei Stämme für trocknen, trocken beätat die mex. Sprache: Auagui und huazza, 
beide vielleicht etymologifch verwandt; und beide find durch die fonorilchen Sprachen ver- 
zweigt. Ich trenne-Ge, und rede zuerft von 

(') Co fi-chuiea-me Sänger; Te euewi-tud-ajare Flöte; euoui-daraga Stimmen der Thiere 
(Gefang der Vögel aber: nuui-dade), eueui-dade Gebrüll, guiguiducade id.; eueuidague laufen, 
guiguidugue [aufen 2) brüllen u.a. (von Thieren); sea{n) gueiti murmeln, 

() Corna-Compolita: Verbum: achuita tener cursos, huateau-chuild-me roften; Subft, als 
sec,: ra-chuitati die Augenbutter (lagana; mex. heifst fie ir-cuitlatl, von irtli Gelcht, Augen), 
tes.chuit Talg, feftes Fett oder Schmalz (manteca sin derrefir grosura; wegen des iten Theils [. unten 
teei); als primum; ehuwit-oriti Darm (fripa; ähnlich mex. euifla-reolli Gedärme), chuita-purizt 
der Miftkäfer (escarabajo; von purizt, einer fehr kleinen Papageien-Art; mex. ift fe-euitla-ololo 
escarabajo que vuela), v-chuita-mon Roft am Eifen. 

(’) zuske „wird (Steffel 329 Art, Lehm) von den Tarahumaren das mit dürrem Grale vermifchte und 
gut getretene Koth zum ägyptifchen Ziegelmachen genanat.” 

(‘) Te weaga-te Ichatten, uoa-tajare und wca-tag-ajare Sonnenlchirm (hier erfcheint der reine 
Stamm uwea = azt. eca, de ift Verbal-Endung, jare Endung der subst, instrumenti); fasse uoagu-iguer 
solana geht eher auf das Gegentheil des Schattigen hinaus (solana ift 1) ein fonniger Ort 2) Süller oder 
Gallerie am Haufe, wu man üch [onnen kaun; fasse bedeulet die Sonne). — CA *sebeheca, Nord, 
enthält Aeca Wind in feinem zweiten Theile, 
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HUAQUT trocknen (v.n.), vertrocknen ; davon das adj, Auacgui trocken 2) mager — 
Co Auachi trocken 2) mager 3) mager feyn; Ta Stamm: #*guagui (Tellechea), vaki (Stef- 
fel) und saki (id.); Te gaggui trocken (in deriv. kommt auch die Bed. mager vor). (') 

HUATZA trocknen (v.a. und n.; doch wohl an fich das v.a, zu Auagui) — finde 
ich nur im Cora: Auatzia trocknen (v.a.), kuatzi-at Trockenheit, 

HUAUHTLI ift ein genereller Pllanzenname: [pan. bledos (blitum .), der wilde Fuchs- 
Ichwanz, Hahnenkamm, Saturei, Wohlgemutb — Co aguauhile (auch vever; ob auch 
diefes = huauhtirilt?). 

HUEI grofs — neben dem Verfuch das Te queigui Gouverneur = azt. tecutli zu 
fetzen (f. über beide Wörter ausführlich unten zecwsA#) ift mir auch, befonders im Vergleich mit 
kuegmica der Tubar- Sprache = azt. Aueica? (f, Abfchn. XIII 8 213), der Gedanke auf- 
geltiegen, ob es nicht = Auei fei; an secutii fellelt mich die fubft. Bedeutung, für Auei 
fpricht mehr die Wortform, 

HUEIATL (d.h. das grolse Waller: Auei grols, at! Waller) ift der Name für das 
Meer — ob das Gora-Wort vaac dafür anzufehen ift? (*) 

HUETZI (allen — Ca *huechec(?), Ta guetschiki, Teguguse (praet.gui-anta). 

HUEXOTL Weide (Weidenbaum, salix} — ?Co huacdhti, Ca *huata, 

HUICTLI Hacke (o:zada, coa): die eichene Hacke, wie be von den alten Mexicanern 
im Feldbau gebraucht wurde — Co vicati: coa de palo (hölzerne Hacke) 2) estaca. 

Itrinken — findet fich wieder im TE iu: (der Stamm ift i: praet. y-ansa, imperat. 
i-ini); ich vermuthe ; trinken auch in der Grundlage des Cora- Verbums i- mu e durlten (bia- 
ten mit dem Hülfsverbum mue fterben, [. nachher unter miqui) und des Subft, i-mus-at 
Durft. Über Co ye trinken läfst fich nichts fagen, und Ta »ah} darf man nicht mit dem 
azt. pai vergleichen, welches trinken nur von einem Arzneitrank, einer Purganz bedeutet, 
indem es vorn pat/i enthält. 

ICHPOCHTLL |. telpochthi. 

ICHTEQUT [tehlen — ?Tairschigud [teblen, rauben (Tell. #cAigs): Te wseidi 
fteblen, useidoe Dieb. — Dielen Formen find ähnlich die für verbergen: Taitschinäd, 
Teuscitogue (ustoguide?); und auf diefelbe Weife ift das azt. adv. ichtaca: heimlich, 
verfteckt, verftohlen, dem ichtegui auffallend ähnlich. 

ILHUICATL Himmel — /Ca tehueca, 

ITETL Bauch — Co itehti Magen; auch cuchara de baxo (}). 

IXCA backen (Brodt, Kuchen), braten (Eier, Bataten u.a.), brennen (Sachen aus Thon 
oder Lehm) — Co Aua-fixca braten (hus-fixca-met Bratipiels). 

IZTETL, iztitl der Nagel oder die Nägel am Körper 2) wohl auch: die Kralle oder 
Klaue der Thiere Sa diele Bed. N das [pan. Wort uia in eins) — Co zrursti wie 





e ) Die Data des Ta find: *guagwi-chd trocknen (v. a). vaki-tsies trocknet aus, saki-ba es ilt 
trocken, saki-ameke trocken, saki-ruje trocknen (v. a); Te gagui-dade und gaggui-didade 
trocken, gagguinigade mager, gaqui-camoe trocken, gaggqui-dide trocknen (v.a), gaqguisape 
oder -sage trocknen (v.n.), gagguisa-daraga Trockenheit, gaggui-mo-idaraga flaquesa, u.a. 
derivata. 

(*) Doch kann vaae auch, wie das Ca *dahue (gleichfalls Meer) noch deutlicher zeigt, das einheimifche 
Wort für Waller (Ca daa) enthalten, 

(”) Im Ca liegt es auch im Worte Fieber: tai-hueche (manual p. 92), *tahi-hueche, 

K2 
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2) Finger; Ta sutüla ı1) Nagel an Händen und Fülsen 2) Klaue, Kralle; Te juru 1) Nagel 
am Finger 2) Klaue oder Kralle der 'Thiere, 

MACA geben — CA maca (Ternaux: amaca); TE maxe oder maje geben 
2) fchenken 3) gewähren: wenn das x hier auffällt, fo näbern fich die deriv., maqui+ zeigend, 
welches maca mit Bindelaut # ilt, vor welchem das a weicht, ganz dem Mexicanilchen. (') 

MAHUT ich fürchten; in der Derivation häufig, nach allgemeinen Geletzen, in mauh 
übergehend: mauhtia fich fürchten 2) erfchrecken (v.a.), mauhgui furchtlam; mahuizeli 
Furcht — Verbum: Ca (nach fchwankenden Schreibungen) mahur oder mahuc fıch 
fürchten; Ta mahagud fürchten (*majd+ lich f.), Co mua-rite erlchrecken (v. a.); 
im Te ift uduide fürchten (v.n.): und man möchte, da diefe Sprache fonft ausbleibt, (o kühn 
feyn in ihr eine gewaltfame Umwandlung der Laute anzunehmen; — Subft. Furcht: Ca 
mahuec (Ternaux: mahahue), Ta mahaguiki.(*) 

MAITL Hand; hat zum Stamme ma (fo als 1. compos.), da it! Sublt. Endung ilt; es 
kommt auch die Verdopplung mama vor, als plur.: i-mama in quahuitl die Äfte oder 
Zweige des Baums ([. aztek. Ortsnamen S.29”). — Das Wort findet fich in vollkommenfter 
Form als sec. in Co mod-mati Hand, Arm; das ma, wie in allen mex. Compoßtis, als 
primum im Ta ma-kutschigua-ia Finger, d.h. Kind der Hand (kutschigua Kind; la 
pron. lein, ejus); im Ca ilt die Verdopplung mama das Wort für Hand; im Te giebt es 
neben dem gewöhnlichen Ausdrucke novi noch mataja für Hand. Über die Frage, wie 
weit der Laut ma für Hand eine allgemeinere amerikanilche Verwandtichaft fei, habe ich im 
vorhergehenden Ilften Abfchnitt (S. 53°""”) gehandelt. 

MALACATL die Spindel (auch ins Span. übergegangen: malacate, befonders als Hafpel 
im Bergbau und Hüttenwelen) — TA molacate Spindel; Steffel bemerkt hier (343), dals 
das Wort „vom Spanilchen entlehnt fei”. p 

MATI willen 2) kennen ulw.; als 2. comp. fich mit etwas beichäftigen; alle Begriffe, 
welche man nachher fehen wird, zeigt auch die aztekifche Wortfamilie: imati klug feyn, 
tlamatini klug, weile, nematiliztli Klugheit, ommati fühlen, empfinden. Es zweigt 
fich von dielem Stamme ein Unterftamm ab, welcher durch eine natürliche Abwandlung des 
Confonanten # in tech (Ipan. ch gelchrieben) entlteht, MACH+: machtia lehren, unterrichten 
2) predigen 3) lernen, (tudiren; machilia willen, erkennen; machiztia bekannt machen, zu 
willen thun; tlamachtli Gefchicklichkeit. Um das Verhältnils richtig darzuftellen, muls ich 
lagen: dals das # des Stammes in gewillen Categorien der Derivata (causale, applicativum u. a.) 
in ch umgewandelt wird. — Diefes Wort arırz, mit feiner Ketie von Bedeutungen; auch 
feine Nebenform #ssrscar: zum Theil in der bedeutfamen Kraft gewiller Derivaten-Clalfen, 
grölsentheils aber als freiwillige Verwandlung des Hauptitammes felbit: bin ich im Stande 
mallenhaft in allen vier Sprachen Sonora's aufzuzeigen. Ich gebe zunächft das Hauptverbum, 
das dem mex. ararz entlprechende, an; darauf werde ich das verbum causale, = azt. mach+, 
aufführen. Die Tarah. Sprache hat den Laut isch erwählt: matschi (Tellechea machi): 
ı) willen 2) einfehn, begreifen, verftehn 3) erkennen, erfahren 4) fehn,; mamatschiki, 
*mamachigue beten, bitten. Doch halte ich Ta majd denken auch für = mati— Co 


()Temagui-garaga (auch mer-garaga) Gabe, Gefchenk, fu-magui-gamue freigebig, tu-magui- 
garaga Freigebigkeit, 

(*) Ta mahd-ruje erfchrecken, Furcht einjagen, maha-jämeke erfchreckt, erlchrocken, furchtfam; 
Te ubuid-araga Furcht, ubuqui-tude erfchrecken (v.a.); Co muarit-iat Schreck. 
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muatze. Die Tepeg. zeigt mate, matei, made: mate willen; maze kennen fällt 
freilich auf, und man möchte es mit machi vergleichen: aber der imper. lautet von ihm mate- 
ceani; mamade lelen, ftudiren; in den deriv. feht man marei+. In meit masc-amue un- 
fichtbar tritt aber für das Einfache fowohl die abgeänderte Form des causale als der neue Begriff 
fehen hervor; zum Activum gehört auch wohl masci-camue deutlich, offenbar (manifiesto }; 
das simplex dazu ift masci: erfcheinen, zum Vorfchein kommen. — Die Cora-Sprache 
zeigt uns drei Typen: das Hauptverbum muat? vereinigt die Bedeutungen des mex. mati 
und machtia in fich; es bedeutet: 1) kennen 2) ftudiren 3) lehren, beten, predigen; eine 
Form mit 75 (—aztek. mach+): muat ze denken 2) probar algo: in deriv. er/cheint mo atzi+; 
ein dritter Stamm, welcher der Träger der Hauptbedeutungen ift (= mati), vermehrt durch 
die von hören, hat das 2 in r, Ar verwandelt: mwarere willen 2) fühlen (por e/ tacto); 
grolsentheils tritt er mit einem Vorlatz na auf: namud oder namoäh hören 2) zuhören. 
Der Hauptcharakter aller Cora-Formen ilt die Umwandlung des mex. « in ua. Als eine Ver- 
kürzung gehört wohl noch hierher Co ih-mue ein Geheimnils entdecken. In der Cahita- 
Sprache kann ich auf Seiten des Grundverbums nur *a mastia hören aufführen, allo eine Form 
ähnlich dem mes. mach+. — In den CausaL-FoRMmEN zeigen alle drei von mir beizubrin- 
gende Sprachen den mexicanifchen Zifchlaut: Ta matschi-ruje lehren 2) zeigen; Te 
mascide oder mascidi bekannt machen, entdecken, offenbaren, za willen thun 2) von etwas 
unterrichten 3) predigen 4) bezeichnen; Ca ieu-machi zeigen (manual p.23"), #ieu- 
machirra entdecken (iew ilt caufales Prähx = ieua machen). (') 

MATLATL Netz — Co atatn Netz zum filchen. 

MATZATLI Ananas — Co moatzahti. 

MAZATL Hirfch — Ca *maso, Co muazxati, 

METL Aloe (agave americana, maguey) — Ta meke: nach Steffel eine der Aloe ganz, 
ähnliche Pflanze, (*) 
Z C) Denivara: Ta matschi-simi lernen (simi bedeutet: gehen, und iftein gewöhnliches Hülfsverbum), 
matschi-gameke klug, erfahren, gelehrt; matschi-ruje-lild Lehre, matschi-ruje-gämeke Lehr- 
ling. Merkwürdig ift die großse Ähnlichkeit, welche das Grundwort mit dem Worte der äufseren Dimenfion 
hat: Ta matschi draufsen, hinaus; Steffel betrachtet fie als Ein Wort! er fagt (324 Art, hinaus): „Diefes 
Wortes matschi (hinaus) gebrauchen fich die Tarahumaren auf verfchiedene Arten. Es heilt bei ihnen 
auch fehen und willen.” Von dem adv. kommen her: matschijena es keimt, kommt hervor, wächft; 





matschina herausjagen, herauswerfen. — TE mate-camue gelehrt, tu-mate-camoe Icharfünnig, 
matei-daga gewulst, gekannt; matai-daraga oder mater-daraga Kenntnils 2) Gefchicklichkeit; 
malfi-tude, matei-tude und masci-tude zu willen thun, mittheilen, offenbaren; mascı-daraga 
Licht; a-mamad-adamue Lehrer; — Co moatzi-at Weisheit; muarere-at Gedächtoils, uta- 
muarer*®ca {ich erinnern; na-muahre-at, na-muah-riat und na-moahri-at Gehör, entendi- 
miento; vb auch dazu gehört capuuh-muahche puta? 

(*) Steffel 5.301-2 Artikel ALox: „Es ift eine der Aloe ganz ähnliche, aber nicht fo grofse Pflanze, 
welche auf den höchften Felfen wächft, und von den Tarahumaren jährlich mit vieler Mühe und Lebens- 
gefahr in grolser Menge gelammelt wird. Man kann diefe Sammlung ihre Weinlefe nennen, Diefe Pflan- 
zen werden zum Genuffe auf folgende Art zubereitet. Es wird eine tiefe Grube gemacht, welche mit Gras 
ausgefüttert wird. Darein werden die Pflanzen gelegt, die man aber mit dürren Grale bedecket; darüber 
kommen Steine, und über die Steine etwas Erde. Man zündet darauf ein heftiges Feuer an, fo dals die 
vergrabenen Pflanzen fchwitzen, dünften, und den fülsen Saft oder Syrup, den hie in lich haben, halb Nüllig 
machen. Wenn nun diefes gelchehen, werden lie herausgenommen und in grofse Kugeln zulammengepappt, 
wovon fie lange Zeit ihre Leckerbiffen haben. Es wird auch ein guter Rofoglio daraus gezogen, welcher 
Mesedli genannt wird,” 
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METLATL der bekannte länglich-viereckige Stein, gewöhnlich über vier kleinen Fülsen, 
etwas abichülfg, auf dem Boden ruhend, auf welchem die mexicanilchen Frauenzimmer, auf 
beiden Knien davor knieend, mit dem mez/apilli den Mais zerreiben; als merate in das 
Spanifche übergegangen (der kleine länglich-runde Stein, mit welchem die Zerreibung ge- 
fchieht, heilst mano de metate) (') — Co muatati, Ta mataca, Te matutur, 

METZTLI fowohl Mond als Monat: wobei ich an die zufällige Ähnlichkeit mit dem 
Worte des Sanskrit-Sprachltammes (fanskr. FITeT mdsa, lat. mensis ulw.; vgl. oben S. 39°") 
erinnere. — Das Wort befitzen alle vier fonorilchen Sprachen: Ta maitsaca und *mechä 
Mond und Monat, Te massade und massadaga it., Ca *mechae it., Co matzükere 
Monat (Mond bleibt Ortega fchuldig (*)). 

MEXCALLI, nach verfchiedenen Angaben und Anwendungen in den nordweltlichen 
Provinzen: der Name der Maguey-Pflanze (Aloe), eines ihr ähnlichen Gewächles, ein aus dem 
Safte diefer Pflanzen delillirtes geiftiges Getränk. Ich habe diefes Wort in keinem gramma- 
tifchen oder lexicalifchen Werke als ein aztekilches gefunden und habe über diefe feine Natur 
viel gefchwankt; doch ehe es mir durch üichere Autoritäten beltätigt wurde, fcblofs ich immer 
aus feinem Vorhandenleyn im Spanifchen und feiner fonlligen Verbreitung, dafs es ein azteki- 
[ches leyn möchte: nur zuerlt als mexicalli. Die Abwelenheit des mittleren ; nun in falt allen 
Geftalten diefes Wortes fchien mir für eine unabhängige Natur deffelben zu fprechen: als 
könnte ein fonorifches Wort [päter zu einem aztekifchen gemacht feyn. Die trivialen Formen, 
welche ich finde, find diefe: mescal, mezcal, mezcale, mescali, mescale, mizcal; 
mezical.(?) — Das Wort kommt nun in der TA als mescdli vor. 








(') S. die ausführliche Befchreibung der Verfertigung der Tonrırras bei Steffel S.310 Art. Brod 
(temeke oder heller remeke): „Es ilt ein von türkifchem Waizen gebackener Kuchen, welcher das ge- 
wöhnliche Tifchbrod ift, ob es gleich am rechten Waizen nicht mangelt. Diefer tsrahumarilche Kuchen 
wird alfo zubereitet, Der türkifche Waizen wird entweder in einer Lauge, oder im Kalkwaller gekocht, 
hernach mit frifchem Wafler gut ausgewafchen. Der Balg wird von jeden Körnchen abgezogen, und das 
Keimlein herausgenommen. Die Körner werden hernach auf einem fchiefliegenden und abgefchärften Reib- 
fteine mit einem andern gelchärften und länglichten Steine zerquetfchet, und mit einigen Wallertropfen be- 
fprenget Dann werden hie mit beyden Händen geknetet, bis der feinfte Teig daraus wird. An der rechten 
Seite des Reibfteines liegt eine mit Kohlen gehitzte Platte, die ein wenig mit Unfchlitt beftrichen wird. 
Alsdann wird von dem Teige eine Kugel, wie eine wälfche Nuls grofs, gemacht und anltatt des Walkens 
von einer Hand in die andere geworfen, und alfo ganz dünn und rund ausgetrieben. Wenn auch der Taig 
im Hin- und Herwerfen über beyde Hände herabhänget, zerfällt er doch nicht, Endlich wird er gäh auf 
die Piatte geworfen, wo er gleich auffehwillt, und eine Blafe macht, die aber, drey oder viermal mit dem 
Mittelfinger getupfet, wiederum vergehet. Nun wird der Kuchen alfubald umgewendet, und wenn er aus- 
gebacken ift, auf eine ausgebreitete Serviette gelegt Und fo kömmt ein Kuchen über den andern, bis der 
ganze Teig verbacken ift, Man bringt fodann alle Kuchen in der Serviette auf den Tilch, wo fie ontweder 
in Brocken zertheilet, eingetunket, oder zulammengerollet gegelfen werden, Sie mülfen aber nicht zulehr 
gebacken werden, [onft find fe zu hart, und kaum zu geniefsen,” 

(*) Dabei liefert er mehrere zulammengefetzte Ausdrücke; fein Artikel Loxw4 lautet nämlich fo; „Luna 
planeta del Cielo, Luna aver nueva. Aüahupi. Ürecer la Luna, meapurbeyaohraed, Lienarfe ia 
Luna, meapurberadrizt. Acabarfe la Luna. Purhuatedze Traer la Luna agua, ahputichach." 

(*) Ich will hier die Data und die Sachlage diefes Wortes näher entwickeln. Alcedo diccian. geogr. 
de la America 'T. V. (1789) p. 121 fagt: MEZCAL: nombre que dan en la Provincia de Cinaloa al Maguey. 
Man wird aber in dem, was ich ans ihm über die Provinz Cinaloa beigebracht habe (oben S. 13er), finden, 
dafs er von ihr da wie von einer belonderen Pflanze redet: doch konnte er immer [u von ihr [prechen, wenn 
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MEYA fprudeln, Sielsen (von der Quelle; manar la fuerite) — Co abmueye ma- 
nar agua. 








er such die Maguey-Pflanze oder Aloe felbft meinte; es ift von ihr übrigens dort am umfaffendften gehandelt. 
Dafs auch an eine verfchiedene Pflauze zu denken ilt, beweift die von Berghaus in feinem Auflatze über 
Schofchonen ulw. (5.58) gegebene Erläuterung: mezcal [ei „die gebackene Wurzel der Maguey- und 
einer anderen Pflanze”. Mühlenpfordt (Bd. I], 98-103) nennt als 3 befondere Arten der Agave: Maguey 
oder metl: „Pflanze, welche mit der Aloe fehr nahe verwandt ift” (98""); pita, eine andere Art der 
Agave (102°); „aus den Knollen (102=f) einer dritten Agaveart mit kleinen, nicht über 15 Zoll langen und 
5 Zoll breiten Blättern, Mescdle genannt, brennt man eine Art Branntwein, den Piro Mescal oder Aguar- 
diente de Maguery" ([. das Verfahren 103*=), „Der fo gewonnene Branntwein enthält viel Fafel. Vor der 
Revolution war feine Bereitung verboten, weil fie dem Ablatze der [panifchen Branntweine Eintrag that; 
er ift aber [tets in Valladolid, Mejico, Durango, Sonora, Neu-Leon und Oajaca in Menge bereitet worden. 
Die Pflanze wächft in den gemälsigten Landftrichen allenthalben wild, wird aber nirgend eigentlich ange- 
baut, Die gebratenen Wurzeln find ein Nahrungsmittel einiger Indierfliämme des mejicanifchen Norden, 
Der Saft aus den Blättern gilt für ein vorzügliches Mittel gegen den Scorbut... Er ift fehr bitter” (10 3m-"=), 
— In Tapia's huaftekifchem Wörterbach (Carlos de Tapia Zenteno, roticia de la lengua huasteca, Mexico 
1767. 4° min,) im Art. maguey (p. 72,b) wird nach der gemeinen Art, von welcher der Pulque kommt 
(beides dort sim), angegeben: y ü olra efpecie de que facan el Mescale Iaman Ftsi. — In Ortega’s 
Cora-Wörterbuch kommen vor: penca de miscal, wo das Wort alfo als Pflanze behandelt ift; und rino 
miscal, wofür aber in der Sprache nahuati angegeben wird, Steffel führt im Tarah. meseali als „einen 
guten Rofoglio”, aus dem Aloe-Saft gezogen, an; [. die Stelle näher vorhin S. 77, In Rinaldini’s Tepeguana- 
Lexicon kommt fogar ein [panifches von dem Worte abgeleitetes Verbum mescalear vor, deffen Bed, man 
zu errathen hat (vielleicht: ich betrinken oder beraufcht feyn). Das Ipanifche Lexicon von Seckendorff 
hat als ein amerikanifches Wort; „meriedl, der aus Aloefaft (pulque) verfertigte Branntwein.” — Diele 
Form Seckendor[f's führte mich durch ihr r auf die von mir (fpäter) vermuthete ächte aztekilche Form: 
sexcazse. Ich fand für fie als ein aztekifches Wort dann die volle Autorität des Hernandez. Er 
hat es als primum composili in mercalmetl: species minor metl, als secundum und in feiner vollen 
Geftalt in fepemercalli: species magueres montani. Hernandez leitet das Wort (ohne metl, das ich 
darin annehme) von irca in der Alche backen ab, indem er mercalmetl überletzt: maguer aptum, ut 
assum comedatur. Diefe Erklärung durch irca und backen kann allenfalls für die Pflanze palfen, fie hat 
auch die Analogie von Hlarcalli Brodt, tortillas (vorn pron. tla etwas) für ich; doch will die Bed, von 
irea nicht zu einem andren analogon, fercalli Fels (vorn fetl Stein), pallen: das eine andere Begriffs- 
Auskunft für mercalli bieten würde, wenn es nicht neben Fels auch: Ofen, Backofen bedeutete, 
mercalli als aztekifches Wort wird auch beftätigt durch 2 Ortsnamen; Mercaltsinco (Diminutiv- 
Ortsname von merealli: der kleine Ort der Mexcal-Pflanze): alte Stadt am mex. Meerbufen, nördlich von 
Veracruz; und Mercaltepeo (auf dem Berge der Mexcal.-Pflanzen): alte Hanptltadt der Cuitiateken 
am ftillen Meere, Der Quelle nach (Clavigero) kann man der Correctheit diefer Formen gewils feyn; 
denn wo diefe Sicherheit nicht ift, eollidirt das Grundwort mit Zanderen von Ortsnamen: Mericalizince 
(rom Kriegsgotte Meritli und calli: kleiner Ort [eines Tempels), Meizcalla (Meseala) und 
Metzealtepee (von metstli Mond: Ort, auf dem Berge des Mondtempels, des Tempels des Mond- 
gottes). — Nachdem ich, mit fo grofser Vorficht vorfchreitend und eine Menge vom Material fammelnd, 
weil ich der aztekilchen Sprache nicht ein Wort andichten wollte, das ihr nicht angehörte und das aus 
irgend einer anderen Sprache in die [panifche und [o zu täufchender Verbreitung gekommen [eyn konnte, 
nach gerade doch zu dem ftarken Glauben an feinen aztekifchen Urfprung und [ogar aus der Mannigfaltig- 
keit feiner Formen zu mercalli als der ächten gelangt war; habe ich durch Sahagnn die endliche Be- 
rohigung erhalten, dafs meine Vermuthung und mein Glaube begründet gewelen ind. Er berichtet kurz 
(historia general de las cosas de Nueva Espana T. Il. Mer. 1829. 4° min. p. 25$==) unter verfchiedenen 
Benennungen für Gegenftände von Mais und Aloe: merealli son las pencas del maguey cocidas, mexcalli 
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MIAHUATL oder miyahuat! die Ähre und Blüthe des Maisrohres (fo überfetzt Mol.), 
die Maisähre zur Zeit der Blüthe — Co moaerete Ähre (d.h. vom Mais), nebft einem ein- 
fachen Verbum: modeye Ähren treiben, in Ähren fchielsen (vom Mais; espigar el mais); 
?TE muradade Maisähre. 

MICTLAN ilt die Hölle oder das Todtenreich, Ortsform von dem gleich zu erwähnenden 
Verbum migui fterben — Co muechitä Hölle. 

MIEC viel — ?TE muy viel, viele 2) Menge; Co muii viel. — Ich muls noch der 
Übereinftimmung erwähnen, welche beide Sprachen, mericans und tepeguana, in einer Be- 
griffs-Übertragung zeigen: das aztek. Wort viel ift auch der Name der PLESIADEN (im 
Span. las siete cabrillas ), und hat in der Bed. eine Nebenform mit a: miec oder miac; in 
der Te ift eine Derivation von muy: muytue (oder muytuc?), der Name des Sieben- 
geftirns. — An die einfachen Wörter fchliefsen fich an derivata der Bed. oft: Te muyova, 
muiooa oder muioa; Co muixo; (o oft: Temuyo. 

MIQUT fterhen; es wird vor Confonanten in mie verkürzt: micequitodt, mictia 
tödten, mict/an Hölle; miquizeri ift das Subft. Tod. — Alle vier Sprachen befilzen 
dieles aztekilche Wort in vollftändiger Übereinftimmung, und bilden davon ihre derivata; fie 
kommen überein in der Verdunklung des erlten i zuw, wozu der Anlals wohl leicht durch den 
Conlonanten & gegeben wurde: nur die Cora hat ve; dem erlien i folgt zum Theil das zweite 
nach. Ich gebe zuerft das Verbum fterben: Ca mucuw (vor einem Conlonant erfcheint 
muc(')); Ta*mucu (nach Tellechea: *mucü-reque er ftarb, im fut. *mugui-rd; daze 
Formen: *mugqui-boa, *muqui-sago gerd.), nach Steffel muküku; Te mumugue 
(mit der in diefer Sprache im Verbum fo allgemeinen Reduplication; diefelbe weicht z.B. in 
dem, [o häufig das Ende des Stammes einbülsenden praet.: mu-anta); Co mueke. — Subft. 
Tod: Ca *mugui-ari, Ta mukiki, Te mugui-daga, Co mue-ar; Adj.: Ta mukuü- 
ameketodt,verltorben, Te mugui-dade tadt 2) welk, Co muechit todt, geltorben.(?) Der 
Ausdruck für den Begriff tödten fchlielst fich in den nordweltlichen Sprachen nicht an diefes 
gemeinfame Verbum an, fondern fie haben dafür ein ihnen allein eignes und zwilchen ihnen 
identifches: mea ulw. (f. unten Abfchn. VIII $ 150). 

Die Sonnen- und Mondfinfternifs wird im Te durch diefes Verbum fterben aus- 
gedrückt: tasse mumugque die Sonne erleidet eine Finfternißs, massade mumuque der 
Mond wird verfinftert; wörtlich: die Sonne, der Mond ftirbt; tassi mumugqui-daraga-de 


find die gekochten Blätter der Aloe; man vergleiche damit im Cora-Wörterbuch den Ausdruck: penca 
de mizcal, wie Alcedo's Angabe: aus den pencas der Pflanze mizcal werde Zwim (Ailo) gemacht. Die 
von mir oben in Verbeflerung des Hernandez angegebene etymologifche Löfung der Wortform durch met! 
+irca [chiene durch Sahagun’s Erklärung ihrer Bedeutung beftätigt zu werden. — Das ganze lange Beden- 
ken hat alfo auf dem trivialen und (befonders im mexicanifchen Theile) hüußgen Fall beruht, dals Molina, 
unfer Haupt-Anhalt, ein wichtiges und hanptfächliches mexicanifches Wort gar nieht hat: wie ich ein an- 
deres Beifpiel davon in mitot! Tanz in meinen azt, Ortsnamen (5. 154"! 5al) geliefert habe. 

(') Von dem Cahita-Verbum, das ich ganz aus den Texten des Manual gezogen habe, finden fich näm- 
lich folgende Formen: mucu er ftarb (pag. 105”), mueue er [tarb (51°%), fie ftarben (Stimm), muque 
(ich) fterbe (92=), muguete du ftirblt (89®*), muc-nague er möchte [terben (72=®). 

(?) Hierzu füge ich einige Derivata: Ta "cunemucame Wittwe (der der Mann, cuna, geltorben 
ft), "upimucame Wittwer (dem die Frau, vpi, gelt. it); TE mugui-ga Gilt (nztek. mieoanı oder 
micohuani patli= tödtende Arznei), mugui-tanama die Todesltrafe geben, a-muc-daman Para- 
dies (Himmel); Co muechi-tutalsi Todtenbahre, 
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. Sonnenfinfternils. Von den übrigen drei Sprachen fehlt die Kunde; das Mexicanilche fagt: 
gegellen werden: tonatiuh oder metztli qgualo die Sonne, der Mond wird gegellen (d.h. 
erleidet eine Finlternils); ogualoc in tonatiuh, o. in metztli die verfinfterte Sonne oder 
der Mond (eig. der gegelsne); i-gualo-ca in tonatiuh, i. in metztli Gegellen- Werden 
der Sonne, des Mondes (d.h. Sonnen-, Mondfinfternils). 

Höchft merkwürdig und wichtig ift die Übereinftimmung der vier nordweltlichen Spra- 
chen mit der mexicanifchen in einer fehr befonderen und weitverbreiteten Anwendung des 
Verbums migqui fterben: in der Eigenfchaft, dafs es wie ein HÜLFSVERBUM an andere 
Wörter, Subiltantiva und Verba, als zweites Glied einer Compofition, gefügt wird, um ein 
heftiges Leiden, eine heflige Qual oder Leidenfchaft, Körper- oder Seelen- Erregung anzu- 
zeigen; wozu noch träumen und einige ähnliche dem Sterben verwandte Begriffe kommen.(') 
Ich eröffne die (yftematifche Aufltellung der Beifpiele, in welchen ich die mexicanifche Sprache 
mit den fonorifchen unmittelbar zufammenftellen werde, mit einem Gemilch MEXICANI- 
scher Bildungen: 

nacayo-mimiquiztli Gicht, Läbmung (von nacayot! Fleifch, Körper; hier it 
die tepeguanifche Reduplication auch im mex. migui fichtbar); z0oco-migui fich betrin- 
ken, betrunken werden (von zocot/ Frucht, auch wohl die des Weinftocks: [. unten diefen 
Art.; alfo: vom oder im Weine lfterben); yo/-migui (von dem verlorenen, nur als 1. com- 
pos. erfcheinenden Stammwort yo//i Herz, Geilt) in Ohnmacht fallen 2) fich erfchrecken 
3) heftiges Jucken haben; ewech-micgui [chreckhaft (f. fogleich wieder); patz-migui 
(von patzoa drücken, quetichen) fich lehr ängltigen, betrüben, in grofser Bedrängnils [eyn. 
Der Wirklamkeit des neutralen Verbums pigui tritt manchmahl aserra activ zur Seite: 
ceuech-micqui [chreckhaft (von cuechoa kneten, [tark bewegen, moler mucho; nach deriv. 
ftark rütteln), cweeuech-migui müde'an Geift und niedergefchlagen feyn, te-cuecuech- 
micti erlchrecklich, grolßsen Schrecken einflöfsend. 

Hieran knüpfe ich aus den SpanAcHEN SonoRA’Ss eine lange Reihe von Begriffen, 
in Parallelen mit der mex. Sprache: 

träumen: A te-miqui (te kann nur von fee Stein feyn, aber die Beziehung diefes 
Wortes bleibt uns ganz dunkel), Ta #re-muguü (förmlich gleich dem mex., da re= te), Co 
cuh-mue; Traum: A te-mictli, Co cuh-mu-are; 

frieren (d.h. vb. neut., nicht impers.; Kälte oder Froft empfinden, tener frio): A cec- 
miqui fehr frieren (morirse de frio) (von cet/ Eis, oder vielleicht eher von cecusi frieren), 
Ta #rurd-mugu tener frio, Te juba-mogue oder uba-mocue id.; Co z&-mue id.; 

Hitze empfinden: A tonem-miqui (von tonehua, einem deriv. von tona es ilt 
warm oder heils) grofse innere Hitze empfinden, vor innerer Hitze verbrennen; Ta #ratd- 
mugu Hitze empfinden (tener calor). 

(') Einen allgemeinen Zug an dem Verbum mugü hat Steffel im Tarahumara aufgefalst; die von ihm 
angegebene Sinn-Beltimmung palst aber weder zu dem, was ich hier meine, noch zu dem Beifpiele, an 
welches er die Bemerkung heflet. Er fagt nämlich im Art. dürften ($.313): „pard, paramugü. mugü 
ift ein Hülfswort; und wenn es mit einem Zeitworte gelüget wird, zeigt es eine Nothwendigkeit, Gewalt 
oder Wichtigkeit an: z,B, igu« mugujola es ilt nothwendig das zu machen.” Wohl aber ift diefer 
Gebrauch des Verbums eine Fortletzung des von mir bezeichneten Gebietes. Daffelbe ilt hier einem Ver- 
baum vorgeletzt, denn jola bedeutet thun, Tellechea dagegen führt richtig (p. 36%) einige der von mir 
gemeinten Bildungen als „composita von mueu [terben” an; nämlich: remugu träumen, rurdmugu frie- 
ren (fener frio), ratdmugu Hitze empfinden (tener calor). 
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Am allgemeinften ift verbreitet der Gebrauch des Verbums [terben für die Begriffe 
hungern und dur[ten, und in ihnen ift die Einheit der fonorifchen Sprachen mit der azte- 
kifchen und unter fich am vollftändiglten und deutlichften: 

hungern: A apiz-migui (von Hunger gequält werden; apizt!i Hunger), Te 
biugui-mugue; Hunger: A apis-miqui-listli, Te biugui-mu-daga; hungrig: A 
apiz-miqui-ni; die anderen Sprachen bedienen fich einfacher Wörter (f. mein deutfch- 
fonorifches Wörterbuch); 

durften: Aa-migui durften, verdurften (d.h. an Waller fterben: da das Wort ein 
Compof. aus at! Waller und migui Iterben ift); Ta para (das einfache Wort) und para- 
mugü, Te tonno-mogue oder tonno-mocue (im praet. der Verftümmlung am Ende un- 
terworlen: tonno-mo-anta); Co i-mue: in dellen Grundworte i ich das azt. i trinken 
vermuthe (f. oben S,75""); — Durft: Ca #5ae-mugque: eine vollltändige und uns deutliche 
Analogie mit dem Mex., indem nämlich doa in der Sprache Walfer heifst; Te tonno-mo- 
daga, Co i-mue-at; durlig: A amiguini, Te tonno-mo-dade; tonno-mo-ti 
mugqguimi, aulser {ich vor Durlt, zeigt das in Rede [tehende Hülfswort 2mabl: im Worte für 
“ Durft und in dem Beilatze gequält, wörtlich [terbend. Die Form dieles zweiten Wortes, 
muguimi, ift höchft wichtig, indem fie in der Unterfuchung über die aztekifche Identität der 
fonorifchen Endung ame mit der mex. Participial-Endung ni einen [chlagenden Beleg zu Gun- 
ften diefer Identität darbietet: Te muguimi = mex. miguini; f. meine Abhandl. über die 
fonorilche Endung ame (X $ 137). 

An den Begriff des fterbens fchliefst ieh eben fo leicht wie träumen der von betrunken 
feyn an: Te mei-mugwe 1) betrunken, beraufght werden, lich betrinken (mei-mu-tude 
beraufchen, betrunken machen, mei-mu-daraga Trunkenheit) 2) [chwindlig, verwirrt werden 
(desvanecerse de la cabe:a } 3) ieh betrüben; 

die [chon in dem letzten Beifpiel fich anfchliefsenden verfchiedenen Begriffe von Ver- 
wirrung, Betäubung und Itarker Erregung entwickeln fich weiter in folgenden: Te va-moyue 
oder va-momogue zornig, aufgeregt, unruhig werden (alterarse, turbarse), wild werden, 
ba-mugue (dallelbe Wort) unwillig werden (da-mu-darega und ba-mo-daraga Un- 
wille, Verdruls, Ärger); Te dodoadi-moguwe lich fürchten, doadida-mo-daraga 
Schreck; 

zu den aus fterben leicht nachfolgenden Begriffen gehören, nach verfchiedenen Seiten 
hin, auch: 1) der Schmerz: Ca eoda coco-na-mugue der Kopf thut mir weh (man. 92"), 
von cocore krank feyn; dem man anfchlielfsen kann Ca #Aeca-mumuguwe verwunden, mit 
einem (onft fehr weit abliegenden Begriff; 

2) die Ermüdung: Te idi-moque müde werden (ibi-mo-dade müde, ibi-mo- 
tude ermüden, idi-mo-dague Ermüdung oder Müdigkeit); r 

auch trocknen und welken erklären wir leicht aus jenem Grundbegriff: Te gagyui- 
moque welk, mager werden (enflaquecerse, vom mex. huagui trocknen; gagyui-mao- 
idaraga flaquesa); 

aber auch bei einer Art Gegentbeil davon tritt das Hülfsverbum auf: Te gui-mogque 
dick, fett werden (vom Stamm guö dick, feit, Fett), gui-mo-rude dick machen; 

fein Gebrauch verirrt fich zu den feltfamlten Begriffen; und wenn, wie diels bei mehreren 
der bisherigen Beifpiele eintrifft, die Haupt-Idee gar [chon durch das Grundwort ausgedrückt 
wird, fo leuchtet hier wie dort genuglam ein, wie das Verbum migui in Zulammenfetzungen 
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von einem auxiliare bis zu einer ziemlich bedeutungslofen, blofs formellen Endung herabfinken 
kann: Te judu-mugue traben, tubey-moyue betteln, 

Einige natürliche Begriffe aufserhalb des eben betrachteten Kreifes, in denen das Verbum 
fterben auch alszweiter Theil der Compofition vorkommt, können die Analogie verftärken: lo ift 
im Te if. XII 8391) Jei-mogue ertrinken, davon das caus. bei-mu-tude (baim.) ertränken. 

Oben bei Anführung der einfachen Begriffe: fterben, Tod, todt (S. 80”"") find die 
Formen, welche die vier nordweltlichen Sprachen für das Wort zeigen, leicht erlicht- 
lich: ohne dafs ich fie bier aufzultellen brauche. Ich nenne hier aber die Formen, welche das 
Stammwort in dem zuletzt entwickelten auxiliaren Gebrauche hat: Ca mugue; Ta mugü; 
Te moque und muque, auch mocue, dann die Verkürzung mu oder mo; Co mue. Es 
ilt keine Veränderung darin gegen jene obigen Formen vorgefallen, aufser der beftimmt aus- 
geprägten des Ta mugü, welches beide Quellen beftändig für das Hülfsverbum darbieten. 

MIZTON Katze ilt nichts als die Diminutiv- Form von mizt!i Löwe. Ich habe in 
meiner Abhandlung über den Naturlaut (Abhandl. der Berl. Akad. aus d. J. 1852 $.420”*"", be- 
fondrer Abzug S. 30) die Merkwürdigkeit hervorgehoben, dafs unfer deuticher Laut Miez für 
Katze eine gewille Verbreitung durch ganz verlchiedene Sprachen hat; und habe neben dem 
mex. miztli und mizton wie dem otomitilchen michi (Katze) Beifpiele aus dem alten 
Continente angegeben.“ Ich fetze jene befchränkte Sammlung hier für den neuen Welttheil 
weiter fort: indem ich für Katze 1) aus der Maya-Sprache (nach Waldeck) anführe mix und 
miztun, aus der hualtekifchen mitzuw; 2) in den Sprachen Sonora’s das aztekifche Wort 
aufzeige: Comizton, Temisto, Tamusa oder misa('); und 3) auf eine fpätere Stelle 
diefer Schrift verweife (XIII $ 407), wo ich eine höchft merkwürdige Verbreitung des azteki- 
fchen Wortes im höheren Norden mit weiteren Bemerkungen verfolgt habe. 

MONTLI Schwiegerlohn, eihwa-moneii Schwiegertochter — (0 fi-muni (Hi ilt 
nur das pollelüive Präfix: Jemandes, wie im Mex, die Verwandtfchaftsnamen gewöhnlich mit 
te aufgeführt werden) nach verfchiedener Accentuation: Schwiegerfohn (ti-muni), Schwie- 
gertochter (ti-muini), Schwiegervater (ti-müni) und Schwiegermutter (ti-müni). 

MUCHI alles — Te busci (bus-quer immer, A muchi-pa). 

NACAZTLI Ohr — Die Herrfchaft des astekifchen Wortes durch alle Sprachen des 
Nordens, von welchen ich hier rede und von welchen ich fpäter handeln werde, ift ein wich- 
tiges Moment für die Unterfuchungen, denen ich dieles Werk gewidmet habe. Man mufs aber 
Ein Zugeltändnils für den ganzen Norden wachen: man muls auf das = verzichten, welches 
das aztekilche Wort charakterifirt und es welentlich von einem anderen Stammworte, nacatl 
Fleifch, unterfcheidet; naca+ beginnen die mit Fleifch, nacas+ die mit Ohr zufammen- 
gefetzten mexicanifchen Wörter. Die nördlichen Idiome zeigen nur naca als Stamm für 
Ohr. Will man darum die Ähnlichkeit eine zufällige nennen? Im Angeficht mehrerer anderer 
wichtiger Übereinltimmungen von Theilen des Körpers meine ich nicht fo. Wohl aber könn- 
ten wir in der einfacheren nördlichen Form einen früheren Zuftand der aztekifchen Sprache, 
über welchen fie im eignen abgelonderten Wachsthum fortgefchritten ift, und damit ein wich- 
tiges allgemeines Element erkennen, wie es nur für die höheren Refultate meiner Unterluchung 
gewünfcht werden kann. — Die Formen von Sonora für Ohr find: Ca *naca, Tanachca-la 





(*) Vgl. ferner oben III S, 53"f- 52 die Angabe des Paters Steffel, welcher meint, dafs die Tarahuma- 
ren das Wort vom Spanifchen entlehnt hätten, (5.326 Art. Katze: „müsa oder misa, ift vom Spanifchen 
entlehnet. Denn vor der Ankunft der Europäer waren ihnen die Katzen unbekannt.”) 
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(wobei la nur pron. poss. (ein ilt), Te naxa oder naja, Co naxaih-ti, Derivata und 
Compolita zeigen für Te vielmehr naca+ und bekräftigen Ta nachea+.(') 

NAHUATL — der nationale Name für die mexicanilche Sprache, von welchem 
ich ausführlich in meinen aztek. Ortsnamen $. 7"'-9" gehandelt babe. Ich nenne die Sprache 
meilt, da mexicanilch wenig deutlich ift, die aztekilche; diefer Ausdruck ift aber darum 
nicht der befte, weil er fich nur an den einen Volkszweig der Mexicaner heftet (das Volk von 
Aztlan, oder die aus Aztlan Stammenden) und die fechs übrigen Zweige der Nahuatlaken, 
welche doch diefelbe Sprache redeten, vernachläfigt. Richtig fagt man immer nahuat/, und 
ich habe auch die Sprache einige Mahle beffer die nahuatlakilche genannt. Ich fchlieise 
mit diefem Namen die Tolteken, Chichimeken nicht aus, überhaupt keine Völkerfchaft, welche 
zu diefer Sprache gehört: weil der Name Nahuatl/acat/, [einer Bildung nach, d.h. nach 
feiner Zufammenletzung aus nahuat! und tlacat! Menfch, vollkommen allgemein, und 
nicht blols der willkührlich, aber pallend gewählte Gefammtname für die fechs Völkerfchaften, 
welche vor den Azteken in Anahuac einrückten (den Ausdruck hat belonders Alexander 
von Humboldt in feinen Fues des Cordillöres begründet und verbreitet, wie wir ihm auch 
die Feltfetzung und allgemeine Verbreitung des Namens Azteken verdanken), ilt; fondern 
überhaupt, als Singular einen Menfchen, als Plural Menfchen, auch Volk, von der Sprache 
nahuatl, jeden und alle die mexicanifche Sprache Bedende bezeichnet. — Ich freue mich, 
felbit diefen einheimifchen Namen des mex. Idioms in der tepeguanifchen Sprache als 
v4a»4 wiedergefunden zu haben: in welchem die Sublt. Endung ı verloren und Aus die 
leichte Veränderung zu da erlitten hat. In dem ächt volksthümlichen Gefpräch, welches uns 
Rinaldini in feiner arte de la lengua tepeguana liefert, kommt p. 56” der Satz vor: Oddamea 
neoqui, catti qui Naba neogui, Taraumali neoque jupu; überletzt: habla Tepeguan, 
Mericano, y Taraumar: er Ipricht Tepeguanilch, Mexicanilch und Tarahumara (cattigui, 
wie jaftigui bedeutet: und, auch). 

Das azt. Verbum NAMIQUT, von mir fchon in den astek. Ortsnamen ($. 25”""”) erwähnt, 
mit feinen bunten, und doch in eine logilche Einheit zulammenzufaffenden Bedeutungen, eröffnet 
einen Blick in eine andre, lehr anziehende Verwandtlchaft innerhalb zweier, ja dreier Sprachen 
von Sonora; aber zugleich in ein Wirrlal von Sinnrichtungen und Formen, zwilchen welchen 
man nur mit Feltigkeit und Umhicht fich durchwindet, und den Glauben an eine Verwandtfchaft 
mit der mexicanilchen Sprache vor Zweifeln rettet, Die Verhältnille diefer Verwandtichaft 
bleiben aber immer etwas eigenthümlich. Das mex. Verbum vaarzorz it ein merkwürdiger 
Wiederlchein des, oben behandelten Verbums #rerz in Rücklicht der Form ([. die Beweile 
in meinen aztek. Ortsnamen $. 23-29); es ilt nicht wahrfcheinlich, dals das Verbum eine Einheit, 
nur zufällig mit einem Wortichluffe, der mit migui zulammentriftt, verfeben, fei. Es ilt wohl 
ein Compoßtum aus migui Üterben und einem dunklen Worte v4, eben lo wie es mit 
tiamigui (l. 5.86”) ift; man kann die Bedeutung des einfachen migui, wenn man will, in 
der völligen Hingebung einer Perfon oder Sache an die andere in der Verbindung, in der 
Aufgabe ihrer felbft finden, welche man philofophirend als Grundbedeutung von namigui 
aufltellen kann. Denn die Verbindung und das Gegen find feine beiden Hauptlinne. Wir 





(') Im Ta kommt davon nached-tule taub; wörtlich: ohrenlos (demn #ule ift der privative Anfatz der 
Sprache); Ca*'naca-mamana zuhören; Teraca-baraga Ohrenfchmalz, naca-cueugade Ohrknorpel 
(ternilla de la oreja), nacaidaga und nacasona Schläfe, jae nacajamue jarro (mit Ohren‘, d.h. Hen- 
keln, verfehenes Gefäls). 
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willen auch [chon in dem einfachen migwi' uns einer Analyle oder Conftruction des abfoluten 
oder einfachen Begriffes [terben zu nähern. Die factifchen Bedeutungen von namigui 
find: 1) pallen (zu etwas, zu einander) 2) Einem begegnen, mit ihm zulammentreffen oder 
zulammenftolsen; auch ihm entgegenkommen (Mol. herausgehn, um Jemand zu empfangen); 
rellexiv: einander begegnen 3) mit Einem ftreiten 4) in eine Strafe verfallen, etwas verwirken. 
Das simplex reicht noch nicht hin, um die Sinozüge zu fammeln und ihre Reihe zu bilden. 
Wir müllen, nach dem verbum neutrum, als welches namigui zu betrachten ift, das von ihm 
gebildete vb. act. namictia hinzunehmen; in ihm treten hervor 1) die Bed.: verbinden 
2) trauen (ein Brautpaar), copuliren; in reflexiver Form: heirathen, fich verheirathen 3) aus- 
taufchen, dagegen geben, belohnen 4) ftreiten, zanken. In einem aus namiqui wienamictia 
gebildeten nomen (Subft., auch Adj.; überhaupt als ein Participium zu betrachten) prägen fich 
unbeltimmte Züge jener deutlich, felt und practilch aus; namictii bedeutet: 1) verheirathet; 
Ehemann, Ehefrau 2) gleich, pallend 3) Genoffe 4) Gegner, Feind. Der Begriff der Ver- 
bindung, des In-einander-Fügens, gleichlam Verheirathens, liegt den zwei Compoliten 
chinamitl Rohrzaun und Zenamit! Mauer (letzteres = Stein-Verbindung , Stein-Gefüge) 
zum Grunde, Noch ein neuer Begriff kommt hinzu in dem reduplicirten Verbum: nanamigui: 
helfen, unterftützen, begünltigen. Diels ift der Umfang einer kleinen Welt von Be- 
griffswelen, welche gerade Gegenlätze und die Extreme von Beltimmungen einträchtig 
umfchliefst: Genolle und Gegner; ftreiten, widerfteben und: helfen, begünftigen; in Strafe 
verfallen und belohnen. Wir bewundern hier die unglaublichen Wirkungen einer logifchen 
Kraft und geiltigen Lebens, welche in ftetiger Kette einen einzelnen Anfang, ein Saamenkorn, 
durch zauberhafte Verwandlungen hindurch leiten und bis zum Unkennbaren hinabführen. 
Die Formen dreier NORDWESTLICHEN SPRACHEN, welche ich mit dem azteki- 
fchen Worte und [einer Familie identißeire, (ind in zwei Sprachen nahe übereinltimmend und 
überzeugend, in der dritten werden Zugeltändnilfe und der Beweis durch die Tbatfachen 
gefordert. In der Tepeguana finden wir als Grundformen der hierher gehörigen Wörter: 
4)namoque (auch namocue) und namogui (beide vollftändig den Formen bei miyuwi 
und dem azt.namigui entlprechend) 2) namoca (auch namuca). In der Cora- Sprache 
ilt eine einfache Form: nahche und nahchi, welche man für die neutrale, = namigui; 
und eine abgeleitete, nahchi-te, die man als die active, =namictia, zu betrachten hat. 
Die Bedeutungen diefer Cora-Formen beweilen überzeugend ihre Identität mit dem aztekilchen 
und tepeguanilchen Stammworte; und fo mülfen wir die merkwürdige Verwilchung des Con- 
fonanten m, ja der Sylbe mi, in das unkörperliche, beinahe verfchwindende A (das aber doch 
vielleicht ein Starker gutturaler Hauch, deutliches ch, ift, wie es Steffel in der Tarahumara- 
Sprache uns öfter vorführt) willig anerkennen: Co nah ift — azt. nem(i), Co chi — azt. qui. 
Co fterben hiels zwar mueke (oben S. 80"*), aber in dem Adj. muechir todt faben wir [chon 
das chi — art. gui. — Endlich ift in der Tarah. zermikihch rächen nächltens = namigui. 
Ich beginne, um die SONORISCHEN BEDEUTUNGEN zu zeigen, und das Innere 
diefer kleinen nordweltlichen Welt, als eines Abbildes der aztekilchen, darzulegen, 
mit CORISCH nahche, nahchi, das gleich drei verfchiedene Begrifie enthält; es bedeutet: 
1) (nahche) Einem begegnen, mit ihm zufammenflofsen, auf ihn ftolsen (davon nahcheca 
Einem zufällig begegnen, nahche-at Begegnung) 2) (nahchi) Einem die Hände oder 
Fülßse külfen; diefe Bed. geht hin auf das aztek. ten-namigui küllen, wörtlich: die Lippen 
verbinden, zulammengeletzt aus tentli Lippe und namigui verbinden 3) (nahchi) lahm; 
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die letzte Bed. ift feltfam genug und findet anderwärts kein analogon; ob wir fie für eine ver- 
fteckte Folge des logifchen Ganges dennoch betrachten, oder das Wort für ein fremdes, durch 
Ausfprache unterfchiedenes (Ortega letzt in dielen Formen nahche, nahchi keinen Accent, 
wie er fonft (ehr forgfältig thut) anfehen müflen: bleibt unbekannt. Hieran fchlielse ich den 
Begriff begegnen in der TEPEGUANA-Sprache, an welchen fich hier noch der von recibir 
anhängt; das einfache Wort hat ihn felbit: namogue bedeutet 1) begegnen, mit Einem zu- 
fammenltolsen 2) recibir; wie letzteres zu nehmen: ob als erhalten oder bekommen? oder als 
empfangen, vielleicht gar in der Weile des mex. namiqui: salir d recibir al que viene, wie 
Mol. überletzt ([. oben 5.85 2.4)? ift nicht erfichtlich. Von namogue kommt das active (appli- 
cative), reduplicirte Verbum nanamocai-di begegnen, und das Subft. actionis (gleichfalls 
mit Reduplication) nanamoca-raga Begegnung. Derfelben Bed. von begegnen dienen, 
wie wir fehen, beide Grundformen: namogue und namoca; es kann daher in ihnen kein 
Unterfchied gelucht werden. 

Ich gehe an der Cona-Form nahche weiter. Mit einem Vorlatze dia, tia-nähche, 
bedeutet es: 1) heuer, koftbar, werthvoll 2) Werth haben, theuer verkauft werden (valer en 
precio, venderse caro). Hiermit eröffnet {ich eine nordweltliche Bedeutung, welche lebhaft 
an das mex. tia-migqui (f. meine azt. Ortsnamen 5.29") erinnert: ein Compol. aus einem 
unbekannten Worte tia und aus migui, bedeutend: Handel treiben, handeln (auch unter- 
bandeln). Dennoch kann das Co ia nicht auf daflelbe bezogen werden: denn t) ilt es, freilich 
nur nach wenigen Beilpielen, die ich babe fammeln können, fonft ein verbales Präfix, ohne 
welentlichen Einfufs auf den Sinn; 2) es beweifen die nachfolgenden Wörter beider Sprachen, 
dafs die hier auftauchende Bed. an das einfache Wort felblt geheftet, allo zia hier wirklich 
nur Verbal-Präfix ift; 3) beide Sprachen würde immer der formelle Unterfchied trennen, dals 
das mex. tia vor migui, das corilche vor das analogon des Derivatums namigqui geletzt ilt. 
In der TEPEGUANA heilst namoca-ga, ein unmittelbarer Ausfluls von namoque be- 
gegnen: werth oder werthvoll feyn (waler ); wovon namuca-ga-raga Werth und meitistu 
namuca-ga-jamue unnütz,. Das Caulale von namoyue, namagui: sci namogui-tude 
(Rinaldini Schreibt nomogquitude), bedeutet abfchätzen. 

An begegnen und gegen, an das Entiprechen, knüpft fich der Begriff belohnen (vgl. 
namictia: austaufchen, dagegen geben, belohnen), und an diefen der von bezahlen; beide, 
mit einander verbunden, bilden einen Hauptzug in zwei fonorifchen Sprachen. Ihm find 
befondre Wortformen ganz gewidmet: im Co jene active, nahchi-te, im Te die applicative 
namocai-di; beide kann man als identifch anlehn. Die Wörter find: TEPEG.jat namocai- 
di belohnen (davon namacai-daraga Belohnung 2) Lohn, Sold, Gehalt; ja? namncai- 
daraga Bezahlung, Zahlung); redupl. jate nanamocai-di bezahlen. An die Vergeltung 
heftet fich der Begriff der Rache: jar namocai-daraga (auch Bezahlung), und vorzüg- 
lich TARAN. nemiki ich rächen. Ähnlich ift beim neutralen azt. Verbum die Bed. der Ver- 
wirkung einer Strafe (oben $. 55 2.5). Cora: nahchi-te-ne belohnen, a-nahchi-te-ne 
bezahlen; nahchi-re-rit ı) Belohnung 2) Bezahlung 3) Sold. An die Cora-Sprache, welche 
fchon der azt. Grundform durch den Verluft eines Wortftückes fehr fremd geworden ift, [chliefst 
fich das noch fremdere TARAHUMARISCHE Wort an: natejui Bezahlung, nachtutuje, 
®nateti bezablen (*nategui werthvoll?). Hiermit babe ich allo noch eine dritte Sprache 
als Theilnehmerinn an dem merkwürdigen aztekifchen Verbum eingeführt. Wie wäre es ohne 
den ftufenweilen Fortichritt möglich diefes Wort für fammend von namigui auszugeben! 
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Es fehlt uns moch die Hauptbedeutung verbinden, die dem mex. Activ- Verbum 
namictia ganz zum Grunde liegende. Sie fehlt in der Cora nicht: uire-nahchitd eine 
Sache mit einer andren verbinden oder vereinigen (juntar.). 

Auch die Verbindung durch Heiratb, der nothwendige Zug für einen realen Zulam- 
menhang mit der azt. Sprache, fehlt im Cora nicht: nahchi-rew Einen trauen oder copuliren 
(casar d otro), weht dem Subft. abstr. nahchi-ti-at Ehe (matrimonio), — Zu beiden 
Begriffen des Verbindens, Vereinigens ift wieder die active Form nahchite in Anwendung 
gekommen. 

Endlich kann ich auch den Begriff des gegen, der Gegnerfchaft (erfichtlich im azt. 
namigui mit Einem ftreiten; namictia ftreiten, zanken; namietli Gegner, Feind) in dem 
TEPEG. verbum reduplicatum nanamocue aufweilen; es drückt die Beziehung des caunter- 
part, des andren Theils von zweien, aus: es beilst nämlich: gegen Einen [pielen. Es ilt einfach 
die Reduplication aus namoque begegnen; und meine Betrachtung endet fo mit einem recht 
einfachen Zuge der Identität des AZTEKISCHEN und NORDWESTLICHEN Idioms. 
Unfer Kreislauf durch die Sprachen des Nordweltens ging von dem Begriffe der Begegnung 
aus; und er fchliefst ab mit einer Species derfelben Categorie, der Gegenlage. 

NECI er[cheinen, gefehn werden, zum Vorfchein kommen; v. impers. (tla-neci) Tag 
werden (der Tag bricht an); daran knüpft fich die Bed. der Helligkeit und des Glanzes: nexi- 
110 licht, hell; #/a-nex#7i Licht, Glanz, t/a-nexi-1lot! Licht, Helligkeit. — Indem ich 
mit neciein ConA-Wort vereinige, ftütze ich mich auf das Zufammenftimmen der Bedeutung, 
und nehme eine ftarke Confonanten-Verwandlung kühn als eine belehrende Neuheit hin, des 
azt.c in r: hua-neric (hua ilt ein allgemeines neutrales Verbal-Präfix in der Sprache) hell 
feyn; hell werden, tagen; Aua-ta-neric (mit 2 Präfizen) tagen (amanecer, empesar d ama- 
necer), hua-ta-nerickt4 racd: esclarecer (das [pan. Wort kann v.a. und n. feyn: erbellen 
und bell werden; es wird aber das letztere gemeint [eyn). Ein deriv. it ate-neric Spiegel. 
Die einfache, dem azt. neci entfprechende Form (neri, auch ohne c) offenbart fich ia dem 
Co derivatum neri-mit Gelcht, Antlitz (cara); mit ilt eine bekannte Endung abgeleiteter 
Subft. in der Sprache. Der Begriff Gelicht kommt freilich in der aztek. Wortfamilie neci 
nicht vor, [ondern ift ein freies Erzeugnils des nordweltlichen Idioms, 

NELHUA-rorz (subst. abstr. vom einfachen +NELHUATL) und tla-nelhuatl (das 
Einfache mit vorgeletztem pron. ta) heilsen beide Wurzel — wenn die Cora-Form nanar 
zu weit abliegen würde (in der jedoch + Subft, Endung ift), lo ermuthigt die cah. nahue, 
in beiden (mit einiger Schüchternheit) das azt. Wort zu vermuthen; deriv. Co ahua-na= 
nate wurzeln. 

NENETL trägt freilich im Mex. nicht die Bed. von Zunge, fondern verfchiedene andre: 
1) vuloa (la natura de la muger) 2) Puppe (muneca de ninos ) 3) Götzenbild (idolo); aber 
eine Diminutiv-Form des Stammwortes, nene-pilli (mit Zulatz von pilli Kind), ift der Name 
für die Zunge. — Wir mögen glauben, dafs nenee! felbft in früherer Zeit die Bed. von 
Zunge gehabt habe; denn Zunge heilst im Ca *nini, im Ta neni-/a (®reni-ra), Co 
nanu-riti (la und #ra ift das pron. fein, rizi ift Sublt. Endung), im Tenunu. Von der 
letzten Form kommt Te nunucota Gaumen. 

NEQUI wollen — Tanachki, *nagui wollen; Te naywe antojarse; wenn es lehr 
ungewils ift, ob man das azt. Wort im Ca hitanaque und Aunaqueria (f. Wörterb. wollen) 
annehmen dürfe, fo findet in dieler Sprache die das fut, und den Imperativ bildende Endung 
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naque durch wollen eine eben fo merkwürdige als willkommene Erklärung: denn wir fehen, 
was dem Sprachforfcher fo wichtig ift, das mex. Verbum als einen unfelbftltändigen Anhang 
(das heilst Endung) in die Grammatik einer anderen Sprache eingedrungen. Das Ta *nagui 
kommt auch in der Bed. lieben vor. 

NEXTLI Alche — Co naziti. Ob das TA nachpisoco auch bierber gehört? es 
erfordert formell grofse Zugeftändnifle, doch ift es wobl möglich; es würde einen Zuwachs in 
feinem Inneren erfahren haben. Auf der andern Seite finden wir ibm fehr ähnlich das Verbum 
nachpigud jäten (wovon nachpigud-Icke Haue, Grabfcheit), und mülfen bemerken, dals 
nachpisoco neben Alche auch Staub bedeutet; dennoch kann man diefe zwei Begriffe nicht 
wohl mit jäten reimen. Im Te ilt mat?e Alche; es ift nicht unmöglich, daß es = nextli. 

NOCHTLI die Frucht des Nopals und andrer Cactus-Arten: im Span. mit dem baitifchen 
Worte zuna, nach Hernander opuntia oder ficus indica, benannt — Co nacati. 

NOPALLI die bekannte Cactus-Art, Nopal — Ta nopal. 

NOTZA [cheint zwar äufserlich hauptlächlich die Bed, von rufen zu haben (auch be- 
rufen, vorfordern, citare); bei mehrerem Eindringen tritt aber als feine eigentliche und Haupt- 
bed. hervor Mol.'s: mit Einem reden (hablar con otro); wozu wir; für das Wort felbft oder 
feine Dependenzien, hinzufügen müllen: mit einander reden, fich bereden, berathfchlagen. 
Alles diefs wird aus folgenden derivatis erfichtlich: nonotza erzählen, berichten 2) fich unter- 
reden; unterhandeln, und eine Reihe andrer Bed.; zenonotzalli Gelpräch, Rede u.a.; 
tenanotztli Bericht 2) Erzählung, Gefchichte; amo naotz-tlani ein unfreundlicher Menfch: 
der nicht mag, dafs Einer mit ihm rede. — Durch diefe Hervorhebung von reden als feiner 
Hauptbed, habe ich überleiten wollen zu der Behauptung, welche ich mache, dafs das allgemeine 
Wort der vier fonorilchen Sprachen für reden, [prechen und [agen mit dem mex. notza 
identifch fei; es ift in ihnen aber eben fo wohl Subft., bedeutend: Wort, Rede und Sprache. 
Das zz findet man jedoch nicht mehr darin, es ift 1)zum %& 2) zum gutturalen ch ([pan. z, j) gewor- 
den. Ich erinnere an eine Stelle meiner azt. Ortsnamen ($. 155), wo ich das mex. Verbum not:za, 
aber [ehr zweifelnd, auch angeführt habe: bei der Schwierigkeit das Wort für die Rathsverlamm- 
lungen in der alten Sprache von Nicaragua, monezico, durch das mexicanifche Idiom zu 
erklären. Die Formen, in welchen die vier fon. Sprachen fich ganz eng zulammenfchliefsen, 
lauten: 1) verbum: Ca noca (Ternaux noca und nocae), Ta neoca, Co nedca, Te a) 
neoque oder neogui b)neoxe oder neoje; 2) subst.: Te neogui Wort, Sprache; Ca 
noca Wort (auch Tx.), *nogus Sprache; deriv. Ta neogala und Co neüca-rir Wort. 
Das Wort ilt fo als ein ganz einheimifches der Nordwelt-Sprachen zu betrachten. — Die Pri- 
vativ-Formen dieles fonorifchen Wortes drücken [tumm aus: Ta ta neoca, Te meit neoca- 
damue, Co capu-ata-neube (zeigt uns eine neue Form: neude), Ca #*ca-nogui; ein 
anderes priv. ilt im Te: mei? neogui-gamue demüthig (zu deuten als: nicht widerredend). 

OCOTL Fichte — (oo oceötn, oeöti, Ca *huoco, Te juggue; die Cora-Sprache 
befüitzt davon ein Collectivum oco-tsäAti Fichten-Gebölz, Fichtenwald (pinal); von Ortega 
auch allgemein als Wald (monte) aufgeführt, 

OLLAMA (. unter dem folgenden otHi, 

OLLI oder ulli ift 1) das gummi elasticum, das von einer Baumgattung gewonnen wird, 
von den Spaniern we genannt 2) der daraus gemachte Spielball, welcher zu einem Hauptfpiel 
der alten Mexicaner diente: das von den Spaniern jugar con las nalgas oder coderas, juger al 
batey genannt wird. — Ta ift u/e Ball, Te o/i der ule-Ball; ‚Co urd Kugel (bola ), tdura 
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Spielball, wrer: ule. Das Te hat von use ein Derivatum für das Spiel: eu/iafe jugar al ule, 
wovon herkommen: tullaf-araga das Balllpiel (juego de la ulama), tuliaf-are-quer 
der Ballfpiel-Platz (ugares adonde juegan al ule). 

Das mex. Compofitum OL- LAMA oder ul-/ama ilt das Verbum für diefes Ballipiel: 
Jugar d la pelota con las nalgas (davon ullama-loni der Spielball felbft: pelora para jugar 
al batey, ö.d la pelota). Es ift zulammengeletzt aus o/li und dem Verbum me: fangen; 
jagen, filchen; welches das pron. ta etwas vor fich genommen hat (o/-/a-ma). Clavigero 
beichreibt diefe wichtige National-Befchäftigung der alten Mexicaner, zugleich ein leidenfchaft- 
lich betriebenes Glücksipiel, IL, 184°-5”', Der Ball durfte nach ihm nur mit dem Schenkel-, 
Arm- oder Ellenbogen-Gelenk (die Benennung 4 las nalgas' weilt aber noch eine andre 
Gefchicklichkeit als Hauptfache nach; vgl. Sahagun II, 292°) berührt werden; nicht mit der 
Hand, dem Fuls oder einem anderen. Körpertheil. — Nach Pater Sreffel bezeichnet ulama 
im Tarahumara den Ballfpiel-Platz (mex. heilst der Platz 2/acAhco, das Spiel auch tlacheli). 
Er liefert von dem Spiele eine mit Clav. genau zulammentreffende Befchreibung. (') 

OTLATL (nach Clav. o’/at/i): eine (tarke, malfive Rohrart (cafia maciza y recia), aus 
welcher Stöcke (SahagunT, 29” wearz; II, 374"! weratopilti), Schilde, Wurffpielse, Körbe, [o wie 
eine Art Flölse gemacht, und die auch zum Häuferbau angewandt wurde. — Ich wage es, mit eini- 
ger Belcheidenbeit, folgende zwei Wörter damit zulammenzultellen; das erlte eher mit Vertrauen: 
Co utätziti Flols 2) Bette 3) Tragbahre (andas ) ; das 2te aber nur zu materieller Vergleichung, 
ohne irgend einen Glauben: TE vazoto: Flofs: befonders da es auch (in den Formen batotoy, 
battotoy und vattote) geradezu als Schiff angegeben wird und diels feine Hauptbed. ilt. 

OZTOTL Höhle — ??Co teazta; aulserdem erinnert Co tecusco Bergwerk (mina) 
an oztotl, indem diefes in Compofition mit Metallen als 2tes Glied Bergwerk bedeutet: 
eustic oder istac teocuitla-ostoel Gold- oder Silber-Bergwerk, chichiltic tepuz- 
osto1l Kupfer - Bergwerk. 

PA färben findet üich in der Endung pagui der Te Sprache für Adj. der Farbe (f. meine 
fon. Gramm. beim Adj.). 

PACA walchen — Tedacuane walchen, vacuane auslpülen (natürlich Ein Wort), 
Ca *hipacsia, Ta pagota; in der Umhüllung fremdartig ausgedehnter und ausgellatteter 
Formen kann man glauben das azt, Wort als Kern zu finden. -Mit diefem Worte hangen 
die Ausdrücke für taufen zulammen, welche auf einen Stamm pa zurückweilen: Ta 
pagota, Te vecuane, Ca batoec etc., batori; dazu noch Ta pawwo-L!iki Taufe. 
Die Auffallung diefer fonorifchen Geftalten unter dem Gefichtspunkte des mex.paca und das 
eigne Verhältnils des letzteren wird aber von der Frage erfchüttert: ob nicht diefe Wörter 
derivata des fon. Wortes für Waller: rw, pa, Ca baa ulw. (f. oben S. 69"-70°,75 Anm. 2; 
und befonders bei der Yutah-Sprache: Abfchn. XIII $ 391 No. 233 und die Anm. dazu) feien? 

(') Steffel 5.343 Art, Spielplatz; „Spielplatz. Uldma, So heifst der vornehmfte tarahumarifche 
Spielplatz, allwo mit dem Ball (Üle) gelpielet wird. Es ilt ein langes Viereck, vom Rafen gut gereinigt, 
und [o eben wie eine Billardtafel. Die Spieler find faft nackend, nur um die Schaam bedeckt; und haben 
auf dem hintern Theile ein Stück rohes Leder angebunden, damit, wenn fie lich gewaltig auf dem Boden 
hinfchleudern, tum den Ball von der Erde in die Hühe zu treiben, fie hich nicht verletzen. Der Ball ift 
fchwarz, Schwer u. von elaltifchem Gummi. Er darf nicht mit der Hand, fondern nur mit der Hüfte, dem 
Schulterbeine oder dem Knie aufgetrieben werden, Hat er einen weichern Theil des Leibes als den Bauch 
und die Waden berühret, oder wird er aus dem Spielplatz herausgeltolsen, [o ift das Spiel verloren, Es ift 
ein [ehr mühfames u. wahrhaft barbarifches Spiel, ganz gefohickt Arme und Beine zu brechen,” 
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PALTI nals werden, (ich nals machen; pa/tie nals, feucht; paltilia nals machen, 
befeuchten: bilden einen Zweig des Stammwortes pa/oa eintauchen (in Brühe). — Ich meinte 
früher, man könne mit einiger Kühnheit vermuthen, dafs folgende TE Wörter dalfelbe feien: 
voggui nal; vadduide und vaddeide nals machen; vielleicht noch vapacate nals ma- 
chen, anfeuchten, wällern: dafs uns am nächften vaddeide an das azt. Wort führen könnte; 
und dafs vaggui beweile, dals ein [tärkerer Confonanten-Wandel der Sprache nicht fremd 
if, Aber im Hinblick auf das eben hervorgehobene fonorilche Wort #4» ulw. für Waller 
mufs man jene tepeg. Bildungen vielmehr von diefem Stamme berleiten (f. wieder Yutah XIII 
$ 391 No. 283); ihm diefe aztekilchen Wörter felblt unterthan zu machen, ift eine fo gewaltige 
Wendung, dals ich an fie hier nicht denken mag. 

PATLI bedeutet: Arznei, Arzoeimittel: und die allgemeinen Gattungen der Natur, 
welche dazu dienen; namentlich bin ich, nach fo vielen Pfanzennamen, in welchen es letztes 
Glied ift, der Meinung, dafs es auch beiläufig Pflanze heilst; auch Pflafter und Salbe bedeutet 
es. — Obwohl es den Begriff Gift nur bilden hilft: mieoani oder micohuani patli 
(pahtli), tödtendes Mittel; fo erfcheint doch das TE Verbum patei-made vergiften als 
ein deriv. von patli. — Ich habe oben ($.75"") den Schein widerlegt, als könne mit einem azt. 
fpeciellen Ausdruck für trinken, »+r, das allgemeine tarah. Verbum pahl (*baji) trinken 
identificirt werden ; das Zulammentreffen ift rein zufällig, weil erlteres: einen Arzneitrank, befon- 
ders eine Purganz, einnehmen, ein Compofitum aus jenem pa t4j und dem allgemeinen azt. Verbum 
itrinken ift. Sehr kühn wäre es, den vorhin (S. 89"", 90°) angeregten Gedankengang, als könn- 
ten hauptfächliche mexicanilche Grundwörter, die mit pa beginnen und ihrem Begriffe nach 
Beziehung auf das Waller oder Nafs haben, in dem [onorifchen Hauptworte pah oder pa 
wurzeln; auf pat/i Arzneitrank: aber auch, wie ich gelagt habe, Pflanze im medicinifchen 
Sinne, weiter führen zu wollen. Dielelbe Kühnheit würde auch das mex. Verbum pa färben 
dieler Idee zu unterwerfen verltehn. 

PATOLLT heifst das Würfel-, Glücks- oder Brettlpiel; es ift abgeleitet vom Verbum 
patoa: dieles Spiel Ipielen, würfeln. — Steffel nennt bei den Tarahumaren das Spiel 
pdtolle, das er belchreibt. (') Rinaldini bedient fich im Te Wörterbuche wohl der [pan. 
Bezeichnung jugar al patole; aber das Wort der Sprache ift ein eigenthümliches: er giebt: als 
Verbum suligue, jugar al patole; für das Spiel sulig-aragur, für die Spiellteine (lo ver- 
ftehe ich feine Worte: patoles solos) jutascare. 

PETLATL Matte: ein höchft allgemeiner und verbreiteter Name, [pan. petate — TA 
perdca Matte; mehreres Beiwerk des Wortes kann in der Idee der aztek. Identität wankend 
machen, doch darf diels nur Schein genannt werden. Steffel überletzt es nämlich auch: Decke 


(') Das Patole-Spiel beftand nach Clavigero (Il, 185) in folgendem: Man malte auf eine feine Palmen- 
matte ein Viereck, theilte es durch zwei Linien in vier kleinere, un: zug aulserdem noch die zwei Diagonalen. 
Auf diefen vier Linien hatten die Spielendon Steinchen fiehn, welche nach den geworfenen Punkten der als 
Würfel dienenden Bohnen gezogen wurden; wer dreiSteinchen in Einer Linie zu ftehn bekam, hatte gewon- 
nen. Ähnlich Sahagun IT, 292. — Pater Steffel giebt (5. 343 Art, Spiel) eine welentlich andere Befchrei- 
bung: „Patolle it ein einfältiges Weiberlpiel, wobey he fich mit kleinen eingefchnittenen und gezeichneten 
Hölzlein unterhalten. Diefe werden entweder aus einem in der Luft hangenden Hut won unten auf mit 
der Fauft herausgeftofsen; oder es fitzen beyde Partheyen auf der Erde gegen einander, machen zwilchen 
ihnen einen kleinen Zaun, auch von kleinen Hölzlein, und treiben ihre gezeichnete Hölzlein mit einer 
Peitfche aus der linken Hand über den Zaun. Wo nun die Hälzlein niederfallen, und die eingefchnittenen 
Strichlein darzeigen, [o wird eben fo, wie bey dem Würfelfpiele, der Gewinn oder Verluft angerechnet.” 
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und 2) Sattel; und hat ein Stammwort für diefe beiden Bed.: per latteln, aufbreiten, decken. 
Wir müllen annehmen, dafs aus dem azt. Worte rückwärts ein simplex gebildet worden ilt; 
oder Sollten wir in diefem Ta per< das Stammwort für pet/at! annehmen? 

PIA bedeutet zunächft: behüten, bewachen, bewahren (auch fich hüten, als reflex.); und 
als eine Folge hiervon 2) behitzen, haben: eine Bed., welche Grammatiker und Lexicographen 
nicht kennen, welche ich aber deutlich in mexicanifchen Texten erkannt habe, Die Bed. von 
halten kann ich zwar im Mex. noch nicht nachweilen; doch ift Ge zu einfach, um nicht ver- 
muthet werden zu können, fchon als überführend zu haben. — Der Befitz diefes wichtigen 
und [o einfachen Wortes, in feinen beiden Bedeutungen, ift für die nordweltlichen Sprachen 
von grolser Wichtigkeit. Zunächft kann ich im TE anführen: viaxe bewachen, bewahren, 
behüten (ze ift als Verbal-Endung zu betrachten, das praet. heilst via-n a; davon via-jamue 
Wächter); via als vb. reflex. fich hüten (in via ich hüte mich, fehe mich vor); bia befitzen. 
Dann ift via in der Te fowohl als Co halten, und das Subft. via-2 im Co Grundftück (he- 
redad ); ein part. mit Verdopplung kommt vor: Te vippia-dame der hat oder befitzt (T 10"). 

PITZA blalen (die Trompete, Flöte u. a.) 2) anblafen (Feuer) 3) fchmelzen, giefsen; 
ilpitza (vorn mit einem unbekannten Beftandtheil) blafen. — Die nördlichen Formen, lehr 
bunt unter fich, welche ich mit beiden Wörtern zufammenftelle, haben das Abweichende, dals 
Ge auch athmen, hauchen bedeuten: aber das Te dusciate, zugleich blafen und fchmelzen 
bedeutend, wirkt fehr beweilend, Für athmen, hauchen befitzt das Mex. ein anderes Stamm- 
wort (ihiot! Hauch, Athem; !hiotia athmen). 1) einfache Form = rırza: TA putsche 
blafen; TE Susciate id. (soplar) 2) Metalle fchmelzen (davon busci-ataraga soplo), 
gugusci-tude athmen (alentar; davon zugusci-daraga aliento). 2) Form mit ; vorn, 
= ıırır24: CO ipuetza blalen (soplar), wovon abgeleitet ipuiz-iat das Blafen, 
Hauch (soplo); TE a) eine volle Form mit s oder st: i&osane hauchen (praet. ido-ante), 
ibusta-raga Hauch, Athem (es kann auch /araga die Endung [eyn: idus-taraga) b) eine 
binten durch abwerfen des Conlonanten verftümmelte Form: i&we hauchen oder athmen 
(resollar), ibuhi oder iboi Hauch, Athem (Aueilgo); es verlteht fich, dafs alle drei Formen 
Gbue,ibuhi, iboi) eins find, und alle fowohl Verbum als Subft.; fe könnten etwas anderes, 
—=Aihiotl,leyn. Auch das deriv. i&ui-daraga bedeutet Hauch, Athem (resuello). Am 
wunderbarlten entfremdet ift das CA #*apuptau Hauch, Athem (souffle): das man dennoch 
in der Sicherheit des Complexes für daflelbe als die übrigen Formen halten darf. 

QOUA ellen — Co cua, Ta cod, Te eoai, Ca bus; auch in der Ca erfcheint coa: 
in dem compos. *eietecoa Ameilenbär (von #eie Ameile). Das reduplieirte azt. gvagva 
bedeutet unter andern: nagen 2) kauen 3) weiden (Vieh, v.a.); ihm oder feinen Begriffen ge- 
hören an: Co Adcua kauen (enthaltend eine Art Reduplication), Aua-cua-ite weiden (v.a.; 
nur das einfache cu«@: denn Aue ilt Verbal-Präfix) und Te coy-t!ude weiden (v.a.); Te 
quiea-ne kauen. Hierher fcheinen auch zu gehören: Co acuair Kau-Tabak (dem vb. 
huacuaite weiden fehr ähnlich) und uhuatr-ahacua Tabak kauen. — Vergl. weiter den 
Art. qualii. 

QUAHUITL Baum 2) Holz; das Wort ift der häufigen Verwandlung in qguauh+ 
unterworfen: in der Compofition, vor Ableitungs-Endungen — Te 1) coagui Holz 2) aga 
Baum; Co c®öydt Baum, Holz; Ca *quehim Brennholz? Sehr zweifelhaft kann man ver- 
gleichen Ta cuischiki Baum, cusiki 1) Baum 2) Holz (auch Stock, Stecken, Stab); aber 
gewils ift das azt. Wort Ta cauguiki Wald. — Vgl. weiter quaquahuid. 
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QUAITL und quat! ilt der obere Theil des Kopfes, der Scheitel; in Zufammenfetzungen 
auch geradezu Kopf; ix-quait/, ixguatl (von ixtli Geficht) heilst die Stirn. — Co 
quatziti Stirn. Vgl. weiter quaguahuitl. 

QUALANT zornig werden, {ich ärgern — ??Co uea-cuanaca den Zorn fahren lallen 
(desenojarse). 

QUALLT, d.h. vielmehr t/a-qualli (tla etwas) Speife, part. pass. vom obigen yua 
elfen — Co qguahti und queahti Speile; zwei Cora-Wörter für Frucht gehüren auch 
hierher: /acait (fruto) und tiqueahti (fruta); Ca *raca Frucht scheint = Co ta= 
cait.(!) 

QUAQUAHUITL Horn (Hörner, Geweih) ift zulammengeletzt aus den zwei oben 
behandelten Wörtern quait! Kopf und guahuit! Baum, Holz — in den nordweltlichen 
Sprachen hat die erlte Sylbe der [cheinbaren Reduplication gelitten; Horn: Ta auguaca, 
Co ahuati, Ca *sahua, 

QUAUHTLI Adler — Ta guague (Steflel im deutichen Theil) und guaugue (id. im 
tarah. Theil); Ca *duaur, Te daugue. 

QOHECHTLI Hals — [o bedeutend weit die Formen, in fchroffem ftufenweilen Abfall, 
entfremdet find, möchten fie doch alle mit dem azt. Worte eins leyn: Co keupihti, Ta khus 
tala, Ca #curana, Tecuseieo oder eucivo (dazu auch eusci sonna: nuca); dazu letze 
ich noch Nacken: Te covaragui. Vielleicht enthält Co qguaikt“rati Keble auch quechtli, 
vielleicht auch cazdriti (nuca ). : 

QUEMT anziehn, anlegen (ein Kleid, einen Mantel); davon abgeleitet: quentia (v. a.) 
ankleiden, tla-quemiti und tla-quentli Kleidung — Ta, nach Tellechea qguemä: 
manta (Decke, grolser Mantel), ropa (Kleidung); nach Steffel kemäca Decke, Kotze, Klei- 
dung (*); über einen andern Gedanken, ob kemäca = A tilmatii leya könne, [. unten 
S. 96" diefen Art.; von dem Worte kommt her kemäraje weben; — Co chemi-at Kleid, 
Kleidung, a-chehte bekleiden. 

QUIAHUT oder quiyahui regnen, QUIAHUITL oder quiyahuit! Regen — 
ficher gehört ihm an Co viye regnen (viteri Regen, mecheh-via leile regnen); wohl aber 
nicht minder auch Te ducur regnen, dugui Regen. 

QUILITL ilt der allgemeine Name für Grünes, elsbare Kräuter; wohl auch (wie ich in 
der Compofition beobachtet habe) für Pflanze überhaupt — TA nach Steflel kilibdca eine 








(') Die andern Sprachen (zwei) haben eigne derivata von ihrem Verbum: Te coa-daga Speile, Futter, 
Ta coa-jämeke Speile (*coame). 

(*) Steffel erläutert (S. 311 Art. Decke) ganz richtig, was in Mexico mit dem fpan. Worte manta be- 
zeichnet wird: „Decke. Hemdca. Es ift eine von groben Wollfüden gewirkte Kotze, in welche lich die 
Tarahumaren einwikkein. Bey einfallender rauher Witterung dienet fe ihnen ftatt eines Mantels, bey 
Nachts ftatt einer Beitdecke. Eine folche Kotze, die von groben Aloeliden zufammengewebt it, wird von 
den mexikavifchen Tarabumaren tilma genennet, obfchon fie ich itzt mit wollenen Kotzen, welche die 
Spanier Stofadas heilsen, bedecken. Die Verfertigung der kemdca ilt eine Arbeit der Weiber in Tara- 
humara. Das ganze Werkzeug dazu beftchet in zwo runden, und ziemlich dicken Stangen, worauf das 
Garn zum Weben gehafpelt, und das gewebte abgehafpelt wird. Die Stangen werden in zwey durch- 
löcherte Pflöcke gefchuben, damit Ge gewalzet und umgedrehet werden können. Die Arbeit ilt fehr müh- 
fam; denn nach einem jeden Auffehub mufs der durchgezogene Faden mittellt eines gelchärften Holzes 
angefchlagen, und die übers Kreuz gezogenen Fäden mit beyden Händen zu einem abermaligen Durch[chub 
von einander gehoben und getheilet werden.” 
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Art wilden Spinats ('), nach Tellechea guiri5& Kräuter (hierbas ); beide Formen find natür- 
lich daflelbe Wort, und ohne Zweifel mit dem mex. identifch. 

TEACH bedeutet zwar an fich nur 1) Diener 2) Buckliger; da aber achtli nach Petan- 
eurt, achcauhtli nach Tapia, teachcauh und tiachcauh nach Molina ÄLTERER 
Bruder bedeuten: [o möchte auch te-ach diefe Bed. haben können: nämlich nur als Ver- 
bindung des pron. fe (Jemandes) mit achtii, ganz wie te-achcauh aus achcauhtlientitanden 
ift. Alle diele Formen, acht!i wie achcauhtli, find auf den Begriff des mehr, des Vor- 
züglicheren gegründet: was ich hier nicht weiter entwickeln will. Nur die Bed. der erfte 
muls ich noch anführen: Aachto 2) achcauh; teachcauh, tiachcauh oder tachcauh; 
ob Co ahcuatz der erite dieles Wort it? — In der CorA fcheint mir fi-hatzi älterer 
Bruder diefes Wort zu feyn; ich hätte, da auch hier « nur das präfigirte pron. Jemand (Je- 
mandes) ift, den Artikel vielleicht eher als acheli aufltellen können. Der Artikel acheti 
Saame oben zeigt eine andere, erlte Bedeutung der azt. Form, wohl ein ganz anderes Wort. 

TECA T. unter toca. 

TECI auf einem Steine zerreiben (Mais u.ä.; [. den Art. metlat! und die Anm. da), 
und davon abgeleitet TEXTL/ Teig (tla-textli, zerriebene, klein geriebene Sache, ift das 
part. pass. von teci; textic zerrieben, klein gerieben); denn das r ift dem Übergange in x 
unterworfen (vgl. noch zexo-ni Mörlerkeule 2) Mühlltein: nur ein pallives Partieipium). — 
Beide Wörter, teci moler und textli Teig, gehören den Sprachen Sonora’s mit an; !) zzcr 
moler: Co a-t24xe zerreiben, mahlen (moler) (teuzit der zerreibt oder mahlt: moten- 
dero, el que muele); Ta tuschi (Steffel), *rusi (Tellechea) mahlen (und moter); Te toay 
moler (tuy-care Mühlftein; care ift Endung abgeleiteter Subft, des Werkzeugs); Ca viel- 
leicht tu£uca moler, erfichtlich aus tufuc-ame (man. p. 79”), wohl: (wenn ich) zerreibe 
(Mais auf dem metate); — 2) rsxrır Teig, das aber wohl auch Mehl heilsen kann (vgl. 
e-textli Bohnenmehl, von er! Bohne; yo/-text/i oder yo-text/i Mehl, von +y 077: Herz): 
Co moa-t*uzir Teig; Te sur Teig, zuligo Mehl; Ta tuschiki Zerriebenes, Mehl, Staub; 
das letzte bietet mehr als das mex. Subit, den Zulammenhang der Begriffe, den Zufammenhang 
des Subft mit dem Verbum zerreiben, zerkleinen, dar. — Das Co tezchuit Talg ift ohne 
Frage ein azt. Wort; ich halte es für zufammengefetzt aus einem Stamm +textli von teci 
und cuitlat! (cuitlat! it ganz gewils, [. oben $. 74” und ""); azt. it fezcuitlatie: 
fehr weils. 

TECPIN oder tecpin-tli Flh — Co teapuit, Ca #reput, Te taposci, Ta 
tschipusi, 

TECUTLI, auch, in einer andren Geftalt, fewerii: it 1) das mex. Wort für das, was 
man Cazik zu nennen pflegt: Fürft, Oberhaupt, ein Häuptling (in verfchiedenen Graden der 
Macht); dann aber auch: 2) Herr im allgemeinen; ein hoher Adliger in Tlascala 3) ein Unter- 
richter in der Stadt Mexico. Herr felbft wird aber hauptlächlich durch das Abftractum tecui- 
yotl oder tecu-yotl ausgedrückt, das bedeutet: 1) Oberherrichaft, Herr[chaft, Herefcherwürde, 
Würde 2) Herr (auch Chriltus); ee-tecuro (mit Vorlatz von Ze Jemandes) Herr für den 
Diener oder Sklaven. — Ich glaube das Wort rzcvrzr oder rzverer in drei lonorifchen 
Sprachen zu finden, man muls aber abenteuerliche Lautveränderungen zugeltehn: Co ti- 
tecual Herr des Sklaven (worin 2 Jemandes ilt), fdcuat Götze; in dem TE yueigui oder 


(') „Kilib des (337 Art, Kraut) ift ein Kraut, welches dem wilden Spinat gleicht; fo lange es zart ill, 
wird es gekocht gegellen. Es ift eine gewöhnliche Speile.” 
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quiggui erkenne ich, trotz der gewandelten Form, in fchwankendem Entfchluffe entweder 
diefes tecutli oder das azt. huei grols ([. oben S. 75"); es bedeutet Gouverneur; mit gu grols: 
gu queigui Fürlt, Vicekönig (auch das Abltractum gueico-raga Fürft), sci gu queigui 
(wörtlich: (ehr grofser Häuptling) Kaifer oder König. — In der CA ilt das dielen Würden 
entiprechende Wort iauf und jows: ein Oberer, Richter (fo auch Ternaux jau? Richter), 
Gerichtsperfon (als plur. ijowt manual 72, iauta id. 71); 2) Herr (iton oder itom ijautziua 
unfren Herrn: manual 66””, 67"; unfer Herr: 91”). Wenn man fich vor iow+ noch ein # denkt, 
fo ift die Ähnlichkeit nahe genug. 

TELPOCHTLI Jüngling, junger Menfch, Burfchbe — ift Co zeamuaeztad, viel- 
leicht auch Te viapuguli Jüngliog; lo wie ICHPOCHTLI Jungfrau, junges Mädchen das 
Cora-Wort euhmuaztad (deoncella) ill. Beide Cora-Wörter unterftützen fich gegenleitig, 
da fie diefelbe Analogie in ihrem zweiten Theile gegen einander tragen wie die zwei mex. 
Wörter unter fich. Die Wörter find Compolta, beftebend aus einem gemeinfamen Worte 
und zwei verfchiedenen Vorlätzen; auf die Entwicklung diefer 3 Beftandtheile will ich hier 
nicht eingehn. 

TEMA hat verlchiedene Bedeutungen: 1) etwas wo hinlegen oder hinfchütten (wie Mais, 
Weizen, Bohnen u. ä.) 2) etwas in einem kleinen Ofen kochen oder backen 3) baden (rv. a.) 
oder fich baden (v.r.), d.h. im Schwitzbade. — Die Ta tritt mit einem Vorlatze, ähnlich dem 
azt. pron. tla (= elwas; z.B. ni-tla-tema Molina: ich lege [etwas] wohin 2) ich koche 
oder backe im Ofen), davor auf: zatema eine in der Erde gebratene Speile; (') ein ähnliches 
azt. Subft. giebt es nicht; das nächlte ilt das part. pass. #/@atentli: Mais, Weizen, Bohnen u. 3. 
wo hingelegt oder hingefchüttet. 

TEMAZCALLI: abgeleitet von dem vorigen Verbum tema in [einer 3ten Bed., mit 
Zulatz von ea/!i Haus; ilt das bekannte mex. Schwitzbad, eine Art runden Backofens, Zimmer 
zum Schwitzbad— Ta temascd!i Baditube [fo S. 367 ; aber S. 311 fteht, verdruckt, Backftube]. (*) 

TENEXTLI Kalk; ein compos. aus zet/ Stein und next/i Alche (Stein-Alche) — Co 
tenezti, Ca *teneti. 


(') Die Art in der Erde zu braten L oben in der Anm, zu metl (S, 77"), 

(*) Zunächlt ftehe hier die Erklärung und Befchreibung nach Clavigero's Angaben (l], 214-6). Das 
TEMAZCALLI (Mol casilla como estufa, adonde se bahan y sudan) ift ein Gebäude, wie ein Backofen 
geftaltet; [ehr gewöhnlich in Mexico, Hinten an demfelben befindet ich gewöhnlich ein kleiner Ofen, der 
geheizt wird. Der Kranke kriecht durch die Öffnung hinein und ftreckt fich auf eine Matte nieder, Ein 
Begleiter giefst nun aus einem Gefäls Waller auf die heifsen Steine, das ich in Dimpfen entwickelt; und 
fchlägt den Kranken (da diefes Bad vorzüglich für mehrere Krankheiten angewandt wurde), befonders an 
dem leidenden Theile, mit einem Bündel Kräuter oder Maisblätter, Oben befindet üch ein Luftloch in der 
Wölbung, temasoal-irtli genannt (Mol. respiradero de temazcalli; mit Hinzunahme von irtli), das nach 
Befinden ver[chloffen oder geöffnet wird. — Pater Steffel [chreibt ($.306 Art, Backftube, hinter baden) fo 
darüber; „Backltube, Temafcali Es ilt ein mexikanifches Wort, und bedeutet einen runden Backofen, 
den fchier jeder mexikanifcher Indianer vor feifer Wohnung von Kothziegeln erbauet hat, Wenn fie fich 
unpälslich befinden, kriechen fie in diefen, zuvor ausgeheizten Ofen nackend hinein, [o warm als fie ihn 
erleiden können, und brechen fodann in einen häufigen Schweils aus. Damit aber die Kur noch beffere 
Wirkung mache, fo wird der Patient zugleich von auffen mit einem Befen über den Rücken geltrichen, 
oder frottirt; welcher Befen, weil er dort von rauchen Palmzweigen gebunden ilt, nicht wenig krazet. 
Es haben lich einige in der Gliederlähmung diefer Kur bedienet, und hernach geftanden, dafs das Frottiren 
eine gräuliche Marter wäre.” 
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TENTLI bedeutet: 1) Lippe, Lippen (Mol. nur plur.) 2) (als 1. compos.) Mund, 
Maul 3) der Schnabel des Vogels (eine Bed., welche Mol. auch nicht hat, welche aber 
wenigftens als pr. und ult. compos. vorkommt: toro-tentli Schnabel des Vogels) 4) Rand, 
Saum einer Sache 5) die Schneide (des Meflers; woher ten-e I[charf, ren-tie [chleifen, 
wetzen). — Die merkwürdige Übereinftimmung der vier Nordwelt- Sprachen mit diefem 
Worte erhellt gleich aus zwei Wörtern zweier Sprachen, mit denen ich meinen Bericht 
eröffne, indem fie diefelbe Verkettung der Bedeutungen an fich zeigen: Te tuni 1) Mund 
2) Schuabel des Vogels 3) Rand (Lippe wird durch ein Compof. davon ausgedrückt: tuni- 
euliga); Co teniti Lippe, tenniti Mund (natürlich beide Ein Wort, nur durch orthogra- 
“ phifches Schwanken gelchieden). Hiernach will ich die Bedeutungen vereinzelt nachweilen : 
1) Lippe: Co teniri (deriv. ten-ioe die Lippen bewegen), Te tuni-culiga, Ta tchumi 
(pl); 2) Mund: Co tenniti, Ca #teni, Te zuni, Tatschumila (fo unkenntlich es ift) 
(Co deriv. ti-tem-Ueizipe-huame Barbier); 3) Schnabel des Vogels: Ta zschumila, 
Te tuni, Ca ®huiqui-teni (wirklich: Vogel- Schnabel, indem *Auigui für Vogel zu neh- 
men ilt: [. mein deutfch-fonorifches Wörterbuch); 4) Rand: Te zuni. — An das Subli. 
knüpft fich auch der Begriff küffen an; im Azt, wird dazu ein compos. erfordert: ten- 
namigqui (die Lippen vereinigen, tentli-+ namigui, welches oben $. 85 entwickelt ift); — 
küffen ift Te tun-sciddague (tun ilt tuni=tentii), Ta nothepa (wo the = tentli 
feyn könnte), ?Ca tente; in der Co it anca-ten-imoa külfen, das Sublt. Kuls aber ein 
einfaches Derivatum von Lippe oder Mund: ten-eat (at, eat ift der häufiglte Anfatz abge- 
leiteter Subft.). — Derivata des Te uni had: tusuniayue gähnen, tutuniaze fchnappen, 
den Mund viel bewegen (doquear ); tunimo Billen, tuni-varaga Speichel. 

TEOCUITLATL, eigentlich Götterdreck (merda deorum; aus teot! und euitlatl, 
[. oben $.74, zulammengefetzt), ift der gemeinfchaftliche mex. Name für Gold und Silber; fie 
werden durch den Zufatz von gelb und weils unterfchieden (f, meine aztek. Ortsnamen 
$.36”'). — CA wird #reoguito als Silber angegeben. 

TEOPAN oder teupan ilt der allgemeine Name ı) für Tempel 2) für (chriftliche) 
Kirche; es ift nichts als eine Ortsform von teot! Gott: Götterort (durch die Poftpol. pan ge- 
bildet) — Kirche in den nordweltlichen Sprachen: Ca teopa (manual p.ı""), Tateopa 
(*reobä), Co tiopan; Te guiupe und guiupa (beide auch: Tempel; einmahl, Rinald. 
Wörterb. p. 144,a", (teht /Zuiupe, das wohl verdruckt ift). In der Te ift davon ein deriv. da: 
quiupa-te eine Kirche bauen. 

TEOTL Gott — von ihm kommt ein mex. Compof. teo-cocolizt}i Auslatz; wörtlich: 
Götter-Krankheit oder göttliche Krankheit; von eocolizeti Krankheit (subst. actionis des 
Verbums cocoa krank leyn; eben lo aus dellen partie.: ten-cocox und tee-cocoxzqgui 
ausfätzig). — Es ift möglich, daß teot/ ebenfalls liegt im Te teo-midaga: lepra, bubas. 

TEPOTZOTLI und teputzotli bucklig, ein Buckliger — Co ah-tepuzi bucklig 
feyn; Te toposci ein Buckliger (mit den deriv.: toposc/-cate krumm werden [ein Greis], 
toposci-camue krumm, bucklig). 

TEPUZTLI (mehr als tepozt/i) Kupfer, Eilfen (letzteres unterfchieden durch Beilatz 
von tlileic, Ichwarz) — Co 1) tepdati Eilen, Metall, alamöre 2) teapuehti Axt (ich be- 
merke, dafs im Mex. durch tepus+ als 1. compos. viele eilerne Werkzeuge ausgedrückt wer- 
den); Tatepulaca oder tepuraca 1) Beil 2) Hacke; Te zupure Beil. — Man kann gegen 
die Identität des Wortes der 3 Sprachen für Beil mit dem azt. Eifen einige Zweifel hegen 


9% IV, 56. Aufzählung der astekifchen Wörter 


obgleich die azt. Identität durch die Cora-Form fehr unterftützt wird. Das tarab. Wort, allein 
betrachtet, giebt die meilten Bedenken. Es kommt nämlich äufserlich her von sepul/d, tepurd 
oder depurä hauen, hacken (vgl. tepund zerreilsen); und die Verwandtichaft wäre nur fo 
ftatthaft, dals man das Verbum als simplex rückwärts aus dem azt. Subft. entitehen liefse. Dazu 
kommt, dafs im tarah. deutfchen Wörterbuche sepu/dca nur die Bed. Hacke erhält (eben fo 
im deutfch-tarah. Art. Hacke), und die von Beil nur einmahl, im d.tar, Th. Art. Beil, vorkommt. 

TEQUIPANOA arbeiten: ein compos. aus dem gleich hiernach folgenden tequitt 
und einem Verbum +panoa (vgl. quech-panoa auf den Schultern tragen) — Ca tequis 
panoa arbeiten (manual p. 68”; vgl. im Anfang diefes Werks S. ai 

TEOUITL Werk, Arbeit, ein Stück Arbeit 2) Amt 3) Gefchäft 4) Tribut; in der Bed. 
von Pflicht kann ich es im Azt. nicht nachweilen, oficio (die häufige Überfetzung für das Wort) 
febeint nur Amt andeuten zu follen. — Im Ca manual! kommt tequil öfter vor, in den Bed.: 
1) Pflicht, Verpflichtung 2) Verrichtung, Gefchäft. 

TETL Stein; die Bed. von Felfen wird bei dem Worte nicht befonders bemerkt, doch 
giebt Mol. Awei tert! (großser Stein) dafür an. — Das Wort geht durch alle vier Nordwelt- 
Sprachen: aber in Formen, welche zum Theil eine Reduplication der erften Sylbe, zum Theil 
eine aus der mex. Endung 4 entltandene zweite Sylbe, zum Theil eine zwifchen beiden An- 
nahmen fchwankende Geftalt zeigen. Der Bed. Stein ift öfter die von Fellen beigelellt: CA 
®reta, CO fetein und teteti; in der TA find mehrere Formen anzugeben: teeke (auch 
Klippe), techteke (auch Fels), zezek (von mir in Texten bei Steffel gefunden), *rere (Tel- 
lechea’s Wort; das einfachlte). So wie im Azt. von tet} eine Menge von Compolitis gebildet 
werden, in denen das Wort als 7e+ den erften Theil bildet; fo erfcheint im Ta 2e+ nach Stef- 
fel's Bemerkung (+44 Art. Stein) im Anfange vieler Ortsnamen in der Bed. von Stein, Felfen 
(„von den Steinen und Fellen des grolsen tarahumarifchen Gebirges haben die meiften Dörfer 
ihre Benennungen”; [. diefe Namen oben $. 25" und 60”). Die TE Sprache bleibt mit einer 
nahe ähnlichen Form aus bei Stein; ich babe mich aber mit der Zeit immer mehr dazu geneigt 
ihr Wort jodde, trotz feiner weiten Abirrung, für = tet/ anzunehmen; wenn jo ganz fremd 
ilt, fo ift der zweite Theil dde fehr einfach = 1, und wirkt beweilend. — An tet/ Stein 
knüpft fich im Azt. der Begriff Hagel nur in einer Compofition oder Derivation: te-cihui 
hageln, fe-cihuiti Hagel; in den nordweitlichen Sprachen aber hängt er fich an das einfache 
Wort; Hagel: Ca #reham, Te teai (bier kommt in diefer Sprache das gemeinfchaftliche 
Wort zum Vorfchein), Co z#teri (diefe letzte Form heht wie ein plur. von Stein aus; denn 
eri ilt in der Cora eine Endung des plur.), Tarhehcke. 

TEUHTLI Staub — Co chuehti Staub 2) Erde. 

TEXCA und texcan grolse Wanze — Co te4xa Wanze. 

TEXTLI T, bei teci. 

TILMATLI Mantel: das Hauptkleid der Männer in der alten Zeit; ein vierecktes Stück 
Zeug, etwa 4 Fuls lang, dellen zwei Zipfel auf der Brult oder auf einer Schulter in einen 
Knoten zulammengebunden wurden. — Die wollene Decke der Tarahumaren, welche all- 
gemein kemäca heilst (l. den Art. quemi oben $.92”), wird nach Steffel „von den mexica- 
nilchen Tarahumaren” #i/ma genannt. Es ilt nur eine durchgehende, im Laufe des Nachdenkens 
natürliche und zu entichuldigende Frage: ob man elwa gar jenes kemdca, das ich dort = 
+quemit! angenommen babe, für = tilmatli halten lolle? Ge findet keinen Raum: dena 
die Form kemäca ilt fern genug von filmatli und hinreichend nabe zu +quemitl. 
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TLACATL Menich, Perfon — ob das Co teata Mann, Männchen damit zulammen- 
hängt? es il auffallend, dafs die Sprache dieles Wort noch neben dem gemeinfamen nordweltl. 
Worte für Mann und Menfch beüitzt: Te zeodi, Ta tehoje (*rejoye), Co tdeit. 

TLALHUATL Sehne, Nerv — Co rätat oder tütari Nery 2) Ader; Te tatta Nerv, 
tata und tate Ader, Ca *obo-tate Ader. 

TLANT oder vielmehr ZTLANT um etwas bitten; das Anfangs-7 (vielleicht überhaupt 
nur ein grammatilcher Vorlatz bei mehreren Stammwörtern) geht dem zweiten Worte meilt 
verloren, fobald etwas davor tritt; fo heilst zwar ni-#la-itlani ich bitte um etwas, aber das 
vom einfachen abgeleitete v. a. lautet: #/a-#ani-a Einen um etwas fragen, etwas unter- 
fuchen. — Ta tani bitten; Te tane und dane, auch atane: bitten 2) [ich um etwas be- 
werben (davon Zanibuide prestar). Doch auch die Bedeutungen fordern und fragen 
zeigt der Nordwelten: Te zani-di fordern, Ca ®netanie fragen. 

TLANTLI Zahn, Zähne — obgleich die Nordwelt-Sprachen durchgehends ftatt des n 
ein m haben, [o macht die übrige Geftaltung der Formen doch die Identität gewils: Co tameti; 
Ta temela, remela und ramela; Ca *tami; Te tatamo., Wenn die letzte Sprache 
die erfte Sylbe reduplicirt hat, fo bietet fie in dem privativum tamo-sali zahnlos das Wort 
einfach dar; in der Co ift ein deriv. szame-tz2 die Zähne wechfeln. Um das fonorilche m zu 
erklären, könnte daran erinnert werden, dafs die mex, Sprache ein Lautgefetz befitzt, kraft 
welches ein n in vielen Fällen vor einem Vocal zu m werden muls (fo lautet das Präfix und 
das Zahlwort cen, [. oben S.71, vor Vocalen cem). Vielleicht war der Stamm für Zahn viel- 
mehr t/am als tlan, und geben uns die nordweltl. Sprachen eine Belehrung über den älteren 
Zuftand. 

TLAPECHTLI heilst ein Geltell, und zwar näber: ein Gerüft, Bühne (tadlado, andamio ); 
ein Bettgeltell, breiternes Bett (cama de tablas ); eine Bahre (andas de defunctos) u.ä. — 
TA tapestie Reufe, Fifchreufe hat eine zu grolse formelle Äbnlichkeit für fich, dafs man 
nicht auch in der Bedeutung eine Verftändigung verfuchen follte. 

TLATLACOLL! Sünde: das merkwürdige Wort, eine vielfache, ächt mexicanilche 
grammatilche Bildung, deren Analyfe ich im Anfang dieles Werks ($.4”"") gegeben habe — 
fo wie ich auch feine auffallende und wichtige Wiederkehr in dem CA Worte vasacoli Sünde, 
das in dem manual [o häufig ift, dort beiprochen habe. 

TLATOANI ilt das parlic. praes. act. von itoa oder tlatoa (letzteres ift itoa mit 
vorgeletztem, aber [chon wie [tammhaft felt gewordenem pron. la, etwas) [prechen; es be- 
deutet 1) in Wirklichkeit Sprecher 2) aber und hauptfächlich: grofser Herr, Vornehmer, Statt- 
halter; Fürft, Cazik. — Das Wort gehört auch der Cora-Sprache an: als satoani goder- 
nador; Ortega, welcher diels Wort in feinem kurzen grammatifchen Abrifs von der Sprache 
($ 3, L oben 8. 45°") als ein Beilpiel der alten Aufnahme mexicanilcher Wörter anführt, 
giebt zugleich eine Erklärung von der Überführung feiner Bedeutung: Tlatoani es ei nombre 
que los Mexicanos le dan al Governador del Pueblo, por fer el que habla, 6 tiene derecho de 
hablar por fus subditos; y quitandole la L (corrupeion antigua en todo el Obispado de 
Guadalaxara) le dicen d fus Governadores los Coras Tatoani. 

TLATOLLI ift das part. pass. dellelben Verbums iroa, und bedeutet: Wort, Rede, 
Gelpräch 2) Sprache — TA tlato!le hat die Ipeciellen‘ Bedeutungen: Verlammlung, Zu- 
fammenkunft 2) „Rottungen”, heimliche Zulammenkünfte. 
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TLATQUTTL ilt das part. pass. von iqui tragen, und bedeutet: 1) was getragen wind, 
daher: 2) Kleider 3) Eigenthum, Befitzthum — ?Co taziri ropa (Kleidung, Zeug), wollenes 
oder leinenes Zeug, manta. 

TLATZINT krachen, t/atlatzini (das redupl. Verbum) donnern — Co tatzine 
donnern. 

TLAXCALLT ift das part. pass. des oben verzeichneten Verbums ixc a ($. 75"") backen 
ulw.; und ift der Name für Brodt, aber vorzüglich für die Maiskuchen (torsitlas ), die be- 
kannte allgemeine Brodt-Art der mex. Indianer — Te täscali torta, tortitla (l.auch Text 11'). 

TLETL Feuer — Co tait lumbre (diels {pan. Wort wird in Mexico gewöhnlich für 
Feuer gebraucht, und foll dies auch wohl hier bedeuten) 2) Feuerbrand; TE /ay Feuer. Vom 
Co Worte habe ich noch die 2 deriv. anzuführen: /aiya verbrennen; taixe 1) fich in oder 
an der Sonne verbrennen oder entzünden (adrasarse del sol) 2) Wärme oder Hitze empfin- 
den (tener calor) 3) fchwitzen; Aua-taixe verbrennen (v.n.). Die Ausfchlielsung der 
TA Sprache von diefem wichtigen Worte wäre auffallend: man darf daher behaupten, dafs 
deren narki, #®nai Feuer (wovon das deriv. nai’ge Feuer machen) daflelbe Wort, = Co 
tait, Teray; und dafs es durch eine ftarke, aber nicht unnatürliche Umwandlung des in 
den Nafenlaut n von feiner Quelle abgeworfen fei. Es wird nun [chwer zu fagen, ob dem mex. 
tletl von Seiten der Ta auch anzulchliefsen feien die Verba: rachd, *raja, rachtä bren- 
nen (v.n.), rached es Hammt, racheld leuchten frache-tiki Licht, Kerze, Flamme; *r aji- 
mera fut. von verbrennen, v.n.)? fie gleichen jedoch nahe den Co taiya und taixe; und in 
ihren Kreis palst ferner auch durch feine Geltalt das Co zaa arderse. 

TLEXOCHTLI glühende Koble: ein zulammengefetztes Wort, aus dem vorigen tler! 
und einer Formation aus dem Stammworte -’/a, fich entzünden, Feuer fangen, beftebend — 
?Co tZeuxguari, tefüxcuarit glühende Kohle. , 

"TLILLI Schwarze Farbe; davon s/iltie [chwarz u.a. deriv. — Indem ich die Aus- 
drücke zweier Sprachen für [chwarz, welche hinten ein 4, in der Mitte freilich ein fremdartiges c 
enthalten, für das azt. Wort anfehen möchte; fetzt mich der, kaum zu läugnende Zulammen- 
hang diefer Wörter mit den Begriffen dunkel oder finfter und Nacht, welche kein ? mehr 
enthalten, fondern nur auf # und e beruhen, in Verlegenheit. Ich kann nichts thun als die 
Sachlage aufrichtig bier vorführen. — Begriff fchwarz: Ca #chueuli; Te zwar Ichon 
ohne 7: tweu oder Zueo, aber in den deriy. tritt # hinzu: tueuli-daraga Ruls oder ganz 
fchwarze Farbe (tiene),.tuweuli-made tienar; deriv. tweu-te fchwarz werden; die Ta 
fcheint auch anzufchliefsen zu leyn: #schoeämeke Ichwarz. — Die Begriffe finfter und 
Nacht fetze ich, wohlverftanden, nur als kritilchen Stoff hierher, durch welchen vielleicht 
erwielen wird, dafs das Ca und Te Wort für fchwarz nichts mit dem art. zu thun hat, fondern 
nur ein Zweig diefer letzteren, und die ganze Familie einheimilch it. Nacht: Co tecd-riti 
(riti ift eine Endung abgeleiteter Subft.; teca adv. in der Nacht), Ca #zucabe; Te hat ein g 
angefetzt, und der ganze Begriff dunkel erfcheint mit g: ueagui Nacht; auch Ta tucagus 
St „Rrockfinftere Nacht”, nach Text bei ihm blols Nacht; Tell. ®rocagus Nacht; — dunkel, 
finfter: Te zucagamo oder tucagamoe Dunkelheit, tucagamo-daraga Finfternils. 

TOCA unter die Erde bringen, einfcharren, begraben ( 2) füen) — Ta oco begraben, 
einfcharren, Ta auch teca (*recä) begraben, Co tete id. — Wie in den letzten beiden 
Formen das azt, o zu e geworden ilt, fo wird dadurch die Verwandtfchaft eines andren 
azt, Stammwortes befchönigt, das ich ohne dielen Schutz nicht wagen würde anzuführen, 
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A TECA ilt legen (bef. auf den Boden entlang), auch wohin thun — Te (redupl.) zutugue 
legen, Stellen (Imper. tuc-ani), ?rutuai pflanzen. 

TOCAITL Name — Ca Ta *rehua, manual teuam und feuame; Co teahua-rit, Ta 
reguala, ®reguara, in Hervas Vaterunfer aber eeaguari; damit hängt nennen zulam- 
men (azt. Zoca-yotia):?Ca tehua, Taregueke (Stheilsen; regua heilsen), (Co teahua 
beilsen,) Te tueugue, wovon als deriv. tusuga-raga Name, Ich habe die Fremdheit diefer 
Formen gegen die aztekifche [päter, hinter der Pima-Sprache (XII $ 281), vermittelnd erörtert. 

TOCATL Spione — Co tucati, Te tocorore. 

TOCHTLI Kaninchen — Te tosci, Co Zatzsu (auch 2) Hafe), Ta roguf (zwar lehr 
verltellt, aber doch für daffelbe zu erachten). 

TOMIN ı) Geld 2) ein Real (etwa 5 Silbergr.);, das Wort hat, wie ich im Abfchn. IH 
& 44 (S. 51"* Eu e gezeigt habe, eine weitere Verbreitung in Sprachen des mexicanifchen 
Gebietes — unter den fonorilchen kann ich nur die TE angeben: zumin-seci (sei ift Sublt, 
Endung) ı) Geld 2) Metall, Mineral (z.B. tuminsci cocosade Thon); durch Zufatz von 
oama gelb und toa (eig. toxa) weils wird es zum Ausdrucke für Gold und Silber: oama 
tuminsci Gold und too tuminsci Silber (ähnlich wie azt. cuztie und istac teoeuitlatl, 
[. meine aztek. Ortsnamen $. 36°"); deriv. zuminsci-te Geld Ichlagen, und andre. 

TONA warm feyn (d.h. v. impers.: es ift warm), wovon kommt /ofonia warm wer- 
den — TE Zoni warm; mit mehreren Abgeleiteten: sci toni-camue heils, toni-daraga 
Wärme 2) Hitze 3) Fieber, zanidi erwärmen, ci tonida Hitze. 

TONALLI ilt blofs ein deriv. des vorigen zona; es bedeutet nach Mol. nur die Sonnen- 
wärme und die Sommerzeit (tiempo de estio): es ilt aber nach feinen Compoliten gewils, dafs 
es eben fo wie /onatiuh die Sonne [elbit bezeichnet oder bezeichnet hat; mit Sonne kana 
fich in der fonorilchen Sprache [ehr leicht der Begriff von Tag verbinden — TE tonnoli 
1) Sonne 2) Tag (neben dem gemeinlamen, einheimilchen Worte für beide Begriffe: tasse); 
damit fcheint zulammenzuhangen tonnoraje durchicheinen (traslucirse). 

TOTOLIN Huhn — "Ta tosoli, *totori Huhn, Ca *roroli-caba Ei (wie azt. 
totol-tetl: Stein des Huhns). 

TOZAN und TUZAN ein Tbier, das bald durch Maulwurf und Ratte geradezu 
überfetzt (beides bei Mol.), bald als eine Art des einen oder anderen, bald als eine eigenthüm- 
liche Gattung gelchildert wird (Hern. und Clav.); Clav. lagt, es fei ziemlich gleich dem euro- 
päifehen Maulwurf; die Spanier haben daraus zuzs und Zusa gemacht, das ich irgendwo durch 
especie de raton erklärt gefunden babe; Lichtenftein benennt das Thier ascomys canadensis, — 
Ich finde das Wort auch in der Cora-Sprache: teduxat, tusa animal. 

TZANATL Staar; das Wort kommt einfach bei Mol. nicht vor; ich habe es (fammt 
feiner Bed. aus Hernandez, Sahagun und Compofitis entnommen, was ich hier nicht weiter nach- 
weile. Steffel lagt (f. die nahe Anm, hier), dals die Staare mex. chanate heilsen. — Das 
Tatschachcaca halte ich nichtsdeftoweniger für daffelbe Wort ('), eben lo wie TE sasane 
Krammetsvogel (aztekilch aca-tzanat/, mit Vorlatz von acat! Rohr). 


(') Steffel 5.343 Art, Staar: „Staar. T/chachedea. Diefes lind Vögel, die mit unfern Staaren vieles 
gemein haben. Es find ihrer verfchiedene fchüöne Gattungen. Einige find wachsgelb, mit fchwarzen, an- 
dere [chwarz mit rothen oder weils ausgefchlagenen Flügeln, andre wiederum ganz [chwarz oder ganz 
grau. Sie fliegen im Herbft und Winter Schaarenweife, und machen Mittags und Abends ein Gefchnatter, 
wie die Staare, Bey den Mexikanern heiflen fie Chandte, bey denen Spaniern Tordos.” 
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TZAPA und tzapat! Zwerg — Te zapa. 

TZINACAN Fledermaus. — Diefer Artikel ift nur einer kritifchen Betrachtung ge- 
widmet. Ortega giebt im Cora an: uhezfacam bruxa; er mag mit brura Zauberinn, 
Hexe meinen; das [pan. Wort bedeutet aber auch 2) eine grolse Eulenart: Kirch-Eule, Schleier- 
Eule; und wohl 3) vampyrartige Welfen: wie ich bei Molina finde: ruxa que chupa la sangre: 
te-yollo-quani (Jemandes Herz ellend), druxa ora: tlahuipuchin; und nach diefem 
letzten Sinne wäre es eine Möglichkeit, dals im Co uhe-zfacam das azt. Wort für Fledermaus, 
tzinacan, läge. e 

TZINTLI foramen podicis, anus — Go cimutsiti, durch das Ipan, sieso überletzt, 
das bedeutet: den After, die Öffnung des Maltdarms. 

TZITZICAZTLI Nellel — Co itzlzcai, 

TZOMA nähen — Te some und sosome (davon sosoma-damoe Schneider), Ta 
schulä (von delfen 7 wir freilich abfehen mülfen). 

+TZONA liegt dem redupl. ?z0o?zona zum Grunde; letzteres bedeutet: [chlagen 
(z.B, die Pauke, Gold, mit der Fault) 2) ich an etwas ltolsen u.a.; man vergleiche dazu die 
compos. te-fzotzona Steine behauen 2) mit einem Stein fchlagen, a-tz01zona die Grund- 
mauer im Waller legen 2) auf einem Steine walchen. Ein Subft. TZONTLI ilt ı) ein be- 
fonderes Wort, der Bed, Haar (ich trenne diele Bed. ab und mache daraus einen befondren 
Artikel) 2) ein deriv. des verlornen Verbums fzona, lo wie +tzotzontli deriv. von tzofzona. 
Ich habe für die beiden letzten Subftantiva Bedeutungen nachzuweilen, welche zur Vergleichung 
mit der Tepeguana-Sprache dienen follen; wir blicken dabei freilich in ein buntes Gewirr von 
Begriffen, die dem Stamm +/zona und +?sont/i aufgebürdet find: re-tzontia die Grund- 
lage zu einer Mauer legen, a-z0#zont/i Grundmauer beim Waflerbau, #/a/-tzotzontli 
Ringwall um eine Feltung, t/al-tzontli Gränze zwilchen Grundftücken; tson-yroc Gipfel 
2) auf dem Gipfel von etwas, Zla-tzom-pan und fla-tzon-co am Ende, guauh-tzon- 
tet! Stamm des Baumes. 

Ich finde nun, — neben Ta tschotschond „ins Maul [chlagen” (tschorschondla 
Maulfchelle, Obrfeige) —, in einer TEPRGUANISCHEN Wortfamilie, in einem Stammworte 
mit einer reichen Ausfpinnung von Derivaten, äufserlich eine hinlängliche Ähnlichkeit mit dem 
azt.+/zona und +tzont/i; und in diefen Formen jene bunte Reihe von Begriffen fo ent- 
halten, dafs ich eine Identität beider Stämme und Wortfamilien für wahrfcheinlich annebme. 
Dabei herrfcht in der nordweltlichen Sprache die unreduplicirte Geltalt. Stamm -Verbum: 
sonne oder sone fchlagen, hämmern, mit der Fauft fchlagen (man kann die Redupl. im 
praet. (ehn: soso-anta; von sone kommt her das subst. instr. sori-care Hammer); 
derivata: sonitapage, sonitapague [chlagen 2) ftampfen, rammen 3) mochucar, majar 
(von ihm wieder mehrere Abgeleitete, wie sonitapa-care Keule); sonnitugue mit einem 
Beile bebauen. Einfaches Subft.: sonode und sonnode Urlprung 2) Ende; Hintertheil 
(z.B. batotoi sannode das Hintertheil des Schiffes) 3) der Stamm des Baumes (use 
sonode): wie im azt. quauh-tzon-tetl (davon sonitucaraga Stengel); von dielem 
einfachen tep. Subft. find derivata: sonnami Ende, sonnvami Gränze, sonno-tude grün- 
den; es liegt wohl auch in naca-sona Schläfe (worin naca Ohr ift). 

TZONTLI das Haar des Kopfes, Haupthaar — Ca #*choni (Ternaux), chonime 
(manual). Ein ganz anderes +tzonzLi, nicht allein vorkommend, behandelte ich eben mit 
+tzona zulammen und als fein Derivatum. 
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XAMITL ungebrannter, an der Sonne getrockneter Backltein (adobe de barro) — 
Co zamil, von Ortega ganz eben lo: adobe de barro, überletzt. 

KXICALLI ı) eine Kürbils-Art 2) ein daraus gefertigtes, in Mexico höchft gebräuchliches 
Trinkgefäls: das Wort, aus welchem das [pan. zicara und das ital. chicchera entitanden find 
— Te chicali diefe Trinklichale (zicara). 

AICTLI der Nabel — Te jico oder icco, Ca #*sicu; Co zipütziti (das letzte aben- 
teuerlich entfremdet). 

XIPEHUA die Haut abziehn 2) abfchälen, ausfchälen, aus der Schale machen (Bohnen 
u.a.) — TE jipigui (teht unter mondar (Ichälen), aber mit der Bed. desentranar (ausweiden, 
die Eingeweide herausnehmen). 

AIXA cacare, a-zixa (mit Vorfatz von at! Waller) mingere (xixtli Menfchenkoth, 
axixtli urina) — ?Tasisi mingere; Teji orina, jiai orinar; Co ce mingere. 

XOCHITL und zuchit! 1) Blume 2)Role — Te josecigue, jioscigui, yosciga 
beides (davon joscig-ate blühen); Co zdxur Blume. — Ob nun eine bedeutend davon 
abweichende Form der andren Sprachen auch daher kommt oder uns ein einbeimilches Wort 
vorführt? CA #*schua Blume (*sehuataitec blühen), TA seguä 1) Blume 2) Role. — 
Ein Co deriv. ift zuxur-pasgua: pasqua florida, d.h. Oftern: ganz = mer. xuchi- 
pascua. Die Co hat ein deriv. davon: zuecdta Frühling, der im Mex. zopan heißst: ein 
Wort, das es allerdings pallender wäre als zoch-pan von zochitl abzuleiten, als von einem 
dunklen Stamme x0+, dem man es formell beilegen muß. 

Die mer. Stämme X0COA und XOCOTL greifen mehrfach in einander und find viel- 
leicht in Einen zulammenzuziehn: d.h. z0co#/ Frucht, aber wohl urlprünglich [aure Frucht, 
ift ein Nebenltamm, aus dem Stamme xocoa, welcher dem Begriff ([auer dient, entiprollen. 
Der Form xocoa wird nur eine metaphorifche Bed.: mit Verachtung wegltoßsen, gegeben; 
feine eigentliche Bed. ilt aber aus zocoya zu entnehmen, welches nach mex. Laut-Gewohn- 
heiten für dallelbe Wort zu halten ift; es bedeutet: fauer werden. Von zocoa kommt her 
zococ fauer, von zocoya vielmehr zocoyolli (auch zueuyulli) Sauerampfer. xocotl 
bedeutet den Angaben nach und in der Compofition Frucht im allg.; aber fchon Hernandez 
überfetzt es einmahl durch prunum. Die Erf[cheinung ilt nun diefe: dafs auch zocoa, der 
Stamm für fauer feyn, eine Form zocot! bilden kann, als ult. compos.: #/al-xocot! Alaun- 
erde (wörtlich Sauer-Erde, vielmehr Erd-Sauer, von tlalli Erde), yuauk-xzocot! eine Art 
Sauerampfer; und dals xoco+ im Anfang der Compofition [owohl von zocot} Frucht als von 
xzocoe [auer herrühren und danach zwei verlchiedene Bedeutungen haben kann. Ich glaube 
immer, das zocot! nur für einen gewillen Bereich der Früchte gilt: für die, welche man 
(fchwankend und unbeltimmt) als fäuerliche anfah ; und, als Folge feiner nachherigen [peciellen 
Bed. von Pflaume, für die, welche pflaumenartig oder [chlehenartig fleifchig find. Einige 
Compofita mit ihm find: maza-xzocotl! (von. mazat! Hirfch) die mexicanifche Pflaume, ?-- 
xzocotl (von tetl Stein) manzana de ias Indias, Uern. pomum indicum; ama-xocotf wie 
ama-capulin (von amat! Papier, capulin Kirfche) Maulbeere. Die Benennung des 
Weinftocks und feiner Frucht muls man aber belümmt als dem Begriffe der Säure entliehen 
annehmen; im Mex. ift es undeutlich: zoco-mecat! (von mecat/ Strick, aber häufig als 
letztes Glied die Namen von Ranken-Gewächfen bildend), Weinftock, aber nach Mol. Art, uvas 
auch Weintraube und Weinbeeren, könnte von z0coc wie von xocot! herkommen; aber die 
Tepeguana-Sprache beweilt für zoco«. 
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In zwei NORDWEST-SPRACHEN findet {ich der azt. Stamm als das Ad). fauer: 
CA *choco, TE juco und jucoli; von juco kommt im Te das subst. deriv. jueode Sauer- 
teig (mex. zoco-textli, von textli Teig, [. oben S. 93%""), wovon nabaiti jucode Elfg. 
Daffelbe Wort, welches fauer bedeutet, jucoli, it in der Te aber auch der Name für einige 
faure Früchte, und namentlich für die des Weinftocks; und ich möchte die Form juco/i 
(auch zuco!i gelchrieben) geradezu für = dem mex. zocot! halten. jucoli (bei den ver- 
fchiednen Wiederholungen auch zueoli, ucoli und uwuwojoli gelchrieben) giebt Rinaldini 
4) als Citrone oder Pomeranze 2) als Wein: d.h. die Frucht, Traube, Beere; uuojoli giebt 
er für von; zueoli dud, ucoli oder jucol! duud für ı) Pomeranzen-Baum 2) Weinfiock. _ 

XOTLA ift wahrfcheinlich das Stammwort für zochit! Blume, denn es gehen von ihm 
auch directe Derivata als Sublt. +xochr/i aus; es bedeutet 1) ich entzünden, Feuer fangen, 
anbrennen 2) knofpen, und noch verfchiedenes — Co Auata-zota blühen. 

YACATL Nale — Ta jachcala, auch jacunabo; Ca #ieca, Te daca:(') letztes 
auch Schnauze; mit dem deriv. dacapo: 1) Haare in der Nafe 2) Schnurrbart. — Das mex. 
Wort bezeichnet auch (nach Hernandez, nicht nach Mol.) den Schnabel der Vögel; er heilst 
im Cora ixzdti; fern genug freilich, und von mir anderwärts ($ 58 in dem Art.) mit 
mex. ixtli verglichen. 

+YOLLI Herz, abgeleitet von yoli leben, ift ein verlornes Stammwort, das nur noch 
im reichen Maalse in Compofitionen vorkommt; einzeln hat die neuere Zeit dafür das (abflracte) 
Derivatum yo/lotli aufgebracht. yo/li hat fowohl die körperliche als die geiftige Bed.: die 
von Herz, wie die von Gemüth, Geilt. — Beide Bed. hat auch Tejura ( 1) Herz 2) animo,) 
und Ta sulala, #*sura; dall. ift juilo in der alten Sprache“ Nicaragua's (azt. Ortsn. 159). 

ZACATL ilt 1) Stroh, befonders aber 2) die trocknen, auch grünen Maisblätter, welche 
ia Mexico zum Viehfutter gebraucht werden (fpan. zacate) 3) gewils auch überhaupt Kraut, 
Kräuter, wie aus Compoßitis unläugbar hervorgeht; z.B. sacat/a: Ort voller Kräuter (hier- 
bazal), Wiele. — Ich erkenne das Wort, trotz ftarker Entftellungen, kraft des Umfanges 
feiner Bed. in zwei nordweltlichen: Ta paca trocknes Kraut oder Gras, als Futter für Pferde 
und Maulthiere ([, Steffel S.322 Art. Gras); Co *üxahti 1) Stroh (paja generalmente) 2) 
Viehfutter (pasto para las bestias,) 3) Kraut (yerva), Kräuter (ervaje, hier wohl nicht Vieh- 
weide?); Co ferner nach cacamus Heu (musri ilt: viel). 

ZOLIN und zolf Wachtel — Ta tetschoti. 

ZOZO auf einen Faden ziehen, aufziehen (Perlen, Kügelchen u. 3.) — ?Co zum, 


Mögliche oder hypothetifche aztekifche Wörter. 


857. Auf das cnosse, bis auf weniges fichere Verzeichnifs laffe ich ein 
KLEINERES, von etwa 70 Wörtern folgen, welche nur nach Möglichkeiten 
oder nach äufserfter Möglichkeit AZTEKISCH feyn könnten. Es ift eine 


(‘) racatl heilst auch die Spitze von etwas; [eine deriv.: racatia 1) zulpitzen 2) der erfte, der vor 
derlie feyn; yacana führen, leiten, — Könnte Co anahcate, vorangehen, führen, von racat! leyn? 
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Sammlung entfernterer Formen, an deren Gleichheit mit dem vorangeftellten azt. 
Worte fich keine Behauptung knüpft; von Wörtern, die vorläufig zu beachten find; 
von Einfällen, die in Jedem erweckt werden können und die es nützlich ift an 
einem Orte niederzulegen. ° Wer weils, ob man nicht fo weit gehen mufs, manche 
diefer Vergleichungen als wahr anzunehmen? Man kann nicht wiffen, welche Ver- 
ftümmlungen, Buchftaben-Veränderungen und -Erweichungen mit den azt. Wörtern 
vorgenommen find: wie in dem Beifpiele mitl. Wenn man fucht, ob ein wich- 
liges mex. Wort nicht gleich fo vielen anderen dem fonorifchen Idiom eigen fei, 
fo mufs man verfchiedene Zugeltändniffe machen; der weite Sprung, wie ihn nicht 
wenige diefer Vergleichungen verfuchen, kann reine Identität darftellen, aber wer 
könnte fo kühnes behaupten? Man kann aus dem folgenden Verzeichnifs erfehen, 
wie fich jede Vergleichung von Sprachen geftaltet: es giebt immer eine Menge von 
Möglichkeiten; die fragende Anziehung hat auch fchon den Nutzen, zu zeigen, wie 
fern viele Formen liegen. Es ift gewils, dafs viele der Wörter, welche ich angebe, 
in ihrer Identität höchft bypotbetifch find, dafs kaum daran zu denken ift, weil die 
Form zu fehr abweicht und die Sache zu weit hergeholt if. Dagegen find manche 
der Wörter eben fo wahrfcheinlich als einige, die ich dem grofsen Verzeichnifs 
einverleibt habe. Es find noch manche wahrfcheinliche und glaubwürdige mexica- 
nifche Ähnlichkeiten darunter. Viele Formen find der Art, dafs Keiner behaupten 
oder wiffen kann, es könne nicht Identität obwalten; Beilpiel ecuzo.a. 

Das Fragezeichen, dureh welches .ich in der groisen Lifte den gelegentlichen 
Zweifel andeutete, ift hier nicht nöthig: man hätte es falt zu allen Wörtern zu fetzen, 
da alles fo gemeint ift; ich fetze dennoch ? oder ?? manchmahl, wenn ich zu wenig 
an meine Vergleichung glaube. 

Den Gegenftand von der anderen Seite betrachtet, fo läuft man Gefahr, durch 
die Fortfetzung eines folchen Verzeichnifles die nordweltlichen Sprachen eines 
grofsen Theiles ihres Eigenthums, ihres nationalen Wortichatzes, zu berauben. 
Als ein folches Attentat betrachte ich die Parallele cihuat! = upi. 

Als nicht hierber gehörig, führe ich des Scherzes halber ein Beifpiel von der 
Lockung an, welche jede Wortvergleichung befteht, durch hinlänglich gleiche 
Wortformen, an deren thatfächliche Ähnlichkeit und hiftorifche, wirkliche Ver- 


 ‚wandtfchaft wegen gänzlich verfchiedener Bedeutung nicht einen Augenblick zu den- 


ken ift. In der mexicanifchen Sprache ift Auilot! die Taube; in der tarahumari- 
fchen heifst uwilü ein Vogel, von dem Steffel fagt: er „ift fo grols als ein indianifches 
Huhn, frifst todtes Aas, würget aber felbit nichts.” 

Ich habe das nachfolgende hypothetifche Verzeichnifs zur Nachtragung dreier 
ficherer aztekifcher Wörter, die ich zwifchen dem Druck beider Stellen noch 
entdeckte, zu der vorhergehenden grofsen Aufzählung benutzen mülfen: der Artikel 
izquiatl, peyotl und pochotl. 
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858. aaztli Flügel — Co anati 

atia fchmelzen (v.n.) — Te jagtai (v.a.) 

atolli ein Getränk von Mais (breiartig dick) — ?Co atüixari id. von ge- 
röftetem Mais j 

caca — findet fich, fonft im Mex. unbekannt, im mex. Worte chiancaca: 
einheimifcher fchwarzer Zucker (azucar negro de esta tierra, mazapan de la tierra), 
unterfchieden vom fpan.; chian heilst ein öhliger Saame; ift nun caca identifch 
mit dem fon. Worte, das füfs bedeutet? es liegt nahe, diels zu glauben: Ca *caca 
Zucker; Ta kachca füls feyn, kachka-gameke lüls; Co ancaca füls 2) Zucker. 
Hier läge es ferner nahe, caca als ein, in die mex. Sprache eingegangenes, fono- 
rifches Wort: allo das umgekehrte Verhältnifs gegen fonft, anzunehmen. 

cacalli und cacalot! Rabe — Te coconi 

chia und chie erwarten — Co chueve (von Wilh. v. Humboldt angegeben) 

chichicatl Galle — Co tziruxca 

chichiqui fchaben — Tejibisome 

chihua machen — Teifuei, Ca iehua oder ieua, Co tdhua; das Er- 
fcheinen des mex. Verbums hinten im Co anenechihua drohen (amagar) it gewils 
nur ein täufchender Zufall 

cehilli fpanifcher Pfeffer — Ta cocoli daff. (von St türkifcher Pfeffer genannt; 
auch bei den Tarahumaren unentbehrliche Zuthat zu allen Speifen: f. Art. Pfeffer $S.335) 

chipahua reinigen, aber nach deriv. auch hobeln (tla-chipahua-loni 

Hobel) — Te jibe hobeln 

chpana fegen, kehren — Co ich*?*ta 

cihuatl Frau (mulier und uxor) — könnte Te ubi (mulier), Ta upi und 
Ca hubi (uxor); oder Co uita (mulier) feyn!! 

ceitlalin Stern — wer weils, ob man nicht fo weit gehen mufs anzunehmen, 
dafs Ta sopoli ihm gleich fei? 

ciyacatl oder ciacatl die Achfelgrube — Co itzicuarit 

coa oder cohua kaufen — Co toa verkaufen 

cocolia hafflen — Te cudde 

ceuechtli Schnecke — Te gaccoli 

ceuetlaxtli gegerbtes Leder — Ta guardtscha lederne Fufsfohle, Sohle 
(„von rohem Leder”, St 341) 

ceueyatl und cuiyatl Frofch — Co reucuat 

euicuitzcatl Schwalbe — Co huavixcai 

ecuzxoa nielen — Ta tschusigud 

etic fchwer (von Gewicht, gravis) — Co tihete 

hueca (auch huehca) fern — Te muca, Ta meched id.; 2) Ta vuechca, 
bei Tell. güecd, viel (diefe Verwandtichaft würde auf dem azt. kuei grofs, als 
dem Grundworte beider, beruhen) 
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huei grofs — Te gu 

huica tragen — Teucate oder bucade, auch üade 

Auihuioca oder huihuiyoca zittern — Co ubibe 

huilotl! Taube — Teguiodaga 

huitztli Dorn — 1) Co tzicdreti 2) Te susci-care (auch suis-care) 
Sporn, Stachel, suse fpornen 3) Co uitetzek Sporn 

icegui röften (Mais), deffen i dem Verfchwinden unterliegt — Co zaxche 
id, Tejague rölten 

iciuh morgen — Te sciarajo, sciarojo 

icpalli Stahl, Bank — Co eupuarit Stuhl 

ihiotl Hauch, Athem, davon ihiotia athmen — Teiboi oder ibui für das 
subst., ibue für das vb. (alle drei Formen find wohl nur othographifche Schwan- 
kungen, fo dafs kein Unterfchied zwifchen den Redetheilen befteht); vgl. S. 91 pitza 

ineceui riechen (durch den Geruch wahrnehmen) 2) riechen (abfichtlich), 
fchnüffeln, fpüren; das i ift dem Verfchwinden unterworfen: fo gleich bei Vorlatz 
des pron. tla: tla-necui — Co **chui riechen (durch den Geruch wahrnehmen), 
a’ihchui riechen (ablichtlich), fehnüffeln, fpüren (wie der Jagdhund) 

iquiti oder ihquiti weben — trifft, wenn man einige erleichternde Rück- 
fichten anerkennen will, in der Tepeguana-Sprache auf eine fo nahe Ähnlichkeit, 
dafs der Artikel in die grofse Reihe der gewillen aztekifchen Wörter, gleich einigen 
fchwächeren dort untergebrachten, hätte aufgenommen werden können: das Te Ver- 
bum weben felbft, guiguitugue, ift weniger günftig, wegen feines hinteren u; aber 
das Subft. guitegue Gewebe hat ein e und ift frei von der vorderen Reduplication 
(das Orts-Derivatum guitugu-iquer Webeftubl hat wieder das u des Verbums, 
eben fo der impt. guittu-ani). Ich würde nun die aztekifche Ähnlichkeit in der 
Wendung finden, dafs man von que als einer häufigen Verbal-Endung und von 
dem Anfangs-i des mex. Wortes, das fo oft unwefentlich ift und auch in dem part. 
pass.: iquittli und tla-quittli gewebte Sache, verfchwindet, abfähe: wie auch das 
Te praet. guite-anta die einfache Gruppe guite zeigt; Te guite = A quiti 
würde meine Aufftellung feyn. 

ixtli heilst zwar jetzt Geficht, aber im erften Gliede vieler zufammen- 
gefetzten Wörter hat es die Bed. von Auge, Augen, und hat diefe vielleicht 
urfprünglich gehabt; — ich vergleiche daher dawit Co A°“*ziti Auge; wenn wir 
aber uns zu der Bed. Gelicht wenden, fo kann man noch mehr ähnlich finden Co 
ixdti Schnabel des Vogels, das ich fchon früher ($ 56, $.102”) bei yacatl er- 
wähnt habe. 

izahuaca heiler — ??Te savalique heifer werden 

IZQUIATL Getränk aus klein geriebenem, geröftetem Mais; zulammengeletzt aus 
izquiti (das bei Mol, fehlt) geröftete, klein geftofsene Maiskörner und ar/ Waller — ich 
trage hier ein wirkliches ünd gewilles azt. Wort der tarah. Sprache nach, das in die obige 


0) 
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grofse Aufzählung (S.75"") gehört und das ich ein paar Tage nach dem Abdruck aufgefunden 

habe: eskiate, nach Steffel: „eine vom türkifchen Waizengries dünn eingekochte Suppe” (350); 

Mais, „gemahlen, geröltet und mit Waller angemacht, heilst bei einigen eskidte” (150). 
mitl Pfeil — Co **"riti und eürüti 

miztli Löwe — Te maguidi, Co moahyet 

nahuatia befehlen (ein deriv. von nahuat!, dem Namen der mex. Sprache), 
nahuatilli Geletz, +nahuatiliztli (mit pron. ze oder tla davor) Befehl — das 
einfache Ta nuld (*nurd) befehlen fieht äufserlich fremd genug aus, aber das 
deriv. nulalilla Befehl, Gebot ift weit günftiger; noch ein anderes Ta Wort kann 
man mit dem azt.nahuatia fehr ähnlich finden: naguessa verkündigen, ankün- 
digen, melden 2) predigen (davon *nagılesarı „Worte”) 

nanacatl Pilze — Co yacuatı 

noch-eztli Cochenille (das Thier; eig. Blut: eztli, der Nopalpflanze: 
nochtli) — Co chüitziti 

nolihui fich krümmen, drehen — Ta ndlire umgehn, einen Umgang halten 

olinia lich bewegen — Tejoyni [(roliruje drehen, umdrehen) 

omitl Knochen — Te oo 

oguichtli Mann 2) Männchen der Thiere — Ta hougui und hoguila 
Männchen der Tbiere; das mex. Wort wird, in genauer Compoßition, dem Thier- 
namen vor-, das tarah. mechanifch nachgefetzt, um das Männliche auszudrücken: 
oquich-coyametl Eber von coyametl Schwein, oquich-icheatl Widder, Ham- 
mei von ichcat! Schaf, oquich-quaquahue Stier von quaquahue; Ta cam: 
baldtschi hoguila Ziegenbock von camb. Ziege, pougudca hoguila Hammel 
von pougudca Schaf 

otli Weg — Co uyeti (das man aber von der andern Seite vereinigen kanıı 
mit dem fon. Worte: Ta poveke, *bogii, Te boi, Ca boo) 

palani faulen — Co petn& 

PEYOTL — Ta pejöte — Ich fchalte hier ein in der grofsen obigen Aufzählung 
(5.91 Z.4) fehlendes, kurz nach dem Druck jener Stelle von mir aufgefundenes, ächtes aztekilches 
Wort der TArAH. Sprache ein. Das tarah. Wort rxsörz bezeichnet (Stelfel’s Art. Kraut 
5.327) „ein Krautund Wurzel, womit die Tarabumaren viel Aberglauben treiben; es wird 
von ihnen auch Hicoli genannt”. Molina führt rzrorz oder peyut! zwar nur mit der 
Bed. des Seiden-Cocons und des Gelpinnites der Würmer (capullo de seda 6 de gusano) auf; 
aber SAHAGUN liefert uns das Wort als Kraut und Wurzel. Zunächft fagt er in dem Capitel 
über die Chichimeken (III, 115°): „Ge hatten auch grolse Kenntnils von Kräutern und Wur- 
zeln; Ge felbft entdeckten und gebrauchten zuerlt die Wurzel, welche fie peiat/ nennen: und 
die fie alsen und nahmen, gebrauchten hie ftatt des Weines.” Dann fagt er in dem Capitel über 
die beraufchenden Kräuter (IH, 211ı"F"=): „Es giebt ein anderes Kraut wie tunas de tierra; 
es heilst peio:7, it weils, wächlt gegen die Nordgegend hin; die, welche es ellen oder trinken, 
febn fchreckliche oder lächerliche (irrisisles) Vibonen; diefer Raufch dauert 2 bis 3 Tage und 
vergeht dann; es ift ein gemeines Gericht (manjar) der Chichimeken, weil es fie nährt 
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(mantiene ), und Muth giebt zu ftreiten und ohne Furcht, Durft und Hunger zu leyn; und 
man fagt, es bewahre he vor jeder Gefahr.” Als einen Gegenftand des volksthümlichen Aber- 
glaubens, ja als eine Gottheit, nennt TELLECHEA in feinen tarah. Texten den peyote: aber 
nur in der fpanifchen Überletzung, denu im Tarab. hat er den obigen zweiten Ausdruck für 
das Kraut, jicuri (= Ss hieoli). Die Hauptftelle ift p.6%": (es ilt nur Ein Gott... das 
müfst ihr glauben ...) faitasi yordbua mapurecä gentilisi tagard Pagotugame uche, gjare 
chani mapu rayenari Riösi ju, ajard mechd, ajard chomarl, ajard butugüri, ajard jicuri; taitasi 
garä jü queco ... ihr mülst es nicht machen wie die Heiden und fchlechten Chrilten: (deren) 
einige lagen, die Sonne fei Golt, andre der Mond, andre der Hirfch, andre der tecolnte, 
andre der peyote (otros que el Tecolote, y otros que el peyote); das ift nicht gut (ihr mülst 
glauben, dals Ein Gott ift...). An einer zweiten, ähnlichen Stelle (76°) fteht im Tarah. 
wieder gicuri, im Span. durch einen Druckfehler puyote: jena glechiamöba taitesemäti oro, 
prata, gilenomi, yomd tam« semati ju; chomari, butugüri, gieuri uch@, yoma Gentirist Riösi 
gard taitasi gard ju, yomd chati ju.... hier auf Erden ift nichts werthvoll; Gold, Silber, 
Geld: alles ift nicht werthvoll; der Hirfch, zecolote und peyote: alle Götter der Heiden (el 
Benado, el Tecolote, el Puyote de los Gentiles Dioses ), find nicht gut, find alle fchlecbt (blofs 
unfer Gott und fein heiliger Name find fehr gut). 

POCHOTL — Ta potschote. Ich trage hier zu dem grofsen reellen Verzeichnils 
noch einen Artikel nach. Mir ilt von Anfang an die äufsere Identität des tarah. Wortes mit 
dem mex. nicht entgangen; aber bei der völlig verlchiedenen Bedeutung: da es Baumwolle, 
das mex, aber einen großen Baum bezeichnet, mulste ich von einer Vergleichung abftehn. 
Eben jetzt habe ich aber in dem beim Sahagun gegebenen Linnd’fchen Namen für den Baum: 
Bombar Ceiba die Vermittlung gefunden. Das TARAN. potschote it eine Art Baumwolle 
(Steffel S.307). Das MEX. puchor! überfetzt Molina nur durch: ein grolser, fchöner Baum 
(eierto arbol hermoso y grande); Clavigero (I, 62) deutet pochori als: eine Art Tanne, 
in der haitifchen Sprache Ceiba, in Afrika Benten genannt; er Ipricht auch von der feinen 
Baumwolle des Baums ; Sahagun nennt an Einer Stelle (IIT, 13°) pucho rl als einen weitältigen 
Baum, welcher vielSchatten macht: an einer andern (11T, 336, im Pllanzen-Verzeichnils) erklärt fein 
Herausgeber, Carlos Maria de Bultamante, pochotl, [pan. pochote, für Linne's Bombax Ceiba. 

popoca rauchen — Tecubuse 

qualili gut — hat Vater im Mithr. (II, 3. 88) mit Ta gald gut zulammen- 
geftellt; aber auch ga heifst gut, wohl, wovon gaäle lieben kommt; eben fo ift 
gand gut: die beiden letzten Formen würden äufserlich qualli am nächften kom- 
men; die Frage wäre aber noch, ob nicht das einfache ga die Hauptfache und die 
letzten beiden Wörter nur Ableitungen von ihm find? wie von der anderen Seite 
zu bedenken ift, dafs das mex. Adj. qualli mit qua ellen zufammenzuhangen fcheint 
(etwa: was lich eflen läfst, elsbar). Die Form gane ilt der Träger weiterer Deri- 
vationen: ganinile gelund feyn, ganemile es geht mir wohl, ganeli-ameke 
gefund; in Tellechea’s Texten kommt oft vor ganire: lich freuen, felig feyn; gard 
lautet feine Form für St's gald gut. 

quetza aufrichten, emporrichten, aufpflanzen — Te cucuse empinar 

teocihui hungern, teocihuiztli Hunger — Co tühriti Hunger 
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tepetomatl der Erdbeerbaum oder feine Frucht (madrono); wörtlich: 
Berg-Liebesapfel: von tepet! Berg und tomat! — Te opidamo 

tlachihualli Werk — Co tarihat (im Mithr. III, 3. 87-88 angegeben) 

tlactli Rumpf, der Körper von der Taille aufwärts — Te tucuga und 
Ca tacaua oder tacahua Körper; das Ca Wort hat noch die merkwürdige Be- 
ftimmung, in der Bed. von 20 das Icofaden-Syftem zu bilden (f. meine fon. Gramm. 
bei den Zahlwörtern):(') und auch hierin hat es ein Vorbild in dem azt. Zahlworte 
matlactli 10, das wohl aus mait! Hand und tlactli zufammengefetzt ift. 

tlalia als v.a. fetzen, als v.r. fich fetzen — Te dadai lich fetzen 

tlatzihui trüge feyn — Ta nassinae 

tzapini und tzopini ftechen — Co tzebe, tzet 

tzompilihui den Schnupfen bekommen, tzompilihuiztli Schnupfen — 
Te someiva Schnupfen 

tzopelic füls — Tejobi 

zalli Sand — Ta saate 

zima fcheeren (das Haar) — Tejique, jibiome 

ziyotl Räude — Tejiuca-daga (daga abitracte Subit. Endung) 

zayolin Fliege — Co xd‘* 

zoyatl Palme — Te saguali 


$59. Ein Jahr, nachdem ich meine obigen zwei grofsen Verzeichniffe der 
aztekifchen Wörter in den 4 fonorifchen Sprachen ausgearbeitet hatte (im November 
1854), habe ich in den hinterlalfenen amerikanifchen Papieren WILHELMS von 
HUMBOLDT ein Blatt aufgefunden, auf welchem eine beträchtliche Zahl azteki- 
ficher Wörter in der Cora-Sprache und einige in der TARAHUMARISCHEN 
verzeichnet find. Es ift gerecht, dafs ich diefe feine frühen Entdeckungen mittheile, da 
die Zahl diefer Wörter die des Mithridates bei weitem übertrifft. Ich werde einige 
Wörter, deren aztekifche Identität ich bezweifle, mit ?; die zu verwerfen find, mit 
einer Null 0; diejenigen, welche der Mithr. fchon hat, mit M bezeichnen. Ich habe 
die kleine Lifte in eine alphabetifche Ordoung mit Umftellung nach dem Azt. gebracht, 
und fie gehört eigentlich an eine frühere Stelle oben III $ 41, S.49! und fchliefst 
fich an jene Anm. unmittelbar an: 








(*) Ich habe Herrn H, Ternaux-Compans [ehr unrecht gethan, ihm (oben II $ 23, $, 33"m-n) beizu- 
melfen, er habe in feinem cahitifchen Wortverzeichniffe dem Worte tacaua einen [eltfam unrichtigen 
Zahlenwerth beigelegt, Es haben mich die Zahlen von der rechten Druckfeite, welche dicht vor den Ca- 
hita-Numeralien [tehn, getäufcht. Diefe Zahlen, von 1 bis 30 gehend, find nur laufendes Ziffern, wiederholt 
von der linken Druckfeite, wo neben denfelben laufenden Nummern die franzöhfchen Zahlwörter ausgeletzt 
find (nour. ann. des vor. 1841, IV. p. 286-7). Die cahitifchen Zahlwerthe find hiernach in Herrn Ternaux’s 
Formen und Angaben: 20 senutacaua, 40 uoitacaua, 60 vahi facaua, 80 nacqui facaua, 
100 mammi facua: und diele Werthe find ganz richtig, und es hat facaza darin überall die rich- 
tige Geltung von 20, der icofadifchen Einheit. 
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mexicanifch Cora 
0 acamo (') camu no 
M an ammo, an pron. ?. plur. 
M atl ahti Waller 
? cel(®) c’*#= allein 
0 chan chihti Haus 
? chia chueve erwarten 
M cochi ceutzo fchlafen, Ta cotschime 
M cuica chuica fingen 
euitlatl chuitati mierda 
huaqui (trocknen) huachi trocken, Ta vakitsi 
0 huatzait.(tlehuatzabraten) hua*xca braten 
machtia muate lehren 
M maitl moamati Hand 
mictlan muechita Hölle 
miec (viel) muii viel (?) 
0» m** (Pluralzeichen) 
M migui mueke, Ta mukuku fterben 
M mizton mizto Katze 
M nacaeztli nazaihti Ohr 
? ori uyeti Weg 
0 pitzactic (dünn und lang) pitzicai klein 
M qua cua, Ta coa eflen; Ta guagua fchlingen 
Ala-)qualli queahti Speife 
teachcauh tihatzi älterer Bruder 
0 Tecuzco Stadt (*) tecuzco mina 
tenextli tenesti Kalk A 
tennamigui (külffen) teneat Kufs (°) 
M tentli (Lippe) teniti Lippe, tenniti Mund 
tepusztli tepuzti calambre 
M tetl teteti Stein 
texca t-“za Wanze 
0 tlatla(°) (brennen, verbren- taiya verbrennen (v.a) 
zochitl [nen, v.n.) zuxut Blume 


(') Diefes mex. Wort ift ein Irrthum, es heist amo. - 

(°) Die Vergleichung ift unrichtig, nur die Grundlage ce, eins, beider Wörter ift identifch. 
(’) Es teht irrig muiio da, 

(*) Ein folcher Ortsname exiltirt nicht, und Tefzcoco (Tezcuco) würde nichts erklären. 
(*) Die Ähnlichkeit liegt nur in dem Grundworte tentli und in dem Begriffe. 

(*) Es [teht irrtbümlich flatia da, welches verbergen bedeutet, 
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mexicanifch Tarahumara 
calli (Haus) caliki Häuschen, 
cali-ruje bauen 
caqui cake hören 
chichi tschitschi faugen 
0 chico (fchief, fchräg, nachEiner £schicotschi Winkel 
eocox-qui (Seite; adv.) cocoj-ameke krank 
M ehecatl heicala Luft 
? huei (grofs) uechca viel(') (lies vuechca) 
? ichtequi(*) itschigua ftehlen 
mati (machtia) matschi willen 
metztli maitsaca Mond 
temazcalli temascali Badftube 
M totolin totoli Huhn 


Wırn. von Humsoıpr hat allo aufgezeigt: gewiffe aztekifche Wörter in 
der Cora 24 (davon 13 allein, 11 gemeinfam mit dem Mithr.), in der Tarahumara 9 
(7 allein und 2 gem. mit dem Mithr.): allo in beiden Sprachen zufammen 33 (20 al- 
lein, 13 gem. mit dem Mithr.); fragliche, aber mögliche, azt. Ähnlichkeiten: im 
Co 3, im Ta 2; unftatthafte oder nicht annehmbare: im Co 6, im Ta 1. Die 
TARAHUMARISCHE Sprache ift in diefer feiner Aufzeichnung fehr zu kurz gekom- 
men: er hätte fowohl neben der Cora noch mehrere tarah. Begleiter (wie der Mithr. 
folche zu euica und tet! hat) als auch in der tarah. Sprache allein mehr azt. Ähn- 
lichkeiten angeben können; fo fehlen ihm die im Mithr, angegebenen tarah. azt. 
Ähnlichkeiten zu iztetl, yacat! und Axt. Es liegt in diefen Mängeln ein Element 
zur Beurtheilung feines Verhältniffes zum Mithridates, 


V. Betrachtung der in den Nordweft-Sprachen 
enthaltenen aztekifchen Wörter. 


$ 60. Ich werde diefen AZTEKISCHEN BESTANDTHEIL der vıer 
NOoRDWEST-SPRACHEN nun durch BETRACHTUNGEN in mannigfaltigen Rich- 
tungen aufklären und lichten. 

Zur Bezeichnung der Wörter bediene ich mich der ächten aztekifchen 
Form, welche zugleich den Artikel angiebt, in welchem jede Sache entwickelt ift. 


(*) Ich habe vielmehr unter den obigen hypothetifohen Wörtern ($. 104) azt. hueca dafür angezogen. 
(*) Es fteht irtig ichequi da, 


V,60,61. Betrachtung der NW aztek. Wörter: Einleit.,num. Berechnung. 111 


Ich habe in dem vorftebenden ficheren Verzeichniffe 181 AZTEKISCHE 
Wönrer in den vier fonorifchen Sprachen aufgewiefen; die kleine Zahl Wörter, 
welche, als zu kühn ihnen angereiht oder als dem Zufalle in ihrer Ähnlichkeit an- 
gehörig, von ihnen abgehen möchten, werden erfetzt durch andere aus dem demfelben 
hinzugefügten Verzeichniffe hypothetifcher Wörter. Ich fpreche auch lieber nur von 
etwa 170, und ich habe meiner nachfolgenden Berechnung nur die 171 Wörter 
zum Grunde gelegt, welche ich bis zu dem Zeitpunkte halte; es find von der Be- 
rechnung ausgelchloffen die darauf noch von mir hinzugefügten: i trinken, nelhu: 
atl, ca leyn, huei, nahuatl; wie die drei im hypothetifchen Verzeichnils nach- 
getragenen (f. S. 103%. Bei der Ziehung der Gefammtzahl von 181 fogenannten 
gewiffen azt. Wörtern habe ich folgende Wortpaare getrennt und für je zwei 
Wörter gerechnet: ce und cen, teci und textli, zocoa und zocotl, +tzona 
und +tzontli; als ein drittes £zontli Haar. Einige Wörter, die ich in das grofse, 
ächte Verzeichnifs aufgenommen babe, beruhen allerdings auf Vertrauen; auf der 
Überzeugung, dafs ein weit gehender aztekifcher Vorrath in diefen Sprachen liegt 
und aufgefucht feyn will; ein folches Beifpiel ift patli. Eine gewilfe Anzahl Wör- 
ter des grofsen Verzeichniffes halte ich aber felbit für fehr zweifelhaft in Be- 
ziehung auf aztekifch-fonorifche Identität, ein paar Vergleichungen geradezu für 
unftatthaft (wie palti); die Zahl beider Gruppen fteigt auf etwas mehr als 15 
Wörter. Diefe 15 find: atlat!, camotli, coatl, huei, hueiatl, ilhuicatl, 
pa, paca, palti, qualani, qualli, tlacatl, tzinacan, zixa, zozo; wie 
gelagt, fo kann man noch ein paar gleich fchwache Artikel hinzufügen. Welche 
von den fchwachen Wörtern wirklich fchwinden uud auszufcheiden wären, wird 
fchwerlich Jemand fagen können. 


a. Numerifche Berechnung. 


861. Es ift nöthig die Verhältniffe genauer kennen zu lernen, in welchen 
die 171 AZTEKIıScHen WönrTer durch die 4 fonorilchen Sprachen verbreitet 
find; freilich können wir dabei grofsentheils nur nach den mangel- und lückenhaften 
uns zu Gebote ftehenden Wortverzeichniffen urtheilen. Ich habe daher in meinem 
grofsen Verzeichnifs der 171 aztekilchen Wörter eine detaillirte BERECHNUNG 
und ZÄHLUNG vorgenommen, aus welcher ich vollftändigere, wannigfaltige und 
intereffante Refultate für die obige Aufgabe gewonnen habe. Bei der Concurrenz 
mehrerer Sprachen ift das fehr Uugewiflfe nicht gerechnet worden. In den Artikeln 
ift nur das Grandwort; es ift nicht mehr als 1 gerechnet worden, wenn diefs fich 
in eine oder mehrere Nebenformen fpaltet (wie mati, miqui): nur bei einigen lich 
beftimmt fcheidenden Wörtern find beide gerechnet. Derivata, deren ein Heer ift, 
find gar nicht mit gezählt. Folgendes find meine Relultate: 
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4) in allen 4 Sprachen kommen vor: 22 aztekifche Wörter 
2) in 3 Sprachen: 

Ta Te Co . . . . 42 Wörter 

u 6 ı 9 2 Er ER 

TaCoCa ....53 „ 


Te Co Ca * * ” * 4 ” 
Summa in 3 Sprachen: 25 Wörter 
3) in 2 Sprachen: 
Ta Te. . . .. .. 5 Wörter 


lan sea 5 
Tala. ». .». 202.3 „ 


Telo. 2.2.0 IE u 
TEA. ne a 5 


2 Ve Gere Er 
Summa in 2 Sprachen: 35 Wörter 
4) in 1 Sprache: 
Ta... 0.0.0.0. 45 Wörter 
Ta. ne 


De RE u ee | ee 
Ca * * * * * ’ * 8 ” 
Summa in 1 Sprache: 89 Wörter 
Recapitulation: 
in 4 Sprachen. . . . . 22 aztek. Wörter 
BI oo . 22 5 e 
in 2 = Be ee ar te. e 
in 1 Sprache . . . .» . 899 „ 2 


General-Summe 171 aztek. Wörter 
Zieht man nun das Vielfache, die fich in mehreren Sprachen zugleich zeigen- 
den Wörter in ihrer Vervielfältigung, in Rechnung, und fchliefst diefem das Einfache 


an; fo erhält man: 
in 4 Sprachen 22 Wörter, d.h, 4x 22 = 58 


in ö u 25 u „ 3x235= 75 
in 2 z 35 5 » 2x35= 70 
ini Spracs. .  » = v2 0 ..8 

Summa 322 


allo 322 fonorifche Wörter (der vier Sprachen) find aAzTEKısche. 
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Aus den obigen Special-Gruppen ift fchon zu erfehen, dafs jede der 4 Spra- 
chen ihren Werth in Beziehung auf einen aztekifchen Beftandtheil hat; dafs z.B. 
die fo dürftig uns in Wörtern bekannte Cahita-Sprache ihren eignen kleinen Schatz 
von Wörtern, welche in ihr allein find, befitz. Es fpringt auch das ungeheure 
Übergewicht der Cora-Sprache in Beziehung auf den azt. Stoff in die Augen, und 
wie die Tepeguana darin auch fehr bedeutend ilt. Diefs find Schlüffe aus der jeder 
allein eignen Wortzahl. Stark find die Combinationen Ta TeCo und Te Co. 

Durch eine neue Berechnung werden wir das Gewicht JEDER EINZELNEN 
Sprache und die Anzahl der einer jeden zukommenden aztekifchen Wörter genau 
kennen lernen: 


Tarahumara hat unter 4 Sprachen . . « » 2. 2... 22 Wörter 
unter 3 Sprachen: 
in der Verbindung Ta Te Co 12 Wörter 
m . Ta TeCa 6 Mr 
AR — TaCoCa 3 „ 


Summa in 5 Sprachen 21 Wörter 2i Wörter 
unter 2 Sprachen: 
in der Verbindung Ta Te . . 5 Wörter 


. B= TaCo. . 4 e 
” » Ta Ca . * 3 " 


Summa in 2 Sprachen 12 Wörter 12 Wörter 
allein für ich . . » .» . . 45 Wörter 


fie befitzt in allm . » » 2» 2 2 2 00200» 70 aztek. Wörter 
Tepeguana hat unter 4 Sprachen . . . x» 2... . 22 Wörter 


unter 3 Sprachen: 
in der Verbindung Ta TeCo 12 Wörter 
2 . TaTeCa 6 „ 
7 Fr TeCoCa 4 „ 
Summa in 3 Sprachen 22 Wörter 22 Wörter 
unter 2 Sprachen: 
in der Verbindung Ta Te. . 5 Wörter 


» „ TeCo. .14 ,„ 
”„ ” TeCa. . 4 PAN 


Summa in 2 Sprachen 23 Wörter 25 Wörter 
allein für ich . . » . . . 21 Wörter 


fie belitzt in alllm . » =» 2 2 2 2 0 0 00. 58 aztek. Wörter 
p 
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Cora hat unter 4 Sprachen . . 2» 2 2.2... 22 Wörter 
unter 3 Sprachen: 
in der Verbindung Ta TeCo 12 Wörter 
. u TaCoCa 3 „ 
PR z TeCoCa 4 - 


Summa in 3 Sprachen 19 Wörter 19 Wörter 


unter 2 Sprachen: 

in der Verbindung TaCo . . 4 Wörter 
r . TeCo. .14 = 
.. PR Cola. .5 „ 


Summa in 2 Sprachen 23 Wörter 23 Wörter 
allein für ich . » 2»... 45 Wörter 


fie befitzt in allem » : 2 2 2 2 2 20000 0. 409 aztek. Wörter 


Cahita hat unter 4 Sprachen - » 2 2»... 22 Wörter 
unter 3 Sprachen: 
in der Verbindung Ta Te Ca 6 Wörter 
a; a. TaCoCa 3 r 
Pr z TeCoCa 4 = 


Summa in 3 Sprachen 13 Wörter 13 Wörter 


unter 2 Sprachen: 

in der Verbindung Ta Ca. . 53 Wörter 
= a TeCa. . 4 „ 
n ” CoCa. .5 ” 


Summa in 2 Sprachen 12 Wörter 12 Wörter 
allein für ich . x » x» . . 8 Wörter 


Gie befitzt in allım - » » » 2 2 2 2 2 0. 55 aztek. Wörter 


Recapitulation, nach der Reihe der Werthe: 
es befitzen an aztekilchen Wörtern: 


die Cora . -. . 2 2 2 2 220. 0.109 
die Tepeguana . » : 2 200. 88 
die Tarahumara . » 2 2 22.02.70 


die Cabia . » » v2 020. 55 
Summa 322 
Ich mache noch auf die Merkwürdigkeit aufmerkfam, dafs die Cora ihr Über- 


gewicht nur vermöge der grofsen Zahl der ihr allein eignen Wörter erhält; denn wenn 
man diefe Gattung abzieht, fo belitzen die Sprachen (an gemeinfamen azt. Wörtern): 
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Cora ». 22.2.2... 

Tepeguana . .» » 2... 67 

Tarabumara . » 2 2.2.0. 55 

Cola. » « «co 00... MM 
es hat alfo die Cora ihren ganzen weiten Vorfprung verloren und räumt den Vor- 
rang der Tepeguana ein. 

In diefen Berechnungen ift, wie ich wiederhole, von allen den zahlreichen 

innerhalb diefer Sprachen aus den aztekifchen Wörtern gewonnenen deriwvatis 
abgefehen, deren Maffe wir immer nur unvollkommen vor uns baben können. 


b. Begriffs-Betrachtung. 


$ 62. Die Betrachtung der BEGRIFFE, welche in den Sprachen Sonora’s 
durch AZTEKISCHE WÖRTER bezeichnet werden, wird vorzüglich dazu führen die 
Frage zu beantworten, ob diefer merkwürdige GEMEINSAME BEstanprneıı als 
ein fremder, in den gemeinen, überall in der Sprach- und Völkerwelt fich dar- 
bietenden Verbältniffen diefen Idiomen zugeführter zu betrachten fei, oder nicht? 
Aufzählung und Sichtung der Begriffe entfcheidet dahin, dafs diefer Beftandtheil 
NICHTS GEMEINES, fondern ETWAS AUSSERORDENTLICHES und fehr merkwür- 
diges ift. Es find zum allergröfsten Theil nicht die Begriffe, welche ein Volk aus 
anderen Sprachen aufnimmt, fondern die ihm von Anfang an in feiner Mutterfprache 
eigenthümlich angehören und ihm immer bleiben. 


A. SUBSTANTIVA. 

4) Natur — Welt und Himmel: cemanahuat! Welt, ?ilhuicat! Himmel, metztli 
Mond; Elemente: t/ee! Feuer, ehecat! Wind 2) Luft, ati Waller, ?hueiat! (grolses 
Walfer) Meer; Naturerfcheinungen: ceil Eis, ahuechtli Thau; 

2) Metalle: zepuzt/i Eifen, amochit! Zion, teocuitlat! (Götterdreck) Silber, 
tomin Geld (auch Mineral); Minerale: zer? Stein, tenextli Kalk; 

3) Pflanzen — allgemeines: achtli Saame, ?+nelhuarl Wurzel, zochit! Blume, 
quilitl Kraut, zacat! Strob, Viehfutter, Kräuter; einzelne: acat!Rohr, huauhtli biedos 
(blitum), peyotl peyote, tzitzicaztli Neflel, zochit! Rofe; einzelnes: cent/i Maisähre, 
miahuat! Ähre; 

5) Bäume: guahuir! Baum 2) Holz; Auezot! Weide, oco?Z! Fichte, pochoti 
Ceiba; met! Aloe, mexcalli eine befondre Art der Aloe, nopalli Nopal; — Früchte: 
ahuacat! Ahuacate, matzatl!i Ananas, nochtli tuna, zocotl Weinfrucht; 

5) Thiere — vierfüßige: chichi Hund, ?mizton Katze, mazat! Hirfch, eoyoel 
adive, tochtli Kaninchen, tozan Art Ratte oder Maulwurf; Vögel: guauhrli Adler, totolin 
Huhn, cocot/i Turteltaube, zo/in Wachtel, tzanat! Staar, cehiguarti Nachteule; Ge- 
würm: ?coatl Schlange; Infecten: rocat! Spinne, tecpin Floh, atemit! Laus, texca 
Wanze; “ 
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6) natürliche Dinge, Dinge auf der Erde: ?oztor! Höhle 2) Bergwerk; next/i 
Alche, teuhrli Staub, t/exochtli glühende Kohle; rent}: Rand; 

7) Theile des menfchlichen oder thierifchen Körpers: quait! fixquaiti, Stirn), 
tzont/i Haupthaar, Haar des Kopfes, yacat!Nale, camat! (Backe), tent?i Lippe, Mund, 
Schnabel, slanetiti Zahn, nener! Zunge, nacaztli Ohr; guechtli Hals, Nacken, mait! 
Hand, iztet? Nagel an den Fingern 2) Klaue, Kralle, ize27 Bauch, ziczli Nabel, +yo17i Herz, 
ateti Hode, tzintli anus; quaquahuit! Horn, /lalhuas! Sehne, Nerv (2) Ader); — 
tbierifche Stoffe: chichiti Speichel, euit/ar? Excremente (merda), Pxixa (mingere); 

8) Gegenftinde im menfchlichen Gebrauch oder von Menichen verfertigt — 
Wohnung: call; Haus, zamir! Lehmftein (adobe); Kleidung: Verbum guemi (davon 
Subft. Kleidung), #/atguit? Kleidung, Zilmatii Mantel, petiat! Matte, Decke, cactti 
Schuh (d.b. untergebundene Sohle); Geräth: chiguihuitl Korb, cacaxtlı Traggeltell, 
tlapechtli Geltell (Ta Filchreufe), ?ot/atri (Flofs 2) Bette), malacat! Spindel, zicalli 
Trinkfchale, mat/at! Netz, metlat! Stein, auf welchem der Mais zerrieben wird, Auicr/i 
cos (Hacke); Waffen: ?ar/at! Wurflpiefs (Ta Armbruft); 

9) Speile und Nahrung: (yualli) Speile, hiracat! Lebensmittel, Proviant; textii 
Teig (2) Mehl), #/axcalli Maiskuchen, sortülas; mexcalli ein Getränk aus Aloe-Saft, 
izquiatl it. von geröftetem Mais; 

40) der Menf[ch in feinen Verbältniffen: ?r/acat! Menfch, Mann, ichpochtii 
Jungfrau, teipochtli Jüngling; montli Schwiegerlobn, ?teach älterer Bruder; tecurii 
Häuptling, Herr, Oberrichter, t/atoani Gouverneur; tepotzotli bucklig, Buckliger, tzapa 
Zwerg; 

41) Sitten und Gebräuche: o77i Gummi-Ball und o//ama Ball fpielen, patorli 
Würfel- oder Glücksfpiel, temasca/li Backofen zum Schwitzbad; 

12) abstracta zum Menfchen gehörig: £ocair! Name; tZatoili Rede, Gelpräch 
(Ta Verfammlung, Zufammenkunft, Rottungen); Zeguisi Verrichtung, Gefchäft 2) Pflicht; 

13) religiöfe Gegenftände: teopan Kirche, Tempel, micrian Hölle, tlatla= 
eolli Sünde; 

14) Willenfebaft und Kunft: pa?/i Arzneimittel (Gift); 

15) Eigenname: nahuat! einheimilcher Name für die mexicanilche Sprache. 

B. ADJECTIVA: camo+ braun, zocoa (lauer); manche’andere find den Subft. und 
Verben angefchloflen. 

C. ZAHLWÖRTER: ce (cen und cem) 1, ?Pteach (achcauh) der erlte. 

D. Pron. INDEF.: miec viel (die Pronomina fonft gehören der Grammatik an und 
werden hier nicht aufgezählt). 

E. VERBA — 1) wichtige einfache Begriffe: ca (ratgqui) leyn, negui wollen; 
cochi fchlafen, miqui [terben, cocoa krank feyn; qua ellen, i trinken; cagui hören; cuica 
fingen, notza reden, [prechen, choca weinen; pitza blalen (athmen, hauchen); mati wil- 
fen ulw.; mahui fich fürchten; cAichi faugen; huetzi fallen; 

2) verba neutra, natürliche Erfcheinungen: neci hell werden; guiahui regnen (und 
Subft. Regen), meya hervorlpringen, Iprudeln (vom Waffer); kuagui (v.n.) und Auarza 
(v. 3.) trocknen; fona warm leyn; xot/a blühen; ?i7atzini krachen (Go donnern); 

3) verba activa, Verrichtungen: £eca hinlegen, aca begraben, +?zona Ichlagen, marca 
geben; qguemi anziebn (ein Kleid; davon deriv. Kleidung); ?paca walchen; ixca braten, 
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tema hacken; teci zerreiben, mahlen, ?zipehua fchälen; £zoma nähen, ?zoso auf einen 
Faden ziehn; Zeguipanoa arbeiten; fäen (von acht!i Saame); 

4) aci einholen, ami jagen, ana (alargar ); ichtequi (tehlen, namigui be- 
gegnen ufw.; 

5) pia 1) behüten, bewahren 2) fich hüten 3) halten 4) belitzen; 

6) tlaniı bitten. 


$63. Was das Wunderbare diefes fremden Beftandtheils ausmacht, ift, dafs 
falt alle diefe Begriffe der sınsLichen WELT angehören. 

Wie wäre es nöthig, dafs ich die Wichtigkeit des Eiuraluen: das wir 
ein Fremdes auf fremden Boden gepflanzt fchauen, hervorhebe: da die kurze Lefung 
der Wörter folcher Eindrücke fo viele giebt? Mag ich nennen als aztekifch den 
überwiegenden Reichthum von Namen für die Theile des Körpers; von Verbis für 
die wichtigften und einfachften Erfcheinungen, Zuftände und Handlungen in der Na- 
tur und am Menfchen! von Einzelnem: Buckliger und Zwerg. 

Soll ich im Gegentheil bemerken die Abwefenheit von fo gut wie allen 
Waffen; von Vater, Mutter u.ä.; von faft allen nicht Ännlichen, dem geiftigen Ge- 
biete angehörenden Begriffen an Subftantiven, Adjectiven wie Verben? Was fehlt 
aber von der finnlichen Welt nicht alles, als den Sprachen des Nordweftens für fich 
eigen, und nicht mit dem Azteken-Idiom gemeinfam! Die Gränze ilt es ferner, 
das Befchränkte und fein Maafs, das uns verwundernd befchäftig. Wenn Nafe, 
Zahn und fo vieles ähnliche aztekifch an ihnen find, warum ift es nicht Kopf? 
wenn es Hand ift, warum ift es nicht Fuls? Wenn drei Elemente aztekifche Wörter 
haben, warum nicht auch Erde? wenn Mond, warum nicht Sonne? 

Was nach mannigfachen Rückfichten von diefem Vorrath materiell, direct und 
neuer, aus Gründen und in Folge von Verhältniffen verfchiedener Art, wie wir fie 
von änderwärts hinlänglich kennen, erborgt feyn könne; habe ich an verfchiedenen 
Stellen genannt. Aber alles diefes bleibt immer wenig gegen die fefte Maffe. Es 
können direct erborgt feyn die Namen der Metalle: Eifen, Zinn, Silber, Geld: auch 
Kalk; es können es feyn Aloe und Nopal, aber doch nicht wohl Fichte und Weiden- 
baum; es können Gegenftände des Ackerbaus erborgt feyn: Auictli coa; einiges 
Geräth: zicalli Trinkfchale, chiquihuitl Korb; es können es feyn das Ball- und 
Würfelfpiel (olli, ollama; patolli); die religiöfen Ausdrücke: teopan Kirche, 
mietlan Hölle, tlatlacolli Sünde: wie uns Ein ficheres Beifpiel fpäter Aufnahme 
lehrt, santo-cale (f. calli S.70””, und 53°). Eher neu müfste, nach befonderen 
Umftänden, auch die Aufnahme des merkwürdigen aztek. Wortes cemanahuatl 
Welt in das Cora (S. 72) feyn; f. meine azt. Ortsnamen $. 10°. 

Warum [ollte, fragt man naturgemäfs, die mexicanifche Sprache nicht aus 
einer zeitweilen Gemeinfchaft mit dem mächtigen fonorifchen Idiom einige fono- 
rifche Wörter in fich aufgenommen haben? Ich hebe, was ich kann, von 
folchem Stoff hervor (f. befonders die dritte Abtheilung des gegenwärtigen Abfchnitts, 


118 V, 63. Betrachtung der Begriffe von den azt. Wörtern der A NW--Spr. 


die Lautbetrachtung); aber an wirkliche Wörter habe ich mich nicht gewagt: denn 
der Beweis wäre fchwer, dafs das Verhältnifs ein umgekehrtes fei. Welche Wörter 
auch alle fonorifche Sprachen mit einander gemein haben: wenn fie in der mexica- 
nifchen Sprache auch find, nenne ich fie aztekifche und aus dem Nahuatlaken-Idiom 
in das fonorifche aufgenommen. Nur Ein Wort habe ich ($. 104==") im hypothe- 
tifichen Verzeichnifs niedergelegt, wo unter ungewöhnlichen Umftänden das umge- 
kehrte Verhältnifs aztekifcher Aufnahme aus Sonora nahe zu liegen fcheint: es ift 
das fonorifche Wort caca füls im mex. Worte chiancaca einheimifcher Zucker. 

Die Gewifsheit der Identität und das Intereffe des Ganzen wird oft erhöht 
durch die VERGESELLSCHAFTUNG zweier oder mehrerer BEorırFrE, fei es in 
Einem Worte oder in der Zufammenfaffung eines Wortes mit Derivaten von ihm, 
in einer Wortfamilie, zu gleicher Zeit in der aztekifchen und in den fonorifchen 
Sprachen. Verbindung zweier Begriffe: metztli Mond und Monat, quahuiti 
Baum und Holz, zochit! Blume und Rofe, zocoa und zocot/ fauer und faure 
Frucht, iztet! Nagel an den Fingern und Klaue, Kralle, tet! Stein und Hagel, 
miec viel und das Sternbild der Plejaden, qua effen und kauen. Drei Begriffe: 
ehecatl Wind, Luft, Schatten; zacat! Stroh, Viehfutter, Kräuter; chichi faugen, 
Amme, weibliche Bruft; teci zerreiben, mahlen: davon textli 1) Teig 2) Mehl; 
pia 1) behüten, bewahren 2) fich hüten 3) befitzen. Noch ferner ift es mir gelungen 
eine wunderbare Verkettung vieler oder fehr vieler Begriffe in einer ftetigen Reihe, 
als Proben einer fcharfen Individualität und überzeugenden Identität, zwifchen beiden 
Sprachmaffen aufzuftellen: es ift das Gewebe von ce eins, von mati willen, von 
miqui, von namiqui begegnen; es find die Verbindungen von +tzona: fchlagen, 
Grundlage, Ende, Gränze; und von tentli: Lippe, Mund, Schnabel, Rand, küffen. 

Ich gehe daran nun auch das aufzuzählen, was MANGELHAFT an der Über- 
einftimmung der Begriffe ift; und ferner, was bei gröfserem Abftande den behaup- 
teten mexicanifchen Urfprung einiger Wörter von Seiten des Begriffes zwEirELHArT 
machen kann oder macht. 

Fälle, wo ein kleiner Unterfchied im Begriffe ift oder wo der Begriff fich 
geändert hat: centli Maisähre, patli (Gift), ollama Ball fpielen (Ta Spielplatz); 
tlatolli Rede, Gefpräch (Ta Verfammlung, Zufammenkunft; heimliche Zufammen- 
künfte, Rottungen); 
wo wegen verfchiedener Bedeutungen die Ähnlichkeit zweifelhaft ift oder 
feyn kann: atlatl Wurffpiefs (Ta Armbruft), otlat! ftarke Rohrart (NW Flofs 
2) Bette), tlapechtli Geftell (Ta Fifchreufe), tzinacan Fledermaus (Co bruxa), 
tlatzini krachen (Co donnern). 

In der fonorifchen Sprache kommt noch eine zweite Bedeutung hinzu, 
welche das mex. Wort nicht hat: tlalhuat! Sehne, Nerv (2) Ader). 

Nur ein Theil des Wortes flimmt in Beziehung auf gleichen Begriff überein: 
teo-cocoliztli und Te teo-midaga Ausfatz. 
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In der Nordweit-Sprache tritt ein Nebenbegriff oder Eine Bedeutung aus- 
fchliefslich hervor: notza reden, fprechen (azt. auch: rufen). 

Fälle, wo Form und Bedeutung nicht ganz licher übereinftimmen: pitza 
blafen, NW hauchen, athmen: ein Theil der Formen ift mehr dem azt. ihiot! ähn- 
lich, nur dafs neben ibu auch ibus+ befteht, was wieder lich an pitza anfchliefsen 
läfst; qualani zornig werden, Co uca-cuanaca den Zorn fahren laffen (deseno- 
jarse); tlilli fchwarze Farbe (NW dunkel, Nacht); zixa cacare (Te ji urina); 

wo die Form oder die Bedeutung eine merkliche Verfchiedenheit hat, in einer 
von beiden eine Schwierigkeit liegt: azt. guait! der obere Theil des Kopfes, auch 
Kopf, ixquaitl Stirn, Co quatziti Stirn. 

Endlich ftehe hier nur Ein Beifpiel von dem, wohl zu beherzigenden Falle, 
dafs trotz ziemlicher Übereinfimmung in Form und Begriff die Ähnlichkeit zufällig 
feyn kann: zipehua fchälen. 


c. Betrachtung der Laute und Lautveränderungen. 
(V, $ 64-111) 


$64,a. [Die Vergünftigung, der ich es verdanke die gegenwärtige Schrift 
als eine befondere erfcheinen zu laffen, konnte nicht fo weit ausgedehnt wer- 
den, dafs ich hätte daran denken können, ein von mir nach einem umfaflenden 
Plane entworfenes Werk io allen feinen Theilen als ein Ganzes zu veröffent- 
lichen; die mir für die Gegenwart auferlegte Befchränkung hat mich daher 
genöthigt, von demfelben nicht nur gröfsere Theile, welche für fich be- 
ftehen konnten, fondern auch fehr wefentliche, mit dem hier Erfcheinenden 
eng verbundene, grofse und kleine Stücke in befonderen Vorträgen und 
vereinzelten Schriften davon zu trennen, Ich halte aber in diefer Zerftreuung 
an der Einheit des Werkes und an der Geftalt, in welcher ich es entworfen 
habe, feft: und benenne daher an feiner Stelle hier das Fehlende, abgefon- 
dert Erfcheinende; ich führe durch diefes die Zählung der Abfchnitte und 
die Paragraphen -Zahl fort. Das hier ausgefchloffene Stück der Laur- 
sernachtung der aztekifchen Wörter in den vier [onorifchen 
Sprachen wird mit der fonorifchen Endung 4»rE eine diefer vereinzelten 
Schriften bilden (diefe grofse Abhandlung wurde von mir am 2 Auguft 
1855 in der Akademie gelefen, und wird wahrfcheinlich erft dem Jahrgang 
1856 der akademifchen Abhandlungen beigegeben werden); eine zweite 
Schrift werden die Pima- und Kolofchen-Sprache, eine dritte der athapas- 
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kifche Sprachftamm, eine vierte die Sprachen Kizh und Netela von Neu- 
Californien bilden; anderen Schriften und Publicationen bleiben andere, 
gröfsere und kleinere Stücke meines vielgliedrigen Planes, welche ich aus 
diefem Bande ausfchliefse, vorbehalten: die Cahita-Texte des manual, der 
Cora-Vorfatz ti; die genaue Analyfe der Worttafeln des athapaskifchen 
Sprachftammes; endlich die vielfeitige Arbeit, welche die Schlufs -Refultate 
des Werkes, vorzüglich die grofsen aztekifchen und fonorifchen Worttafeln 
aus dem ganzen fonorifchen Sprachftamme und noch mehr als ihm, darbieten 
fol. Über die Zeit und die Art, wann und wie die zwei grofsen wefent- 
lichen Theile der gegenwärtigen Schrift, das kleine Wörterbuch und die 
Grammatik der 4 fonorifchen Hauptfprachen, welche die Noth mich ge- 
zwungen hat davon auszufchliefsen, einmahl vor dem Publikum erfcheinen 
werden, weifs ich jetzt noch nichts zu fagen.] 


VI. Grammatifche Aehnlichkeiten 
der mexicanifchen Nordweft-Sprachen mit der 
aztekifchen. 


$ 112. Ich behandle nun den zweiten Theil des azrexıschen Eın- 
russes: eine Reihe merkwürdiger Züge GRAMMATISCHER ÜBEREINSTIM- 
MUNG oder ÄHNLICHKEIT der sownonıschen Spaachen mit dem AZTEKEN- 
IDIOM, im Syftem und im Laute. 


Subftantivum. 


Endungen. 

$ 113. Die erfte und fehr grofse Spur, welche wir von AZTEKISCHEN 
GRAMMATISCHEN LAUTEN in den Idiomen des wexicanifchen Nordweltens 
antreffen, ift die beftimmte SUBSTANTIV-ENDUNG: welche im Mex. zwiegefpal- 
ten: TZ und TZ/, in jenen Idiomen aber gröfstentheils eine einzige ift. Es ift zu 
merkwürdig, dafs diefelben Formen der Subft. Endung, welche wir in dem azt. 
Wortiheil der Sprachen als aus dem azt. t! und tl durch Buchftaben-Veränderung 
hervorgegangen fanden (meine einzelne Schrift über die Lautveränderung V $ 82-87): 
Co ti, te oder t; Te de oder re und sci, Ta ki oder ke, ca und la; Ca ri; auch 


VI, 113. aztekifche Subftantiv- Endungen in den fon. Sprachen. 121 


grofsentheils die Endungen der Subft. in dem einheimifchen, nicht-aztekifchen 
Wortichatze der Sprachen find. Hierdurch find fie wieder in fich eng verwandt; 
und auf der andren Seite geben diefe Eudungen den einheimifchen Subft., befonders 
im Cora, oft eine grofse Ähnlichkeit mit mex. Wörtern. Die Endungen find, und 
das ilt ferner fehr wichtig, nicht nur die Begleiter einfacher Wörter, fondern durch 
fie werden auch Subftantiva als durch Ableitungs-Anfätze gebildet, z.B. von Verben; 
fogar azt. Wörter werden dadurch national (fonorifch) weiter geführt. 

Die CORA-Endung, immer und willkübrlich fchwankend, nach dem Belieben 
des Schreibers, zwifchen r,, rz und r, zeigt in diefer Geftalt auch die azt. Zweiheit 
der Endung, indem man ti und te äufserlich für = tl, und t für = azt. tl zu halten 
hätte. Beifpiele der Endung: 

rr: m’*zdti Baumwolle, Aucati Bauch, zariti Thon, müuti Kopf; teau- 
namua fich mit einem Schilde decken (adargarse), namuati Schild; ketzuhta 
rauchen, k**tziti Rauch 

rz: tzicar&te Dorn; Beifpiel, wie durch te ein Subft. von einem Verbum 
abgeleitet wird: uteahahd mit einem Stein werfen, uteahaäy**-te Steinwurf 

r erfcheint hauptfächlich als Endtheil in der weitfchichtigen einheimifchen Ab- 
leitungs-Endung at: wiyeta eilen, viyetat Eile; ehiya baden, ehiyat Bad 
(actio); e& antworten, eät Antwort; cheaehre fchuldig feyn, cheaehret Schuld 

mehrere Formen zugleich: ti und t: tzumet und tzumeti Schleim 
2) Harz vom Baume; zandcare fündigen, zanacat od, zanacati Sünde; atza 
verwundet feyn 2) tener granos, atzat Wunde 2) grano, atzati Gefchwür, Krätze 
(natürlich find beide Ein Wort); fernere Beifpiele der immerwährenden Variation 
und der Vereinigung von &i, te und £ f,in den Endungen rit, meti, tzit meiner 
fon. Gramm.; 

das t nach z in der fo häufigen Subft. Endung zt (f. Beilp. Gramm.) zeugt 
für die Anhänglichkeit der, Sprache an die Subft. Endung; 

rn: aitn Fels 

Spuren von rn: im Co als einheimifcher Subft. Endung habe ich verfucht 
nachzuweifen (Gramm. beim Subft.). 

In der TEPEGUANA ift nz als Subit. Endung häufig und vorherrfchend, in 
Anfätzen der Wortbildung aber neben ihm (befonders als are und care) das eigen- 
thümliche ca. Ich fchwanke, ob man’re mit der azt. Endung vergleichen oder für 
einheimifch halten folle; ich halte vielmehr de dafür; re und ga rechne ich alfo 
nicht hierher. Ein Beifpiel von de ilt: cosade Neft (cosate niften). Ob auch :r 
manchmahl, das in den azt. Wörtern gefunden wird (f. azt. Lautveränd. V $ 90), im 
einbeimifchen Theile als Endung vorkommt? vgl. Gramm, beim Subft. 

Die Sprache befitzt aber eine eigne Subft. Endung ser, welche fie an fpanifche 
Wörter, auch an ein aztekifches fetzt, auch zur Wortbildung gebraucht; und fie 
könnte man mit dem azt. tl vergleichen: azt. tomin Geld, Te tumin-sci Geld 
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2) Metall; pera-sci Birne (fpan.), obispo-sei Bifchof, igo-sci Feige (fpan. Auge); 
cubuse rauchen, eubu-sei Rauch; ote tröpfeln, 00-sci Tropfen. 

In der CAHITA kommt die Subft. Endung az vor, von der ich wieder nichts 
behaupten mag, 

In der TARAHUMARA ift die Subft. Endung x, und «z für die azt. Endung 
zu halten: pauguiki Waller (dagegen paugui Fluls), cusiki Holz, Stock; wir 
haben fie fogar an ein azt. Wort in einheimifcher Art anhängen fehen: cali-ki 
Häuschen, Hütte. Die Endungen x: und x, bilden Sublt. von Verben, und das i 
von iki könnte bei azt. Wörtern dem azt. Subft. zuzufchreiben feyn. Ich gebe von 
iki bier nur meift Beilpiele an azt. Wörtern, einheiwifche wie alle bringe ich an 
einer fpäteren Hauptftelle (Gramm. beim $ubft.): pusi fehn, pusiki Auge; cotschi 
fchlafen, cotschiki Schlaf (ein einheimilches deriv. von einem mex. Worte); ma» 
hagud fürchten (mex.), mahaguiki Furcht; mukuku Sterben (mex.), mukiki Tod; 
tsani- od. tsaini-jola Böfes thun, tsani- od. tsaini-joli-ki Übelthat, Sünde, 
Beifp. von xz: becht& wohnen, bechte-ke Wohnung. 

Die Endung z4 der Sprache tritt für die azt. Subft. Euduugen «! und tl ein; 
ob fie daraus überhaupt entftanden oder zugleich einheimifch fei, beftimme ich nicht: 
gemug, lie gehört der Sprache auch in ibren eignen Wörtern weitläuftig an: paugui 
Flufs, paugui-la Suppe; neöca Iprechen, reden, neogadla Wort, Rede; pahi 
trinken, pahila Trunk; cugui helfen, cuguila Hülfe; jassd litzen, jassala Sitz, 
Stuhl, Bauk. Ich bebandle diele Endung vollltändiger in der Gramm. 

e4 ilt noch eine Subft. Endung diefer Sprache; ich nehme lie für einheimifch, 
und rechne fie nicht hierher. Ihre gelegentliche Abwerfung f. Gramm. Subft. 

Beifpiele der einheiwifchen Ableitung aus mex. Wörtern darch obige 
Subft. Endungen (ind: Co huatziä trocknen (v.a.), huatziat Trockenheit (ein- 
heimifche Endung at); cua elleu, queahti Speife; — Ta, neben den Beifpielen 
von ki, welche vorhin () angeführt find, fcheinbar wenigftens wie einheimifch: 
tuschi wahlen, zerreiben, tuschi-Ai Mehl, Staub. . 

Wie diefe Subft. Endungen auch etwas bei Adj. und Zahlwörtern ericheinen, 
babe ich in der Gramm. beim Subft. entwickelt, 

$ 114. Ein zweiter wichtiger Punkt des aztekifchen Geiftes diefer Sprachen ift 
nun der, dafs die SUBSTANTIV-ENDUNGEN derfelben, die fir aztekifch zu hal- 
tenden fowohl als die zweifelhaften und einheimifchen, ganz in der Weile und in 
den Fällen ABFALLEN und das Subft, io feinem reinen Stamme beftehn laffen, 
in welchen diels vermöge eines finnigen und eine hohe Cultur bekundenden Ge- 
fetzes in der azt. Sprache gefchieht. Meine Vorgänger, die Verf. des Mithridates 
und vorzüglich mein unvergelslicher, verewigter Gönner, Wilhelm von Humboldt, 
haben diefe Eigenfchaft in dürftigen Einzelheiten erkannt, aber ihre hobe Wichtig- 
keit befprochen. Meine fcharfen Forfchungen, fogar an demfelben Material, haben 
mir dazu verholfen die Sache in einem weit grülseren Maaisitabe und in mannig- 


VI, 114. Abwerfung der fon. Subft. Endungen in astekifcher Weife. 123 


faltigeren Zügen zu beobachten. Diefe merkwürdige Abwerfung der Endung des 
Subift. kann, als etwas fehr natürliches, an Sprachen leicht wiederkehren, und ift an 
fich kein Beweis der Verwandtfchaft. Sie geht vor fieh bei dem Antritt eines Zufatzes 
hinten, fei derfelbe eine andere Endung oder eim Wort. Nur durch das Wegfallen, 
kann man fagen, bekundet die Sublt. Endung fich als Endung, fonft würde lie zum 
Stamm gerechnet werden. Ein Beweis der Sprachverwandtfchaft braucht die Ab- 
werfung auch hier nicht zu feyn. Aber neben fo genauen anderweitigen Verhält- 
niffen ift es Jedem erlaubt fie für eine unmittelbare Verwandtfchaft, mit oder ohne 
Erborgung von der mex, Sprache, zu nehmen, Die Endungen und Sprachen, an 
denen ich diefes Wegfallen nachzuweilen vermag, find: die Cora mit der einen 
Endung t, te, ti (von rit geht £ verloren); und die Tarahumara mit den. En- 
dungen ki oder ke, ca und la. Die beiden übrigen Sprachen, Tepeguana und Cahita, 
entbehren fowohl überhaupt der mexicanifchen Subft. Endungen faft ganz, als auch alles 
Lebens in den ftarren, ihnen etwa zukommenden eigenen und fremden. Um fo 
eher kanı man die End-Bewegung in jenen beiden anderen fon. Mundarten für ein 
mexicanifches Erbe anfehn, 
Die Endungen fallen weg: 

4) wenn das Subft. ieh mit einem pron. poss. verbindet. Im Azt. wird daf- 
felbe vorgeletzt; wenn diefs auch (in getrennten Worten) in den fonorifchen Spra- 
chen ift, fo kann doch die Weglaflung nur nachgewiefen werden vor dem Einen 
angehängten pron. 3. pers. ra, la: daffelbe möge für fich felbit ftehn (fein, ihr), 
oder nur auxiliar, oder eine Hülfe zum Ausdruck des Genitivs feyn: Co an- 
teahua heifsen, Namen haben, teahua-ri-t Name /{rit einheimifche Ableitungs- 
Endung, worin t Subft. Endung), eua teagua-ri-ra dein Name; zebe wollen, 
xehvi-at Wille, eua jevi-ra dein Wille (beides im Vaterunfer); — Tı kaugua- 
ca Ei, pu kaugua-la feine Eier; bacagua-ca Blatt, cutschlki bacagua-la 
die Blätter des Baums; 

2) vor Poftpofitionen — Ta maitsa-ca Monat, guoca maitsd-taje 
vor 2 Monaten; paugui-ki Waller, paugui-tschic im W.; 

3) vor Endungen des plur. im Cora — rare£ti Viper, pl. zaydtzi; zura- 
wet Stern, 'pl. zuravetzi; f. weiter Gramm.; auch in der Ta ift eine Spur: pa» 
mivali-ki Jahr, pamivali Jahre; 

4) vor Anfätzen der Wortbildung — Co and-ti Flügel, te-ana-va alear; 
tühri-ti Hunger, hua-tihri-hua hungern; es ift unnöthig, in diefer Sprache 
Beifpiele zu geben, weil die Weglaffung des t und ti überall zu fehen ift, wo ich 
Ableitungen angeben werde; doch verweife ich in Beziehung auf alle Sprachen auf 
eine Stelle meiner Gramm., wo ich das abfallen der Subit, Endung beim Antritt von 
Anfätzen der Wortbildung fpeciell verfolgt habe; — Ta nachcd-la Ohr (A na» 
caztli), nachcd-tule taub (ohr-los); cali-ki Hütte (A calli), cali-ruje bauen; 
eusi-ki Holz, Baum, cusö-ameke Ort, wo es Holz oder Bäume giebt; 
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5) die Subft. Endung geht auch verloren, ohne dafs etwas antritt, wenn vom Subft. 
ein Verbum abgeleitet wird; wann diefer Fall fich bei azt. Subft. ereignet, habe ich 
anderwärts, wo ich alle diefe Beifpiele gefammelt habe (Abfchn. V $ 110), die Frage 
aufgeworfen, ob in diefem Punkte die Nordweft-Sprachen nicht das Azteken-Idiom 
uns in einem früheren Zuftande zeigen? wo diels nicht ift, und bei einheimifchen 
Wörtern, ift die Erfcheinung ein Rückfchreiten zu nennen. — Beifp.: Co moaeye- 
te Ähre (A miahuatl), modeye in Ähren fchiefsen (vom Mais); tund-ti Knie, 
ti-tond knien; zanaca-t oder zanaca-ti Fehler, capti-xanaca gerecht leyn; 
chauhri-t Neft, u-chauhri niften; mehr Beifpiele in der Gramm. 

6) Die Subft. Endung geht verloren an dem erlten Gliede der Compofition, 
und .zwar zunächft des Subltantivums mit Subftautivum: was ich in einem aan 
nach den Redetheilen (f. Gramm.) behandelt habe; und zweitens: 

7) des Subftantivums mit einem Verbum: bei der vom Mithr. und von Wilh. 
von Humboldt für fo unmittelbar aztekifch gehaltenen fogenannten Einverleibung 
(Mithr. £. oben S. 47” und 48", W, von Humboldt $. 50 Anm. 2 Z. 1-2); die ich beim 
Verbum (f. Gramm.) behandle. 

$ 115. Plural. — In der Bildung deffelben durch Reduplication der An- 
fangs[ylbe, wovon das Ta und Cora nur [chwach, die mex. Sprache auch in keinem 
grolsen Umfang Gebrauch macht; kann ich keine Verwandtfchaft finden, wie es 
Wilh, von Humboldt fand (f. oben $.50 Anm. 2 Z.3). Die Reduplication ilt ein zu 
natürliches und häufiges Hülfsmittel der Sprachen Categorien verfchiedener Art zu 
bezeichnen. Der Tepeguana-Sprache, welche meine Vorgänger gar nicht kannten, 
ift ein ungemellener Gebrauch der Reduplication eigenthümlich, namentlich für Ver- 
bum und Plural; ihr Abftechen darin von den andern drei Stamim/prachen zeigt, 
wie werthlos die Reduplication für den Beweis von Sprachverwandtfchaft ift. 

In einigen der vielen Plural-Endungen des Cora könnte man eine mexi- 
canifche finden: rzr oder zr, auch rz könnte man mit tin, einem der mex. Plural- 
Anlätze, vergleichen: zuravet Stern, pl. zuravetzi; zayeöti Viper, zayetzi; — 
atzizt Fledermaus, atzizzi; teacüuzt Kröte, teacuzi; — bixckt“ ?, biack""te, 
Man mufs nur fagen, dafs unter fo vielen Endungen, welche diefe Sprache für 
den plur. anwendet, fich von felbft einige mit den mex. ähnliche finden müllen. Über 
ein Beifpiel von tzizti f. nachher $. 126”. 

$ 116. Viel eher könnte die Endung az für das mex. Pluralzeichen gehalten 
werden, welche ich im Cauırta, aber [ehr ftark an diefer ihrer Function zweifelnd, 
grolsentheils [cheinbar für den Plural finde: freilich für Leblofes wie Lebendes, da 
fie im Mex. nur für Lebendes gilt: Aube verheiratheter Mann, verheirathet (vom 
Manne; abgel. von hubi Ehefrau): hubeme ein After-Ehepaar (amancebados); tono 
Knie, pl. tonome (manual p. 44°); mamame hoquime Hände und Fülse (105"); 
inome und hunume diele (hunuca diels), ime diele? aber auch diefer? (in die- 
ler); — in burume vieles gegen buru viele ift es vielmehr ein Zufatz des sing., 
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was es auch in chorime Kopfhaar (dem azt. tzontli) feyn kann. Man mufs auch 
fürchten bei diefer Endung in das me des Affıxes actor zu gerathen; und ich habe 
fchliefslich diefe grofse und vieldeutige fonorifche Formation in einem anderen Theile 
meiner Arbeit (Abfchn. X, Endung ame $ 183) zu Hülfe genommen, um zu verfuchen 
für alle hier zu entfaltenden verworrenen Züge diefes Zufatzes eine allgemeine Lö- 
fung zu gewinnen. 

In der Terzcuana erfcheinen vs und a im plur. einiger pron. demonstr.: 
iddi ift: diefer (meift für Perfonen), im plur. iddama (für Perfonen); huggue 
oder uggue jener, pl. huggama, huggueama, huggam oder uggam (von Per- 
fonen). Im perf. ift vorgefetztes a bisweilen er, im perf. 2, vorgefeiztes am fie (ü). 

Allgemeinere Gründe zwingen mich von der PLunaL-Bepveurung diefer En- 
dung, befonders für die Carıra-Sprache, abzugehen; ich erblicke darin vielmehr einen 
perfönlichen Ausmentartıv-Zusartz, der, theils müfsig, ein Laut-Zuwachs, vielleicht 
manchmahl.das pron. poss. fein birgt, und fowohl ME als M lautet. Als blofsen Laut- 
Zufatz finde ich es in: iorem und ioreme Menfch, Perfon, Jemand, Leute: neben 
dem einfachen iore oder yore; tehuam und tehuame Name, neben dem einfachen 
tehua. ÜUnfer Horizont in der Beurtheilung diefes Anfatzes erweitert fich durch 
das dem Cafuszeichen chi angefetzte m oder n: chim und chin (f. meine fon. Gramm. 
bei den Cafus). An das zugefetzte m tritt auch die Cafus-Endung r4 (mta oder 
mpta zufammengefchrieben): und diefe Verbindung hat wieder einen falflchen An- 
fchein des Plurals: ioremta den Leuten oder Perfonen (107=), iorempta die 
Männer (81°), Leute (84="); der fchwindet, wenn man fie in anderen Stellen als 
sing. findet: ioremta (72”') und iorempta (85°) Jemanden, Was foll man aber 
fagen, wenn an diefen Doppel-Zufatz m (= me) +- ta nochmahls me, mit erneutem 
Plural-Schein, angehängt erfcheint? (er wird kommen zu richten) iore-m-ta-me 
hipse-came coco-came die Lebendigen und die Todten (106, wörtlich: die 
Meofchen, lebendige und todte); (bitteft du um Verzeihung, 107") ioremtame 
en-suro tuacame die Menfchen, welche du beleidigt haft? 

$ 117. Anlätze der Wortbildung. — Es giebt 4 bis 3 folcher Endungen 
der Subft. in der CORA, welche man mit aztekifchen ähnlich finden kaun: 

rzaur.4 hat ganz die Bedeutung der azt. Orts-Endung tla oder tlan: Ort einer 
Sache; Ort, wo eine Sache in Menge ift; hierin würde nur ta aztekifch (f. ta gleich 
hiernach), £zah aber ein einheimifcher Beftandtheil feyn, über den ich anderwärts 
(Gramm. Ableitung des Subft.) gelprochen habe: c’“y&t Baum (das azt. quahuitl), 
e’"ye-tzahtd Ort mit vielen Bäumen (arboleda, mex. quauhtla id.); ocotn 
Fichte (A ocot!), oco-tzähta pinal 2) monte (Fichtenwald, Wald; mex. Ocotlan 
2 Dörfer); möcotzit Hut (fpan. sombrero), Moco-tzdhta einheimifcher Name für 

die Stadt Sombrerete. 

_ Ganz nahe jedoch kommt 4 in dem Worte **keritan Gefänguifs: nur dafs ich 
nicht behaupten kann, dafs es eine Endung ift, daich kein einfaches Wort anzugeben weils; 
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aber rı kann wirklich das azt. tla und tlan feyn; es bedeutet Ort, auch ge- 
legentlich Zeit — muechi-ta Hölle ift geradezu das azt. mic-tlan; cehti Sand, 
ceata fandige Fläche (arenal); cerit Kälte (ift'vom azt. cetl), cicerita Winter; 
zuürut Blume, zuxcatd Frühling (im Mex. heifst der Frühling zupantla, auch 
durch tla gebildet). Über den Anfatz tzita f. meine fon. Gramm. 

Ferner ift wohl eine anziehende Spur der mex. gentilitifchen Endung cat! im 
Co car: muutzita Gebirge, muutzicat Gebirgs-Bewohner (wo das Wegfallen 
des ta zu beachten ift); die Endung hat aber noch eine zweite Bed., {. Gramm. 
Ableit. des Subft. 

Ich beantworte verneinend die, Angefichts der Lautgeftalt, fehr natürlich auf- 
tauchende Frage: ob im einer Co ra-Form, die Ortega p. 42, b" anführt, das mex. reveren- 
tiale rzr» mit feinem Plural ftzitzintin) liege? Nachdem er nämlich die zwei 
Wörter tetäkazt und putebäkazt durch damalig (que era) überfetzt hat: 
„governador que era: tdtoan-tetdkazt, vel tätoan putebdkast"; fagt er in einer 
neuen Zeile: ‚Los governadores que eran. Timuericat mähtacatzizti puri. 
quiere deeir vulgarmente hablando; ya estd dexalo.” Wenn freilich tim. maht. 
puri diefe Bedeutung von: es ift fchon da! lafs gut feyn! hat, fo ift an reverentiale 
nicht zu denken; dann müfste tatoar put. der Plural feyn. — Eine andere auf- 
tauchende Spur des reverentislen tzin in dem rzr des cahitifchen Ausdrucks: 
itom iau-tzi-ua unfer Herr habe ich auch, obgleich bier einfach die Möglichkeit 
vorliegt, verneinend abgelehnt (f. Gramm. Sublt). Eher könnte die, in Einem Bei- 
fpiel vorkommende Endung cuır im Cora: ah-ti Waller, a-chit Bach, für das 
azt. diminutive £zin gehalten werden (f. näher Gramm. Subit. Ableit.). 

8118. Ein fehr wichtiger und tief liegender Zug, in welchem die fonorifchen 
Sprachen, in ihrem eignen und urfprünglichen Wefen, mit dem Genius der azteki- 
fchen Sprache eins find, ift der Gebrauch von POSTPOSITIONEN zur Bildung 
von Sunstaxtıven des Orts und ORTSNAMEN; zu der eritaunenden Ähnlich- 
keit kommt noch die zweite Sonderbarkeit hinzu: dafs, wenn eim folches locales 
Subft. mit einer Orts-Präpof. conftruirt wird, keine Poftpof. dazu gebraucht wird, 
fondern das Subft. mit feiner Orts-Eudung, fein Nominativ, zugleich das Präpolitio- 
nal-Verhältnifs ausdrückt; A mic-tlan heilst Hölle und in der Hölle, zur Hölle: 
Ta revega-tschi (*regiegd-chi) heilst Himmel und: im H. oder in den H, 
Diefe Züge habe ich in den [onorifchen Sprachen an verf[chiedenen Theilen der 
Grammatik entwickelt und erwiefen. 

Ich habe endlich in der Cora-Sprache noch von der dritten mex. Eigenthüm- 
lichkeit Belege beibringen können, dals nämlich diefes durch angehängte Poftpofition 
gebildete neue Subft. an die Poltpof. die Subft. Endung anhängen kann (f. fon. 
Gramm. Abl. des Subft.); lo erfcheint die Orts-Poftpol. tzi, = dem eben dagewe- 
fenen tarah. chi, in der fubftantivifchen Geltalt von £ziti oder tzit: müu-ti Kopf, 
müd-tziti Kopfkiffen: gleich wie Hölle im Mex. auch mic-tlan-tli heilsen kann. 
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Zahlwörter. 


$ 119. Die merkwürdige und weit verzweigte Ähnlichkeit oder Verwandtfchaft, 
welche das mex. Zahlwort cz eins, auch mit Rücklicht der weiteren Bedeutungen 
feiner Nebenformen cz» und cxz#, in der Cora, im einzelnen auch in der Cahita 
und Tarah., findet; habe ich fchon bei der Wort- Aufzählung (IV $ 56, S. 71”-72=) 
abgehandel. Zu der Tarah. habe ich noch Wörter nachzutragen, welche [ehr 
nahe zum azt.cen gehören: sin! oder schin& bisweilen, wovon äufserlich herkom- 
men: sin&pi einmahl, sind t% niemahls, sineri oder sinivi (*sinibi) immer, 
®sinecachi einlt; ihre Grundlage ift aber sine= 1, und in dem adv. immer wird 
recht deutlich die umfallende Kraft des mex. cen (oben $. 71) erkannt. 

An die Ähnlichkeit der Co Drei: Au*‘'ca mit azt. zr oder rzr, die der 
Mithr. ([. oben $,48 2.11) mit zählt, glaube ich nicht; fie nimmt aus 7 Buchfiaben 
willkührlich 2 innere, [ehr zerbrechliche, heraus; das Zahlwort lautet im Ta baica, 
®beiquid; im Cabahi, im Te veic-ado. Das 5 und p, wandelbar in » und hu, 
ift wefentlicher Theil des Zahlworts, wie die Überlicht aller [onorifchen Sprachen in der 
Grammatik zeigen wird. — In der Grundlage o der 2 kann wan eine Ähnlichkeit finden. 

Das Wort für den Zahlwerth 20 heifst in der Ca r4cıvı oder tacahua, 
welches eigentlich Körper bedeutet und dadurch einen ficheren Beweis des Icoladen- 
Syfltems diefer Sprache liefert. Das mex, tlactli Körper hat eine halbe Ähnlichkeit 
mit ihm, mehr läfst fich nicht fagen; die mex. Sprache hat für 20 ganz andere Wör- 
ter: aber ihr Wort 10, matlactli, ift eine Zufammenfetzung aus mait! Hand und 
tlactli Körper. 

Die Te bildet adv. numeralia auf »4, wie auch das Mex.; aber die Bedeu- 
tungen find verfchieden: A ceppa imahl, oppa 2mahl; Te (ich theile:) goca-pa 
in 2 Theile, v&ica-pa in 3 Theile. 


Pronomina. 


1. personalia, 


$ 120. Es lalfen lich in einzelnen Perfonen und einzelnen Sprachen bedeu- 
tende LAUT-ÄHNLICHKEITEN mit den MEXICANISCHEN PRONOMINEN auf- 
zeigen; aber: fei es, weil es Üich hier um wenige Hauptconfonannten handelt, die 
immer wiederkehren mülfen; lei es aus tieferen Gründen intellectueller Überein- 
Stimmung: diefelben Ähnlichkeiten von ne ich, mein, mu du; ta oder te, ata, 
tame wir; an, ammo, emo u.ä. ihr: find in [o vielen und gänzlich verfchiedenen 
Sprachen aller Theile von Amerika aufzuzeigen. Dazu kommt, dafs wieder andre 
Pronomina der [onorifchen Sprachen den mez. unähnlich fehen, und dafs die 
Sprachen vielfach in fich variiren und gegen einander ungleich find. Diele Gründe 
im Auge habend, kann ich den zu eröffnenden Übereinliimmungen keinen ficheren 
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Werth beilegen, wie meine Vorgänger gelhan haben; wenn einmahl die [onorifchen 
Sprachen einen verfchiedenen Sprachltamm bilden, fo würde die Erborgung der 
perfönlichen Pronomina aus der aztekifchen wenig wahrfcheinlich feyn. Ich läugne 
aber nicht, dafs die Übereinftimmungen, welche fich angeben laffen, fehr treffend 
find. Ich laffe die unähnlichen [onorifchen pron. mit einflielsen; aber ich darf mich 
an diefer Stelle nicht in die lange Verzeichnung aller Formen einlalfen, auch nicht 
in die Definition der Pronominal-Claffen und des Gebrauchs der verfchiedenen 
Formen. 
8121. ısch— A ne, ni; mein no 
ne: Co ich; Ca ich, mich; Ta ich, mein 
ane: Te und Ca ich; — in: Ca mein, mich; Te mein 
vu— A te, ti; dein mo. Hier herrfcht fehon Unähnlichkeit, denn 
t kommt in den Nordwelt-Sprachen gar nicht vor; fondern nur m [pielt die Rolle 
der 2. Perfon sing, daneben noch r und p: 
Ta mu du, dein; mi dir, dich; *me dich 
Co apue, ap, pe du; mua dich, a dein 
Te api du, u und pa dein 
Ca en oder em du, dich, dein. 
In den 3ten Perfonen ift keine Ähnlichkeit, und ich werde diele Stelle daber 
gar nicht mit ihren Formen belaften. 
wın— A tehuan, te, ti; unfer to. In den NW-Sprachen ift zwar der 
Grundbuchftabe auch 2, aber in 3 Sprachen gehört noch ein m danach und ein 
Vocal davor: wovon das Mex. keine Spur zeigt: 
Co iteammo od. itean, te wir; ta uns, unfer 
Ta tam& od. tami, *rami wir; *tamü unler 
Te atem, atum wir; ut unler 
Ca itom oder iton unler 
IHR — A an (volllt. amehuan), euer ammo. — Die Cora entipricht diefem 
fcheinbar [ehr vollftändig, nahe auch Ta und Ca; die Te ilt aber vom Azt. und den 
Schwelterfprachen verfchieden, indem das p und u des sing, wiederkehren: 
Co ammo, an ihr, doch auch ce; amua euch, amoa euer 
Ta em! od. em& ihr, euch, euer; doch auch nach Tech ihr: tem! und 
temeö, in einem Texte St’s tdemi; ja nach Tch me (lonft dich) 
und ta; *temi und *temü euer 
Ca emo? ihr 
Te apum und pum ihr, um euer. 
$ 122. Soll ich nun eine [charfe Prüfung anftellen, wie Ge die Wichtig- 
keit der Sache erfordert; lo find günftige Punkte nur das pron. 1.sing., und 
2. sing. und pl., und hiervon am meilten 1. vers. sıne. Hier beruht aber die 
Hauptfache auf dem n: denn der Vocal wird auch umgedreht (in), es tritt auch 
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einer vor (ane); das n !kann aber ein Zufall feyn, ulw.: wie ich oben be- 
merkt habe. Zu demfelben Zufalle oder derfelben intelleetuellen Übereinftiimmung 
würde das t von wir gehören; das zu dem £ fichtlich in den NW-Spraehen vor- 
herrfchend hinzukommende m zeigt die wirkliche Verfchiedenheit vom Azt. Die 
2. vers. pr. ilt nicht ficher ähnlich: die Hauptfache bleibt im Azt. an, nämlich n; 
das m, könnte man lagen, fei nur in amehuan durch den folgenden Vocal, in 
ammo durch das folgende m von mo gekommen; mo ilt aber nicht als Cha- 
rakter diefer 2. Perf. pl. zu rechnen, fondern ift ein allgemeiner reflexiver Pro- 
nominal-Anfatz, was ich hier nicht entwickeln will. Doch kann man auch am als 
Grundlage annehmen, delfen m nur am Wortfchlufs zu rn werden mufste. Das m, 
auf welchem die ganze Verwandtfchaft beruht, kann wieder Zufall oder intellectuelle 
Übereinftimmung feyn. Will man weit gehn, fo kann man die Cora-Sprache allein 
das azt. pron. 2. pl. erborgen lalfen. — Das Pron. pu ift nicht ähnlich. 


2. demonstrativa. 


$ 123. Die aztekilchen Pronomina find inin dieler und inon jener. Im 
Hintergrunde der Sprache und diefen Compofitionen zum Grunde (da on als eine 
Partikel = dort zu betrachten ift) liegt ein pron. rv diefer, welches aber nur als Ar- 
tikel (der, die, das) und als pron. rel, erfcheint. Im in ift / als Stamm zu betrachten, 
wie deriv. beweilen: ic (worin ce Poltpof.) defsbalb u.a 2) wann? ica (ca Poftpof.) 
bisweilen, manchmahl u. a. 

Es ift fehr leicht gelchehen, dafs / in den Sprachen der Erde als Stamm des 
demonftr. Pronomens erfcheint; und Heere von Sprachen laffen fich dafür anführen: 
wie der fanskritifche Sprachftamm, der malayifche Sprachftamm, amerikanifche Spra- 
ehen. Auch das n bei ihnen kann ein Zufall feyn; doch will ich es als eine befondre 
Merkwürdigkeit gelten laffen, dafs in der Canıta ı» diefer ilt: das Pron., welches 
wir im Azt. erahnden, welches früher diefen Gebrauch gehabt haben muls, das aber 
jetzt in fecundäre Functionen fich zurückgezogen hat. Wie azt. in vor in tritt (inin), 
fo tritt Ca in vor ein zweites Pron., das es für diefer giebt, vor ica: inica, innica 
diefer, diefs, hinica jener; auch ini (ähnlich A inin) ift diefer. Auch das azt. in 
tritt vor das azt. ic zu inic, welches bedeutet: 1) damit, auf dafs (ut) 2) dals (= acc. 
e. inf.) 3) als, während dafs 4) weil 5) als (tamquam) 6) vor die Zahlwörter geletzt, 
bildet es die ordinalia. 

Die andern 3 Sprachen befitzen kein in; es lalfen fich nur bemerken: das i im 
Co ii diefer; und ic, ica öfter, nämlich: Co ide jener (aqueste), Te ic und hie 
diefer (für Leblofes), Ca ica diefer. 

Die Tarah. befitzt aber den einfachen Grundlaut i: für fich angeblich, nach 
Tell, als er (vorgefetzt); aber befonders und ficher als Grundlage der 2 Pronomina 
igotsela er felbft, diefer felbft und iche (St) oder *ije (Tell.) diefer 2) er 3) der, 
die, das. Das letzte Wort ift das gewöhnliche pron. dem. der Sprache; vertritt 
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aber zugleich, wie man fieht, das Pron. 3. pers. sing. und ift eine Aushülfe für den 
Artikel; es ilt der Demopftrativ-Stamm i mit dem allgemeinen hauchenden Anhang 
der pronomina personalia des Ta: fonft bei Steffel h& (nehe ich, muh& du), hier 
. ausnahmsweife ch& (ftärker gehaucht); bei Tell. immer j& (mit dem {pan. j, = deutfch 
ch, gefchrieben: *nej& ich, *mujd du); diefer Anhang foll an fich einen Nach- 
druck mit fich führen: deflen Kraft fich aber in dem Grade verloren hat, dafs jene 
Formen meift nur, gleich den einfachen Pronominen (ne ich, mu du), der triviale 
. Ausdruck find. gotse (St) oder *goche (Tell) ift der Anfatz der pron, welcher die 
Bed. felbft mit fich führt; er kann fich durch das angehängte pron. poss. fein: St 
la, T ra, verltärken, zu: St gotsela, T *gochera. Die Tarahumara bietet alfo 
demjenigen, der Hunderte von Sprachen der verfchiedenften Erdftriche auf Grund 
des Pronominal-Stammes i für die Categorie des pron. 3. pers. und pron. demonstr. 
in Verwandtfchaft zufammenwerfen will, ein ficheres Mitglied dar, Ich erkenne, 
wie gefagt, nicht einmahl eine Verwandtfchaft der fonorifchen Mundarten mit dem 
nahuatl oder eine Erborgung von ihm auf Grund diefes Pron. Stammes an. 

Ich ımufs noch zu der fpeciellen Geftalt ice und ica zurückkehren, welche ich 
vor der Erörterung der Tarahumara-Sprache genannt habe. Diele Pron. haben mit 
den azt.ic und ica nur zufällig die äufsere Geftalt gemein; denn die Bedeutungen 
find verfchieden, und müffen es feyn, weil die azt. Wörter hinten die Poftpofitionen 
e und ca enthalten. Immer kann man aber eine gewilfe Ähnlichkeit finden; das 
azt. ica bedeutet 1) einmahl, zu einer Zeit; bisweilen 2) con d por (preposieion 
para jurar): und hierzu kaun man noch halten die Forınen Te icaidi, icaidi: 
atu, icaitud u.a., welche alle: defshalb, darum bedeuten. Ferner gehört hierher 
Co ico jetzt. 

Einen anderen Gebrauch vom Te ic, wo es als ein Adv. fo, um fo (eo) 
erfcheint und dem azt. ic näher tritt, behalte ich für die einheimifche Gram- 
matik auf. 


3. interrogativa. 

$ 124. Die pron. interr. der Cora: atand wer? atdce wem? pl. atene; 
und titane, titac was? (letzteres bedeutet auch: etwas) kann man vergleichen mit 
den azt. pron. ac wer? tle und tle-in was? (itla etwas). Die Ähnlichkeit bleibt 
fehr unvollkommen, aber Auklänge laffen fich nicht Iäugnen. 

$125. [Der Umfang, welchen der in diefen Band eingefchloffene 
Theil meines Werks der aztekifchen Spuren im amerikanifchen Norden an 
anderen Stellen erlangt hat, zwingt mich die Ausführung der ferneren gram- 
matifchen Ähnlichkeiten, welche ich in den 4 fonorilchen Nordwelt-Spra- 
chen mit dem Azteken-Idiom vorzubringen habe, hier abzubrechen. Ich 
verweile wegen ihrer auf meine fonorifche Grammatik, wo ohnehin auch 
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die bisher entwickelten befprochen werden mufsten; ich brauche um fo 
weniger eine Wiederholung zu begehen. Ich werde jedoch diefe Punkte hier 
in der Kürze angeben.] 


4. indefinita. 


$ 126-136. [Ein höchft wichtiges, unläugbares aztekifches gramma- 
tifches Element, von allgemeiner Herrfchaft in der Cora-, wie in der mexi- 
canifchen Sprache, das Präfix der Cora TI, TE, auch teu, = azt. te des 
unbeftimmten perfönlichen Pronomens (Jemandes, Jemanden), werde ich 
in einer befonderen Publication ausführlich behandeln.] 


Verbum. 


8 137. Das praeter. bildet die Ca durch die Endung c, Ca und Ta durch c4; 
hiermit kana man vergleichen, dafs zwei. kleine Claffen mexicanifcher Verba das 
praet. auf c bilden und ca dort die allgemeine Endung des plusgpf. ilt. 

Im praet. der Ca habe ich oft den Vorfatz 4 beobachtet; das Wefen diefes 
a ift mir aber immer noch nicht ficher, auch ift diefer Vorfatz nicht nothwendig, 
Man ift verfucht diefes @ mit dem mex. Augment o zufammenzuftellen, das im praer. 
immer, im impf. und plusgpf. nach Willkühr vor das Verbum tritt. 

Dafs das azt. Verbum ca feyn und fogar fein unregelmäfsiger Nebenftamm 
catqui fich überall, wenn auch nicht ausfchliefslicb, durch die fon. Sprachen ver- 
breitet finden: ift in der Wort- Aufzählung nur kurz erwähnt, und wird von mir 
hinter der Pima-Sprache (Abfchn. XIII $ 278-250) ausführlich erörtert werden. 

Die fo wichtige Verwendung des azt. Verbums nequi wollen in der fonori- 
fchen Geftalt von naque zur Darftellung verfchiedener indirecter Categorien im 
Verbum: des fut., conj., impt. u.a.; in der Cahita-Sprache werde ich in der Gram- 
matik zeigen. 

Von der fo merkwürdigen azt. Einverleibung des Subft. odjecti in das 
Verbum, mit Verluft feiner fubft, Endung, kann ich im Cora Beifpiele anführen; 
von der Einverleibung des Subft. in Präpofitions- Beziehungen in der Ta und Te. 


Poftpofitionen. 


$ 138. Dafs die Präpofitionen in den fon. Sprachen wie in der mex., als 

Poftpofitionen, hinten an die Nomina gehängt werden, ift im allgemeinen Geifte der 

amerikanifchen Sprachen; das Wegfallen der Subft. Endungen vor ihnen, das 

ich in der Ta und Co zeigen kann, ift aber ächt aztekifch. Andere höchft merk- 
R2 
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würdige aztekifche Züge bei der Benutzung von Poftpofitionen zur Bildung ört- 
licher Subftantiva, und bei der Behandlung folcher Derivata, wenn fie felbft 
in örtliche Poftpofitions-Beziehung treten, habe ich fchon beim Subft. vorgeführt, 

Im Laute laffen lich nur einige, wegen der geringen Congrueuz der Be- 
deutungen fehr entfernte, blofs mechanifche Ähnlichkeiten aufbringen: die Poftpof. 
co der Zeit in der Te; und noch entfernter po: das in der Ca die allgemeine Orts- 
Poftpof., im Mex. aber nur eine Art Poftpol. der Ähnlichkeit oder Vergleichung ift; 
doch geltattet ihre Bed. nahe eine Anknüpfung. 

Sehr nahe ftreift au wirkliche Identität mit der durch den gröfseren Theil der 
fon. Sprachen verbreiteten, allgemeinen Orts-Poftpof.: tschi, *chi, auch tschie Ta; 
tze Co ulw. (im Ca chi nur in Seiten-Anwendungen); eine [ehr dürftig im Mex. 
daftehende Poftpofl. car. Sie kommt nach den bisherigen Erfahrungen nur am Worte 
tlalli vor, in den Formen tlalchi und tlalchipa; erltere überfetzt Mol. en el 
suelo, auf dem Boden: letztere hazia la tierra 6 hazia el suclo, gegen die Erde 
oder den Boden, nach der Erde oder dem Boden hin. Die Form mit pa mag viel- 
mehr und hauptfächlich der Bewegung dienen (pa ift ein willkührlicher Zufatz zu 
anderen Poftpof.); aber gewils ift, dafs tlalchi nicht allein der Ruhe, fondern auch 
der Bewegung dient: wie die Beifpiele lehren: tlalchi ni-tlachia ich [chlage die 
Augen nieder, blicke gegen den Boden hin (abaxar los ojos, mirando hazia el 
suelo); tlalchi tlaza Einen demüthigen, lich demüthigen und bis zum Boden 
niederbeugen oder niederwerfen (humillarse y abatirse hasta el suelo, humillar d 
otro afsi). Bei der Vereinzelung diefes Beilpiels mulste man dem chz die Bed. von 
unten auf oder an beilegen, wie auch Wilh. von Humboldt in [einer mex. Gramm. 
Sagt: „chi drückt ein niedrig, doch nicht gerade unter [eyn aus: tlalchi niedrig 
am Boden.” — Die grofse Tbatfache der fon. Orts-Poftpol. chi, von der man 
diefes ımex. chi für eine fchwache Spur halten kann, führt uns dazu die azt. 
Poftpof. von diefer Nebenbedeutung, welche nur durch den Begriff von tlalli her- 
beigeführt wird, zu reinigen. Das Verhältnifs der Sprachen ift hier umgekehrt, 


Conjunctionen. 


8139. Das azt. arı hat 2 verfchiedene Bedeutungen: mit der Wunfch-Partikel 
(möchte doch!) kann man entfernt Ta ma dafs vergleichen: welches aber auch wie, 
wo und das pron. rel. ausdrückt, und eine fo umfangreiche, verfchiedene Sphäre beherrfcht, 
dafs jede Möglichkeit einer Verwandtfchaft fchwindet; — zu dem verbietenden mex, 
ma (dals nicht, = griech. ur, fanskr. jjg ma) palst einigermalsen die allgemeine tepeg. 
Negation mait oder meit (nicht), befonders als privativer Vorlatz gebraucht. 

Wenn man die beiden grofsen Sprachmaffen in ihren privativen Präfixen 
zufammenbringen will, fo muls man den Vorfatz « der Nahuatlaken-Sprache für eine 
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Abfchleifung des c4 mehrerer fonorifchen Sprachen (Ca, Co ufw.) erklären; diefer 
Vorgang wäre annehmbar, er würde jedoch die 2 Factoren in das umgekehrte Ver- 
hältnifs gegen einander ftellen, als wir in unfrer allgemeinen, idealen Anfchauung, 
freilich immer noch prüfend, fie uns gewöhnlich denken: die aztekifche als fecundär. 
Dafs das fonorifche Präfix urlprünglich ift, leidet keinen Zweifel; es kommt in der 
Co auch vermehrt vor: durch einen Zufatz pu vermehrt: capu; auch cap und 
capti; ein Wandel des c in t, indem das privative Präfix in der Ta r4 lautet, 
fcheint die Annahme einer Identität des azt. und fon. Präfixes noch fchwieriger zu 
machen und weit hinauszufchieben. 


Wortbildung. 


$ 140, In der Zufammenfetzung von Subftantiven zu einem Subftantivum 
befitzen die fonorifchen Sprachen diefelbe Freiheit wie die mexicanifche; für ein 
mexicanifches Erbftück kann man es halten, dafs die Co.und Ta, auch manchmahl 
die Te, die Endung des erften Subftantivums in folcher Compofition, wie in der 
ganzen Wort-Ableitung, ftreichen: doch gefchieht diefer Vorgang auch nach allge- 
meinen Sprachgefetzen, wie der Sanskrit-Sprachftamm durch ein grofses Vorbild zeigt. 


Man fieht, dafs die Maffe deffen, was die vier fonorifchen Sprachen an 
Ähnlichkeit oder Übereinftimmung mit der aztekifchen in der Grammarık dar- 
bieten; ja fogar die eingefchränkte Maffe des wirklich identifchen und, wie wir im 
allgemeinen fagen, aus letzterer erborgten GRAMMATISCHEN STOFFES: nicht 
geringer wiegt als die des Wortftoffs, und von grolser Bedeutung ift. Ich unter- 
fcheide beftimmt jenen grölseren idealen von diefem kleineren wirklichen und 
ficheren Vorrath. Ich habe das viele, was mir auf dem grammatifchen Felde der 
fonorifchen Sprachen für einen partheiifchen Zweck zu Gebote ftand, bedeutend 
herabgefetzt: indem ich als Factoren der Verähnlichung bald den Zufall, bald das 
einförmige Wefen aller Sprachen auf dem geiftigen Gebiete; bald jene Gleichför- 
migkeit im Syftem und kleinentheils im Laut vorwarf, die ein Räthfel jenes grofsen 
Typus ift, welchen unter zahllofen Geltalten die Zunge der Völker in den ungeheuren 
Ausdehnungen des neuen Welttheils uns darbietet: wohl befchräukt an fich und 
verltandesmälsig noch weiter zu befchränken, auch zu [cheiden in all-gemeinlames 
und in mehrere Gruppen; aber [o doch vorhanden, und bei allen Fragen wegen 
hiltorifcher Verwandtfchaft einzelner Idiome zur Vorlicht mahnend und ernlte Be- 
rückfichtigung fordernd. 
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VII. Gemeinfchaftliches Wörterbuch 
der vier Sprachen des mexicanifchen Nordweltens: 


Tarahumara, Tepeguana, Cora und Cahita. 


& 141. Die Erforfchung des azrexıscnhen Sprachltoffes in den vier 
Idiomen von Cinaloa, Guadalaxara, Neu-Biscaya und Sonora ilt beendigt; meine 
Aufgabe noch nicht. Der Zweck und das be[ondere Intereffe dielfer Unterfuchungen 
war, in dem mEexicanıscnhen Nonnen eine SPRACHMISCHUNG offen zu legen 
von abuormen, wunderbaren Verhältnilfen. Ich habe zu der DRITTEN ABTHEILUNG 
meines erften Haupttheils überzugehn, zu der EIGNEN DARSTELLUNG DER 
VIER NORDWEST-SPRACHEN; denn es gilt zu zeigen, auf wie fremdem Boden 
jener mexicanifche Sprachftoff gepflanzt ift. Diefer dritte Theil, durch den von mir 
für die Arbeit angenommenen Titel abfchtlich verdeckt, ift nichtsdeltoweniger ein 
Erfordernifs zum erften. Wir willen [chon, mit welcher Gewalt jener aztekifche 
Antheil unfre alten Grundflätze beftürmt, und wie [chwer es ift feinem Anfpruch 
an den gefammten Leib diefer Sprachen zu wehren. Aber unabhängig von dem 
vielen, was die Erfor[chung der Verhältniffe aufzuklären gebietet, hege ich auch wirk- 
lich, wie ich im Beginne gefagt, den Entfchluls einer GENAUEN DARSTELLUNG DES 
SONORISCHEN SPRACH-COMPLEXES: wegen ihrer abloluten Wichtigkeit, ohne 
Rückficht auf emen Nutzen. Wichtig darf genannt werden [chon jede Verdeut- 
lichung einer einzelnen Redeweife m diefen Gegenden Amerika’s weiter als durch ein 
kurzes Wortverzeichnils wwd einige grammatifche Notizen; denn wohl haufen und 
Streifen der Völker genug von den Gefilden und Bergländern Anahuac's an bis zu den 
Gebieten, wo die zwei grolsen Sprachftänme der Lenni-Lenape und der /rokefen 
durch den Fleifs und die Gefchicklichkeit nordawerikanifcher Gelehrten umftändlich 
uns bekannt geworden find. Aber die STAMMVERWANDTSCHAFT vox vıer 
SPRACHEN, im weiten Gebieten aus einander geworfen, wenn auch in demfelben 
Länderzage liegend, der fich in grölserer oder geringerer Entfernung an den californi- 
fchen Meerbufen anlehnt, ift em Phänomen, das mächtig anzieht ihm nahe zu treten. 
Wernn mit dem vielen, was fie in Wort und Grammatik mit einander gemein haben, 
fich eine erftaunende FREMDHEIT wieder in beiden paart; fo ift die Begierde nicht 
zu tadeln, diefe bimte Welt in ihren Erfcheinungen [charf und ausführlich zu zeichnen, 
ihre Räthfel zu löfen: da es nur durch folche tiefe und vollltändige Erfallung einzelner 
Schöpfungen gelingen kann dem Problem einer unbegreiflichen, taufendfachen Zer- 
fplitterung der menfchlichen Rede in dem grofsen amerikanilchen Continente erken- 
nend oder ahndend nahe zu kommen. Das weitläufliige Gemälde eines NEUEN 
SPRACHTYPUS, welches ich hier zu zeichnen beginne, lich [elbft Zweck, ermangelt 
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uicht einer materiellen Beftimmung; es wird die Grundlage meiner weiteren For- 
[chungen im Nonnen. 

$ 142. Den erften Theil diefer felbftftändigen Sprachdarftellung bildet das 
GEMEINSAME WÖRTERBUCH DER VIER SPRACHEN. Daffelbe ift ein 
nothwendiger Theil meiner Unterfuchung: indem es, neben dem, weit genug verzweig- 
ten, fremden, den reichen einheimifchen Beftandtheil diefes von mir gebildeten neuen 
Sprachltammes vorzuführen hat: den Analogien entzogen, und ganz gelfchieden von 
dem grofsen und berühmten Idiom der Nahuatlaken. Mühfam durch eine genaue 
Benutzung aus den [eltenften Hülfsmitteln gewonnen, wird dieles Wörterbuch, mit 
vorangeltelltem Deurscaen, eine neue Grundlage für Forfchungen in den 
grolsen Völkergebieten des amerikanifchen Nordens gewähren: wie ich daffelbe auch 
im zweiten Theile der gegenwärtigen Schrift zu folchen Unterfuchungen gebrauchen 
werde. Das Wörterbuch [ollte ein belchränktes feyn. Es war meine Abficht, 
in ihm wefentlich nur den sınnıichen Storr der Sprache, diefen aber ohne einen 
Auschlufs, zu vereinigen. Einige Wörter der geiltigen Sphäre find ihm beige- 
mifcht worden. 


[Das kleine DEUTSCH-SONORISCHE WÖRTERBUCH, welches 
an diefe Stelle gehört, in 2 Theilen gearbeitet: einem Haupttheil: der 
Subftantiva, Adjectiva und Verba vereinigt ($ 143); und einem Nebentheil: 
der grammatifchen Redetheile: der gemifchten Pronomina, Adverbia, Poft- 
pofitionen, Conjunctionen ($ 144-148); bleibt für mich der Gegenftand 
einer künftigen, befonderen Publication.] 


VIII. Die einheimifche Wortverwandtfchaft 
der vier mexicanifchen Nordweft-Sprachen. 


$ 149. Ich habe aus meinem Wörterbuche der vier Sprachen des mexica- 
nifchen Nordweltens im Folgenden in einer gewilfen Befchränkung die hauptfächlichften 
und ficherften ÜBEREINSTIMMUNGEN derfelben ın pem EINHEIMISCHEN, nicht- 
aztekifchen, finnlichen THEILE ihres Wortvorraths, in ihrem grofsen SONORISCHEN 
BESTANDTHEILE, als den erften Beweis ihrer STAMMVERWANDTSCHAFT, zu- 
Sammengeltellt: nämlich nur aus den drei Redetheilen der Subftantiva, Adjectiva und Verba. 
Die Menge dieler Analogien ift nicht grofs; und ich werde diefs fogleich, nach dem 
Schluffe diefer lexicalifchen Auszüge, erläutern. Ich hätte, um einen befleren Eindruck 
von ihrer Verwandifchaft zu erregen, einen anderen Theil hinzunehmen mülfen, wo ich 
die Wort-Identität zwilchen den Sprachen mit einem Zeichen des Zweifels, leifer oder 
Stärkerer Unficherheit verfehen habe; denn vieles darin kann gerechterweife als über- 
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einftimmend gelten. Die Identität fo mancher Wörter ift auch in der nachfolgenden 
Auswahl, bei grofser Verfchiedenheit der Form, noch unlicher. In einigen Artikeln 
herrfchen, wie ich bemerken mufs, zwei Wörter, in welche fich die Sprachen theilen; 
fo in: Menfch, Reiher, Ziege. 
. & 150. 

Ader — Te tate arteria, usci tata-de Ader im Baume, Co tatat, Ca #obotate 
[wenn das Wort nicht azt. ift; (. IV 8 56, $.97 Art. Halhuaeı) 

Ameile — Ta motsaca, Te momosali eine Art 

Auge — Ta pusiki, Ca *pusi, Te buy, Co hauziti 

Bär — Tavoai, Tebohi oder boohi 

Bart — Ca #*himsi, Co mätiziti 

Baum und Holz — Ta cusiki, Te use} 

Baumwolle — Ca chini, #ehinim; Ta tschini „alles Baumwollen- oder Leinen- 
Gewebe; Leinwand, Seidenzeug” (To nach Steffel); *chin? Zeug 2) manta 

beichten — Ta *besera, Capesec 

beiwohnen (coire) — Ta *boi und #*Boigui (vgl. legen), Co amoan-puhuicari, 
Ca (buicare, abuicare: eine Verbalform) 

Berg — Tareguiguiki (auch Hügel), Te oydigui, Co wriei cerro 

Befen — Tapetsilaca, Ca *hichiquia; vgl. fegen 

binden — Ta buld, *burd, Tedupure (reduplicirt) 

bitter — Te scivo, Coan-teihei, Ca tchibu 

Blume und Rofe — Ta seguä, Ca #sehua 

Bohnen (frixoies) — Ta muni, Co mihmeti 

braten — Te gaggaei, jaguidi freir, Ta guougucke (*guagdegque,) Braten 

brechen — Te tapane, Co tapoa; Ta sapani fich reilsen, fpalten (2) ich ver- 
wunden) 

Bruder — Ta batscht, Co tishatziälterer B. 

Buch — Ta hosseliki, Co ydzarıt 

Ei — Takauguaca, #totor! cagudra (vom Huhn, #torori), Ca #rotoli-caba 

eingehn — Ta *vagui oder *bagui, Tevapague (reduplicirt) 

Erde — Ta gue, Co chuehti 

Feder — Ta mashaca, Ca #masa 

fegen, kehren — Tapetsiki, Ca ®hichique 

Feld — Ta bassa (auch Acker); Te usse lien (ussa-damue labrader, ussa- 
daraga labranza) 

fern — Ta mechcd, “ mecd, Temuca, Co !uümuä 

finden — Te tuggue, Co feactehca, teuh, Ca Prebua 

Fliege (vgl. Mücke) — Ta seooli, Co zdtt, Ca #recasebori (*seebori Moskite) ; 
Te saivoti Bienenkorb, Honig 

fliegen — Te daay, Co hua-tad 

Frau — Te udi Frauenzimmer (Gefchlecht), Ta upi Ehefrau, Ca hubi id. 

Frucht — Co tacait, Ca *raca 

Fuls — 1) Ta tald (*rara), Te tara 2) Ca huogui oder Aogui; Te goggui 
Fulsltapfe 
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gehn — Ta simi, Te jimoe od. jimue, auch imoe, Ca (sinague fut. u.a.), ®senue 

geifseln, peitichen — Ta ®güepd (guechpisoco), Tegube, Cot+be, Caodeba 

gewinnen — Co muaitek, Te Gewinn: meitigui-daraga od. maitigui-d, 

gleich — Te vuppua masci, uuupua-jamoe, (Co uxupuamecheä 

graben — Ta hoco, Te code (praet. coco-anta) 

grols — Ta guelü, #guerü, Tegu oder agu, Ca bueru 

Grofßsvater — Ta catsd, Co tisyaxd 

Haar — Ta kupaka od. kupala, Te cupa od. cupe (des Kopfes), Co kepoati 

Hahnenkamm — Te sciboda, Co tzubern 

halten — Co tebi, Ca Piebu 

hauen — Te jiguitugue (vgl. fchneiden), Co Behchi 

Haus, Hütte — Te gui und Bagui, Co chihti, Ta bechteke, ®beted (von becht£, 
%5etd wohnen) 

Himmel — Tarevegatschi, ®regüegd, Te turagui, Cadehueca, *ıeeca 

Hirfch — Ta®chomari Hirfch, tz#cAomali Reh; Te suimali (ciervo} 

Höhle — Ta zessd, Ca #ieso 

Huhn — Te iacoco od. tacuc, Co tecuarae 

kimmen — Te agascibidi, Cocatze 

klein — Teali od.ari, Ca ili, #ilichi 

Knie — Tesonna od. tona, Co tunuti, Ca #rono 

Kopf — Ta moola (*mo&6), Temo, Co müuti 

Kranich — Taco/d, Tecocore, Co curuti 

kratzen — Tasuchceu (#*sueu), Tecuucuse 

Kreis — Ta ischitula, Tescicoli 

Kugel — Tacavoli, Tecaboraja 

lachen — Taatschi, Teosse 

Leber — Tenuma od. numad, Co neamuat 

legen — lich hinlegen: Ta do: (#liegen), Te boyni; adde beiwohnen 

löfchen — Te tuzane, Co arturza 

Mais — Ta schunucu od. sunücu, *sunü, Tejune, Coyurit 

malen (pingere) — Te oae (zeichnen u.a.; oa-damue jutecude Maler), Coyuxa, 
Ca *aosa (*hita osa-me Maler, #0sa-ri Malerei) [vgl. noch fchreiben] 

Mann — i)vir:; Ta zehoje od. rehoje (*rejoye; auch Menich), Te teodi (auch 
Männchen der Thiere 2) Menfch), Co 2&eit (auch Menfch); 2) Ehemann, Gemahl: Ta cund, 
Tecuna, Co tisquenna, Cacuna (auch verheirathete Frau) 

Menfch — 1) Tarehoje od, tehoje (*rejoye; auch Mann), Te teodi (auch Mann), 
Co t#eit (auch Mann); 2) Ca iorem od. ioreme (auch Mann); Te oddame Menichen, Leute 

Metall, Erz — Ta guenomi (jedes M.), Te bainomi od. vainomi Eifen (Kupfer mit 
Zufatz eines adj., und lo andre Metalle) 

Mücke — Ta sevoli (auch Fliege), Ca #seebori (auch Moskite, #recasebori Fliege) 

Nacht — Tazucagud (*rocaguö), Tetucagui, Co tecdriti (teca bei Nacht), 
Ca Hrucabe 

Neft — Te cosade, Ca #rosa 

Oheim — Co tistata, Catata 
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Palme — Tatacucu, Ca *taco 

Pfeffer, d.h. Chile-Pf. — Tacocoii, Co cueurit 

Rabe — Taecolatschi, Co coatıa 

Ratte — Ta tschicuii (auch Maus), Ca Hchiculi 

Rauch — Te teubusei, Co keursiti, Ca Pbuichi 

Regen — Ta jukiki, Te dugus, Ca sedeiugue 

Regenbogen — Co cuuxat, Ca ®curuas 

regnen — Ta jukül*yucd), Tedueue 

Reiher — Ta guatschd, Ca®batosal, Co2 Arten: euazd grauer, huatuxar weilser 

röften — Te jague, Co zaxche (Mais) 

rund — Tacavol-ameke (cavoli Kugel), Tecabotica 

Salz — Tahonaca, Teonne, Counati, Ca *tona 

Sand — Ta said, Co cehti 

fchinden — Ta *#d2sumd, Te bujume 

Schnee — Ta kepaliki, Te gu coboja rubay (cuday Eis; vgl. noch fchneien) 
[wenn das Wort nicht azt. ift; [. azt. ceri, IV, 56 S.72, und da noch mehrere Wörter] 

Schneiden — Tasikd, #siguird, Tejiguitugue, Co sizchi 

fchneien — Ta kepä (es fchneit), Te gu cudaine ([. übrigens weiter bei Schnee) 

_ fchreiben — Ta hossele, Coyuxa (f. mehr bei malen) 

Schuld — Ta guikeliki (*güigue borgen), Ca huigquilia fchuldig feyn 

Schwalbe — Ta souguepali, Teuippidomalti, Ca *huocobabalis 

fchwarz — Ta tschöca-meke (*chöcame), Te tucu od. tuco (tuculi-made 
fchw. machen), Ca #chucuti [vielleicht ift das Wort aber azt.; (. IV, 56 $.98 Art. 07 

Schwein — Te taisoti od. toisoli, Co tuixo 

Sonne — Ta ttaicd, #rayednari (von tajena es wird Licht, Tag); Te zasse; Co 
z*tucat, heidnifch tayaoppa (foll Vater bedeuten, das aber ti-yaoppa heilst), Ca zu [vgl. 
noch Tag] 

Spanier — Ta *yori, Caiori 

Stirn — Ta cosara, Teenda od. cova (Cacoba Kopf) 

Stroh — Tevassoe, Ca #daso 

ftützen — Te scisope, Co erzitzd 

füs — Ta kachka-gameke (kachkd es it [.), Coan-caca [vgl. Zucker] 

Tag — Ta*ragüs, Te tasse (auch Sonne), Co ztucat (auch Sonne), Ca ?rachu, 
tardari, tacwari, *tachuari [vgl. übrigens Sonne] 

Tante — Co tistata, Ca *tata (auch Oheim) 

Thräne — Te oogere, Coucat 

Tochter — Ta mala, Camala; Temara Sohn und Tochter (im Munde der Mutter) 

tödten — Tamed, Te mu-muai od. ma-muay, Co mee, Camea 

Topf — Tejae, Co zarit 

verheiratheter Mann — Ta upd-umeke, *upe-game, Ca hube, hube-came; ver- 
heirathete Frau: Ta cune-ameke, *cund-ame, Tecuna-zamue 

Vogel — Tatschulugui, Te uwugui, uuggui, urugui 

Waller — Ta pauguiki (pauguiFluls), *#dagdigui und #dagdi; Cabau 

Weg — Tapoveke, #bogdi, Teboy od. boi, Cabdoo 
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Wein — Tenabaiti, Conahuati wino mizcol 

weils -— Ta zosd-cameke, rosd-cameke od, rasd-eame; Te toxa, auch toa; 
Ca #riosali 

Ziege — Tacambalatschi, Techibato, Cocaurazi, Ca *chibato [2 Wörter] 

Zucker — Co an-caca, Ca #caca (vgl. füls), 





8151. Das Refultat diefer SAMMLUNG von WORT-IDENTITÄTEN ift 
für die abfolute VERWANDTSCHAFT der VIER SONORISCHEN HAUPTSPRACHEN 
ein unbefriedigendes. Die vier Sprachen, ausgemacht verwandt unter fich und 
Eines Stammes, ftofsen einander in einem bedeutenden aliquoten Theile in FREMD- 
HEIT des Wortbefitzes ab. Diefe Fremdheit eines grofsen Theiles, diefer ftarke 
Sonder-Befitz bleibt fortwährend ihre Geftalt und ihre Haltung in allem, auch in 
der Grammatik; fie bleiben das Gepräge auch aller der anderen vielen Glieder des 
fonorifchen Sprachftammes, welche wir im Verlaufe diefer Forfchungen und in dem 
weiteren Vordringen gegen den Norden vor unferen Augen werden auflpringen fehn. 
Ich kann es nicht unternehmen diefe. fich uns fo tief eindringlich darftellende Fremd- 
heit handgreiflich zu erklären; ich würde nur den allgemeinen Typus der TAUSERD- 
rAcH GESPALTENEN Sprachwerrt des unermefslichen EapraeıLs zu 
erklären unternehmen. Den Inhalt einer folchen Löfung über das grofse Ganze 
habe ich aber fchon an einigen Stellen diefer Schrift durch einzelne mitgetheilte 
Vermuthungen angedeutet: fie gehen hin auf die, durch Naturverhältniffe oder Pro- 
portionen der Nothwendigkeit, darch Sitten und Lebensweife, durch die Feindfchaft 
der rohen Menfchennatur hervorgebrachte, unendliche Spaltung, Abfonderung, Ent- 
fremdung und Abftofsung der AMERIKANISCHEN VÖLKER, und kleinften Men- 
fchenbaufen; auf das Gegentheil davon, die mannigfaltigfte Vermifchung durch 
Befreundung; wie auf abfichtliche, gewaltfame Sprachveränderung und -Entftellung: 
endlich auf willkührliche Spracherfindung. Alle diefe Verhältniffe; was an diefen 
Behauptungen naturgemäfs und von felbft einleuchtend, was hypothetifch und kühne 
Vermuthung ift: werden nicht als Vorausfetzung, fondern als Zielpunkte ruhiger 
und fortwährender Beobachtung an den feltiamen, befremdenden, unerhörten Er- 
fcheinungen hingelftellt. 

$152. Um den FREMDARTIGEN Woarrstorr der vier in diefem erften 
Theile der Arbeit allein behandelten Sprachen richtig zu würdigen, ift unfer Ge- 
fichtskreis noch zu befchränkt; wenn wir aber zu einzelnem in den ferneren Spra- 
chen Analogien finden werden, fo ändert fich doch das Verhältnifs nicht wefentlich. 
Der befreundete Theil diefer Wortwelt wird eben fo wie der fremde an fpäteren 
Stellen diefer Schrift, in grofsartigen und genauen den nördlicheren Gliedern 
des fonorifchen Sprachftammes gewidmeten Wortvergleichungen in felterer 
Geftalt, in fchärferen Linien wie mannigfach vermehrt erfcheinen. Was hier mit- 
getheilt ift, — es find ja blofs die Wörter der finnlichen Welt, aus drei Redetheilen, 
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in Anfpruch genommen worden —, hat nur den Zweck einer vorläufigen Be- 
friedigung gehabt; der Feftftellung einer genügenden, wenn gleich befchränkten 
Übereinftimmung der vier fonorifchen Hauptfprachen in ihren Wörtern: und der 
Gewrifsheit eines fehr bedeutenden Beftandtheils, in welchem die einzelnen, ja öfter 
alle, auseinandergehn. Den hohen Grad diefer FREMDHEIT zeigt mein deutfches 
Wörterbuch der vier Sprachen anfchaulich. (') Ich konnte diefe Thatfache bei der 
Zufammenftellung deffelben früh beobachten: nachdem ich die Wörter bearbeitet 
hatte, welche ich durch alle 4 oder 3 Sprachen darftellen konnte, und als ich mich 
damit befchäftigte die wichtigen Wörter (Begriffe) allein aus der Cora- und Tepe- 
guana-Sprache aufzuftellen, habe ich felten zwifchen diefen beiden Sprachen ein 
gleiches Wort einzutragen gehabt; faft immer wichen beide gänzlich von ein- 
ander ab. 

8 153. Ich theile hier noch einige fpecielle Betrachtungen und einzelne Data 
über diefe FREMDARTIGKEIT mit: 

1) alle VIER Sraacnen befitzen Eın ANDERES WoRrr für einen Begriff: 
Eipechse Ta hulugul, Ca*huicom; lagarto: Te turoxe, Coazxat; lagartija: Te 
tuscibagui, Co 2 Arten: achatza, chatzat; Fıscn Ta totschi, Te vattofa, Co 
hueat, Ca*toberi; Gesicht Ta reteguala, Tevuivase, Co nerimit, Ca *pu= - 
cha; Hanp Ta secä, Te novi, Co und Ca zwei verfchiedne Formen vom azt. ma- 
itl; Huncern Te biugui-mudaga, Cotühriti,tzirit, Ca*tebaa; 'nuncenn: Ta 
tschuluguitsi, *churugui, Te biugui-muque, Co iivat, icuatn, tıihrixo; 
Murten Ta jeje, Te dudu, dada, Co t-it&, Ca aie od.ae; Preır Ta guaca, 
Te vu od.ü, Co eürüti od. ““riti, Ca *huihua; Stern Ta sopoli, *sopori, 
Te jujupa, Co zuravet, Ca *choqui; Varen Tanond, Te ogga, oga, oja, 
ojali (alle im Munde des Sohnes), felten mama, avuscia; Co tisyaoppa, 
Ca atzai und achai; — crün Ta pamague-ameke, Te tüddogui, Co hua« 
ravi, Ca *siari; rııenn Ta humd, Te mumure, Co autzocua, Ca *buite; 
ıauren Ta mahd, huma (*juma), Te mumure, Co atate, Ca *buibuite; 
MACHEN, THux Ta jold (*yord, *ord), Te ifuei, duni, Co ttahua, Ca iehua 
od. ieua; scHwIımMmEn (Ta uvanale eher: baden), Te guguze, Co antahauzim, 
Ca *bahume; Tanzen Ta jaugui, Te tudaqgue, nuy, Co ne, Ca *ieie; 

„item DREI Sraachen (indem nur 3 zu Gebote ftehn): Hosıs Te saivoli, 
Co zearati, Ca *mumusitori; Mırch Ta piguaca, Te bibei oder bibe, Co 
tzimeti; Woır Ta naligoli, Te zui, Co ““ravet. 

2) Wo die Sprachen oder zwei im Grunde oder muthmafslich daffelbe Wort 
haben, find die FORMEN doch manchmahl fo verschieden, dafs fie wie andere 
Wörter ausfehn; bei 4 Sprachen: Ben Ta reguiguiki, *cagül cerro; Te oydigui, 

(*) Der Mithridates liefert S. 153.4 24 Wörter in der tarah, und Cora-Sprache; es fcheint aber 


keine Vergleichung damit gemeint zu feyn, da einige Wörter blofs in Einer Sprache angegeben üind und 
nur 6 von allen allenfalls oder wirklich eine Ähnlichkeit haben, 
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cabulica cerro; Co ocotzahta (im Grunde: Fichtenwald), muutzitä, *“riti 
cerro; Ca *pochoi (reguiguiki, oydigui und *“riti mögen daffelbe Wort feyn); 
Wasser Ta pauguiki, *bagüi; Te zuddagui, subdagui; Co ahti (azt.), 
Ca baa (das Ta und Ca Wort find identifch, und find das allgemeine Wort des 
Sprachftamms). 

3) So oft, wo man erwarten follte, dafs dem Beonırre nach ein Wort 
durch alle Sprachen gehen müfste, oder dafs Sırrex ulw. ein Wort gemeinfam 
erhalten hätten, find die Sprachen einander unähnlich: diefs ift fchon aus den 
obigen Begriffen erüichtlich; ich könnte es belegen durch die vielen Namen für Ge- 
tränke und andere Bereitungen aus Mais, unter denen fich auch nicht eine Über- 
einftimmung aufthut: Srinper: Ta malacate (azt.), Te biddin-ajare, Co inarit, 
Ca *hicuria. 

4) Oft, wenn einmahl zweı Sprachen ÜBEREINSTIMMEN, weichen die 
anderen ab und find fremdartig: HönLe Ta tessd, Te teove, cuivaga, Co 
teazta, Ca *teso. 

$ 154. Ich will nun ein paar Beilpiele vom Gegentheil, von auffallender oder 
werthwoller ÜBEREINSTIMMUNG ver Sprachen, geben. Es follen nur ein 
paar pro forma feyn, weil deren genug in dem obigen Auszuge der Analogien 
vorliegen; 

a) Übereinftimmung aller vıer Sprachen: Sarz Ta honaca, Te onne, 
Co unati, Ca *ona; Wonr Ta neogala, Te neoqui, Co neücarit, Ca noca 
(ich meine freilich, dafs diefs Wort mit dem mex. notza einerlei fei; aber der 
Typus ift doch ein befonderer in den 4 Sprachen); cestenn Ta tapaco, Te ta- 
cabo, Co tahcai, Ca *tuca; 

b) Übereinftimmung von pazı Sprachen, mit Abweichung der vierten: 
Korr Ta moola, Te mo, Co müuti; Ca coba; Maıs Ta schunücu, sunücu, 
*sunü; Te june, Co yurit; Ca bachi; 

e) die Abweichung der Tuıennamen ift ein Zug der von mir oben uuter 
No. 3 hervorgehobenen unerwarteten Fremdheit der Sprachen gegen einander; ich 
gebe ein paar Beifpiele der Übereinftimmung von 2 Sprachen: Bin Ta vohi, Te 
bohi od. boohi; Co otzet (verfchieden); Zese Ta cambalatschi, Te SAMAID, 
Co caurazi, Ca *oehibato (2 Wörter je zu 2 Sprachen). 
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IX. Grammatik 
der vier fonorifchen Hauptfprachen. 


$155. [Die GRAMMATIK DER VIER SONORISCHEN 
HAUPTSPRACHEN, deren zweiten Theil (Artikel, Subftantiva, Adjectiva 
und Anfang der Zahlwörter) ich bereits am 22 Mai 1854 in der philofophifch- 
hiftorifchen Claffe der Akademie gelefen habe, wird ein Ganzes für fich 
bilden und nach und nach in den Abhandlungen der Akademie erfcheinen. — 
Ich finde auch auf diefem zweiten, noch wichtigeren Gebiete viele Gelegen- 
heit, im Gemeinfamen die Stammverwandtfchaft der vier Sprachen 
geltend zu machen und zu erweifen; aber ihre Mannigfaltigkeit und die 
Maffe des particulär Verfchiedenen, befonders im Laute, ift wieder un- 
glaublich grofs.] 


X. Die fonorifche Endung ame. 


8 156. Ich fchliefse den ERSTEN, fich innerhalb der vırn SPrAcHEn 
Tarahumara, Tepeguana, Cora und Cahita, welche ich die vier mExIıcAnı- 
SCHEN NORDWEST-SPRACHEN oder, weil die Hülfsmittel wir erlaubt haben fie 
ausführlich darzuftellen, die vier soxorıschen HAUPTSPRACHEN nenne, bewe- 
genden THEIL diefer Schrift mit der Schilderung einer GRAMMATIScHEN Invıvı- 
puarıtTÄt. Wenn den Forfcher auf dem Gebiete diefer vier Sprachen die felt- 
feltfamen Erfchemungen drängend und täufchend beftürmen: ein artekifcher 
Einflufs bis in nie gefebene Grade, und eine nationale Übereinftimmung, 
verläugnet durch erftaunende Verfchiedenheit und Befonderung; wenn er, in 
Augenblicken fchwach, fich fragt: ob fie nicht doch mit dem nalhuat! zu einem 
aztekifchen Sprachftamme vereinigt werden müffen; oder ob ihr Verhältnifs zu ein- 
ander fo innig fei, fie felbft zu Gliedern eines eignen Stammes zu machen; oder 
im Gegentheil, — da ein fo grofser fremder Beftandtheil, den eine jede für Jich 
hat, von diefer Vereinigung zurückfchrecken kann —, ob diefe Sprachen, einander fremd, 
durch ein kleines, auswärts erborgtes, gemeinfames Befitzihum Verwandtfchaft 
erheucheln: fo ift es EINE FORMATION, welche auf den erften Anblick, und ehe 
auch fie von Zweifeln wegen aztekifcher Analogien erfchüttert wird, geeignet fcheint 
das Wahubild zu zerftreuen, die andringenden Gewalten abzuwehren und dem nach 
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der Wahrheit Suchenden einen ficheren Halt zu geben. Eine ABLEITUNGS- 
ENDUNG, unter uns noch unbekannt, weit verbreitet und in vielen Theilen der 
vier Idiome herrichend, genau individualifirt: ift es, die, ehe jene Bedenken auf- 
tauchen, oder wenn man fich über fie erhebt, unfre Zweifel aufzulöfen, und für 
das Verhältnifs der Nordweft-Sprachen unter fich und zu dem Azteken- 
Idiom .die Entfcheidung zu liefern verheifst. Sie entfcheidet für den soxont- 
SCHEN SPRACHSTAMM als eine eigenthümliche, nationale Einheit; und giebt uns, 
wenn wir das Hindernifs überwinden dürfen, die Befriedigung, in fcharfer Gefahr 
die Grundfätze nicht aufgeupfert zu haben, an welchen eine erleuchtete Sprach- 
philofophie noch immer feltgehalten hat. Wenn wir das Hindernils mit ins Auge 
falfen, [o giebt fie uns ein treues Abbild im kleinen von dem Verhältnifs, wel- 
ches beide Sprachmaffen gegen einander im grolsen haben: von der überall 
lauernden Gefahr, die fonorifchen Übereinftinmungen in aztekifchen Stoff zerrinnen 
zu fehen; von der Rathlofigkeit, in der man immer verharrt, fie zu trennen, ihnen 
nur eine lange dauernde Gemeinfchaft gönnend, oder Ge aus einer urfprünglichen 
Einbeit hervorgehn zu laflen. 

& 157. Diefe ENDUNG, deren Kraft das thätige Subject (wobei auch das 
werbum neutrum als eine wirkende Thätigkeit gilt), der Begriff actor und agens ilt, 
durchläuft eine Reihe BUNTER GESTALTEN. Diefe find: 

in der Tarahumara-Sprache: *amec oder *ameque, ameke; came, 
*camec, cameke oder *cameque; *game, *gamec oder gameke; *yamec 
oder *yameque, jameke; me oder meke, *meque (nach a); miti, meti 
oder vielmehr amiti; 

in der Cora: ame; huame (ahuame, ihuame); came (auch TREE 
auch cam; — me und eme, beme, cheme, careme; auch meti, met oder miti; 

in der Cahita: ame, Ahuame oder uame; came; auch me oder mi, 
fogar ane und cane (f. $ 174 der akad. Abh. (')); 

in der Tepeguana: camue oder camoe, neben feltenem came; gamue 
und game felten (f. Abh. $ 162, 176); damus oder damoe, neben feltenem 
dame; xzamue oder zamoe, jamue oder jamoe: wit feltenem zame; auch 
blofs amue oder amıoe, ame; auch mi, ami; mo, xzamo; auch blofs am, 
indem e am Ende wegfällt (f. z.B. Abh. $ 170). 

Es laffen fich aus diefem mannigfaltigen Wandel, neben der vollfländigen 
Gewifsheit der Einheit diefer Endung, folgende ALLGEMEINE ZÜGE fammeln. 
Die Tepeguana-Sprache fondert fich von den 3 anderen ab; fie hat die Endung 
feltner wit dem blofsen Anfangsvocal (ame, amue): vielmehr mit dem c, das die 
andern auch haben, und aufserdem mit den ganz eigenthümlichen Confonanten d 
und x oder j (zu letzterem könnte das feltne Co cheme und das Ta *yamec eine 


(*) Über diefe Abhandlung und das, was ich hier durch Abh. ausdrücke, [. unten $ 160. 
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Analogie bilden); zweitens hat fie das End-e, welches feltner in ihr auch erfcheint, 
in den Doppellaut ve und oe verwandelt. In der Tarahumara-Sprache konnte 
man das x am Ende, das lie gegen alle auszeichnet, für einen willkührlichen Zufatz 
gröfserer Lautfülle betrachten: nicht als wefentlichen, etwa von den anderen Spra- 
chen vernachläffigten Beftandtheil; ein tieferes Eindringen hat mir aber die Über- 
zeugung beigebracht, dafs wir in diefem Zufatz: ke, *que oder c die Subftantiv- 
Endung der Sprache vor uns haben. Sie kann auch fehlen, d.h. fie wird nur 
verfchluckt; Steffel fagt ausdrücklich, dafs die letzte Sylbe ke von ameke verfchluckt 
werde. Die drei Sprachen aufser der Tepeguana find fich [ehr gleich; Ge 
haben auch gemein die doppelte Geltalt: die einfachere mit blofsem a voran (ame, 
amec), und eine mit vorgefetztem c. Die augmentirte Form mit c ift durch alle 
4 Sprachen fo fehr vorherrfchend, dafs ich lange Zeit die Endung nach ihr, caxz, 
benannt und erft fpäter das einfache AME erwählt habe. In der Tarahumara ift 
diels c aber fehr felten, ift came am feltenften von allen 4 Sprachen; fie hat das 
ce in g erweicht, und ihr came, ihre confonantifche Endung ift vielmehr game 
(gameke ufw.); — g erl[cheint felten auch in der Tepeguana. Am englten [chliefsen 
fich Cora und Cahita an einander, indem fie eine dritte Geltalt, mit vorgeletztem 
hu, beützen. Die Tarahumara hat noch eine Geftalt mit y zuvor. Allein die 
Cora befitzt, neben einer geringfügigen Abkürzung cam, deren auch die Tepeguana 
fähig ift (auch zam), als ganz abzufondern von allem bisherigen und als eine 
zweite Geftaltung: das blofse me, und namentlich diefe gemeinfame Endung mit 
dem Vocal e zuvor, allein oder in den Ausfpinnungen beme, cheme und careme; 
ferner me und mi mit Subftantir-Endung: als meti, met oder mit; doch kommen 
me und mi auch im Ca, mi auch im Te vor; im Ca fogar noch das gefährliche ne. 
Die sÄn&ERE AUsFÜHRunG wird nachweifen, wie weit jeder der mehreren Ge- 
ftalten, welche die einzelnen Sprachen belitzen, ein befonderer Kreis der An- 
wendung und befondere Bedeutungen zugewielen find, oder in wie weit ihr 
Unterfchied nur formell ift. 

$ 158. Wir fragen beforgt: findet fich nicht in der MEXICANISCHEN 
Sprache eine Endung, dem uns hier vorliegenden grofsen Gebilde gleich oder ähn- 
lich? Wäre es aber auch der Fall, ich würde mich noch nicht ergeben, aus den 
5 Sprachen und den ferneren fonorifchen Gliedern einen aztekifchen Sprachftamm 
zu bilden; denn [o weit gehen die Folgen nicht. Es giebt eine nicht fo fern fchei- 
nende Ähnlichkeit: die mexicanifche Endung N/, von fehr gleicher Function: eine 
Bildungsweife des participü praesentis der Verba, gleichfalls adjectivifch und fub- 
ftantivifch für agens und actor gebraucht. x, und wz kann man ähnlich finden; es 
kommt auch ein feltenes mi vor, es giebt fogar eine winzig geringe Spur vom ne 
in der Cahita: aber « wird falt immer wefentlich mit erfordert. Nun ift wohl anı 
im Mex. häufig, aber das a ilt nur zufällig und gehört nicht zur Sache: die mex. 
Formation endigt auf ani, ini und oni, je nachdem das Verbum in a, i oder o ausgeht. 
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ons ift fehr häufig, weil aueh eine Art des part. praes. passivi allgemein auf loni, 
auch in den Ausnahmen auf oni endigt. Diefe paffiven Participia bieten eine neue 
Begriffs- Gleichheit mit der fonorifchen Endung ame oder came, indem fie auch 
dienen für Subftantiva des Werkzeugs und für Adjectiva der Bedeutung -bilis. 
Die fonoriflhe Endung lautet aber nie ome, nie ime, und nur in feltenen Fällen 
im Cora eme: fie lautet, wenn auch manchmahl nur me, entfchieden swr, und 
meift mit Confonanten: c, g, Ah, y, j oder x, ja d davor. Diefs ift VerscnıeE- 
DENHEIT genug. ni ilt nicht me, noch weniger ame und came. Der Zwielpalt 
zwilchen den beiden Formationen wird erweitert durch die Thatfache, dafs zwei 
der fonorifchen Sprachen an die Endung me oder ame die analoga der aztekifchen 
Subftantir-Endung anfügen. Die Cora-Bildung meti, met oder miti hat einen 
befchränkten Umfang: diefelbe Geftalt miti und meti kommt auch felten in der Ta- 
rahumara vor; die immerwährende Endung ke, *que oder c in dem tarahumarifchen 
Anfatz aber (ameke, *ameque, *amec), welche man wohl für einen blofsen Laut- 
Zuwachs halten könnte, ift nichts anderes als die Subltantiv-Endung der Sprache 
und zwar das aztekifche t! oder tl felbft; diefe Endung und ihr letzter Reft c 
kann aber durch Verfchlucken verloren gehn, und fo erfcheint in der Tarahumara 
auch öfter blofs me oder ame, In der Anfügung der Subft. Endung liegt ein mäch- 
tiger Widerfpruch gegen die Identität des mexicanifchen Anfatzes mit der mexicani- 
fchen Participial-Endung ni. Die Wichtigkeit des Zutreffens beruht hauptfächlich 
auf der Categorie actor, welche lich unabhängig an zwei Stellen fehr wohl auf 
gleiche Weile entwickeln mufste. 

Diefs ift die Tröftung und Beredung, durch welche man fich Angelichts 
der Formen-Geftaltung und der äufseren Verhältniffe ftärken darf. Man gefteht den 
Zauber ein, der auch hier, unerklärbar, uns berückend entgegentritt; aber man weilt 
in diefer ermuthigten Stimmung die aztekifche Affinität entfchloffen ab. Die Be- 
DENKLICHKEITEN und die fchwachen Augenblicke finden fich jedoch wieder ein; 
fie knüpfen fich zunächft an die einfachen, freilich feltenen, Geftalten der En- 
dung, ohne Augment. Eine gefährlich nahe Ähnlichkeit des azt, Participiums ift 
z.B. im Cora: chuica Üingen, ti-chuica-me Sänger; im Mer. heilst cuicani 
Sänger. Noch drohender fteht da in der Tepeguana muquimi = miquini ([. 
Abh. $ 157). 

Ift diefe grofse Formation azrekısca, [o ift nichtsdeftoweniger das Refultat 
ihrer genauen Betrachtung und uwftändlichen Darftellung ein grofsartiges. Die be- 
deutende Verfchiedenheit beider Sprachmaffen in diefer Formation; die ganz 
eigene, weit getriebene Ausbildung, welche fie, in der Nahuatlaken-Sprache fo 
einfach, in den fonorifchen Sprachen erhalten hat; dazu die Allverbreitung, mit der 
fie alle Theile diefer Mundarten durchdringt: verletzen uns mit den Anfängen, wo 
diefe Endung in die f[onorifchen Idiome aus dem nahuatl einllols, in Zeiten, 
welche wir uns nicht alt genug denken können. Wäre die Erborgung wahr, [o 
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würde diefe Thatfache über die anderen aztekilchen Einflüffe einen Emft 
verbreiten, der uns zwänge fie in einem bedeutend verfchiedenen Lichte zu be- 
trachten. 

8 159. Folgendes ift die unglaublich reiche BEGRIFFS-ENTFALTUNG diefer 
Endung, womit fie einen grofsen Theil des Nothwendigen aller Nominal- De- 
rivation deckt: 

1) participium praes. activi vom Verbum, Adjectirum vom Verbum, 
substantivum actoris vom Verbum, Subftantivum vom Subftantirum: der 
mit etwas zu thun hat, Subft. vom Adj., subst. instrumenti; 

2) participium passivi (auch fubltantivifches) vom Verbum, substantivum 
acti vom Verbum, Adj. der Bed. -bilis vom Verbum; 

3) subst. actionis vom Verbum, verbum finitum: als praes., als 
perf.; 

4) Adjectivum (fubftantivifches, zum Sublt, fich hinneigend und leicht 
in daffelbe übergehend) vom Subftantivum: von der Eigenfchaft des Subflt.; 
iteım: verfehn mit etwas; Subit. vom Subft.: mit etwas verfehn; Adj. ohne 
Rückficht auf das Stammwort, Adj, ([ubftantivifebes) von einem Adv.; Spuren 
von adjectivifchen Claffen der Zahlwörter: ordinalia, Bruchzahlen und 
des Vielfachen; 

5) Subftantivum vom Subftantivum: Ort, wo etwas in Menge ilt 
(-etum); dunkle oder keine Bedeutung. 


Wohl ift es gewils, dafs an diefen Umfang der Categorien das MEXICANISCHE 
sr nicht von ferne reicht; fo kann es auch nimmermehr an Subltantiva gefügt wer- 
den, nur an Verba. 


$ 160. [Die Entwicklung diefer einzelnen Züge in den ver- 
fchiedenen Sprachen und ihre Belegung mit Beifpielen bildet (als $$ 161- 
185), wie überhaupt eine ausführliche Darftellung des Affıxes, in welcher 
das hier mitgetheilte Allgemeine fich in gröfserer Fülle, Umftändlichkeit 
und Genauigkeit wiederholt (wieder, wie hier, als $$ 156-160), einen Theil 
einer grofsen, zweigliedrigen AsnuanpLung: da mir hier derRaum dazu ver- 
fagt ift. Diefe Abhandlung, welche ich am 2 Auguft 1555 in der Gelammt- 
fitzung der Akademie gelefen habe, führt den Titel: die Lautverände- 
rung aztekifcher Wörter in den fonorifchen Sprachen und die 
fonorifehe Endung ame, und wird von mir bei Citationen hier durch 
Abh,, fonft durch die Chiffre LV u. A, angedeutet.) 
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Die EINHEIT und grammatifche Verwandtfchaft der vier Sprachen ift durch 
die Endung AME oder CAME bewielen. Wo wir diefe Formation antreffen, da 
haben wir ein Glied des [onorifchen Sprach[ltammes; und ich werde fie an- 
derwärts aufzeigen. 


XI. Cahita-Manual. 


$ 186-7. [Bei der Seltenheit des in meinem Befitze befindlichen 
Maxvarn pen ıpıom4 CAauıtAa, Mexico 1740. 12°, welches die 
Texte der Cahita-Sprache enthält, auf welche ich gröfstentheils alle 
meine Arbeiten über diefe Sprache, vorzüglich die Grammatik, habe grün- 
den müffen, fuche ich eine Gelegenheit diefe Texte wieder abdrucken 
zu laffen.] 
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Zweiter Theil. 


Mufterung der Völker und Sprachen 
Mexicos und der Wefitfeite Nordamerika ’s 


von Guadalaxara an bis zum Eismeere; 


zugleich 
weitere 
Spuren der aztekifchen Sprache 
im nördlichen Mexico 
und Spuren derfelben 
im höheren amerikanifchen Norden, 
fo wie 


neue Glieder des fonorifchen Sprachftamms. 





XII. Einleitung. 


$ 188. Die Unterfuchung, zu der ich in einer Reihe von Arbeiten ein grolses 
Material aufgeboten, wendet fich um den Vorfatz: die Örtlichkeit, von welcher 
in verfchiedenen Epochen, am Ende des 6ten, im iiten und i2ten Jahrhundert 
unfrer Zeitrechnung, Völkerfchaften eines grofsen Stammes, des Idioms 
sauuarı oder des AZTEKISCHEN: Tolteken, Chichimeken, 6 Zweige Nahuatlaken, 
Azteken oder Mexicaner; unmittelbar oder mittelbar ausgegangen oder welche 
fie durchzogen find, IM NÖRDLICHEN MEXICO oder IM HÖHEREN AME- 
RIKANISCHEN NORDEN vermittelft der Serac#ke aufzufuchen; durch daffelbe 
Mittel der Sprachen die Spuren ihrer Eınwanpenung aus dem NORDWESTEN, 
für welchen ALexanper von Humsorpr fo mannigfaltige und fo tief gehende 
Gründe geltend gemacht hat, oder ihres Durcazuszs durch die MEXICANISCHEN 
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NORDLÄNDER, im glücklichen Falle gar die Resrz oder die Wunzeı diefes 
grofsen VoLKSSTAMMES in nahen Stammverwandten an alten Sitzen aufzu- 
finden. Eine Mafle AZTEKISCHEN STOFFS, welchen ich, wunderbar mit dem 
grofsen einheimifchen Grundtheil gemifcht, in vier Sprachen des NORDWESTLICHEN 
MEXICO'S aufgedeckt, gewährte mir die Hoffnung, dafs ein weiteres Vordringen 
zu mehrerem führen würde. Es nehmen diefe 4 Sprachen: Cora, Canıta, Ta- 
RAHUMARA und TerzcuaAna, deren VERWANDTSCHAFT in ihrer SELBST- 
STÄNDIGEN GRUNDLAGE ich aufgefunden und zu beweifen unternommen, und 
aus denen ich den SONORISCHEN SPRACHSTAMM gebildet habe, in ihren 
Sitzen und denen ihrer Völker einen grofsen Landftrich ein, welcher 4 mexicanifche 
Provinzen: Guadalaxara, Cinaloa, Durango und Chihuahua, durchftreicht 
‚oder berührt, von zwei Seiten in Sonora eindringt, und deffen Grundlinie in wei- 
terer Ferne der californifche Meerbufen bildet. Auf die Betrachtung diefer 
VIER SPRACHEN in ihren fchwierigen, höchft anomalen Verhältuiffen: in Bezie- 
hung auf ihren aztekifchen Beftandtheil, wie auf ihre, durch viele Fremdartig- 
keit unterbrochene, nationale Verwandtfchaft unter einander; befchräukte fich 
der ERSTE HAUPTTHEIL vıerser Scarirt. Es gilt jetzt DıEsE EnGEn GnÄnN- 
ZEN ZU ÜBERSCHREITEN. ICH DRINGE GEGEN DEN NORDEN VOR. Ich 
fuche die SPUREN DER AZTEKISCHEN SPRACHE in allen Idiomen, die ich 
auf meinem Wege antreffe; ich fuche auch NEUE GLIEDER DES SONORISCHEN 
SPRACHSTAMMES: da an ihu vorzüglich der mexicanifche Einflufs geknüpft zu feyn 
fcheint. Ich habe, wenn ich meinen Zweck erreichen wollte, EINE PRÜFUNG 
SO VIELER SPRACHEN ALS MÖGLICH DER NÖRDLICHEN HÄLFTE 
DES ERDTHEILS vornehmen müffen. Meine Aufgabe war es, auf jeden eigen- 
thümlichen Sprachtypus zu achten: wo ein folcher bekannt war, wo einer wir 
entgegentrat, oder wo ein Idiom als etwas befonderes bezeichnet wurde; feinen 
Wort-Inhalt zu prüfen. Zum Glück darf die östııcae, viel grölsere SEITE, von 
den Nordgränzen des mexicanifchen Reiches au, obwohl von mir in gleicher Weife 
unterfucht, dem gegenwärtigen Berichte fern bleiben. 

$ 189. Die Schaaren der Völker und Sprachen im INNEREN wie den 
ganzen OSTEN der EnGLIscHex CoLONIEN und der NORDAMERIKANISCHEN 
FREISTAATEN, erfüllt von grofsen felbftftändigen Sprachmaffen, welche nach meiner 
Unterfuchung, eben fo wie die zahlreichen bekannten Idiome des SÜDLICHEN 
MEXICO’S und Südamerika’s, ganz gewifs nicht mit den von mir ins Auge ge- 
fafsten Sprachen verwandt find, SCHLIESSE ICH von meiner Unterfuchung 
AUS. Es find diels die Sprachen der Eskimos und Grönlands; der algonkinfche, 
Delaware- oder Lenni-Lenape-Sprachltamn, welcher den breiten Olten füdlich 
unter den Athapasken, der Hudfonsbai und den Eskimos ausfüllt; der in ihrem 
Südoften infelartig eingefchobene irokefifche Stamm, welcher den Erie- und Onta- 
rio-See einfchliefst; füdlich davon, an der Küfte des atlantifchen Meeres und des 
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mexicanifchen Meerbufens, die 3 Stämme: Achelaque (die Hochelaga gehüren zum 
Irokefen-Stamme), Chicoreans (in Carolina) und die #palachen (nach Gallatin 
2 Stämme: Cherokees und Chocta-Muskhog; dazu die Hitchittees); weltlich von den 
Lenni-Lenape der grofse Dacotah-Stamm, früher Sioux genannt, Fremn sınD 
AucH die vereinzelten öftlichen Stämme im Süden: Catawbas, Woccons, Utchees,, 
Natchez, Adaize, Chittemachas oder Chetimaches; ferner Caddoes, Pawnies ulw. 

Schemata der nordamerikanilchen Sprachfamilien findet man in der 
archaeol. amer. Vol.II., in der Arbeit Gallatin’s in den transactions of the Amen- 
can ethnol. soc. Vol.Il. p. XCIX-C und eiuzeln discutirt C-CX, wie im 3ten Bande 
von Schoolcraft's /ndian tribes. 

$ 190. Mich befchränkend auf den WESTLICHEN Tuxır pes Coxs- 
TINENTS, nachdem ich aus dem Reiche MEXICO herausgetreten feyn werde, halte 
ich in der hier anhebenden Arbeit eine MUSTERUNG ÜBER DIE VÖLKER 
UND SPRACHEN DER WESTSEITE NORDAMERIKA’S 
voX GUADALAXARA im [üdlicheren Mexico an bis zu den Geltaden des Porar- 
MEERS, vom 2Oten bis zum 70ten Grade nördlicher Breite. Der Umfang des 
Unternehmens, das mir aufgedrungen wird, rechtfertigt die Unvollkommenheit der 
Ausführung, wie die Belchränkung im ungleich fchwankenden Verhältniffe. Wollte 
ich den Lauf da hemmen, wo meine ficheren Erfolge aufhören; fo treiben die, welche 
vor mir pas AZTEKENVOLK unn seıne SPRACHE gelucht, mich bis ın DEN 
köcksten NORDEN. Schon Spanier, dann Reifende und Gelehrte verfchiedener 
Nationen, die Verfafler des Mithridates und die auf ihre wichtige Autorität fich 
ftützenden Nachfolger haben theils Wörter, theils die eigenthümlichen Laute der 
AZTEKEN-SPRACHE ihrer Meinung nach gefunden: am Canal de $. Barbara, bei 
Monterey, in Nutka; diefe hohe Küfte hinauf: im Norfolk-Sunde bei den Kolofchen, 
den Ugaljachmuzer an den Berings-Bai, am Meerbulen Kinai; und an anderen Stellen 
fonft. Ich fchätze die Laut-Charakteriftik nicht gering, aber fie kann nicht zu dem 
Beweife unmittelbarer und factifcher Sprachverwandtfchaft dienen. Bei den von 
meinen VORsÄNGERN aufgeltellten aztekifchen Wörtern in nördlichen 
Sprachen wollen es das Schickfal und die Umltände, dafs ich fie alle ABLEHNEN 
mufs; dagegen werde ich ANDERE SPRACHEN vorführen, in welchen ich äcute 
ALTEKISCHE WÖRTER entdeckt habe: und in ihnen allen, in den Sprachen über- 
haupt aufser Cinaloa (wo es Ribas fagt), und aufser der Gora und Tarınumara, 
hat merkwürdigerweife noch Niemand von aztekifchen Wörtern geredet oder folche 
aufgefunden. 

Nur diefe Lichtpunkte, in denen ich das MEXICANISCHE oder das SO- 
NORA-IDIOM wiederfcheinen fehe, hervorzuheben, und die ganze übrige Prüfung, 
die ich angeftellt, mit ihrem Material zu unterdrücken; dürfte mit Recht als unkri- 
tifch, partheiifch und fehr unvollkommen getadelt werden. Ift die Sammlung, welche 
hier dargeboten wird, reicher, als das Bedürfuils eines einfeitigen Zweckes erheifcht; 
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fo darf ich um fo mehr hoffen, dafs diefe mannigfaltige Aufftellung von VÖLKERN 
und SPRACHEN: ausgeftattet mit den älteren und den neueften Nachrichten, mit den 
Refultaten grolsartiger, geo- und ethnographifcher, wie linguiftifcher Unterneh- 
mungen, unter denen die jüngften des nordamerikanifchen Volkes hoher 
Auszeichnung werth find: Nachrichten und Refultaten voller Auffchlüffe über das 
Verhältnifs ihrer Verwandtfchaft, zu denen ich durch eigene Unterfuchung und Ur- 
theil vielfach beigetragen habe; eine Grundlage zu weiteren Forfchungen und Ent- 
deckungen bilden werde, wie fie es für mıca ift. Viele Sprachen habe ich mit 
WORTVERZEICHNISSEN zu ihrer feften Charakterifirung verfehen. Sie find 
kleiner und gröfser, bieten das Vorhandene meift ganz, bisweilen nur in einer Aus- 
wahl des Wichtigen dar; oder fie find eine Vereinigung alles mir Bekannten 
Für die leichte Auffindung in ihnen ift überall geforgt: wogegen die meiften Samm- 
lungen ungeordnet und ohne ein folches Mittel find; babe ich fie nicht fchon in 
der Reihe des Alphabets ausgearbeitet, fo ift ihnen eine alphabetifche Verzeich- 
nung mit Zahlen beigegeben. In diefen Wortverzeichniffen ruht ein mannigfaltiger 
Stoff zur weiteren Erforfchung der Affinitäten und zu vielen linguiftifchen Zwecken. 

Aber abgefehen von Zwecken und Nützlichkeit: wer wird es tadeln, 
wenn ich Freude daran finde, DURCH EINE REICHE AUFSTELLUNG EIN ZEUG- 
NISS ABZULEGEN für die, in den Stürmen des Barbarenthums oder unter dem 
Flügelfchlage einer neuzeitlichen Civilifation nasch DAHINSCHWINDENDEN, 
TAUSENDFACHEN GESCHLECHTER DER ALTEN AMERIKANISCHEN 
MENSCHHEIT? Es ift ein individuelles, aber nicht minder ein wichtiges allge- 
meines Interelfe, die unfägliche VereinzeLung und Frempneıt von Völkern 
und Sprachen mit allen Mitteln darzuftellen und eindringlich zu machen. Es 
knüpfen lich an die Erfcheinung Probleme, deren Löfung wir nicht abfehn kön- 
nen, welche tiefe Geheimniffe verbergen. Was die Thatfache oberflächlich ahnden 
läfst, was fie dem zudringlichen Blicke enthüllt, fteht im Widerfpruche mit den 
Überzeugungen des Zeitalters. 

$ 191. Die Anwefenheit der AZTEKEN IM NORDWESTEN wird durch das, 
was ich in den Sprachen entdeckt, in einer langen, feitwärts verftärkten Linie bis min- 
deftens zum 50ten Breitengrade bewiefen; aber DAS AZTEKENVOLK felbft wird 
auf der grofsen NORDAMERIKANISCHEN Erde NICHT GEFUNDEN; wohin ich 
mich auch in dem ungeheuren Lande gewandt, fo eifrig und bedachtfam ich gefucht 
habe: nirgend ift mir ein Stamm mit dem ächten mexicanifchen Idiom ent- 
gegengetreten. Eine Erwägung diefer Thatfache fei einer fpäteren Stelle vorbehalten. 

$ 192. Meine VÖLKERSCHAU nesr An von pem SÜDEN uno 
STEIGT AUF GEGEN DEN NORDEN. Von diefer reinen Folge find mir Ausnahmen 
geftattet: um [o mehr, als die Lage feitwärts der Anordnung einige Willkühr giebt. 
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$ 195. Einige Hauptgegenden des grofsen MEXICANISCHEN Gesıers, 
auf welches ich mich zunächft zu begeben und ur DEM IcH HAUPTSÄCHLICH 
ZU VERWEILEN HABE, [ind durch ein neues, hoch verdienftliches Werk eines 
eifrigen Forfchers des amerikanifchen Völkerlebens erleuchtet worden, Refultat einer 
langen, mühfeligen Reife (5000 miles zu Lande!); durch das: Personal narrative of 
explorations and incidents in Texas, New Mexico, California, Sonora, and Chi- 
huahua, connected with the United States and Mexican boundary commission, 
during the years 1850-53. By John Russell Banrızrr, United States commissioner 
during that period. Vol. 1.2. New York 1854. 8°; neben einer Karte geziert mit 
zahlreichen, kleinen und grofsen Bildern und Darftellungen. Ich bedaure, aus die- 
fem inhaltsreichen Werke nichts als einige kurze Notizen und eingefchaltete Ver- 
weifungen aufnehmen zu können; es ift nach der Vollendung meiner Arbeit erfchienen, 
ein Jahr nach diefem Abfchluffe in meine Hände gelangt: und ich veröffentliche 
diefelbe unter Verhältniffen, welche, wie ich öfter angedeutet habe, mir jede weitere 
Ausdehnung diefer, fchon fo lang gewordenen Schrift verbieten. — Hr. BAntLeErr, 
voll früherer, hoher Verdienfte um die Kunde der Ureinwohner Amerika’s, hat in 
diefem Reifewerke (f. Vorrede p. VI) nur diejenigen Völkerftämme befchrieben, bei 
denen er einige Zeit geweilt hat; andere erwähnt er blofs kurz, auch ift Befchrän- 
kung bei allen fein Grundfatz (f. I, 324”-5°); der Gegenftand müffe, fagt er, wegen 
feiner Weitfchweifigkeit befonders behandelt werden. Die Ausbeute feiner Be- 
mühungen um die Sprachen dieler Länder wird einmahl mir einen neuen Stoff zu 
den gegenwärtigen Unterfuachungen gewähren. Der Verf. erhielt Vocabulare von 
mehr als 20 Sprachen, von denen einige noch nie, andere nicht fo reichlich aufge- 
nommen waren; jedes enthält 200 Wörter; alle, aufser 2-3, hat Hr. Bartlett felbft 
aufgenommen: höchft forgfältig und nach Einem Syftem. Seine Sammlungen enthalten 
ferner Bildniffe von Männern und Frauen; Skizzen von Sitten, Gebräuchen und 
Befchäftigungen. Er beabfichtigt einen Bericht über die Ethnologie der indianifchen 
Völkerfchaften des grofsen von der boundary commission durchreiften Landes her- 
auszugeben, wenn die Regierung ihn unterltützte; ohne diefe Hülfe würde er fich 
auf eine kurze Denkfchrift befchränken, die nur feine philologifchen Sammlungen 
(darunter find befonders die Wortfammlungen zu verftehen) enthielte. 


Guadalaxara. 


$ 194 Ich beginne den Lauf — in dem alten ehrwürdigen, grofsen und 
ruhmvollen REICHE MEXICO — von der Provinz GUADALAXARA, jelzt Xalisco 
genannt; gelegen zwilchen dem 20ten und 25ten Grad nördl. Breite: welche. mit 
Zacatecas gemeinfchaftlich das ehemahlige Reich von Neu-GaLicıen bildete, 
U 
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ALcEDO (diecionario de la America T.1l. 1787 p. 177-180) berichtet folgen- 
des über el Reyno de la Nueva Garrcıa: Es erltreckt fich von SSO gen ONO, vom 
pueblo de Autlan an der Südlee bis ‚zur Mündung des Panuco in den mex, Meerbulen (und e/ 
mar del Norte). Im Norden gränzt es an die Provinzen Cinaloa, Neu-Leon und Neu-Biscaja, 
in SSO an das fülle Meer, von Autlan bis zum pueblo de Chiametia am Eingange des Meer- 
bufens von Californien. Es bildet fo ein Dreieck von mehr denn 300 Zeguas Länge und 200 
Küften-Ausdehnung. Es wurde zum Theil entdeckt von Gonzalo de Sandova/ bei feinem Zuge 
nach Panuco, zum Theil von Nuno’de Guzman 1531 und erobert. Es hiefs damahls Xalisco, 
nach feinem Hauptorte (pueblo ). Der Art. verbreitet fich dann über die natürliche Belchaffenheit 
desLandes. Es werden die Indios Chichimecas und Guachichiles genannt; und fpäter ex- 
preis als das Reich bewohnend die Völkerfchaften: Cazcanes, Guachichiles undGumares, 
„welche verfchiedene Idiome haben”. Die Hauptltadt ft Guadata.rara. Die 35 alcaldias mayores find: 

a) [panilche Namen: Ayuas Calientes, Barcu, Charcas, Compostela, Fresnillo, Guada- 
laxara, Lagos, Sierra de Pinos, Purifieaeion, Xere:; 

b) einbeimilche Namen: Acaponeta, Amola, Analco, Autlan, Caxititlan, Colotlan, Cuquio, 
Huauchinango, Ibarra, Iratlan, Mazapil, Nayarith, Östotipac, Ostotipaguillo, Sentipac, Tala, 
Tecualtichi, Tepic, Tequepespa, Tlajomulco, Tonald, Xala, Xuchipila (Juchipild), Zacatecas, 
Zapopan, Zapotlan, Zayula. 

Alcedo (diccionario II, 238) läßt GUADALAXARA („einen der 3 distritos oder 
audiencias Neulpaniens in Nordamerika”), das er zwilchen 20° und 25° N.B. fetzt, im N an 
das Reich von Neu-Mexico gränzen. An der Meereskülte (239) nimmt es von NW-SW 
(sie) 200 leguas ein; im N verengt fich das Land. Er theilt es in die 7 Provinzen: Guadalazara, 
Xalisco, Chiametlan, Zacatecas, Nueva Pizcaya, Culiacan und Cinaloa. Der Bezirk Guada- 
laxara (240) hat nördlich über Geh Kalisco, — Xalisco nennt Alcedo (V. 1739 p. 351-2) eine 
Provinz des Reiches Neu-Galicien, die füdlichfte der Audienz von Guadalaxara: im W das 
fülle Meer, im O die Provinzen Guadalaxara und Mechoacan habend, von der Prov. Chismetlan 
durch einen kleinen ins Meer Hielsenden Fluls getrennt; von einer Erftreekung von 50.leguas. 
Eben lo beilst ein pued/o der alcaldia mayor von Tepic, mit 90 Indianer-Familien. 

$ 195. In der Provinz GuapaLaxana (jeizt Staat Aalisco, Jalisco) werden 
uns genannt (Mühlenpfordt) die Völkerfchaften: Cazcanes, Guachichiles, Guamanes 
(bei Alcedo Gumares) und Tenoxquines („Zweige der grofsen Familie Chichimeca”; 
Müblenpf.); dann Matlatzinken (Matlacingos) und Jaliscos. Chichimeken werden 
uns auch hier im Anfang des vorigen Jahrhunderts als umherfchwärmend genannt 
(Abfchn. II, S. 15"=»). 

Im nordweltlichen Ende von Guadalaxara oder Neu-Galicien, wo Nayarit 
liegt, wohl nördlich herübergehend nach Cinaloa und Durango, ift das Volk der 
Coras anzunehmen (f. Abfchn. II S. 14); zu ihnen gehört das Volk der Nayaritas 
($S. 15). Die neue, durch Kiepert verbeflerte Karte von Mexico (Weimar 1852) 
zeigt die Coras viel nördlicher: gar nicht in Guadalaxara, [ondern im Südlichen 
Cinaloa, zwifchen den Flüffen Piastia und Culiacan, anfangend im 5 des Pialtla. 
Im NO Gadalaxara’s müllen wir, nach dem ausdrücklichen Zeugnils Stelfel’s ([. oben 
$. 29"'"), fchon Volk und Sprache der Tarabumara annehmen, obgleich fie haupt- 
fächlich nach Durango zu verlegen find (f. S. 20-22). 


XII, 196-7. Zacatecas; Cinaloa: fonorifcher Sprachtypus, Gränzen. 155 


Zacatecas. 


$ 196. In der, nordöftlich von Guadalaxara liegenden Provinz ZACATECAS 
wird uns das Volk der ZAcATEKEN genannt (Abfchn. III, S. 56"); Volk und 
Sprache Zacateca nennt Hervas (saggio pratico 69) mehrfach. Der Pater Gero- 
nimo Ramirez [chreibt (cap. 3 bei Ribas; nach Hervas): dafs das Volk Zacateca 
bis nach Quencame, 8 leguas vom See Parras, reicht. Der Pater Juan Agustin 
(Ribas cap. 4 p. 675) unterrichtete in zacatekifcher Sprache; das Volk von Parras, 
an lich wohl mit eignem, verfchiedenem Idiom, verftand die zacatekifche Sprache, 

Zwilchen dem O und SO der Zacateca [etzt Hervas (Abfchn. III S. 64=") das 
Volk der Mazapilen (Mazapili), die nach ihm vielleicht einen mex. Dialect redeten 
(Abfchn. III S. 56"”=-57°, auch 55"); fie find im Sprengel von Guadalaxara und 
gränzen an den von Neu-Leon. Alcedo hat Masapil als Bergwerks-Real und 
Hauptort im Bisthum Guadalaxara, 100 leguas NNO von dieler Stadt; er nennt die 
Einwohner früher ein wildes Volk, da fie jetzt ruhige Bergleute feien. Mazapil 
gehört jetzt zu Zacatecas (Mühlenpf. II, 492), und liegt vielmehr in deffen Nord-Ende. 

Das Volk Huitcole, unter welchem die Francifcaner 1767 eine Miffion hat- 
ten, nennt Hervas (saggio prat. 73°) als angränzend an’ die Cora; „es hat eine von 
diefer (der Cora) verfchiedene Sprache”. 


“ Cinaloa. 


$ 197. Die Provinz oder der jetzige Staat CINALOA, deffen Geographie ich 
im Abfchn. II (S. 13*- 14”) gegeben habe, ift angefüllt mit Idiomen meines sono- 
RISCHEN SPRACHSTAMMES: neben welchen aber ihm ganz rnempe Sprachen, 
wenigltens zwei oder drei, beftehn. Der Abbate Hervas, der feine reichen Mit- 
theilungen über die Sprachen diefer Provinz aus dem Gelchichtswerke des Paters 
de Ribas und den mündlichen Mittheilungen der jefuitifichen Mifhonare entnommen 
hat, knüpft diefe Glieder des fonorifchen Stammes bald an die Sprache am Rio 
Hiaqui, den er behandelt wie mit zu Cinaloa gehörig, bald an die der Cinaloas: 
deren jede er als ihr Vorbild betrachtet; und wiederum vereinigt er beide mit der 
vom Fluffe Mayo als Eine Sprache, als Einen grofsen Typus. Ich mufs die 
Hiaqui-Sprache und werde auch die Maya vom Rio Mayo hier ausfchliefsen und 
bei Sonora behandeln; denn fchon zur Zeit von Humboldt’s Reife und der fpani- 
fchen Intendanzen (f. Abfchn. IH $. 11°") bildete der Rio Mayo die Gränze der 
Provinz Sonora, füdlich davon war der fchmale Landtheil vom Mayo bis zum 
Rio del Fuerte die Provinz Oftimuri, und davon füdlich lief die Provinz Cinaloa 
in langer Linie vom Fuerte bis füdlich an den Rio del Rosario. Noch jetzt bildet 
der Mayo, wie damahls, die Gränze zwifchen den Staaten Cinaloa und Sonora, 
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indem Ostimuri zum erfteren gefchlagen ift. Der Rio Hiaqui liegt eine ziemliche 
Strecke nach N vom Mayo, und ift und war immer ein Flufs im füdlichen Sonora. 
Da ich aber Hervas Berichte darltellen muls, [o wird bei Cinaloa [chon öfter von 
der, auch zur allgemeinen gemachten, Hiaqui-Sprache und von den EEE 
die Rede feyn. 

$ 198. HERVAS berichtet (saggio pratico 1787 p. 73”-74° und “, dafs die 
Jefuiten 20 Miffionen mit 40 popolazioni an den Flüffen Hiaqw, Fuerte, Mayo 
und Cinaloa hatten: mit dem allgemeinen Namen der Mıssıones vox CınaLoa 
benannt; in allen war die Sprache Hiaqui herrfchend.. Am Hiaqui lagen die 
Miffionen: Bahcon mit 900 Familien, T’horim 920, Rahum 1100, Guwiriwis 1200, 
Belen 250; in der letzten waren die Völker Seres und Guaimas. An Cinaloa 
waren die Milfionen: Cinaloa mit 500 Familien, Chicorato 230, Nio 320, Guäyabe 
250, Mocorito 100, Ocoroni 60; die beiden letzten liegen etwas vom Flufle ent- 
fernt; am Fuerte: Baca 180, Toro 180, Tehueco 680, Mochicahui 550; am Mayo: 
Conicari 200, Caamoa 320, Navohoa 360, Santa Cruz (Seehafen) 700, Tepahue 
860 Familien; die letzte liegt zwifchen dem Mayo und Hiaqui. Man fieht, dafs 
mehrere diefer Millionen Namen von Völkerfchaften tragen. Aın Fluffe Hiaqui gen 
Cinaloa find 4 und nach Sonora zu eine Milion, wo fich drei Völker befinden: 
Hiaqui, einige Bekehrte der Seres und andre der Guaimas, welche fich dahin 
geflüchtet haben. 

Obgleich die Hiaqw-Sprache in den 20 Missroxex von CınaLoa die 
herrfchende war, [o ilt es doch gewils (Hervas 74“), dafs im J. 1640 Völker von 
drei verfchiedenen Idiomen darin vereinigt waren. Denn Ribas fagt, dafs der 
Märtyrer Gonzalo de Tapia, der Gründer der Millionen von Cinaloa, die taraskifche, 
mexicanifche und chichimekifche (otomitifche) Sprache, und drei Sprachen der Vol- 
ker von Cinaloa erlernte; und dals er von allen dreien Indianer nach Mexico mit- 
nahm, damit der Vicekönig die cinaloifchen Völker fähe. Welches diefe verfchie- 
denen Sprachen und deren Dialecte [eien, entwickelt Hervas darauf (74”-76") im 
einzelnen. 

Hervas zieht allo aus (einer Überficht der Sprachen Cinaloa’s den allgemeinen 
Schlufs (76””), dafs es in Cinaloa wenigltens 3 verfchiedene Sprachen gab: die 
Tubar, welche vielmehr nach Chihuahua gehört (f. da, $ 210-6), Zoe und Ci- 
naloa: mit der letzten ilt das gemeint, was ich den fonorilchen Sprachltamm 
nenne. Ich finde aber aufser diefen dreien bei Hervas noch als eine ver[chiedene 
Sprache genannt die Bamoa ([. [päter, $. 160”=). 

Hervas falst felbft (76”=) die Sprachen Cinaloa’s zulammen, welche (zum 
Theil nach feinen Schlüffen und Vermuthungen) mit der Cinaloa-Sprache ver- 
wandt find, und nennt fie fo: Comopori, Guayave, Ahome, Conicari, Tepahue, 
Tehueco, Mayo, Zuaco und Hiaqui. Diefe würden alfo, [o wie die Cinaloa felbit, 
zu dem von mir fo genannten SONORISCHEN SPRACHSTAMME gehören. 
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Diefe Reihe von [onorifchen Sprachen in Cinaloa gewinnt Heavas aber zum 
Theil nicht durch directe Kunde über das Verhältnifs und die Bef[chaffenheit der 
Idiome; [ondern er baut auf einige Anzeichen Schlüffe über die Verwandtfchaft 
anderer Sprachen in Cinaloa mit der Hiaqui-Sprache, und giebt dadurch diefer 
Sprachfamilie einen Umfang. Diefe Anzeichen find nicht gauz ficher und können 
täufchen: wie fie auch der Mithr. (156) etwas bezweifelt hat. Das erfte Motiv 
ift: dafs ein Millionar, der Hiaqui verltand, auch eine andere Völkerfchaft unter- 
richtet oder verltanden habe: Cinaloa, Zuaca, Tehueca, Guayave. Sein zweites 
Motiv ift, dafs die Jeluiten in einer Miffon eine Völkerfchaft zu einer anderen 
gefchlagen, ein Miffionar zwei vereinigt hat oder gemeinfchaftlich in einer Miffion 
unterrichtete: Okoroni, Tepahue, Conicari, Chicorata. Auch ein dritter Grund 
kommt vor: dals zwei Völker einander befreundet waren: Tepahuse. Der 
Mithr. macht bemerklich, dafs der Schlufs auf Verwandtfchaft „um fo weniger 
gelten könne, da ausdrücklich bemerkt wird, dafs die Jeluiten die Hiaqui-Sprache 
zur herrfchenden in den dortigen Millionen gemacht haben.” Ich finde aber nicht, 
dafs diefs hinderte, folche Sprachen als Dialecte oder nahe Verwandte der Hiaqui 
anzulehen. 

8199. Pedro de Caltafieda de Nagera (relation du voyage de Cibola) nennt 
in der Nähe von Curıacan die 3 Sprachen: Tahu, Pacala und Acaxa; die letzte 
behandle ich bei Chihuahua ($ 219). Die Pacasas alsen gelegentlich Menfchenfleilch, 
die Acaxas waren aber alle Menfchenfrelfer. 

Der Name eines Volksftammes in Cinaloa Hveıcor.auzs, d.h. grofse Colhuer, 
ift (wie ich [chon in meinen aztek. Ortsnamen $. 68" und 89”*"" hervorgehoben habe) 
eine merkwürdige Wiederkehr des Namens der Colhuer, eines Stammes der Nahuatla- 
ken; der Ortsname Huei-Colhuacan, Grofs-Colhuacan, eine Station der Nahuatlaken 
auf ihrer Wanderung nach Anahuac, die jetzige Stadt Culiacan in Cinaloa, gegen den 
Meerbulen von Californien, verbindet factifch den jetzigen Volksftamm in der nord- 
weltlichen Provinz mit dem in das mexicanilche Thal herabgeftiegenen Nahuatlaken- 
Volke. Sollen wir den Hueicolhues einen Dialect des reinen nahuatl zufchreiben? 
Ihre Sprache zu kennen, wäre nicht unwichtig. Sie werden zu den Coras gerechnet, 
lautet die geographifche Kunde; danach könnte ihre Sprache ein Dialect des von mir 
eonltruirten grofsen Sonora-Idioms feyn: eine Thatfache, welche ein kleines aeg: 
mehr für die rein aztekifche Auffalfung deffelben geben würde, 

$ 200. Um den FLUSS CINALOA, vom oberen (dall’ alto) anfangend, 
find nach Rızas (f. Herv. 74”) die Völkerfchaften Cinaloa, Tegueca (jetzt Te- 
hueca), Zuaca und Ahome. Nach dem mir gemachten Gefetz, von der Meereskülte 
in das Innere vorzugehen, werde ich diefe Reihe umgekehrt nehmen. Es würden 
allo hier zunächlt eine Reihe von Völkern folgen, welche nach Hervas Anlicht, 
Schlüffen und Angaben Glieder meines SONORISCHEN SPRACHSTAMMES 


wären. 
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Die Völkerfchaft Anome war der Zuaca am Fiuffe Cinaloa benachbart (Herv. 
75"), Die neue Geographie kennt nördlich vom Fluffe Cinaloa den kleinen Flufs 
und Hafen Ahome. Nach-Alcedo, der dem Volke einen Artikel widmet, liegt das 
pueblo Ahome an der Mündung des Rio del Fuerte. Von ihrer Sprache fagt Ribas 
ausdrücklich, dafs die Völker Jhome und Guazave, mit einander in Freundfchaft 
lebend, verwandt feien und diefelbe Sprache hätten; er fügt hinzu, dafs beide Völker- 
fchaften gemeinfchaftlich von Norden gekommen feyn müffen. Von der Ahome-Sprache 
gilt daher daffelbe als von der Guazare. 

Das Volk Guazave (bei Ribas), jetzt (nach Hervas 75"*") Gusyave genamt, 
ift eng verwandt und befreundet mit den home (l. vorhin), beider Sprache ift nach 
Ribas diefelbe. Diele Sprache hält Hervas für verwandt mit der Zuaca, Hiagqui ufw.: 
darum, weil Ribas berichtet, dafs der P. Hernando Pillafane, welcher 30 Jahre lang 
Miflionar des Volkes Guazave ‚gewefen war, zuerlt eine Grammatik der Guazave- 
Sprache fchrieb, „welche au der ganzen Seeküfte Cinaloa's hinabging”. Das Dorf 
Guayave gehörte zuletzt zur Miffon Cinaloa. — Alcedo hat ein Dorf Guazabas in 
der Prov. Oftimuri und, was nicht unmerkwürdig ilt, Guayabos als ein pueblo der 
Pfarrei Tamazunchale in der alcaldia mayor von Falles in San Luis Potofi, in 
welchem 40 Familien der Pames-Indianer wohnen.(') Guayapa oder Huazapa ift 
(Müblenpf. II, 165) ein Dorf 1; leguas NO von Osaxaca. 

Das wilde Volk der Comorori Sprach nach Ribas (Herv. 75") die Ahome- 
Sprache; diefelbe redete auch ein anderes, unftät lebendes, barbarilches Volk, das mit 
den Ahome befreundet war. Alcedo hat einen Ort Comoripa in der Prov. Oltimuri, 
am Ufer des Hiaqui, zwifchen den pueblos Cocoria und Tecoriona. 

8201. Zwaca Volk und Sprache am Fluls Cinaloa (f, vorhin S. 157"); Zua- 
que ift nach Hervas (74°) ein anderer Name für den Fluls Cinaloa. Die Zuaca war 
eine Verwandte der Hiaqui; denn Ribas (Hervas 74") berichtet von fich: dals er 
Miflionar des Zuaca-Volkes war und, von da fich zu den Hiaqui begebend, diefe fo- 
gleich zu unterrichten anfing. — Alcedo nennt Zuaqueo einen kleinen Nebenflufs des 
Hiaqui in der Prov. Oltimuri. 

Tenveca, bei Ribas Tegueca, ilt ein Volk und eine Sprache am Fluffe 
Cinaloa; bei den Tehueca wohnt nach P. Pedro Mendez (bei Ribas; Hervas 74"”) ein 
Volk von verichiedener Sprache. Die Tehueca felbit erklärt Hervas (75°*) für ver- 
wandt mit der Maya, aus dem Grunde: weil der P. Pedro Mendez, welcher Miffionar 
des Tehueca-Volkes gewelen war, als er in feinem 70ten Jahre die Beftimmung erhielt 
die Maya-Milfion zu gründen, 15 Tage nach feiner Ankunft (nachdem er eine Reife 











(') Nach Mühlenpf. (11, 494») liefsen die Spanier Potoli, als lie es c, 1550 befetzien, durch hinge- 
fandte Astehen und Tlascalteken coloniliren, „und die einheimifchen Indierftamme wurden gegen N und W 
zurückgedeängt. Einige Schwache Refte von diefen finden fich zwar hie und da noch vor, aber die grolse 
Maffe der Bevölkerung beliebt aus Abkömmlingen jener Celonifien und Weilsen.” — Hervas nennt uns 
in feinem cataloro delle lingue 1785 p. 75" die Sprache Pame neben der huaftekifchen in der Huafteca, 
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von 300 leguas dahin gemacht hatte) meldet: wie er fchon 3000 Kinder, 500 Erwach- 
Sene, 500 Greife und Krauke getauft habe. Hervas häkt die Sprache auch für verwandt 
mit der Tepahue (f. fogleich). — Alcedo nennt Tegueco ein pueblo in Cinaloa am Rio 
del Fuerte, nahe dem pueblo Sibirijoa. 

Die Sprache Terauue (bei Ribas Tepague) hält Hervas (75°) für wahrfchein- 
lich verwandt wit der Tehueca (die wieder nach ihm verwandt mit der Maya ift), und 
zwar aus dem Grunde: „weil beide Völkerlehaften (welche verwandte Namen haben; 
[das ift doch nicht der Fall!) nach Ribas befreundet waren. Die Jefuiten hätten das 
Volk Tepahue wit der Maya-Miffion vereinigt.” Übrigens finde ich den Einwurf des 
Mithr. gegen diefe Verwandtfchaft (156) durch nichts begründet: dafs die Tepahue, 
„die an den obern Sinaloa gelfetzt werden [fagt diefs Hervas? es wurde vielmehr, oben 
$. 157°, von den Tehueca gelagf], am natürlichlten als ein Zweig.der bey Tepehuana 
befonders angeführten Nation fer meint: der Tepehuamen] zu betrachten find, denen. 
fie jene Lage auch näher bringt.” 

$ 202. Die Sprache Conseanı war nach Hervas (75”) wahrfcheinlieh mit der 
Tepahue verwandt, weil nach Ribas die Jefuiten anfangs diefe beiden Sprachen ver- 
einigten und fchliefslich beide in der Maya-Milfion waren. Alcedo nemut Conicari als 
pueblo in Cinaloa, am Fluffe Mayo. 

Die Cıxaroas felbft werden als ein Volk genannt (Mühlenpf. I, 209 und Hervas), 
am Fluffe Cinaloa (Herv.). Die Cinaloa-Sprache war eine Verwandte der Aiaqui (Herv. 
74°"); denn nach Ribas „verftand der P. Chriftobal vortrefllich die Sprache der Hiaquwi 
und die eigne des Cinaloa-Volkes, das er unterrichtete. In dem Gebrauche des 
Hervas ift die Cinaloa-Sprache, als nächit verwandt mit der Hiaqui, grolsentheils 
der Repräfentant des Sprachtypus, von dem er nach Ribas fo viele Glieder in der 
Provinz Cinaloa nachweilt; das Vorbild deffen, was ich die fonorifche Sprach- 
form nenne. 

Die Völker CaıcorATA und CamaveErı waren nach Ribas (Herv. 75"*) in 
den Gebirgen 10 leguas vom: Volke Cinaloa; Hervas vermuthet, dafs die erftere 
Sprache mit der Cinaloa verwandt lei, weil das Derf C/ucorata, Wohnlitz der Völ- 
kerfchaft, von den Jefuiten mit der MifGon Cinaloa vereinigt wurde. Alcedo hat 
Chicorato als jefuitifches Milhonsdorf in Cinaloa. 

Die Sprache Ocononı erklärt Hervas (74") für verwandt mit der Cinaloa und 
Hiaqui, weil die Jefuiten das Volk Ocoroni mit dem Cinaloa-Volke vereinigt hat- 
ten; und weil das erftere, fich empörend, zu den Hiaqui (nach Ribas) flüchtete; „diefes 
beweilt”, [chlielst er, „dals es verwandte Völkerfchaften waren”. Müählenpf. fchreibt 
Volk (als zu den Mayos gehörig, II, 402"), Küftenflufs (400”") und Dorf (410°), Ocroni: 
ehemalige Francifcaner-Mifhion; auch Haflel nennt Oeroni als Frane. Million im Staate 
Cinaloa. Alcedo hat Oconori und Ocosconi als 2 jeluitifche Miflionsdörfer in 
Cinaloa; die letztere Form haben wir oben ($.14 Z.5) als einen Ortsnamen 
gefehn. 


160 XII, 203-4. Fölker am Cinaloa, Petatlan, im Norden. 


$ 203. Auf diefe Völkerreihe von angeblich fonorifcher Zunge: laffe ich 
Völker FREMDER ZUNGE folgen: 

Das Volk der Zoe hatte (Hervas 75-76) feine Wohnfitze am oberen Ci- 
naloa, 30 leguas entfernt von dem Volke Ahome. Hervas folgert aus Ribas An- 
gaben, dafs diefe Sprache von der Reihe bis dahin (73*-75°') von ihm genannter 
und für Eines Stammes mit der Hiaqui- und Civaloa-Sprache erklärter Idiome ver- 
fchieden fei. Ribas meldet nämlich, wie das Volk Ahome die Überlieferung hatte, 
dafs es in Gefellfchaft eines anderen Volkes von verfchiedener Zunge, genannt Zoe, 
aus dem Norden gekommen fei: mit welchem es auch immer Freundfchaft gehalten 
habe; und an einer anderen Stelle fagt Ribas, dafs die Zoe-Nation eine verfchiedene 
Sprache von der Cinaloa und der ihrer Nachbaren habe. 

Die Völkerfchaft Hvıre (Herv. 76”) ift nur 7 leguas von dem Cinaloa-Volke 
entfernt, dennoch hatte lie eine verfchiedene Sprache: was Hervas aus einer Angabe 
des Ribas fchliefst: dafs ein Huite, welcher in Cinaloa zum Sklaven gemacht war, 
dem Miffionar übergeben wurde, damit er ihn in der Cinaloa-Sprache und der 
chriftlichen Lehre unterwiefe. Über eine Verwandtfchaft mit dem nicht -fonorifchen 
Tubar-Idiom [. $ 210 im Anfang. 

$ 204. Am Fluffe Petatlan waren 2 Colonien des Volkes NesomE von 
Sonora. 

Das Volk BamoA(') nennt Hervas (76”'; vgl. noch oben $. 156”) nahe am 
Fluffe Petatlan: nicht fehr alt (poco antica), und ein Zweig der Nebome von ver- 
fcbiedener Sprache (diramata dalla Nebome di lingua diversa). Ich weils nicht 
zu beftimmen und habe in keiner neuen Geographie gefunden, wo diefes Petatlan 
(Ort und Flufs), von welchem ich auch fchon früher ($. 11" und 60”) gehandelt habe, 
fich befindet; ich kenne nur folgende Petatlan: einen Ort in der Prov. Mexico an 
der Südfee, NW über Acapulco; ein Dorf im mexicanifchen Thale; ein Dorf in 
Valladolid, bei Teipa und Atoyaque, füdlich vom Vulkan Xorullo.(*) Das wirk- 
liche Volk Nebome werden wir ($ 224) im nördlichen Sonora finden. 

In den Nonven Cınaroa’s letzt Alcedo (fl. oben Abfchn. U, $. 13°) un- 
zählige Indianer-Völker, mit unbeflimmten Gränzen, wobei wir das füdliche 
Sonora mit oder hauptfächlich zu verftehen haben; das Land felbft war nach ihm 
(ib. S.13"') von vielen Nationen von Indianern bevölkert, haufend an den 
Flufsufern. 

Aiuinos ilt nach Alcedo ein Indianer-Volk im N von Cinaloa, das durch den 
Jefuiten Francifco Oliiano 1624 bekehrt wurde; in ihrem Heidenthum wohnten fie, 
zur Sicherung gegen die anderen Völkerfchaften, mit welchen fie im Kriege waren, 


(’) Alcedo giebt zwei Petatlan an: 1) San Sebaftian de P. in der Pfarrei Atempa, alcaldia mayor Teu- 
zitlan (Teuz. 50 leguas ONO von Mexico, Br. 20° 50') 2) in der Pfarrei Zitlala, ale, may. Chilapa. 
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Im nördlichften Cinaloa und im Süden Sonora's ift die Canıra-Sprache: 
über welche ich hier nichts geographifches noch erläuterndes fagen werde, weil ich 
von ihr fchon ausführlich gehandelt habe (f. Abfchn. U, S. 16-17"). 


Durango. 


$ 205. Das Reich NEU-BISCAJA (el reyno de la Nueva Fizcaya) begriff 
in ich Durango mit mehreren anderen grofsen Provinzen. ArLcEno [agt folgendes 
von ihm (Diccionario de la Amer. T.V. 1789 p.325-6): Es grünzt in N an das 
Reich von Neu-Mexico, im S an das von Neu-Galicien, in O an das von Neu-Leon, in W an 
die Californien. Es ift von N nach 5 200 Zeguas lang, vom Bergwerks-Real Chalchihuites bis 
zum presidio del paso del Norte; und beinahe eben lo breit. Es umfalst die Provinzen 
Tepeguana, Taraumara, Batopilas, Sinaloa, Culiacan, Ostimuri, Sonora, Pimeria alta und 
bara, und Chiametlan. Es gränzt an die Indios barbaros Chichimecas, gegen welche an 
der Gränze 5 presidias errichtet wurden: welche, nebit anderen, [päter gegründeten, heißsen 
(in alpbab. Reihe): Adais, San Bartolome, Cerro gordo (Zerrog.), Conchos, Fronteras, 
el Gallo„ Janos, Mapimi, Nayarit, Pasage, el Passo, Sinaloa. Sie alle haben nicht hin- 
gereicht, um die heidnilchen Chichimeken (infieles) im Zaume zu halten, welche in diefen 
Gebirgen leben und berumftreifen. Folgendes find in alphabetifcher Ordnung die (22) A/- 
caldias mayores von Neu-Biscaja: a) fpanifche Namen: minas de San Andres, minas de 
S. Barbara, $S. Bartolome, $. Juan del Rio, Laguna, Saltillo, S. Sebastian; b) einheimilche 
Namen: Chiametlan,- minas de Chindea, Cinaloa, minas de Coreto, $. Antonio de Cuencame, 
minas de Dihastla, minas de Guanacevi, Guanaval, minas de Malaya, minas de Mapimi, 
Mascatlan, San Francisco del Mesquital, minas de Panico, minas de Topiae, XKalisco. 
Auffallend ift, dafs hier Nayarit und Xalisco genannt werden, welche doch zu 
Neu-Galicien gehören und die der Verf. auch dort (f. oben S. 154" und "") aufführt. 
Dort fchlägt er auch ganz Neu-Biscaja und 3 Provinzen zu Guadalaxara! 

8206. In DURANGO, wie wir gefehen haben, einem der vielen Theile des 
Reiches Neu-Biscaja, nehme ich den Hauptfitz des Volkes und der Sprache 
der Taranumara an, obgleich wir fie nach dem Zeugniffe Steffel's (fi. oben 
S.154') fchon füdlicher, in Guadalarara, beginnen laffen müffen. Dem grofsen 
Berglande wird eine verfchiedenartige, oft bedeutende Ausdehnung beigelegt; und 
es ift nicht zu bezweifeln, dafs es weit nach N in diefe innere Provinz hineindringt 
und hauptfächlich in ihr liegt: wie Alcedo (f. oben Abfchn. II, S. 18==) Sonora in 
O an die Landfchaft Taraumara angränzen läfst und Ward (ib. $. 20°) fie gar zum 
Staate Chihuahua rechnet, Mühlenpfordt Familien der Tarahumaren in Chihuahua 
nennt, Alcedo felbit die Stadt Chiguagua zur Provinz Taraumara rechnet 
(£. unten $ 220 am Ende). Eine umftändlichere Prüfung der Lage habe ich angeftellt 
im Abfchn. II, S. 20. 23= ", ' 

$ 207. Das Volk Chinipas in der Nieder-Tarahumara, in den tarahumari- 
fchen Millionen, hatte vielleicht eine der tarahumarifchen verwandte Sprache; 


X 
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vgl. oben $. 20°-21=", 56”, und befouders das fogleich hier Folgende, Es bleibt 
aber nur Vermuthung; willen und beweifen können wir nichts, und ich ihue keine 
Behauptung. Alcedo nennt den Ort Chinipas (oben $.14*) in Cinaloa, 

Ribas erzählt (Hervas 77”), dafs der Märtyrer Julio Pasqual mit der Chiripa- 
(Chinipa-; f. oben S.20') Nation (in der Nieder-Tarahumara) die Völkerfchaften: 
Guazapari, Temori, Ihio und Varohio bekehrte; „von denen es fcheint”, Setzt 
Hervas hinzu, „dafs fie verwandte Sprachen redeten”. Diefe Äufserung verfteht der 
Mithrid. (141”") fo: „dafs diefe Sprachen mit der tarahumarifchen verwandt feien”; 
Hervas hat nämlich eben vorher (76”-77°) von den „tarahumarifchen Dialecten” in 
den Miffionen der Tarahumaras und Chiripas gehandelt. — Alcedo führt Guazaipares 
und Temoris als jefuitifche MilGonsdörfer in Cinaloa an. 

$ 208. Die Kiepert'iche Karte läfst den gröfsten, nördlichen Theil der Berg- 
kette der Sierra madre im mittleren Durango von den Tepefuenes bewohnen: in 
einer langen Erftreckung, ähnlich wie die Tepeguanes, ihre nördliche Fortfetzung, 
wohnen: welche noch etwas in den N von Durango hineinreichen. 

In den Norden von Durango, und hauptfächlich in die ganze Weltfeite der 
füdlichen Hälfte von Chihuahua, bis an oder in Sonora hinein: ift Volk und Sprache 
der Tepeguanes zu verlegen; f. fogleich hiernach (**). 


Chihuahua. 


$ 209. In den Provinzen Durango und Chihuahua nennt Mühlenpfordt 
(1, 209), die Daten von Humboldt und anderer Quellen vereinigend, Völker, welche 
hauptfächlich zu CHIHUAHUA zu rechnen find: die Topias, Acdxis, Xiximes, 
Sicurabas, Himas und Huwlmis; dann Acotlanes, Cocoyames, Yanos; beim Staate 
Chihuahua nennt er (Il, 521”) die Yanos, Acotlames und Cocoyames; daneben 
wenige aztekifche Coloniften. Die meilten diefer Völker werden ihre eigentliche 
Stelle fpäter finden. 

Im füdweltlichen Chihuahua habe ich vor allen Dingen das Volk und die 
Sprache der TErEGUANES zu nennen, welche aus dem nördlichen Durango (vor- 
hin *), in dem ich fie zuerft genannt habe, hereintritt; [. die mannigfachen Angaben 
über ihre Lage Abfchn. II, S.23"-24=', Auf der Kiepert’fchen Karte bedeckt ihr 
Name den grofsen weltlichen Saum durch die ganze füdliche Hälfte der Provinz, in 
der fie danach ihren Hauptütz hat; im nördlichen Ende diefer Südbälfte, weftlich 
von der Stadt Chihuahua und Cofiquiriachi, ftreift SW-NO der Gebirgszug sierra 
de Tepehuanes. 

In Chihuahua nennt Mühlenpfordt (II, 521"') einen partido de Tepocdhues, 
der mir auf eine Völkerfchaft diefes Namens binzudeuten fcheint. Ich kann deflen 
Lage nicht beftimmen. 
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Bartlett (pers. narr. I, 184) giebt an, dafs bei der Ankunft der Spanier die 
Piro-Indianer, welche das Thal bis nach Taos herauf(') (diefs war die nördlichfte 
Stadt Neu-Mexico’s unter {pan. und mex. Herrfchaft) einnahmen, an der Stelle der 
jetzigen Stadt el Paso del Norte oder kurz el Paso ein Dorf Sinecu hatten, das 
noch vorhanden ift und aus dem die jetzige Stadt könne allmählich entftanden feyn. 
Er behandelt im Regifter (II, 616) den Namen Sinecu wie den eines Volksftammes. 
Wir werden die Piros bei Neu-Mexico ($ 404) betrachten. 


Tubar. 


$ 210. Der P. Juan Calvo fchrieb (nach Ribas, bei Hervas 76“), dafs die 
Tubari zwei gänzlich verfchiedene Idiome hätten: von denen das eine, das ge- 
bräuchlichfte, mit der Sprache feiner Miffon (Cinaloa) verwandt, das andere aber 
davon ganz verfchieden fei. Hervas fetzt hinzu, dafs vielleicht die Sprachen Tubari 
(er meint das nicht-fonorifche Idiom) und Hwite verwandt feien (vgl. oben $. 160=). 

Das Volk der TUBAR (Hervas nennt die Sprache Tubar, das Volk Tubari) 
befand fich, wie Hervas an einer erlten Stelle (76°) ganz einfach fagt, am oberen 
Cinaloa. Es fcheint aber auch in Chihuahua hinein zu reichen und hauptfächlich 
dahin zu gehören, da er fich an einer anderen Stelle (76°) fo vernehmen läfst: „Die 
Sprache Tubar wird in den Miffionen S. Ignacio Tubaris (von 170 Familien) und 
$. Miguel Tubaris (item) geredet. Diefe beiden Miffionen gehörten 1767 zu der 
Mifüions-Provinz, welche die Jefuiten Chinipas oder Tarahumara baxa nannten, 
Die Sprache Tubar redeten wahrfcheinlich einige Colonien des Tubari-Volkes, von 
denen vorher gefprochen wurde, weil die Lage derfelben den MilGonen von Cinaloa 
benachbart war.” Im catalogo delle lingue fagt Hervas (73"”) fo: „In der Provinz 
Chinipas waren 11 Miffionen mit 27 Dörfern; in 9 diefer Miffionen wurde die Ta- 
rahumara-Sprache und in den 2 andren die Sprache Tubar geredet.” — Alcedo nennt 
Tubares als jefuitifches Milfionsdorf in Cinaloa, 

8211. Hervas liefert (No. 43, p. 122 des saggio pratico) das VATERUNSER 
in der Tubar-Sprache; er hat die 5 erften Bitten mit Hülfe Clavigero’s überfetzt; 
aber keinen Milfionar finden können, der ihm über die letzten einen Auflchlufs hat 
geben können. (?) Der Mithridates wiederholt das Vaterunfer S. 139"-140”, mit 
wenigen Bemerkungen 140"”-1=, Ich fand diefe Sprache im Anfang fehr eigen- 
!hümlich, erkannte doch aber fogleich einige tröftliche Spuren ihrer fonorifchen 

(') oder meint der Verf.: das bis Taos lich heraufziehende Thal? di die Worte find: the Piro Indians, who 
occupied the valley ertending as far north as Taos, 

(*) Diefer Ausfpruch erfcheint mir ae da wer fo viel von der Sprache verftand, um den 
Text bis zur Mitte der 5ten Bitte zu überletzen, hätte doch auch die letzten 1%; mülfen »othdürftig deuten 
können. Hervas überletzt nach ikirirain nichts mehr, er überfetzt allo nicht mehr den Schlufs von YV: 
denen, die uns beleidigt haben; der Mithridates überfetzt ebenfalls diefen Schlufs von V gar nicht, und von 
VInur Zmahl ite mit uns und fatacoli Sünde, 
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Gemeinfchaft; fehr eigenthümlich und fremd bleibt fie immerhin: aber es ift mir 
durch eine fcharfe Aufmerkfamkeit auf alle Wörter gelungen manche verborgene 
Ähnlichkeiten mit den anderen aufzufinden und manche Schwierigkeiten zu löfen. 
Die Sprache diefer Formel, alfo die Tubar-Sprache, ift ein höchft Telbftftändiges 
fonorifches Idiom, merkwürdigerweife noch mit mehbrerem aztekifchen Stoff ausge- 
ftattet als die anderen. 


$ 212. Vaterunfer. 


unfer Vater, Himmel - in der (du) bift; 


A ite canar, tegmuecarichin catemat; 


21 10 35 12 

dein Name fei?? gepriefen; 
I imit tegmuarac militurabäü teochigualac; 

19 34 25 36 

dein Reich uns - zu komme 
Il imit kuegmicacarin iti bacachin assisaguin 

19 22 11 7 3 

dein Wille bier? werde geihan?, fo wie dort? 
II imit avamunarir echu nafligualac, imo cuigan amö 

19 5 15 29 20 14 2 


er gefchieit Himmel - in 
nachic tegmuecarichin 


27 35 
unfer Brodt von jedem? Tage heute uns gieb 
IV ite cokuatarit essemer taniguarit iabba ite micam 
21 13 16 32 17 21 24 
unfre Sünden vergieb, wie vergeben-wir (denen), welche 
V ite tatacoli ikiri, atzomua ikiri-rain, 
21 35 18 4 18 








uns - gegen Böfes ehemahls?  gethan haben 
ite bacachin cale kuegmua naniguacantem 


21 fi 9 23 28 
nicht uns führe in Sünde, von? Böfem? befreie? uns! 
VI caisa ite nosam baca tatacoli, bacachin ackirö muetzerac ite! 
8 21 30 6 33 7 1 26 21 


Ich laffe in alphabetifcher Folge und mit laufender Nummer das aus diefem 
Texte gezogene Wortverzeichnils der Tubar-Sprache, die einzigen Wörter, welche 
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wir von ihr befitzen, folgen; zu jedem Worte liefere ich meine Erläuterungen. In 
einem zweiten Stücke führe ich die von den Wörtern abzuziehenden grammatifchen 
Endungen oder Anfätze, auch einen Vorfatz, unter einer Buchftabenreihe, vor. Die 
allgemeinen Züge über das Verwandtfchafts-Verhältnifs und das Urtheil über 
die Sprache folgen erft auf diefe Specialien und find aus ihnen gezogen. 


$ 213. Wörter des Vaterunfers 
und ihre Analyfe: 


1 ackınd VI — es Geht ikiri recht ähnlich: man könnte daher hierin befreie, erlöfe 
fuchen, was man allenfalls verwandt mit vergeben finden könnte; dann würde Bacachin 
zum Vorigen gehören und das Verbum den acc. regieren, was beides nicht wahrfcheinlich ift; 
— der Stellung und Umgebung nach mülste es eher Böfes bedeuten, die Ähnlichkeit mit ikiri 
und rac des folgenden Wortes aber begünftigen diefs nicht 

2 4aö II — dort? = Teamu dort; HundM fallen amd nachic zulammen als er 
gefchieht, H si fa 

3 assısaccın II — (es) komme; gänzlich fremd; hier ift wieder die unverzeihliche 
Unzuverläffgkeit des Mithr. zu fehen, welcher assifaguin druckt 

A arzosua V — wie (conj.; M), sieccome H; es ilt nur auffallend, dals wie in III durch 
imo cuigan ausgedrückt ift; an Ähnlichkeiten kann ich nur die entferoten Wörter: Co yeze 
(neben yei) fo, und Te upua mit einem Worte danach: wie, angeben 

5 aramunarıa III — muls den Umftänden nach Wille heilen, ift aber ganz fremd; 
ich würde rir für verfchrieben ftatt der Subft. Endung riz (No. p) vermuthen 

6 2404 VI — erfcheint als das Einfache zum folgenden Sacachin; es würde in (der 
Bewegung) leyn, dem Subft. vorgefetzt; zu beachten ift aber, dals dem Subft. gleich dacachin 
nachfolgt: von welchem es fich fragt, ob es noch zum vorigen Subft., das alflo mit einer zwie- 
fachen Präpof. bedacht wäre, oder zum folgenden Worte gehört; — wenn man fich nach 
Äbnlichkeiten für Jaca umlcht, [o lallen fich nur fehr entfernt die Po[tpof. der Tepeg.: duwi 
gegen (contra), gen (versus), abda an und apa auf (Ruhe: auf dem Boden) aufbringen 

T »acAacHen II, V, VI — ift als das vorige 5aca mit der fonor. Poftpof. chin ([. unten c) 
zu betrachten: über feine Grundlage 5aca ift dort das Nöthige gefagt; der Mithr. hatte keine 
Idee von dem Worte, das er als ein leeres betrachtet: „sacachin (140”'), welches drey Mahl 
wiederkehrt, bezeichnet wohl nur einen Hülfsbegriff, vielleicht: auch”; — ich finde das Wort 
lösbar durch eine Poftpol. und Präpof., wie Ichon daca Präpof. war: in II fallen H und M 
bacachin assisaguin zulammen als komme! ich meine nun, es [ei Poftpofl. der Be- 
wegung (zu): iti bacachin zu uns; — V ite bacachin, wieder Poltpol.: an oder 
gegen uns (haben fie Böfes getban); — VIes ilt ungewils: ob es Poltpol. zum vorigen 
Subft., das fchon die Präpol. 5aca vor fich hat, ift und dann die Ortsbewegung (in) 
bezeichnet; oder ob es Präpol. zum folgenden, als term. a quo (von, aus), wäre 

8 carsa VI — ift wohl nicht (ne) vor dem imper.; es liegt darin als Grund ca des 
Sprachftammes, das sa findet Ähnlichkeiten als +@ und te: non, auch wohl ne: Co und Ca ca, 
Ta ta und caitd (Ca cahita nichts, felten nicht: worin aber Aiza Sache bedeutet); ne: 
Ta ®cate, Ca cate 
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9 carz V — habe ich deutlich als Böfes = Ca caala, Hiaqui caa/j+ ([. unten $ 228,. 
Comm. zur Vtien Bitte), erkannt 

10 catan A — Vater; ilt ein ganz fremdes Wort im Sprachltamme 

11 canınırı HE — nach H zu uns (a-noi), der kuegmica cariniti [chreibt; ich wage 
aber, in Erwägung aller der an eine folche Form des Pron. geknüpften Schwierigkeiten, beide 
Wörter fo abzugränzen: kuegmicacarin iti, da ife (l. No.21) uns ilt 

12 carzmar A — das unten ($ 278-280) genau behandelte partic. praes. von leyn, 
ganz im fonor. Sprachftamme ftehend: e#re feyn, mat Endung diefes partic., mit Sublt. En- 
dung #; — H überfetzt: der du bift, M nur: bift 

13 coxvaranır IV — HM überletzen Brodt, es heilst allgemein Speife; es ilt näm- 
lich das azt. qua ellen mit einer Art Reduplication co vor fich, dazu die fubltantivilche Ab- 
leitungs-Endung turiz ([. No. r); die verwandten Wörter find: Co qguah-ti, Te coa-daga 
Speife 

14 evscax IT — wie (conj.)? imo cuigan [o wie; ohne Ähnlichkeit; in V kommt 
atzomua als wie vor 

15 zcav III — die Ähnlichkeit mit dem nachfolgenden nachic, er gefchieht, pricht 
für H si faccia, M gelchehe; da ich aber im nächiten Worte nanigualac beftimmt finde: 
werde gelhan, [o frage ich, weil es nicht wohl eine Hülfe zu dieler Verbalform feyn könnte, ob 
darin vielleicht hier? oder auf der Erde? läge 

16 zsseaen IV — e. taniguarit zulammen überfetzt H durch: täglich, quotidiano; 
ich frage, ob essemer von jedem? heifse, fo dals in mer vielleicht eine Poftpof. läge (die 
freilich vielmehr am Subft. bangen mülste), da ich esse mit Te dusci jeder, alles ver- 
gleichen würde 

17 14284 IV — heute nach mir; H falst zulammen essemer toniguarit jabba ite 
micam als: quotidiano da a noi oggi, welche italiänifche Wortfolge den Mithr. verführt hat 
iabba durch „gib” und miecam durch heute zu überfetzen; [. bei micam, warum diele 
Deutung dieles Wortes befonders fchuldvoll war; — in den fonor, Sprachen ift Ta 
hipeba heute das ähnlichfte, was fich auflinden läfst; noch kann man anziehen jetzt: 
Ta hipe, *jipe, Co yapdc 

18 zarar und zarurmarn V — ikiriilt vergeben, verzeihen: hier imper., vergieb; 
ihm fieht ackirö ziemlich ähnlich, obgleich ihre Verbindung fehr unficher ift (fl. No. 1); eine 
Ähnlichkeit im Sprachflamme finde ich für ikiri nicht; — ikirirain vergeben-wir: fo, 
perdoniame noi, bedeutvoll wenigltens für uns, überfetzt H; M: wir vergeben; [. weiter bei 
rain (No. 31) 

49 sur LH, II — dein, vor dem Subft.; Ca em dein, allenfalls auch Ta mu, find 
die einzigen Ähnlichkeiten; ich würde es für = Ca em mit fublt. Endung (f. No. d) halten 

20 zaro I — lo? (imo euigan fo wie?); ohne Ähnlichkeit 

21 zrz A, IV 2mahl, V 2mahl, VI 2mahl — es bedeutet 1) unfer, vor dem Subft.: A; 
IV, 1; V,1; 2) uns (dat. und acc. ), meilt vor dem Verbum; und zwar: a) dat. vor dem vb. 
IV,2 b) acc. vor dem v., unmittelbar VI, 1; acc. dem vs. vorausgehend (nicht unmittelbar) V,2; 
acc. auffallenderweife dem vd. nachltehend VI, 2; sri uns [. bei carinizi; — nahe verwandt 
ilt der Tubar in diefem Pron. die Cora-Sprache, und zwar vorzüglich: felbitftändiges wir beim 
Verbum: ite-ammo, ite-an; aulserdem fe; weiter noch ?« uns und unler 
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22 zuzcwıcacanıx U — Reich: nach meiner Vermuthung, daH kuegmica cariniti 
trennt und in cariniti uns fieht ([. No. 11); ri [o wie cari find Subft. Anfätze, n ein 
" Zufatz; — ich habe mich angeftrengt für diefes Wort einen artek. Urfprung aufzu- 
finden: das m mufste, als eine Einfchiebung hinter g (f. No. f), entfernt werden; ich frage 
nun: liegt azt. hAuei grols darin? namentlich Aueica, lein adv.: alta- y soberanamente? 
wovon herkommt Aueica-yot! Grölse, hohe Würde; — dem kuegui-ca ilt äußerlich ähn- 
lich Te gueigui Gouverneur, das ich fchwanke = ast. Auei oder —= tecutli zu letzen 
(£. IV, 56 $. 75” und 93'-94°); — die Ähnlichkeit mit dem folgenden Worte kuegmua ilt 
nicht aufser Acht zu lalfen, ich führe auch beide Wörter einen ähnlichen Weg 
23 zuzcava V — ich habe für diefes Wort keinen Anhalt; und habe, da nichts noth- 
wendiges im Satze für es übrig bleibt, die Vermutbung geäufsert, ob es ein ado. der Vergangen- 
heit: früher? ehemahls? (eyn möge; — wenn dies wäre, was fehr problematifch ift, fo 
kommen folgende Wörter als entfernte Ähnlichkeiten in Betracht: innerhalb des Sprachftammes: 
Ta kid oder kidca, Te jugui vor Alters; mit mehr Anfchein aber ‚das azt. Auecauh; dieles 
kommt zwar nur mit vorgeletztem ye, [chon, vor, als: yehuecauh (ado.) vor Alters, in der 
Vergangenheit, vor langer Zeit; aber andere Formen: huecauh-tica nach langer Zeit, 
huecauh-cayot! Alter, zeugen für das Einfache; — es ift nämlich ganz von dem, hinzu- 
gekommenen, m (f. unten No. f) abzulehen; die Ähnlichkeit des kuegmua mit dem vorigen 
Stamme kuegmica fordert [chon auf, beide denfelben Weg zu führen: und diefls ift von 
mir gefchehn, indem das Stammwort hueca fern, worauf jene Wörter huecauh beruhen, für 
einen AusHufs des grofsen Stammwortes huei grols zu erachten ift 
eh arcan IV — gieb, wohl auch geben: it das azt.maca geben, und gleicht in 
feinem i dem amica des Hiaqui; über m am Ende f. No.g; — ich habe fehon oben bei 
iabba (S. 166”) angegeben, wie der Mithr., durch die Wortfolge in Hervas Überletzung ver- 
leitet, micam durch heute übetletzt hat: was uns wieder einen Blick in die Schwächen diefes 
hoch verdienftlichen Sprachwerkes ihun lälst, indem 18 Seiten [päter ($. 155"") der Mithr. 
micam richtig für geben hält, und mit amica der Hiaqui, wie mac der Opata und Eudeve 
vergleicht; von dem azt. maca haben die Verf. keine Ahndung gehabt 
25 arıımunasa I — bleibt völlig unbekannt ; militurabä teochigualac werden von 
H und M zulammen überletzt: fei geprielen; ob mil. nun die Wunlch-Partikel (möchte doch!) 
oder was es fonit lei, darf mau gar nicht unternehmen zu erforfchen 
26 wwerzenac VI — ganz unbekannt: Cora muarze denken, prüfen = azt. mati, 
kann hier nichts helfen; rac hätte ich nach dem Vorgang des Wortes Name für Sublt. Endung 
= Ta la (f. No. I), das Wort für Böfes? gehalten; die Stellung (gegen ize), allenfalls 
bacachin gegen ackirö lallen eher in diefem Böfes, in ihm befreie, erlöle oder er- 
rette? vermuthen: dann muls man fich an die Verbal-Endung Zac wenden, welche aber doch 
palfivilch it (No. e); — kurz das Wort liegt im tieflten Dunkel 
27 wacnre HI — er gefchieht, wird gethan; vgl. echu 
28 und 29 waßrev4 thun, in einer merkwürdigen Ähnlichkeit mit dem mex. chihua, 
fo dals es daraus durch Vorfchläge abgeändert feyn kann (vgl. noch unten teochigualac) — 
möchte man aus 2 Formen [chlielsen: 25 wAßroracanrzar V — nach meiner Vermuthung: fie 
haben gethan ; von H und M nicht überfetzt, vom M gar (als reiner Fehler, gegen H) in 2 Wör- 
ter, nanigua cantem, getrennt; ca wäre fchon ein Zufatz; antem würde ich mit dem Te 
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praet. anta vergleichen, welches aber nur in pers. 1. sing. und plur. ftatt findet, während in den 
3ten Perlonen ata lteht; — 29 vaNrevarac HI — von H in-terra, vom M Erde (ohne Präpof.) 
überfetzt; da die vorige Form No.28 nahe liegt, fo frage ich, ob das Wort bedeute: werde 
gethan? wobei die Endung /ac von teochigualac, werde geprielen, bekräftigend ift 

30 vosam VI — muls der Stellung nach führe, bringe hinein heilsen; fremd 

31 narn V— wohl wir: angehängt an ikirirain wir vergeben (vgl. ikiri); zur 
Vergleichung fragt man naturgemäß, ob es für rami (rani?) verfchrieben fei, da wir im 
Ta tami, #rami ilt: doch mag rain [o gewandelt feyn(') 

32 ranıcvarır IV — Tag: ilt ganz nahe das Ca tacuari, #tachuari: auch taruari, 
taehu; ni ilt eingefchoben, rit nehme ich für Subft, Endung; diele Wörter hangen mit dem 
einfachen Worte Te 2asse Sonne und Tag zufammen (vgl. VIEL, 150 S. 138°" *) 

33 raracorı V, VI — das bekannte mes. Wort tlatlacolti Sünde; H überfetzt V 
durch den Plural (Sünden), M beide Mahle Sünde; der M fagt fälfchlich, es fehle die mex. En- 
dung Zi, die doch handgreiflich in beiden Sprachen gleich dafteht;(*) von den 4 fon. Haupt- 
fprachen ift nur der Cah. diels mex. Wort, und zwar in derfelben Geltalt zasacoli, eigen 

34 rzearvanac I — Name; ift zunächft dem Ta reguala, *reguara ähnlich: das 
charakteriftilche m ift dem g nachgefchoben (f. No. f), und rac würde Sublt. Endung = Ta 
ia, ®ra leyn 

35 rzowvreanscnrn A (hier -richui gelchrieben, auch vom M, das ich für einen reinen 
Schreibfehler halte) und IIT — im Himmel, fo dafs ich auf rzsarrzcaaır Himmel fchliefse 
(l. No. p); chin ift die locale Poftpof. einiger fon. Sprachen (f. No. c); H überfetzt A durch 
den Plural (in-cieli), III durch den Sing. (in-cielo); M überfetzt beide Mahle nur Himmel, 
ohne Poltpof.; — das Wort [teht zunächft der Cah.: tehueca, dem g ift wieder ein m nach- 
gefchlagen (No. f) 

36 rzocnrvarac I — mituraba teoch. fei geprielen (H /odato), gefeiert, vielleicht 
geheiligt; das erfte Wort ift unbekannt, und nicht abzufehen, was es zum Sinne thun fell; ich 
finde die ganze Bed, werde geprielen ulw. in teochigualac; diels ilt ein ächt mex. 
Wort: teochiäua, und felblt in Zac wird man bei dem hier vorliegenden Palfivum getrieben 
zu glauben die mex. Pafiiv-Endung 7o zu erfalfen ([. hierüber No. e). Das mex. teochihua 
(wörtlich: Gott machen: d.h. göttliche Dinge thun, göttlich machen) hat folgende Bedd.: 
als v. a.: fegnen, im chriftlich-kirchlichen Sinne (Gegenftände, ornamentos eciesiasticos; Je- 
manden) 2) Einen abfolviren; als v. refl.: hacer oracion (beiten), darse d Dios 6 celebrar los 
oficios divinales; — das Verbum chihua machen, thun konnten wir auch im obigen 
nanigua vermuthen j 


(') Der Mithr. äulsert fich fo (140mm-ef); „Wenn in der fünften Bitte nicht irgend ein Umftand die 
Befugnis aufhebt, aus der Vergleichung des Verbum ikirı zu Ichliefsen: fo ift rain ein Biegungs-Anhang, 
[ey es nun des Tempus, fo dafs das unmittelbar folgende ite (wir) noch dazu gehört, oder [elbft 
der Perfon.” 

(*) Der Mithr. fagt fo (1400*): „In eben diefer und der folgenden Bitte ift tatacoli ohne Zweifel 
aus dem Mexikanifchen tlatlacolli entweder durch die Mifhonüre übergegangen, oder flanmverwandt; 
man ficht, wie der Mex. Laut & zum blofsen # geworden ift, und auch die Mex. Endung Äi fehlt.” 
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$ 214. Grammatifche Endungen und Anfätze 
diefer Wörter 


a ca nicht — liegt in caisa, und ilt (= Co und Ca) privatives Präfix in cale 

b canrzar — Endung des impf.; [. No. 28 

bb canın — betrachte ich als eine Ableitungs-Endung des Subftantivums in dem von 
mir durch veränderte Abtheilung gewonnenen Worte kuegmica-carin (l. No. 22); n darin 
balte ich für einen Laut-Zulatz (f. No.k), und cari ift ganz = dem Subft. Anfatze care der 
Tepeguana, welcher befonders Subltantiva instrumenti bildet 

e cHaın — ilt in fegmuecari-chin im Himmel und hülfsweile in Sacachin die fon. 
Orts-Poftpof., deren nur die Tepeh. entbebrt: allgemein im Ta als tschi, *chi; in indirectem 
Gebrauch im Ca chi, chin und chim 2) ti; in der Co bei dem Mangel an Texten von mir nur 
aufgezeigt als #zi und 2:4 

d sr — Anlatz an imit dein; enthält die Sublt. Endung : ([. No. q) 

e 24c — man wird getrieben, nach 2 Beilpielen: nanigualac werde gethan und 
teochigualac werde geprielen, darin die azt. Palliv- Endung /o (chihualo,) anzunehmen; 
dabei ilt zu beachten: 1) dafs beide Beilpiele Optativ ind: man fragt, ob das optative viel- 
leicht im ac liegt; 2) die Ähnlichkeit mit der Subft. Endung rac (No. I) thut der palfiven 
Bed. Abbruch 

f ar eingelchoben — die Einfchiebung eines m nach g, hier in 4 Beilpielen vor- 
liegend: tegmuarac Name — Ta *reguara, tegmuecarit Himmel — Ca tehueca, 
kuegmicacarin Reich, kuegmua ehemahls? ift eine merkwürdige Eigenthümlichkeit der 
Tubar-Sprache 

g # als End-Anlatz — erfcheint in micam gieb (hier ficher), in der Endung 
+cantem (f. No. 28), und (nur als möglich) in nosam führe; es it = dem Ca m, das ein 
öfterer, ganz leerer End -Zuwachs ilt 

h arar — ilt die Geltalt, welche in catemat die allgemeine [on. Endung me des actor 
und agens zeigt; darin ift ma = me, und # Sublt. Endung (No. q) 

i arza — Endung in essemer (von jedem?); ift eine Ähnlichkeit mit der allgemeinen 
Te Poltpof. er vorhanden ?? 

ka — ilt ein Zufatz am Ende der Wörter in kwegmicacarin (l. No. bb) und in 
der Poftpof. chin ([. No. c) 

1 nac — erfcheint als Subft. Endung = Ta la, *ra in tegmuarac Name = Ta 
reguala, bei Tellechea ®reguara; in dem 2ten Beilpiele, muetzerar, ilt unbekannt, ob 
wir fie an einem sw. oder vd. haben; die Ähnlichkeit mit der verbalen Endung /ac (No. e) ift 
auch zu beachten 

m ar — Subft. Endung, f. bei rir (No. p) 

n area — ilt nur die Vereinigung der Sublt. Endung riz mit der Poltpof. chin in 
tegmueca-richin im Himmel 

o ara — ift Subft. Endung in avamunarir Wille; Ge kann verichrieben feyn (tatt 
rit, doch kann auch r ähnlich # feyn (f. No.p und q) 

Y 
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p am — ilt die für meine Beweisführung der fonorifchen Verwandtfchaft der Tubar- 
Sprache fo wichtige fubftantivifche Ableitungs-Endung, welche wir finden: einfach 
in tanigua-rit Tag (= Ca ri: als reine Endung durch Ca taehw, auch durch Ta *ragür 
$.138", erwiefen), dem von mir vermutheten tegmueca-riz Himmel und acamunarir Wille 
(rir kann ein Verfehen feyn ftatt riz, oder es möge auch rir geben); an einen Ableitungs-Anfatz 
gehängt als +Zarit in cokua-ta-rit Brodit. Diele Endang riz ift ganz gleich der allgemein 
herrfchenden Cora-Endung ri und riti; das + darin ift die wichtige vom Aztekifchen angenom- 
mene Subit. Endung (= t4 oder ?&), das ri der Anfatz der Subflantiv-Ableitang; und fo ilt 
diefes rie = dem einheimifchen Sabft. Anfatz ri anderer Dialecte, welche fich vom azt. + frei 
erhalten haben: Te und Ga, auch Ta (bei Tell.). ‘Das ri, als wirkliches Alformativ der Deri- 
vation, bleibt immer ftehn bei den fyntactifchen Hinderniffen, welche 2 entfernen; (. diels 
bei £ (No.g). Ohne End-: erfcheint die Endung in dem weiteren subst. derivatum kueg: 
mica-carin (l. No, bb). 

q r— die fchon bei No. p entwickelte, vom Azt. herrührende, und die Tubar-Sprache 
gleich der Cora, welche allein diefe Endung im großen Umfange beüitzt, zu einer im azt. Stoff 
oberlten ftempelnde Subflt. Endung; fie erfcheint in der Ipeciellen Endung rir, an 4 Wörtern 
(L. No. p); in der participialen Endung mar = me der anderen Sprachen, wo alfo keine eine 
Afformativa hat (doch zu vergleichen mit dem fabltwntivifchen met der Cora und ®miti der 
Ta); im pron. poss. imie (Endung iz, (. No.d); vielleicht lautet die Endung auch r: avamunarir 
(C. No. p). Nach den, von mir an einer Stelle der fonor. Grammatik (Endungen der Subft.) 
entwickelten Regeln der azt. Sprache muls die Subft. Endung auch im fonorifchen Idiom in 
mehreren Fällen verfchwinden: lo: 1) vor einer Poftpofition: hier bleibt auch z von riz weg: 
tegmueca-ri-chin im Himmel; 2) nach einem pron. poss.: hier bleibt es aber: rır und rir: ite 
cokuata-rit unler Brodt, imi? avamana-rir dein Wille: dagegen fehlt es in imit kueg: 
micacarin; auch /i würde im Azt. wegbleiben müflen, was aber im Sonorifchen nicht zu 
verlangen ift: ire taracoli unfre Sünden; — ohne Hinderniffe fteht + in zaniguarit Tag, 
catemat feiend; es bleibt auch im pron. poss, imit dein vor dem Subft., was dieles pron. zu 
einem felbltftändigen ftempelt, da es als Präfix fammt dem Subft. die afformativa verlie- 
ren mülste. 

r ranır — in cokua-ta-rit Brodt: ift aus einem, nicht bekannten Anfatze ta und 
der fubltantivilchen Ableitungs-Endung rir zufammengeletzt. 


$ 215. Verwandtfchafts-Verhältnifs der Sprache 


Darch Sammlung der Züge von Ähnlichkeit und Fremdheit aus diefem, zwar 
geringen, aber durch Aufmerkfamkeit und forgfältige Benutzung vermehrten Stoff 
gewinnen wir ein BILD DER SPRACHE: welche, diefs ift das Refultat, zwar voll 
von Fremdheit und fehr für fich dafteht, aber doch als ein wirkliches fono- 
rifches Glied bei beftimmten Gemeinfchaften mit den anderen, und als vorzugs- 
weile reich mit aztekifchem Stoff ausgeftattet, gleich der Cora, erwielen ift; 
wenn der fremden, d.h. aus den anderen unbekannten Wörter, in dem für Sprach- 
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vergleichungs-Zwecke ungünfligen Vaterunfer, viele find: fo haben wir in den, 
grofsentheils die ächtelte fonorifche, auch etwas die aztekifche Verwandtfchaft be- 
kundenden grammatifchen Bildungs-Anfätzen ein volles Gegengewicht und den vor- 
züglichften Beweis für die soxoriıschz NArur der Tubar-Sprache gewonnen. 
Ihre Ähnlichkeiten neigen abwechfelnd gegen die Cora, Tarahumara und Cahita, 
befonders gegen die beiden letzten, auch Hiaqui; der Tepeguana bleibt fie mehr 
fremd. 

Die Tubar-Sprache ift ganz gleich ANDEREN SONORISCHEN SPRACHEN: 
in dem privativen Präfix ca= Co und Ca, in der Subft. Endung rit = zunächlt Co, 
in der örtlichen Poltpol. = 3 Sprachen aulser Te (ganz ungewils ift der Anfchein 
der gleichen Te Poftpof. er in der Endung mer Eines Wortes), in dem Subit. An- 
fatz cari= Te care, in dem müfsigen End-Zuwachs m und n = Ca; 

fie ift ähnlich anderen oder den anderen fonorifchen Sprachen, aber meift 
mit bedeutenden Eigenthümlichkeiten, welche überall ihr Charakter bleiben: in 
cale Böfes = Ca und Hiaqui, taniguarit Tag = Ca tacuari, tegmuarac Name, 
tegmuecarit Himmel, catemat feiend; rain wir = Ta tami oder *rami, ite 
unfer 2) uns = Co ite+ wir, imit dein = Ca em; caisa nicht (ne); cantem En- 
dung des impf. + Te? Subft. Endung rac = Ta *ra, Endung mat = me actor, agens; 

vielleicht verwandt mit fon. Sprachen in: amö dort= Te amu, iabba 
heute (f{. No. 17); 

fo gut als fremd ift fie, da die möglichen Ähnlichkeiten fehr fern liegen und 
fehr problematifch Gnd, in den Wörtern: essemer jeder, alle? von jedem? baca 
und bacachin, der örtlichen Poftpoßtion verfchiedener termini; atzomua wie 
(conj.); 

ganz fremd find die Wörter: avamunarir Wille, canar Vater; ackirö 
Böfes? befreien? assisaguin (es) komme, ikiri vergeben, verzeihen, militurabä 
von ganz unbekannter Bed, muetzerac befreie? erlöfe? nachie er gefchieht, wird 
gethan, nosam führe, bringe hinein; echu hier? imo fo? euigan wie (conj.); in 
dem fubft, Ableitungs-Aufatz ta; 

dem Tubar ganz eigentbümlich ift die Öftere Einfchiebung eines m nach g 
mitten im Worte (f. No. f). 

$ 216. Von dem gewichtigen AZTEKISCHEN Antheile der Sprache nenne 
ich zunächft: 

als mehreren fon. Sprachen eigen: micam geben oder gieb, zunächft 
= Hiaqui amica; 

als auf aztekifcher Grundlage rubend, aber voll fonorifcher Eigenthüm- 
lichkeit, den Sprachen allgemein: catemat feiend; 

als anderen fon. Sprachen auch eigen, aber im Tubar voll Eigenthüm- 
lichkeit: cokua-tarit Speife; 

als nur noch der Ca eigen und diefer ganz gleich: tatacoli Sünde; 

Y2 
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als der Tubar allein eigene Wörter: kuegmica+ Reich # hueica? 
kuegmua chemahls? = huecauh? nanigua? thun? = chihua? teo» 
chigua preifen, feiern oder ähnl.; und die paflive Endung lac = lo? 


$217. In den Bezirken Parras und Parral waren nach Hervas (saggio 
pratico delle lingue 1787 p. 69) im J. 1640 mehrere Miffionen unter den Jefuiten, 
welche nachher den Säcular-Prieftern überwiefen wurden; der gröfsere Theil em- 
pörte fich aber und vereinigte Üch mit dem Apachen-Volke. „Die Rebellen”, 
bemerkt Hervas weiter, „nennen fich gegenwärtig Tososos; fie verltanden die 
zacatekifche Sprache (nach Notizen von Ribas, [. ib. *) und vielleicht auch die 
mexicanifche, aber fie [cheinen eine davon verfchiedene zu befitzen. Ribas fagt 
(Hervas °): es fcheint, dafs das Volk von Parras verfchieden von dem der Zaca- 
teca if. Der Pater Geronimo Ramirez berichtet (Hervas): ich habe angefangen die 
Sprache von Parras zu erlernen und eine doctrina christiana anzulegen (disporre). 
— Alcedo legt das pueblo und Bergwerks-Real S. Jofeph del Parral, fo wie die 
villa und (verfchieden von ihr) das pueblo Parras, in die Prov. Tepeguana und 
das Reich Neu-Biscaja; in der Nähe des pueblo del Parral feien, fagt er, mehrere 
jefuitifche Miffionen; f. unten S. Jofe del Parral als liegend in Chihuahua. - 

Nördlich über den Tarahumaren find nach Hervas die Concnas (f. Abfchn. U 
S. 21°", und über diefen nördlich (Abfehn. II S.23°) die Cuıwannas: beide Völker 
nach feiner Vermuthung mit Dialecten des Mexicanifchen (f. über beide Abfchn. II 
S. 55" =f »-f, 57%, Der rio Conchos und an ihm das presidio de Conchos zeigen die 
Lage diefes Volkes im [üdlichen Chihuahua an. — Der Name Concha kommt 
nach Alcedo 5mahl in Amerika vor; den Conchas, 4mahl vorkommend, nennt er als 
Nebenflufs des Rio Bravo. Das pueblo und presidio San Francisco de los Con- 
chos, in der Prov. Tepeguana und dem Reiche Neu-Biscaja, liegt nach ihm 58 
leguas NNO von der Stadt Guadalaxara, am Fluffe Conchas, mit welchem fich in der 
Nähe der rio Florido vereinigt; es hatte eine Belatzung, gegen die Einfälle der /ndios 
infieles. Die Autoritäten fchwanken zwifchen Conchos und Conchas für Volk und Flufs, 

$ 218. Das greofse Bergland TOPIA liegt nach der Meinung des Mithr. (135) 
im Norden von der Tepehuana (vgl. Hervas 69), und um den 25° N.B. „Zwifchen 
den Gebirgen der Topia und dem californifchen Meere”, fagt Hervas, „ift die Pro- 
vinz Cinaloa.” Die Topia ift aber im S von den Tarahumaren (Hervas 71°). 


Aıcepo hat dem Gebirge und Landftrich einen ausführlichen Artikel ge- 
widmet, welchem er das Volk anfchliefst. Er fagt: „Sierra de Torıa: eine Kette lehr 
hoher Berge (Cordillera de montanas altisimas) in Neulpanien, läuft von N nach S über 
150 /eguas fort von Neu-Mexico bis zur Stadt Guadalaxara, und ift über 40 breit; ie ilt von fo 
bedeutender Erhebung, dals fe nur mit der der Andes von Peru fich vergleichen läßt; und es 
giebt in ihr viele fo tiefe Schluchten (quebradas ), dals man Ge kaum anfehen kann, ohne die 
Befinnung zu verlieren (sin desvanecerse). Diele ganze sierra ift mit Fichten von außer- 
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ordentlicher Höhe und Dicke bewachfen, fo dicht, dafs ihre Wälder (sus Bosques,) die Sonnen- 
ftrablen nicht durchdringen. Sie hat verfchiedene Temperaturen, weil auf ihrer grölsten Höbe 
die Kälte fehr heftig ift, an den Abhängen (laderas ) und niederen Theilen fich allmählich 
mälsigt. Auf ihrer gröfsten Höhe entlpringen verfchiedene Flüffe, deren einige nach W 
flielsen und in die Südfee münden, andere nach OÖ in das Nordmeer; und welche [ehr anwachfen, 
wenn die großen Schneemaflen, die im Gebirge fallen, fchmelzen: denn oft find die höchften 
Wege über ı Monat lang mit 2 varas hohem Schnee bedeckt, Die grölsten diefer Flülfe find ' 
der von Nazas, Papasquiaro und de los Ahorcados; und aus ihnen bildet fich ein [ehr grolser 
See. Die Regen dauern ununterbrochen den ganzen Tag vom Juni bis September, und dann 
find die Fluthwalfer (avenidas) der Flülfe [chrecklich: fe ergielsen fich auf 2 bis 3 leguas, 
‚und es erzeugt eine Fluth (inundacion,) von Moskiten, welche nicht zu ertragen ift. Es giebt 
viele Bäume mit ver[chiedenen wilden Früchten; und auf ihnen leben fehr fchöne guacamayas 
mit buntfarbigem Gefieder; carpinteros: welche viele Löcher in die Fichten picken, in deren 
jedes Ge eine Eichel (dellora) legen, um fich zu ernähren”,... welche merkwürdig felt 
fitzen ...; „es giebt auch viele grolse pavas, und eine Menge anderer Vögel, auch einige 
Königsadler; auch finden fich wilde Thiere: wie Bären, Löwen und Tiger, welche die Indianer 
leicht tödten, um fich in ihre Felle zu kleiden; und eine Menge Eichhörnchen von ver- 
fchiedenen Arten. Diefe sierra hat [ehr reiche Silber-Bergwerke ... und diefs allein konnte 
die Spanier auf den Gedanken führen in jene unzugänglichen Wildnille (asperezas) einzu- 
dringen, denen die Natur das Vorrecht ertheilt zu haben [cheint, dafs fe von Niemandem be- 
treten würden; denn die he betreten haben, itimmen darin überein, dals alle Befchreibung zu 
fchwach ift (que toda exdgeracion es corta). Dennoch bewohnten fie viele wilde Völker- 
fehaften, deren vorzüglichlte die ihres Namens ilt. Es kamen herein, um fie (die letzte) zu 
bekehren, die Mifüonare der erlofchenen Gefellfchaft [Jefu] im J. 1590, mit dem P. Andres de 
Tapia, dem es gelang viele zu bekehren und fie zum felten Wohnlitz zu bringen (reducirlos 
d poblacion); und lo fingen die Spanier an Fuls zu fallen und die Bergwerke zu bearbeiten: 
welche Ge nachher wegen der ungeheuren Kolten der fo weit hin zu verführenden Materialien 
allmählich aufgegeben haben. Die Miffionare verfolgten ihre geiltliche Eroberung mit fo 
großem Nutzen, dafs fie im J. 1640 in jenen Milfionen über 50,000 Seelen hatten: zufolge dem 
P. Andres de Hivas, welcher viele Jahre fich dort aufgehalten und ihre Gefchichte ge- 
fchrieben hat.” 


In Topia nennt Hravas (Saggio pratico 69°) aufser der Tepehuana die 
Völker und Sprachen: Acaxee, Xixime, Sicuraba, Hina, Hwmi: „keine von ihnen”, 
fagt er, „ift mit der mexicanifchen verwandt.” Die Xixime find im N der Acazee 
(); die 3 anderen find diefen beiden nahe. Hervas fpricht die Vermuthung aus 
(69° und 70°): es möchten die Sprachen Tepehuana, Topia, Acaxee, Xirime, Si- 
curaba, Hina und Humi — alle der bergigen Provinz Topia angehörig — aus 
»ur 2 verfchiedenen Idiomen entfproffen feyn: darum, weil Ribas’ (lib. 8 cap. 15) im 
Leben des Märtyrers Hernando de Santaren fagt: wie er das Chriftenthum von 
Topia gegründet habe, wo er mehr denn 40 Kirchen erbaut und 50,000 Seelen ge- 
tauft; und dafs er die mexicanifche, die Acawee- und Aixime-Sprache veritanden 
habe. Diefe beiden Typen, Acaxee und Xixime, meint Hervas. 
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In dem Haupttbale der Gebirge ift (Hervas 69") das Volk der Torıı: wel- 
ches Wort in ihrer Sprache Trinkfchale bedeutet. Die Sprache Topia ift nach 
Ribas mit der Acaxee verwandt. 

8219. Alcedo fagt (T.I. 1786 p. 13) von den Acaxerz: Es it diels ein In- 
dianer-Volk der Provinz Topia; fie find zahlreich und alle zum catholifchen Glauben 
bekehrt durch den Pater Hernando de Santaren und andre der Gefellfchaft Jefu 
im J. 1602. Sie find gelehrig, gutwillig und gefcheut. Er redet von der Art, wie 
Ge in ihrer heidnifchen Zeit ihre Todten begruben. Die Völkerfchaft empörte lich 
auf Antrieb eines Zauberers, wurde aber im J. 1612 von dem Gouverneur der Pro- 
vinz, Francifco de Ordinola, wieder unterworfen. — Caftaüeda nennt die Sprache 
Acaxa, neben der Tahu und Pacasa, als geiprochen in der Gegend von Culiacan' 
(f. oben $. 157”*). Die Acaxas waren nach ihm vollitändige Menfchenfreffer; fie 
hatten einen grofsen Theil des Landes und das ganze Gebirge inne. Gallatin ver- 
muthete (ethnol. soe. Il, LXVIIL), es feien unter diefem Volke Caftaneda’s die 
Apachen zu verftehen; woran aber, nach den übrigen Zeugniffen, nicht zu denken 
if. Mühlenpfordt nennt (I, 209) die Acaxis bei Durango und Chihuahua. — Die 
Acaxce, ein Volk in der Topia (Hervas saggio pratico 69"), war nach Ribas (da- 
mahls) 15,000 Seelen ftark; ihre Sprache, von der mexicanifchen gänzlich verfchieden, 
ift mit der Topia verwandt. 

Die Xıxıme wohnen im N der Acaxee (Hervas 69"'), deren bittere Feinde 
fie ind; Hervas vermuthet daraus (70°), dafs vielleicht diefe beiden Sprachen ver- 
fchieden waren. S. oben noch $. 1734, 

$ 220. Humboldt nennt (f. unten $ 313) neben Apachen-Stämmen die Aco- 
clames und Cocoyames im bolson de Mapimi, in den Bergen von Chanate und 
von los Organos, am linken Ufer des Rio grande del Norte. Der zweite Name ift 
ein ächtes aztekifches Wort: cocoyame Schweine, der durch Reduplication gebil- 
dete Plural von coyametl Schwein. Der erftere hat auch fehr eine mexicanifche 
Geftalt: durch aco+, cl=tl und durch die Plural-Endung me des Lebendigen; 
dennoch ift er nicht für mexicanifch zu halten, weil ihm nur nahe kommen: aco- 
cotli, eine Art Kürbifs (fpan. acocote) zum auslaugen des Saftes aus dem Maguey; 
und tlameme Laftträger. . 

In dem proemio von Rinaldini werden zwei Sprachen genannt, mit welchen 
die Tepeguana viel Ähnlichkeit habe, die Pima und Julime: (die Oberen hatten 
erfahren) frisar (la lengua Tepeguana) mucho con las lenguas Pima y Julime. 
Die letztere Sprache ilt im bolson de Mapimi zu fuchen, wo (f. Mühlenpf. II, 524”) 
das presidio de Julimes, OSO von Chihuahua, liegt. Alcedo verfetzt aber das 
pueblo und presidio Julines in die Prov. Coaguila im Reiche Neu-Biscaja; es liege, 
bemerkt er, am Ufer des rio de Conchos. 

Alcedo (T.I. 1786 p.503) rechnet die Stadt San Felipe de Chiguagua zur 
Provinz Taraumara und zum Reiche Neu-Biscaja; fie liegt nach ihm 260 leguas 
. NNW von Mexico, unter 29° 4' N.B. und 271° 50'L, (vgl. S.176* u, $ 222,b Ende). 
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$ 221. Hervas (saggio pratico 71) nennt eine Provinz Xanos: neuerdings 
Yanos (fchon bei Humboldt), ja (f. z.B. Mühlenpfordt) Llanos, am beften wohl 
Janos, gefchrieben; er rechnet fie zum Apachen-Volke, fagt aber, dafs die Sprache 
der Provinz unbekannt fei. In ihr liegen die Casas grandes unter 29° Br.; und der 
Abt Palacios rechnete von feiner Milfion bei den Chinarras bis zu den Casas 
grandes 60 leguas. Ich babe über diefe casas grandes in meinen azt. Ortsnamen 
$. 65-66 und nach den neueften Berichten Bartlett’s bei den Pimas ($ 253, a) gehandelt. 
Das presidio wurde nach Alcedo (f. oben $. 161"), der mit Villa-Seüor Janos fchreibt, 
gegen die Chichimeken errichtet. Er nennt es in dem eignen Art, „ein pueblo und 
presidio der Proviuz Taraumara und des Reiches Neu-Biscaja, angelegt gegen die 
Einfälle der /ndios infieles Apaches in einer geräumigen Ebne, von 6 leguas Aus- 
dehnung nach jeder Seite hin, deren Boden angebaut ift und viel Weizen hervor- 
bringt; es hat 100 Familien, 47 Soldaten mit einem capitan, teniente, alferez, sar- 
gento; ein quartel für diefe Befatzung, zu dem eine Capelle gehört, flankirt von 
4 Thürmen zur Vertheidigung” Es liegt am Ende des Reichs, in 29° 20’ Breite 
(fo Yilla-Senor II, 366"; Alc. hat 49°!), Kiepert's Karte zeigt die Yanos als einen 
grofsen Strich Laudes, den nordweltlichen, von Chihuahua einnehmend, und noch 
in das äufserfte nordöftliche Sonora hineinreichend. — Wir haben fchon ($. 162"'”} 
die Yanos als Volk nennen [ehen; Yilla-Senior nennt (z.B, II, 367") die /ndios Janos. 

In den Gegenden des bolson de Mapimi, von Coahuila, vielleicht auch Neu- 
Mexico, müflen Cuicnimeken gewelen feyn; denn Alcedo fagt im Artikel Neu- 
Biscaja (l. oben $.161”), dafs diefes Reich an die /Indios barbaros Chichimecas 
gränzte, gegen welche an der Gränze 5 presidios errichtet wurden; er nennt unter 
ihnen Mapimi, el Passo, Janos. $. weiter dort über die Übermaecht und Ausbrei- 
tung der Chichimeken. Ob ihr Name bier und fonlt zum Theil mit den Apachen 
verwechfelt wird? 

Von den Chichimeken in Neu-Biscaja (Durango ufw.) fagt Alcedo (V, 326 
Art. Nuevg Fizcaya): viven dispersos sin domicilio como fieras por aquellos mon- 
tes, sin la menor muestra de racionalidad; y muchos se ocultan en cabernas. 

$ 222,4, Ich will die Betrachtung der grofsen nördlichen Provinz CHI- 
HUAHUA mit Nennung von ÖRTERN befchliefsen, welche die NEUESTE 
GEOGRAPHIE (Mühlenpfordt II, 524-5) in ihr nachweift: wie ich fo oft folche 
Verzeichniffe aus älterer Zeit nach Alcedo den Landfchaften, hauptfächlich um die 
feltenen Namen, alten und unbedeutenden Örter, die Wohnlitze der Ureingebornen 
und die Wortformen ihrer Sprachen, beigegeben habe. Manche von den zu nen- 
nenden find {chon im Anfang diefes Werkes bei der Beftimmung der vier fonori- 
fchen Hauptfprachen vorgekommen; ihre Fixirung hier wird jenem Zwecke nützlich, 
und mehrere tragen den Stempel des fonorifchen Idioms. 


Zuerlt die Füsse (Mühlenpf. I, 520): rio de Batopitas, de Bavispe, $S. Buenaventura, 
del Carmen, de Casas Grandes, Chihuahua, Chinapas, rio Florido, del Fuerte, S, Isabel, Lianos, 
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Mulatos, rio Grande del Norte, de! Parral, de Pasesiochi, de $. Pedro, de Tonachi; Land- 
feen (521): /aguna de la Candelaria oder de Patos; Castilla, gebildet durch die Bäche 
$. Diego, Nepabechi u. a.; de Encinillas, de Gusman, de S. Martin (gebildet durch die darin 
endenden Flülschen Llanos und Cafas Grandes). 

Die STÄDTE,FLECKEN und Dönrenr find nebit einigen Bezirken (partidos, S.521), 
und vermehrt durch Berückfichtigung des grolsen Verzeichnifles der Bergwerks-Reale in 
Humboldt’s essai pol. sur la Nowe, Espagne, wieder in alphabetifcher Reihe: Altende: be- 
nannt nach einem frühen Führer in der Empörung gegen Spanien, der grölste Ort nach der 
Hauptltadt, mit 11,000 Einwohnern; $. Barbara Dorf und altes Bergwerks-Revier, valle de 
$. Bartolome Pfarrdorf, $. Pedro de Batopilas Bergwerks-Flecken (zu Humboldt's Zeit dipu- 
tacion de mineria und real de minas ), Bernardino Dorf, $. Buenaventura presidio und partido; 
presidio del Carrisal im N nach Neu-Mexico zu, Casas Grandes Prefidio, presidio de S. Carlos 
de Cerro gordo, Chanacaple Dorf; Hauptltadt Chinuahua am gleichnamigen Flülschen, unter 
25? 5 N. Br. und 106° 50° W.L. von Paris, mit 11,600 Einw., gegründet um 1691: diputacion 
de mineria bei Humboldt; Chihuahua el viejo Bergwerks-Real nach Humboldt, Chocolate, 
Cocomarachi oder Cocomorachi (oben $. 22*) Dorf um die Zuflüffe des Hiaqui, Conchas Dort, 
presidio de Conchas, S. Rofa de Cosiquiriachi (diputacion de mineria bei Humboldt); $. Elea- 
zario Prefidio am rechten Ufer des Rio del Norte an Neu-Mexico, 8. Eulalia Flecken und 
Bergwerks-Bezirk, $. Geronimo Partido, Guadalupe Dorf, Prehdio Huejoquiito am Rio Florido, 
Jesus Maria Dorf und Bergwerks-Ort an der Gränze Sonora's, $. Joayuin Dorf und altes 
Bergwerks-Revier, /os Lianos (Yanos, nach mir Janos) Prehidio, Zoredo Dorf und altes 
Bergwerks-Revier, Matatiche Dorf um die Zuflülfe des Hiaqui, Morelos Bergwerks- Bezirk, 
Namiquipa Prehidio, Narogame Dorf am Conchas, presidio del Norte oder de las Juntas, Ojo 
caliente Dorf, Ojos de la Yunta Prefidio; $. Pablo grolses Dorf mit 9500 Einwohnern, Papigochi 
Partido, $. Joft de! Parral Bergwerks-Flecken, diputacion de mineria bei Humboldt (Parras, 
Dorf am gleichnamigen See, liegt in der Provinz Coahuila, der See in Durango) Pasos 
Partido, Patos Dorf und alter Bergwerks-Ort am gleichnamigen See, $. Pedro Dorf am Conchas 
(bei Humb. Real der Diput. Parral), S. Jol@ de los Potreros Dorf und Bergw. Revier, presidio 
del Principe; $. Rita Dorf an der Mündung des Rio Florido in den Conchas, Todos Santos ehe- 
mahliger Bergwerks-Ort (bei Humb. Real der Diput. Parral), Tepehuanes Partido, Tepocohues 
item, Tonachi Dorf SW von Chihuahna am gleichnamigen Fluffe, Urique und Driquillo alte 
Bergwerks-Orte (Humb. Nu, Sen. de Monserrate de Urique Real der Diput, Batopilas), Felarde 
Dorf, Zapote Dorf und Bergw, Rev. (bei Humboldt: Nuestra Seniora de Monserrate del Zapote 
Real der Diput. Batopilas). 

Ich will von DURANGO allein die NICHT-SPANISCHEN NAMEN nach Mühlenpfordt 
nachholen, denen ich die Angaben auf einer Tafel bei der kleinen nora estadistica des Gou- 
verneurs des Staats vom J. 1826 wie Humboldt's Reale binzufügen werde; Mühlenpf. nennt 
unter anderen die Flülfe: Guanäbus (fich in den See /as Parras ergielsend) und Nazas (wel- 
cher in den See Cayman eingeht); ich will die lange Reihe der Flüffe aus der nota estad. 
vollftändig herletzen: rio de San Antonio, de Bocas, de S. Catalina, de la Estansuela, rio Flo.» 
rido, deGamon, Guanaval, Humalla, de S. Juan del Rio, Mesquital, Nombre de Dios, de Palomas, 
Penol blanco, Piastia, Santiago, Sape, la Sauceda, de Tamasula, Tunal, de las Fegas, Fenado, 
Von der mexicanifchen Sprache können zeugen in der Reihe der in den Wäldern fich findenden 
Bäume und Hölzer die Namen: amapa, guisache, mesquite, pinavete, tascate, 
tepequenaje, tepesapote, 
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ÜRTER: Amaculi (nota estad.), Bacis Bergw. Rev., Batres grolses Landgut (der 
Verf. nennt es aber auch bei Jalisco, $. 384""); Canatlan (nota), Chachamalli Dorf, San Mi- 
guel de Coneto Dorf und Real der Dip. Parral (Humb.), Cuencame Partido, Hauptort und 
Bergw. Bez. (Real der Dip. Parral bei Humb.); die Hauptltadt Durango, von der ich nachher 
etwas mehr berichten will; Guanaseoi Bergw. Bez. (in der nota estad.: Guanaceei Ort), Guari- 
samey Bergwerks-Flecken und Partido mit 4000 Einw. (bei Humboldt diputacion de mineria), 
Guatimapa grofse Hacienda; Inde Dorf, Partido und Bergw. Bez. (bei Humb. /ndehe Real 
, in der Diput. Parral); villa de Mapimi, auch partido und Bergw. Bez. (bei Humb. Santiago de 
Mapimi Real der Dip. Parral), nördlich vom Rio Nazas, an den Gränzen des do/son de M., mit 
3000 Einw. (ich werde von diefem Orte und Prefidio fpäter, S. 183"”""', umftändlicher handeln); 
ranchos de Mescal (f. 516”), S. Miguel de/ Mesquital,Dorf und Real der Diput. Parral, Lajas 
y Müpills (nota estad.), Nabacoyan Landgut; Cinco Senores de Nazas am Rio Nazas, auch 
partido; Papdsquiaro Flecken mit 5600 Eiow. und Partido, Podnas Thal, la Sarca' grolse 
Hacienda, Siandri Dorf und Real der Dip. Parral; Filla Feliz de Tamasula (in der nota: Ta- 
mazula, partide) an der Gränze gegen Cinaloa, Geburtsort des Gen. und erften Präfidenten 
Guadalupe Victoria, Bergw. Bez. ; San Jol€ de Tayoltita Real der Diput. Guarifamey (Humb.), 
S. Catalina de Tepehs (nota), Terramen Dorf und Bergw. Ort: bei Humboldt Texamen, Real 
der Dip. Parral; Nueltra Senora de Guadalupe de Texame ein anderes Real; die nora giebt noch 
an: Topia als Ort im Partido Tamazula (f(. 7 Zeilen weiter), Tunal, 

Diefe zwei Reihen von Ortsnamen aus neuer Zeit will ich ergänzen durch einige 
BERGWESKS-REALE aus Humboldt’s großem Verzeichnille, welche noch fehlen, hie 
werden zur Intendantfchaft Durango gezählt, gehören aber zu beiden grofsen Ländern: Avi- 
nito Real der Diputacion Parral, Cajurichi der Dip. Batopilas, Cazurichi der Dip. Chihuahua 
(natürlich ift es Ein fonorifcher Name), Chalchihuites der Dip. Parral (fchlägt aber Mühlenpf, 
zu Zacatecas, [. nachher $. 179""), Maguarichi der Dip. Chihuahua, Panuco der Dip. Parral, 
Sabatinipa oder Matavacas der Dip. Parral, e/ Oro de Topago der Dip. Batopilas, Topia der 
Dip. Parral, Uruachi Real der Dip. Batopilas. 

Nach Alcedo it DurnanGo oder Guadiana die Hauptftadt des Reiches Neu-Biscaja, 
gegründet im Thale von Guadiana durch den Capitän Alonfo Pacheco auf Befehl des Vicekönigs 
Don Luis de Felasco im J. 1551. Er nennt das Klima mild und gelund, die Gegend höchft 
fruchtbar, fehr wallerreich, reich an Vieh und Weiden. Er züblt 5000 Einwohner (wir wer- 
den, S. 178°, neuer deren 14,000; ja, $. 180%, jetzt 22,000 fehn); „dazu gehören Compagnien 
von Milizen aus Weilsen, Meflizen und Mulatten, welche gebildet find, um die Einfälle der 
Indios barbaros zu zügeln, von denen jenes Reich noch bewohnt ift... Die Stadt ift Sitz 
eines Bisthums, welches von Paul Y im J. 1620 errichtet wurde... früher gehörte es zum Bis- 
thum Guadalaxara, und wurde im gedachten Jahre abgetrennt, indem ihm 250 leguas bilchöflicher 
Jurisdiction in Länge und beinahe auch in Breite gegeben wurden, in welcher enthalten find 
die Provinzen: Tepeguana, Taraumara, Topia, Batopilas, Culiacan, Cinaloa, Ostimuri, Sonora, 
Pimeria alta und baxa (')... Es ilt von Mexico 170 /eguas gen NNW entfernt, und liegt 





(*) Hier wird wieder, nur mit Auslaflung von Chiametlan, der umfangreiche Länder- Complex genannt, 
welcher nach Alcedo (oben $. 161@f) das Reich Nen-Biscaja ausmacht; ich habe dort (S. 161mf) den Wi- 
deripruch hervorgehoben, dafs Alec. dem Landestheile Guadalarara (L S, 154mm) das ganze Neu-Biscaja, 
Culiecan, Cinaloa und Chiametlan, als 4 Provinzen, untergiebt; man hat wohl zu veıftehen, dafs hie (mit 
den 3 übrigen Provinzen) die audiencia Guadalaxara bilden; pur werden immer jene 3 dort von Neu-Bisosja 


Z 
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unter 264° L. und 24° 28’ Br.” — Nach Mühlenpfordt liegt die Stadt Durango oder Gua- 
diana, neuerdings nach dem Präfidenten Fietoria auch Ciudad de Pictoria genannt (in der nota 
estadistica vom J. 1826 wird fie Fictoria de Durango gelchrieben), zufolge der Beftimmungen 
Oteyza’s bei Humboldt, unter 24° 25’ N. Br. (') und 105° 55° W.L.; 6847 Fuls über dem Meere, 
im füdlichen Theile des Staats Durango; und hat 14,000 Einwohner. 


$ 222,b. Wegen des Nutzens der Ortsbeftimmung hole ich auch die Länder 
GUADALAXARA, ZACATECAS und CixaLoA nach. 


In GUADALAXARA nenne ich, ganz kurz, allein die nicht-fpanifchen und nicht-azte- 
kifchen Ortsnamen bei Mühlenpfordt (Staat Jalisco) nebft Humboldt’s Bergwerks-Realen 
in der Intendantichaft Guadalaxara: Acapnneta Flecken, Armeca, Aranda, Atequisa Landhaus, 
Axixis, cerro del Chivo Berg, Cuqufo, Eliso Real in der dipwtacion von Hoftotipaquillo, Guuji- 
coria grolses Dorf, $. Jol& de Guichichita Real der Dip. Bolaüos, cursta de Halica Berg; 
Hostotipaquillo diputaciorr de mineria, jetzt verlalfener Bergwerks-Bezirk; Huasquimia, 
Huejücar gr. Dorf, Jalos oder la Fillita, Mascota gr. Dorf, Quates Berg, Tala, Tenastian, 
Teocaltiche gr. Dorf, Tepanteria Real der Dip. Hoftot., Tepic Stadt, Tequila gr. Dorf, Tototiche, 
Tute Real der Dip. Hoftot. 

In ZACATECAS nenne ich alle Namen: FLÜSSE: rio de Aguas calientes, de Bafiuelos, 
del Maguey, de Ojo caliente, rio Perfido oder de Fillanueva, Tlacotes Bach, Xeres, arroyo de 
Zacatecas; ÜRTER: Aguas calientes Stadt, cerro de Altamira Berg, los Angeles Bergw. Bez., 
Bergel Hacienda, $. Bernabe Erzgang bei Zacatecas, /a Blanca Real der Dip. Zacatecas (Humb.), 
Chalchiguitee Bergw. Revier (von Humboldt, in richtiger Form: Chalchihuites, bei Durango 
genannt, f. vorhin $. 177"), cerro Chiquihuitillo Berg, $. Cruz Meierei bei Fresnillo, ?os Edificios 
die Ruinen von /a Quernada bei Villauvera (f. meine azt. Ortsnamen $. 66-67"), S. Eustaquio 
Meierei und Schmelzhütte, Fresnilto Bergflecken und früher diputacion de mineria, Madrono Real 
der Dip. Sombrerete, Mazopil Flecken und Real der Dip. Sierra de Pinos, Mezquite eine Befitzung 
(£ II, 490""), S. Pantaleon de 7a Noria Real der Dip. Sombrerete, /as Norias Hacienda, S. Juan 
Bautifta de Panuco Real der Dip. Zacatecas, e/ Pavellon Grube bei Sombrerete, $. Demetrio 
de Ins Plateros Real der Dip. Fresnillo, Proano Berg bei Fresnillo, /a Quemada Meierei mit 
Ruinen ([. vorhin ""), Aancho Grande, Salada Hacienda, cerro de Santiago Real 1) in der 
Diput. Fresnillo 2) in der Diput. der Sierra de Pinos, /a Sauceda Real der Diput. Sierra de 
Pinos, Sierra Hermosa grolse Hacienda, Sierra de Pinos diputacion de mineria (Humb.), 
Sombrerete Bergltadt und diputacion de min, am Fulse des Berges Somdreretillo, Tepesala, 
5. Juan de los Troges, Guadalupe de Feta Grande Real und grofßser Erzgang der Dip. Zacatecas, 
Pillanueva Flecken, Xeres Flecken; Hauptitadt Zacatecas, zugleich diputacion de mineria. 

Hierzu füge ich einige Zulätze aus Villa-Senor’s /heatro americano P. II. 1743, fol.: 
das Real de Sombrerete heilst da auch vifla de Yilerena; hier find die pueblos Analco, Tunal, 
Santiago: alle drei (p. 315) bewohnt von den Indios de la Nacion Tepeguana, unter 24° 35’N,B.; 
Hacienda de! Calicha!l; bei Guanaceoi das aguaje Chinacates; Wülte ja Tinaxa; das pueblo los 


mal 


cineo Sehores (vgl. S.177*) wird ein Ort des Indianer-Volks Babosariganes genannt; in der 








abgefondert nnd hier als Theile deffelben genannt. Merkwürdigerweile kommen dagegen Durango und 
Chikaahua (vgl, oben $. 11”) in der Aufzählung nicht vor: dafür ihre Stellvertreter Tepeguana, Tarahu- 
mara, Topia, Batopilas. 

(') Auffallenderweile giebt die neue Statiftik (f. S. 180%) jetzt eine geringere Breite an, 
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Gegend ilt die Wülte /as Manas, wo die wilden Indianer in den mesguites eine Menge Hände 
der Gefallenen aufgehängt hatten. — Eine reiche Zahl Namen von Gruben und Hüttenwerken 
in Zacatecas liefert das [pecielle Buch: Deseripeion de la serrania de Zacatecas, formada por 
I.M. Bustamante, 1528 y 1829. Aumentada ... con planes ete, por Carlos de Berghes. 
Mejico 1534. 4° Das grofse Verz. der minas y tiros ilt p. 25-27, wovon ich nur die fremden 
Namen herletze: mina de ins Rodartes, de Palenque, del Cuije, de Urista, $. Fernando del 
Cojotal, mina del Capulin, de la Meca, de las Mestenas; tiro de Teecolotes, de Lete; das Verz. der 
haciendas de beneficio f. p. 30; ich nenne noch das pueblo Guadalupe. 

In Duranso nennt Villa-Senor (Il, 343) im Bezirke der Stadt Guadiana die Ha- 
cienden: Sain, Ayala, Guatinape, Cabadenga, Quiteo, Atotonilco; die Millionen e! Mesquital, 
Canatlan. Arricivita erwähnt (p. 169) aus dem J, 1686 der Indios Gentiles del Gerro Gordo, 
den Ort Zamorano; bei Tamasula (599) das pueblo de Zahicallo. 

In CINALOA, das mit Sonora im J. 1824 den Namen estado interior del oceidente führte, 
nenne ich, nach Mühlenpfordt, alle Örter; FLÜSSE: Ahome, rio de Bayona ‚oder de las Canias, 
Cinaloa, de Culiacan (nördlich von der Stadt Durango entlpringend und dort zuerlt Sauceda 
genannt), Eiota, del Fuerte (entlpringend in Chihuahua), /mays, Mayo Gränzflufs gegen So- 
nora (entlpringend in Chihuahua), de Mazatlan, Mocorito, Ocroni, Piastla, del Rosario, Tavala 
oder Tabäla; Bai von S. Maria; Mühlenpf. nennt (II, 402°) noch nördlich hier die Völkerfchaft 
der Cocnıtas, neben den Tubars; — ÖnTer: Ahome kleiner Hafen; Alamos oder real 
de Alamos, Stadt und ehemahls Hauptort des estado del occidente, Haupt-Bergwerks-Bezirk und 
ehem. diputacion; $. Ana Weiler, $. Antonin Rancho, Bacubiritn Bergwerks-Dorf am Cinaloa, 
nördlich vom gleichnamigen Flecken, Badiraguato oder Badicuarato gr. Pfarrdorf, Cacalotlanı, 
Camoa Dorf der Mayos am füdl. Ufer des Mayo, Chiametla Plarrdorf 2 Zeguas von der Südfee 
und von der Mündung des Rio de Caüas, villa de San Felipe y Santiago de Cinaloa Flecken, 
Conitaca Dorf, $. Jofe de Gopala Pfarrdorf und dipusacion de min., Cosalä Dorf und diputation, 
Culiacan Hauptftadt, Curimpo Dorf der Mayos am füdl. Ufer des Mayo, Echajda item, Escuinapa 
Pfarrdorf; villa del Fuerte, ehedem Montes claros genannt, Flecken; Guasare Pfarrdorf, Guitivis 
[. bei Mayo, purıta de S. Ignacio vorlpringende Spitze und Fels-Infel im Meerbulen von Cali- 
fornien, /mala oder Imaya am gleichnamigen Flulfe, S. Zsabe/ kleine Infel vor der Mündung 
des Canas, $. Jose Rancho, S. Lucas Hafen und Haff, Santa Cruz de Mayo oder Guitivis kleiner 
Hafen in der Mündung des Flulfes Mayo und Dorf der Mayos, Mazatian Hafen, presidio de 
Mazatlan kleiner Ort 9 /eguas davon, Mocorito Pfarrdorf, Montes claros [. Fuerte, Montoya 
kl. Dorf, S. Jol@ de /os Mulatos neues Bergwerks-Revier, Nabajoa Dorf der Mayos am füdl. 
Ufer des Mayo, Ocroni Dorf am gleichen Fluffe, Pansacola Rancho, $. Ignacio de Piastla gr. 
Pfarrdorf, Punta Negra vorlpringende Landfpitze, Quild oder Quittä Pfarrdorf; Asilo del 
Rosario ehemahls nur Bergw. Bezirk (bei Humb. Real der Dip. Copala), feit 1826 Stadt; villa 
de Sarı Sebastian Flecken, Texahui Pfarrdorf an der Nordgränze, Tosagera kl. Dorf, Tilia 
Dorf der Mayos am lüdl. Ufer des Mayo, rancho de las Piboras. 

Einem, mir von der freundlichen Güte des Generals Don Jole Lopez Uraga gelchenkten, 
grolsen ftatiftilchen Überfichtsblatte von dem Zuftande der mexicanifchen Republik im J. 1850: 
Crapao SINorTICco de la renublica mexicana en 1850. Formado en vista de los ultimos 
datos oficiales y otras noticias fidedignas, por Miguel M. Lerdo de Tejada; entnehme ich 
folgende Angaben über die bis jetzt behandelten Länder: 
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Jalisco 774,461 Einw., 6758 Oleguas Oberfläche, 115 Einw. auf die Olegua ; 
Hauptftadt Guadalajara mit 63,000 Einw., in 20? At’ ı0” N. B. und 4> 15’ 26” W.L, 
vom Meridian von Mexico, 191, /egua von der Stadt Mexico entfernt 

Zacatecas 356,024 Einw., 4243 Dileg., s4 E. auf ı; Hpft. Zacatecas mit 25,000 
Einw., in 22° 44’ N. B. und 3° 26° 7” W.L. v. M., 130 leg. von Mexico 

Sinaloa (fo wird bier gefebrieben) 160,000 Einw., 4690 Oleguas, 34 Einw. auf 
die Olegua; Hauptlt. Culiacan mit 12,000 Einw., in 24° äs’ N. B. und 8° 15’ 32” W.L. 
v. M., 4031, legua von Mexico 

Durango 162,218 Einw., 6744 Oiieg., 24 Einw. auf ı Or.; Hpft. Durango mit 
22,000 Einw., in 24° 2’ 50” N. B. (bedeutend geringer gegen Alcedo’s und Humboldt's 
Angaben der Breite! f. oben S. 178*) und 4° 53" 50” W.L. v. M., 203 leg. von Mexico 

Chihuabua 147,600 Einw., 14,493 Oleg., 11 Einw. auf ı O; Hpft. Chihuahua 
mit 14,000 Einw., in 28° 35’ 10” N. B. und 6° ı7’ W.L. v. M., 333 Zeg. von Mexico. 


Das Oftland. 


$ 222,c. Ich habe mit dem Schluffe von Chihuahua in dem grofsen mitt- 
leren Strich (inneren Dritttheil) des, jetzt fo traurig verkürzten Reiches Mexico 
deffen höchften Norden erreicht. In dem ÖSTLICHEN STRICHE oder Drittheile, 
fich anlehnend an den mexicanifchen Meerbufen, welchen ich jetzt zu überfehen 
babe, weifs ich näher bezeichnendes von Völkern und Sprachen wenıcks 
ANZUGEBEN; allgemeines aber über ihr Dafeyn, jetzt oder früher, vieles und ge- 
wichtiges, wenn auch oft nur in wenigen Worten ausgefprochen. Es verläfst mich 
hier, um triftiges und recht fpecielles darzubieten, die fchöne Quelle, welche die bishe- 
rigen Länder fo reichlich ausgeftattet hat: der kenntnifsreiche Sammler Hervas: deffen 
Gebiet hier aufgehört hat. Es ift auch hier, da ich Texas fpäter befonders betrachte 
und nicht mit meine, theilweife nicht mehr das Land vieler Völkerftämme; es herrfcht 
hier mehr die neue Länderkunde. Ich werde daher beftrebt feyn das Fehlende 
durch kurze GEOGRAPHISCHE MITTHEILUNGEN zu verdecken. Einiges ift wieder 
aus Alcedo gezogen. Ich kenne feine vielen und oft übergrofsen Fehler (in den 
Corruptionen der fonorifchen und anderer Ortsnamen find fie genug fichtbar ge- 
worden); aber er ift mir wichtig wegen feiner älteren Zeit, und vieler fehr fpeciellen 
und fehr feltenen Data und Namen; und er ift fo wenig benutzt! Wenn man die 
wörtliche Aufnahme ganzer (meift deutfcher) Stücke aus ihm wie aus irgend 
einem anderen Schriftfteller tadeln wollte, fo habe ich dagegen zu fagen, dafs diefe 
wörtliche Anführung die kürzefte ift und wahr bleibt. Die eigne Umwandlung des 
von einem Schriftfteller Gefagten nöthigt zu Umfchweifen, die mehr Worte koften, 
als man anderwärts erfpart; und vermifcht, je kürzer man feyn will, um fo mehr, 
unerkennbar das Eigne mit dem Fremden: und Kürze, bei einem reichen Inhalte, 
mulste ich fuchen. Kürze und Wahrheit find noch fichrer bei beibehaltner Sprache. 
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Es giebt noch zwei vortreffliche, originale Werke für die ältere allgemeine 
Landes- und Völkerkunde Mexico's, welche auch für diefe Gegend ihren Werth 
behaupten. Das erfte ift Juan Domingo Arrıcıyıra’s cronica serdfica y apostd- 
licä del colegio de propaganda fide de la Santa Cruz de Queritaro. Parte II. 
Mexico 1792. fol. Sie enthält die Gefchichte der Milfionen; der Reifen, unfäglichen 
Befchwerden und Leiden der um die Bekehrung der wilden Völkerfchaften fich 
bemübenden Mönche und Geiftlichen in den grofsen Reichen Mexico und Guatemala. 
Sie nennt ftellenweife viele Völker; aber fehr oft, und fo häufig hier, bleibt fie bei 
den allgemeinen Ausdrücken von Indios, los Indios infieles, las Naciones barba- 
ras u.ä. Stehen. — Das zweite Werk, von unfchätzbarem Werthe für die ältere 
Landeskunde, ift das Theatro americano, descripcion general de los reynos y 
provincias de la Nueva-Espana. Su author D. Jofeph Antonio de Pızıa-Szäos, 
y Sanchez. Parte (I.) II. Mexico 1746. 48. fol. Es bietet in einzelnen Grup- 
pen, ‚unter Bezirken (meift jurisdicciones, felten provincias genannt), in der Folge 
der grolsen geographifchen Abtheilungen, die fpeciellfte und gediegenfte Länder-, 
Orts- und Völkerkunde des ganzen mexicanifchen Reiches dar. Es ift die grofse 
Stütze Alcedo’s für Neufpanien gewefen: der feinen Reichthum fich zugeeignet und 
oft ganzer Stellen wörtlich fich bemächtigt hat; die grofsen Verzeichniffe von Örtern 
und Volksnamen, welche ich aus ihm verfchiedentlich wiedergegeben, hat Alcedo bald 
aus Villa-Senor unmittelbar entlehnt, bald durch Zufammenftellung der dortigen Aufzäh- 
lungen in derfelben Reihe aus ihm gewonnen, — Beide Werke find von mir reichlich 
für das Oftland benutzt worden, und es ift dadurch hier #lcedo in den Schatten getreten. 

Die Provinz Coahuila im O und Chihuahua in der Mitte, anliegend an Sonora 
im W, bilden jetzt das grofse Norprasxp von Mexico: welches abgegränzt ift im 
Norden gegen die nordamerikanifchen Landestheile Utah, Neu-Mexico und Texas. 
Von OÖ gen W reichen diefe letzten Befitzungen des mexicanifchen Reichs immer 
höher gegen Norden hinauf: am wenigftien Tamaulipas, ein grofses Stück mehr 
Coahuila, ein eben fo grofses Stück mehr Chihuahua, und noch ein ziemliches Stück 
mehr Sonora. 

Die ÖSTLICHEN LÄNDER, welche ich nach meinem, den Süden Mexico’s 
ausfchliefsenden Vorfatze jetzt zu betrachten habe, waren alle, und mehr als lie, 
enthalten in der Intendantfchaft San Luis Porosı zur Zeit der fpanifchen Herr- 
fchaft und des Vicekönigreichs Neufpanien. Folgendermafsen belehrt uns Alexan- 
der von Humboldt im 2ten Bande feines essai politique sur le roy. de la Nou- 
welle-Espagne (T. II. Par. 1811. 5° p. 360): „Die Intendantfchaft Saw Luis Porosı 
begreift in fich den ganzen nordöltlichen Theil Neufpaniens. Da fie an wülte oder von un- 
abhängigen und nomadifirenden Indianern bewohnte Länder angränzt, fo kann man fagen, 
dafs ihre nördlichen Gränzen unbeftimmt find. Die Intendanz Potoß umfalst (361) Sehr ver- 
fcbiedenartige Theile: 1) zum eigentlichen Mexico gehört die Provinz San Luis: vom rio 
Panuco bis zum rio de Santander; 2) zu den inneren Provinzen des Vicekönigreichs (provincias 
internas del virreinato,) gehören: a) das neue Reich Leon b) die Colonie Neu-Santander; 
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3) zu den inneren Provinzen der comandancia general oriental: a) die Provinz Cohahuila 
b) die Provinz Texas. Die Intendanz begreift folglich alle fogenannten prorincias internas 
orientales (362), und der Intendant (tand allo an der Spitze eines Landes, grölser als das euro- 
päilche Spanien. Aber diefes ungebeure Land, reich an koltbaren Naturerzeugnillen, unter 
einem [chönen Himmel (363) in der gemälsigten Zone am Rande des Wendekreifes gelegen, 
ift gröfstentheils eine wilde Einöde und menfchenleerer als die Gouvernements des abatilchen 
Rußslands.” Die Intendautfchaft San Luis nimmt nach Humboldt beinahe 230 /iewes Külte ein, 
fat ohne Handel und Leben. „Von der ganzen Intendanz ift nur der an Zacatecas (365) an- 
gränzende Theil ein kaltes und gebirgiges Land. Das Bistbum Monterey, welches den (tolzen 
Titel des neuen Reiches von Leon führt, Cohahuila, Neu-Santander und Texas find fehr niedrige 
Länder. Sie genielsen ein bedeutend ungleiches Klima: heils im Sommer und aufserordentlich 
kühl im Winter.” Humboldt giebt (360) der Intendantfchaft im ganzen 334,900 Einwohner im 
J. 1803 und 27,821 Oliewes. 

In dem allgemeinen Gebiete diefer Nordländer in ihrer ganzen Erftreckung 
zwilchen Often, durch die Mitte bis in den äufserften Weften: an der öftlichen 
Gränze von Neu-Mexico, weit in Texas hinein, im Bolson de Mapimi zwifchen 
Durango, Chihuahua und Coahuila; haufen und ftreifen Stämme des grofsen 
Arachen-Volkes, welches ich nach der eingefchlagenen Richtung meines Laufes 
fpäter (f. 8315, 315) vorführen werde; den Nordoften veröden und peinigen in 
gleicher Weife durch Raub, Mord und Brand die Comancaes von Texas; und 
die wilden Völker in den inneren und füdlichen Theilen gehen grofsentheils unter 
dem willkübrlichen, unbeftimmten Namen der Cuıcuımexen. So bleibt hier wenig 
Raum für die Nennung einzelner Völkerfchaften, 

Ich werde nun die EINZELNEN LÄNDER diefs GROSSEN OST- 
STRICHES des mericanifchen Reichs von Veracruz und Guanaxuato im 
Süden an, die Scene durch einige geographifche Kunde belebend, durchfliegen und 
die unvollkommenen Andeutungen des bier vorhandnen wilden oder uranfänglichen 
Völkerlebens zufammenlefen. 


Bolfon de Mapimi. 


& 222,d. Die grofse Wülte des BOLSON DE MAPIMI, den Bienenkorb der 
wilden Völker des Nordoftens, betrachte ich vor den Süden, weil er an lich ein 
Zubehör der Länder Chihuahua und Dunanco ift; zu letzterem Staate fcheint 
er jetzt zu gehören, wie er früher fchon dazu gerechnet wurde. „Das bergige Land, 
genannt der bolson de Mapimi”, fagt Alexander von Humboldt (essai pol. II. 
1811, 360), „begreift über 3000 TIdieues; aus ihm brechen die Apachen hervor. 
Eingefchloffen zwilchen Cohahuila und Neu-Biscaya, im N durch den grofsen rio 
del Norte begränzt, wird der bolson bald als ein nicht von den Spaniern erobertes 
Land, bald als ein Theil der Intendantfchaft Durango betrachtet.” 
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„Im Staate Durango”, fagt MÜHLENPFORDT (II, 5:18), „befonders in dem noch falt 
gar nicht bekannten Landftriche Bolson de Mapirmi, dürften fich wahrfcheinlich noch manche 
bedeutende, für die alte Gelchichte des Landes wichtige Überrefte verbergen. Hier war es, 
wo man im Sommer des Jahrs 1838 eine äulserlt merkwürdige altindifche Begräbnilsftätte 
aufland, Unter den wenigen Niederlallungen, welche unternehmende Anhedler in jenem von 
wilden Iadiern durchlchwärmten Landftriche gegründet haben, ift das Landgut San Juan de 
Casta, an der weltlichen Gränze delfelben, 86 /eguas nördlich von der Stadt Durango, eine der 
bedeutendften. Mit mehreren Begleitern unternahm Don Juan Flores, Eigenthbümer diefes 
Landguts, eines Tages einen Streifzug weit gegen Often in den Bolfon, als er an der Seite 
eines Berges den Eingang einer Höhle bemerkte. Er ging hinein und [ab, wie er glaubte, eine 
grolse Menge wilder Indier in tiefem Schweigen am Boden der Höhle umberfitzen.... Man 
drang (519) mit angezündeten Kiehnipänen in die Höhle und erblickte nun — über taufend 
vollkommen erhaltene Leichname, mit den Händen unter den Knien gefaltet, am Boden BRIRBE, a 
(S. weiter ihre Befchreibung.) 

Das rege wilde Völkerleben in dieler unbekannten Bergwülte it zu erkennen aus einer 
Stelle von Humboldt’s essai politique (2dme dd. T. IL. 1827 p. 217), welche, obgleich fie 
fpäter ($ 313) ausführlicher vorkommen wird, ich hier vorauszunehmen mir erlaube: Ze terrain 
montagneux, oppele le Bolson de Mapimi, emdrasse plus de 3000 lieues carrees; v’est de-lä que 
sortent les Apaches, qui attaquent les colons de Cohahuwila et de la Nowvelle- Biscaye. Später 
(p. 229): Les Acoclames, les Cocoyames et les Apaches Mescaleros et Faraones aceupent le Balson 
de Mapimi, les montagnes de Chanate ulw. Ich habe jene 2 Völker fchon abgehandelt S. 174. 

Im balson de Mapimi liegt das presidio de Julimes, auch die Sprache Ju lime (f. oben S. 
174°"), Die villa und das presidio de Mapimi habe ich (S. 177”") bei Durango genanat; hier 
mag es mir erlaubt (feyn den Artikel ALCEDO’S wiederzugeben, welcher uns einige wichtige 
Völkernamen liefert: MAPIMI, puebio und presidio der Prov. Tepeguana und des Reiches 
Neu-Biscaja in Nordamerika: wo ein capitan, ein sargento mayor und 21 Soldaten wohnen, um 
die Indios infieles in Zaum zu halten. Gegen N (ic) ift ein jiron öden Landes, welcher ich auf 
mehr als 100 /eguas von S nach N bis zu den Ufern des rio Grande ausdehnt, mit einer Breite 
von mehr denn 50 in der Mitte: indem er &ch zwifchen den Flüffen San Pedro und de Conchos 
verengt, bis er anltölst an die Prov. Coaguita. Obgleich auf feinem Gebiete früher viele wilde 
Völkerfchaften der Indios Tobosos, Gavilanes, Tripas blancas (d.h. weilse Eingeweide), Jaca- 
riltas und andere wohnten; [o ift darin heutiges Tages nur ein zerftrentes Gemifch von ihnen 
allen (una miscelanea de todas ellas dispersa) geblieben: und diefe gehören zu den Abtrün- 
nigen (apdstatas ), welche aus den Milionen und inneren presidios entlliebn und diefe Einöde 
einnehmen, um an den Reilenden (pasageros }) und Hirten Schäden, Mord und Raub zu ver- 
üben. (1) Vor Alters gab es in diefem presidio reiche Silber- Bergwerke, welche mit vielem 
Nutzen bearbeitet wurden und in denen ein alcalde mayor war; aber jetzt werden Ge nicht 
mehr betrieben. Es liegt 54 /eguas in N von der Hauptfiadt Guadiana” (d.h. von der Stadt 
Durango). 





(*) Die hier genannten Völkerfchaften und die ganze Stelle von „obgleich auf feinem Gebiete” an bis 
hierher hat Alcedo wörtlich aus Villa-Sefor’a theatro americano I, 349 entnommen, nur dafs bei letzte- 
sem der richtige Name Hicarillas gelelen wird. Das Volk der Tobosos kommt öfter vor in Arricivita’s 
eronica serdfica de Quereiaro (p.95 sqq.); Hervas hat es uns auch [chon bei Parras genannt (S. 172»), 
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San Luis Potofi. 


$ 222,e. Indem ich nun aus dem Süden in dem ÖstLicHhen LANDE regel- 
mäfsig nach Norden auflteige, finde ich zuerft, äbnlich meinem Anfange von Gua- 
dalaxara auf der Weltfeite: die Provinzen Guanaxuato, Queretaro, Mexico und 
Veracruz nördlich bedeckend; die Provinz oder den jetzigen Staat SAN LUIS 
POTOSI: nicht die frühere fpanifche Intendantfchaft des Namens, welche, wie wir 
(5. 181"°-2°) gefehen haben, eine weit grölsere Umfaffung hatte. 

Mühlenpfordt bemerkt (II, 492), dals wir von diefem Staate nur wenig willen, dafs 
neuere Nachweilungen falt ganz fehlen. Der weltliche Theil ift fehr gebirgig und daher kalt; 
gegen Tamaulipas bin aber fenkt fich das Gebirge, es wird zu niedrigem Hügellande, und im 
füdöftlichften Ende ift Aaches Sumpfland an der Külte, Das Hügelland genielst ein gemälsig- 
tes Klima, mit falt immer heiterem Himmel; die Rache Külte ift brennend heiß, und wird durch 
die Sümpfe fehr ungefund. 

Ich habe fchon früher ($. 158°") nach Mühlenpfordt angegeben, dals die Spanier bei der 
Beletzung des Landes um 1550 AZTEKEN und TLASCALTEXEN anlıedelten, durch welche 
die einheimifchen Indianer-Stämme gegen N und W zurückgedrängt wurden; dals von ihnen 
noch fchwache Überbleibfel ftellenweife vorhanden find, aber die Abkömmlinge jener Mexicaner 
und der Weilsen die Maffe der Bevölkerung ausmachen. Ich habe auch oben (S. 155”) nach 
Alcedo eine Colonie der Pames-Indianer, deren Sitz wie der der Sprache Pame eigentlich 
die Huafteca ilt (S. 158), in Potofi nachgewiefen: nämlich das pueblo Guayabos bei Tama- 
zunchale im Bezirk von Falles. 

Ich kann nach ihm noch in einem anderen pueblo derfelben Nachbarfchaft einen fehr 
merkwürdigen Wohnfitz eines anderen Volkes nachweilen. Alcedo giebt nämlich (I, 1756 
p- 159) CuamAL als ein puebla de Indios des Chichimeken-Volkes an, „im Bezirk (partido ) 
Tamazunchale und in der alcaldia mayor von Falles, liegend in einem Thal gleiches Namens. 
Seine Einwohner wurden im Anfang des Jahrhunderts unterworfen. Sie erbaten fich einen 
Prieiter; man fchickte einen vom Francifcaner Orden: den fie gleich bei feiner Ankunft den 
Märtyrer-Tod fterben liefsen, worauf fie feinen Leichnam verzehrten und das Dorf zerftörten. 
Später unterwarfen fie fich aber, mehr aus Furcht vor den Feindfeligkeiten, mit denen fie ihre 
Gränznachbaren verfolgten, als aus bla zu den Glauben anzunehmen. Es liegt 5 /eguas 
von nuestra Sehora de la Soledad.” 

Bei dem Pueblo und Real Charcas, „in der Prov. Copala des Reiches Neu-Biscaja”, 
bemerkt Alcedo: dals feinem curato anhangen 2 kleine pueblos de Inpros sennA4Nos, en 
que hay mezclados algunos de la nacion Terzcvama. — Mühlenpfordt erwähnt bei Potofi 
(495°) eines einbeimilchen Wortes chijol: „Eine Waldltaude, von den Eingebornen Chijot 
genannt, liefert ein Holz, welches zur Verfertigung mufikalifcher Blasinltrumente vorzüglich 
geeignet ilt und durch eine ganz ungewöhnliche Neigung zur Petrification im trockenen Zu- 
Stande fich auszeichnen foll.” 

Nach Alcedo (IV. 1788, 291) gehört die Stadt Saw Luis PorTost (ihr allein wid- 
met er äufserlich den Artikel) zur Provinz und zum Bisithum Mechoocan. Er nennt in ihrem 
Gebiete eine Menge pueblos, ohne Zweifel aus Villa-Senor zulammengeftellt; ich habe fie 
meinem nachfolgenden Ortsverzeichnils unter einem kleinen Kreuz % eingefügt. Das puebla 
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San Pedro de Potosi, an einem Berge (cerro), liegt 5 Zeguas öltlich von der Hauptftadt San 
Luis, und ilt ein real de minas de plata; in die hiefigen haciendas (Hüttenwerke) wurden die 
Silber-Erze zum [chmelzen gebracht. 

Die „nota del estado de S. Luis Potosi, remitida al congreso general en cumplimiento 
de la obligacion octaca del articulo 161 de la canstitucion general, mandada imprimir por la 
cämara de representantes”, erlchienen im J. 1826, ziebt auf der Tafel der pueblos, wo die 
Einwohner-Zabl eines jeden Ortes angegeben ilt, eine Gelammtfumme von 217,776 Seelen 
für die Bevölkerung des Staats; nach Mühl, gab der Gouverneur 1839 „übertrieben” 248,230 
an, da Mühl. nach dem mex. Calender vom J. 1832 nur 192,000 Einwohner annimmt; das 
cuadro sinoptico von 1850 zählt gar 363,120 Einwohner, auf 4101 Oleguas, — 90 Seelen auf 
die 07. — Als Flüffe nennt Mähl. den Panuco, entfpringend in der Gegend der Hauptltadt, 
der durch den See Chairel geht; den Santander, welcher in Zacatecas entlpringt; das Flüfschen 
Limones; — die Seen /aguna de Chairel und Jag. de Chila. — Mühl. iheilt den Staat in 
& departamentos: de San Luis, de Rio verde, Tancanhwitz und de Fenado; mit 10 partidos. 
Die nota dei estado zeigt nur 9 partidos und theilweife andere an; übereinflimmend find zwi- - 
fchen beiden die 6 partidos: San Luis, 5, Maria del Rio, del Fenado, Rio verde, (n. valle) del 
Maiz, de Falles; für fich giebt die nota an die 3: salinas de! Penon blanco, mineral de Charcas, , 
min. de Guadelajara; Mühl. die 4: Guadalcazer, Tancanhuitz, Catorce und Ojo caliente. — 
Die Berge find nach Mühl.: cerro de Angeles bei Catorce, la Barriga de Plata item, cerro de 
la Cantera bei Ramos, Chamal Abfturz (vgl. oben $. 184""" Alc.), cuesta Gontadera Gehänge, 
Cucharas item, cuesta de los Gallos item, Lagunillas Hügel bei Ramos, cerro de la Leona bei 
Catorce, c. de S. Lucia bei Ramos, c. de la Maroma bei Catorce, c. de Zamora. 

Ich nenne hierauf in langer alphabetifcher Reihe die großse Zahl der ÖrTer nach 
Mühlenpfordt: welche ich durch die Reale bei Humboldt, durch die von Alcedo in feinem 
Artikel als im Gebiete von Potoüi liegend genannten pueblos (durch ein Kreuz davor 
kenntlich gemacht), endlich das Ortsverzeichnils (municipalidades genannt) der nota del 
estado vermehrt habe; die aus letzier genommenen Namen mache ich durch einen Stern * 
davor kenntlich: die Örter find pueblos, wo ich nichts hinzufüge; ein Stern hinter dem Orte 
bedeutet, dafs Mühl. und die nora ihn zugleich haben: ®San Antonio, ® Aquismon, ®valle del 
Armadillo ('tS. Ilabel de? Armadillo); Axtia®, bei Alcedo $. Catalina de Azila, Dorf* mit 
950 E. im Partido Tancanhuitz ([. über dielen merkwürdigen Namen meine azt. Ortsn, S. 5"”_6°); 
$. Barbara Dorf, S. Martin Bernalejo Real der Diputacion Potofi, Boca de Leones Real der Dip. 
Ojo caliente (von Mühl. Neu-Leon zugetheilt, [.S. 187", 189”') ('), Zocas Vieh-Hacienda, Borbon 
Real der Dip. $. Nic. de Cruz f. 192””, Guadalupe Carnicero Meierei bei Charcas; /a purisime 
Concepcion de Alamos de (los) Catorce* Berglt. und ehem. diputacion de mineria; canada 
de Catorce Schlucht und vera madre de Gatorce Haupt-Erzgang dafelblt; Cedrai® Dorf; 


(') Man wird in meinen Orts-Verzeichniffen manche Fehler in der Zutheilung der Örter an 
Paovınzew, dielelben Örter bei zweien wiederkehrend u.ä., zu rügen finden. Diele Irrthümer gehen 
auf die verfchiedenen Werke zurück, deren mehrere (Villa-Seöor, Alcedo, die reales de minas, alle Reife- 
werke) nicht ohne Gefahr und grolse Schwierigkeit zu fulchen Abtheilungen von Ländern gebraucht wer- 
den: die verfchiedenen Zeiten der Werke, Veränderungen in der Begränzung der Länder in älterer und 
neuelter Zeit, wie mannigfache Verfehen und Milsverftändnille der Verfaffer von Schriften müflen folthe 
Schwankungen hervorbringen; die neuelten Topographien, von den Staaten felbft herausgegeben, find für 
die Gegenwart allein ficher und beweilend, 
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$. Maria de las Charcas® Bergflecken und ehem. diputacion; los Charcos Meierei in der Ge- 
gend; ®S. Clara zum Bezirk Penon blanco gehörig, Conejos Vieh-Hacienda (estancia) bei 
Charcas, Coxcatlan®, las Cruces Landgut bei Potofi, ®villa de S. Elena mit 4525 Einw., Fer- 
nandez kl. Stadt, #*valle de $. Franeisco (municipalidad } mit 15,882 E., *Millon Gamotes, 
®mineral de Guadalojara Partido und Hauptort mit 15,212 E.; Guadalcazar (') Partido und 
Flecken, 1614 gegründet, mit [tarkem Bergbau, Real der Dip. S. Nic. de Gruz; #8. Juan de 
Guadalupe Dorf im Part. Potofi (Mühl. nennt 2 Gruben $. Juan und Guadalupe bei Gnadal- 
cazar), tNueltra Senora de Guadalupe, pueblo de la Hedionda*, Huchuetlan® Dorf, *Jampa- 
molon, Tlas Legunillas, ®valle (M villa ) det Mais, *Maquines; S. Martin® Dorf im Part. 
Tancanhuitz 2) Real im Bez. von Catorce, nach Humb. Real der Dip. Potoh; Matancillas Dorf 
und Real der Dip. Ojo caliente, Matehuala Dorf und Real der Dip. Catorce (*valle de Mate- 
huala), San Miguel Mezquitic#t, 38. Miguel, S. Miguelito® (%pueblo, M barrio von Potofi), 
Minas viejas Erzgang bei Guadalcazar, #S. Nicolas de os Montes, Montesillo® barrio von Potofi 
(18. Chriftoval dei! Montecillo ), 18. Nicolas, 1Nombre de Jesus; Ojo caliente® mit einer war- 
men Quelle, ehem. diputacion de min. (vgl. oben $. 176" ein Dorf des Namens in Chihuahua), 
®nision de la Palma, *mision de la Divina Pastora; cerro de S. Pedro® Bergwerks-Flecken, 
Real der Dip. Ojo cal. (TS. Pedro de Potosi); ®salinas del Penon Blanco Partido; — S. Luis 
Potosi Hauptltadt (M 32,000, ®13,200, nach dem cwadro 40,000 E.), nach M in 23° 4’ 53” N. B. 
und 103? 7’ W,L. v.P., nach dem euadro 22° 8’ 35” N. B. und 1° 40’ 30” W.L. v.M. (t14 
leg. von Mexico entfernt); 5459 Fuls über dem Meere, 1586 gegründet; ehem. dipusacion de min., 
mit dem Real cerro del Potasi ([. 185°); — *mineral de los Pozos (1San Francilco de los Poxos ), 
tla Presentacion, *Quayalab, Ramos® Bergflecken und Real der Dip. Charcas, la purisima 
Concepcion de Reoillagigedo Real der Dip. S. Nic. de Cruz, $. Maria de/ Riot villa, *Santiago 
del Rio, Rio verde* (1. Catarina Martir de Rio verde), las Salinas gr. Dorf und Real der 
Dip. Ojo cal., Santiago ein darrio der Stadt Potofi (TSantiago), S. Sebastian*) pueblo 
(M barrio von Potoh), Sierra negra Real der Dip. Potofi, Nu. Senora de Guadalupe de Sihue 
Real der Dip. S. Nic. de Cruz, ®congregacion de la Soledad, Tamapache, Tamazunchale* 
(M irrthümlich Tamasunchate) im Partido villa de Falles (M im P. Tancanhuitz), Tampo- 
moton, Tampasquin, *Tamuy (M Tamuin); Tancankuitz Partido und Hauptort (*Jancanchuitz 
pueblo des Part. villa de Falles); Tancuayalab, Tanlajas, Tapona Real der Dip, $. Nic. de 
Cruz, Tequisguiapam* (Tequisguiapan) pueblo (M barrio von Potofi), TS. Juan Terla, *pueblo 
de Tierra nueoa, Tlaxcala pueblo im Part. Potofi (f. auch in Neu-Leon, $. 190%), Tiascalilla 
(t fälfeblich 77acazlilta) barrio der Stadt Potofi, #S. Nicolas Tolentino; S. Antonio de Tula 
Flecken 18 /eguas NO von Gusadalcazar, in 22° 52° ı4” N. B. und 102° 24° W,L., in 3740 Fuls 
abfol. Höhe, mit 1500 E.; Tu/e (Humb.) Real der Dip. Potof, San Juan dei Tusal Eltancia bei 
Charcas, #5. Jol& dei Falle; *villa de Falles (M Falles Flecken) im füdölll. Theile, gegen 
Veracruz hin, *Partido; pueblo del Fenado*, ehem. Real der Dip. Ojo cal.; Kititta®, 








(') Für die Beurtheilung der geographifchen Darftellungen des Landes ift es merkwürdig, dafs die 
nata del estado nicht Guadaleasar und Mühlenpfordt Guadalajara nicht hat, Ein zweites Guadalarara 
aufser der bekannten Hauptftadt kennt auch Alcedo’s geogr. Wörterbuch nicht; dagegen widmet er Gua- 
dalcazar einen Artikel, in welchem er in dem Gebiete diefer Stadt folgende pueblos nennt: S, Clara, 
$. Juan Baptifta de Jaumave, San Jofeph de la Lara, el Valle del Mais‘, S, Maria, S. Kofa de Monte 
Alverne, S, Ana de Naola, $. Cecilia de las Palmas, las Palmillas, S, Rosa, $. Antonio de Zula. 
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8 222,f. Über San Luis Potofi liegt das kleine, fogenannte Reich NEU- 
LEON: el Noxro Reyno de Lzon, gegenwärtig el estado de Nvzro Lzon. 
Neu - Santander trennt es vom mexicanifchen Meerbufen. 

ALCEDO widmet dem kleinen Reiche einen ausführlichen Artikel (I. 1787, 568-570), 
aus welchem ich folgendes aushebe: „Nuevo Heyno de Lsox in Nordamerika, gränzt an die 
Bezirke Falles und Guadalcasar vermittellt der Wülten de/ Jaumave und der Anfänge der 
grolsen sierra de Tamaolipan. Es hat in feiner gröfsten Ausdehnung, von S nach N, 98 /eguas 
vom 2iten bis 32ten Grade der Br.; und an feiner fchmallten Seite, von O nach W, 50 leguas; 
um eben fo viel liegen feine Gränzen vom rio Bravo oder Grande del Norte ab. Der gröfste 
Tbeil diefes ausgedehnten Landes ift öde von Dörfern und Millionen, und nur bewohnt 
von verlchiedenen barbarifchen Indianer-Völkern, von der genannten sierra an bis zu den 
Gränzen der Provinz de las Tejas und zum rio de Medina; und in allen diefen Einöden fehlen 
nicht reiche Erzftätten von Silber und fehr gute Salzlager (salinas). Beinahe das ganze Reich 
ift gebirgig und voll drerias, wie von Flülfen und Hafls (esteros); und es hat mehrere Berg- 
ketten (sierras), welche fich von dem Hauptzuge entfernen: welcher letztere eine ausgedehnte 
cordillera ilt, die fich von der Prov. Coaguila und dem Reiche Neu-Biscaja hinfireckt, indem 
fie diefes Reich von W nach S umgiebt und von der Prov. Guasteca trennt. Viele Flüffe 
kommen von ihrem Gipfel herab. Es hat meiltentheils ein gemälsigtes Klima. Das ganze 
Land ift reich an Weiden und Hölzern; es treibt Handel mit Ziegen, Maulthieren, Pferden und 
Blei nach Coaguila'und Texas. Im J. 1748 wurde auf Befehl des Vicekönigs Grafen von Re- 
villagigedo in Mexico eine Berathung darüber gehalten, wie die Fruchtbarkeit des Landes mehr 
genutzt werden könnte; es wurden darauf einige pweblos gegründet, aber der grölste Theil 
bleibt doch öde. Neu-Leon ift ein Bisthum, errichtet im J. 1777. Die Hauptftadt ilt die ville 
de Monterrey, und die übrigen pueblos find...” Es folgen hier 21 Ortsnamen, welche er 
aus Filla-Senor entnommen hat ([. S. 1x4”). — Mit diefer Provinz ift nicht zu verwechleln eine 
Provinz und alcaldia mayor des Reiches Mechoacan, welche durch den grofsen Flufs von 
den Bezirken Salamanca, Pasquaro und Tlasasalca getrennt wird, und in WNW an den 
von Lagos gränzt. 

Über die einheimifche Bevölkerung fagt Mühlenpfordt (I, 540%): „die 
Zahl der hier lebenden Indier chichimekifcher und aztekifcher Abkunft ift 
gering, und die ehemals im Norden des Staats fchwärmenden /ndios bravos 
find verdrängt.” A 

In dem fchönen Werke von VILLA-SENOR finde ich jedoch fehr willkom- 
mene und vielfältige Angaben über das WILDE VÖLKERLEBEN in Neu-Leon 
in damahliger und in früherer Zeit, das er in vielen Bezirken des Landes fehr aus- 
drucksvoll befpricht. Ich werde diefe Nachrichten hier vorführen: 

Tlaxcala, [agt er, ift poblacion de Indios del Curato de Boca de Leones; diefer Bezirk 
Boca de Leones wird bewohnt (ll, 298) von Nacronss twrreiLzs, „durch die man 
hindurch mufs, um nach der Provinz de los Texas zu gelangen”, — „Zwilchen N und O des 
Bezirks Monterey (299) erliebt man den Rio grande del Norte, y desde öl empieza el 
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tranfito de mucha Tierra habitada de Nacıomeus Barnnanas, que impiden la comunicacion 
por efta parte can las Provincias de Texas, y Nucvas Philipinas.” — 5 leguas nördlich von 
Cerraibo ift die Million S. Nicolas de Gualeguas der Francilcaner- Mönche. In der Gegend 
von Cadereyta „bewohnen das Land aıcunas Nacıonzs oe Innos Arosraras, 
fin comunicacion con los Efpanoles, ni con los Gentiles, por el temor, que & unos, y ä& ofros 
tienen.” — Der Bezirk (jurisdiecion) el Falle de San Matheo del Pilon gränzt (300) „an die 
Indianer-Völker, welche heilsen Nazones, NazaAs; und andere, die PILONXES genannt 
werden, wegen der ver[chiedenartigen Linien (rayas_), mit denen fie fich zur Unterfcheidung 
von einander (ein Volk vom anderen) im Gelicht bemalen;" in diefem Bezirk fiefst der rio det 
Piton. — Von dem Bezirke Linares bemerkt der Verf. (301), dafs die Einwohner ihren Vieh- 
[tand befchränken, aus Furcht vor den wiederholten Anfällen de los Ban» anos que pueblan 
"las contornos y la parte del Left. — Die Oltleite der 2 jurisdicciones el Falle de San Antonio 
de los Llanos und de Rio blanco bewohnen (101) szeunas Nacıoxzs os Ixpıos 
Banzanos. — Eine ganze Stelle über die wilden Völker im allgemeinen, in welcher fogar 
Menfchenfreffer (302) erwähnt werden, lautet fo: Las Fronteras, que habitan 115 NactoNnzs 
Gestiticas enefte Nuevo Reyno fon por el Oriente de Cerralvo, Cadereyta, Falle del 
Pilon, Falle de los Lianos, y Jurifdiccion del Rio-blanco, quedando en medio Pilon, Cadereyta, 
y Linares, que fon rigorofamente las Fronteras de dichas Naciones, cuyos Indios ahora veinte 
anıos eftaban pacificos al cuidado de los Fecinos Efpanoles, 4 quienes eran encargados. Paf- 
Jando eftas Primeras Naciones fe peneira & otras mas remotas, que fe diftinguen de las fron- 
terizas en las rayas de los roftros, que las tienen mas grucffas, fobrefaliendoles del cutis, en 
forma de delgado (303) verdugon; refiden los mas en las Coftas del Mar del feno Me.xicann, 
yorillas de los Rias, que defembocan en £l; mantienenfe unas de la mucha pefca, y algunas 
[rutas fecas, y otros que viven difperfos en los Campos fe fuftentan de frutas, pavns, gabilanes, 
conejos, y venados, que produce en abundancia la tierra, y muchas veces los de la cofta de la 
carne humana de fus enemigos, coftumbre antigua, viciofa de los Chichimecas idolatras. 
Eftas remotas Naciones. fon las que contienen ä los Fronterizos, obfervando cada una de por ji, 
no mexclarefe con otra, de tal modo, que por el odio, y opoficion que unas & otras fe tienen, 
viven en continuas hoftilidades. — „In den Wülten von diefen Gränzen nach den Külten des 
mex. Meerbulens zu hat in diefem Jahre (1747-4s) der Oberft Don Jofeph de Escandon aus 
Queretaro verfchiedene Ortichaften im O von der sierra von Tamaulipa und der mesa de 
Malinche angelegt; und hat defsbalb den Titel eines General-Capitän-Lieutenants (Theniente 
de Capitan General) der Sierra gorda, ihrer Milfionen, Prefidios und Gränzen, und eines 
Stellvertreters Sr. Exc. des Vieekönigs (Zugar Teniente dei Excmo. Pirrey) an der Külte des 
mex. Meerbufens erhalten.” Diefe pudfaciones ind (ehr nützlich wegen der vielen Natur-Er- 
zeugnilfe des Landes; „aber, was viel mehr ilt, als Zaum nz zos Banzanos, welche bis jetzt 
diefe Länder bewohnt und (304) das Reich Neu-Leon befeindet haben: wenn fie nicht mehr 
unbekannt an den Küften zwilchen dem rio de las Conchas, dem von San Antonio, der Barre 
und dem rio Grande del Norte wohnen, wo fich viele Vortheile zur Erhaltung der Bewohner 
finden; fo werden fie mehr im Zügel gehalten und jene Häfen üicherer für die Ein- und Aus- 
fahrt ausländifcher Schiffe feyn, befonders wenn der neue Hafen ausgellattet wird, welchen man 
Santander benannt und welchen der genannte Oberit erforlcht hat... .” 
Indem ich nun zu der LANDESKUNDE DER GEGENWART übergehe; bemerke ich 
zuerlt die EINWOHNERZAUL des Staates Neu-Leon. Die Minuta vom J. 1826, welche ich 
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unten erwähnen werde, gewinnt aus ihren einzelnen Anfätzen eine Summe von 83,093 Seelen. 
Mählenpfordt giebt (II, 503"'-4*) den Cenfus von 1830 auf 95,224, den von 1831 auf 95,649 
und 1832 auf 113,419 an. Man muls eine rege Vermehrung einräumen, indem das cuadro 
sinoplico vom J. 1350 die Bevölkerung des Staats zu 133,361 angiebt; es giebt ihm 2321 Oleguas 
Oberfläche, 57 Einw. auf ı Olegua. — Als FLÜssE führt Mühl. (502) an: den rio Tigre, 
entipringend in Coahuila; den rio de San Juan im S, welcher in Tamaulipas in den Santander 
fällt; die oberen Zuflüffe des rio Blanco oder Borbon; und im N den rio Sabinas, welcher aus 
Chihuahua kommt und in Tamaulipas in den rio Bravo del Norte einltrömt. 

In meinem ALPHABETISCHEN OÜRATSVERZEICHNISS vereinige ich die Angaben: 
1) von Mühlenpfordt (II, 505-6) ohne Zeichen; 2) unter einem Stern ® die Namen der 
22 partidos aus einer kleinen Statiftik, welche im J. 1826 zu Monterey in 4 Tafeln unter dem 
Titel erfchienen it: Minuta de las Ciudades, Fillas, y Pueblos, que comprehende el Estado 
de Nuevo Leon; 3) unter dem Zeichen * Ortsnamen, welche Villa-Senor in dem Cap. XL 
feines theatro americano (P. IL. p. 294-306), Jurisdiccion del Nuevo Reyno de Leon, änführt; 
ich brauche Alcedo nicht zu berückfichtigen, der in feinem obigen Artikel ein Verzeichnils 
von Örtern giebt, welche in ihrer Reihe suecessive aus Villa-Seüor's Texte entnommen find. — 
Mühlenpfordt und die Minuta theilen den Staat in die 5 partidos, deren jeder in mehrere 
distritos zerfällt: Monterey (® mit 6 diseritos, M 7), Cadereita- Ximenes (# i Dift., M 5), 
Monte Morelos (mit 3 Dift.), Zinares (* mit 4 Dift., M 5), villa Aldama (mit 5 Dift.); allo die 
Minuta mit 22, M mit 25 distritos: dabei find manche Diftricte verlchieden (verfchiedenen 
Namens) zwilchen beiden Schriften. Einige Namen kommen nach einer oder der anderen 
Quelle auch in der Provinz Potofi vor. 

Die alphabetilche Reihe der ORTSCHAFTEN (Dörfer, wo ich nichts fage) ift folgende: 
Absalo, Agualequas, #5. Miguel de Aguayo: puesto d congregacion de Espanoles (vgl. 192"),#4lamo 
itern; villa Aldama oder #5. Pedro de villa Aldama, eine villa; 5. Maria de /as Aldamas; Boca 
de Leones Bergwerks- Ort (eher hier als bei Potofi, 155°"), #5. Pedro de B. de L.; Buenavista, 
Cadereita-Ximenez # ciudad (#5, Juan de Cadereyta ), Camacho, $. Catarina oder Catalina (M 
Dorf, ##valle), Cerralvo ®villa (M Bergw. Flecken, #S. Gregorio de Cerraibo), China (*valle), 
Concepcion, 8. Engracia (Alc.), Galeana Flecken, Canon de Guadalupe: valle, Guajuco (*valle, 
+Santiago de G.), *Gualeguas villa (#5. Nicolas de G.), S. Nicolas Hidalgo Flecken, Huala- 
huises® Flecken, S. Antonio de !a Iguana Bergw. Ort (Humb. Real der Dip. Ojo caliente), 
#S$. Joseph Hacienda bei Labradores, $. Juan nahe dem Urfprunge des gleichen Flulles, #Lo- 
bradores valle (#pueblo de los Lebr.), Lampazos ®villa und mineral (M Flecken) im äulserften 
N des Staats, S. Felipe de Zinares ## ciudad (# genannt nach dem Vicek. Herzog von Linares ), 
#5, Antonio de los Llanos Thal und puebdlo, $. Maria Flecken, # Marin villa, Monte- Morelos* 
ciudad; — Monterey die Hauptftadt, # ciudad: nach M in 25° 59’ N. B. u. 102° 33° W.L. v.P,, 
nach der minuta in 26° Br. u, 276° 15’ L., nach dem cuadro in 25% 40’ 6” N. B. und 0° 49’ W.L, 
von Mex.; # 175, M und ® 220, cu. 234 Zeguas von Mexico (VS und M genau nördlich); mit 
13,534 (cuadro; M 13,000) Einw.; 1599 gegründet, unter dem Vicekönig Grafen Monte Rey ('); 
bei Humb. Real der Dip. Ojo caliente; — Mota (* valle, # pueblo); puerto de los Muertos 
Rancho 10 /eguas W von Monterey: „fo genannt (Mühl. IL, 506“), weil hier die Eingeborenen 





(') Villa-Seüor fetzt hinzu (If, 295): de curo titulo tomo efte nombre, quando era habitada aquella parte 
de las Naciones Barbaras...; er fchreibt auch die Stadt Monte Ker. 
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den Spaniern eine blutige Schlacht geliefert haben follen”;(') Natividad, Fel Pablillo: puesto; 
#valle de Pesqueria, Pesqueria grande Dorf, ehemabis mit Bergbau (* vadle); Pilon (#5. Ma- 
theo dei P. Thal); *puwedlo de la Pressa, #la Punta äufserlte Milfon des Reiches im N; Jelus 
de Rio Blanco ehem. Bergw. Ort, Real der Dip. Ojo caliente (* Rio Blanco: vwalle}; Sabinas* 
mineral, bei Humb. Santiago de /as Sab. (fo auch #) Real der Dip, Ojo cal.; *valle de las 
Salinas 12 leguas NW von Monterey, aulserdem *#real de las Salinas (wohl in Potofi, f. 186”), 
Salinas Fictorio® villa, *Santiago del Saltillo (gehört zu Coahuila, [. & 223), *la Soledad 
Hacienda bei Labradores, Tablas : puesto; S. Miguel de Tlaxcala pueblo, *Tiaxcala, M Tlascala 
Dorf 30 ieguas im N von Monterey (nach der nota von Potoli aber in Potoß gelegen, [.$. 186"); 
S. Carlos de Fallecillo Bergwerks-Ört (*Fallecillo mineral, Humb, Real der Dip. Ojo caliente). 


Neu-Santander oder Tamaulipas. 


$ 222,8. Die Colonie oder Provinz NEU-SANTANDER (provincia de 
Nuevo Santander auf Humboldt's Karte von Neufpanien), wie fie zur Zeit der fpa- 
nifchen Herrfchaft hiefs, liegt, an der Küfte des mexicanifchen Meerbufeus entlang, 
nördlich von Veracruz, .öftlich vom Reiche Neu-Leon; fie geht nördlich höher über 
diefes hinaus und berührt Texas, mit welchem fie im vorigen Jahrhunderte, bei der 
damahligen geringen Bedeutung des letzteren, gewöhnlich zufanmengefafst wurde. 
Das Land bildet jetzt den Staat TAMAULIPAS. Diefer Name ift ein fpanifcher 
Plural der fpan. Form Tamaulipa ftatt der ächten, wie man doch glauben kann: 
aztekifchen, TamauLsıpan. Die Deutung diefes Wortes aus der mex. Sprache ift 
fchwierig und dunkel: man mufs es zufammenfuchen aus einem verlorenen Stamm- 
worte tama, welches wir finden in den Compofitionen: tamachihua mellen, 
tamazolin Kröte, dem Ortsnamen Tamapachco, und vielleicht dem Derivatum 
tamalli, einer Art Maisbrodt (da man doch nicht eine Corruption aus Tlamaulipan 
annehmen kann, welche das Stammwort tlama Arzt ergeben würde); aus olli 
oder ulli, dem Gummi oder Ball, und aus der Präpolition ipan. Tamaulipan, 
auch Tamaolipan kommt vor als altes pueblo bei Arricivita, als ein Real (S. Jofeph 
de Tamaulipan) nach Humb. in der Dip. $. Nie. de Cruz in Potoß, nach Mühl. im 
Staate Tamaulipas gelegen (f. $. 192"); als cerro de Tamaulipan oder Tamaolıpa bei 
Villa-Seüor, bei Haflel (Tamailipa) als eine sierra in Neu-Leon; Tamaulipas als 
der Name des Staates, auch als der deutfcher Anfiedlungen dafelbft am Fluffe Nueces ; 
endlich ift es ein Zufatz zu dem Namen der einen Stadt Tampico: Tampico de 
Tamaulipas, dafelbft. 


(') Villa-Segor nennt (Il, 296) bei Saltillo la Questa de los muertas, „wo die /ndios Tobosos 
und Gabilanes ihren Wohrlitz haben, welche auch die Wülte zwifchen den Pruvinzen Coaguila und 
Neu -Vizcaya bewohnen: in welchen Entfernungen diefe Wilden Mord, Angriff und Raub vollführen ,..” 
Die Tobufos rechnet er zu 90.100 Familien, die Gabilanes (mit blauer raya) zahlreicher. Der ganze 
nordweltliche Strich, nach Coazuila zu (295), efta poblado de diferentes Naciones de Indios, que 
aunque Infieles, jamds por efla parte han intentado alteracion alguna. Die Tobosos habe ich fchon oben 
($.172>#) bei Parras, hie und die Gavilanes (184=, |) im bolson de Mapimi genannt, 
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Nach ALCEDO (IV. 1738, 495-6) „erltreckt ich die Provinz Nvzr4 Sawrannen, 
welche auch Sierra Gorda genannt wird, von $ nach N über 100 /eguas weit an der Külte 
des mex. Meerbufens hin. Sie gränzt in $ an die a/caldia mayor von Panuco und Tampico, 
villa de los Falles und Prov. Guasteca; im N an Coaguila und den Anfang der Prov. de las 
Texas. Sie hat von O gen W 30 leguas, vom Meeresufer bis zu den Gränzen des Nuevo Heyno 
de Leon und dem übrigen Theil der Prov. Coaguila. Der größste Theil derlelben liegt unter 
der heilsen Zone... Diefes ausgedehnte Land war von zahllofen Indianern bevölkert, 
ohne viele Jahre lang erobert zu werden bis zum J. 1748, in welchem der Oberft der Milizen der 
Stadt Queretaro, Don Jofeph de Escandon, [eine Unterwerfung unternahm und mit unendlichen 
Unkoften, Mübhfeligkeiten und Befchwerden durchführte: indem er 26 villas und puedlos [tiftete; 
der König ertheilte ihm zum Lobne mehrere Vorrechte und den Titel eines Grafen von Sierra 
Gorda. Die Hauptftadt ift die vil/a gleiches Namens, gegründet von dem genannten con- 
quistador im J. 1748; mit einem, von ihm 1739 entdeckten Hafen und einem Fort... Heutiges 
Tages ilt es ein Flecken (pueblo), in welchem der grölste Theil der Häufer Strohhütten find.” 
Den Schlufs dieles Artikels haben wir [chon oben (S, 188°""") aus Villa-Senor erfehn. 

Das Land war im vorigen Jahrhunderte voll von dem Leben. der wILDEN VÖLKER- 
SCHAFTEN; die Sierra gorda war ihr gefürchteter Wohnfitz. Arricivita erwähnt in feiner 
Cronica seräfica de Queretaro (p. 170) bei der Nennung des puedlo de Tamaulipan der „Gen- 
tiles de aquella sierra”; p. At fagt er: hay desde el desemboque del rio Grande hasta 
el de San Antonio Indios de diversas idiomas, pero en cortas Ranchrrias repartidas por 
las orillas de los rios, lagunas 6 islotes del mar; pero sin coleccion ni dependencia alguna. — 
Villa-Seäor nennt (II, 305"-6*) in diefem Lande wirkliche Namen von Völkerfchaften; er 
fagt: e/ famofo Cerro de Tamaulipa, y Mefa de Malinche, habitado de las Naciones JanampnEs, 
Pasıras, y olros CÜHAPETONES, que ocupan las faldas de eftas Sierras, y Riberas del 
Mar... und dann redet er von der Verfammlung (Junta), welche (f. oben Alc. $. 187") 
am 8, 9, 10 und 13 Mai 1743 über die podlacion und Benutzung diefer Länder gehalten 
worden ilt. ä 

Den NEUEN ZUSTAND veEs Lanpes weilen Mühlenpfordt (II, 116-119), fo 
wie ein kleines Buch nach, welches von der durch den Baron Johann von Racknite im J. 1835 
am Flufle Nueces angelegten deutfchen Colonie handelt, betitelt: „Die deutfche Colonie 
in Tamaulipas, Mexico, Kurz und treu gefchildert zur Anweilung für Auswanderer . .'.” 
Baltimore 1541. ı2°. Der (auf dem Titel nicht genannte) Verfaffer ilt Heinrich Köhter. Die 
letztere Schrift giebt dem Küftenlande (Staate) Tamaulipas noch eine Er[treckung vom 22° 
bis 28° N. B., indem feine Nordgränze gegen Texas durch den rio Nueces gebildet werde; 
2500 O'Meilen Bodenfläche (das cuadre von 1850 giebt dem kleineren Staat A219 DOlleguas!) 
und 100,000 Einwohner; „meift Mifchlinge von Spaniern und Indianern”, heilst es bier (wie 
auch Mühl. fagt: „die Mehrzahl find Meftizen jedes Grades”); fpäter (S. 23) wird aber gelagt: 
„das Volk von Tamaulipas befteht der Mehrzahl nach aus Indianern, das Übrige find Creolen, 
welche aus jenem Stamm und den Weilsen herrühren.” Der mex. Calender von 1833 zeigt 
nach Mühl. 166,824 Einw. an; die Nordgränze mit dem Fluffe Nueces hat jetzt aufgehört! und 
ift auf den rio del Norte zurückgewichen: zufolge des sten Artikels des zwilchen dem occupirten 
Mexico und den Vereinigten Staaten am 2 Februar 1848 in der ciudad de Guadalupe Hidalgo 
abgefchloffenen Traetats. Das cwadro sinoptico von 1850 giebt dem Staate Tamaulipas 100,064 
Einw. und 4219 O/eguas Bodenfläche, = 24 Einw. auf 1 Olegua. 
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Über die Gebirge macht die kleine Schrift folgende Angaben: Das Hauptgebirge bildet 
die sierra madre, welche fich an der Weltgränze von SO nach NW gegen Neu-Leon hinauf- 
zieht. In der Gegend von Presas und Sotto la Marina ilt das 2te Hauptgebirge, das „Stock- 
gebirge” genannt, „deflen zwei höchlte Bergfpitzen (S. 8) fich bis in die Eisregion erheben, 
und welches noch ausgebrannte vulkanilche Krater aufweilt". Weftlich vom Städtchen Ma- 
humasi liegt das 3te Hauptgebirge, welches Tierra fria genannt wird; es zieht fich in 5-6 
Äften bis in Potofi hinein. In der Gegend von Tu/a „verfpürt man bäofig die Erddonner” 
(S. 9). Mühlenpfordt nennt (t16"°) die Berge: cerro Martinez, ereston de Xeres, cerro del 
Coronel, und die sierras de Palma und del Carico; den Hügel /a Mira bei Tampico, mit dem 
Signalthurm. 

Die Flüffe find: der rio Bordon oder Bianco, de Dolores, Marina, rio Grande del Norte 
oder rio Bravo, Nueces (jetzt nicht mehr), Panueo, Santander, Tamesi kleiner Fluls bei Tam- 
pico, Tigre oder $. Fernando; Alcäntaro Bach, der in den Rio del Norte fällt; die kleine 
Schrift nennt noch rio Colorado, welches ein Flüfschen im jetzigen Texas it. Die Haffs der 
Küfte des Meerbufens find: /aguna de Santander (davor die isla del pyadre San Jose), lag. 
Madre (zuflammenhangend mit dem Golf durch die boquillas cerradas), lag. de Morales und 
lag. de Tampico; los Carpinteros kleiner See bei Tampico, draso de Santiago Bucht bei 
Matamoros. 

Der Staat zerfällt in 3 departamentos und it partidos. Die ÖnTEr (wo ich nichts 
fage: Dörfer) find nach Mühlenpfordt (IL, ı 20-129) und der kleinen Schrift (*): Aguayo (l. 189"), 
Altamira; Boca del Rio an der Mündung des Rio del Norte, wo die Duane ilt; Borden (vgl. 155""), 
Burgos kl. Dorf, Camargo*, $. Carlos kl. Dorf, puerto Chocolla Rancho, Coco grolses Landgut, 
*Coronel Dorf und Gränzort gegen Potohi; S. Nicolas de /a Cruz Gruben-Revier, bei Humboldt 
diputacion de min. in Potofi; Dotores kl. Dorf, der nördlichlte Ort im Staate; Escandon Flecken, 
1748 von Jol& Escandon gegründet und ehemahls Hauptort des Marquilats Sierra Gorda; venta 
de Esteros Gehöft und Galthaus bei Altamira; $. Fernando kl. Dorf, Forlon; la Fuente im NO 
vom pueblo viejo de Tampico, mit einer Quelle Trinkwallers; Guadalupe kl. Dorf, Horcasitas 
item, Hoyos gr. Dorf, $. Jose kl. Dorf, Ziera, Loredo Flecken, Mahumasoi* Flecken von 40no 
Einw.; Matamoros* bedeutender Hafenort und zweite Handelsftadt, am füdl. Ufer des Rio del 
Norte, zu dem an der Mündung des Fluffes gelegenen Hafen e/ Refugio gebörig (Mübl.); *es 
war 1820 noch ein kleines Dorf, genannt e/ Refugio; Mier® am Rio del Norte; Padilla, wo der 
unglückliche Iturbide erfchoflen wurde; e/ Refugio [. Matamoros; Reinosa Dorf (* kleine Stadt) 
von 3000 Einw., Aevilla® Flecken, Santander [. Victoria, Sierra Santiago Dorf, Santillano; 
‚Soto la Marina* kl. Stadt und Hafen an der Mündung des Santander (Mühl.; * am gleichnamigen 
Flufle) mit 3000 E.; $. Jof& de Tamaulipas Gruben-Revier (vgl. 190°"); Zampico de Tamaulipas 
oder S. Ana, Stadt und Haupthafen, am nördl. Ufer des rio Tampico (* am linken Ufer des 
Panuco), unfern der grofsen /aguna de Tampico; in 22° 13° t0" N. B. und 100° 7’ W.L.v. P.; 
1828 ftanden hier nur wenige Häufer und Hütten; es liegt ı /egua NW vom pueblo viejo de 
Tampico (diefer 21e Ort und ein 3ter, Tampico ei alto, gehören zum Staate Veracruz); [*7ula 
kl. Stadt mit 12,000 E.: fo die kleine Schrift; bei Mühl, finde ich fe nicht! fie gehört auch wohl 
nicht hierher, fondern ift das pueblo im Bezirk von Guadalcazar, über welches Alcedo einen 
Artikel hat; f. oben $. 1836” und ) ciudad Pictoria, ehemahls Santander, die Hauptltadt 
des Staats, am Flulfe Santander; Mühl. und die kl. Schrift geben ihr 12,000 Einw., und Mühl. 
giebt ihre Lage an in 23° As’ 18’ N. B. und 100° 3223” W.L. v. P.; das cuadro sinoptico 
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giebt der Stadt, 195 Jeguas von Mexico entfernt, nur 5500 Einw., und fetzt fie in 239 43’ 30” 
N. B. und 0? 5’ öftl.L. von Mexico; Ziöue mit Bergwerken. 


Coahuila. 


8 223. Im Nordweften von Neu-Leon, den Rio grande del Norte berührend 
und früher weit überragend, füdlich anftofsend an Durango, und den bolson de Ma- 
pimi weftlich in feiner ganzen Länge neben fich gelagert habend: erreichen wir die 
Provinz COAHUILA. Unter der fpanifchen Herrfchaft gehörte fie nebft Texas und 
Neu-Mexico zu den provincias internas de la comandancia general, welche unter 
einem General-Commandanten ftanden (im Gegenfatz gegen die provincias internas 
del virreinato (f. oben 5. 181'-2°),(') Bis zum Jahre 1835, von wo an Texas 
durch die Nordamerikaner abgeriffen wurde, war hie mit Texas zu einem Staate ver- 
bunden, feitdem bildet fie einen Staat für fich, Zur fpanifchen Zeit griff die Pro- 
vinz Coahuila noch nördlich weit über den Rio grande hinaus in Texas ein; Hum- 
boldt’s Karte zieht ihre Gränze dort in NW von San Saba und dem rio de S. 
Saba ab in der Richtung nach SW an einen Punkt etwas über der laguna de las 
Funtas und dem vado de S. Antonio. Mühlenpfordt führt noch (1844) diefe weite 
nördliche Ausdehnung: „weiter nördlich”, fagt.er (II, 507°), „find die Gränzen 
fowohl in NO und N gegen Texas, als auch im W gegen die von den Comanches 
und Apaches durchfchwärmten Gegenden um den rio Puerco unbeflimmt”; er nimmt 
die Gränze im N an in 32° Br., bei dem kleinen See von San Saba, welcher durch 
den gleichnamigen Flufs fich in den rio Colorado von Texas ergiefst. Diele Er- 
ftreckung über den Rio del Norte hinaus hat aufgehört, die Nordamerikaner haben 
den nördlichen Theil Coahla’s, wie er von je her jenfeits des grofsen Nordiluffes 
beftand, fich zugeeignet; und der rio Grande bildet daher jetzt, nach dem 5ten Ar- 
tikel des Tractats von Guadalupe Hidalgo vom 2 Februar 1848, wie es auch auf 
der von Kiepert verbefferten FFeiland’fchen Karte vom J. 1852 zu fehen ift, in feiner 
langen Linie und Krümmung die Gränze fowohl von Coahuila als auch des ver- 
kümmerten Reiches Mexico in der Erftreckung der Provinzen Tamaulipas und Chi- 
huahua gegen Norden überhaupt. 

Die Namensformen für das Land fchwanken: ich habe mit dem neuelten mexicanifchen 
Gebrauche Coahuila (ohne A) angenommen, Villa.Senor [chreibt (auch ohne A) Coaguila; 
Humboldt's Form ilt Cohahuila (mit %): ihm folgt Mühlenpfordt nach; auch Arricivita [chreibt A: 
Cohaguila (nur tmabl, p. 338, Quahuila). — In C:oahuila, und auch in Neu-Leon, nennt uns 
Hervas ((. Abfchn. III, 57°) das Volk der CoAnuıLEn, delfen Sprache er aber nicht be- 
urtheilen kann. Wir werden Coabuila auch als Namen einer Stadt und eines Fluffes 
kennen lernen. 

(*) Nach dem Artikel Julines bei Alcedo (oben S. 17def) gehörte Coahuila zum Reiche Neu-Biscaja; in 
dem letzteren Art. ([, oben S. 161.) habe ich es nicht unter delfen Dependenzien genannt. 
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Das Land, zu einem grolsen Theil wülte, da nur beftimmte Striche und ein kleiner Theil 
des ganzen mit Ortichaften und menfchlichen Wohnfittzen befetzt find, ift bis auf diefen Tag 
noch fehr unbekannt. Erft 1687 erhielten die Spanier von ihm Kunde, als Francilraner-Münche 
von dem berühmten Mifbons-Collegium in Queretara hier einige Milhonen gründeten, zu deren 
Schutze gegen die wilden Indianer darauf mehrere presidios angelegt wurden, Arricivita 
handelt von den Millionen in Cohaguila p. 240-5 [einer Cronica serafica, und von den vielen 
Leiden und Schwierigkeiten der Sendlinge, wie von dem Entichluffe einer Aufgabe der 6 Mif- 
onen in Cohaguila und Texas p. 437-443. 

VırLa-SENoR behandelt in feinem theatro americano, in einem eignen Capitel, XLI, 
Parte IT. p. 306-319, die provincia de Coaguila. Ich verzeichne hier feine allgemeinen Anga- 
ben: Er nennt fie auch Nueva Estremadura, und giebt den rio Medina als ihre nördliche Gränze 
an. Dieles ganze ausgedehnte Land ift beinahe menfchenleer: es finden lich in ihm nur einige 
Dörfer der Milfonen, durch welche feine Eingebornen zum Chriltenthume geführt find, und 
3 Gränz-presidior gegen die sierras und das Land der heidnifchen Indianer, um ihre 
Einfälle zu zügeln, Diefe 3 presidios und Hauptörter ind: die villa Monclova, mit mehr als 
150 Familien Spanier, betragend i00 Seelen, davon 260 walfenlähige Männer; das presidio dei 
Sacramento und $. Juan Baptista del Rio grande: bei letztem einige estancias, in welchen 
‚ wegen der reichen Weiden viel grolses und kleines Vieh gezogen wird. Nahe beim Rio 
grande find 2 Francilcaner-Milhonen des Colegio Apostolico de Cretaro (sic)... conteniendo 
estos (presidios ), fagt er (p. 307-8), los repetidos insultos de los Barbaros, que pueblan 
en multitud eftos Paizes. — Die Provinz gehört zum Bisthum Guadalarara; im politi- 
fchen und militärifchen regiert fie ein Godernador, welcher unter dem virreynato und der 
real audiencia von Mexico fteht. Beide Milfionen gränzen an die grolsen Einöden zwilchen 
dem Rio bravo und rio Medina und der Meeresküfte... wo Li/anadas find folo habitadas 
dela Barbaridad. — Weiter fagt der Verf. (310,b"): Affi 4 esta Pravincia de Coaguila, ö 
Nueva Eftremadura, como al Reyna de Leon abrigan las Poblaciones propueftas por el Coronel 
D. Jofeph de Efcandon, en las Rufias, Tanguächin, Mefas prietas, Tetillas, Juntas de Nios, 
Gerrito del ayre, Mefa (311) de bocas prietas, Salinas de la barra, Llano de flores, Rio de las 
nueces, 5, Dorothea, Paffo del metate, Paffo del cojo, y Bahla de Sacramento; y fe determi- 
naron fundar en la loable Junta, que fe formö, y refolviö el dia 13 de Mayo, ya citado, para 
la pacificacion, y poblacion de parte de la mefma Cordillera de la Cofta, y Tierras, que corren 
Sur Norte, Der Verf, erzählt nun fehr ausführlich und lang (p. 311-319) den Gegenltand, die 
Umftände, den Gang und Erfolg diefer Berathungen über den verdienlivollen Plan des Oberlten 
de Escandon. 

Über den Belauf der BEVÖLKERUNG bemerkt die nachher zu benennende memoria dei 
estado vom J. 1827 klagend, dals die Einwohnerzahl von Coahuila und Texas gelunken fei auf 
die geringe Ziffer von 63,154 Seelen, und dals fie ich wegen des Krieges der Indios bravos 
nicht habe erheben können. Sie fügt hinzu: EI modo directo de protejer la poblacion de este 
Estado es el de reducir & la par d los indios braens de las fronteras, y el aumentarla el de 
la colonisacion. Gegen die Indianer waren vorhanden 7 companias presidiales und 2 de milicia 
activa, Die Zählung vom J. ı832 brachte nach dem mex. Calender von 1833 für beide Pro- 
vinzen 127,000 Einw. heraus, woron Mühl. etwa 97,000 auf Coahuila rechnet. Das cuadro 
sinopfico von 1850 beltimmt für den Staat Coahuila 75,340 Einw., eine Bodendäche von 
7868 Oleguas, — 10 Seelen auf 1 Olegua. — Der Hauptbetrieb ift Viehzucht, wofür [chöne 
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Weiden vorhanden find. Villa-Senor rechnet für Coaguila eine Länge von 200 leguas von 
S nach N, von der Mündung des Aio bravo an; 160 Zeguas von SW-NO. Von der EINGE- 
BORNEN MENSCHREIT fagt Mühl.: „Geßittete Indianer verfchiedener Stämme leben in 
den Milfionen, wie in einzelnen Dörfern und Gehöften. Im Norden, bis an die Ufer des Rio 
del Norte, [chwärmen Cumanches und Li-Panis,” Letzteres gilt hauptfächlich von dem nörd- 
lichen, abgerillenen Theile der Provinz; aber wir haben für das jetzige kleine Coabuila, aufser 
den Comanches, welche auch den Nordftrom überfchreiten, die [chreckliche Nähe des Völker- 
neltes dolson de Mapimi und die graulamen Einfälle der Apachen zu nennen. 

Was die Befchaffenheit der Provinz anbetriflt, fo it das Land an fich niedrig, mit 
wenigen Hügeln. Es liegt auf der erften Abfenkung der mitten durch Mexico $S-N fort- 
laufenden Hochebene gegen den mer. Meerbufen herab. Der Süden, bis zum Flulfe Sabinas, 
ift noch ziemlich gebirgig; nördlich aber, gegen den Aio de! Norte hin, [enkt ich das Land 
immer mehr. Im W und NW von San Fernando dehnen fich waller- und baumlofe Wülten 
aus. Gegen Texas hin bedecken das Land grofse und dichte, immer mehr zunehmende Wäl- 
der; dazwilchen finden fich grasreiche Flächen und fruchtbare Thäler. — Das Klima ift im 
allgemeinen gemälsigt, gelund und fruchtbar: doch berrfcht in den Monaten von Mitte Mai 
bis zur Mitte Augults grofse Hitze; wie der Januar und Februar kälter find, als es der Breite 
nach feyn follte. Der heilse Sommerwind ift, vorzüglich am Abend, den Augen fchädlich. 

Die Flüffe find: der rin de S, Antonio, de $. Diego (beide bei Villa-Senor, in den Rio 
grande fallend); der Coahuila (Mübhl.), Nebenfluls des Tigre; der rio de Nadadores (bei Villa- 
Seuor); der Rio grande del Norte, bildend die gegenwärtige Nordoft- Gränze von Coahuila 
und des Reiches Mexico gegen die nordamerikanifche Union; Müblenpf. konnte noch von ihm 
fagen, dafs er fich von NW nach SO queer durch den Staat winde; er konnte in Coahuila auch 
noch den rio Nueces, nördlich über dem Norte, nennen; rio Rodrigo (bei Villa-Senor, in den 
Rio grande einfallend); rio Sadinas, welcher in diefer Prov. entlpringt, nach SW Niefst und 
durch den N von Neu-Leon dem Norte zugeht; der Tigre, welcher auch hier entlpringt. — 
Mühl, rechnet ber 2 Seen: die /aguna de Agua verde: aber Humboldt hat fie getheilt auf der 
Gränze mit dem bolson de Mapimi, die Weimar'fche Karte von 1852 ganz im dolson; den See 
von Parras, /aguna de las Parras: welchen aber die Humboldt’fche und Weimar’fche Karte 
aufserhalb der Provinz, in Durange, Humboldt theilweile in den boison, letzen, 

Ich werde nun in alphabetilcher Folge eine lange Reihe von ORTSNAMEN geben, 
welche ich, natürlich falt alle unbedeutend und theilweile vielleicht nur einer älteren Epoche 
angehörend, aus den verfchiedenen mir zu Gebote [tebenden Quellen zufammengeltellt habe, 
die ich durch Zeichen unterfcheide: aus Mühlenpfordt (obme Bezeichnung, felten M); # einer 
Art von memoria estadistica del estado de Coahuila y Texas: ohne Titel, im Januar 1827 
zu Saltillo ofüiciell berausgegeben: meift einer Reihe Tabellen über Zölle, Einnahmen, Tabaks- 
Ertrag u. a.; deren letzte die 17 municipalidades, mit ftatiftifchen Rubriken über die Ein- 
wohnerfchaft, enthält; #* die Örter und Angaben Villa-Senor’s. Wo ich nichts hinzu- 
fetze, ilt bei Mühl. Dorf, bei VS puedlo gemeint: Abasoto, Agua nueva, Agua verde [. Rio 
grande; S. Francilco y $. Miguel de Aguayo mit 2500 E., #*Milhon in der Gegend des Prefidio 
Monclova; *Hacienda de/ A/amo im N, Allende*, #Aneto it. im S, Prefidio de Bahia (Bavia) 
im SW vom Pref. de Rio grande, Begates; $. Buenaventura* mit 3000 E., #Francife. Mifbon in 
W; Candela Dorf, Fvalle de S. Bernardino de Candela Milfon und Bezirk im O, mit 2 pobla- 
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ciones de campo; Capellania® Flecken mit 3660 E., *Hac. de/ Carrisal im O, Castariuela 
f, Villalongia, #Catano Hac. im $; Cienegas* Dorf mit 2900 E., *Hac. de las Cienegas im W; 
Coahuila [. Monclova, #*Contotoles Hac. im W, #5. Estevan; S. Fernando®, M auch genannt 
villa de Rosas: Flecken und Militärpoften im N, in einer weiten Ebene, mit 30n0 E.; Gigedo®, 
Guerrero, #8. Joseph Hac. im O, *1a Joya Dac. im $, $. Juan Bautista, #las Juntas Hac. 
im N (wohl aber in Texas, da die /aguna de Juntas nördlich vom Rio del Norte, über der 
Mezquite-Prairie, in Texas liegt), #/a Labor del Cura Hac. im N, Zeona Picario [, Saltllo; 
$. Lorenzo Hac. 1 legua von Parras, mit Weinbau; #Mesillas Hac. im $; Moncloca oder Coa- 
Auila am Flulfe Coahuila; # Villa-Senor nennt die vi!!a und das presidio de Santiago de la Mon- 
elooa die Hauptftadt der Prov. Coahuila: fe wurde gegründet vom Vicekönig Grafen de la 
Monclova, und liegt nach ihm 253 /eguas von Mexico; #8. Monica Hac. im W, Morelos*, 
Morillos, Nadadores %# pueblo und Miffon am gleichnamigen Flulfe, Nava* mit 1800 E.; 
Parras* Flecken mit Weinbau, 1531 (wohl mit der Umgegend) 16,600 E. (auf Humboldt's 
Karte und nach essai_pol. IT. 1811 p. 386 liegt der Ort aber in Durango); *Peyates 
(der Plural des mex. Wortes peyoti, für ein Kraut, das ich IV, 55 $. 106-7 als einen Gegen- 
ftand des tarahumarilchen Aberglaubens, als einen Götzen, vorgeführt habe): 2 Mifionen oder 
pueblos zwilchen den Prefidios de! Sacramento und de! Rio grande, mit den Zunamen Jesus 
und San Francisco Pizarron: letzteres nach dem Vicekönig, unter welchem fie angelegt wurde; 
die Feblerhaftigkeit Alcedo’s zeigt fich wieder in diefem Ortsnamen, den er Petoyes Ichreibt; 
*+Hac. de Pozuelos im W, *puesto de los Hanchos im N; Rio grande* Militärpoften am Rio 
grande del Norte, auch Agua genannt, — *Prefidio S. Juan Baptifta de/ Rio grande; S. Rosa* 
Bergw. Ort an der Gränze des dolson de Mapimi, villa de Rosas f, S. Fernando; *presidio 
del Sacramento, gegründet 1636 am Ufer des Sabinas; *paraje de las Salinas im O; Saltillo® 
oder Leona Picario (fo nach M und dem cwadro sinoptico ): die Hauptitadt des Staates; nach 
Mühl, in etwa 26° N.B. und 103%° W.L. von P., 1831 mit 20,245 E.: nach dem cuadro von 
1950 in 25° 25’ 15” N.B. und 1? 30° W.L. von Mex., mit 19,898 E., 209 leguas von Mexico 
(Villa-Senor verlegt Santiago del Saltillo in die Prov. Neu-Leon, f. oben 5. 190”); #Sardinas 
Milton im W, #8. Picente: puesto im W, *#Nuestra Senora de la Fictoria Francile. Milhon, 
Piesca y Bustamante Dorf mit 2600 E., Pillalongia oder Castanuela Flecken im NW von 
Saltillo mit 3500 E.; S, Francifco de Pizarran [. Peyotes. 

Ich will noch die traurige Überficht des ungeheuren GEBIETS-VERLUSTES, welchen 
das font fo herrliche und grolse MEXICANISCHE REICH in den 2 Epochen der Abreißsung 
von Texas und dem nördlichen Coahuila, und der Abtretung in dem durch den ungerechten 
Krieg und die Invafıon der Nordamerikaner erzwungenen Frieden von Guadalupe vom 
5 März 1848 erlitten hat, nach der Zufammenftellung bier vorführen, welche der Minilter 
Don Lucas Alaman im letzten Theile feiner Aistoria de Mexico (T. V. Mex. 1852, auf einer 
Tafel nach p. 955) gegeben hat (wiederholt von dem Freiherrn Carl Heinrich von Richthofen 
in feinem inhaltsreichen Werke: die äufseren und inneren politifchen Zuftände der Republik 
Mexico feit deren Unabhängigkeit bis auf die neuelte Zeit, Berlin 1854. 8°, $.9). Ich führe 
aber nur die wenigen Staaten auf, welche ganz oder theilweife verloren gegangen find. Alaman 
vergleicht den Länderbeftand zur Zeit der Unabhängigkeits-Erklärung im J. 1821 mit dem 
im J. 1952 nach dem Frieden von Guadalupe: 
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Flächeninhalt von den V.$t. verbliebener Beftand 
im J. 1821 abgerilfenes Gebiet im J. 1852 


in Oleguas in Dieguas in Dleguas 

Coabuila und Texas . . 2... 33,309 . 2. .25362 2... 7,947 
Chihuahua 222202220 000 16,323. 2.0. BU62..... 12,860 
Tamaulipss .... 22220000. II RN ae 3,806 
Ober-Californien . . . : » ee BA 36 
Neu-Mexio .. 2.2.2...» PO eEE 1:7 1: \: BrmreereeeE 7 1.) 

— Summe 134,920 . 0 109 2.2... 24,975 
ganz Mexico...» 220200. 216,012... 109954... . 106,067 


Das cuadro sinoptico vom J. 1850 giebt 115,426% Olleguas als den Gelammt-Beltand 
des Flächeninhalts der mex. Republik und 7,661,919 als den jetzigen Belauf ihrer Einwoh- 
nerzahl an. 


Sonora. 


$ 224,4. Dıe Musterung DER VÖLKER UND SPRACHEN geht zurück zu 
dem WESTEN, fie fetzt die Linie von Guadalaxara und Cinaloa fort durch 
die nördlich über letzterer gelegene grofse Provinz SONORA, und findet da 
reichlichen Stoff Völker zu nermen und Sprachen zu prüfen. Diefe Provinz ift an- 
gefüllt, wie Cinaloa, mit Völkern und Mundarten meines fonorifchen Stammes; 
aber die Umftände find günftiger: wenn dort uns nur allgemeine Nachrichten und 
felbftgefchaffene Vermuthungen begleiteten, fo bietet fich bier eine Anzahl folcher 
Sprachen dar, welche ich nach vorhandenen Hülfsmitteln unterfachen und als zu 
jenem Stamme gehörig erweifen kann, z 

Die Nordgränze von Sonora wurde [chon in der fpanifchen Zeit als unbeftimmt be- 
trachtet, indem man über den Gila-Fluls hinausging und da in dem grolsen Lande der freien 
Indianer keinen feften Punkt gewinnen konnte, Villa-Senor rechnet die Provinz San Juan 
Bautista de Sonora vom „jenleitigen Ufer des Hiaqui bis 4 /eguas Entfernung von Rio chico”; 
er fagt ebenfalls, dafs die nördliche Gränze unbeltimmt fei. Diels bemerkt auch Mühlenpfordt: 
doch entichliefst er ich den Gila, als den Gränzpunkt der Wohnungen der Weilsen, für das 
Ende anzunehmen, fetzt allo Sonora bis zu 33° do’ N. B.; die Länge der ganzen Verbindung 
Cinaloa, Ostimuri und Sonora letzt er zwilchen den 107ten und 117ten Grad W von Paris. 
„Gewöhnlich aber”, fetzt er hinzu, „wurden auch noch die wenig bekannten, nur von wilden 
Indiern bewohnten Landftrecken im N des Gila und im W von Neu-Mexico bis etwa 39° B. 
zu Sonora gerechnet.” Seit dem traurigen Frieden von Guadalupe Hidalgo ift diefer Zweifel 
befeitigt, indem jetzt mit der Linie des Gila Sonora und Mexico überhaupt endet. Ich habe 
den Südpunkt der Provinz, wie die Abgränzung der 3 Theile der fpanilchen Intendantfchaft 
Sonora früher (II, 5 S. 11°") angegeben. Der alleinige Staat Sonora (leit 1830) gränzt in 
O an Chihuahua und Neu-Mexico; er liegt zwilchen 27° 45’ und 33° 40’ N. B,, und 110°- 117° 
W,L.v.P. 
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Die fpanifche Intendantfchaft Sonora (beftehend aus den 3 Theilen: Cinaloa, Osti- 
muri und Sonora im engen Sinne) gehörte zu den weltlichen inneren Provinzen des Vice- 
königreichs Neulpanien und zum Gourernement von Chihuahua. So vereint traten diele drei 
auch als estado interior del occidente 1824 in die mexicanilche Föderation ein; ein Decret 
des General-Congrelles zu Mexico vom 13 October 1830 trennte aber auf den Antrag des 
Staats Cinaloa von Sonora, und machte aus ihnen zwei Staaten. Ich finde nur nicht, 
dafs Oftimuri jetzt zu Sonora gehöre, fondern zu Cinaloa: [o auf der Weimar’fchen 
Karte von 1852; auch fcheint mir Mühl. feine Ortfchaften (wenigltens theilweis) nicht bei 
Sonora, fondern bei Cinaloa zu haben: obgleich er (unten $. 200”) exprels Ostimuri als einen 
partido von Sonora angiebt. Ich habe daher aus Villa-Senor nicht die Prov. Oftimuri, fondern 
allein feine Prov. Sonora in mein nachfolgendes Ortsverzeichnils aufgenommen; und in einem 
befondren Verzeichnilfe darauf ($ 224, b) diejenigen Namen von ihm, welche nicht fchon in 
dem S. 179”*' gegebenen Verzeichnis von Cinaloa und in dem von Sonora vorkommen, 
in einer kleinen Lifte für Oftimuri nachgeliefert. Der grolse Artikel Alcedo’s, welchen 
ich im Anfang dieles Werks, S. 15"- 19", vorgeführt habe, enthält das, was zu jener Zeit über 
die Provinz Sonora gelagt werden konnte, und er ilt allo hier mit feinem vielfältigen Inbalt 
einzufchalten. 

Was die Grölse und Ausdehnung des Landes anbetrifft, fo rechnet Mühl. für die Ver- 
einigung von Cinaloa, Oftimuri und Sonora eine Külten-Länge von 400 /eguas am californifchen 
Meerbufen; dem blofsea Sonora feit 1830 giebt er, zwilchen der Mündung des Mayo und des 
Colorado, 238 leguas Külten-Länge. Seine grölste Länge von S nach N rechnet er 185, feine 
gröfste Breite von O nach W am Gila 150 /eguas, am Mayo im S kaum 56 Jeguas. Das 
cuadro sinoptico) vom J. 18350 giebt dem Staate Sonora 17,174 Dieguas. — Die Zahl der 
Einwohner wird 1833 zu 101,900 angegeben; das cuadro von 1550 rechnet 139,374: 8 Seelen 
auf ı Olegua. 

Bodenbefchaffenheit: Der W und S find grofsentheils eben; im S ift zwilchen den 
Flüflen Mayo und Hiagqui bis zum presidio de Buenavista ein fruchtbarer Landftrich, in wel- 
chem grolse Seen liegen follen. An der Oftgränze ftreicht der Hauptzug der Cordilleren, die 
sierra madre, von $S nach N. An ihrer WSeite laufen parallel neben ihr ber mehrere we- 
niger hohe Gebirgszüge. In der Tarahumara und Pimeria alta erhebt fich das Gebirge zu 
bedeutender Höhe; „von Babiacora (Mühl. 430°; ich habe nachher feine aftronomilche Lage 
angegeben) gen W und NW, zwifchen den Flüffen Sonora und Dolores, breitet {ich die Hoch- 
ebene aus, welche vorzugsweile den Namen Tarahumara führt.” (') — Der Boden von Sonorz 
ilt eine immerwährende Abwechslung von fruchtbaren Thälern mit Flüffen; von weiten Ebenen, 
theils bewäffert, theils ganz walferarm; und von [chroffen, hohen Gebirgen, durchfchnitten 
von tiefen Schluchten; erft gegen den Gila hin, wo das [chöne Thal von ia Florida fich öffnet, 

wird das Land flacher, ift aber auch bier büglig. — Die Külte ift ziemlich eben; doch find hier 





(*) Villa-Seior kommt auch in [einem Capitel von Sonora (402,b-3,a) auf die Tarahumara: er 
nennt beim Palie Baboroco ein dort lebendes Völkergemilch, von Turaumares, Tepeguanes u.a.; er nennt 
am Cinaloa herauf einige Dörfer der Taraumares; aber im welentlichen verlegt er die Landfchaft nach 
Chihuahua: denn fo ift die Folge feiner Capitel in dem Öten Buche vom Bisthum Durango: Prow. Trpe- 
huana, Real Sombrerete, Stadt Parras, Thal S. Bartholnme, Real del Parral, de la Provineia de Taraumara 
del Real de Chiguagua (353-361), presidios internos, Prof. Coro de Guachi, Prel. Guevaui; die Provinzen: 
Chametla, Maloya, Copala, Culiacan, Sinaloa, Ostimuri, Sonora, Neu-Mexico; damit fchlielst das Werk. 
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hohe Gebirgszüge: die sierra del Pico und, in 31° 40’ N. B., die sierra de S. Clara; nach der 
Karte von 1852 noch sierra del Nazareno; vielfach ift die Küfte, voller Krümmungen des Contours, 
von Sümpfen bedeckt. — Die Provinz Sonora galt in allen Zeiten als reich an edlen Erzlagern. 
Das Klima ift im allgemeinen fehr warm, hefonders vom Mai bis September; die 
Monate October, November und December find kühler und angenehm: zu Ende Decembers 
und den Januar bindurch herrfcht Kälte; den ganzen Juli, Augult und September hindurch 
ift die Regenzeit. Wenn man die fumpfige Külte ausnimmt, fo ift das Land höchft gefund. 
Einige der hier beigebrachten Bemerkungen gehören kaum in diefe Schrift; aber 
die geographilchen Beftimmungen und Specialitäten werden entfchuldigt, weil 
fie dem Zwecke dienen die Lage der Völker und Sprachen zu erhellen und zu fixiren, wie von 
den Spuren ibres Daleyns und ihrem Welfen fo viel als möglich feltzubalten und hier nieder- 
zulegen. Wenn ich mich bemübt habe die Quellen für die alte und neue Ortskunde 
in dieler Provinz befonders gründlich zu benutzen, und die lange Nomenclatur von 
Flecken, Dörfern, Prefidios und Miffonen ausführlicher als fonft mit Beftimmungen auszu- 
ftatten; fo ilt ein kleiner beiläufiger Erfolg fchon der, dals durch eine folche kritifche Zufam- 
menftellung der Quellen ausgemachte Fehler in den Ortsnamen aufgedeckt und verbellert 
werden. Fehlerhaft wird namentlich dann und wann Mühlenpfordt befunden, manchmahl 
auch Filla- Senor: mehr zuverlälig Hercas, am meilten Arricivita. Die WERKE, aus wel- 
chen mein grolses topographifches Verzeichnils zulammengeletzt ift, find, nebit den 
für he gebrauchten Zeichen: 
M Ed. Mühlenpfordt’s „Verfuch einer getreuen Schilderung der Republik 
Mejico.” Bd. IL Hannover 1844. 8%; wo ich keine Bezeichnung für die Örter oder 
deren Prädicate und Beftimmungen babe, find fie aus ihm; das Zeichen M gebrauche ich 
nur felten, zur Deutlichkeit 
# das Theatro Americano, descripeion general de los reynos, y provineias de la 
Nueoa Espana, y sus jurisdieciones. Su author Don Joseph Ant, de Pilla-Senor, 
y Sanche:. Parte II. Mex. 1748. fol. Er behandelt die Provinz Sonora (d. h. die be- 
fehränkte: da Sinaloa und Ostimuri befondre Capitel für ich haben) II, 391-409. An 
einer Stelle (103,2), nachdem er zuletzt die Völker durchgenommen hat, zu den Ta- 
raumaras und zur Sierra de Chinipas übergeichweift ilt, fetzt er auf einmahl an zu 
fagen: los nombres de las Miffiones, que ay en efta Provincia de Sonora, y los Pueblos 
Cabezeras de ellas, fon: und liefert nun ein Verzeichnifs von 30 Ortsnamen; ich habe 
fie alle, wie die vielen anderen feines Capitels, in mein Regilter eingetragen. — Al- 
cedo hat alle feine 66 Örter, die er im Artikel Sonora nennt und die ich im Anfange 
meiner Schrift (Abichn. II $ ı2, S. ı9) in 2 alphabetifchen Reihen wiedergegeben 
habe, aus Villa-Senor genommen: auch nicht Einen eignen Ort habe ich von ibm im 
Folgenden aufzunehmen gehabt 
* unter diefem Zeichen habe ich die 27 jefnitifchen Milfonen Sonora’s aufge- 
nommen, welche ich $. 19°"? aus des Hervas saggio pratico delle lingue (Celena 
1787) aufgeführt habe 
® find die Ortsnamen und Beftimmungen zu Örtern, welche ich aus des P. Fr. 
Juan Domingo Arricivita's Cronica seräfica y apostölica del colegio de propag. 
ide de la S. Cruz de Queretaro, Ilda parte, Mex. 1792. fol., zulammengefucht babe; 
er erzählt, nach alten Berichten, den Anfang der Mifionen in Sonora und die Reifen 
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von Garzes, Font u.a. zu den Flülfen Gila und Colorado; wie die Expeditionen, 
welche von Sonora aus nach Norden, bis Monterey und San Francifco gemacht 
find: p. 394-431 und 450-570 
Mühlenpfordt nennt einige eigentbümliche Wörter für Natur- und Kunfterzeug- 
nilfe in der Provinz: eine Abart des Chile (II, 422”), welche „von den Bewohnern Sonora’s 
ehiltecpin genannt” werde; diels ift ein rein mex. Wort, bei Hernandez und Sahagun vor- 
kommend, und bedentet an fich: Chile-Floh (von cAilli (pan. Pfeffer und tecpin Floh); eine 
Art Bataten (ib. ""), „von den Indiern temäkis genannt”; zagudros (423"), die Frucht einer 
Cactus-Art; „eine Art Seifenftrauch (i23”), von den Indiern amote genannt, wächlt wild in 
den Wäldern”: diefs it das mex. Wort amolli, nach Clavigero und Sabagun eine kleine 
Pflanze, aus deren Wurzel Seife bereitet wurde; nach Molina Seife felbft bezeichnend; — 
„in den Wäldern leben Bilons (424”), hier cıiöw/os oder ciboros genannt”. (') „Die Pima- 
Indianer (425) fechten aus den Reifern gewiller Stauden, im Lande unter den Namen mora 
und cwernesillo bekannt, lehr niedliche Körbchen .,. Viele diefer Körbchen, unter dem Namen 
coras bekannt und an Geltalt einem tiefen, runden, randlofen Napfe äbnlich, find vollkommen 
waflerdicht und dienen als Triokgefchirre, Schüffeln... Die Pimas, Yumas und Cocomari- 
copas ... verferligen dergleichen cores, welche ihnen flatt der Kähne dienen und... wal- 
ferdicht find.” 
Nach Mühlenpfordt wird Sonora in 2 departamentos getheilt: Arispe, zerfallend in 
3 partidos: Arispe, Oposura und Altar; Horcasitas, in 4 partidos: Ostimuri, Horcasitas und 
Petic. Wegen Oltimuri’s [. meine Bemerkung $. 195”, — Sonora befitzt einen Bifchof. 
GEBIRGE und BERGE: sierras: *#de las Animas (373,b), *die sierra azul wird im 
Capitel von Guevavi genannt (374), #de Corretas (393), de $. Clara und de! Nazareno [. vorhin 
$. 199”, dei Pico [. ib., *de Purica (373, b), Fde Siricagui (im Cap. von Guevavi, 370), *de S. 
Aavier (ib., 375); — #cerro prieto (373, b), cerro de 8, Pedro; — die #euesta de! Mal Pais, 
mit dem Pals Tetillas, wird genannt im Cap. von Fronteras (171-2); cuesta del Picacho (ib., 
373); — die Bergpälle, puertos, bei Villa-Senor habe ich den Ortsnamen einverleibt. 
Vorgebirge am calif. Meerbufen: cabo de! Haro oder de Guaymas, punta de los Lobos; 
Baien und Haffs dellelben: S, Bartolomd Hafl, #bahia de Caborca (395), Bai S, Cruz, bahia 
de 8. Juan Bautista, S. Martin Hafl, #ensenada de Tepocas (401), Bucht $. Xavier; — Inleln: 
isia del Angel de la Guarda (nach Alcedo), S. Augustin, isla de S. Estevan, 8. Inez, isla de 
los Lobos, de los Pajaros vor dem Hafen Guaymas, $. Pedro, Tiburon grolse Infel; über 
angeblich grofse Seen [. $. 198”'; eine eienega de los Seris, als See in Sonora in der Nähe 
des calif. Meerbufens, giebt Alcedo im Artikel Seris an. 





(') Die jetzt angenommene [panilche Form ift cr#ozo. Die [panifchen Wörterbücher des vo- 
rigen Jahrhunderts kennen diefes Wort nicht; es fteht nicht in der grofsen ften Ausgabe des Lexicons der 
fpanilchen Akademie (dieeionario de la lengua castellana compuesio por la real academia espahola T, II. 
Madrid 1729. fol), nicht in dem grofsen diecionario castellano des P. Esteban de Terreros y Pando (Ma- 
drid 1786. fol), noch in anderen; ich kann es zuerft nur nachweilen in der Sten, in Einem Bande erfchie- 
nenen, Ausg, des Lex. der ipan. Akad, (Madrid 1817. fol.): wo Sieht: cibole „animal cuadrüpedo de 
Nueva Espaia, llamado tambien toro mejicano”; eibola „la hembra del cibolo.” Jedoch führt Alcede 
[chon eibulo im Anhange zum ten Bande feines geogr. Lexicons (T. V. Madrid 1789 p.59), in feinem 
vocabulario de las voces proninciales de la America usadas en el Diceionario Geogräfieo- Histörice de ella, 
an: als Bos Bisson, especie de Toro montardz de la Prov. de Cinaloa . g que tiene la cervis poblada de 
una lana muy larga y suave, 
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Die alphabetifche Reihe der FLÜsse ilt: rio de la Ascension, de la Asuncion, rio Azul 
[. San Francifeo, rio grande de Bavisque Nebenfluls des Hiaqui; rio Chico, welcher in den 
Hiagui fällt; arroyo de S. Clara, *Comacari bei Guevavi; rio de Dolores, welcher [ich mit dem 
Fi, Sonora im Sande verliert; rio de $. Francisco oder rio Azul Nebenflufs des Gila; Gila 
an der Nordgränze, welcher in 32° 45’ N. B. und 116° 43° W.L. v. P. fich in den rio Colorado 
ergielst; Hiagui oder Yagui, in älterer Zeit auch rio de 8. Ignacio genannt; ein andrer S. Igna- 
cio, einfallend in den Afcenfion; #rio de $. Marcos (395), $. Maria Nebenfluls des Gila, Mayo 
füdlicher Gränzflufs gegen Cinaloa, ’res Ojitos Bach, rio de Oposura Nebenfluls des Hiaqui, 
S. Pedro it. des Gila, *rio de Pitigui zwilchen den „Gueymas und Ceris”; rio de Sonora 
(auch #): entlpringt bei Arispe, Hielst gegen S und vereinigt fich bei Petic mit dem rio de 
Dolores; er ilt von den Flüflen Sonora’s am reichften an Gold (IL, 424°) (1); #Zuagueo kleiner 
Nebenflufs des Hiaqui nach Villa-Senor (und Alcedo, [. $.210”'): Alc. und VS legen ihn nach 
Oftimuri, weil fie (f. S. 19” und 205”) Sonora erft vom nördl. Ufer des Hiaqui beginnen lallen. 

Folgendes ift das grolse Verzeichnils der ORTSCHAFTEN von Sonora: #4conchi 
Milton am Sonora = *XAconchi oder Acotzi jeluitiiche Milfion; #Acoreti Ort mit warmen 
Bädern (banos de aguas termales, 519), Agame [. Aygame, e/ Aguage Dorf und alter Bergw. 
Ort — *el Aguaje Real, bei Humb, Real in der Diputacion la Huerta; #/os Alamos Milfion 
bei $. Juan Baptilta (395); Preidio de $. Gertrudis de/ Altar, Hauptort des Partido de Altar, 
am Alcenfion (*presidio del Altar 495); *los Angeles jel. pueblo (399), welches mit Populo 
eine Million der Seris bildet; *4yuiroa pueblo zur Milbon Ati gebörig; Aridechi Dorf und 
Milbon in der Pimeria alta — *%Aribetsi jel. Milion — *4Aribeti (diefe Form würde wenig 
gut feyn) Hauptort einer Milfion — *Aribetechi (389,b); Arispe: Hauptltadt eines Departe- 
ments und Partido, in einem vom Fl. Sonora durchftrömten Thale, mit 3000 E.; * Milfon am 
Sonora, * jef. Million; der Name loll nach Pfelferkorn in der Pima-Sprache: grofse Höhle be- 
deuten; Arisona Goldwäfche; Ati Ind. Dorf, ** jel. Milfion (#del Ari 485) der Pimeria alta; 
* 4ygame Real (398) = la Agame reiche Goldgrube bei Horcalitas; — *Babicora (diels ift 
die ächte, öfter vorkommende Form) Million am Fl. Sonora = Babiacora (M): ein Hauptort 
der Opatas, Pfarrdorf am Son. und alter Gruben-Bezirk, in 29° 45 N. B. und 111° 15° W.L. 
v.P., mit 600 E.; Badispe [. Bavispe; $. Xavier de/ Bac kl. Dorf ganz im N bei Tuscon, 
* Hauptort e. Million — *del Pac; — Bacade ? oder Bacadeguachi ? es ilt zweifelhaft, ob 
die erlte Form belteht, ob das 2te Compofitum Wirklichkeit hat, ob 2 Örter: Bacade und 
Guachi zu trennen find; folgendes find die Data: *Bacade kommt vor (403,a) in folgender 
Aufzählung: Zaoripa Bacade, Guachi; M Bacadeguachi Dorf und Milfon der Opata- Ind., 
*Bacadeguatzi jel. Milbon; *Bacanuschi Real (399), nach Humb. zur Dip. la Huerta ge- 
hörig; $. Maria de Baceoae Dorf und Million; *Bacoati (ob = dem folgd.?) Milfon im NO 
des Fl. Sonora, Bacuachi (vgl. das vorige) Prefidio, auch Goldwälche (bacoatzi bedeutet nach 
Pfeff. im Pima: hoher Berg); Bacun Dorf der Hisqui am füdl. Ufer; Banamichi (nach M auch 
Banamitza) Pfarrdorf mit 300 E., wovon % reine Opatas, *%* je(. Million am Fl. Sonora; 
*Baresaca [. Bazaraca; *Basochuca verlallenes Real, bei Humb. Real der Dip. la Huerta; 
*Batepito genannt bei Gelegenheit des Prefl. Fronteras (371); Baregui (nach Alc.) am calif, 


(*) S. oben S. 18", dafs nach Alc. Sonora urlprünglich Name eines grofsen Thals gewelen [eyn Soll; 
das Wort kommt auch als zweiter Theil in dem Namen Cupisonora vor, eines Reals bei Humboldt 
(l. unten $. 204.f), 

Ce 
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Meerbufen, der grolsen Infel de’ Angel de la Guarda gegenüber; *Batuco (bei Hervas Batuca, 
f.& 235) Mifion oder Hauptort einer folchen = Batue Pfarrdorf am Opofura, #XBazuso jel. 
Milfion; Bavispe Preidio am gleichnamigen Fl. = *Babdispe und *Faeispe jel. Milbon (bed. 
nach Pfeff. in der Pima: Schlangenhöhle); *Bayaconi Milion am Sonora; Bayoreca Bergw. 
Flecken und Revier, * bei Oftimuri (387) genannt, = Humb. Baroyeca Real der Dip. Cofala; 
*$, Maria Bazaraca Million = *Baresaca jel. Milhon; Beten (lo auch Alc.) Dorf der Hiaquis 
an der NSeite des Fl., wohl = *Beihlem (388,b) und Bethelen purblo (401); Bican (. Bocon, 
Bisanig Dorf bei Caborca am Alcenfion = *#Pisanig pweblo zur Milfion Caborca gehörig, 
*Bocon (388,3) = M Bican Dorf der Hiaqui am lüdl. Ufer, *Bonamichi Milfion (567), Buena- 
vista Prefidio am Hiaqui, auch **; — Caborca Pfarrdorf, * Milton und puedlo (iu0), *# jel. 
Mifhon; S. Ignacio Caburie Dorf und Milfon am $. Ignacio, *Calabazas (mit Kirche, 485), 
*Cananca verlafsnes Real (399); *Milhion de? Carrizal ([. die Gelchichte ihrer Gründung 520-1), 
angelegt en un carrizal in der Nähe der Külte, gegenüber der Infel Tiburon: nach Alc. puedlo 
in Sonora zwilchen den pueblos Bategui und $. Marcelo; *Chinapa Million 5 /eguas NO vom 
Sonora; Cieneguilia Rancho 21 Jeguas von Petic, S. Ildefonfo Cieneguilla Bergw. Ort (2 Örter), 
*Cinoguipa Milfon am Sonora, *Cochuta Ind. Dorf, S von Fronteras, *Cocorin =M Cocorun 
Dorf der Hiaqui am füdl. Ufer; *Cocospera jel. pueblo (400), * pueblo der Mifhon Suanca; 
*Comoripa oder Cumuripa jel. Miffion, * (389,2), *Cumuripa Milion in der Pim. baxg (396), 
wohl = *Comurispas Milfon oder Hauptort einer folchen; *real! de la Concepeion (399); 
$. Pedro de la Conguista Dorf und Milfon am Afcenbon, bewohnt von armen Seri-Indianern; 
*Coro de Guachi [. Fronteras, *S. Cosme Real, S. Cruz Rancho bei Petic, Prefidio de fa 8. Cruz 
befeftigter Ort mit Wällen; #*®Gucurpe jel. Mill. Dorf (* 399), bei Humb. Real der Dip. la 
Huerta = M Cucurape (das allo unrichtig ift) Dorf; *Cuitoat Rancheria (416), *Cumpad 
(390,b) = M Cumpas Dorf, Cumuripa [. Gomoripa; "Cuguiarachi Hauptort einer Milbon, * jel. 
Mifüon; — Dolores ‘Thal am gleichen Flufle, von Ind. bevölkert, */os Dolores jel. puebla (399); 
#$, Estanistao Milfion oder Hauptort einer folchen; *S. Francisco ı) Milton bei Pitiqui 
2) eine andre Mifhon, #8. Francisco de Borja (403; ob = einer der 2 vorigen oder ein äter 
Ort?) Milfon oder Hauptort einer folchen, 8. Franeisen Xavier reiche Goldwäfche (* nennt 
die Kirche zu $. Xavier); Fronteras Prehidio: # nennt es presidio de Coro de Guachi de Fron- 
teras, und handelt von ihm in einem eigenen Capitel (II, 369-374); es liegt (393) 40 Zeguas 
vom Real de $, Juan Baptifta (de Sonora); Guachi 1) [. Fronteras 2) [. Bacadeguachi: ob es 
ein befondres MifGonsdorf ift? XGuasabas (. Guazava; S. Fernando de Guaymas Hafenart 
mit 400 E.; $. Jof£ de Guaymas Flecken am gleichnamigen Fl. mit 5000 E., 2 /eguas öltlich 
vom vorgenannten lafen; *Guazava und Guazabas (390,b) = *Guasabas jel. Milton (wohl 
nicht hierher gehörig: denn nach Alc. und VS liegt das Dorf Guazadas, Guasabe [I. nach- 
her 206”] in Oftimuri; auch habe ich die Sprache und das Volk Guazare bei Cinaloa, $. 158, ab- 
gehandelt), #Guepaca Milhon am Sonora (Alc. [chreibt fehlerhaft Guecapa); #8. Phelipe de 
Jefus Guesaei Prefidio, von welchem VS in einem eignen Capitel 374-7 (f. uch 400) handelt 
(vgl. noch unten T'ernate); Guevaei nennt er auch (404) unter den Haupt-Milfons-Örtern in 
Sonora — Guebabi jel. Million = *Guevarit uud *de los Santos Angeles de Guevabi (518,b) 
Miffion in der Pim. alta; *Guiswani Real (147,b), nach Humb, zur Diputacion la Huerta ge- 
hörig; — Hermosillo [. Petic, *Hirmuris eine visita der Milhon $. Ignacio (ob der Ort mit dem 
Volke Himeri, $ 234, zulammenhängt?), #S. Hipolyto Beal (399); S. Miguel de Horcasizas®: 
Flecken (*vilia) und Prefidio, Hauptort eines Departements und Partido, mit 2500 E., auch 
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Bergw. Revier; Huadibis Dorf der Hiaqui am füdl. Ufer des Fluffes, *Huepaca Milhon oder 
Hauptort einer folchen, *Hwiridis Dorf und guter Hafen oberhalb der Mündung des Rio grande 
oder Yaquis (von VS aber zu Oltimuri gerechnet, 358), XHures [. Ures, Zcori Dorf; #8. Ignacio 
jel. pueblo (400) oder Milfons-Hauptort (403), * Milhon der Pim. alta; S. Jose de Pimas 
in 28° 26° N. B. und 112° 31” W, L., S. Juan Baptista (. Sonora; — *#Mabadi Bergpals 
(puerto ), im Capitel von Fronteras genannt (373); #Magallanes item (373 u. 374), #8. Magda- 
lena jef. pueblo (400), auch #; $. Marcelo (nach Alc.), S. Maria, #5. Maria Magdalena in der 
Pim. alta; #*%Matape jel. Milfon, wohl = Matapic Pfarrdorf unterhalb der Mündung des 
Opolura; #Merisichi jel. pueblo (399), #*Mobas jel. Milton (vgl. Moadss in Oftimuri unten 
$. 205”); Zos Molinos alter Bergw. Bezirk am Sonora, bei Humb. Real der Dip. Cofala; 
#Moradores über Nacozari (399); #Motepore Real NW von Tepache, nach Humb. in der Dip. 
la Huerta; *Murucutachi Bergpals (puerto), genannt im Cap. des Prel. Fronteras (371); — 
*Nacameri jel. pueblo (3499), * Pfarre; #*Nacosari Pfarrei und Real, angränzend an das Gebiet 
der barbaros Indios Apaches (393, 390), que se Haman de Gila (Alc. hat neben dielem noch 
einen Ort Nasacori, der wohl ein Irrthum ift), = Nacosari Bergw. Revier, bei Humb. Real 
der Dip. la Huerta; *Oapars Rancheria (416); Onabas Pfarrdorf am Hiaqui, #** jef, Milhon; 
#XOnapa jef. Million (beides find verfchiedene Örter: [. # 389, 403; auch hat Hervas Onabas 
und Onapa als 2 Milfonen); X*Ogodepe jel. Milion (bedeutet nach Pfeff. in der Pima: Stein- 
grube) = *Opode (unrichtige Form) jel. pueble (399); Oposura: Hauptort der Opatas, grolses 
Pfarrdorf, Hauptort eines Partido, am gleichnamigen Fluffe, mit 2000 E., auch Bergw. Rer.; 
eine der älteften Ortschaften in der Prov., von den Jef. gegründet; # Haupt-Milhonsort, * jef. 
Milton; Oqguitoa® Dorf und Milbons-Bezirk; #8. Pedro reiches Bergwerks-Real (399), #e/ 
Pescadero (398); Petic (wohl — Pitiqui) 1) früher Prefidio, bei Mübl. Hauptftadt des Staats 
(£. unten Ures), mit 8000 E.; jetzt nach Ternaux Hermosillo genannt 2) Dorl bei Caborca am 
Rio de la Afcenfion; *Pitigui (wohl Mühlenpfordt's Petic) Prefidio am gleich benannten Fluffe, 
in 29° so’ N. B. (398), # pueblo (mit Seris und Piatos) zur Milion Caborca gehörig (= Mühl.'s 
zweitem Petic und wohl = *Pitiquin; Arric. nennt es bald ei Pitie, bald e/ Pitiqui); #Pitiguin 
(verfebieden von #*Pizigwi, wohl — Arricivita’s Pitiqui) Milion in SW vom Prefidio Pitiqui 
(393, 398); Ponida kl. Dorf in der Pim. alta; #*Populo jel. pueblo (399), welches mit Angeles 
eine Milfon der Seris bildet, e/ Populo bei Humb. Real der Diput. la Huerta; Posten # Dorf 
der Hiaqui am füdl. Ufer, Aaun Dorf der Hiaqui am füdl. Ufer = *Auan und wieder ([. unten 
5.206”) Gaun, #los Remedios jel. pueblo (399); S. Rosalia Ind. Dorf bei der Milion Ures, 
auch #; Auan (. Raun; — S. Sabina kleiner Hafen; #Saguaripa (389) = XSahuaripa jel. Mil 
fion = M Soguaripa Dorf und Milhon in der Pim. baxa —= *Zaoripa Milfion oder Hauptort 
einer lolchen; Saric Dorf und Milhon, ** jel. Milfion ia der Pim. alta; Soanca (. Suanca, #real 
de la Soledad (393,b); Sonora im "Thal des Fluffes Sonora, mit 2000 E., ehemabls alcaldia mayor 
und diputacion de mineria; *custodia de S. Carlos de Sonora (ihre Grändung wird erzäblt p. 562- 
575); $. Juan de Sonora Bergw. Revier = *#S. Juan Baptifta (de Sonora), bei Villa-Senor die 
Hauptftadt der Prov. Sonora und Bergw. Real; Soguaripa [. Saguaripa; S. Maria Suance oder 
Soanca, *Suanca, %*Soamca jel. Milhon (# 400, 403) in der Pim. elta; *Suapa pueblo zur Mil- 
kon Onabas gehörig; *Suagui Pfarre = M Suagui Dorf (man wird verlucht diels mit dem Flußs- 
namen Zuaque und dem Volke Zuaca zu identificiren: [. S.153” und unten $. 210°"); — Taburana 
I. Tubutama, Taconipa (wohl zu verbellern in das folgende Tecoripa ) Dorf; #XTecoripa (vgl. 
Ce? 
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Taconipa) jef. Mifbon, * Milfion: con la visita de Suaqui, 9 leguas vom pueblo de Pimas (396); 
#Teopari Milfon oder Hauptort einer folchen, Zepache # kl. Dorf am Hiaqui (wohl = tepatzi, 
welches nach Pfeff. in der Pima Fuchsberg bedeutet; fonft ift tepache der bekannte Name eines 
Maguey-Getränks in Anahuac); #rea/ de Ins Tepetates verlallen (399); Tenocas (Volksname) 
ilt nach Alcedo ein puebl/o in Sonora am californilchen Meerbufen und nahe der cienega de los 
Seris; #8. Teresa: visita von Tubutama; *Prefidio de Ternare an der Pim. alta (39%) = *#Prel. 
de Terrenate (338, a), welches daflelbe mit dem Pref, de Jelus Guevavi zu feyn fcheint; *7imen 
jel. pueblo (A400), #Toape jel. pueblo (399) — *Tuape Pfarre, S. Tomas kl. Dorf in der Pim. 
baxa; Tonichi pueblo zur Million Onabas gehörig, auch # (359, a); Zorin Dorf der Hiaqui am 
füdl. Ufer, #7wape [. Toape; Tubac Prefidio am kleinen Fl. S. Maria, * Prefidio; *#Tubasa Ran- 
cheria (416); #*T7ubusama Milhon (500) am Caborca, *# jef. Million (*de $. Pedro y $. Pablo 
de Tubutama 526) der Pim. alta = M fchlerbaftem Tadutana Dorf und Milhon; *Tumarcacari 
(mit Kirche, 488); *Zuricachi Ind. Dorf im S von Fronteräs, nach Janos zu; Prefidio de 
Tuscon (wohl zu verbellern in *Tuyson) Militärpolten, das nördlichfte presidio Sonora's, in 
33° N. B.; *Tuyson (auch mit anderen Formen: pres. dei Tuizon 509, el Tugson A8*, pres. del 
Tucson 495) Prefidio der Pim. alta (396), wohl = M Tuscon (diefes Tuyson bietet wohl 
keine Lölung für den räthfelhaften rio dei Tison dar, von welchem ich $. 66 gehandelt habe; 
1. 8299); — Üres: 1) grolses Dorf am rio de Sonora, 12 Ieguas SO von Horcafitas, in 
etwa 29° 10’ N. B. und 111° 46° W.L. von Paris; nach dem cuadro sinoptico ilt es die Haupt- 
ftadt des Staats: mit ;000 E., liegend in 29° 12° N. B. und 10° 38° 50” W.L. von Mex., 5821, te- 
gua entfernt von Mexico 2) Dorf und Million am rio de la Ascension in 31° N, B. und 114° 3 
W,L.v.P.; #Ures jel. Milhonsdorf (398) in der Gegend von 5. Juan Baptifta, * (mission de 
los Ures ) Milbon in der Pimeria, visita de S. Rosalia (396) = “Hures jel. Miffion (man muls 
wohl annehmen, dafs diefe Mifhon der alten Quellen mit Mähl.’s zweitem Orte, nicht mit der 
jetzigen Hauptftadt, identifch ift); F@ec (. Bac, Favispe [. Barispe, Fisanig (. Bilanig, Zaoripa 
f, Saguaripa, Zuagui f. Suaqui. 
$ 224,b. Ich habe das fchöne Verzeichnils der BERGWERKS-REALE der Inten- 
dantfchaft Sonora in HUMBOLDT’S essai politigue lo wenig benutzen können, weil ich 
meilt nicht beftimmen konnte, welche von ihnen der Prov. Cinaloa und welche Sonora im engen 
Sinne zuzuweilen leien; nur diejenigen davon habe ich genannt, deren Namen ich [chon als 
Örter in beiden Provinzen hatte. Ich liefere hier das alphabetifche Verzeichnils der übrigen 
"Reale der Intendanz (Sonora’s im weiten Sinne: Cinaloa’s, Oftimuri’s, Sonora's), mit Aus- 
fchlufs der gewöhnlichen Heiligennamen; jedem Real letze ich die Humboldt’fche Ziffer der 
Diputacion bei, zu welcher es gehört; und zwar bedeutet: 
26 die Diputacion Copala, welche meilt Cinaloa anzugehören fcheint 
27 Cosala, 28 Alamos, 30 Guadalupe de la Puerta 
31 S. Francisco Xavier de la Huerta, welche letzte ficher in Sonora zu liegen fcheint, 
Reale: /as Adjuntas oder $. Rosa 26, S. Antonio de Alisos 27, Apomas 25, Bacatopa 27, 
los Carcamos 27, el Carrizal 31, Charcas 26, S. Ildefonlo de Cieneguilla 31, Cupisonora 31, 
el Gabilan 31, la Concepcion de Haygamd 28, Higane 31, Hostimuri 31, $. Rola de /as Lagu- 
nas 26, Nacatabori 31, Nacumini 31, Norotal 27, S. Nicolas de Panuco 26, Plomosas 26, Ra- 
cuach 31, Saracachi 30, Sieirijoa 27, Surutato 27, Tabahueto 27, Tecuachi 31, Tenoriba 27, To- 
euistita 26, Todos Santos 31 (auch als Real genannt von Villa-Senor, bei Oftimuri, 339, b), 
Trancito 26, Yecorato 27 (# nennt das pueblo Yecora bei Oltimuri 389,2), Zataque 27. 
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Eben [o liefere ich hier den $. 195“ verheifsenen Nachtrag der Ortsnamen, welche 
VıLLA-SENOR in feinem Capitel von der Provinz OSTIMURI (lisro F7 cap. 15, p- 387- 
390) als in derfelben liegend angiebt, nachdem ich diejenigen weggelalfen, welche ich (aus 
anderen Quellen) als Örter Sonora’s in dem Verzeichnils diefes Landes geliefert habe. Villa- 
Senior giebt aber der Prov. Oftimuri (proe. de $. Ildefanso Ostimuri) einen weiteren Bereich, 
indem er fie (358,3) an den Rio Yaguis angränzen lälst: confina efta Provincia con el Rio grande, 
que affı le llaman, 6 por otro nombre Yaquis ... Um fo eher ([.201”) kann ich diefe Lifte von Orts- 
namen, — die er alle, meift jef. Mifl. Dörfer, in ihrer Lage von dem Real de Rio chico aus be- 
ftimmt —, hierher ftellen: Bacanora pueblo 25 ieg. N';O von Rio chico (338,b), Cocorin Milfon 
221. (ib.); de Serior S. Joseph Real 26 . NW von Rch (390, a), verlaflen wegen geringen Ge- 
halts feiner Erze; pueblo de las Juntas (del Rio Yaquis con el de Taraumara; 389, b) jel. 
Miffionsdorf 31 4. NNO von Rech; de $. Marcial Real 28 . WNW von Rch (390, a), verlaflen 
wegen geringen Erz-Gehalts; $. Marcos altes verlallenes rea! de minas 191. N von Rch (389, b); 
S. Miguel 25 1. NNW von Reh (390,2), Real mit reichhaltigen Gold- und Silbergruben, mit 
einem Pfarrer und zahlreicher Einwohnerfchaft; Moabas pueblo 4 1. füdlich von Rch (vgl. 
Mobas oben S. 203”), Nacori pu. 11 2. N von Tecoripa (390, b); S. Nicolas Real 7 . ONO 
von Rch, früher wegen des Schwunges feiner Bergwerke ftark bewohnt; Nuri pu. 8.7.5 von 
Rch, Opostura pw. Aı 4. N von Rch (390, b; follte es = Oposura in Sonora leyn?), Opotu pu. 
46 1. NNO von Rch (390, b), e/ rea/ de Ostimuri die ehemahlige Haupiftadt; rea/ dei Rio chico: 
war zu des Verf. Zeit die Hauptltadt der Prov. Oftimuri (337); curato, Sitz eines alcalde mayor; 
in der sierra gen N liegen‘ mehrere reales de minas de plata, deren Erze gefchmolzen werden, 
aber von geringem Gehalt find; in derfelben Gegend find 5 Milfionen der Pimas bajos unter 
den Jefuiten; Tacupeto altes verlalsnes real de minas 181. NO von Rch (389, b), Thesico pu. 
56 . NNO von Rch (390, b), $. Xavier pu. 6 1. N von Tecoripa ha b), Zuagueo jef. Millions- 
dorf 16 2. weltlich von Rio chico. 

Nachdem ich Sonora fo viel Sorgfalt gewidmet habe, wünfchte ich den älteren Zuftand 
CINALOA’S, bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts, noch mit mehr Genauigkeit und 
Umftändlichkeit darzuftellen; ich wünfchte namentlich die kurze Ortskunde und blolse Nomen- 
elatar, welche ich _(S. 13'-14°) aus Alcedo beigebracht, durch die inhaltsreicheren Erläute- 
rungen VILLA-SENOR’S zu erletzen. Ich werde aus ihm mancherlei wichtiges mittheilen; 
darunter gehört die beflimmte Nachweilung und Nennung von Colonien der Mexicaner in Ci- 
naloa, mit gelegentlichen Bemerkungen über ihre Sprache. 

Zunächlt liefere ich einige zulammenhangende Stellen aus Villa-Sefor, mit Grup- 
pen und REIHEN von ORTSNAMEN, deren Zerfireuung über das Alphabet eine grofse 
Weitläuftigkeit und Vervielfältigung der Erläuterungen zu Wege bringen würde. Hier wie 
in der alphabetifchen Reibe werden wir die von Alcedo genannten Örter wiederkehren fehen. 
„Aufwärts den Fluls der Fila del Fuerte (rio arriba de la Filla del Fuerte )”, lagt Villa-Senor 
1, 384,b"*-5,a”, „finden fich nach einander, wenn man zwilchen Norden und Often fort- 
wandert, die Milfionsdörfer Toro, Baca, Toriz (385), Cuites, Temoris, Chinipas, Falle 
umbroso, Guazapares und Tegueco; und an dem Flulsarm, welcher in den Fuerte geht, die 
Miffionen 8. Ignacio, la Concepcion und Jatebo; und nach der Gegend N+NO in einer Ent- 
fernung von 25 leguas die Million Guadalupe, auf 25 1. den Flufs herauf S. Anna, und auf 30 
Loreto.” — Nachdem er von dem Real de los Alamos und einem Hafen gehandelt, fagt er 
(385,b"!-6,2”*): „es ilt von diefer Stelle (de efte parage) zum pucblo de Mayo, y Aguy eine 
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Entfernung von mehr denn 30 7., das am Fulse der sierra liegt; in dem Zwifchenraum (en fu 
intermedio) fanden fich 4 Milfionen der Mayos-Indianer mit ftarker Familienzahl, welche 
von Jefuiter-Mönchen verwaltet werden, und aus 10 pueblos beitehn, von dem von S. Cru: an, 
das an der Mündung des rio de! Mayo liegt, aufwärts; und es folgen ihm (386): Achogoa, 
Caurimpo, Navajoa, Tecia, Canamoas, Guadalupe, Hocoyagui, Topehue (Ale. [chrieb Tepehue ) 
und Batacosa.” — Endlich, nachdem er von dem Thal geredet, das e! curato de S. Benito 
benannt wird, [agt der Verf. (386, b"-7,b"): „von diefem Thale nach der sierra de Taraumara 
ift eine andere Landfchaft (proesincia), welche man Santiago de los Caballeros betitelt; fie 
beützt eine fo geringe Kinwohnerfchaft, dafs fie keine förmliche Ortichaft noch irgend eine 
Pfarrei hat, fondern nur aus mehreren rancherias von Spaniera und einigen Millionen von 
Tarahumaren (Indios Taraumaras)) befteht... die Namen (87) der Millionen der 
heiligen Gefellfchaft (Jefuiten), welche in diefer Provinz (es ift ganz Cinaloa gemeint, weil 
diele Aufzählung, obgleich nur durch ein Semikolen von dem valle de Santiago getrennt, das 
Cap. über die Prov. „Sina/oa” befchlielst) enthalten, (ind: die von Chinipas, von #Zerocahuy, 
*Moris, ®Yecora, Guazapares, *Tubares, *Sinaloa, “Bacuberito, Tebeco, Mochicakui, Nio, 
*Bamoa, ®Chicorato, Maxcorito (Alc. Mocorite ), Guazabe (Alc. Guarabe), *Conicari, Camoa, 
Nacajoa, S. Cruz de Mayo, *Bacuna, Torin (Ale. Toriz), #Caun (wohl == Raun, oben $. 203"), 
Torn, Baca, *Bethlen, *Dconori, ®S. Juan Francisco Regis, Noguera, Loreto und $. Anna, 
#Lobera, #8. Barmon und die von #$, Jaan Eoangelista.” Die mit einem Stern # bezeichneten 
Örter befinden fich nicht in Alcedo’s Aufzählung von Cinaloa (oben $. 4"), die mit einem 
Kreuz * vorgezeichneten aber in Mühlenpford’s Örtern in Cinaloa (oben S. 179); einige der 
beiternten liegen nicht in Cinaloa, fondern in anliegenden Provinzen: wie der Tarahumara, 
Sonora. Die Örter der zwei früheren Stellen fanden fich alle bei Alcedo vor. 

Ich liefere nun ein ALPHABRTISCHES Verzeichnils von ÜRTSNAMEN aus 
Villa-Senor, mit Erläuterungen bei den Örtern; durch einen Stern ® deute ich hier an, dafs 
die Örter in meinem allgemeinen geographilchen Verzeichnils von Cinaloa $. 179 nicht vor- 
kommen; mehrere in diefem letzteren verzeichnete Örter, zu denen ich nichts hinzufügen 
konnte, habe ich hier weggelaffen. Ich habe zu diefem Verzeichnifs die Capitel und Provinzen 
Villa-Senor's: Chametla (11, 377-8), Copala (379-381), Culiacan (381-3) und Sinaloa (333-7) 
vereinigt; bei den Örtern, welche einer der drei erften angehören, nenne ich die Provinz: die, 
bei denen ich keine Provinz benenne, liegen in Cinaloa. Die Prov. Chametla wird nach 
VS auch de! Rosario genannt; er lälst (ie am rio de las Calas gegen Neu-Galicien beginnen, 
den auch Mühlenpfordt zum füdlichen Gränzfluls Cinaloa's gegen Xalisco macht; es werden in 
diefer Provinz Chametta aber nur 2 Örter genannt. 

Önren Cinaloa's: Bacaverito jeluitifche Milton: zu ilm und der Milfon Noguera 
gehören 4 kleine Dörfer; pweblo de Badiraguate in Gopala: VS nennt aber wieder bei Culiacan 
als ein Zubehör davon die jwrisdiceion de Badiraguato; *Bayta $ Binapa; *el curato de 
$. Benito heilst (386, b) ein 'Thal mit ranchos de vacas y algunes canaeerales, verwaltet von 
einem cura clerigo; in ihm äft eine mission de Indios Mexicanos con un Miffionero Jefuita, que 
los afffte; * Binapa Francifcaner -Milbonsdorf von Mexicanern (Indios Mexricanos) am rio 
de Elota, *Buya item zwilchen dem rio de Elota und de Tabela; *villa de S. Xavier de Ca- 
vasarı in Copala, zwilchen der Külte und sierre, am Ufer des rio de Piasta: Hafen; fon perte- 
necientes a fu Doctrina (350, b) dos Pueblos de Indias Mexicanos, de corto Wecindario; *Charay 
Mifhon der Mayos; ®real de Charcas 2 leguas vom real de Copala: beide Reale beforgt ein 
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Geiltlicher, & cuya Doctrina (380,b) eftan fujetos otros dos Pueblos, habitados de Indios 
Serranos, del Idioma Mexicano, interpeblados con ellas algunos de ins Tepeguanes; real de 
Copala in Copala; rea/ de Cosela in Copala (380,b): bei Culiacan [chreibt er Cozela (381,2), 
und fagt da: y tiene por efte rumbo muchos Pueblos de Indios Mexicanas, y varios Cortijos de 
Mineras Efpanoles, en los que fe benefician fuertes de cana dulce, fon adminifirados por el Cura 
Clerigo de Cozela; Esguinapa in Chametla (das einzige pu. dieler Prov. neben Rolario): habitado 
de Indios Mexicanos (378,b), efernptos del tributo por eftar pencionados d correr, y vigear la 
Cofta, por fer imbadida de los Enemigos; (') *real de los Frayles (386, a) zwilchen dem rio 
dei Fuerte und del Mayo, #el Rio Guarabe jef. Milion (genannt neben Camoa); Haome Mifhon 
der Mayos: nahe an dem gleichnamigen, fehr lebhaften Hafen, und an der Mündung des rio del 
Fuerte (384,5); *valle dei Maquipa mit mehreren Hacienden (335,2), #S. Maria Hafen nahe 
dem von Haomt; Masatan (fo fchreibt VS unfer Mazatlan) pueblo in der Prov. Copala: von 
Mulatten bewohnt, welche feinen, öfter von Feinden angegriffenen Hafen bewachen mülfen; 
an dem rio de Masatan; ®S. Miguel und ®Mochicahui Millionen der Mayos; *Nasciroos Hafen 
in Culiacan, beim Ausfluffe des Rio de Umaya, ®Noguera, %Oconori und ®Oecosconi (334,2) 
jeluitifche Mifhonen, ®haciendas de Panuco Hüttenwerke beim Real de Charcas in Copala; 
real del Rosario Hauptitadt von Chametla: mit vielen, meiltentheils freilich verlaffenen, Gold- 
und Silbergruben; villa de 8. Sebastian die Hauptitadt der Prov. Copala: fie liegt am Abhange 
der sierra; und an deren Fulse ind (380,2) i pueblos de Indias Mexicanos, que imperfectamente 
hablan el Idioma; y otras Rancherias de E/panoles; *Sivirijjoa Milton der Mayos, auch real 
de minas; *Taruchameta Francilcaner-Milfionsdorf von Mexicanern in Culiacan zwifchen den 
Flüffen Elota und Tabala; #7amazula Hafen an der Südfee (383), 14 /eguas von der Stadt 
Cinaloa: wo fich diejenigen einfchiffen, welche nach Californien handeln (wir haben S. 177" 
ein anderes Tamazula in Durango gehabt); #7egueco Milhon der Mayos; den rio de Umaya 
(== Imaya, (.S. 179”) nennt der Verf. (35:,b) bei Culiacan; in der Gegend dieles Flufles find 
mehrere pueblos de Indios Mexicanos (ich nenne fie an ihren alphabetilchen Stellen), welche 
Miffonen der Francilcaner find (381 -2). 

$ 225,a. Die Landeskunde der Gegenwart (Mühlenpf.) rechnet von den Ein- 
wohnern Sonora’s % Weifse, ‘ Meftizen und % reine Inpraner. „Die in diefem 
Staate lebenden Indier”, fagt Mühlenpfordt, „zerfallen in eine Menge verfchiedener 
Stämme und Familien”; „um das presidio del Altar”, bemerkt er noch heute 
(II, 433"), „fchwärmen viele wilde Indier, find aber in Frieden mit den An- 
fiediern” — Wenn ich die VÖLKERSCHAFTEN nach den einzelnen Bericht- 
erftattern nennen werde, fo wird man darunter mehrere von mir fchon früher, bei 
anderen Provinzen, namentlich bei Cinaloa, behandelte finden. Es wird hierbei wie 
bei den Ortsnamen (f. oben $. 135 Anm.) erkaunt, dafs es oftmahls fchwer ift die 
indianifchen Völker Mexico’s in die politifchen Abiheilungen zu zwingen, lie einer 
beflimmten Provinz zuzuweifen: zum Theil gehören fie zweien zugleich an, zum 





(') In einem befondern, ganz kleinen Capitel, de la Provincia de Maloya (379), welche an den Ab- 
hängen der Sierra Madre de Topia liegt und wohl nicht zu Cinaloa gehört, fagt Villa-Seüor: La Provincia 
de Maloya eftd al Left de la de el Rofario; componefe de quatro Pueblos de Iudios Mericanos, que el mayor 
tendrä de Veeindario hafta eineuenta familias; y un Meal de Minas intitulado Santa Kita... 
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Theil verwirren die veränderlichen Raumbegränzungen der Provinzen und grofsen 
Bezirke in der Zeit die Beftimmung, zum Theil eudlich fulsen wir auf den unvoll- 
kommenen Nachrichten und vielfachen Irrthümern der Berichterftatter oder deren 
geographifcher Verarbeiter. 


Vırra-SENoR nennt an einer Stelle feines theatro americano (Il. 1748 p. 
391) in Sonora folgende Völker: Pimas bajos, Opatas, Tobas, Tezuiamas, Heguis, 
Pimas altos, Ceris, Tepocas und Guaymas (es ilt diefelbe Reihe, welche Alcedo, 
aus ihm entnommen, giebt: f. oben S. 15"). Unter ihnen [eien, fagt er, 24 jefuitilche 
MifGonen, gebildet durch je 4 bis Ä pueblos, Im Verlaufe des Gapitels über Sonora nennt er 
übrigens noch einige Völker, welche er in der obigen Reihe nicht hat und welche unten aus 
ibm vorkommen werden. Im allgemeinen fagt er an einer Stelle (394): en e/ Falle de la Pi- 
meria alta ...ay crecideo numern de Pueblos de Indios, y muchas Rancherias, todos Chriftianos, 
aunque muy malos, porque todavia confervaon las idolatrias de fu barbara Gentilidad. Er er- 
zählt weiter, dafs ihre Häuptlinge 4-5 Weiber hätten: was die Milhonare dulden mülsten, um 
keine Empörung zu erregen, ...y mas en una Nacion tan numerofa, como dieftra en el ma- 
nejo del arco, y la flecha. Sie bauten Weizen, Mais,... Baumwolle, hätten Schaf- und Zie- 
genheerden. 


Arricivita nennt in Sonora die Papagos (403, 416), Subaipures (410), Seris 
und Tiburones (415). Andere, die ich aus dem Werke zufammengefucht, werden 
in der Reihe einzeln vorkommen, 


MÜHLENPFORDT nennt (I, 209°"-212°) eine grofse Menge Völker in Sonora: 
im S, nach Cinaloa hinübergreifend, die 3 Hauptftämme: Mayos, Zuaques, Hiaquis 
oder Yaquis; zu ihnen gehören nach ihm die Familien: Guazare, Ahome, Ocoromi 
(in Cinaloa), Tegueca, Tepdhue, Zoe, Huite: und die Guaymas oder Guaymis. 
Viele diefer Namen gehören zu Cinaloa und find da von mir behandelt. Zu den 
Pimas baxos (f. unten bei den Pimas, $ 252-3) rechnet er (210!) folgende 
„Familien”: Mobas, Onadbas, Nures, Saboribas oder Sisibotaris, Huras, Heris, 
Sabaipures und Sonoras. An einer Stelle (II, 420”"") fagt er: „Von den Noma- 
denvölkern, welche den Norden und Nordoften von Sonora bis zum Fluffe Gila 
und die unbekannten Gegenden im N. diefes Fluffes durchziehen, weils man wenig. 
Im O. der Sierra de Santa Clara haufen die Papayos oder Papdbi-Oatam, nördlich 
von ihnen die Fumas, die Cuedpas oder Cupdchas, die Cajuenches, die Coanopas, 
die Apaches Tontos ... und ein Theil der ‚Cocomaricopas ..." 

Rızas giebt (bei Hervas im saggio pratico delle lingue 1787 p. 18-79") 
in einem befonderen Abfchnitte, ultimas conversiones betitelt, folgende Nachrichten 
von Völkerfchaften: Zwifchen dem 32° und 35° der Br. [ind die Nebome alta, in 
den popolazioni: Mobas, Onavas und Nures; und Nebome baxa, in den pop.: 
Comoripa, Tecoripa und Zuaque. Darauf folgen die Völkerfchaften: sibina, Sisi- 
botari (oder Sabaripa), Batuca, Hure und Sonora: welche (letzte) 140 leguas vom 
Anfange Cinaloa’s entfernt ift. Diele Völker find in 20 popolazioni und in 4 Miffionen 
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der Jefuiten gebracht (ridotte); es find darin 3500 Familien; von vier Hauptfprachen, 
welche von allen anderen Cinaloa’s verfchieden find: was den Miffionaren grofse 
Schwierigkeiten bereite. Das Volk Hure gränzt an einer Seite an das Volk Na- 
cameri und Nacosura; darauf folgen die Himeri, darauf nennt er die Heri. Das 
Volk Batuca foll im N befreundete Völkerfchaften haben: die Cumupa, Buasdaba 
und Bapispe; und gen O die Suna. Weiter vorwärts dehut fich das Land bis 
nach Neu-Mexico hin, wo in den verfloffenen Jahren die Francifcaner Eingang fan- 
den. Im O der Sisibotari find heidnifche Bergbewohner, und endlich gränzen an 
das Volk Sonora andre barbarifche Nationen. Ribas nennt noch andere Sprachen 
bier: und dem Hervas waren andere, nach 1640 entdeckte, bekannt (79"”); Hervas 
hat fie aber nicht mitgetheilt, weil er von ihnen keine beftimmten Nachrichten er- 
langen konnte. Er zieht aus diefen Notizen des Ribas den Schlufs (79), dafs 
von diefen Völkerfchaften 4 verfchiedene Sprachen geredet würden: Nebome (viel- 
leicht noch Bamoa), Sisibotan, Batuca. 

8 225,b. Nach diefer verworrenen, aber befonders bei Ribas fehr inhalts- 
reichen NomescLatun von Völkernamen, Sprachen und Nachrichten über fie: 
welche ich uach meiner Weife, obne eigne Verfuche zu ihrer Lichtung und Ord- 
nung, zu deren Weite mir jeder Raum verfagt ift, authentifch nach ihren Urhebern 
wiedergegeben habe; werde ich EINZELNE VÖLKER und SPRACHEN, nach 
Möglichkeit in der Folge von Süden gegen Norden, durchgehen, von denen fich 
einiges, mehr oder viel fagen läfst: ohne dafs ich jedoch immer das bei der 
kurzen Aufzählung im vorigen $ von ihnen Gefagte den Artikeln einverleiben 
könnte. 

Das Volk Bamoa habe ich bei Cinaloa (S. 160==) behandelt. 

NEBOME nennt Hervas (79*”) als eine befondere Sprache, die der Nebome 
alta und bazxa; beide Abtheilungen waren auch nach Ribas Äufserung verwandt: 
und der gemeinfame Name deutet wohl auch auf gleiche Sprache. Von diefem 
Volke Nebome hatten fich nach Ribas (f, oben $. 160”) in früheren Jahren 2 Co- 
lonien in der Ferne angelfiedelt: in Bamoa am Fluffe Petatlan, 80 leguas weit von 
dem Hauptitamme Nebome: der 15 leguas vom Volke Hiaqui entfernt und von ihm 
verfchieden war. Das Volk Nebome gehört allo hierher nach Sonora, — Alcedo 
fagt von ihm: „Die Nebome find ein Indianer-Volk in den Gebirgen 80 /eguas von der 
Stadt Cinaloa. Im J. 1615 fonderten fich von dem Volke 300 Köpfe ab und lielsen fich im 
Dorfe Aborozas, in den jeluitifchen Milfioneo, nieder, indem fie, angeregt von einigen India- 
nern, welche den Cabeza de Vaca auf feiner Irrfahrt aus Florida nach Mexico begleitet hatten, 
um Aufnahme in den Schoofs der Kirche baten. Nachdem fie Chrilten geworden waren, be- 
fuchten fie in ihrem Vaterlande ihre Verwandten; einige Jahre darauf folgte das ganze Volk 
nach: fie unterrichtete der Pater Diego Banderispe, welcher fpäter von andern Indianern ge- 
tödtet wurde. Diefes Volk war nicht fo wild als andere; es hatte Häufer von adobes, trieb 
Ackerbau und Jagd; kleidete fich in Hirfchbäute, auch faldellines und mantas.” 


Dad 
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8 225,c. Von dem Mara-Volke oder den Maros und der Sprache habe ich 
fchon im Abfchn. II $. 17 gehandelt. Das Volk Maya nasione Maya), aus 30,000 
Individuen beftehend, wohnte (Ribas bei Herr. 74"-75*) am Flaffe Mayo, 40 leguas 
entfernt von Ja popolazione detta Cinaloa. Des Volkes und feiner Milfionen 
habe ich fchon bei der allgemeinen Geographie von Cinaloa (S. 206*) gedacht. 
Da der Flufs Mayo auf der Gränze zwifchen Sonora und Cinaloa fliefst, ja 
Villa-Senor und Alcedo Sonora erft am Hiaqui-Fluffe angehen laffen, fo wer- 
den das Volk der Mayos und feine Ortfchaften häufig Ciualoa zugerechnet. 
So findet fich bei Villa-Senor in dem Capitel von Sinaloa (I, 385,b) folgende Stelle über 
das Volk und feine Ortichaften: „vom Puerto de Santa Cruz bis zum Pueblo de Mayo y Agur 
find über 30 feguas Entfernung; y en fu intermedio fe hallan A Miffiones de Indios Mayos, con 
crecido numero de farmilias, eadminiftradas por Religiofos Jefuitas; y fe companen de die: 
Pueblos defde el de S. Cruz, que eftä en la boca del Rio del Mayo para arriba (386,2), y le 
figuen: Achogoa, Caurimpo, Navajoa, Tecia, Canamoas, Guadalupe, Mocoyagui, Topchue, y 
Batacofa; y es la gente mas aplicada al trabajo de las Minas: en las orillas del Rio Mayo ay 
tierras de humedad, en donde fe fiembra mayz y frijol, y por efta parte hace termino la Prov. 
de Sinaloa ... Der Millionen am Mayo babe ich auch fchon erwähnt $. 156", 1581. =", — 
Bartleti (personal narrative I, 446°) nennt die Mayos als wohnend im füdlichen Theile des 
Staats Sonora. 


Die genaue Verwandtichaft der Maya-SraacHe mit der Hiaqui geht 1) aus 
der Bemerkung des P, Ribas hervor (Abfchn. II $. 17°"), dafs hie diefelbe fei als die 
an den Flüffen Zuaque und Hiaqui; und 2) daraus, dafs das Cahita-manual (S. 
17mm) fe an einer Stelle mit der Cahita, an einer zweiten die Cahita mit der 
Hiaqui identifieirt. — Kein redendes Zeugnifs von der Sprache erlaubt uns ihre Be- 
fonderheit zu beurtheilen; der obige Ortsname Caurimpo aber (Z. 14 diefer Seite) 
zeigt, durch die Poftpofition po, ihre Zugehörigkeit zu dem fonorifchen Idiom 
Cahita- Hiaqui. 

Ich glaube, dafs die Sprache und das Volk Zuaca, das ich nach Hervas 
Beftimmung fchon bei Cinaloa ($.158”+") behandelt habe, auch zum füdlichen So- 
nora gehört. Zuaoue, haben wir dort gefehn, ift ein andrer Name für den Flufs 
Cinaloa. Das Volk Zuaque, fehr zahlreich, nennt Mühlenpfordt II, 419” zwilchen 
den Flüffen Mayo und Hiaqui; und anderwärts (1, 209; f{. oben $. 208"=) benamt 
er im Süden Sonora’s die Zuagues, nach Cinaloa hinübergreifend. Ich glaube, dafs 
der eigentliche Mittelpunkt des Volkes in Sonora liegt; ich halte nämlich für iden- 
tifch mit dem Volksnamen Zuaque die Pfarre Suaquwi bei Arricivita und Mühl’s 
Dorf Suagui (f. oben S. 203”). Ich bringe damit auch in Verbindung Zuaqueo: 
1) einen Nebenflufs des Hiaqui (uben S. 158° und 201”) und 2) ein pueblo nach 
Villa-Seüor (389, a): beide in der Prov. Oftimuri. 
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& 226. Die HIAQUI waren früber ein kriegerifches VOLK, fie wurden 
aber durch das Chriftenthum zu grolser Sanftnuth geführt. Herr Bartlett hat uns 
in feinem personal narrative I, 442""-4”‘ neuere Nachrichten über fie gegeben. 
Die ‚‚Faquis”: fchon unter den Jefuiten willige und gefchickte Arbeiter und von 
diefen zu allen fchweren Verrichtungen gebraucht, woneben fie als ausgezeichnete 
Handwerker die Kirchen und presidios bauten; machen nach ihm jetzt allgemein 
die Hand- und Feldarbeiter in Ures und anderen Städten der inneren und unteren 
Theile Sonora's aus, äbnlich der niederen Claffe der Irländer in den Vereinigten 
Staaten. Er hörte fie als höchft ehrlich, treu und fleifsig fchildern. Er fah fie in 
brennender Sonne, nur mit einem Gurt und Strohhut verfehn (fie lieben es beinahe 
nackt zu gehen, 445"=), adobes bereiten und Mauern davon aufführen, andere im 
Felde arbeiten und alle harte Arbeit verrichten. Sie find auch Fifcher, und die be- 
rübmten Perltaucher des californifchen Meerbufens. 

Nach Ternaux (now. ann. des voy. 1842 T.3. p. 319) haben die Yaquis 
und Mayos den Theil Sonora's füdlich von Guaymas bis an den Rio del Fuerte 
inne; „fie werden gebraucht als Laudbauer, Maurer, Dienftboten, Bergleute und 
Taucher”; er giebt ihre Zahl zu :40,000 an. Eine Empörung, die fie 1517 erreg- 
ten und wobei fie einen ihrer Häuptlinge zum Kaifer wählten (!), wurde unter- 
drückt. 

Müblenpfordt nennt (Il, 419”) als Ortfchaften der Yaqui: Belen, Huadibis, 
Raun (vgl. oben 5.203"), Potan, Bican, Torin, Bacun und Cocorun; aufserdem 
feien, bemerkt er, Taufende diefes Volkes über das ganze Land als tüchtige Feld- 
arbeiter und Bergleute zerftreut. 

Die Hıaauı-SPRACHE war nach Hervas (Gaggio pratico 73") die herr- 
{chende in den 40 popolazioni der 20 Miffionen, welche die Jefuiten an den Flüf- 
fen Hiaqui, Fuerte, Mayo und Cinaloa hatten, und welche zufammen die Miffionen 
von Cinaloa genannt wurden. Der Name Hiaqui bedeutet Einen, der fchreiend 
fpricht; und fo reden auch nach Ribas (Herv. 74”) die Hiaqui. Die Jefuiten mach- 
ten die Hiaqui-Sprache zur herrfchenden unter den vielen ihr verwandten Dialecten 
in Cinaloa; nach Hervas Bemerkung (76): „wohl weil fie die gebildetite Sprache 
war; denn fie war nicht die der zahlreichften Völkerfchaft” if. oben $. 17 Anm. 4). 

Ich habe im IL Abfchnitt (S. 17) die Äufserungen des Cahita- manual ange- 
führt, welche die Cabita-Sprache als allgemein an den Flüffen Hiaqui und Mayo 
gelprochen, verbreitet über ganz Cimaloa, als geradezu identifch mit den Sprachen 
Hiaqui und Maya angeben. Es mufs daber mein Gefchäft feyn an dem, was von 
der Sprache Hiaqui uns vorliegt, diefe Behauptung der IpentırÄr zu prüfen. Es 
ift nur das VATERUNSER, gegeben von Hervas im saggio pratico (No. 42, p. 121-2) 
und wiederholt im Mithr. III, 3. 157-8. Als Refultat geht hervor: dafs das Hiaqui 
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in Wörtern und Grammatik beinahe, bis auf einiges ihm eigenthümliches, die Ca- 
hita-Sprache ift. Ich würde beide als nächlte Dialecte, aber nicht als ganz gleich, 
anfehen. Die Elemente zu diefem Ausfpruch will ich an dem Hiaqui- Texte einzeln 
darlegen. 

Hervas ift unterrichtet (saggio prat. 74”; vgl. $ 232 Anm. 1), dafs die Sprachen 
der Seris und Guaymas von der Hiaqui verfchieden find; und bemerkt, dafs der 
letzte jefuitifche Miffivnar die 3 Sprachen erlernen mufste, um die 5 Völker zu 
unterrichten, 


$ 227. Vaterunfer: 


unfer Vater, Himmel-in der (du) bift; 
A itom achai, teveca-po catecame; 
gepriefen fei dein Name; 
I che-chevasu yoyorvva; 
uns komme dein Reich; 
I itou Ähiepsana em yaorahua; 
dein Wille hier? Erde -auf gefchehe, auch Himmel-in gefchieht wie; 
II em harepo in buya-po annua, aman teveca-po annua beni; 
unfre Speile heute uns gieb uns; 
IV machuve itom buareu yem itom amica-itom; 


auch vergieb Sünde- unfre, (welche) wir gethan haben, wir auch 


V esoe alulutiria ca-alj-iton anecau, itepo soc 
vergeben wie unfern Schuldnern; 
alulutiria ebeni itom veherim; 
nicht uns führe Bölfes - in, fondern uns 
VI ca itom butia huenacuchi cativiri betana, aman itom 
errette! 
Yeretua! 


Ich bin vermittelft der, fo ähnlichen Cahita-Sprache im Stande ein ganz an- 
deres Licht über viele diefer Wörter zu verbreiten, als es Hervas, nach der ihm 
doch vorliegenden Erläuterung eines Kundigen, und der Mithridates im Stande 
gewefen find; und manche ihrer Fehler zu berichtigen. Vom Mithr. haben wir nur 
die Überfetzung, kaum ein paar Wortbemerkungen (155”“"), Indem ich mich io 
vollftändigen BEMERKUNGEN über diefen Sraacatexr der Hiaqui verbreite, 
habe ich immer auch den Zuftand der Wörter und die Anfchauung beim Hervas 
und Mithr. darzulegen, welche ich durch die Buchftaben H und M bezeichne. 
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$ 228. Erläuterungen zum Vaterunfer: 
A Anrede: 


ırost unler: hier und IV, V Ende vorgeletzt; in V Anfang izon nachgefetzt, es müfste 
denn uns (dat.) nach dem Verbum feyn; — itom ilt ferner uns: pron. pers., dem Verbum 
vorgeletzt: dar. IV (und nochmahls hinter dem vB.), ace. VI 2mahl; irou zu uns (pron. mit 
Präpol., wieder vor dem vs.) II, was ich für einen Schreibfehler Itatt iron halte; — itepo 
wir werde ich bei V erörtern. Dieles Pron. ftellt uns gleich die Identität der Hiaqui- und 
Cabita-Sprache vollftändig vor Augen: denn in letzterer ift eben fo itom und iton, vor- 
geletzt, unler; für den casus obliguus des pron. pers. (uns) bieten die Texte des Cab. Manuals 
keine Gelegenheit. 

AcHaı Vater: ganz eben lo im Cah., auch arzai; felblt itam achai unfer Vater, in 
der Bed. von Vaterunfer, kann ich nachweilen (manuat p. gu“) 

rerzca-?0, im Himmel, trennen H und M unrichtig Zeve-capo; M überletzt gar 
nur Himmel, ohne Poftpof.; wie er denn oft die Poftpofitionen wegläfst (S. 214% ""); Hervas 
ve ift italiänilche Schreibung, für welche wir lieber die fpanifche Aue zu [etzen hätten, da unfer 
Hiaqui-Text fonft in fpanifcher Orthographie ift; eben fo kommt das fremdartige ve in 
veherim V vor, doch Aue in Auenacuchi VI; tevecapo im Himmel kommt wieder in IN, 
wo ein Fehler des M einzufchen ilt. Hier haben wir wieder genau die Cabita: 1) im Ca 
tehueca Himmel (elbft; 2) in der Poftpof. po, welche in beiden Sprachen die allgemeine Orts- 
Poftpof. (der Ruhe und Bewegung) ift: bezeichnend genug, weil die anderen fonorifchen 
Sprachen ganz andere Wörter dafür haben. po ilt im Hiaqui Poltpof. der Ruhe noch in II 
buya-po; es ilt auch noch zu beachten das po im pron. nom. (wir) V ($. 215”""') und in 
harepo Wille II (f. S. 214”); felbit das ganze teoeca-po (A und III) haben wir im Ca 
tehueca-po wieder: im Himmel (manual 107*). 

carzcaste leiend: ein ächt fonorilches partic. praes., dellen Natur, fonorifche Sprach- 
vergleichung und merkwürdige aztekifche Grundlage ich Ipäter ($ 278-250) umftändlich ent- » 
wickelt habe; zugleich leibhafte Cahita-Form, welche ich fogar in derfelben Verbindung 
tehuecapo catecame nachweilen kann (manual ı07*). H überletzt durch das rei.: der du 
bift (quale sei); der M aber falfch nur durch bift. 


I" Bitte: z 


ens-cnsrasu: geprielen [ei? (H siZodi); ift ein gänzlich unbekanntes, dem Cah. wie 
allen anderen fon. Sprachen fremdes Wort: über deflen grammatifche Form fich daber auch 
nichts lagen läfst 

roroarra: dein Name? M nur Name (ohne dein); ift eben fo leltlam und fremd. - 
Es ift dennoch nicht unmöglich, es mit dem Worte des Sprachltamms ([. unten $ 251) zu 
vereinigen: indem rova — Ca fehua (r = te, wa — hua) wäre; yoyo wäre dann fremd- 
artig: bliebe uns aber unerklärlich, da es keine Möglichkeit zu dein bietet, welches nach II em 
lautet. Weiter hin erregt aber die grolse Ähnlichkeit diefes yororova mit yaorakua 
Reich (IIT) die Beforgnils, es könnte dieles zweite Wort preilen oder verherrlichen, 
und chechevasu Name ausdrücken, 
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II* Bitte: 


srov, Fehler für iton, zu uns: („bei A; H überfetzt durch den Dativ: ci venga 

AIEPSANA, es komme: enthält vor allem die Endung ana des imper., gleich dem Pima 
und dem tepeguanifchen höflichen imper., im Te an lich conj. praes. ([. & 258); aber hier allein 
erfcheint diele Bildung, nicht in den anderen Imperativen des VU, wo der Imperativ ohne Aus- 
druck bleibt ([. IV, V, VI); durch diefes ana fcheidet fich die Hiagui von der Cabita, welche 
den imper. (wie das fur.) durch die Endung naquwe bildet. Das Verbum hieps felbft Geht 
zunächlt aus wie Ca Aiepsi Seele, Herz, das auch in leben hineinfpielt (Ternaux: hiepsa 
Leben, hiepsame leben); aber wir müllen es mit Ca jedi-naqgue er wird-kommen (von 
Ternaux irrthümlich als kommen angegeben) vereinigen: hiep = iedi; jedoch s it fremd. 

sar dein: vorgeletztes pron. poss., auch in III; ganz gleich dem Cah., wo es em und 
en heifst 

rsonanva Reich: ganz fremd; 'über feine Ähnlichkeit mit yoyoreva Name I habe 
ich vorhin (S. 213") gefprochen 


III Bitte: 

za dein [.II 

uansro Wille: Geht merkwürdig ähnlich dem javanifchen Worte Aarep wünfchen, 
verlangen, wollen; ich vereinige es mit Ca bare wollen; po ilt aber eigen, und führt dazu 
eine Poftpof. (f. S. 215”") in dem Worte zu vermuthen (in deinem Willen?) 

In Bur4-Po giebt H zufammen durch in terra; M übergeht in in der Überfetzung und 
giebt Zuya-po blofs durch Erde, ohne Poftpof. (vgl. S. 213°); — in ift im Cah. mein; ich 
verluche es durch hier zu deuten, was am nächfien liegt; eine Verwandtfchaft hätte dieles 
ade. mit den fon. Sprachen nur im ; (am nächlten Ta Ainä bierher): es wäre zu kühn an den 
azt. Artikel in zu denken; — buya Erde ilt = Ca buia, po ilt locale Poftpof. (f. $. 21.3"); 
das ganze buiapo kann ich im Cah. vorführen: auf die Erde (man. 77”) 

AansvA gelchehe, H facciasi; der Imperativ ift nicht ausgedrückt, da diefelbe Form 
weiter hin auch der indie, ift: gelcbieht; H überletzt freilich auch an jener zweiten Stelle durch 
facciasi, M aber wie ich durch den ind. Erläutern kann ich das Wort nicht, auch keine Ähn- 
lichkeit finden; im Ca ilt jehua oder ieue thun, von welchem Formen der 1. pers. sing. durch 
ane ich einige Ähnlichkeit mit dem Hiaqui- Worte erlangen: anague und aneichua ich 
werde thun u.a. Näber ift Ca anikua und aniua behüten oder (fo finde ich es): er mag 
behüten; foll man weiter die Bed. von: bewahren (wie ein Geletz), beobachten folgern, und 
beide Wörter für daflelbe halten? 

AMAN TEFECA-PO [chreibt H in Einem Wort: amanstevecapa; M trennt unbegreiflich 
fehlerhaft, nachdem er /evecapo, im Himmel, in der Anrede ([. $. 213°") richtig gehabt hat: 
amante vecapo, und überfetzt beide blofs durch Himmel, wieder ohne Poltpof. — A4aran 
verfuche ich durch auch zu deuten, wobei ich an Ca aman (und ama) denke, welches ftets 
und zwilchen Zahlen ausdrückt, welches ich aber einmahl (manual 91”) auch andere Rede- 
theile verbindend gefunden habe: in VI drückt es [ondern aus; fonft wäre dort denkbar 

zens und V zsenr wie (vgl. eine Vorletzung von e in soc und esoc auch S. 215”) 
fcheint im Ca dena zu heilsen; das einfache bena kommt tmahl vor (manual 33°), wo es: 
und, auch beilsen kann; Zenasi imahl: fo? (102"): aber häufig ill alebenasi, von mehreren 
Bed.: fo, eben fo; gleichfalls, auch; dalfelbe, fo etwas; 1mahl aleuenasi: fo wie? (22%) 


„ne 
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IV" Bitte: 

H [chreibt machuveitom-buareu nostro cibo: als wenn das erlte lange Wort unler 
hiefse, da doch nur izam darin unler ift (f. S. 213“); M verführt ganz wie H, nur überfetzt 
er Brodt (ftatt Speife). — In ascaurz vermuthe ich täglich, aber das Wort ift ganz fremd. 
— svanev, Speile, erklärt fch durch Ca ua ellen, öuahuame oder buauame Elslächen; 
bua von Ca und Hiaqui ift das azt. qua elfen, welches die anderen 3 fon. Sprachen trea durch 
cua (0, cod Ta (Te coai,) wiedergeben; der Anfatz rew ift für das eine Wort ganz fremd: 
ob man einen Schreibfehler ftatt &uame annehmen darf?? ich möchte reu für — dem An- 
fatze re balten, welcher in der Cah. und Tepeg. bekannt genug ilt. 

rzar heute gleicht etwas Ca *ientapo 

4srca-ırost: den Bindeftricb machen H und M; M bemerkt, dafs diels zweite, über- 
Nüffge srosr (uns, [. S. 213%”) vielleicht zum Anfange der sten Bitte gehöre; — Aarıea 
gieb ilt das azt. maca; die Veränderung des a in i, welche auch im Tubar erfcheint (micam), 
ift für eine bedeutende zu halten, da das Ca maca dem Arzt. treu bleibt; eben fo haben Pima 
maca, Eudeve und Opata mac; das vorgeletzte « kommt auch in Ternaux’s Cah. Form 
amaca geben vor 


V" Bitte: 


£soc, auch, it = Ca soc und soco und, auch, das aber nachgefchoben wird; Ca 
ensoco finde ich einmahl (man. 15°), wo es und heilsen könnte; vgl. noch Beni und edeni 
wie (S. 214”); das blolse soc auch kommt weiter hin in diefer Bitte vor 

Arvroriara Dmahl: vergieb und (wir) vergeben, ilt rollftändig ein Ca Wort; es 
geht auch auf eine einfachere Form und einfachere Bed. zurück; ich habe nämlich im Ca auf- 
zuweilen: aluri-naque es [oll fehlen oder verloren gehn, und alulutiria-nague (naque 
ift Endung des fut., imper. u.a.): 1) fie haben fich ausgelöfeht, find vergangen 2) vergieb? du 
wirlt vergeben? es wird vergeben werden? 

H hat ca-aljiton-anecau: e-peccati nostri; er nimmt allo ca für und, anecau 
für unfer; M überfetzt alle 3 Worte nur durch Sünden; das Wahre ift: dals e44rr oder 
e44: für Sünde, Fehler, Schuld zu halten it = Ca caala Böfes, Sünde (man. 91'); das 
Wort enthält den Vorlatz ca nicht (f. S. 216%), eben fo wie catieirs Ichlecht (S. 216”); — 
ron unlre, gegen die Regel nachgefetzt ([. S. 213°") 

anacav, wir baben gethan, wird erwielen durch Ca anecau und necau ich habe 
gethan (man, 91”! und *'); darin ift an(e) das Pron. ich, und das übrige kommt von Ca iehua 
oder ’ewa thun her (ane-iehua ich werde thun); are als wir wäre gegen Ca neu, wir finden 
auch fogleich izepo dafür 

ırzro wir ilt eine Zulammenfügung aus izom unfer (S. 213°”) und der Poftpof. po 
in einer ganz eigenthümlichen Anwendung für den casus rectus; ich kaun itepo im Ca nicht 
nachweifen, aber ganz dielelbe Bildung mit »o in 2 anderen perlönlichen Pronominen: nepo 
und inepo ich (aus ne ich, in mein), und empo du (aus en, em dein): in beiden Sprachen 
tritt allo po an das pron. poss. pracfixum und bildet daraus das felbitftändige »ron. pers. 

soc, auch (f. oben ”), überfetzt H fälfchlich durch wie (come), M überletzt es 
gar nicht 

ABENT, wie, III deni (L. S. 214°): überfetzt H wieder durch come, lo dafs er wie 
2mahl hat 
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veuerim Schuldner; in der Ca finde ich kein verwandtes Wort, dagegen eine Ver- 
wandifchaft in der Cora: wo te-chaehri-hudme Schuldner ilt, von cheahre [chuldig feyn; 
merkwürdig ift die Buchfiaben-Veränderung Cora ch (tfch) =H re; m des Hiaqui-Wortes 
ift die Endung actor — Cora hudme 


VI" Bitte: 


c4, nicht, ift der Ca und Cora- Sprache eigen; wir haben es im Ca und Hiaqui fchon 
(oben $. 215") als privativen Vorlatz gelehn (dazu hier ”); es ilt in beiden ne beim Imperativ, 
ift im Ca allgemein non 

sro uns [. $. 213° 

»erı4 überletzt H indurre, es ilt = dem Ca, wo ich butia-nague (auch lesbar duria- 
naque) finde als: ich empfehle, übergebe (man. 121“) 

H überletzt Auvenacuchi catieiri betana: in case cattive, M überletzt die beiden 
erlten Wörter durch in [chlechte und detana durch Dinge; beide begehn damit grolse 
Irrthümer, wie ich mit Hülfe des Ca zeigen werde: die beiden erlten Wörter heilsen jedes 
für ich [chlecht oder Böles: wuewacocanr $ Cahuena, das 1) Ichlecht, böfe und 2) Böfes, 
Schlechtigkeit bedeutet; euchi des Hiaqui ift unerklärlich; — carırrar il — Ca caturi: 
[chlecht, Böfes, Schlechtigkeit, welches das durch ca {[. S. 215", 216°) gebildete Privativum 
von turi gut ilt; das w diefes Wortes bat im Hiaqui eine merkwürdige Ausdehnung zu ior 
erbalten. Den Mithr. hat bei diefem Worte eher eine europäilche Analogie geblendet, als 
ihm irgend eine Sprachkenntnils geleuchtet hat; er lagt (5. 155"*): „eaziviri könnte aus dem 
Italienilchen catzivo angenommen fcheinen (!), it aber in diefem Sinne nicht Spanifch, und 
wohl ein blofs zufälliges Zulammentreffen” Wirklich diefe Völker würden doch nicht für 
fchlecht ein europäilches Wort erborgt haben! 

arrana, das der Mithr. als Dinge auffafst, ift die Poftpof., welche in der Bewegung 
hier ausdrückt; berana ift eine häufige cabitifche Poftpofition, die auch (fonderbare An- 
wendungen findet; in der Bed, der Ortsbewegung ift Ge mir aber dort nicht vorgekommen, 
fondern als: 1) betreffend, in Bezug auf 2) poszp. des Ausgehns vom Orte, des term. a quo 
(von, aus) 

AaMan (von M gar nicht überfetzt), das hier londern ausdrücken mülste, [chiea in III 
auch; f. S. 214° 

reneru4 errette oder erlöle und Ca joretuwa-came Erlöler erklären Gich wechfel- 
feitig; im Hiaqui (ehn wir das simplex, mit einer Vocal-Verfchiedenheit. H überletzt yeretua 
durch: befreie davon, ne didera, und letzt in Klammern hilf (ajura); der M überfetzt: 
„rette (bilf)", } 

Diefes dürftige und theilweife wenig nützliche Wortverzeichnifs der Hiaqui- 
Sprache dürfte in ein paar Jahren durch eines von 200 Wörtern verdrängt werden, 
welches Bartlett (f. personal narrative I, 444") fich von dem Pater Encinas 
verfchaffte, der die Sprache zu fchreiben verftand und in ihr predigte. 


& 229. Die HIAQUI-Sprache ift, nach diefem Vaterunfer, zu einem be- 
beutenden Beftandtheil mit der Canıta identifch; fie ift aber, bei fich abftufen- 
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den Befonderheiten, nicht pıeserLze Sprache. Die Zufammenftiimmungen find 
jedoch der Art und in einigen fo bedeutfamen Dingen, auch grammatifchen Punkten, 
dafs fie fehr hoch auzufchlagen Gnd. Diels ift mein Refultat. 

Mit der VERZEICHNUNG der aus jenem kurzen Textftück gewonnenen 
WÖRTER kann ich die Nachweifung ihrer Ähnlichkeit und Unähnlichkeit gruppen- 
weile verbinden. 

$ 250. Wörter, welche zwifchen der Hıagavı und Canıta ganz 
gleich find: 


Suhft.: achai Vater 
tehueca Himmel (fo befler auch im Hiaqui ftatt H’s veoeca; d.h. tehues 
capo im H.) & 
buya Erde = Ca buia (d.h. 5uyapo auf der E, Ca duiapo auf die E.) 
pron.: em dein (vorgeletzt) 
itom und iton (vorgefetzt) unfer [2) uns (dar. und ace.) im Hiaqui allein] 
rb.: catecame leiend 
alulatiria vergeben, verzeihn 
anecau wir haben gethan = Ca ich habe g. (f. S. 215") 
butia übergeben ulw. (f. $. 216°) 
postp.: po in, auf (Rube) 2) fein merkwürdiger Gebrauch, um pron. pers. aus poss. zu 


bilden (f. S. 215°") 


con).: 


soc (auch esoc) auch = Ca soc, soco 
ca nicht (ne) beim imper, 2) privatives Präfix (f. S. aısefe, 216%) 
der ganze erfte Satz der Formel, die Anrede, ift Eine Identität; itom achai, 


tehuecapo caltecame, unler Vater, der du im Himmel bift: ift eben fo Cahita 
als Hiaqui 


came Endung actoris und agentis (in catecame leiend) 


Wörter mit kleiner Laut-Verfchiedenheit oder etwas verfchiedener Form, 
fonft ganz gleich: 


buareu Speile, in welchem die Grundlage, bua ellen, — Ca if 
caalj? oder caa!? Sünde, Schuld = Ca caala (f. S. 215") 
Auenacuchi böle oder Böles $ Ca huena 

catieiri [chlecht, Böles — Ca caturi 

yeretua erreiten oder erlülen, Ca yoretua-came Erlöfer 
beni wie (conj ) # Ca bena 

m Endung actoris (in veherim Schuldner) — me 


Wörter in der Form ganz gleich, nur mit leichter Abweichung in der 


Bedeutung: 


aman auch? 2) fondern, Ca und (f. $. 214" und 216°) 
betana in (Bewegung des Orts); Ca aus, von (term. a quo) u.a.; 


verwandt, aber felbftitändig: 


itepo wir (f. $. 215"), d. h. das pron. nomin. fehlt mir im Ca; 
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mit Cahita zu vereinigen, doch bedeutend abweichend in der Form: 
harepo Wille, Ca bare wollen 
hiepsana es komme, Ca jebi-nague er wird kommen 
reu Endung: in duareu Speile = re (I, 5. 215%); 
fremdartig mit möglicher Verwondtichaft: 
yoyoreoa (dein?) Name 
annua gelchehen + Ca aniua behüten? 
rem heute $ Ca #*ientapo 
Beifpiele, wo die Hiaqui fich von der Cahita fcheidet und anperex fono- 
rilfchen Sprachen gleicht: 
veherim Schuldner + Cora te-chachri-hudme 
amica geben gleicht der Tubar im  (micam) 
ana Endung des imperat. = Tepeguana und Pima; 
der Mithr. hat bemerkt (158), dafs „einige Vergleichungen ... ein gewilfes 
Verhältnifs diefer Sprache zur Tubar begründen”; er führt dafür an: T ite unfer, 
imit dein$+H em, und H amica; bedeutend ift weder diefes angeführte noch die 
Nihe diefer Sprache überhaupt. 
Ganz fremd gegen die Cabita und auch gegen die anderen 3 fonorifchen 
Hauptfprachen find: 
yaorahua Reich 
checherasu geprielen [ei 
in bier? (II) — machuve täglich ?? (IV) 
euchi Endung: in Auenacuchi Böles ([. $. 216”). 
$ 231. Der aztTExıschen Wörter, welche das Vaterunfer uns darreicht, 
find 3: und es fehlt alfo auch diefes Kennzeichen nicht, die Hiaqui zu einer fono- 
rifchen Sprache zu ftempeln: 
buareu Speife hält ich genau an Ca ua ellen für azt. qua, wäbrend die andren 
drei Sprachen dem Azt. treu bleiben (f. S. 215°); 
amica geben (gieb) entfernt fich vom Ca und azt. maca (Il. S. 215"); 
eatecame leiend, ganz — Ca, hat eine azt, Grundlage. 


& 232. Das Volk Nune (f. oben $. 208""") hatte wach Ribas (Hervas 78") 
eiue verfchiedene Sprache von dem der Nebome alta, obgleich es nicht weit von 
da entferut war. Alcedo fagt von den Nures: Es ift ein zum calholifchen Glauben 
bekehrtes Volk in Cinaloa; es wohnt neben dem Volke der Nebomes: und folgte 
ihrem Beifpiele in der Bekehrung, indem es jefuitifche Mönche zu feinem Unterricht 
erbat, und ein pueblo gründete, das über 200 Einwohner hat. 

Die GUAYMAS wohnen an der Mündung des gleichbenannten Fluffes in den calif. 
Meerb.; Guaymas liegt nach Mühl. in 27° 40’ N. B. u. 114° W.L. v. P., nach Ternaux 
27° 58 u. 113° 11'29”. Pike fchreibt das Volk Gayamas, Mühlenpf. (I, 210°) auch 
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Guaymis; Villa-Seüor Gueimas (401), auch Gueymas, ja Jupangueimas; die 
Gueimas [ind nach ihm im Süden der Tepocas. — Er liefert (1I, 401,b*-2,a”) folgen- 
den ausführlichen Bericht von dem Vorxe (wobei ich mir, wie ich ferner thum 
werde, die zu fonderbare Interpunctions-Weife diefes Verf. zu ändern erlaube): 
En la Encenada de Tepacas ay algunos placeres de perlas, Confina efta Nacion por la parte 
del Sur con otra que ilaman Gueimas, r Jupangueimas; eftos habitan en Montes aridos y afpe- 
rns, y Serranias, arrimados al Mar, manteniendofe de los animales, que cazan con fus flechas: 
reconocen por fu Parrocho al Minifiro de Bethelen, y fuelen bajar ü el Pueblo & oir Miffe: 
pero lo mas del tiempo no la oyen, y viven cafı apoftatas, con mucha libertad. En fus tierras 
fe dd mucha pitahalla (eine runde Frucht. . .), de que fe fuftentan, y hacen de ella mucho vino, 
con el que fe embriagan en fus juntas y combites, y de ellos refultan muertes y otras muchiffimas 
rofas. La tierra es tan fragofa, feca, falta (AN?) de paftos, y tarı poblada de Montes afperos y 
efpinafos, que fe hace impertranfible & los Efpanioles y Soldados. Entre la Nacion de los Guey- 
mas y los Ceris, que llaman Salineros, entra el Rio de Pitiqui, 

Die Sprache der Guaymas ift von der Hiaqui verfchieden, obgleich einige 
Guaymas am Hiaqui-Fluffe wit Hiaquis zufammen waren (nach Hervas (')). Mehr 
erfahren wir von ihr nicht; ob fie eine Mundart des fonorifchen Idioms oder ein 
fremdes Idiom fei, läfst fich nicht wiffen. In Hervas catalogo delle lingue (74*) 
fagt ein mex. Exjeluit in Bologna (*): nelle 22 mission! della Sonöra, che aveano 
pi di cinquanta willaggj, si parlavano le lingue Opata, Eudeve, Pima e Guaima. 
Iın catal. p. 75" wird von Hervas felbft die Guaima irrthümlich nach Cinaloa ver- 
wiefen; parlasi nella Cinaloa, diocesi della nuova Bizcaya. 

8 233. Die SERIS (oder Seres) waren nach Mühlenpfordt (I, 210=== und 
II, 419-420) einft eine mächtige Völkerfchaft: „fehr zahlreich und kriegerifch, der 
graufamfte aller Indianer-Stämme des mexicanifchen Nordens; fie find jetzt aber 
durch unaufhörliche Kriege mit den Tiburones und den fpanifchen Militärpoften bei- 
nahe aufgerieben”; „ihre geringen Refte bewohnen jetzt die Ebenen an der Küfte 
des Meerbufens zwifchen den Flüffen Guaymas und #scension (II, 419°: „zwifchen 
Petic und der Küfte, diefe hinauf bis zum Fl. 4sc.”) bis zu der Ortfchaft Caborca, 
welche am füdöftlichen Ufer des letzteren liegt.” „Das Dorf San Pedro de la 
Conquista am Afcenlion ift (II, 433"") von armen Seri-Indiern bewohnt”. 

Villa-Seüor nennt .(392,b) die heidnifchen Seris und Tepoca als bewohnend 
die Wüfte vom Prefidio Pitiqui bis zur Küfte. Später widınet er dem Volke fol- 
gende ausführliche Stelle (400,b”-1,b*): 4 ia parte de fa Cofta y rumbo del Sudueft 





(') Saggio pratico delle lingue p. TÄr: Sul fiume Hiaki verso Cinalo sono quattro missioni, e verso 
la Sonora ec’ € una, ave erano di ire nazioni, eiod Hiaki, alcuni convertiti della Seri, ed altri della Guaima, 
che vi si erano rifuggili. So, che le lingue Seri, «e Guaima erano diverse dalla Hiaki, e che I ultimo Missio- 
nario Gesuita ebbe bisogno d’ imparare le tre lingur per isirwire queste nasiani. 

(*) Derfelbe konnte von den Sprachen Sonora’s keine beftimmte Nachricht gehen, weil er in Amerika 
die Milfionare diefer Provinz nicht gefehen hatte, fie auch alle nachher nach Spanien ich begaben und 
keiner nach Italien kam, 
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habita ia Nacion de los Ceris. De eftos Indios ay una Miffion, que confta de dos Pueblos 
intitulados el Populo y los Angeles; y fus tierras fon fertiles para trigo y mayz, can un hermofo 
Arroyo de agua, que riega las Sementeras. Tienen los Pueblos muy poco Fecindario, lo uno 
por fer la nacion corta, y lo otro porque naturalmente es gente dada al ocio y amante de fu 
libertad; y affı fe retiran & los Cerros immediatos al Mar, defparramados en mas de cincuente 
leguas de tierra (101), que ay de los Angeles ä la Encenadä de Tepocas, Tienen varias Ran- 
cherias, y en ellas Se ocupan y mantienen con la caza, que hacen de Fenados, Buras, Conejos, 
Liebres, y otros Animales; y tambien de las Bacas, que pueden hurtar d los Efparioles; y de 
los peces, que fifgan d flechazos en la Mar, y rayzes de que abunda la tierra, En los Montes 
de fus habitaciones ay muchos Aguajes malos y efcazos, por cuya razon fe hacen intranftables 
para los Efpanioles: porque dade cafo, que caminaffen todo un dia para alcanzar un Aguaje, 
5 lo encontraffen, fuele fer tan corto, que folamente podrä fervir de focorrer la neceffidad de 
ia Gente, y la Cabullnda perece, como ya ha fucedido, y aun morir de fed muchas perfonas; 
por efte mefmo defecto no fe trabajan las Minas, que tiene efta cordillera, rivas de plata y oro. 
Todos los Indios Ceris fon Chriftianos, pero raro es el que no conferoa la Idolatria de fu gen- 
sitifmo,. — Eine Abtheilung von ihnen heilst auch Salineros: los Ceris, que llaman 
Salineros (402,3), an der Mündung des Pitiqui; f. die Stelle vorhin S. 2194, 

Arricivita redet von den Seris p.426 u.flgd.; in el Pitic oder el Pitiqgw 
waren nach ihm (485) Seris und Piatos; ‚‚los Seris del Pitiqui” (494). — Alcedo 
nennt eine cienega de los Seris als See in Sonora, in der Nähe des califoraifchen 
Meerbufens. — Die Humboldt'fche Karte zeigt den Indianer-Stamm der Seris zunächft 
den Millionen der Pimeria alta, im $ derfelben. Bartlett läfst die Ceris (I, 464”) 
hauptfächlich die Infel Tiburon bewohnen, mit Ausnahme der zu Chriften gewor- 
denen, welche ein Dorf bei Hermosillo inne haben. (') Sie zählen nur 100 Krieger, 
find aber früher durch Raub und Mord der Schrecken des Landes zwilchen Guay- 
mas und Hermosillo und nördlicher gewefen (B. I, 464"-5). 

Die Srracne der Seris ift nach Hervas von der Hiaqui verfchieden, obgleich 
einige Seris mit Hiaquis zufammen in Mifionen am Fluffe Hiaqui lebten (f. S.219=), 
Bartlett (f. I, 463""-4°) hat ein Wortverzeichnils von der Sprache der Ceris auf- 
genommen: welche er äufserft rauh, fehr fchwer mit unfren Buchftaben auszu- 
drücken nennt, und „‚‚totally different from any aboriginal tongue I had heard 
spoken”. Die ihn umgebenden Mexicaner (466*”) waren begierig feinen Ausfpruch 
über ihre Verwandtfchafts - Verhältniffe zu hören, weil Bartlett in vielen Theilen Sono- 
ra’s die, wohl von dem antiken Volksnamen Seres hergekommene Meinung von einem 
ahatifchen Urfprung des Volks verbreitet fand (‚in proof of which some statements 
were made, too improbable to repeat'). 

An die Seris fchliefse ich au die Praros: ein Volk, das ich nirgends anders 
als bei Arricivita finde; das er oft nennt (z.B. 486), manchmahl mit den Seris 
zufammen. Indem er p.485 von dem Zuftande der Miffionen der Pimeria alta im 








(') Eben fo Ternaux (nom. ann. des vor. 1842 T.3. p. 320), der die Infel Tiburon befchreibt, „habitee 
pur les Seris qui ont quelgues cabanes sur le continent”, Er erwähnt auch Caborca. 
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J. 1776 redet, fagt er: Fivian en el Pitie los Seris y Piatos. Sie waren früher 
nit den Apaches gegen die Spanier verbündet; fie verfuchten die Papagos aufzu- 
regen, aber diefe verriethen den Spaniern den Anfchlag. Beide Völker mit einigen 
Apachen überhielen das pueblo de $. Maria Magdulena; dabei wird (487) die Mif- 
fion de Cocospera genannt, auch Tubutama fcheint in der Gegend zu liegen; p. 494 
kommen wieder Seris und Piatos verbunden mit Apachen vor. 

8234. Das Volk der Heaı oder Heris (f. oben $. 208° und 209°) findet lich 
“ (Ribas nach Herv. 78"') 40 leguas von den Ebenen, nahe dem Meere; einige diefes 
Volkes follen auf einer Infel wohnen, und deren Sprache wird für fehr fchwer ge- 
halten. Das Volk ift fehr roh, Hervas bemerkt (75), es möchten die Heri vielleicht 
eins feyn mit den Seri, welche die Jeluiten fpäter bekehrten, 

Die Hımeaı (f. oben $. 209) find (Ribas nach Herv. 78”=) ein fehr wildes 
und barbarifches Volk, das mit keinem benachbarten Freundfchaft fucht oder hegt; 
es ift grols, und zieht fich an den Ufern eines eben fo grofsen Fluffes als der 
Hiaqui bin. Ob mit dem Namen der Ort Himuris- (f. oben $. 202") zu ver- 
binden ift? 

Auf der grofsen Infel Tiburon im californifchen Meerbufen, nördlich von 
Guaymas, wohnen die Stämme der Tızuroxes (vgl. Mühlenpf. I, 210"), welche 
Erbfeinde der Seris find; Bartlett und Ternaux laffen jetzt die Infel von letzteren 
bewohnen (oben $. 220”"”N,. Arrieivita (428) gedeukt des Volkes der Tiburones auf 
der genannten Infel.(') Der Name ilt fpanifch, denn tiburon bezeichnet den 
Haififch; daher kehrt er auch öfter in der Geographie des fpanifchen Amerika's 
wieder: Tiburon heifsen mehrere Vorgebirge in der Tierra firme und Brafilien, ein 
Ort auf der Infel $. Domingo; Tiburones ilt auch der Name von Klippen am Cap 
Gracias d Dios in Honduras. 

"Nördlich über den Guaymas (Villa-Seüor 401) und den seris (Karte von 
Weiland 1852) ift das Volk der Terocas, das Villa-Seüor (f. oben $. 219°") neben 
den Seris nennt; an der ensenada de Tepocas (401). Alcedo erwähnt auch ein 
pueblo Tepocas am californifchen Meerbufen, nahe der cienega de los Seris. Wieder 
Mühlenpfordt führt die Tepoca (ll, 415”=) auf neben den Seris zwifchen der Mün- 
dung der Flülfe Ascension und Guaymas. Des Volkes der Tepocas erwähnt auch 
Ternaux (now. ann. des voy. 1542 T.3. p. 320"): „diefer ganze Theil von Sonora 
(bei der Infel Tiburon) ift unfruchtbar; on n'y rencontre que quelques miserables 
Indiens Tepocas, et l'ancienne mission de Caborca ..." 

$ 235. Die Sprache Sısıporanı oder Sazanırı (fl. oben S. 208") war 
(Herv. ze nach der Angabe des Ribas, diefelbe, welche von dem Volke Sonora 








(')} z.B. der Tofel 7 Tiburon rg der iellanar auf ihr p. Ara a; ferner: con los mismos Indios Tiburones 
(428,3) levanto el Padre un racal gue sirwiera de Iglesia, y una pequeüia chosa de celda... Im J. 1773 kam 
ein Indianer zu der Milhon mit Namen Fryuisis 29, a), mit der Nachricht, dafs die Tiburones einen Geilt- 
lichen ermordet hatten (429, b). 
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geredet wurde. sSisibotari war der Name eines Vornehmen diefer Völkerfchaft. 
Über die anfcheinende, aber nicht weit reichende Ähnlichkeit diefes Namens mit 
dem Volke Sobaipuris ((. $ 250) hat der Mithr. (161) fchon gehandelt. 

Von der Sprache Baruca (f. oben S. 208') vermuthet Hervas (79""), dafs he 
mit der Sisibotari oder Sabaripa verwandt fei; er fchliefst diefs aus der Nachricht 
des Ribas: dafs der P. Pedro Mendez, Miflionar der Sisibotari, die Miffion Batuca 
gründete, und ein halbes Jahr nach feinem Eintritte in diefelbe fchrieb, er habe 
3 gute Kirchen gebaut. — Der Mithr. macht (161”I) auf die nahe Ähnlichkeit auf- 
merkfam, welche Batuca mit Paduca, einem Namen der „benachbarten (das find fie 
aber nicht!) Comanches”, habe, Man hat wohl vor allen Dingen das Mifhonsdorf 
Batuco in Sonora (oben $. 202°) mit dem Namen der Sprache zu vereinigen. 


Eudeve 


$ 236. Die Sprachen Eupevre und OrArTa wurden, wie Hervas (77°) fagt, 
in einigen der 27 Millionen gefprochen, welche die Jefuiten in Sonora hatten (f. diefe 
Abfchn. II 5. 19°"), und welche mit 2 Miffionen der Pimas mehr denn 70 popolazioni 
ausmachten. — Das VoLx EUDEVE kommt in den hiftorifchen und geographi- 
fchen Nachrichten alter und neuer Zeit, fo viele ich deren feit meiner amerikanifchen 
Reife ftudirt oder benutzt habe, nicht vor; ich kann nichts fagen, als dafs Mühlen- 
pfordt (1, 210°' und II, 419°") die Eudebes nennt als unter den Pimas baxos wohnend, 
weltlich von den Opatas; auch der Exjefuit in Bologna ($. 219”) nannte die Sprache 
Eudeve. Ich bin auch aufıerkfam geworden auf die Ähnlichkeit der Namen Huadibis 
und Huiribis, zweier Dörfer in Sonora (f. $. 202! und 205°), mit der Form Eudebe. 

Die Verwandifchaft beider SPRACHEN, der Eudeve und Opata, mit der 
tarabumarifchen hat fchon Clavigero (T. IV. diss. I p. 21”) angemerkt (diefe 3 
zeigten eine folche Verwandtfchaft, dafs man fogleich wahrnehme, wie fie aus Einem 
Stamme hervorgegangen feien); diefelbe Verwandtichaft beider berichteten dem Her- 
vas (77= und 75°) die mexicauifchen Exjefuiten. Die Ähnlichkeit beider unter fich 
und mit der Tarahumara ift aber nicht fo bedeutend (vgl. auch Mithr. 161" und 
162=). Hervas liefert nach dem Vaterunler in Opata (p.125 col.b) eine Ver- 
gleichung der Sprachen Opata, Eudeve, Pima, Taraumara, Hiaqui uud Tubar 
im Pron. und im Verbum feyn. Er ftellt zufammen: unler: tamu Ta, tamo 
O und E, to P; dein: amo O und E, mu Ta, ma P, em H, imit Tu; dann 
folgen die Formen für du bift: welche ich anderwärts ($ 278-280) betrachtet habe. 

8 257. Henvas liefert (saggio pratico No.46, p. 123) das VATERUNSER 
der Eudeve-Sprache, und diejenigen Wörter deffelben, deren Bedentung er hat 
erfahren können; es find 13, und fie gehn nicht über die te Bitte hinaus. Er hat 
fo das Leichtefte und dasjenige gegeben, was man von felbft wufste; wir werden 
fehn, dafs nicht einmahl alles richtig if. Der Mithridates giebt (165-6) diefes 
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nackte Vaterunfer wieder und (167”-8°) Bemerkungen über einige wenige Wörter 
darin. Für die ungünftigen, aus gefuchten, unwillkommenen Wörtern und künft- 
lichen Wendungen zufammengelfetzten, 2 letzten Bitten (V und VI) bleiben wir 
ohne Hülfe; in der 6ten fteigt die Schwierigkeit durch ihre ungewöhnliche Ausdeh- 
nung: welche bekundet, dafs damit eine Veränderung vorgegangen ift, die man bei 
dem Mangel jeder Wortkenntnifs nicht errathen «kann; doch bin ich gewifs, dafs 
das von Hervas abgefonderte Stück nicht ein Schlufs ift, fondern der zweite Theil 
der 6ten Bitte: daher ich diefe zwei ungleichen Theile mit VI,a und VI,b bezeichne. 
Keine Anziehung der verwandten Sprachen verhilft bei der Eigenthümlichkeit dieles 
Idioms zur ficheren Beflimmung auch nur eines der uns fehlenden Wörter; die von 
Clavigero als fo nahe verwandt gepriefene Tarahumara eben fo wenig: denn fchon 
der von Hervas erleuchtete leichte Theil enthält Dunkelheiten und Fremdes genug. 
Das ift der Zustanp der Eudeve-Sprache, der wir einen grofsen Theil 
Fremdheit neben den allgemeinen und felten Beweifen ihrer fonorilchen Ver- 
wandtschaft zufprechen mülfen. 


$ 238. Vaterunfer: 


unfer Vater, Himmel-im (der du) bilt; 
A tamo nono, teuictze catzi; 
dein Name werde? gepriefen? 
I amo teguat canne wevha witzuateradau; 
dein Reich möge? zu uns kommen; 
1 amo keidagua canne tame venehassem; 
dein Wille möge? Erde-auf gefchehn, Himmel-im er gelchieht-wie; 
UI amo hinadodau canne yuhtepatz endau, teuietze endateven; 
unfre Speile aller? Tage? heute? uns gieb; 
IV tamo badagua haona teguike oki tame mac; 
unfer Böles vergieb, wir vergeben unfern Belei- 
V tamo cadeni emdahtezeuai, tamo ovitzeuai tamo naven- 
digern? wie; 
tziurah-teven; 
uns du?  dein- Wort? 
VIL,a tame sesva eme hiagtu-tude amo emneokecata endo cabeco 
Teufel Sünde-fein? 
diabro tatacoride hiagtudo 
fondern? allem Bölen - von uns erlöfe! 
VLb nassa haong cadeni-tzeuai tame nesirah! 
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$ 239. Wörter des Vaterunfers 


in alphabetifcher Reihe: 


1 aao — dein, vor dem Subft. in I, II, HI; in VLa du oder dein, da das nach- 
folgende em das Pron. dein präfigirt leyn könnte; — amo ilt zunächft identifch mit Opata 
ama; dann folgen Ta mw dein und Co mua dich; verlchieden bei ähnlicher Form find da- 
gegen: Te mu ihr (eur), he (ü) und Co ammo ihr (vos) 

2 zanacea IV — H Drodt: vielmehr Speife; denn es ift ein deriv. von ba = azt. 
qua ellen, wie Ca bua; die Endung dagua, welche wir auch in keidagua Reich finden, ift 
= der allgemeinen Te Endung daga 

3 caueco VI,a — unbekannt; ca könnte privatives Präfix oder nicht feyn 

A cavent V, VWL,b — ilt am waährlcheinlichlten durch Böfes zu überfetzen, da ca fon. 
privatives Präfix ilt; das Grundwort dens gut ift fremd; in VI,b kehrt das Wort nach meiner 
Deutung und Trennung in cadenitzeuai wieder; — der Mithr. (165*) hält in V mit cadeni 
das cai naideni des Opata an derlelben Stelle „vielleicht” für identilch; er vergleicht es 
(168°) mit cadenitzeuai, und [cheint dunkel anzudeuten, es könne Böles, Sünde darin 
liegen; [. wegen der zweiten Stelle die Endung /zeuai 

5 canse I, II, II — Hogiebt in Hlan: canne-yuhtepatz.sia fatta; M lagt (168), 
canne [cheine etwas Ermunterndes auszudrücken; — in I kann das Wort feyn: lei, werde: 
aber in Il nur wzinam; in Il waltet gefchehe ob; — für fei (fo dafs ne oder anne, ähnlich 
dem Te, Endung des conj. wäre} giebt es im Sprachfiamme Spuren von ca, e feyn: noch näher 
kommen im Te angehängt vor c-ani fei, e-ana ich lei; [. weiter catzi 

6 carzr A — HB: der du bill (che sei); ca ill die Grundlage von feyn, wie bier ficher 
erhellt (vgl. vorher canne); ich halte aber die ganze Form für das Verbum [eyn — tarah. 
gati-ki (— gati); fo dals weder das rel. noch du ausgedrückt ift; fo weicht die Eudere- 
Formel von den übrigen A ab, welche alle das partie. praes. auf arme zum Ausdruck diefer 
Verbindung haben; f. die Sprachvergleichung unten bei der Opata ($ 216 No, 8) 

T nıauro VI — das [pan. diablo 

8 zwpantzzeua V — vergieb oder vergieb uns; das Wort enthält manches Räthfel: 
wenn wir zunächit die Wiederholung des Begriffes betrachten, fo lautet er da avitzeuai; 
f. ferner die Bemerkungen zu cadenitzeuai und zur Endung tzeuai; wollte man nun in dem 
Ende (tezeuai) das vergeben und im Anfang emdah das uns [uchen: [o [teht dem 1) entgegen, 
dals uns vielmehr zame (VI,a) im Eudeve lauten würde, und em in den fon. Sprachen dein 
ilt; und 2) die Vergleichung mit endateoven, wo enda gelchehen zu bedeuten fcheint! 

9 zars Vl,a — bleibt unbekannt wie die ganze Nachbarfchaft; vgl. No. 10 

10 zarnzorzcara Vl,a — (wo Mithr. wieder fehlerhaft emneohecata Ichreibt); ich 
habe, in Ermanglung aller Aufklärung über den Sinn der Stelle, neoke mit dem fon. Worte 
[prechen, reden: Te neoque, Ta neoca, Co neuca, Ca noca, zulammenzubringen 
verfacht, das ich auf das azt. notza zurückführe; em verluche ich als dein — Ca zu deuten, 
wogegen freilich die Anwelenbeit des bekannten pron. amo davor ltreitet; ca könnte Subft. 
Endung feyn, ta ilt im Ca Cafuszeichen; oder wir könnten eine Verhalform von reden vor 
uns haben: em du, cata eine Tempus- Endung leyn, wie im Te ara des praeter. 

11 zupareren II — H überleizt si fa; es ergiebt fich bier aus der bei endau 
gelieferten Betrachtung und aus der Endung zecen mit ziemlicher Gewilsbeit, dafs wir die Form 
durch: wie (teven) er gelchiebt fenda,) oder wie er gethan wird, aufzufaflen haben 
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12 znpav III — überfetzt H durch Erde; der M meint aber [chon (165"”): die Wie- 
derholung endau und endateoen [cheine anzuzeigen, dals man in endau THUN zu [uohen 
habe und in yuhtepatz vielmehr Erde; er vergleicht mit endau auch endo. Ich hege 
diefelbe Meinung: ich nehme endau für das Verbum, und habe die Auffaflung von yuhtepa 
als Erde durch einen beftimmten Grund motiviren können; canne...endau würde allo: 
es gelchehe oder werde gethan ausdrücken; enda in No, 11 heilst: es gefchieht oder wird 
geihan: dadurch wird canne, wenn man leyn darin fucht, fchwierig; denn wäre es feyn, 
fo könnte man endau für machen halten: wir müllen uns fo zu dem eigenthümlichen Begriff 
gelchehen verftehn. endo fcheint wie= endau zu feyn, aber wir willen über das Wort 
nichts; und das auch [o ähnliche emdah- in No. 8, wie = enda in No. 11, ilt Tern davon: 
gefchehen, getban werden oder machen heilsen zu können. endau erregt noch wegen feiner 
Endung dau ([. $ 240 c) eine Betrachtung. 

13 zwoo VI,a — [cheint äulserlich wie = endau, doch kann man über feine Bedeutung 
an der Stelle gar nichts willen 

14 aaona IV — alle? jeder? — es wäre ein wenig ähnlich dem tarah. jumd, joma; 
eben fo habe ich Aaony VI,b zu deuten verlucht 

15 arasrepo und arasrv-rune Vl,a — fehn wie daflelbe Wort aus; über feine Bedeutung 
läfst sich nichts ahnden: und es ilt auch vergeblich ein äufserlich ähnliches tarah. Wort zu be- 
trachten: Aid wohlauf! frifch! Aiaga nach Steffel „anftatt Aidgo: mache gefchwind! mache !” 
unwillkührlich denkt man auch an den Ausgang fn den tepeg. Poltpoßtionen buzude, cude, mude 

16 wrwanopav UI — H Wille: findet im Opata Ainadua Wille eihe unmittelbare 
Ähnlichkeit, aber in den 4 lonorifchen Sprachen keine; man beobachtet hier die Endung 
dau (l. $ 240 c) 

17 zuınaeva MH — H Reich: follte,es vom mex. huei grols herkommen? dagua ilt 
Subft. Endung = tep. daga ([. $ 240 b) 

18 arac IV — bedeutet: gieb, geben, und ift das azt. maca, das auch einige fon. 
Sprachen zeigen; H erläutert: ma fchenke, das c weglallend, welches er im Texte hat; M 
überfetzt gieb 

19 4554 VI,b — babe ich der Stelle nach durch fondern zu deuten gefucht 

20 warzntzivnanteren V — muls der Stellung nach: Beleidiger, Schuldner 
oder ähnl., nebft zerzw wie (L $ 2i0 i), bedeuten 

21 wesınau VI,b — wobl: erlöfe oder errette! im Ta ilt nessd, *necero oder 
®nesero: bewahren, behüten, für Einen lorgen 

22 sono A — H Vater; es ilt = Ta nond 

23 oxr IV — wenn es heute bedeutet, ift es ohne Ähnlichkeit in den anderen Sprachen 

24 orsrzeoa V— (vom M ovitzevai gelchrieben) muls heilsen: vergeben; es hat 
eine grölsere Ähnlichkeit mit virzuareradau, das eine andre Bed. hat, als mit emdahtezeuai 
vergieb (vgl. diefes); f. übrigens die Endung tzeuai ($ 240 m) 

25 szsra VI — nicht zu errathen; die Stellung nach came lälst ein Verbum vermuthen 

26 zawe II, IV, VL,aundb — ilt der Obliquen- Cafus des pron. 1. pers. pl., uns, vor 
dem Verbum ftehend (nur VI,a nicht zu beurtheilen): in VI,b acc., IV dat., I zu uns; in 
VI,a bleibt die Beziehung unbekannt. Merkwürdig ift die Trennung der Verbalform tame 
uns vom pron. pers. tamo unler; M lagt (168°): „ob zame Verlehen oder Abweichungen der 
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Form” von tamo „lind, läfst fich nicht ent[cheiden” ; die Übereinftimmung der Sprachen Eudeve 
und Opata in diefem Doppel-Pronomen beweilt fchon gegen die Annahme eines folchen Irrthums, 
und die Tarah. dient auch dazu die Thatfache zu beftätigen. tame des Eudere Ichlielst fich 
eng an die Ta, an das pron. pers., an: tam« und tami wir, uns (*fami, ®rami); die 
übrigen 3 Sprachen liegen fern. 

27 raao A,IV, V 3mahl — H unfer; es ift 3mahl unler, vor feinem Subft. ftehend: 
ımahl aber, V Mitte, pron. pers. wir. H vergleicht unfer: samu Ta, tamo Opata und 
Eudeve, to Pima; M giebt (165”) als gleich zwifchen Eudeve und Opata an: „tamo: wir, uns, 
unfer”. Im Ta giebt Tellechea fchon für das pers. u neben « und i: tamuje, ramuje, 
rameje und tamije wir, uns; für das poss. nur u: tfamü unler (lehr nahe temuü und temi 
euer); aus Steffel erhellt das poss. nicht, wir entnehmen daher von ihm kein u. 

28 raraconınz VL,a — ift das, auch in der Ca und Tubar (als saracoli) vorbandene 
azt. tlatlacolli Sünde mit einem Anfatz de ([. $ 240 d) 

29 rs«var I — H Name; es ift das allgemeine fonorifche Wort, das ich für das azt. 
tocait! halte; es fchlielsen fich zulammen im engen Verein: Opata tegua, Eudere teguat, 
Ca #rehua, Ta regua-la; Co teahua-rit. Das Eudeve-Wort hat den Vorzug vor allen 
diefen Sprachen die azt. Endung £/ am reinlten zu befitzen in dem +; nur mülste diefe Endung 
gemäfs dem azt. Geletz nach dem pron. poss. wegfallen: wie wir es in dem Opata-VU, wo 
beide Worte buchftäblich gleich find, lefen: amo tegua. 

30 rzevıee IV — Tag? — vgl. Ta tseli und tseliki, Ca tachu, tacuari, Co 
tühca; das Wort heht aber dem folgenden zeuie Himmel gar zu ähnlich ; 

31 rzuserze A und III — Hrevictze (v Ichreibt er in der Erklärung) im Himmel; 
diels it in beiden Elementen ein ächt fonorifches Wart: teuwic, — das wohl wegen der 
Poltpof. einen Endvocal verloren hat: wozu das, ihm fo fehr ähnliche, vorige Wort teguike 
Tag? zu vergleichen ift —, reiht fich auf’s engfte an an: Ca 2ehueca, Ta revega oder 
®regüegä (auch reguiki ilt zu lefen unten $ 282), Opata teguiaca; — tee ilt die Orts- 
Poltpof., wie fie im Co als ze, im Ta als zsch4 herrfcht ((. $ 240 I) 

32 ranzwassear II — es komme oder kommen; ganz fremd, nur dals Coyembene 
eine entfernte Ähnlichkeit mit dem Anfange vene hat; man kann fogar nicht willen, ob nicht 
der Anfang des Worts eine Poltpol. zum Pron. tame (zu uns) ift 

33 rzraal — ob es zu preifen mit gehört? oder ein verltärkendes Wort, vielleicht = 
Ta vueched (*güecd) viel oder zulammenhangend mit azt. Auei grols, it? 

34 wırzuarenanau I — geprielen? geheiligt? — M hat den Fehler das Wort in 2: 
vitzuate radau zu trennen; der Anfang virzua gleicht dem Verbum oeitzeuai vergeben 
fehr, das aber mit feiner Bed. hier nichts helfen kann; man beobachtet hier die Endung dau 
(l. 8 240 e) ' 

35 rosrzrarz III — H erläutert: ecanne-yuhtepatz sia fatta; aber M ([. bei endau,) 
glaubt vielmehr, dafs in yuhtepatz Erde liege; und dafs diels fei, beweilt mir das zz, wel- 
ch& == tze in No. 31 die örtliche Poftpof. ift: die Form bedeutet allo: auf der Erde; — fe 
ilt fo aber ganz fremd: daher ich frage, ob man yuh, ganz — mex. yuh, für [o nehmen dürfe? 
wo dann tepatz einige Ähnlichkeit mit Opata terepa auf der Erde, Te dudur Erde hätte 

$ 240. Die Betrachtung der ENDUNGEN und weniger Vorsärze mufs uns 
einige weitere Klarheit und grammatifch wichtigere Belege der Fremdheit und der 
Ähnlichkeit der Sprache gegen andere gewähren: 
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a c4 — fonorilches privatives Präfix, das wohl in cadeni, vielleicht auch in cabec» liegt 

b 24004 — fubltantivifche Ableitungs-Endung: erwielen in badagua Brodt, zu folgern 
in keidagua Reich; diels ift eine merkwürdige Übereinftimmung mit der im Tepeguana [o 
allgemeinen Endung daga 

e »av — muls man äufserlich wenigfiens fixirem als Ausgang dreier, freilich fehr ver- 
febiedenartiger Wörter: hinadodau Wille, vitsuaseradau (werde) geprielen, geheiligt? 
und ftammhaft in endau gelchehn oder gefchehe 

d ox — Anlatz in tatocoride, dellen Beziehung aber unbekannt: auch in der Endung 
tude liegend; in der Tepeg. ilt es das pron. poss. fein 

e Ei, ES, auch zarpam, znpa — als Präfixe, möchte man aus den auffallend ich wieder- 
holenden Anfängen in: emneokecafa, endau, endo, emdah-tezeuai, enda-teven 
folgern: wozu noch zarz zu fügen ift; man kann nicht wagen, bei [o vielen an Ca em, en dein, 
du zu denken; im ıten Worte habe ich es verfucht 

f xe — Subltantiv- Endung? in teguike Tag; fie wäre mit Ta ke zu vergleichen 

g aan — Endung in naventziurah-teven, nesirah 

hr — ift das, aus der Cora, genugfam bekannte azt. Element von hoher Ähnlichkeit, 
= 11, Sublt. Endung in teguar Name 

i rerın — ill für die Conjunction wie zu nehmen; fie wird in der Schreibung als En- 
dung gegeben, in: enda-teven und naventziurah-teven 

k zupz, zuno — eine Endung, deren tepeguanifchen Anklang ich bei Aiagtudo (No. 15) 
befprochen habe 

I 7zz, auch zz — Poftpof. der Ruhe des Orts in !euic-tze im Himmel, yuhtepa-tz 
auf der Erde; diefe ächt fonorilche Poftpof. ift wabrfcheinlich, als 12, allgemein im Cora: wir 
können nur wenige Spuren erlaflen; Ge ift als zschi, Zschie (*chi) allgemein in der Tarah. ; 
und in vereinzelten oder indireeten Spuren als 2: und chi im Ca vorhanden 

m rzevar — wiederholt fich als binterer Theil m eadeni-tzeuai, emdahtezeuai, 
ovi-tzewai; im iten Worte habe ich es als Poftpol. des term. a quo zu deuten verfucht, in den 
beiden andern liegt der Begriff vergeben; der M [ucht (168") bei cadenitseuai in tzeuai 
den Begriff „vergeben, vielleicht befreyen”: was nach meiner Deutung des erften Theils (No, 4) 
unrichtig ilt, da befreien auf ein [päteres Wort fällt. 


$ 241. Verwandtfchafts-Verhältnifs der Sprache 


Obgleich die Eudeve-Sprache in Folge der vielen Dunkelheiten in dem kleinen 
Texte am ungünftigften erfcheint, wird doch durch das, was mir gelungen ift aus 
ihm hervorzulocken, ihre VERWANDTSCHAFT mit dem soxonıscHENn SPRAcCH- 
STAMME, als eines ächten Gliedes, mit erfreulicher Beftimmtheit bewiefen. Diefe 
Thatfache wird fchon durch die auffallende und vollftändige Übereinftimmung ge- 
fichert, welche -fie in mehreren Wörtern mit der Opata-Sprache hat, die nach 
faft allen Seiten fonorifche Befreundung genieflst. Sehr merkwürdig ift die mannig- 
faltige Wendung, in der die Eudeve bei Ähnlichkeiten, welche Einer fonorifchen 
Sprache ausfchliefsend gegen die anderen eigen find, fich allen die Reihe herab 
(Tarahumara, Tepeguana, Cora, Cahita, Opata) anfchliefst: was die eigenthümliche 

Ff2 
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und wichtige Stellung bezeichnet, welche auch fie als Individualität im grofsen 
Ganzen einnimpt. 

A. Von Seiten des SONORISCHEN Sprachftoffes ift fie: 

1) ganz oder beinahe ganz sLeıcH anderen (mehreren, einigen oder einzelnen) 
fon. Sprachen in: nono Vater = Ta; in 3 Pronominen: amo dein = Opata; tame 
uns = Ta tam&, tami (die 3 andren Sprachen liegen fern); tamo unfer, 1mahl: 
uns = Opata tamo, Ta *tamu; in der örtlichen Poftpof. tze, tz (f. die Sprach- 
vergleichung dazu in No. 1); in dem (von mir vermutheten) privativen Präfix ca; 

höchft ähnlich in: teuic Himmel (allen Sprachen gemeinlam); hinadodau 
Wille = Opata hinadua (aber in keiner andren fon. Sprache fonft zu finden); dem 
Subft. Anfatz dagua = Te daga; 

ähnlich: amo dein + Ta und Co, catzi feyn = Ta gatiki (gati); 

vielleicht verwandt: wenn nicht yuhtepa, fondern tepa Erde heifsen kann 
(i. No. 35); 

nur eine Möglichkeit von Ähnlichkeit: nesirah; 

bei ungewiffer Bedeutung ähnlich: Subft. Endung ke, wenn fie anzunehmen 
ift, wäre = Ta; : 

Bedeutung ungewifs, entfernte Möglichkeit einer Verwandtfchaft: teguike 
Tag, haona und haong alle? jeder? + Ta joma; verha = Ta vuechcd, En- 
dung tude + Te; 

fo gut als fremd: cadeni Böfes. 

2) Die Lichtfeite in der fonorifchen Grundlage der Sprache ift uns mit diefen 
fich ftufenweife verlierenden Befreundungen entichwunden; gröfser, für unfre jetzige 
Hülfslofigkeit, ift die Zabl der xeıne ÄnnLicakeır darbietenden und der keine 
Vergleichung geftattenden Wörter; und zwar: 

ganz fremd gegen die andren fon. Sprachen find die Wörter: yuhtepa 
Erde, naventziurah Beleidiger? Schuldner? venehassem kommen, ovitzeuai 
vergeben, emdahtezeuai vergieb; vitzuateradau geprielen? geheiligt? endau 
und enda gefchehn, oki heute? teven (Anfatz) wie, nassa foudern? Endung dau, 
wenn fie exiftirt: doch vgl. dagua; 

alle Vergleichung muls unterbleiben bei den ihrer Bedeutung nach ganz un- ° 
bekannt bleibenden Wörtern: cabeco, eme, endo, hiagtudo und hiagtutude, 
sesva; den Anfätzen de und rah, wie dem Vorfatz em und en. 

$ 242. B. Die Eudeve-Sprache befitzt, gemeinfchaftlich mit den anderen fon. 
Sprachen, AZTEKISCHE Wörter und aztekifchen Sprachftoff: meift diefelben, welche 
andere auch haben; und damit ilt der Beweis, dals De ein Glied des fonorifchen 
Sprachftammes ift, vollftändig geführt: 

azt. Wörter, die ihr GEmEınsam mit allen fon. Sprachen find: teguat Name 
+ azt. tocaitl (f. näher No. 29); ba ellen, zu entnehmen aus badagua Speile: zu- 
nächlt allein ähnlich dem Ca bua (azt. qua); 
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gemeinfam mit mehreren Sprachen: tatacori Sünde (azt. tlatlacolli), mac 
geben oder gieb (azt. maca); Subft. Endung t, befonders = Co (azt. tl); 

gemeinfam mit einigen Sprachen: vielleicht canne fei= azt. ca feyn; ganz 
gewifs catzi feyn, zunächft = Ta gatiki (ati). 

Es kommen nun die ungünftigen Fälle: 

wo ganz ungewifs ift, dafs diefes Wort vorliegt: em-neoke-cata= Te 
neoque reden, und ähnlich in den 3 andren Sprachen: ein fonorifches, eigenthümlich 
verändertes Wort = azt. notza; 

wo fehr üngewils ift, ob man an ein aztekifches Wort denken könne: kei- 
dagua Reich, von azt. huei grols? verha zulammenhangend mit demfelben huei? 

C. Es findet fich auch .vor ein fpanifches Wort: diabro Teufel = 
fpan. diablo. 


Opata. 


& 245. Mühlenpfordt (I, 210° und II, 420“) fetzt das Volk der OPATAS 
in den Often Sonora’s, öftlich von den Eudebes, an die Flüfle Sonora und Oposura, 
bis gegen Arispe und Nacosari hin. „Sie find die gefittiglten unter den Indiern Sonora’s. 
Ihr Hauptltamm lebt in 13 Ortfchaften, unter welchen Babiacora und Oposura die bedeutend- 
ften ind... An verlchiedenen Orten bat man aus ihnen wohlbewaffnete und gut eingeübte 

. Milizeneompagnien von je 200 Mann gebildet. Das Oberhaupt des Stammes ift Anführer diefer 
Truppen, hat den Rang eines Generals...” Örter von ihnen (ind auch Bacadeguachi und Bana- 
michi; fie [pinnen und weben Baumwolle. — Villa-Seüor fagt II, 393,a'-b*: Las Miffiones 
de Indios Opatas can todas al Nordeft, y confinan en el Pueblo de Fuvifpe junto & la Sierra de 
Carretas, raya que divide el Gobierna de Sinaloa con el Parral. — Hervas berichtet (saggio prat. 
77" u. 78”) aus dem Briefe eines Milhionars des Opata-Volkes, welchen er in feiner Brieffammlung 
über Sprachen hatte, von der Treue und Änbänglichkeit an den catholifchen Glauben und die Spa- 
nier, durch welche fich diefe Völkerfchaft vor allen in Nordamerika ausgezeichnet bat: „Sie war die 
letzte, welche „‚erobert” wurde, fie berief aber lelbft die Jeluiten aus Cinaloa zu fich, und nahm 
fie mit gröfster Freundlichkeit auf; fie hat nie fich von den Aufforderungen und Drohungen 
hinreilsen laflfen, welche die Seri, Pima und Hiaqui an Ge richteten, fich ihren Rebellionen an- 
zufchließsen: vielmehr hat Ge den Millionaren Anzeige von jenen Plänen und Unternehmungen 
gemacht, und ift bereit gewefen gegen das benachbarte Apachen-Volk zu [echten, welches das 
tapferfte und unerfchrockenfte ift, das man in Nordamerika kennt.” 

Diefelben Eigenfchaften: die Treue im Chriftenthum, die ftete Übereinftiimmung mit den 
Weilsen in allen Dingen, Gefügigkeit und Offenbeit, ruhigen und guten Sinn, Ergebenheit 
ia Ordnung und Frieden: bewielen immerlort feit den Zeiten der Eroberung, [o wie eine er- 
ftaunende Tapferkeit; rühmt Bartlett (personal narrative I, A44='-6”) von dem Volke der 
Opatas. Sie find nach ihm ein grofser Stamm in den mittleren Theilen des Staats Sonora, 
lebend in Dörfern, meift mit Ackerbau befchäftigt. Zwifchen /a Magdalena und Ures pallırten 
‚ie Reifenden mehrere ihrer Dörfer. Sie zeichnen fich durch gute Kleidung vor den Yayuis 
aus. Grolse Thaten der Tapferkeit haben fie längft gegen die Apachen verrichtet; und diefs 
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ift neuerdings wieder gefchehen durch die 3 Compagnien Infanterie, welche, aus Opatas gebil- 
det, in den Gränzftädten Bacwachi, Tubac und Babispe ftehn. Ihr Anführer Tanori (welcher, 
6 Fuls grofs, nebft feiner Frau, von B.’s Begleiter, Prazt, gemalt worden ift) wurde oftmahls 
von der Regierung gegen die Apachen aufgerufen. Auch zu Courier-Dienften werden die 
Opatas häufig gebraucht, indem Ge lange Strecken, 40 bis 50 /eguas in 24 Stunden, zu 
laufen vermögen, 

Diefe Treue, Tapferkeit und Verdienfte um Sonora durch Bekümpfung der Apachen 
“ berichtet auch Ternaux (noue. ann. des voy. 1842 T. 3. p. 319"): welcher die Opatas beftimmt 
als wohnend längs den Flüffen von S. Miguel de Horcasitas, von Arispe, de los Ures und von 
Oposura; und ihrer 20,000 fchätzt. Er nennt fie auch gute Handwerker. 

$ 244. Henvas liefert (saggio pratico No. 47, p. 124) das VATERUNSER 
der Opata-Sprache, mit Überfetzung jedes Wortes; der Mithridates wiederholt es 
(166), und giebt (168-9) Sprachbemerkungen daraus: d.h. nur 168**' die gleich zu 
erwähnenden Wortvergleichungen mit Eudeve, und 168”'-9= Bemerkungen über 
2 Wörter. Da die Vaterunfer-Formel nach der gewöhnlichen Regel des Mithr. 
nicht überfetzt ift, fo gewährt er zu wenig Aufklärung über die Sprache. Die fo- 
norifche Verwandtfchaft geht aus diefer, uns durch Hervas vollkommen zugäng- 
lichen Textprobe hinlänglich hervor. Über die Opata-Sprache ift fchon $. 222 
mehreres gemeinfam mit der Eudeve gefagt: von den Miffionen Sonora's, in welchen 
fie gefprochen wird; gegen die von Clavigero und den Jefuiten behauptete enge 
Verwandtichaft beider Sprachen unter fich und mit der tarahumarifchen; dafelbft ift 
auch Hervas Vergleichung einiger Wörter des Vaterunfers zwilchen beiden Sprachen 
und mit anderen gegeben. 


6 245. Vaterunfer: 


unfer Vater, Himmel - im ? der(du)bilt; 
A tamo mas, teguiacachi gua cacame; 
den Name heilig fei; 
I amo tegua santo ä; 
den Reich zu uns komme; 
U amo reino tame macte; 
(dein) Wille gefchehe Erde-auf, wie Himmel-im auch? 
I hinadua iguati terepa, ania teguiacachi weri; 
heute unfre Speife uns gieb; 
IV chiama tamo guacaveu tamo mac; 
und uns vergieb unfre Sünde ?, wie wir ver- 
V gua tame neavere tamo cainaideni acä, api tame ncar 
geben unfern Feinden; 
were tamo opagua; 
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und nicht uns lafs verführen, (vom) Übel befreie (uns); 
VI gua cai tame taoritudare, cainaideni chiguadu; 
fo fei es! 


VI apita cachiä! 


s 246. Wörter des Vaterunfers 
in alphabetifcher Folge: 


1 41 — ift daffelbe Element, das wir wie eine Endung in cachiä erblicken; es ift hier 
wie Imperativ von leyn, an cachi leyn lelbit erfcheint es wie Endung des Imper. oder Con- 
janctivs. Man könnte es auch als diefelbe Endung an santo deuten, wenn man diefs als 
Verbum betrachtet: (er) fei oder werde geheiligt. Ich nehme es nicht auf mich die Identität 
des ö in beiden Stellen zu erweilen. Wenn in I das & unabhängig ift, fo kann es der (als 
Imperativ gebrauchte) Stamm des verd. subst. felblt feyn: und als diefes kommt a in 2 fon. 
Sprachen vor: a ilt im Tep., neben ca, Stamm von feyn; und eben fo finde ich in der Cah.: 
aia ilt, ae und a-naque wird feyn. 

2 ca V — Bedeutung unbekannt; H berückfichtigt es nicht, er falst zulammen: tamo 
cai naideni acä: unlre Sünden 

3 mol, 11 — dein vor dem Subft.; aber in IH, dein Wille, ift dein ausgelaffen; ich 
habe die IRNEET ME bei dem ganz gleichlautenden amo der Eudere (S. 224 No. 1) 
entwickelt 

4 anıa I — wie; unbekannt: denn Co aiene wie? darf man nicht in Vergleichung 
ftellen; in einer andren Stelle (teht ap: für wie 

5 arr V — wie (conj.): muls in Verbindung geletzt werden mit apita (o, wie Ca 
hulen fo und ulen wie heilst; in der Bed. fo findet api entfernte Ähnlichkeiten: Te 
apu, Co itrüpr 

6 arıra VO — fo, fl. No. 5 

7 cacame A — ill das partic. von ca feyn, durch die allgemeine und wichtige (onorifche 
Endung came gebildet; die Allgemeinheit dieler Partieipial-Form vom werd. subst. felbit: 
feiend, auch der (du) bift ausdrückend, in den fon. Sprachen habe ich nach dem Pima ($ 278- 
280) entwickelt; die anderen Sprachen letzen die Endung came an das längere Verbum cati, 
die Opata und Pima an das einfache; [. weiter No. 8 

8 cacura VII — es leil — cacht ilt das Verbum [eyn, zunächft = catzi der Eudeve 
(L. oben $. 224 No. 6): und dieles ilt = gatiki der Tarah., dellen Hauptfache gari ilt, wie die 
Form eate-came ([. vorige No.) mehrerer fon. Sprachen zeigt; ich habe auch #gari felbit 
in einer Stelle Tellechea's gefunden. Der kurze Stamm ca (No. 7) und das ausführliche Ver- 
bum Ta gatiki finden (ch eben fo im mex. Verbum [eyn: ca regelmäßsiger, cargui foge- 
nannter unregelmälsiger Stamm. Nur das Widerfprechende ilt, dals alle die erwähnten 
ausführlichen fon. Formen: gatiki, eate+ das zufällige Verbum feyn ([pan. estar) find, in 
der Opata aber cachi das verb. subst., dagegen ca+ (cacame) estar ausdrücken. — Über 
die Endung & an cachiä habe ich in No. ı gelprochen. 

9 car VI— nicht, beim verbietenden Imperativ (ne); es it ferner in der Sprache 
das privative Präfix: in cai-naideni No. 10. In beiden Beziehungen findet cai feine Ver- 
wandtfchaft im Sprachltamme, wobei man wohl auch einen Übergang des c in + annehmen kann; 
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der Vocal ift allgemein a, nur die tarah. Conjunction zeigt auch ai. Folgendes find die ver- 
wandten Formen: a) nicht: non, wohl auch öfter ne: Tata, caita, taico; Co und Ca ca; 
ne: Ta und Ca cate; b) privatives Präfix: Ca und Eudeve ca, Ta ta. 

10 carsarpenr VW und VI — Schlechtigkeit, Böfes, Übel: wohl eigentlich @dj.: 
fchlecht, böfe; es ilt eine Zufammenletzung aus dem eben (No. 9) entwickelten privativen 
Präfix cai und, wie gewils zu [chließen ift, einem Worte naideni gut; letzteres findet keine 
Ähnlichkeit in den fon. Sprachen, aufser dals das privatioum felbit, mit Verluft der 1ten Sylbe 
von gut, in der Eudeve-Sprache ($. 224 No.4) als cadeni vorhanden ift. — H trennt das 
Wort an beiden Stellen in zwei: er [chreibt V cas naideni, Vleäi naideni; M trennt es 
eben [o in 2 Wörter, bemerkt aber 169°: „cai naideni gehört wahrlcheinlich zulammen als 
ein Wort”, In der ıten Stelle (V) überletzt es H Sünden, ich Sünde: aber im Grunde ilt 
es da wohl als Schlechtigkeit zu nehmen; in der 2ten (VI) überfetzt H vom Übel, dal male: 
es [teht aber das nackte Wort da, und die Poftpofition des zerm. a quo fehlt, wenn fie nicht das 
chi im Anfang des folgenden Wortes ilt. 

11 enraara IV — beute nach H; unbekannt in den 4 fon. Sprachen 

12 euzevane VI — befreie nach H: unbekannt in diefen Sprachen; das chi könnte 
die Poftpof. des term. a quo zu dem vorigen Subit. feyn (f. nachher Anfätze); das Object 
uns fehlt 

13 eva A,V, VI— in A habe ich das Wörtchen abgezweigt von teguiacachigua, 
wie H (chreibt: es ift hier wie bedeutungslos; — in V fchreibt es H wieder, vorgefetzt, mit 
tame uns zulammen: guatame; M eben fo; — in VI bringt es H allein, überletzt es aber 
nicht; es hat in beiden letzten Stellen (V und VJ) die Bed. von und im Anfang des Satzes, 
zur Verbindung mit einem vorigen Satze. Das Wort fteht fremd unter den fon. Sprachen da. 

14 eracarer IV — U lchreibt guaca veu und überletzt beides durch: tägliches 
Brodt; [chwerlich könnte das kurze veu den [o künftlichen Begriff täglich ausdrücken; ich 
verluche daher vew an das vorige Wort anzuhängen: gua-caveu erkläre ich für Speile = 
Ca bua-huame — Eudere ba-dagua. Der Stamm zua ift das azt. Verbum ygua ellen: 
Co cua, Ta coa, Ca ua; in der Endung cavew erkenne ich am liebiten die fo allgemeine 
Endung came (wie auch Ta coaj-dmeke und #coa-me Speife ilt), obgleich wir diefe [chon 
rein in cacame (No.7) gehabt haben: darf man an hie nicht denken, lo würde ich eaveu für = 
Eudere dagua — Te daga halten (fl. S.227 No.b). 

15 arwapera IT — Wille: nur = Eudeve kinadodau, fonlt fremd unter den fon. 
Sprachen; ich mache einen anderen Verfuch als in No. 14, bier in dua die Te Endung daga 
zu finden 

16 zovarı III — gelchehe oder werde gethan, H si-faceia; man darf nicht fo 
kühn [eyn zu fragen, ob igua — arzt. chihwa machen [eyn könne? wohl aber kann man für 
identifch annehmen igua und das Verbum machen, thun: im Te ifwei, dem ein zweiter 
Stamm iddu+ zur Seite fteht, und im Ca iehua oder jeua; von dem # am Ende und der 
pafliven Bed. des Opata-Wortes ift freilich hierbei kühnlich abgefehn 

17 saeIV — gieb: ift das, einigen fon. Sprachen eigne, azt. Verbum maca geben; 
in der Weglalfung des End-a, welche vielleicht nur im Imperativ gefchieht, gleicht die 
Sprache wieder der Eudeve; vgl. noch macte in No. 18 

18 arscrz II — (es) komme: nach H's Überfetzung; da diefes Wort, das in der Bed. 
von kommen keine fon. Ähnlichkeit hat, dem vorigen mac lo ähnlich ift, fo fragt man, 
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freilich von dem te abfehend, ob man nicht vielleicht die Worte deuten folle: gieb oder fchenke 
uns dein Reich? 

19 araar — Vater, im Munde der Frau: gehört dem Vaterunler nicht an, fondern wird 
nur von Hervas (124,b”) bei der Erläuterung von mas angeführt; 

20 aras A — Vater, im Munde des Mannes: nach Hervas eben angeführter Erläute- 
rung: beide Wörter ftiehn fremd für die fon. Sprachen da 

21 warnen — gut Eudere deni: gelchlollen aus dem Privativam cai-naideni; 
f. No, 10 

22 wwarzae V 2mahl — vergeben, verzeihen: zuerlt als imper., vergieb oder 
verzeihe; dann als praes.: (wir) vergeben; H überletzt rimetzi (erlals), rimettiamo. Bei der 
Ähnlichkeit mit veri thue ich die Frage, ob nicht vere von dem Worte zu trennen fei: es 
könnte in beiden Stellen auch heilsen; eine andre Betrachtung ilt, dafs re hier und in Zaoris 
tudare den Imperativ befchlielst. Übrigens findet das Verbum, es laute nun nea, neave 
oder neavere, keine Ähnlichkeit in den fon. Sprachen. 

23 oraevaV — Feind nach H: hat eine unvollkommene Ähnlichkeit mit dem Te 
Worte obbe 

24 nzrwo II — Reich: das fpan. Wort 

25 saure I — heilig: fo überfetzt H; vielleicht aber, indem man & dazu rechnet, ge- 
heiligt (f. No.1); es ilt hier wieder ein [panifches Wort benutzt 

26 rasrz II, V 2mahl, VI — ift die, dem Verbum ftets vorftehende Verbalform des 
pron. 1. pers. pl.; lowohl als nom., wir: V, 2te Stelle; wie acc. uns: V], und daz, uns: V; 
ja auch: zu uns (komme), das pron. mit Poltpof. der Bewegung des Orts: wenn nicht dem 
Verbum eine andere Bed. zu geben ift, fo dals zu überletzen wäre: gieb uns oder [chenke uns. 
Zu bemerken ift noch: 1) dafs imahl, beim 2ten Verbum in VI: befreie uns, der acc. uns 
nicht ausgedrückt ift; 2) dafs imahl, IV, der Datir uns: gieb uns, durch das poss. tamo fich 
gegeben findet. Die Sprachvergleichung [. bei diefem (No. 27). 

27 ramwo A, IV zmahl, V 2mahl — es ilt das pron. poss. I. pl., unler, vor dem Subft. 
ftebend: fo in A, IV ite Stelle, V zmahl; in der 2ten Stelle von IV it es, wie ich meine, irr- 
tbümlich ftatt zame, der dat. uns vor dem Verbum: gieb uns. In A letzt H das pron. mit 
feinem Subft, durch einen Strich in Verbindung: tamo-mas; der M aber nicht, H auch 
ferner nicht. Ganz in derfelben Scheidung und Beltimmung beßtzt die Eudeve-Sprache diefe 
beiden Pron.: tame als pron. pers,, tamo als pron. poss.; bei ihr (No. 26 und 27, $. 226) habe 
ich die Sprachvergleichung geliefert. 

28 raonssupare VI — lals verführen, H Jasci indur: die Wendung, abweichend 
von den umftändlicheren der anderen Vaterunfer (lals uns nicht in das Böfe verfallen, führe 
uns nicht in Sünde u. 3.), ilt kurz; der Ausdruck fteht abfolut und abgerillen da: obgleich das 
folgende Subft., ohne alle Poftpof., fich eben fo gut zu ihm (in Übel) als zum zweiten Verbum 
(rom Übel) ziehen läfst. An Ergründung des Verbums durch die verwandten Sprachen ift 
nicht zu denken; da wir aber eine Caufal- Bedeutung vor uns haben, fo ift es wichtig auf das 
tud in der Endung aufmerkfam zu machen, indem im Tep. tude die allgemeine Endung der 
Caufal-, auch überhaupt der activen Verha ift; hiernach würde are eine fernere, for- 
melle Endung feyn, zu der wir die Endung re in einem anderen Imperativ, neavere, 
vergleichen können. 


Gg 
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29 racua 1 — Name: das Wort mag an fich, gleich dem euderischen tegwat ([. $.226 
No. 29), an fich teguat heilen; die azt. Subft. Endung + ift in der Opata aber, nach richtigen 
grammatifchen Grundlfätzen, nach dem pron. poss. weggelallen: amo tegua dein Name. 
Die Wortvergleichung diefes allgemein fonorifch-aztekilchen Wortes habe ich bei der Eudeve 
angegeben. 

30 reowracacur A und III — im Himmel: diefe reine Form gewinne ich für beide 
Stellen aus zwei verichiedenen, durch den Anfchlufs von zwei Partikeln bei Hervas entftan- 
denen: teguiacachigua A und teguiacachiveri II. Der Mithr. fagt fehr confus, und 
fern von diefer Abndung, ( 168” -9*): „Ia N. 422 it die Veränderung der Endung des Wortes 
für, Himmel, nicht wefentlich, vielleicht nur eine kleine Verfchiedenheit des Praepofitional- 
Begriffes oder des Numerus, da diefer in beyden Stellen in vielen Formeln verfchieden if.” 
Die von mir abgeworfenen Partikeln gehören nicht hierber; [. gua in No. 13, veri in No. 33. — 
chi ift eine fehr allgemeine Form für die Orts-Pofipof.; [.S.235 No.d. teguiaca Himmel 
ift das allgemeine fonorifche Wort, und fteht der ächten Grundform: Ca sehueca, Ta 
revega, #tregidega, am nächlten, indem nur jenes mittlere e in io verwandelt it; die ganze 
Sprachvergleichung habe ich unten $ 282-5 gegeben. 

31 rererA I — aufder Erde: es fchiene pa die Poltpof. zu feyn, wohl = apa auf in 
der Te und Pima ([. unten $ 258). tere würde man dann übrig behalten als Erde: und diels 
wäre vielleicht das Wort der Te: düdure und dudur, und der Pima: tudurch. Da wir die 
mittlere Sylbe, mit b, vermillen; fo könnte man aber fragen, ob nicht das ganze terepa Erde 
bedeute, p mit r umgeltellt und die Poltpol. ausgelaffen fei? darin beftärkt die, ferner ver- 
wandte Eudeve-Form yuhtepa-tz, wohl eher tepa-tz, auf der Erde: da hier pa zum Stamme 
gehören muls, dem das r oder re der anderen Sprachen verloren gegangen zu feyn fcheint. 

32 vane — [‚veri 

33 rzas Il — gewinne ich durch Abtrennung aus H’s teguiacachiveri: ich meine, 
es bedeute vielleicht auch, obgleich es der Örtlichkeit nach auch: gelchiebt, oder: wird gethan 
heifsen könnte; eben [o kann vere in neavere ([. No.22) beide Mahle auch heilsen. Das 
Wort felbit ift in den fon. Sprachen unbekannt. 

34 rzu IV — nach H’s Abtheilung: halte ich für kein Wort, fondern für Bruchitück 
einer Endung; [. guacaveu No. 14. 


Bartlett hat von dem Häuptling Tanori ein reichliches Wortverzeichnifs 
der Opata-Sprache aufgenommen (personal narrative 1, 446”); ich fehe feiner Be- 
kanntmachung mit Begierde entgegen. 





$ 247. Der grammatifchen und wortbildenden ANSÄTZE oder ENDUNGEN, 
welche ich von den vorftehenden Wörtern abziehe, habe ich viel wenigere zu nen- 
nen als bei der Eudeve-Sprache; fie find fpärlich, zum Theil hypothetifch. Ein 
Präfix (cai) tritt hinzu. Da alle diefe Anfätze nur imahl vorkommen, fo Gnd fie 
meift fchon bei den Wörtern abgehandelt und hier nur kurz zu erwähnen: 

a car — privatives Präfix: ift fchon vollftändig bei der gleichlautenden Gonjunction 
nicht (No. 9) behandelt 

b came — die allgemeine und vieldeutige fonorilche Wortbildungs-Endung: bildend 
das part, praes. in cacame leiend, der (du) bilt 
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e carzu — Endung eines abgeleiteten Sublt. vom Verbum in guacaveu Speile: ich 
habe alles nöthige über fe in No. 14 gelagt 

d car — Poftpofition der Rube des Orts: in, in dem 2mahligen teguiaca-chi im 
Himmel; ich habe ferner gefragt, ob nicht das chi im Anfang von chiguadu dielelbe Poltpof., 
aber da des term. a quo (von), lei? — Die Verbreitung diefer Poltpof. der Ruhe und Be- 
wegung des Orts als zschi, chi, tsi, ise babe ich bei #se der Eudeve-Sprache (5.227 No. I) 
geliefert. 

e poa — ich habe gefragt, ob diefe Gruppe als Endung in hinadua Wille = Te 
daga, Opata dagua zu finden fei? 

fra es il ungewils, ob diels Poftpof. auf = apa der Te und Pima in terepa lei: 
f. No. 31 

g az — es kann Zufälligkeit fein, dafs es in 2 Formen auf are und ere: taoritudare 
und neavere, den Imperativ befchlielst; doch [cheint in der erfteren are wirklich Endung feyn 
zu müllen; in den anderen Sprachen fände diefes re für den Imperativ kein praecedens 

h run» — Kennzeichen des Caufal- Verbums = Te tude, [. taoritudare. 

$ 248. Die wenigen, zum Theil ungünftigen Wörter, welche wir aus der 
Vaterunfer-Formel gewinnen, ftellen die OPATA-SPRACHE als eine nach faft 
allen Seiten hin mit sonoRıscHen ÄHNLICHKEITEN ausgeftattete dar, und man 
kann fie mit Ruhe und ohne viele Einfchränkung als ein Glied in den fonorifchen 
Sprachftamm einreihen. Hervorftechend bleibt die Nähe, welche fie in mehreren 
Wörtern mit der Eudeve-Sprache hat. 

A. Von Seiten des soworıscHen Sprachftoffes find in ihr: 

4)identifch oder ganz nahe gleich mit den fon. Sprachen oder mehreren der- 
felben die Wörter: teguwiaca Himmel (allgemein fon.; fteht der Grundform, Ca und Ta, am 
nächften); Poftpof. chi der Ruhe des Orts; cai 1) nicht 2) privatives Präfix (f. alles in No. 9); 
2) nabe gleich oder ähnlich 

mit einigen fon. Sprachen in: tere? oder terepa? Erde $ Te und Pima, auch Eudeve; 
am.o dein, tame wir, uns, tamo unler; a feyn; Poltpol. pa auf? = opa Te und Pima; 

mit einer einzelnen fon. Sprache: in der Endung ud der Caufal-Verba = Te tude. 

3) Es ift der Mühe werth die Züge der befonderen Verwandtfchaft zu 
fammeln, welche die Opata wit der Eupeve-Sprache hat: 

a) identifch mit Eudeve neben anderweitigen fonorilchen Sympathien: zegua 
Name =E teguat; mac geben oder gieb; amo dein; Zame uns, tamo unfer: die be- 
ftimmte Scheidung beider Pronomina in den beiden Sprachen ilt merkwürdig 

b) der Eudeve am nächlten ähnlich: cachi feyn —=E catsi 

ec) Wörter gegen alle übrigen Sprachen fremd, allein gemein mit der Eudeve: ° 
hinadua Wille=E kinadodau; eainaideni [chlecht, böfe = E cadeni 

ein Beilpiel vom Gegentheil, wo die Opata in der Form eines Wortes anderen Spra- 
chen nabe liegt und die Eudeve fich weit von ihr entfernt, giebt: reguiaca$E teuic. 

4) Ungewifle Ähnlichkeit mit fon. Sprachen: opagua Feind $# Te odde??; igua in 
iguati== Te ifuei und Ca iehua machen, thun? — api wie und apita fo; ob die Endung 
duo in hinadua Wille die tep. Endung daga, eudevilche dagua ilt? 

Gg2 


236 XIII, 248-250. Sonora; Opata: fon. V erw.,azt. Wörter; Sobas? Papagos. 


5) Wort von unbekannter Bedeutung: aca. 

6) Die dunkle Seite der Sprache wird dargeltellt durch eine Anzahl Wörter, welche 
den anderen fon. Sprachen, befonders den 4 Hauptfprachen, fremd find: mas und mari 
Vater; macte komm, chiguadu oder guadu belreie; nea oder neavere vergeben, ver- 
zeihen; taore verführen? chiama heute; gua und, vere auch? ania wie; re Endung 
des imperat.?? 

$ 249. B. Die Opata-Sprache befitzt den gehörigen kleinen Vorrath AzTE- 
KISCHER Wörter: 

1) mit allen fon. Sprachen gemeinfam: gua ellen (azt. qua), liegend in guacaveu 
Speife ([. die fon. Sprachvergleichung in No. 14); cachi feyn: Eudeve catzi, andere Sprachen 
cate+, Ta gatiki = azt. catqui; 

2) mit einigen [on. Sprachen gemeinlam: ca feyn (= azt.), hervorleuchtend aus 
cacame; mac geben oder gieb (azt. maca); 

3) azt. Wörter im [onorifchen Typus: 

a) gemeinfam mit den fon. Sprachen: tegua Name; 
b) mit mehreren derfelben: gua-careu Speile, ein lon. deriv. vom azt. qua ellen: 
der Anfatz mag nun = came oder — Eudeve dagua zu nehmen f[eyn. 

C. Wörter aus dem SpansıscHhen entliehen: reino Reich, santo heilig. 


$ 250. Nordweltlich von den Opatas, am oberften Ende des californifchen 
Meerbufens, zwifchen ihm und theils der sierra del Nazareno, theils der sierra de 
$. Clara, zeigt die Kiepertfche Karte das Volk der Sosas; ift diefs ein Irrthum 
für Tobas (oben S. 208 Z. 6)? 


50 leguas höher als die Bai von Caborca und den Flufs San Marcos fetzt 
Alcedo (Art. Pimeria) das Volk der PAPAGOS. Diefs, und was er von ihm noch 
fagt, ift aus Villa-Seüor entnommen, der (Il, 395,a""-b"') folgendes über das 
Volk mittheilt, indem er eben bei den Pimas die Bahia de Caborca erwähnt hat: 
que eftä diftante de San Juan 130 leguas al Norueft junto al Rio de San Marcos, y defde aqui 
ala tierra de los Indios Papagos ay de diftancia mas de 50 leguas, y fe hace intranfitable por 
Ser efcaza de aguas. Es la Nucion de los Papagos tan barbara, que para fu fuftento no reufa 
animal, por inmundo que fea, contentandofe folo con calentarlo d la lumbre, fin efperar que 
tenga un breve cocimiento, ‚Se mantienen de lo que casan con fus flechas; viven en los Montes 
ü la parte del Poniente, y fus fierras fon de calido tenperamento. No ufan cafas 6 chazas, 
fino unas enrramadas, d cercados para folo re/guardarfe del ayre; lo unico d que fe aplican 
es ü la fiembra del may: y algodon; y de la pepita de efte fe fuftentan, por que las benefician 
üafu modo. Es gente docil y manfa; y por tiermmpos vienen ä la Provincia alta en numerofas 
tropas, y traen d fus hijos pequenos hafta de tres 6 quatro anos, d que los Miffioneros fe los 
baptisen; y fe quedan ayudando ä los Pimas en fus fiernbras y cofechas, fin mas interds, que 
comer. #Vienen tambien quando los Padres los embian & llamar para la fabrica de alguna 
Iglefia 6 cafa, y trabajan con el proprio definterds; y tantas quantas weces vienen, traen & fus 
paroulos, y quieren fe los buelvan ü baptizar, De ellos fe logran los que mueren pequenos: 
porque los demäs, que riven, fe quedan en fu Barbaridad, 


XII, 250. Sonora: Papagos, Axuas? Sobaipures. 237 


Nach Mühlenpfordt (1, 210”‘* und II, 420°) haufen die Papagos oder Papabi- 
Ootam nördlich von den Pimas altos, im O der sierra de S. Clara, welche lich 
unter 31°, N.B. dicht am öftlichen Ufer des Meerbufens von Californien erhebt. 
Der Mithridates fetzt (159=f*) die Papagos oder Papabi-cotam SW von den Yumas 
und Cocomaricopas, in 33° und 34° N.B.; und fügt die merkwürdige (wohl aus 
Pfefferkorn genommene) Nachricht bei, dafs fie mit den Pimas diefelbe Sprache 
reden (aber von ihnen verachtet werden. Ob man mit jener Doppelform die 
Papabotas als eins betrachten foll, die als ein Zweig der Pimas altos angegeben 
werden? — Eine Hütte der Papagos ift abgebildet in Bartlett’s pers. narr. I, 382; 
und aufser einer kurzen Bemerkung dort werden fie Il, 298” bei Sarı Xavier del 
Bac genannt: „Ein Ritt von 9 miles brachte uns zu der Milfon San Xavier del Bac: einem 
wirklich elenden Ort, der aus 50-100 Hütten, aus Kotb oder Stroh gemacht, belteht, und dellen 
einzige Inhaber Pimo-Indianer find, obgleich Ge gewöhnlich (generally} Papagos ge- 
nannt werden.” — Das Volk wird gelegentlich Papayos gelchrieben (vgl. $. 238”). 


Ternaux nennt ein Volk Axuas in folgender Verbindung mit den Papagos 
nouv. ann. des voy. 1842 T.3. p. 320°): Les Gilenos ..., les Azuas et les Apaches 
qui viennent de la Sierra Madre, sont confondus sous le nom de Papagos; fie 
hätten fich 1839 empört. Ob damit identifch find die Axucas, welche Ternaux 
321” neben den Yumas und Cocomaricopas nördlich um den Gila und Colo- 
rado nennt? 


Ein anderes, gebildeteres Volk find nach Alcedo (Art. Pimeria) bei den Pa- 
pagos, angränzend an die Cocomaricopas, die SOBAIPURES. Alles, was er von 
ihnen fagt, ift aus Vır.a-Sef8on Il, 396,a entnommen, der fie Sobaypuris fchreibt. 
Ich will erit eine frühere Stelle aus ihm anführen, wo er fie fehlerhaft Sobaypares 


fchreibt: Segun las noticias (1I, 375,2°°) de los que han internado aquellos defpoblados Falles 
x Puertos hafta el Rio Ferde, figue en diftancia de diez leguas de la Azequia grande una Sierra 
nombrada San Xavier, que efta al Poniente; y (375,b) 4 fu immediacion dos Rios y Falles, 
habitados de la Nacion Sobaypares, y juntamente el otro Ilamado de Gila, Nacion Gentilica de 
efte nombre: dichos Falles muy fertiles, y fus Rios frondofos y amenos, us llanuras muy 
ditatadas ... Die Hauptitelle über das Volk lautet fo: Por ia parte (II, 395, bf) der 
referido Falle de la Pimerta eftä otra Nacion, algo mas (396, a) polytica, que llaman Sobaypuris, 
y hablan en el Idioma de los Pimas, aungue con alguna diferencia en la pronunciacion. Ay 
ers ella muchos Chriftianos, porque los Miffioneros de la Pimeria entran & vifitarlos y Baprı- 
zarles los parbulos. Eftos Indios fon dociles, y tienen mucho amor & los Efpanoles, y fon muy 
contrarios de los Apaches ; fon los mejores de todas aquellas Naciones, y ella por si numerofa. 
Sus habitaciones fon las Rancherias en los Falles mas pingues y amenos, y hacen fus cafas de 
carrizos texidos en forma de efteras; fus tierras Jon fertiles, y en ellas fiembran mayz y trigo, 
xy tienen algunas crias de ovejas; los Cerros y Lomerias fon los mas Minerales, que no fe tra- 
bajan por lo dilatado de la tierra, cuyo teınperamento es inclemente por humedo, frio y ventofo; 
y las llueias y nieves en el Ioierno (sic) fon muy continuas (396,b), y duran feis ü ocho dias. 
Confina efta Nacion con otra, que eftä mas al Norte, que Hlaman ÜCocomaricopas ... 


238 XII, 250-1. Sonora: Sobaipures: Cucapas, Coanopas, Cajuenches. 


Derfelbe Verf. erwähnt 408,b der Sobaipuris Pimas. — Im Gebiete der Sobaipuris 
liegt nach Alcedo (1, 307) das pueblo S. Cayetano. 

Mühlenpfordt nennt das Volk (oben S. 206°) Sabaipures, Arricivita 
(ib, ==) Subaipures. Nach Hervas (79°) ift das Volk Sovaipure den Pimas be- 
nachbart, und es ftehn (79°) in feinem Gebiete die casas grandes. 

Hervas vermuthet, dafs die Srascaz des Volkes Sovaipure der Pima- 
Sprache verwandt fei (79”). Sein Grund ift: weil der gelehrte Jefuit Eufebio Kino, 
der Gründer der Pima-Miffhion, und der P. Jacob Sedelmayer, welche beide Kenner 
der Pima-Sprache waren, auch die Sovaipuri unterrichteten (nach einer Schrift: 
apoftolifche Mühen der Jefuiten, Barcelona ce. 1750). In derfelben Schrift wird be- 
richtet, dafs die genannten Jefuiten den Völkern Papaya und Cocomaricopa, an den 
Ufern der Flüffe Colorado und Gila, das Chriftenthum predigten — Wir haben 
vorhin (S. 237") die, des Hervas Vermuthung beftätigende Nachricht Villa-Seüor’s 
vernommen: dafs „die Sobaypuris die Sprache der Pimas reden, obgleich mit einiger 
Verfchiedenheit in der Ausfprache.” Sie find alfo ein neuer Zuwachs unfres fono- 
rifchen Sprachltammes. 

8 251. Die Humboldt’fche Karte zeigt nördlich über den Papagos, angelehnt 
an die Spitze des californifchen Meerbufens, füdlich unter der Mündung des Gila, 
die Cucapa; über ihnen, diebt am Gila, die Cajuenches. Mühlenpfordt, der 
(1, 210”) beide Völkerfchaften hier anführt (von den Papagos gegen N, bis zum 
füdlichen Ufer des Gila und öftlich der Mündung des Rio Colorado), nenut die 
Cucapas auch Cupachas; und nennt zwifchen beiden Völkern noch ein drittes, die 
Coanopas (Coanpas bei Bartlett, f. unten $ 297); eine zweite Stelle, wo Mühl. diefe 
3 Völker nennt, f. oben S.208”". Die Cucarı find gleich den Cocopah, welche 
White (f. $ 292) nördlich vom Gila fetzt. Bartlett (pers. narr. Il, 179*'-1860°) redet 
von dem Volksftamm der Cocopas zwifchen dem Gila-Fluffe und dem californifchen 
Meerbufen, dem letzteren nahe; fie befuchen dann und wann Fort Yuma, und leben 
init den ftärkeren Yumas in Feindfchaft. Die Chronica serafica (f. $ 287) nennt 
die CAJuenches und Cucapa auf dem Wege vom Gila zu den Moqui('); und 








(*) Ich will die ausführliche Erzählung von den Bemühungen des Pater Garzes das Volk der Cucaras 
kennen zu lernen, wobei zugleich die Casuvenchss vorkommen, herfetzen: Am 5 Dec. 1775 trat Garzes 
(469) eine neue Reife an, del zacal del rio Colorado; kam an die rancherias de S. Pablo, durch die Yumas, 
die laguna de $. Olaya zu den Cajuenehes, Habia el Padre (469, b) determinadeo visitar una Nasion Iamada 
Cueapa, y que (470,a) habita gran parte de la luguna que eorre al desembogue del rio; y como estos Indios 
eran enemigos de los Cajuenches ... Acampahado de los Tallicwamais pass d visitar sus Rancherias, y advirtio 
que eran estos Indios mas aseados que los Yumas y Cajuenches.,. (er wurde von ihnen freundlich aufge- 
nommen) desde allı determing pasar el rio Colorado en husca de la Nacion Cucapa ; pero al otro dia le direron 
los Indios, que aungue en el olro wiage habia visto mucha gene, pero que ya estaba desierta toda ayuella terra, 
por haherse retirado toda por la persecueion de sus enemigos; y viendo que se le frustraba su deseo, le fue preeiso 
volver dla Rancheria mas inmediata de los Cajuenches. — De ella saliö para la laguna de S. Mateo, y estos 
Indios le pasaron en brazos y le deraron d la ofra banda, porque alli se acaba su lierra, y empioza la de la 
Naeion Cucapa, de que son enemigos. Liego d las sementeras de dicha Naeion, que halid desamparadas y de- 
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erwähnt neben den Cajuenches eines Volkes, dem Garzes den Namen Danzarines 
gegeben hat('). Die letzten Völker fchwanken zwifchen beiden Ufern des Gila. 

Im Süden des Gila und in $onora ift auch noch das Volk der Cocomanı- 
cOPAS zu nennen, von welchem, an fich und hauptfächlich dem Lande nördlich vom 
Gila angehörig, wo wir es auch nebft feiner Sprache ($ 289 und 290) behandeln 
werden, immer ein Theil füdlich vom Gila zu finden war; wie Mühl. (Il, 420°) 
unter den Völkerfchaften Sonora’s nennt: „einen Theil der Cocomaricopas, welche 
vom füdlichen Ufer des Gila bis zum öftlichen des Colorado Gich ausbreiten.” Wir 
werden in $ 289 die weiteren Zeugniffe über ihre füdlichen Wohnfitze und Streif- 
züge finden; dabei aber auch eine neuefte Nachricht von Bartlett, dafs fie fich jetzt 
auf das füdliche Ufer des Gila zulammengezogen haben: fo dafs es um fo mehr 
nöthig war Ge hier bei Sonora zu nennen. 


PP Ii m a 5 


8 252. Indem ich durch eine Reihe von Völkern bis zum nördlichen Ende 
Sonora’s vorgefchritten bin, habe ich ein grofses und wichtiges Volk ausgelalfen, das 
fowohl fchon in der Mitte des Landes als in deffen Nordgegenden wohnt, und für 





struidas, por haber sido aquel sitio el campo de la batalla en que habian peleado los Yumas, Cajuenches y Tal- 
lieuamais conira los deCucapa.... Al siguiente dia vid unos Indios, y Hamaändolos vinieron muy festivos, y eran 
Cucapas que veniun d buscarle... que ya estaba toda la gente (AT0,b) esperändole, A las tres leguas comenz6 
d ver las Rancherias y siembras ... admitid el convite que le hizo un Indio viejo... Fue muchisima la gente 
que ocurrid en esta posada d ver al Padre, y valiendose de una vieja Pima que en ella estaba, les habld 
del... negocio de las pazes (mit allen Völkern Frieden zu halten)... Prosigwud el Padre su designio, y 
fue visitando por tres leguas varias Rancherias ... tomd (AT1,a) el camino por la playa andando haecia 
abaro, hasta que lego al mismo desemboque del rio Colorado, en donde pasd la noche, y al otro dia subid a 
las Rancherias de los Cucapas, y alravesando una de Serranos, salid d la orilla del mismo rio, por la que 
llegd d los Fumas: registrd de auevo todos los parages y arribd al Puerto de la Conerpeion ... de suerte 
que sin conlar la Nacion de estos, visitd el Padre Garses en aquellos 18 dias, de la de los Gajuenches como 
3000 Indios, de la de las Tallieuamais como 2000, y de la de las Cucapas como 3000, 

(') Die Expedition zur Verbindung Sonora's mit Monterey ging unter Garzes (A451, b) am 8 Jan. 1774 
vom Pref, de Tubae ab... am 28 kam lie an die Million $, Marcelo de Sonaytac... En este parage 
(heifst es fpäter 453,a) se junta el rio Gila con un pequehio brazo, que algunas leguas arriba se separa del 
Colorado, formando una isla bastante capaz ... Acompahados de innumerables Indios caminaron pasando 
verias Rancherias, eineo dias, hasla una laguna nombrada de Santa Olaya, y es ya de los Cajuenches (dieler 
See kommt nachher öfter vor)... Am 2 März [etzten fie (454,a) die Reife fort und kamen an die ran- 
cherias der (Zajuenches, welche Garzes 1771 befucht hatte... Prosiguiendo la marcha por sierras, lagunas 
r arenales, pasaron el Puerto de San Carlos, en euyas inmediaciones se acaba la dilatada Nacion de los Ca- 
juenches, y empieza olra, que por no poder saber su nombre, llamö en el ofro viage el Padre Garzes de los 
Dansarines, por el violento movimiento de pies y manos con que hablaban; y legando al rio de 5. Anna, 
Jue preciso hacer una puente de ramas por'no tener vado, y caminundo 8 leguus el dia 22 llegaron d la 
Mision de... San Gabriel, que dista 40 leguas del Puerto de San Diego y 120 de el de Monterey. In einer 
andern Stelle (471,b), welche ich in $ 287 gegeben habe, erwähnt Arricivita wieder der Serranos, que 
Hamd Dansarines. — Es [cheint, als wenn die Reifetouren beider Anm. und die darin genannten Völker 
var nördlich vom Gila lägen. 


240 XII,252, 278. Sonora: Pimas; Verwandtfch. d. Sprachen in catecame. 


die ıneinen Erörterungen zum Grunde liegenden Zwecke von hohem Intereffe ift: 
das Volk der PIMAS, in dem grofsen, oft mit Sonora oder wenigftens feiner Nord- 
hälfte gleich behandelten Lande der Pimeria. 


[Das Stück über Volk und Sprache der Pımas, $$ 252-277, habe ich, 
um den Umfang dieler Schrift zu vermindern, aus derfelben entfernt und 
zum erlten Theil einer befondren Abhandlung gemacht, welche ich am 
26 April 1855 in der Akademie gelefen babe; fie wird bei den Abhand- 
lungen der Akademie aus dem J. 1856 gedruckt werden, und auch befon- 


ders unter dem Titel erfcheinen: die Pima-Sprache und die Sprache der 
Kolofchen.] 


8278. Ehe ich von den Pimas den grofsen Schauplatz des fonorifchen 
Sprachftammes, die Landfchaft Sowora (man mag den Namen im weiten Sinne 
verftehn), verlaffe, bekunde ich durch eine wichtige grammatifche Form und durch 
zwei Subftantiva die SONORISCHE VERWANDTSCHAFT von FÜNF feiner 
SPRACHEN: der Tubar, Hiaqui, Eudeve, Opata und Pima. 

Ich habe ($. 142-147) als ein ficheres Kennzeichen der Idiome fonorifchen 
Stammes eine Endung caar, von der Grundbedeutung actor, angegeben. In den 
Vaterunfer-Formeln von 4 Sprachen findet fich diefe Endung in der Verbalform 
du bift oder der du bift (im Eingange): Hiaqui CATECAME, Tubar catemat, 
Opata cacame, Pima dacama. Diele Formen find identifch mit der Cabita-Form 
catecame, welche ich in den Texten des manual del idioma Cahita als welcher 
ift, vielleicht auch imahl als er ift, gefunden habe. Der Gebrauch der Endung 
actoris in dem Falle, wo nicht das pron. rel. zu dem partie. praes. (Vater, im 
Himmel feiend) geführt hat, läuft darauf hinaus, dafs eine fonorifche, im Tarahumara 
deutlich hervortretende Art der Bildung des Präfens die durch das nomen actoris, 
als eine Art Partieipiums mit hinzuzuergänzendem feyn (ich fchlafe = ich [bin] fchla- 
fend oder vielmehr ein Schlafender), ift. Das Hiaqui hat mit der Cahita daffelbe 
Wort (catecame), in der Opata fehlt das te am Stamme für feyn; die Pima fchliefst 
fich demnächft an (über ihre mögliche Grundlage tat = cat und da = ca f. $ 266); 
das Tubar hat zwar den Stamm cate beibehalten, aber die Endung, ma wie im 
Pima (ftatt me), hat eine Endung wie aztek, t! angenommen: das wefentliche a der 
Endung (ame) fehlt, 

Wenn ich diefes Wort in den 4 Sprachen von felbft in feiner Wichtigkeit 
für wich aufgefunden habe, fo hat doch Hervas (saggio prat. 124 col, b"") fchon, 
nach dem Opata-Vaterunfer, die Formen von 6 Sprachen für du bift angegeben 
und für verwandt erklärt, unter denen die 4 obigen lind; von ihm entnahm fie der 
Mithridates, welcher fie (140'-1») fchüchtern als eine einzelne Ähnlichkeit zwi- 
fchen den Sprachen der Gegend bemerkt; es liege in den 4 Formen „eine gewilfe 


, 
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Ähnlichkeit, die fich aber nicht weiter verfolgen läfst”. Das catecame der Cahita- 
Sprache ift natürlich dem Hervas wie dem Mithr. unbekannt. 

$ 279. Ich habe die Frage aufgeworfen: ob man in catecame vielleicht die 
AZTEKISCHE Form carc„ erkennen folle, welche zu einem Unterftamm für den 
allgemeinen, auch in den fonorifchen Sprachen erfcheinenden, Stamm ca für feyn 
gehört, der gewiffen Formen zum Grunde liegt; ja ob nicht gar catecame geradezu 
als = einem quasi-azt. Participium catcani, feiend, angefehen werden könne; da 
die fonorifchen Sprachen das Zufammenftofsen zweier Confonanten nicht ertragen, 
fondern fie durch einen zwifchengeworfenen Vocal zu trennen willen, fo würde 
cateca = catca ganz regelrecht feyn. Das azt. catca ift aber wohl nicht unmit- 
telbar in catecame zu fuchen; auch würde es fchwerlich zum partie. praes. an- 
gewandt werden: d.h. ich habe überhaupt bisher gar kein participium des Verbums 
feyn angeführt gefunden;(*) und überhaupt bleibt es ein Problem, ob die fonorifche 
Endung came oder ame die azt. Participial-Endung n: fei oder nicht. Wahrer und 











(') Die Umftände mit dem mexıcanıscHen unregelmäfsigen Verbum CA ser find folgende; Aulser 
anderen Unregelmäfsigkeiten, die nicht hierher gehören, hat es die Spaltung in zwei Stämme; ca und 
calqui: deren letzteren man bis jetzt, wie namentlich Wilb. von Humboldt gethan hat, als eine Vermehrung 
des erfteren anlebn mulste. Das pracs. sing. kann von beiden gemacht werden, fein plur. nur von ca: 

ich bin rica oder nicatgui 
du bit fica „  Hieatgui 
er ift CE m ealgw 


wir find ticat? . 
ihr feid ancatd 

fie find catld 

„ (Carochi fchreibt immer cd: nicd, tied, cd). 

Vom Thema catgui geht das Präteritum oafca aus; 


sing. plur. 
‚1. nieatsa ticaltcd 
2. tieatca ancaltcd 
3. ecalca eated 


Nach Fetancurt giebt es nur diefe eine vergangene Zeit, und er nennt fio imperf.; diefs ift nach den an- 
deren Grammatikern zu eng gezogen. catca ilt vielmehr praef, zu benennen; Aldama und Carochi nennen 
es praet, imperf, Diefelbe Formation kann auch das Augment o vorfetzen: 1. sing. onicatca, 3. ocafca 
etc.: was Aldama als ganz gleich der obigen augmentlofen Form betrachtet und auch praef. imperf. nennt; 
er fetzt hinzu, dals diefe Formation (fein praet, imperf. wit 0) als praet. perf. und plusgpf. diene: ocatca 
estuvo. Ich meine, dafs man onieatca perf. nennen könne. Carochi tellt das Verhältnifs fo dar: die 
Form nieatca könne auch als perf. und plusgpf. dienen, und man könne ihr o vorfetzen: onicatca. 

Durch den Anfatz der gewöhnlichen Imperfeet-Endung ya, die aber hier auch verdoppelt werden 
kann, an das obige praet. entlteht das wirkliche Imperfeutum. Tapia giebt ein regelmälsig von catca 
gebildetes imperf. an: ni-catca-ya ulw., deffen Endfylbe oft verdoppelt werde: ni-cafca-yaya; Al- 
dama fagt, dals an das praet. imperf. ya oder yaya angehängt zu werden pflege. 

Diefes mexicanifche Verbum ea nebft allen diefen Formen ilt aber nicht verbum subst. (denn das 
wird ausgelaffen und durch verbale Behandlung der Prädicate ausgedrückt), [ondern es bedeutet: [ich an 
einem Orte befinden, gleich dem Ipan, estar. Um fo eher läfst es lich mit dem oben von mir zu nennen- 
den tarah. gatiki (höchst gleich oatgui) identificiren, 
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näher werden die 4 Formen der 5 Sprachen erläutert durch die 2 noch von Hervas 
verglichenen: Eudeve catzi du bift, und das tarah. gatiki: welches Hervas nach 
dem Waterunfer als du bift anfieht, das aber im allgemeinen das Verbum feyn, 
d.h. = fich (an einem Orte) befinden (fpan. estar), ift; cate oder catec in catecame 
würde allo = gatiki in natura feyn, und came oder ame, wie wir willen, die 
Nominal-Endung actoris. 

$ 280. Die vier participialen Formen des zufälligen feyn, im Verein mit dem Cahita, 
erweifen die vier Sprachen Hiaqui, Tubar, Opata und Pima in einfacher Wahrheit 
als Glieder des SOXORISCHEN SPRACHSTAMMES. Das tarah. sarızr führt uns aber 
zu einer einzelnen Übereinftimmung diefes Sprachftammes mit der mexicanifchen 
Sprache, welche, wenn lie nicht vermöge wunderbarer, nicht felten die böchften 
Analogien nachahmender Einwirkung dem Zufalle anheimfällt, erftaunend ift. Steffel's 
gatiki ilt für identifch zu erachten mit dem azt. Nebenftamm cargrr, auf den ich 
oben als die Quelle von catca anfpielte. Wir können fogar das fucceflive Wachs- 
thum der aztekifchen, bis jetzt räthfelhaften Form oder (wenn man umgekehrt von 
der azt. vollen Form als einem fertigen Wurfe ausgeht) ihre Abnahme in den fono- 
rifchen Sprachen beobachten. In der Tarahumara fchon hat Tellechea, der gewöhn- 
lich das g vorn wegläfst, fo dafs bei ihm das Verbum feyn gemeinhin die Geftalt 
von atiqui hat, gelegentlich eine Form gati (auch ati): cabu gati Pegro wo 
ift Pedro? (dagegen mamu yeyd atiqui wo ift deine Mutter?) Auch gatiqui 
kommt bei Tell. vor. Das part. gatigameke, *atigame zeugt nicht ficher für 
den Stamm gati, obgleich gameke, *gamec, *game eine höchft verbreitete Endung 
ift, weil das g hier vom k des gatiki, *atiqui herrühren könnte (f. die Endung 
ame, Abfchn. X $ 161). Da catca der Vergangenheit gewidinet und erft aus catqui 
dafür abgeleitet ift; fo leuchtet ein, dals ein azt. partic. praes., wenn es vorkäme 
und vom vermehrten Thema des Stammes ca gebildet würde, nicht catcani, fon- 
dern catquini lauten würde. 

$ 281. Aus dem Vaterunfer erhellen zweitens die Ausdrücke für NAME: 
Opata tegua, Eudeve TEGUAT, Tubar tegmuarac; welche fchon der Mithri- 
dates (141*) nebft dem Cora „teaguarira” für verwandt erklärt, an deren AZTE- 
KISCHEN Urfprung aber Niemand gedacht hat. Die fonorifchen Formen ftehu 
aber meift dem mexicanifchen Worte fo fern, dafs wir in ihm ein wichtiges eın- 
HEIMISCHES Element erkennen mülfen. Doch gelange ich durch eine Stufenfolge 
und durch die Vermittlung güuftigerer Formen zu dem Beweife meiner Behauptung 
von dem aztekifchen Urfprung diefes Wortes. Diejenige der 4 Vaterunfer-Formeln, 
welche am meilten dazu führt, hat der Mithr. nicht mit als verwandt genannt: tur 
kica des Pima (l. oben $ 258); diefe und die Form +tugue der Tepeguana bilden 
die nächfte Ähnlichkeit mit azt. roe4-ır.. Für die anderen Sprachen müffen wir 
die ftarke Verwandlung des o in e zugeben, auch eine des a der zweiten Sylbe in 
ua; mit diefen Vorausfetzungen und Zugeltändniffen folgen zunächft Cahita *rehua 
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= Opata tegua =Eudeve tegua-t (welches letzte im t fogar die azt. Subft. Endung t! 
zeigt); ihnen ift gleich Ta regua-la, *regua-ra, deflen la und *ra eine ein- 
heimifche Subft. Endung ift.(') Ich würde eine dem Azt. nähere Form der Ta, 
reguöke, die ich immer gern für das Subft. Name habe halten wollen, an das Te 
+tugue anfchliefsen und dem eudevifchen teguat vorgehn laffen, wenn ihre fub- 
ftantivifche Natur eine Wahrheit wäre; diefe Form ftände dem azt. tocaitl be- 
deutend nahe: es hätte nur die fon. Umwandlung des o in e, fonft aber das ai in 
feinem mittleren e und die Subft. Endung &/ in dem tarah. Analogon derfelben ki (ke) 
bewahrt. (*) Dem tarah. *reguara reiht lich, nach der abenteuerlichen Einfchaltung 
eines m (vgl. nachher S! 244"), tegmuarac des Tubar an: deflen Endung rac für 
Subft. Anfatz = Ta ra zu halten ift (f. oben $. 169"). Die letzte Reihe bilden, mit 
weiterer Veränderung des erften Vocals in es (Abftufung: o, e, ea), und mit diefer 
Hivzufügung gleich der vorigen Reihe: teahua-rit des Cora (deffen riet einhei- 
wifche Subft. Endung ift) und teaguari des Cora-Vaterunfers: eua teaguarira 
dein Name (Hervas saggio prat. p. 121); denn das ra danach ift pron. poss. fein. 
Die Hiaqui-Sprache fcheint fich mit yoyorvva (Name? oder dein Name?) ganz 
auszufondern; doch ift es nicht unmöglich, dafs es mit Ca *tehua zufammenhinge 
(f. oben $. 213%), . 

$ 282. Da meine Abficht in diefen zufammenfaffenden Schlufsbetrachtungen 
die ift, an einigen recht augenfcheinlichen Übereinftimmungen für die fünf neuen dem 
fonorifchen Sprachftamm gewonnenen Glieder, welche deren Zahl bis jetzt auf 9 
bringen, die fonorifche Gemeinfchaft zu erweifen; fo habe ich lange ein drittes Wort, 
HIMMEL, für paffender gehalten als die zwei vorhergehenden, fogleich in die azte- 
kifche Welt überfchweifenden, weil es eigentbümlich fonorifch fcheint; auch finden 





(') Ich würde das la oder "ra ohne ein beftimmtes, gleich zu erwähnendes Hindernils für die formelle 
Subft. Endung der Sprache balten, welche den Redetheil von dem Stamm -Verbum regud heilsen (Namen 
haben) unterfcheide. Der Anfatz la oder *ra ift noch öfter in anderer Weife zweideutig in der tarah. 
Sprache, weil er 3) das pron. poss. der 3. Perfon (fein, ihr) ift, das auch bei allgemeinen pollefiven Be- 
ziehungen gebraucht wird. Weil der Begriff Name gleich den Verwandtfchaftswörtern meilt mit pron. poss. 
oder als regens eines Genitivs vorkommen muls, fo habe ich lange feine Endung in dem Verdacht gehabt 
das pron. poss. zu feyn. Die von mir in Tellechea’s Texten aufgefundene Poflefiv-Form regüarädra, 
fein Name, jedoch hat mir bowiefen, dafs diels nicht if. Sie verhindert auch, das !a oder "ra für formelle 
Subft. Endung zu halten; wir müflen den Anfatz alfo deuten als dio fubltantivifche Ableitungs-Endung, als 
den, in der Sprache öfter zu beobachtenden Derivations- Anfatz, welcher abgeleitete Subft. bildet: wie hier 
aus regua heilsen regudla, "reguara Name entltanden ill. Diele Deutung als Ableitungs-Endung 
palst auch eher zu den anderen Sprachen, welche gleichfalls ra zeigen. — In Steffel’s Vaterunfer kommt 
jedoch das Subft. ohne Endung, ja ohne Poffelliv-Anfatz ra vor: mu regud dein Name ($.374). Ein 
De:ivatum it: regud-meke benannt, was einen Namen hat, 

(?) Steffel giebt azsu&xe im deutlichen Theile an, mit der Bed. heilsen 2) nennen; von der erfte- 
ren giebt er (5.324) die Beilpiele: atschi mu regueke wie heilst du? Juan ne regueke ich heifse 
Johann; welche ich früher zu deuten verfucht habe: welches (ift) dein Name? Juan (ift) mein Name. 
Die Auffaflung von regueke als Name ift aber entfchieden aufzugeben, da ich in Telleches’s Texten 
regücque einfach in dem Sinne or heilst gefunden habe, 
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fich unter ihm alle 5 Sprachen, während unter den zwei vorhergehenden ihrer nur 
4 waren. Ich habe fpät den Schritt gethan auch diefes Wort auf aztekifche Ge- 
meinfchaft zurückzuführen: die Verhältniffe find aber täufchender und nicht fo 
einfach, Ich werde, zuerit bei dem fonorifchen Idiom ftehen bleibend, bei der 
bedeutenden Verfchiedenheit mehrerer Haupttypen, durch eine bedächtige Reihenfolge 
und Gruppirung Ordnung und Einficht zu erwirken fuchen. In mehreren Sprachen, 
befonders denen, welche wir nur durch das Vaterunfer kennen, wilchen fGich am 
Ende Poftpofitionen des Orts in das Wort, welche aber auch zum Theil dem Subft. 
felbft, als einer Orts-Formation, angehören. 

1) Einen deutlichen Typus erkennen wir an dem Cahita-Worte TEHUECA 
(*teeca); diefem reihen fich leicht und unmittelbar folgende Sprachen an: Hiaqui 
teveca-po im Himmel (po bekannte Orts-Poftpof. des Cahita); Tarınumana 
revega-tschi Himmel (Steffel's Wörterbuch; tschi ift die örtliche Poftpof. der 
Sprache), *regüega (Tellechea’s Texte; *regiegd-chi im Himmel, in den H.): 
das letztere reguega kommt als im Himmel in der 3ten Bitte aller drei tarah. Va- 
terunfer vor: reguega guami in dem Steffel’s guami bedeutet dort): welche 

ebenfalls Ferne 
beide Wörter derMithr. (150°) fehlerhaft fo überfetzt er „('); reguegä 
„reguega gami 
guami rigui in Hervas VU der eigentlichen Tarah. (saggio pratico p. 122,b", 
No, 44), im Himmel dort oben, wo Hervas oder feine Quelle Don Giacomo Mateu 
reguegä eben fo falfch zu fo wie rechnet: mata-achive reguegä cosi come, 
guami-rigui la-sopra; diefelben 3 Wörter mit einem Umlaut im letzten in dem 
2ten VU des Hervas (p. 123,b*), welches von „einem andren tarabı. Dialecte” ift und 
das er von „andren Milfionaren erhalten hatte: reguegä guami rigiü (ftatt rigui). 

Die Tarahumara-Sprache liefert uns den Urfprung und das Grundwort des 
ganzen hier uns befchäftigenden fonorifchen Wortes. Es kommt her von azer: 
hinauf (Steffel), aber wohl auch: oben: mit welchem zufammenhangen reguiguiki 
Anhöhe, Hügel, Berg, Gebirge; reguiki in einem Ausdrucke für Himmel; und viel- 
leicht weiter hin repd oder tepd oben (Steffel 334,a""; 365,2”), ja fogar *repa 
gen Himmel (Tellechea 50”); 2) im Himmel. Der ganze Vorgang wird eingeleitet 
durch das, was Steffel unfer dem Art. Himmel (324,b") fagt: „Sie haben kein 
eigenes Wort dazu, fie fagen aber guami repä, oder guami reguilki, oder re- 
vegatfchi.” guami heifst dort, nach Steffel hat es aber auch eine Anwendung 
für weit (357, a” und 350,b*), Jene ftümperhafte Ausdrucksweile für Himmel durch 
dort oben oder weit oben herrfcht in der Anrede aller drei tarah. Vaterunfer: 
Steffel regui guami, vom Mithr. „hoch weit” überfetzt; Hervas wirkliches Tarah. 
rigui-guami, von ihın überfetzt „oben dort”; Hervas taralı. Dialect rigiü guami; 


(') Es findet allerdings eine merkwürdige Collißon ftatt: denn mapu revega bedeutet: wie, fo wie, 
gleichwie; eben fo; "mapu reziegäd wie (rel): und dieles revega it =recd; beide Wörter habe 
ich aber noch nicht allein gefunden. 
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und diefes rigui und rigiü ift in beiden letzten Formeln, wie das adv. guami 
in allen dreien, eine Zugabe zu dem wirklichen Ausdruck für Himmel, welcher in 
der öten Bitte herrfcht (f. vorber $.244= ="), Aus dem tarah. regul oben (Hervas 
rigui) fchiene alfo durch einen Anfatz ga das tarah. reguega (alle 3 VU), *re: 
güegd (Tellechea), revega-tschi (Stelfel's Wörterb.) gebildet zu feyn.(') 

Das g des Anfatzes wird in den anderen Sprachen zum c, das gu nach 2 Seiten 
leicht zum hu und ®; fo fchliefsen fich zunächft an die tarah. Bildung an: Cahita 
tehueca und Hiaqui teveca; r und £ wechfeln leicht, in der Tarah. ftets, fogar 
in unferm Grundworte: vgl. oben S.244° repd und tepd. 

Ich habe im Abfchnitt IV, in meiner Aufzählung der aztekifchen Wörter der 
4 fonorifchen Hauptfprachen (S. 75), ganz kurz den Artikel gegeben: sıuurcarz 
Himmel —? Ca tehueca. Ich hebe das Fragezeichen auf: das fonorifche Wort ift 
höchft wahrfcheinlich mit dem azteKıschen ilhuicatl identifch; man hat das re 
des tarah. reguega umzudrehn, und für r zu fetzen : e=er=il. Eben fo ift 
das mex. ilhuitl Tag =teguike des Eudeve (oben S. 223" und 226”). Beide Wörter, 
einander äufserlich fo ähnlich, dafs das mex. Himmel ein Derivatum von Tag zu [eyn 
fcheint, ftehn in der Azteken-Sprache vereinzelt und ohne eine etymologifche Ver- 
mittlung wit Einfacherem da. Die Grundlage und Vermittlung für Himmel bietet die 
Tarahumara dar; und es fcheint hier jenes umgekehrte Verhältnifs obzuwalten, wel- 
ches fo felten, aber auch fo wichtig ift (vgl. $. 104 Art. caca): dafs dem fonorifchen 
Idiom die Priorität zukommt und das aztekifche fich in Abhängigkeit findet. Das 
Manövre, durch welches diefes Refultat gewonnen wird, ift, obgleich es unter Um- 
ftänden feine Berechtigung hat, ein gewaltfames, durch das die Thorheit Wort- und 
Sprachverwandtfchaften ärndtet; vor der eudevifchen Analogie teguike Tag = 
azt. ilhuiel habe ich es nicht, und um fo weniger gewagt, als die Gelammtheit der 
fon. Sprachen mit £ auftritt und nur die Tarahumara das bequeme r darbietet. 

8283. Ich fahre nach der Tarahumara in der Entwicklung der Formen des 
erften Typus fort. Drei Sprachen fchliefsen fich, jede ihre eigene Veränderung vor- 
nehmend, der Tarahumara leicht an: Opata teguiaca-chi im Himmel: das End-e 
der 2ten tarah. Sylbe ift in ia verwandelt; chi in beiden Endungen ift = der tarah. 
Orts-Poftpof. tschi, *chi; Tubar tegmueca-richin im Himmel, wohl herkommend 
von tegmueca-rit Himmel (f. $. 168): die Abweichung des Tubar-Wortes befteht 
aufser diefem ri (das ich S.170 No.p erläutert habe) in derfelben Nachfchiebung 
von m nach g, welche wir auch in dem Worte Name diefer Sprache, oben S. 243“, 
beobachtet haben (f. $S.169 No,f); Eudere teuic-tze im Himmel (an beiden 
Stellen des VU): tze ift die allgemeine fonorifche Orts-Poftpof., = Ta tschi; der 
Vocal der 2ten tarah, Sylbe, fchon im tarah. Grundworte i, ift in i verwandelt, der 
Anfatz ca in c verkürzt worden. — Im weiteren Abftande befchliefst diefen erften 


(') Die einfachfte Form, das Grundwort felbft, erfcheint in Aafdea-regui Regenbogen (Armbruft 
oder Bogen oben). 
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Typus das tepeguanifche Wort tuvagui Himmel, mit gewaltfamen Vocal-Ent- 
ftellungen an allen Orten: Ta revega + Te tuvagui: e der Iten Sylbe zu u, e der 
2ten Sylbe zu a, a des Anlatzes zu i geworden; Veränderungen, deren keine eine 
der vorigen Sprachen fich erlaubt hat. 

8254. Sieben Sprachen halten fich fo in Einem Typus nahe zufammen: 
Tarahumara; Cahita, Hiaqui; Opata, Tubar, Eudeve; Tepeguana: zwei der neun 
fallen weiter ab, mit zwei ftufenweis fern liegenden Formen. Das Pıma-Wort 
titauaca für Himmel (zu entnehmen aus titauaca-tum, im Himmel, der Anrede 
in Hervas VU; wogegen titamaca-tum der äten Bitte im m einen Schreib- oder 
Druckfehler verräth; f. oben $ 258) hält fich dem regelmäfsigen Typus noch ziem- 
lich nahe: wir haben den Anfatz ca, wir haben die Ite Sylbe im «4; die 2te Sylbe 
Ta gue zu P taua hat aber eine nur auf Befehl zu vermittelnde Veränderung erfahren; 
daher habe ich gedacht ($ 258), dafs das Wort eher fo zu conftruiren fei: & für 
einen Zufatz, und zaua für die 2 Hauptfylben des eigentlichen Worts: = Ca tehue, 
alflo das e beider Sylben in a verwandelt, zu halten. 

Die ConA-Sprache endlich mit tahapoa Himmel (Ortega’s Wörterb.) und: 
im Himmel (2mahl in Hervas VU) bat ein Wort, das viel mehr ein ganz anderes 
feyn kann, als dafs es lich in folchem Verfall mit dem allgemeinen Worte vermitteln 
läfst. Die Identität bleibt jedoch das Wahrfcheinliche, das t im Anfange und die 
2iylbige Grundlage zeugen dafür; in poa ift eine andre Orts-Poftpof. zu finden, 
welche im Cab. als po herrfcht; wir wülfen allo taha für eine gleichgültige Ver- 
wifehung und tiefe Verfallenheit erklären + cah. tehueca: aus welchem die Vocale 
e und ue in a verfunken Jind und der End-Zufatz ca verloren gegangen ift. Diefe 
eben gegebene Erläuterung, wenn wir an ihr felthalten wollen, haben wir mit der 
Thatfache zu einigen, dafs im Cora apoan die Poftpof. auf, über ift, 

8285. „Grofs”, — fo fchrieb ich fchon in früherer Zeit, bei der Abfaflung 
diefes Stückes —, „ift die Ähnlichkeit der cahitifchen und Opata-Form: tehueca 
und teguiaca+, in dem hinteren, gröfseren Theile mit dem AzTEKıschen Worte 
für Himmel: sı#vurcAarı, das keine deutliche Ableitung innerhalb der Sprache findet; 
die Verfchiedenheit des Anfanges il +te muls aber für jetzt die Ähnlichkeit, fo be- 
deutend fie ift, für eine zufällige erkennen laflen.” Ich habe diefe Schranke fpäter 
überfprungen und die aztekifche Gemeinfchaft eingeräumt; in diefem Sinne ward, 
als diefer Bogen gedruckt wurde, von mir die Stelle hinzugefügt, welche ($. 245") 
den Schlufs des $ 252 bildet. 
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Gila und Colorado 


oder 


das grolse Weftland der wilden Indianer. 


$ 286,a. Aus den rauhen und wilden Landfchaften im Süden des Gıra- 
Fiuffes trete ich über in die nicht minder wilden Länder, welche fich in NORDEN 
des Gira ausdehnen: Einöden von ungeheurer Erftreckung, bewohnt oder durch- 
ftreift von zahlreichen und wilden Völkerfchaften. Ich bin damit aus dem Gebiete 
des mexicanifchen Reiches, wie es in der Gegenwart ift, ausgetreten; denn der 
Gila-Flufs trennt das traurig verftümmelte, ehedem in Länderbefitz fo herrliche 
Reich von dem Gebiete der Vereinigten Staaten. Ich trete aber darum nicht 
aus dem heraus, was: unbekümmert um die Gewaltthaten, welche diefes fchwer dul- 
dende Land im Verlaufe einer fehr kurzen Zeit um die fchönen und grofsen Pro- 
vinzen Texas, Neu-Mexico und Neu-Californien, und im ganzen um die gröfsere 
Hälfte feines Gebiets gebracht haben (oben 5. 197); ich Mexıco nenne. 

Indem ich hier die Landftrecken behandle, welche von den Flüffen GILA, 
Rio COLORADO de Californias oder del Occidente und Jaquesıra bewäflert 
werden, bewege ich mich in der grofsen weltlichen Hälfte des jetzigen Territoriums 
Neu-Mexico: mich abfchliefsend im O gegen den öftlichen Theil oder das eigent- 
liche Neu-Mexico im alten engeren Sinne, im W gegen das füdliche Eude von 
Neu-Californien; mit begreifend im N das Utah-Territorium, das aus dem nord- 
weftlichen Theile der ungeheuren alten mexicanifchen Landfchaft gebildet worden ift, 
welche man neben anderen Bezeichnungen und Zutheilungen wohl bisweilen in 
weitelter Falfung Neu-Mexico geuannt hat, 

Das grofse Gebiet, deffen fchweifende wilde Völker ich in diefer Abtheilung 
nennen und nach Möglichkeit erörtern will, war bis in die letzten Jahre in feiner 
ZUGEHÖRIGKEIT fehr unbeftimmt, und bildete vor allem nie eine Einheit für fich. 
Willkührlich und fehwankend dehnte man bald die nördlichen Gränzen Sonora’s, bald 
die Oftgränzen Neu-Californiens, oder Neu-Mexico nach Welten hin weit und 
unbeftimmt in daffelbe aus, und behandelte es fonach entweder als ein Zubehör von 
Sonora oder als noch Neu-Mexico, ja als noch Neu-Californien, Es hat daher wie 
willkührlich gefchienen, wenn Humboldt und nach ihm Mühlenpfordt Sonora im N mit der 
Gila-Gränze abzufchliefsen ich entfchfoffen (vgl. oben S. 1974"), wenn man Neu- 
Mexico im W am öftlichen Abfalle der sierra Madre enden liefs und das füdliche 
Neu-Californien nur bis an den rio Colorado rechnete. $o behandelt Filla- Senior man- 
ches, was er von diefem Lande fagt: vom Gila, vom Colorado, von den Cocomaricopas 
und Fumas; im Cap. Sonora (p. 404-9), an deffen Ende. Man beendete auch bis- 
weilen Neu-Californien mit dem Cap Mendoeino, und rechnete feinen nördlichften 
Theil zu diefen LANDE DER WILDEN: daher läfst Mühlenpfordt letzteres in einer 
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Stelle bis an die Südfee gehn (II, 536°), und zählt an feiner Küfte auf die Land- 
Ipitzen Mendocino, die punta de San Sebastian oder St. George's point, und Cap 
Oxford; fo wie die bahia de la Trinidad, paflend zu einem Hafen. Aufserdem ge- 
hörte zu dem wilden Gebiete ein nördliches Stück über Neu-Mexico, ehe die fpa- 
nifchen Befitzungen gegen die Vereinigten Staaten endigten, fo dafs es alfo im Norden 
eine ungeheuer weite Erftreckung von W nach O hatte. Humboldt's Karte be- 
zeichnet mit Neu-Mexico nur einen fchmalen, befchränkten Strich; eben das meint 
Mühlenpfordt damit, welcher (ll, 525") es begränzt zwifchen 31° und 36° N.B., und 
105° bis 109° W.L.; hinzufügend: feine Gränzen ftien fehr unbeftimmt; im N be- 
gränzten es „die wülten Jagdreviere der Indier (526°), welche zwifchen der sierra 
de las Grullas, den Quellen des’ rio del Norte und den oberen Zuflüffen und 
(uellen des Srkansas-Fluffes belegen find”; im W ftiefse Neu-Mexico „an die 
wüften Indierländer, welche die Flüffe Gila, Jaquesila, Nabajoa und Colorado um- 
geben; und welche bald zu Sonora, bald zu Obercalifornien, bald zu Neu-Mejico 
felbft gerechnet werden, eigentlich aber keiner diefer Provinzen angehören.” Die 
Nordamerikaner verftehen unter Neu-Mexico viel mehr nach W, auch nach NO; 
fo nennt Schooleraft unter den Völkern Neu-Mexico's auch die „des unerforfchten 
Theiles Neu-Mexico's zwifchen dem Gila und der Südgränze von Utah”, er nennt 
ferner die Comanchen. 

Alexander von Humboldt hat in feinem essai politique dem Gebiete der 
wilden Indianer keinen geographifchen Abfehnitt gewidinet; und mit der Provinz 
Neu-Mexico meint er nur das fchmale, längliche Land in gröfster Befchränkung, wie 
es feine Karte darftell. Mühlenpfordt ‚hat aber fehr zweckmäfsig aus diefem 
Gebiete am Ende feines Werkes (Bd. Il S. 554-540), nach Neu-Mexico, eine eigne 
geographifche Abtheilung gebildet, die er benennt: „No. XXIV. Die Länder der freien 
Indier, im Norden und Nordweften von Mejico.” Der Spielraum des wilden Lebens 
der Völker ift weit genug, dafs ich, von den neuen Belitz-Verhältniffen mich fern 
haltend und treu meinem alten Mexico, daffelbe thue. Das grofse Land, deffen 
Völker ich benennen will, hat in neuefter Zeit durch die NORDAMERIKANISCHEN 
Linien und verftandesmäfsige Theilung feine mythifche Unbeftimmtheit verloren: 
eine fchnurgerade Linie, von O nach W gehend, theilt es im 37ten Breitengrade 
in eine nördliche und füdliche Hälfte, deren nördliche das Territorium Utah; 
deren füdliche ein zweites welftliches, unregelmäfsiges Viereck Neu-Mexico ift, 
angefetzt an ein regelmäfsiges von N-S längliches Viereck des früheren befchränk- 
ten Neu-Mexico; drei ganz gerade Linien fchneiden diefes alte öftliche Neu-Mexico 
im N von Nebraska, im O vom Indian territory und Texas, im S von Texas und 
dem mexicanifchen Nordoft-Gebiete ab. Der Gila-Lauf wacht die fernere füdliche 
Gränze gegen Mexico; und der untere Colorado, von feiner Mitte eine lange gerade 
Linie gen NW und, ihr im ftumpfen Winkel anftofsend, eine gerade nordwärts 
gewandte zweite gerade Linie fchneiden im W die Territorien Neu-Mexico und 
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Utah von dem 3iten Staate der Union, Upper California oder California, ab. Im 
J. 1850 wurde aus der nördlichen Hälfte des grofsen IxpıAnenLAnnEs das 
Territorium Utab, und im Sept. 1850 aus feiner (kleineren) füdlichen Hälfte und 
dem fpanifchen Neu-Mexico (der gazetteer fagt: aus Neu-Mexico, nebft einem Theile 
von Ober-Californien und Texas) das Territorium Neu-Mexico der nordamerika- 
nifchen Freiftaaten gebildet. 

Ich behandle ds GROSSE INDIANERLAND, wie ich fchon gefagt, 
in diefem Abfchnitte als ein Ganzes: ich werde dem Ganzen eine einleitende 
GEOGRAPHISCHE SCHILDERUNG widmen, ich werde von dem ganzen Gebiete 
Völker-Verzeichniffe liefern; nachher aber werde ich eınzeıLne Tueıze deffelben 
befonders behandeln: in fo fern nämlich als befondere Völker mit ihren Sprachen 
mich veranlaffen aus ihnen ABGESONDERTE GAUPPEN von einigem Umfange zu 
bilden. $o trenne ich nach Beendigung der allgemeinen Darftellung zuerft das 
Gebiet des Moqui ab, dann das Land der Navajos; die überall hin zerftreuten 
Apachen erforderten ein befonderes Capitel, welches eine Menge Provinzen: das 
füdliche Indianerland, Sonora, Neu-Mexico, Coahuila und mehr als diefe, verbindet 
und ergänzt; die Apachen haben mich zu einer grofsen, von dem Plane meines 
Werkes abfpriugenden Arbeit, der ausführlichen Darftellung des athapaskifchen 
Sprachftammes, veranlafst; nach diefer ftarken Digreflion führt mich die Sprache 
des Yutah-Volkes in die nördliche Hälfte des wüften Indianer-Gebiets, und ich 
widıne fo beiläufig zuletzt dem Territorium Utah eine befondere kleine geographifche 
Schilderung nach feinen neuen Verbältniffen: unbefchadet, dafs es in der einleitenden 
Schilderung des ganzen Gebietes einbegriffen if. Wie das grofse Indianerland zu 
Sonora, Neu-Mexico oder Neu-Californien gerechnet worden ift: fo greift auf der 
einen Seite meine Behandlung jedes diefer Länder, — in geographifchen Angaben, 
Gefchichte, Reifen und Völker-Verzeichniffen —, öfter naturgemäfs in diefes Gebiet 
ein und liefert an jenen Stellen einigen hierher gehörigen Stoff; auf der anderen 
Seite kann ich nicht verhindern, dafs die gegenwärtige Darftellung des Indianer- 
Gebiets im allgemeinen wie die feiner Theile jene anliegenden Länder berührt: 
bei den Reifen in Sonora und bei feinen Völker-Liften haben wir von Völkern 
nördlich vom Gila fchon gehört; wenn ich die Völker vom Colorado-Fluffe nennen 
werde, fo werde ich fchon in das füdliche Neu-Californien eindringen; bei Neu- 
Mexico werden fpäter Völker des Indianer-Gebiets und Ortfchaften im Moqui ge- 
nannt; in den Aufzählungen der Völker des Indianerlandes, welche ich aus Reifen, 
alten und neuen Berichten hier machen werde, werden Völker von Sonora, Neu- 
Californien und Neu-Mexico mit erfcheinen. Was foll ich der Beifpiele noch mehr 
geben? Diefe Contiguität und folche Wiederholungen find unvermeidlich; die Dinge 
laffen fich nicht aus ihrem Zufammenbange trennen, und manches andere ift durch 
Nothwendigkeit verbunden: wie ja manche Völker mehreren Ländern oder zwei 
Flufsufern angehören. 

li 
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Da ich genöthigt bin das Indianerland oder vielmehr das weftliche, breite 
Viereck Neu-Mexico, als feine füdliche Hälfte, von dem öftlichen, fchmalen, ftehen- 
den Viereck, der eng begränzten Provinz Neu-Mexico, aus der ich einen eigenen 
Abfchnitt gemacht habe, zu trennen; fo dient als natürliche Scheidung zwilchen 
dem Welten and Olten die grofse Cordillera der sierra Madre: nur dafs einige 
Ortfchaften, welche bei der Provinz Neu-Mexico genannt werden, noch weltlicher 
liegen. Der gazetteer (f. den Titel $.252 Anm.) fagt, dafs der gröfsere Theil des 
Territoriums Neu-Mexico weitlich von der sierra Madre liege: dies ift, was ich die 
weltliche Hälfte, oder das weltliche, breite Viereck des jetzigen Neu-Mexieo nenne; 
die (kleinere) füdliche Hälfte des Weftlandes der wilden Indianer. 


$ 286,b. Wenn ich nach diefer langen Discuffion über Zugehörigkeit und 
Behandlungsweife dem ungeheuren WESTLANDE DER WILDEN 
INDIANER-VÖLKER eine kurze GEOGRAPHISCHE BETRACHTUNG zu 
widmen wünfche, fo wird es mir erlaubt feyn, zur Eröffnung des Gemäldes, ftatt 
meiner, meinen alten Freund und mexicanifchen Reifegefährten, Eduard MtnLex- 
PFORDT, reden zu laffen. „Der Landftrich”, fagt er Bd. I. S. 534, „welcher fich vom 
Fluffe Gita gegen Norden bis zum 42. Grade nördl. Breite und von den Quellen des Arkansas 
und feiner oberen Zuflüffe, des Aio del Sacramento, Napestle, Dolores, PPharf und del Pur- 
gaotorio, bis zu den Gebirgen von Obercalifornien gegen Welten ausbreitet, wird nach den 
fchon verfchiedentlich erwähnten Gränzbeltimmungen vom 22 Februar 1819 noch zu Mejico 
gerechnet. Dies ganze ungeheure Gebiet, welches 9 Grade der Breite und an feiner Nord- 
grünze etwa 17, an feiner Südgränze, dem Flulfe Gila, aber etwa 7 Grade der Länge unlalst, 
ift uns noch falt ganz unbekannt. Kein Europäer hat bis jetzt feine Wohnung in ihm auf- 
gelchlagen; es ift von freien Völkern eingenommen, und der Beütztitel Mejico’s darauf beruht 
nur auf den Anlprüchen, welche die Europäer von jeher aus ihrem angemalsten Ufurpations- 
rechte hergeleitet haben. Nehmen wir an, dals Obercalifornien fich nur bis zum Cap Mendocino 
ausdehne, fo Ntöfst das Indierland auf die Strecke zwilchen diefem Vorgebirge und Cap Oxford, 
alfo auf eine Länge von etwa 2 Breitengraden oder 53 Leguas, an den ftillen Ocean. Aufserdem 
trifft es im Welten mit den unbellimmten Oftgränzen von Obercalifornien zufammen, Nöfst 
im Norden an die nordweltlichen Gebiete der nordamerieanifchen Freiftaaten; im Süden, durch 
den Rio Gila gefchieden, an Sonora; im Öften an Nuron -Mejico, und zwilchen der Nordoft- 
gränze diefer Provinz und dem Arkanlasfluls an die unbellimmten Gränuzen von Tejas. Was 
wir von diefem Lande willen, belchrünkt Gieh (alt ganz auf die Nachrichten, welche einige we- 
nige Reifende, namentlich Milkonaire, uns mitgetheilt haben, die, zum Theil mit erftaunens- 
würdiger Kühnheit, tief in daffelbe eindraugen und unter welchen wir die Paters Garces (1773), 
Peter Font (1775) und Antanie Felez y Escalante (1777) namentlich anführen. Mehrere Fran- 
ziscanermönche gründeten einige Milfionen unter den Indiern von Moqui (535) uud Nabajoa, 
wurden aber im Jahre 1650 bei dem grofsen Aufltande der Indier erfchlagen; und feitdem ilt 
kein neuer Verfuch zu Anfiellungen in diefen Gegenden gemacht worden, obgleich auf den 
meilten Charten fich noch die chriftlichen Namen verfchiedener Ortlchaften zwifchen den 
Flüffen Nadajoa, Animas, Colarado, San Xavirr, San Rafael und San Buenaventura, und an 
den Ufern des Sees Timpanogos finden. Diefe Namen bezeichnen wohl nur die Wohnplätze 
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von Indiern, welche die MifGonaire an diefen Punkten fanden und nach ihrer Weife tauften. (') 
Noch kein Reilender bat es unternommen, dies Land mit einem eigentlich wilfenfchaftlichen 
Zwecke zu befuchen; und die Handelscaravane, welche im Herbit und Winter 1558 auf ihrem 
Wege von Neu-Mejico nach Obercalifornien einen Theil deflelben durchzog, hat uns wenig 
Neues über daflelbe gelehrt, weil auch bei ihr kein wilfenfchaftlich gebildeter Mann fich befand. 
Im Jahre 1536 drangen nordamericanilche Jäger und Indian-Traders bis zum See Timpanogos 
‚vor, aber auch ihre Nachrichten von diefen Gegenden find fehr beichränkt.” — Der Verf. erzählt 
Ipäter (5. 539" -540°) diefe Expedition. Sehr bald find diefen Unternehmungen aber andere, 
fehr wilfenfchaftliche und mit grolsen Erfolgen gekrönte ErnronscuunGEn durch gelehrte 
und kühne Männer der Vereinigten Staaten gefolgt, welche an verfchiedenen Stellen das Dunkel 
gehoben haben, das diefe Länder bisber bedeckte; ich nenne Fr&mont's Expedition in den 
J. 1843-44, Simplon's Zug 1850, Sitgreaves 1852: anderer Schilderungen und kühner Züge 
Einzelner zu gelchweigen. 

8 286,c. Ich habe das Gnosse WESTLAND DER WILDNISSE nach den grofsen 
Flälffen GILA unnp COLORADO benannt, weil diefe zwei Flulsfylieme es beherrichen: 
der Gila bildet feine füdliche Grundlinie in deflen ganzer Erltreckung und feine Nebenfüffe 
füllen die gröfsere füdliche Hälfte des weltlichen Neu-Mexico; der Colorado, indem er mit 
dem rio Firgen als Fortietzung die weltliche Wand von Weit-Neu-Mexico bildet, durchzieht 
in feinem früheren lüdweltlichen Lauf die Mitie des nördlichen Neu-Mexico, deffen obere 
Hälfte feine zwei grolsen Nebenflülle Jaquesila oder little Colorado und Nabajoa oder $. Juan 
durchltrömen, und füllt mit feinen beiden oberen grolsen Armen Grand river und Green river 
das öftliche Drittel des Utah-Gebiets: er füllt diefen Landtheil mit feinen zahllofen oberen 
Zuflüllen ganz aus; die gröfsere weltliche Hälfte von Utab bleibt fich mit ibren Seen und See- 
Flülfen allein überlallen. — Es ilt gerecht, dals ich die zwei Ströme, nach welchen ich das 
Land benenne, mit einiger Ausführlichkeit zu fchildern verfuche. 

Der Rio GILA entipringt am weßtlichen Abhange der sierra Madre (gat.): nach 
MÜHLENPFORDT, den ich zuerft reden laffen werde (Il, A16'), „in einer engen Schlucht 
der sierra de las Mimbres, in der Nähe heifser Quellen; und ftrömt anfangs gegen S durch 
ein, von hohen Bergen fehr eingeengtes Thal, welches (417) durch einen von O nach W 
ftreichenden Gebirgsarm gelchlollen wird. Vor diefem ftürzt fich der Gila in eine Höble, 
tritt aber fchäumend und braufend auf der anderen Seite des Bergarms wieder zu Tage, durch- 
bricht von neuem das [chroffe Gebirg und nimmt weiter unten einen aus O kommenden kleineren 
Flufs auf, von jetzt an mit diefem [einen Lauf gegen W richtend. Weiterhin mündet in ihn der 
bedeutende rio de San Francisco oder rio Azul ([.nachher bei Humb.'s Karte S. 252'- 3%, 
dafs es 2 Flülfe (ind), welcher aus NO herankommt; und noch weiter gegen W, in etwa 33° 38° 
N. B., 113° ı0 w.L. v. P., im N des an feinem linken Ufer gelegenen Militairpoftens Tuscon, 
empfängt er den aus SO herankommenden ... [tarken Fluls San Pedro. Seinen Lauf gegen 
W fortietzend, nimmt er [päter den, im 5 des Preüidio de Tubae entlpringenden, welt- nord- 
weltlich die Länder der Cocomaricopas und Pimas Gilenos durchltrömenden Fluls S, Maria auf; 
und zwilchen diefem und dem $. Pedro den aus N herankommenden rio de la Asuneion, 
welcher zuvor die kleineren Flüffe rio Salade und rio Ferde aufgenommen hat. Ein breiter, 


(') Ich werde im Utah-Gebiete ($ 383,h) nach Humboldt’s grofser Karte eine Reibe folcher Ort- 
fchaften nennen. 
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für grolse Fahrzeuge fchiffbarer Strom, fällt der Gila in beiläufig 32° 45’ a. B., 116° 43’ w.L.. 
v. P. in den Rio Colorado. An feiner Mündung ift er gegen 1 Legua breit.” Man kann bei 
Humboldt (essai pol. I, 1511. 8° p. 76-79) die vielen Varianten in der Angabe der altrono- 
mifchen Lage der junta de los dos rios lefen, welche im Laufe der Zeit die Unternehmer von 
Mellungen gemacht haben; Sitgreaves beftimmt (p. 24) den Zufammenilufs des Gila und Co- 
lorado in 32° 43’ 31” N.B. und 114° 33°4” W.L. von Greenwich; Ternaux giebt an (nouv. 
ann. des voy. 4842 T.3. p. 321): 31° 51’ N. B. und 119° 25’ 24” W.L. v.P. 

Ehe ich die mancherlei Berichtigungen oder Veränderungen der Neuzeit jenen älteren 
Nachrichten und Namen Mühlenpfordt’s an die Seite letze, will ich die noch ältere Stimme 
VırtLa-SENoR’s über den Gila-Flufs reden laffen. Er bemerkt (II, 407,b"), etwas unver- 
ftändlich, dafs die Cocomaricopas dem Colorado und Gila gleichmäßig den Namen des grolsen 
Flufles gaben: eftos Harman al dicho Rio colorado Rio grande, y por no averfe efte defcubierto 
daban al de Gila el mefmo nombre; und dafs er überall durch Fuhrten pallırbar lei: ei qual es 
vadeable en todas partes, aun por la parte de abajo, donde ya fe le unen los Rios werde y 
Jatado. Über das Land und die Völker am Gila [agt er weiter hin: Zas Naciones (408,b), que 
hafta oy fe han averiguado viven por las Riberas del Rio de Gila, fon por la parte de arriba 
los Indios Apaches, enemigos nueftros; y figue un defpoblado, que tiene como ?\ leguas: despues 
vive la Nacion Pima (408,b) en las Rancherfas, que diximos, y entra otro defpoblado de 
24 leguas; y luego fe llega d la Nacion de los Cocomaricopas, entrando otro defpoblado de 
30 para liegar ü la de los Indios Yumas; y en la junta, que por la parte de abajo hace con el 
Rio colorado ... 

Die nordamerikanifchen Forfchungen haben vieles unbekannte an den Flufsfyltemen des 
Gila und Colorado beftimmt, vieles berichtigt, aber auch durch unnöthige neue Namen manches 
alte verwilcht. Denn die Kenntnils beider Flulsläufe und ihrer Nebenflüffe war bisher fehr 
mangel- und lückenhaft. AufEmory’s Karte find zu beiden Seiten des Gila (das füdliche 
Ufer durch # von mir unterfchieden) von O gen W verzeichnet: steeple rock, *black mountains, 
rio Prieto, rio Bonita, rio Azul, rio $. Carlos, *mount Graham, #Pinon Hano, *mount Turnbull, 
*Saddle Back peak; rio 8. Francisco, Disappointment creek, *rio S. Pedro, Mineral ereek; 
nach langer Strecke Pijmo village, Coco Marikopas, Rio Salinas (in den folgenden Nielsend), 
rio $. Francisco; weiter hin ein langer Gebirgszug, nach längerer Strecke der Einfufs in den 
Colorado; nördlich über diefer Mündung hat der Colorado zu beiden Seiten ein Gebirge. — 
Die Karte des gazetteer (') zeigt auf der nördlichen Seite: vor Steepie rock den Nebenflufs 
Sholey's fork, weiter Hilliams fork (vielleicht = rio Azul); weiter den Salt river (= rio 
Salinas ): einen grolsen Flufs, welcher oberhalb den Mogui aufnimmt und in den S. Franeisco 
fällt, kurz vor dellen Einflufs in den Gila. Bartlett hat auf feiner Karte am oberen Gila an 
einer Stelle zuflammen die 3 nördlichen Nebenflülfe rio Priero, Azul und S. Carlos; Ipäter den 
$. Francisco ganz allein; viel fpäter den rio Salinas, in welchen oberhalb der rio Herde geht 
(PPitiams fork ift bei ihm ein grofser Nebenfluls des Colorado —= $. Maria des gaz.). 

Ich mache nur ein paar Bemerkungen über die bedeutenden Differenzen in den NEBEN- 
FLÜSSEN: dafs ftatt Mühl.'s bedeutenden rio de $S. Francisco oder Azu! man bei E 
getrennt findet einen rio Azul und nachher einen ıten $. Francisco; dafs Mühl.'s Flufs ohne 
Zweifel in 2 Flüffe zu trennen ilt, da Humboldt's grolse Karte nach einem Flulle S. Francisco 
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den rio Azul (aber beide in diefer Folge von O-W)) hat; und dafs Mühl.'s rio de la Asuncion 
mit den Nebenfl. Salado und Ferde = ilt bei E einem 2ten $. Francisco mit dem Nebenfl. 
Salinas (Humb.’s grolse Karte zeigt den Afuncion nur mit dem einen Nebenflufs Rio verde, 
welcher von NW in ihn geht); dals das Verhältnils zwilchen beiden letztgenannten Flüflen 
fich anderwärts ändert. Bartlett fagt (IL, 269 Anm.): der Salinas fei früher Assumption, und 
der San Francisco fowohl Ferde als Azul genannt worden. Die Darftellung Mühl.’s von dem 
Aluncion finden wir auch bei Villa-Senor, welcher (404,b) folgendes fagt: Doce leguas diftante 
del Rio de Gila, por el rumba del Nornorueft, fe encuentra el de la Affumpeion, que componen 
dos brasos, que defpiden los Rios falado y verde; y en la junta que hace con el de Gila, forma 
un Pals muy ameno, y por efta parte fe defciende al Pafs de los Cocomaricopas, caminande 
ä la vanda del Norte toda fu grande buelta, la que hafta aora no fe avia penetrado ni vifto; 5 
y en efte Rio (105,2) de la Affumpeion vive toda la Nacion Cocomaricopas ... — Der Karte 
des gazetteer allein ift ein Fluls Moqui eigen, welcher, von O-W laufend, in den Salt r. geht, 
nachdem er einen von N kommenden Fluls aufgenommen hat; er kommt vom pueblo Zuni, 
und Henry Lange (in feinem „Atlas von Nord- Amerika”, Braunfchw. 1354, Bl. XIII) nennt 
ihn rio de Zuni, als einen öftlichen Zufluls feines Salinas ; auf Bartlett’s Karte ift der Flufs von 
Zuni, einen noch längeren füdlichen empfangend, der Anfang des kleinen Colorado 
= Jaquelila), eines bedeutenden Zuflulfes des grolsen Colorado. 

$ 286,d. Die Schilderung des noch grölseren Flulfes COLORADO, des rio Colorado: 
zum Unterfchiede von mehreren anderen gleiches Namens, vorzüglich des grolsen von Texas, 
rio Col. del occidente oder de !a California genannt; erlaube ich mir mit dem ausführlichen 
Artikel MÜnLENProRDpT’s (I, 536) zu eröffnen. Er fagt: Der rio Colorado „entlpringt 
als rio de Sarı Rafael in etwa 40° ı5'n. B., 110° 50’ w. L. v. P. am weltlichen Einhange der 
sierra de las Gruilas, und (trömt anfangs gegen SW durch ein 1}, bis 2 Leguas breites, von 
hohen Bergen eingefchloflenes Thal. Am Fulse des monte de Sal-Gemme empfängt er den 
rio de Nuestra Senora de los Dolores... Jetzt nehmen die zu Einem Strome vereinten Flüffe 
den Namen rio Zaguananas an, wenden fich fall genau gegen Süd und wälzen ihre Waller 
bei einer Breite von 600 bis 900 Fuls ein nicht über 2000 Schritte breites, von hohen Fels- 
wänden eingelchloffenes Thal entlang. Nach einem Laufe von etwa 106 Leg. im Gebirge tritt 
der Flufs durch eine tiefe, ungangbare Schlucht in 36° 55’ n. Br., 113° 5’ w. L. in die Ebene 
heraus und empfängt dafelbft den rio Nadajoa, der von O heranftrömt und zuvor durch den 
aus NO kommenden rio de las Animas oder de los Alamos verltärkt worden ilt. Von hierab 
erhält der Hauptftrom den Namen rio Colorado, und nimmt, von der sierra de Chegui aus feinem 
bisherigen Wege gedrängt, eine lüdweltliche Richtung an. An der Südfeite diefer Sierra 
ftrömt der rio de Jaquesila, und fällt in etwa 36° 13’ n. Br., 113° 45’ w. L. in den Colorado. 
Diefer ftrömt fortwährend gegen SW, empfängt von beiden Seiten eine Menge kleiner Flüfle, 
und fällt endlich in 32° 30’ n. Br., 116° 44’ w.L. in den Bufen von Californien, nachdem er 
kurz zuvor noch den mächtigen, aus O kommenden rio Gila verlchlungen hat. Seine Mündung 
ift faft 1 Legua breit, und es liegen in.ihr drei kleine Infeln. Der ganze Lauf des Colorado 
mag etwa 250 Leg. betragen. Auf ungefähr 50 Leg. ilt er für kleine Seefchiffe, und auf noch 
etwa 100 Leg. weiter hinauf für Nache, grofßse Böte fcbiffbar. Ebbe und Fluth find noch in 
einer Entfernung von 35-40 Leg. von der Mündung bemerklich” Die Expedition des 
Armijo fand an einer Stelle im Lande der Payuches und Talarenos (Mühl. 540), wo der Fluls 
4000 Fuls breit ift, eine Fuhrt, wo er „watend und fchwimmend ohne belondere Schwierigkeit 
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palirt werden konnte. Seine Ufer fand man (dort) febr fteil und feliig, und fah an einer glatten 
Felswand eine unleferlich gewordene Infchrift in [panilcher Sprache. Sie foll von Mifhonairen 
herrühren, welche auf einer Entdeckungs- und Bekebrungs-Wanderung vor etwa 150 Jahren 
an diefer Stelle über den Strom gingen, nach kurzem Verweilen auf dem rechten Ufer aber 
auf das linke zurückkehrien. Seitdem wird in den Milfionen diefe Stelle e! vado de los 
padres (Paterfurth) genannt.” 

Hierauf laffe ich die anziehenden Mittheilungen VILLAÄ-SENoR's über den Fluß 
folgen, wo wir vernehmen, dafs er damabls (1745) eben erlt bekannt geworden war: Por el 
parage (11,405, b)donde rematan los Cocomaricopas de Gila, tomando el Norueft, ay de atrabe:ia 
40 leguas; y terminando efta diftancia fe llega al famofo Rio colorado, ni vwifto, ni oido dejde 

"la Conquifta de la America hafta el tiempo prefente; la atrobesia dicha, que media entre los 
dos Rios, fin paftos, muy pocos aguajes, fin fenal de que en ellos ay a algunos habitadores, por 
Ser inhabitables y toda tierra de mal paffo; pero es camino Real, por el que los Cocomaricopas 
(406,2) de Gila fe comunican con la Nacion que habita en efta parte del Rio colorado, no 
obftante de aver camino mas breve... Hierauf kommt die Schilderung einer herrlichen Ge- 
gend an einem Walferquell, welche ich fpäter (Mitte von $ 259) wiedergegeben habe. Dicho 
Rio colorado (A07,a), aunque no es tan ancho, como lo imaginaban, es muy caudalofo, profundo, 
y fin vado que fe fepa, por lo que es capaz de Embarcaciones; los Cocomaricopas lo paffan & 
nado ... (f. die Schilderung weiter im $ 289). El .origen del nombre colorado es porque fus 
aguas vienen coloradas en algunos mefes del afio, que, fegun aquellos Indios explican, fucede 
por Mar:o y Abril; fe difeurre, que entonces llueve en tierras almagradas, 6 que es el embije 
(407,b), que tiene el Rio. Dande el colorado fale del Norte al Sudueft y dä buelta üsia el 
Poniente, y & las feis leguas de diftancia fe llega & otro Rio (del qual hafta ahora no fe avia 
tenido noticia) que llaman azul, cuyas Riberas fe miran pobladas de frondofas Alamedas, ni es 
profunde, ni ancho, ignorandofe fi viene de la Provincia del Moqui, ö fi es un brasa del Rie 
verde (donde el colorado dä buelta del Norte al Poniente) que ya fe averigud entrar en el 
Mar de California, como Hevamos dicho .„.. (Los Cocnmaricopas) Haman al dicho Rio 
colorado Rio grande, y por no averfe efte defcubiertn daban al de Gila el mefmo nombre ... 

Den meiften Anftofs gegen die alten Vorftellungen, welche Mühlenpfordt noch vorträgt 
und Humboldt's Karte zeigt, giebt die neue nordamerikanilche Darftellung von zwei grolsen 
Strömen, welche im Utah-Gebiete bis in feinen Süden in langer Linie NO-SW parallel 
neben einander fortlaufen, der weitliche Green river (Weimar’iche Karte auch rio Ferde), 
der öftliche Grand rieer genannt; ‘und welche fich dort vereinigen, nachdem der letztere 
von O her den San Juan oder St. John’s river aufgenommen hat. Der cazzrrzea [tellt es 
auch, im Artikel über das Territorium Utah (p. 1197,a), einfach lo dar: „der Colorado wird 
gebildet durch die Vereinigung des Green und Grand river im füdl. Tbeil des öltlichen Beckens 
oder Thals (von Utah). Der öftliche Zweig, Grand r., in den Hocky mountains entipringend, 
fielst gen SW: dem Green r. entgegen, welcher der flärkere Zufluls ift und feine Quellen im 
füdöftl, Theile von Oregon hat. Der Grand r. hat einen Lauf von etwa 300, der Green r. von 
etwa 400 miles.” Der Artikel des gazetteer über den Fluls (262,2) fagt: der Rio Colorado, 
auch Colorado of the West genannt, zum Unterfchiede vom Colorado of Texas, entlpringt in 
den Rocky mountains, „in 2 Armen, nämlich Green und Grand river, welche fich in etwa 
35° 30° N. B. und 112° 55’ W. L. vereinigen. Zuerft gen SW, dann W, zuletzt beinahe genau 
S Nielsend, fällt er in die Spitze (head) des Meerbulens von Californien, in etwa 32° ı0 N. B. 
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und 114° 20° W.L. Seine ganze Länge, mit Einfchluls der des Green river, feines linglten 
Armes, kann auf 1200 miles gelchätzt werden. Obgleich er nach der Columbia der gröflste Fluls 
im W der Rocky mountains ilt, ıft doch die in [einem Bette herabltrömende Wallermenge in 
der trocknen Jahreszeit [ehr gering. Er heilst Rio Colorado oder Red River, weil in Folge des 
Regenfalles auf rothem Thonboden feine Wafler oft diefe Farbe annehmen.” Im Artikel Neu- 
Mexico (791,b) fagt daffelbe Werk: „Der Colorado tritt von Utah aus in Neu-Mexico ein; 
und etwa 150 miles lang nach SW Sliefsend, nimmt er den Firgen auf, wendet üich nach 5, und 
bildet vom :5° N. B. bis zur Mündung des Gila die Weltgränze.” 

Ich überlalle die Verwicklung der vielen kleinen Arme und Zuflülfe der 2 Ströme Green 
river und Grand river, welche ich von den nenen nordamerikanifchen Karten ablefe, dem Ge- 
biete Utah; und verzeichne aus ihnen hier nur den WEITEREN LAUF der 2 Ströme und 
des Colorado Gen SÜDEN. Nach der Karte des gazetteer: Nachdem im füdlichen Utah 
fich der Green r. und Grand r. vereinigt haben, nimmt der Colorado von O her den grolsen 
S. John’s river auf und tritt damit in das weltliche Neu-Mexico (die füdliche Hälfte des wilden 
Indianerlandes) ein; nach einer Strecke nimmt er von SO den grolsen Aed river auf, welcher 
einen O-W laufenden Nebenfufs hat: diefer Nebenflufs tritt aber [o bedeutend nahe an feiner 
Mündung ein, dafs der Flufs dadurch eine fehr verfchiedene Geftalt von der Bartlett's mit dem 
Zuni ganz im Anfange feines Laufes erhält; [pät und weit im W fällt in ihn auf feiner WSeite 
der N-S flielsende rio Pirgen, von wo an er gen $ ftrömt; in der Mitte diefes füdlichen Laufs 
empfängt er in W aus Neu- Californien den Mohave river (NW-SO) und in Ö den SW flie- 
Isenden rio $. Maria. Bartlett’s Karte zeigt die Geftalt der 2 grofsen Parallel-Flüffe Green r. 
und Grand r. vor ihrer Vereinigung nicht als ein Dreieck, fondern als ein offenes längliches 
Viereck, mit einer plötzlichen Biegung des Grand r. (nach Aufnahme des rio San Juan) O-W 
als Bafıs; in diefe Bafıs fällt bei ihrem öftlichen Anfange von SO her der Flufs Jittle Coloradn, 
welcher in feinem oberen Laufe eine Gabel von 2 Flüflen zeigt, deren nördlicher bei dem »uedio 
Zuni vorbeifließst; weftlich von dem offenen Viereck heilst der, nun einfache Fluls Aio Colorado, 
nimmt bald darauf den N-S flielsenden rio Firgen auf (welcher auf feiner WSeite mehrere 
Nebenflüffe hat), dann auf feiner WSeite den Mohave r., und nachher auf feiner OSeite den 
Nebenfluls PFittiams fork = gaz. S. Maria, welcher dem dann folgenden Gila parallel läuft. 

Um Humboldt's Karte, der Mühlenpfordt's Darftellung analog ift, mit diefen neuen 
Thatfachen der Nordamerikaner zu einigen, mache ich folgende Bemerkungen, welche 
vorzüglich die NEBENFLÜSSE des Colorado betreffen: Der weltliche Flufs, Green river, 
it als der Hauptltrom zu erachten, und it = H’s rio de S. Raphael, nachher rio Zagua- 
nanas. H’s rio de los Alamos (nach Mühl. auch de !as Animar genannt) neblt dem unteren 
Laufe des rio Nabajoa ilt = dem Grand river, der obere rio Nabajoa ilt = rie San Juan 
B oder St. John’s river ga. Die Humboldt’fche Darftellung beruht auf den Berichten Esca- 
lante's; er fetzt auf leine Karte nördlich über dem Nahajoa: Pays vus par le Pere Antonio 
Feles (y Escalante) en 1777; auch auf H’s Karte bildet der Zufammenftofs beider Flülfe (des 
Nabajoa und Zaguananas) eine Ecke wie im gu:.; man kann kaum jenen Mühl.'Ichen rio de las 
Animas mit dem öftlichlten der 4 kleinen, von N nach S lliefsenden, in die NSeite des $. Juan 
auf B’s Karte einfallenden Flüfle, welchen er rio de las Animas nennt, zulammenbringen. — H's 
rio Jaquesila ilt der kleine Colorado (Little Colorado) B’s, des gas. Red River; nach Mühl. 
fällt der Jaquehila (f. S.253"), im S der sierra de Cheguf ftrömend, in 36° ı5’ N. B. und 113° As’ 
W.L. in den Colorado. Über feinen Nebenflufs f. oben aus gas. und B: man kann argwöhnen, 
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dals der Nebenfluls Moqui des gas., deflen ich beim Gila-Syftem (S. 253°") gedacht habe, 
eine Verwechslung mit diefem Nebenfluß des kleinen Colorado (rio de Zuni, wie ihn Simpfon 
exprels nennt) enthalte, obgleich der gas. dem kl. Col. auch noch einen Nebenfluls (den aus 
des gaz. und B’s Karte oben belprochenen) beilegt. Humboldt's Karte giebt dem Anfange des 
Jaquesila dielelbe Geltalt einer Gabel von 2 fich nachher vereinigenden Flülfen wie Bartlett. — 
Der öftliche Santa Maria river des gas. = B's Williams fork fehlt auf Poirfon’s Karte und bei 
Mühl. ganz; dennoch hat ihn die grofse Humboldt’fche Karte, nur als einen ganz kurzen, kleinen 
Fluls. — Den rio Firgen B’s und des ga:. halte ich für H’s rio de las Piramides sul- 
fureas, von welchem feine Karte nur ein abgeriflenes Stück, NO-SW gerichtet, parallel 
dem Colorado, angiebt; und ein äbnliches Stück, füdlich, eben [o gerichtet, von A rio de los 
Martires genannt, halte ich für den MoAave river der 2 nordamerik. Karten. Mühl. falst 
(II, 537”) H’s Karte fo in Worte: „Zwilchen dem 35. und 37. Grade n. Br. und dem 114. und 
115. Grade w.L. ftrömt mit dem Colorado falt parallel der rio de los Pyramides sulfureus, 
und unter dem 34° n. Br. und dem 117° w. L. der rio de los Martires.” Der rio Firgen hat 
bei B einen weltlichen Nebeofluß, bei welchem der Name Frgas (wohl der Gegend beftimmt) 
ftebt; auf der Weiland’Ichen und auf Lange's Karte heilst der rio Firgen in feinem oberen Laufe 
rio S. Clara, und er kommt nördlich aus den Frgas de S. Clara. Ich verweile auf meinen 
Auszug aus Frömont's Karte bei Urah (Ende von $ 383, e), wo ich vom Firgen weiter gehandelt 
babe. Was für ein Flufs ift nun der rio Azul, welchen Villa-Senor (oben 5. 254"""!) an- 
deutet, der auf 6 /rguas vom Colorado gelehen wird? die Stelle, wo der Colorado aus der 
Richtung N-SW in die nach W übergeht und die Windung macht, kann nur die „Bahıs” feyn, 
welche der Grand river (rio de los Alamos,) bildet, ehe er auf den Green river (Zaguananas ) 
trifft. Die Schilderung fcheint nicht einen Nebenilufs bezeichnen zu follen: [onft könnte man 
den kleinen Colorado (Jaquesila) vermuthen. Ift mit der Wendung nach W eine füdlichere 
Stelle gemeint, fo pallen H’s Fragmente des rio de las Piramides sulfureas oder de los 
Martires. 

Einen Fluls, den es [chwer (eyn wird zu deuten, nennt Arricivita (p. 348) im Lande 
nördlich vom Gila: den Rio de Sonaita; ob der Name mit dem Ortsnamen Sonoi im Lande 
der Yumas zulammenhängt? 

Der gazetteer fagt im allgemeinen über die Flüffe Colorado, Gila und Norte (791,b): 
dals fie „von fehr geringer Wichtigkeit für die Schifffahrt feien, da fie Selten Tiefe genug für 
Fahrzeuge hätten, die gröfser als ein Canot oder flaches Boot find. Denn wirklich hätten die 
Nebenflülfe einen grolsen Theil des Jahres hindurch entweder ein trockenes Bette oder feien 
eine Kette von grofsen Pfützen (pools).” An einer anderen Stelle, bei Urah (1198,b), wird 
bemerkt: neuere Unterlucher erachteten den Colorado oberhalb des rio Firgen in Neu- Mexico 
als [chiffbar für leichte Dampfböte, [o dafs vielleicht einft auf ihm Utah einen Handel nach Cali- 
fornien eröffnen könnte. — Einer eignen Erfcheinung der canones gedenki diefes Werk 
(781-2): „weltlich vom Rio Grande, innerhalb und jenfeits der Sierra Madre, find ungeheure 
canons, d.h. tiefe CGanäle in der Erde, welche meift die Betten von Strömen bilden: oft 
2- bis 300 Fuls tief und beinahe ausgelebloffen vom Tageslichte.” 

& 256, €. Über die GEBIRGE fagt MÜnLENPrFOoRDT (II, 535) folgendes: „Die grofse 
Hauptkeite der Cordilleren durchzieht das Land unter den Namen der Sierras de Acha, de las 
Mimbres (richtig los) und de /as Grullas im Olten, bis zu den Quellen des Rio del Norte. Hier 
erbält das Gebirge den Namen Sierra verde, welchen es unter dem 45. Breitengrade gegen 
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den des Fellengebirges (Rocky mountains) vertaufcht. Weiter öftlich ftreicht aus Neu- 
Mejico herüber ein bedeutender Parallelzug diefes Gebirges gegen Nord, die Fortfetzung der 
Sierra oscura. Zwilchen beiden ftrömt der Rio del Norte. Die öftliche Kette fendet Arme 
nach Tejas und den Vereinigten Staaten hinüber, zwilchen welchen die oberen Zuflülfe des 
Arkanlas und Red River ihren Urfprung nehmen. Gegen Welten ilt die Hauptkette von ver- 
fchiedenen Nebenäften begleitet, welche unter den Namen der Sierras de los Cosninas, de Chegui, 
de los Guäcaros [die Guacaros find än Volk in Neu-Californien], de Sal Gemme, de Timpa- 
nogos und Nevada die Indierländer in verfchiedenen Richtungen durchlchneiden. Ganz in 
Welten erhebt Gch die Kette der californilchen Gebirge, von welchen die Sierra de Sarı Marcos 
wahrfcheinlich ein Zweig fein dürfte” — Arricivita nennt (p.348) nördlich vom Gila die 
sierra de Siricagui, 

BARTLETT’S Karte zeigt nördlich vom Gila im O die sierra blanca, dann s. Mogoyon; 
es ilt ein Zug von ÖO in W, welcher weltlich weiter keinen Namen hat und in mehreren Gruppen 
bis zur junta des Gila und Colorado gebt. Von diefem Gila-Gebirge fagt der ga:. (791,3): 
A broken ridge of mountains coasts the Gila river for a considerable distance, rising, according 
in computations of Major Emory, to 4347 feet and 5724 feet, in two places, estimated by him. — 
Weftlich bei dem fehmalen Neu-Mexico find von Bartlett verzeichnet Zuni mts, nördlich 
davon mt Taylor (etwas SW von S.F£, nach dem ga. zu 10,000 Fuls Höbe gefchätzt); nörd- 
lich darüber sierra de Chusca, nördlich weiter pass Hashington, und darüber nördlich sierra 
de Tune Cha; alles diefes ift eine Bergreihe, von S-N laufend, bis zum füdlichen Ufer des 
S. Juan. Weltlich von Tune Cha und NO vom kleinen Colorado ift die sierra del Carrizo, 
nördlich vom Einfuffe des Rio S. Juan in den Grand river der Cerro abajo; und davon welt- 
lich, zwifchen den 2 grofsen Flüflen Grand und Green river, die sierra de la Lanterna. — 
Im W vom Rio Grande erwähnt der gasetreer „lteiler d/uffs von rothem und weilsem Sand- 
ftein-Fellen, durch die Wirkung der Elemente abgearbeitet zu der Geltalt von Feltungen, 
Schlöflern u, &” Darltellungen diefer abenteuerlichen Berggeltalten begleiten die neuen 
Reifebefchreibungen. 

„Hügelland, Ebenen und Tbäler”, fagt Mühl. (IL, 535"'), „zwifchen den Gebirgen fich 
ausdehnend und von zahlreichen Flülfen durchftrömt, nehmen die übrigen Theile des Landes 
ein. Von dem See Timpanogos an bis zur Küfte des Auftraloceans, und weiter gegen Süd bis 
zum 35° n. Br. und dem Fluffe Colorado foll ich nach den Verficherungen der oben genannten 
Jäger eine furchtbare Sandwülte ausdehnen, ohne Flüffe, ohne Bewohner und ohne Thiere.” 

„Das KLıma (537°) ilt das des inneren Amerika’s: lehr heils im Sommer, kalt im 
Winter.” „Dichte Wälder fchöner Bäume (539”) bedecken zum Theil das Innere, in welchen 
wilde Tbiere in Menge haufen”; unter ihnen „der Bifon, das Elenn und der Damhirfch ... 
Fifche liefern die Flüffe in Überflufs. Die Indier bringen einige rohe Häute und Pelze in 
den Handel.” 

Wir haben oben (5. 250°- 1*) von Mühl. vernommen, dafs in dem wilden Lande des Gila 
und Colorado keine ORTSCHAFTEN zu nennen feien: damit find nicht gemeint Ort- 
fchaften der indianilchen Völker, noch weniger die Zeltdörfer der [treifenden Jäger; denn 
folche Örter und Ortsnamen fehlen nicht. In den Berichten der Milfonare, welche ich im 
& 287 mittheile, wird man nicht nur der rancherias der Völkerfchaften im allgemeinen er- 
wähnt, fondern auch Ortichaften mit Namen genannt finden. Das ehemablige Vorhandenfeyn 
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gröfserer, von Stein gebauter Flecken und Städte bekunden die Trümmerltätten an verfchie- 
denen Flüflen, fo wie die wülten puedlos des Mogui. — Humboldt's grofse Karte zeigt um 
den Jaquelila e/ Rastrillo und puerto de Bucarelli. — Bartlett's Karte hat eine Strecke NW 
über Zufi das Fort Defiance. Die Karte des gaz. verzeichnet auf einer von Acoma über Zuni 
gen NW an die Mündung des St. John in den Colorado führenden Stralse die Ortfchaften: 
Casita (gleich nach Zuni), Osoti, Taquestril (nördlich beim Red river), Coneepcion (an jener 
Mündung, auf der Gränze des Utah-Gebiets). Im NW, bei Californien, zeigen beide Karten 
den Namen Fregas, der aber eine Gegend und kein Ort feyn foll. Am Ufer des Gila entlang 
haben die erforfcehenden Reifenden vorzüglich viele verödete oder verfallene pueblos gefun- 
den, Zeugen einer früheren ftärkeren Bevölkerung und ehemahliger höherer Civilifation (vgl. 
nachher S. 260 Z. 5). 

8286,f. Ich trete an meinen eigentlichen Zweck: das WILDE VÖLKER- 
LEBEN zu fchildern, welches diefe Einöden und Wüften von ungeheuren Raum- 
verhältniffen belebt; ihm Namen zu geben und vielgetheilte Rede. Herrfchend bis 
jetzt faft ungeftört in jener Wüftenwelt, wird es bald ein Gegenftand der Vernich- 
tung und Verfolgung leyn: zerdrückt von Pflugfchar, Riefenbau und Eifenbabn. Ich 
erreiche in diefem Lande zugleich meinen Hauptzweck, der diefer Völkerfchau zum 
Vorwande dient: ich zeige an zwei claffifchen Stellen, in der Tiefe des bier fchon 
fo breiten Erdtheils (was in Neu-Mexico, dem Oiften, nicht gelungen ift), Sprachen 
mit aztekifcher Beimifchung, Glieder des fonorifchen Stammes; in dem Moqui 
und Futah. Ich ziehe ferner das grofse athapaskifche Idiom aus dem hohen 
Norden der Hudfonsbai und der Polarländer herab in diefe Tiefe, wo ihm das 
ftattliche Volk der Navajos angehört, und wo wir durch die Ticorillas die Erwar- 
tung empfangen vielleicht das grofse Apachen-Volk ihm zutheilen zu können. 

Jetzt zu der AUFZÄHLUNG DER VÖLKER in dem grofsen wülften 
WESTLANDE DES GILA unD CororaADo! 

Vırza-SENOoR nennt bei Neu-Mexico (II, 412,b) nach Anführung der fried- 
lichen Völker diefes Reichs, eine Reihe von Völkerfchaften als Feinde diefer Völker; 
ich fetze diefe Namen hierher, weil die meiften den grofsen nordweftlichen Land- 
ftrecken, welche ich hier behandle, augehören. Der Verf, fagt: Las Naciones de 
Indios Enemigos de los de dicho Reyno fon: los Apaches, Pharaones, Natajees, 
Gilas, Mefecaleros, Colinas, Quartelexos, Palomas, Xicarillas, Yutas, Moquinos, 
Navajoos , Salineros, Hachos, Trementinas, Calchufines, Lemitas, das, Tacitos, 
Cayguas (413,3), Cuampis, Quituchis, Pananas, Sierras blancas, Zaguaguas, 
Moguachis, y otras; er letzt hinzu: y todas piden la paz quando les tiene cuenta, 
y rompen la guerra al tiempo que hallan la ocafion de conveniencia. Die Pa- 
nanas nennt er fpäterhin (II, 417,a) als ein Volk, welches über 400 leguas gen 
Nordweit von Neu-Mexico entfernt ift und bis zu welchem die Cumanches ihre 
Züge ausdehnen, um mit ihnen zu kämpfen. 

Schoolcraft benamt, im Vol.1. der Indian tribes, in feiner Aufzählung der 
Völker nach Provinzen (f. $ 448), in dem unerforfchten Theile Neu-Mexico’s, zwifchen 
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dem Gila und der Südgränze von Utah: die alten Cibolos, N vom Gila und O vom 
Colorado 20000; Navajoes (die nicht anderwärts, $ 402, begriffenen) 6500; Umahs 
des Colorado, nicht in Californien einbegriffen, „die Umanos früherer fpan. Schrift- 
fteller, 5000 (man fchreibt ihnen eine alte Civilifation zu, im Gegenfatze zu den 
Jägervölkern);” Apaches (die nicht in 2 Gruppen bei Neu-Mexico, f. da $ 402, ge- 
zählten) 2000. 

Folgendes find die Völkernamen, welche die grofse Karte HumsoLpr’s 
(das ite Blatt der Original-Karte, denn Poirson’s Verkleinerung hat wenige Völker) 
in dem Lande des Gila und Colorado darbietet: auf der öftlichen Seite des Co- 
lorado folgen von 5 gen N, vom Gila ab, auf einander: die Jumas, Tejua, 
Jalchedum, Yamaya und daneben öftlich Yabipias, Chemeguaba (auf beiden Ufern), 
Cosninas; ganz oben am Fluffe Dolores Yutas- Tabeguachis; — auf der Weltfeite 
von $ nach N: Jenigueih, Jumbuicrariri, Timpabachis; ganz nördlich, zwifchen 
dem Rio de $. Rafael und dem Rio de S. Buenaventura, öftlich vom Salzfee, die 
Raguapui; neben den vorhin genannten Cosninas liegen gen Often die Indiens und 
das Land Moqui, und von ihnen noch weiter gen Often die Indiens de Nabajoa 
und das Pays de Nabajoa. 

Ich werde die Stelle wörtlich aufnehmen, in welcher MüHLENPFORDT in 
feinem 2ten Bande, indem er hauptlächlich die Verzeichnung von Humboldt's grofser 
Karte in Worte falst, die Völker des Landes vom Gila und Colorado zufammenftellt. 
„Eine grofse Menge verichiedener, zum Theil fehr zablreicher Indierftämme”, fagt er (537"), 
„durchfchwärmen den weiten Landitrich... Gehen wir vom Fluffe Gila gegen N hinauf, fo 
treffen wir zwilchen diefem Fluffe und der Sierra de los Cosninas zunächli Apaches; um die 
Quellen des Gila, auf dellen NSeite, die Nichoras oder Nijoras; an feiner Mündung in den 
Colorado und auf beiden Seiten dieles letzteren Flufles die Yurmas und Cocomaricopas, und 
weiter gegen den Fuls der genannten sierra hin die Yabipias oder Yabipais mit langen Bärten. 
Weltlich von dielen wohnen am Ufer des Colorado die Jalchedumes, die Juniguis oder Jeni- 
gueihs, dıe Yamayas, die Tejuas und die Chemeonahas oder Chemeguabas. Jenleit (538) der 
sierra de los Cosninas wohnen um die Mündung des Flulfes Jaquefila die Cosninas; öftlich von 
diefen, an demfelben Fluffe, die Moquis: und weiter gegen NW hinauf die Nabajoas. Weit 
gegen W vom Flulfe Colorado [chweifen die Nochis und höher hinauf um die sierra de los 
Guacaros, wo der Rio Colorado den Namen Zaguananas führt, auf dellen weltlichem Ufer die 
Timpabachis und Jumbuicrariris. Um den Fluls Dolores haben die Yutas Tabeguachis, Payuches 
und Talarenos ihre Wohnftze. Nord-nord-weltlich und nördlich von diefen, zwilchen den 
Flüffen San Rafael und San Buenaventura, wohnen die Roguapuis, und auf der WSeite (muls 
OSeite beilsen) des Sees Timpanogos die Yamparicas. Um die Quellen der Flüffe Grande 
del Norte und Arkanfas endlich, bis zu den Panis und Ofagen gegen O und bis an die Ufer des 
Red River gegen S fchweifen verfchiedene Stämme der Cumanches, auch Jetans, Tetans oder 
Tetaus genannt. Zu ihnen gehören die Yuras an den Quellen des Rio del Norte und die 
Kyaways am Platteflulfe. — Von allen diefen Stämmen ift uns wenig mehr als die Namen 
bekannt; und von denen, welche in dem weiten Striche weltlich der beiden grofsen Landfeen 
bis zu den Gebirgen von Californien wohnen, kennen wir auch diefe nicht einmal, Eben fo 
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wenig willen wir von den Anwohnern des Auftraloceans nördlich vom Hafen San Francifco, 
unter welchen die Rullen, auf mejicanifchem Boden, des Pelzhandels wegen eine Niederlaflung 
gegründet haben. Einige der genannten Stämme erfreuen fich einiger Cultur und können als 
anfällig betrachtet werden. Die Patres Garces und Font trafen bei den Indiern auf dem linken 
Ufer des Colorado unfern feiner Mündung und auf beiden Ufern des Gila volkreiche Dörfer 
und wohlangebaute Felder... Beiden Yamayas und Yabipais hat man ebenfalls Spuren von 
Sittigung angetroffen, und die Yamparicas [childert Garces als ebenfo civilifirt wie die Moquis 
und die Indier am Gila. Alle diefe Spuren (539) deuten auf das ehemalige Dafein alt-meji- 
canilcher Cultur in diefen Gegenden . ..” 

$ 287. Von der Verfchiedenheit der Sprachen in der Gegend des 
Gila, unter fich und gegen die mexicanifche, habe ich fchon in meinen azt. Orts- 
namen S, 69°-70”"= gehandelt. Ich habe da zunächft eine Stelle aus Humboldt's 
Essai politigue über die Indianer vom Moqui, die Yabipais ufw. angegeben; daun 
Nachrichten aus Arrıcıyıra’s Cronica serafica de Queretaro (parte Il), von der 
Reife des Paters Garzes her: über die grofse Mannigfaltigkeit und Fremdheit der 
Sprachen im Lande der Yumas und in der Gila-Gegend überhaupt. Ich nannte, aus 
dem Berichte der 2ten Expedition nach dem Hafen San Francifco, ausgeführt von 
Franeifco Garces (zum ?2ten Mahle) und Pedro Font, zunächft die Völker: Coco- 
maricopas , Quiquimas,, Opas; dann auf der Strecke vom Gila bis zu den Moqui 
die Volksftänme: Cajuenches, Cucapa (diefe beiden Völker habe ich fchon bei 
Sonora, $.238-9, behandelt, obgleich fie vorzüglich an die gegenwärtige Stelle ge- 
hören möchten), Tallicuamais, Yavipais, Quemaya, Jamajabs, Chemevet. Der 
Völker, welche Garzes auf feiner Reife von Sonora nach dem Moqui befuchte, waren 
nach Arricivita (p. 484) neun. (') 

Ich erlaube mir einige Auszüge, ähnlich den an befondere Stellen zerfireuten, 
aus dem Verlaufe der Chronik des Arrıcıvıra zu geben, um Namen und Ver- 
hältniffe von Völkern und Sprachen, fo wie geographifche Data aus den Reifen des 
Garzes hier niederzulegen: 

Al otro dia (121,3) esperö un rato d los guias de Sonoaitac ... die Völker lagten (423,2) 
ftatt Jesus y Maria: Mensus y Marria, y cası todos d Jesus ahadian la palabra Azan ... salen 
(423,b) d /as Naciones vecinas d vender sus hijos, que los Yumas y Cocomaricopas compran 





(') Ich liefere hier eine Überlicht des für meine gegenwärtige Schrift wichtigen Inhaltes von Annıcı- 
vıra's Cronica serafica (es ilt diefs der 2te Theil eines Werkes von 2 Bänden): Zacatecas pag. 82, 
Nayeritas 88, naciones gentiles 94, Cerro gordo und infieles 169, infieles 196, fieles 201, Teras 213, infieles 
218, Lampasos 240, Teras 321 u. 330, Apaches 338-386, Comanches 390, Sonora 394-412, gentiles 413; 
neue Reife des Paters Garzes d los rios Colorado y Gila 1571 A18, Seris 426, Coahuila 437, Monterey 450; 
Ste Expedition nach puerto de $. Francisco und neue Reife von Francisco Garces d las naciones gentiles 
461 (hier wird auch Pedro Font zu einer Reile beftimmt), die Expedition kommt nach dem Gila 462 und 
bis San Francifco -468; visita el padre Garzes las naciones gentiles hasta el Mogui 468-484 (hier find 
viele Volksftämme genannt); Pimeria alta 485; Miflionen am Colorado und Gila 1575-6 489, Colorado 
497, Rebellion der Yumas 504, Rio Colorado 510-9; verfchiedene Gegenden 524; Colorado und Gila 
529, Tod von Garzes 540; Sonora ulw. 554-575; darauf noch mehrere Gegenden. 
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por caballos, y son los que Ilaman Niforas [vielleicht das Volk der Nijoras? [. $ 295] . . 
424, b hört der Pater von einem Volke, genannt Macueques... in A Tagen (425,b) will man 
ihn bringen & los Indios de Cujant 6 d Züniga. 

Die 2te Expedition zum Puerto de San Franeisco, unternommen von Francilco Garzes 
und Pedro Font, ging am 20 April 1775 vom Prel, de Horcasitas (462,2) nach dem Pref. de 
Tubac; se tomd el camino para San Xavier del Bac, que el P. Garzes habia visto mas corto y 
menos penoso que ei de Sonoytocat 6 de San Marcelo. EI dia 29 Hegaron al cerro de Tacca, 
xy desde alli se envid d aeisar d los Pimas Gülenos. Darauf kommen fie an die casa grande... 
am 1 Nov. zum puedlo de Uturicut (163,8) ... zum pu, de Sutaquison ... A las dos leguas 
de alli pararon en una laguna de tan mala agua que enfermd (463,b) d algunos, y la Hamaron 
del Hospital; y caminando siempre d orillas del rio Gila, llegaron al parage de la Agua-caliente 
... hier war ein Dorf der Cocomaricopas...d los tres dias (A64,a) volvieron d vadear 
el rio Gila, y 4 los dies llegaron al cerro del Metate, y en el camino ocurriö un Indio Yuma, 
enviado del Capitan Palma, para decirles que los esperaba de par con toda su gente Yurna, y 
tambien la de los Jalchedunes, que habia baxado d ia junta de los rios para verles ... 
Et P. Font (464,b) caminando A dias llieg6 d la laguna de Santa Olaya, d donde acudieron 
muchisimos Indios de la Nacien Cajuenche... A los 27 dias de marcha yeldia 4 de Enero 
de 1776 llegäron d la Mision de San Gabriel... d los once dias llegaron ä la Mision de San 
Luis Obispo, situada en un alto....cerca de la sierra de S. Lucia y tres leguas del mar... 
De esta Mision (465,2) Uegaron d los A dias d la de San Antonio de los Robles, que estd en la 
misma sierra de S. Lucia „..saliendo de ella, & los tres dias llegaron al Presidio de Monterey 
... von da kam die Expedition nach San Francifco. 

No hobia visitado (471,b) ei Padre Garzes mas que de paso d los Serranos, que Hamö 
Dansarines (über diefe (. oben S. 239* wdf),,, ya habian hecho las pazes con los Jalche- 
dunes ... fie wollten auch Frieden mit den Yumas machen; vino con ellos uno de la Nacion 
Quemaya, y diö noticia de que dos d tres Naciones habian peleado con los Espanoles de la Costa 
(es Gnd die Indianer der Mifion San Diego gemeint)... Tambien vinieron 4 visitar d los 
Padres los Yavipais Tejua, que son los indömitos Apaches, pero amigos de los Yumas ... 
Los Jalchedunes (472,) le instaban mucho al Padre para que fuera d su tierra, y condescendid 
d ello, pero con la condicion de que le habian de conducir d la de los Jamajabs, d lo que se 
resistieron por el miedo que les tenian. Er beichlols die Jamajads zu befuchen, tom& 14 Febr. 
el rumbo de una sierra, y caminando por otras muy äsperas, d los ocho dias llegö d un valle, 
donde enconird 80 Indios Jamajabs ... Nach etwa 4 Tagen... a/ bazar (A72,b) una sierra 
se vieron 40 Indios de la Nacion Chevet... Puebla esta Nacion las riberas del rio Colorado 
hasta los Yumas, pero son de muy distinto idioma de los que tienen las demas Naciones: d los 
tres dias llegaron & las Rancherias de los Jamajabs, y aunque los Indios estaban en la ofra 
banda del rio, d la vor del Capitan pasaron todos, „Puedo deeir”, fagt der Pater (nach einer 
fehr freundlichen Aufnahme) in feinem Tagebuch, „con toda verdad que estos Indios hacen 
grandes ventajas d los Yumas y dernas Naciones que he visto hasta ahora en el rio Colorada ...” 
No le era posible (473,2) al Padre salir de alli por el muchisimo gentio que succesivamente iba 
llegando con la ansia de verle... Pasaron de dos mil almas las que alli concurrieron.... Der 
Capitan de la Nacion Chemevet kam auch dahin... 12 Tage lang waren die Reilenden durch 
raube Gebirge und [chlechte Wege in Regen und Kälte gezogen, die Kälte war fehr großs; ... 
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caminando quatro dias legaron (A73,b) d la Rancheria primera de la Nacion Behieme (er 
Schreibt fie auch Berame). 

Hierauf kam Garzes nach der Miffion $, Gabriel. 

Nachdem der Pater von den Berame aus (474) 2 grolse sierras überltiegen, kam er zu 
dem Volke Cuabajai; Völkerfchaft Noches (475) [sing. Noche], worauf er über die sierra 
de San Marcos ging; auch Noches Pagninoas werden genannt (476), Noches Colteches;(') 
darauf an den Fluls $. Felipe (477), dann an die rancherias der Cuabajais; er wollte die 
Völker Chevet und Cuajala befuchen, man brachte ihn zu den Cobaji. Nach 15 Tagen 
Reifens durch die Cherneveti kam er zu den Jamajabs, Diele hatten zu feinem Empfange ein- 
geladen die Völker: Yabipais Tejua (diefe werden 483, wie vorhin S. 261”, = Apaches geletzt), 
Jaguallapays, Chemevets, Jalchedunes. — Garzes erkundigte fich (475) bei den Gualla- 
pays nach den Entfernungen bis zum Moqui; er ging herab zu den Yumas, über den rio de 
ins Jaguapays; Volk Jaguapais; in 4 Tagen kam er an die rancheria der Jaguallipais, 
dann durch eine der Yabipais; weiter im Lande der Yabipais (479), an eine rancheria del Ja- 
besua; über den Fluls Jaquesila, noch darch die Yabipais; darauf an ein verfallenes Dorf dei 
Moqui, nach 12 /eguas an das Dorf Muca oder Oraybe. Hierher kamen Indianer von Zuni 
(450-1); der Pater fprach zu den Moqui (482) theils in Yuma, theils in Yabipai, in Spanifch 
und in Zeichen. Nach 4 Tagen kam er an die rancheria de Jabesua, wo die Eingebornen 
ibn mit hoher Freude aufnahmen. Er ging über den Colorado, kam an die Landlpitze der 
Jamajabs; ihn begleiteten der capivan der Cuercomaches und die Yabipais Jabesuas; er 
kam dann zu denJaichedunes (483); endlich gelangte er nach dem puerto de la Concepcion zu 
den Yumas, dann über den Fluls und zu den Cocomaricopas; hierauf befuchte er die rancherias 
der Opas, kam ru den Pünas Gilerios, und am 17 Sept. 1776 kehrte er zurück in feine Million 
S. Xavier del Bac (er hatte fie verlallen am 21 Oct. 1775). Die Völker, welche er befuchte, 
waren 9, [tark 25,500 Seelen; alle wild und abgeneigt. 

$ 285. Die fonderbare Idee Ruxron's, welcher eine Menge Völker nördlich 
vom Gila zum Apachen-Stamme Schlägt (deffen Sprache wieder ihm nahe gleich 
der mexicanifchen dünkt!), babe ich, nebft Simpfon’s Widerfpruch, in meinen azt. 
Ortsn. $. 72”** dargelegt. Ruxton rechnet nämlich zur Apachen-Familie: die Indianer 
des nördlichen Mexico’s, nebft den Pueblos; die Navajos, Moquis, Yubipias, Ma- 
ricopas, Chiricaquis, Chemeguabas, Yumayas, Nijoras. Richtig wird es von den 
Navajos feyn: vorausgefetzt dafs das Apachen-Idiom zum Athapasca gehört; von 
den Yabipais Tejuas hat es (vorhin Z. 10) auch Arricivita gefagt. 

Müblenpfordt meint (I, 211°), dafs eine Reihe Völker, welche er an den 
Ausflüffen des Gila und Colorado (210”"-) neunt, nebft den Papagos, nur als Glie- 
der der grofsen Familie der Pimas zu betrachten feyn möchten. 

Ein von mir in meinen azt. Ortsnamen noch nicht angeführter, fehr fpecieller 
Bericht über die GıLa-GEGEND und die Runen dafelbit, vom Capitän 


(') Diefe Gegenden gehören zu Nen- Californien; Humboldt bemerkt auf feiner Karte in Neu -Calif., 
weltlich vom Colorado, in der Breite des Jaguesila: dals da unter 120° W.L,. eine Bergkette fei, durch- 
[Schnitten von dem rio de 5. Felipe, dellen Ufer von den Nochi-Indianern bewohnt feien. 
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A.R. Jöhnfton, findet fich in No.41 der Executive documents (Wash. 1848. 8°) 
p.567-614. Über das ganze Gebiet des Gila und nördlich davon ift wichtig die 
Expedition von W. H. Emory: notes of a military reconnaissance, from fort 
Leavenworth, in Missouri, to San Diego, in California, incl. the Arkansas, del 
Norte, and Gila river. Wash. 1548. 8°; dazu eine grofse Karte. 

Taümmer von grofsen Gebäuden, Schutthaufen und zerftreute Tongeläfse fah 
Bartlett nördlich vom Gila am Rio Salinas (pers. narr. II, 243, 245-7), von denen 
auch Mangi (Monge) 1694 hörte (282); Leroux am Rio de $. Francifco (247; 
Cap. Johnfton und Major Emory noch darüber hinaus: 277°‘). Bartlett’s Schlufsfol- 
gerung über den einfimahligen Zuftand diefer Flufsthäler f. bei den Pimas ($ 253,b im 
Anfange). — Hier im Lande der freien Indianer, jenfeits des Gila, am Ufer des rio 
de 8. Francisco, hat Mühlenpfordt (Il, 456 und 538”) „die Ruinen einer alten Stadt” 
angegeben, „welche von den umwohnenden Indiern Hottai-Ki, van den Spaniern aber 
Casas de Piedras genannt werden.” Ich habe erft wegen diefer 2 neuen Namen 
geglaubt, dafs andere Ruinen, hier nördlich vom Gila, damit gemeint feien (auch 
Bartlett weilt uns: II, 244-8, hier, am Fluffe Salinas, Casas grandes [239] und „die 
Häufer des Montezuma” [242] nach); ich habe aber nach Prüfung der Zuthaten 
(. Pimas $ 253,0) eingefehen, dafs nur die weltkundige casa de Motezuma damit 
bezeichnet wird, welche Humboldt und ältere Reifen an das füdliche Ufer des 
Gila-Fluffes- fetzen. Am Ende bleibt aber die Gewifsheit übrig, dafs neuer- 
dings auch Ruinen im Norden des Gila mit diefen zwei claflifchen Namen 
belegt werden. — Ich verweife übrigens auf die von mir bei den Navajos ($ 312) 
beigebrachte Stelle, in welcher Alexander von Humboldt nach Mittheilung 
der Sage, dafs die Azrexen bei ihrer Wanderung ihren erften Aufenthalt am 
Fluffe Zaguananas genommen haben follen, die am Ufer des Gila und in diefen 
Gegenden überhaupt erkennbare alte Civilifation an die Stämme der Nahua- 
tlaken knüpft. 

Ehe ich irgend ein VOLK im Lande des Gila einzeln nenne, verdient den 
eriten Platz das Volk Gıra felbft. Villa-Sefor nennt uns die Gila als Volk bei 
Sonora, doch fo, dafs man fich feinen Aufenthalt eber im Süden des Fluffes denken 
kann; Gila, nacion Gentilica de este nombre, nennt er nämlich (II, 375) neben den 
'Sobaypares (f. oben $. 237°); die Gilas erfcheinen in feiner Lifte (oben S. 258°). 

Das Volk der Pımas war und ift noch auch auf dem nördlichen Ufer des 
Gila zu finden, da fein Hauptlitz allerdings Sonora in einem weiten Raum ift. Die 
alten Berichte Arricivita's zeigen diels; die Nordamerikaner verkehrten mit den 
Pimas vorzüglich am füdlichen Ufer: wo das Pijmo Fillage auf Emory’s Karte 
fteht; daffelbe, wie auch Pimo willages, kommen oft, bei Bartlett vor (f. diefen 
I, 239-260). 
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$ 289. Das wichtige Volk der COCOMARICOPAS, fo oft in alten und 
neuen Nachrichten erwähnt, wohnte bisher haupffächlich im Nonven des Gila- 
Fluffes, und es wurde bisher nur wie beiläufig gefagt, dafs ein Theil von ihnen 
auch im Süden des Gila, in Sonora, zu finden fei (f. oben $.239*). Wir werden 
unten Bartlett berichten fehen, dafs kürzlich eine Änderung eingetreten ift, der 
zufolge fie fich in den Süden des Fluffes zurückgezogen haben; vielleicht ift diefe 
aber doch nicht vollftändig fo, oder ändert fich auch wieder. 


In der Crönica serdfica Arricivita’s fpielen die Cocomaricopas eine be- 
deutende Rolle und werden oft genannt, 


Vırra-SeNon nennt fie (II, 396,b) als Nachbaren der Sobaypuris und Ni- 
joras, zugleich als der letzteren wüthende Feinde: Confina efta Nacion (Sobaypuris ) 
con otra, que efta mas al Norte, que llaman Cocomaricopas, y entre ellos ay algunos Chriftia- 
nos, porque con la ocafion de las vifitas de los Miffioneros les Baptiran los pequenos, aungque 
defpues viven en fu barbaridad como los Sobaypuris: de eftos algunos, rara wez, vienen ä la 
Pimeria, porque fe rezelan de los Pimas, aunque en fus tierras fienen tralo y contrato con ellos; 
porque los Cocomaricopas mantienen continua guerra con la Nacion de los Nijoras, con quien 
lindan: que d una y ofra divide un caudalofo Rio engroffado de varios Arroyos de la Sierra 
Madre ü la parte del Norte, y defagua en la Mar del Poniente ... Über ihre Feind/chaft mit 
den Nijoras werde ich bei diefen ($ 299) berichten. An einer zweiten Stelle [etzt Villa-Sehor 
den Wohnßtz der Cocomaricopas an den Fluls de /a dssumpceion. Er nennt nämlich (II, 
404), bei Sonora, den rio de /a Assumpeion, aus 2 Armen, den Rios salado und verde, beltehend; 
y en la junfa, fagt er dann, que hace con el de Gila, forma un Pais muy ameno, y por efta parte 
Se defciende al Pals de los Cocomaricopas, caminando & la vanda del Norte toda fu grande 
buelta... y en efte Rio (405) de la Affumpcion vive toda la Nacion Cocomaricopas, en cuya 
grande Rancheria ay muchos Indios Pimas, tripulados con los Cocomaricopas, con el motioo 
de eftar emparentados con ellos. Es wird erzählt, wie der jefuitifche Milhonar Jacob Sedelmair 
im J. 1744 bierher kam, auf feinem Wege zu den Moquinos, und das ganze Volk ihm mit 
gröfster Freundlichkeit entgegenkam und das Geleit gab, nachdem es [chon 1743 die Jeluiten 
aufgenommen hatte. Im Verfolge erwähnt der Verf. auf einmabl (405, b), als wenn es die 
Cocomaricopas felbfi wären, la Nacion Comaniopa, que vice por las Riveras del Rio de 
Gila. Jenleits des rio Colorado wohnt ein anderer Zweig der Cocomaricopas (406,3), del 
me/mo Idioma que los de Gila, los que ocupan de arriba ä abajo por todo el Falle como 36 le- 
guas de longitud; fon eftos Indios inclinados al cultivo de la tierra ... (f. weiter über ihren 
Feldbau und die Befchaffenheit des Landes). Hier an einer Quelle (un quarto de legua 
diftante de la orilla del Rio ay un ojo de agua), in einer reizenden Gegend (fendo 
toda la Campana viftofo vergel de frondofas Alamedas y faucedas en la longitud de nueve 
leguas ), predigten die Jefuiten zuerft, im J. 1744, das Chriftenthum: aqui fue (406, b) la ves 
primera, en donde el aho pafjfado de 1744 predicaron los Jefuitas la polabra de Dios y la 
creacion del univerfo; pufieron al parage el nombre del Archangel San Rafael, enarbolöfe alli 
el Arbol Santo de nueftra Redempcion, por el primer Miniftro Evangelico, que pi/f6 aquella 
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tierra, dandole palabra los Indios de mantenerlo con culto y veneracion, Es toda gente bien 
ageftada, afable, alhaguena, carinofa, y liberal con exce/fo para con los huefpedes: y el Indio 
& cuya cafa ö chofa llega el foraftero, fe hace cargo de franquearle y miniftrarle toda la comida 
el tiempo que alli permanece, con abundancia y fin interes. FPienen & comerciar con ellos los 
Indios Moquinos, que habitan el Rio (407,3) arrida en la parte del Nordeft. — Weiter erzählt 
der Verf., wie die Cocomaricopas, Männer wie Weiber, fehr gefchickte Schwimmer find 
und alle [chwimmend über den rio Colorado letzen: los que quieren paffar fus armas ö algunas 
alhajas, eftriban la isquierda fobre un palo, teniendo en ella fuera de la agua las armas, y 
bogando con la derecha, nadan con velocidad; las Mugeres ponen [us enaguas de fauce en una 
corita, ö cefto de varas (f. oben $. 200"), y encima fus chiquillos, y rempugando con la 
izquierda, bogan con la derecha y paffan el Rio. 

Was Alcedo (in feinem Art. Pimeria) über die Cocomaricopas mittheilt, hat 
er aus Villa-Seüor entnommen. Gallatin hat die alten und neuen Nachrichten 
über fie zufammengeftellt in feinem Auflatze semi-civilization of New Mexico, in 
den‘ transact. of the amer. ethnol. soc. II, LXXXIX*-XC». 

Nach Mühlenpfordt (I, 210'-1°) erftrecken fich die Cocomaricopas, Nach- 
baren der Quiguimas, vom weltlichen Ufer des Rio Colorado bis auf das füdliche 
des Rio Gila; nach einer anderen Stelle (II, 420”) „vom füdlichen Ufer des Gila 
bis zum öftlichen des Colorado”. Der Mithridates fetzt fie (159==) öftlich neben 
den Yumas, auch auf der linken Seite des Gila, zwifchen 34° und 35° N.B.; fie 
leben nach ihm in beftändiger Feindfchaft mit den Yumas. — BarTLerr berichtet 
über die Coco-Maricopas vom Gila und feinen Verkehr mit ihnen im pers. narr. 
zuerft I, 451'-3, Er fand ihr Anfehen ganz verfchieden von dem aller von ihm gefehenen 
Indianer; er fchildert fie nackt bis auf einen Gurt (dreech cloth), Kopf und Fülse unbefchützt, 
das Haar naturwüchfig und in eigner Weile getragen. Ausführlicher redet er von ihnen in 
Vol. II, 221"'-4: dals fe vor kurzem vor ihren immerwährenden Feinden, den Yumas, ihren 
Ort am Gila verändert hätten (221"'-2*). Nachdem er (224””) den merkwürdigen Ausfpruch 
gethan, dafs, die Begräbnilfe ausgenommen, die Sitten und Gebräuche der Cocom. mit denen 
der Pimos einerlei feien,(') berichtet er über diefe, wie über Induftrie (Weben, Gefchirr), 
ohne Unterfchied beider Völker, bis 238. Er berichtet über die Örtlichkeit (232"-3”): das 
von den Pimos und Cocom, eingenommene Thal dehnt fich 15 miles am füdlichen Ufer des 
Gila aus, 2-4 miles in Breite; hier ftehn ihre Dörfer und Kornfelder, alles ift mit Bewälferungs - 
Canälen durchzogen; die Pimos haben den öftlichen Theil inne; aber keine Gränzlinie noch 
irgend etwas läfst die Dörfer beider unterfcheiden. An der Nordfeite des Fluffes ift das Land 
weniger günftig, fe baben hier einige angebaute Stellen, aber beide Volksftämme find ihren 
Feinden zu fehr ausgefetzt, um hier felt zu wohnen. Die Cocomaricopas nahmen (II, 262) 
ihren Wobnftz in dem den Pimas anliegenden Tbale ungefähr vor 30 Jahren, von einem 
Punkte den Gila tiefer abwärts, wo fie die immerwährenden Angriffe der Yumas und Apachen 
beinahe vernichtet hatten. Sie fuchten bei den Pimas Schutz und [chlolfen mit ihnen einen 
engen Bund; fie eigneten fich ihre Kunftfertigkeiten an. Früher wohnten fe am nördlichen 
Ufer des Gila, am Rio Salinas, ein abgelonderter Haufe fogar (269) am weltlichen Ufer des 


(') Die Künfte [eien aber den Cocom. von den Pimos gekommen. Diele Angaben wiederholt er 261-2, 
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Colorado; Ge durchftreiften auch das Land füdlich vom Gila, und finden ich auch da auf alten 
Karten (270””). Bartlett liefert eine Anfıcht des Dorfes der Cocom. II, 235. 

$ 290. Bartlett bemerkt (I, 262”), dafs die Cocomaricopa-SPRACHE von 
der Pima gänzlich verfchieden fei; er konnte diefs fehon beim fprechen wahrnehmen: 
die eine ift fanft und melodifch, die andere rauh und guttural. 

Der Lieut. William H. Emory hatte in einem Briefe vom 20 Sept. 1847 an 
GaLzatın 20 Wörter der Coco-Maricopas und einige Wörter der „Pimos” ge- 
fchickt (f. W. H, Emory, military reconnaissance ... to San Diego; Wash. 1848. 
8° 2.127). Gallatin antwortete darauf (ib. p. 127); er fagt (129): er habe diefe 
Coco-Mar. Wörter mit 4 Sprachen Mexico’s, von denen er Hülfsmittel befitze, und 
wit 22 wohl erforfchten indianifchen Sprachfamilien verglichen, und fie mit keiner 
ähnlich gefunden. Es fei für ihn eine ganz neue Sprache; nur das Wort apache 
für Menfch ift ihm merkwürdig, In Emory’s Buche find diefe Coco-Maricopa- 
WÖRTER nicht gegeben; aber Gallatin hat fie, mit Wiederholung feines Urtheils 
und feiner Bemerkungen, mitgetheilt in feiner introduction zu Hale’s Arbeit, im 
Vol. Il. der transact. of the american ethnological soc. (New York 1848) p. CIX. 
Die Wörter (10 Zahlwörter und 10 Subitantiva) find: 


1 sandek horse quactish 
2 haveka man apache 
3 hamoka woman senilact 
4 champapa child comerse 
5 sarap corn tarichte 
6 mohok water ha-aehe 
T pakek fire house 
8 sapok foot ametche 
9 humcamoke hand issalis 
10 shahoke eyes adoche 


Ich habe über diefe Wörter, für die wir nach gerade eine fchöne grofse Sanın- 
lung von Bartlett (pers. narr. I, 452", 453") eintaufchen dürften, fchon in meinen 
azt. Ortsnamen ($. 71) geredet; auch zwei aztekifche Ähnlichkeiten: seniact Frau, 
Acihuatl; comerse Kind, A conetl; hervorgehoben: die ich aber als nicht nahe 
genug und als ferner vorläufig dem Zufalle zuzufchreiben bezeichnet habe; und diels 
für jetzt noch thun mufs, bis man mehr von der Sprache erfährt. Sedelmayer 
(f. azt. Ortsn. 71°) giebt den Yumas einen Dialect der Coco-Maricopa-Sprache. 
Die Verwandtfchaft beider Sprachen ift vollftändig:(') in allen Wörtern mit 
Ausnahme von dreien (Feuer, Kind und Pferd). In der folgenden Vergleichung 
habe ich durch 





(') So fagt auch Bartlett (II, 270"®): their languages are neurly the same. Über die nahe Verwandtfchaft 
mit der Sprache von $. Diego handle ich $ 463. 
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O die Wörter bezeichnet, welche ganz verfagen; durch 
+ die, welche in ihrer Form ftärker abweichen, aber doch diefelben (find; durch 
x die Wörter mit geringer Verfchiedenheit in der Form: 


Cocomaricopa Yuma Cocomaricopa Yuma 
x 1 sandek sin od.asientie Auge adoche d-dotche-de 
2 haveka havick OFeuer house aa-wo 
3 hamoka hamdok Frau seniact seenydck 
4 champapa chapdp Fufs ametche &-mötch-slip-a- 
5 sarap serap slapydh 
+6 mohok humhook Hand issalis ee-sdiche 
+ 7 ‚pakek pathcaye OKind comerse hailpit 
x 8 sapok chip-hook Mais tarichte terditch 
9 humcamoke humhamook Mann apache £pach,epah,eepäh 
10 shahoke sahhook OPferd quactish huts 


+Walferkha-aehe ahd 


Y u m a. 


& 291. Das Nachbarvolk der Cocomaricopas gen W find die YUMAS. Die 
Humboldt’fche Karte zeigt uns die Jumas nordwärts vom Gila: in dem Dreieck, 
welches diefer bei feiner Mündung mit dem Colorado macht. — Mühlenpfordt fetzt 
die Yumas auch in den Süden des Gila, nach Sonora; er fagt (I, 210”): „von den 
Papagos gegen N, bis zum füdlichen Ufer des Rio Gila und öftlich der Mündung des 
Rio Colorado in den Golf” feien die Yumas, Cucapas und Cajuenches. Der Mi- 
thridates beftimmt die Yumas (159"): an der SSeite des Gila, und an der OSeite 
des Colorado nach feiner Vereinigung mit erfterem. WVilla-Senor beftimmt (II, 
408,a-b) die Örtlichkeit fo: „Die Völker, welche nach den bisherigen Ermittlungen 
an den Ufern des Gila leben, find am oberen Theile (por la parte de arriba) die 
Apachen”; dann folgt eine Wüfte von etwa 24 leguas, und darauf wohnt das Pima- 
Volk in rancherias; es folgt wieder eine Wüfte von 24 /., dann kommt das Volk 
der Cocomaricopas; dann kommt eine Wüfte von 30 l. und darauf folgen die Fumas. 

Bartlett, welcher (pers. narr. U, 177”-8°, 179") näher auf das Volk eingeht, 
zum Theil nach FFhipple (180=-1”), fetzt fie rings um das Fort Yuma, zu beiden 
Seiten des Colorado, ober- und unterhalb feiner Verbindung mit dem Gila; es fei 
unbekannt, wie weit fie fich nach Norden erftrecken. Wenn fie auch auf ihren 
Raubzügen am Gila auf- und abwärts fchweiften (179"), fo gehörten fie doch dem 
Colorado beim Einfluffe des Gila an, wo die früheften Erforfcher fie fanden. 

In den Auszügen, welche ich an verfchiedenen Stellen diefer Länder aus Ar- 
nıcıvıra’s Cronica serafica gegeben habe, kommen die Yumas fehr oft vor. An 
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einer Stelle (419,a) fchildert er diefes Volk in den Worten des Tagebuchs von 
Garzes von feiner Reife 1771 an den Gila und Colorado fo: Los Yumas son 
Indios muy dociles, y de malas armas; muchos no llevan arco, y si lo llevan, 
es mal dispuesto, y con dos 6 tres flechas: son muy amorosos, y demasiada- 
mente liberales.... !er rühmt dann die Güte und Fülle der Naturerzeugniffe in 
ihrem Lande, ulw. — Später erzählt die Chronik (p. 504-511) von einem wüthenden 
Aufltand der Yumas im J. 1781; es wird dabei (510,b) das pueblo de San Pedro 
y San Pablo de Bicuier (539,a del Bicurier) erwähnt. In der früheren Stelle (420) 
nennt Arric. in der Gegend den Ort Sonoi, welcher eine Ähnlichkeit mit dem Flufs- 
namen Sonaita deffelben Verf, (f. $.256"') hat. 

8292. Das Wortverzeichnifs der Yumas oder Cuchan in Schoolcraft's 
Indian tribes Il, 118-121 rührt her vom Lieut. WuıPprpLeE, von der Armee der V. St., 
und findet fich in einem Berichte des Letzteren (p. 99-121) über einen von ihm 
1849 ausgeführten Zug von San Diego nach dem Zufammenfluffe des Rio Gila und 
Colorado, betitelt: physical data respecting the southern part of California included 
in the line of boundary between San Diego and the mouth of the river Gila. 
Der Zug hatte zum Zweck die Erforfchung der Gränze gegen Mexico und Verhand- 
Jung mit der mexicanifchen Gräuz-Commifhion (f. 117*'-8°)., Das Wortverzeichnifs 
ift (118*=) vielmehr Cuchan, und ift auf alle Weife berichtigt worden. a, o, u 
bedeuten die reinen langen Vocale; &, 7, ö die kurzen; & langes e (eh); aber e ift 
=ih, i=ei. Die Tonfylbe ift angegeben. Die mit einen Stern * (von mir mit C) 
bezeichneten Wörter (121°) rühren von Pablo her, und find zum Theil oder viel 
leicht beinahe ganz Comoyei-Wörter. 

Whipple erwähnt (110°) eines Dorfes der Yumas (112”; Cuchans) am unteren Über- 
gange (af the lower crossing,) des Colorado; er befchreibt den Häuptling diefer Abtheilung, 
Santiago, und leine Begleiter (*), auch die Bewohner des Dorfs überhaupt (”""). Die Schil- 
derung des Volksftammes ift eine [ehr günftige: I doubt whether America can boast of a finer 
race of Indians. Sie find vortreflliche Reiter. 3 miles jenleits des Dorfes gelangte die Ex- 
pedition, durch Maisfelder, Pappeln- und Weiden- Gehölze an den Rio Colorado; 12 miles 
unterhalb diefer Stelle „vereinigt der Gila feine meergrüne Fluth mit dem richtig fo genannten 
Colorado”, Die Zahl der Yumas an der Gila- Mündung (103"*) wurde auf 5000 gelchätzt. 
Feindlicher gegen die Nordamerikaner (gegen Auswaudrer) wurden die Indianer höher 
herauf, nahe der Gila-Mündung, gelchildert (110°). Weiter an den Ufern des Colorado 
entlang ziehend, gelangte die Expedition (111”) zu einem anderen Dorfe der Yumas ([. die 
Schilderung """"); 2 mites von da kamen fie an die Vereinigung der beiden Flüffe (”). Hügel 
dabei, zu einer Sternwarte geeignet (111"'); die Lage des „Monuments” an dem ZulammenAufs 
des Gila und Colorado wird (117"'), nach Z2monatl. Aufenthalt, genau beftimmt: 32° 43’ 31" N. B. 
und 111° 33° 4” W.L. von Gr. (Sitgreaves, oben 252.6, bat 114°). Schilderung des Oberhäupt- 
lings der Yumas, Pablo Coelum (112%, 113"" Coelam ); dem verkündigt wurde, dafs fein Stamm 
jetzt den V. St. untergeben fei, 3 kleine Häupilinge: capitanes de los Cuchanes ("; Cuchans 
nennen fich die Yumas an der Mündung des Gila: 113”); Schilderung der Bewohner des Dorfes 
(112°°-3”), In der Yuma-Sprache wird der Rio Colorado (113"') Hahwith-e-cha-whut (d.h. der 
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rothe Flufs) und der Gila Mah-que-su-ethel (lalziger Fluls; 114" Nieht: Haquasiut = Salz- 
waller) genannt; der Verf. fand das Gila-Waller wirklich drackish, und Salzwaller- Planzen 
an feinen Ufern wachfend; [. über Farbe und Befchaffenheit beider Flülfe an ihrer Vereinigung 
114°°-5%. — Eine Anzahl Yumas zogen gegen die Mar-icopas aus, zu Pferde, ohne Sättel 
(f. 113”-4°); man erwartete auch einen Angriff diefes Stammes (115°), der wirklich er- 
folgte ("®). 

Whipple giebt (115°-6°') allgemeine Nachrichten über die Yumas und andere Stämme, 
von welchen er Kunde erhielt. Yuma bedeutet: Söhne des Fluffes, und wird nur auf die 
angewandt, welche an den Ufern des Rio Colorado geboren find. Die Yumas zerfallen in 
5 kleine Stämme oder Schaaren (bands): 1) Cuchans: 5000, in Dörfern an beiden Ufern 
(116) des Colorado, 20 miles von der Gila- Mündung, wohnend; fie find ein edler Stamm; 
2) Mahhaos: ein großes Volk, am rechten Ufer des Colorado, höher hinauf, 7 Tagereifen 
von der Mündung des Gila; fie find febr arm, aber kriegerifch ([. ”); 3) Hahwalcoes: ein 
grolses Volk, welches das linke (öftliche) Ufer des Colorado inne hat, 8 Tagereifen oberhalb 
des Einflulles des Gila; 4) Yampaio: der Stamm, welcher das linke Colorado-Ufer, 6 Tage- 
reifen oberhalb des Einfalls des Gila, einnimmt. Diefe 4 Nationen reden diefelbe Sprache: 
„welche von dem Cuchan verichieden ift” (auffällig: da die Cuchans unter den vieren find! 
man fcheint verltehen zu möflen, dals die Yumas mit den Stämmen 2, 3, 4 diefelbe Sprache 
haben); Pablo fagte, dals er keine von ihnen verftehen könne, außer den Mahhaos. Die 
4 Nationen find aber eng mit den Cuchans gegen ihre immerwährenden Feinde, die Maricopas, 
verbunden (f. "). 

An der Mündung des Colorado, etwa 80 miles unterhalb des Gila - Einflulfes (""), ift 
der Stamm Gocopah, welche auch Yumas feyn möchten, obgleich Ge mit den Cuchans feind 
find; die Gila-Indianer rechnen bis zu ihnen 3 Tagereifen, und fürchten fie fehr. Ich nenne 
felbit diefes Volk bei Sonora ($. 235”! und 239"""), ohne zu entfcheiden, wohin es beffer 
gehöre. — An der Wülte weltlich vom Colorado find 2 Indianer-Stämme, genannt 
Cahweeos und Gomoyah; letztere haben die Ufer des New River (Hah-withl-high), am 
Salzfee, inne; erltere wohnen weiter nach N, an den oberen Wallern deflelben Flufles; der 
Cuchan-Häuptling Pablo war ein geborner Comoyah. 


$ 293. Auf einer Völker-Karte im 2ten Bd. von Schoolceraft’'s Indian tribes 
(bei p. 28) findet fich der Name Humanos, wohl von den Yumas hergenom- 
men; und es ift diefem Völkerftamm, weltlich neben den Apachen, ein grofses 
Gebiet angewiefen: anfangend nördlich vom Gila, und dann den ganzen Norden von 
Sonora, die Oftküfte des californifchen Meerbufens, begreifend; in der Mitte des 
Meerbufens endet die Karte, fo dafs man nicht fagen ‘kann, wie weit diefe Humanos 
noch nach Süden fortgefetzt werden. — Ich weils bis jetzt nicht, ob wirklich ein 
Zeugnils dazu führt das Volk der Humanas, das wir vielmehr an den Ufern des 
rio del Norte in Neu-Mexico, fogar bis in den Often deffelben, zu fuchen haben, 
mit den Yurnas vom Colorado in Verbindung zu fetzen; oder ob die blofse, übri- 
gens unvollkommene Klang-Ähnlichkeit neue Schriftfteller dazu eingeladen bat. Ich 
habe den Gegenftand bei der Erörterung des Volkes der Xumanas bei Neu-Mexico 
(8 404) ausführlich abgehandelt, 
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Schon Sedelmayer hat die SPRACHE Yuma als einen Dialect der Coco- 
maricopa bezeichnet: was meine Vergleichungen auch beftätigen, Diefelbe That- 
fache hat auch fchon Villa-Seüor berichtet (II, 408, a), indem er zugleich mittheilt, 
wie die fo unmittelbar verwandten Völker durch tödtliche Feindfchaft gefchieden 
werden: La Nacion de Indios Yumas, que vive mas abajo del colorado y Gila, fe ha aberiguado 
no fer Nacion diftinta de la Cocomaricopa, pues ufan el mefmo Idioma; y el Interprete que 
fue el ao paffado con el Miffionero, fiendo Yuma, entendia ä los Cocomaricopas, fiendo el 
Idioma de eftos el mas univerfal en eftos Rios, dandofe las dos Naciones por diftintas en la 
oppofieion y enemiftad, que la una a la otra fe tiene, ufando por tropheo de las victorias, que 
eonfiguen, poner el efqueleto de un difunto en un palo muy alto ä la vifta del Campo contrario, 
y Suncion, que practica el vencedor con el vencido. — Ich habe bei den Cocomaricopas 
(S. 266"-7”) die genaue Verwandtichaft beider Sprachen erwiefen. Meine Ent- 
deckung der genauen Verwandtfchaft der Yuma mit der Sprache von San Diego 
im füdlichen Neu-Californien habe ich $ 465 entwickelt. 


Hervas zählt die Provinz „oder vielleicht Sprache” der Yuma zu dem Apachen- 
Volke (f. die Stelle $ 313). — Diefs mag feyn; das eine Element dazu ift da, dafs 
das Wort Mann in beiden Sprachen, der Yuma und Cocomaricopa, der Volks- 
name felbft, welcher in der Apachen-Sprache Menfch bedeuten foll, ift: Coe. 
apache, Yepach. Ich kann darüber nichts fagen, weil ich bis jetzt keine Wörter 
der Apachen-Sprache gefehn habe. Ift übrigens die Yuma ein Zweig der Apachen- 
Sprache, fo find es die Cocomaricopa und der Dialect von San Diego (alle drei eng 
zufammengehörende Mundarten) ebenfalls. Sind fie aber Apachen-Dialecte, fo folgt 
die wichtige Thatfache, dafs das Idiom der Apachen nicht, wie man feit wenigen 
Jahren vermuthen konnte, ein Zweig der grofsen athapaskifchen Zunge ift. Ich kann 
nämlich das behaupten, dafs das Idiom Yuma-Cocomaricopa-Diego in der 
Hauptfache KEINE ATHAPASKISCHE Sprache ift; in wie weit es, zufolge einer 
Mifchung im amerikanifchen Geifte, einigen athapaskifchen Stoff in lich berge oder 
nicht, läfst ich jetzt wohl nicht beftimmen; ich glaube aber nach dem, was ich jetzt 
vor mir habe, nicht daran. Das ift die Thatfache der von mir angeftellten Unter- 
fuchung: In den grolsen Kriterien, den allgemein herr[chenden athapaskifchen Wörtern, 
denen, welche ganz oder ziemlich den Sprachftamm durchdringen, an welchen man ein Glied 
deflelben Gicher zu erkennen hat; verfagt fich das Yuma-Idiom und bleibt aus. Solche Wörter 
find: Feuer, Waller, Stein; Fifch, Hund; Kopf, Ohr, Zunge, Zahn, Auge, Fußs, Blut; Mann 
und Menfch, Vater, Mutter; Regen, Schnee; weils, fchwarz; ich, du; — beide Seiten er[cheinen 
in diefen Wörtern als fremde Welten. Viele andere Wörter von Wichtigkeit und theil- 
weife Beftimmiheit im Athapaskifchen find dort ganz verfchieden, als da find: Bein, Schulter, 
Hals, Herz, Fleifch; Himmel, Sonne, Tag, Nacht, Morgen, Winter; Land, See, Berg, Flufs; 
Eis, Wind, Blitz; Baum und Holz; Salz, Eifen, Tabak, Glascorallen; Beil, Meffer, Boot, Pfeil, 
Hut; Krieger; Pferd; kalt, warm; fehn, [chlafen, laufen, fitzen, geben; die Zahlwörter; nein; — 
viele andere fonfı. Dagegen giebt es einzelne Anklinge und ÄHNLICHKEITEN, deren 
Werth nach dem allgemeinen Urtheil, das die [pätere Zeit über das ganze Verhältoils fällen 
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wird, fehr tief fallen oder auf einer mäßigen Stufe [chweben kann. Nach meinem Urtbeil 
find diefe Ähnlichkeiten werthlos, und geben keine Hoffnung auf eine Wirklichkeit. Am 
wichtigften ift dabei das Pronominal-Präfix ee oder 2 der Yuma (fl, $ 296,a; in einem Cocom. 
Worte :), das dem von mir für pron. 3. pers. (fein) gehaltenen Präfix e, ei, i athapaskilcher 
Sprachen (fl. befonders meine Darlt. des athap. Sprachftamms $. 169) gleich ift und als i gerade 
in der Ticorilla berrfcht, Ziemliche oder nahe Ähnlichkeiten find: Haar (No. 4 meiner 
grolsen athap. Worttafel) Yuma (was ich jetzt immer bei den Wörtern meine) ddtche, 
befonders = i=1se der Ticorilla, ho:tse des Navajo (Chep. thiegah, Tac. thiga); Mond 
(No. 6) Auth’iya oder hullyär $ Nav. oldchay, Ug iyaltfchi, Atnah goljzei (l. noch 
Chep. ulw.); Haus (No.'94) n’revalyay + Dogrib nepalte Zelt (ähnlich Chep.); Bogen 
(No. 69) artim, otdesa + Chep. atheike, eithi, Ku alt-heikh ulw.; ja ah-ah oder oh, 
Tac. and, Chep. e-h. Eine gewille Ähnlichkeit, mit manchen Zugeftändniffen, kann man 
allenfalls finden in: woman (No. 3) Y seenyack, Coc. seniact $ Nav. estennay u. a.; 
wife (No. 185) oshurche, oso $# Tic. pesaug-ootde (vgl. noch Kol.); Hand (No. 5) 
ee-salche + Tic. wiss/ah, Atnah /s=/a (diels ilt eher ein Spiel, da s diefer athap. Dialecte 
zum pron. gebört und /ah das Subfi. ilt); Nafe (No. 7) E-Anzche oder ee-hos + Nav. 
hustchin (Tic. wistchehess; wieder Illufon, weil Nav. ku das pron., ift, das Sublt. im 
Sprachltamm chee, #ze ulw. lautet). Entfernte Ähnlichkeiten haben noch Häuptling (No. 80), 
Stern (No. 17) mit Umpqua. 

Der Dialect von San Diego hat zu weiter keinen athapaskifchen Ähnlichkeiten 
geführt (f. unten $& 463). 


$ 294. Wortverzeichnifs der Yuma oder des Cucnas, 
vom Lieut. Whipple (Schooler. II, 118-121) 


1 man epach oder epah 18 brother soche C 

2 woman seenydck 19 sister amyück C 

3 wife oshürche od. oso C 20 tongue epulche od. eepailche 

4 husband n'avere 21 teeth aredöche 

5 boy hermdi C 22 beard yahbo-ineh 

6 girl meserhadi C 23 neck n'yeth'l 

7 infant hailpit 24 arm ee'-seth'l od. &-seel 

8 father lothmocül 25 shoulder es-wee 

9 mother n'taie C 26 hand ee-sdiche 

10 Indian met-£pdie C  [wheltho | 27 fingers ee-salche serap 

11 head dcautsuch-&row-0, Coom= | 28 finger-nails ee-sdiche-calla-hötcehe 
412 hair eetche, U ocou-o 29 body ee-mätche, Ü tawawdm 
15 face eddtche, C ee-yü 30 leg mee-sith'l 

14 forehead ee-yucaldque C 31 foot &-metchslip-a-slapydh 
15 ear smyth'l od. esim-:le 32 toes d-metch serdp, Ü &-mee: 
16 son homdie C 33 back atan C [cassds 


47 daughter m’chdie C 34 hat apeedrpe C 
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35 heart ee-die C 

36 blood a-whut C 

37 town,village hepaithlao C 

38 rich man eepa’hhan 

39 chief cohöte [neydo 
40 eye &-dotche-de, C ee-yusu« 
41 nose &-hotche od. ee-hds 
42 mouth ee-yuqua-ofe C 

43 arrow of w- n'yeepah-esahhe 

44 hatchet [ood atacarte C 

45 knife n'emaro C 

46 canoe ecalhör C 

47 river [do ha-wich‘l od. ha-weel 
48 Rio Colora- ha-weelcha-whoot 

49 Rio Gila haquasi-eel 

50 shoes n'hum-an-öche 

51 tobacco a-örbe 

52 sky, heaven ammai 

53 sun n'yatch 

54 whiskey  Aarup 

55 moon huth'lya od. hullyar 
56 star klupwataie od. hutchar 
57 day nomasup 

58 night n'ye-ascup 

59 midnight  n’'yat-aso-arpe 

60 light metn'ylim 

61 darkness n'yatoolsde 

62 morning estanosup 

63 evening n'yat-anndie 

64 noon huen’apin 

65 spring oocher 

66 summer omocachepüs 

67 autumn hatiol 

65 warrior conniese C 

69 parents hon-o-wai C 

70 friend n'yetl C 

71 compadre matrohabee-e C 

72 house n'yevalydy, C een-ou-wa 
73 hut sen-oumüt C 

74 bow otees-a, Ü artim 


75 arrow 

76 arrow of 
77 ice [reed 
78 land 

79 sea 

80 lake 

81 valley 
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n'yepdh 
n'yeepahtdh 
shokine 

omüt 
ahathlou-o 
hashacut 
hamutmatdrre 


82 hillod.mou- weequatdie od. habee 
83 island [ntain Aamutmatdrre quel marm 


84 stone o-wee 

85 salt e'sith‘l 

86 iron n'yermaro 

87 tree e’-cesh 

88 wood e-de od. e-cetch 
89 leaf ee-atch-a- berrbeerrch 
90 meat tasoü-o 

91 horse huts 

92 dog hoo-wee 

95 winter n'yapin 

94 wind mit- har 

95 thunder mithdrcono 

96 lightning n'yacolsee 

97 breech-clo- waymahcoutche 
98 rain [th muhie 

99 snow halüp 

100 hail n'awocdpe 

101 fire dd-wo 

102 water ahd 

105 1 n'yat 

104 thou manto 

105 he habritzk 

106 no cobarro od. cobarque 
107 yes dh-ah od. oh 
108 much epailque 

109 to-day dlueelych 

110 yesterday ten-igh 

111 to-morrow qual-a-yoque - 


112 one 
115 two 
414 three 


sin od, asientie 
ha-wick od. havick 
hamook 
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115 four chapop 

116 Give serap 

117 six humhook 
118 seven pathcaye 
119 eight chip-hook 
120 nine humhamook 
121 ten sahhook 
422 bird ahermdh 


125 eagle [hers espatch 
124 eagles’ feat- sormeh 


125 feathers  sahwith'l 

126 fısh achee 

127 white haur-arlk 

128 black quin-ele od. n'yülk 
129 red acha- whut 


130 blue [blue) ka-woosurche 


131 green(auch atso- woosurche 

132 yellow aquesque 

133 great otaique 

134 small ondeöque 

135 good ahotekäh od. ahotk 
136 bad haloolk 

137 handsome ehauc od. ehduac 

158 ugly eepah 

159 cold huts -eele 

140 warm ep-eelk 
441 come quediqgüe (kerdeek) od.n'- 


142 desire (v.) a-woonoorch [yuc-a-yue 
145 very bad a-wooserche od. n'you-a- 
144 good ahdte'k [mick 
145 light 6.) aah-oche 
146 Ihavenone n'yo-pike 


147 eat asao od, atch-amdm 
448 drink asee od. hasie 

149 run cond 

150 dance (w.) ahese od. cheenine 
151 wash etsims 

152 1 wish n'yats-hersallk 

153 sing atch- arseevdrch 


154 sleep (v.) aseeniah 
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155 be sleepy aeepore 


156 speak querquer od. atch-ahque» 
157 see o-dok [rek 
158 love (vw) amoohdn 

159 kill au-ou-ole 

160 sit aunüe 

161 stand aboück 

162 go n'yee-moom od. atcober: 
163 paper manürke [güie 
164 shortly accoüurt 


165 Igoshortly accourt-n'yamdoms 
166 beans (kl., ahomah od. marricotah 
mit/chwarz. 
Flecken) [do? 
167 howdo you quiyayvaymaydeek 
168 who comes yam-abdrque 
there? [ry 
169 I am hung- möchampau-eeka 
170 mezquite eeyah (pl. ee-yahts) 
long-bean 
you have ho-wodowk 


some [ws? 


171 


1172 who kno- esmedeek 


173 very great £pailque-n'yamook 
174 musk - me- chimet-ahan 
lon 

175 goodmelon ch@met -ahdn 
176 water - me- chemet-ou-yd, chemettoh 

lon (zandia) 
177 cigar neecachain 
178 smoke (v.) as-eepoo 
179 far off accorque 
180 very good ahöte'k-ahau-ac 
181 very bad Aalulk-ahau-ac 
182 scissors  chim-enyüch 
185 river'sbank n'yeemcot-abarbah 
184 Emory’shillhabeecohä 
185 Pyramid habeeco-achis 

hill [me hill 
186 capital do- habeetocue 

Mm 
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187 Pilot knob habecolä [eequouyeera 
188 Pilot range queyousowin-a u. habs 
1891 am going atcobenquie - n'yeval- 
home yay-yeemoom 
190 chimney rock mel-eekder-d 
191 Tam going n'yemdom 
192 mezquite 
serew-bean[ve &-eesse 
193 Ian going abo- metuc-adeek 
194 the woman is seenyac-n'yehaäude 
handsome [ly 
195 the man is ug- eepäh-n'yd-anüc 
196 it is well that atco -berquie -n'yaral- 
lamgoingho- yYay-memoom-ahho: 
197 California [ne n'yahdp [te’k 
198 I am going to n'ydhdp-m&yemoom 
California 
199 he is not here cobarrque 


200 devil mastamhöre 

201 God coocoomdh-at 
202 give me en-carque 

203 give me tobac- o-oobe -&ncarque 
204 beads [co sacdol 

205 stingy mezqueeno 

206 white beans mareque (mareck) 
207 maize [ne? törditch 

208 have you no- nopy-am? 

209 I have none n'yopeke 

210 Mexicans Hercdh 

211 Americans Paingotesah 

212 grass-seed ac-otdie 

215 beads pook 


(ron kleinen Stücken von Seemufcheln, mit 
Löchern in der Mitte und auf einen Faden 
gezogen) 


214 come here quediquo (kerdeek) 


$295. Alphabetifche Verzeichnung zu den Yuma-Wörtern 


1) Subftantiva, Adjectiva und Verba 


arm 24 boy [och 5 
arrow 75; 43, |breech-cl- 97 
autumn 67 [16] brotker 18 
back 33 canoe 46 
bad 436, 143, |chief 39 
bank 183 [181 [child 1. infant 
beads 204, 213 [eigar 177 
bean 166, 170, |cold 139 

192, 206 | come 141, 168, 
beard 22 compadre 71 [214 
bird 122 dance (v.) 150 
black 128 darkness 61 
blood 36 daughter 17 
blue 130 day 57 
body 29 desire (v.) 142 
bow 74 devil 200 


dog 92 girl 6 

drink 148 give 202-3 
eg 123-4 |go 162, 165, 
ear 15 189, 191, 193, 196, 
eat 147 |god 201 [198 
evening 63 good 135, 144, 
eye 40 180 
face 13 grass-seed 212 
father 8 great 135, 173 
feather 124-5 |green 131 
finger 27,28 [Ahail 100 

‚fire 104 hair 12 

fish 126 hand 26 

Joot 31 handsome 137, 194 
forehead 1A hat 34 
friend 70 hatchet A4 


have 


head 
heart 
heaven 
hill 
horse 
house 
hungry 
husband 
hut 

ice 
Indian 
infant 
iron 
island 
kill 
knife 
know 
lake 
land 


leaf 
leg 
light (s.) 


above 
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146, 171, | lightning 145 


208-9 | little 1. small 
41 lve(v.) 158 
35 maize 207 
52 man 
82 meat 9 
9 melon 174-6 
72 midnight 59 
169 moon 55 
4 morning 62 
73 mother 9 
77 mountain 82 
10 mouth 42 
fi neck 23 
86 night 58 
83 noon 64 
159 nose 41 
45 paper 165 
472 parents 69 
80 rain 98 
73 red 129 
89 rich 38 
30 river 47 
60 u.96]| run 149 
103 he 105 
104 | who? 
199, 214 | far 179 
168 home 
193 to-day 109 








1,195 


salt 85 
scissors 182 
sea 79 
see 157 
seed 212 
| shoe 50 
shoulder 25 
sing 153 
sister 19 
sit 160 
sky [epy 52 
sleep, sie- 154-5 
small 134 
smoke(v.) 178 
snow 99 
son 16 
speak 156 
spring 65 
stand 161 
star 56 
stingy 205 
stone 84 
summer 66 
sur 55 


2) Zahlwörter 


112-121 


3) Pronomina 


168, 172 


some 471 
much 108 


4) Adverbia 


189,196 





to-morrow 111 
yesterday 110 
164-5 


shortly 


5) Conjunctionen 


199 


thunder 
tobacco 
toe 
tongue 
tooth 
town 
tree 
ugly 
valley 
village 
warm 
warrior 
wash 
water 
whiskey 
white 
wife 
wind 
winter 
wish 
woman 
wood 


how? 


well 





Mm 2 
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95 

51, 203 
32 

20 

21 

37 

87 
138, 195 
81 

37 


146, 208- 
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6) Interjectionen 
yes 107 | no 106 


7) Eigennamen 
10, 48, 49, 184-8, 190, 197-8, 210, 211 


8) kleine Sätze 
146, 165, 167-9, 171, 189, 191, 195-6, 199-9, 202-3, 208-9, 214 

$ 296,a. Die Sprache hat in ihrem Lautfyftem Härten, wie fchon der häufig 
gebrauchte Apoftroph nach n zeigt (n’y). th’! ift häufig; den Ausgang tk findet 
man in good (ahotk), den Ausgang rik in white (haur-arlk); rrb und rreh kom- 
men beide vor in leaf: ee-atch-a-berrbeerrch. Ein ungeheures Wort bildet 
der Satz No. 196. &calhör Boot könnte + mex. acalli gefunden werden. 

Die Körpertheile tragen fichtlich das pron. poss. praef. ee, & oder && (fein? f. 
S. 271°); manche find ohne Präfix; die Verwandtfchafts-Grade haben nie eins. Das 
Präfix en mir läfst fich erkennen; rn (mein) bei manchen Körpertheilen, auch in: 
Schuhe. (Im Cocomar. erfcheint i in issalis Hand und a in ametche Fuls.) 

Das Wort für stingy: mezqueeno fieht wie fpanifch aus. 


& 296,b. Der Pater Franeifco Garzes fand im Jahr 1770 nördlich vom Gila 
das Volk der OPAS auf. Ich kann nicht glauben, dafs diefes, allein von Arrici- 
vita genannte Volk, „welches die Sprache der Yumas und Cocomaricopas redet”, 
mit den Opatas (in Sonora, $. 229 u. folgd.) in Verbindung zu fetzen fei: wozu 
der Zufatz Arric’s, dafs einige von ihnen die Pima verftanden, in welcher Garzes 
ihnen predigte, und die Nennung der Papagos kurz nach ihnen verleiten können. 
Die Gegend und der Yuma-Dialect machen, dafs man das Volk doch als ein ganz 
verlchiedenes anfehen mufs. Um diefs zu verdeutlichen, verfolge ich Arrıcıvıra’'s 
Bericht mit Genauigkeit. Von den Pimas wegen Krankheiten zu Hülfe gerufen, reifte der 
Pater Garzes (416) am 18 October 1770 von feiner Milfon ab, nahm die Richtung nach NW, 
atravesö un Falle distinto de ofros que tenia andadas de los Papagos, registrd las Rancherias 
Cuitoat, Oapars y Tubasa, de las quales hay algunos en la Mision... se encamind el dia 19 al 
Poniente, vi6 varias Rancherias volantonas, y el Aquitun... am 20 gelangte er an den Gila 
und an die rancheria de Pitac; von da ging er weiter, dann den Flufs herab, wo am jenfeitigen 
Ufer die grolse rancheria Napeut liegt. Fiendo el Padre, heilst es dann, mucha gente, y tan 
buena tierra, le dixeron que estaba cerca de alli la Nacion de los Opas, que hablan la lengua 
de los Yumas y Cocomaricopas. Von da kam er durch das pueblo de Sutaguison und noch ein 
anderes; am 23ten gelangte er ä una salina, y caminando entre Norte y Poniente, y ya noche, 
llegd ü los Opas que buscaba. Ya el Padre estaba medianamente instruido en el idioma Pima, 
yen«lles hablaba, y asi le recibieron muy bien, y les pudo predicar, porque entre ellos habia 
algunos Pimas ü Opas viejos que lo entendian. No habian visto estos Indios Padres ni gente 
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dlanca „.. Corre la gentilidad de dstos y de su misma lengua por los rios Colorado y Gila, 
y tambien por los rios Azul, Ferde, Salado y otros que entran al Colorado: en este, que viene 
del Norte, hay otras Naciones que baxan d comerciar con las dichas y con las del Moqui ... 
no registrö otras Rancherias, y baxando al Sur saliö por una sierra que corta el Gila, d ofras 
de Opos .... am 2Sten (417) pas6 por varias Rancherias y siembras „.. Tres dias anduco por 
despoblado hasta Uegar d las Rancherias ya conocidas de los Papagos ... Die rancherias der 
Opas wurden wieder (433) im J. 1776 von Garzes befucht auf feiner Rückkehr von den Moqui 
(f. oben $. 262”). 

Die Verfchiedenheit der Opas von den Opatas geht genugfam aus den nörd- 
lichen Nebentlüffen des Gila-Fluffes, welche oben genannt werden, und dem Colo- 
rado hervor: da die Opatas dem Südlande des Gila angehören; fie geht auch deutlich 
aus dem hervor, was Bartlett (personal narr. II, 268°"-9=) von ihnen fagt, indem 
er über Font's Reife von Horcalitas in Sonora aus nach Monterey in den J. 1775- 
76 nach dem in feinem Belitz befindlichen Tagebuche deffelben berichtet: „Zu jener 
Zeit fcheinen die Cocomaricopas nicht mit den Pimos gewelen zu feyn; aber bei 
ihrer Reife den Gila herab ftiefsen unfre Reifenden, in einer Entfernung von 17 le- 
guas von den Dörfern der letzteren, auf einen Stamm, den fie die Opas nennen; 
und 15 leguas weiter trafen fie die Coco-Maricopas, die, wie Font fagt (269), „die- 
felben find mit den Opas”.” 

$ 297. Mühlenpfordt nennt (I, 210°) am nördlichen Ufer des Rio Gııa, 
unfern feiner Müspuns in den Colorado, am öftlichen Ufer des letzteren, die 
Völkerftämme: Cutguanes, Hoabonomas, Bagiopas und Quiquimas. 

Am rio Azul wohnte nach Arricivita das Volk der Nornasuas. Folgendes 
ift der Zufammenhang, in dem fie genannt werden: Die 2te Reife an den Gila und 
Colorado unternahm Garzes von der Million San Xavier del Bac aus im J. 1773 (Arric. A18). 
Er verliels San Xavier am $ Aug. (419,b), kam nach dem Befuche vieler Rancherias in das 
pueblo de Ati (120,2); am 16 bat er den Gourerneur von Sonoi um 2 Führer zu den Yumas ... 
caminaran (120,b) por la sierra que fue volcan de Santa Clara, y largos arenales, bis hie am 
22 an den Gila und kurz danach an feinen Nebenfluls rio Azul kamen . . . andando todo el dia, 
poco äntes de ponerse el Sol fueron sentidos de unos Indios que vioen d la otra banda, Hamados 
Noraguas: estos los obsequiaron mucho „.. el dia 23 concurrieron muchos de la otra banda 
öwer al Padre... 

Die Quiquimas (f. Chronica seraf. p.421 und oben S, 260”, fo wie Müh- 
lenpfordt eben vorhin =”) gränzen nach Mühlenpfordt (f. oben S. 265”) an die Coco- 
maricopas, und dehnen fich aus bis in die fruchtbaren Ebenen am weftlichen Ufer 
des Colorado. 

Weftlich von den Yabipais nennt Mühlenpfordt (I, 211="; {. oben S. 259°), 
am Ufer des CororADo, nach einander die Völkerfchaften: Jalchedumes, Juniguis, 
Yamayas (die Yamayas find auch in Neu-Californien, f. $ 458) und die Chemeondhas 
oder Chemeguabas; auch weftlich vom Colorado, am unbekannten Fluffe rio de 
San Felipe, nennt er (211”; nach Humboldt, {. oben S.262 Anm.) die Nochis: wir 
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haben hie ($.262 Z.5-6) bei Arricivita Noches (Sing. Noche) genannt gefunden, 
auch mit 2 Beinamen, 

Die Yazırais oder Yabipias, die ich fchon an mehreren Stellen kurz ge- 
nannt habe (f. 5.2594 =!; 260.1," m; 262°), ein Volk mit langen Bärten (nach Hum- 
boldt, essai pol. II, 254: f. meine azt. Ortsn. $.69*"), beftimmt Mühlenpfordt (I, 211”) 
als wohnend in den unbekannten Gegenden zwifchen dem Rio Gila und Rio Ya- 
quefila, füdlich von der sierra de los Cosninas. Arricivita nennt fie öfter Yavipais 
(mit »), und fie find in meinen Auszügen aus ihm ($. 262°") vorgekommen; 
er nennt uns auch 2 Stämme: die Yavipais Tejua, welche er gleich fetzt den 
Apachen (oben $: 261"', 262”), und welche Freunde der Yumas find (f. noch nach- 
her * Tehuas); und die Yabipais Jabefuas (262”"; vgl. ”); die Sprache der 
erfteren (F. Tejua) würde das Apache feyn (f. Ruxton, oben 262°, und meine Be- 
merkung dabei). Garzes redete zu den Moqui zum Theil in Yabipai (262”). Arri- 
civita fcheint fie auch Niforas zu nennen oder neben ihnen die Niforas; über fie 
hinaus nennt er ein Volk Quilmurs.(') Die Niforas wurden uns auch genannt 
oben $.261 Z.1; ich habe über den Namen eine Erörterung bei dem Volke der 
Nijoras ($ 299) gepflogen. 

BaARtTLEett bemerkt (II, 177”), dafs über die Stämme nördlich von den 
Yumas (den Nordamerikanern) wenig bekannt fei, da weder die Reifenden noch 
die Regierung wit ihnen verkehrt hätten (178°). Die früheren Miffionare, welche das 
Land durchftreift wären, hätten mehrere Volksflämme auf ihre Karten gefetzt, die 
jetzt fogar dem Namen nach verfchwunden wären. Er nennt zunächft Völker des 
füdlichen Neu-Californiens (f. $ 455). Er fagt dann (178): der Pater Kino, der im 
J. 1700 hier gewefen fei, nenne die Quiguimas, Coarpas (= Coanopas bei Sonora, 
oben $.208”", 238"=), Bajiopas und Cutganes. Öftlich vom Colorado nennten 
die Miffionare die Tehuas [= Tejuas, vorhin *] und Cosninas; ein Stamm der 
erlteren Familie wohnte in Neu-Mexico. Die Yumas fprächen von den Volks- 
ftänmen Hawalcos und Yampaos (17%) am öftlichen Ufer des Flufles, welche blan- 
kets verfertigen; f. beide oben $. 269"", 

Von der Völkerfchaft der Cawinas, welche einft am Gila gegen den Colorado 
hin wohnte, waren bei Bartlett's Befuch (1, 2511-2’) nur noch 10 übrig, welche 
unter den Pimas und Cocomaricopas lebten; einige von ihnen kamen in das ameri- 
kanifche Lager; ein einziger Maricopa verftand ihre, von der Pima und Maricopa 














('} Zu einer Verbindung Neu-Mexico’s mit Monterey (455,2) verfuchte Garzes einen Brief dem nächften 
Nillionar zu bringen. Desde el Purblo de Oparsoitae, que habia Hamado de S.Simon y Judas, trats de entrar 
d los Fabipais ö Niforas, pero no lo permitieron los Indios por olros sus enemigos; kein Cocomaricopa wollte 
einen Brief übernehmen. Dos Jalchedunes del rio Colorado ... direron que ellos eran amigos de las Yabi- 
peis. .. camind como 30 leguas, hasta una larga laguna poblada de los Jaichedunes, y subiendo d otra 
tambien muy poblade, vis mas arrıba muchisima genle... yacabando aun mas alld de andar los terminos 
de estas Naciones, no penrird mas rio arrıba, porque se seguia la de Ins Quilmurs, que eran sus muy erueles 
enem:gos ... Die Reife des Paters endete mit [einer Rückkehr (456) am 10 Juli 1774. 
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verfchiedene Sprache: er verhiefs ihm ein Wortverzeichnifs zu geben, kam aber 
nicht wieder. 

Duflot de Mofras nennt (I, 338“) über den Yumas in NW am Colorado 
die Amagagnas, 

8298. Die Apachen-Stämme, welche fich in den Gila-Ländern finden, 
babe ich bei der allgemeinen Betrachtung diefes grofsen Volkes ($ 315) behandelt. 

Von den Mohavi hörte Bartlett (personal narrative II, 175”') im Fort Yuma: 
einem athletifchen, kriegerifchen, den anderen Stämmen am Fluffe Mohavi, an wel- 
chem fie wohnen, überlegenen Volke, Cap. Sitgreaves traf auf das Volk der 
Monaves bei feiner Erforfchung des Colorado gegen den Gila hin (f. bei Neu- 
Mexico $ 403 am Ende). Das Volk pflegt bei grofser Kälte einen Feuerbrand mit 
fich zu tragen, und diefs foll nach dem Verf. der Urfprung des Namens des rio del 
Tizon bei der Expedition zum Colorado vom J. 1540 feyn. Die Gegend pafst 
eher zur Erklärung des, von mir oben (Abfchn. IH, S. 66) erörterten, unbekannten 
Flufsnamens als das von mir eine Zeit lang mit grofsem Zweifel verfuchte presidio 
del Tuyson (f. oben $. 204”) im nördlichfteun Sonora.(') Der Mohave-Flufs ift 
nach den neuen nordamerikanifchen Karten (Bartleit, gazetteer ulw.) ein groflser 
weftlicher Nebenfluls des Colorado im füdlichen Neu-Californien, wohl Humboldt's 
rio de los Martires (f. oben $.255="", 256°), nach der Weimar'fchen Karte der 
V. St. fcheinbar = rio de las Animas; diefe fetzt das Volk auch in Neu-Califor- 
nien, aber Bartlett verzeichnet die Zelte der Mohaves, welche ohne Zweifel beide 
Ufer des Colorado inne haben werden, auf dem öftlichen Ufer des Colorado. 

Das Volk der Cosnsnas, öfter in der obigen allgemeinen Aufzählung der 
Völkerftämme ($. 25%") vorkommend, auch bezeichnet durch das nach ihm be- 
nannte Gebirge ($. 257“, 259-4»), beflimmt Mühlenpfordt (I, 211") als auf bei- 
den Seiten des Fluffes Yaquehila, unfern feiner Mündung in den Rio Colorado, 
wohnend; öftlich von ihnen kommen dann die Moquis, und noch weiter gen ONO 
die Nabajoas. Bartlett meint (Il, 178°), die Cosninas, öftlich vom Colorado, 
möchten gleich den Cochnichnos feyn, welche Zerowr auf feiner jüngften Reife 
den Colorado herab antraf, mit denen er aber wegen ihrer Feindfeligkeit nicht 
verkehrte. 

Emory hat berichtet (f. Gallatin in erhnol. soc. II, XCHI-“"") von einem india- 
nifchen Volksftamm Soones am oberen Salinas, der an die Navajos gränzt und 
von Apachen umgeben ift. Er foll in Sitten und Lebensweife den Pimas gleichen, 
friedlich und ackerbauend, nur dafs die Häufer in den Felfen gehauen find. Es foll 
unter ihm viele Albinos geben. 


(') Auf der alten Karte, welche Gallatin der p. LII feines Auffatzes im Vol. IL. der transact. of the Amer. 
ethnol, soc. beigegeben hat, wird ein mittlerer Theil des Colorado, d.h. um eine bedentende Strecke ober- 
halb feiner Mündung, auch Rio del Tison genannt, 
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$ 299. Zwifchen den Cocomaricopas und den Mogw wohnen die Nıyoras. 
Sedelmayer fand fie 1744 am rio Azul, einem Nebenfluffe des Gila '(azt. Orts- 
namen 71°‘). Nach Alcedo (im Art. Pimeria,) trennt ein wallerreicher Flufs, welcher viele 
im N von der Sierra Madre herabkommende Bäche aufnimmt und fich in die Südfee ergielst, 
die Niojoras (wie er die Form verderbt) von den, in beftändigem Krieg mit ihnen lebenden 
Cocomaricopas. Die Cocomaricopas fangen die Knaben der Niojoras weg und verkaufen fie 
als Sklaven an die Pimas, und diefe an die Spanier. Den Spaniern gelingt es nur nach langem 
Unterrichte diefe Kinder zum Chriftenthume zu führen, weil he fehr [chwer „die mexicanifche 
Sprache (la doctrina y la lengua Mexicana )” lernen. Die Niojoras find nicht zahlreich, find 
faoft und furchtfam. — Alle diefe Angaben Alcedo’s find ziemlich wörtlich aus Villa-Senor 
entaommen. (') — An fie gränzen die Moguinos (f. $ 300). — Ich werfe, bei der 
grofsen Ähnlichkeit der Form, die Frage auf: ob nicht der Volksname Niforas, welchen 
Arricivita 2mabl in undeutlichen Beziehungen nennt, auf diefes Volk der Nijoras zu deuten 
fei? Zuerlt (f. oben S. 261 Z. 1) fagt er, dafs die von einem gewillen Volke an die Yurnas 
und Cocomaricopas verkauften Kinder Niforas genannt werden; an der anderen (f. S. 275” "") 
nennt er die „Yabipais oder Niforas”: wo es zweifelhaft ilt, ob damit 2 Völker neben einander 
* bezeichnet werden oder ob er Niforas als einen anderen Namen für die Yabipais anheht; die 
bittere Feindfchaft gegen die Cocomaricopas palst auf die Nijoras. — An Einer Stelle 
(407,b"") fchreibt Villa-Senor das Volk Nijotes; und bemerkt, dafs fie in immerwährendem 
Kriege mit den Cocomaricopas leben. — Mühlenpfordt (I, 211”) fetzt die Nijoras nördlich 
über die Apaches Gilenos: welche beide Völker an den Quellen des Gila, am öftlichen Fufse 
der sierra de los Mimbres haulen. Er meint, die Nijoras möchten zu den Pimas altos gehören. 
Ich werde, wie ich fchon im Eingange diefes Abfchnittes von dem Lande 
des Gila und Colorado (S.249) verkündigt habe, mich fogleich in verfchiedenen 
Richtungen, zum Theil weit in die Ferne, zu EINIGEN EINZELNEN VÖLKERN 
und SPRACHEN ergehn, die ich als fefte Punkte in dem grofsen Wüftenlande 
umftändlich darftelle; es find der Reihe nach: die Moquis, Navajos, Apaches 
und in ihrem Gefolge der athapaskifche Völker- und Sprachftamm; endlich die 
Yutah. Alles vereinzelte, kürzere habe ich nıer zu behandeln, mögen die 
Völker auch in den Weiten von Utah liegen. 
Indem ich nun mit den Nijoras mich dem Moqui und Neu-Mexico genähert 
habe, reihe ich hier in ziemlicher Rathloligkeit ein nördliches Volk an, deffen 


(') Villa-Sewor fagt folgendes über das Volk der Nisornas: ... los Cocomaricopas (ll, 396,b) 
mantienen conlınua guerra con la Nacion de los Nijoras, con quien lindan, que d una y otra divide un cauda- 
lofo Rio engroffado de varios Arroros de la Sierra Madre & la parte del Norte, y defagua en la Mar del 
Poniente, De la enemiflad y odio, que tiene una Nacion con ofra, refulta, que los Cocomaricopas apreffan 
los muchachos Nijoras [que todos fon gentiles]) y los wenden por efelavos d los Pimas (397,a), r eflos a los 
E/panoles, que los compran en cortas canlidades, los baplizan, fiendo pequehios, los erian, y fe firven de ellos, 
debujo de fujecion hafta que fe cafan, o paffan de dies ahos de fervieio, en que quedan inftruidos en los 
Myfterios de nuejtra Santa Fee; y fi fon adultos, fe mantienen mucho tiempo fin baplisar por la difieultad, 
que tienen en aprender la Doctrina, y entender el Idioma Mexricano. Efta Nacion de los Nijoras tiene fama 
de muy manfa o cobarde, por la poca refifteneia, que hace d los Cocomaricopas; pero lo eierlo es, que el 
huir de ellos es, porque fon pocas los Nijoras. Sigusfe la Nacion de los Indios Moquinos ... 
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Ortsbeftimmung mir fchwer fällt. Pike erwähnt (expeditions to the Sources of the 
Mississippi &c. Philad. 1810. 8° append. to Part Ill. p. 9) in Neu-Mexico der 
Nananuaws in NW von Santa Fe („the Nanahaws are situated to the north-west 
of Santa FE"), welche häufig mit den Spaniern im Kriege waren, etwa 2000 Krie- 
ger; bewaffnet mit Bogen, Pfeilen und Lanzen. „Diefes Volk”, fagt er, „lo wie 
alle andern im Welten von ihnen, angränzend an Californien, reden die Sprache 
der Appaches und Le Panis, welche in Einer Linie mit ibnen zum atlantifchen 
Meere lind (who are in a line with them to the Atlantic)”. Da ich diefen Völker- 
namen auf keiner Karte noch in andren geograpbifchen Büchern gefunden habe, fo 
habe ich mir manche Sorge damit gemacht. Ich habe gefragt, ob damit, fo fonderbar 
die Örtlichkeit ift, die Comanchen gemeint feyn könnten, welche fich felbit 
(1. $ 417) Na-une nennen: aber diefe Form ift mit Nanahaw zu wenig ähnlich; 
auch pafst nicht, was über die Sprache gefagt wird. Diefs pafst vielmehr auf die 
Navajos; dürfen wir einen Irrthum in dem Einen Buchftaben annehmen: Nanahaw 
ftatt Navaho? — Mühlenpfordt zählt (I, 213°), aus Pike fchöpfend, die Nanahas 
zu den Apachen, und nennt fie, im NO von Santa Fe, neben den Spaches Llaneros. 


Moguiüi. 


$ 300, Das wichtige Vork und Lanp des MOQUI (el Moqui, provincia 
del Moqui; Moquinos, Indios Moquinos, Moquis), welches eine Rolle fpielt in den 
Forfchungen nach den Stationen der Azteken auf ihrer Wandrung, mit Spuren höherer 
Civilifation und Städtetrümmern; ift uns in feiner Sprache näher getreten durch ein 
kleines vom Lieut. Simp/on in dem wichtigen Bericht von feinem Zuge in das Na- 
vajo-Land gegebenes Wortverzeichnils. Seine Wichtigkeit macht, dafs wir Land, 
Volk und Sprache fchon öfter auf unfern Schritten, befonders hier im Gila- Lande, 
zu nennen gehabt haben; und ich werde fie mehrfach noch nennen bei Neu-Mexico, 
‘von dem ich es in jenen Beziehungen nicht wohl trennen kann. 

In dem Lande der Wildniffe bildet das Moqui, mit feiner alten höheren Ci- 
vilifation, mit feinen vorhandenen oder in Trümmern liegenden pueblos einer befferen 
Bauart, ein hervorftechendes Gebiet; es ift ein vorgefchobener Poften des gebildeten 
Landes Neu-Mexico, das voll pueblos und fittlich erhöhter, fanfter Indianer-Völker 
if. Das Land, auf das man, wie Humboldt that, lange feine Blicke gerichtet hatte 
bei dem Suchen nach dem Volke der Azteken, hat die Erwartung erfüllt, wenn fie 
Neu-Mexico getäufcht hat: ich habe in der Sprache des Moqui aztekifche 
Wörter entdeckt und ein Glied meines fonorifchen Stammes erkannt. 

Einen Flufs Moqui einiger Karten habe ich ($. 252”, 253°", 256°) beim Gila- 
Lande hinlänglich erläutert: welcher nach Einigen, als Nebenflufs des rio Salinas, 
zum Gila-Syfteme, nach Anderen als rio de Zurii und Zuflufs des Jaquesila zum 
Syfteme des rio Colorado gehört. 

Nn 
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Die merkwürdigen, überall genannten »rr»zos (oder grofsen Dörfer und 
Flecken; auch wohl kleine Städte zu nennen) des Moqui find nach Humboldt’s 
grolser Karte: Oraybe, Mosanais, Jongoapi, Gualpi; weit öftlich davon, nach Ge- 
mez und Zuni zu: Chacat und Cumpa. Diels find 6; 'Gregg zählt deren 7 (f. 
meine azt. Ortsn. $S.71 Anum.). Schoolcraft, im Vol.L feiner Indian tribes, bei 
feiner Aufzählung der Völker nach Provinzen (vgl. $ 448), nennt alle 7, mit Bei- 
fügung ihrer Seelenzahl: Oriva 5000, Sumonpavi 1500, Juparivi 1250, Manzana 
900, Opquive 650, Chemovi 750, Tanoquevi 900; diefe Namen erfcheinen wefentlich 
anders, und fo werden wir Form und Namen von manchen in den verfchiedenen 
Berichten wechfeln fehen. Im Vol. III, 633 bemerkt Schooler., dafs die Pueblos 
vom Moqui im J. 1850 10,550 Seelen enthielten; die Zahlen im iten Bd. geben in 
summa 11,950. 

Ich werde nun der Zeit nach die mannigfaltigen Nachrichten der Schrift- 
fteller über das LAND und VOLK des Mogvı mittheilen: falt allen ift etwas 
Gefchichte beigemifcht; diejenigen, welche hauptfächlich nur Gefchichte liefern, 
werde ich, nachfolgen laflen. 

„Wenn man von Zuni”, fagt VıL LA-SENOR (II, 425,b), „gen WNW geht, empiezanı 
los Pucblos y Rancherias de las Provincias de Moqui Oraybe; los Pueblos Moquinos fon: Hualpi, 
Tanos, Moaxanavi, Xongopari, Quianna, Aguatubi, y Rio grande de efpeleta, habitados de Indios 
Apnftatas y rebeldes en numero de mas de 500 perfonas.” „Aus dielen entfernten Ländern 
kamen (426,2) im October 172 (Alcedo fagt 1743!) an A440 Wilde” und baten den Gouverneur 
jenes Reiches (Neu-Mexico's), Oberft-Lieut, de Mendoza, um Aufnahme; er fiedelte hie an ver- 
fchiedene Punkte und in Mifhonen an, und gab ihnen Vieh und Ackergeräth. — E/tas tierras 
del Moqui, heilst es weiter, confinan por el Sur con el Rio de Gila hafta la Pimeria, quedando 
Norte Sur con Sarı Phelipe de Jesus Guevasi, por donde comenzaron d emprender la entrada 
los Miffioneros de la Comp. de Jesus ...; y vencidos (A3t,b) los intermedios, fuera el camino 
mas en derechura por los Prefidios de Janos, Coro de guachi y Guevavi, por fer la plana, que 
de Sur ü Norte figue, en cuyo intermedio eftd la barbara ceguedad de los Apaches. „Gegen O 
gränzen diefe tierras Moquinas an das Reich Neu-Mesico .. .” 

ALceno, der die Angaben Villa-Seior's, wie immer, wiedergiebt, fafst die 
obige Verbindung (Z.18) Moqui Oraybe als Namen auf; er fagt, andere Stellen 
Villa-Seüor's hinzunehmend (diceionario IN. 1788 p. 246-7): Das Land der willen 
Moqui-Indianer (Mogui Orayve) gränzt im Süden an den Rio Gila bis zur Pimeria, in O an 
Neu-Mexico, in N und W an die „unbekannten, noch von Niemandem durchdrungenen Land- 
ftrecken”. Er fährt fort: solo se tiene la confusa noticia de algunos Indios que dicen haber 
caminado seis lunas deia Poniente; y se infiere de sus relaciones la conjetura de que tienen 
termino en los confines de la Tartaria por el estrecho de Uriz (ähnliches fagt Villa-Senor, [. bei 
den Navajos, $ 310). Diele Provinz, fagt Alc., wird von vielen wilden, heidnifchen Indianer- 
Völkern bewohnt. (Hierauf kommen die Botfchaft „17i3” und die Namen der pweblos.) Im 
J. ı748 drang von Neu-Mexico aus in das Land der GCommilffar der Francifcaner-Miffionen, 
um diele Bekehrungen und die der Provinz Nasajoos (N von der Provinz Moqui, NW von $.F£) 
fortzufetzen. — Im Artikel Pimeria (IV, 218) erwähnt Alcedo (wieder nach Villa.Senor) die 
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Moquinos als Gränznachbaren der Niojoras und als wohnend im Mittelpunkte der Sierra Madre. 
Im nördlichen Tbeile, der an Neu-Mexico gränzt, waren fie vor Alters durch die Franeilcaner 
bekehrt; Ge empörten fich aber nachher, tödteten die Mifhonare und verbarren im Heidenthum 
und in ihrer Wildheit. 

Über die Moqui (am nördlichen Ufer des Yaquefila) handelt auch der Mi- 
thridates III, 3. S. 181-2: auch über die Zeichen höherer Civilifation bei ihnen, 
wie die Ruinen. 

$ 301. Über die Ruinen berichtet George F. Ruxrox in feinen adven- 
tures in Mexico and the Rocky Mountains. London 1847. 8° p. 194"-5%, 
Nach ihm find im Lande der Moquis die Überbleibfel von 5 Städten bedeutender Aus- 
dehnung; auf der Stätte einiger ftehn bewohnte Dörfer, deren Häufer von dem Material aus 
den Trümmern erbaut find.(') Vieles zerbrochene Thongelchirr liegt umher, dem des alten 
Mexico’s ähnlich, Die 5 puedlos im Moqui find nach Ruxton (195°): Orayxa, Masanais, 
Jongoapi, Gualpi und eines, delfen Name ihm unbekannt ilt. Diefer Volksltamm (*) ilt den 
trappers und Jägern des Gebirges als „wälfche Indianer” bekannt. Nach ihrer Schilderung find 
fie von fehönerer Bildung als andere Volksftämme; und find einige unter ihnen ganz weils, mit 
hellem Haar. Ruxton erklärt diefs durch das Vorkommen der Albinos, welche unter den Na- 
vajos häufig find und wohl auch unter den Moquis fich fänden (wir haben oben $. 279" auch 
bei dem Volk der Soones Albinos erwähnt gefunden). Die Moquis haben [eit dem Jahr 
1650 ihre Unabhängigkeit behauptet (190°). Ruxton entwickelt die wunderbare Vermuthung 
(195”*), fie könnten Nachkommen von Madoc’s Gefährten [eyn. 

Sımpson giebt an einer Stelle feines Berichts von feinem Zuge in das Navajo-Land 
(p. 108) einige Nachrichten über das Volk der Moqui, von dem er einen, von ihm wegen feiner 
Erfcheinung hoch belobten (?) und in plate 5ı abgebildeten, den gelben Wolf (Cheki-watte-wa), 
fah. Das Volk wohnte 3 Tagereifen von da (von Chelly, 19 camp), und [teht in dem Rufe 
von Einficht (intelligent) und grofßser Ordnung. Die Sage, dafs fie kein Menfchenblut ver- 
gielsen dürfen, wird wohl, meint Simpfon, nach Umftänden Ausnahme erleiden; fie führten ein- 
mahl einen Vertheidigungskrieg gegen die Navajos, mit Bogen und Pfeil. Er hörte, dafs die 
Moqui Vieb ziehen, Mais bauen und in Dörfern (puedlos) wohnen: deren nach dem gelben 
Wolf jetzt nur 3 feyn follen. 

Bartlett fagt (pers. narr. Il, 178°) von den Moquis: fie bauen den Boden (f. auch 
II, 263°), ziehen eine Menge Schafe, wobnen in grofsen Dörfern, und verfertigen ein vor- 
zügliches Zeug (blarket), fowohl von Baumwolle als Wolle. 

Nach Vol. L von ScnooLcaarr's Indian tribes p.519(*) liegen die Moquis 


(') An einer anderen Stelle (193=) [agt er: Far to the north, in the country of Ihe Mogquis, the hunters 
have passed, wonderingly, ruins of large cities, and towns inhabited by Indians, of the same construction as 
those of the Pueblos, and identical with the casas grandes on the Gila and elsewhere. 

(*) A more intelligent, frank-hearted looking fellow I have sceldom beheld. Indeed, it occurred to me, 
that he had all the air and manner of a well-bred, vivacious American gentleman; and the only thing Indian 
in his appearance was his complerion. 

(’) Ich erinnere hier beiläufig an das, was diefer 1te Band Schooleraft’s über die nördlichen Länder 
des mexicanifchen Reichs, in welche ich hier eintrete und über welche ich im Folgenden handle, enthält: 
p- 204.228 über die Stämme des Südpaffes der Rocky Mountains, des Beckens der Salzfeen, Lewis river 
und der Oregon-Külte; Stämme am Fulse der Rocky Mountains 259-264, Nn2 
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genau weltlich von $. Fe, 3 bis 4 Tagereifen NW von Zufi. Sie reden alle diefelbe 
Sprache, bilden aber getrennte Staaten, mit einer allgemeinen Verbindung. 


Sie werden auch Mawkeys und Munchies genannt (Berghaus geogr. Jahr- 
buch III, 1851 $. 58). 

Im 3ten Bande Schooteraft's befindet fich (306-9) ein kleiner Auflatz, betitelt: Mogus 
tribe :of New Mexico. Es dreht fich derfelbe hauptlächlich um die indianifchen Symbole 
eines diplomatifchen Actenftücks. Im Aug. 1852 gelangte nämlich zu dem Präfidenten der 
V.St. eine Abordnung der pueblos von Teluque, welche ihm Freundichaft und Verkehr 
anbot, und in Symbolen eine Stralse von den Mogui nach Walhington eröffnete. Dieles Acten- 
ftück, deffen Hauptpunkte in Figuren oder Sinnbildern ausgedrückt waren, wurde Schoolecraft 
zur Unterfuchung übergeben; f. feine Befchreibung 306" -8"", Die Stücke find: eine Friedens- 
pfeife, ein Symbol für die Moquis, eins für den Prüfidenten der V. St.; eines deutet die Lage 
der Navajoes gegen Wafbington an. Weiteren Inhalt hat der Auflatz nicht. 


$ 302. Ich gehe nun daran die Hauptdata der GESCHICHTE des Moqui, 
einige in kurzen Andeutungen, andere in ausführlicher Erzählung, vorzuführen. Im 
nördlichen Theile, der an Neu-Mexico gränzt, waren die Einwohner fchon ganz früh 
durch die Franeifeaner bekehrt (Alc. oben $.283 2.2, VS 285°). Denn abgefehen 
von der Expedition des Francifco Vazquez Coronado (f. oben S. 12”), welche wohl 
auch diefe Gegenden berührte, hatten im J. 1582 zwei Franeifcaner-Mönche einen Theil 
von Neu-Mexico und weftlichere Landftrecken durchftreift, deren Unternehmen Juan 
de Oriate 1598 ‘durch gewaltfame Unterwerfung beendigte; und der Orden der 
Francifcaner hatte im weiten Umfange die Völker diefer Länder zum Chriftenthum 
gebracht (f. alles diefes im Anfange von $ 398). Bei der allgemeinen Empörung 
der Völker von Neu-Mexico im J. 1680 thaten auch die weltlichen Stämme und 
mit ihnen die Moquis (Alcedo oben S.283 Z.5) die fpauifche Herrfchaft und den 
chriftlichen Glauben ab. 


Wir lefen in dem Berichte von der Wiedereroberung (1691? oder 1693?) 
($ 398), wie das Volk der Taos dem Diego Ponze de Leon verrieth: dafs die 
Hemes, Queres und Pecos den Plan gemacht hätten, „mit Hülfe der Apachen und 
der Bewohner der Provinzen Zuri und Moqui die Spanier bei ihrem Hervorbrechen 
aus einem Hinterhalte zu überfallen”: was den General zum Rückzuge nach $. Fe 
bewog. Bald aber rückte er von neuem ins Feld; und nachdem er die Hemes und 
Queres unterworfen und eine Reihe pueblos von Neu-Mexico eingenommen hatte, 
drang er, wie ich im Verfolge des $ ausführlich erzählt habe, unter grolsen Be- 
fchwerden bis tief in das Moqui vor und brachte auch diefes Volk zur Unter- 
werfung. Vor dem pueblo ftellten fich ihm 800 bewaffnete Moquinos entgegen; er 
zog aber in das pueblo ein: darauf in die pueblos Moxonavi, Gualpi und Jongopavi; 
Oraibe, noch weit ab gelegen, unterwarf fich durch Sendfchaft. Als erfter Ort im 
Moqui von Neu-Mexico aus wird genannt Aguatubi oder das aguaje de Aguatwi. 
Im Hauptorte des Moqui hatten [ich fogleich Viele taufen laffen. 
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Diefe Wiedererwerbung des Mogui mufs aber wohl nicht lange Dauer gehabt 
haben; und Alcedo’s Bemerkung: fie verharrten (nach 1680) im Heidenthum und 
in ihrer Wildheit (oben $.283 Z.3), mufste im 18ten Jahrhundert in Geltung feyn; 
denn dafs 1742 440 Wilde aus diefer Gegend nach Neu-Mexico kamen und 
dort um Aufnahme baten (Villa-Sefior oben $. 282"=), beweilt, dafs für chriftliche 
Indianer in ihrer Heimath keine Stätte war. Villa-Seüor fpricht auch die Herr- 
fchaft des Heidenthums zu feiner Zeit (1748) aus. Er befpricht die Moquinos nach den 
Nijoras: Siguefe (11, 397,2") /a Nacion de los Indios Moquinos, que habitan en el centro de la 
Sierra Madre por la parte de el Norte, confinante de el Nuevo Mexico; und fügt hinzu: Anri- 
guamente fueron Chriftianos eftos Indios, eran adminifirados por Miniftro de el Orden 
Seraphico, y aviendofe (397,b) revelado todos, y dado muerte ä los Miniftros Eoangelicos, no 
Se ha podido confeguir hafta aora fu reduccion, fobre que hablardmos en la defcripeion de la 
Nueva Mexico, 


Das volltändig herrfchende Heidenthum veranlafste auch das kühne und ge- 
fahrvolle Unternehmen Sedelmayer’s. Der jefuitifche Mifhonar Jacob SepeLmayen 
drang im J. 1744 muthig bis mitten in das Land Mogui ein, er predigte den Völ- 
kern auf dem Wege das Chriftenthum, hatte aber im Mogui felbft geringe Erfolge. 
Villa-Seüor, welcher an verfchiedenen Stellen feine Reile erzählt, nennt einmahl das Jahr 
4742, und einmahl fagt er, dafs fchon 1743 Jeluiten bei den Cocomaricopas waren. Die Haupt- 
ftelle Villa- Senor’s ift diefe: Por e! mes (II,403,2) de Octubre de 1744 fe folicitö por el (403, b) 
‚Apoftolico zelo de los Miffioneros de la Gormpania de Jesus la entrada & explorar las Provincias 
Moquinas; y aunque no fe configuiö, por los motivos que fe diran, por lo menos fe defcubrieron 
yY tolaron algunas de las tierras, folo hafta entonces penetradas, por que haviendo falido de la 
Miffon de Tubutama el Padre Jacobo Sedelmair, Miffonero Jefuita, y tranfitade por las 
grandes tierras de los Pimas altos, llamados Papabotas ,.... Weiter hin (405,a) erzählt 
Villa-Seßor, wie im J. 1744 der jeluitifche Miffonar an den Fluls Assumpcion zu den Coco- 
maricopas kam, auf feinem Wege zu den Provinzen der Moquiner: y quando e! fitado alio de 
quarenta y quatro entrö en eftas tierras el Miffionero Jefuita, que paffaba & las Provincias de 
los Moquinos, falieron todos & faludar y recibir al Miniftro y fu corta comitiva con todo amor 
y carino: porque como eftos Indios, yü el ano antecedente de quarenta y tres, avian recibidn 
& los Jefuitas en la entrada que hicieron, y los conocian, aora no hulan de ellos ... Ich habe 
fchon oben ($. 264”'") diefe Stellen erwähnt, und im weiteren Verlauf (264"°-5 Z.1), wie der 
Mifhonar im J. 1744 in einer reizenden Gegend am rio Colorado zuerft den chriftlichen Glauben 
predigte. — Lange nach dieler Stelle beilst es [chliefslich (408, b"): Y eftas fon las Tierras y 
Naciones, que el zelo de los Miffioneros Jefuitas ha penetrado y vifto el fitado (409) ano de 
T44, fiendo el deftino de tan penofo viage la entrada ü las Provincias del Moqui, a la reduccion 
de aquellos Barbaros Apoftatas, lo que no fe configuid entonces, por la appoficion de las Na- 
ciones, falta de Guia, practico en la tierra, aver enfermado los Compahieros del Miffionero, y el 
mucho pavor de los pocos Indios de razan, que le feguian. — An einer fpäteren Stelle kommt 
der Verf. nochmahls auf den kleinen Erfolg im Moqui zurück. Villa-Senor bemerkt (II, 422, a) 
bei der Million de San Augustin de la Isleta, am Ufer des Rio grande, dafs der fie verwaltende 
Mönch auch das neu gegründete pueblo de Genizaros (f. beides bei Neu-Mexico) beforge; 
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dafs an ihm auch einige Indianer der Provinz Moqui bangen: und erwähnt dann, ohne ihn zu 
nennen, der fpärlichen hier durch Sedelmayer im J. 1742 gelegten Keime zum Chriltenthum : 
con efte Miffionero affiften algunos Indios de dicha Provincia del Moqui, y con ellos entrö un 
Religiofo con fu companero, el ano de 1742, penetrando lo mas interno de ella, en cuyo (122,b) 
apoftolico viage reduxeran al gremuio de nueftra Santa Fee algunos Indios & Indias, los que 
traxeron y repartieron, para inftruirlos en los Catholicos Dogmas, en las Miffiones del Reyno; 
Jon eftos Indios verazes, formales, fieles y muy racionales. 

Die im J. 1748 durch die Francifcaner von Neu-Mexico aus betriebene 
Bekehrung, von der Alcedo (oben S.282') berichtet, mufs auch nicht wefentlich 
oder bleibend in der Hauptftadt gewefen feyn: denn wir feben in dem Berichte des 
Paters Francifeo GARZES, welcher im J. 1776 von S. Gabriel im füdlichen Neu- 
Californien aus bis zum pueblo Moqui und 3 leguas öftlich über daffelbe hinaus 
vordrang, in diefer Hauptftadt das volle Heidenthum herrfchen; wir fehen die Hart- 
näckigkeit, mit welcher diefes Volk das Chriftenthum zurückweift; iq grofser Angft 
und hülflos verlaffen, hält der Pater Tag und Nacht in einem Winkel auf der Gaffe 
aus, und das Volk erlaubt nicht einmahl, dafs ihm Speife gereicht wird; er ift 
froh auf den gefährlichften Wegen feinen Rückweg zu bewerkftelligen. — Ich liefere 
hier die genaue Erzählung diefer Reife des Garzes nach dem Moqui aus Arrici- 
vita’s Chronik; fein Weg hin und zurück bietet viele geographifche Data dar: und 
unfre Kenntnils von dem Lande des Moqui wird durch die Einzelheiten vervoll- 
kommnet, welche der Pater von der Geftalt der Stadt, von der Lebensweife ihrer 
Einwohner, und befonders von der Bauart der Häufer mittheilt, in welcher fie den 
bekannten pueblos Neu-Mexico's gleicht. 

Bei der 2ten Expedition, welche der Vicekönig nach San Francilco fchickte, machte 
der Pater Francifco Garzes eine Reife durch die Völker des Gila-Landes und bis zum Moqui. 
Er war nämlich, den Befeblen des Vicekönigs zufolge, mit dem Pater Eyzarch in dem von der 
Expedition erbauten zace! am (wie ich vermutbe: füdlichen) Ufer des Gila zurückgelalfen 
worden, während die militärifche Expedition unter Ansa, mit dem Pater Font, nach dem Hafen 
S. Francifco weiter ging; fie follten bis zur Rückkehr der Expedition von dort in dem zacal 
bleiben, und die Zeit dazu verwenden: die zu Millionen geeigneten Stellen zu erforfchen, dar- 
über mit den benachbarten Völkern zu unterhandeln, fich von ihrer Stimmung zum Chriften- 
ihum zu unterrichten, Als die Expedition von S, Francifco zurückkam (109,2), trat Garzes 
einen Zug nach San Gabriel im füdl. Neu-Californien an (deffen Stufen ich $. 261*”.2* 
verfolgt habe): er ging nämlich zunächft von den Yumas nach der /aguna de $. Olaya, „wo 
er der Expedition begegnete, und mit deren Gommandeur und dem Pater Font zufammen war; 
von da nahm er feine Richtung nach dem Volke der Gajuenches” ... Den Zug von $. Gabriel 
aus bis zu den Guallapays babe ich S. 262”" beichrieben, auch in der Kürze (262°) delfen 
Fortletzung zum Moqui und die Rückkehr bis $, Xavier del Bae. 

„Bei den Guallapays (Arrie. 478,a) hatte Garzes von allen Entfernungen bis zum Moqui 
und nach den Miffionen Neu - Mexico’s Kunde eingezogen”; von ihnen aus begann er die Reife, 
welche Arric. 473-454 erzählt, Auf dem Wege (479, a) ftellten fich ihm 2 Indianer mit einer 
Frau dar, welche fagten, dals fie vom Moqui feien, und ihm dahin Gefellfchaft leiften wollten. 
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In der rancheria des einen von ihnen wurde ihm gelagt, dals von hier an der Weg zum Moqui 
Ichon ganz eben und mit Waller verlehen fei. Er trat in das Land der Yabipais ein; der Weg 
war [ehr [chlecht; er mulste bei ihnen 5 Tage verweilen (479,b). Acompariado de cinco Indios 
camind con mucho trabajo hasta una penosisima cuesta, cuyos despenaderas infunden horror 
y espanto; pero ya por tierra buena llegdö d una Rancheria del Jabesua, y se le ofreciö uno 
para acompaniarle al otro dia, En dl vid los profundisimos caxones por donde corre el rio 
Colorado en aquel parage, y en una gran sierra un puerto abierto hasta abaxo, que por singular 
Hamd de Bucareli (vgl. oben 5. 258 2. 3): aqui esperaban tres familias para ir juntas, por el 
temor de los Yabipais Tejua, y lHlegaron al rio Jaquesila, el que pasado con indecibles fatigas, 
Hlegaron d una Rancheria de Yabipais ... concurrieron alli dos Indios del Moqui, vestidos con 
eweras, y casi como Espanoles „.. Al siguiente (dia), acompanado de los Yabipais, pasö el 
rio Jaquesila, y un Pueblo arruinado del Moqui: 4 las 12 leguas llegö al que los Yabipais Haman 
Muca, y es el de Oraybe. 

Der Pater gelangte darauf an das pueblo del Mogır?, welches (480, a) auf einer mesa 
liegt: es la cuesta muy dspera y estrecha, pero despues de rodeos y baxadas, se vis como re- 
pentinamente en &l: & su enirada hay una calle ancha que corre derecha hasta la salida; d un 
lado y otro de ella van saliendo otras calles de la misma anchura, formando quadras. Fiö 
tambien dos plasuelas. Las casas son de altos, y en tal disposicion, que del piso de la calle se 
levanta una pared de vara y media de alto, y encima estd el patio de la casa, al que se sube 
por escalera de palo moeediza: en el patio hay varios quartos con liaves de madera, tambien 
escolera para subir d los altos, que tienen salas grandes y recämaras, y para las azoteas. — 
La figura del Pueblo ni es quadroda ni redonda, y luego que el Padre y los dos Indios entraron 
en el dä vista de innumerables mugeres y muchachos que estaban en las azoteas, se arrimaron 
para subir 4 la casa de una muger conocida del Yabipai viejo ... die Frau rief aber dem In- 
dianer vom Dache herab, er [olle hereinkommen, doch nicht der Pater. Ein junger Menlch 
(450, b) fagte zu ihm auf Spanifch: estos son Chichimecos, y no quieren bautizarse „.. er kenne 
ihn, fei getauft und aus Zunii; er möge mit ihm gehn, morgen vor Mittag würden fie nach einem 
pueblo und übermorgen nach der Miffion Acome kommen. Man wollte von dem Pater hier 
in Moqui nichts willen. Ya entrada la noche, como la gente dormia en las (481,3) azoteas y 
corredores, era intolerable el ruido de cantos, flautas y griütos ,„.. Hasta la alva andusieron 
Ins hombres paseando las calles. Die Yabipais lagten dem Pater: que supiese que los del Moqui 
no le querien. Am Morgen kam der alte Yabipai mit einem der principales del Moqui, que le 
instaron d que fuese d visitar los otros Pueblos, en donde le darian de comer, porque alli 
no queriarı. 

Er ritt aus Moqui nach jenleits (daxada la cuesta [481,b] tamd por un Falle, y subis 
d otro alto sernejante al del Puebio ); da aber die Indianer, denen er begegnete, vor ihm Hohen, 
fo fchlofs er auf ihren böfen Willen, und ritt die 3 /eguas zurück zum pueblo (Moqui). 
Poco üntes de la noche entrö en el, admirando la multitud de gente que desde las azoteas y 
casas le estaban mirando ..... al amanecer oyd cantar y baylar por las calles, y vis Indios 
embijados con plumas en la cabeza, d los que acompanaba mucha gente con pitos y algazaras ; 
por In que viendo que al salir el Sol iba gran multitud de gente al parage en que el estaba, le 
causö gran recelo de que iban d quitarle la vida... (Quatro de los principales Uegaron al Padre, 
y uno le dixo: dpor qu£ has venido aqui? Aqul no te quedes, vete Dira ves d tu tierra. EI 
Padre les hacia sejial ä los principales para que se sentaran; pero no quisieron (482,3), € intre- 
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pido con el Santo Christo en la mano, medio en Yuma, medio en Yabipai, medio en Castellano, 
ycon las seias que los Indios entienden, les dixo las Naciones que habia visitado: que todas 
habian besado el Santo Christo, y ninguna se habia portada mal con el: que por el amor que les 
tenia d los Moquis, habia ido & decirles que Dios estd en el Cielo, y que aquel Senior que estaba 
en la Cruz era Dios Jesuchristo, y que estaba bueno: d lo que decia un viejo en Castilla vol- 
vierido la cara, no,no, Entönces el Padre pidiö la mula, y se saliö acompanado de todos hasta 
fuera del Pueblo, 

Comen:d su camino con grandes frabajos por no saberlo... Enird en unas potreros 
donde no podia hallar salida, en cuyos caxones le hallaren los Yabipais que se habian quedado 
en el Pueblo: luego le daban priesa para que caminara, por haber visto los humos con que los 
Yabipais Tejua se convocan para la guerra. Liegö d la Rancheria del Yabipai barbon; hier 
wurde er [ehr gut aufgenommen und gefpeift. Encumbrada una sierra, d los i dias liegö dla 
Rancheria de Jabesua (482,b), y fue indecible el g020 que tueieron quantos le vieron; er mulste 
6 Tage bei ihnen bleiben, Nach 4 Tagereifen kam er an eine rancheria und wieder an eine, 
in denen er 1 und 2 Tage verweilen mulste. De ella pasö al rio Colorado, y siguiendo su cor- 
riente did en la punta de la tierra de los Jamajabs. Diele waren aulser fich vor Freude. Ian 
con el Padre el Capitan de los Cuercomaches y los Yabipais Jabesuas ... Prosiguiö (481,a) 
su viage visitando varias Hancherias, y en la que habia lamado de la Pasion le detusieron dos 
dias, porque todos descaban verle: alli le dixeron que los Yabipais Tejua d Apaches eran ya 
amigos de los Cocomaricopas, y que podia salir por su tierra en A 6 5 dias sin ir d rodear por 
los Yumas; pero... fuvo Por mas conveniente sufrir la molrstia de tan largo y penoso rodeo par 
visitar d los Yurmas, reconeiliarlos con los Jalchedunes u.a.... En el camino de otras Ran- 
cherias Negö un Jabipais Tejua 6 Apache, enviado de su Nacion dä conoidar al Padre para 
que fuese d su tierra, Pues habia dias que le estaban esperando, y se volvio disgustado y sin ver 
al Padre, por saber que no podia par entönces darles gusto. A los 11 dias llegö d los Jalche- 
dunes „.. Ä los tres dias (483,b) pasaron los Indios al Padre en una balsa d la otra banda 
del rio Colorado ... Con la misma continuacion de gentes y de obsequins, Ileg6 en 7 dies dla 
ültima Rancheria de los Jalchedunes ,.. & los dos dias voleiö d pasar el rin Colorado, y d las 
12 leguas llegö al Puerto de la Concepcion, donde fue recibido de la Nacion Yuma con particular 
regocijo ... Alli gastö algunos dias... Pasado el rio llegd d ins Cocomaricopas ... de alli 
(484,2) fue visitando las Rancherias de los Opas ... Liegö & los Pimas Gilenios ... De aqui 
Jue (484,b) por las jornadas hechas en la entrada, saliendo hasta su Mision de San Xasier 
del Bac, d la que llegd el dia 17 de Septiembre del ano de (17)76... Er hatte feit feiner Ab- 
reife aus ihr am 21 Oct. 1775 etwa 1000 /eguas gemacht. 

Zuletzt wäre, nach einer langen Kluft von 1776 oder noch von Alcedo (1787) 
an bis zur neuften Zeit, wo man nichts über das Land und Volk des Moqui er- 
fährt, das jüngfte Ereignifs der Abordnung zu nennen, welche (oben $. 284”) 
von Tesuque in Wafhington erfchien und dem Präfidenten einen Verbindungsweg 
von da nach den Moquis vorlegte. 

$ 303. Ich will nun zwei frühere Urtheile über die SPRACHE des Moqui 
vortragen, welche in Bemerkungen über Volk und Land eingehüllt find. — Heavas 
(im saggio pratico 1787 p. T1=') zählt die Provinz „oder vielleicht Sprache” Moqui 
zu dem Apachen-Volke. Es waren früher dafelbit Mifüonen der Francifcaner, 
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welche aber im 17ten Jahrh. aufgegeben wurden, weil das Apachen-Volk die Miffionare 
tödtete und die Länder der Millionen befetztee — Der MıranınaArTes fagt III, 3. 86°- 
87°, theilweife in Worten Humboldt’s (fl. $ 312): „Dagegen im Lande der Moqui, 
wo der Rio Yaquefila Hiekst, und wo man gerade zahlreiche Bevölkerung, ganze Örter von 
Gebäuden, ungefähr nach Art der... Casas grandes, und andere Spuren der Cultur gefunden 
hat, und von welchen nur 20 Zieues nördlich entfernt die Tradition den erften Aufenthaltsort 
der Azteken bey ihrem Zuge aus Aztlan fetzt, bey den Yabipais, die lange Bärte tragen, und 
den Bewohnern der Ebenen in der Nähe des Rio Colorado, war die Sprache welentlich ver- 
fehieden von der Mexikanifchen nach den Zeugnilfen, im Mexikanifchen fehr geübter 
Milfonäre”; es wird eitirt die Chronica serafica p. 408 und Humb. Essai pol. p. 306. 

Die Moqui-Sprache ilt doch der mexicanifchen befreundet! fie ift — diels 
ift meine Erfindung — ein Zweig des Idioms, welches dem Suchenden als ein Phan- 
tom ftatt des leibhaften nahuatl, als fein Schattenbild, in dem alten Norden überall 
entgegentritt: ein Gebilde der fonorifchen Zunge, bei welchem Namen ein kleines 
aztekifches Erbtheil fich von felbit verfteht. 

Ich danke dem Lieutenant J. H. Simpfon, welcher durch ein ganz kleines 
Worrvsazeıcanıss (bei feinem Berichte von feinem Zuge in das Navajo-Land, 
in R. B. Marcy's route from Fort Smith to Santa Fe, Walh. 1850. 8°) uns diefe 
wichtige Sprache aufgedeckt hat. Er erlangte diefe Wörter von „einem Moqui- 
Indianer, welcher fich im amerikanifchen Lager zu Chelly befand”: wohl dem S. 
285°" erwähnten. 


$ 304. Wortverzeichnifs des Mogovı, 
nach J. H. Simpfon p. 141-3, No. 6 


Arm mahat Haar hayme Ohr nook-a-wuck 
Auge pose Hals quape Peitfiche  wobockpe 

Bein hokah Hand mocktay Pfeife chong 

Bogen auah Himmel tokepaylah Pferd (wie im Span.) 
Bohne sekamose Holz serherbe Sonne tahwah 

Bruft toewitzkah Hund poku Sporen lepom-uckke 
Degen lepowah Hut patanock - achee | Stirn coller 

Ellbogen cherber Kinn ke-at Wolf Cheki-watte-wa 
Erde touchquae Koie tomme gelber Wolf, Name eines Man- 
Feuer daybor Kopf quatah er (Simpien plate 51) 
Finger mahlatz Korn(corn) kar-uk Wolke omow 

Flinte amuckte Mann seke-ah Zahn tahmak 

Fufs herkuck Mond mooyah Zunge ling-a 

gelb 1. Wolf Mund mo-ah 

Gott tockill Nafe yakuck 


Oo 
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$ 305. Ich erkläre die Moqui-Spracae für ein Glied meines SONORISCHEN 
SPRACHSTAMMES. Schon die auffallend vielen, mauchmahl in vorzüglich reiner 
Form erfcheinenden, aztekifchen Wörter bezeichnen die Sprache als eine fono- 
rifiche; es kommt das zweite Kennzeichen hinzu: der Belitz gerhffer ächt fonorifcher 
Wörter. In einem grofsen Theile erfcheint die Sprache aber überaus fremdartig: 
um fo mehr, als fie auch von den 5 Pueblo-Sprachen, wie fchon Simpfon bemerkt 
hat, gänzlich verfchieden ift; die nicht unbedeutende Zahl der gegen alles fremden 
Wörter habe ich nirgends auffinden können: fie rellectiren die ftarre Verfchieden- 
heit der Pueblo-Sprachen, und ihre Verfchloffenheit ift gleichlam von da mitgetheilt. 
Athapaskifch find fie nicht: darauf habe ich fie geprüft. Die Spuren der Subft. 
Endung pe, be u.ä. (f. S. 292”) weifen der Moqui-Sprache ihren Platz unter der 
comanche-fchofchonifchen Familie des Sonora-Idioms an. Diefes allgemeine Urtheil 
über die Sprache ift ficher: fo klein auch die Wörterzahl ift, aus der es hat ge- 
zogen werden müllen. Jede Vermehrung derfelben wird wichtig feyn, weil lie eine 
Vermehrung des fonorifchen Stoffes bringen mufs: des Elementes, welches mir hier 
befonders wichtig ift. Denn es ift gerecht zu fagen, dafs die Simpfon’fche Auswahl 
der Begriffe nicht ganz günftig ift; hätten wir ftatt mehrerer andere oder hätten wir 
ein gröüfseres Verzeichnifs vor uns, fo würden wir über das Fremdartige der Sprache 
wahrfcheinlich mehr erleichtert werden. Bohne, Degen, Gott, Hut, Peitfche, Pferd, 
Sporen können uns zur fonorifchen Sprachvergleichung wenig oder nichts helfen. — 
Eine auffallende Eigenfchaft diefer Sprache, in der fie fich an die vier fonorifchen 
Hauptfprachen und das eigentliche Schofchonifche anfchliefst, ift, dafs die Glieder 
des Körpers in reiner Geltalt, ohne pron. poss. praefixum, auftreten; die Sprache 
der Comanchen, die Aish und Netela (ind voll Präfixa. 

$ 306. Ich hebe mit der Moqui-Sprache eine SPECIELLE WORTVER- 
GLEICHUNG Eınen neuen Reime fonorilcher Sprachen: derjenigen von 
mir entdeckten Glieder des fonorifchen Sprachftammes an, von welchen wir Woert- 
verzeichniffe befitzen: mit genauer Prüfung ihrer Verwandtfchafts-Verhält- 
niffe; dem Moqui werden fpäter nach geographifcher Lage die Sprachen der Yutah, 
Comanches, Kizh und Netela, zuletzt der Schofchonen folgen. Kürzer be- 
handelte ich früher 5 andere Glieder, meilt gelegen in der Provinz Sonora: die 
Pima, mit gröfserem Apparat: und die 4 blofs auf das Vaterunfer zu bauenden 
Sprachen: Tabar, Hiaqw, Eudeve und Opata. Ihr Inhalt an aztekifchen Wöür- 
tern; und zweitens das Maafs der Verwandtfchaft ihrer Wörter mit anderen Spra- 
chen des fonorilchen Stammes, fo wie der Umfang ihres ungleichartigen, fremden 
Beftandtheils: find die Zielpunkte, welche diefe SPECIELLE WORTVER- 
GLEICHUNG verfolgt. Der Beweis, dals diefe Sprachen, wie ich es bei ihrem 
Erblicken fogleich ausgefprochen habe, Glieder des fonorifchen Sprachftammes find, 
— hier wie dort das Hauptziel meines Unternehmens —, ift mir überall gelungen. 
Neben dem Gemeinfamen und Beweifenden nimmt der fremde, dunkle Beltandtheil 
diefer Sprachen ein befonderes Intereflfe in Anfpruch. 
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Da ich bei diefer Wortvergleichung überall Reihen von Analogien, daffelbe 
Wort in mehreren Sprachen ähnlich, beizubringen babe, fo habe ich durch diefe 
Reihen in den oben genannten 5 Unternehmungen (Kizh und Netela find ver- 
bunden) eine laufende Nummer geführt: denn für die Wortvergleichung des fo- 
norifchen Sprachftammes bilden diefe Reihen von Ähnlichkeiten einen willkommenen 
Schatz, und find ftets brauchbar. Am Ende der Reihe, nach den Schofchonen, ge- 
währt eine alphabetifche Verzeichnung mit beigefetzten Nummern die Leichtig- 
keit, in diefer langen Reihe von Wort-Analogien zu finden. 

Mein Gefichtskreis bleibt hier noch befchränkt: denn ich habe die vorhin 
genannten 5 Sprachen der Provinz Sonora von der Vergleichung ausgefchloffen, 
und agire nur mit den 4 fonorifchen Hauptfprachen und den Gliedern diefer fpe- 
ciellen Vergleichung: mit allen letzteren nur hier beim Moqui, ohne Moqui bei Aizh 
und Netela, ohne alle diefe 5 bei Comanchen und Schofchonen; überall, aufser 
dem Moqui, ohne die Futah-Sprache.(') Eine grofsartige Behandlung aller 16 Glie- 
der des fonorifchen Sprachftammes — denn fo viele habe ich zulammengebracht — 
neben einander unter dem Gelichtspunkte der Wort- und Sprachverwandifchaft wird 
der Gegenftand einer eigenen, fpäteren Arbeit feyn. 

Ich habe hier einige Abkürzungen nothwendig zu erläutern: C = Comanches, 
Sch = Schofehonen, W = Wihinafcht; andere deuten die Quellen einzelner Verzeich- 
niffe diefer Sprachen an, und werden fpäter bei ihnen verftändlich, 

$ 307. Von allgemein befellenen AZTEKISCHEN Wörtern finden fich in dem 
Moqui-Wortverzeichniffe, bald mit naher Form am Azt., bald in einer ferneren (seftalt, 
folgende: !' Anm mahat; CN mo-wa (auch Hand), W mai; Comoamati (auch Hand); 
Kizh män, Ne mä; das azt. Wort (ma-ir! Hand; [. feine ganze fon. Reihe bei Yutah No. 258) 
liegt auch in mahlats Finger: wie in den meilten fon, Sprachen, auch C und Sch; 
® HALS guape; Co keupih-ti (beide nahe Ähnlich); Ta Ahutala, Ca *eutana; 
Sch karsı W kutd: ?MonD mooyah; Kish moär, G muarr, CB mea halber Mond, 
Sch mungä; Ta * und Ca *mecha, Te massade ulw.; CN mush, W muschhd; Yutah 
mahtots; *Ouk nook-a-wuck; Sch nöngkawa; Ta nachkca-la, Te naxa, naca, 
Ca ®*naca, Co naxaih-ti; W ienakd, CB nak(i), N nahark; Yutah nink; Kizh G 
nanax, Nenäaköm, Gnakwn ulw.; ?” Zaun tahmah: CB nestam, tama, W tamä, 
Sch zängwa; CN tahnee; Yutah Zong; Kizh astätöm (pl.), Ne nostd; Ta teme-la, 
Co tame-ti, Ca *tami ulw.; 9 ZuNGeE ling-a (= mer. nenetl); Kish asnöngin 
(C und Sch haben ein einbeimilches Wort: ehk, aku); Ca *nini, Tenunu, Conanu-riti, 
Ta teni-la; — einige wichtige Wörter, welche noch aztekifch feyn könnten und zum Theil 
würden, fehlen im Verzeichnils: Waller, Stein u. a. 

allgemein belellene azt, Wörter, aber in ferner oder höchlt ferner Form; dennoch 
wabrfcheinlich: ” HAND mocktay (I. No.1); ?HoLz serherbde kann = leyu Ca *guchim, 
Te coagui ulw. 

(') Nach einer Zufälligkeit in der Reihenfolge der Bearbeitung tritt die hohe, laufende Nummer der 
Yutah-Wortvergleichung zwilchen Kizh und Schofchonifch, da fie der geograpbifchen Folge und der 
meiner Schrift nach gleich hinter dem Moqui eintreten und [ehr niedrig feyn mülste. 
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Der grölsere Reichthum der Moqui-Sprache an azt. Stoff offenbart fich an einigen azte- 
kifchen Wörtern, die he vorzugsweile vor anderen Sprachen befhitzt: ?KoPF quatah: 
ungemein ähnlich dem mer. quait!; die fon. Sprachen haben mo», andere Sprachen haben 
andere Wörter; 1% Nase yacuck (A yacat!}; Ta jachca-la, jacunabe, Ca #ieca, 
Te daca; C, Sch, Kizh und Ne haben muule, mui 

vielleicht aztekifch, nicht unbedeutende Wahrfcheinlichkeit: 1! Gott tnckitt 
(= teotl; das Wort fehlt mir in allen fon. Sprachen); — eine geringere Wahr- 
fcheinlichkeit: !? FEUER daybor (dor kann einbeimifche Endung feyn, f.”); Kizh 
tschawot, Co tait, Te tay. 

Die Schattenfeite ift, dafs die Sprache einige allgemein beiellene aztekilche Wörter 
nicht hat: Mund mo-ah, Hund poku. 

Prüfen wir die Subltantiva der Moqui-Sprache, (o finden wir an ihnen eine Mannig- 
faltigkeit von Endungen, von denen folgende von den azt. Endungen #4 und zi herrühren 
können: £: mahat Arm, tah: quatah Kopf, tay: mack-tay Hand; !: tockitt Gott, ck: 
yacuck Nale, nook-a-wuck Ohr; — eine ganz fremde ift zz: guape Hals (aus 
dem comanche-fchofchonifchen Sprachkreile; f. unten $ 390); vielleicht auch in wobockpe 
Peitfche und serherde Holz; vielleicht als der, dor in cherber Ellbogen, daybor Feuer; 
auch rz beobachtet man (vgl. Yutah und Schofch. $ 390): mahratz Finger; — ohne Subft. 
Endung find zahmah Zahn, !ing-a Zunge. 

An den azt. Beftandtheil möge im Vorbeigehn ein ganz unwichtiger: ein kleiner sPA- 
NISCHER, geknüpft werden: das Wort Pferd, wie im Spanilchen. 

$ 308. Zu dem soxorıscuEn Beltandtheile der Sprache übergehend, heifse ich den 
Befitz folgender allgemein oder weit verbreiteter lonorifcher Wörter willkommen; 
erkläre ihn für fehr wichtig, und für genügend zur Begründung meiner Behauptung, dals das 
Moqui ein Glied des fonorifchen Sprachltammes fei: ! 3 AUGE pose: Ca#pusi, Ta pusiki; 
Te buy, Sch und W pui, CB puile, Ne nospulum (pl); !# BEIN hokah, Fuss 
herkuck; Fuls: CN koegen? W kuki; Ca huogui, hoqui; Te goggui Fulsitapfe; 
15 KNIE tomme: Te tonna, tona, Ca *rono, Co funuti; CB tamap, nesrannup 
Kniefcheibe, N tunnop: Ne nestäme-Ium (pl.); !° Sonne tahwah: SchE taoa, taba, 
PM zahbe; W tava, taba; CN rah-arp, Sch Schoo tarpe; Yutah tap; Kizh tamet, 
Ne temet; Ta taicd, Ca #*raa; Te tasse 

item, eine ziemliche Ähnlichkeit: !7HımmEL tokepaylah; der erfie Theil 
it ähnlich: Ca zehrueca, Sch fukum 

ganz geringe Ähnlichkeit mit einer fon. Sprache oder mit fon. Sprachen: 
ISELLBOGEN cherber, Co tziedriti; IF ERDE touchquae; Kirh toödnga, Te 
dübure; ®O HAAR hayme: das allgemeine Wort von C und Sch papi, pampi Kopf, 
Haar; ?!STIRNn eoller: Te coba, cova, Ta covara. 

$ 309. Die dritte ift die Nachtfeite der Moqui-Sprache: ihre Ausftattung mit einem 
grolsen, man kann fagen überwiegenden Beftandtheil ganz FREMDER Wörter: 

fremd gegen alles find: Bogen auah, Bohne sekamose, Degen /epowah, lat: 
in mahlatz Finger; Flinte amuckte (fremd gegen C, Sch und Te; fonlt fehlt mir das 
Wort); Hund poku, Hut patanack-achee, Kinn ke-at; Mais (wenn diefs unter corn 
gemeint ilt) kar-uk (ich habe das Wort nur in den 4 lon. Sprachen: im ganzen Athapaskilchen 
nicht); Mann seke-ah; *?MunD mo-ah (alle Sprachen haben azt. tent/i; es kommt 
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merkwürdig dem Worte Nale nahe von: CB muufe, Sch mui, W moöi, Ne müa öum ulw.); 
*Pfeife chong (fremd gegen C, Sch, Ne; in den 4 (on. Sprachen fehlt mir das Wort); gelber 
Wolf cheki-watte-wa, Wolke omow (aber mir ftehn in allem nur 3 Sprachen zu Gebote) 
kaum Anhalt eines Vergleichs in einigen fon. Sprachen: ??BausT foewitzkah: 
CB pitzi Brüfte, apizii Brultwarze, Ta putschi-ta Brut 
fremde Wörter, die ich aber nur in 2 fonorilchen Sprachen habe: ?* Sporen 
lepom-uckke, ÜBnaziwueka (den 2ten Theil kann man ähnlich nennen), aufserdem noch 
Te; im Athap. fehlt mir das Wort; — nur in Einer fonorilchen Sprache: Peitfche 
wobockpe: ich habe das Wort nur noch Schofchonifch. 


Navajos. 


$ 310. Im Nordoften (wohl genauer ONO) von den Moquis wohnt das wilde, 
viel genannteVolk der NAVAJOS und liegt ihr Land NAVAJOA oder Nabajoa; 
fie haben auch dem Fluffe rio Nabajoa, der ihnen etwas im Norden ftrömt, den 
Namen gegeben. Die wechfelnden Namensformen für das Volk lauten: Navajos, 
Nabajos; Navajoes, Nabajoas, Navajoos; Navahoes, auch Navijos, Nahjo. Oft genug 
fchon ift in dem bisherigen Verlauf meines Werkes das Volk und feine Sprache 
beiläufig erwähnt worden. — Die Navajos werden beftimmt (f. meine azt. Ortsnamen 
5.71 Anm.) als wohnend zwifchen 36° und 538° N.B., 150 miles weftlich von $. Fe. 
Nach Humboldt’s Karte (vgl. Mithr. 179°") wohnen fie öftlich von den Moqui, am 
füdlichen Ufer des oberen rio de Jaquesila; (') nach der Weiland’fchen Karte von 
1852 zieht Ach das Volk noch in den füdlichften Zipfel des Utah territory hinein. 
Die nachher mitzutheilenden Nachrichten werden feine Wohnlitze noch vielfach ge- 
nauer beftimmen. 

Ich eröffne die NACHRICHTEN der verfchiedenen Schriftfteller über das 
VOLK und LAND der Navajos mit der Stelle, welche VırLa-Sexor (1748) ihnen 
widmet, welche aber fogleich in die Mittheilung abenteuerlicher, aber merk würdiger, 
allgemeiner geographifcher Anfichten übergeht. „Die Provincia de Navajoos”, fagt er 
(I, 426, b), „liegt gen N vom Moqui und in NW von der Stadt S, Fe: cuyos Paffes Navajoes 
eftan poblados de Rancherias de Indios barbaros gentiles (auch A21,a werden die Navajoos 
eine Nacion barbara genannt), pero faciles de introdueirles el Gathefifmo; y una y otra Pro- 
vincia (427,3), fährt der Verf. in Schlufsbetrachtungen feines Werkes fort, de Mogui y Navajoos 
confinan por el Norte y Oeft con las baftiffimas, dilatadas tierras fin termino, ignoradas por 
no taladas, teniendofe folo la noticia de algunos Indios priffioneros, de aver caminado feis Lunas 
de parte de el Poniente ü la Nueva Mexico defde fus territorios, con lo que fe comprueban todas 
las congruencias de feguir el bafto continente por dilatados territorios, por el Feft y Norueft en 


(‘) Humboldt’s grofse Karte hat el Moqui (das Land) wefentlich füdlich vom Jaquesila, anliegend 
gen NO an dem Gebirgszug Sierra de los Cosninas (d.h. der sierra in NO); nördlich vom Jaquelila die 
Indiens Mogui. Im O von diefem Strich, etwas nach N, aber nicht über das Süd-Ufer des Jaquelila hinaus- 
gehend, find die Indiens de Nabajoa und das Pays de Nabajoa verzeichnet; nördlich darüber, am füdl. 
Ufer des oberen rio Nubajoa, folgt dann die Sierra de Chegwi und der Lac de la Trinute, 
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opulentas, incognitas Naciones hafta afrontarfe con la Tartaria en el eftrechn de Uris y Tierra 
de Hiezo, cuyos extenfiffimos territorios de fecundas entranas embidan ä la poblacion, reduccion ® 
y pacificacion, hafta dejar eftendido el Santo Nombre de Dios en tan dilatadas & ignoradas 
Provincias, de donde folo fe tiene una larga noticia de fu fertilidad, de fu abundancia y de fu 
riqueza, que comprueban las monftrunfas Animalias, que fe dejan veer (427,b) en las principios 
de efias partes, pues los Ciereos, y Cabras montefes fon de diforme eftatura ... fus Carneros 
montefes ... fon tan fuertes, y de cornamentas tan grue[fas ...los Cibolos y Offos . . . fiendo 
folo fenfible, el que barbaramente eiegos fus habitadores ignoren los efectos faludables de las 
Aguas Sagradas del Baptifmo; mas aviendofe ya reconocido, que el Mar mediterraneo de Cali- 
Jornia tiene fu termino en la boca del Rio colorado, en 34° de latitud (A2S), ya conocerän las 
rapacidades de los Geographos, que eftando en la contra Cofta del Mar del Sur el cabo Men- 
dosinn en 41°, es argumento neceffario, el que el mafiso de las tierras, por donde tranfita el 
Rio colorado, fea continente firme de la California en fus partes Septentrionales, cuya duda 
podia muchos dias ha awerfe refuelto con efta reflexion, cuyo defcubrimiento efpero en Dios 
ha de fer principio para talar por eftas partes tan bafto continente, tantas tierras, tan copiofos 
Rios, y tan prometida riquesa de las Sierras, que arrifcan el territorio, principalmente la de la 
bufcada azul, Proeincia de Quivira, ignorada la exiftencia de fu poblacion, pues fon fenales, las 
que van faeilitandeo el conocimiento de lo interno de la felicidad del Reynado de Nueftro Catho- 
lico Monarcha el Senior Don FERNANDO SEXTO. — Es ilt nicht uninterellant, zu lelen, 
wie man in der Mitte des vorigen Jahrhunderts in Mexico über allgemeine geographifche 
Verhältniffe des neuen Erdtheils und über die unbekannten Länder im Nordwelten des mexi- 
eanilchen Reiches dachte. 

Alcedo (diccionario de las Indias occid. T. IIl. 1788 p. 295) nennt das Land Navajoa 
und das Volk Nasajons. Nach ihm liegt es im N vom Moqui, ia NW von der Stadı S, F& von 
Neu-Mexico.(') Er nennt fie (nach den Worten Villa-Senor’s) Indios barbaros gentiles 
(in rancherias wohnend), aber leicht zu bekehren: was im J. 1748 der Francifcaner, Fray Juan 
Menchero, bei ihnen verfuchte. Den Namen führt nach ihm auch ein Ort (purblo) in Cinaloa, 
bewohnt von bekehrten Indianern diefer Nation (reduccion de Indios de la Nacion referida: 
zu beziehen auf die vorher genannten Navajoos ), gehörig zu den Milfionen der regulares der 
Gelellfchaft Jelu. Diels ift Nabajoa der Humboldtfcben Karte, am füdl. Ufer des Rio Hiagui 
gezeichnet. Das Richtige ift aber, dafs dieles zweite Nabajoa oder Navajoa (der Ort) ein 
pucblo der Mayos am [üdl. Ufer des rio Mayo ([. oben $. 179°) und jefwitilche Miffon unter 
diefem Volke (S. 206%”, 210”) ilt; Hervas nennt diefe Miffon Narohoa (oben $. 156"). 
Welchen Zulammenhang der Ortsname lo mit dem Volke der Navajos haben folle, ift dunkel; 
das pueblo liegt vor allen Dingen in fehr grolser Entfernung von den Sitzen des Volks. 

Benavides (c. 1630) bezeichnet das Volk durch den Namen Apaches de Navajo (l. Gal- 
latin in eihnol. soc. II, CLXXH); derfelbe Doppelname fteht im englilchen Atlas von Amerika 
(Mithr. 180°). 

Merkwürdigerweile finde ich unter den Comanchen-Haufen von Texas bei Berghaus 
(f. unten $ A15) einen Nabachho genannt; ob diels, und vielleicht auch dunkel in Cinaloa, eine 
Abzweigung des Volkes ift, die ich in der Ferne Fremden angefchloffen hat? 

(’) Ausgedrückt ift es fo: confina (la Provincia y Nacion) por el N con la de Mogw, y por el NO con la 
Villa de Santa Fe... 
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Ich habe ($. 281") fchüchtern die Frage aufgeworfen: ob Pike mit dem räthfelhaften, 
nirgends wieder genannten Volke der Nanahaws, im NW von S. Fe (f. 230'-1”), welches 
die Sprache der Apachen fprechen foll, in Folge eines Buchftaben - Fehlers, die Navajos meine? 
Vermittellt eines zweiten Verfehens fetzt fie Mühlenpfordt in den NO von 'S. F£, neben die 
Apaches Lianeros! Auf feiner Karte (No. 3) führt Pike die Navajos als Indiens de Nahjo. 

Die Navajos bewohnen nach Schoolcraft (Ina. trides I, 519) fteinerne (?) Häufer ohne 
Dächer, ziehen Schafe, find aber noch räuberifch und gefürchtete Feinde. 

GrEGG hält fie für Eines Stammes mit den Mogui, wenn nicht für die Moqui felber; 
an einer anderen Stelle erklärt er Ge für Überrefte der Mexicaner. Zugleich von dem berühm- 
ten durch hie verfertigten Baumwollen-Zeuge und anderer Gefchicklichkeit redend, fagt er 
(commerce of the prairies.1s44 Vol. L p. 235-6): They (the Navajos) reside in the main range 
of the Cordilleras, one hundred and fifty to two hundred miles west of Santa Fe, on the waters 
of Rio Colorado of California, not far from the region, according to historians, from whence 
the Aztecs emigrated to Mexico; and there are many reasons to suppose them direct descendunts 
from the remnant, which remained in the north, of this celebrated nation of antiquity. Althaugh 
they live in rude jacales, somewhat resembling the wigwarms of the Pawnees, yet, from time 
immermorial, they have excelled all others in their original manufactures; and, as well as the 
Hoquies, they are stil distinguished for some exquisite styles of cotton textures, and display 
considerable ingenwity in embroidering with feuthers the skins af animals, according to their 
primitive practice. They now, also, manufacture a singular species of blanket, known as the 
Sarape Navajo, which is of so close and dense a texture, that it will frequentiy hold wuter 
almost equal to gum-elastic cloth. It is therefore highly prised for protection against the 
rains. Some of the finer qualities are often sold among the Mexicans as high as fifty or sixty 
dollars each. 

W.W, Turner fagt (bei den Apachen, wohl nach Simpfon), dals die Nasahoes eine 
bedeutende Gefchicklichkeit in der Verfertigung eines, ihren Namen tragenden Zeuges (blanke!) 
beüitzen; im übrigen [eien fie aber geübte und gewandte Plünderer. Er meint, dafs fie ihre we- 
nigen Künfte, ihre malerifche Kleidung, ähnlich den alten griechifchen Kriegern, und ihre Sagen 
von Motezuma von den gebildeteren Puebio -Völkerfchaften und den Spaniern erhalten haben. 


$ 311. Der getreuelte Berichterftatter, und den ich, wenn diefe Mittheilungen 
nicht der Zeit folgten, zuerft hätte nennen müffen, ift der Lieut. James H. SIMPSON, 
von dem corps der topographical engineers der Vereinigten Staaten, welcher im 
Auguft und Sept. des J. 1949 mit einer Truppen-Abtheilung, zu dem Commando des 
Oberft-Lieut. John M. Wafhington, Gouverneurs von Neu-Mexico, gehörend, einen 
Zus in das Lanp Der Navasos machte; fein vielfeitiger Bericht: journal of a 
military reconnaissance from Santa Fe... to the Navajo country, ift angereiht an 
den report of capt. R. B. Marcy’s route from Fort Smith to Santa Fe, Wash. 1850. 
8°, p. 56-138 und weiter. Ihm find beigefügt, aufser den Wortverzeichnilfen der Pueblo- 
Indianer (56""): a number af sketches illustrative of the personal, natural and artificial objects 
met with on the route: including portraits of distinguished chiefs, costume, scenery; singular 
geological formations, petrifications, ruins; and fac similes of ancient inseriptions, found en- 
graven on Ihe side walls of a rock of stupendous proportions and of fair surface. — Einzelne 
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Nachrichten über die Berührungen der Expedition mit dem wilden Volke der Navajos [. p. 86°- 
syn, gan mn gem 90.94, 93°”, 96”, 101, 107, 108 und noch weiter; Simpfon rieth an den 
Gränzen des Navajo-Landes einen Militär-Poften anzulegen (133”-9), was auch nach 
feiner Angabe in Cebolletita gelchehen ift (138'). 

Simpfon erklärt es (106°"") für eine Unmöglichkeit, dafs die Navajos, wie Gregg meint, 
directe Abkömmlinge der Azteken [eien. But if, fährt er fort, as is likely and as Gregg also 
supposes, this ancient people once inhabited the pueblos, now in ruins, on the Chaco, how is it 
that they have „Teirograded in civilisafion, in respect to their habilations, when they 
have preseroed it in their manufactures? I know of but two ways to account for it. 
Either the Navajos are descended from a cognate stock, prior to that which built the Chaco 
pueblos, which stock lived, as the Navajaes do now, in lodges — and this agrees with the tra- 
dition given by Sandoval (fo hiels der Navajo-Dolmetfcher) — or, in process of time, the 
eultivable and pastoral portion of the country becoming more and more reduced in area, and 
scattered in locality, the people of necessity became correspondingly scattered and locomotive, 
and thus gradually adopted the habitation most suitable for such a state of things — the lodge 
they now inhabit. 

Der Fluß Chaco, an welchem Simpfon fo ausgedehnte Ruinen und fo viele Überbleibfel 
alten Völkerlebens entdeckt hat, liegt nach der Karte von Marcy's Werk: in NO von den 
Navajos, nordweltlich vom rio Puerco; lein Lauf ift zuerlt O-W, dann nördlich, worauf er 
fich in den S. Juan, = Humboldt’s rio Nabajoa, ergielst. 

Die ftattliche Erfcheinung diefes hochbelebten Volkes, in welcher Zurner fie den alten 
griechifchen Helden vergleicht, hat uns Simpfon in plate 52 vorgeführt in einem naba- 
joilchen Krieger im vollen Coltüm. (') So, mit Bogen, Speer und Schild, in malerilchen 
Farben, zum "Theil mit Adlerfedern auf einem helmartigen Kopfauflalz, erfchien eine Schaar 
von wenigltens hundert vor den Nordamerikanern nach dem Abfchlulfe eines Vertrags (108°); 
wenige hatten Flinten (rifles). In some instances they were very handsomely dressed, an 
appendage of eagle feathers to their helmet-shaped cap adding not a little to the picluresque- 
ness of their appearance. Das Bemalen des Gefichts mit einem Pflanzenftoff ift auch fehr 
beliebt; their faces totally coated with paint, heilst es von einer andern Begegnung (36"). — 
Über die Zahl diefes, in feften, obgleich rohen Hütten (lodges, jacales; Schoolcraft lagt: 
fteinernen Häufern ohne Dach) wohnenden Volksftamms eine Angabe zu machen, fehlt dem 
Verf. jeder Anbalt, obgleich er eine Vermuthung von 8000 bis 10,000 äufsert: welche letztere 
Zahl die von Gregg ilt; die Expedition hat zu wenige gefehn; danach wäre ihre Zahl bisher (ehr 
übertrieben worden: er nimmt aber an, dafs fie über einen grolsen Landltrich verbreitet feien, und 
dafs die Bevölkerung des kleinen Gebietes, durch welches die Amerikaner zogen, fich forg- 
fältig verborgen gehalten haben möchte. — Der Viehbefitz der Navajos, meint Simpfon nach 
dem, was er bemerkt und erfahren (106"-7°), beftehe mehr in Schafen und Pferden als in 
Maulefeln und Rindvieh. 

Von ihren berühmten baumwollenen Geweben nennt Gregg zwei verlchiedene: 
some exquisite styles of cotton textures, worin hie leit alter Zeit bis jetzt ausgezeichnet feien; 
und neuerdings a singular species of blanket, bekannt als der sarape Navajo. Die erltere Art, 





(') Zwei andre Abbildungen pl. 50 und 49 zeigen Chapaton, den Häuptling der Navajos von San Juan, 
und Mariano Martines, einen Navajo- Häuptling. 
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die eotten fabrics, läugnet Simpfon ab, als erlofchen: fie hätten keine Spuren dieler Verfer- 
tigung unter dem Volke gelehn (106"”), auch keine von dem Anbau der Pilanze; fpäter erfuhr 
er von Figil, Secretür der Provinz (*'), dafs Ge früher a few cotton fabrics von dem rohen 
Material verfertigt hätten, welches fie von Santa F& und anderwärts her einführten: diefer 
Kunftzweig (this species of manufacture,) lei aber jetzt beinahe, wenn nicht ganz, eingegangen. 
Die zweite Gattung, biankets, gelteht er zu (108): Zheir principal articles of traffıe con- 
sisted of blankets of their peculiar and superior handiwork, dressed skins, and peaches. The 
blankets, though not purchasable with money, as it is nof used as a tender among them, were 
sold, in some instances, for the most trifling article of ornament or elothing. — Die [chüne 
Feder-Arbeit und Schmuck gefteht Simpfon ihnen zu, aber nicht Stickerei darin (wie 
doch Gregg fagt: embroidering with feathers the skins of animals); er bemerkt davon (106): 
In regard to the manufacture of plumage or feather- work, ihey certainly display a greater 
fondness for decorations of this sort than any Indians we have seen; but, though they exhibit : 
taste in the selection and disposition of this kind of ornament about their persons, I saw no 
exhibition of it in the way of embroidery. 

Bartlett redet von den Navajos im Vol. I. feines personal narrative of explarations 
and ineidents p. 329” -330"", und rühmt hoch ihre wollenen dlankets; 400 des Stammes lagerten 
am Gila, in der Gegend der Kupfergruben (329“ und 350°). 

$& 312. Zuerft hat uns der grofse Reifende der Cordilleren im Navajo-Lande an die 
Spuren alten AZTEKISCHEN Dafeyns erinnert. Nachdem Humboldt über die ähnliche 
Form der Häufer im Moqui mit den Casas grandes am Gila (II, 1811 p. 409-410) 
gefprochen hat, fagt er nämlich (410): Tour paroft annoncer, dans ces conirees, des traces 
de la culture des anciens Mexicains, Les traditions indiennes nous apprennent meme que vingt 
lieues au nord du Moqui, prös de Pernbouchure du Rio Zaguananas, les rives du Nabajoa (') 
etoient la premiere demeure des Aztöques, apres leur sortie d’Astlan, [Auf Humb.'s grofser 
Karte fteht füdlich von der Mündung des Nabajoa eingelchrieben: Premiere demeure des 
Azteques sorlis d’Aztlan en 1160. Tradition incertaine.] En considerant la civilisation qui 
exisie sur plusieurs points de la cdte nord-ouest de PAmerique, au Moqui et sur les boards du 
Gila, on seroit tentd de croire (et j'ose le repeter ici) que, lors de la migration des Tolteques, 
des Acolhues et des Asteques, plusieurs tribus se sont sdpardes de la grande masse du peuple 
pour se fixer dans ces contrees boreales. ÜCependant la langue que parlent les Indiens du Mogqui, 
les Yabipais, qui portent de longues barbes, et ceux qui habitent (11) les plaines voisines du 
Rio Colorado, differe essentiellement de la langue mexicaine. — Ich bin fo glücklich ge- 
wefen den Einwurf der Sprachen in fo weit mildern zu können, dafs ich in dem 
Moqui und dem Yutah fonorifehe Mundarten mit Einmifchung aztekifcher 
Wörter kennen gelehrt habe. 

Die Idee Gresc’s, dafs die Navajos geradezu Abkömmlinge des Azteken- 
volkes feien, müffen wir, fo anfprechend fie in Beziehung auf die hohe Erfcheinung 
des Volkes ift, aufgeben, wenn wir nicht annehmen, dafs fie ihre Sprache vollftändig 
gewechfelt haben. Auch fein zweiter Gedanke, ihrer Verwandtfchaft, ja Identität 





(') Wenn hier durch einen Druckfehler Napajoa Nteht, [o findet lich der richtige Name (Nabajoa) fchon 
in der Quart- Ausg. (Par. 1811) I, 305; ferner in der Zten 8°. Ausg. (Par, 1827) I, 254. 
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ınit den Moqui, widerlegt fich durch die gänzliche Verfchiedenheit der Sprache. 
BERGHAUS (geogr. Jahrbuch III, 1851 $.58) bemerkt noch eine Anficht, nach wel- 
cher die Navajos „mit den Jutahs, alfo mit den Schofehonen und Komantfchen, 
fprachlich verbunden fein follen” Auch diefe wird durch meine Beftimmungen 
diefer 3 Sprachen ganz zerftört; fo wie durch den von mir geführten Beweis, dafs 
die Navajo-Sprache ein Glied des grofsen ATHAPASKISCHEN Sprachftammes ift. 
Das Wortverzeichnifs und die nähere Auskunft über diefe Verwandtfchaft 
der Sprache habe ich mit dem Verzeichnifs und der Beftimmung der Ticorillas 
vereinigt, und den Apachen, dem Stammvolke der Navajos, einverleibt ($ 327-331). 


Apachen 


$ 313. Indem wir durch die Sprache die den Moqui benachbarten Navajos, 
durch deren Gebiet man die Mexicaner ziehen läfst, und in denen man, zugleich 
angezogen durch ihre ftattliche Bildung, fo gern das Volk der Azteken oder deren 
Stamingenoflen hat erkennen wollen, als einen Zweig des Arsıcnen-Volkes kennen 
lernen, und Simpson diefs durch Zufammenftellung ihrer Wörter mit denen eines 
anderen Apachen-Stammes, der Ticorillas, hat erweifen laflen; werden wir von ihnen, 
was auch geographifch entfprechend ift, zu der Betrachtung des grofsen und weit 
verzweigten Volkes der APACHEN: von unendlicher Wildheit und Graufamkeit, 
weit gefürchtet, der Feinde des chriftlichen Namens, des Schreckens eines ganzen 
Reiches und mehrerer Jahrhunderte; hingeleitet. Nachdem wir fie fchon im grofsen 
Oftlande Mexico's angetroffen und fchon das Süd-Gebiet des Gila verlallfen haben, 
ift es, da fie auch den Süd- und Nordländern des Gila angehören, nothwendig, dafs 
wir hier endlich, bein Nord-Gebiete, ihr Volksthum behandeln. 

Es ilt meine Abficht zuerft die Schriftfteller reden zu laffen, welche ALL- 
GEMEIN von dem VOLKE handeln, allerdings dabei auch die von ihnen einge- 
nommenen verfchiedenen Landfchaften nennen; ihr vereinzeltes Dafeyn in beftiminten 
Ländern foll mein zweiter Gegenftand feyn. Doch will ich vorläufig fchon hier 
durch Berufung auf die vielen Stellen, in denen ich in dem bisherigen Verlauf 
memes Werkes das Volk zu nennen gehabt habe, den weıren Raum ungefähr 
überfehn lalfen, welchen diefs gefährliche Räubervolk in feinen vielen Stämmen 
im nördlichen Mexico einnimmt: das es in feiner ganzen Breite, zwifchen dem äufserlten - 
Welten beim Colorado und in Californien und dem äufserften Often in und über Texas 
einnimmt, oder durchzieht und erfchüttert. Apachen haben, füdlich vom Gila, den 
N und NO von Sonora inne, und aufserdem zittert es vor den Einfällen der 
Stämme im N des Gila: oben $. 221°=, 229°»!-230*=, 237”, 282°; gegen ihre 
Einfälle wurden nach und nach 5 presidios in Sonora geftiftet: 18°, Apachen find 
nördlich vom Gila: über feinem wittleren Lauf wie über feinen Quellen: 252°, 
259". 261", 205", 265°, 269", 279"; auch zwifchen dem Gila und der sierr« 
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de los Cosninas (259"=). Südlicher, nach O hin, Gnd Apachen in Chihuahua 
(172=), dort iu der Prov. Janos (175); im bolson de Mapimi (174"=, 182", 
183", 195%); fie bedrohen und wohnen in Coahuila (195* und unten $ 315, c); 
wir finden fie (nachher, & 315,c) mächtig in Texas, neben den Comanches; wir 
finden fie, höher im N als alle diefe Länder: in, welt- und öftlich von Neu-Mexico 
(5. 258" und $ 402; öftlich: 301", 3024", 503"=), Über ihre Verbreitung durch 
das ganze Nordland f, $.182""", und über ihre Verbreitung im allgemeinen $. 249”. — 
Diefe und mehr Länder, fo wie eine Menge genau beftimmter Punkte des graufamen 
Dafeyns der Apachen werden wir in den verfchiedenen BERICHTEN über das 
VOLK, welche ich folgen laffe, auftauchen und vielfach wiederholt fehn. 

Humsorpr berührt die Apachen an zwei Stellen feines Essai pol. sur le 
roY. de la Nowvelle- Espagne, 2ime öd, T. IL 1827. 8°: Le zerrain montagneux appeld 
fe Bolson de Mapimi (p. 217), emdrasse plus de 3000 dieues carrdes; c'est de-lä que sortent tes 
Apaches, qui altaquent les colons de Cohahuila et de la Nowvelle-Biscaye.— Les Acoclames (229), 
les Cocoyames et les Apaches Mescaleros et Faraones occupent le Bolson de Mapimi, les mon- 
tognes de Chanate et celles de los Organos, sur la rive gauche du Rio grande dei Norte. Les 
Apaches Mimbrenios se tiennent plus ü Pouest dans les ravins sauvages de la Sierra de Acha. 
Über die Einfälle der Wilden nach Humboldt f. bei den Comanchen ($ 415). Letztere find 
Todfeinde der Apachen (Humb. ib.). „Mehrere Apachen-Stämme leben in Frieden mit den 
fpanifchen Anfhiedlern” (ib.). Sie Iind, fo wie „Stämme (231) der Moquis und Yutas, unter dem 
Namen von /ndios de paz, felshaft, vereinigen ihre Hütten und bauen Mais.” 

Alcedo widmet den Apachen keinen Artikel, erwähnt fie aber anderwärts. 

Schon Benavides (c. 1630) begreift alle wilden und kriegerifchen Völker- 
fchaften, welche Neu-Mexico in jeder Richtung umgeben, unter dem allgemeinen 
Namen der Apachen (f. Gallatin in ethnol. soc. I, CLXXU). Er giebt ihnen aber 
unterfcheidende Namen: fo nennt er alle Indianer im O von Neu-Mexico, welche 
Büffeljagd treiben, Apaches Faqueros. 


ARRICIVITA, zeugend für die Ausdehnung des Volkes über einen ungeheuren 
Raum, entwirft (1748) ein fchreckliches Bild von dem Volke der Apachen. In dem 
Capitel, in welchem er die erften Bemühungen der Miffionare bei ihnen erzählt, 
macht er (II, 336) einen Eingang über Leoparden, Wölfe, Adler und Satanas; und 
fagt dann: Sobre este obscuro diseno, se puede formar la idea propia que corresponde d la 
feroz y horrible Nacion de los Apaches, cuyo formidable nombre, por sus fregüentes y san- 
grientas hostilidades, se extiende desde el Real de Chiguagua, eruzundo al Poniente hasta el 
rio Gila, y subiendo al Norte hasta el Mogui, Nuevo Mexico, y Provincias de Texas y Quahwila; 
y revolviendo al Sur remata en el sobredicho Real, En esta dilatada y casi circular extension 
de tierra, que es de mus de 30 leguas, viven los tan termidos como crueles feroces Apaches, 
esparcidos y dioididos en rancherias, no muy nurmerosas, entre valles y serranias muy dificiles 
de penetrar (339,3), d por la escases de agua en los caminos, ö por la dspera € inaccesible de 
sus montes . ... los legitimos Apaches nunca se rayan el rostro, y conservan particular modn 
en el pelo, — Horror tiene la pluma (}39,b) para indicar algunas de sus ferinas costumbres ... 
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aprimen con muy duro tralo d sus prisioneros, dandoles las mas crueles muertes ... d muchos 
los queman wivos, y mientras viven les cortan las carnes, y d su vista se las comen, y ü este 
mode son otros tormentos con que los hacen padecer mucho: d pocos les reservan las vidas 
para que les sirvan como Esclavos, 6 para wenderlos d ntras Naciones ... Ä toda esta san- 
grienta barbarie juntan una grande rusticidad, sin tener mas economia para su subsistencia 
que unas muy cortas siembras de frutos, porque la de todo el ano la fian del roba de caballos 
y mulas, que es su mas gustosa comida: esta los hace tan hediondos que d mucha distancia 
perciben los brutos por el olfato los efluvios adherentes d sus cuerpos, y se conturban como que 
reconocen la cercania de sus mortales enemigos ... — Son todos los Apaches diestrisimas en 
el manejo de los caballos, y en sus acometimientos levantan tal algazara y grüteria, que sus 
alaridas infunden terror d los mas animosos, y siendo sus ordinarias armas el chu:o y las 
flechas, las juegan con gran ligereza (340,2), Brio y destresg....pocas veces pueden resistir 
dsu fuersa ni las curras, ni las adargas: son arrojados como feroces tigres, y por robar tra- 
ginan toda la latitud de aquellas tierras, causando amargulsimas ldgrimas con la increible car- 
niceria que executan en los que defienden sus bienes y haciendas, 6 en los pasageros para que 
no avisen de sus invasiones, Estas las fregüentan como lobos nocturnos dando con alevosia 
improvisos asaltos, y validndose de las tinieblas de la noche y cautelosos ardides, para lograr 
sus eniradas que proporcionan con manosa astucia .. . logrado su arrojo, caminan en una nochr 
increibles distancias, y hacen sus retiradas como veloces dguilas, dificultando mucho el darles 
alcance. — Ütra rason es, el que su alarıdo dexa despavoridos los Pueblos y turbados ä los 
Soldados ....no es posible hacer cöomputo exäcto del nümero de Christianos que han muerto 
(340,b) 4 manos de los Apaches, y fuera fastidio el insinuar las Poblaciones, Minas y Hacien- 
das que se han despoblado por huir de la crueldad y sevicia de tan rabiosos figres, carniceros 
lobos, y rapantes dguilas „......tambien en medio del dia (344), y d cara descubierta han 
atacado las Pucblos y Presidios, y han executado en los comboyes escoltados de Soldados lasti- 
mosas muertes, y lleoddose grandes despojos. — Die Gottheit der Apachen ift die Sonne, eine 
Sonne war 1723 (in Texas, 342,b) auf eine Büffelhaut gemalt. 

„In NW von den Chinarras und Taraumaren”, fagt Hervas (saggio pratico 
1787 p. Tie"), „ift das Volk der Apachen, welches die Provinzen (oder vielleicht 
Sprachen) begreift, die von den Spaniern Xanos, Yuma und Moqui genannt werden.” 

Major Z.M. Pike (an account of expeditions to the Sources of Ihe Missis- 
sippi &c. - - 1805-7. and a tour through the interior parts of New Spain - - in - - 
1507; Philad, 1810. 8°) handelt von den „Appaches” im Appendix to Part III 
(geographical, statist., and gen. observations on the interior provinces of New Spain) 
p- 10°-13“. Sein Blick ift befchränkt: die Nation dehnt fich nach ihm (10°) aus 
von den „black mountains in Neu-Mexico bis zu den Gränzen von Cogquilla”; fie 
erftreckte fich früher (*) „vom Eingange des Rio Grande bis zum californifchen 
Meerbufen”. 

Der Mithridates handelt von den #paches $. 177*-9"; Mühlenpfordt 
giebt eine Schilderung ihrer Körperbefchaffenheit und äufseren Erfcheinung II, 421°, 

Ruxton (adventures in Mexico and the Rocky Mountains, Lond. 1847. 8°) 
fchildert an verfchiedenen Stellen die Raubzüge der Apachen (p. 100, 153-4); er 
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nennt fie hinterliftig und feig('). „Ihr Land ftöfst zum Theil an den Staat Durango” 
(100°). „Sie bewohnen (153°) die Bergrücken und Hochebenen der Cordillera, die 
Sierra Madre im Welten, und die Landftrecken zwifchen dem Conchos und dem 
Rio del Norte: während zerftreute Stämme alle Theile von Chihuahua raubend und 
verwüftend durchziehen. 

Violet (travels and adventures in California 1843) berechnet die Apachen 
auf 40,000 Köpfe. 

$314. Berghaus handelt von den Apachen in feinen „Völkern des Erd- 
balls” I S. 290, und in einem Auffatze, überfchrieben: „Über die Verwandtfchaft der 
Schofchonen, Komantfchen und Apatfchen” im „geographifchen Jahrbuch” 1851, III. 
($. 48-62) auf S.48-49, 58-62. Die Apatfchen (58) an der Oftfeite des Rio del 
Norte heilsen gewöhnlich Mescaleros, nach dem mezcal (f. $ 315,a); der grölsere 
Theil diefes Volkes fchwärmt aber in den Weltgegenden, jenfeits des Gebirges von 
Neu-Mexico, herum, im Gebiete des Gila; er führt den Spottnamen Apaches Coyo- 
teros: „angeblich, weil fie das Fleifch des coyote oder Prairie-Wolfs effen.” Über 
die Namen, mit welchen die Apachen-Stämme in Neu-Mexico bezeichnet werden, 
hat Wislizenus in einem Auflatze in Berghaus geogr. Jahrbuch 1850, I 5.51 gehan- 
delt, betitelt: Beiträge zur genauern Kenntnifs des nördlichen Mexico, 

Unter den neueren Nachrichten und Bemerkungen über das Volk ift von be- 
fonderer Wichtigkeit ein Auffatz, betitelt: die Apachen nach William W. Tunnen 
(a paper read before the Ethnological Society march 27%, 1852) — in der Zeit- 
fchrift: the Literary World, No. 272, New York 17 April 1852 (pag. 281-2). Ich 
theile hier nur mit, was vom Volke handelt; fpäter ($ 324) werde ich die Auslaf- 
fungen des Verf, über die Sprache geben: 

Unter den ureingebornen Völkerftämmen, welche die neuen Gebiets - „Erwerbungen” von 
Mexico in die Gränzen der Vereinigten Staaten gebracht haben, find das mächtige Volk der 
Apachen und ihre Stammverwandten, die Navahoes: zulammen, nach noch unzuverläffigen 
Zähblungen, 25,000 Seelen. Ihr Hauptäitz während der Zeit, wo fie den Europäern bekannt 
gewelen find, ift das Dreieck zwilchen dem Rio dei Norte, dem Gila und Colorado des W; aber 
fie fcheinen feit langer Zeit allmählich fich nach dem Süden gelenkt zu haben, und ihr Spiel- 
raum ilt jetzt von bedeutend öftlich vom Rio det Norte in Texas durch die nördlichen 
Provinzen von Mexico bis nach Californien; weit füdlich vom Paso de! Norte, durch Chihua- 
hua und den dolson de Mapimi, bis Coahuila. Sie find fertige Reiter und die gewandtelten 
Viehdiebe in der Welt. Sie find der Schrecken der Bewohner von Neu- Mexico, Chihuahua 
und Sonora, welche in beftändiger Furcht vor ihren Anfällen leben. Diels hat fich auch nicht 
geändert, feitdem die Nordamerikaner Befitz von Neu-Mexico gentmmen haben; immer kom- 
men neue Nachrichten von ihren Ranbzügen und -Einfällen. Die vielen in Trümmern lie- 
genden Niederlaffungen ackerbauender Indianer und der Spanier vom Gila an füdwärts zeugen 
von ihren Verwüftungen im langen Laufe der Zeit. Die Apachen nennt er „idie drunkards”, 


(*) They are (100") a treacherous and cowardly race of Indians, and seldom attack even the Mericuns 
save by dreachery and ambuscade, 
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welche vom plündern leben. Haben fich die athapaskifchen Völker, fragt der Verf., von N 
nach S oder umgekehrt verbreitet? mit welchen Völkern find fie bei jeglicher Richtung in 
Berührung gekommen? wodurch und wann find die zwei äulserften Enden ilolirt abgetrennt 
worden? Er hofft bald mehr Aufklärung von einer weiteren Erforlchung Oregons und 
Californiens, fo wie von dem Eifer John R. Bartietr’s, Chefs der Mexican boundary commission. 

BARTLETT handelt auch in (einem neuen Reileberichte (personal narrative of ex- 
plarations and incidents &ec. 1851) viel von den Apachen, mit denen er in freundlicher Be- 
rührung war. Er fetzt he (I. I, 325°%-6* geogr., 326*-9* Lebensweile): vom Pecos in O bis 
zu der dem californifchen Meerbufen anliegenden Wülte und zum Kio Colorado, nordwärts 
von ihm: d. b. von 105° - 114° W,L, von Greenwich; in der Richtung N-S vom Lande der 
Yutas, 38°, bis zum 30ten Grade N. B.: über welchen fie noch hinausfchweifen, ohne felte 
Wohnung. Er erwähnt auch der Unficherheit, ob alle unter diefem Namen begriffenen Völ- 
kerfchaften nach Sprache und Abkunft zu dem grolsen Stamme gehören; und der Wahrfchein- 
lichkeit, dafs andere, noch nördlichere, zu ihm hinzuzufügen feyn möchten, Am Colorado 
von Californien leien viele, nur dem Namen nach bekannte Stämme, von welchen man nicht 
fagen könne, ob fie mit dem Apachen-Volke oder einer der californifchen Familien zulammen- 
hingen. — Er kommt wieder auf die Apachen zurück im 2ten Bande: Er erachtet ihre Anzahl 
geringer, als man gewöhnlich annimmt (f. I, 386-7), zu 5000; fe dehnen fich aus von der 
Nachbarfchaft des Peeas „durch die Staaten Chihuahua, Sonora und das Territorium Neu- 
Mexico bis zu den Gränzen von dem Colorado des Welten. Sie find in ihren Gewohnheiten 
weniger nomadifch als die Comanchen, und haben Bezirke, in denen ihre Familien dauernd 
wohnen.” Ihre Einfälle, unvermindert unter der gegenwärtigen amerikanilchen Herrfchaft 
(l. 385), erklärt er (335”°-6°%) für weniger ernlthaft wegen ihrer geringeren Zahl und der 
dünneren Bevölkerung des Schauplatzes: „welcher fich in Mexico auf die nördlichen 'Theile 
der Staaten Sonora und Chihuahua befchränkt”; fie find jetzt verödet und werden wieder zur 
Wildniß. S. weiter über die Apachen und [eine Vorfchläge gegen die Einfälle beider Räuber- 
völker 387*-9"",. Abbildungen: I, 326 ein Apachen -Haufe, 329 ihre Kleidungsart, II, 412 ein 
Angriff von ihnen. 

Capt. John PopE giebt im Berichte von feiner Expedition zum Zwecke der grolsen 
Eifenbahn vom MilGGppi an die Südfee, 1854 (report upen...the route near the 42° parallet, 
Jrom Red river to the Rio Grande: in den executive documents of the house of representatives, 
1” session of the 33° congress Vol. 18. part 2, p. 19-20), einen treffenden Bericht über die 
Apachen, aus welchem ich folgendes herausbebe: 7’his is (p. 19) dr far the most numerous tribe 
of Indians in New Mexico (im weiten, nordamer. Sinne gemeint), and extends along both sides 
of the Rio Grande, from the southern limits of the Naocajo country at the parallel of 34° to the 
extreme southern line of the Territory, and from thence over the States of Chihuahua, Sonora, 
and Durango, of Mexico. Their range eastward is as far as the walley of the Pecos, and they 
are found as far to the west as the Pimos villages on the Gila. They are divided into numerous 
bands, each of which takes its name from the district of country in which it is most frequently 
jound, and all of which are under the control of separate and independent chiefs. They are 
greatly the most difficult to control of the Indians of New Mexico, as they not only infest the 
entire southern portion of the Territory, but carry their plundering forays as far south as the 
eity of Durango ütself .... Their country is nearly destitute of game .... These Indians are 
wholly different in their characteristics from any with whom we have been brought into contact 
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in the valleys of the Mississippi or Missouri, They are much less intelligent and less bold, and 
have none of the warlike tastes or accomplishments of the Pawnce or the Sioux. Their soel 
object is plunder „euer un nn Those tribes of Apaches (20) which T have named, occupying the 
Jfastnesses of the mountains east and west, descend upon the valley of the Rio Grande as far 
to the north as the town of Socorro, and as far to the south as the San Elizario of Texas .. 
They... have never, to my knowledge, been known to attack a larger number of persons than 
ten, The great difficulty of controlling or chastising them has consisted in the impossibility 
of avertaking or bringing them to an engagement. Upon the approach of a body of armed men, 
they scatter to all points of the compass, over Ihe mountains and by-paths of the country, and 
only reunite at some point far removed from danger. On their wiry and active ponies they 
scale heights apparently impracticable, and rush at headlong speed through the most difficult 
and dangerous passes of the mountains.... Einige Apachen der Ebenen wohnen unter den 
Camanches (24”).‘ In der geringen Zahl, die fie angreifen follen, irren die Nordamerikaner. 

$ 315,a. Nach Vorführung der ausführlichen Zeugniffe über das Volk 
der Apachen, feine Wohnltze, feinen Charakter ufw. ift es meine Ablicht feine An- 
wefenheit in den EINZELNEN LÄNDERN des MEXICANISCHEN Reıcns in be- 
fonderen, meilt kleinen Gruppen zu erörtern. Eine doppelte flüchtige Überficht des 
GANZEN GEBIETS ilt beftimmt dazu vorzubereiten. 

Die Humboldt’fche Karte von Mexico zeigt: 1) im Often: hoch im Norden 
(37°%) nmabe der Louifiana, wenig unter der „ungeheuren Ebne, wo die Bilons 
weiden (Cibola)”, öftlich von der Nordipitze Neu-Mexico’s (etwas höher als Taos): 
links (im W) die Apaches Llaneros, nahe im NO dem Rio Rojo de Natchitoches 
oder rio de Pecos; rechts (im OÖ der vorigen) die 4paches Lipanes; unter beiden 
(S) ift das Volk der Taouayazes; — 2) in den grofsen Weltländern: zunächft im 
füdlichen Theile von Neu-Mexico, weltwärts vom Paso del Norte, die Apaches 
Mimbreos; von ihnen füdweltlich die Apaches Chiricaguis (vgl. auch Mühlenpf. I, 
211”), in der Nordoft-Spitze von Sonora; nordwelftlich von den Mimbreüos, füdlich 
vom Rio Gila, nahe feiner Quelle, unter der Einmündung des Rio de $. Francilco 
in den Gila: die paches Gilenos (über denen nordöftlich, jenfeits des Gila, fich die 
Niojoras befinden; weit von den Apaches Gileios nach W, aber unter Einem 
Parallel, 33°5, zu beiden Seiten des Gila, find die Pimas Gilenos); nördlich über 
den Pimas Gileios und dem Gila liegt die Spacheria; — füdlicher: von den Pimas 
Gilenos nach SSW, nordöftlich von der Pimeria alta und den Seris, ziehen fich 
in langer Linie, NW gerichtet, in der Provinz Sonora, die Apaches tontos hin. 

Ich liefere hierauf, in alphabetifcher Folge, die Reihe der DorreLxAamen: 
die mannigfaltigen Apachen-Stämme, welche durch einen Zufatz zu dem allgemeinen 
Namen unterfchieden werden: 

Die Apaches Chiricaguis finden (ich auf Humboldt’s Karte im nordöftlichen 
Sonora, den Ap. Mimbrenios im SW; nach Mühl. II, 421° ind fie weiter weftlich 
von letzteren; vgl. oben S. 262", Ich zweifle nicht, dafs diefer Nawe mit der sierra 
de Siricagui (oben $. 200”', 257°) zufammenhange. 
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Apaches Coyoteros ift nach Berghaus (oben $. 301") ein Spottname für die 
Apachen der Gila-Länder, 

Die Apaches Faraones oder (Villa-S.) Pharaones find weftlich von Neu- 
Mexico (oben 5.258”); in den sierras del Diablo, Chanate, de Pilares (f. nachher 
$. 306°‘); fie machten nach Villa-Seüor (II, 416, a”) ihre Angriffe in der Wüfte nach 
Alburquerque in Neu-Mexico zu (f. $ 399,a). Vereinzelt fteht da, dafs Humboldt 
(oben $. 155” und 299”) fie beim bolson de Mapimi nennt: feine grofse Karte hat 
fie aber Mühl’s Beftimmung gemäfs. 

Die Apaches Gileios haufen nach Mühlenpfordt (I, 211”") öftlich von den 
Pimas Gilenos, am öftlichen Fufs der sierra de los Mimbres: und zwar im $, wäh- 
rend die Nijoras fich im N befinden; nach II, 421°: öftlich vom Flufs S. Pedro, 
zwifchen ihm und der sierra de los Mimbres, auf der füdlichen Seite des Gila; 
die Humboldt’fche Karte hat fie im S des oberen Laufes des Fluffes, von feiner 
Quelle ab. Ich verweife auf die nachherige Stelle ($S. 305°), wo ich von dem all- 
gemeineren Ausdruck der Apachen vom Gila handle, 

Die Apaches Ipandes (ind = A. Lipanes. 

In den neueren Berichten der Nordamerikaner fpielen eine Rolle die Apachen 
der Kupfergruben (Copper Mine Apaches): zu beiden Seiten des Rio Grande, 
auch in Janos, weftlich bis zu den Coyoteros und Pinaleüos; ftreifend und periodifch 
wohnend weit in Chihuahua und Sonora hinein, mit einem Lieblingsplatz am See 
Guzman, weltlich vom Pafo del Norte. $. über fie Bartlett I, 300-353, befonders 
323-4; auch Marcy’s route to Santa Fe 1850 p. 197"'-8°, 202"’-3*; auch Turner 
erwähnt ihrer (f. $ 324). Kupfergruben am Gila f. oben 5.297*. — Zwifchen den 
Sacramento-Bergen und dem Pecos find andere Apachen-Stämme; f. Bartl. 324", 

Die Apaches Lipanes, bei Arricivita einmahl auch Lipandes, und im Anfaug 
feines Berichtes über fie immer /pandes oder Ap. Ipandes genannt: find das be- 
kannte Volk der Lipanes oder Li-Panis in Texas; ich handle über fie bald hier- 
nach ($ 315,c) und aufserdem bei Texas. Humboldt’s Karte hat die 4. Lipanes 
hoch im N, über Texas, in der Louihana, 

Die Apaches Llaneros zeigt diefelbe Karte. nahe bei ihnen in W, nordöftlich 
von $. Fe, nördlich über dem Rio Rojo de Natchitoches oder Rio de Pecos. Bar- 
ragan nennt (unten $ 322) 4p. Taneros, wohl verdruckt ftatt ZLlaneros, als an 
verfchiedenen Stellen: auch in der sierra de Mimbres und am See Guzman. 

Die Apaches Mescaleros, benannt nach der Pflanze oder dem Getränk 
mescal (f. Abfchn. IV $ 56, S. 78-79), werden neben den Faraones von Villa-Senor 
(oben $. 258") weftlich von Neu-Mexico, von Arric. ($315,c am Ende) in Coahuila, 
von Humboldt (153°) im bolson de Mapimi genannt; von Mühl. (f. hiernach $. 306“) 
in den sierras del Diablo, Chanate, de Pilares; die grolse Karte Humboldt's hat 
fie an der von Mühl. erläuterten Stelle, und nochmahls füdlicher: auf beiden Ufern 
des Rio Puerco oberhalb feiner Mündung in den Rio grande. Schoolcraft nennt 
Ap. „Muskaleras” in Texas. 
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Die Apaches Mimbreäos find nach Humboldt’s Karte in der sierra de los 
Mimbres, von der fie den Namen führen: weltlich vom Paso del Norte und dem 
Süd-Eude Neu-Mexico’s, an der Nordgränze von Chihuahna; im SO der A. Gilefios 
(weiter füdlich unter dem Gila), öftlich bei den 4. Chiricaguis; vgl. Mühl. I, 211" 
und 11, 421*. 

Die Apaches Natages oder Natajes nennt Arricivita in Texas nebeu den 
Ipandes oder 4. Lipanes; f. über fie nachher (S. 306”-7:, 308»). 

Apaches Pelones nennt derfelbe Verf. (f. S.308"), wie es fcheint, in Coahuila. 

Die #paches Pinaleäos haufen nach den neuen mexicanifchen Berichten in den 
sierras del Pinal und Blanca (f. $ 322); nach Bartlett (1, 308-9), 500 Seelen ftark, 
in dem weiten Raum zwifchen beiden Gebirgen ftreifend, die am oberen Fluffe San 
Francisco, 5 Tagereifen nördlich vom Gila, zu fuchen find. 

Die Tejuas (oben $. 2594 =, 287, 288°), ein Volk gen O vom Rio Colorado, 
im Gila-Lande, erklärt Arricivita als Yabipais Tejua für die Apachen felbit: wie 
nur einen Ausdruck für das Apachen-Volk des Gila-Landes (oben S. 261”, 262% *, 
288m_-f); fje find Freunde der Yumas; Bartlett fchreibt (oben 278”) Tehuas. 

Die Apaches tontos, ein friedfertiger Zweig des Volkes (vgl. Mühl. I, 211» 
und II, 420"; oben $,.208""), find nach Humboldt’s Karte im nordweftlichen Sonora, 
im NO bei den Seris und der Pimeria alta, füdlich von den Cocomaricopas und 
dem Gila. Barragan nennt ($ 322) auch Ap. Tontos als wohnend am rio Puerco. 

Apaches Faqueros ift ein von Benavides (oben $. 299") gewählter allge- 
meiner Name für die Büffeljäger in O von Neu-Mexico. 


$315,b. Das weite, freie Reich der Apachen kann man in VIER grofse 
ABTHEILUNGEN oder LANDSCHAFTEN zertheilen: das Weltland oder die 
Länder am Gila; das füdliche Mittelland: Chihuahua, bolson de Mapimi, Coa- 
Aula; das nördliche Mittelland: Neu-Mexico; das ungeheure Oftland, oder Texas 
mit dem Norden darüber oder den öftlichen Weiten Neu-Mexico’s. 


Südlich und nördlich vom Gira, in Sonora und im Lande des Gila und 
Colorado, haufen Stämme der Apachen. Die Apaches Gilerios find uns erläutert 
worden als die im Süden des Gila; der Ausdruck der „Apachen vom Gila” möchte 
aber allgemeiner feyn und auch vom Nordlande des Gila gelten. Bei der Befchreibung 
des Landes in der Mitte von Sonora nennt Villa-Sefor die Apachen: „Die Apaches Hama- 
dos de Gila dringen (11, 393) durch die Schluchten der Gebirge bis tief in das Innere der 
Provinz ein; die grofßse Landftrecke nördlich von Pitigui bis zum Güa: 100 Zeguas mellend, - 
falt lauter Gebirge, ilt das ganze Jahr hindurch unbewohnbar; porgue continuamente eftän 
las Sierras pobladas de Apaches, ocupando las mas altas Pigias ....” Später (408) nennt 
der Verf. eigens als am Nord-Ufer des Gila wohnend: /os Indios Apaches, enemigos nueftros. 
Die Auszüge und Reifeberichte, welche ich an verfchiedenen Stellen meiner Schrift aus Ar- 
ricivita's Chronik gegeben habe, führen uns oft genug die Apachen, welche das Land des 
Gila und Colorado erfüllen, vor; fo erläutert er die Yabipais Tejua als die Apachen, 
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Der andere, noch gröfsere Schauplatz für das grofse und wilde Volk der 
Apachen als im W das Gila-Land find die ungeheuren Landftrecken des fernen 
NOoRDOSTENs des alten menicanifchen Reichs: er geht nach Mübhlenpf. I, 212": 
von den öftlichen Gränzen Neu-Mexico’s weit hinein nach Texas, in den bolson de 
Mapimi, zwifchen Durango, Chihuahua und Coahwila. Hier find, im NO von $. Fe, 
die Apaches Lianeros (id. 213"); füdlich von ihnen und den Lipanis: in den sierras del Diabto, 
Chanate, de Pilares ulw., die 4 Faraones und Mescaleros. Äbnlich fagt Mühl. im 2ten Bande 
(321°) bei der Prov. Chihuahua: „Unbezwungen und ungezählt (chweifen im Bolson 
de Mapimi und in den ölllichen Gränzgebirgen de! Chanate, de! Diablo puerco und de los 
Pilares die Apaches Mescaleros und Faraonrs, (') von den zuweilen hieher kommenden (u- 
manches bekriegt. In den Schluchten der Sierra de los Mimbres im NW des Staates haufen 
die Apaches mimbrenos ...” Pope nennt fogar (oben $.302""") Apachen in Durango. 

Die Apachen um Neu-Mexico finden wir thätig bei dem allgemeinen Auf- 
itande der Völker Neu-Mexico’s vom J. 1680;(*) nach deren Wiederunterwerfung 
1691 oder 1693 fand Ponze de Leon (f. meinen Auszug aus Siguenza im $ 398, 
gegen das Ende) die Apachen (el enemigo Apache) auf feinem Rückwege gegen 
el Paso hin gelagert, und feine Nachhut wurde von ihnen angegriffen. 

$315,c. Selbft in TEXAS begegnen wir weit und breit, ftark genug, dem 
Apachen-Volke: und wir fehen das fonderbare Verhältnifs, dafs die beiden, in diefer 
Provinz mit Schrecken haufenden feindlichen Völker der Chriftenheit und des fpa- 
nifchen Namens fich hier als wilde Gegner gegenüberftehn. Der Name der Apachen 
ift fo bedeutfam in Texas, dafs die Chronik des Arrıcıvıra mit dem Berichte von 
den Verfuchen zu ihrer Bekehrung, mit den von den Spaniern gegen fie (1745, 1749) 
geführten Kämpfen, mit der Gefchichte der Miffionen in Texas eine Reihe von Ca- 
piteln und ein langes Stück (p. 340-389) anfüllt. 

Der erfte Verfuch bei ihnen gefchah 1723. Später wurde die Miffon von 
San Saba (am gleichnamigen Fluffe: 364,a", b) gegründet; auch ein neues presidio, 


de San Luis de las Amarillas, wurde angelegt (368, 369,a). — Diele Apachen iu 


Texas find befonders die zwei Stämme Spaches Ipandes oder /pandis und Apaches 
Natages oder Natajes; erit in dem fpäteren Theile der Gefchichte erfahren wir, 
dafs unter erlteren die Lipanes verltanden werden. 

Am rio Salado, (o hebt AngıcıvıTA an, wohnten Apachen, 80 /eguas vom presidio 
und der Milfon de San Antonio (de Bejar: 381,b""); in der Mifhon $. Antonio waren auch 
Comanches: 470,b; welche die Einwohner der Provinz ebenfalls ängltigten (373,3). (?) 

(') Die Beftimmung Mühlenpfordt’s durch diefe Gebirge ift nur eine Erläuterung von Humsornr’s 
grofser Karte Diefelbe zeigt die nördlicheren Ap. Mescaleros zwilchen 5 sierras; deren weltliche Reihe 
von N-S die Sierra de los Organos, Sierra de la Cola del Agula und Sierra de Pilares; die üftliche Sierra 
del Diablo im N und Sierra del Chanate im 5 bilden. Anliegend der Sierra de los Organos, weftlich von 
den beiden erften sierras, zwilchen ihnen und dem Rio grande, zeigt die Karte die Apaches Faraones. 

(*) Hervas nennt die Apachen logar (uben 5,289 Z. 1-2) ala eigentlich dabei handelnd. 

(') Ein Oberft ftellte (374,6) zur Beruhigung der Miflionare ein Zeugnils aus: Uumando d los Ofeiales 
mas unliguos, que habian penelrado muchas veces en correrias y campahas aquellns paises, hizo informacion 
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Dem Vicekönige wurde 1745 vorgelegt una gengräfica y prolixa descriprion de toda aquella 
tierra, sus rios, montes y minerales, con individuacion de las Naciones que la habitan y hosti- 
lizan las Provincias internas, y hecho cargo despues de una larga inquisirion de muchos atıns, 
de que los Indios altaneros que hay en ella, son los Apaches Hlamados Ipandes y Natages 
vn. Die Apaches Ipandes [. auch 354,b"; 352,b Z. 1; fie werden auch blols Ipandes und 
Notages genannt (i47,a; 349, b"!; 355,b"; 331,b*); [weiter (519,2) werden die Ipandis ge- 
nannt ja porcion mas considerable de los Indins que hostilisan las provincias de Cohaguila y 
Texas. Die Form mit i kommt oft vor, 349,b e/ Capitan grande Ipandi; 353,b"" der Sing. 
el Nataje, auch 383,b": e/ Capitan grande Natage. „In Verbindung mit den Natajes (354, b) 
beunruhigien die Julimes den Weg des rio Grande”; 363,h heilst es: /os dpaches, que entran 
y salen en San Antonio, llamados Ipandes; y es lo mas cierto que los (sucesos ) hicieron los 
Notages, ü otros Indios de Tulimes. 

Nachdem bisher der eine Volksftamm immer Ipandes oder Ipandis gefchrie- 
ben worden ift, tritt 383,a auf einmahl auf und bleibt herrfchend bis zum Schlufs 
der Name Lipanes, zum erften Mahle Lipandes: el Capitan grande... y toda 
su Nacion de los Lipandes; Lipanes: 334,a"”, b*; 387,b ufw.; 358,a*: los Apaches 
Lipanes. Nun erkennen wir, dafs es das vielgenannte Volk der Lipans, Li-Pans, 
Lipanis oder Le Panis (Pike) in Texas ift. Ich habe es bei der Provinz Texas 
abgehandelt; laffe aber hier bei dem Apachen-Volke das ftehn, was ich dem Arri- 
civita über fie entlehne, da mit ihnen zufammen die Apaches Natages und überhaupt 
die Apachen von Texas und des fernften Oftens behandelt werden. Wir fchen 
auch unter Texas Zeugnilfe, dafs die Zi-pans ein Apachen-Stamm feien und die 
Sprache der Apachen reden; aber. auch andere, dals fe mit den Comanchen ver- 
wandt feyn follen. 


Es gelang den Spaniern, Kriegern und Milfonaren, den guten Willen diefer Apachen 
von Texas zu gewinnen und fie zur Anfiedlung in der Milfion San Saba geneigt zu machen; 
wir febo fie fogar, wie ich fchon vorausgefchickt, durch gleiche Gegner an die Spanier ge- 
felfelt. Denn im J. 1758 zog ein furchtbares Ungewitter «über beide herauf (357 sq.): es 
erfchienen die Widerlacher, welche die Apachen im Norden hatten, die feindlichen Völker und 
unter ihnen die Comanches, und umzingelten die Milfon San Saba mit bedeutender Streit- 
macht; fie tödteten den Prälidenten, zündeten Häufer und Kirche an: und das Ungewitter 
entlud fich zuerft über die Spanier, indem die Apachen fich fchlau in geheime Schlupfwinkel 
zurückzogen. 3 Monate nachher brachten aber (379) die Comanchen den Apachen am rio 
Florido eine Niederl#ge bei, letztere flüchteten fich in das wieder von den Spaniern befetzte 
presidiu de San Saba. Fine [panilche Abtheilung f[uchte (351-2) die Comanchen in ihrem 
Lande gen N auf, fand Ge aber wohl gerüftet und mufste fich mit Verlult zurückziehn. Nun 
wollten die Apachen von der Niederlaffung in der Milfon San Saba, wegen ihrer Unficherheit 
gegen ihre Feinde, nichts hören; fie gingen aber auf die Anlegung eines pueblo und einer 
Million (383) am rio und im valle de San Joseph, auf der Mitte des Weges zwilchen dem rio 
Grande und San Saba, ein. Hier wurde 1761 das puedlo und die Million San Lorenzo de la 


Jeridica con einen testigos, que declararon no tener nolicia de que por el rumbo del Norte hubiese otra Nacion 
de Gentiles mas que la que se Uama Apache, y que por el solo, y muy distantes, estan los Comanches. 
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Santa Cruz angelegt; nach der erften auch (336) eine zweite Milfon, de nuestra Senora de 
la Candelaria, 

An Einer Stelle Arricivita's (388,2) werden noch andere Apachen -Stämme benannt; 
es heilst da: De los Apaches que los Espanoles Hlamamos Natages, Pelones, Mezcaleras 
y propiamente Apaches, que son las que damnifican en la Provincia de Cohaguila, los que no 
reconoeen estos valles, aseguran los Lipanes su reduccion, verificada la suya, por ser 6 parientes, 
6 muy amigos y de un idioma. — Schoolcralt nennt Ap. Mescaleros („Muskaleras” ) 
in Texas, und noch einen Apachen-Stamm: die Euquatops, dafelbft. 

Die Karte zu C. C. Becher’s Buche: Mexico in den... J. 1832 und 33 (Hamb. 
1834. 8°) zeigt noch Apachen weit im SW-Gebiete der Vereinigten Staaten, 
weit über dem öftlichen Theil ihrer grofsen mexicanifchen Provinz der „heidnifchen 
Völker”. 

$ 316. Nach Beendigung des geographifchen Theils, welchem zugleich die 
Schilderung des Volkes zugewielen war, will ich in einem ZWEITEN THEILE 
ein Bild von den furchtbaren RAUBZÜGEN, ÜBERFÄLLEN und VER- 
HEERUNGEN entwerfen, in welchen das graufame Apachen-Volk fich über die 
NonrprÄinpen Mexico's ergiefst und durch welche es feit Jahrhunderten ein 
Schrecken der Völker gewelen ift. 

Wir werden eingeführt in diefe Schreckensfcenen durch das, was in älterer 
Erzählung Sterreı (1791), fehr lebendig und aus der Erfahrung gegriffen, von den 
Apachen fchreibt (in Gottliebs von Murr Nachrichten vom Spanifchen Amerika Th. 1. 
1809 $. 302-3 Art. Apatfchen): „Apatfchen, ein Volksname. Apatsche. [d. h. in der 
Tarahumara-Sprache heilsen he Apatsche.] Sie find eine heidnifche, freye, diebifche, und 
barbarifche Nazion, welche um ganz Nen-Biscaya, und auch an Tarahumara gränzet. Es ift 
nicht zu befchreiben, was diefe Barbaren mit ihren unausgeletzten Streifereyen in diefem gan- 
zen Reiche für Verwültungen und Schaden angerichtet, und welche Mordthaten fie verbreitet 
haben. Sie haben eine ungeheure Menge Viehes, Pferde, Elel, und Maulthiere davongetrieben ; 
und damit ich von ihren Räuberefen nur einen kurzen Entwurf mache, fo baben fie innerhalb 
fechs Jahren nur von einem einzigen Beltand bis 40,000 Stücke geltohlen. Man war nirgends 
ficher, dals man ihnen nicht in die Hände fiel, und ermordet wurde. Immer war es [chrecklich 
zu bören, wie viel fie da und dort umgebracht haben. Sie ziehen den Getödteten die Haare 
fammt der Haut ab, und nehmen fie mit, damit, wenn bie mit ihrer Beute zu den Ihrigen zu- 
rückkommen, fie fich damit als Zeichen ihrer graufamen Tapferkeit pralen, und folche bey ihren 
feftlichen Tönzen gleichfam im Triumphe vorzeigen können. Sie giengen lonft nur bey Nacht 
auf Räubereyen aus; zuletzt aber fielen fie auch bey hellem Tage in die Reductionen ein, und 
führten alles fort, wobey es auch an Mordthaten nicht mangelte. Es ift unglaublich, über was 
für ein unerfteigliches Gebirg fie das geraubte Vieh fortgetrieben haben. Wenn ein Thier 
müde ward, oder ausreilfen wollte, machten fie es nieder: [o dafs man den Trieb, ohne erft auf 
die Spur Acht zu haben, aus dem Luder erkennen, und den Weg, den fie genommen hatten, 
wahrnehmen konnte. Ihre Einfälle und Lauerungen verbreiteten allenthalben Furcht und 
Schrekken. Wer lich auf die Reife begab, konnte fich einbilden, dals er feine Behaulung nicht 
mehr fehen werde. Daher reilete niemand, ohne mit einem guten Pferde und mit allerhand 
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Waflen verfehen zu feyn. Ein Reifender hatte gemeiniglich vier Piltolen, über dem Sattelknopf 
eine Flinte, in der Hand einen langen Spiels, an der Seite einen [panifchen Säbel, nebft einem 
von groben Leder zweifach überlegten Schild, um fich fammt feinem Pferde wider die Pfeile 
fchützen zu können’ Unfere Tarahumaren, ob fie gleich auch kriegerilche Leute find, konnten 
ihnen doch nicht gewachfen feyn. Oft find fie von ihnen mit vielem Verlufte in die Flucht 
gelchlagen worden. Daher fie von der Furcht fo (ehr eingenommen find, dafs, wenn fich nur 
ein einziger Apatfche an der Höhe des Gebirges bei einer Redukzion fehen liels, das ganze 
Dorf in eine fürchterliche Unruhe verletzt wurde, wie ich es felbft erfahren habe. Es ilt zu 
beklagen, dafs nicht durch nachdrückliche Veranftaltungen von höheren Orten diefen Wütrichen 
und Landesverbeerern engere Gränzen find geletzet worden, da doch alle ihre Ausfälle, be- 
fonders in dem tarahumarilchen hohen Gebirge, wohin fie von ihren Heimaten nur drey Päffe 
oder Zugänge haben, durch eine Belatzung mit etlichen dreifig Soldaten hätten können ge- 
hemmt werden.” - 

$ 517. Die graufamen Einfälle der wilden Indianer (Ixpros sannanos 
oder blofs s42s«4n0s, auch salvajes) in die nördlichen Staaten des, aus tiefem 
Elend fich kaum ein wenig erhebenden, mexicanifchen Reichs befchäftigen die 
ZEITUNGEN von MEXICO während des vorigen und gegenwärtigen Jahres (1853 
und 1554) lebhaft; fie find voll von den Berichten über diefe Gräuelthaten, und 
fchildern den Schrecken der hülflofen Bewohner, wie die Verödung, welcher die 
Länder verfallen. Ich will durch Mittheilungen aus ihnen ein Bild fchaffen 
von den fchaudervollen Zuftänden, in welche die Herrfchaft des Barbarenthums 
und das Walten der Unmenfchen ein Land verfenken kann. Ich thue es bier, 
weil die Apachen meiftens unter diefen /ndios barbaros zu verftehen find, wie lie 
auch öfter mit Namen genannt werden; felten find es die Comanches. Einmahl 
werden die Seminolen genannt (unten $. 312°“), einmahl Caihuas ($. 312”): 
d.h. die Aiaways von Texas. Ich mufs bei meinen Mittheilangen aber das Specielle: 
von gemordeten, verwundeten oder gefangen weggefchleppten Menfchen; von ge- 
raubten Pferden, Rindvieh, Schafen, und den übrigen Gräueln meift hinzudenken 
laffen. Meine Mittheilungen, — welche die von mir aus genauen Quellen fchon fo 
reich ausgeflatteten Verzeichniffe von den Ortsnamen der nördlichen Provinzen durch 
viele neue Namen vermehren und, ihre Unzulänglichkeit verrathend, uns in eine fehr 
fpecielle Ortskunde blicken laffen —, find gezogen aus der mexicanifchen conferva- 
tiven Zeitung EL ORDEN: deren Benutzung ich der freundfchaftlichen Güte des 
General-Lieutenants Don Jofe Lopez Uraga, Gefandten der mexicanifchen Republik 
beim preufsifchen Hofe, verdanke. Diefe Hülfe und viele fchöne Hoffnungen für 
Mexico find aber bald wieder entichwunden, weil der nie ruhende Revolutionsgeilt 
jenes Landes die mächtig beginnende Herrfchaft Santa Anna’s, feines Retters und 
letzten Horts, wieder geftürzt hat. . 

Die No. 283 des Orden vom Anfang Juni 1853 berichtet die Verwültungen der Comanches im 
Parral. — In Chihuahua gefchahen Angriffe durch Trupps von 40 und wieder von 100. — Im Blatte 
vom 14 Ang. ift ein Artikel: los barbaros en Coahuila aus der ofliciellen Zeitung des Staats; Angriff der 
Hacienda Guadalupe bei der villa de Guerrero am 15 Juli, 
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Die Zeitung el Orden vom 22 Juni befpricht nach einem Briefe aus einer Hacienda in Zacatecas im 
Universal die von den Wilden im Staate Zacatecas überhaupt angerichteten Gräuel, und giebt ein 
ALLGEMEINES Bırn der Verwültungen und ihrer traurigen Folgen: Man rechnet, dafs vom Febr. 1852 
bis zum Febr. 1853 in diefem Staate 1500 Menfchen von den Wilden hingelchlachtet find. In jener Ha- 
cionda litten 76 den Tod. „Die Bevölkerung wandert nach dem Inneren aus, die Verödung nimmt täglich 
zu, die kleinen und mittelgrofsen ranchos find [chon verlallen. Niemand will Hirt oder Jäger feyn (ve- 
quero, pastor ni montero), weil Niemand auf dem Felde und im Freien feines Lebens ficher ift; nicht die in 
Haufen gehenden Feldarbeiter ind Üicher, daher Niemand fich von den Häufern der Hacienden entfernen 
mag.... Es cheint, als wenn wir nicht zu einem civilifirten und chriftlichen Volke gehörten...” Es 
erleiden tödtliche Schläge der Verkehr, der Ackerbau und die Viehzucht. „Mit den Pferde- und Maalthier- 
Heerden ilt es aus, denn ihr Raub ift der Hauptzweck der Wilden; das kleine Vieh (Schafe) fangen fie mit 
der Schlinge (larcean) ; und vor allem giebt es keine Hirten, oder fie lalfen die Heerden im Stich, welche 
von den wilden Thieren zerrillen werden. Mit der Holz- und Waldarbeit ift es aus: und diefe Verwültung 
und Vertilgung ift der Untergang diefer Landftriche, welche fich in Steppen (paramos) wilder Völker- 
ftämme verwandeln werden.” 

Aus dem Orden vom 18 Aug, nach der ofhiciellen Zeitung von Chihnahna, Bericht aus Matachie 
im Canton Guerrero vom 19 Juni: Die Apachen griffen el pwerto de Segura an. In Starker Zahl helen fe 
über den purblo de Cocomorache her: lie tödteten 14 Perfonen jeden Gefchlechts, führten 10 Männer und 
Frauen gefangen wre, und plünderten alle Häufer aus (nahmen barras, cavadores, Äxte, Mais, alles mit), 
Die commandirenden Ofhiciere in Temosachie und Arisiachic verfolgten den Feind. 

Im Orden vum 19 Aug. fteht aus der ofliciellen Zeitung des Staates Neu-Leon vom A Aug. der 
B richt: dafs 60 /ndios barbaros, nachdem fie in den Staat Coahuila eingedrungen, ftationirt feien in la 
Hediondilla, Huachichil und estancia de Guadalupe; worauf ein Oberlt mit den Praldial-Truppen Neu- 
Leons aufgeboten wurde, 

Der Orden vom 18 Aug. liefert aus der ofheiellen Zeitung von Sonara einen Artikel aus Metape 
vom 13 Juli: „Dals diefer pueblo hch in der jammervollften Lage befinde, wegen der oft wiederholten 
Einfälle des enemigo apache, der in diefem Bezirke feinen Sitz fcheine auffchlagen zu wollen.” Es wurden 
angefallen am 6 der rancho de Machacubiri, am 8 Musapia, am 11 Chorisori. 

Der Orden vom 25 Aug. liefert einen grolsen Artikel aus dem Siglo XIX: los barbaros en Soxuna: 
Am 19 Juni waren die Bewohner des pueblo de Granadas mit dem aufnehmen der Weizen-Erndte be- 
fchäftigt, als ie von den Apachen überfallen und von allen Seiten angegriffen wurden, In wenigen Augen- 
blicken waren 5 Männer und 4 Kinder getödtet. Es waren der Apachen über 100, und he [chlugen die 
Richtung nach Tepachi ein. — Am 30 Juni erfchienen Wilde bei Sahwaripa, in la Crus, Ratemaneco. Der 
mittlere Theil des Staates war angegriffon, bei dygame trieben be 160 Maulthiere weg, dem Gouverneur 
gehörig. Am 12 Juli raubten Ge alles Vieh in den Ranchos Peüascos und Bonaneita; he tödteten einen 
Herrn bei Matape und fchlugen die Richtung nach Rodrigues ein. Am 11 griffen fie die Feldarbeiter von 
el Mollete an, tödteten einen Herrn bei la Casita; in Chorizori tüdteten fie 5 Perlonen. Am 15 machten 
fie bei Buena Pista einen Capitän mit falt [einer ganzen Mannfchaft (20) nieder; hie griffen den Rancho 
5. Lorenso an. Am 16 führten 6 Wilde eine Menge geraubten Viehs durch den Rancho de las Hastras; 
am Nachm. fielen 40 Apachen über Cieneguita her, tödteten 12 Menfchen und verbrannten den Ort; von 
Corchos führten he 6 Gefangene fort und ließen nicht ein Huhn übrig, Am 17 griffen 70 Apachen la 
Punta de Agua an; die Familien waren allein, weil die vagueros lich auf dem Felde befanden; alles wurde 
umgebracht: Männer, Weiber und Kinder; nur 3 Weiber, ihre Kinder in den Armen, enikamen. Am 17 
und 18 wurden in S. Lorenzo, Cieneguita und el Carrizal 28 Perfonen getödtet. Eben fo litten el Altar, 
Cumpas und andere Punkte. Die Indianer, welche Punta de Agua angriffen, nahmen die Richtung nach 
la Noria de Valle bei Guaymas. In Einer Woche wurden von den Wilden über 80 Menfchenleben 
geopfert, 
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$ 318. Im Orden vom 14 Aug. licht aus dem Siglo XIX der Auszug aus einem Briefe aus Du- 
KANGO vom 1 Aug.: Im Anfang des Juli ermordeten die Indianer den Pfarrer von Otaes, welcher von 
4 Veteranen begleitet war. Ein Trapp von 20 Indianern nahm 300 Stück Vieh von der Hacienda $. Ca- 
talina, Don Ignacio Buftamante reilte zu Pferde mit 4 Maon von $. Juan del Rio nach Panuso ; er wurde 
verwundet, nackt hingeworfen, alle feine Begleiter wurden getödtet. Am 21 hinderte die Anwelenheit von 
40 Veteranen in $. Catalina nicht, dals 60 Indianer die Hacieuda befchoffen und alles Vieh nahmen. Ein 
armer Deuticher und fein Diener wurden im Wege ermordet gefunden, Die Hacienda von $, Pedro wurde 
angegriffen; es wurden verwältet die Hacienden $, Esteban, Cieneguilla, $. Nieolas Obispo, Salto, Cha- 
parron u.a, Im partido von /nde wurden 1000 und 1500 Schafe geraubt. Allen Raub bringen die Wilden 
in ihr Zeltdorf (aduar) in der Sierra de San. Franciseo, „Alle Quellen des Wohlltandes (heifst es) ind ver- 
fiegt; der Handel ilt nicht mehr möglich, der Bergbau geht zu Grunde, es giebt keine Pferde noch Maulthiere 
mehr zum reilen. Dor Ackerbau ift in gänzlichem Verfall; und es giebt keinen bewohnten Ort, aus deflen 
Mauern man fich herauswagen darf, ohne [chwere Gefahr ein Opfer der Wilden zu werden.” 

Orden vom 23 Ang.; aus dem Aegistro oficial des Staats Dunaxso, von S. Catalina 3 Ang.: 
eine Abtheilung von 50 Suldaten verfolgte 12 Wilde gen Fentanillas, wurde aber plötzlich von 200 ange- 
griffen und mulste fich zurückziehn. — Orden vom 24 Aug,, Artikel los barbaros en Durango, aus dem 
Siglo XIX: Am 9 überfiel ein zahlreicher Trupp den Rancho de Faldes, 2 leguas von San Juan del Rio; 
und zu gleicher Zeit griffen die Indianer die Ranchos Camargo, Atotonilco, Barranca, Hefugio, Estancia 
Blanca und Ranchito an. Camargo ging in Flammen auf und alle feine Bewohner wurden niedergemetzelt; 
7 Frauen, die Gch verborgen hatten, verbraunten; 13 Frauen und Kinder wurden gefangen fortgeführt 
(S. weiter unten $. 312"f.3* einen zweiten Bericht über diefen Einfall) Es waren ihrer verfchiedene Schaa- 
ren der Apachen, und jeder Haufe zählte über 100. Um 4 Uhr Nachm. griffen 300 Indianer Cienega grande 
an. In dem Rancho Faldes wurden alle Häufer geplündert; Weiber, wie alle Maulthiere und Pferde fort. 
geführt. In der Nacht erblickte man von San Juan del flio aus die Feuer der Wilden nach allen Rich- 
tungen hin. 

Ein 3ter Artikel des Orden vom 25 Aug., aus einem Briefe aus Duranxco: Am 26 Juli erfchie- 
nen 200 Indianer, wohl bewaffnet, vor der Hacienda S. Catalina im parlido von Cuencame'; am 27 brachten 
lie einem Reitertrupp von 60 Mann einen [chweren Verlult bei. In Tapona lancirten Ge 30 Joch Ochfen 
und tödteten die Treiber. Am 28 Saucillo (L 5.312), Am 29 gefchah noch grölseres Unglück in el Pe- 
dernal, ein anderer Trupp griff zu gleicher Zeit fa Estanzuela an. Im partido Nombre de Dios wurds eine 
Hacienda ralırt. Von da ging es mit Gräuelthaten nach Chaparron, Mortero, bis in den Staat Zacatecas, 
Geltern (am 4 Aug) waren 100 Indianer in der Punta de Levaris, 10 leguas N von diefer Hauptltadt, und 
andere 100 in der punta de los Padres, 7 leguas nach O; andre Trupps halten den Weg nach den Realen 
und nach Mazatlan beletzt. Viehrauben in der Hacienda de Frontera, im Rancho Gruces. 

Im Blatte vom 17 Aug,, aus dem Siglo ALX, einem Briefe aus Dunanso entnommen: Zunächlt 
Überfälle, welche Ichon erzählt find. Die /ndios barbaros griffen einen langen Wagenzug an, der aus 
Neu-Dlexico kam; fie wurden aber zurückgetrieben. Darauf fielen he einen achtbaren Herrn an, welcher 
45 Diener bei fich hatte; diefe entflohen alle, der Herr wurde fecalpirt (/ue muerto, habiendale arrancado 
la enbellera; vgl. nachher S. 312»). Nun erfolgte die Niederlage einer Abtheilung von 86 Soldaten, — 
Nachrichten aus Pine: Die Indianer fielen die Hacienda del Puerto de Caras an; bald darauf die von 
S. Julian, von der lie alle Ochfen zur Feldarbeit, über 100 Joch, in das Gebirge von $, Franeiseo trieben; 
lie tödteten einen Mann im Rancho Laisola, lancirten den Pferde - Beftand der Hac. von Santiaguillo. Eine 
andere Abtheilung griff die Hac, Magdalena an und näherte ch dem Mineral de Tejame, Von Toloso 
wurden alle Pferde fortgeführt. 

äter Artikel des Orden vom 25 Aug., aus Canatlan vom 11 Aug: Am 9 bemächtigte lich 
eine Abtheilung von mehr denn 200 Wilden (barbaros) der Ebenen der Hacionda Sauceda; fie nahmen 
alles Vieh jeder Art und tödteten 2 Dienftlenute. Der allgemeine Zultand wird fo gelchildert: Cosas asi 
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oeurren por estos rumbos todos los dias. Los campos estän desiertos; las crias desahijadas, los rancheros ya 
no tienen caballos ni sillas de montar, las casas estdn qguemadas, los bienes todos desaparecen en momentos; 
los campos son tristisimos, sin bueyes, sin caballos, sin ovejas; y por todos lados andan los indios, y d todas 
horas se temen sus horrores, 

Ein zweiter Artikel des Orden vom 25 Aug, enthält folgendes aus $. Juan del Mesquital: Am 
30 Juli griffen 100 Indianer die Hacienda de ia Estanzuela an, 5 leguas entfernt, wo die Bewohner ihnen 
aber Widerftand leilteten; doch in Ojo und Tapona tödteten fie viele Ochfen, und von Estanzuela trieben 
hie die Pferde weg, lancirten (laneedron) 200 Stuten. Von Saucillo trieben fie 80 Stuten weg (vgl, 5.31 1mm-mf), 
2 Morde in Carboneras. Am 31 überfielen hie die estancia del cerro de Santiago, nahmen den Pferde-Beftand 
(la eaballada) mit bewaffneter Hand. Dem Herrn der Hacienda Atotonileo mit Begleitung begegneten lie, 
gaben ihm 3 Flintenfchülfe und fcalpirten ihn; feine Begleitung entkam (vgl. $. 311"). Eine Abtheilung 
Seminolen, über 200, haben die Hacienda Sombreretillo eingelchloffen. „Alle Indianer”, fo fchliefst der 
Bericht, „And mit Flinten bewaffnet; fie wimmels (brofan) wie Ameilen, und machen uns den Garaus (r 
estän acabando con nosofros).” 

$ 319. Ein Bericht aus Duaanso vom 24 Nov, 1853 ift im Orden vom 8 Dec. 1,5-11,2: Am 7 Sept. 
erlitt der Oberlt Ant. Contreras mit 156 Mann eine Niederlage. Am 3 Oct. erfuhr man, dals ein zahlreicher 
Haufe Wilder bei S. Catalina in der Richtung des depart, von Zacatecas durchgezogen fei; man traf einen 
grofsen Haufen bei der Hac. del Chorro, ein andrer griff die orillas de San Juan del Rio an; ein Trapp 
wurde gefchlagen in der sierra de Gamon, eine andre Schaar griff la Joya de los Fierreäos an; man fching 
fich mit 200 Wilden bei der Hac, de San Lorenzo Calderon, welche dann durch die sierra del Capulin y 
Santa Helena nach der sierra de Michis zogen. 

Andre Nachrichten aus Durango vom 22 Nor. 1853 find im Orden vom 10 Dec, III, 3-4: das 
Militär griff einen Trupp Wilder in el Punto de las Godornices (im Bezirk von Cerrogordo) an, nahm ihnen 
Gefangene und viel Vieh ab. 

Vou Santiago Papasguiaro in Derango wird vom 27 Dec. 1853 (Orden 13 Jan. 1854 IT, 5) im re- 
gistro oficial de Durango gemeldet: wie ein Haufe der indios barbaros in diefen Bezirk eingefallen fei, indem 
er in grolser Zahl über die Hacienda von San Julian kaın, und wie er bald neue Verheerungen in der muni- 
eipalidad de Barasas angerichtet habe; darauf überfielen lie Atotonileo, am 13 fah man 34 derfelben en el 
punto de Carreras; am 24 griff eine Abtheilung el punto de Ins Huisaches an, am 25 die munic. de Papas- 
gwiaro; am 25 waren fie am Vado de Corrales und vado de San Dias. Überall wurden namhafte Ein- 
wohner getödtet oder mitgefchleppt. 

In einem Bericht des Orden kommen 24 caihuas, welche fich unter den Angreifenden befanden, 
als der Name einer befondren wilden Völkerfchaft vor: es find die Aiaways von Texas; ein Comanche 
wurde dabei gefangen. 

Im JAURGANGE 1854 der MEXICANISCHEN ZEITUNGEN gehn diefe traurigen 
Berichte von den gräuelvollen Einfällen der Bardaros oder Indios barbaros, die Beängftigungen, 
Leiden und Verwültungen der Nordländer in derfelben Weile fort; fe bilden in ihnen einen 
ftehenden Artikel. 


8 320. Im Orden vom 27 Aug. 1853 befinden fich officielle Berichte und Vorftellungen über 
den furchtbaren Einflufs der Einfälle der Wilden auf die ganzen Staaten Durango und Sonora: 
Der Oberit-Lieut. Sotomayor drang, nach der Niederlage des Capitäns Paes, geleitet durch fichere 
Kundfchaften, in die geheimen Schlupfwinkel der Sierra de Gamon (Duranso) ein, wo er über 300 In- 
dianer vor fich fand, welche fo viel Unglück in San Juan del Hio angerichtet hatten. — Bericht vun dem, 
febon früher (S. 3112") von mir ausführlicher erzählten Angriff auf den Rancho Faldes, 2 leguas von letzt- 
geuanntem Orte; auf den Rancho Camargo; zugleich wurden angegriffen die Ranchos Atotorileo, la Bar- 
ranca, Refugio, Estancia Blanca und Ranchito. Camargo ging in Flammen auf, 13 Weiber und Kinder 


XIII, 320 -2. Einfälle der Apachen: Sonora, Decr. 5. Anna's, Barragan. 313 


wurden gefangen weggeführt. Über 300 Wilde waren zufammen. In el Ranchito machten fie 11 Ge- 
fangene, Das unendliche Elend des pueblo San Juan del Rio wird der Regierung des Staats Durango 
gelchildert, 

Ein 2ter Bericht ift von dem Gen. Commandanten und der Regierung von Soxora an den Kriegs- 
minifter gerichtet, d.d. Ures 22 Juli. Die Tollkühnbeit der Apachen [ei gewachlen, heilst es darin, feitdem 
kein regelmälsiger Krieg mehr gegen fie geführt werde, Folgende fchwer ernlten Worte werden dem 
Kriegsminifter gelchrieben: Grussas sumas se han gastado en tres ö cuatro ahos; y sin embargo el mal ha 
ereeido en una proporeion lan amenasante, que, si no se pone, y muy en breve, el remedio, Sonora habrä de- 
jado de tener eristencia, — Repito, Ermo. Sr., que, pwesto como estoy d la cabesa de un pueblo que aufre 
tantos males y que esid amenazado de una prorima desolacion, apuro los recursos de mi auforidad 7 de mu 
inteligeneia en bien de la nacion; y espero confiadamente que el Ermo. Sr. presidente de la Republiea se ser- 
vird dar su saprema aprobacion d todas aquellas medidas que fome para ocurrir d los eventos que diaria- 
menie amenazan consluir con este Estado. 

& 321. Der energilche Mann, welchen das mexicanilche Volk in feinem tiefften 
Elende als feinen einzigen Retter angerufen, hatte auch fchon durch eine Maafsregel dem ge- 
ängftigten Norden eine kleine Hülfe gewährt. Gleich im Anfange feiner Machtberufung hatte 
er durch eines feiner tief eingehenden Decrete, durch welche er dem [terbenden, vor Freiheit 
erftickenden Lande einen erften Lebenshauch gab, das vom ıt Mai 1853, dem Unwelen und der 
Lächerlichkeit der Nationalgarde und Volksbewaffoung ein Ende gemacht; er hob unterm 4 Aug. 
deffelben Jahres einen Theil diefer Verordnung für die Nordftaaten wieder auf, und erlaubte 
ihnen Waffen zuzuführen. Das Decret (el Orden vom 26 Aug. 11T, 4) lautet alfo: 
Introdueeion de armamento para los Estados fronterisos, — Ministerio de guerra y marina. — El Exemo, Sr. 
presidente se ha servido dirigirme el decreio que sigue: 

„Antonio Lopez de Santa-Anna, benemerito de la patria, general de division, caballero gran 
cruz de la real y distinguida orden espahola de Cärlos Ill, 7 presidente de la Repüblica mericana, d 
los habitantes de ella, sabed: que... . he tenido d bien decretar lo sigwiente: 

Art,1.” Se permite la libre introduccion de armamento para los Estados fronterizos que son hostili- 
zados por bärbaros. 

Art.3." Queda derogado en esia parte el deereto espedido en 11 de Mayo ültimo. 

Palacio nacional de Tacubaya, d A de Agosto de 1853. — AntonioLopes de Santa-Anna.” 

Am 10 Dec. 1853 erliels der rettende Herrfcher, deflen müchtiges Walten dem hiniter- 
benden Reiche einen letzten, nun verlofchenen Glanz verliehen hat, ein andres Decret zur 
Bekämpfung der grofsen Noth der nördlichen Gränzländer (Orden 19 Dec. I, &), die Verord- 
nung: „In den von den Wilden (bordaros) angegriffenen Bezirken muls jeder Mann zwilchen 
18 und 50 Jahren auf den Ruf der Behörde herbeieilen und den Feind überall bekämpfen. 
So lange die Bewohner zur Bekämpfung der Wilden beilammen find, ftehn fie unter den 
Militär- Gefetzen.” 

& 322. Der Schwadrons- Chef Agultin BARRAGAN hat in einer Schrift, aus welcher 
der Orden vom 27 Dec. 1853 (Il, 5-III, 2) Auszüge giebt, einen Plan mitgetheilt zur Wieder- 
berftellung der companias presidiales an der Weltgränze (frontera de Occidente), 
gegen die nördliche Gränze der Vereinigten Staaten. Er hatte 3 Jabre lang die weltlichen Wülten 
(los desiertos de Occidente,) in immerwährender Verfolgung der Wilden durchftreift, und die 
hauptlächlichften sierras kennen gelernt, wo ihre aduares find. Die Nachweifung diefer ihrer 
Schlupfwinkel, ihrer Haupt-Lagerftätten; der Päffe und Wege, auf welchen fie gewöhnlich 
herrorbrechen und auf denen hie fich mit ihrem Raube zurückziehn: macht diefe Mittheilungen 


Rr 


314 XIII, 322-3. Gilau.Col.; Apachen: Plan Barragan's; Spr.otom.n. Arrie. 


fehr interelfant. Der Verf. führt die Stellen an, wo folche Mannfchaft aufzuftellen ft: am 
Gila; ftatt, wie bisher, im puedlo del Altar: am punto del Sacaton, wo die Apaches Tontos, 
welche am rio Puerco wohnen, einbrechen: nahe bei den Maricopas und Papagos Gilenos; die 
enmpania del Tucsan läge beffer am punto del Tabaco, bei der Mündung des San Pedro in Jen 
Gila: gegen die die sierras del Pinal (Apaches Pinalenos, am rio de San Carlos; [, oben 
$. 305”), Blanca, Mogoyon und la Neblina bewohnenden Wilden; eine comp. am punto de Tres 
Alamos, am rio de San Pedro: en la abra que forma la cordiltera de las Bolas, durch welche 
grolse Haufen Indianer einftrömen, welche die sierras de Mogoyon und las Burras bewohnen 
und die pueblos am rio de San Ignacio plündern; die comp. von S. Cruz beller in San Pedro, 
um das grolse Thal von $. Pedro zu decken, durch welches die Indianer ihren Raub fchleppen: 
um fie zu bekämpfen, ehe Ge eingehn in die cordillera de la sierra de las Balas y la Penascosa. 
Die cord. de la sierra de S. Barbara ilt auch eine Zuflucht der Apachen; die Apaches Taneros 
(Ian. ?) bewohnen bald die eajones de la Cabellera y Pitaycachi, bald die sierra de Mimbres, bald 
befinden he fich an der /aguna de Guzman: die comp. de fronteras würde hier decken die Ein- 
gänge der sierra Puerca, Mavavi y la de Leon; he [chützt die pueblos de Cusiarachi, Bacuachi 
und die Stadt Arizpe, „welche wegen der häufigen Einfälle der Wilden beinahe ia Trümmeru 
liegt". Die comp. de Babispe ilt an einer wichtigen Stelle: denn von dort aus laflen üch 
beobachten die Fluthen (avenidas) der Apachen, welche lich bergen in der sierra del Carca 
r la corditlera donde estä el cajon de los Bucaros y la cuesta de las Bolas. Diele Compagnie 
lehützt zugleich die pueblas und rancherias des rio de Opesura (sic) und die am Ufer des rio 
de Babispe: be befteht aus indios Opatas, welche an den Krieg mit den Wilden gewöhnt find. 

$ 323. Ein frühes, merkwürdiges Urtheil über die VERWANDTSCHAFTS- 
VERHÄLTNISSE der Arıchen-SPRACHE habe ich in Arrscıvıra’s Chronik 
(Mex. 1792; II, 339,a) gefunden, befagend: dafs diefelbe beinahe mit dem Oromı 
identifch fei. Es heilst dort: & inaveriguable el antiquisimo origen de esta bärbara Nacian, 
yasi son libres las opiniones de los que han querido asignarlo ... Estando bastantes Apaches 
de pa: en la Mision de San Antonio de Falera, obsereö un Religioso ei que un Indie Otomite 
ladino, que habia entrado con la requa de los avios, estaba una noche parlande en una larga 
conversacion con ellos, y siendo p>co el biernpo que habia estadu en aquella tierra, le preguntd 
que si acaso entendia la lengua de los Apuches, y satisfiro con que era la misma Otornite que 
el hablaba, y solo con la diferencia de que ellos wariabarı la significacion de muchos vocablos 
que en da suya querian decir olras cosas: pero por «l contexto de las otras palabras faciimente 
se entendian. Der Verf. hält es für möglich, das Volk könnte Chichimeken leyn, welche 
vor den fpanifchen Waffen fich in jene inneren Provinzen geflüchtet hätten, Seria muy pro- 
firua d la reduccion y catequismo de los Apaches, si su idioma es conforme al de los Otomites: 
pues podian emplearse en el Ministros instrwidos de este dialecto en que hay muchos: pues ü 
los que (339,b) lo igneran se les hace muy difieil la pronunciacion gutural y dspera de sus 
termines, 

Da es mir an allen Wörtern aus der Apachen - Sprache fehlt, [o kann ich nur fagen: dals 
das otomitilche Wort für Menfch, nyoeh=, mit apache keine Ähnlichkeit hat; und dafs 
auch die otomitilchen Ausdrücke für Mana von apache himmelweit verichieden ind. Ich 
kann auch melden, dals die otomitifche Sprache keine Verwandte des athapaskilchen Idioms 
ift. Bei einer Vergleichung der Hälßte der wichtigen Wörter habe ich nur folgende, unge- 
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nügende: wie man fehen wird, ganz in der Einfylbigkeit und gröfsten Wortkürze liegende, 
Anklänge gefunden: Beil O ttägi, Chep. /hetth; Berg O trehe, Ch sheth; Fuls O gua, 
athap. ka u. ä.; geben O ‘da, gieb: It nta, Ik inta; Geficht O Ami, Ug nii, N ane; kalt 
Orzee, Ch edsah; eine gewille Ähnlichkeit zeigen auch die Begriffe: Baum, Bein, donnern, 
Gans, gut, Holz. Ganz ohne Ähnlichkeit und meift charakteriftifch verfchieden find aber die 
Wörter für: Arm, Bär, Bauch, Beinkleider, Blut, Bogen, Boot, Ei, Eis, Eilen, Erde, Feuer, 
Fifch, Fleifch, Flinte, Frau, gelb, Gras, grofs, Haar, Hals, Hand, Handfchub, Haut, Hemde, 
Herbft, Herz, Himmel, Hirfch, Hund. 

Hervas fpricht, nur als Vermulhung, aus, dafs die Yuma-Sprache zum Apache 
gehören könne. Wirklich ift apache im Cocomaricopa, epach im Yuma das 
Wort für Mann; und diefes Wort foll im Apache Menfch bedeuten. Sollte eine 
folche Verwandiichaft feyn, fo würde die neue Hoffnung verfchwinden, dafs das 
Apache-Idiom eine athapaskifche Sprache wäre; denn ich habe auf 5. 270, wo ich 
auch fchon diefe Idee des Hervas behandelt habe, und bis S. 271 bewiefen, dafs 
das Yuma-Idiom keine athapaskifche Sprache ift. 

Die thörichtfte Meinung über die Verwandtfchafts-Verhältniffe der Apachen- 
Sprache hat Ruxron vorgebracht (adventures in Mexico and the Rocky Moun- 
tains, Lond. 1847. 8°). Ich habe in meinen azt. Ortsnamen I, 72 die Stelle (p. 194) 
wörtlich aufgeführt und auch fchon in diefer Schrift ($. 262""") kurz angegeben, in 
welcher er die Apachen-Familie „die Indianer des nördlichen Mexico's, fammt den 
Pueblos”, als Eins umfaffen läfst; von welcher Zweige leien: „die Navajos, Moquis, Yubipias, 
Maricopas, Chiricaquis, Chemeguabas, Yumayas (2 Stämme des Moqui), und die Nijoras (ein 
kleiner Stamm am Gila).” „Alle diefe fprechen Dialecte derfelben Sprache, welche (ich mehr 
oder weniger der apachifchen nähert. Sie verltehen fich auch unter einander.” Die gröfste 
Thorheit folgt noch nach: „das Verhältnifs diefer Sprache zur mexicanilchen fei unbekannt; 
feinem Eindrucke nach werde man fie aber höchft ähnlich, wenn nicht identifch, mit 
diefer finden.” 

Streift man von diefer Anficht auch das ab, was Thorheit oder unerwiefene 
Hypothefe ift; fo fragt fich im Gegentheil immer noch: ob fich aus ihr eine leife 
Zuverlicht fchöpfen laffe, dafs die vielen und weit zerftreuten Stämme des Apachen- 
Volkes wirklich durch Eine, gewifs in verfchiedene Dialecte gefpaltene Sprache zü- 
fammengehalten werden; oder ob fie nicht zum Theil Völker von ganz verfchiedener 
Zunge find, welche die Europäer willkührlich unter einen allgemeinen Namen zu- 
fammengefafst haben? (') Eine theilweife Gewähr für das Erftere (wenn fie beffer 
begründet ift als die vom Otomi!) haben wir durch Arricivita, welcher (oben S. 
308“) angiebt, dafs die öftlichen Apachen-Stämme, von Coahuila und Texas, auch 
die Pelones und Mezcaleros, Eine Sprache (un idioma) zufammen haben. 

Violet fcheint zuerft die Apachen, ComancHen und ScHhoscHoNen nebft 
ihren Sprachen zu Einem, verwandten Stamme zufammengeworfen zu haben (Nar- 





eo) Daffelbe Bedenken hat Bartlett geäulsert ([, oben S. 302=-4f): der auf der andem Seite vermuihet, 
es möchten noch nördlichere Völker zu den Apachen gehören. 


Rr?2 
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rative of Travels and Adventures in California. Ed. by Marryat. Lond. 1843); 
er fagt (nach Berghaus $. 48): dafs fie alle diefelbe Sprache reden; und diefelbe 
Religion, Sitten und Gebräuche haben. In dem Auflatze Turner's (f. auf dieler 
Seite ==") wird als Violet’'s, „am meiften angenommene” Meinung angegeben: dafs 
die Apachen und Comanches ein Zweig der Shoshonis oder Schlangen -Indianer vom 
Oregon feien; eine Anlicht, die auch Latham in feinen Farieties of Man, doch mit 
Zweifel, aufgenommen habe. 

$524. Nach diefen feblgefchlagenen Verfuchen ift William W. Tunnen, in 
einem von mir oben (5. 301”") genau bezeichneten Auffatze, welcher am 27 März 
1852 in der ethnologifchen Gefellfchaft zu Neu- York gelefen ift, mit der beftimmten 
Behauptung aufgetreten, dafs die Sprache der Apachen ein ATHAPASKISCHER Dialect 
fei. Er hat nämlich in Simpson’s Wortverzeichnifs der Ticorillas, eines Apachen- 
Stammes (in welchem ich eine fehlerhafte Überlieferung des Volkes der Xicarillas 
vermuthe: f. $. 319”), die athapaskifche Verwandtfchaft erkannt und, wie er 
fagt, einige Apachen-Wörter hinzugenommen. Ich werde zuvor einfach feine Mit- 
tbeilungen vortragen und dann die Lücken und Mängel, welche die Behauptung, an 
deren Wahrheit ich gern glauben mag, läfst, bemerklich machen. 

Turner rügt zuvörderft den Irrthum, welchen Vater im Mithridates begangen habe, 
indem er die Apachen zu Sprachverwandten der Pawnees machte; diels fei entltanden aus 
Major Pike's Ausdruck Lee Panis, womit er aber die Zipanes, einen kleinen Apachen -Stamm 
in Texas, meinte. — Er erwähnt dann Ruxton’s excentrifche Meinung. — Am meiften 
Verbreitung hat nach dem Verf. aber die von Violet in feinen Reifen, unter anderen „eben 
fo kühnen als unwahren” Ausfprüchen über Verwandtfchaft indianifcher Stämme, vorgetragene 
Anficht gewonnen: dals die Apachen wie die Comanchen von den Schofchonen oder 
Snake- Indians (Schlangen-Indianern) des Oregon abftammten. Es heifst wörtlich weiter: 
Had this assertion remained confined to the original romance, it would not have been worth 
notieing at this time; but unfortunately it has found its way into the scientific Üiterature of the 
day, having been incautiously adopted by the distinguished geographer Berghaus in ane of the 
supplements to his Physical Geography, and by Dr. Latham (though not with perfect canfidence ) 
in his recently published Farieties of Man. That it is incorrect, is evinced By the testimony of 
reliable original authorities, who describe the Comanches and Apaches as differing both in person 
and character as well as in the nature of their languages, to such a degree that they must 
necessarily be of different tribes. Der ficherlte Führer aber, die Sprache, fehlte den Ethnologen 
bis dahin; man hatte nur dielelbe im allgemeinen immer als fehr guttural uad rauh befchrieben, 
bis Lieut. Simplon 1350 die (fo viel Turner weils) erlte Probe von der Sprache lieferte. Turner 
erhielt auch einige Apache-Wörter von Mr. Bartlett aus den Copper Mines, und die Zahl- 
wörter von Dr. John L. Le Conte. Turner legte fich, nach Belchreibungen der Reifenden 
von der Sprache und nach anderem Material, darauf den Urfprung derfelben nordwärts aufzu- 
fuchen; und er ilt, wie er fagt, „zu der höchft anziehenden ethnologilchen Thatfache gelangt: 
dals die Apachen, wenigftens was ihre Sprache betrifft, zu der groisen Familie von Ureinwoh- 
nern gehören, welcher Gallatin den Namen der ATHAPASKEN gegeben hat.” Die Entdeckung 
diefer Verwandtfchaft, fagt Turner, vermehre das Interelfe an diefer ausgedehnten Völker - 
Familie, and indeed may be regarded as opening @ new chapter in American ethnology. 
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In dem Berichte über eine Sitzung der New York historical society vom 7 April, in wel- 
cher Moore den Auflatz Turner’s gleichfalls verlas, in der folgenden No. der Zeitfchrift che Ziterary 
WForld (No.273, 24 April 1852, pag- 208-9), wird derfelbe fo bezeichnet: an /nguiry into the remar- 
kable resemblances between the powerful tribe of Apache Indians of New-Mexico and the Alhapas- 
varıs of the region north-west of Hudson’s Bay. Dem urlprünglichen Auflatze waren noch einige 
Zufätze beigefügt, welche in diefer 2ten No. geliefert werden. Ich laffe fe hier folgen: The sur- 
prising agreement, amounting even to indentity of terms, in the description given by Mr. Bartlett 
and Sir John Richardson, of the sounds of the Apache and of the Northern Athapascan, testifies, 
at the same time, to the strong resemblance of the two languages, 2) Bartlett [chreibt in einem 
Briefe aus Aito del Cobre vom 25 Juli 1851, abgedruckt io der Literary PForld, vom Apachifchen: 
But such a language! It sounds like a combination of Polish, Chinese, Choctaw and Dutch. 
Grunts and gutturals abound, and there is a strong resemblance to the Hhnttentot click. Now 
blend these together, and, as you ufter Ihe word, swallow it: and the sound will be a fair 
specimen of an Apache word. — Nun kommt unglücklicherweile ein Einfall Turner’s von 
abatifchem Urfprunge: There are same circumstances recorded by travellers which go to sanction 
the suppnsition of the Asiatie origin of this people (er meint den athapaskilchen Stamın 
überhaupt). (?) 

$325. Hierzu HABE IcH nun zunächft zu sacenx: Es ift auffallend, dafs 
Turner in feinem Auffatze beim Allgemeinen ftehen bleibt. Der oberflächliche 
Klang, die Rauhheit und die ftark gutturale Natur bilden die Hauptftütze für die 
von ihm behauptete nahe Verwandtfchaft zwifchen der Apachen-Sprache und dem 
athapaskifchen Sprachftamm. Ob er in dem einen Zufatze unter identity of terms 
mehr als allgemeines, ob er Wörter-Gemeinfchaft damit meine, ift ungewifs. Wenn 
er Wörter der Apachen befafs, fo wäre es wichtig gewefen, fie mitzutheilen und 
damit einen fpeciellen Beweis für Andere zu führen. Vielleicht bat er diefs vor der 
ethnological society gethan oder ift der Auffatz feitdem ausführlich gedruckt. Die 
atbapaskifche Verwandtfchaft der Ticorilla- oder Xicarilla-Sprache ift gewils; 
fie ift, wie die gleiche der Navajo-Sprache, von mir beobachtet und bewiefen 
worden. Hier ift der Punkt, wo es namentlich die gleichmäfsig von Bartlett und 
mir (oben S. 302” und 315°"") aufgeworfene Frage gilt: ob alle Stämme, welche 
zu den Apachen gerechnet werden, Ein Volk find; oder ob der Name Apachen zum 
Theil ein oberflächlicher, mifsbräuchlicher ift? und ob alle Apachen -Stämme durch 
Eine Sprache verknüpft werden oder ob in den grofsen Verband bei uneigentlichem 
Gebrauch des weiten Gattungsnamens auch mannigfache Völker anderer Zunge ein- 
gehn? Hier vermiffe ich fo fchmerzlich die von Turner bezogenen Wörter aus den 
Kupfergruben und die Numeralien. Es ift bisher nur vereinzelt ausgelprochen wor- 
den, dafs die Navajos ein Apachen-Stamm feien, und die Ticorillas find vor Simpfon 
nicht unter den apachifchen Völkerfchaften genannt worden. Aus ihren Sprachen 
einen Schlufs auf das Idiom der Apachen zu ziehen und diefes darum für eine 








(') Ein Auszug aus Turner’s Vorlefung befindet [ich auch in den nowmelles aunales des vorages, noun. 
serie T. 31. 1852, Par. 3° p. 307-315. 
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athapaskifche Sprache zu erklären, ift etwas kühn. Ich habe oben (S. 270) auch einen 
gefährlichen Einwurf zu machen gehabt: Hervas nannte die Yuma „vielleicht” eine 
Apachen-Sprache; fie belitzt auch wie die Cocomaricopa für Mann das Wort, den 
Volksnamen felbft, welcher im Apache Menfch bedeuten foll. Geht die apachifche 
Verwandtfchaft des Yuma-Idioms weiter, fo ift die Apachen-Sprache keine atha- 
paskifche; das eine mir aus ihr bekannt gewordene Wort apache ift ein übles 
Anzeichen für ihre athapaskifche Verwandtichaft, — Ich habe aber, wie gefagt, im 
vollen Gefühl der grofsen Wichtigkeit der Thatfache für den Welttbeil, den beften 
Willen an die athapaskifche Natur des Apache zu glauben: und habe auch an ver- 
fehiedenen Stellen meines Werkes, da ich nicht überall meine Zweifel einftreuen 
konnte, einfach geredet und gehandelt, als wenn fie entfchieden wäre. 

Für Prof, BensnAaus wünfchte ich einige Worte der Verthbeidigung gegen Tur- 
ner's ungerechten Vorwurf (316”') zu fagen. Prof. Berghaus hat feinen (oben S. 301”! 
bezeichneten) Auflatz (1851) überfebrieben: „Über die Verwandtfchaft der Schofchonen, 
Komantfchen und Apatfchen.” Mit diefer Überfchrift kann die Verwandtichaft fowohl 
behauptet als geläugnet werden; nothwendig wird mit ihr nur gelagt, dafs der Auflatz den 
Punkt der Verwandtfchaft befpricht. $. 49-49 giebt B. nur Anderer Urtheile an, [pricht fich 
aber nicht felbft über das Verhältnifs der Apschen zu den beiden anderen, von ihm mit Recht 
als in ihren Sprachen nabe verwandt bezeichneten Völkern aus, Er konnte die Verwandtfchaft 
der Apachen mit ihnen nicht felblt behaupten, weil man bis dahin keine Probe von ihrer Sprache 
belafs; und er hat es nicht gethan: er hat die Verwandtfchaft nur nach den Angaben anderer 
Berichterltatter angemerkt. In einer zweiten Stelle (S. 58,a"""") fagt er wörtlich lo: „Die 
Kenntnille, welche wir aus älteren Nachrichten über die Apatlchen Ichöpfen, find durch das 
Vordringen des nordamerikanilchen Volks nach Welten in neuelter Zeit welentlich vermehrt 
worden; aber wir haben bisher leider noch gar keine Auskunft über ihre Sprache bekommen, 
fo dafs wir uns noch immer in der Lage befinden, die Behauptung der Reifenden, dafs die 
Apatichen mit den Schofehonen und Komantfehen Ein Volk bilden, auf guten Glauben anzu- 
nehmen.” Wie wenig Prof. Berghaus die Verwandtfchaft der Apachen mit den letzteren 
beiden Völkern hat felbft behaupten wollen, beweilen folgende Schlufsworte, mit welchen er 
(59,3””*) den Gegenftand verläfst: „Mögen nun die Apstfchen mit den Schofchonen und Ko- 
mantichen verwandt fein oder nicht, worüber die Erforlchung ihrer Sprache entfcheiden mußs; 
fo ift auf den Umftand aufmerkfam zu machen, dafs alle drei Nationen, mit Bezug auf geogra- 
pbifche Lage, Bewohner des Binnenlandes find, wie alle grolsen Indianer-Nationen Nord- 
Amerika’s....” Was Prof. Berghaus in feiner früheren Abhandlung, in feinem Werke: 
„die Völker des Erdballs nach ihrer Abftammung und Verwandtfchaft” (1875, I, 238 sqq.) über 
das Verhältnils des Apachen-Volkes gelagt hat, liegt mir nicht vor; doch kann er auch nur 
die Berichte und Auslprüche Anderer vorgeführt haben. 

$ 326. Die für uns vorhandene Lücke, dafs an den Wörtern einer apachifchen 
Völkerfchaft der Beweis der von Turner zuerft behaupteten Verwandtfchaft der 
Aracnen-SPRACHE mit dem ATHAPASKISCHEN SprAacHstammE geführt werde, 
fülle ich aus: indem ich diefen Beweis nicht allein an der einen von Turner ge- 
nannten Völkerfchaft, dem Idiom der TICORILLASG), liefre; fondern ihr auch, 
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in ähnlicher, naber Verwandtfchaft das des berühmten, fchon oben (S. 293-8) von 
mir behandelten NAVAJO-Volkes an die Seite ftelle. Ich trete hiermit von dem 
grofsen Volke der Apachen ab und gehe auf die Behandlung der Sprachen 
NAVAJO und TICORILLA ein: in dem Glauben, dafs fie zwei Repräfentanten des 
Arache-Ipıoms feien. 

Wie ich in den Auszuge von Turner's Auflatz in den now. ann, des voy. 
(now. serie T.31. 1852 p. 310) den Volksnamen, wie darch einen Druckfehler, 
Jicorillas gefchrieben lefe; fo glaube ich wirklich, dafs der Name Ticorillas, der 
nirgends fonft vorkommt, ein Verfehen für den beftlimmt uns von Filla-Senor (oben 
$. 183*', 258*) als den eines Volkes im bolson de Mapimi und gegen Neu-Mexico 
genannten Namen der Xıcarırnas if. Weil aber Simpson (in dem Werke: report 
of capt. Marcy's route from Fort Smith to Santa Fe; and report of lieut. J. A. 
Simpson of an expedition into the Navajo country. Wash. 1850. 8°) alle 3 Mable, 
wo der Name vorkommt: 2mabl in der Überfchrift des Wortverzeichniffes (p. 141 
und 143), und in der erläuternden Bewerkung p. 145”, Ticorillas fchreibt; To 
habe ich mir verfagen müffen den Namen eigenmächtig za ändern, und habe an den 
zahlreichen Stellen der Wortverzeichniffe in meiner athapaskifchen Arbeit, wie ich 
hier wieder thue, Ticorillas drucken laffen.(') 

Au lich hat die Verwandtfchaft der Navajo-Sprache mit der apachifchen 
fchon Ruxron (advent. in Mexico and the Rocky M. 1847) ausgelprochen, wel- 
cher (p. 196, in einer in meinen azt. Ortsn. $. 72 verzeichneten Stelle; vgl. oben 
$.262°) als Zweige der grofsen apachifchen Völker-Familie nennt: „die Navajos, 
Apaches Coyoteros, Mescaleros, Moguwis, Yubipias, Maricopas, Chirieaquis, Cheme- 
guabas, Yumayas und Nijoras; alle diefe fprächen Dialecte Einer, der apachifchen 
fich nähernden Sprache und verftänden eimander” Nur hat er gezeigt, dafs er kein 
Urtheil über Sprachen bat (f. azt. Ortsn. $.72), fo dafs auf keinen einzelnen Aus-. 
fpruch diefer Art bei ihm etwas zu gebeu war. So ift es fchon nicht wahr, dafs 
die Marioopas eine apachifeh-athapaskifche Sprache haben; und die Moqu, zu 
denen Ruxton die Chemeguabas und Fumayas rechnet, reden auch keine athapas- 
kifche Sprache. Was er allo 1847 won der Sprache der Navajos fagt, war als 
nicht gelagt zu betrachten. Aber Simpfon hat nach feinen 2 Wortfammlungen die 
gegenfeitige Verwandtfchaft der Sprachen der Navasos und Tıcorınıas 1650 
ausgelprochen (*); diefe Beobachtung, die Gemeinfamkeit der Hälfte der Wörter, ent- 
gelt allerdiogs Niemandem, welcher beide neben einander hieht. 





(') Dafs fulche Fehler in Simplun’s Schrift vorkommen, will ich durch arge Verdrehuagen beweilen, 
die mit den gleich hiernach (mf) von mir angegebenen Volksnamen einer Stelle Ruxton’s durch unrichtige 
Lefung der Handfchrift vorgegangen find; ftatt Moguis fteht (p.57 Anm,) Mogeris, ftatt Maricopas: Maree., 
hatt Chirienguis: Cherec., Statt Chemeguabas: Chemegerabas, [tatt Yumayas: Furmarjars. 

(”) The vocabularr (Marcy p. 57) as distinetly shows Ahe kindred character of the languages of Ihe Na- 
vajos and of the Ticorillas branch of the Apache. 
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Hier liefere ich von den Sprachen beider Völkerfchaften, in alphabetifcher 
Folge, die wichtige kleine WORTSAMMLUNG, welche wir Sımpsox verdanken. 
Simpfon erlangte das Navajo-Verzeichnifs von dem befreundeten Navajo-Häuptling 
Tuscahogontle, mex. Sandoval; das ticorilliiche von einem Apache -Indianer, wel- 
cher in dem guard-house zu $. F& gefangen war. 


6 327. Wortverzeichnifs der Navasos und Ticorızras (Kıcarınras?), 
nach J. H. Simpfon p. 141-3 No. 7 und 8 


Navajo Ticorilla Navajo Ticorilla 

Arm hutcon witse Kind (wl.) chayway 
Auge hunnah pindah Kinn hiotze ezaytah 
Bein hutyalı witchate Klapper- klish 
Brodt pah(wohlpan. klaytunchechay | fchlange 
Bruft hay-yete |pan) kojay -ae Knabe iskee 
Büffel @a-yanne yahnay Kopf hutse üse 
Erde ne nay Mädchen memcheto 
Feuer elchin cone Mann tennay tinlay 
Fleifch  etse itse Mond oldchay 
Flinte [an paydilston _jehkay Mund huzzay id. 
Frau: wom-estennay taykay Nafe hutchin wiütchchess 

wife chaat pe-aug-oole Ohr hutchah wickyah 
Fuls hutkay witkay Pfeil hohuck 
Geficht Aunne Pferd kle shie 
Gott yuahdelkill _Dios Schlange kotso kooh 
Haar hotse itse Sonne chohaenaei 
Hals huckquoss wickcost Stern deigayhe shah 
Hand hullah wislah Stirn huttah pinnay (vgl. Au- 
Hirfch (de- pay -ye pay-ah ge) : 
Hund [er) klaycho klinchaah Waffer  toe ko 
Katze nı00se moosah Zähne howgo egho 
Kind (ml.) cheyaz Zunge hotso ezahte 


8328. An einer fpäteren Stelle, beim rufffchen Nordamerika,(') lege ich 
dem Lefer die Wörter diefer zwei Sprachen in dem grofsartigen Gewebe ihrer 
verwandtfchaftlichen Verbindung vor, und derfelbe wird dort die Sprachen diefer 
zwei wilden mexicanifchen Stämme genugfam als Glieder des grofsen ATHAPAS- 
KISCHEN SPRACHSTAMMES erkennen, und ihre Verhältniffe zu den Stammgenoffen 
felbft einfehen können. Hier will ich jedoch die mannigfaltigen, dorther zu fanmelo- 
den BEOBACHTUNGEN felbft mittheilen. 


(') Dem Drucke nach im Iten Theil meiner abgefonderten Abhandlung über den athapaskifchen Sprach. 
Stamm. 
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$ 329. Dem Uneingeweihten erfcheinen auf den erften Anblick viele der hier gelam- 
melten Wörter beider Sprachen fchwer durchdringbar: einige fehen fich fehr ähnlich: 
N Autse Kopf, hotse Haar, etse Fleilch; in der Ti kommt für diefelben 3 Begriffe die einzige 
Form itse vor.(') Im Navajo fällt auch beim erlten Blick auf, dals eine Menge Wörter fich 
mit kA: hut, hun ulw., anfangen. Die Vergleichung mit den athapaskifchen Sprachen, will 
auch nicht fogleich anfprechen. 

Ein Hauptgrund von allen diefen Erfcheinungen, und davon, dafs viele Wörter auf 
beiden Seiten, in der Vergleichung, dem Anlchein nach [o fremd auftreten, find die vielen 
GLIEDER DES KÖRreErs: welche (owohl in den 2 mexicanilchen Sprachen als in den 
athapaskifchen PRONOMINA POSSESSIVA vorn haben, die in allen diefen Sprachen fehr 
verfchieden find. Im Nav. ift das allgemeine Präfix Au (l. z. B. Fuls, Hals, Hand, Nale, Ohr, 
Stirn); ko kommt vor in: Zahn, Zunge; ein 2tes ift Ad, vorkommend in Kian. In der Tic. herrfcht 
wi (l. alle die Wörter, in denen Nav. Au hat, aulser Stirn); daneben erfcheint pi (in Auge, 
Stirn); nicht felten ift , auch e (in Kinn, Zunge; auch im N: Fleifch); Au zeigt fich in Fufs. 
Auch vor Verwandtfchaftsnamen kommen pronomina praefixa vor: vor Frau N cha, Ti pe. 

In diefen VoRrsSÄTZEN oflenbaren beide Sprachen gegen einander die Verfchieden- 
heit, dals im N Au oder Ao, in der Ti Vorlätze mit i (wi, pi, i) herrfchend find; fe nehmen aber 
dabei auch gegenleitig [heil an dielen Präfixen. Diele pronomina praefixa reihen üich leicht 
ein in die der anderen athapaskifchen Sprachen, deren alphabetifche Reihe ich Athap. $. 169-170, 
nach Ipecieller Abhandlung der der einzelnen Sprachen 166-5, gegeben babe; hie find ein wichtiger 
Beltandtheil des Beweiles atbapaskilcher Verwandtfchaft für die Navajo- und Ticorilla- 
Sprache. Wir finden dort + Au, ho Präfise mit w und o (yo u. a.); wir finden die 2 anderen 
Formen, die Vocale # und e: be, wö, me u.a. Alle find (onft, wie ich in jener Abb. {f. z. B. 
S. 232) dargethan habe, das pron. 3. pers., befonders (ein; und es ilt auffallend, dafs in den 
beiden Apachen-Dialecten das in dem ganzen athapaskifchen Kreife, auch den Kinai-Sprachen, 
fo allgemein herrfchende pron. pers. 1., welches an ich für Glieder des Körpers viel natürlicher 
ift und lich durch den Zifchlaut (schi, si, se, s ulw.) charakterifirt, nicht vorkommen [ollte. 
Das cha des N in Frau möchte diefes feyn, 

8 350. Wenn wir durch die Abftreifung diefer Ponominal-Präfixe für einen’ 
grofsen Theil der Wörter ein anderes Licht gewinnen, fo kann ich folgendes Re- 
fultat verkündigen: die VenwAannpTtscHArT diefer 2 Sprachen, des Navajo und der 
Ticorilla, wit den ATHAPASKISCHEN ilt vollkommen und durchgehend; fo 
feltfam manche Wörter jener 2 gegen diefe beim erften Scheine auftreten, laffen 
fich doch faft alle mit den athapaskifchen zufammenfinden, da der letzteren Wörter 
und Formen auch vielfach fehr bunt find. Die Verwandtfchaft ift fo vollkommen 
und ausgemacht, dafs felbft ftarke Abweichungen der 2 mex. Sprachen nur belehrend 
und vervollftändigend für die athapaskifchen find. Ein Beifpiel, wie felbft bei Ver- 
fchiedenheit der 2 mex. Sprachen gegen einander jede vollkommen dem Athap. ähnlich ilt, 
giebt Zunge; für jede mex. Sprache findet fich eine athapaskifche mit ähnlicher Form. 
Büffel erfcheint nur als Theil in Einem Ausdruck Chep. Rich. und erfcheint wie ein unter- 





(') Ich mache noch auf die merkwürdige Geltalt des Wortes für Brodt im Ti aufmerkfam: 
klaytunchechay. 
Ss 
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geordnetes Wort; doch müflen uns beide mex. Sprachen belehren. Eben lo muls uns belehren 
Pferd: beiden Sprachen gemein, fehr einfach gegen die langen Wörter zweier athap. Dialecte. 
Mit den athap. Sprachen find bedeutend ähnlich: NT Ohr, Hand, Mann, Hals, Zahn, Zunge; 
N Auge, Mond, Waller, Frau (wife), Haar, Kind (weibl.); 'T Feuer, Bein, Nafe, Frau (wo- 
man); — identifch, nur mit einer Befonderbeit: NT Hund, N Nafe; mit einer oder einigen 
athap. Sprachen ähnlich: NT Arm, Büffel, Erde; N Stern (T vielleicht = Sonne), Sonne? 
T Auge, Mädchen; — ziemlich, etwas oder wabrfcheinlich ähnlich: NT Fleilch, Fufs, Kopf, 
Mund; N Geficht, Feuer, Bein, Frau (woman)? Kinn; 'T Bruft, Haar, Waller. — Fremd 
gegen den athapaskifchen Stamm (nach dem bisherigen Material) find beide Sprachen in: Flinte, 
Hirfch, Katze, Stirn; N in: Pfeil, männl. Kind (doch erfcheint raze im athap. ey); ich nenne 
anfserdem: NT Pferd; N Bruft; T Knabe, Kinn, Frau (wife). — Die Wortreihen felbft, 
aus denen diefe Verbältnilfe hervortreten, kann ich hier nicht geben; he find vollfländig in den 
Tafeln des 3ten, alle Sprachen des grolsen Stammes zulammenfallenden Theiles meiner atha- 
paskifchen Abhandlung (f. befonders S. 261”) enthalten: umd durch die deutiche Verzeichnung 
zu ibmen (S. 266-8) find alle hier angegebenen Wörter leicht aufzufinden. 

In der athap. Sammlung kommen gar nicht vor, um verglichen werden zu können: Gott, 
Schlange, Klapperfchlange. Spanilch fmd: N Brodt? T Gott; Mädchen kommt dem Ipan. 
muchacha nahe. — Nur Eine fonorifche Ähnlichkeit zeigen beide mex. Sprachen: das Wort 
für Katze (T moosah, N moose; Marcy p. 143 No. At), welches aber durch $ Sprachen von 
Marcy's Sammlung aus jenen Gegenden geht (f. bei Neu-Mexico $ iur). 

8331. Es ift nicht unpaffend auch die beiden mexicanifchen Idiome, Navajo 
und Ticorilla, unter sıc# zu vergleichen; ihre unmittelbare Verwandtfchaft folgt 
daraus, dafs fie beide athapaskifche Dialecte find:(') nur nach ihren näheren Ver- 
hältniffen können wir forfchen. Beide Sprachen gleichen fich in der Wortreihe: Büffel, 
Erde, Fleifeb, Fufs, Haar, Hals, Hirfch, Hund, Katze, Kopf, Mann, Mund (ganz gleich), Nafe, 
Ohr, Pferd, Zahn; beide find wohl im Grunde gleich in: Hand, Kinn, Schlange, Waffer. In 
nicht wenigen Wörtern find beide Sprachen einander ungleich; weichen fehr, oder mehr 
oder weniger von einander ab; ich nenne: Feuer, Flinte, Frau, Stern, Stirn (bier ganz), Zunge. 
— Einige Begriffe find nur in Einer Sprache angegeben: N Geficht, männl. und weibl. Kind, 
Klapperfchlange, Mond, Pfeil, Sonne; T Knabe, Mädchen, 


Athapaskifcher Sprachftamm. 


& 332. Die beiden mexicanifchen Völker der Navajes und der Ticorillas 
als Stämme des Aracnen-Volkes, wie man meint, haben mich, da ich aus der 
Sprache den Beweis unternommen habe, dafs ihre Idiome, und demzufolge muth- 
malslich das des ganzen Apachen-Volkes, dem athapaskifchen Sprachftamme 
angehören, zu einer FREMDARTIGEN ÄBSCHWEIFUNG geführt. Ich fohalte hier, 
abweichend von meinem Grundlatze, welcher mich von der Berückfichtigung der 
grofsen Sprachmaffen des Centrums und des Oftens von Nordamerika entbindet, 


(') Simpfon fchon bemerkt (bei Marey p. 143"), dafs in jener feiner vielgliedrigen Worttafel (meilt 
Pneblo-Sprachen) nur Nacgjos und Ticorillas eine Verwandtichaft zeigen, 


XII, 332. der athapaskifche Sprach - und Völker ftamm. 323 


fehr ungeographifch, eine allgemeine Betrachtung des grofsen ATHAPASKISCHEN 
VÖLKen- und SraAcHstammes ein. Ich kann diefe Abweichung aber durch 
mehrere Motive rechtfertigen. Mich zog allerdings zunächft dahin die Betrachtung, 
dafs ich, vermöge der herrlicben Vermehrung früherer, fchon vortrefflicher Wort- 
fammlungen durch Sir John Richardfon’s 1851 erlchienene arctifche Reife zur Auf- 
fuchung Franklin’s, bei Vereinigung des ganzen Sprachftoffes ein ziemlich genügendes 
Bild des, einig in fich und fremd gegen anderes daftehenden grofsen Stammes dar- 
bieten konnte. Nachdem ich diefes, wie ich es hier vorlege, ausgeführt, ift für mich 
aus diefer Darftellung die Entdeckung von neuen Gliedern des Athapasken - Stammes 
in mehreren Sprachen des hohen Nordens der Weftküfte im ruffifchen Amerika, 
hervorgegangen: nämlich in der Kınar-Sprache und ihren Verwandten. Drei 
andere Mundarten, bekannt als Glieder deffelben, fand ich, weit nach Süden ge- 
fchleudert, in der Oregon-Gegend, an der Meeresküfte oder ihr nahe, in dem 
Wege meiner regelmäfsigen Erforfchung. So ift es gekommen und entichuldigt, dafs 
ich von den Apachen aus die fremdartige Einfchaltung des ATHAPASKEN-STAMMES 
unternommen habe. Ich habe durch diefe Arbeit bethätigt, wie gern ich mich dem 
Glauben ergebe, dafs wir (was noch nicht bewiefen ift) in den Sprachen Navajo 
und Ticorilla Glieder des grofsen Aracnes-Inıoms vor uns haben, und dafs 
dielen beiden die Zunge des ganzen Apachen-Volkes anhängt. 


[Die umfaffende Darftellung, welche ich dem Sprach- und Völ- 
kerftamme der ATHAPASKEN, entfprechend feinen grofsartigen Di- 
menfionen, gewidmet habe: Dimenfionen, in welchen er ein ungeheures 
Gebiet im Innern des nördlichen Continents einnimmt, nahe an das Eismeer 
reicht, und queer das nordamerikanifche Feftland durchzieht: indem er im 
Often die Hudfonsbai, im Südweften in abgeftofsenen Stämmen am Umpqua- 
Fluffe das ftille Meer berührt; — fchliefse ich, aus den in einer früheren 
Hauptftelle (S. 119-120) angegebenen Gründen, von diefem Bande aus: fie 
bildet, in drei Stücken, bezeichnet als Abfchnitt XIII $ 332-382, und 
Abfchnitt XVI $ 732-756 und $ 787-848, eine befondre, von mir am 
23 November 1854 in der Gefammt- Akademie gelefene Abhandlung, 
welche in den Schriften der Akademie aus dem Jahre 1855, S. 149-320, 
und auch für fich erfchienen if. An die gegenwärtige Stelle, nach dem 
Apachen-Volke der mexicanifchen Nordländer, gehört nur die erfte der 
drei Abtheilungen: die Betrachtung der armaraskıscnen VÖLKER und 
SpnachsEn im engeren Sinne: die $$ 332-382 des gegenwärtigen XIII“ 
Abfchnitts, S. 149-222 der Abhandlung oder der befonderen Schrift.] 
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8 383,3. Ich habe von dem Laune nes Gira unn CororAaDo oder dem 
GROSSEN WÜSTENLANDE DER WILDEN Ixvıasen, nachdem ich daffelbe im 
ganzen und allgemein gefchildert, die kleinere füdliche Hälfte: das nördliche 
Gila-Land, welchem man Sonora als das füdliche an die Seite felzen kann; durch- 
fchritten. Nachdem ich in ihm zu den Apachen und ihnen zufolge zu dem Atha- 
pasken-Volke weit abgeleitet worden bin, trete ich im regelmäfsigen Lauf ein in 
deffen gröfsere NÖRDLICHE HÄLFTE, in das YUTAH-TERRITORIUM: 
ein grofses Land im Norden des neuelten weftlichen Neu-Mexico’s, oder ein 
nördliches Stück des Weltgebietes einer ungeheuer grofsen Provinz Neu-MExıco 
in altem Sinne(') bildend, und von eben diefer mexicanifchen Provinz durch die 
Nordamerikaner abgezweigt. Es lehnt fich in feiner ganzen, fchräg und Stark nach 
Welten auslaufenden, weltlichen Seite an Neu-Californien an. Ich habe es hier 
hauptfächlich mit dem Volke der YUTAS oder YUTAH zu thun: denen füdlicher, 
gegen den nordweltlichen Zipfel des nordamerikanifchen Neu-Mexico’'s oder des 
Nord-Gila-Landes, das Volk der Paruras im Namen und Stamme entfpricht. 

Die SPRACHE diefer Yutas aber, welcher in ihrer Wichtigkeit als einem 
Gliede des fonorifchen Sprachftamms und Bewahrerinn von aztekifchen Reften allein 
diefe neue Gruppe in dem Grossen WÜSTENLANDE des Gıta und Coıo- 
RADO gewidmet jft, veranlafst mich zu einer unerlaubten GEOGRAPHISCHEN 








(') In dem Sinne, in welchem, wie ich früher (S. 2ATwf.8m) gefagt habe, daa WÜSTENLAND DES 
Gira usn Coronapo ehemahls und bis vor kurzem nach einigen Vorftellungen mit der fchmalen 
öftlichen Provinz ein grofses Land Neu-Mexico bildete, wie es nach anderen Theil einer ausgedehnten 
Provinz Neu-Californien oder Sonora war. Diefes weite Neu-Californien und das Wültenland als feinen 
Theil ftellen dar 2 kleine Karten von Mexico: eine vom J. 1831, zu J. Merer's Univerfal- Atlas (Hildburgh. 
und Neu- York) gehörig; und eine von F, W, Spehr, zu Braunfchweig 1325 erfchienen. Dagegen hat das 
11te Blatt von W. E, A, von Schlieben's Atlas von Amerika (Leipzig 1830) eine grolse Provinz gefchaffen, 
genannt „das Land der freien Indianer”, das aber merkwürdıgerweilg jenfeits des [chmalen Neu- 
Mexico’s, über dellen Norden es hch wegzieht, in dem Norden von Teras (mit Comanchen und Rio CGolo- 
rado) eine öftliche Hälfte erhalten hat; der ganze Norden von Mexico zwilchen der Gränze Neu- Califor- 
niens und dem Gebiet der Vereinigten Staaten ift diefe Eine ungeheure Provinz, nur mit der Enclave des 
fchmalen Nen-Mexico’s. Eben lo hat ©.C Becher auf der karte zu feinem Buche; Mexico in den... , 
J. 1832 und 33 (Hamb. 1834) beide Gebiete, das weltliche des Gila und Colorado und das üftliche über 
Texas, wie den Norden über Nen- Mexico zu Einer grofsen Provinz vereinigt, bezeichnet „heidnifche 
Völker”. Z.B. Pike’s 3te Karte zu den erpeditions to the Saurces of the Mississippi, Philad. 1310. 8°, 
fcheint der punctirten Gränzlinie nach im N über den Provinzen Senora, Veu- Biscaya, bolson de Mapimi 
und Cogquilia nichts zu kennen als eine einzige grolse Provinz New North Merico: diels ift einge- 
fchrieben füdlich von 5. Fe, im O beim Rio grande; und die Gränzlinie gen O liegt noch weit von diefem 
Fluffe ab; von einer weit öftlichen Stelle des Aio Colorado de Natchitoches geht hie in füd-füd-öftlicher 
Richtung herab auf das äufsere Ufer des Rio grande bei feiner grolsen Wendung nach O, trifft das Presidio 
de Agua verde und lüuft abwärts bis eine Strecke in W von S. Antonio (de Bejar). Erft öftlich von diefer 
Gränze ift die Provinz Teras. 
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ABSCHWEIFUNG. Da der Name des Volkes einmahl durch. die jetzigen Macht- 
haber zu der hohen Bedeutung gelangt ift, Name für ein grofses Land zu werden, 
das einft ein Staat der Union feyn wird: Wohnfitz eines wie fabelhaft auftretenden, 
neuen Volkes mit einem neu erfundenen, myftifchen Glauben; fo fühle ich 
mich getrieben diefen neueften Umfang des Namens YUTAH durch eine GEO- 
GRAPHISCHE SCHILDERUNG zu erleuchten, welche faft ganz in der 
jüngften Gegenwart fchwebt. Es ift meine Abficht, obgleich ich im Beginne fchon 
das ganze Land der wilden Indianer fo behandelt habe, feiner nördlichen Hälfte, 
dem jetzigen TERRITORIUM UTAH des nordamerikanifchen Staatenbundes, 
eine Betrachtung in Beziehung auf LANDESKUNDE zu widmen. Ihr erfter 
Theil wird MANNIGFALTIGE VERHÄLTNISSE nach und meift wörtlich nach dem 
Artikel Utah (p. 1196-9) des neuen gazetteer behandeln, deffen Titel ift: 4 new 
and complete gazetteer of the United States. By Thomas Baldwin and J. Tho- 
mas. Philad. 1854. 8°. Im zweiten Theil behandle ich, mit Benutzung der grofsen 
Fremont’fchen Karte, die Füsse: befonders den oberen Lauf des rio Colorado 
und feine oberen Zuflüffe. — Mit befonderem Intereffe fchildere ich in einem äten 
Theile ausführlich die 2 Seren: den grofsen Salzfee und den kleineren Utah-See; 
fie find allein fchon darum anziehend, weil Alexander von Humboldt auf feiner 
grolsen Karte Neufpaniens den erfteren, als laguna de Timpanogos, angegeben hatte 
und er, nachdem lange und vielfach feine Exiltenz bezweifelt worden ift, durch 
neue, wichtige Eutdeckungen, welche jenes ganze Land enthüllt haben, vollftändig 
gerechtfertigt ift: nur dals der Name auf einen Zuflufs des kleinen Sees zurück- 
gefallen ift,. Der kleine See, auch von Humboldt angedeutet, nur unrichtig als ein 
falziger, geht mich auch darum nahe an, weil ihm der Name Utah beigelegt ift. 
Ich werde in diefem dritten Theile nicht nur die beiden Seen, fondern auch den 
Landftrich, in welchem fie liegen, das Thal des grofsen Salzfees, fchildern: und 
mich dazu des wichtigen Werkes feines Erforfchers bedienen: An eapedition to the 
walley of the Great Salt Lake of Utah. By Howard Stansbury, captain corps 
topographical engineers, United States army. London 1852, 8°; mit vielen An- 
fichten der Gegend, und 2 ungeheuer grofsen Karten: einer vom Salzfee- Thal und 
einer von der ganzen Reiferoute. Ich benutze nebenbei auch die geographifche 
Einleitung feines Albftenten, Lieut, J. W. Gunnifon, zu feinem Buche: the Mor- 
mons, or, latter-day saints, in the valley of The Great Salt Lake. Philad. 1852. 
8°; deffen anziehende Schilderungen fich zu dichterifchem Schwunge erheben. — 
Ein vierter Theil behandelt die Bewonner des Utah-Territoriums, befonders die 
Mormonen und die wenigen Indianer-Völker. 

Ein noch neueres, wichtiges Werk, welches auch in gewilfen Abtheilungen viele 
Nachrichten über das Utah-Territorium, den grolsen Salzfee wie die Salzfee-Stadt enthält, 
mufs ich hier ein[chaltend kurz befprechen, weil es, grofsartige neue Entdeckungsreifen, gleich- 
zeitig durch viele Breiten-Zonen ausgeführt, fchildernd, voll neuer Aufklärungen gerade über 
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die Länder ift, welche-ich als Theile des alten nördlichen Mexico’s in dem letzten und nächften 
Verlaufe meines Werks darzultellen unternommen habe. Ich mufs es hier than, weil dalfelbe 
erlt (im Sept. 1356) kurz vor der Zeit zu uns gelangt ilt, wo diefes Stück gedruckt wurde: und 
es daher an einer allgemeinen Stelle, neben Bartiere (S. 153”), nicht genannt werden konnte. 
Es ift diefs das Werk, welches, durch die Documente des Wafhingtoner CGongreffes zerfireut, 
die Berichte der auf Befehl der Regierung der Vereinigten Staaten ausgeführten Expeditionen 
zulammenfafst, welche beauftragt waren eine geeignete Linie aufzufuchen, um eine GROSSE 
EISENBAHN vom MISSISIPPJ ax pır SÜDSEE zu führen. Der allgemeine Titel findet 
fich in einem Quartbande, welcher Vol. I. benannt ift: 

Reports of explorations and surveys, to ascertain the most practicable and economical 
route for a railroad from the Mississippi river to Ihe Pacific ocean, made ... in 1851-1. Vol.I. 
FFash. 1855. 4%. „Dieler Band bildet Vol. 13 part 1. der reports of committees printed by order 
of the Senate. 2° session of the 33° congress; er ilt aber auch zum 2ten Mahle gegeben als 
Fol. it part 1. der executive documents of the house of representatives; ('!) es kann verwirren, 
dals er Fol. I, genannt wird, da die 3 Octavbände, welche das Werk darftelleo, in dem vor 
ihnen fiehenden Inhaltsverzeichnils 704. 7. IT. III. genannt werden. Ihre Titel und Rubri- 
cirung find folgende: 

Heport of the secretary of war communicating the several Pacific railroad explorations. 

(Vol. 1.2.) Executive documents printed by order of the house of representatives during 
the 1" session of the 33° congress. Fol. ı$ part 1.2. Wash. 1855. 5°; dazu 1 Band maps: 
Vol. 18 part 4. Der Octavband Vol. II. feblt noch. — Ich werde nun den für meine Zwecke 
wichtigen INHALT der 4 vorhandenen Bände angeben: 

In Vor. 1.: des capt. A. A. Humphreys examination of the explorations to determine 
the most practicable and economical route for a railroad from the Mississippi river to the 
Pacific ocean; 

report of governor I. I. Stevens upon the route near the AT"* parallel (ilt der gröfßste 
Theil des Bd, trägt p. 1-599): dazu ein forgfältiges Regilter; 

In Vor. Il.: report of lieut. E.G. Beckwith upon the routes near the 41" K 35" par- 
allels (2 Stücke; das erfte Stück, 38-39 Par.: from the mouth of the Kansas to Sevier river, 
in the great basin); diefe beiden Stücke enthalten viel über Utah, Great Salt Lake und City; 

report of lieut. A. P. VFhipple upon the route near the 35" par.: handelt befonders 
über Neu-Mexico, hat auch einen eignen reichen Theil der Naturgefchichte und meteorolo- 
gilcher Beobachtungen: wie barometrifche und meteorologilche Tafeln und Beobachtungen 
allen Berichten des Werks beigefügt find; 

rep. of capt. John Pope upon...the route near the 32 par, from the Red river (Pres- 
ton) to the Rio Grande; alle Stücke haben befondre Paginatur. 

Das Vor. I. ın 4° enthält die 4 kleinen Stücke: report of the secretary of war, examı. 
nation of the reports of the seoceral roules explored, railway memoranda, letter of major general 
Thomas 8, Jesup; dann die grofse wichtige Arbeit von 4. 1. Stevens (Gouverueur des 
Washington territory }: report of explorations for a route for the Pacific railroad, near the 
47 and 49° parallels of north latitude, rom St. Paul to Puget sound (p. 1-635, mit Regilter 
p- 637-651). Dieler ganze (uartband ilt, obgleich die Titel des Inhalts etwas anders lauten, 


(*) und, wie man [ugleich (326°. 7%) [chen wird, ift er auch als ein Octavband gedruckt worden, 
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nur ein andrer Abdruck der Stücke des 1ten Octavbandes; namentlich ift das Werk von Stevens 
und das grolse Regilter in beiden daflelbe. 

Vol. ı8 panT 4. arars: enthält großse, lehr [pecielle Karten, wenn auch voll leerer 
Räume, aller Gegenden; z. B. von Neu-Mexico bis Mesia, Salzfee ulw., Gila und weiter 
Californien. — Auf der letzten Karte zu FFripple’s Expedition im Vol, 2. der exec. decum. 
erfcheint der Name der Azteken: in dem Astec pass. 

Das jetzige TEarıtorıum Utah nennt der gazetteer „urfprünglich ein Gebiet 
(territory) von Ober-Californien”; 1348 von Mexico an die Vereinigten Staaten abgetreten 
und 1850 zu einem belondern Territorium erhoben. Die Regierungsform eines folchen ter- 
ritory ilt die: dafs ihm durch den Präfidenten je auf 4 Jahre ein Gouverneur vorgeletzt wird; 
dem eine /egislature von einem counci! von beifpielsweile (bei Minnesota) 9 Gliedern, und 
einem house of representatives von 18 Gliedern: heide vom Volke gewäblt, erftere auf 2 Jahr, 
letztere auf ı Jahr; zur Seite fteht. Das Gerichtswelen wird von einem supreme, district und 
probate courts belorgt. Das Territorium fendet einen Abgeordneten an das allgemeine Re- 
präfentanten-Haus, der reden, aber nicht flimmen darf. 

Utah wird in N BEGRÄnZT vom ÖOregon- Gebiet; in O vom Indian territary (‘Ne- 
braska) und Neu-Mexico, getrennt von ihnen durch die Rocky mountains; im $ von der 
weftlichen Hälfte des nordamerikanifchen Neu-Mexico's: d.h. vom Nord-Gila-Lande oder 
der Südhälfte von dem Wültenlande des Gila und Colorado; auch von dem NW des eigent- 
lichen Neu-Mexico’s; im W von der nördlichen Hälfte Neu-Californiens: von welchem es 
theilweife durch die sierra Nevada gefchieden wird. — Das Territorium liegt zwilchen 37° 
und 42° N. B., und von 105° 30° oder 106° bis 120° W.L. Ein längliches Viereck, wie ich 
früher ($. 245"-9") fchon bemerkt habe, in deffen Weltfeite die neue Gelftalt des nördlichen 
Neu-Californiens einen ftumpfen Winkel einbricht: beträgt feine gröfste Länge, von O-W, 
700 mites; feine Breite, N-S, 347 mies; fein Flächeninhalt 187,923 Ormites. 


$ 383,b. „Diefes ausgedehnte Land ift feiner BESCHAFFENHEIT nach im allgemeinen 
ein höchft unfruchtbares Plateau, durch die sierra Madre in ungleiche Theile getrennt; die 
gröfsten Abtheilungen liegen in W. Der weltliche Abfchnitt, genannt das grofse Becken 
(the Gnrar Basın) oder Faszwort s4srw, ift von allen Seiten von Bergen eingelchlof- 
fen: indem es an der NSeite die Blue mountains von Oregon, im OÖ die PFahrsatch mountains, 
im W die sierra Nevada, im 5 ein unbenanntes Gebirge hat. Diefes Becken hat von O-W 
eine Ausdehnung von etwa 500 miles, von N-S von 350 m., und eine allgemeine Erhebung von 
4-5000 Fuls über dem Meere; es hat fein eignes Syftem von Seen und Flüffen, aber ohne 
Verbindung mit dem Ocean. Der öftliche Tbeil ift mit einem weißsen Überzuge Ialinifchen 
und alkalinifehen Stoffes bedeckt; der weltliche mit einer Mifchung von Salz, Sand und Thon, 
in welche Thiere bis an die Kniee eimfinken. Einige vereinzelte Gebirge durchziehen diefes 
Becken: deren vorzüglichltes die Humboldt river mountains find, welche von N nach 5 
nahe in der Mitte des Beckens hinlaufen und 2-5000 Fuls über der Umgegend emporragen. 
[Über fie berichtet neueltens Beckwirh im Vol. II. der documents (f. oben S. 326”), im 2ten 
Stück (par. 41)]. Die Wahsatch mountains [teigen zu 4-7000 Fuls über den benachbarten 
Tbälern an, und einige Berge erreichen die ewige Schneehöhe. [Dem Zone peak öltlich vom 
Jordan find auf Stansbury’s Karte 10,713 Fuls Erhebung beigelegt.] Einige Thäler im füdlichen 
Theile (of the settled country) haben eine Höhe von etwa 6000 Fuls über der Meereslläche, — 
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Ein Grosses THAL, noch unfrachtbarer als die weftliche Abiheilung, nimmt die Gegend 
zwilchen den PFahsatch und Rocky mountains ein.” 

„Von der GEOLOGIE Utah’s ift noch fehr wenig bekannt. Es Icheint aber, dals vul- 
kanifche Felfen in verfchiedenen Theilen gefunden werden. Bafalt kommt an den Abhängen 
der Berge an vielen Stellen vor. Die Boiling Springs ([. unten $ 383,c am Ende) und die 
heifsen Quellen im Thal des Bear river wie in anderen Abtheilungen zeigen die Nihe vul- 
kanifcher Feuer an.” Von Metallen ilt noch nirgends etwas gelagt; Stansbury erwähnt 
aber (5"") „der unerfchöpflichen mineralifchen Reichtbümer des Steinkohlen-Beckens vom 
Green-river-Thal.” An [chönen Bergfcenen fehlt es nicht; der gar. fagt (1197,b): 
Among the mountain fustnesses and gorges of the Rocky, VFahsatch, Humboldt, Sierra Nevada, 
and other mountains, Ihere probably exist scenes yet unrevealed to civllized eyes, equal in interest 
to any that have been discovered.” Wir werden unten begeifterte Schilderungen von Natur- 
fchönheiten vernehmen. Zu ibnen gelellt fich der Zauber der Luft[piegelung. Bei der 
Reile durch die Salzwülten des Fremont basin fah Fr&mont’s Zug fich abgelpiegelt in der Luft: 
was nach [einer Vermuthung von Salztheilchen kam, die in der Luft fchweben. „Auf den 
unfruchtbaren Ebenen”, fagt Gunniflon (p. 21), „und in den dürren Thälern kehrt, fobald die 
trockne Jahreszeit etwas vorgelchritten ift, die Luftipiegelung die Gegenltände um und ver- 
dreht fie in höchft phantaftilcher Weile. (Man lefe die Bilder des Verf.) Sormetimes a man 
walking alone will be multiplied into a troop marching with beautiful military exactness, and a 
See horsemen riding in a disorderly manner converted into a troop performing various evolu- 
tions..." „Bei Broam’s hole (gaz. 1197,b), in der Nachbarfchaft des Green river, in etwa 41° 
Br. und 109° W, L., find eine Anzahl enger canones oder Schluchten, mit beinahe fenkrech- 
ten Mauern von 6-500, ja 1500 Fuls Höhe, welche Scenen von aulserordentlicher Wildheit 
und Gröfse darbieten.” 


Das Kııma der grolsen Hochebene zwilchen dem Felfengebirge und'der sierra Nevada 
ift dem der grofsen tatarılchen Ebenen in Afien ähnlich gefunden worden. „Zufolge Orson 
Pratt ilt die Mitte des Sommers trocken und heifs, indem die Hitze um Mittag ©0°-105° F, 
beträgt; aber mit kühlen Morgen und Abenden, die durch Bergwinde (dreeses ) erfrilcht wer- 
den. Die Winter find mild: da Schnee lelten einige Zoll uef in den Thälern füllt und nicht 
lange liegen bleibt. Der Frühling und Herbft, obgleich mild, find plötzlichen Wechfeln unter- 
worfen; und der Wind ift fehr veränderlich, fich beinahe täglich nach allen Compalsftrichen 
umfetzend. Regen fällt felten zwilchen April und October; wenn aber heftige Schauer kom- 
men, find fie gewöhnlich von Donner und Hagel, manchmahl auch ftarken Winden, begleitet. 
Dr. Bernhisel und Mr. Snow lagen, dals das Klima der grolsen Salzlee- Stadt, in 40° 4’N.B, 
milder und trockner als unter demfelben Parallelkreile an der atlantilchen Küfte, und die Tem- 
peratur gleichmäfsiger ilt, da das Thermometer felten auf Null finke. Während 3 Jahre der 
Beobachtung war der höchlte Punkt, welchen das Thermometer erreichte, ı00° über, und der 
niedriglte 5° unter Null. Der Unterfchied zwilchen der Tag- und Nachtwärme beträgt in der 
Sommermitte 26°-40°. Fröfte treten im Utah-Thal bis Ende Mai’s und vom Beginn des 
Septembers an ein.” 

Nach der Anfıcht des gaz. (1198,a) „kann im Vergleich nur ein fehr kleiner Theil von 
Utah jemahls nutzbar gemacht werden, Nahrung für Menfchen und Thiere hervorzubringen. 
Die wenigen fruchtbaren Flecke werden in den von reinen, aus den benachbarten Gebirgen 
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herfliefsenden Strömen bewälferten Thälern gefunden; und am Fufs der meiften Gebirge ift 
ein Streifen fruchtbaren Landes. Die Linie der Mormonen-Niederlallungen nimmt von N 
nach S die am weltlichen Fulse des Wahsatch-Gebirges liegenden Thäler ein. Diele find 
im hohen Grade fruchtbar. Bewällerung it aber auch hier zum erfolgreichen Landbau noth- 
wendig; doch find grofse Theile der Thäler zu fern von Strömen, um von Bewällerung Nutzen 
zu ziehn. Die Thäler Bear, Great Salt Lake, Utah, Yuab, South, Sevier und Land Pitch find 
die hauptlächlicben Ackerbau-Bezirke. Der obere Theil der Tbäler des Green und Grand river 
wird als unfähig gefchildert irgend eine Bevölkerung zu ernähren, Die Unitah- [= Uintah-] 
und Green river- Thäler, welche weiter abwärts an den Nebenflüflen des Colorado liegen, 
find jedoch nicht fo unfruchtbar.” (') 

„Weizen, Roggen, Gerfte, Buchweizen, Mais und Garten- Gemüle der mittleren Staaten 
iind die Erzeugnilfe von Utah. Ein feines Bündel- Gras (bunch-grass ), das in Folge der 
Trockenheit des Klima’s nicht vergeht, liefert den Winter hindurch Futter für das Vieh, 
ohne einer Sorge zu bedürfen. (*) Der Mais und Weinftock find frühen und fpäten Fröften 
ausgeletzt. Die Verluche Obft zu ziehn find noch nicht genuglam geprüft worden, um zu 
beftimmen, ob das Klima fich dafür eignet....”— „Bauholz (timber) (1198,b) ift felten 
durch diels ganze Territorium, aufser auf den Bergen, und belteht vorzüglich in Fichten und 
Tannen. Es giebt einige Haine (groves,) von cottonwood und box -elder in den Gründen der 
Hauptftröme, und auch eine [trauchartige Ceder in einigen Thälern, Holz, fowohl zum bauen 
als brennen, ift theuer.” Diefer Mangel an Baumwuchs und dem Zauber des Waldes klingt 
durch alle Keifeberichte von dort; überall bedauert man in den Lithograpbien Stansbury’s die 
troftlofe Nacktheit und Kahlheit der Berge und Gegenden. Im Einklang damit fagt Gunni- 
fon (21): „Ia den tiefen Klüften und längs den Strömen ... [tehn die Ceder, Fichte, dwarf- 
maple, und hin und wieder die Eiche”; die Einwohner mülfen Reifen von 20-40 miles von ihrer 
Wohnung machen, um fich Brenn- und Bauholz zu verlchaffen.”(?) „Das Land”, fagt der 











(') Wyeth fagt (in Schooleraft's Indian tribes 1,219): The northern or Green River division of this valler 
(nördlich von Brown’s Hole) is unfit to produce anything, that I know of, for human sustenance, ercept 
such that may be derived from grasing, Horses, kine, sheep, and goals, may be sustained during the year, 
using the vieinity of the mountains in the warm months, and reliring south al the approach of cold weather. — 
The many fertile and warm valleys of Grand River would sustain, at all seasons, the same animals, and also 
produce wheal and many other articles suitable for food, and could be braught to sustain a considerahble 
population. 

(*) Wyeth redet auch von diefem Gras 1848 (in Schooler. 1, 222): This valler (zwifchen den Blue 
und Cascade mountains), throughout its whole extent, produces, generally, "bunch- grass," which stands with 
the aulumn rains, and remains.green during the winter, drying like made hay in the dry season. It is in the 
highest degree nufritive. 

(') Diefe trofilofe Nacktheit der Landfchaft wegen gänzlicher Abwelenheit der Bäume ift in 
grofsen Landltrecken eine traurige Wahrbeit, Stansbury fngt darüber (129) folgendes fo finnig als 
Schön: One of the most unpleasant characteristics of the whole country, after leauing the Blue river, is the 
entire absence of irees from the landscape. The wedry traueller plods along, exposed to the full blaze of 
one elernal sunshine, day after day, and week after week, his eye resting upon naught but interminable plains, 
bald and naked hills, or bold and rugged mountains: the shady grove, the babbling brook, the dense and 
solemn forest, are things unknown here, and should he by chance light upon some solitary eollon- wood, or 
pitch his tent amid some stunted willows, the opportunity is hailed with joy, as one of unusual good fortune, 
The studding, therefore, of this beautiful city (Great Salt Lake City) with noble trees will render it, ör con- 
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gaz. weiter (1198,b), „ilt kaum fruchtreicher im Thier- als im Pflanzenleben; aber es werden 
Elennthiere, Hirfche, Antelopen, graue Bären, Bergfchafe, Füchfe und Wölfe gefunden. (') 
Wallervögel giebt es im Überflufs an den Seen, Forellen und fehr fchönen Lachs in den Berg- 
ftrömen.” Eben fo nennt Gunnilon (20) Wildpret vollauf: Antelope, Hirfch und Geflügel; 
Bär, Panther und kleine Raubthiere; die Forelle und andere Fifcharten. 

Über Fabriken (, gaz. 1198,b°"", Handel wird vorzüglich mit Californien (with the 
overland emigrants of Cal.) getrieben; vielleicht wird einft eine Handelsftrafse dahin darch 
Befchiffung des Colorado gefunden. Außerdem „hat Cap. Gunnison einen Pals durch die sierr« 
Blanca entdeckt, welcher einen befferen Weg nach Californien bilden wird als der jetzige 
durch die Salzfee-Stadt. Dieler würde durch den füdlichen Theil Utab’s laufen, und am kleinen 
Satzfee entlang durch HFalker’s Pals in den Südoften von Californien einführen.” 

Auf das Erziehungswelen wird fchon grolse Aufmerklamkeit gewendet, und es war 
logar die Rede von Errichtung einer Univerlität für Gegenltände der höheren W iffenfchaft. 

$383,c. Von den FLÜSSEN des Utah- Territoriums ift {chon mehreres bei dem all- 
gemeinen Gebiete des Gila und Colorado vorgekommen: befonders, was den oberen Lauf des 
COLORADO und feine Nebenflüffe betrifft; ich habe auch dort [chon die Reduction der älteren 
Namen unıl Vorftellungen auf die neuen nordamerikanifchen geführt. Hier habe ich aber fpeciell 
den OBEREN Laur des Colorado und feine OBEREN NEBENFLÜSSE zu behandeln. Bei 
Humboldt ift rio de $. Raphael der Name, welchen der Colorado bei feinem Urfprunge und in 
feinem erlten Stadiam führt; von da an, wo der füdweltliche Lauf des Stromes ganz nach $ 
wendet, heilst er rio Zaguananas; ich habe oben (S. 255”) gefagt, dafs diefe beiden Filüffe 
— dem weltlichen Arm des Colorado nach neuer Vorftellung, dem Green river feien, welcher 
als der Hauptftrom, als der eigentliche Colorado, zu erachten ift. Der S. Aaphael nimmt im 
$ einen bedeutenden, von $ gen N perpendicular auf ihn zulaufenden Nebenfluls, den rio de 
Nuestra Senora de los Dolores, auf: nachdem in diefen kurz vorher der dem Raphael, ein 
wenig füdlicher, parallel laufende rio de S. Xavier eingefallen ift, Müblenpfordt fagt (11, 
536") über den Dolores folgendes: „Am Fulse des Monte de Sal-Gemme empfängt (der San 
Rafael) den Zio de Nu. Sei. de los Dolores. Die Quellen diefes Flufles liegen etwa ı Grad 
füdlicher und 4 Grad weltlicher als die des (Rafael), im Cerro de la Plata, einem Seitenarme 





trast with the surromnding regions, a second “Diamond of the Desert”, in whose welcome shade.. . the 
Pilerim, wayworn and faint, may repose his jaded limbs and dream of the purling brooks and waving won. 
lands he has left a thousand miles behind him, 

Wyeth fagt (in Schooler. Indian tribes 4, 219) über das Thal nördlich von Bromwn’s Hole: This 
»aller may be said to produce no timber, ercept in Ihe verge of Ihe mountains. On the heads of Green 
River, quaking asp, a kind of pine, und a kind of spruee, is found: on Ihe heads of Grand Hiver, in addition 
to these, pitch pine, bor, alder, and serub vak, Grass is barely tolerable on Ihe heads of Green River, but is 
very fine on those of Grand River, 

(') Wyeth fand (Schuoler. I, 206, 220"f), dafs das früher dichte Wırn fich nach einigen Jahren aus 
manchen Gegenden vor den nenen Anlıedlern verzog: befonders Büffel und Biber. Über den Reichthum 
des Thals nördlich von Aromn’s Hole im J. 1832 fagt er (219): When I first visitod this region in 1832, it 
was d fine game counfry, Besides Buffalo in the greatest abundance, there were Eik, Bear, Deer, Sheep, 
Antelope, and Beaver in great numbers, This abundance of game I attrıbuted to its having always been a 
war - ground for the surrounding tribes. Neither the Indians, nor the ıwhites, dared visit it openly ... 8.217: 
‚Near Fort Halt, in 1934, there were plenty of buffalo, but soon after the Fort was established, ther disap- 
peared from its neighborhood. The beaver disappeared next. 


AI, 383,c. Yutah: der obere Colorado und feine Zuflüffe. 331 


der Sierra de las Grullas. Er ftrömt anfangs gegen SW, fchwingt fich dann im weiten Bogen 
gegen N herum, nimmt den von der Si. de Jas Gr. herabkommenden, mit dem San Rafael 
falt parallel ftrömenden Rio de San Xavier auf, und fällt in etwa 30° 27’ n. B., 112° 22’ w. L. 
in den San Rafael. Jetzt nehmen die zu Einem Strome vereinten Flüffe den Namen Rio Za- 
” Es wird fchwer zu fagen feyn, was diefe 2 Nebenflülle in den neuen 
Beltimmungen feien; es fällt x. B. zuerft auf, dals der Anfang des Green river nicht gen SW, 
fondern erlt SSO, dann gerade N-S Jielst. 

Nach Fa£moxt's Karte kommt der Green River fammt feinen erlten Zuflüllen aus 
den Find river mountains; die 2 äufserften Arme find der in W bei den New Forks (N-5 
llielsend), im SO beim South Pass; in den letzteren gehn (N-S flielsend) der Zisrte Sandy und 
Big Sandy; nachdem beide äufserlte Arme fich vereinigt haben, Niefst der Green river gen SSO; 
von W geht in ihn Mudady fork mit feiner Fortfetzung Black’s fork; ferner ift in O Mary's r. 
{NO-SW) angedeutet. Später biegt er gen SW um; nimmt auf: bei der Biegung, in O 
Permilion creek, nachher in W die 2 kleinen Brush er. und Ashley’s fk; darauf fNlielst in ihn, 
beinahe W.O laufend, der ftarke Uintah r., der nach einander auf feiner NSeite aufgenommen 
hat die gen SO gerichteten kleinen Flüffe (W-O): Aed fork, Du Chesne fk, Lake fk; weltlich 
von der Quelle des Dintah ift noch der FFhite r. (S-N Nielsend) angedeutet. 

Nach Stansbury's Karte hat der weltliche Arm der new forks einen weltlicheren, fehr 
langen, hoch aus N kommenden, N-S mit etwas O gerichieten Flufs neben fich: der vielmehr 
als der Anfang des Green r. betrachtet werden mülste, in welchen der Arm der new forks als 
Nebenllufs einfiele; der Arm des south pass il gen SW gerichtet. Der vereinigte Fluls nimmt 
in OÖ den O-W Hielsenden Bitter er. auf, welcher im N den NNO-SSW gerichteten north 
branch of Bitter er. aufgenommen hat; erlt füdlicher fällt in den Green R. von W Blacks fk, 
der mit feinen Nebenarmen grolse Bögen befchreibt: die erfte Hälfte von Biacks fk it S gen N 
gerichtet; er nimmt im O Smiths fk (S-O) auf, darauf in W Muddy fk, fpäter in W den W-O 
llielsenden Ham’s fk; von delfen Mündung wendet fich Biacks fk durch einen Bogen nach SO, 
Nach ihm fallen in den Green r. in O die kleinen Sage cr. und Currant er., dann in W Henry’s 
Sk; vor der Biegung bei Fermilion er.: Red fk und Tom Bigg er. In den Uintah river geht 
noch, öltlich von Lake fk: north fork of Uintah r, N-S flielsend. Vor dem Uintah empfängt 
der Green R. auf feiner OSeile den grofsen, O-W Sielsenden Yampah oder Bear r., der auf 
feiner NSeite öftlich den Kik head r. und weltlicher den /irtle Snake r. (beide NO-SW) auf- 
genommen hat; kurz nach dem Uintah fällt in den Green R. in O der, O-W flielsende, grofse 
FFhite river, 


guananas an... 


Die Karte des sazerreea lälst den Grand river aus dem Gebirge the three parks 
(anliegend an Nebraska) kommen; nachher empfängt er } nördliche Nebenflülfe: Caney fork, 
Tumbletee fk, Cottonwood fk; darauf geht in O hinein der Eagle r.: welcher entltänden ift aus 
Smith fk, Flint-stane fk und rio Compadre; bald darauf geht in SO in ihn S. Michael river. 
Hierauf fällt er in den von N herabkommenden grolsen Fluls Green r., welcher in feinem oberen 
Lauf eine grolse Verzweigung von Nebenflülfen darbietet. Nun tritt der vereinigte Flufs als 
Colorado in das weltliche Neu-Mexico ein. (') — BARTLETT’S Karte zeigt auf einer langen 








€’) Nathaniel J. Wyeth lagt (in Schooleraft's Indian tribes I, 218): The valler northward of Broun's 
Hole is occupied by ihe two main farks of ihn Colorado. Green Kiver, in sir branches, heads in tie Rocky 
Mountains to ihe north of ihe South Pass, and near the Sweei-water of Ihe Platie; and Grand River, which 
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Strecke den oberen Lauf zweier einander parallel laufender grofser Flüffe, NO.SW gerichtet: 
nördlich Green r., füdlicher Grand r. Der Grand r. kommt aus den Rocky Mountains, uni 
zeigt im 5 nach einander die Nebenflüfle Piney er., Bunkaro r. (dann nördlich Caney fk und 
Tumbletee fk), dann Pass er., Uncompagre r., $. Miguel r., rio Unka Weep; Ipäter nimmt 
er nach langem Zwilchenraum den grofsen Flufs rio de S. Juan auf, welcher gerade O-W 
flielst; in diefen geht kurz vor [einer Mündung ein ihm füdliches und paralleles Flüfschen, 
canon Bonita. 

Was den grolsen öftlichen Nebenfluls des Colorado, welcher zum Utah- Ter- 
ritorium gehört, indem er ein wenig nördlich über [einer Südgränze hialäuft, betrifft; fo habe 
ich [chon früher (5. 255°") erläutert: dafs der obere Theil von Humboldt’s Rio NaBpAJoA, ehe 
er feinen grofsen nördlichen Nebenfuls, den rio de los Alamos, empfängt, ein Nebenflufs des 
Grand river (nach neuen Ideen), Bartleit’s rio San Juan, St. John’s river des gaz. ilt; dafs 
aber der rio de los Alamos (nach Mühl. auch rio de las Animas genannt) und der untere 
Theil des Nabajoa (vom Einfalle des Alamos an gerechnet, bis zur eignen Mündung in den 
Zaguananas) nach der neuen Anficht zulammen den ganzen Grand river ausmachen. 
Humboldt's Karte ftellt den oberen Nabajoa als eine Gabel von 2 langen, fich fpäter vereinigen- 
Flüffen dar. Der Rio San Juan flielst nach Bartlett’s Karte gerade O-W, kommt aus der 
sierra de $. Juan, und zeigt in feinem oberen Laufe die nördlichen Nebenflüffe: rio de las 
Animas, rio Neoajo oder Florida (ganz klein), rio de la Platte (ganz klein), rio S. Jose oder 
Manen; darauf fällt in SO in ihn der rio de Chaco, dabei noch Tune Cha creek bei der sierra 
de Tune Cha; bald nördlich der rio Salado, darauf füdlich der rio de Chelly. 

Nach dem Syltem des oberen Colorado im Öfttheil, find in Fremont's Becken nur 
FLÜSSE zu nennen, die keine bemerkbare Verbindung mit dem Ocean baben, fondern fich ent- 
weder in die inneren Landleen ftürzen oder von dem Sande der Wälten aufgelogen werden. 
Der gröfste Strom (er erften, allein von mir zu berücküichtigenden Gattung it der Humboldt 
river; er hat feine Quellen in den weftlichen Abfällen der Humboldt mountains (B Hu. river 
mts ), Nielst gen SW und fällt nach einem Laufe von 300 miles in den Humboldts- See ( Hum- 
boldt’s take). Er heilst auch Mary’s river. Über den Humboldt river und die Humboldt river 
mountains findet man viel in Beckwith’s Berichte im Vol. II. des Werks der Südfee -Eifenbahn 
(oben $. 320”'): im 2ten Stücke (Parallelkreis 41). Der zweite Fluls it Nicollet river: 
er entlpringt im füdlichen Theil des Territoriums; fiefst erft nach N, dann nach W, und fällt 
in den Nicollet-See. — Die Flülfe des großsen Salzfees und des Utah-Sees werde ich bei 
diefen Seen behandeln. — Noch find (Mühl. I, 517”) hier zu berühren der rio de 8. Felipe 
und der rio de 8. Franeisco von Neu-Californien, welche in Utah entfpringen. 

An vielen Stellen des Landes brechen heilse Quellen aus. Merkwürdig find (f. näher 
gas. 1197,b) die vorzugsweile lo genannten Boiling Springs in etwa 39° N. B. und 117° 30' 
W.L., welche Fr&ömont belchreibt als in unregelmälsigen Zwifchenzeiten mit vielem ‚Getöfe 
aufwallend; Temperatur am Rande des grolsen Beckens 206° F. Über die warmen Quellen 
anı Ütah-See f, Gunnifon p. 19-20. 

$ 381,d. Das Territorium Utah zeichnet fich durch eine reiche Zahl grolser und kleiner 
SEEN aus, welche fo viele Flüffe verfchlingen. Nahe der öftlichen Bafıs des Gebirges sierra 





is ihe larger branch, heads in the mountains south of the South Pass, and with the Arkansas, These branches 
rise in the primitive and transition regions of the Hocky Mountains . . . 
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Nevada (ich folge dem gaz. p. 1197,2) in dem wEestLicusten Tneız des Landes, gegen 
Californien hin, find 2 Gruppen von Seen, welche die Waffer des öflichen Abfalls diefer Berg- 
kette empfangen. Nach Bartlett’s Karte find die der weltlichen Reihe des Abhanges der 
Hauptkette von N nach $: Mud lakes (ein Paar; nach gas. Mud /ake ), und mit ihnen zulammen- 
hangend Pyramid lake, Bigler I. (lädlichere, Mono /. und Owen’s 1, gehören [chon zu Neu- 
Californien); die der öftlichen Reihe: Humboldt lake (B Humboldt river sink, ga:z. Karte 
sink af Mary’s river ), sink of Carson river und mit ihm verbunden Carson 7. (nach B ift erfterer 
ein grolser, der 2te ein kleiner See; nach gas. Karte und Weiland ift der nördliche klein und 
der füdliche grölser); Haiker’s I. und river. — Pyramid take liegt am Abhange des Gebirges 
sierra Nevada, ganz im W gegen Californien hin; er ift nach Fr&mont etwa 700 Fuls höher 
als der grofse Salzlee, und bat feinen Namen von einem pyramidenförmigen Felfen erhalten, 
welcher aus der Mitte feiner Walfer emporlteigt. Der gaz. erhebt (1197,b) durch eine hohe 
Schilderung das fchöne Naturbild, welches diefer See gewährt: The Pyramid lake, . .. embe- 
somed in the Sierra Necada Mountains, with the singular pyramidal mount rising from its 
transparent waters to Ihe height of perhaps ih! feet, and walled in by almost perpendicular 
precipices, in some places 3000 feet high, has nothing, we believe, similar to it within the borders 
of the United States, — Humboldt’s Karte hat weit im O, bei der sierra de Chegui, den lac 
de la Trinit?; der gaz. hat dort, auf der füdlichen Gränze von Utah, ganz in feinem O, > Seen, 
Trinity lakes. genannt. 

Im Inwene£EN find mehrere kleine Seen, welche die Wafferbehälter und Aufnehmer 
der Ströme des inneren Beckens, oft aber auch blofse Cloaken (sinks) und Pfuhle find. Die 
wichtigften dieler inneren Seen find Nicollet lake, beinahe in der Mitte des Territoriums, 
Aufnahme des bedeutenden, erft S-N, dann gen NW flielsenden Nicotlet oder Sevier river (B); 
und etwa 70 miles füdlich von ihm Ashley 1. (Text) oder Astler 1. (Karte des gas.), bei B 
Preuss 1. (zwilchen beiden hat die Weimar’fche Karte noch einen See, von welchem die anderen 
nichts willen); im $ ift noch ein unbenannter Salzfee, bei Parowan, 

Nördlich liegen in diefer inneren, den Welt-Abhbang der laugen HFahsatch- Bergkette 
bildenden Linie die zwei vielberulfenen Seen: der GROSSE SALZSEE (Great salt lake) 
und, verbunden mit ihm, in feinem Süden der kleine UTAH-SEE: über welche ich ihres 
hoben und vielfachen Interelles wegen lehr ausführlich zu handeln beabfichtige: vor allem 
darum, weil Ge fchon auf Humboldt’s Karte von Neufpanien angedeutet find, und die lange 
ihm beftrittene ’Thatfache durch die neuen Entdeckungen der Nordamerikaner (Fr&mont's) 
beftätigt worden ilt. 

Stansbury vermuthet fogar, dafs bereits la Hontan, auf einer Reife, die er 1689 be- 
fchrieben (f. fie gefchildert 151-6) und die 1735 erlchienen fei,(') von dem grofsen Salzlee 


(*) Der Verf. mag eine einzelne Ausgabe oder Überfetzung meinen; die Reife des Barons N. de la 
Hontan ift aber fchon 1703-4 erfchienen: Nowmeatr voyages de Mr. le baron de Lahontan dans PAmerique 
septentrionale T. 1,2. (T.2: Memoires de FAmcrique sept. ou la suite des voyages); A la Haye 1703. 12°; 
Suite du voyage, de TAmerique, ou Dialogues de Monfeur le baron de Lahontan et dun sauvage, de FAme- 
rique, Amst. 1704, 12° Neue Ansgaben erfchienen z0 Amit. 1705 (2 Bd.), 1728 und 1731 (jede in 3 Bd.). 
Charlevoir hat die Reife la H.'s nach der riviere Longue etwas Stark für eine Erdichtung erklärt, Schon in 
der iten Ausg. (1703) findet fich, der p. 136 des T.. 1. beigegeben, die „Carte que les Onuesitares ont des- 
sine sur des peaur de cerfs” (nur mit 2 Seen, welche die riniere morte verbindet); und rechts die Carte de 
la riviere longue etc. Der die See, ganz in W, Lac de Thoyago, ilt aber angedeutet auf Coxe’s Karte 1741. 


* 
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Kunde erhalten habe; er legt p. 154 eine Karte diefer rohen Anlichten vor: 3 Seen von O gen 
W, woron H. nur den öftlichften erreichte: die 2 öftlichen durch einen Fluls verbunden, an 
ihnen das Volk der Gnarsitares; von dem weitlichlten, N-S gelireckten, grofßsen Salalce, ia 
deffen nördliches Ende O-W ein grolser Fluls geht, erhielt er die Zeichnung durch dieles 
Indianer-Volk; nördlich über ihm ifi das Volk der Mozeemiek. Diele Karte gab 1710 John Senex 
als einen Theil feiner Karte von North America heraus. Daniel Cox benutzte in feiner de- 
scription of Carolana (or) Florida 1772(')} fehon diefe Kunde zu der Idee einer Verbindung 
mit der Südfee vermittellt mehrerer groiser Flülfe und Seen. 

HUMBOLDT verzeichnete auf dem tten Blatte der grolsen Karte von Mexico in 
feinem Atlas geographique et physique du roy. de ia Nouwe. Espagne (Par. 1812) den „Lac de 
Timpanogos, dauteux”; nur die füdliche Hälfte Ichwarz ausgezogen, etwa vom in-4:2° N. B, 
und tlä-tı5° W.L. Von NW Riefst der rio Yampancas hinein, im O 4 Flüffe ohne Namen; 
am SO-Ufer liegt ein Ort $. Andres; im NO ift die sierra de Timpanoges, darunter ftehn 
Indiens Yarnparicas, und im SO liegen dem See an die Montagnes de Sel gemme. Beigelchrie- 
ben ift dem See folgende Nachricht: Ce Lac dont tes limites ne sont que tres- imparfaitement 
connues par les Journaux de route du Pere Escalante, sernit-il identique avec le Lac de Te- 
zuayo des bords duguel, d’apres quelques historiens, les Azteques passerent au Rio Gila? — 
Süd-füd.-weltlich unter diefem Ser, von etwa 38°, -34°, N. B., ift das öftliche Ende eines 
anderen grolsen Sees verzeichnet, in welchen im N von O her der lange rio de S. Buenaventura, 
von SO her der rio Salado einllielst; dem See ift beigelchrieben: /es Jimites Oeccid"” de ce 
Lac sale sont ineonnues,. Südlich unter ihm find bezeichnet die Paines (Lianos) de Nuestra 
Seniora de la Lus, im SO die sierra de los Guacaros. (Hallel's Geographie legt beide Seen 
nach Neu - Californien.) 

Die ste Karte PıIKE’S (zu dem 8°-Werke: expeditions to the Sources of the Mississippi, 
Philad. 1810. 8°: @ map of the internal procinces of New Spain) bildet diefelben Vorftellungen, 
nur mit fabelhaften Fehlern in den Namen, ab, Dem Lac de Timpanagos ilt zur Linken bei- 
gelchrieben: This Lake is known as high as the 40° of Lat. there it opens wider to the West 
and receives the PFaters of the Rio Yampancas; zur Rechten: The Lake of Timpunngos is 
supposed 10 be the same as the Lake of Thequaio in the Chart d’Alzate de Thequao placed in 
40% of Lat: some Historians pretend that ihe Aretiqui comes from this Lake, In OÖ ift hin- 
geletzt die Sierra de Timpanagos, im S die Sierra de los Guacaros, gleich darunter 2 Örter: 
S. Rustico und Falle $. Jose; füdlich darunter, im NW des Aio de los Panamides surfurcas, 
die Ind. Guacaros. Unter dem Rio $. Xavier Itehn Uras Sa-beguachis, der grolse nördliche 
Nebenfluls des Nabajoa wird Rio de los Duimas (ltatt Hamb.’s Alamos !) bezeichnet, ftatt Ja- 
quesila fteht Rio Jasquevilla. 

In feinem essai politique erwähnt HUMBOLDT des Sees Timpanogos nur ein- 
mahl, des fabelhaften Sees Teguayo an 2 Stellen. Im T. II. (1sı1) p. 396 fagt er, dals (nach 
unlicherer Annahme) „die ite Station der Azteken beim Sce Teguaro (im S der fabelhaften 
Stadt Quivira, des mexicanilchen Dorado) gewelen leyn [olle” Auf S. 420 fagl er in einer 
grofsen Anm.: L’ancienne carte manuscrite de Castillo place la ville fabuleuse de Cibola ou 
Cibora sous les 379 delat......, Les auteurs du 16. siecle plagnient un second Dorado au nord 

(*) Daniel Coxe’s Werk erfchien [chon 17A1: A deseription of the English Province of Carolana by the 
Spaniards call’ d Florida, and by the French, La Louisiane. (London) 1741. 8°, dabei map of Carolana &e, 
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de Gibora, sous tes Al? de lat. (’est-lä que se trowoit, selon eux, le royaume de Tatarraı 
et une immense ville appelde (uivira, sur les bords du lac de Teguayo, asses pres du Rio du 
Aguilar. Cette tradition, si elle se fonde sur Vassertion des Indiens d’Anahuac, est assez 
remarquable; car les bords du lac de Teguayo, qui est peut-dtre identigue avec le lac de Tim- 
panogos, sont indiquds, par les historiens astequrs, comme la patrie des Mexicains. 

Unter den FLÜSSEN der beiden SEEN hat der Name rio Yampancas eine fo 
bedeutende Ähnlichkeit mit dem Yarmpah river, dem öltlichen Nebenlluls des Green r. 
(l. oben 5. 351"), dafs man ihn als daher entltanden anfehen kann, wenn der Yampah auch 
weit ab im OÖ liegt. Der Name Timpanogos ward, wie wir jetzt willen, durch eine eigen- 
thümliche Verwechslung irrthümlich dem großsen Salzfee gegeben: Fremont hat uns belehrt, 
dals Timpan-ogo (zwei aztekilch-fonorilche Wörter!), bedeutend Fellenflufs oder Steinwaller 
(f. näher $ 3v:), auf feiner Karte Timpan-osu gelchrieben, der gröfste der in den kleinen 
Utah- See fallenden Flüffe ift. Das Plural-s in Timpanogos wäre danach auch zu verwerfen; 
dennoch neunen Stansbury (z. B. p. 127) und Gunnifon (p. 14, IT) den Fluls Timpanogas; 
Eriterer auch Provaux (gefetzt etwa 50 miles füdlich von der großsen Salzfee- Stadt); ja in 
dem neuelten Bericht Beckwish’s über die Expedition zum Bebuf der grofsen Eifenbahn zur 
Südfee wird der Fluls, Humboldt getreu, wieder Timpanogos genannt. Von den Irrthümern, 
welche IHlumboldv's Darftellung auf der Karte enthält, werden die Hauptpunkte erklärt und 
richtig: wenn man mechanilch die Stellung beider Seen als verwechlelt anfieht und fie umdreht: 
machen wir feinen nördlichen See zum füdlichen, fo palst dazu der Name Timpanngos als 
Flufs; fetzen wir feinen füdlichen See in den Norden, fo ilt feine Bezeichnung als eines falzigen 
richtig: und wir können feinen Zuflußs, den großen rio de Sau Braxarenruna, für iden- 
tifch mit dem Bear river, dem Zuflulle des grolsen Salzlees, halten. Denn die Gröfse, welche 
Humboldt dem Buenaventura gegeben hat, deutet gar zu fehr auf den grofsen Bear river hin. 
Topographifche Zeichnungen, befonders von Indianern herrührende, können leicht zu folchen 
Irrthümern in den Weltgegenden führen. Der grofse Autor des Kosmos bat (Bd IV. Anm. 78 
zu S.A11) eine folche Verwechslung und Verwirrung mit den Infeln Sr. Paul und Amsterdam 
im indifchen Ocean aufgedeckt. Auf Humboldt’; großser Karte Aielst der San Buenaventura, 
welcher oberhalb gen NO einen grolsen Zufluls, rio de 8. Clemente, hat, aus der sierra Perde 
kommend, gen WSW in den N des Salzfees. Mühlenpfordt fagt, noch im Unbeltimmten fich 
bewegend (1l, 537): Der Buenaventura „entfpringt nördlich von den Quellen des Colorado 
(8. Rafael) in einigen weltlichen Ausläufern der sierra Ferde unter etwa 42° ı0'n. Br., [trömt 
gegen SW, nimmt den aus O kommenden Rio de San Bernabe in fich auf, und fällt in den 
Lago Solado oder Lago de Teyugo. Nach Anderen foll er diefen bloß durchftnömen, die 
Gebirge von Obercalifornien durchbrechen und in 35° 40° in den Auftralocean münden.” 
Der gas. fagt (1197,2): „im nordöftlichen Theil des grofsen Beckens tritt der Bran nır en 
aus Oregon in das Territorium ein, und ift der Hauptzuflufs des grofsen Salzlees.” Ich were 
bei der Analyfe von Fremont’s und Stansbury's Karte die vielen Nebenflülfe diefes durch feinen 
langen Lauf in 2 langgeftreckten Seiten einer engen Windung, zuerft in einer viel längeren 
S-N, dann in einer halb fo langen N-S, merkwürdigen Flufles angeben. (Über das Thal des 
Bear river handelt der i1te Brief Wyetl’s in Schoofer, Ind. tribes I, 220-4.) — Was den 
See Tirmpanogos betrifft, fo bemerkt Mühl. (II, 537°), dals nach Einigen der rio de S. Felipe, 
nach Andern der S. Francisco, die in Utah entfpringenden Flüllfe Neu-Californiens (oben 
S. 332"), ein Abflufs Jdeflelben feyn follten. Unter den grofsen Flülfen der beiden Seen, 
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die ich hier abbandeln wollte, ift zuletzt noch der bedeutende Flufs Jordan zu nennen, welcher 
den grolsen Salzfee mit dem Utah -See verbindet. 

$3s3,e Um zu den ZWEI SEEN felbit überzugehn, fo felzt MÜNLENPFORDT 
(1344) noch die früheren fabelhaften Anlıchten fort (II, 537"""): er verlegt den See Timpa- 
nogos zwilchen 40° und 42° N. Br. und 114°-115° W. L.; und, da Humboldt diefen mit Pike 
nur fragend mit einem fabelhaften See Teguayo der Azteken in Verbindung letzte, giebt 
er dem füdlichen, namenlofen See der Humboldt'fchen Karte gar (537 und "') den, im Laute 
veränderten Namen des /ago Teyugo(') (oder Lago Salado); er theilt mit, dals nordamerika- 
nilche Jäger und Indian traders, welche 1836 bis zum See Timpanogos vorgedrungen find, 
ausgefagt haben: letzterer See liege in 41° N. B. und [ei in mehrere Salzfümpfe getheilt, ohne 
Verbindung mit dem Ocean. 

Die nordamerikanifchen Entdeckungen haben, wie gelagt, feit wenigen Jahren dielen 
Fabeln und Ungewilsheiten ein Ende gemacht. Ich leite diefe Wirklichkeit durch die kurze 
Darftellung ein, in welcher der eszerrzza beide Seen abhandelt. Der grolse Salzfee, 
Great Salt lake, der nördliche und fehr bedeutende See, „ilt der hervorfiechende Gegen- 
fand, welcher bei Behandlung der Gewäller von Utah betrachtet werden muß. Diele aus- 
gedehnte und eigenthümliche Walferlläche (sheer of water) liegt nordöftlich von der Mitte des 
Territoriums (1197,38); er ilt etwa 70 miles lang und 30 miles breit, ohne fichibaren Ausflufs. 
Das Waller ilt in fo hohem Grade falzig, dafs kein lebendes Welen in ihm exiltiren kann; 
und läfst durch Verdunftung bei heilsem Wetter auf feinen Ufern eine dicke Salzrinde zurück. 
Zufolge Fremont's Analyle einiges Salzes dieles Sees waren in 100 Theilen: 97,3 chloride of 
sodium oder gemeinen Salzes; 1,12 su/phate of lime; 0,24 chloride of magnesium und 1,23 
sulphate of soda.” Der gaz. findet dielen See (1197,b'"*) in vielen Beziehungen fehr ähnlich 
dem todten Meere von Paläftina, auch „in dem rauben und abftofßsenden Charakter einiger 
Theile der Umgegend”. „Statt jedoch 1000 Fuls unter liegt er mehr als A000 Fuls über der 
Meeresfläche; und überdiels ind feine Waller, beinahe eine reine Auföfung von gemeinem 
Salz, frei von dem [techenden Welen (pungeney) und Ekel erregenden Gelchmack, welche 
die des todten Meeres bezeichnen.” (Stansbury fagt jedoch aus, nachher $& 353g, dafs he 
allerdings gewaltiges Erbrechen erregen.) — „Ungefähr (1197,a°*) 25 miles im 5 von diefem, 
und mit ihm in Verbindung [tebend durch den Fluls Jordan, ilt der Utah-See, eine Malle 
frifchen Wallers von etwa 35 miles Länge. Er ilt mit Forellen und anderen Fifchen aus- 
geltattet. Beide Seen liegen 4200 bis 4500 Fuls über dem Meere.” — Der gaz. fagt (io einem 
kleinen Artikel 1149,2) vom dem Utah-See: dafs er in dem nördlichen mittleren Theile des 
Territoriums, in etwa 40° 20’ N. B. und 112° W,L. liege und die Quelle des Jordan-Flufles 
fei; feine Länge betrage etwa 30, feine grölste Breite 10 miles, Er fügt binzu: „das Woalfer 
foll frifch feyn (the water is said to be fresh ).” 


(') Die neuen Karten kommen überein den füdlichen See fo zu benennen: die kleine Karte Mexico’s von 
Spehr, Braunfchw. 1825, zeigt im SW vom „Timpanogos-See” den Tegayo-See, dellen Walfer durch 
den Fluls $, Felipe, gerade gen W, in die Südfee abgeführt werden; auf der von J. Meyer's Univerfal- 
Atlas 1831 heifst er Teguayo-See, auf der von Schlieben 1830 Tegujo-See. Auf €. F. Weiland’s 
Karte der Verein. Staaten, Weimar 1834, wird der nördliche Timpanogns-See durch den grofsen Flufs 
Timpanogns gen WSW in die Bai S. Francilco; und der füdliche Tegujo -See in eben der Richtung durch 
den nach diefer Seite fortgefetzten Buenaventura - Flufs, von welchem der $. Felipe weit fädlich liegt, an 
die californilche Külte in die Südlee abgeführt, 
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Ich werde diefe befchränkten Mittheilungen über die beiden Seen durch die Benutzung 
fehr ausführlicher Hüllsmittel ausdehnen. Zunächlt nehme ich von FREMONT'S GROSSER 
KARTE, bei feiner exrploring exped. to the Racky Mountains in 1842, and to Oregon and 
North California in 1843-44, eine Topographie der Seen, ihrer und anderer Flüffe, wie der 
Gegend ab: Ia NO nimmt der grolse Salzlee den Bear river auf, nachdem er in 2 langen 
Linien einen Kreislauf durch die Gebirge im NO des Sees befchrieben hat. Kurz vor feiner 
Mündung bat der Bear r. den Roseaux oder Reed er. (N-S) aufgenommen; an dem äufseren 
ORande des Gebirges find als Zuflüffe des Bear r. bemerkt, nach dem Beer Spr. (ganz im N): 
in NO Tultich’s fork, Thomas’ fk, ganz O Smirh’s fk. Südlicher als der Bear r. fällt in die 
OSeite des Sees der kleine PPeber’s fk, füdlicher ein unbenanntes Flüfschen. Der kleine Utah- 
See ilt gleichlam eine füdliche Fortfetzung des grofsen Salzfees; er ift ihm ganz nahe: und ein 
Canal, Ausfluls beider, verbindet fie unmittelbar. In die OSeite des Utah-Sees fliesen em: 
nördlich der Timpan-o:u (im Text Timpan-ogo genannt; [. näher in $ 394), im S Spanish fk. 
Eine Strecke füdlich vom See, da, wo die Utah-Indianer gefetzt find, durchbricht das Gebirge, 
gen NW ftrömend, der Seeser river; weltlicher ift der Sevier /ake. Von hier an ftrecken 
fich gen SSW die HWahsatch mountains hin, welche in ihrem füdlichen "Theile noch einen 
ganz kleinen Salt take bergen. In feiner Nübe ift S. Joseph’s Spr. An das füdliche Ende 
der FFahsatch letzt lich der breite Bergbezirk Fegas de S. Clara an, aus welchem der Fluls 
S. Clara: [päter, nach der Vereinigung mit einem kleineren Nebenilufle (O-W mit etwas Ss), 
rio Firgen genannt, hervorkommt; viel weiter nach S liegt erlt die Örtlichkeit Vegas, aus 
welcher ein weltlicher Nebenflufs (NW-SO) des Virgen kommend angedeutet ilt (Bartlett’s 
Karte zeigt noch einen, gleichlaufenden, Nebenfluls zwilchen beiden). 

"$353,£. Eine wilfenfchaflliche Expedition, von der Regierung der Vereinigten Staaten 
ausgelandt, ausgeführt von zwei Öfficieren des Corps der topographifchen Ingenieure, dem 
Capitän Howard STANSBURY und, als Gehülfen, dem Lieutenant Gunnilon, hat uns 
gerade die zwei mich hier befchäftigenden Seen und ihre Umgegend, das grofse Salzfee- Thal, 
auf's genauelte kennen gelehrt. Der Erftere hat uns darüber ein grolses, oben (S. 325") ange- 
gebenes Buch: mit vielen lithographirten Abbildungen, und begleitet von ? ungeheuer grofsen 
Karten, gelchenkt: deren erfte das Great Sait Lake Faltey, die zweite die ganze Reileroute 
darltellen. Der Zweite hat uns ein Buch über die Mormonen geliefert. Der Leiter der Ex- 
pedition hat aufserordentliches geleiftet im Verhältnils zu der Befchränktheit feiner Mittel: 
da die Eile ihm nicht erlaubte fich gute Inftrumente zu verichaffen, und ihm ein einziger Öffieier 
bewilligt wurde, welcher (Gunnison) ihm wegen Krankheit (Fiebers) auf dem langen Wege 
vom Missouri bis zum Green river keine Hülfe gewähren konnte.(') Stansbury's Bericht ift 
gerichtet an Oberft Abert, den Vorlteher des bureau of tupographical engineers, welcher ihm 
den Auftrag gegeben hatte den grolsen Salzlee zu vermellen (surery) und fein Thal zu er- 
forfchen, Die Expedition begleitete vom Fort Leavenworth bis zur grofsen Salzlee-Stadt ein 
kleiner Trupp nach Californien gehender Auswanderer. Sie verliels Fort Zeasenworth am 





(') Cap. Gunnifon leitete [päter, 1853, die, vom Lieut. Beekwith (erecutive doeuments of Ihe house of 
representalives It sess, of the 394 congress Vol. 18 pprt 2.) befchriebene Abtheilung der Expeditionen zum 
Zwecke der grolsen Eifenbahn für den 38-39ten Paralleikreis (oben 5.326”), und wurde ([, p. 82-83) 
am 26 Oct. 1853 von den Pah- Ülahs bei einem Überfall des amerikanifchen Lagers getödtet, von 15 Pfeil- 
fchüffen durchbohrt, 

Uu 
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31 Mai 1849: unter Stansbury 18 Mann, 5 Wagen, 46 Pferde und Maulthiere; Mr. Sackest mit 
3 Perfonen, 1 Reifewagen und 15 Thieren. Am 19 Juni kamen fie nach Fort Kearny, gingen 
über den south fork vom Platte-Flufs, fahen Siouwx-Dörfer, kamen am t2 Juli nach Fort 
Laramie; fie gingen über den north fork, durch die Rattle Snake mountains, den south pass, 
und die Flüfschen Zittte Sandy und big Sandy, durch den Green river; am 11 Aug. gelangten 
fie nach Fort Bridger, danach in das Thal des grolsen Salzfees, und Ende Augufts nach Great 
Salt Lake City. Von hier aus wurde am 12 Sept. eine Erforfchung nach Fort Hall unter- 
nommen, darauf wurden die Wöülten um die weltlichen Ufer des grofsen Salzfees erforfcht; 
es folgte eine Wüfte von 70 miles, von wo der Weg nach Humboldt’s river geht. Man war 
genötbigt eine lange Winterruhe in der grolsen Salzfee- Stadt, bis zum 3 April 1850, zu halten. 
Am 28 Aug. trat die Expedition den Heimweg an, und wählte weiter hin dazu eine mehr füd- 
liche Linie; am 12 October erreichte fie wieder Fort Zeavenworth, und am 6 Dee. ftellte fich 
Stansbury in Wafhington vor. 

Mit Vorführung diefer beiden Beobachter erweitere ich meine topograpbifchen Mit- 
theilungen von den zwei Seen auf den näheren Landftrich, in welchem hie liegen; und gebe 
eine umltändlichere Schilderung fowohl der ZWEI SEEN als des GROSSEN SALZ- 
SEE-THALS: und mit der Schilderung eines blofsen Tbeiles des grolsen weltlichen Beckens 
zugleich eine, welche ziemlich für das ganze Utah- Territorium gelten kann. 

STANSBURY hat auf feiner tten grolsen Karte eine herrliche, deutliche, neue und 
ausführliche Darftellung des grofsen Salzfees und Utah-Sees wie der umliegenden 
Gegend gegeben: deren Einzelheiten ich hier verzeichnen werde. Jenfeits der Bergreihe, 
welche an der ganzen Weite des grofsen Sees herabzieht, füllt den W die Wülte (Ihe desert); 
jenfeits der Wülte, mehr im W, auf einen kurzen Strich, rocky runge. Im N zieht fich über 
dem See hin die Auswanderer -Stralse (emigrant road) von Californien. Über der NSpitze 
des Sees find Brackish springs, salt flat, höher ein feton; W vom Nord-Ende Aed Dome; eben 
da und tiefer, neben der Mitte des Sees, im W storm Zine. Im See find von N gen $ die Infeln: 
Dolphin island, Gunnison i., Hat i. (wie ein Felfen), Carrington i. (grölser), Stansbury 1. (grofs); 
im O Fremont i,, Antelope i. (grols); im Buche nennt er noch Egg i., Mud ii. Am Ufer liegt 
unterhalb von Gunnison i. Strong's knnb. Der nordöftliche Zipfel des Sees heilst Spring bay; 
dabei find drackish springs. Eine Landzunge fchneidet öftlich von N-S in den See ein, füd- 
lich endend im promonsory point, mit Alum bay; ihr entfpricht öftlich von ihr in gleicher 
Geftalt und Grölse ein langer Bulen, Bear river bay, mit einem weiten Ergufls (Bai) in O: 
deflen füdliches Ende mit dem PFeber river das grolse Mud istand bildet; das Nord-Ende fchliefst 
mit dem Bear river: miry clay flats ein. In SSW vom füdweltlichen Ende des Sees liegt das 
grolse Quellen- Thal, spring valtey, zwilchen 2 Bergketten: im N mit dem Pilot rock, saline 
springs, in der Mitte gen W mit drackish spring, mehr öftlich mit fresh water springs. An 
einem Punkte des füdöftl. Ufers ind der back rock und salt works. In den füdlichlten Zipfel 
des Sees flielst der Tuil/a creek von SW ein; den 5 unter diefem füdöftlichen Ende des Sees 
nimmt das grolse Tuilla valley ein: den ganzen Raum zwilchen der mittleren Bergkette im $ 
und einer 3ten, öltlichen, dem Oquirrh-Gebirge, ausfüllend; in dielem Thale liegt wördlich 
Benson’s mill, in der Mitte PFillow spring, Taoele settlement; im 5 ein Cedern-Hain, dann 
She-ebp-pah lake. — In das nordöftliche Ende der Bear river bay fielst von N der grolse 
Bear river ein, welcher vorber auf feiner WSeite den neben ihm N-S hertllielsenden Roseauı 
oder Aeed ereck oder Malade river aufgenommen hat. Im W von ihm ift ein kleiner See, 
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im O find 2, im S einer. In den Bear r. fallen auf der’ ÖSeite ein von N nach S: Gros Bois er., 
High cr.: Muddy er.: von S-N ftrömend, der kurz vor feiner Mündung Blacksmiths fork (mit 
feinem Nebenarm Logan fk) aufnimmt; ganz im 5 Box elder ereek. In die öftliche Bucht 
der Bear r. Bai fällt der kleine Bright ereek. An einer nördlichen Stelle, the Gates genannt, 
durchbrieht der Bear river das, in einer langen Linie hier im ganzen Olten herabziehende 
Wahsatch-Gebirge. Öftlich von ihm find hier im N, neben dem Bear r.: Cache valley, gra- 
sing land; weiter füdlich, im O der Seitenbucht von Bear r. bay (wieder im Ö jenleits der 
Woahlateh-Berge), Ogden's hole; etwas lüdlicher durchbricht Ogden river, von O nach W 
Biefsend, die Wahfatch, hat an feinem nördlichen Ufer Ogden city und fällt dann in den PFeber 
river: der erlt im 5 ihm parallel ftrömt, dann gerade nördlich geht und darauf in einem grolsen 
Bogen gen W unterhalb Mud island in den Salzfee fällt. Südlich von feinem Bogen liegt ein 
See und Bruches pasturage. Unfern einer vorgeltreckten Olt-Bucht des Sees, öftlich von 
Antelope island, find mitten im Lande 4 kleine gen SW gerichtete Flülfe angedeutet, jeder 
mit einer Befitzung an ihm, von N-$: Phitips, Holmes, Haight; der füdlichite heilst Miller’s 
creek. In den füdöftlichen Zipfel diefer Bucht fällt (mit einem nördlichen Nebenflufs Deuei) 
Kimboll er., an welchem oberhalb eine Mühle liegt. Unweit dellen Mündung empfängt die 
Südlinie diefer Bucht, nahe ihrem öftlichen Ende, den grofsen Jordan-Fluls: welcher, genau 
von $ nach N Hiefsend, die Verbindung zwilchen dem grolsen Salzlee und dem Utah-See 
bildet. Im W vom Jordan, zwilchen ihm und dem Ogwirrh-Bergzuge, find von N-5 be- 
zeichnet; alkaline Artemisia, Barrens, Welsh settiement, West creek (unvollltändig ange- 
geben); dieler eingerahmte Landftrich wird im S durch einen Bergzug (W-O) Traverse 
gefchloffen. ÖNlich vom Jordan liegen von N nach $, überall anftofsend an oder eingeniltet 
in das nahe öftliche Bergland: Ensign mount, Great Salt take eity (angelehnt an den Jordan); 
öftlich von der Stadt Nah-po-pah oder City creek, Red Butte er, (beide unvollltändig, ohne 
Mündung}; [üdlich bei der Stadt, durch das Big field laufend, ein Fluls, an welchem Ciry’s mill 
liegt, der oberhalb aus 3 Flülfen entfteht: Emigration er., Ombit- ko-kr-chee (hoch im Gebirge 
Kanyon er. genannt) und Ombit-a-pah(') er. oder Mill er.; es folgen gegen S die, nordwelt. 
lich gerichteten Nebenflülle des Jordan: Fe-en-de-qguint er., oberhalb Big Cottonwood er. 
genannt, durch einen N-S gezogenen Canal mit Mill er. verbunden; Wa-ko-ne-kin cr. oder 
Little Cottonwood er. (zwilchen beiden letzten liegen die Twin praks), Sherente er. oder Dry 
Cottonwnod er., Peses-se-oge er. oder Hillow cr.; öftlich von ihm liegt Lone peak; auf diele 
Flüffe folgen noch hot swijphur springs und ein kleiner Bergzug, ONO gerichtet, neben welchem 
am Jordan rapids und kanyon bezeichnet ind; im W des Fluffes find weiter im S cold springs, 
und am nördlichen Zipfel des Utah -Sees warın springs. 

Es folgt nun gen S der Utah-See: länglich von N gegen S ausgeftreckt, mit einem 
grolsen ‚reieckigen Ausguls gegen O. In das nördliche (W-O mit etwas S hinlaufende) Ufer 
diefes Sees münden die, NO-SW ftrömenden Flüffe: zunächft im W Pah-t0-sho-unt- quint 
oder Dry er. (dann ein ganz kleines Waller, large springs), Pah-gun-a-quint cr, oder 

(') Tch mag hier, da wir bei den Mormonen zum Theil wieder in das einfylbige China verletzt zu wer- 
den fcheinen, dem Verf, für den Augenblick in [einem fylbenmäfsigen Anreihen der Wörter folgen: was 
nicht nöthig wäre, In den Flufsnamen, die uns hier vorgeführt werden, erhalten wir ohne Zweifel fonvrifchen 
Stoff, Wörter der Yutah- Sprache; fo ift das haufige pah Waller; und ein Name am Ende dieles Auszugs 
(5.340 2.11), Onapah, bedeutet Salzwafler, wie das Flülschen auch englifch Salt ereck benannt ilt. 

Uu2 
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American fork, Pomont -quint cr.; zwilchen beiden letzten liegen am Seeufer meadows. Weiter 
in $ fällt in den Vorfprung des Sees, von demfelben Laufe, aber mehr S gerichtet, der Tim- 
pan-o-gos river: an welchem in W cedar grove, in O city site; im $, kurz vor feiner Mündung, 
fort Utah; weiter füdlicb dehnen fich Urak settiements hin. In den öftlichflien Zipfel der 
Vorftreckung des Sees fällt Pimyuan er., in das Süd-Ufer der Vorftreckung Peguinnetiy er.: 
beide letzte Nielsen SO-NW; eben fo find gerichtet 3 Nebenflülle des, ganz von S nach N 
Niefsenden, weftlichlten Flulfes diefes Süd-Ufers, des PFa-kee-ti-kee er.: Clear er., Pe-tete-nete 
er. und App er. Alle diefe Flüffe oder Bäche des Süd-Ufers durchfchneiden einen Landltrich; 
settlements, irrigable lands und pasture land bezeichnet. Zwilchen Hakeetikee er. und einem 
langen füdlichen Zipfel des Utah - Sees [treicht ein Bergzug N-S, Tadle mount; und in das füd- 
lichlte Ende des Sees fällt, von S gen N flielsend, ein Onapah oder Salt cr. Im W läuft, in 
Entfernung, längs der ganzen Erftreckung des Sees herab ein Bergzug. Südlich vom See find 
noch, weit ab.in O, in dem öftlichen Gebirge: Pungun spring, mount Nebo, und im W von 
ihm Youab valler. 

8 383,g. Nach diefer fo umltändlichen, für mich fo unerlaubten, topographifchen Be- 
fchreibung füge ich einige Bemerkungen Gunnıson's über den grolsen Salzfee, mit 
einer begeifterten Schilderung, bei. „In dem centralen Theil von Utah find”, fagt er (Mormons 
p- 18), „3 Salzleen ('); the greatest of them surrounded with romantie scenery, and invested 
with interest by many a legend among the early discoverers and mountain trappers.” Das 
Waller ift fo von Salz gelättigt und fo dicht, dals Menfchen korkgleich auf feinen Wellen 
ichwimmen oder bequem aufrecht ftebn, mit den Schultern frei über der Oberfläche.” (*) Der 
Badende erhält einen weilsen Überzug. (') „Mehrere herrliche Infeln find in dem See ein- 
gefchloflen: 2 darunter von bedeutender Grölse, mit einem Bergzug durch die Mitte von 2000 
Fufs Höhe, und frifchen Wallerquellen....” The silence that surrounds one when standing 
on these islands, and having an unobsitructed view of every part of the vast expanse, is very 
impressive; and as he floats on the surface of the waves, the eye traces several lerraces around 
the contour of ihe islands, and along the adjacent mountains, on the whole eircumference par- 
allel with the horizon.... — Fr&mont leiht der Gröfse und Wildheit der Gegend des Utah- 
Sees einige erhebende Worte (f. $ 394 Schluls der grolsen Anm.). 

Folgendermalsen ftellt Gunsıson die Verhältniffe des Grossen SALZSEE-TuALs 
im grolsen und befonders in geognofüfcher Beziehung dar, zuletzt die Scene mit tiefer Emp- 
findung belebend: „Diefes Thal liegt auf halbem Wege zwilchen den Staaten des grolsen 


(*) Stansbury nennt p. 142 einen Little Salt Lake, 250 miles south of the city (der großsen Salzlee - 
Stadt? oder Manti?), an welchem Cedar city angelegt ilt. Vgl. oben 5. 333"! und 337m, 

(*) Stansbury fagt (212): No man, without witnessing it, can form any idea of Ihe buoyant properties 
of this singular water, A man may float, stretched at full length, upon his back, having his head and neck, 
both his legs to the knee, and both arms to the elbow, entirely out of water. If a sitling position be assumed, 
with the arms ertended to preserve the equilibrium, the shoulders will remain above the surface, The water is 
nevertheless ertremely difficult to sırim in, on account of the constant tendeney of the lower ertremities to rise 
above it. Dazu fchmerzt das Waller in den Augen; und das einfchlucken von ihm, heftiges Erbrechen 
und Würgen erzeugend, würde bald den beiten Schwimmer erllicken. 

(’) Gunnifon fagt (p. 20): His a refreshing and delighlful sport to bathe in the Salt Lake; but an 
emerging, the person is completely frosted over in purest white, and a fresh spring is a necessary appendage — 
it may be called the whitewashing ewer, applicable to the body if not the character. 
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MifGhippi und dem: Goldreiche, welches an den Ufern des ftillen Oceans zu Leben und EinAuls 
emporwächft. Es ift abgefchieden von dem bewohnbaren Erdboden: da es unwirthliche Land- 
ftrecken gegen N und S; den baumlofen Abfall der Fellengebirge, von beinahe 1000 engl. 
Meilen Breite, in O; und eben fo viele Meilen dürrer Sandwülten in W hat, vielfach unter- 
brochen von öden Gebirgszügen.”(') Es felbft nennt er einen fruchtbaren Landftrich. 
„Die Mormonen-Anßedlungen liegen in der merkwürdigen Senkung, welche man das grolse 
Becken (Great Basin) nennt: einer in dem Fellengebirgs-Lande einbegriffenen Gegend, aus 
der keine Walfer Rielsen. Jener Alpen- Bezirk zieht lich an der Weftfeite des amerikanifchen 
Feltlandes hin und bedeckt 16 Längengrade; er ift eine Folge beinahe parallel laufender Berg- 
reihen, deren Richtung N-S ift. Zwifchen diefen Reiben liegen die Thäler, von 20 miles Breite 
im Durchfchnitt. An einigen Stellen brechen die Reihen plötzlich auf eine Strecke ab und 
lallen eine Lücke, einen Einbruch, welcher canion oder Pals, je nach der Breite, heilst. These 
are names given by the trappers, who were the pioneer white men into those solitudes.” Der 
South Pass in der großsen öftlichen Kette ift über 100 miles lang oder breit. Diefe Durch- 
brüche gewähren Strafsen. Ich kann dem Verf. nicht folgen in feiner ferneren geologilchen 
Befchreibung der Pälle wie des Great Basin (14-16). „Südlich vom See... liegen (16) die 
mehr fruchtbaren Thäler des Jordan und Tuilla, gelchieden durch das Oguirrk mountain; 
und diefe werden von den im Süden liegenden Tbälern, zwifchen denfelben Bergreihen, ge- 
trennt durch das Traverse mountain, welches ein Queerzug ift. Hier ift fchöne Weide durch 
das ganze Jahr, und der Often des Jordan-Thals wird von 4 kühnen (5o/d) Strömen bewäf- 
fert... Erfteigt man den Queerzug, lo ftellt ich ein herrliches Panorama von See, Ebene (17) 
und Fluls dar: eingebegt von hohen, romantifchen Bergen. Hier ift der liebliche Utah-See 
und fein gefchlängelter Ausfluls; und der Timpanogas, mit A anderen Flülfen, eingefalst mit 
eottonwonds: ein fo leltener Anblick in diefen Gegenden, und bezaubernd durch den Contraft. 
Das ganze Thal an der Oftfeite des Sees ilt fruchtbar, und die Waller find durchgängig frifch 
und blinkend, wie fie fchnell in den ftillen Behälter hinabfteigen.” 

Die dichterifche Schilderung fortfetzend, fagt der empfindungsvolle Verfaller: 
Every day of the year (p.20) has a different landscape for the eye, in the variety of light and 
shade cast by the sun, as he approaches toward, and recedes from, those frowning cliffs and 
snow=-clad peaks — and the different coloured garb of the seasons ».. „Im SO ftrebt auf (21) 
das luftige Haupt des Zone Peak, mit doppelten Strebepfeilern auf dem Gipfel, thar look like 
an open portal to giant chambers in the clouds; und nicht weit davon, in N, ftehn die Twin 
Peaks (Zwillings-Spitzen) neben einander.” „Die freieren Theile des Landes überlaufen die 
Feuer, durch welche die Indianer die Grillen (crickers ) tödten und braten, die fie im Som- 
mer zur Winternahrung fammeln....” Die Flammen fteigen zu den Felfen empor, fie zehren 
den trocknen Pfllanzenwuchs auf und erleuchten die Nacht, Die Luft des Thales ift [o leicht, 
dafs Gunnifon (21) dort das Athmen eine Wolluft (a real luzury,) nennt; kleine Gegenftände 
werden auf weite Fernen deutlich gelehn. Dazu kommt der unbefchränkt fchweifende, freie 
Blick in die gränzenlofe Ferne. 





(') This valler (Gunnilon Mormons p. 14) is sitwated midway between the states of the great 
Mississippi and ihe golden empire rising to life and influence on the shores of the Pacific Ocean, It is iso- 
lated from habitable grounds; having inhospitable tracts to the north and south, and the untimbered slope of 
the Rocky Mountains, nearly a thousand miles wide, on the east, and nearly a thousand miles of arid salt- 
deserts on the west, broken up by frequent ridges of sterile mountains. 
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$ :s3,h. Folgende ORTSCHAFTEN nnd ÖRTLICHKEITEN zeigt HUMBOLDT'S 
grofse Karte in dem Theile des grofsen Indianer-Landes, das jetzt das Utah - Territorium heist: 
am 5. Buenaventura, in der Nähe des Salzfees: 5. /sabel; öftlich nahe am See Falle Salado; 
füdlich vom Salzlee $. Rustico, Falle S. Jose; um die Quellen des Colorado die Örter: S. Se- 
rafına, $. Rosalia, S. Atanasio, $, Rosa; füdlicher, am Dotores: $. Bernardo, Asuncion; nörd- 
lich vom rio Nabajoa, in feinem oberen Laufe: S. Cayetano, 5. Maria de las Nieves, Felasques; 
zwilchen dem Nabojoa und Jaquesila, in der Nähe des Colorado: e/ Rastrilla ; an der Mündung 
des Jaquehila: puerto de Bucarelli. (') 

Wenige Jahre des NORDAMERIKANISCHEN Befitzes liefern uns [chon das Bild eines 
Landes mit einer Anzahl neuer Städte und Dörfer, eingetheilt in 12 Graffchaften. Die Namen 
der 12 counties des Utah territory [ind (gaz. 1196,b): Davis, Deseret, Great Salt Lake, Green 
River, Iron, Millard, San Pete, Tooele, Utah, Washington, Weber, Yuab. Die Hauptftadt 
des Territoriums ilt Fitimore city, wo ein Staats- Capitol erbaut wird. Die vorzüglichlien 
Städte und Dörfer find: Great Salt Lake City, mit 8-10,000 Einw.; dann von N-$: Browns- 
ville, Ogden, Lehi, Provo, Springeille, Nephi, Manti (im San Pete-Thal, an dem Wege nach 
Californien), Fitimore, Parosan und Cedar city. Nach Stansbury (142) iind angelegt: Provau.r 
eity (= Provo vorhin) am öftlichen Ufer des Utah-Sees, und Paysan füdlich von ihm. Diele 
Städte, meift von adodes (ungebranntem Stein) gebaut, liegen über einen Raum von beinahe 
300 miles zerftreut, gröfstentheils am Fuls des Hahsatch- Gebirges. Die grolse Salzlee- 
Stadt, city of the Great Salt Lake oder Great Salt Lake City (beinahe eine chinehfche Kette 
von Monolyllaben!) wurde (Stansb. 121) im J. 1847 von den Mormonen gegründet, Sie liegt 
in 40° ib’ N. B. und 112°6° W.L., am Fulse des weltlichen Abhangs der PWahsatch moun- 
tains. Ich verweile auf eine genaue und fehr günftige Schilderung der Stadt und ihrer Gegend 
bei Stansbury 128”" - 130", 

Ich benenne hierauf noch, was alles mit dem Namen Uran belegt worden: welcher, 
als Name eines fonorifchen Volks und Sprache, mit Ilumboldt’s /aguna de Timpanogos die 
Veranlaflung und der Vorwand meines grofsen geographifchen Excurles ift: Utah heilst eine 
Graflchaft (Ulak county, gas, 1199,a) im öftlichen Theil des Territoriums, mit einem 
Flächeninhalt von mehr denn 6600 mies. Sie wird entwällert (drained) durch den Grand, 
White und Green river, welcher letzte fie auch durchfchneidet. Der Utah-See liegt in ihrem 
weltlichen Theile. Im J. 1850 hatte fie 2 Kirchen und 4 academies oder andere Schulen. Ihre 
Hauptltadt ift Provo city; ihre Bevölkerung beträgt 2026 Seelen: wovon 2000 Freie und 2% 
Sklaven find. — Utah ift Name eines kleinen Forts (f. oben $. 340 Z. 4, nachher $. 344” und 
& 384 am Ende), und aufserdem der Name von 4 Poftämtern (post-offices ): eines im Utah - 
Territorium, in Utah county; und dreier in ganz fernen Staaten der nordamerikanifchen Union, 
nämlich: im Staate Ohio (in Lucas county), im Staate Indiana (in la Grange county) und in 
Ittinois (PFarren county.). 

$ 83,1. Die BEVÖLKERUNG des Utah - Territoriums betrug (gas. 1196,23) zufolge der 
Zählung (des census ) vom J. 1850 11,380 Einw.: getheilt in 2322 Familien, welche eben fo 
i () Diefer Puerto de Bucarelli oder Bucareli ii ein Bergpals; nach Garzes (oben $. 287»). — Falt alle 
Jiefe Ortsnamen führt auch Pike’s 3te Karte, aber fehr fehlerhaft: wohl aus derfelben Quelle, aus welcher 
Humboldt [chöpfte (Escalante?), übertragen. Beilpiele ‚iefer abenteuerlichen Fehler (mit Nachfetzung der 
richtigen Form Humboldt's) ind: $, Hesaka = S. Hosalia, S. Antonasio = S. Alunasio, Asension = Asunelon, 
$. Maria de los Nemes = de las Nieves, Puerto del Bacorelli = de Bucarelli. 
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viele Wohnungen einnabmen. Der Mormone Orson Pratt [chützt he 1553 auf 30- 35,000 Einw., 
worin die Indianer nicht mit begriffen find, 

Die Bevölkerung wird vorzüglich durch die MORMONEN gebildet, welche fich hier 
im J. 1847 niederlielsen, nachdem fie aus Missouri und Altinois vertrieben waren. Sie grün- 
deten in dem Jahre die Stadt des grolsen Salzfees, und nennen fich felblt die Zatter- day Saints 
of ihe Church of Jesus Christ. Neue Anhänger (gas.) Ütrömen ihnen fortwährend aus der 
Union und Europa zu. „Die 9 Kirchen des Territoriums gehören vielleicht ihuen allein an; 
ein Zehntbeil hat ein jeder Mormone von feinem Eigenthum an die Kirche zu geben.” STans- 
BURY urtheilt über die Mormon community wach genauer Beobachtung von t Jahre; damahls 
war die Nachricht noch nicht hingelangt, dals fie in eine Territorial-Regierung organihirt 
wären: und es war abzuwarten, welche Veränderungen diels nach fich ziehen würde, Er 
widerfpricht der Vorftellung von einem ungezügelten Umgang zwilchen den Gefchlechtern, 
und ftellt die Wahrheit des Ausdrucks spiritual wife system in Abrede. „Nichts”, fagt er (5°*"), 
„kann von dem wahren Stande der Sache ferner feyn. Das Band, welches einen Mormonen 
an feine 2te, 3te oder äte Frau knüpft; ilt ganz eben lo ftark, heilig und unauflöslich als, das ihn 
feiner erften verbindet. Obgleich diefes Eingehen neuer Ehebande sealing heilst, werden fie 
doch nicht heimlich, fondern unter der feierlichen Weihe einer religiöfen Ceremonie, in Ge- 
genwart und unter der Billigung und Genehmigung von Verwandten und Freunden geknüpft. 
Was man auch von der Sittlichkeit diefes Gebrauchs denken möge, fo kann doch Niemandem 
entgehn, dals er einen ganz verlichiedenen Stand der Dinge von der groben Ausgelaflenheit 
darltellt, weiche man fich gewöhnlich als in diefer Gemeinde herr[chend denkt und die, wenn 
hie ftatt fände, mit Recht den Abfcheu der ganzen gefitteten Welt verdienen würde.” 

Folgendes ift die kurze GescHichTE der Mormonen: Diefe religiöfe Secte (Stansb. 124) 
wurde im J. 1830 von Jofeph Smith gegründet; hatte eine Zeit lang ihren Sitz zu Kirtiand 
im Staat Ohio und wurde dann nach Jackson county in Milfouri verlegt, wo „die Heiligen 
(the saints }” durch göttliche Offenbarung angewielen wurden einen prächtigen Tempel zu 
bauen; der Grundftein wurde gelegt, aber der bewaffnete Pöbel vertrieb die Erbauer aus dem 
Staat. Sie begaben fich nach Illinois, wo fie am Ufer des Mifffippi die blühende Stadt Nauooo 
erbauten. Hier wohnten fie bis 1544, wo auch die Einwohner diefes Staats fich gegen fie kehrten, 
eine wüthende Menge he angriff, und ihr Prophet Jofeph Smirh mit feinem Bruder Hyrum im 
Gelängnils zu Carthage ermordet wurde. Diele Verfolgungen dauerten das Jahr 1345 hin- 
durch fort, bis die Mormonen in einer feierlichen Verfammlung (eouneiZ) befchloflen ihre 
Stadt Naucoo zu verlalfen, und in der weltlichen Wildnifls eine Stelle zu fuchen, wo fie, 
fern von den Wohnungen der Menfchen, den Gebräuchen der von ihnen eingeführten neuen 
Religion nachgehn könnten. Im Anfang Febr. 1546 (p. 125) ging ein grolser Theil der Ge- 
meinde aus Nawroo über den Mifihippi und bildete einen Sammelplatz bei Montrose in Fowa. 
Hier blieben fie bei ftrenger Kälte und tiefem Schnee bis zum März, wo mehrere hundert Wa- 
gen mit Frauen und Kindern zu ihnen ftielsen, und he fich ordneten unter der Führung von 
Brigham Young, dem Nachfolger Jofeph Smith’'s. Auf ihrem weltlichen Zuge durch den 
nördlichen Theil von Milfouri wurden fe wieder durch Drohungen aus diefem Staate an die 
füdliche Gränze von Jowa getrieben, bis fie endlich im Sommer die Ufer des Miffouri jenfeits 
der Gränzen der Staaten erreichten. Sie wollten mit Hinterlallung eines Theils weiter ziehn, 
als ein Officier der V. St. bei ihnen erfehien und von ihnen 500 Mann zum Kriege gegen Mexico 
forderte, die fie auch willig ltellten; he litten großsen Abgang und Noth in diefem Winterlager. 
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Am 8 April 1547 wurde eine Pionier- Compagnie mit vielen Wagen und Thieren voraus- 
gelcbickt, welche am linken Ufer des Platte, über Fort Zaramie und den south pass am 21 Juli 
das Thal des grolsen Salzfees erreichte. Am 2A langte die Präfdentfchaft und das 
Hauptcorps an, Ein Stück Boden (126) wurde ausgewählt, durch Gebet geweiht, urbar ge- 
macht und bepflanzt; und fo 1847 der Grund zu dem gelegt, was Ichon 1850 als ein Territorium 
in die Union aufgenommen werden konnte. 1849 wurde eine Niederlaffung am Weber river; 
1850 am Ogden ereek, Nebenfluls des FFeber, Ogden city angelegt. Im Herbft ı848 langte eine 
andre grofse Einwanderung unter dem Prähdenten Brigham Young an; der Winter war fehr 
ftreng (127). Im Frühjahr 1849 wurde ein kleines Fort an der Mündung des „Timpanogas” 
gegründet. [Diefs it Fort Utah, von welchem fich vor dem Titelblatte von Stansbury’s Werk 
eine Abbildung findet.] Es war nun eine weltliche Regierung neben der bisherigen geift- 
lichen nothwendig. Am 5 März 1849 bielten daher „alle Bürger des öftlich von der Sierra 
Nevada gelegenen Theils von Ober-Californien” eine Verfammlung in der großsen Salzlee-Stadt, 
um die Zweckmälsigkeit der Errichtung einer Territorial- oder Staats-Regierung in Betracht zu 
ziehn; die Verfammlung nabm am töten eine vorläufige Verfallung an, bis der Gongrefls der 
V, St. eine Regierung bellimmen würde. Sie verordnete „eine freie und unabhängige Regie- 
rung, unter dem Namen des State of Deseret”; letzte die Gränzen des neuen Staats felt, 
wählte einen Gouverneur, Senatoren, Repräfentsnten und Richter. Unterm 2 Juli wurde 
eine Denkfchrift an den Congrefls der V. St. gerichtet und er (125) um Aufnahme des Staats 
Deseret in die Union gebeten; eine früher eingelandte Bittfehrift um eine Territorial- Orga- 
nifation war zurückgezogen worden. Schon 1547 war eine Stadt in einem grofsartigen 
Maafsltabe angelegt worden: beinahe ä mi/es lang und 3 breit, mit Stralsen in rechten Winkeln 
auf einander. Vor der Hand vertritt das Bowery (130) das Gotteshaus, aber ein grolßsartiger 
Tempel foll einft alles in der Welt dagewelene übertreffen. 

Ein Engel führte (135) Jofeph Smith an die Stelle, wo in einem lteinernen Kalten (box) 
eine Anzahl Urkunden in der Erde verborgen lagen, auf goldenen Platten in „umgewandeltem 
Ägyptifch (reformed Egyptian }” gelchrieben; er gab Smith einen Theil derfelben, und verlieh 
ihm die Kraft der Offenbarung, fo dals er die Schrift überfetzen konnte. Diels that er, und 
übergab als Ergebnifs der Welt das Mormonen-Buch (ook of Mormon). — Die Mor- 
monen, fagt GuUNNISON (p. 13), nennen ihren Staat Des-er-ei: mit einem myltilchen 
Worte, das aus dem Mormonen-Buche entnommen ilt und das Land der Honigbiene bedeutet.(' ) 
Das Wort Mormon (im Griech,. ift # Moguv ein Gelpenlt, Popanz, Schreckbild) leiten die 
latter-day saints lelbit aus dem Gaelifchen und einem „tentonifchen Dialecte” ab, indem fie 
es nämlich zufammenletzen aus more grols und mon gut: fo dals es bedeuten foll „mehr gut, 
grols gut”! Mit dem erlteren ilt das gaelilche mör grols gemeint; das zweite Wort aber als 
gut aus einem germanilchen Dialect zu beftätigen will ich Andern überlaflen. 

$ 384. Ich komme nach diefer langen Abfchweifung einer geographifchen 
Schilderung des Utah-Territoriums auf das zurück, was allein mein Beruf in 
diefem Werke ift: auf das wilde Leben der alten INDIANISCHEN VÖLKER in 
diefen, nun von der Raftlofigkeit neuer Civilifation durchtoften Einöden. Die Mit- 

(') Wir in unfrer geringeren Tiefe meinen, dafs der Name nichts als das, chinehfch auseinander- 
gezogene, englifche Wort desert fei; die Benennung eines Stants der Wülte dünkt uns eine erhabene 
in Beziehung auf Naturwahrheit und den ausdrücklichen Willen der aus der Welt Verltofsenen. 
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theilungen, der Nordamerikaner über fie athmen die Gleichgültigkeit, welche jenes 
alte Völkerleben ausftöfst und vertilgt. „Es find mehrere elende Indianer-Stämme hier”, 
fagt der gazetteer (11%6,a und 1199,3), „in einem niedrigen Zuftande, welche dem ftarren 
(churlish) Boden einen (ehr unficheren Lebensunterhalt entnahmen: meilt fich nährend von 
Wurzeln, Beeren, Fifchen; und gewöhnlich in Höhlen oder Gebüfchen (bushes ), manuchmahl 
in Hütten (wigwams) und Zelten lebend, und beinahe nackt gehend.” „Vor dem J. 1347, wo 
die Mormonen anfingen ihre Schritte hierher zu lenken, waren fie im ungellörten Belitz des 
Landes, nur beläftigt von den gelegentlichen Befuchen erforf[chender Abtheilungen oder [treifen- 
der trappers und Jäger.” 

Mit dem Volke der Timpabachis ($.259"*) treten wir aus dem Gila-Lande 
in das fogenannte Yutah-Gebiet ein; fie wohnen (f. Müblenpf. I, 211"') nördlich von 
den Nochis, um die sierra de los Guacaros, am weltlichen Ufer des Rio Zaguananas. 

In der Aurzäarung der VöLker von Yutah habe ich hauptfächlich die 
Namen zu wiederholen, welche beim Gila-Lande überhaupt (S. 259'” und ”) von 
Humboldt’s grofser Karte entnommen find: darunter die Jumbuicrariri und, im O 
vom Timpanogos-See (vgl. 5.259", 260%, 334” und hier "), die Famparicas. 

Mühlenpfordt nennt (I, 211'-2°) auf der öftlichen Seite des Rio Colorado, 
zwifchen ihm und der sierra de las Grullas, als wohnend „am Bache Dolores” die 
Völker: Yutas- Tabeguachis (fo in Bd. 2; im iten macht er daraus zwei Völker) ('), 
Payuches und Talarenos; von diefen in NNW, um die Quellen des Rio Zaguananas 
oder Colorado, die Raguapuis (alles nach Humboldt's Karte). 

Armijo, welcher (f. $.251**, 2559) 1829-30 diefe Gegend durchreifte, nennt 
(Mühl, II, 540°) die Yutas Ayotes; er fand am Colorado auch Payuches (= Pah- 
Yutas) und Talarenos. 

Schoolcraft nennt in feiner grofsen Aufzählung der Völker nach Provinzen 

(Indian tribes I, 518-523; vgl. bei Texas $ 448, b) im Territorium Utah folgende Völker- 
ftäınme: Utahs von den Quellen des Colorado uud dem Becken des Great Salt Lake 
7000 Seelen; Shoshonees, Snakes, Bonacks; Yı umpatick-ara oder Root-Eaters, 
Koolsatick-ara oder Buffalo-Eaters, Penointik-ara: d.h. Sugar- oder Honey- 
Eaters: alle verbunden, 4500 Seelen. — Der Name Yumpatick-ara fieht dem Volke 
der Famparicas von Humboldt's Karte (f. oben ”) fo ähnlich, dafs ich hie für einerlei 
halten möchte. (*) 
(") Beide Namen geben die Humboldtfche Karte und die Pike’s (oben $, 334") als Ein Volk; der Mithr. 
deutet diels (176”" und 177») auf einen Namen Futas Tepeguachis (sic), welcher wohl aus den Nachrich- 
ten des P. Escalante herrühre: der 1777 die Gegenden nördlich vom Gila durchreifte nnd das Moqui- Land 
durchzog, indem er von $. Fe in Neu-Mexico aus einen Weg nach Monterey [uchte. — Mühlenpf. hat im 
iten Bd. irrthümlich Timpachis. 

(°) Man folgert leicht aus Schooler.’s Überletzungen die Wörter fick-ara Elfer oder eifen, yumpa 
Wurzel, koolsa Büffel und peroin Honig oder Zucker; die Vermuthung liegt nahe, dafs obige Namen 
kleine l[ohofchonilche Stämme bezeichnen; und fo kann ich auch zwei dieler Wörter als fchofchonilchen 
ähnlich erweilen: im Schofch. ift t/karu E, nach dem Prinzen Maximilian richkia, ellen; kotzo-Bilon. 
Die 2 anderen Begriffe fehlen in meinem Wortverzeichnißs, 
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Die hauptfächlichen Bewohner find vier Zweige von Völkern sSONORIScHER 
Zunge: die Utahs, Pah-Dtahs, die Schoschonen; und ihr verkommener, tief er- 
niedrigter Zweig, die root-diggers. Sie allein werden uns in den neuen nordame- 
rikanifchen Berichten genannt, als die, auf welche die Reifenden und auf Entdeckung 
und Erforfchung ausgehenden Trupps im Utah-Gebiete geftofsen find. Auf der 


Hinreife fteß Stanskurny's Expedition hinter Fort Bridger auf 8-10 Indianerinnen, 
„[chofebonifche root-diggers oder snake-diggers: ganz nackt, mit Körben auf dem Rücken, 
um grass-seeds für den Wintervorrath zu fammeln; welche fogleich in die Berge Aohen” (f. 
näher p.82). Auf dem Rückwege traf fie bei Strong's Knab einen alten Utah digger mit Frau 
und Kind (with his squaw and papoose), welchen fie im Herbft im Spring, valtey gefehn hatten 
und der wahrfcheinlich fein Zodge mit Fleifch für den Winter verlorgen wollte (f. 202"- 3") 
Bei ihren Erforfchungen im Frübjahr von der Salzlee-Stadt aus ftielsen die Beifenden (174) 
am grolsen See bei den /ndian springs und der Spring bay auf 3 Schofchonen zu Pferde, 
welche ihre Bewegungen beobachtet hatten. Sie gehörten zu einem kleinen /odge, das in den 
Bergen gelagert war. Im September, wo nach der Recognoleirung gegen das Fort Hall bin 
die Wülten um die weltlichen Ufer des grolsen Salzlees unterfucht wurden, mufsten fie durch 
das Gebiet der Scholchonen oder Snake - Indians ziehn, welche, wegen einer von Auswanderern 
kurz zuvor erlittenen, maalslofen Beleidigung, fehr feindlich gelinnt waren; man fliefs auf 
fchofchonifche Winter -Iodges. 

In folgender allgemeiner Stelle (148) liefert Stansbury eine traurige Schilderung von 
den root-diggers, Pah- Utahs und Utahs: „Die eingebornen Stämme, mit denen wir im Thal 
(des grolsen Salzlees) in Berührung gekommen find, waren die am meilten herabgelunkenen 
und niedriglten Welen (the most degraded and the lowest in the scale of being), welche ich 
je gelehn habe. Es waren die roor-diggers, eine Clalfe Indianer, welche aus dem Auswurf 
ihrer Stämme (outcasts from their respective tribes) zu beitehen [chien: hauptfächlich lebend 
von aus dem Boden aufgegrabenen Wurzeln und dem Saamen verfchiedner hier einheimifcher 
Pllanzen, den fie zwilchen 2 platten Steinen zu einer Art Mehl zerreiben. Eidechfen und 
Grillen (erickets) bilden auch einen Theil ihrer Nahrung. Zu gewillen Jahreszeiten erhalten 
he aus den Zuflüffen des Salz- und Utab-Sees eine bedeutende Menge Fifche, welche fie ın 
Reufen oder Fallen (weirs or traps), aus Weidenbülchen verfertigt, fangen. Die, welche wir 
fahen, waren Zweige von (from) den Schofchonen oder Snakes und von dem grolsen und 
kriegerifchen Volksitamme der Utahs, welche letztere einen ausgedehnten Landftrich gegen 
den Süden bewohnen. Sie find bei den traders unter dem Namen snake-diggers und Utes 
bekannt; wogegen diejenigen des letzteren Stammes, welche die Nachbarfchaft der Seen und 
Ströme bewohnen, und hauptfächlich von Fifchen leben, durch den Namen Pah Utahs oder 
Pah Utes unterlchieden werden: indem das Wort paA in ihrer Sprache Waller bedeutet. (') 
Während wir mit der Vermellung des Utah - Thals befchäftigt waren, wurden wir nicht wenig 
von Schaaren des letzteren Stammes beläftigt, die das Lager umfchwärmten, fich um die Koch- 
feuer herumdrängten, mehr gleich hungrigen Hunden als menfchlichen Wefen: begierig auf 
das kleinfte Stück, das weggeworfen würde, lauernd, welches fie mit Heilshunger und ohne 





{') Es ift das allgemeine fonorifche Wort für Waller; Päah (d.h. mit 2 getrennten a) nennen die 
Schofchonen (nach Wyeth in Schooler. 1, 226") den Snake river, welchen die Nes perods Saaptın 


nennen. 
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die geringfte Vorbereitung verfchlangen.(') Die Hirten klagten auch, dafs ihr Vieh oft zer- 
fireut würde und dals trotz ihrer höchfien Wachlamkeit mehrere Thiere davon fpurlos ver- 
fchwänden..... Nachdem der Trupp den Utah-See verlaflen hatte, um in der Salzfee- Stadt 
Winterquartiere zu beziehn, wurden die Indianer übermüthiger: indem he prahblten, was he 
getban hätten; das Vieh aus den füdlichen Anhedlungen wegtrieben, fich allen Verluchen zur 
Wiedererlangung widerleizten; und zuletzt auf die Leute feuerten, die aus ihrem kleinen 
Gehäge hervorkamen, um ihrer gewöhnlichen Befchäftigung nachzugehn. Unter diefen Um- 
ftänden wandten fich die Anfiedler im Utah-Thal an die oberfte Regierung in der Salzfee- 
Stadt... Der Präfident (Young) war anfangs ftrengen Maalsregeln fchr abgeneigt.... . . aber 
(119) felbft Stansdury rieth dazu, da auch der Anführer der Indianer ein blutdürftiger Wilder _ 
war, der jeden einzeln angetroffenen Weilsen zu ermorden gedroht hatte...” Es wurde ein 
Zug gegen fie unternommen, der vollkommen glückte. „Die Indianer fochten fehr tapfer, 
wurden aber gefchlagen, einige 40 vom ihnen getödtet und eben fo viele gefangen genommen; 
die letzteren, meilt aus Weibern und Kindern beftehend, wurden nach der Stadt geführt und 
unter die Einwohner vertheilt, um fie zu fanften Sitten, Bildung und chriftlichem Leben zu 
bringen. Der Verfuch gelang aber nicht, weil die meilten Gefangenen bei der erften Gelegen- 
heit ent[prangen.” Stansbury bat uns bei p. 148 durch eine Abbildung von gefangenen Utah- 
Indianern auf der Platform im Fort Utah eine Anfıcht von dieler Menlchengattung verfchafft, 
welche durch die unglaubliche Scheufslichkeit in den Gelichtszügen, Mienen, dem zerzauften 
Haar und dem Benehmen, — fowohl bei Männern, als Weibern, Greifen und Kindern —, 
zurückfchreckt, Eine andere Abbildung, nach p. 150, old Eik and his squaw — Utah-Indians, 
verföhnt aber wieder: denn wir haben in dem Manne eine angenehme, in der jungen Frau eine 
milde und liebliche Er[cheinung vor uns; beide find in Felle gehüllt. 

In diefen Berichten der Erforfcher des grofsen Salzfee- Thals herrfcht einige 
Dunkelheit, weil man mauchmahl nicht weils, von welchem Stamme die Rede ift. 
Hervorheben mufs ich: dafs diefe Expedition und die Bewohner des Salzfee- Thals 
in diefer Örtlichkeit häuptfächlich nur mit den verkümmerten, tief gefunkenen Stäm- 
men der zwei fonorifchen Zungen, dem Auswurf der zwei Völker, zulammengeftolsen 
find, welche in der dortigen Gegend herwwirren und deren elendes Dafeyn fehon 
oftmahls in grellen Farben dargeftellt worden ift. Ihre verächtlichen Schilderungen 
find aber nicht auf das grofse, muthige Volk der Schofchonen; auch nicht ein- 
mabl auf das eigentliche Volk der Yutas zu beziehn, welche füdlicher wohnen und 
welche Stansbury felbft einen grofsen und kriegerifchen Stamm nennt. 

$ 385. Ich wende mich nun, nach Befeitigung der übrigen Völker des Terri- 
toriums, fchliefslich zu meinem Hauptgegenftand in diefem grofsen Lande: zu dem 
VOLKE der YUTAHS, um von ibnen und bald ihrer Sprache allein zu handeln. 
Wir haben fchon Stausbury über fie gehört: dafs er fie füdlich von den nord- 
amerikanifchen Niederlaflungen fetzt; dals er (vorhin $. 346“) redet von dem „gro- 
fsen und kriegerilehen Stamm der Utaks, welche einen bedeutenden Landftrich im 
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etwas füdlich vom Utah-See (f. S. 337”). — Wenn man das Territorium und die 
verfchiedenen Ortsnamen fchon nicht anders als mit den Nordamerikanern Uran 
fchreiben darf, fo wähle ich doch für Volk und Sprache die dem Laute folgende 
und altberechtigte Form Yuran und Yurans. Sie werden fpanifch gefchrieben 
Yutas; englifch Utaws (z.B. bier ""), ja in alter englifcher Weile Eutaws (f. nachher 
$. 349 Z. 7); die nordamerikanifche Form ift Utahs, fo auch bei Stansbury: doch 
bedient er fich auch der Form Ütes (z.B. vorhin $, 346""); auch haben wir ($.345”") 
eine willkührliche fpanifche Form Ayotes gelehn. 

Die Paruras oder Waller-Yutahs (genau Pah-Yutah) find ein befonderer 
Stamm, wie wir oben ($.346"') gefehn haben; auch kriegerifch (vgl. oben $. 337"): 
lie werden häufig Payuches genannt ($.253', 259", 345" =) und wohnen in 
SW, wie wir nachher (hier *) wieder vernehmen werden; von ihnen handle ich 
bier nicht, 

Ich ftelle einige ältere Nachrichten über das VOLK der YUTAHS zufammen, 
da die neueften fo theilweife und ungenügend gewelen find: 

Nach Pike (expeditions to the Sources of the Mississippi 1805-7. Philad. 1510. $°, 
append, to Part Ill. p.9) reden die Utahs mit den Kyaways und Teraus Eine Sprache. Sie 
wandern herum an den Quellen des Rio dei Norte, in der muthmafslichen Stärke von 2000 
Kriegern; find mit Bogen, Pfeilen und Lanzen bewaffnet, und jagen den Büffel. Sie find etwas 
eiviliirter als die Kyaways, weil fie mehr Verkehr mit den Spaniern, welcher aber häufig nur 
in Krieg beltanden hat, gehabt haben. Pike erzählt von einem Kampfe derfelben mit den 
Tetaus im Sept. 1807, wo auf jeder Seite A00 Streiter waren. — Humboldt nennt im essai 
pol. (l. oben $.299”) neben einigen friedlichen Apachen Stämme der Moquis und Yutas als 
Indios de pa, felshaft und Mais bauend. — Das Land der Utaws liegt nach Samuel Parker 
(exploring tour beyond the Rocky Mountains 1335-37, Ithaca 1338. 8° p. 301) im O und SO 
von den Schofchonen, am oberen Colorado von Californien. Ihre Zahl ift, fagt er, nahe A000, 
Sie fcheinen ein fanftes, friedliches Volk zu feyn: ehrlich, freundlich und gaftfrei gegen Fremde, 
liebreich unter einander. Sie leben von der Jagd, vom Fifchfang, und fammeln Wurzeln und 
Beeren. Ihre Kleidung ilt einfach und ihr Benehmen ohne Anmalsung. Das Land ift warm, 
von fchönem Klima und gutem Boden. — Die Jutahs, lagt Prof. Berghaus in feinem Auf- 
fatze über die Comanchen $.58, haben ihre Weideplätze an dem Salzfee des grolsen inneren 
Beckens von Ober-Californien, der darum auch ihren Namen führt [nicht er, fondern der 
kleine, fülse See]. Dieler See liegt unter 41°N.B. Südweltlich davon, unter 37°, giebt 
Frömont die Weideplätze eines anderen Stammes, der Pah-Jutah, welche wohl mit jenen ver- 
wandt find (Charles Preuss, Map of Oregon and Upper California. From the Surveys of 
John Charles Fremont and other authorities. Wash. City 1848). Die Jutahs lebten zwar mit 
ıder Regierung von Neu-Mexico in Frieden, aber fie zwangen die Handelsleute und Jäger, 
denen fie begegneten, zu einer Abgabe: verüben auch oft Graufamkeiten gegen Ge. 

Wir haben oben ("") von Pike die Äufserung vernommen, dafs die Utahs, 
Kyaways und Comanches einerlei Spaache reden;(') hiernach fagt Mühlenpfordt 


(') Die Worte lauten (p.9), bei den Ayraways: This nation with the Tetaus and Utahs all speak the 
same language. 
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(I, 212”) bei den Cumanches: „zu ihnen gehören die Yutas an den Quellen des 
Norte und die Kiaways am Platte-Flufs.”— Berghaus fcheint die Jutahs als nahe 
fprachverwandt mit den Schofehonen und Comanchen zu betrachten (f. bei den 
Navajos S.298°). Er führt auch an (48,b), dafs Ruxton fie für einen Zweig der 
Schofchonen erkläre.(') Auch Hale foll nach Gallatin vernommen haben, dafs die 
Utahs mit den Comanchen und Schofchonen Mundarten Einer Sprache reden follen; 
Gallatin, der das Volk Eutaws fchreibt, bezweifelt diefe Verwandtfchaft noch (f. 
beide Stellen im $ 418). 

$ 386. Die Möglichkeit über das Verhältnifs der Yutah-Sprache zu urtheilen 
ift uns erft feit kurzem durch das kleine Wonrvenzeicnniss des Lieut. J. H. 
Simpfon (bei feinem Berichte von feinem Zuge in das Navajo-Land, in R. B. Mar- 
cy's route from Fort Smith to Santa Fe, Wafh. 1850. 8°) geboten: welches er 
von einem im guard-house zu 5. F& gefangen fitzenden Yutah-Indianer erlangte: 


Wortverzeichnifs der Yuran, 
nach J. H. Simpfon p. 141-3, Col. 9 


Arm pooir Katze moosah Schlange toeweroe 
Auge puttyshoe Kion hahnockquell | Sonne tap 
Bruft pay Knabe ahpats Stein timpa 
Feuer con Kopf tuts, ae eg, [. $ 394 die 
Flufs og-wahbe u. Mädchen mahmats a 
(nach an 1.5394 Pen Mann toe-on-pay-ah | >tern quahlantz 
Frau (wom-naijah Mond mahtots ang rg 
. aller - 
En ne eg nr a: aus Pa Be geful- 
Geficht koo-elp Nafe mahvetah et: L529 Anm) 
Haar su-ooh Ohr nink Zahn e tong 
Hals kolph Pferd  kahvak (fpan.) | Zunge ah-oh 
Hand masseer Salz ona 
Holz oof (von mir hinzugefügt: [.$. 352" 
Hund sahreets No. 283,b) 


& 387. Schon die früheren Urtheile, welche ich ($.3481.9=) einfach berichtend 
mitgetheilt, haben die VERWANDTSCHAFT, ja Identität der Sprache der Yutahs mit 
der der Comanchen und Schofchonen ausgefprochen: Pike machte fie mit der 
der Com. identifch, Ruxton das Volk zu einem Zweige der Schofchonen, Hale 
rechnet das Volk zu den Com. und Schofch.; diefe Verwandtfchaft ift von Gallatin 
bezweifelt worden. Indem ich die Urtheile wegen der comanchilchen und fchofcho- 
nifchen Verwandtfchaft beiftätige, erkläre ich die Yutah-Sprache für ein Glied des 
SONORISCHEN SPRACHSTAMMES. So kurz das Wortverzeichnifs ift, welches wir 


(*) Ich habe bei Ruxton keine folche Stelle aufünden können. 
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dem, nicht genug zu preifenden, wiffenfchaftlichen Eifer des Lieutenants Simpfon 
verdanken (30 Wörter), fo berechtigen die von wir darin entdeckten aztekifchen 
Wörter und die Verwandtichaft der meilten übrigen Wörter mit den fonorifchen 
Sprachen mich hinlänglich zu diefer Eutfcheidung, Ein näherer Zufammenhang mit 
den fonorifchen Gliedern diefer Region, der Comanche- und doppelten Schofchonen - 
Sprache: der Art, dafs alle zufammen ehemahls Eine Sprache gewelen feyn könnten; 
hat Wahrheit. ich werde diefe Thatfache in der Analyfe aufs ftärkfie bekräf- 
tigen. Ich werde aber daneben genug der Verfchiedenheit auch zwifchen Yutahı 
und ibnen; auch einige Wörter, welche dem gröfseren fonorifchen Kreife fremd 
find: zu bezeichnen haben; ich werde ferner gelegentlich directe Übereinftimmung 
gerade mit den 4 fon. Hanptfprachen bemerklich wachen. Eine Folge der nahen 
Zugehörigkeit zu dem fchofchonifchen Kreife ift es, dafs die Yutah-Sprache auch 
ein athapaskifches Wort: das Wort für Feuer, gemeinfam mit Comanchbe 
und Schofchonifchem, belitzt. 

$ 358. Wie wenig eine eng befchränkte, eine vereinzelte Sprachvergleichung 
geeignet ilt zu richtigen Anlichten über Verwandtfchaft oder Nicht-Verwandtfchaft 
zu führen; zu welcher Ungerechtigkeit fie verleiten, wie ungünftig hie für Verwandt- 
fchafts-Verhältniffe ausfallen kann: das lehrt das Ergebnifs, welches man erhält, 
wenn man die von Simpson neben einander mit gleicher Begriffs- Auswahl aufge- 
ftellten zwei Wortverzeichniffe der Sprachen Moguvı und Yuran mit einander 
vergleicht. Beide find, wie von mir entdeckt und bewielen ift, Glieder des fono- 
rifchen Sprachftamimes; nach der blofsen Vergleichung beider unter lich würde mau 
fie aber für einander fremde Sprachen, mit 2 entfernten, zufälligen Ähnlichkeiten, 
erklärt haben. Ich erläutere diefen Fall genauer, weil es belehreud ift zu fehen, 
wie es in der Wirklichkeit eines folchen Verhältniffes zugeht: 

Zuvörderft büfst man von der [chon kurzen Wortreihe (Moqui 39, Yutah 30 Wörter) 
den grüfsten Theil ein: als mit denen man gar keine Vergleichung zählen kann, weil he nur 
auf der einen oder anderen Seite angegeben find. In dem, viel kürzeren Yutah-Verzeichnilfe 
find von den Wörtern der Moqui-Sammlung ausgefallen die ı7: Bein, Bogen, Bohne, 
Degen, Ellbogen, Erde, Finger, Flinte, Gott, Himmel, Hut, Knie, Korn, Peitiche, Pfeife, Sporen, 
Wolke; von Yurah-Wörtern fehlen im Moyui-Verzeichniffe die 7: Frau, Katze, Knabe, Mäl- 
chen, Schlange, Stern, Waller: Summa 24 ausfallende Wörter. Von den zur Vergleichung 
übrig bleibenden find zwilchen beiden Sprachen ganz verfchieden die Wörter für: Arm, 
Bruft, Feuer, Fuls, Haar, Holz, Hund, Kinn, Kopf, Mann, Mund, Nafe, Stirn, Zunge; folgende, 
wirklich verwandte, find einander äufserlich, und wenn man fie vereinzelt erblickt, lo wenig 
ähnlich, dals man ihre Verwandtichaft fchwerlich erkannt oder behauptet hätte: Auge, 
Hals, Hand, Mond, Ohr. Es bleiben nur übrig als allenfalls und gar nicht ficher ähnlich, 
da man das fpan. Wort Pferd nicht rechnen kann, 2 Wörter: Sonne M tahwah, Y tap; 
Zahn M tahmah, Yiong. 

Wer hätte es gewagt, an dieles fo fchneidend negalive Ergebnifs eine Be- 
hauptung von der VERWANDTSCHAFT der Moqui- und Yutah-Sprache zu 
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knüpfen! und dennoch find fie, wenn gleich zu einem grofsen Beftandtheil fich 
fremd, Glieder Eines Sprachftammes, mit einander verwandt; und es wird das Man- 
gelnde feine Stelle, feine Erläuterung oder Entfchuldigung finden. 

8 369. Ich beweife meine Behauptung der sSOXORISCHEN VERWANDTSCHAFT 
der Yuran-Sprache mit einem kleinen Befitzthum AZTEKISCHER WÖRTER durch 
eine VEREINZELTE WORTVERGLEICHUNG, wie ich Ge bei dem Moqui be- 
gonnen und in ihrer Einrichtung (f. $ 306, $.290-1) befchrieben habe. Die Ziffer, 
welche den Wortreihen gegeben ift, fchliefst Gich, zufolge eines Zufalls (f. oben $. 291 
Anm), erft hinter der Kizh und Netela an: da fie gleich an das Mogw, vor der 
grofsen Comanche-Wortvergleichung, hätte anknüpfen müffen. Ich führe hier alle 
Sprachen meiner Kette zur Vergleichung herbei: 

Ta, Te, Co und Ca 

C = Comanche, Sch = Schofchonifch, W = Wihinafcht 
K = Kizh, Ne = Netela 

M = Mogui 
(Y, wo es nöthig ift, bedeutet Yutah). 

8390. Noch ehe ich zur Wortvergleichung übergehe, kann ich die fonorilche 
Natur der Sprache nach den beiden Elementen der aztekifchen und fonorifchen Ge- 
meinfchaft, und fogar ihre befondere Stellung zwifchen der comanche-fchofcho- 
nilchen Ligue, durch blofse zwei, in ihr fich hervorthuende Susstantıy-Ex- 
DUNGEN darlegen: 

rs (1mahl #2) — die eine Endung: muls, der Anzahl der Beilpiele in den wenigen 
Wörtern nach, grofse Verbreitung haben; ich halte fie für eine Abänderung der aztekilchen 
Endung e7: hie ift als zse (1mabl £s Jund befonders 2si eben lo ftark im Schofch. verbreitet ([. 8 575). 
Nur imahl haftet Ge an einem azt. Worte: mahtots Mond; font an fremdartigen: ahpats 
Knabe, mahmats Mädchen, zuts Kopf; guahlantz Stern (hier 22); das Beilpiel Hund 
erweilt deutlich diefe Endung, indem das Wort im Com. und Schofch. einer Endung baar 
erfcheint: Y sahree-ts; CB zari, N sharde; Sch schari 

» (\mabl ph, /p) — eine zweite Nark ausgeprägte Endung der Subft. im Yutah, ift eine 
hezeichnende Subft. Endung der comanche-[chofchonifchen Ligue: welche ich als p 
(beiläufig pe, pa, vielleicht auch pi) im Com. ($ 427); als p, pa, pe, pi im Schofch. und Wih. 
(8 575) befprochen habe; ich habe ihre Spuren auch im Moqui (als pe, de, der, bor; f. $. 292”) 
nachgewiefen. Folgendes find die Beilpiele und Beweife dieles p: 

ra Mund (= azt. ten-tli): CN teppa, B tupe Lippen; Sch rimpa, W tupä 

rar Sonne, gegen Ca *taa: CB tadin, N tah-arp; SchE rava und tabda, 
A tabba, PM tähbe, Scr tarpe; W tava und taba 

naar? Fuls: CN nahap, Schnampa; KE a=n?f; andere neu-calif. Formen zeigen 
das Wort (wenn es dalfelbe ift) der Endung baar: K, auch E: ndsneö; Ne nee Bein, Fuls 

xorrs Mals: ich bin geneigt es für = azt. guechtli zu halten, und vergleiche damit 
M guape, Co keupih-ti 

«00-E1P Gehcht (Endung /p —= Com. rp); die com. [chofch. Trias hat das Wort ohne 
Endung: CN kooeh, Schkuwd, W koöd, kobd, 
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Im allgemeinen lälst fich an der Sprache der eigenthümliche Zug bemerken, dafs fie zu 
eonfonantifchen Endungen und Weglaflung eines Endvocals im Ausgange hinneigt: 
dahin gehört ibre Endung p: gegen pa, pe, pi der verbündeten Sprachen, befonders fichtbar 
in timp Mund; dabin gehört die Geltalt der azt. Wörter nink Ohr und zong Zahn; dahin 
endlich muttock Stirn gegen [chofch. motoka. Auch im athap. coon Feuer zeigt lich diels, 
da die 3 andren Sprachen auf na und ne ausgehn. 

$391. Nach diefer wichtigen grammatifchen Parallele trete ich in die SPE- 
CIELLE WORTVERGLEICHUNG zwifchen der Yurar und der langen Reihe 
SONORISCHER SPRACHEN ein: 


I. fonorifche Wörter: 


1) Die Yutah-Sprache befitzt Wörter, welche ALLGEMEIN den SONORISCHEN 
Sprachen: den 4 Hauptfprachen, dem Comanche und Schofchonifchen ufw.; angehören: 
a) ohne Unterfchied, oder den 4 fonorilchen Sprachen vorzugsweile zugeneigt: 
282 AUGE putiyshoe (mit feltlamer Verlängerung, da putty oder putiysh, wohl mit Subft. 
Endung sch, das Wefentliche fcheint): Ta pusiki (dem puttisch am nächften kommt), Ca 
®pusi; Mpose; Teduy, Sch und W pui, CB puile; Ne nospulum (pl.); ?83 WASSER 
pah(Wort beflätigt durch fein häufiges Vorkommen in den Flulsnamen des Utah- Gebiets: 
[. S. 339', auch 346°): Ca ba@ (®bahue Meer, Co vaac Meer), Ta pauguiki, *bagüi 
und #*Bagdigui('); CB pa, N pah-ar; SchE pa, A pah, Ser paah; W pa; K bar, 
G päärä; Nepät, Gpal; *3°%SaLz ona (von mir entnommen dem Flulsnamen Onapah 
oder Salt creek auf Stansbury's Karte: [. S. 339°): anzufchliefsen der von mir beim Kizh (KN 
$.520 No. 182) gegebenen fon. Reihe 





(') Die Tepeguana-Sprache and die Cora nehmen direct nicht Theil an dem [unorifchen Worte für 
Wassen, hie enibehren es darum aber nicht: in der Cora habe ich fchon vaac als auf den fon. Stamm 
hingehend bemerkbar gemacht, In der Tepeguana it vaggui, nafs, das lich weit durch Derivationen 
und Begriffe verzweigt, in der Form [chon merkwürdig gleich Ta *bagüi: ich zweite nicht, dafs ihm das 
fonorifche pah zum Grunde liege; noch näher rückt diefer einfachen Form rai-yuier See (lacus), in 
welchem quier nur Orts-Endung ift; wahrfcheinlich liegt es, als Wafler, auch in dai-mogue und bei- 
mogue ertrinken (im Wafler [terben; vgl. Abfchn. IV $56 5.83 2.5); ohne Zweifel in ba-dupigue 
unter dem Waller fchwimmen (von dupigue zu Grunde gehn) und ba-tutube lich baden (= im Waller 
Ipielen, von tutube [pielen). — Auf den Stämmen vai und va beruhen auch die tepeguanilchen Wörter 
und Derivata: vaigue Waller holen oder bringen, vapague bewälfern (reduplieirt aus vague), 
rapacate (redupl. aus vacate) remojar, embeber, empapar; varaga oder baraga Saft, Brühe; 
vaddeide und vadduide mojar u.a. Ich thue ferner die Fragen: ob 5a Waller vor im Ca'bahehueche 
Than liegt? (fl, IV 556 S,69=), und ob man das Te Wort für Walffer: aguw: für = aut atl oder = Ta 
*bagdi mit apocopirtem b halten foll? — Die Anlıcht von dem tarah. Worte für Walfer vervollltändige 
ich durch die Angaben: paugui Fluls (paugui-tschie im Waller, paugui-tschiki im Fluffe), 
pauguila Suppe; und das Compol. (iefes Sublt. mit manı, welches ich beim Kizh und Net, (KN 5.529") 
genau dargelegt habe; pauguina fchwitzen (Te baure); paugus jenleits des Fiuffes, hinüber, *bacd- 
chi im Fluß. Schon das letzte Wort verlälst den Stamm pau und geht auf ba, pa zurück: wie auch 
pabahi oder babahi Waller ziehn oder [chöpfen (wovon herkommt pabahitschie Ort, wo es viele 
Sümpfe giebt, wo Moräfte find). Auf dem Stamm pa Ta und Ca, 5a Te und Ca, und va Te beruhen auch 
in den 3 Sprachen aulser der Cora die Ausdrücke für wachen, nebenher taufen: Ta pagota ("pagsra 
und *pagoco w.), Te bacuane und racuane, Ca *hipacsia w,, batoc ulw. oder batarit.; Taufe 
heilst Ta pauvo-liki oder pavo-liki, "pago-rigui, 
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b) mit naher Anfchmiegung an Comanche und Schofchonifch: ?®4 Sonne rap: 
ich habe anderwärts (Schofch. $ 575 am Ende) bemerkt, dafs die befondere Geltalt, welche 
das fon. Wort für Sonne io der comanche-fchofch. Ligue angenommen hat, wohl der eigen- 
tbömlichen Subft. Endung diefes Sprachkreiles (p, pe: weiter gehend zu be, ba, va) zuzu- 
fchreiben feyn möchte; die Yutah-Form zeugt für diefe Endung vorzugsweile, und he liegt 
ganz innerhalb des comanche-fchofch. Typus: CN tah-arp, SchSer tarpe; CB tabih; 
SchPM tahbe; SchE und W rada, tava; Mtahwah; — diels ilt der beftimmte Typus dieles 
Völkerkreifes; die 2 neu-calif. Sprachen zeigen ftatt pe ulw. einen Zuwachs me mit ihrer azt. 
Subft. Eodung 2: K tamet, Ne temet; unter den 4 [on. Hauptfprachen zeigt die Cah. den 
einfachen Stamm des Wortes: #taa; Ta taicd, Te tasse haben ibn durch Zufätze, welche 
fich auch organilch erklären lallen, vermehrt 

c) nahe verwandt mit Comanche und Schofchonifch, bei möglicher oder wahr- 
fcheinlicher Verwandtfchaft mit einer fon. Sprache: 23° GESICHT koo-elp (Ip Sublt. 
Endung); CN koveh, Sch kuwo, W koöd, kobd; Te vuicase. 

Die allgemeinen Analogien in voller Reihe der fonorilchen Mundarten, welche uns 
hier fchon, fo früh, zu entichwinden fcheinen, knüpfen ich auf dem aztekifchen Gehiehe 
wieder an. 

& 392. 2) Wörter identifch mit dem ComAncHE und SCHOSCHONISCHEN oder 
einem diefer 3 Glieder, fremd gegen die fonorifchen Hauptfpracheo: 

a) 256AaM pooir; C pure), Sch püiror W putd; 25TYUND sahreets (ts 
Subft. Endung); CB zari, N sharde; Sch schari; 2BBNAsE mahvetah findet lein 
Analogon Com.: B nesmoditain Nalenlöcher, mamobita Nültern des Pferdes: deilen 
eritem Theil (mobi) Nmo-opee gleich ift; vielleicht ift diefes Wort, indem pi, di Endung 
feyn könnte, doch eins mit dem andren Worte: Nafe Sch mui, W moöi; CB muute; 
WB9SCHLANGE toeweroe; [N noheier; Sch tügua, W toyökwe; man kann noch 
eine fon. Ähnlichkeit aufbringen, indem im Te unter vielen vereinzelten Benennungen 
tuquisci Wallerfchlange vorkommt; ??'Srınn muttock findet fich nur, aber vollkommen, 
wieder im Sch moto'ka (C hat kai); ??!ZunGE ah-oh bekundet die comanche-fchofcho- 
nifcbe Verwandtfchaft der Sprache recht beftimmt: weil nur diefer Sprachkreis diefes befondere 
Wort hat: CB ehk, Nah-ako; Sch aku, W eyö; Kizh, Moqui und die 4 fon. Sprachen 
haben dagegen das azt. Wort nenet? (f. Moqui, 8.291 No.6); ??? zu diefer Gemeinlchaft 
gehört auch die Susst. ENDUNG des Yutaba=p, pe, pi, pa ulw. von Com., Schofch., 
Wih., Moqui (f. das Ausführliche darüber oben $. 351") 

b) vielleicht zugleich identifch mit Kizh und Netela: ?P°Fuss namp; CN nahap, 
Schnampa; vielleicht ift diefes Wort nämlich daflfelbe mit K asnef oder ndsneö Bein, Ne 
nee Bein, Fuls: wenn man Kf, Y und C p, Sch pa als Sublt. Endung anlıeht. 

$ 393. 3) Folgendes [ind die Wörter der Yutab, bei denen jede Analogie verltummt, 
welche uns in eine unbekannte Region verletzen: 

Wörter FREMD GEGEN ALLES: gegen die 4 fon. Sprachen, gegen Com. und 
Schofch. (auch Kizh und Netela, wo fie vorkommen): ??*BausT pay (man kann doch 
nicht C pitzi ulw. ähnlich finden, [. Moqui S.293 No. 23; im Sch fehlt der Ausdruck); 
FRAU (femina) naijah; 295Kınn hahnockquell (CU paritz, nebadues; Co ay“'hrit); 
KnABE ahpats; KoPr tuts (auch fremd gegen Kizh und Net); MÄDCHEN mahmats; 
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296 MANN toe-on-pay-ah könnte, wenn man abenteuerliche und abfichtliche Verän- 
derungen annehmen will,— CN to0-asish-chee genannt werden; ?ITSTERN quahz 
lantz; ich nenne andere Wörter: CB tazinupplig), N ta-arch (in dielem könnte eine 
foreirte Ähnlichkeit mit oder Abänderung gegen guahlantz gefunden werden); Sch 
putsihwa, W patuzüva; K suon, Ne swuoi; jede der A fon. Spr. hat ein anderes Wort. 


I. aztekifche Wörter: 


8 394, Die von mir in der Yutab-Sprache entdeckten AZTEKISCHEN WÖRTER 
fetzen die in den Rubriken ı und 2 des vorigen Abfchnitts vorgeführten fonorifchen Ver- 
wandtfchaften, fo wie die näbere comancbilch-[chofchonifche Zugehörigkeit der Yutah-Sprache 
kräftig fort: indem diele azt. Wörter im Sprachltamme einen eigenen, fonorifchen Typus 
haben und auf halbem Wege ftehn; fie vollenden in ihrer ftarken Zahl und ihrem bedeutenden 
Gewichte den in jenen beiden Rubriken noch unvollkommen gelaffenen Beweis von der fono- 
rifchen Stammverwandtfchaft der Yatah: 

1) die Yutah befitzt ALLGEMEIN von den fon. Sprachen befellene artekifche Wörter: 

a) in eigenthümlicher oder allgemeiner Geftalt, ohne Hinneigung zu einer 
einzelnen fon. Gegend: ??®HAnD (amt, ma-itl): masseer; die Form ift eigenthümlich 
gegen alles: wenn man kühn feyn will, kann man fagen, es könne s-r für die azt. Endung +-/ 
ftebn; dann hätte man eine nächfte azt. Analogie; die anderen Sprachen zeigen die hunteften 
Geltalten, deren meifte aber genaue nationale Vertreter der azt. Form mait! oder des azt. 
Stammes ma find: Co mea-mati (auch Arm); M mahat Arm, mocktay Hand; K man 
und Ne ma Hand und Arm; CB mashpa (pa wohl Subft. Endung), N mo-wa; W mai; 
299MonD (azt. meiz-tli): mahtots ilt wieder dem azt. felbft am meiften ähnlich; W 
muschhd, M mooyah; Sch mungd; CN musAh, B mea halber Mond; K moär, G 
möüarr; Ta*und Ca *mecha, Te massade ulw.; ?'Oun (at. nacas-tli): nink; 
CB nak(i), Nnahark; Ta nachea-ta, Tenaxa, naca, Ca *naca, (0 naxaih-ti; 
W ienakd; KG nanaz, Nenaköm, G nakwn (beide letzten Formen mit Plur. Endung 
öm); Sch nöngkawa (wa ilt für Sublt. Endung zu erachten, f. Schofch. & 575 am Ende), 
M nook-a-wuck; F0IZann (ast. tdan-tli): tong kommt durch fein ng und feinen 
eonfonantifehen Schlufs dem azt. Stamme fehr nahe, wie in anderer Weile CN tahnee: 
während der allgemeine fon. Typus ein m und ein Schlufs-Vocal, a oder e, it: CBtama, 
aber daneben ne =tam (ohne Endvocal}, W amd; Metahmah; Tatame-la, Co tame-ti, 
Ca *%rami ulw.; K astdtöm (pl), Ne no=26 (mit Einbülsung des Schlußs-Confonanten des 
art. Stammes); W rangwa deute ich nicht als eine Lautfüllung = tama, fondern als die 
vocallofe Form tang = Y tong mit Subft. Endung wa 

b) mit genauer Anfchlielsung an Comanche und Schofchonifech: 3%2Munn (azt. 
ten-tHi Lippe): timp ift der azt. Stamm ten mit Subft. Endung p; in diefer Geftaltung durch 
die Subft. Endung dieles beftiimmten Völkerkreifes fchliefst Gch die Yutah-Form zufammen 
mit: Sch timpa; CN reppa, B tupe Lippen; W zupä;('!) die A fon. Hauptfprachen 

(*) Das Wort Munn kreuzt fich in dem comanche-fcholchonifchen Völkerkreife, in Folge 
der eigenthümlichen Subfl. Endung diefer Sprachfamilie, auf eine nachtheilige Weife mit dem Worte 
STEIN; die Formen für beide find einander fo ähnlich, dafs ihre Auseinanderhalteng in einzelnen 
Sprachen nur durch inneres Gebot gelchieht, die Entfcheidung über die Bedeutung jedes Elementes 
der Wortpaare abfolut aber auf Willkühr beruht Indem ich das Wort für Stein in der Yutah- 
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zeigen den blolsen Stamm: Ca #zeni, Te uns, Ta 2schumi-Ia Mund, Schnabel, #ehumi 
Lippen; Co mit azt. Subft. Endung: tenni-ti; die Kizh-Form astdngin ift der fonorifche 








Sprache, welches Simpfon’s kleines Wortverz. nicht enthält, aus dem weiteren Verlauf diefer Anmerkung 
anticipire, ift deffen Formenreihe diefe, = mex. rarı: Ta lecke, "reie, techteke; Co letein, Ca 
*teta, Te jodde; K tota, Ne tät; C terp, Sch Limpi, W tipi, Y timpa. Ordnen wir 
die Wortpaare in jeder Sprache zulammen, zuvor Mund, als zweites Wort Stein, [u fehen wir vor 
ns: C idppa und terp, Sch fimpa und timpi, W tupd und tipi, Y timp und timpa. 
Bei einer allgemeinen Überlicht darf man felblt practifch nicht behaupten, dafs in der Endung ein Un- 
terfchied liege: denn wir fehen beim Worte Mand wohl 3mahl pa, aber imahl den Buchllaben p; 
bei Stein wohl 2mahl pi, aber imahl p@ und imahl p. Es gehörte fich, dafs die Formen für Stein 
fieh durch den einfachen Stamm fe von dem Stamme tem für Mund unterfchieden;: aber 2 Sprachen 
haben für beide Begriffe den einfachen Stamm, 2 andere für beide Begriffe den Stamm fim; die Vo- 
cale des Stommes find in 3 Sprachen für beide Wörter diefelben (im C e, im Sch und Y i): nur die 
Wih, hat, willkührlich, für Mund fw#, für Stein fi. Der Unterfchied beider Wörter beruht alfo in 
der factifchen Ausprägung diefer Sprachen falt allein auf dem fo unwelentlichen Element der Subft. 
Endung. 

Der von mir in der Yutah-Sprache entdeckte kleine aztekifche Wortfchatz verwirklicht und be- 
währt lich in dem vielberufenen Namen des lange bezweifelten grofsen Sees in diefen nördlichen Re- 
gionen des ehemaligen Vicekönigreichs Nenfpanien, der /aguna de Trmranoecos. 

Alexander von Humboldt überfeizt in der neuen, 3ten Ausgabe feines herrlichen Werkes 
der „Anfıchten der Natur” (Stuttg, und Tüb. 1849), welches Carl von Holtei (in einer Erzählung: ein 
Schneider, Bd. III. Breslan 1854 5. 60) „das hinreilsendlte aller wilfenfchaftlichen Bücher” nennt, 
„welches zugleich den Titel eines erhabenen Gedichtes verdient”, den Namen Trmrın Oso durch 
„Felfen-Flufs” (Bd. I. S. 60); und legt ihn der Utah-Sprache bei. Er fulgt darin den Berichten des 
Cap. J.C. Frömont (in feinem report of the exploring expedition to the Rocky Mountains in 
ihe year 1842, and to Oregon and North California in the years 1543-44, Walh, 1845. 8° 
p- 273), welcher fagt: in der Utah-Sprache bedeute timpan Fels; und og-waähbe Flußs, das aber 
„in der Verknüpfung mit anderen Wörtern im gemeinen Gefpräch gewöhnlich zu ogo verkürzt werde", 
Es würden daraus für uns zwei Yutah-Wörter: iimpan Stein und oeo Wasser, herworgehn; 
denn ich gehe nicht darauf ein ogo eine Abkürzung von og-wahbe zu nennen; [undern halte 
letzteres für eine Ableitung (der Bed, Flufs), oder gar nur für eine Auslpinnung von 0g0 vwermittelft 
der comanche-fchofehonifchen Subft. Endung (pa, pe, be ulw.), fo dafs es auch nur Waller bedeutete. 
Nach diefem Commentar im Texte des Werks ilt es aber auffallend, dafs auf Frömont's Karte der 
kleine nördliche Zufluls des Utah-Sees auf deflen OSeite Timpan-osu genannt wird: was veranlalst 
hat, dafs auf der Weiland’fchen Karte der V. St. vom J. 1852 der Fluls Timpanozu und eine Berg- 
kette im O, nördliche Fortfotzung der Hahsatch-Berge, die Timpanosu mountains genannt find, 
osu als Waller vereinigt üch leichter als ogo mit dem fchofch. ohksche und wäre auch nicht 
ferner von atd. Eine andere Form, oge, für Waller (Fluls) kommt vor auf Stansbury’s Karte, in 
dem füdlichften der öftlichen Nebenflüffe des Jordan, Peses-se-oge creek ([. oben S. 339®"), nörd- 
lich über dem Utah-Ses, — Ob das End-s in Humbuldt's Namen Timpanogos eine Begründung 
hat oder wir von ihm abfehn mülfen, beftimme ich nicht: es würde in dem fchofch. ohksche einen 
Anklang finden. Fremont giebt entfchieden -ogo an: aber ich habe oben (5. 335.F=) fchon hervor- 
gehoben, dafs 3 neuere Erforfcher der Gegend dem Fluls ein s geben: dals Stansbury (oben $, 344“) 
und Gunnifon (341=®) ihn Timpanogas (doch Erfterer anf feiner Karte Timpan-o-gos: L[. 5, 340 
2.3), Beckwith wieder Timpanogos nennen. 
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Stamm mit der dortigen Subft. Endung n; 303,1; ein gemeinfames Befitzthum des com. fchofch. 
Völkerkreifes von einer beftimmten Ausprägung eines art. Stoffes habe ich fchon oben be- 
zeichnet die Geltalt Y zs = Sch #si, te ulw. der azt. Susr. ENDUNGEN 4 und eöi (f. alles 
ausführlich erörtert oder nachgewielen S. 351") 

ce) allgemein befellenes azt. Wort, das aber feiner eigenthümlichen Geltaltung wegen 
(wie in geringerem Grade [chon manche Wörter in den vorigen Rubriken) für halb 





Dor Begriff Stern fehlt unfrem Wortverzeichnifs; wir könnten rımr4N, eher rıwmr«A, bereit- 
willig annehmen, wenn es nicht fo genau mit dem uns vorliegenden Worte timp Mund zulammen- 
träfe: und diefes ift eigentlich als timpa aufzufalfen, wie fchofchonifch der Mund heifst. Für Stein 
könnten wir vielmehr eine abweichende Form vermutben: wie er fchofch. timpi, im Wih, £ip£ heilst, 
Für das n an timpa (als timpan) habe ich keine Erklärung: eine Sublt. Endung par kommt ia 
diefam fonorifcben Sprachkreife nicht vor, und ich kann nach dem bis jetzt vorliegenden Beftande 
nur eine Form !impa zugeltehn; da das r doch nicht als Anfang des 2ten Wortes (Wafler) gelten 
kann: um fo weniger, als dieSylbentheilung (Tiimpan-ogo, Stansb, Timpan-o.gos) es dem erfien zuweilt; 
fo bleibt bei unfrer Unwillenbeit nur die Ausflucht übrig es als einen Bindelaut zwilchen den Vocalen 
anzufehn. An der Bed. von timpa als Stein dürfen wir, trotz [einer Nähe an Mund, doch nicht zweifeln, 
weil diefes fimpa (aber nicht timpanr!), wie Herr von Humboldt mir fagt, auch in anderen Namen 
der Gegend vorkommt; wir haben dazu gleich das Volk der Zimpabachis (oben $. 345 "f), Ja 
merkwürdigerweile, und an unerklärlicher Steile wogen der Sprache, zeigen die neuelten Karten von 
Neu-Mexico einen zweiten kleinen Fluls Timpa im nördlichften Neu-Mexico (L. $399,b); wir 
mülfen, wenn wir den Namen (als Steinwalfer oder Felfenflußs) verftehn (ollen, das Wort Waller 
oder Flufs hinzuergänzen: wie auch Eine Karte ihn Timpas creek bezeichnet. 

Für Wassen giebt unfre Wortfammlung uns das [onorifche pah, eben fo wie im Schofch, 
die anderen Quellen thun; Prinz Maximilian zu Wied liefert uns aber dafür im Schofch, das merk- 
würdige Wort ohksche, wie er lelbit wieder in der Blackfoot-Sprache ochkdh angiebt; ich bin 
geneigt in beiden das azt. af! zu erkennen (f. bei den Comanchen $ 443, No. 165): und Fremont’s 
0g0, das lich dem fchofch. und Blackfoot-Worte anfchliefst, kann in diefer Vermuthang beflärken: 
noch mehr Stansbury's oge; fe finden in dem Worte oh von Santa Barbara in Neu- Californien 
{unten $ 463) eine noch einfachere, dem azt a-!! (Stamm d, welchen auch a4-Li der Cora zeigt) 
noch nähere Form, 

Wir hätten alfo in dem Namen der denkwürdigen /aguna de Tımraxosos: welche, wie 
ich fchon früher (5. 325mm und 333*) bemerkt habe, Alexander von Humboldt ganz richtig auf 
feiner grolsen Karte von Neufpanien verzeichnet halte; und deren Exiftenz, lange angefochten, durch 
die nenen Erforfchungen der Nordamerikaner als des „grolsen Salzfees” beftätigt worden if (Anlichten 
der Natur I, 60-61): nur dafs ler Name Timpan-ogo nicht dielem See, fondern dem gröfsten der 
Flüffe zukommt, welche in den mit jenem grofsen in Verbindung ftehenden, nicht falzigen, kleinen 
Utah-See einnünden; — zwei aztekilche Wörter, in einheimifcher, comanche- [chofchonilcher 
Form; und zugleich einen Beweis aztekifcher Zulammenfetzungs-Fähigkeit der Sprache. Man kann 
aber glauben, dafs der Name Zimpan-ogo, welcher eher zu dem Thatbeftande der fchofchonifchen 
als der Yutah-Sprache pafst, uns in andere Välker-Verhältniffe diefer Gegend, als die gegenwärtigen 
find, blicken lalle. 

Gerechtfertigt wird der Name des Steinwallers (Frem. aber Rock river) bei dem Fluffe des 
Utah-Sces, nach Fremont’s Erläuterung, durch die Wildheit der Gegend: a name, which the rocky 
grandeur of üs scenery, remarkable even in this country of rugged mountains, has obtained 
For it from the Indians. Von dem Utah-See /elbit fagt er, dafs er falt ganz von Bergen umge- 
ben, und im N und O durch einen hohen und fchneebedeckten Bergkamm mauerartig abgefchloffen lei. 
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fonorifch gelten kann: 304 HaLs ko/ph, worin ich ph oder /pA als Subft. Endung 
betrachte, fcheint mir = Moqui guape (pe Subft. Endung), und diefes fetze ich — art. 
guech-tli; im Schofch. wie im engen fon. Kreife erfcheint ein Confonant, welcher das / der 
Yutah als ftammhaft rechtfertigt, obgleich man ihn wie im Moqui als ausgefallen und Zoh zu- 
fammen als Subft. Endung betrachten kann: r oder #: Sch kurd (= Y kol+); W kutd: 
unmittelbar = Ta khuta-/a, Ca #*ceutana; die Cora-Form keupih-2i kommt auffallend 
durch den Zuwachs pik dem M guape, Y kolph nahe: worin doch pe, ph nur Endung find; 
— ich bin fo kühn gewelen alle diefe Formen für bunte Verwandlungen des azt. Wortes 
quechtli Hals anzunehmen; ?0? KATZE moosahA ift unmittelbar = dem Ta musa; es 
beifst im Ta auch misa; mit diefem Worte bewege ich mich aber auf [chwankendem Boden, 
da ungewils bleibt, ob man es auf das azt. mistli Löwe (miston Katze) oder auf ein 
populäres fpanifches Wort gründen muls; der Name moosahA ift falt allen den, in fich fo 
verfchiedenen Sprachen des Simpfon’fchen Wortverzeichnilles eigen, dafs auch dadurch die 
Sache gefchwächt wird: [. bei Neu-Mexico meine ausführliche Betrachtung $ 407 

2) dem azt. ungewils ähnlich: ?°°Horz oof; bei diefer Form wie bei anderen, 
weit abgehenden und weit auseinandergehenden, fon. für Holz und Baum, kann ich nur mit 
grolser Kühnheit und Zweifel, wie mechanifch, an das azt. guahuitl erinnern; Sch heifst 
Holz wdpi, Ne kurä; [, die weiteren loan. Formen bei Net. $. 528 No. 280: wozu noch 
Ca #quehim (fl. oben S. 91" und 291”) binzuzufügen ilt 

3) ganz ungewils ähnlich: I30THAAR su-00A — ast. tzontli? C und Sch find 
fremd; [. fichere fon. Identität mit zzoni4 bei Com. No. 174 

4) das Gegentheil des Bisherigen, der Nıcut-BEsıTz eines in anderen fon. Spra- 
chen und vorzüglich den 4 Haupt/prachen vorhandenen aztekilchen Wortes, tritt ein: bei 
Nafe und Zunge. In diefem Mangel fteht die Yutah-Sprache wieder vereint mit dem 
Comanche, Schofchonifchen und Wihinafcht da, indem fie an den eigenthümlichen Wörtern 
diefes Völkerkreifes für die zwei Begriffe Theil nimmt, 


8595. IH. athapaskifch 


it das Wort der Yutah für Feuer: coon. Sein merkwürdiger Befitz ift wieder eine Folge 
davon, dafs diefe Sprache ein Glied der comanche-[chofchonifchen Ligue ift; vier Glieder 
derfelben fehen wir im Befitz des athapaskifchen Wortes, als Feuer und beiläufig auch als 
Holz; die vierfache Verbindung geftaltet fich nämlich fo: 
Feven Yeunn; CN ku-ona; SchE kuna, PM kohn-ne; Holz: CN koo-one, 
W kund; — Chep. u.a. counn, kon, kone: und fo durch den ganzen athap. Sprach- 
ftamm hindurch. 


IV. fpanifch 


ift kahvah Pferd = caballo; das Moqui foll = dem Ipan. Worte feyn; das Comanche und 
Schofchonilche befitzen für den Begriff eigene Wörter, 


8 396. Ich liefere hier als einen Anhang zu YUTAH neuere Nachrichten über auf- 
gefundene und den Azteken zugefchriebene, grofsartige RUINEN, für welche diels eigent- 
lich nicht die richtige Stelle ift. Der Vorwand ift, weil die nordamerikanilche Zeitung, welche 
diele Kunde bringt, und die zwei Entdecker he an das Urau- TEarıTonıum koüpfen und 
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eritere hie in Utah letzt; and weil die erfte Nachricht, die des Bulletin de geographie, wirklich 
Ruinen in Utah betrifft. Die übrigen Gruppen, und zwar alle von der nordamerikanifchen 
Zeitung angegebenen, liegen in anderen mesicanilchen Provinzen und hätten müllen an anderen 
geeigneten Stellen untergebracht werden: im Nord-Gila-Lande, nördlich vom 8. Francisco, 
und bei Neu-Mexico: wie ich in Anmerkungen näher bezeichnen werde. Immer wird es 
nicht (o unpalfend feyn, wenn diefes Stück, da die Berichterltatter diefe Ruinen einmahl unter 
das Utah- Territorium geletzt haben, zulammen bleibt und bier feine Stelle findet. 

Es lind neuerdings wieder anderwärts im Norden, im ferritory Uras und mehr noch aufser 
ihm, GROSSARTIGE RUINEN von Städten und Wohnungen aufgefunden worden, welche die Ent- 
decker geneigt ünd den Artexen zuzulchreiben. 

Zunächlt findet fich im bulletin de la socidtd de geographie, 3" serie T.14. Paris 
1850, in einem Berichte über die, 1847 gegründete Mormonen-Stadt Utah (sic), eine Nachricht (p. 433): 
dafs 100 milles [üdlich vom grofsen Salzlee, in dem Thal 54x Pxrz, Ruinen mit Hierogly- 
phen, eio alter Tempel und Thongefälse gefunden feien: „vielleicht herrübrend von alten Städten der 
Azteken”, 

Ein andrer Bericht über ganz nene Entdeckungen findet fich, nach dem SAN FRANCISCO 
HERALD, in Galignani’s messenger vom 25 Nov. 1853, Seite 2 Col. 3-4, Hier fein Inhalt: 
„Das großse Becken in der Mitte des Utah-Territoriums, deflen Gränzen find: im N die Wah-. 
satch-Berge und die Anliedlungen der Mormonen; in O die Aockr Mountains, wie fie das rechte 
Ufer des Rio Grande einfallen; im S der Gila und in W die Sierra Nevada; ift ein falt nuch 
ganz unbekannter Landftrichh Trappers und Bergbewöhner haben wohl feinen inneren Rand ganz 
umkreilt; aber keiner hat es durchzogen, anfser Mr. Beale und Capitän Joe Warxen. Erlterer 
hat auf feinem jüngften Ausfluge feinen Nord-Abhang durchreift; Cap. Walker, der berühmte Gebirgs- 
Reifende, hat aber im Winter des J. 1850 es beinahe mitten durchichnitten. 

Es fehlt diefem räthfelhaften, bei allem noch faft ganz unbekannten Landftriche nicht an Ge- 
wälfern: der Rio Colorado chiquito oder kleine Red River durchflielst ihn ganz, etwa 100 miles ' 
nördlich vom Gila,'ihm beinahe parallel, und ergielst (ich in den Colorado; 120 miles nördlicher ver- 
folgt der Sar Juan denfelben Lauf, fich in den Grand River, den wichtigften Nebenflufs des Colo- 
rado, ergielsend. Der Grand River felbft durchfchneidet füdwelllich den nördlichen Theil des Beckens: 
während der Svonkaree, ein grofser, von Beale entdeckter Flufs; Green River und der Rio Pirgen: 
alle grofse Ströme, dem nördlichen Gebirgsrand die Waller entführend, in füdlicher Richtung dem 
Colorado zuflielsen, Das grofse Becken zwilchen dem Colorado und Rio Grande ilt ein ungeheuer 
grolses Hochland, nach dem Gila und Rio Grande zu durch einzelne Bergzüge durchbrochen. Beinahe 
alle Flüffe haben ein tief eingefchnittenes Beite, Das Land ift unfruchtbar, üde und ganz unbewohnt, 
Aber ex finden fich Beweile vor, dafs es einftmahls dicht befetzt war von einer cirilifirten Bevölkerung. 
Cap. Walker verlichert, dafs das Land vom Rio Colorado bis zum Rio Grande, zwilchen den 
Fläffen Gira und Sax Juanx('), voll von zerirümmerten Wohnungen und Städten ift, welche 








(') Warxer redet wohl im geographifchen Anfange vom [üdlichen Utah und dem nördlichen Theil 
des Nord-Gila-Landes; aber er füllt das Nord-Gila-Land, das Land zwıfchen dem rio de San Juan 
(Nabajoa) und Gila, mit Ruinen, Die Trümmer, welche er befchreibt, liegen im mittleren Theile 
des Nord-Gila-Landes oder welllichen neuen Neu-Mexico’s: am oberen Jagussıra (little Red ri- 
ver), nördlich von der sierra Blanca {nur die Beftiimmung durch diels Gebirge gen Süd lälst uns 
den oberen Lauf des Fiuffes annehmen, da die Stelle des Fluffes gar nicht befiimmt wird): allo 
gegen Zufi, und nahe zulammenfallend mit Simpfon’s Ruinen am Fluffe Chaco (weiche ich bei Neu- 
Mexico, 58 401,b gegen das Ende, genannt habe) und den Nachriehten über Ruinen nördlich über 
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gröfstentheils in der Hochebene liegen. Wohl waren ihm bei früherer Gelegenheit oft zerfallende Mal- 
fen von Mauerwerk und zahliofe Stücke alter Thongelälse aufgeltofsen, wie fe in dem Striche füdlich ' 
vom Gila häufig find; aber nie vor feinem letzten Zuge ein fiehender Bau. Er war bei ihm etwa 
auf der Mitte (about midway) vom Colorado in die Wildnils eingedrungen und hatte lich am 
Lırrız Rz» Rırza gelagert, with the Sierra Blanca looming up ta the south: als ein Gegen- 
ftand in der Nähe feine Aufmerklamkeit erregte. Da er herankam, war es eine Art Citadelle, um welche 
herum die Trümmer einer Stadt von ınehr als einer engl. Meile Länge lagen. Sie zogen dich an 
einem Abhang gegen den Red River hin; man konnte deutlich den Lauf der Stralsen, einander im 
rechten Winkel fchneidend, erkennen. Alle Häufer waren von Stein gewelen; aber alle waren von 
einer grolsen Hitze, welche fichtlich über die ganze Gegend hingefahren war, zerltört worden. Nicht 
eine gewöhnliche Fenersbrunft |war es gewelen, fondern es mulste eine wilde Gluthhitze wie die 
eines Schmelzofens, wohl die eines Vulkans, diefes Zerltörungswerk vollbracht haben: deun die Steine 
waren gana verbrannt, einige beinahe zu.Alche (rinders); andere verglalt, wie gelchmulzen. Jedes 
Trümmerltück, das er traf, hatte daffelbe Anfchn. Ein Feuerftorm fchien über den ganzen Landftrich 
hingefahren zu feyn, und die Einwohner mülfen ihm erlegen feyn. In der Mitte diefer Stadt ftieg jah 
ein 20 bis 30 Fufs hober Felfen empor, welchen ein Theil der Mauern eines einftmahls fche grofsen 
Gebäudes krönten: gebaut von grolsen, wohl gefügten Steinftücken. Das ganze füdliche Ende des Gebäu- 
des [chien zu Alche verbrannt und in einen Schutthaufen zufammengefunken zu [eyn; der Felfen felblt 
fchien theilweife von der Hitze gefchmolzen, Keine andere Mauer konnte Walker aufserdem ftehend 
aufinden. Bis dahin waren ihm bei Ruinen noch keine Geräthfchaften des alten Volkes vorgekommen: 
aber hier fand er eine Anzahl Handmühlen, wie fie die Pueblos und Mexicaner zum Kornmahlen ze- 
brauchen; ihre Befchreibung lautet fo; They were made of light porous rock, and consisted of 
two pieces about 2 feet long and 10 inches wide, the one hollowed out, and the other mude 
comwer like a suller to fit dhe concavily. Sie waren der einzige Gegenftand, welcher der Hitze 
entgangen; keine Metalle waren zu finden. Überall waren Stücke von irdenem Gelchire (erockery,) 
wuhergeltreut: zum Theil [chön ausgelchnitten (carved), zum Theil bemalt; fie waren natürlich nichts 
neues. Am folgenden Tage bemerkte Cap. Walker bei Fortletzung feines Weges mehrere andere 
Roinen in kleiner Entfernung, konnte Gch aber um fie nicht aufhalten, Dieffeits des Colorado 
[d.h von $. Francifco in Neu-Calif. aus] hat er nur Ruinen der jetzigen Völker gefehn; und die In- 
dianer konnten über diefe, die fie mit Stauden beteachten, und über ihre Gründer keine Kundp geben. 
Walker ift der Meinung, dafs dieles, jetet Io unfrschtbare Becken eiolt ein reizendor Landftrich war, 
der Millionen Menfchen nährte, und deflen gegenwärtige Verwüllung durch die Einwirkung vulkanifchen 
Feuers hervorgebracht if. Die Handwühlen deuten wohl auf Landbau; doch die jetzige Anlicht des 
Landes ift eine folche, als hätte auf ihm nie Ackerban getrieben werden können. 

Lieut. Beaı.e erzählt, dafs bei feinem erften Ausfluge queer durch den Gontinent er in der Mitte 
der Wüfte nördlich vom Gila(') Ruinen gefunden habe, welche ihm wie die eines flarken Forts 
vorgekommen, die fteinernen Mauern von großser Dicke. Er drang hindurch und zählte 42 Gemächer 
darin. In der Nähe fand er eine Menge Kugeln verfchiedener Gröfse von hartem Thon, deren häufig 
10-20 zufammen klebten; fie waren [ehr hart.” 

Das Blatt erzählt noch von Überbleibfela der Azıieken, welche „bis vor einigen Jahren bei der 
zertrümmerten Stadt Grand Qurrrna oder Pecos, in der Wültenei von Neu-Mexico, gelebt haben, 
Sie hätten hier in tiefen Höhlen, mit frommer Sorgfalt, das heilige Feuer unterbalten, welches immer 





dem rio de San Francisco (welche bei mir oben $. 263“ und bei Gelegenheit der Pimas, $ 253 h, 
ihre Stelle gefunden haben). 

(*) Ich würde diefe Trümmer Beare's [üdlicher als die Walker's annehmen, vielleicht entfprechend 
denen am oberen Rio de San Francifco (vben S, 263° und gelegentlich der Pimas, & 253, b). 
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brennen follte bis zur Wiederkehr Motezuma’s. Doch vor etwa 10 Jahren ilt es erlofchen, nachdem 
der letzte Indianer des Stammes geftorben.” [Diele Sage von Reiten der Azteken in Neu-Mexico 
und ihrer Hegung des heiligen Feuers habe ich fchon oben $.67 Ruzxton nacherzählt. Die Trüm- 
mer des grofsen Quivira liegen im SO des wirklichen (alten) Neu-Mexico's ([. $ 401,b); Bartlett 
hat auf feiner Karte im O von der sierra Jumanes (SSO von Socorro jenfeits des Norte) „Grand 
Quivira Ruins” bezeichnet: am oberlien Pecos, genannt (Fiuls) San Carrize.] 

Da alle diefe Ruinen - Stätten und Erzählungen an den Namen der AZTEKEN geknüpft 
und als Zeugen von dem alten Dafeyn diefes Volkes im Lande des Gila und Colorado, 
das ich hiermit verlalfe, und in dem nun von mir zu betretenden Neu-Mexico geletzt wer- 
den; fo erinnere ich hier noch an die oben (Abfchn. III, $. 66) mitgetheilte Erzählung, nach 
welcher Spanier im J. 1606 am Fluffe de’ Tizon, 600 miglia gen NW von Neu-Mexico, 
mexicanifch redende Indianer angetroffen haben wollen: diels würde in einer Gegend 
(eyn, die dem Lande des Gita und Colorado angehörte; denn ich habe den früheren Verfuch 
(5. 204”), welcher diefen Flufs in das nördliche Sonora verletzte, in einer fpäteren Stelle 
(5. 279") durch die Vermuthung abgeändert, dafs ein Theil des rio Colorado mit diefem 
Flulsnamen gemeint fei. 


Neu-Mexico. 


8397. Ich fteige herab nach Südoft: nachdem ich die nördliche Hälfte des 
Landes vom Gila und Colorado oder der wilden Indianer, Yutah, durchfchritten; 
trete ich ein in ein Oftland, welches feiner Südhälfte, dem Nord-Gila-Lande, wie 
dem füdöftlichen Ende von Yutah, anliegt, an diefer Aufserften Oft-Linie der füd- 
lichen Hälfte des wilden Indianerlandes herabläuft: in das fchmale NEU-MEXICO, 
in der Geltung, welche diefer Name unter fpanifcher und mexicanifcher Herrfchaft 
hatte; die öftliche Hälfte des jetzigen Territoriums Neu-Mexico der nordamerikani- 
fchen Freiftaaten: indem die Südhälfte des Wüftenlandes der wilden Indianer oder 
das Nord-Gila-Land deffen weltliche Hälfte bildet. 


[Ich habe diefe Provinz NEU-MEXICO, die $$ 397 bis 411 bildend, 
wegen der Überfüllung des mir für das gegenwärtige Werk bewilligten Ban- 
des aus demfelben ausgefchieden; und aus ihr: ihrer Landesbefchreibung, 
ihren Völkern und Sprachen; und aus der Darftellung der Völker und 
Sprachen der Westseite des nnıtıschen Nordamerika’s eine Abhandlung 
gebildet, welche ich am 22 Januar 1857 in der Gefammt- Akademie gelefen 
habe und welche in den Ahandlungen der Akademie und auch als eine be- 
fondere Schrift im Druck erfcheinen wird.] 
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Comanchen, 


$412,a. Meinen Eintritt in das gegen den SO von Neu-Mexico fich hin- 
ftreckende TEXAS, die öftlichfte Provinz des mexicanifchen Reichs nach feinem 
ehemaligen Umfange, bereite ich vor durch eine umftändliche Behandlung des wilden 
Volkes der COMANCHES und feiner Srracae, welche ich nach meinen Ent- 
deckungen als ein Glied des fonorifchen Sprachftammes, mit aztekifchen Sprach- 
ftoff ausgeftattet: beides freilich in einem auffallend dürftigeren Verhältniffe als 
frühere, erfunden habe. Ich habe unregelmäfsig diefes Volk und diefe Sprache an 
die Spitze von TEXAS geftellt, und handle fie, gleichfam wie einen Übergang 
oder wie ein Mittelglied zwifchen Neu-Mexico und Texas, hier ab: ehe ich ein 
Wort über die neue Provinz gefagt habe, in welche ich mit ihnen eintrete und 
deren Südweften hauptfächlich das Volk einnimmt. Diefe allgemeine Beftimmung 
erleidet aber bedeutende Ausdehnungen. Ihre Wohnfitze erreichen auch die Mitte 
der Weltfeite: den oberen Colorado und Brazos; ja auch den Often, gegen Trinidad 
und Red r (367, 365"). Diefe Nachrichten fchon und andere rücken fie gegen den 
Nordweften hin; ja Mühl. (f. $. 365”) fetzt hie geradezu in den NW, und auch am 
oberen Red river werden Com. genannt. Alle diefe Beltimmungen von dem Süden 
und der Mitte (Col. und Brazos) gelten aber nur für den Winter: von wo-fie nach 
Trimble (f. S. 364") im Frühling gen N, im Herbft wieder gen S ziehn. Diefe 
nördlichen Wanderungen bringen ie fogar über Texas hinaus, an die Quellen des 
Arkansas: ja nach Trimble bringen fie den Sommer an den Quellen diefes Fluffes 
und des Missouri zu. Stem in Schooler. III (f. unten S. 368”) erwähnt fogar nörd- 
liche Comanchen, aufserhalb Texas; und im andern Extrem läfst Bartlett die zeitweifen 
Sitze der Com. fogar füdlich in den bolson de Mapimi gehn. 

Das Volk der COMANCHEN gehört Texas, als dellfen wichtigftes und Haupt- 
volk es alle Berichte über diefes Land angeben, eigentlich an: aber nebenbei auch 
dem SO von Neu-Mexico; es ift als beiden Ländern gemeinfam zu betrachten, 
und erfcheint in dem Gange meines Werkes richtig als eine Einfchiebung zwifchen 
beiden Provinzen. Auf der grofsen Humboldt’fchen Karte Neufpaniens find die 
Comanches verzeichnet als gleich, im O, anliegend dem Süd-Ende Neu-Mexico’s, 
auf beiden Seiten des Rio Puerco; und eben fo find he auf der Weiland’fchen 
Karte der VSt vom J. 1852 im füdöftlichen Viertel von Neu-Mexico wie im SW 
von Texas bedeutlam eingefchrieben. 

Die NAMEN und Namensformen für das Volk (vgl. Mithr. 174, Mühl. I, 212°"), find: 
1) Comanches oder Gomanchen, Cumanches (Villa-S., Humb.); Comanchees (Ser. II); Caman- 
ches (Mithr., Millard, Scherpf, Pope), Camanchees (Catlin) ([. unt. 366” eine genaue Angabe über 
Ausfprache und Form des Namens) [Camarsches ; Morle unt. $.364""] 2) Jetans [Jelan: Morfe 
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S.364""] od. Hietans (Lewis); wie verfchrieben daraus: Tetans, Tetaus (Pike) 3) Na-uni ift nach 
Neighbors ([. unten S. 367", 368*) der Name, welchen fie fich felbft geben (Scr Na-u-ne): wogegen 
aber Kriwitz (unten $.366”') genau die Aus[prache von Comanche im Munde des Volks befchreibt 
4) zweifelhaft ift die vom Mithr. (f. S. 364”) befonders hervorgebobene Identität der Paducas 
mit den Comanchen ([ Lewis hier 363”"*). Ihre Namen bei andern Völkern f. $. 368”. 
Etwas fehr bedeutfames theilt Prinz Maximilian zu Wied mit: nach ihm (II, 636") follen 
die Comanchen fich felbft Jamparicka nennen; wir haben die Yamparicas als ein Volk 
im O des grofsen Salzfees von Utah kennen gelernt (f. S. zahl, 345” "; 259°, 260%). Wenn 
diels gegründet ift, fo haben wir in dem letzteren Volke ein Verbindungsglied zwifchen dem 
weit nach Olten gefchleuderien fonorifchen Volke der Comanchen und feiner "weltlichen 
Heimath. Es kommen die Beftätigungen hinzu, dafs (unt. 364°) in Morfe einer der 3 Stämme der 
Comanches Yamperack genannt wird; eben fo bei Burnet (unt. 365”) Yamparack im N und W 
(Tenawa im Innern). Ähnlich Geht aus der Name Japarishka bei Kriwitz (unt. 367%). Auf 
einer Tafel bei Morfe (unt. $. 364"") heilsen die „Camarsches” auch Ayutans; diefer Name, 
zunächft = Jetans, ilt den Yutas ähnlicher als Armijo’s Ayotes (5. 345”, 348); noch mehr 
Kriw.s Juchta (367°): fo dals man fragt, ob nicht der ganze Name Jetans für die Comanchen 
daflelbe fei und das Volk zu den Yutas hinüberführe? Wir werden bei Villa-Senor fehen, dafs 
ihre früberen Züge fie noch nach dem fchofchonifchen Welten führten; und Berghaus bat (f. unt. 
367”) die Ähnlichkeit des kleinen, öftlichften Stammes So zonis mit den Schofchonen bemerkt. 


$412,b. Ich gebe zunächft aus einer langen Reihe von Berichterftattern und 
Quellen wannigfaliige NACHRICHTEN über das VOLK der COMANCHEN; 
vieles davon ift nur Hindeutung auf weitläuftige Mittheilungen, die ich mir nicht 
erlauben darf. 


VırLa-SeXon befpricht (1748) die Cumanches in dem Capitel über Neu- Mexico, 
wo er fie am Ende der den friedlichen Völkern diefes Reiches feindlichen Völkerfchaften 
(f. & 402) nennt. Er fagt (A13,a): Todos los alos por cierto tiempo fe introduce en aquella 
Provincia una Nacion de Indios tan barbaros como belicofos, fu nombre Cumanches; nunca 
baja [u numero de 1500, y fu origen fe ignora, porque fiempre andan peregrinando y en 
forma de batalla, por tener guerra con todas las Naciones refpecto de fu numerofidad; y 
afı fe acampan en qualquier parage, armando fus tiendas de Campaha, que fun de pieles 
de Sibolas, y las cargan unos perros grandes, que crian para efte efecto. Su veftuario de 
los hombres no pa{fa del ombligo, y el de las mugeres les paffa de la rodilla; y luego que 
eoncluyen el Comercio, que alli los conduve, que fe reduce (413,b) & gamuzas, pieles de 
Sibola, y los Indivs de poca edad, que captivan [por que 4 los grandes los matan] fe retiran 
continuando fu peregrinacion hafla otro tiempo, de lo que efpeeificamente trature, — Diefe 
zweite Stelle finde ich kurz nachher (A17,a); und hie ilt [ehr wichtig dadurch, dafs, wenn von Neighbors 
(unt. $.368*=) ganz neu mur als eine Überlieferung des Volkes angeführt wird, dafs fie weit her aus 
dem Nurdwelten über das Gebirge in ihre weiten öftlichen Landftrecken gekommen [eyn wollen, hier 
ohne weiteres gelagt wird, dafs fie 500 Zeguas weit gen NW fchweifen, und weit aus dem Welten 
von Neu- Mexico, muthmafslich von den Küften der Südfee, herftammen. Diefe Stelle lautet fo: 

.. los... Cumanches, Nacion tan belicofa y valiente, que predomina d todas las que pueblan 
las dilatadas Provincias de lo interno del Reyno, internandofe en el mas de 500 leguas, que 
en el difeurfo del aho caminan hafta batallar con la Nacion de los Indios Pananas, que 
diftan del Nuevo Mexico mas de A00 leguas al Norueft, fegun exploraciones, fon gentes 
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blancas; pero los mas de ellos fon guerreros por lo numerofo de la Nacion, que concurre 
de quarenta anos d efla parte, y traen [u origen de dia el rumbo'del Veft de la 
Nueva Mexico y Filla de Santa Fe, conque fegun la congelura [on originarios de las 
Coftas del Mar del Sur, que corren Left Veft, hafta el efirecho de Uris mas de 600 le- 
guas, por averfe eftos puefto en feis Lunas defde fus tierras. — Bei Taos pflegen die Cu. 
manchen in Nen-Mexico einzubrechen (420,2: que vienen d la feria [üie] con los captivos). 

Auffallend ift, daß Alcedo (1786) keinen Artikel über das Volk hat. 

Bei den Apachen habe ich einige gefchichtliche Nachrichten Arricivita's (1792) über 
die Comanchen in Texas mitgetheilt: über ihre Feindfeligkeiten in der Provinz (f. S. 306", 
307"), wie einige in der Milhon S. Antonio waren (306"”); wie fie 1758 mit andern feindlichen 
Völkern die Spanier in Texas überhelen, San Saba verbrannten, und fpäter den mit den Spa- 
niern verbündeten Apachen am rio Fiorido eine Niederlage beibrachten und die Spanier 
zurücktrieben (307"""), (*) 

Lewıs und Clarke willen nichts von der Einheit der Paducas mit den Comanchen; 
in der kurzen Ausgabe ihrer Reifen (travels, in 1 Bd., Lond. 1809. 5°) kommen beide als ver- 
fchiedene Völker an ganz getrennten Stellen vor: die Hiesans oder Comanches p. 198-202 unter 
den Volksllämmen zw. Mill. u. rio Grande, die Paducas am Ende des vorigen Cap. p. 152-3, Von 
letzteren (agt Lewis: Paducası This once powerful nation has, apparently, entirely dis- 
appeared,; every inquiry I have made after ıhem has proved ineffectual. Ir Ihe year 1724, 
they resided in several villages on the heads of the Kansas river, and could, at that time, 
bring upwards of 2000 men inte the field, (See Monsr. Duprats History af Louisiana p. 71...) 
The information that 1 have received is, that being oppressed by the nations residing on the 
Missouri, they removed to ihe upper part of the river Plate, where they aflerwards had but 
little intercourse with the whites. They seem to have given name to the Northern branch 
of that river, which is still called the Paducas Fork. The most probable conjecture is, 
that, being still further reduced, they have divided into small wandering bands, which assu- 
med the names of Ihe subdivisions of the Paducas nation, and are known to us at present 
under the appellation of Wetepahatoes, Kiawas, Kanenavish, Katteka ‚ Dotame, Kc. who 
still inhabit the country to which the Paducas are saidyto Aäg removed. My (183) infor- 
mation led me to believe that Ihuse people spoke different languages, but other and sub- 
sequent information has induced me to doubt the fact. — Von den Hietans oder Comanches 
beginnt er fo zu reden: „Sie werden mit beiden Namen benannt, haben weder Städte noch Därfer: 
in fo viele verfchiedene Horden oder Stämme (iribes) getheilt, dals fie kaum irgend eine Kenntnifs 
von einander haben. Sie bleiben nie länger als wenige Tags an demfelben Orte, fondern folgen dem 
Büffel, deffen Fleifch ihre Hauptnahrung ill." — padoko bedeutet im Com. Stier (B No, 109). 

& 413. Alexander von HUMBOLDT handelt im Essai pol. sur le ray. de la Nouvelle. 
Espagne 2'"* &d, T. II. 1827. 8° ausführlich über die Comanchen (Cumanches) und überhaupt 
über die fchrecklichen Einfälle der wilden Indianer-Stämme, unter welchen die nördlichen 
Provinzen von Mexico zu leiden haben. Er fagt: Les Cumanches (ll, 229) et les tribus 
nombreuses des Chichimeques, que les Epagnols comprennent sous le nom vague de Mecos, 





(') Prof. Berghaus giebt, in dem von mir 5.301@! bezeichneten Auffatze (51) der „Miflion und 
dem pres. am rio de San Saba’ eine übertriebene Befatzung von 600 Soldaten. Er nennt ferner 
das Jabr 1780, indem er Sagt: „Es wird erzählt, dals wegen eines kleinen Grolles im J, 1780 üGich 
alle Comanchen - Stämme, wie auch die Li-Pars und Apachen mit einander verbunden, und die Mif. 
Gon nach einer Belagerung von 2% Monaten eingenommen haben. 
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inquiötent les habitans de la Nowvelle-Riscaye, et les forcent d ne voyager que bien armes 
et en caravane. Les postes militaires (presidios) dont on a gami les vastes frontiäres des 
Provincias internas, sont trop dloignes les uns des autres powr pouvoir empedcher les incursions 
de ces sauvages, qui, semblables aux Bedouins du desert, connaissent toutes les ruses de la 
petite guerre, Les Indiens Cumanches, ennemis mortels des Apaches, dont plusieurs hordes 
vivent en paix avec les colons espagnols, sont les plus redoutables aur habitans de la Nou- 
welle-Biscaye et du Nowveau-Merique. Comme les Patogons du detroit de Magellan, ils ont 
appris ä dompter les chevaux devenus sauvages dans ces regions depuis l’arrivee (p. 230) 
des Europdens. Des voyageurs instrwuils assurent que les Arabes ne sont pas des cavaliers 
plus agiles et plus lestes que les Indiens Cumanches. Aussi depuis des siecles, ces derniers 
parcourent-ils des plaines qui, entrecoupdes de montagnes, leur offrent la facilitd de se 
meltre en embuscade pour surprendre les passans. Les Cumanches, comme presque tous les 
sauvages errans dans les savanes, ignorent leur patrie primitive. Ils ont des tentes de cuir 
de bufle, dont ils ne chargent pas leurs chevaur, mais de grands chiens qui accompagnent 
la tribu errante..... Les Cumanches se font d’autant plus craindre par les Espagnols, qu'ils 
tuent tous les prisonniers adultes, et ne laissent vivre que les enfans, qu'ils dldövent avec 
soin pour s’en servir comme desclaves. — Le nombre des Indiens guerriers et sauvages (In- 
dios bravos) qui infestent les frontieres de la Nowelle-Biscaye, a un peu diminud depuis la 
fin du dernier siöcle. ls tentent moins sonvent de pendtrer dans linterieur du pays habite 
pour piller et pour detruire les villages espagnols. Cependant leur acharnement contre les 
blancs est rested constamment le meme; il est leffet d’une guerre d’extermination entreprise 
par une politique barbare, et soutenue avec plus (p. 231) de courage que de succds. Les 
Indiens se sont concentres vers le nord dans le Moqui et dans les montagnes de Nabajoa, 
ok ils ont reconquis un terrain considerable sur les habitans du Nouwveau-Mexique. Cet 
etat de choses a eu des suites funestes qui se feront sentir pendant des siecles, et qui sont 
bien dignes d’etre examindes.” Die nachfolgende Betrachtung (231=.232"f), die ich hier leider 
nicht aufnehmen kann, ift voll wichtigen Inhalıs, 

Der Mithridates handelt ausführlich von den „Camanches” S. 174”-6='. Nach ihm 
führt das Volk bei dem Pani-Volke den Namen Paducas (l. oben S. 362”). Karten geben 
weilse Paducas am Milfouri in 41° N. B., [chwarze an der linken Seite des oberen Arkanfas 
in 38° an. 

Teaımnız, in einem Bericht vom J. 1818 über die Völker zwifchen dem Aed r und rio del 
Norte, welche er 1817 bei einem Commando dort kennen gelernt hatte (in Morfe’s report on 
Indian affairs, 1822. 8°: £. $ 448), lagt (p. 259) über die Comanchen: Sie ziehen mit dem Büffel: 
im Frübling von S-N, im Herbfi von N-S; im Winter haben fie das Land an den Quellen des 
Brazos und Col. inne, den Sommer bringen fe hin an den Quellen des Arkansas und Missouri, 
zwilshen den öftlichen spurs der Rocky M. Sie erlitten 1816 durch die Pocken einen Verluft von 
4000 Seelen. — Auf einer [tatiftifchen Tafel der Völker der YSt in demfelben Werke werden p- 367 
die Ayutans oder Camarsches genannt: 8000 Seelen, im SW vom Miffouri, nahe den Aockr M. 
Die ftatiftifche Tafel p. 373-4 führt die Com. (374) auf in den 3 Abtheilungen: Comanches, Jelan 
und Yamperack: 30,000, fchweifend von den Quellen des Zrazos bis zu denen des Red r, Ar 
kansaw und Missouri. 


Millard nennt (im Champ @’Asile 1819, $ 447,f) die Camanches: fie zeigten ich öfter 
gegen die Gränze hin. E 

$ 414, Die Comanches find neuerdings, feitdem die NORDAMERIKANER das Land 
Texas von Mexico abgeriflen haben, in Schriften vielfach gefchildert worden. Nur einige 


XII, 414-5. Comanchen: Nachr. beiV’erfchd., Mühl., Burnet, Römer, Bh. 365 


mögen bier genannt werden: B von Ehrenkreuz, vollfländige Befchreibung des Staates Texas, 
Coblenz 1846; Geo. Catlin, letters and notes on ... the North American Indians Pol. IH. 
Lond, 1841. 8° p, 44-72 (Camanchees); Scenes in the Rocky Mountains, Oregon, California, 
New-Mexivo, Texas and Grand Prairies; including descriptions of the different Races in- 
habiting them, Kc. By a New Englander,. Philad, 1846; vorzüglich aber Johah Gregg, commerce 
of the prairies or a Journal of a Sonta Fe trader, during eight expeditions across the great 
western prairies. Vol.1. 2. New-Fork 1544. 8° Ihre Raubrüge und Verheerungen befpricht Ge. 
F. Ruxton, adventures in Mexico and the Rocky Mountains, Lond, 1847. S°min. p. 1012». 3.f, 

Über die Comanches in Texas, als den wichtigfien Indianer -Stamm des Landes, handelt auch 
Mrs. Mary Austin Holley in ihrem Texas (Lexington 1836, 8°) p. 151-8, Sie wohnen nach 
ihr im N und NW von S. Antonio de Bexar. ‚ 

Scherpf lagt in [einem „gegenw. Zuftand von Texas” 1841 $. 65: die Comanches „leiteten 
ihren Urf[prung von einem der Adels-Stimme her, die bei der Eroberung Mexico’s in der unmittelbaren 
Umgebung Montezuma’s ihren Wohnfitz hatten und deren Häupter feinen Hof bildeten.” Von ihrer 
Einwanderung aus einem anderen Lande redet er auch. — Violet (1843, [. oben 5. 315wl.bar) berechnet 
die Comanches und ihre (weit gehenden) Nebenftämme auf 60,000 Köpfe. — Mühleapfordt giebt 
in feinem Mejico (I, 1844, 5. 213=) an: dafs einige Stämme der Cumanches in der Nähe der Apaches 
Mescaleros, um den oberen Theil des rio Colorado de Texas, wohnen, In feinem Texas (1846 
5. 114) nennt er die Cumanches geraderu „Abkömmlinge des grolsen Stammes der Schoschonen.... 
Sie haben in den Gebirgen von Texas, namentlich im Nordwelten, zahlreiche Dörfer, zwifchen welchen 
fie das ganze Jahr hindurch in Truppen von 50 bis 500, ja 1000 Mann mit Weib nad Kind umher- 
ziehen” Er fchildert fie ausführlich bis $. 1174, — David G. Burnet in feinem im Sept. 1847 aus 
Austin in Texas an Schooleraft gefandten Auflatze, niedergefchrieben auf Bitten von Neighbors {f. 
$ 448), in deffen Ind. tribes I, 231-9, hat werthvolle eigne Nachrichten über das Volk der Comanchen 
mitgetheilt; es zerfällt nach ihm in die 3 grofsen Theile (bands): Comanche zwilchen dem Col. 
und Red r, Yamparack im N und W der vorigen, und T'enawa innerlich von den erften, 

Römern (Texas 1849 5.330) fagt von den Comanches: „ihre Wanderungen und Raubzüge er- 
ftrecken fich über ein ungeheures Gebiet... Vorzugsweilo aber haben fie ihre Wohnungen in dem 
gröfstentheils felfigen Hochlande ,.. zwifchen dem oberen Laufe des Aed River und dem Rio Grande. 
Das San Saba-Thal ift namentlich im Winter ibr Lieblingsaufenthalt... ie [chweifen auch (331) ge- 
legentlich bis zum Arkansas-Fluls gegen N, und noch vor 50 Jahren lollen fie, nach Gregg, nördlich 
von diefem Fluffe gewohnt haben, Auch in dem ebenen... wülten Landftriche zwifchen dem Nueces 
und dem unteren Laufe des Rio Grande ziehen fie umher und gehen felbft bis an die Küfte herab.” 
— Auf feiner Reife durch Texas ftiels er viel auf diefes Volk; er befchreibt das Lager oder Zeltdorf 
der Comanchen 293-5: wieder, neblt Bemerkungen über das Volk, 296-8; erzählt über den Verkehr 
der Deutfchen mit ihnen 296-8; nennt ihre 3 grofsen Häuptlinge; Mope-tschokope alte Eule 
(Eule + alt; Kateumzi 367* ilt etwas andres), Buffalo-hump (Bülfel-Höker) and $, Anna 321: den 
Letzten [chon 297; eine eigentliche und gründliche Darftellung des Volkes liefert er 330-6, 


$ Ats. Ich verweife auf die anziehende Schilderung der Gomanches, welche 
BERGHAUS nach den Berichten eines jungen deutfchen Anhıedlers in Texas zweimahl gege- 
ben hat: früher, in der Zeitfchrift für Erdkunde Bd. 10. Magdeb. 1550 $. 401-9 („Sitten der 
Comanches in Texas von Emil Kaıwırz”(')); und wieder in dem hier von mir benutzten, 
S. 301“ näher bezeichneten Auflatze (1851) $. 54-58. Ich fetze aus diefem nur einiges kurz her. 


(*) So fchreibt Prof, Berghaus den Namen und [o wird er im Adrefs-Kalender für Potsdam von 
1847 bis 1849 gefchrieben: von da an aber (1850-4) Kriewitz, 
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Die Charakter-Eigenfchaften, welche den Comanches beigelegt werden, find fo unvortheilhaft als 
möglich: Robheit und Wildbeit, Treulofigkeit, Hinterlift und Graufamkeit, Ihre Gewandtheit im reiten 
hat Catlin gerühmt; grols ift ihre Gefchicklichkeit im werfen des Jaso, wie in der Zähmung von 
Pferden und Maulthieren. Der Branntwein hat bei ihnen wenig Eingang gefunden. Die Mediecin- 
Männer foakata) fpielen auch bei ihnen eine grofse Rolle: fie heiralhen nicht; fe nehmen im Alter 
einen Knaben zu lich, auf den fie ihre Geheimnille übertragen. Die zahlreichen Büffelheerden zwifchen 
dem Colorado und Brasos liefern den Stämmen ihren Lebensunterhalt. Mit den Mexicanern leben 
die Cumanchen [eit undenklichen Zeiten in erbitterter Feindfchaft; und alljährlich machen die Krieger 
eines jeden Stammes mehrere Raubzüge nach Mexico: wo he einzelne Dörfer überfallen, die Heerden 
von Pferden und Maulthieren forttreiben, alles Lebende in den Hütten mit erfchrecklicher Graufamkeit 
tödten, und uur Knaben und hübfche Mädchen mit fich führen; erftere werden zu Kriegern erzogen, 
die Mädchen werden manchmahl von den Europäern losgekauft, Jedes Haar im Gelicht, foger die 
Augenbraunen und Wimpern, reilsen fich die Comanchen mit einer kleinen Zange aus: wodurch der 
Ausdruck der Augen grauenvoll wird; um die Augen geht ein rother Strich, das allgemeine Stamm- 
zeichen. Aufserdem bemalen ie fich in mmnnigfaltigfter Weile. Die Waffen find: die lange Flinte 
(rifle), Lanze, Bogen und Pfeile, ein langes Moeller in einer Scheide im Gürtel; der Tomahawk ift 
ungebräuchlich.. Dem Todten werden feine Waffen mitgegeben; und die beften Pferde, oft bis zu 20, 
gelchlachtet, deren Blut in die für ihn beftimmte Grube fliefsen muls. Auch bei diefem Stamm findet 
fich die Spielwuth, ihr Spiel gefchieht mit 24 Stäbehen. Die Comanchen leben ie kleinen Abiheilungen, 
da ihre Heerden von Pferden und Maulthieren wegen der Weide Raum erfordern; denn ein Iapferer 
Krieger oder gefehickter Pferdedieb befitzt deren von 20 bis zu Hunderten. Die Stämme werden regiert 
von einem erblichen Kriegs- und einem gewählten Friedens-Häuptling. Es herrfcht Vielweiberei. Den 
Weibern liegen alle fchweren Arbeiten ob, der Mann fchafft nur das Fleifch herbei; die Weiber er- 
liegen beinahe unter den Laften, welche fie dem Manne nachführen, bei der Aufrichtung des Zeites ulw. 

Prof, Berghaus theilt mit (50), was der junge Anliedier in Texas über die Ausfprache des 
Volksnamens berichtet: derfelbe habe in feinem langen Verkehr mit dem Volke die erfte Sylbe ftets 
ko (nie ka oder gar ku) gehürt; in der letzten Sylbe ift er geneigt, doch noch fchwankend, nicht 
den Laut isch (fpan. ch), fondern ein deutfches ch anzunehmen: es [cheint ihm wenigftens ein Mit- 
tellaut zwifchen beiden, dem Zifch- und dem Kehllaute, zu [eyn, Von diefem jungen Anliedier erhielt 
Prof. Berghaus auch eine flüchtige Handzeichnung von den Wohnplätzen der Comanches in Texas, 
erläutert durch eine Tabelle; und eine Schilderung ihrer Sitten und Gebräuche. Ich entlehne diefen 
Nachrichten einiges: 

Die Comascnen werden das zahlreichfte Indianer-Volk in Texas genannt (50). Sie durch- 
ziehen die endlofen Landftrecken zwilchen dem rio de Puercos und dem rio Colorado bis zu 
den Quellen des rio Roro de Nachitoches (Red River); und dehnen ihre Raubzüge oft bis zum 
andern (rechten) Ufer des rio grande del Norte aus, verheerend und mordend. Wegen ihrer fort- 
währenden Einfälle find ganze Landftrecken von ihren Bewohnern verlaffen und verödet Befonders 
wird von ihnen der Strich der Nord-Provinzen Mexico’s heimgefucht, welcher zwilchen San Bernardo, 
Dolores, Jaguana, Revilla und Monclova liegt, Die [ehr [peciellen Nachrichten über die Weide- 
plätze der Comanchen inuerhalb der einzelnen Zufüffe des rio Colorado und des rio Krazos, fo 
wie über die Namen der vielen Unterftämme des Volkes hat der junge Deutfche von dem Comanchen- 
Häuptling Santa Anna erhalten; der feinen Namen von dem Helden und Staatsmann entlehnt hat, 
welcher noch vor kurzem mit ftarker Hand die Gelchicke des mexicanifchen Volkes lenkte. Dieler 
Häuptling gehört dem nächften Stamme, von den Anhedlungen aus gerechnet, an; fpricht Spanifch und 
etwas Englifch; er durchzieht die Weideplätze zwifchen dem Liane und San Suba bis zum Conjo 
oder Erehohue. Die Angabe der Stämme, deren nähere geographifche Bellimmung bei Berghaus 
nachzufehen ift, wird die erltaunende Zerfplitterung der, oft an lich fohon kleinen Yölkerfchaften der 
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Ureinwohner Amerika’s zeigen. Ich nenne 1) die Stämme, welche ihre Weideplätze im Gebiete des 
Hio Colorado haben (manchmehl ind es Namen der Häuptlinge): Santa Anna (Häuptling), Paha= 
joko (it), Kateumsi (alte Eule; vgl. S. 365“), Buffalohumb (Bülfel-Höker); Nokoni, Essekuita, 
Puheua; Tanemoe, Pero; Teua, Nonenoe, T'asuaraoe, Quitarse; Japarishka (vgl. oben $. 362.=-=f), 
Quassare (welchem lich ein Zweig der ehemahligen grofsen Nation der Chiecasaws, die Witchilas, 
angelchloffen zu haben f[cheint); Aaesue, Manakiko, Nabachho (merkwürdige Wiederkehr des Na- 
mens der Navajos, f. 5. 294"f), Mit dem letztgenannten fcheint vereint der kleine Stamm der Kitscha: 
zufammengefetzt aus den Überrelten der Keacheyes und Jonies (wir werden diefe 2 Völkerfchaften 
in $ 449,4 kennen lernen), gefürchtet als gewandte Pferdediebe, 2) Stämme, welche ihre Weideplätze 
auf der Wafferfcheide zwifchen dem oberen Colorado und Brazos haben: Sariteka, Aracho, 
Togaroe; 3) im Flufsgebiete des rio de los Brazos ($.51): Juchta (= Yutas? vgl. S. 362) 
und #akoes (d.h. Ausgeftofsne, ein Stamm von nur 40-50 Kriegern; die Wakoes lind aber ein ver- 
fchiedenes Volk: [. & 449,a); 4) zwilchen dem oberen Brazos und dem Trinidad: die Tuachhare 
und Sezonis. Berghaus erinnert mit Recht (61 Anm. 13) an die Ähnlichkeit des letzten Namens mit 
den Schofchonen, — Diels find 25 Stämme, 

$ 416. Bemerkungen über die Comanchen Ändet man auch in R. B. Mancr’s roufe from 
fort Smith to Santa Fe, Walhington 1850. 8°; befonders über den Stamm der Büffel-Elfer (buffalo- 
eaters) oder oberen Comanchen: p. 187"1.190, 204®, 207, 208w=, 217, Ich bemerke die Stelle 
(217=f): „Der rio Brazos läuft durch ein Land, das viel befucht wird von allen füdlichen Prairie- 
Stämmen von Indianero öftllich vom Pecos. Auf der Süd- und Weltfeite fchwärmen der zahlreiche 
und mächtige Volksftamm der Comanches herum; auch die Kioways, Lepans und Tlonkeways. 
An der Nord- und Oftfeite werden gefunden die Hitchitas, Caddos, Wacos, und die anderen kleinen 
Stämme, welche das Land zwifchen dem Washita und Red river bewohnen, Der Breasos bildet die 
Gränze zwilchen den Comanchen und den öftlich von ihm lebenden Stämmen, und letzteren geftatten 
die Comanchen nicht auf der Weftfeite diefes Fluffes zu jagen” Marey nennt folgende Coman- 
chen-Namen: /ssakiep, den Häuptling der buffalo-eaters; 2 Berge: den dicken und kleinen 
Tucumcari; einen grolsen Strom, das main red fork des Colorado: von den Comanchen genannt 
Pash-ahono (20%); das double mountain fork des Brazos heifst bei ihnen Tock-anhono 
(212=); Aonope heifst nach Neighbors Fluls in der Sprache (L Aunova in & A47,v). 

Das neue Werk des Capitäns R, B. Marcy: ezploration of the Red River of Louisiana, 
Wafh. 1853. 8°, befchäftigt ich mehrfach mit den Comanchen; [ z. B. p. 25-26, 33. Den Sitten und 
der Lebensweile des Volkes ift eine ausführliche Schilderung p. 94-108 gewidmet. 

$417. ScuooLcrArT hat im iten Theile feiner Indian tribes (1851) die Zugehörig- 
keit der Comanchen zu feinem grolsen Schofchonen-Volke auf’s beftimmteltle ausge- 
fprochen; er läfst die Schofchonen von Welten nach Texas wandern, und lagt, dals fie 
„Wortfammlungen zufolge daffelbe Volk mit den Comanchen in Texas zu feyn fchienen”. 
Ich verweife auf die Stelle ($ 500), wo ich feine Worte vollftändig angegeben habe. Die in 
diefem P. I. p. 229-241 über die Comanchen und andere Volksllämme in Texas gegebenen 
Nachrichten ind von Burner aus dem J. 1547 (f. oben $. 365”"). Im P. II. (1852) introd. 
p- IX-X rechnet Schoolcraft die Comanches oder Na-u-ne(') zu dem weit verbreiteten 
Stamme der Shoshanee. Er giebt von diefem Volke in Texas p. 125-135 einen Bericht des 
Robert S. NEIGHBoRS(*). Derfelbe klagt über die Unzulänglichkeit feiner Nachrichten, weil 
der Verkehr mit diefem Volke lo gering fei: indem es die Weilsen Icheue und man [ehr fchwer 
Dolmetfcher finde, welche feine Sprache ordentlich verftehen. Die Comanches willen wenig von 


('J na-ume bedeutet in der Sprache [elbit Leben, nach Neighbors Wortverzeichnilfe; L No, 720. 
(?) Majors und special Indian agent für Texas. 
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ihrem Urfprenge; fie meinen, immer in derfelben Gegend gewohnt zu haben, und kennen nur Eine 
Wanderung: von Welten her, wo fie mit den „Gebirgs-Spaniern” in den Gebirgen Neu-Mexico’s zulam- 
mengetroffen feien, mit denen fie viele Jahre zulammen gewohnt und darch Heirathen fich vermilcht haben. 
Danach befuchten fie die preiries wegen Jagd, und vermifchten fich durch Heirathen mit den dortigen 
Stämmen: Hacos, Tahwaccarros, T'ooriuash und Pawnee-Stümmen. Sie nennen fich felbft Na-uni 
(Lebendige); die Mexicaner nennen fie Comanches, die Hacos: Nar-a-tah Ke., die Ofagen: Partooku, 
die Caddoes: Sow-a-to. Als fie in ihre jetzigen Wohnlitze gelangten, war kein weilses Volk im Lande; 
die erften Weilsen fahn fie in W vom rio Grande del Norte. Sie haben eine dunkle Sage von einem 
anderen Volkaltamm vor ihnen in diefer Gegend, weils und gebildet, und von einer grofsen Fluth ([. 126”=}. 
Seit ihrer Wanderung aus Welten haben fie fich [ehr vermehrt. Sie zerfallen jetzt in 8 Stämme, unter 
Häuptlingen (die aber nicht erblich find, fondern nach Vorzügen erwählt werden), mit einem all- 
gemeinen Verband. Die Namen der 8 Stämme find nebft Neighbors Deutungen (127er .. 8m): 
Hois oder timber-people, auch pine-takers oder Honig-Eller (koney-esters) genannt; Nokonies 
(weil fie immer in einem Kreife leben und wandern), Teu-a-wish oder Leber-Eller, Nonaum (weil 
fie in der hohen Prairie leben; ich erinnere bei diefem Namen an Pike's Nanahaws $. 280"=_1e, 295), 
Itchit-abud-ah kaltes Volk oder nördliche Bande, Hainena-ure von Mais Lebende (Ser corn-eaters ; 
enthält im 2ten Theil das Wort Leben, leben, das vom Verf, als Name des ganzen Comanchen-Volks 
angegeben wird), Koochetakers Büllel-Effer, Parkeena-um Wallervolk. Viele Comanchen fprechen 
unvollkommen [panifch; alle ihre Gefchäfte werden in ihrer Sprache verhandelt, mit Hülfe eines Dol- 
metfchers. Es giebt jetzt wenige unvermifchte Comanches, fie haben lich durch Heirathen fehr ver- 
mifcht Seit ibrer Einwanderung haben fie ihre Wohnlitze nicht verändert, nur dJals diefeiben durch 
die Weilsen lfehr eingeengt find, Sie mafsen fich die Obermacht über alle Indianer der prairies an: 
welche aber nur von den kleinen nächlt wohnenden Stimmen anerkannt wird. 5. über die Befchaf- 
feoheit des Landes 123=/.gem; und ferner über Sitten, Einrichtungen, Bildungsftufe 130-4, Alle 
Handarbeit liegt den Frauen ob, die Männer treiben nur Krieg und Jagd. Sie find die erfahrenften 
Reiter in der Welt. Gefangene machen hie nie, alles wird [calpirt und getödtet. Sie befitzen wenig 
Feuerwaflen und find in ihrer Handhabung unerfahren, was den Gränzftämmen die Obmacht über fie 
verichafft, — Schooler. liefert auf plate 33 einen Angriff der Com. auf Auswanderer, welche die welt- 
lichen prairies auf ihrem Wege nach Neu-Mexico, Utah ulw. durchreifen; viele Abbildungen Catlin. 

In ScmooLcaarr’s Vol. 11, (1853) p. 635 redet Jelle Srem (1851) von den Comanches in 
Texas (auch Camanches heilsen be anderwärts in diefem Bande); ihre Zahl wird zu 20,000 gefchätzt 
aber gelagt, dafs es fehr Schwer lei lie zu beflimmen. Die füdlichen Schwärme: die einzigen, welche 
fortwährend in Texas blieben, feien wenig zahlreich; fe bewohnen das Land am Llano, Colorado und 
an feinen Nebenfüflen, und jagen und handeln bis zum Zrazus hinauf. Sie find ohne felten Sitz, 
hente bier und morgen dort; ihre Häuptlinge find Catumsie, Buffalo Hump und Yellow Wolf. 
Die nördlichen Comanchen kommen nur im Winter nach Texas, wegen des milderen Klima’s: im 
Sommer jagen fie den Buflel auf den grofsen Prairien des Nordens. Pah-a-yuka’s Schwarm enthält 
e. 200 lodges und 1000 Perfonen, der Shanico's 200 Perlonen. Man konnte von keinem anderen 
Häuptling der nördlichen Comanchen Kunde erhalten, Zahlreiche Haufen diefes Völkerliammes find 
gewils im immerwährenden Wandern begriffen, von denen wenig bekannt ift; doch hält man die Ge- 
fammtfamme von 20,000 für viel zu hoch. — So [agt der Indian agent, Jeffe Stem. 

Baartrert erklärt (1854) die Comanchen für Närker an Zahl, für mehr nomadifch als die 
Apachen, und ihre Einfälle für bedeutender, „In keiner Zeit”, fügt er (pers. narr. Il, 385), „Ind 
ihre Einfälle häufiger und von grölseren Graufamkeiten begleitet gewelen als in der Gegenwart, Die 
Comanchen gehen über den rio Grande, in Schaaren von 3-AU0, nach Mexico und dringen in das 
Herz von Chihuahua ein; lie find eingedrungen in Durango und Zacatecas, und haben Coahuila und 
Neu-Leon durchfireif, Z’he extent of the depredations and murders committed by them would 
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be appalling, if summed up”; [. die Anm. 385-6: eine Berechnung des in 4 Jahren, 1846-50, in 
Nen-Mexico von ihnen geraubten Viehes. Bartlett fchätzt die Zahl der Comanchen unter 12,000 
(356). „Ihr Bereich geht von den genannten mex. Staaten bis zur Büffel-Gegend, nördlich und öftlich 
von Santa F&. Im Herbft und Winter ift ihre Heimath nahe dem rio Grande, im bolson de Ma- 
pimi, einem in W von hohen Gebirgen eingefchlolfenen Becken. Hier genielsen fie den ununterbro- 
chenen Belitz einer weiten Landftrecke, von wo aus fie ihre Einfälle in das Herz von Mexico machen.” 
Im weiteren Verlauf des Bandes erwähnt der Verf. öfter der felbft erlebten oder kurz zuvor an den 
von ihm berührten Punkten gefchehenen Angriffe der Comanchen. 

John PoP& giebt in der Befchreibung feines Zuges um den i2ten Parallelkreis zum 
Zwecke der grolsen Eifenbahn zum ftillen Meere (executive documents of the house of repres., 
1” session of the 33° congress Vol. 18. part 2 p. 21-23) einen fehr neuen Bericht (1854) von 
den „Camanches”, Er nennt fie (20) „die Araber der Wüflen Nordamerika's”; „in Verbindung mit 
den Siour oder Dacotahs des Norden®”, fagt er, „haben fie viele Jahre lang eine beinahe unbeltrittene 
Herrfchaft über die ungebeuren Landftrecken zwifchen dem Felfengebirge und den Gränzen der welt- 
lichen Stasten behauptet... Many small tribes under (21) different names, but speaking the 
same language, and fragments of bands whose power and influence have long since passed 
away, live among them in friendly or dependent relations. In their hunting expeditions 
among the buffalo, they roam as far to the norih as the 38*% parallel of latitude; and, 
passing the Rio Grande 500 miles from their homes, they invade Ihe dominions of Merico 
to within 250 miles of her capital. In small parties, and unsupported, Ihey penelralte into 
the densest setilements of the norihern States of Mexico; and in broad dey-light, and 
nearly unopposed, they carry off into captivity hundreds of \human beings, and thousands 
of horses and mules, and lay under contribution popoulous towns, and even large cities.... 
The women who are thus carried off from their homes, become the wives or servants of 
their captors; and ihe men, afler a probalion more or less lengthy, are adopied into the 
tribe, most generally in a dependent condition ..... The Camanches (22) are small of sta- 
ture; quick and sprightly in appearance and action... ihey wear moustaches and heads of 
long hair instead of shaving to Ihe scalp-lock, as is the custom with the more norihern 
races... During ihe summer months nearly the whole tribe migrates to the north, to hunt 
buffalo and wild horses on the plains of the upper Arkansas, but reiurn in the autumn with 
the proceeds of their hunting expeditions to pass Ihe winter in the timbered country along 
the valleys of the upper Colorado, Brasos, and Red rivers. Since the establishment of mi- 
litary posts on the frontiers of Texas, and the consequent advance of settlements into Iheir 
country, ihe Camanches ... have begun to contract that passion for ardent spirits which 
has proved so fatal to their race.... Up to the period of the occupation of Ihe country by 
the troops of Ihe general government, ihe Camanches were accustomed to equip large expe- 
ditions, which, traversing ihe State of Texas by various routes, and passing Ihe Rio Grande 
at numerous points in ils course, even as low down as Malamoras, laid waste the norihern 
States of Mexico. The establishment of a chain of military posts enclosing the extreme sei- 
tlements has seriously interrupted their hitherto unmolested progress to Ihe Riv Grande, and 
they have been eompelled to conduct their marauding parties to the frontiers of Mexico by 
routes much farther to the west. Er giebt p. 23° ihre jetzige Stralse an. Die Pollenkeite mülste 
noch weiter geführt werden. 

Panxzn (in Schooler. V, 1855) fagt, dafs die Comanches annehmen (suppose), ihre Vorfahren 
feien von Sonnenuntergang hergekommen; fie hielten fich für das gıöfste Volk. S. über Weiberkauf 
und mehreres andere (Kriegszüge, Religion) p. 683"-52f, Nach der Zählung von 1854 waren (702=) 
der Com. 10,000 Seelen. - 

Asa 
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8418. Von dem Volke der Comanchen gehe ich auf ihre SPRACHE 
über, und gebe zunächft die NACHRICHTEN, welche wir über fie, befonders über 
ihr VERWANDTSCHAFTS-Versäirrnıss, bisher erhalten haben: 

Cap. Meriwether LE wıs in feiner Reife mit Clarke (Traveis from St. Louis, by way 
of the Missouri and Columbia rivers, to the Pacific Ocean, Lond. 1509. 5°) legt (p- 200; vgl. 
Mithr. 176) den Comanchen eine Sprache bei, welche von den Sprachen aller anderen Völker 
unterfchieden lei: Keiner könne fie [prechen oder verftehn; aber daneben eine Zeichen- 
fprache. (') 

Pıxe’s Nachricht (1307) giebt fchon poßitives und tritt der Wahrheit verhüllt nahe; er 
meldet (append. to Part III p. 9; vgl. oben $. 148" und unten $ 449,3 Art. Kiaways ): dals 
„die Kyaways mit den Teraus und Utahs Eine Sprache reden”. Dadurch ift fchon fehr 
früh, verfteckt und bisher unverlländlich, die fonorifche Verwandtfchaft der Comanche-Sprache 
ausgelprochen; denn Pike's Tetaus find Lewis Hietans oder die Comanchen (oben $. 361'-2*), 
Unter dem Ausdruck ilt nur Verwandtfchaft zu verliehn: denn Comanche und Yutah find wohl 
fonorifche Glieder einer beliimmten Gruppe, aber doch genuglam von einander verlchieden. 

Die neufte Zeit dreht fich um die Verwandtfchaft der Comanche-Sprache mit der der 
SCHOSCHONEN im weiten Welten: 

Schon der Prinz Maximilian zu Wied hatte Kunde von der, von mir in diefer 
Schrift fo umltändlich bewielenen Verwandifchaft der Sprache der Comanchen mit der der 
Schofchonen; er drückt Gch in feiner „Reife in das innere Nordamerica” (gemacht 1832-34, 
erichienen 1841) LI, 636 lo aus: „mit den Snakes follen die Comanches ... ziemlich diefelbe 
Sprache reden.” 

Diefelbe Verwandtfchaft wird von Hale (eihnogr, der expl. exp. p. 567”) auf's nach- 
drücklichfte in den Worten ausgefprochen: 7he fact that the Comanches of Texas speak a 
language closely allied ta, if not identical with that of the Shoshonces, is supported by testi- 
mony from so many sources, that it can hardly be doubred, 

Die von Hale behauptete Verwandtichaft der Sprache der Comanchen, Schofchonen 
und Yutahs bezweifelt Gallatim noch, jedoch auf nähere Unterfuchung provocirend. Er fagt 
(ethnol. soc. II p. CVII"®): Next to these, the vocabularıes most immediately wanted are 
those of the Eutaws, the Cumariches, and the Apaches. The two first and the Shoshonees are 
said br Mr. Hale to speak the same language. (*) This appears to me doubiful, and should 
be investigated. If fouysıd to be true, it would be a most valuable addition fo our knowledge af 
Indian languages. 

Die fchofchonifche Verwandtfchaft wiederholt Schooleraft. Die Sprache der G»- 
manchees oder .Na-une rechnet er (Indian tribes Il, introd. p. IX-X und 134; oben 367*"") 
za dem weit verbreiteten Stamme der Shoshonee; [. die Stelle bei den Schofchonen $ 560. — 





(') Their native language of sounds differs from the language of any other nation, and 
none can either speak or understand it; but they have a language by signs, that all Indians 
understand, and by which they converse much among themselves. 

(*) Ich weifs nicht, wo Hale diefs (in Beziehung auf die Yutahs) fagen foll; in der etänology 
der expl. exped. ift es nicht; in einer fpäteren Stelle der transact. of the Amer. ethnol. soc. II, 
1848 p. 18 fpricht wieder nur Gallatin: Mr. Hale says that Ihe Utahs, beyond the Salt Lake, 
and ihe Comanches of Texas are said to speak dialects of the same language. 
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Er liefert ein Wortverzeichnils der Comanchen p. 494-505, entlehnt von A. S. Neighbors; in 
der Verbindung: Comanchee, Satsika oder Blackfeet, Costanos, Cushna. 

$ 419, Prof. BercHAus hat, nach den bis dahin vorhandenen Zeugnillen, fich auch 
für die Verwandtfchaft der Comanche- und Schofehonen-Sprache erklärt und diefes Urtheil 
beitimmt ausgelprochen. In feinem von mir [chon öfter angezogenen Auflatz 1551 ([. oben 
$. 301”) beginnt er, auf feine Auslprüche vom J, 1845 verweilend, [o: „In meinem ethnogra- 
pbifchen Bilderbuche (Die Völker des Erdballs nach ihrer Abftammung und Verwandtfchaft, Brülfel u. 
Lpz. 1845, I, $. 288) und in der ethnogr. Abtheilung des Phyfikalifchen Atlas (Ethnographifche Karte 
von Nordamerika, Juni 1845) habe ich unter der Auffchrift „Schofchonen oder (und) Kamantfchen” 
die lange Reihe von Indianerflämmen, welche ich von den füdlichen Zuflüffen des Oregon -Stroms 
einer Seits bis an den Gila-Flufs und darüber hinaus; andrer Seits quer über das Felfengebirge bis 
an die Ebenen von Texas erftreckt, als Einer Sprach- Familie angehörend, zufammengefalst.” Er ver- 
muihet nach einer Sage (49): dafs die Urheimath des Volks der Schofchonen und Gomanchen 
unter 39° N. B. gewefen fei: auf der [üdlichen der drei Hochebenen des Fellengebirges, Fromont's 
South Park. — Prof, Kerghaus giebt die Urtheile Anderer über die Verwandtichaft der drei Völker 
an (48.49), er felbft [pricht die der Apachen aber hier nicht aus: mur dafs fein Auflatz überfchrie- 
ben ift: „Über die Verwandtfchaft der Schofchonen, Komantfchen und Apatichen”. In Anm. 12 (5.61) 
nennt er beiläufg, in einer Klammer, die Sprache der Scholchonen und Comanchen „Töchter Einer 
Mutter-Sprache”; aus feiner kleinen Wortvergleichung beider (auf $. 54, f. darüber $ 432) zieht er 
das Refultat (49-50): „dafs beide Zungen für einige Begriffe genau daffelbe Wort, und für andere (ehr 
ähnliche Wörter haben, während bei einer dritten Gattung von Begriffen gar keine Ähnlichkeit obwal- 
tet” Er fügt den noch beftimmteren Schluls hinzu (50); „Als End-Ergebnils dieler Vergleichungs- 
Tafel glaube ich annehmen -zu dürfen, dafs Violet’s, Ruxton’'s und Hale's Angaben richtig und Gallatin’s 
Zweifel nieht begründet [eien; dals nämlich die Schufchonen und Komantfchen Einer gemeinlamen 
Sprach -Familie angehören, und diefe Verwandilchaft nicht blofs in dem ausgedehnteren philologifchen 
Sinne zu nehmen fei,... fundern in dem befchränkteren Sinne von Schwelterfprachen „.. ." 

Mühlenpfordt nennt in feinem „Texas” (1846 $. 114; vgl. oben $. 365”) die Cuman- 
ches Abkömmlinge der Schofchonen. 

$ 420. Profeflor Bensraus hat uns in feinem Auffatze (S. 51-53) mit einem 
reichen und fehr werthvollen Original-WORTVERZEICHNISSE der Comanchen 
von Texas befchenkt. Er hat daffelbe von einem jungen Deutichen empfangen, 
der fich im J. 1846 dem Mainzer Auswanderungs-Verein anufchlofs, um Gch in Texas 
anzubauen: fein Name ift Emil Krıwırz; Prof. Berghaus theilt (60-61 Anm. 11) 
einen Brief mit, welchen derfelbe nach einjährigem Aufenthalte in Texas im Febr. 
1847 an feine Mutter gefchrieben. Das Wortverzeichnils ift nach deutfchem Laut- 
fyitem gefchrieben; die nicht ganz deutliche Handfchrift kann aber, wie Berghaus 
fagt, hin und wieder zu Fehlern in den Wörtern geführt haben: 


8421. I. Wortverzeichnifs der Comanchen 
von Emil Krıwırz, bei Berghaus (geogr. Jahrb, 1851 IH, 51-53) 


+ Vater achpe 5 kleines Kind ounha 9 Zopf neskois(i) 

2 Mutter pia 6 Vetter (Freund) hair 10 Seitenzöpfe ne = wapniuchs 
3 Frau weishpe 7 Kopfhaut (sc- makaichzischz tana 

4 Koabe tuinipp 8 Haare [alp) pap(i) [ka| 11 Stirn kai, neskaii 


Asa? 
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12 Nafe muule 

13 Augen [nen puile 

14 Augenbrau- kaile 

15 Augenlieder puursi 

16 Backen schoo 

17 Backenkno- nesz0o0B 

18 Bart [chen more 

19 Lippen tupe (vgl. N 

t2ppa Mund) 

20 Nafenlöcher nesmobitain 

211 Zahn nestam 

less tama 

23 Zahnlleilch nesrochk 

24 Zunge ehk 

25 Speichel koschip 

26 Bruft nanema 

27 Brüfte pitzi (vgl.168) 

28 Bruftwarze apisii [duer 

29 Kinn paritz; nerbas 

30 Hals toichk; nesros 

31 Schlund neskuz [ig(h) 

32 Ohr nak(i) 

33 Arm pur{e);nesana 

34 Ellenbogen kip 

35 Hand maslıpa 

36 Finger massit 

37 Daumen biomogto; nes 
biamachtoko 

38 Zeigefinger nesrechzigzoka 

39 Mittelfinger nesmachbina 

40 Goldfinger nesmachtaka 

41 kleinerFinger ne<smachtoa 

42 Fingerfpalte nesmanisisk 

43 Nägel techsezuke 

+4 Herz nesbigk 

45 Bauch nessap 

46 Bauchwarze nesssik(o) 

47 Rippen neswwachzo 

48 Bein (cf. 52) neswichkap, 

49 Knie tamap [ohm 

50 Kniefcheibe nesrannup 

51 Biegung im nesnasimina 
Knie [4s) 

52 Unterbein nesohn (vgl. 








53 Wade nesrauiz 

54 Spanne nesrvam 

55 Fülse koegen (?-313) 

56 Fulsfohle nesrogpan 

57 Hacken nesragpiko 

58 Zehe tassewucke 

59 grolse Zehe biaragtoke 

60 Blut poschp 

61 Eingeweide zap 

62 Kopfweh ba- nochzikuagh 
ben neswap 

63 Bruftwehha- „ worainah 
ben [ben 

64 Leibweh ba- „, cochicam 

65 Nafenbluten mochtochtan 

66 kleine Wunde uaz 

67 fehen mabuni 

68 hören manakan, nes 

minakat 

69 riechen okuin, multare 

70 nielen aux 

71 gähnen echtaman 

72 fchielen muraunar 

73 huften ornip [poiton 

74 Ichlafen mishpo, uchz 

75 fchläfrig feyn pahode 

76 träumen taksip 

77 weinen jake 

78 fingen toniog 

79 Sonne tabih 

80 Erde (Planet) chokoo 

81 halber Mond mes 

82 Stern tazinupp(ig) 

s3 Tag tabikan 

84 Morgen pötzk 

85 Mittag tokuichtawene 

86 Abend jehume 

87 AlcheideFenen) eischip 

88 Rauch quip 

s9 Waller pa 

90 Regen omaart 

91 regnen naridiad 

92 blitzen ekapuschtke 


93 donnern tomojake 

94 Wolken zommohab(ig) 

95 Wind neait 

96 Meer honobish (vgl. 
hanope Flufs) 

97 warm uduik 

98 kalt etscho 

99 Gold oaoch 

100 Silber tochzaui 
(tochza weils) 

101 Blei nabahaak 

102 Melling nadino 

103 Stahl c0:0 

104 Salz onahap 

105 Büffel Pimmoroo, 

auch kuchz 

106 Büffelfell nachosume 

107 Büffelhaare kuchzunapo 

108 Büffelkalb ekakogzo 

109 Slier padoko 

110 Panther keberakuazie 

111 Leopard naboragaros 

112 wilde Katze machzope [que 

113 Stinkthier veguez 

114 Bär ochso 


115 Hund [rd zari 
116 braunes Pfe- ekakoma 


117 [chwarzes 
Pferd 
118 Bläffe 
Pferde) 
119 Schimmel 
(Pferd) 
120 Rothfchim- 


mel [erd) 


hochpier 


(am tochzako 


tochza (d.h. 
weils) 
ixenebok 


121 Schecke(Pf- tochzanabo 
122 grolse Sche- essarawa 


cke (Pferd) 


123 Hengft 


kobi [to« 


124 Fohlen [ne pukkuros, mas 
125 Pferdemäh- nabinikka 


126 Pferdehuf 


theogoth tossit 


127 Pferdefchweiftichoa quash 
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128 Nültern (des mamobita 
Pferdes) (vgl. 20) 

129 Pferdebrand manasochpo 

130 Gallen beim mamachta 
Pferde 

131 Hirfch arika 

132 Hirfchkalb ewua(b) 

133 Hirfchhaare some 


134 Puter kujonie 
135 Fifche bek(uih) 
136 Laus puchzie 


137 kleine Made tochzeama 

138 Klapper- nuicha 
fchlange 

139 Bils derfel- kichsian 

140 Fliege [ben turuaed 

ı4ı Holzbock michta 

142 Heufchrecke kome, achtak 

143 Seemufchel wak 


144 Ameife hanikochsi 
145 Gras zomip 

146 Zweig kanipp 

147 Rinde hopichtapoa 
148 Eiche hop(ch) 


149 Eichenblatt pechraponin 
150 Maisblatt zemaquatubok 
151trocknesBlatt passa, puni 





puhip 

(im Wihinafcht it puhi Blatt) 
152 Älte passa poni 
153 Brodt shimmitg 
154 Fleifch teschkap 
155 Sehne tamm 
156 Zucker pigna 
157 mexicani- mox 

fcher Zucker 
158 Caffee tuchpa 
159 Honig powikkina 
160 Tabak pa(hm) 
161 Sumach temagia 

(wilder Tabak) 

162 Rofinen nachzobukum 
163 Syrup pina 


164 Branntwein boschawa 


165 Fleifchbrühe oanapfich) 


198 Spiegel nabeni (f. 67) 


166 weilser techsachta 199 Zelt tosak 
Zwieback 200 Büffelzelt casa 
167 kleine Boh- kochzistabacki) 901 ein Zelt top kareich 
168 Milch [nen opisschei bauen kan 
169 Arznei nalscho 202 Schüffel techsoon, tess- 
170 baumwollen manap 203 Angel hoea [von 
Zeug 204 Holzdeckel woko 
171 blauer Blan- echptosawoka,| 205 Fernglas ohap 
kett ewoichtosso=| 206 Kohle kotop(h) 
[kett saboke [oka| 207 Pritice pokuowuchpei 
172 rother Blan- echkatatosawsi 208 Seife woanakoze 
173 grüner kuewowanna | 209 Koffer wobiojot 
Blankett 210 eifernerRing wuekonne 
174 Halstuch toanasorochk | 211 kleiner Beu- woss (vgl.213) 
175 Schuhe nap ‚tel 
176 Schuhfohle sachtezako | 212 Regenfchirmhok(h) 
177 Hemde guazo 213 lederne Ta- wosch (vgl. 
178 Gürtel nasanishki fche [Decke [211) 
179 Mütze uichtoabab, | 214 mexicanilche huichki 
wichtoawab | 215 Henkel pluachnachzas 
180 Hofen pitso, pitksokh| 216 Zunder nawuach [ga 
181 Leggins us 217 Schwamm- cochzo 
(Beithofen) tafche 
182 Tuch-Leg- kuss 218 Büffelhorn- nartoko 
gins [daran Spitze 


183 die Lappen tuwuanap 
184 Handfchuhe moonarsoh 
185 Franzen [zen t0ssck(h) 

186 lederneFran- manaschaki 
187 Ohrringe maksim, tochs 


188 Halsfchmuck sonip  [piti 

189 Handring mabiso 

190 Armring  Aizawepua 

191 Fingerring moziika 

192 Schminke pissap 

193 Schmink- pisanasch 
talche 

194 Schmink-  pissanapsch 
täfchchen [(vgl. 230) 

195 Haarpinfel natzistuge 


196 Haare Bech- possikett 
ten 


197 Tomabawk tohihowan 


219 Eifendrabt naragugt 
220 kleine eifer- nabochza 
ne Ketten 
221 kleine nechtopka 
Schnalle (vgl. 238) 
222 kleine Pfeife muijaka 
(wohl zum pfeifen, vg). 249) 
223 Meller huig 
224 kleines Mel- habi 
fer  ffer- 
225 grolses Mel- »ui 
226 grolse Axt Auuchwanni 
227 Beil howon 
228 Hammer vtechenni 
229 kleine Schel- pissagone 
len [195) 
230 grolserKamm nazistoge (f. 
231 kleinerKamm naduseaka 


374 XIII, 421. Texas: Comanche-W ortverz. von Kriwitz bei Bergh.; 232-334. 


232 filberner Ka- pohiwonazist= 
233 Scheere [mm nechziske [oge 


234 Feile puiwuichtichke 

235 Nähnadeln wonachzachte- 

236 Behälter da- wuginachz [na 

237 Fingerhut[zumositon 

238 Schnalle nechtopka 
(vgl. 221) 

239 Hacke muchpe 


240 Gafltekanne puhihab 
241 kleinesFutte-wihinar 
242 Cigarre [ral temaqguatobibb 


243 Cigarren teomaqueta 
wickeln 

244 Perlmutter- nachsim, naks 
Schale sim [azomo 


245 rothe Perlen ecachzomo,cks 

246 weilse Per- tochzachzomo, 
len 

247 blaue Perlen vichzomo, pui= 

248 kleiner [c%zomo 
Schleifftein zopp(A) 

249 Pfeife (Ta- toich 


tochzazomo 


baks-) 
250 Zinnkopf Auiahk [gon 
251 Sattel narino, nodes 


252 Sattelknopf 
253 Satteltalche 
254 Steigbügel 
255 Steigbügel- 
Riemen 
256 Spora nasiwueka 
257 Pferdegebils ashra 
258 Zügel nuchtuko [nie 
259 Jagltalche ahinachzevas 


260 Gewehr 
(Feuer-) 
261 Gewehrlauf mashkanboni 
262 Piftole subuichbieta 
263 Mündung desmated 
Gewehrs 
264 Pfannendec- piatenak 
kel [ran 
265 Schraube da- pietenararuen 


mamunup 
piksohr 


narachtoki 
naramushk 





piai 


266 Vihr [wehr mawua (i5.) 
267 Korn am Ge- nanaboni ([. 


268 Feuerltein narak [198) 

269 Ladeltock nenaresenni 

270 Kugelform nabakaui 

271 Kugellöffel naauch 

272 Pulver nahrkos 

273 Pulverhorn nachtako, 
kuchzuna 
nahrkos 


274 Pulvermaals naritze 

375 Bogen (zum eth 
fchießsen) 

276 Bogenfehne pakkaus 


277 Pfeile paak 

278 Pfeillpitze tachk 

279 Köcher kokun 

250 Lanzenfchaft wuhinahop 


281 Lanzenfpitze zick 
282Degenfcheide muichtanarsch 


283 (Buch tiwoub 
‚2844 Papier tiboub 
285{fchreiben tibwob 
286 Trompete piawoin 


257 blafen darauf reagaket 

255 Knoten mawuchpara 
289 kleines Loch zaie 

290 roth 
291 Ichwarz tochobs 

292 weils tochze, tochs 
293 blaue Farbe puichd [sach 


ecksa, ecach 


; 294 gelbe Farbe equipsa 


295 carminrothe ecksap (vgl. 


Farbe No. 290) 
296 rothe Farbe pissap 
297 gut  apanachke 
298 fehr gut zaart 
299 nicht gut  Zechzek 
300 fchlecht wuapo 
301 fchnell namachzo 
302 ja ha 
303 nein neuts 
304 ich un 





305 du unoso 

306 er ennes 

307 ihr en [vgl.str) 

308 he ojet (bed. alle, 

309 mein imma 

310 abziehn techlat 

311 Ader laflen zasuibab 

312 ausgielsen mabuuchlia 

313 ausziehn nesmapagsags 
(Schuhe) Koegen (cf. 

314 brechen oito [55) 

315 bringen terrajia 

316 erfchießen mateshkan 

317 effen teschkaro 
ich effe i unteschkaro 
du iffeft unosoteschkaro 
er ilst ennesteschkaro 
ihr ellet nessateschkaro 
hie ellen  ossetteschkaro 
ich habe ge- unmatebima= 

gellen nuish koms 
mateschkaro 
effen (mit dem nesbajunerne 
Löffel) 

318 filchen tuinishpe 

319 heben tuguamene 

320 kommen nariskoe 

321 kratzen machzik 


322 ladentisGemehn marribakioo 
323 losdrücken manawwishki 


(desgl.) 
324 nachletzen 
325 nähen 


ichap matide 
mazachke 


326 rauchen (Ta- pamotudon 
327 reiben [bak) madissuckin 


328 reiten nominaroe 

329 [chiffen poich 
(durchfchiff- 

330 fchielsen[en) machkuschtine 

431 [chlagen nare 

332 fchleichen temakimaar 

335 fchneiden nenochkian 


334 ftopfen (die tomagiah 
Tabakspfeife) 


XIII, 421-2,a. Comanche-Wortverz. von Kriwitz u. Neighbors; 335-438. 375 


335 taufchen tenaowegk 
336 tödten habechkaro, 
machukke 
337 treten (lich narazoem 
etwasinden 
Fufs) 
338 trinken hibig 
339 umhängen woamwuchtops 
8 n binfom kesch [po 
werfen (mit wuip 
‘ dem Lazo) 


341’ wegnehmen anemasokan 


$422,.. II. 
358 god tah-apce 
359 man too-aeish-chee 
360 woman wy-apee 
361 boy too-anickpee 


362 girl or maid wy-apeechee 
363 infant orchild 2oo-@chee 
364 father, my nersakpee 
365 mother, my nersbee-ah 
366 husband, my nerscomakpee 


367 wife, my nersquer 

363 son, my nerstoo-ah 

369 daughter, my nerspatah 

3710 brother, my nerstama 

371 sister,my  ners e 

372 Indian ahtah-witchee 

373 wbite man toshopty’voo 

374 head pd-aph 

375 hair parpee (=sc- 

316 face koveh [alp) 

377 scalp parpee (—ha- 

378 ear nahark [ir) 

379 eye nachich 

380 nose mo-0pte 

381 mouth teppa (vgl. B 
tupe Lippen) 

382 tongue ah-ako 

383 tooth tahnee 

384 beard mo-orcho 





341®wiehern (des ochattscha« 
Pferdes) wawo [in 

342 zuftecken machtomazis 

343 wo? hak 

344 komm! kim 

345 gehe weg! miaro 

346 höre! karbun(e) 

347 gieb her! majakim 

348 da nimm! ch(e) 


349 gieb mir die nomahük 


Hand! 


Wortverzeichnifs der 
von Robert 5. Neıcusors (bei Schooleraft II. 


385 neck 
386 arm 
387 back 
358 [hand 
1 Fe 
390 nail 
391 breast 
392 body 
393 leg 


394 navel 


395 tbigh 
396 knee 
337 (foot 
398 toe 
399 heel 
400 bone 
401 heart 
402 liver 
403 stomach 
404 bladder 
405 blood 
je 
407 sinew 
408 flesh 
409 skin 
410 seat 


to-yock 

mo-wa 

quahe 

mo-wa 

mo-wa 

nooreah 

toko 

wahkchee 

ahtoko (vgl. 
toho thigh) 

peeshpo (vgl. 

404) [oko leg) 

toho (vgl. ahts 


isonip 

peehe 
ten-a-#0 
shah-ap| 394) 
peeshpo (vgl. 
peeshpah 
peeshpah 


350 fetzt euch! 
351 was wollt ihr? Aumme en sos 
352 es gehört ei- arrin piaet 
nem Andern 
353 es ilt das mei- niamatz 
nige [nige 
354 es ilt das dei- esse ochkahip 
355 wir gehen miaro poitzka 
morgen 
356 fie kommen onarin e kima 
angeritten taohıpa 
357 er kommt an pennashpe 


care [ui 


Comanchen 


1852 p. 494-505) 
Attftown kanuke 
412 ]house kanuke 
413) door kanuke 
ätällodge kanuke 
415 chief taquin-e-waph 
A16 warrior too-avitche ([. 
417 friend haartch |359) 
418 enemy ahta-witche ([, 
419 kettle witwa  [372) 
420 arrow pd-urk 
a21 bow ho-a-ate 
422 spear cheak 
423 axe hohimna 
424 gun peidte 
425 knife weith 
426 Aint nadahcarte 
427 boat wo-wepoko 
428 shoe ma-ape 
429 legging koosha 
430 [coat quasho 
431 |shirt quasho 
432 breech-cloth werweithpara 
433 head-dress wiste-warwop 
434 pipe toish 
435 wampum  /shenip 
436 tobaeco pahamo 
437 shot-pouch nar-ahtoku 
438 sun tah-arp 


376 XIU, 422,a. Texas: 


439 moon mush 
440 star ta -arch (vgl. 
summer) 
Adi day tah-arp (= 
sun) 
442 night tookana 
443 darkness yeir 
Add morning pum-arthca 
Ads evening yurkumme 
446 spring tancharro 
(Frühling) [star) 
4AT summer ta-arch (vgl. 
448 autumn yerwane 
449 winter tohane 
450 rain ermah 
451 snow tahkan 
452 fire koo-ona 
453 water pah-ar 
454 sea pahhappia 
455 river honope (cf.hos 
nobishMeer) 
456 spring (Que) pah-achope 
457 bill to-yareit 
458 forest ho-ocarte 
459 bog yohocarte 
460 stone terp 
461 silver toshop pohe- 
wista(toshop 
weils; c{.No, 
462) 
462 iron (cf,gold, pohe-wista 
silver ; mai- 
463 lead [ze) na-wok 
464 gold oha-we pohe- 
wista (cf. 
silver u.499) 
465 maizeor corn harne -wista 
(ef. No. 462) 
466 pea pahute 
467 melon pehena 
468 squash nahkosh 
469 tree hapete 


Comanche-W ortverz. von Neighbors; N0.439-549. 


470 wood koo-one ([. 

ATi grass shonip [452) 

472 bay parshopshos 
nip (cf.grass) 

473 bread taishartar 

A74 meat tackop 

475 fat yoo 

416 beaver harnd es 

477 deer arraker 

478 bison or buf- kooche 

479 bear [falo zo-onah 

480 otter patcukee 

451 wolf ish 

482 dog sharde 

483 panther to-yardoko 

484 hog cochene - 

485 horse tehe-yar 

486 cow pemoro 

437 sheep quahade 

488 snake noheer 

489 bird hocho 

490 feather shöah 

A91 turkey ko-yonetie 

492 eagle neäto 

493 owl mopie 

494 fish pögue 

495 white toshop(an.and 
in.) [in.) 

496 black tohop(an. and 

497 red akopte 

498 green o-ahipt 

499 yellow ohopt (c{.464)' 

500 great piop 

501 small yertitch 

502 strong keatuh 

503 old chokopie 

504 young irkahun 

505 good cha-arne 

506 handsome chanarboony 

507 dead turyar(cf.543) 

508 life Ra-urne 

509 cold urich-ate 


510 pepper 
511 salt 

512 bitter 
5131 

514 ihou 

515 he 

516 they 

517 all 

518 near 

519 far off 
520 to-morrow 
521 yesterday 
522 yes 

523 no 

524 perhaps 
525 nothing 
526 eat 

527 drink 
528 laugh 
529 ery 

530 love (v.) 
531 burn 

532 walk 

533 run 

534 see 

535 hear 

536 speak 
537 strike 
538 think 

539 call 

540 go 

541 sing 

542 dance (v.) 
543 die 

544 tie 

545 kill 

546 eating 
547 drinking 
548 laughing 
549 erying 


mohartch 
onaeeil-er 
hartchkoree 
nur 


ka 
woharkane 
ka-atch 
tukarroo 
hebeto 
yahanet 
yalıkee 
kummarkee 
wahrapp 
hermumsh 
noka-ark 


neörker 
turyah(cf.507) 
wyth-ermun 
ma-wakun 
takopenne 
havagunte 
yahhakate 
yahkate 
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Zahlwörter 

(nach Schooler. Il, 129-130) 
550 1 semmus 557 8 nahwa-wachote 564 15 moo-waka-matoecut 
551 2 waha 555 9 semmamance 565 16 nahwa-matoecut 
552 3 pahu 559 10 shurmun 566 17 tah-achote-matodcut 
553 4 hayar-oohwa "1560 11 shumme-matofcut 567 18 nahwa-wacho-matofcut 
554 5 mo-waka 561 12 wahata-matodcut 568 19sunmo-washra-matoecut 
555 6 nahwa 562 13 tahu.matodcut [cut | 569 20 wahamamu-matodcut 
556 7 tah-achote 563 14 Ahayar-ookwa-matois | 570 30 pahamamu 


8 422,b, Lange nach Vollendung meiner Arbeit, im Sommer 1855, kam ein 
drittes Wortverzeichnifs der Comanches in meine Hände, das wir dem Capitän 
Randolph B. Marcr verdanken; in feinem zweiten Werke ('): Exploration of the 
Red River of Louisiana, in the year 1852: by Randolph B. Marcy, captain 5" inf. 
U.S. army; assisted by George B. MeClellan, captain. Wash. 1855. 8° (p. 307-10). 
(Der Band gehört zu den Congrefs-Schriften und ift bezeichnet: 324 Congress, 
24 Session. Senate. Executive, No.54.) Ich habe den Inhalt diefes Wortverzeichniffes 
zwar nicht mehr in die vielen Verzweigungen meiner fonorifchen Wortvergleichung 
bei den anderen Sprachen einarbeiten können, hier beim Comanche felbft aber ift 
es gelchehn. 


II. Wortverzeichnifs der Comanchen 
von R. B. Mancr (explor. of the Red River 1853 p. 307-310) 


571 man totbitch-e 586 moon mushe [657) | 600 powder nahcochee 
572 woman wy-epe 587 stars ta-arche (cf. | 601 gun peüt 

573 white man toötisch-e 588 water pah 602 bow ho-a-äte 

574 Mexican Tack-otibo 539 fire koo-onah 603 arrow pa-ark 

575 negro toosh-ahtybo | 590 smoke cookfoe 604 yes hal 

576 Osage Washsashe | 591 river hono 605 no kay 

577 chief taakquinno | 592 mountain to-yahceestah| 606 hear nahgut 

578 friend hartch 593 corn hahnebetah, | 607 sleep ithepe 

579 enemy tohobakah hahnebeteh | 603 come keenmah 

550 horse pooke 594 grass mecheeseka | 609 go möahlo 

551 mule moorur 595 tree ohopee 610 fight nawbahdakah 
582 bear wheelah 596 blanket wahnopp 611 understand Aockkunnee 
583 dog charl-lee 597 mirror nahbone 612 talk taqguaw 

584 prairie-dog keechee 593 paint (s.) pees-ahpee 613 look here cabboon [hirto 
585 sun tah-arpe 599 tobacco pahmo 614 tell them _marry-dah-ws 





(') Aus dem erften: Report of capt. R. B. Marcy’s route from Fort Smith to Santa Fe, Walh. 
1850. 8°, habe ich die wichtigen Wortlammlangen des Lieut. Simpson von Sprachen Neu-Mexico’s 
entaommen. 


Bbb 


378 XIII, 422,b-c. Texas: Comanche-W ortez.v. Marcy, m. Zufätze; 615-720. 


615 good 
616 bad 
617 great 
618 small 
619 black 
620 dead 
621 god 
622 father 
623 mother 
624 brother 
625 sister 
626 son 
627 daughter 
628 husband 
629 wife 
630 child 
631 boy 
632 girl 
633 face 
634 body 
635 head 
636 heart 
637 breast 
638 hair 
639 hand 
640 leg 

sit foot 
642 neck 
643 eye 
644 mouth 
645 tongue 
646 back 
647 bone 
648 blood 
649 ear 


chaat 650 scalp pahpce 683 axe 
tahechit 651 buffalo cookchow 684 spear 
ptopp 652 ox pemoro 685 knife 
tertitche 653 herd of hor- rahhe-yeh 656 Aint 
toohop 654 deer [ses ulleckkah 687 shoe 
ta-ych 655 turkey ko-yonittah | 683 town 
tar-ape 656 day sah-arp (=su-| 639 warrior 
ackpee 657 summer ta-arch |n) | 690 hot 
biar 658 winter tohan 691 cold 
tama 659 spring(Früh-zanchahro | 692 white 
pacher 660 night [ling) tookahra 693 red 
too-ar 661 morning pua-arthco 694 handsome 
patar 662 darkness deir 695 live 
vomackpe 663 rain ermar 696 salt 
quer 664 snow tarkau 697 near 
to-achee 665 sea parhap-hia | 698 far off 
to-anickpe (vgl. 667) | 699 to-morrow 
wy-ahpeechee | 666 prairie pehewalete 700 kill 
kooveh 667 spring pahhoppea 701 eat 
wahkcher (Quelle) (vgl. 665) 702 walk 
pa-aft 668 bread tadshamtar 703 run 
pehee 669 melon pehena 704 drink 
tokoo 670 wood koo-ohnee 705 laugh 
parpe 671 forest hoo-ohcarte | 706 cry 
moo-wah 672 bird hoochoo 707 love (v.) 
ahtookoo 673 fish paque 708 trade (v.) 
nahhap 674 snake noobeer 709 see 
too-yock 675 stone terp TO sing 
nawchiche 676 lead nupparke 711 dance (v.) 
teppa 677 pipe toh-ish Tı2 me 
ar-ahko 679 tent kahhahme 713 you 
quahee 680 wampum  tshenip Ti4 be 
sonip 681 kettle wayheto-wah | 715 they 
preshepah oder witwah | 716 very well 
nahkarke 682 boat wo-wepoke 717 perhaps 
6 422,c. IV. Zufätze von mir, 


keenukie 
too-avitche 
ur-ale 
urtch-ate 
tooshop 
akoptee 
charnarbomy 
nay-ure 
onaebit-er 
maytitch 
manarkee 
pa-archquee 
maywaykun 
tukarroo 
hermumsh 
noka-ark 
hebetto 
tahahnet 
tahkay 
kummarpee ' 
tentahrow 
nahsbone 
hobee-er 
neörker 

ne 

herche 
shoku 
punche 
oshusshe 
woharkene 


d.h. Wörter aus Eigennamen gefolgert und die Eigennamen [elbft: 


718 aakata Mediein-Maun (Zauberer): 
beiläufig von Kriwitz angegeben (f. $. 366*) 


719 Aono Flufs, das auch M (No.591) hat 
(gegm N honope), zeigt üch in den 2 Flufs- 
namen Pash-ahono und Tock-anhono $,36T=l; 
in 4 Flüffen von Texas werden wir fpäter ($ 447, v} 


hunova und junova, und in eivem wieder 
hono fehn (gono geworden in Pasigono) 

720 Na-uni ilt nach Neighbors der eigne 
Name der Comanchen (f. S.367*4,), den er Le- 
bendige (368°) und in den zwei Volksflänmen 
Nonaum und No. 723 lebend überfetzt (368°); „weil 


XIII, 422,c-3. Comanche-Wivz.: m. Zufätze 720-31; alph. Verzeichnung. 379 


fie in der hohen Prairie leben”; daraus könnte man 
no als Prairie folgern, wofür aber M (No, 666) 
oin ganz anderes, langes Wort angiebt; na- 
une (und diels ift auch Schoolcr.’s Form für die 
Comanchen: L 5.369, wie fie auch in dem 
2ten Volksltamm, No. 723, erfcheint) bedeutet nach 
N (No, 508) Leben, nach M (695) nay-ure le- 
ben; ich glaube aber, dafs das Wort practifch auch 
geradeza Volk (d. b. eigentlich Lebende) heilst 
(ähnlich fagt auch Schon Neighbors: alive, or 
live people, bei Schooler. II, 126”m); fo kommt 
naum vor in dem fchon genannten Nonaum und 
in Parkeena-um Wallervolk (S. 368=); par (nach 
Npah-ar, Mpah, Bpa) erfchiene hier n.665 
als Waller, wobei kee freilich unerklärt bleibt 


721 Namen vonHäuptlingen find: Issakiep 
(5. 367em), Pahajoko (367%) oder Pah-a- 
yuka (368), Shanico (ib.) 

722 Namen von Comanehen-Stämmen [ 
S, 367-4, am; mehrere folgen hier nach 


723 aus Hainena-une von Mais Lebende 
(5.368°f) geht Aaine als Mais hervor; fonft nur 
mit einer umltändlichen Endung angegeben: N 
kharne-wista, M hahnebetah oder -teh 


6423. Alphabeti 


724 die Hois werden ($. 368%) auch timber 
people oder pine-takers genannt; ob der Na- 
me [o etwas bedeutet? 

725 Itchit-abud-ah {ib.) wird kaltes 
Volk oder nördliche Bande überletzt,; itchit 
ift darin kalt, = NM urtch.ate (B etscho) 

726 Kateumzi (S.367*) bedeutet nicht alte 
Eule (f[. No. 728), fondern könnte der Stamm die- 
fes Hänptlings leyn; doch giebt Stem Catumsie 
($. 368°) als einen Häuptling an 

1727 Koochetakers bedeutet Büffel-Effer: 
kooche ilt Büffel beiN (Bkuchs, Mcooks 
chow); takers würde allo Eifer heilsen follen: 
elfen ift N und Miukarroo, B teschkaro; 
dazu ift zu fügen takopenne eating 

728 Mope-tschokope (S. 365°") bedeutet 
richtig alte Eule: N mopie Eule +N chokos 
pie alt 

129 Nokonies [cheint mit Kreis zulammen- 
zuhangen (S. 368«f) 

730 Teu-a-wish wird (ib.) Leber -Effer 
überfetzt: fercawa N ilt Leber, von ellen 
feheint doch nichts darin zu feyn (367* Treua) 

731 Tucumcari ift Name zweier Berge 
(S. 367=f) 


fche Verzeichnung 


zu den 3 Wortverzeichniffen der Comanchen 
(die Erläuterungen hierzu folgen nach: $. 353«-=) 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 


arm 33, N 386 bear 

arrive 357 beard 

arrow 217-8, N 420, | beaver 

ashes 87 [M 603 } bell 

autumn N Als beily 

axe f. batchet belong 

back N 387, M 646 | belt (wamp- 
bad 299,300, M616 | bird [um) 
bag 211, £ 213 biscuit 

ball (Kugel) f.270-1(NA37) | bit 

band 725 bite 

barter (v.) 335 bitter 

beads 245-7 black 

bean 167 bladder 


114, N 479, M | blanket f. 171-3, M 596 


18, N384 [532 | bleed 311 

N 476 blood 60, N405, M64s 
229 blooding [65 

ä5 (a. 46) blow f. 287 

352-4 blue 293 

478, N435, M6s0| boat N 427, M 682 

N 4s9, M 672 |} body N 392, M 634 
166 bog N 459 

L. 257 bone N 400, M 647 

f. 139 bonnet 179 

N 5ı2 book 283 
291,6,117,N496,| bow 275,N421,M 602 
N 404 [M619| bow-string 276 5 


Bbb 2 


380 XII, 423. Texas; Comanche: alph. Verzeichnung zu den Wortverzeichn. 


boy 
branch 
brandy 
bread 
break 
breast 
breeches 
bring 
broth 
brother 
brow 
brown 
buckle 
buffalo 
bull 
burn 
calf oftheleg 
cap 

case 
cat, wild 
chain 
cheek 
chief 
child 
chin 
circle 
cloth 
cloud 
coal 
coat 
coffee 
cold 
collar 
comb 
come 
corn f. maize 
cousin 
covering 
cow 


ery 
cue (Zopf) 


cut 
dance (v.) 
darkuess 


4, N 361, M 631 

152 

164 

153,N473,M 668 

314 [M 637 

26 K 27, N 391, 

180-2, N 432 

315 

165 

N 370, M 624 

14 

L. 116 

221, 238 

105(0.6-8),NA7s, 

109 [M 651, #726 

N 531 

53 

179 | 

Sit 

412 

220 

16, 17 

N 415, M 577 

5, N363, M 630 

29 

#729 

[. 170-3 

94 

206 

N 430 

158, [. 240 

98, N 509, M 691, 

188 [* 725 

230-2 

320, M 603 (344, 
[356) 

6 

214 

N 486; vgl. ox 

N529(549),M706 

9, 10 

333 

N 542, M 711 

N 443, M 662 


daughter 
day 
dead 
deer 
dish (Schüf- 
dog WZ ') 
door 
dream (v.) 
driok 
dey 
eagle 
ear 
ear-ring 
earth 
eat 
elbow 
enemy 
entrails 
evening 
eye 
eye-lid 
face 
fat 
father 
feather 
fight 
file 
gl 
finger 
fire (*.) 
(v.) 
fish (s.) 
(v.) 


forehead 
forest 
friend 
fringes 
girl 

give 


N 369, M 627 
83, N441,M 656 
N 507, M 620 
131, a.132-3, N 
202 [177,M654 
115,N482,M 583 
N 413 

76 

338,N 527 (547), 
f.ısı [Moos 
N ig2 

32, N378, M649 
187 

so 

317, N536 (546), 
34 [M 701, #727 
N Aıs, M 579 
61 

86, N Ads 

13, N379, M 643 
15 

N 376, M 633 
Närs 

N 364, M 622 


234 

f.334 [N 389 
36 (vaor.38 -43), 
N 452, M 5s9 
323 

135, N494,M 673 
318 

154, N 408 

340 

268, N426,M 686 
140 

55, N397, M641 
11 

N Ass, M 671 
6,N417,M 578 
135 K 136 

N 362, M 632 
(347, 349) 


glore 184 
g0 (vgl. walk) N 540 (355); M 
be gone! 345 [609 
god N 358, M 621 
gold 99, N 464 [615 
good 297-9, N 505, M 
grass 145, N471,M594 
great N 500, M 617 
green [ne N 4gs 


grinding-sto- 248 

gullet schung) 31 

gum (Zahn- 23 [N 424, M601 
gun [Aeifch) 260-1,@. 263-271, 
gun-powder 272-4, M 600 


hair 8 (£.107, 133), N 

hammer 228 [375,M63s 

hand 35 ([.349), N 388, 

handle 215 [M 639 

handsome N 506, M 694 

hatchet, ae 197, 226, 227, N 

hay N472 [423, Mös3 

head N 374, M 635 

head-ache (62) 

head-dress NA433 [M 606 

hear 68 (346), N 535, 

heart 44, N A01, M 636 

beel 57, N 399 

bill N457; vgl. mou- 

hog N4s4  [ntain 

hole 289 

honey 159 

hoof 126 

hook 203 

horse N485,M560(653); 
f. 116-130, bef. 
126-7 

hot M 690; vgl.warm 

house N ä4t2 

hunting-box 259 

husband N 366, M 625 

Indian N 372 

infant /. child 

iron N 462 

kettle N 419, M 681 
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kill 336, N 545, M 700 

knee 49 (a.50, 51), 
N 396 

knife 223-5, Nä25, M 

knot 288 [685 

lance /. spear 

latten 102 

laugh N528(548),M705 

lead 101, N 463, M 676 

leaf [. 149-151 [640 

leg 48,?52,N 393, M 

leggins 181-3, N 429 

leopard 411 

lid f. 204 

life N 508 

lift 319 

lighten 92 

lip 19 

live M 695, #720 

liver N 402, #730 

load (w.) 322 

locust 142 

lodge N 414 

look M (613) 

looking-glass, 198, M 597 

louse [mirror 136 

love (v.) N530, M vor 

maggot 137 [M593, #723 

maize, corn [. 150, N 465, 

man . N 359 (373), M 

mane 125 [571 

mat 214 

meat 154, NArä 

medicine 169 

medicine-man # 718 

melon N 467, M 669 

milk 168 

mire 144 

mirror /. looking-glass 

mite 137 

moon f.s1, N439, M586 

morning 84, N 444, M 661 

mother 2, N 365, M 623 

mountain M 592; vgl. hill 


mouth N 381, M 644 
mule M 5s1 

nail (am Fin- 43, N 390 
nation [ger) #720, #725 
navel N 394 (vgl. 46) 
navigate 329 

neck 30, N335, M642 
neck-cloth 174 

neck-lace 188 

needle 235 

needle-case 236 

negro M 575 

neigh 341° 

night N 442, M 660 
nipple 28 

n00n 85 

nose 12 ([.65), N 380 
nostrils 20, L. 128 

oak 148, a. 149 

old N 503, #728 
otter N 480 

owl N 493, #728 

0x M 652; vgl.cow 
pain [. 62-64 

paint (s.) 192, a. 193-4, M 
panther 110, N4s3 [598 
paper 254 

pea N 466 

pearl L. 244-7 

pencil 195 

pepper N 510 

pick-axe (‘Ha- 239 

pine  [cke) #724? 

pipe 249(250), 1.222, N 
pistol 262 [434, M677 
pole-cat (Stin- 113 

pouch [k£hier) 213 

pour out 312 

powder /. gun-powder 
prairie M 666, #720 
prairie- dog M 584 

pull of 310, 313 

pursue 324, 

quick 301 


quiver 

rain 1) su. 
2) vb. 

raisin 

rattle-snake 

red 

rein 

rib 

ride 

rind 

ring 

river 

rub 

run 

saddle 

salt 

scalp 

scissors 

scratch 

screw 


279 

90, N450, M663 
9 

162 

138 (f. 139) 

290, [. 295-6, N 
258 [497, M693 
AT 

328 (356) 

147 

(. 1389-191, [. 210 
N455, M591,#719 
327 

N 533, M :03 
251-3 

104, N 511, M696 
7, N 377, M 650 
233 

321 

265 

96, N 454, M 665 
N 410 

67, N 534, M 709 
242 & 243 

325 

282 

f. 143 

329 

177, Näsı 

175, NA28,M 687 
316, 330 


100, N 461 

155, N 407 

78, N 541, M 710 
N 374, M 625 
(350) 

£. 106, N 409 
74, M 607 

[. 75 

N 501, M 618 

69 

s.88, M 590; v. 326 
N Ass, M 674- 
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sneak 332 
sneeze 70 
snow N 451, M 664 
soap 208 
sole 176 

s. ofthe foot 56 
son N 368, M 626 
span 54 
speak N 536; vgl. talk 
spear (lance) [. 280-1, N A22, 
spit [fe 25 [M 684 
spring 1) Que- N 456, M 667 

2) Frühling N 446, M 659 

spur 256 
spying-glass 205 
squash N 468 
squint 72 
star 82, N 440, M587 
steel 103 
stirrup 254-5 
stone N 460, M 675 
strike 331, N 537 
string 276 
strong N 502 
sugar 156-7 
sumach 161 
summer N 447, M 657 
sun 79, N438, M585 
syrup 163 
tail [. 127 
take 341* (348) 
talk M 612; vgl:speak 
tell M (614) 
tent 199-201, M 679 
thigh 4s?, N 395 
thimble 237 
think N 538 
throw 340 
thumb 37 
tbunder (w.) 93 
tie N 544 
timber “734? 
tinder 216 
tinder-box 217 


tobacco 

toe 58 (a.59), N398 

tomahawk 197 

tongue 24, N382, M645 

tooth 21-22, N 383 

town N 411, M 688 

trade (v.) Mros 

tree N 469, M 595 

tribe “735 

trumpet 286 

trunk 209 

turkey 134,N491,M655 

twig 146 

twist (v.) 196 

umbrella 212 

understand Mö6ti 

vein N 406 

walk N 532, M 702 

wampum f.belt [(vgl. go) 

warm 97; vgl. hot 

warrior N 416, M 689 

water 89, N453,M 588, 

weep 77 [* 720 

white 292,6.119; N(373) 
495,M 692 (573) 

wife N 367, M 629 

will (v.) (351) 

wind 95 

winter . N Aäg, M 658 

wire 219 

wolf N Ası 

woman 3, N 30, M 572 

wood N 470, M 670 

wonnd 66 

wrap 339 

write 285 

yawn 71 

yellow 294, N 499 

young N 504 

Eigennamen: 

Mexican M 574 

negro M 575 

Osage M 576 


160,N436,M599| dazu kommen aus meinen Zu- 


fätzen: 
Perfonennamen #721 (3),#726, 
“728 
Comanchen- *#720(2), #722 
Stämme (viele), #723- 
7,%729, #730 
Berg *731 
Fläffe *719 (2) 
B. Zahlwörter 
550-570 


C. Pronomina 


1) pers. 
I 304, N 513,M (712) 
thou 305, N 514, M 713 
he 306, N 515, M 7ı4 
you 307 (317) 
they 308 (317), N 516, 
M 7ı5 
2) andere 
my, mine 309, 353 
thy, tbine 354 
what? (351) 
all 308, N 5ı7 
other 352 
nothing N 525 
D. Adverbia 
where? 343 
near N 5ı8, M 697 
far N 519, M 698 


yesterday N 521 

to-morrow 355, N 520, M 699 
well M 716 

perhaps N 524, M 717 


E. Interjectionen 


302, N 522, M 604 
303, N 523, M 605 


yes 
no 
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& 424. Ich gehe nun daran BEMERKUNGEN zu den drei Wontsamm- 
LUNGEN fo wie zu deren VERZEICHNUNG zu machen, und Beobachtungen über 
die Sprache mitzutheilen. 

Zuerft über die von mir gelieferte alphabetifche VerzeichnunG zu den 
3 Wortfammlungen: Die Wörter des grolsen Berghaus’fchen Verzeichniffes (1-357) gehn 
voraus und bleiben ohne Zeichen; es folgen die aus Schoolcraft entnommenen Wörter (358- 
549), welche N (den Namen ihres Urhebers Neighbors) vor fich haben; zuletzt kommen 
mit dem Zeichen M die Wörter Marcy’s. Für die vielen indirecten Vocabeln in B’s Ver- 
zeichnils bediene ich mich der 3 Bezeichgungen: 1) f. (= fiehe) 2) ( ) der Klammer 3) a. (= 
adde: Nebenwerk, welches angefchlolfen wird). Folgende, (chwer auszudrückende Wörter 
des B’fchen Verzeichnilfes habe ich in der englifchen Verzeichnung ausgelaffen: Büffelhorn - 
Spitze 215, Holzbock 141, Pritfche 207, fich etwas in den Fuls treten 337, zultecken 342. 

$ 425. Nun habe ich über die paeı WoRTsAmMLUNGEN zu reden: 

B die von Kriwitz, deren Kenntnifs und Befitz wir Herrn Prof. Berghaus 
verdanken; 

N die von Neighbors bei Schoolcraft, 

M die von Marcy; 

* einen Stern fetze ich vor die Nummern meiner Zufätze (718-731), vor 
die von mir aus Eigennamen gefolgerten Wörter: 


Die erften beiden Quellen der Comanchen-Sprache haben folgenden Unterfchied: das Kri- 
witzilche oder Berghaus’fche Verzeichnils ift fehr zahlreich, liefert auch viele wichtige 
befondre Begriffe: nur find fie fo [peciell, dals Ge in den anderen (nordamerikanifchen) Wort- 
verzeichnillen felten oder gar nicht vorkommen, daher zur Sprachvergleichung nicht dienen 
können; manche Wörter gehen zu weit ins Unnöthige und liegen unferm Bedürfnils zu fern; 
dagegen bält fich die Neighbors’fche Sammlung an die bedeutendlten, wichtigften und ein- 
fachen Begriffe: zugleich die, welche in den Wortverzeichnillen des Volkes der Vereinigten 
Staaten allgemein vorkommen. Es ift im welentlichen die Wort-Auswahl der exploring 
expedition, wie Ge die Nordamerikaner jetzt allgemein ihren Sammlungen von Wörtern der 
Sprachen zu Grunde legen. Die Zahlwörter bei Schooier. (550-570) find wohl auch von Neighbors, 

Mancxv’s Wortrerzeichnifs (147 Wörter) ift das kleinfte; es ift beinahe als eine etwas abge- 
kürste Wiederholung von Neighhbors Sammlung zu betrachten: denn es folgt, auch ungefähr der 
Reihenfolge nach, ebenfalls der Begriffs- Auswahl Schooleraft's. Nur eioe Sonderbarkeit ilt, dafs viele 
kleine Abtheilungen diefes Schema's [ich an zwei Stellen zerf[plittern, in der erften und der zweiten Hälfte: 
wie wenn das Verzeichnils durch Aneinanderfchliefsen zweier Sammlungen, deren jede das School. 
eraft’fche Schema durchläuft, gebildet wäre. (') Zu diefer Übereinftimmung is der Wort- Auswahl mit 
Neighbors kommt die zweite: dafs Marey durchgängig die Comanche-Wörter in nahe ähnlicher 
Geltalt liefert; mit leichten Abweichungen, welche bald auf der Schreibung, bald auf einer ver- 
Ichiedenen Auffalfung der Laute beruhen. M hat öfter die merkwürdige Endung 7 in Subltantiven, 
wo N ein A, bisweilen den blofsen Vocal hat; in: Mutter, Sohn, Tochter, Schwelter; Leib, Regen, 
Maulthier. Auch in der Mitte hat er manchmehl ein r, wo N es nicht hat. Im Gegentheil hat N die 
Endung r in: Waller, todt; [ auch hören. Etwas mehr verändert, doch mälsig (an Einer Stelle 





(*) So erklärt üich auch das doppelte Vorkommen von corn und keitle, jedes Mahl mit etwas an- 
derer Form. 
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des Wortes), find die Wörter M’s: chief, darkness, snow, river, Berg; ziemlich anders: deer. 
Ganz andere Wörter als Neighbors bringt er für: wÄite man, enemy, grass, bear, horse; go, 
you (du). — Über den grofsen mit Neighbors gemeinfamen Theil hinaus, liefert uns Marcy aber auch 
mehrere Wörter, die wir nur von Kriwitz haben; beide ind wieder unter einander genan ähnlich: nur 
für 3 Begriffe liefert M ganz andere Wörter: Rauch cooktoe, Zelt kahhahme, Ichlafen ithepe. 

Über die ScurEeisweıse der beiden erften Quellen, Kriwitz und Neighbors, 


werde ich auch noch bei den Buchftaben handeln: fie folgen dem Lautfyltem ihrer Mutter[prache, 
was [ich belonders in den Confonanten hervorthut, da die neuen nordamerikanifchen Wort- 
Aufnahmen fich zum Theil (aber auch nur zum Theil: f. *") durch eine vernünftige, deutfche 
Darftellung der Vocale auszeichnen. Der Unterfchied zwilchen den beiderleitigen Wort- 
geftalten zeigt Gich [ehr häufig, dafs N das Wort mit r-en ioterpolirt, welche der deutfche 
Sammler fchuldig bleibt; mag er diefe rauhen Zwifchentöne für undarfiellbar gehalten haben 
oder mögen fie dem von ihm befragten Völkerhaufen nicht eigen gewefen feyn. Eine fehr 
eigenthümliche Schreibweile des Neighbors’Ichen Verzeichnilfes ift die von Schgpleraft ange- 
gebene der Darftellung des Wortes in getrennt gelchriebenen Sylben; die fo auseinander- 
geriffenen Wörter, ohne Bindeftriche zwilchen den Gliedern, erfcheinen wie 2, 3, 4 Wörter: 
man kann auch nie fehn, wann es einmahl 2 Wörter find und wie fie fich dann fcheiden, da die 
Gruppen manchmabl 2fylbig find; Beilpiele von 2 Wörtern find: toshop pohe-wista Silber 
(weilses Eilen), oha-we pohe-wista Gold (gelbes). Im N’Ichen Verzeichnils haben manch- 
mahl 2, 3, 4 Begriffe nach einander Einen Ausdruck; 2: Hand = Finger, Blut = Ader; 3: Fuls 
= Zehe = Ferle; 4: to@n = house = lodge = door; ich habe fie durch Klammern oder, wo 
fie getrennt ftchn, durch Citate verbunden. Ich gehe hier nicht darauf ein die Verfchiedenbeit 
beider Sammler in den Wortformen wie in der Beibringung ganz anderer Wörter 
darzuliellen: Ge ift vorhanden von leichten bis zu hohen Graden und wird unten bei der ver- 
einzelten Wortvergleichung genuglam hervortreten. Nur ein paar Beifpiele nicht unwelentlicher 
Abweichung können bier fiehn: Ohr Bnrak, N nahark, M nahkarke; Zahn B tama 
(allgemein fonorifch), N tahnee (wichtig wegen des dem Azt. gemälsen 2, welches in keiner fon. 
Sprache vorkommt); Hand Bmashpa, Nmo-wa (M moo-wah); Morgen Bpötzk, N pua- 
arthca (M -co); Salz B ohanap (richtig nach der Sprachverwandtfchaft), N onaevit-er (M 
-bi-); [ehr verfchieden Silber: B tochzaui (tochza weils), N toshop pohe-wista 
(weilses Eifen; toshop N weils), 

Marcy’s Schreibweile ift ziemlich die von Neighbors, auch in der Sylbenfcheidung:: hier 
aber mit Trenn- oder Bindeftrichen; die Vocale find aber wohl nicht immer rein: fo [cheint 
mir ay eh bedeuten zu follen; vgl. noch keszle. Überhaupt herrfchen in den nordamer. Wort- 
verzeichnillen noch die englifchen Diphibongen. Eine fonderbare Erfcheinung, über die nichts 
gelagt wird, ift, dafs meift Eine Sylbe im Worte curfiv gedruckt ilt; ich würde diels für 
eine feltfame Erfindung zur Bezeichnung der Tonfylbe halten: nur dals manchmahl folcher 
Sylben zwei, und manche Wörter ganz in antigqua find. Ich habe in meiner Unwillenheit 
diels fallen lallfen, Ich habe ferner ganz den Vorlatz ner weggelallen, den Marcy vor allen 
Verwandtfchaftsnamen hat und der mein bedentet, 

$ 426. Die aus dem Wortvorrath hervorgehenden GRAMMATISCHEN BEMER- 
KUNGEN eröffne ich mit den BUCHSTABEN, weil fie denen über die drei Verzeichniffe 
zugleich angehören. Zunächt BERGHAUS: ö kommt vor; ob e und & verfchieden find? 
[. Perlen; häufig find: ch (muls deutfch feyn: fchwarz B tochobz, N tohop, M toohop), 
chk (f. Feile), gh, ek; wie find ;, x (nielen, Zucker ulw.), gu zu nehmen? wie find sch und sh 
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unterfcbieden ? auch #4 kommt vor; « ift wohl deutfch zu nehmen; x am Ende [. vor.$. Z.2v.u. 
(fehwarz). Ein eigenthümlicher Gegenltand ift die Einklammrung von Endbuchftaben und 
ganzer Endungen durch Äriwitz; es find diefs wohl folche, welche undeutlich, nur halb 
hörbar klingen, und nach der Gewohnheit diefer wilden Völker (vgl. oben II $ 28, 5. 36%°** "") 
verfchluckt werden oder dumpf abfallen. Als folche Endungen kommen vor: e (Arm, Fleifch- 
brühe), i (Haare, Zopf, Ohr); win (Filche); ig (Stern, Wolken), ich; o (Bauchwarze); % nach 
k, p (Regenfchirm, Kohle); ch (Eiche); Arm (Tabak); & (Hirfchkalb), i# (Vifr), — In der 
Sammlung von NE1GEBORS bemerke ich folgende Zeichen über den Vocalen: a, #; ä, €; 4, &. 
N bringt, wie ich [chon gefagt habe, überall r-en in die Wörter; nur 2 Beifpiele: ner mein, 
ich = B ne; morgen B poitzska, N pa-archgua (M -quee). — Es fehlt der Sprache 
nicht an Härten: Hofen B pirksakh (auch einfacher: pitso, gelchrieben); blaue Farbe 
B puichb: und flürkeres. Es giebt lange Wörter: (alles nach B) soanatorochk Halstuch; 
grüner Blankett kuewowanna, rother echkatatosawoka, blauer echptosawoka oder 
ewoichtossosaboke; piuachnachzaga Henkel, pohiwonazistoge filberner Kamm, 
puiwuichtichka Feile, wonachrachtana Nähnadeln, ahinachzesanid Jagdtalche. 

Die Sprache belitzt den Vortheil der Zusammensetzung der Wörter: B nazistoge 
grofser Kamm, pohiwo-nazistoge lilberner K; Bhowon Beil, huuchwanni grofse Axt (N 
hohimna Axt): tohi-howan Tomahawk; N tehe-yar Pferd: B theogoth tossit Pferdehuf, 
tichoa quash Pierdefchweil; Hand liegt ala ma in No, 42 und 189, als mach in 37, 39-ÄAt; 
machtoa kleiner Finger bedeutet Sohn der Hand: N too-ah Sohn; letzteres liegt auch in 124 
Fohlen, befonders matoa; rag geht als Fuls hervor aus 56, 57, 59 (vgl. 37), 254; aus pah Waller 
(M; B pa) find comp. N pahhappeda Meer und pah-achope Quelle, skonip Gras 471 Nieht 
am Ende in Heu (472); aus N cha-arne gut und dem Stamm buni (boni) für fehn ilt gebildet 
N chanarboony hübfch; vgl. 27 Brüfte und 168 Milch, Wenn wir in dem Namen des Häupt- 
lings alte Eule (5. 379= No.728) das Adjeet, dem Subft. nachgefetzt gefunden haben, fo ift vielmehr 
die Regel der Sprache die Vorletzung wie bei uns; folche Verbindungen find aber nur für [yntactifche 
Nebeneinanderftellung zu erachten, wenn nieht durch Finbnfse einer Endung oder einen Zufatz, wie 
es im Mex. ift, das vordere Adjectivum die Compofition bekundet: wovon hier eine Spur vorkommt, 
in: Bpuichb blau, puich-somo oder uich-zomo blaue Perlen (Endung 5 weggefallen); fonft 
ift die Verbindung lofe: B fochza und fochsach weils: tochza-somo und ftochzach-zomo 
weilse Perlen, {ochzanabo Schecke, auch in 137 Made; B ecach roth, ecachzomo rothe 
Perlen; £. noch 172 und 171, 464 & 4 Gold und Silber. Die Sprache huldigt dem fynthetifchen 
Princip hochgebildeter Sprachen, wie die Sanskrit-Sprachen und die mexicanifche, durch CompoÄtionen 
mit vorangeltelltem rectum; fo bildet fie Subltantiva aus 2 Sublt. mit vorausgehendem gen.: Bkuchz 
Büffel, Auchzunapo Büffelhaare (vgl noch 106, 273); B hkopch Eiche, hopichtapoa Rinde; B 
paak Pfeile, pakkawz Bogenfehne; B piai Gewehr, piatenak Pfannendeckel, davon 265 gar 
3faches comp.; in B toanatorochk Halstach fcheint (wie in umgekehrter Ordunng) roighk oder 
toichk (30) Hals zu liegen. Zu demfelben fynthetifchen Princip gehören Spuren der fo merkwürdigen 
mexicanilchen Einverleibung des subst. objecti in das Verbum im Comanche; B pahm Tabak, pamo- 
tubon T. rauchen; B foich Tabakspfeife, tfomagiah fie ftopfen; vgl. noch No. 313. 

Rege ift eben fo die Anı.egıtung, vermittelt An- und Vorlätze. Gemifchte Beifpiele der 
Ableitung durch Anlätze, Endungen oder Zufätze am Ende find: B tochza oder tochzach 
weils: tochzaui Silber, tochzako Blälfe am Pferde (f. nachher $. 387. Endung ko); B tabih 
Sonne, tabikan Tag; Nhonope Flufs, Bhoneobish Meer; N mohartch Pfeffer, hartchkonee 
bitter; £ No. 243 & 2 Cigarre; ein Anfatz fa zeigt Üch in B mamobita Nüftern des Pferdes, nes» 
mobitain Nafenlöcher gegen N mo-opee Nafe (fl. oben $.35je=); ähnlich ift ein Anfatz fe, 


Cce 


386 XII, 426-7. Texas; Comanche: Ableitung, Subftantiv- Endungen. 


ate, kate in 3 verbalen derivatis auf engl. ing bei N, von denen ich nicht befliimmen läfst, ob 
hie subst. actionis oder partic. feyn lollen: te in trinken 527 & 547; ate (vielleicht kate): yahkee 
ery, yahkate erying; kate: yahanet lachen, yahlıakate laughing; ein Ätes deriv. zeigt den 
Aulatz penne: N tukarroo ellen, takupenne eating; eine Endung chee zeigen: N too-ah 
Sohn, too-achee Kind; wy-apee Frau, wy-apeechee Mädchen [. noch 5. 38731), witchee 
f. in 372 & A18, 359 & Ä16, und bef. Wortvgl. No, 81. — Deutlich ift ein Vorlatz ma (bisweilen m) 
der Verba in vielen Beifp.: fo find B manakan und nerminakat, N narcat hören deriv. von 
Bnakl), N nahark, M nahkarke Ohr, fehn CB mabuni (N narsboone), Schofch. A 
mabonee, Wih. puni; buni und bon: erfcheint im Com. noch in mehreren deriv.: N eha-arne 
gut, chanarboony (M charnarbomy) hübfch, Bnaboni{Mnahbone) Spiegel und nanabeni 
Korn am Gewehr; die letzten 2 laffen fchon den Vorlatz na erkennen, welcher mir (mit der Bed. des 
instr.?) in vielen Geräthen bei B auffällt: [, No. 198, 251, 254.6, 258, 267.274, 

$427. Die Sussrantıva zeigen gewille ENDUNGEN, welche wegen ihres wahr- 
fcheinlichen aztekifchen Urfprungs Wichtigkeit haben, indem fe — dem azt. ı/ oder zii 
find; r, rs, rr haben unmittelbare Ähnlichkeit: N to-yareit Högel (M eo-yahveestah 
Berg), Sch tuidwi Hügel, Berg; N hapete Baum vielleicht — azt. guahuit!: M ohne 
Endung ahopee; Puter B kujonie, Nko-yonetie (M -niztah); Flinte B piai, N peräte, 
M peiir; — z£ it in anderer Art ähnlich: puife Augen, Sch und fon. Sprachen pui, Ta pusi- 
ki; Lo noch ı2, 14. Diels find nur Beifpiele; auch laffen Gich noch manche andre Geflälten der 
azt. Endung beobachten; [o ta. Andere Subft. Endungen erfcheinen als einheimilche, können aber 
aztekilche Analogie feyn: a oder an: Waller Bpa, M pah, N pah-ar, I. No. 720 par.(') 

Eben [o wichtig als diefe aztekifchen Spuren ift eine gınuermische Subft. Endung jener 
nordweltlichen Familie des fonorifchen Sprachltammes, welche ich, belonders nach diefem Kriterium, 
die oomanche-fchofchonilche genannt habe; mehr variirt in anderen Sprachen, bei denen allen 
ich von ihr und ihren Geftalten gehandelt habe (Mogui: pe, be, ber ulw. 8. 292m; Yutahp, 
351%f; dem Schoschoni und Hihinascht: p, pa, pe, pi; be, wa ulw.: [, 8 575), bleibt Ge im Co- 
manche ziemlich bei Einem Typus, dem p, ftehn; die Sprache verwendet be aber in reichem Maalse, 
Die Überlicht der Wortverzeichnifle wird diels leicht beweifen; ich werde nur befchränkte Beifpiele 
geben. Merkwürdigerweife tragen in der Sprachfamilie auch vielfach die Adjectiva fowohl diefe 
als jede andere Art vun Sublt. Endungen an lich. Die Geftalten der Endung im Comanche Gnd: p, 
ph; pe, pee; pa; rp, rpe,; „uch Spuren von wa finden lich, — » ift häufig: Knie funnop gegen 
fon. tono, Blatt puhip gegen Wih, puhl; B ecksa soth, ecksap r. Farbe; weils N toshop, 
Mtooshop (Blochze); onahap Salz, 408, ATA, 154 — Auch 2 ift zu nennen; pur: Npa-aph 
Kopf, [. No.415; — rs: Fluls N honope, aber M hono: auch fo in 3 Flulsnamen; dagegen 
hunova und junova (mit der nachfolgenden Sublt. Endung wa) in 4 anderen Flulsnamen {f, näher 
No. 719); £. No. 112, 572, 631, 639; M tar-ape Gott, viell. = azt. teotl; — rzE (d.h, pi) oft: 
N comakpee Ehemann, Meomackpe = on. cuna ([, $. 392% und Knabe $ 439 No.93, a); viell, in 
Nafe: mo-opee, mobi+ gegen Sch mui ulw. ([. S.353 ="); [, bei pe Fluls; Haar, Schuh. — >4, 
wa: Hand Bmashpa, Nmo-wa, Mmoo-wah; Biupe Lippen, NM teppa Mund (f£. $ 443); 
N tercawa Leber; pah [. Blut, wah No. 681. — ar und arz: Niah-arp, Mtah-arpe Sonne, 
Tag = Ca tacuari Tag (rp = Ca ri); in N terp Stein = azt teil erfcheint die Endung rp als 
= azt, tl (wie 6 Zeilen vorher Gott; [. noch nedacurte 686); man übernimmt zu viel, wenn man 





(*) Ich habe fchon oben ($. 393") imitgetheilt, dafs die Endung r bei Marcy öfter vorkommt, wo 
Neighbors Ge nicht hat. Die Endung x überhaupt wird beftätist durch das Kizh, wo lie fehr ver- 
breitet ift (L KN S. 5tfen- 28); dort heilst Waller nach G paäre, nach E bar. 
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das ganze Wefen diefer comanche-[cholfch, Subft. Endung für ein aztekifches Erbtheil: p, pe ulw. = tl, 
ti erklären will; es kann lo feyn: es können aber auch diefe Endungen [onorifches Ur-Eigentbum feya. 

Auch er und vr kommen vor: N ohopt gelb, M pa-aft Kopff= N pa-aph (vor. $. Z.13v.u.), 
N a-whipt grün. — Aufmerkfamkeit erregt noch die Endung N wista, M betah, beteh in den 
2 Wörtern Mais (f. No. *723 u. $ 439 No. 100) und Eifen: dazu M to-yahveestah Berg (N to- 
rarvit); über Eifen f, die Wortvergl. $ 441 No.126, $ Add No. 179, b; full man jene Endung für eine 
Verbindung der fon. and azt, be oder wi + ta (5.386®), anfehn? N onaevit-er Salz (Boonahap). 
— Bei pron. poss. praef. fehn wir die Endung pee bleiben (f. No. 366); dagegen aber find merkwür- 
dige Zeichen da, dals die com. fchufch. Subft. Endung im aztekifchen Geilte weicht, wenn das Nomen 
als erftes Glied der Compoßition auftritt: pissap Schminke, pissanasch Schminktafche; puichb 
blau f. oben $. 385@f, das Wort Hand, mashpa, zeigt in den Namen der Finger (No. 37-41 auiser 
38) nur die Geltalt mach: = mex. ma mit einem Hauch; blofs ma in 42 und 189, 

Ich habe mich bei dielen Endungen auf Andeutungen befchränkt; man kann diefes Feld 
mannigfaltig machen, fich darauf weit ergehn und noch manche andere Geltalten hervorziehn. 
Solche find: na No. 467, 452; ina 30, 51, 159; ana 10, 235, 412; anna 173; — ka 33, 40, 171-2, 
234; ke i2, 58, 59, 171, 233; ko 37, 57, 118. 176, 273; 2; chee (5.356 Z.4-6) [. Pulver. 

$ 428. Die Theile des’Körpers erfcheinen bei B oft mit dem pron. pass. praefixum mein, 
welches dort ne, bei N und M (auderwärts) ner lautet; ne bei B [, Backenknochen, Stirn, 
Zahndeifch, Zopf u. a.; Nmo-opee Nafe, Bnesmobitain Nafenlöcher, mamobita Nültern 
des Pferdes; Daumen B diomagto, nesbiamachtoko; B tama Zähne, nestam Zahn; 
Herz B nesdbigk, N peehe, M pehee; N tunnaop Knie, B nesrannup Kniefcheibe; 
B ohm Bein, nesohn Unterbein, Schofch. yün Bein. — N giebt nur als ich an; nar ift 
als ich in einige Verba eingemilcht: fehn Bmabuni, Nnarsboone, W puni; ner kommt 
immer als Präfix mein bei N in Verwandtichaftsnamen vor: [. No. 364-371; auch allgemein 
bei M ([. S. 384°). — Ein a, wie das Präfix 3. pers. in der Sprache Kizh (f. KN $. 516°"), 
erfcheint ia B aspizii Bruftwarze gegen pitzi Brüfte, und (ah) io N ahtoko leg gegen 
toho thigh. 

Einige grammatifche Formen und kleine Sätze, woraus etwas weniges grammatilches 
erfehn werden kann, findet man bei B No. 344-357, bei M 614. — Für allgemeine Sprachbetrach- 
tung find Beifpiele wichtig, wo entgegengeletzte Begriffe durch Formen von geringem Unter- 
fchiede ausgedrückt werden: Nioshop (M tooshop) weils, tohop (M toohop) Ichwarz; 
M ur-ate heils, NM urtch-ate kalt. 


8429. Das Comanche ift ein wichtiges Glied des von mir durch eigne, 
vereinzelte Entdeckungen zufammengebrachten grofßsen Sprachftammes, welchen 
ich den fonorifchen benannt habe. Die merkwürdige Lage diefes Volksftammes: 
weit bin gefchleudert in den freien Often, weit ab von den weltlichen Gebirgs- 
zügen, welchen die anderen Völker folgen, in unendliche Entfernung hinausgeftofsen 
nach Südoft von den Stammüitzen der fchofchonifchen Familie; das an das wilde, 
durch feine mehrhundertjährigen, graufamen Verheerungen und den Schrecken feines 
Namens allbekannte Volk geknüpfte, hohe Intereffe; (nd die Urfachen, warum es 
mir fo wichtig ift diefes Volk und diefe Sprache für mein grolses azteken- 
artiges Bündnifs gewonnen zu haben. 
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Als ich das vom Prof, Berghaus bekannt gemachte grofse Wortverzeichnifs von 
Kriwitz erhielt (das Verzeichnis von Schooleraft war noch nicht erfchienen), fpäter 
wie beim Schofchonifchen, fand ich fogleich in der Comanche-Sprache eine Anzahl 
von Wörtern, welche mir ihre fonorilche Verwandtfchaft ficher bewielen; ich 
fand auch zu meiner Freude eine gewille Zahl aztekifcher Wörter. Die ftärkere 
Befchränkung der letzteren, und eine Fremdheit, über den gröfseren Theil der 
ganzen Sprache verbreitet: waren der Eindruck, welchen die Comanche-Sprache 
auf mich machte und behauptete. Die lebhafte Verbindung, in welche ich fie fpä- 
terbin vermittelft einer fcharfen Analyfe mit der Schofchonen- und den 4 fonorifchen 
Hauptfprachen gefetzt habe, hat diefe Fremdheit für die letzteren gemildert; wenn 
fie dort zum Theil bleibt, geht fie aber viel mehr auf in dem grofsen nordweftlichen 
fchofchonifchen Bunde. In der engen Verbindung wit der fchofchonifchen Spra- 
che, welche meine nachfolgende Prüfung des Sprachftoffes angenommen hat, muls 
ich fchon alle die Entdeckungen offenbaren, welche, erft au eine fehr fpäte Stelle 
gehörig ($ 579 und 580), ich an der Schofchonen-Sprache gemacht habe; es 
find ganz diefelben und in deufelben Verhältniffen als an dem eng verfchwifterten 
Comanche. 

$ 430. Ich trete jetzt in eine SPECIELLE WORTVERGLEICHUNG 
der COMANCHEN-SpaacHE im Vereine mit den beiden Zweigen der der 
SCHOSCHONEN ein: eine Vergleichung, deren Verhältniffe und Einrichtungen ich 
bei der Mogw-Sprache ($. 290”’- 1””) auseinandergefetzt habe. Ich erreiche durch 
fie glücklich das Ziel, unter fchwierigen Verhältniffen diefe 3 Sprachen als wichtige 
Glieder des von mir geftifteten sonorIscHeN SPRACHSTAMMES zu erweifen. Die 
Schwierigkeit lag darin, dafs, da meine Vergleichung fich hier auf die 4 sononıscHen 
HaAuUPTSPRACHEN: Tarahumara, Tepeguana, Cora und Cahita, befchränkt; 
wichtige neue Glieder vieles anders und vieles fremde darbieten mufsten, und dafs 
durch fie unfer Gelichtskreis bedeutend erweitert wurde. Diele fehr fremdartige 
Geftalt bei gewiffen deutlichen Kennzeichen der Verwandtfchaft forderte auch 
von Haufe aus eine folche fcharfe Vergleichung. Es werden in diefer allgemei- 
nen Vergleichung auch die Verhältniffe der drei Sprachen: der Comancnen, 
ScHoscnoxen und WiHINnASscHT, genau an das Licht geflell. Die zwei Scho- 
fchonen-Sprachen find dem gröfsten Theile des uns mitgetheilten Wortvorrathes 
nach bier mit dem Comanche zulammen behandelt: d.h. fo oft ein Begriff in beiden 
Sprachgruppen uns gegeben ift; an einer fpäteren Stelle (im Abfchnitt der Vereinig- 
ten Staaten) tritt eine Wortvergleichung des Schofchonen-Idioms allein hinzu: für 
die Begriffe, welche wir nur in ibm, nicht im Comanche, befitzen. Die Vergleichung 
des Comanche allein (für die nur in ihm gegebenen Begriffe) ift der zweite Beftand- 
theil meiner Arbeit. Zu der gemeinfchaftlichen Behandlung ift das Material 
der zwei Sprachgruppen fehr ungleich: das comanchifche Wortverzeichnifs  ift 
unverhältnifsmäfsig reich, wenn auch zum Theil an unwichtigeren oder feitwärts 
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liegenden Begriffen: wogegen der fchofchonifche Vorrath klein und mager ift; defs- 
halb erfcheint oft die Comanche-Sprache allein, und defshalb laffen fehr viele co- 
manchifche Wörter fich gar nicht mit fchofehonifchen vergleichen. 
Für die Comascne-Sprache (durch C angedeutet) verbinde ich die 

Wortfammlungen: 

B die von Berghaus herausgegebene des jungen Äriwitz 

N die von Neighbors bei Schoolcraft 

M die von Marcy; 
für das Scnoscnonische (durch Sch bezeichnet): 


E die Wortfammlung der exploring expedition; von mir aber falt 
immer hier unbezeichnet gelaffen 

A die Wörter der archaeologia americana 

PM die Wörter des Prinzen Maximilian zu Wied 

Ser die in Schooleraft’s item Bande; 


Wınisascht (W) ift nur in der exploring expedition da. 


Was das VEenuÄLTtniss der BESTANDTHEILE des beiderfeitigen Wortvorraths, 
der verichiedenen Sammlungen für jede Sprache, anbetrift; fo zeigen fie alle Abftufungen 
von Gleichbeit, Ähnlichkeit, Variation, verfchiedener Auffallung, und Abweichung. Wie der 
Quellen nicht genug feyn können, um zu der Wahrheit und dem Umfange einer Sprache zu 
gelangen, und wie Ein Zeugnils unter vielen etwas fehr wichtiges liefern kann, zeigen die 
Beifpiele: woman: wo im Schofch. die fo folide Haupiquelle der explor. exped. uns nur 
fremde Wörter: Sch keoöo‘, W moyöni, lugdga, giebt; aber die archaeol. amer. (wepee) 
und Prinz Maximilian (vah-aipe) das Wort der Comanchen (N wy-apee), welches lo- 
norifch ilt, mit Nachdruck angeben; für Walfer liefert uns in der Schofchonen-Sprache 
Prinz Maximilian das, vielleicht aztekifche Wort ohksche, während alle übrigen Sammler 
das fonorifche »ah angeben; eben fo bringt nur Prinz Max. im Sch oyetze alle —= CN oret. 
Ich habe manchmahl die kleine fchofch. Wortlammiung bei Schooleraft in Verdacht gehabt, 
vielleicht Comanche zu [eyn, da öfter diefe Wörter = den comanchifchen find, wo die Scho- 
fchonen nach den andren Quellen ein anderes Wort haben; [o: Pferd. 

$äsı. Für die allgemeine VERGLEICHUNG bemerke ich, dafs ich vieles unähnliche 
übergehe; auch wähle ich oft überall ähnliche Wörter oder Sprachen aus: unterdrücke, dals 
andere Wörter oder Sprachen unähnlich find. Die Zahlwörter berückfichtige ich nur 
kurz und lückenhaft, weil ich fie in der fonorifchen Grammatik auf's umftändlichite behandelt 
habe; leider Gnd fie uns auch im Schofch. und Wih. fehr unvollkommen angegeben: d. h. wir 
haben nur 9 Zahlen. Der Haupizweck des Beweiles der fonorifchen Verwandtfchaft diefer 
3 Sprachen, [chon nicht [o umfallend, als die Partheilichkeit es wünfcht, wird durch ungün- 
ftige Umftände beeinträchtigt: dadurch, dafs mir in den 4 fon. Hauptfprachen manche 
Wörter (Begriffe) ganz fehlen; fie find: Biber, Branntwein, Büffel, Erbfe, Gott, Halsband, 
Handfchuh, Hemde, jung, Keffel, Krieger, Lanze oder Speer, /eggins, Mütze, Ochfe, Ohrring, 
Outer, Panther, (Tabaks-)Pfeife, Pulver, Reithofe, Schminke, Tafche, Zelt; weniger wich- 
tige oder unbedeutende Begriffe, die mir ganz fehlen, find: Bogenfebne, Cigarre, Daumen, 
Feile, Fingerhut, Futteral, Haken, Halstuch, Heu, Huf, Kette, Made, Mähne, Milbe, Regen- 
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fchirm, reiben, reiten, Rock, Schnalle, Schwammtafche, Sehne, Spanne, Stahl, Steigbügel. Die 
Zwecke und die Denkart derer, welche den Wortltoff zu den fonorilchen Haupt/prachen 
geliefert haben, waren fehr weit von denen der neuen nordamerikanilchen Sammler ver- 
fehieden. Manche Wörter find ferner zu ungünftig, als dafs damit nur ein Verfuch zu machen 
ilt: z.B. bringen, tragen. Ich habe auch nicht vermeiden können, noch will ich es verichweigen, 
dafs nicht wenige der von mir verfuchten und hier vorgelübrten Vergleichungen fchwach 
find: von der Wäahrfcheinlichkeit und einer Realität fern; nur in dem weiten Reiche des 
Möglichen liegend. Was feyn kann, mulste regiftrirt werden. 

$432. Die ÄunLIcnKEIT und VERWANDTSCHAFT der COMANCHEN- und 
ScuhoschoxeEn-Sprache haben fchon mehrere Stimmen, von mir $. 370-1 an einander 
gereiht, berichtet: Auzton und Piolet (f. Berghaus oben S. 371”), Prinz Maximilian, 
Hale, Schoolcraft; von Berghaus mit lobenswerther Befchränkung ausgelprochen, bezweifelt 
von Gallatin gegen Haie. Ich werde bier gleich etwas bei diefem Gegenftande verweilen. 
Ich kann diefes Urtbeil fehr nachdrücklich bekräftigen: beide Sprachen find einander 
sEeH&k ÄnsLıch; Ge find es, mit Rückficht auf die entlernte Stellung anderer lonorifcher 
Glieder, fo fehr, dals man zu der Frage geführt wird: ob nicht Comanchen und Schofchonen 
einftmahls, in den weltlichen Sitzen, welche die letzteren noch inne haben, Ein Volk gewelen 
feyn können? Viele Wörter find ihnen gemein, wo jene fonorifchen Sprachen keine Ähnlich- 
keit zeigen. Die Ähnlichkeit oder Unähnlichkeit der zwei Sprachen ift ein Hauptmoment 
meines Schema’s, an die verfchiedenften Stellen vertheilt: und die Ähnlichkeit wird genugfam 
erfichtlich.. Einen Haupteindruck davon zu machen ilt vorzüglich die impofante Mafle geeignet, 
welche ich im $ 441 in der Rubrik 8,a vorgeführt habe. 

Ich befpreche bier die VERGLEICHUNG, welche Prof. BEramAus auf S. 54 feiner 
Schrift zwifchen Schofchonen- (auch Wihioafcht-) und Comanchen- Wörtern zur Er- 
weifung der Ähnlichkeit beider Sprachen angeftellt bat. Das Ergebnils ift fehr mangelhaft. 
Die Geftalt diefes Verfuchs ift grofsentheils nur eine materielle Zufammenftellung der Wörter in beiden 
Sprachen für gewilfe Hanptbegriffe, ohne Anfpruch auf Ähnlichkeit, Für 14 Begriffe ift der Ausdruck 
blofs in Einer Sprache angegeben; überhaupt liefert Berghaus 49 Wörter: wobei ich Jie Zahlwörter 
gar nicht rechne, weil er alle nur im Schofch. giebt Unähnlich ind 48 Begriffe. Nahe und beden- 
tende Ähnlichkeit haben folgende; 


Schofch, Com. 
Mutter pia pia 
Auge pui puile (pl) 
Nafe moul muule 
Zunge egho ekh 
Waffer pa pa 
roth atsak-witya ecksa, ecach 

Ähnlichkeiten, deren Grand im Aztekifchen liegt: 

Mund tupa tupe (Lippen) 
Ohr inaka nakli) 
Zühne tama tama 


ziemlich ähnlich find: Axt, Tag, weils, fchwarz; mögliche Ähnlichkeiten: Finger, Füfse, Mefler, Mond 
(azt). Es ilt num allerdings des Unähnlichen viel. 

Das unähnliche, rasmpe Element ift zwilchen beiden Sprachen, wie wir bei 
Bergkaus Ichon (eben, nicht abzuläugnen; ich habe es nur etwas verringern und die nahe 
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Zugehörigkeit beider bedeutend erhöhen können. Ich kann an diefer Stelle fchon für einige 
Wörter auf dallelbe eingehn, in denen ich abfehn kann von der fonorifchen Vergleichung. 
So find Comanche und Schofchonifch einander unähnlich und nicht verwandt in den Wör- 
tern: Hals (Sch hat das fon, Wort), Hemde, Kuochen, [chlafen, Vogel. In anderen haben 
bie fehr entfernte Formen, find aber wahrfcheinlich oder vielleicht verwandt: Bär ochzo, 
Sch uitsitsi; Häuptling N taguin-e-waph (nach M taakguinno ilt freilich die Über- 
einftimmung zu bezweifeln), Sch ta/wa; Fuls N nahap, Sch nampa; grün N a-whipt, 
Sch schakwaöit (die fon. Sprachen find fremd); warm uduik, Sch taruin (W yöj; die 
fon. Sprachen haben toni oder andere Wörter). 

& At. Die Sprache der WınıwaschT oder weltlichen Schofchonen ift meilt 
verwandt mit der eigentlichen [chofchonilchen; ich begreife fie daher in der gemeinen Praxis 
unter der [chofchonifchen mit, meine unter dem Ausdrucke beide Sprachen. Nicht felten 
aber hat das Wihinafcht ein befonderes Wort und ift vom Scholfch. verfchieden (f. eine kleine 
Auswahl von Beweilen diefer Verfchiedenheit in $ 584): und diefe Summe des Eignen wie 
die Variation der Formen hat mich veranlalst fie in der Zahl der fonorilchen Sprachen als 
eine befondere zu zäblen. Manchmahl findet das Wihinafebt eine Verwandtfchaft im Coman- 
che oder in den fonorifchen Sprachen, wo das fchofch. Wort keine findet; ich behandle aber, 
wie gelagt, das Wih. immer unter dem Schofchonifchen: es war zu unbequem es auszulondern. 
Von dem, nicht leltenen Fall, daß Comanchbe und Wih. ähnlich find, das Schofchonifche 
aber ein anderes Wort hat, hier nur Ein Beilpiel: Holz N&koo-one, W kund; Sch wapi; 
diels Verhältnifs waltet befonders in dem Zahlwörtern ob, Alle drei Sprachen: Com,, 
Schofch. un Wih., find bisweilen unter einander unähnlich, gegen einander fremd, indem 
für einen Begriff jede ein anderes Wort belitzt: jung, Krieger, Mädchen, Salz (Com. hat das 
allgemeine fon. Wort), Stadt oder Dorf, ftark. — Man wird unter diefen Verhältnillen in den 
Wortreihen bald Sch und W zulammen, bald nur Sch oder nur W erfcheinen [ebn. 


$ 454. Ich beginne nunmehr meine GROSSE WORTVERGLEICHUNG: 
in der Anordnung, dafs ich die 3 Sprachen COMANCHE, SCHOSCHONISCH und 
WIHINASCHT durch das soxonssche Element, durch die Vergleichung mit den 
4 Sprachen: Tarahumara, Tepeguana, Cora und Cabita; vom günftiglten 
Momente an, dem Beütze deffelben Wortes in fehr naber Geftalt, eine STurEx- 
LEITER bis zur völligen Fremdheit herabführe. Auf jeder Stufe durchfchreite 
ich die gleiche Abftufung in Beziehung auf die Verwandtichaft des Com., Schofch. 
und Wih. in fich: vom Befitz deffelben Wortes in grofser oder geringerer Ähn- 
lichkeit bis zur Freindheit; in Folge deffen: Vergleich des Com. allein oder des 
Schofch, allein. — Der zweite Punkt, welchen ich behandle, find die AZTEKISCHEN 
Wörter der drei Sprachen: der merkwürdige Schatz, welcher ganz und gar meine 
alleinige Entdeckung if. Dann kommt der wunderbare kleine ATHAPASKISCHE 
Autheil, vor allem erwielen durch den gemeinlamen Befitz des Wortes Feuer bei 
Com. und Schofch., als Holz im Wih. 

Die Reihenfolge der Wörter in den Categorien folgt alphabetifch den 
englifchen Wörtern, was durch den Gebrauch der deutfchen verdeckt wird. Bei 
der fonorifchen Vergleichung herrfchen die Übelftände: dafs man verfchiedentlich 
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von allen vier fon. Hauptfprachen, von nur dreien, zweien oder blofs einer reden 
kann; und dafs die Gründe davon bald find: weil nur fo viele im Worte zufam- 
menftimmen, andere oder alle fich durch den Befitz verfchiedener Wörter abftofsen 
oder vereinzeln; bald weil ich nur von fo vielen Sprachen (3, 2 oder i) den Aus- 
druck für einen Begriff aufbringen kann. Selten kann ich mich auf die Weit- 
läuftigkeit einlaffen das vbwaltende Verbältnifs anzugeben; die in den Reihen bei- 
gebrachten fon. Sprachen zeigen wenigftens durch fich felbft die in Anwendung 
kommende Sprachzahl. 

Es fei die Äufserlichkeit bemerkt: dafs ich bei der überwiegenden Maffe der 
Comanche-Wörter gewöhnlich die Chiffre C unterdrücke. 


L fonorifche Wörter: 


& 435. Ich beginne mit dem wichtigen Schatze des GÜNSTIGSTEN, welchen ich 
zulammengebracht habe und welcher die von mir entdeckte und behauptete (onorifche 
Verwandtfchaft der drei Sprachen in enticheidender Stärke beweilt. Er konnte in 
feiner oberften Rubrik nur zulammengebracht werden durch begünftigende Umftände, 
namentlich durch die zwei: dals die 4 fonorifchen Hauptfprachen oder 3 von ihnen fich in 
Wort-Identität zulammenichliefsen, und dafs ich in fo vielen Sprachen das Wort für den 
Begriff in meinen verfchiedentlich befchränkten Hüllsmitteln aufbringen konnte. Es erhellt, 
dals die Verkümmerung dieler günftigen Verbältniffe den Erfolg [chwächt, aber den Aufpruch 
auf gleiche Kraft und Geltung gerechterweife beftehen lallen muls. Die nächften Stufen haben 
daher immer noch hoben Werth, Die wunderbare VERSCHIEDENHEIT aller fono- 
rilchen Sprachen in einem grolsen Theile ihres Wortbeltandes bei lo vielem gemeinfamen 
fchwächt allen Widerfpruch und Zweifel, welche gegen die Stammverwandtfchaft der ein- 
zelnen Glieder erhoben werden können. 

$ 436. 1) Comanche und Schofchonifch mit ALLEN oder den MEISTEN [onorilchen 
Sprachen ähnlich: 

a) 25scwwanz B tochobs, N tahop, M toohop; Sch tuwit, W tuhükwityd; Te tucu oder 
tuco, Ca *chuculi, Ta tschöca-meke und tschöcame, *chöcame; ?PEHEMANN N comakpee, 
M comackpe (ckpe, ckpee it ein Zufatz der Sprache, worin pe, pee Subft. Endung it; f. oben 
S. 386"" und unten $ 439 No. 93,3); Sch küma, W iskumd; Ta, Te, Ca cuna, Co tisquenna; 
2TNAcHT N tookana, M tookahra; Sch tukwon oder fuguon, W tokäno (auch Dunkelbeit); 
Ta tucagus (*rocagus), Te tucagui (tucagamo und tucagamoe dunkel, finfter), Ca *ucabe, 
Co tecdriti, aber belonders texzuma Ichwarz (= W tokdno); ?®Sonse B tabih, N tah-arp 
(auch Tag; M tah-arp Tag), M sah-arpe; Sch und W sava und taba, A tabba, PM tähbe, 
Ser tarpe; (alle 3 Sprachen zeigen be, ba; davon zeigen die fon. Sprachen nichts:) Te sasse, 
Ta taicd, Ca *raa (Go x““cat; heidnilch tayaoppa, worin yaoppa Vater liegt, ta aber wohl 
unfer bedeutet); höchft günftig ift: ? 9weıss B tochza (auch Schimmel, d. h. als Pferd), toch« 
zach, N toshop, M tooshop (vgl. noch oben S$. 385"); Sch zuschdöi, W tohdkwitya; Ta tosd- 
cameke oder rosdcameke, rosdcame, Te toxa, toa, Ca *tosali (Co quainä ); (. noch $ 445 einen 
Verfuch beim athap.; eine ziemlich allgemeine Ähnlichkeit kommt heraus aus: FPxeın (auch 
NICHT): Nka, May (B neosz; N ka-atch nichts); SchA ka nicht (No. 191), A karhee nein 
(E naromoe); W kai; man hat damit zu vergleichen: nicht Taza, ca-, caitd (#cate me); 
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Co und Ca ca; nein Ta ke, keke (*queque); ta, caitä ulw.; Co ehe nicht, nein, Ca ee nein; 
Co tehai nicht, Ca ca-hita nichts, nicht; vgl. No. if. 

b) Ich bringe ein zweites Stück von demlelben Werthe, das nur durch einen Wechfel 
im Prädicat vom vorigen getrennt wurde: Comanche und Schofchonilch find ähnlich, 
auch DIE SONORISCHEN SPRACHEN: ?' TRINKEN B Aubig, N hebeto,.M hebetto; Sch iwipi, 
W iöi; Te iui, Co ye, Ca Maquepta; ??AuGE B puite (puursi Augenlieder), Sch und W puf; 
Te buy, Ca *pusi, Ta pusi-ki (pusi fehn 2) Augen); ??Fnau Yemina) B weishpe, N wy-apee, 
M wy-epe; Sch A wepee, PM uah-aipe {E giebt ein fremdes Wort an); Te udi /emins; ver- 
heirathete Frau: Ta upi, Ca Audi; vgl. No.07; ?tzweı C waha, Sch hwat, W wahäiu, waheyu; 
fonorilch zu lang zu entwickeln; *®pnEı C pahu, (Sch manugit?), W pahäiu; Ca bahi ulw.; 
febr vollftändig: 36ıch Bun (giebt N für du an), N nur, auch nar (M ne mich); (Sch kwan), 
Wni; Ta und Cone, Te ane, Ca ne, ane; ?Tmeın B imma, aber Präfix ne, NM ner (S. 
387"; aus B niamats, es ift das meinige, fpringt ni hervor); Ta und Co ne, Te und Ca in, 

ce) Ein drittes Stück: Comanche und Schofchonifch find ähnlich, auch EINIGE [ono- 
rifche Sprachen: ?®BoceEx a) Beth, NM ho-aate; Sch atschö, W ati; Ta hataca oder 
ataca (auch Armbruft), Te gar» Armbruft (f. jedoch unten über eine athapask. Ähnlichkeit 
diefes Wortes $ 445); b) ein anderes Wort für Bogen: SchPM nähmeack, Co tunamaari; 
39, aApenn B jehume, N yurhumma; W fongöna (Sch ilt fremd); Te juruna-xo, Co chumaana; 
39,bpir M wäcelah, Sch uira, Ser wearabze: Ta voht, Te bohi; #0 Fuss a)Bkoegen? (vgl. 
313), W kuki; Ca Auoqui, hoqui, Te gogqui u. gogque Fulsftapfe; b) aus Compof. (No. 56, 57, 59; 
vgl. 37; auch 254) geht im C rag als Fuls bei B hervor ($. 355”): das man mit Ta tala (*rara), 
Tetara vergleichen kann; 41 Wasser Bpa, Mpah, N pah-ar ([.par No. 720 u. $. 386"); Sch pa, 
A pah, Scr paah; W pa; Ca baa, (*bahue Meer, Go vaac,), Ta pauguiki, Mbagıli, Hbagıligui: 
f. ausführlich $. 352 No. 233 und die grofse Anm. (Co ahti azt., Te ein ganz fremdes Wort); 
42pu B unoso (vgl. ihr nessa, das aus 317 hervorgeht), N un (vgl. Ben ihr 307); Sch emde 
(W I ganz fremd); Ta mu, Co muwa dich (fonft aber herricht »), Ca emt+; diels em und emöe 
iN über die 4 Sprachen hinaus noch mehrfach verbreitet; * run or) B en (vgl. N un und 
B unoso du); Ta emi, eme, Ca emo; #%1A B ha, N As, M hah; W ahd; Ca e, heüi oder hehui: 
Ta unter anderm erü (Te und Co fehlen mir; vgl. noch Blackfoot und Algonkin $ 563) 

d) [chon eine etwas [chwächere Stufe: Com. und Schofch, find ähnlich, auch EIKE 
fonorifche Sprache (d.h. ga verlchiedenen Graden der ee ee 45 Gesicht 
N koveh, M kooveh; Sch kiss: W koöd oder kobä; Te vuioase; 46 FINGER B massit, Sch 

mascho, Te massaquiga; *7'*Feisch B teschkap, N tohko fieıh, ta-ekop mest; W atukü (Sch 
ift fremd); Te zueugue oder tueuga (die andren Sprachen find fremd); 4Tıbnorn B ecksa, 
ecach, ecksap karminrothe Farbe; N akopte, M akoptee; Sch dngkawit, W atsäkwityd; Ta 
tsestana rolh werden, isestd-cameke, *sitäcame ulw. roth (andre fon. Sprachen fremd, bel, 
Te oama und vuggui) 

e) alle find ähnlich und verwandt, aber zum Theil mit bedeutendem Formen- 
wechlel: ?#3Tas B rsabikan, NM tah-arp (auch Sonne); Sch inschen, W taöino; Te tasse 
(auch Sonne); Ca tachu, taeuari, tacuari, *tachuari (das aber wohl = azt. ihuitl ill) 

f) Com. und Schofch. unvollkommen ähnlich, die fon. Sprachen oder eine ähnlich 
mit einer von beiden: #? Winter N tohane, M tohan; Sch tumu, W toms; Te gu tomo-jo 
(gu grolßs) 
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g) Com. und Schofch. ind ungleich, einige fon, Sprachen äbalich: %!Hınsca: 
Sch murdtsi der, Ta dura grolse Hirfch-Art, Co muaxati Hirfch, muariti kleine Hirfch-Art ; 
währfcheinlich ift aber Ein Wort oder die Hauptfache — azt. mazari (f. unten No, 171) (aulser- 
dem in allen diefen Sprachen viele ganz fremde) 

bh) Comancne allein, mit den 4 fon. Sprachen oder einigen derfelben ähnlich: 
52Baopr B shimmita; Maiskuchen (auch beiläufig Brodt): Ta temeke, beiler remeke, ®reme, 
Co hamuit; ® ’KnıE (ein fehr günftiges Beilpiel): B tamap, nesrannup Kniefcheibe, N zunnop; 
Ca *ono, Co tunuti, Te tonna, tona; °+Saız B onahap, N oneewvit-er, M onaebit-er (über 
die Endung [. $. 387°) (Sch und W haben 2 fremde Wörter); Ta honaca, Co unati, Te onne, 
Ca *ona; Yutah ana (l. $, 352"” No. 283,b); SSMANN fein N tyooo (in toshop #. weilser 
M.; vgl. noch No. 96) = Te teadi, Co tevit, Ta tehoje; 36 N ka-stch nichts ift zwar an fich 
verlchieden, zeigt aber privatives ca — Ca ca, Co copu, capti, cap; [. weiter No. 30. 

&As7. 2)Ehe ich weiter berablteige, bringe ich eine Rubrik, die ich nur theilweile 
bedacht habe: Ähnlichkeit mit Einen beftimmten fonorilchen Sprache; es war 
ein Verfuch das Übergewicht einer der i Sprachen zu prüfen, der keinen Weg zeigte; ich 
habe fonft die einzelne’ fon. Sprache neben den mehreren in jeder Rubrik. Die Grade der 
Ähnlichkeit find in diefer Anlage fchon verfchieden: 

a) mit Tarabumara: vollfländig ähnlich: $’wır W zami (nur vom W ift diefes 
Pron. vorhanden; € und Sch fehlen); ziemlich ähnlich: 3 $FrAU (mins; W moyoni, Ta muki, 
*mugui; ungewilfe Ähnlichkeit: $®schLecht B techzek, M tahechit: Ta tseti, ®cheti, Wchati; 
6OspanK Sch schigön, Ta igue lehr (auch *gue), igue-ameke Itark (alle andren Spr. fremd 
gegen einander) 

b) mit Tepeguana: vollliändig äbnlich: ©! Knochen Sch Aüo, W aohs, Te 06 (Co 
fremd); f. aber noch No. 179,d eine azt. Vergleichung; ziemlich ähnlich: ® ?Seırg B woa= 
nakose, Te voruan-ojare (v. walchen); — ungewille Ähnlichkeit: 63 Hensst N yermwane, Te 
ioo-ajo: vom love wendimiar 6 piscar, woher auch kommt iev-araga Erndte; © *FLEIschBRÜBE 
B oanap, Te varoga, auch Saft: das aber ein deriv. (va-raga) vom Stämme va Waller ilt 
(f. 8.352") (die andren Spr. fremd); $$AuGEnBRAUNEN B kaile, Co ceakdriti (andre Sprachen 
fremd); ©6 B ekakoma BRAUNES Pferd (worin aber vorn ecach roth liegt), Te comagui und 
coma-pagui braun; ©’ Te oama GELB (auch Hülfswort in Gold); Gold: B oaoch, N nha-we 
pohe-wista (poh. Eilen); $®wenrEn B wuip (2) kesch), Te dupe (andre Sprachen fremd) 
(L noch $. 393* No. 80) 

e) mit Cora: nahe ähnlich: $?Bär B ochzo, Sch uitsitsi, Go otzet; 7 ORIECHEN B okuin, 
Co “"chui; — ziemlich ähnlich: 7!Bart B motz, N mo-orcho; Sch müntschuw, W musüi, 
Co m*"siei (die andren Spr. unähnlich); — ungewille Ähnlichkeit: TZRUÜCKEN N yua-he, 
M qua-hee, Co Auariti — Ta dwcali rückwärts; 73Kınn B paris, Co ay“hric; 7% B hair 
VETTER (Freund; N Asartch und M Aartch Freund: [. No. 119), Co tishatei primo hermans ; 
75 B wax kleine Wuxpe, C atsat Wunde (atza verwundet feyn; wohl nur zufällig 
ähnlich) 

d) mit Cahita: 76Sommer N und M ta-ärch; Sch tdtsö, W tasd; Ca ®*asa. 

& ä3s. 3) Comanche und Schofchonifch haben mit den fonorilchen Sprachen eine 
MÄSSIGE, nicht fichere Ähnlichkeit: 

a) Com. und Schofch. fiad ungewifs äbnlich, eine fon. Sprache fcheinbar ähnlich: 
TTyAHE N mätich, M maytitch; W tayi; Te mia nahe, miade de ceron 
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b) Comanche allein: " ®Baust a) iperms): N tako, M tokoo (B nanema), Te taggui; 
b) weibliche B.: B pirzi Brüfte (apizii Bruftwarze), Ta puzschi-/a Bruft (auch user); Te vippi 
die weibl. B., Ca *pipi «on (Co fremd); 7° N yoo Jar, Te gui Fett, Ta gweld FETT (auch 
dick); $'wearEn B wuip, Te bupe (l. fchon $. 344", No. 68); ®! N ahtah-witchee INDIANER 
(ahta-witche Feind ift daffelbe Wort; wir finden bier den, auch in Mann, 5.396* No. 96, 
zu beobachtenden Worttheil, Anlatz oder Endung witchee, witche, vitche, bitch-e; vish-chee: 
welcher ähnlich ift wista $. 367* und von welchem fich wieder die formelle Subftantiv- [S. 387°] 
oder die Ableitungs- Endung [S. 356 Z. 5-6] chee ablondert) (W vökömüikwas Ind. 2) Volk), 
Te odame Volk; °°ScuEEnE B nechsiske, Ta nassila; SCHNEIDEN B nenochkian, Co zischt; 
83 Brichoo quash Pferdelchweil; Schwanz: Co quasiti, Ca #buasiaola; ®*GEım NM Aers 
mumsh — Ion. simi (bel. Te jimue,) ? 

$ 439. A) UNGEWISSE und FERNE Ähnlichkeit mit den fon. Sprachen, einigen 
von ihnen oder einer: 

3) Com. und Schofch. find unter fch ähnlich: 39Kıxn a) B ounha, Sch wa, W ohd, 
Ca ?Auoic; b) N too-achee, M to-achee, Ta cütschigua (herkommend von cutst kurz; ®reuchi 
Kinder; chee im Com. Worte fcheint aber eine Endung zu feyn: f. S. 356 Z. 5-6, 387”); vgl. 
No. 93,a; 6 Tanzen NundM neörker; Sch nikar, W niyd; Te nuy, Cone; ®"Fısch B bek(uih), 
N pague, M paque; Sch payatsi?, W ayai; Co hudat; ®®Benc, Hügel: N toyaroit (M to- 
yahveestah; [.8.387*), Sch iuidwi; Tareguiguiki, Teoydigui, Co “"riti (ein Beilpiel, wie die Über- 
eiaftimmung fich unter grolser Form-Veränderung verltecken kann); ®°Prenp a) B theogorh, 
tichoa, N tehe-yar, M tahhe-yeh (von ihm aber: eine Heerde Pferde überletzt); Sch Ser tohuech; 
Ta cajutschi, ca, ®cagüe; b) M pooke: und dem enifprecheod haben im Schofch. A und PM 
bunko, punko; ° "GELB B equipza g. Farbe, N ohopt; Sch wapit, W ohäkwityd (diels fcheiot = 
equipsa); Te oama, Co teaumuavi (teaumua g. feyn); ?!renn N manarke, M manarkee, Sch 
PM mähnarko; Ta meched, mechd, ®mecd, Te muca 

b) Com. und Schofch. unter fich ungewifs äbnlich: ?? SchA warce Antilope: vielleicht 
damit ähnlich CB arika Hınsch, N arraker, M ulleekkah; eltı Sch parci, A paree, W patit; 
beide Wörter gleichen dem Hintertheil des fon. Wortes: Ta sschomali Reh, *chomari Hirfch; 
Te suimali Hirlch 

e) Com. und Schofch. fich unähnlich: 9°:*Knase B Zuinipp, N too-anickper, M to- 
anickpe (wenn man diefes Wort mit dem von No. 85 für Kind vergleicht, (o erfcheint als Stamm 
beider #00-0 oder to-a, welches Sohn bedeutet: (‚unten No. 141; pp wie ckpe oder chpee find 
Anfätze, worin pe oder pee Sublt. Endung ift: wie chee von Kind ein Anfatz ilt; f. S. 356”"" und 
392" No. 26): Sch /uwitsi, Ta togui (2) unähnlich Sch und W nätsi); 93'® VogEL: a) Com. 
allein: N Aocho, M Aoochoo; Te uugui, uuggui, urugui, Ta tschulugui, Ca huiqui{chim) pl. 
b) Schofch. und Wih.: Sch pdgina, W kuinda; Co pinast; ?* FLIEGE Sch müpu, W mipita; 
Te musali (auch Mücke) 

5) SEHR UNGEWISSE, [chwache oder entfernte Ähnlichkeit mit den fonorifchen 
Sprachen: 

a) Com., Schofch. und fon. Sprachen oder eine haben eine entfernte oder eine ge- 
wilfe Ähnlichkeit, wo Identität möglich i if: 9 5 MonGen (vgl. No. 107) B pötsk, N pua-arthea, 
M pua-arthco; Sch fischuku, W amdmüoschu; Ta bed, bealiki, Te quia buimoco, Morgens 
Suhimoxo 
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b) Com. und Schofch. find in fich unähnlich, haben verfchiedene Wörter: ? 6 Mann 
(ir) N toa-avish-chee, M toöbitch-e (Krieger NM roo-avitche; vgl. noch 8 4i5 bei den athap. 
Wörtern; ferner ton-a, to-a S. 395"* No. 93,a und wegen des, hier wieder hiehtbaren Wort- 
theiles oder Anfatzes witchee, witche ulw. 5.395” No. $t); Ta tehoje, Te teodi, Co tevit (vgl. 
No. 55); ?TFRAU (uzor) N nersquer, Sch uepui (= fon. upi), W norikwe (viel. ift dieles = 
nersquer); vgl. $. 393” No. 33 

c) Comanche allein: 93 B pitso oder pitksokh Hosen, N warweithpara breech-cioth, 
Te atazaiga (andre Sprachen fremd); 99 MaissLATT B temaquatubok, Co zamuatu; 100 Maıs 
N harne-wista, M hahnebetah, hahnebeteh: aus welchen Formen im Vergleich mit pohe-wista 
Eifen und dem Namen Hainena-une eines Stammes (l. S. 374 No. 723) Aarne, hahne und haine 
als das eigentliche Wort für Mais, bekleidet mit einer ftarken Endung (l. 5. 337*), hervor- 
fpringt; Ta schunucu, *sunü, Te june, Co yurit; 10 la NXunADEL B wonachsachtana (wugis 
nachz Behälter dazu), Ta guechtsaca; ! > wo? Bhak, Tara; ! VIELLEICHT N woharkane, 
M woharkene, Ta gualeke 

& 440. 6) Grosse MANNIGFALTIGKELT zwilchen allen Sprachen, mit einzelnen 
Vereinigungen oder Gruppen: !" 3en B ennes (+ Ca ini, inica, hinica DIESER), NM shoku 
(mit W oscho ulw. am belten zu vereinigen); Sch ton, tan (bleibt ganz fremdartig); W oo 
(dafür findet fich Anhalt: Co "Wiese, Ca hume er, Te uggue jener, und anderes mit Grund- 
lage u), oscho? (Ta ich® und ®ije dieler, er; etse diefer): vgl. osset in No. 105; !P4sıE wm 
NM punche (vgl. Ta pu, *guepuna, ®ijepuna); W imui (vgl. Ca emo Ge, ime diele; Co achmo 
hie, jene, amuehpu eos); njet und osser [. die folgende No.; FO 5ALLEN o-yet; Sch mamans 
tösch, PM oyette; W noiöna; die (on, Sprachen bringen falt jede ein anderes Wort; aber B 
giebt ojet als fie cw an: ähnlich einem Vorgange im Kizh, wo ein Ausdruck für wir auch 
viele bedeutet ([. KN S. 505°", 517°); und aus No. 317 geht vielmehr osses für ü hervor; das 
letzte Wort ift mit oscho der No. 103 zu vergleichen; ! 06 GESTERN N kirt, Sch tuma, W moa; 
dagegen beüitzen die 4 fon. Sprachen Ein allgemeines Grundwort und find fich welentlich 
gleich; ! OT mongen (vgl. No. 95) B poitska, N pa-archqua, M pa-archquee; Sch itschu, W 
möös; ich habe diels Wort nur in Einer fon. Spr., welche verfchieden ift 

7) eine dunkle, HÖCHST UNGEWISSE und unvollkommne Ähnlichkeit, der 
Fremdheit gleich zu achten: 

a) Com. und Schofch. Gich unähnlich: blau 

b) Com. allein: fchreien 

8 Adt. 5) Ich trete jetzt in die grofse, ausgebreitete NACHTSEITE der drei bier zur 
Vergleichung geltellten Sprachen: in die weite, [chwer wiegende Maffe der uns gänzlich 
unbekannten Wörter. Sie find ein ftarker Widerfpruch gegen die von mir behaup- 
tete (onorifche Verwandtfchaft; wenn uns aber diefe Maffe von diefer Seite [ehr unwillkommen 
ift, fo ift fie uns von einer anderen willkommen und wichtig. Sie giebt den drei Gliedern 
eine mächtige Eigenthümlichkeit; unfer Gefichtskreis erweitert fich, wir haben eine Aufgabe 
für die Zukunft. In dem nachfolgenden Stück Ichwebt die Vergleichung und die Aufzeichnung 
nur noch zwilchen den drei neuen Sprachen; von den 4 Vorbildern wird keine Wortform 
mehr angegeben. 

Mit den 4 fonorifchen Sprachen oder einigen derfelben uwÄnxLıich oder 
ihnen GANZ FREMD: 
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a) CoMANCHE und Sceoscnonısch find einander ähnlich, nabe ähnlich oder 
volllländig verwandt (wie fchmerzlich vermilst man bei manchen diefer fchönen einheitlichen 
Gruppen den Anklang in den fon. Haupufprachen!): 108 Arm B pur(e), Sch piiro, W pusd; 
109Glasperlen B zomo: nur in Compos. mit Adj. der Farbe, 245-7, fichtbar: z. B. blaue 
uichsorno und puichzomo; Sch Scr pwetzomo beadı; 11 Blut B poschp, N peeshpah, M peeshes 
pah; Sch pänpe, W opoi; {tipruder NM nerstama, Sch zamye; !!kalt B erscho, 
NM urich-ate, in dem Namen eines Comanchen-Stammes itchit (No. 725); Sch ötscho in, W 
istts,; mit Sch ift in diefem Worte das Palaihnih ähnlich: östse (vgl. $ 563); L, das Wort 
kalt auch $& 445 bei den athap.; !!®kommen M keemmah, B kima (kim komm!); SchA 
keemah (E paiki), W kimä; !'*todt N zuryar, M ta-yeh, Sch tiyd (W yet); 115° Hund 
B zari, N sharde, M charl.iee; Sch schari (die (on. Spr. befitzen ein azt. Wort); !!seffen 
B teschkaro, NM tukarroo (in einem Stammnamen $. 368” und 379 No. 727 erfcheint sakers 
als Effer); Sch tikaru, W tikä (A boreecan, PM mdhrichkia); in 3 Völkernamen Utah’s (f. 
$. 345" und "') tick-ara und tik-ara, bedeutend Effer (!) (die fon. Sprachen haben das azt. qua); 
11TVater Bachpe, N nersakpee, M nerzackpee; Sch apui; !®Feder N she-ah, Sch wäschia; 
dp reund B Aaiz (vgl. als Vetter No. 74), N Aoartch, M hartch (nach Turner aus der 
Witchita entlehnt: [. $ Ads); SchA Aents (E und W find fremd); 1? geh! geh weg! 
B miaro, (M möahlo gehn), SchA numeearo; !? "gut B zaart, N chaarne, M chaat; Sch tsdnti 
oder (saant, A sant (die fon. Sprachen fremd); 1??Gras B zomip, N shonip, SchSer shawneep 
(andre Sammler haben andere Wörter); !23grofs N peop, M peopp; Sch piap, A peeup 
large, bie; W paoaiu oder pawaiu; 12% B Ahowon Beil (tohihowan Towahawk), Auuchwanni 
grofse Axt, NM Aohimna Axt; Axt, Beil: SchE Auhuihwan, Ser hohanii, W wuwiäni; 1? 5Herz 
B nesbigk, N peche, M pehee; Sch piö, W piwe (die & fon. Spr. haben andre Wörter); 
!26Fjfen N pohe-wista, W püiwdisch (Sch tömpiu fremd); das Wort, wie es ift, kann, mit 
einiger Külhnbeit, dem mex. tepuztii ähnlich gefunden werden; ift aber wista, wie es nach 
einem andren Worte ([, $.357*) fcheint, nur ein formeller Anfatz, fo würde die Möglichkeit 
uns noch mehr entfchwinden; !27Mefler B Auig, wui ein grofses, NM weirh; Sch Awihi, 
W wihl, Ser wehe awi or fsh-inife; 128 Blatt Scheint CB 1) puhip 2) passa poni, pachzaponin 
(pachzaponin Eichenblatt, passa poni Äfte, passa puni puhip trocknes Blatt); W puhi; 
129B ohm Bein, nesohn Unterbein, Sch yün tag; \ 30jjeben N kummarkee, M kummarpee; 
SchA kommuh, PM kamahık, kamangkä; '?! Bnap Schuh, N ma-ape und M ma-apee is; 
SchSer maunep moccasins; 13?Mutter B pia, N nerzbee-ah, M nersde-ar; Sch und W pia; 
133 Nafe B muule, N BIER: B nesmobitain Nalenlöcher, mamobita Nültern des Pferdes 
(vgl. oben S. 353””, 335, 386°); Nafe: Sch mul, W moöi (die fon. Sprachen haben das azt. 
yacazi); !3#alt N N chokopie, Sch zschugüputsi (W ift fremd); !3°Re gen B omaart, N ermah, 
M ermar ; Sch unor (W fremd); 136Sattel B narino, nadegon; Sch Ser narrino; !?Tfehn 
B ma=buni, N narsboone, M nah-bone (buni und doni Grundlage in vielen Derivatis: [, oben 
$. 336”); Sch punini, A masbonee, W puni (im fon. zeigt fich ni und nini); 13 fingen 
B toniog, N hobe-er, M hobee-er ; Sch tinikwön, W ociedhu (2 Wortpaare; die fon, Spr. haben 
das azt. ewiea); 1#°Schwelter N nerspachee, M nerspacher; Sch patsi; !#0 B care letzt 
euch; litzen: Sch kdrönu, W kat; !%'1Sohn N nerstoo-ah, M nerston-ar; W istud 
natsi fremd); 2 Derivata von C zoo-ahı find in No. s5 u. 93 3 verglichen worden, [. noch $. 385” 





(*) Hierbei find die beiderfeitigen Namen für Büffel-Elfer zu vergleichen: der Comanchen- Stamm 
Koochetiakers (f, No. 727), der fchofchonifche Koolsatik-ara (S. 345° und Anm, 2). 


398 XIIL 441-2. Texas; com. fchofch. Wivgl.: in fich, ‚fremde Wt; 143-157. 


142 Tabak B palhm), Npahamo, M pahmo (vgl. S.385"); Sch pamu, Ser tooparm; W pamu, 
pahmih; !%3Zehe B tassewueke, Sch tascho Zehen; 144 Zunge B ehk, N ah-ako, M ar- 
ahıko; Sch aku, W ery6 (die fon. Spr. haben das azt. nenetl); 145 Wind B neait, Sch nöor 
(W und die fon. Spr. haben das azt. ehecazl; vgl. diels auch noch No, 168); !* Wolf N ish, 
W ischä, isd (aber Sch schinawi; die 3 fon. Spr. haben 3 ganz andre Wörter); f. in $ 445 
noch einen Verfuch beim athap. ; #7 die Subft. Endungen C 2, pe, pee, pa (6) 5. 386" -7°; 
Sch und W 2, pa, pi, Sch pe (8 575); Yutah > (8. 351"); Moqui oe, Be, ber, bor (S. 232”) 

b) Com. und Schofch. ähnlich; die eine fonorifche Sprache, welche vorkommt, 
fremd: '%®Gewehr, Flinte B piai, N peidte, M peiit (mit und ohne Subft. Endung £, te: 
$. 380); Sch Ser peait 

e) Com. und Schofch. find einander ziemlich ähnlich: !#°9Haar: B papli), N pars 
per, M parpe; Kopf: N pa-aph, M pa-aft (f. S. 387%); Sch pampi, pdmpi (die fon. Sprachen 
haben mu+) 

d) Com. und Schofch. wahrfcheinlich in fich ähnlich: !3 klein N yertisch, M 
tertitche; Sch titötsi, W titsin (vom [on. ali, ili keine Spur) 

e) beide unvollkommen äbnlich, doch wahrfcheinlich identifch: 1?! B zomojake 
donnern, Sch tunwint Donner (W und die fon. Spr. haben jede ein anderes Wort) 

f) Com. und Schofch. find vollkommen ähnlich, wo das Wort in den fon. Sprachen 
nicht vorkommt: !?*?Biber N Aörnees; Sch Ser harnitze, A hanish; !° Büffel (Bifon) 
B kuchz, N kooche, M cookchow; SchA kotso, in einem Volksnamen von Utah (f. $. 445” und ") 
koolsa; !°*Pulver B nahrkos, M nahcochee (wo 2 = chee wie eine formelle Endung er- 
fcheint: S. 387°); SchSer nargotouche; !33Keflel N witwa, M wirwa und wayheto-wah, 
Sch uitua; 136 BuAs Reithofen, kuss ie. von Tuch, N koosha tegginss SchScer cootche sramsers; 
15T Tabakspfeife B ioich, N to-ish, M toh-ish; W toi scha (aber Sch hat ein andres Wort). 

& A12. Das Gebiet, wo immer noch eine auf einen kleinen Raum zulammengedrängte 
Befreundung fich fand, ift gefchloflen ; wir treten nun in das Gebiet, wo ALLES lich FREMD 
abftölst: 

g) ComancHE und ScnoscHhonisch find gegen einander und gegen die fon. 
Sprachen fremd in den Begriffen: Boot und Schiff, Leib, Tochter, Erde, Stirn, Mädchen, 
hübfch, tödten, Blitz, Zaum und Zügel, Fluls (Sch piopa, peeup), laufen (C, Sch, W und 
4 fon. Spr. haben jede ein anderes Wort), Meer (allgemeines Auseinandergehn), Schlange, 
reden oder [prechen (auch Sch und W haben verfchiedne Wörter), Frühling, Stern, Mufchel; 
W ihasa wer? CB Aimme was? finden nicht die geringfte Verwandifchaft, und die fon. Spra- 
chen difleriren ferner genug unter einander 

h) noch länger ift die Reihe der Begriffe, welche im Schofch. und Wih, uns fehlen, und ' 
in denen das GOMANCHE gegen die i, gegen 3 oder 2 fonorifche Sprachen (je nach- 
dem mir in ihnen die Ausdrücke zu Gebote ftehn) ganz fremd auftritt: Beutel oder Sack, 
Bohne, Batch, Gürtel, bitter, danke, Sumpf, Buch, Äfte und Zweig, brechen, Wade, 
Backe, Wolke, Kohle, Decke, fchneiden, Schüffel, träumen, Ellbogen, Eingeweide, Ferle, 
Honig, Knoten, lachen, Leben, Leber, Spiegel, Laus, Arznei, Melone (die fon. Spr. baben das 
fpanifche Wort), Milch, Ameife, Mittag, Eiche, Eule, Papier, Pfeffer, Hacke, [chnell, Rippe, 
Rinde, Ring, kratzen, Sitz, Silber (aber in beiden wird es weilses Metall, weilses Eifen ge- 
nannt), Haut oder Fell, Rauch und rauchen (auch Tabak), niefen, Sporn, fchlagen, binden, 
Zunder, Zweig, weinen, [chreiben, gähnen; andrer 
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i) item, wo der Ausdruck nur in Einer fonorilchen Sprache da ift: wilde Katze, 
Kamm, Feind, Zabnfleifch, Hammer, Loch, Blei, Leopard, Heufchrecke, wiehern, Köcher, fchie- 
Gen, Klapperfchlange, Trompete, Puter, flechten. 

k) Ein befonders fcharfer Ausdruck für den bedeutenden fremden Beftandiheil, welchen 
die 3 hier geprüften Sprachen in fich [chlielsen, ift es, dals von gewillen allen oder einigen 
fonorifchen Sprachen gemeinlamen, für ihren Kreis recht bezeichnenden Wörtern in 
ihnen KEINE Spun da ift; folche find: mu+ Kopf, mea tlödten, vainomi Metall; auch fällt es 
immer am meilten auf, wenn die Fremdheit wichtige Begriffe, deren Übereinllimmung wir 
verlangen zu dürfen glauben, trifft: wie Vater, und vieles andre; die grofse Variation der 
4 fon. Sprachen in manchen dieler zeigt uns aber, dals unfer Maafsftab in den amerikanifchen 
Sprachen nicht gilt. 


U. aztekifche Wörter: 


$ 443. Die zweite Entdeckung, welche ich an den drei hier lo genau geprüften 
Sprachen: dem Comanche, der [chofchonifchen und dem Wihinafcht, gemacht habe, ilt: dafs 
fie, jede für fich, einen kleinen Schatz AZTEKISCHER Wörter in fich bergen; die Exiftenz 
dieles Beltandtheils ift für meine gegenwärtige Schrift, ihrem Hauptzwecke nach, von oberlter 
Wichtigkeit: fie ilt ferner der zweite Beweis ihrer lonorifchen Natur. Diele Einmilchung ift 
nicht fo ftark als bei den 4 fonorifchen Hauptfprachen, fie ift um einen bedeutenden Abfall 
knapper gemellen. Ich behandle hier wieder die 3 Sprachen gemeinfam, erinnere aber, dafs 
einiges wenige von dem aztekilchen Inhalt der Schofchonen-Dialecte unten an ihrer belon- 
deren Sielle vorkommt. 

1) Comanche und Schofchonifch befitzen das aztekifche Wort DER SONORI- 
SCHEN HAUPTSPRACHEN (meilt aller, manchmahl einiger): 

a)beide zufammen: !33Onn (azt. nacastli): B nak(i), N nahark, M nahkarke; Sch 
nongkawa, W isnakd; Te naxa, naja, wohl auch naca, Ca *naca, Ta nachca-la, Co naxaih-ti; 
an Ohr fchließst fich hören an: B manakan (über ma [. $. 386”), nesminakat, N narcut, M 
nahgut; 15° HARD (azt. ma-itl): B mashpa (sh kann ein Augment vor po fein $ ck in coma- 
ckpe 5. 386°, 392"; vgl. B’s sh, sch in No. 33, 17,2 u. 116), N mo-wa, M moo-wah: in Compof. ma 
und mach ([. 5.385”); Sch ma in maschitu = W schirü Nägel (f. & 578), W ismäi oder mai; Co 
moamati, Ca mama; ! 6 Monn (azt. metz-tli): Bmea halber M., Nmush, M mushe ; Sch mungd 
(PM giebt kalte Sonne, Ser upAhuie an), W muschhä; am nächlten liegen Ta # und Ca ®mecha, 
Ta maitsaca, ®mechdca, Te massade; '6'Zaun, Zähne (azt. Han-tli '): B tama, nestam, 
N tahnee (höchft wichtige Form, weil he dem Azt. durch das n am nächlten fteht, während 
alle bekannten fon. Sprachen m zeigen); Sch tängwa, W tamd; Ca *tami, Co tameti, Te 
tatamo, Ta ramela, remela, temela; 16 2,2pım (azt. ce, cen, cem ): C sensmus; Sch schimutsi, 
W sing; Co ce-, Ca senu; Ta senu ein andrer, sesernu jeder, ta-schine kein: dazu schine, sind, 
sini: f, 8. 12®, 127°, fon. Lautveränd. art. Wörter S, 441”; 162,b hierher ziehe ich auch die 
von mir im Com. (S. 356%") und Schofch. ($ 575) aufgezeigten Vertreter oder Analoga der, 
auch einigen fon. Sprachen in verfchiedenen Geftalten eignen, azt. Sublt. Endungen 
dl und zii 

b) Comanche allein: ?63Haus N kanuke — art. calli; zunächli Ta cali-ki (®cari-qui, 
%ari); Ca ®cari; vielleicht gehört noch näher bierher B Aareich (Zelt?) in No. 201; B casa 
Büffelzelt kann eher = calli als das Ipan. casa feyn (M kahhahme Zelt); !64,’B arrin piaet 


400 XIII, 443. Texas; comanche-/chofch. FW ivgl.: aztekifche Wı; 164-170. 


es gehört einem Andren: ich erkenne im Zten Worte (viell. Subft. Befitzthum, abgeleitet 
durch die Subft, Endung £) das azt. pia: 1) bewahren 2) halten 3) haben; Te via halten, dia 
befitzen (f. näher S. 91); 164" man könnte auch azt. nennen die fon. Analogien der Sprache: 
ne mein, ich (ni, ner), un ich; en ihr (vos) 

c)Schofchonifch oder Wihinafcht allein: 165 Wasser (azt. at): PM ohksche 
(alle Andren haben das fon. pah); Co ahti, wenn das Wort, welches die Schofch. mit den 
Blackfeet (PM ochkeh) gemein haben, durch die Erfteren den Letzteren entnommen wäre (nicht 
gewils, weil es nicht algonkinfch ift), nicht umgekehrt; [o wäre an einen azt. Ur[prung deffelben 
nicht zu denken; [. weiter wegen der Wörter ogo (oge) und oh in 2 andren Sprachen bei 
der Yutah S. 155"" und 356”"; wenn ich dort, den Umftänden nach, das Wort wie ziem- 
lich gewils aztekifch befprochen babe: fo will ich nicht unterlaffen bier beftimmt zu (agen, dafs 
diefe Behauptung, [chon der Kürze des azt. Wortes wegen, nur hypothelifch feyn kann ('); 
166 ars (Axt. quechtli): Sch kuro, W kuti; Ta khuta-la, Ca *cutana (Com. hat ein ver- 
fehiedenes Wort); 1® THunD (azt. chichi): W soydöuk; Te gogosci, Ta encotschi; ! 6? Wınn 
(azt. checail, ecatl); W hikwa; Ta heicala, Go acate; vielleicht find auch gleich B neait, 
Sch nöor (f. S. 398* No. 145) 

d) Com. und Schofch. haben das azt. Wort der fon. Sprachen (oder einiger), aber in 
eigenthümlicher Form, deren Übereinltimmung bei ihnen merkwürdig ift: 169Lippe 
(azt. ten-ti): B tupe (rt); MuRD: N feppa, M teppa; Sch timpa, W tupä; ich hatte erft die 
Vermuthung, diefe Endung pa könnte = mex. fempa l[eyn, das ein Sublt. gewelen feyn kann, 
wie es für das fonltige +teneo in Atezcatenpa (am Ufer des Teiches), See in der Prov. Chi- 
quimula von Guatemala, vorkommt; ich habe aber [päter in diefem Zufatze eine Subft. Endung 
des comanche-[chofchonifchen Sprachkreifes erkannt (f. Com. $. 356°", Schofch. und Wih. 
8 575, Yutab $. 351"; (. noch die Hauptftelle für diefes Wort fogleich bei Stein); in den fon. 
Sprachen erfcheint pa nicht, nur tensli felbit; ' TOSTEIN (azt. tet): NM terp; Sch timpi, W 
tipi: diefe Endung, und fo auch p in zerp, halte ich für Subft, Endung, vielleicht der mex. r 
nachgebildet; pa und pe in Mund (No. 169) ilt für daffelbe zu halten: ich verweile auf die 
ausführliche Betrachtung, welche ich den Ausdrücken für beide Wörter, Stein und Lippe 
(oder Mund), fowohl in Beziehung auf die Form ihres Stammes als ihrer Endungen bei Gelegen- 
heit der Yutah-Sprache (S. 354-6 die grofse Anm., bel. 354-5” und 356°") gewidmet habe. 

2) Ein befondres Gewicht muls der Fall haben, wenn eine der 3 Sprachen vor den 4, 
fo reich verfehenen lonorifchen ein azt. Wort vorAUSs hat; ein folches, und noch dazu 


(') Man behauptet damit nicht nur die Identität eines einzelnen Buchfiaben, o = azt. a (oh von 
S. Barbara = dem Stamme a von a-t): fondern auch dafs alles übrige des Wortes = der mex. Suhl, 
Endung {/ fei: am einfachfien in o-ge, o-go; ge mehr ausgeführt in o-ch-keh des Blackfoot (deffen 
hinzutretenden Hauch man dem Stamme 0 oder der Endung keh=ge= tl zutheilen kann); über- 
laden oder vermehrt im Sch of-ksche: deffen Subft. Endung man für analog der comanchilchen 
augmentirten Äpee, chpe in coma-kpee, coma-ckpe = [on. cuna (5. 392% No.26 und 395"* No.93, a; 
vgl. B passa und pachza in Blatt No. 128) erklären kann: sche = azt. tl; das Augment k= ch des 
Blackfoot. — Diefes wichtige Wort Walfer in den hier angezogenen Sprachen kann fehr wohl aztekifch 
feyn (wofür im Schofch. das Vorhandenfeyn des einheimilchen pa daneben Ipricht), und dann wird man 
die obige Conftruction feiner Laut-Vorgänge treffend und riehtig finden; es kann aber alles auch nur 
ein zufälliger Anklang feyn, welcher durch die künftlichen, für alles feilen Mittel ganz nach Wunfch 
aubereitet wird, Behaupten lälst ich nichts; wie es fo oft bei Sprach- Ähnlichkeiten ift, 
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eines von aulserordentlichem Gewichte, befitzt die Com. Sprache ! 7 !:* in einem zweiten Worte 
für die ZEuN, erfcheinend in der Bildung der Zahlen 11-19 und der 20: matoscut — art. 
matlactli 10. Mit Staunen fehe ich diefes azt. Zahlwort in fo weite Ferne unter diefen graulam 
wilden Volksftamm verfchlagen; die Kraft dieles Fundes, viele mangelnde azt. Wörter erletzend, 
ift fo grofs, weil das Wort nicht nur fo ausführlich, fondern eine zweigliedrige Zulammen- 
fetzung: ma-tlactli = Körper (tlactli) der Hände (ma-i) ift: d.h. beide Hände zulammen. 

$äid. 3)Ich fteige nun in der Gewilsheit der aztekifchen Identität ABWÄRTS, 
da [chon manche der obigen Wörter, gefichert durch befondere Verhältaiffe, eine genuglam 
gewandelte Form uns gezeigt haben; dennoch find in diefer Rubrik noch einige fehr wichtige 
und ftarke Beweile des azt. Gebaltes dieler Sprachen, wie Brodt (No. 172): 

a) wohl aztekilch: 171. Hınsca (azt. masatl): Sch murätsi der; Co muazati Hirfch, 
muariti kleiner H. ([. mehr $.394* No. 51) 

b) beflimmt azt., aber entftellte Form: !7?BnoDT (azt. tlaxcalli, bei. Maiskuchen): 
B techzachta weilser Zwieback (könnte nach diefer Überfetzung als ein deriv. von tochza 
weils angefehn werden: was aber nicht der Fall ift), N za-eshartar, M ta-eshawtar; Ta tascali 
Maiskuchen ’ 

ec) ungewifs aztekifch: IT 3 Asche (azt. nee): Betschip; Ta nachpisoco, Co nasiti; 
174 some B Hirfchhaare, ferner zuma und zuna in nachosuma und kuchzunapo No. 106-7 (von 
kuchs Büffel) — azt. tzontti Haar? Ca chonime, *choni; 175 N Ro-ocarte, M hoo-ohcarte 
Wald = azt. quahuit! Baum? Ta cauguiki Wald 2) Wülte, Einöde, *cagüi Berg (ce; von 
andrer Seite ift es möglich, dafs Baum: N hapere, M ohopee (f. 5. 356”), Sch schüwi — quahuit! 
find; aber von den fon. Wörtern find Ge weit entfernt: Ta cusiki, eutschiki, Te usci (als ein 
ächt fon. Wort zu betrachten); Co «yet; vielleicht geht HoLz eher: (N koo-one, M koo-ohnee 
uod W kund Ind = Feuer und athapaskifch) Sch waps (wieder Ta eusiki, kussü, Te usci), 
Te auch coagui (dem quahuit! höchft nabe), Co <"yer, Ca #quehim; 176" HÄUPTLING (ast. 
tecutli, teuctli): N taquin-e-waph, M taakguinne, Sch taiwa; Co tistecual Herr des Sklaven, 
Te queigui Fürlt; 176°Gorr M tar-ape kann man mit mer, teotl ähnlich finden, indem man 
pe als einbeimilche Subft. Endung = 4 fetzt (vgl. oben $. 386”) 

d) fehr ungewifs, doch noch möglich: !7TNAGEL an den Fingern (azt. isterl): B 
techzesuke, N nooreah; Sch mäschitu (worin ich ma für Hand = azt. ma-ist halte), W schirü; 
Ta sutula, Te zutu, jutu; {7 ®NABEL (amt. xierli): N peeshpo; aber viel ähnlicher ift B nes 
ssiüik(o), das er (No. 46) londerbar durch Bauchwarze überletzt; Te jico, Ca *sicu, Co zimitziti; 
179,2 GEBEN (azt.maca, fo wie einige bon. Sprachen): B majakim gieb her! IT9,b EISEN pohe- 
wista kann zwar, mit einigem Zugeltändails, für ähnlich azt, zepuzili gefunden werden; vor 
der Analyfe ([. S. 397”" No. 126) verfchwindet aber die Wahrfcheinlichkeit; !79»*Rauca 
M cooktoe (B quip) $ azt. pocti; ! 79T Knochen (azt. amitl): N &sonip, M sonip; Sch 
hüo, W aohö, Te oö (die Vergl. der 3 letzten Sprachen [. [chon $. 394" in No. 61; über Te 0 
vgl. 8.106”). 

4) Die aztekifchen Wirklichkeiten and Möglichkeiten find hiermit gefchlolfen; ich habe 
nur noch die SCHATTENSEITE zu zeigen: wie die BEDEUTENDE DÜRFTIGKEIT der 
3 Sprachen an diefer Erbfchaft Geh darin offenbart, dafs fie eine gewichtige Reihe der von den 
fonorifchen Hauptfprachen befelfenen azt. Wörter NICHT BESITZEN, fondern dafür 
eigene zeigen: 


Eee 
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a) CoMANcHE und ScnoscHhonxısch haben dabei daffelbe Wort: Hund (doch 
W E£. No. 167), eflen, Feuer (das Wort ift athapaskifch), Axt oder Beil, Herz (2 fon. Sprachen 
haben — azt. +yolli), Nafe, fingen, Zunge 

b) Com. und Schofch. haben jedes ein Wort für fich: fchlafen, Schnee, reden (fon, 
noca), warın (azt. Stamm toni), alle (azt. miec), viel 

e) Comanche allein: Adler, hören (es berr[cht ein derio. vom azt. Ohr), nähen, Speichel. 


IL athapaskifche Wörter: 


$ 445. Es ift eine wunderbare, unbegreifliche Thatfache, dafs in allen drei Sprachen: 
dem Comanche, Schofchonifchen und der Wibinafcht, fich einige Wörter des ATHAPAS- 
KISCHEN Sprachltammes finden. Ich machte diefe Entdeckung durch die fchlagende Iden- 
tität des Wortes Feuer: Com. N ku.ona; Scholch. E kuna, PM kohn-nr; Chep. courn, kon, 
kone: und (o durch den ganzen Sprachliamm. Die Thatlfache weilt fchon darauf hin, dafs die 
Comanchen diele Wörter in ihren alten Wohnfitzen, wo die Schofchonen noch find, lich 
angeeignet haben; die Gemeinfamkeit der 3 Sprachen in diefem Element ift ein neuer, befon- 
derer Beweis, wie diefe 3 fonorilchen Glieder fich in naher Verwandifchaft an einander 
fchließsen. Ein wenig werden freilich auch die lüdlicheren Sprachen in das neue Element 
hineingezogen (f. athap. Abh. S. 1.3°-4”'), Die Erborgung folcher Begrilfe, wie manche der 
zu bezeichnenden, und befonders Feuer, find, von einem ganz fremden Sprachltamme gehört, 
fo erftaunenswerth fie ift, zu den fcharfen Eigenthümlichkeiten des amerikanifchen Völker- und 
Sprachlebens, und ich habe über diefe eine hier kein Wort mehr zu verlieren. Ich laffe eine 
Reihe von Wörtern folgen, deren athapaskifche Identität der Formnähe nach verfchiedene 
Grade der Wahrfcheinlichkeit hat, unter denen fich auch blofs zufällige Ähnlichkeiten finden, 
- wie mehrere derfelben fchon oben unter dem [onorilchen Stoffe diefer Sprachen verglichen 
find; ich wollte nur materiell das Mögliche vorlegen, und bezeichne das Gewifle mit +}, das 
ziemlich Ähnliche mit +: 
+tFeuer N ku-ona, M koo-onah; SchE Auna, PM kohn-ne; Holz (identifch damit 
und = Feuer): N koo-one, M koo-ohnee, W kund; — Feuer: Chep. counn, kon, kone: 
und fo durch den ganzen Sprachitamm hindurch; auch die Yulah-Sprache befitzt diefes 
Wort: f. $. 357%" 
+tBogen B erh, NM Ao-nate; Sch atschö, W asi ((, die weitere fon. Vergleichung 
diefes Wortes $. 393" No. 38): Chep. atheike, elthi, Ku altheikh, Ug asiyi 
+kalt B etscho, izchit No, #725, NM urtch-ate; Sch ötschoin, W ieits (Ichon S. 397“ 
No. 112 verglichen): Chep. edsah, adsak, 'Tla köskötse, apachilch goosgahz 
+Hund Bari, N sharde, M charl-iee; Sch schari ([. No. 115): Ch sliengh, thling, Ug tyli 
tAuge N nachich, M nawchiche (die andren (on.): Ch nackhay, Tla ndyai 
Abend (oben S. 393 No. 39,2) Bjehume, N yurkumma, W iongöna; Te jurunaxo, 
Co chumaana: Tla riöy, ioyöt, Ug yöiyinea; apach. shaunga 
hübfch Sch nasunto: Tac nezo, nsu ulw. (eig. gut), apach. eetshoo (neet-shoo gut); 
Dogr. iz0ona&ti 
++See Sch pikau: Tac pöngkat ufw. (l. mehr bei der Netela, KN $, 523"*-9”) 
Flufs M und No. #719 hono, N honope: Ug yonda, Ku han (andre athap. Spr. haben 
gauz andre Wörter) 
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Zunge B ehk, N ah-ako, M ar-ahko; W eys, Sch aku; ich gebe dem Worte kein 
Vorzeichen: denn es fcheint zwar dem athap, ehr zu gleichen, in diefem ift aber das 
Anfangs-e als ein pron. poss. wegzudenken: Ch Mack. zwar edthuw, aber das Wort ift 
nur #hoon (Dobbs), Dogr. eththadu, tthou 

Krieger NM 2oo-avische, Tla yoatseite: diels find 2 vereinzelte Wörter, fonft ind 
auf beiden Seiten andere Wörter; das Com. Wort bedeutet aber welentlich Mann und 
ift oben 5. 396* in No. 96 behandelt 

weils (f. oben S. 392" No. 29) B tochza, N toshop, M tooshop; Sch Zuchäöi, W 
tohäkwitya: Ch telka-ye, D telka; apach. seeka, ceckah 

+Wolf N ih; W ischa, ied: Ch yess, Tac yes 

Tabakspfeife hat eine ferne Möglichkeit: B toich, N tolsh, M toh-ish: Ch +£hekh, 
Tac tesay 

ja (l. No. 44) B Aa, N Aa, M hah; W aha; Ca e, heül: Ch e-h, hekh; Tac ah-äh, 
ahd; Ügq ehe. 

‚ Ich kann die Befürchtung niederfchlagen, als feien die 3 Sprachen noch weiter hin mit 
athapaskilchem Wort[toff verfetzt und als könne der dunkle Beltandtheil derlelben 
auf diefem Wege eine Löfung finden. Ich habe den bedeutenden mir von ihnen zu Gebote 
ftehenden Vorrath an allen irgend günltigen Punkten mit den athapaskifchen Sprachen ver- 
glichen, darin nur vorftehende Ähnlichkeiten gefunden; und kann verlichern, dafs folgende, 
großsentheils wichtige Begriffe im Comanche, Schofchonifchen und Wihinafcht oder 
in einzelnen derfelben entfchieden NICHT mit ATHAPASKISCHEN Wörtern belegt find: 
Axt, Bär, Bart, Bauch, Beinkleider, Berg, Biber, Bilamratte, blau, Blut, Boot, Bruder, Büffel, 
Donner, Ei, Eis, Eilen, Ente, Erde, ellen, Feuerftein, Fingerring, Fifch, Fleifch, Flinte, Frau 
(femina), Freund, gelb, Glasperlen, Gras, grols, Gürtel, gut, Haar, häfslich, Häuptling, Hand, 
Haus, Hemde, Himmel, Indianer, Infel, jung, Kamm, klein, Knabe, Kopf, Lachs, laufen, /eggins, 
Mädchen, Meller, Mücke (Moskite), Mutter, Näbnadel, Pfeil, Pfriem, Pulver, rauchen (Tabak), 
Regen, Ring (Finger-), roth, Ichlafen, Schlange, Schnee, Schuhe, fchwarz, Schwelter, fitzen, 
Sommer, Sonne, [prechen, Stern, Tabak, Tag, tanzen, Thal, Wind, Winter, Wolke, Zelt; 
die Zahlwörter, Pronomina, Adverbia; nein. 

IV. Witchita- und fpanifche Wörter: 

$ 446. Turner hat (f. $ A49,e) einige Wörter nachgewielen, welche der WIıTcHITA- 
Sprache mit dem Comanche gemein feien; das Comanche-Wort für prairie-dog (M keechee) 
erklärt er für entlehnt aus der Witchita (keeche-n’ah); noch ftimmen zwilchen beiden 
Sprachen überein: Freund, Ofage, Maulthier (fpanifeh); nor nach M Bär. 

Nur beiläufig füge ich dem vorigen die unwichtige Bemerkung von einigen SPANISCHEN 
Wörtern im Comanche bei: N cochena Schwein (= werise) hat nichts auffallendes; M moorur 
Maulthier = mnis, zeigt die Endung r; dafs casa Büffelzelt (B No. 200) trotz der äufseren 
Gleichheit febwerlich das fpanifche «ss feyn könne, habe ich [chon S. 394" No. 163 erklärt. 


8 447,a. Ich habe das grofse mexicanifche Reich, wie es ehemahls und 
noch vor kurzem in feinem weiten und herrlichen Länderbeßitz war, mit dem Lande 
des Gila und Colorado und zwar Utah und mit Neu-Mexico in feiner 
gröfsten Erftreckung, in der Mitte, gegen Norden abgefchloffen; es bleiben mir noch 
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die Flügel des Nordens zu behandeln übrig. Ich fteige von dem hohen Neu-Mexico 
um ein bedeutendes Stück gegen den Süden herab, und fchliefse in feinem Südoften 
das an einer früheren Stelle (5. 180-197) behandelte Oftland von Mexico mit 
feiner öltlichlten Provinz: TEXAS, dem Lande jenfeit des grofsen Nordfluffes. 
Sie ging dem mesicanifchen Reich zuerft verloren. So weit diefes Land von der 
Linie meiner Forfchungen und dem eigentlichen Schauplatze meiner Völker-Multerung 
gegen den Often abliegt, hat es doch durch die Merkwürdigkeit eines grofsen Volkes 
mit einer Sprache fonorifchen Stammes und mit aztekifchen Relten in folchen 
Weiten, der ComAancHEen (mit denen aber nicht, wie Pike fälfchlich uns fagt, die 
Kiaways fprachverwandt find): einen begründeten Aufpruch an mich. Eine lange 
Reihe anderer Indianer-Völker verftärkt diefen Anfpruch auf Berückhichtigung. 

Indem ich diefer mwexicanifchen Provinz einen Aprnıss der LANDES- 
KUNDE uxo GESCHICHTE gleich den früheren beizugeben wünfche, fühle 
ich mich bedrängt durch den Reichthum des vermöge der neuen Verhältniffe und 
ihres Eintritts in die moderne nordamerikanifche Welt fo fehr angewachfenen Ma- 
terials. Es ift nicht daran zu denken, dafs ich diefe Mannigfaltigkeit von Namen 
und Ereigniffen auch nur zum grofsen Theil andeute. Es handelt fich für mich hier 
um die Mittheilung eines fehr kurzen Auszugs aus der umftändlichen Arbeit, welche 
ich über diefes merkwürdige Land fo wie über das fo wenig’ bekannte Alt-Cali- 
fornien ausgearbeitet habe. Sie berücklichtigt auch die ältere Zeit; denn falt 
alle die vielen in der kurzen Zeit feit der Empörung von Texas erichienenen Bücher 
über das Land‘ bewegen fich in der neueften Zeit, und find fchwach in der Kunde 
der früheren und älteren Verhältniffe. Für die Befchränkung der Nomenclatur in 
Ortfchaften, Flufsnamen uw. foll in beiden Provinzen der Reichthum des Regifters 
entfchädigen. 

Fern davon mich auf die Unzahl der neuen BÜcHer über Texas einlallen zu kön- 
nen, nenne ich nur folgende, welche ich in meiner geographifchen Schilderung unter ge- 
wilfen Buchftaben- Chiffren öfter anführen werde: 


G 4 new and complete gasetteer of the United States. By Thomas Baldwin and 
J. Thomas. Philad. 1554. 8°: Art, Texas p. 1143,b-7,b 

H Teras. By Mrs. Mary Austin Holley. Lexington 1836. $° min. mit einer Karte 

M Der Freiltaat Texas. Geogr. [tat, naturbift, und mit Rücklicht auf Auswanderer befchr. von 
einem transatlantifchen Reilenden (d.h. Eduard Mühlenpfordt), Mit e. Karte von Texas, Lief. 1. 
(Clausthal 1846.) 12° — Von dielem vortreflichen Buche, reich an Material jeder Art, ilt leider 
nur die erfte Hälfte erichienen: es bricht im Anfange der einzelnen Völker ab; wie reich würde 
die Zte Lieferung in Ortsuamen und den Nachrichten über die Ortfchaften gewelen feyn! 

Ol A journey through Texas... by Frederick Law Olmsted. Lond,. 1357, 8° mit e, 
Karte; ich babe von diefem neuelten Buche nur die chronologifche Tafel der Gefchichte von Texas 
p. 463-5 benutzt 

PC Texas. Gefchildert in Beziehung auf feine gevgraphifchan, [ocialen und übrigen Verhältniffe 
mit bef. Rücklicht auf die deutiche Golonilation .... von Carl, Prinzen zu Solms-Braunfels. 
Nebit 2 Karten von Texas. Frank. a. M. 18-46. 8 
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R Texas, Mit be£ Rückf. auf deutfche Auswanderung und die phyf. Verhältnilfe des Landes 
... gelchildert von Ferd, Roemer. Bonn 1849, 8° Mit einem naturwill Anh. und einer topogr. 
geognoftifchen Karte von Texas. — Der Verf. gründet feine Schrift auf einen mehr als einjährigen 
Aufenthalt in dem Lande, vom Dec. 1845 bis April 1847. Den Haupttheil derfelben bildet ein 
fortlaufender Reifebericht des ganzen Aufenthalts (S. 46-362); darauf folgt ein naturwilf. Anhang 

Sch Entftehungsgefchichte und gegenw. Zuftand des neuen, unabh., amerikanifchen Stanten 

Texas. Im Lande felbft gelammelt von G. A.Scherpf. Mit 2 Karten. Augsb. 1841. 8° 

VS Theatro Americano, descripcion general de los reynos, y provincias de la Nueva- 
Espalia, y sus jurisdicciones. Su author D. Joseph Antonio de Pilla-Senor, y Sanches, 
Contudor General de la Real Contaduria de Azogues, Y Cofmogropho de efte Reyno. 
Segunda Parte. Mexico 1748. fol. — Diele unfchützbare, aufser Alcedo fo wenig benutzte 
Quelle der älteren Geographie und Topographie Neufpaniens behandelt Teras: de la Prav. de 
los Teras, fus Poblaciones, y Prefidios (p. 319); in & Capiteln des Vien Buches (Bisthum 
Guadalaxara) diefes 2ten Theils, nach den A Hauptörtern der Provinz: cap, A2 San Antonio de 
Bejar (p. 319-323), cap. 43 presidio de Nuestra Sehora de los Texas, Asinais (Mitte der 
Provinz, p. 324-6), cap. 44 pres. de Nuesira Senora del Pilar de los Adaes (p. 326-9), cap. 45 
pres. y bahia del Espiritu Santo (p. 330-6) 

Die von allen Seiten gerühmte Arbeit Kennedy’s (welcher lange, bis 1846, als engl. Conful 
in Galveston lebte) über Texas habe ich nicht benutzen können; es fcheinen 2 Werke zu feyn: 
Texas, its history, geography, natural history and topography. Fol. 1.2. Lond. 1840. 8° (von 
Römer angeführt); und rise, progress and prospects of the Republic of Teras. Fol. 1.2. Lund. 
1841 (von Mühl. angeführt); ich füge hinzu: Texas, its geogr., nat. hist. and topogr. New-York 
1844. 8° — Bei Coahuwila ($. 195en) habe ich der kleinen, für Teras fehr geringfügigen, ofhiciellen 
Schrift vom Januar 1827 erwähnt: einer Art memoria estadistica del estado de Coahuila y 
Texas. — Sehr neue Kunde ift zu finden in dem report of capt. John Pope upon... the route 
near ihe 324 par. from ihe Red river to the Rio Grande: im Vol. II. des Werkes der Südfee-Eilen- 
bahn (f. oben $, 326°*). — Unter den Karten foll nach H (p. 4) die vom Gen. Austin zulammen- 
geftellte, von Tanner herausgegebene die erfte geographifche Kunde von dem Lande gewährt haben. 


& 447,b. Seinen NamEn bat Texas, das auch die neuen Philippinen genannt 
wurde (VS 319: 7a Proo. de los Texas d Nucvas Philipinas, las Proeincias de Texas y Nu. 
Phil. oben S. 153 Z. 2), von dem Volke der Texas (im Sing. Texa) erhalten, über welches 
ich fpäter ($ 419,2) handeln werde; prov. de los Texas ilt das Richtige (VS auch oben $. ı57 
vorletzte Z., Arricivita p. 2:2), obgleich Alcedo öfter (oben $. 187”, 191*) prov. de las Texas 
(Tejas) fagt. Arric. lagt 219,b: /as naciones de los Texas. Sibley (1806) und Lewis nennen 
das Volk Tachies (l. $ 419,2 Art. /nies), und Lewis gebraucht für die Provinz die Namens- 
formen Taxus ([. i6. und [eine p. 158“), nebenbei auch Tachus. 

Höchft vernschıeven und wanoernsar in AUSDEHNUNG und GEOGRAPHISCHER 
BESTIMMUNG ift nach den verfchiedenen Zeiten, Intereffen, Lagen und Anlichten gewelen, was man 
Texas genannt hat. Wie fchmal, ein breiter Küften - Gürtel, erfcheint die Provinz auf Humboldt’s 
Karte! wenn auf den neuen der nordamerikanilche Staat mit bedeutender Höhe gen N, welche 
etwas weltlich von der Mitte noch durch ein zwifchen die Mitte der OGränze Nen-Mexico's und das 
Indian territory in letzteres eingelchobenes Viereck vorgetrieben ift, eine herzförmige Geltalt, mit 
der Spitze an der Mündung des rio del Norte, darbietet. Bei jener älteren Schmalheit verfügten die 
Karten und Geographen verfchiedentlich über die grofsen Länderftrecken im N von Texas und im O 
von Neu-Mexico (vgl. 5. 324 Anm.): man fchlog fe zu Neu-Mexico, zu dem Lande der freien uder 
heidnifchen Indianer, und die Zuisiana erfcheint als ein unbefllimmter Begriff. Auf Humboldi's 
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Karte werden diefo Räume unbellimmt gelallen: Pays inconnu entre le Rio Puerco et les sources 
du Rio Colorado; weiter gen NO von diefem unbekannten Lande find Louisiana bezeichnet und 
nördlich darüber Apaches. Sein Texas beginnt in SW mit dem rio Medina (der Nueces, etwas weltlich 
von ihm, bleibt in Coahuila u, Neu-Santander), im O geht es nach über den A. Sabina und R. Carcusiu 
hinaus, nahe dem A. Mermentas. „In diefem Augenblick”, fagt Hu. im essai pol. II, 1811 p. 367, 
„betrachtet der Intendant von San Luis Potoli als die öftliche Gränze der Prov. Texas und folglich 
feiner ganzen Intendanz den rio Mermentas oder Mexicana, welcher lich öflich vom Kio de la 
Sabiva in den mex. Meerbufen ergielst” — Noch einmahl fo breit it das Texas der Mrs. Holley: 
denn von Hu's Nordgrünze bis zum Aed river, ihrer Nordgränze, ift eben fo viel Raum, als Hu. 
Texas Breite giebt. Villa-Seüor läfst (319) Texas in O und NO gränzen an die „franzöhlchen 
Colopien” (las que fe han introducido por aquella parte). Tiene (320,4) efte dilatado Pats 
fu prineipio defde el Rio de Medina, que es termino que divide la Prov. de Coaguila de 
efta, que corre entre Or. y N ä el rumbo del NE, por mas de 220 ig de largura y mas de 
60 de ancho ... Daraus, dafs VS das Preüidio Dolores die Mitte der Provinz nennt, welche Ab- 
theilung er (324,a) mit dem Fluffe Nechas beginnt, kann man fchon folgern, dals fein Texas viel 
weiter nach O ging als felbft Hu.s Karte; [ein ganzer Jter Landestheil, der des Pres. de los Adaes, 
liegt aufserhalb Texas, gen O; auch ging es nicht [o weit nach SW als jetzt, 

Ebe ich in den Beftimmungen der Gränzen und Grülse weiter gebe, will ich von der Zuse- 
nörısxzeır des Landes und feiner rorırıscuzn Fonm handeln. — Bis 1776 war Texas eine 
Provinz Neufpaniens; bei der Einrichtung der Intendantfchaften im J. 1776 wurde es mit Coahuila, 
Neu-Leon, Neu-Santander und Potosi zur Intendantfchaft San Luis Potofi verbunden, welche auch 
(vgl. S.18100-222 u. 1930) comandancia general oriental genannt ward; Coahuila und Texas bilde. 
ten die inneren Prov. diefer com. gen. or. Beide gehörten direct zur General- Commandantur von 
Chihuohua, obgleich der Gouverneur von Coahuila und Texas auch unter dem Intendanten von 
Potosi ftand.(') — Der conftituirende Congrels der Republik Mexico vom J. 1524 vereinigte durch 
das Geletz vom 7 Mai 1824 Coahuila und Texas provilorifch zu einem Stnate, nnd dieles Ver- 
hältnils Jauerte bis zum J. 1835 ([. 8. 1932Fef), von wo an Texas lich von Mexico losrils und zu 
einem felbfifländigen Freiftaate machte, der am 22 Dee, 1845 als ein Staat in die grolse nordameri- 
kanilche Union aufgenommen wurde. 

Ich liefere jetzt einige Züge aus der Geichichte der GrÄszen von Texas: 

Die Unbeltimmtheit der nordöftlichen Länder von Mexico und der weiter liegenden: der fran- 


(') Nach der klaren Auseinanderfetzung Humboldt's im ten Cap. des III. Buches feines essai 
pol. über die EıstueırLusg Neufpaniens gab es vor den im J. 1776 durch Galvez eingeführten 
Intendanzen: die 3 Königreiche: Merico, Neu-Galieien und Neu-Leon; die Colonie Neuw-Santan- 
der; die Provinzen: Texas, Cohahuila, Neu-Biscaja (auch Königreich genannt, [. oben S. 161»), 
Sonora und Neu-Merico; Alt- und Neu-Californien, Zu Hu's Zeit waren 12 Intendanzen und 
3 Provinzen: Neu-Mexico, Neu- und Alt-Colifornien. Von den 12 Intendantfchaften lagen 3 in 
den inneren Provinzen, mit welcbem Namen alle Länder im N und NW von Neu-Galicien aufser Calif. 
zulammengefalst wurden: Durango, Sonora und Sar Luis Potosi; die letzte Intendanz war dem 
Vicek. nur unterworfen um Leon, Santander, Charcas, Catorce und Altamira. Unter dem Vicek. 
ftanden nämlich 10 Intendanzen, darunter Sar Luis Potosi (ohne Cohahuwila und Teras). Die 
provincias internas del virreynato, unmittelbar unter dem Vicekönig ftehend, waren: das Königr. 
Neu.Leon und Neu.Santander; die prov. int. de la comandancia general, unter dem, 1779 zum 
General-Capitän erhobenen Gouverneur oder General-Commandanten von Chihuahua [tehend, waren: 
die 2 Int, Neu-Biscaja oder Durango und Sonora; die 3 Prov, Neu-Mexico, Cohahuila und Teras. 
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und Verhandlungen über die Gränzen veranlafst. Solche Berathungen fanden [chon (VS 332,a) in 
den 3.1715 und 1717 ftatı: Hisofe prefente a Su Mag. en Confulta de 15 de Sept. de 1T15 y 
28 Je Julio de 1717, quan importante era la feguridad de eftos Dominios, y que fe efta- 
blecieffe por limite entre las dos Coronas dicho famofo Rio Mififipi, y que fe poblaffen por 
nueftra parte [us margenes de la vanda de acd, cerrando con [u caudalofa corriente toda 
la ocafion de diferencias y difturbios ... „Seit der Abtretung Louilana’s an die Vereinigten Staa- 
ten (') (lagt Humb. essai pol. II, 1811 p. 365-370) find die Gränzen zwilchen der Provinz Texas 
und dem county von Natchitoches (welches einen Gebietatheil der Vereinigten Staaten ausmacht) der 
Gegenltand einer eben [o langen als unfeuchtbaren politifchen Verhandlung geworden. Mehrere Mit- 
glieder (366) des Walhingtoner Congrefles haben geglaubt, man könne das Gebiet der Luifiana bis 
zum linken Ufer des Rio Bravo del Norte ausdehnen. Ihnen zufolge gehörte das ganze Land, 
welches die Mexicaner die Provinz T'eras nennen, ehedem zur Luifana; die Vereinigten Staaten be- 
fülsen alfo die letztere Provinz mit derfelben Ausdehnung der Rechte, mit welchen fie Frankreich vor 
der Abtretung an Spanien befeflen hätte. Die amerikanilche Regierung verfehlte auch nicht die An- 
hiedtung des Franzofen de Lasale 1685 anzuführen....” Weder die weltliche noch öftliche Gränze 
der 1803 erkauften Luiliana (heißst es in Koch's und Schöll’s traitds de paix Vil, 212) waren be- 
fümmt; die Vereinigten Staaten benutzten auch die Verwirrung in Spanien feit 1808, um lich des 
weltl. Florida’'s, als Theils der Luiliana, zu bemächtigen. WFlorida (IX, 433) war durch eine [pa- 
nifche und eine amerikanifche Parthei zerrilfen; die letztere forderte Vereinigung des Landes mit den 
Vereinigten Staaten. Am 27 Oct. 1810 befahl (434) der Präfident Maddison die Belitznahme des 
Theiles diefer Provinz zwilchen dem Missisippi und Perdido, als Theiles der durch den Pariler 
Vertrag vom 30 Apr. 1903 an die Vereinigten Stanton abgetretenen Luiliana; bald darauf liefs er auch 
mit den Bewohnern OFlorida’s unterhandeln. Monroe lagte dem englifchen Gefandten, WFlorida 
gehöre beftimmt Jen Vereinigten Staaten, weil es zu Louiliuna gehört habe, als Frankreich es befals; 
OFlorida nehme er als ein Sicherheits-Pfand hin für an Spanien nächft zu ltellende Reclamationen; 
man ocenpire Florida auch, um anderen Nationen darin zuvorzukommen, 

Durch den Vertrag zu Washington vom 22 Febr. 1819 wurden diele Streitigkeiten zwifchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten darch Beltimmung der nördlichen und theilweife öftlichen Gränze 
formell beendigt; durch denfelben trat zugleich Spanien Florida durch Verkauf an die Vereinigten 
Staaten ab. Dennoch erhoben die Vereinigten Staaten (M 7) auch hierauf wieder Zweifel an der Gül- 
tigkeit der Gränze; „fie fuchten”, fagt Mühlenpfordt, „durch allerlei heimliche und öffentliche Machi- 
nationen in den Behtz von Tejas zu gelangen”; (?) 1828 erhielt der Gelandte Poinsett Auftrag eine 
Gränzregulierung in Mexico zu betreiben; die Anträge es zu kaufen wies Mexico ab ([. weiter 8), 

Früher fchon habe ich (£, S. 193") angeführt; dafs in der fpanifchen Zeit der SW der Provinz 
fchwächer war, da Coahuila und Neu-Santander über den rio Grande hinaus in Texas eingriffen 
(eben [o griff der bulson de Mapimi bedeutend über ihn hinein); dafs aber im Frieden von Gua- 
dalupe Hidalgo vom 2 Febr. 1848 diefes Stück und namentlich der Flufs Nueces dem mex. Staate 
Coahuila genommen und die texanifche SWGränze an den rio Grande vorgerückt wurde. Die Über- 
fchreitung des Nueces durch die Truppen der Versinigten Stasten war von Mexico als Beginn der Feind- 
feligkeiten betrachtet worden, Durch diefen Frieden wurden die Anfprüche befriedigt, welche (f. M 10-11) 
Texas feit 1836 auf alles Land im O des rio Grande gemacht hat. Durch einen Befchlufs vom 
19 Dec. 1836 hatte überhaupt der texanilche Congrels die Gränzen für Texas (f, Sch 53-54 und R 3) 





(*) Durch Frankreich im Vertrage von Paris vom 30 April 1803, gegen eine Kauffumme von 
11% Mill. Dollars (piastres). , 

() Scherpf fagı ($. 5), dafs fchon 1820, bei Gelegenheit des Kaufs von Florida, im nordamer. 
Congrelle die Erlangung von Teras ernftlich abgehandelt fei. 


408 XIII, 447,b. Texas: Gefchichte der Gränzen; Gränzen, Lage u. Gröfse. 


feltgefetzt: welche nicht nur einen Theil von T'amaulipas und Coahuila, fondern auch eine bedeu- 
tende Bevölkerung am rio Grande mit den Städten SFe, S/uan u. a. einbegriffen. 

Nach dem gas. (fl. uben S. 249) wurde 1850 ein Stück won Texas und Neu-Californien zum 
Territorium Neu-Mexico gefchlagen. Der gegenwärtige Staat Texas enthält nach demfelben (1147,b) 
auch Theile der Staaten Tamaulipas, Coahuila, Chihuahua und Neu-Mexico.... „Durch das 
compromise act vom J. 1850 wurden die Gränzen von Texas etwas abgeändert, indem es an Neu- 
Mexico einen Theil [eines nördlichen Gebietes für 10 Mill Dollars abtrat, welche die Regierung der 
Vereinigten Staaten za zahlen hat” (Ol. fagt: 1850 wurde die tex. Gränzfrage beigelegt durch Zahlung 
von 10 Mill. Doll. durch die V, St,, und Nen-Mexico wurde am 9 Sept. zu einem Territorium gemacht.) 

Wenn ich nun die Gränzen, LAGE und Gnösse von Texas näher angeben will, fo führe 
ich zunächft an, dafs Alceda (1789) die Provinz in O und NO an Canada oder Nueva Francia 
angränzen lüfst, — Pike (1807: app. to part III p. 29) fagt: Die Provinz Texas liegt zwilchen 27° 
30’ und 35° N.B, und 98°.104° W.L.; ihre gröfste Länge (30) von N-S mag 500 miles, die Breite 
von O-W 350 miles [eyn. Der Sabine-Flufs (31) bildet die gegenwärtige Gränze zwilchen den [pa- 
nifchen Befitzungen und den Vereinigten Staaten, Zu feiner Zeit waren (34) 958 Mann Militär in 
Texas; die Regierungsform war rein militärifch. — Mrs. Holley giebt (1836, p. 14) leine Lage an 
zwilchen 27° und 33°, N.B., 93°% und 99% W,L.; im N trenne es der Red river vom Territorium 
Arkansas, im W der Fluls Nueces von Tamaulipas und Coahuila (nach Humb.'s Karte geht Ta- 
maulipas etwas, Coahuila aber noch recht bedeutend nördlich über den Nueces hinaus); es fei etwa 
450 miles lang von N-S und 400 breit von O-W, und enthalte etwa 200,000 Omiles; leine Külte 
am mexicanifchen Meerbufen habe 300 miles Ausdehnung, — Nach Mühlenpfordt (1846, S, 4) 
liegt Texas zwilchen 27° und 38° 0, B,, 93° 45’ und 103° 16’ 45" W. L. von Greenwich. Die 
Gränzlinie nach dem Vertrag von 1819 beginat in O mit der Mündung der Sabina und folgt dem 
Fluffe bis zum 32° N. B.; von da fteigt fie in 94° L, gegen N auf bis an den Red river (rio Co- 
lorado de Natchitoches), dem fie bis zum 100° folgt; von da geht fie gerade N bis an den Arkansas 
[jetzt nur bis über beide Canadian], dem fie nach W folgt (fl. 5). Andere rücken diefen Theil der 
NGränze mehr gen N, bis an den #Fharf river (Nebenfluls des Arkansas), Gegen Tamaulipas 
wurde gewöhnlich der Flufs Nueces als Gränze angenommen; Almonte berichtete aber 1834, dafs 
die Regierung des Staates Coahuila und Texas die Provinz nur bis zum Fluls Aransaso rechne; die 
Gränze folge dann der Medina und gehe darauf zum rio Grande del Norte (6). — Nach Römer 
(3) beftimmte der texanilche Congrels 1836 zur Gränze in O und N die Flülfe Sabine, Red river 
und Arkansas; im W und SW den rio Bravo del Norte oder rio Grande. — Die Angaben des 
gazetteer ind folgende: Texas ift mit Ausnabme von Florida der füdlichfts Theil der Vereinigten 
Staaten. Es gränzt in N an Neu-Merico, das Indian territory und Arkansas; in O an Ar- 
kansas und Louisiana, in SO an den mexicanifchen Meerbufen, in SW und W an Merico und 
Neu.Mexico. Der Red river bildet feine Gränze gegen das Indian territory, die Sabine gegen 
Louiliana und der Aio grande pegen Mexico. Es liegt zwilchen 25° 50’ und 36° 30° N. B., 93° 30’ und 
107° W.L. Seine Geltalt ift fehr unregelmälsig; feine gröfste Länge von SO-NW beträgt 800 miles, 
die grölste Breite von O-W ec, 750 miles; es hat 237,321 Qmiles: allo 5mahl mehr Flächenraum als 
Penofylvanien. — Zur Erläuterung der Geftalt und Angränzung füge ich folgendes hinzu: das Itehende 
Viereck des öftl. Neu-Mexico’s [chneidet falt ganz in den NW von Texas ein, lo dafs fein äufserlter 
W nur geringe Höhe hat; öftlich von Neu-Mexico erhebt fich ein Stück von Nord-Texas durch das 
oben erwähnte in das Indian territory eindringende Viereck bedeutend nach N; öftlich von diefem 
vorfpringenden Viereck wird aber die öfll. Hälfte von Texas im N wieder herabgedrückt durch das füdl. 
Ende eines breiten Vierecks vom Indian territory, welches in Texas bis zum Gränzfiuls Red river 
(Colorado de Natchitoches) eindringt; den Staat Arkansas (und zwar deffen füdweltlichen Zipfel) 
berührt nur eine kleine nordöftliche Ecke von Texas, feine Oft-Anlage bildet fat allein die Zuisiana. 
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$ Air,e. Die GESCHICHTE von Texas bietet eine Reihe nach einander zu 
bebandelnder Punkte und Begebenheiten dar, von denen ich nur die wichtigften in 
GRÖSSTER KÜnze berühren kann. Denn feine Lage und eigenthümlichen Verhältniffe 
haben die Gefchichte diefes Landes fehr mannigfaltig und reich an Ereignilfen gemacht. 
Sie hängt auch vielfach mit der Gefchichte der Luifiana und Florida’s zulammen. Die 
Luisiana gebörte bis 1763 und wieder 1801-3 Frankreich, 1763-1501 Spanien, 1803 erkauften 
fie die Vereinigten Staaten; Florida gehörte Spanien aufser der Zeit 1763-1783 (1781), wo es 
an England abgetreten war: 1819 verkaufte Spanien es an die Vereinigten Staaten, 


Der Franzofe Robert de la Salle, der erfte Befahrer der canadifchen Seen und Erforfcher des 
Missisippi, gelangte mit feiner Expedition, am 10 Jan. 1685 die Mündung diefes Fiuffes verfehlend, 
im Febr. 1685 in die Bai SBernardo, welche er St. Louis benannte. La Salle blieb mit 220 Mana 
hier; er hielt den Flufs, in welchen er eingelaufen war, den Colorado, für einen Arm des Mifühppi; 
er legte an feiner Mündung den Grund zu einem Fort, das er Joutel zu vollenden beauftragte; er 
ging den Flufs herauf, hob das erlte Fort auf und vollendete im Oct. hier ein 2tes. Er entfernte fich 
noch 3mahl von feinen Leuten und entdeckte Länder: kam erlt März 1686 wieder (die letzte Fregatte 
war gelcheitert), dann wieder im Auguft. Aus Kummer über den Verlult vieler Lente verfiel er in 
eine Krankheit und konnte erft 12 Jan. 1687 eine 3te Reife mit 16 Mann unternehmen (Ferris fagt: 
er habe zu Lande bis nach Allinois durchdringen wollen), Mit einem bequemen Canot marlchirten fie 
nach O; nach nnendlichen Wanderungen durch die Wildnifs tödteten 3 Böfewichter 17 Mai la Salle's 
Neffen und am 20 (Ferris [agt: am 19 März) ihn (am Nechas?). In der am Ufer des Colorado 
zurückgelafsnen Colonie (oder Fort) metzelten die Wilden alle Franzofen bis auf 6 nieder, welche fie 
an die Spanier verkauften; von ihnen gelangten A nach einigen Jahren nach Frankreich zurück (Joutel 
fagt: es glückte 5 den Arkansas zu erreichen und nach Canada zurückzukehren). 

Früh fchon und lange Zeit hindurch bemühte fich die [panifche Regierung durch Gründung von 
Millionen fefteren Fuls in Texas zu fallen. Arricivita handelt in der cronica serafica p. 213-226 
von den Unternehmungen der Millionen in Texas, Villa-Sehor giebt die Gefchichte der Millionen bei den 
einzelnen. Arric. beginnt (213) damit, dals 1690? Damian Masanet nach der bahia del Espiritu 
Santo kam und 1691 mit anderen Mönchen, unter ihnen Aidalgo, zum 2ten Mahl in Texas eintrat; fie 
kamen an den rio de SMarcos; auch Truppen ftielsen zu ihnen: der Plan war 8 Milfonen zu grün- 
den; fie mufsten aber Oct. 1693 das Land wieder verlaflen. 1690 war [chon die Milkon SFraneisco 
gegründet (222; nach Ol, auf den Trümmern des Forts St. Louis), und Olivares war (219) 1691 
MilGonar in der M. Sfrancisco nacion de los Asinais. Nachher kam von Mexico die Weifung 
die Mifüonen an den rio de San Antonio zu verlegen; und an diefem Fiulfe lagen auch [päter 4 Mil- 
Gonen: SAntonio, Nu. Sra de la Concepceion, SJuan Capistrano und SFraneiseo. (Die neuen 
Reifenden befchreiben die Trümmer von 4 Millionen unterhalb Bexar am SAntonio: de la Con. 
cepcion, SJosd [am beften erhalten], S/uan, de la Espada.) 1708 erhielt Franeifco Hidalgo (221) 
Befehl vom Vicekönig zur Bekehrung der Indios infieles Texas abrugehn; es konnte aber nicht aus- 
geführt werden. Als nach Ausbruch des Krieges zwifchen Sjanien und Frankreich die Franzofen 
19 Mai 1719 Penzacola angriffen, wurden (VS 334,b) im Juni d. J. die Miffonen de los Adaes F 
Texas auf das Prelidio de Sdntonio de Bexar zurückgezogen; im Mürz 1721 kam (Arric. 225, 
v5 335,2), zam Gouverneur der Provinzen Teras und Coahuila ernaunt, der Marques de SAMiguel 
de Aguayo mit den Milhonaren von SAnrtonio, um die Millionen wiederherzuftellen, und marfchirte 
bis los Adads. 

Um diele Zeit wurden auch die weltlichen Niederlallungen, Ortfchaften und Profidios 
gegründet oder verltärkt. Humboldt bemerkt (essai pol. Il, 1811 p. 367): dafs die fpanilche Be- 
völkerung von Texas ehr alt lei und feit den erlien Zeiten der Eroberung aus dem Inneren Nen- 
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fpaniens über Zinares, Revilla und Camargo gekommen fei; dals de Lasale fchon 1685 Spanier 
unter den Wilden fand, welche er bekämpfte. Diefe Bevölkerung blieb aber immer [ehr [chwach, und 
war nach WW gedrängt. Fremden blieb os ftreng verboten Texas zu betreten; und felbft die Nieder- 
lalfung von Spaniern und Mexicanern [uchte die [panifche Politik fpäter zu verhindern, um in Texas eine 
Vormauer gegen die anwach[ende Macht der Vereinigten Staaten zu haben und die Berührung mit diefem 
Geift zu verhüten. Das Land blieb 2 Jahrhunderte lang eine Wildnils, fortlebend im Naturzuftande. Im 
3. 1692 war der Ort SAntonio de Bexar gegründet, 1716 /a Bahia del Espiritu Santo (H, Sch 96); 
der Militärpoften Nacogdeches in O [oll (H 301) 1732 (die Milfon aber 1715) gegründet [eyn; 1730 
oder 1731 wurde die Stadt SAntonio, 1731 die Million Concepcion gegründet, 

Für die nächfte Zeit habe ich oben ($. 306==_8«) dem Arricivita verfchiedene interellante Ereig- 
niffe entlehnt, welche hefonders die Verhältnilfe der Spanier zu dem Volk der Apachen (Jpandes 
oder Lipanes und Natages) in Texas betreffen: die Verluche fie zum Chriftenthum zu bekehren, 
Kämpfe mit den Comanchen und die Anlage einiger Millionen. 

Durch einen geheimen Vertrag zu Fontainebleau vom 3 und im Escurial vom 13 Nov. 1762, 
und durch den Frieden zu Paris 10 Febr. 1763 trat Frankreich die Luifiana welllich vom Missi- 
sippi an Spanien ab: als eine Entichädigung für das von ihm in demfelben Friedensfchlulfe an England 
überlaffene Florida. — 1767 fällt der kühne und abenteuerliche Zug des franzöf. Schiflscap. Vicomte 
de Pages: welcher ganz allein von der Luiiana aus, lauter wilde Völker und die grofsen Wildniffe 
der Länder, auch das öde Zeras, durchirrend, fich durch Mexico (in deffen Hanptliadt er 28 Febr. 1768 
ankam) nach Acapulco hindurchwand ([. bef. Humb. essai pol. 11, 1811 p. 369-370), — 1781 eroberte 
Spanien Florida wieder; und im Frieden zu Versailles vom 3 Sept. 1783 trat England beide Fio- 
ridas, das öftl. und weltl,, wieder an Spanien ab, Die im Frieden zu Lundville 9 Febr, 1801 von 
Spanien an Frankreich zurlckgegebene Luiliana erkauften die Vereinigten Staaten am 30 Apr. 1803 
(£. S. 407°f) von Frankreich; damit begann die lange Kette ihrer Anfprüche und Beunruhigungen 
wegen Texas, welche mit dem Verluft des Landes für Mexico geendigt haben, — Im J. 1807 darchreifte 
Pike Texas, von der Stadt Chihuahua kommend, 

Schon im J, 1812 gefchah vom Gebiete der Vereinigten Staaten aus, aber von einem Mexicaner, 
ein Angriff auf Texas mit dem Zwecke es von Spanien loszureilsen: es war ein Zug des, mit dem 
durch den Priefter Hidalgo am 10 Sept, 1810 erregten Aufltande begonnenen, mexicanifchen Revolu- 
tionskrieges, Den Aufftand begannen der Lieut. Mageo (Ol. Mc Gee) und Bemardo Gutierrez de 
Lara an der Trinidad; Lara nahm 11 Aug, 1812 Nacogdoches, I[päter die Bahia del Espiritu Santo, 
am 1 Apr. 1813 SAntonio de Bexar ein; nach der Schlacht an der Medina wurde der Aufliand, 
welchen zuletzt der Spanier Jofe Alvarez de Toledo commandirte, am 10 Oct, beendigt — Schon 
feit 1816 war die Infel Galvefton der Tummelplaiz unruhiger Zulammenläufer (Independenten; fo 
unter Oberlt Perry); hier trieb auch fein Welen der Franzofe Lafitte, Freibeuter, auch Kaufmann 
zu Neu-Orleans, nachdem er 1814 [eine Niederlallung zu Baretaria in der Luiliuna aufgegeben hatte, 
Auf diefer Infel (in den Berichten der Zeit San Luis genannt, „bei der Mündung der Trinidad”) er- 
fchien am 24 Nov. 1816 die Expedition des Spaniers (Franciloo) Xavier Mina (hier verweilend bis 
27 März 1817): der, nachdem er eins kurze Zeit die mexicanilfche Infurrection ermuthigt hatte, 11 Nor, 
1817 im Angelicht des Forts Aemecdios, auf dem Bergkamm von Zellaco, in Guanaxuato erlchoflen wurde. 

Eine merkwärdige Epilode in der fo vielfach romanhaften Gelchichte von Texas bildet das 
Champ d’Asile: die im J, 1818 von exilirten, durch die Verordnung vom 24 Juli 1815 getroffenen, 
oder die bourbonilche Reftauration Aichenden, Napoleonifchen Ofßcieren und Kriegern verluchte Nie- 
derlaffang am rio de la Trinidad, im füdöftlichlten Texas: nach Aufhebung einer früheren Anfıed- 
lung am Mobile und Tombigbee gegründet von dem General Charles Lallemand (dem älteren) 
unter Beihülfe feines jüngeren Bruders Henri und des Gen. Rigaud. Nachdem fich diefe franzößfchen 
Krieger, auch aus ihrem Lager auf der Infel Galvestor vertrieben, im Elend zerftreut hatten; gründeten 
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einige unter dem Marfchall Lefebvre-Desnouettes eine zweite, auch nur kurz dauernde Niederlaffung 
am Tombigbee, genannt canton de Marengo, mit der Hauptfiadt Aigleville, 

Kurz nach dieler traurigen Cataftrophe an dem üftlichen Ende Mexico’s fchlofs Spanien, am 
22 Febr. 1819, mit dem Vereinigten Stasten den Vertrag zu Walhington ab, in welchem es an 
letztere Florida verkaufte und die Gränze von Texas, namentlich darch die Sabina im O, beftimmt 
wurde (f. $. 407=! und 40s""), ö 

Gleich darauf beginnt die Colonilation der Provinz Texas von den Verein, Staaten aus; und 
[ehr bald, nachdem he etwas emporgekommen, ift die Gefchichte von Texas eine ftete Vermilchung von 
den Fortfchritten der nordamerikanifchen, auf die Abreifsung des Landes von Mexico abzwecken- 
den Colonilirung, und der Widerfetzlichkeit und nach gerade ‘des Aufftandes diefer neuen nord- 
amerikanifchen Bevölkerung gegen die mexieanifche Regierung: welche mit dem vielfältigen Wechfel 
in diefer Regierung [elb[t und ihren Leitern wie mit den zahlreichen Umwälzungen des Landes Mexico 
durchflochten und von ihnen abhängig find. — 1819.22 if zu nennen eine Republik ‘Texas unter 
James Long, mit dem Hauptort Nacogdoches, Am Ende des J. 1821 fand fich Texas in einem 
völlig gefetzlofen Zuftande, indem Abenteurer aller Art: Schleichhändler, entlaufene Sklaven, wilde 
Indianer und flüchtige Verbrecher; lich aufammengerottet hatten, um eine Art vom Unabhängigkeit zu 
behaupten. — Der Walhingtoner Vertrag erweckte in einem unternehmenden Mann, Mofes Auftin, 
den Plan Texes durch NORDAMERIKANISCHE CoLonısten zu bevölkern; nachdem er 10 Juni 
1821 in Milfouri geftorben war, fetzte fein Sohn, Stephen F. A. Auftin (Oberft, dann General), das 
Unternehmen ins Werk; es entltanden die Colonien: Austin’s colony an den Flüffen Braxos und 
Colorado, Hehlin, Zavala, Burnet, Power's grant un. a. 

Ein Decret vom 7 Mai 1824 verband Texas mit Coahuila zu einem Staate, Vom Dec. 1826 
bis in das Jahr 1827 waren die Unruhen der Fredonians in Nacogdaches, 

Die zweite Epoche diefer nordamerikanilchen, fchon durch ihre Zahl beinahe für ich allein 
Texas ausmachenden Bevölkerung bildet die Gelchichte des fortichreitenden Aurmunns und des 
REYOLUTIONSKRIEGES bis zur Losnzıssung des Landes von Mexico, die J, 1832 bis 1836 
einnehmend: deren einzelne Ereigniffe ich nicht angeben kaun. Nachdem im Jan, 1836 die mexicanilchen 
Truppen Texas verlalfen hatten, erfchien im Febr. mit Kriegsmacht der Geueral Santa Ana [elbit; 
die Schlacht am Flulfe Sacinto 21 April und Santa Ana’s Gefangennehmung am 22 entichieden 
die Unabhängigkeit der Republik Texas. Dielelbe wurde von den Vereinigten Stasten anerkannt, 
aber die Aufnahme in ihren Bund verweigerte diele Regierung 10 Jahre lang. 

Für den Mainzer „Verein zum Schutze deutfcher Auswanderer in Texas” Aründete der Prinz 
Carl zu Solms-Braunfels 1844 die deutfche Colonie Neu-Braunfels, O, von Meusebach 1845 
Friedrichsburg ; eine Ipätere Sendung ’orlitt chreckliches Ungemach 1846. — Nachdem die annexa- 
tion im Laufe des Jahres ım Congrefs zu Washington durchgegangen war, wurde Texas 22 Der, 1845 
als ein Staat, und zwar mit Neger-Sklaverei, in den Bund der Vereinigten Staaten aufgenom- 
men. — Bald darauf (Anfangs 1846) brach, durch die jenfeitige Gier nach den [chönen mexicanifchen 
Nordländern herbeigeführt, der ernfthafte Krieg zwifchen den Vereinigten Staaten und der Republik 
Mexico aus: in welchem der amerikanilche General Taylor 2 Treffen (8 Mai 1846 bei Palo Alto 
und 9 Mai bei Aesaca de la Palma) im füdlichfien Texas gewann, und welcher, durch den Frieden 
zu Guadalupe Hidalgo 2 Febr. 1848, mit der jammervollen Verkleineruug Mexico’s um mehrere grolse 
Provinzen, darunter auch Texas, endigte und dem nordamerikanifchen Staate Texas den rio Grande 
zur SWGränze letzte. — 1850 wurde ein Stück von Texas für 10 Mill Dollars (fl, 5. 409-2) zu 
Neu-Mexico gelchlagen, 


$ A4r,d. Ich fetze meine, durch die Landesgelchichte (feit S. 409*) kurz unter- 
brochene, kleine GEOGRAPHIE von Texas in grolser Verkürzung fort: 
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Seiner BEscHnarrenmeır nach zerfällt Texas in 3 Striche: den flachen: einen breiten Gürtel 
am mexicanilchen Meerbufen; den wellenförmigen, weiter hin; und den bügligen oder gebirgigen Land- 
fteich; tief im Innern, und befonders nach W und NW; auch die Wülte gehört ihm an, — Namen 
von Gebirgen find: das, jetzt für fabelhaft erklärte Gobirge vun San Saba; das Guadalupe-Gebirge 
und das Colorado-Gebirge. Merkwürdig find im högligen Lande das grofse Waldland, die [oge- 
nannten Cross timbers: lich erfireckend vom oberen Brazos und von der Nähe der Quellen der 
Trinidad durch .den Red river bis zum Arkansas: nach dem gazetteer 200 miles lang. 

Das Kııma von Texas ift vortrefflich und [ehr gefund; die Extreme der heilsen und gemälsig- 
ten Zone vermeidend, befitzt es die milde Temperatur Zouisiana’s, ohne [eine ungefunden Sumpf- 
Dünfte. Bei der günftigen Lage, bei vielen grofsen und kleinen Flüffen und dem [chönen Klima ift 
die Fruchtbarkeit des Landes [ehr grofs, und unzählbar find feine Erzeugnille in allen 3 Natur- 
reichen. Der innere und auswärtige Handel wird durch die vielen fchilfbaren Flülfe, Baien und 
Häfen, und die lange Linie, welche das Land am mex. Meerbufen einnimmt, auf's höchfte begünfligt. 

Der mexicanifche Meerbulen bildet in Texas zahlreiche Baızm und Harrs oder Lasusen: 
d.h. theils grofse in das Land eindringende Ergülle (wirkliche Baien oder Haffs), welche fchöne Häfen 
bilden: nur dafs der Ichmale Eingang mehrerer von ihnen durch Barren oder Sandbänke gefchlollen 
ift; theils fchmale und fehr lange Meeresftreifen, welche fchmale, langgeltreckte Landftücke (Inleln: 
niedrig und wenig fruchtbar) einfchliefsen und richtiger Sunde zu nennen wären; mit [chmalen Stralsen 
zwilchen den langen Infeln (Einfahrt, Pals oder inlet), welche die Verbindung mit dem Meerbulen 
bilden. Die Küfte von Texas bekommt ein charakteriftilches Anfehen durch diefes [chmale innere 
Meer, welches durch die Kette von Infeln vom Meerbufen abgefondert ift. Diefe Lagunen find in 
der Richtung von S nach N: t)die /aguna Madre 2) Bai Corpus Christi 3) Nueces-Bai 4) Aran- 
saso-Bai 5) Copano-Bai 6) bakia del Espiritu Santo (mit der Matagorda-Infel) 7) Matagorda-Bai, 
früher bahia oder lago de Sbernardo genannt (mit der Halbinfel Matagorda), mit der kleinen 
Caranchua-Bai 8) Bni la Faca (fLavaca) 9) Bai Galveston (davor die lange Infel Galveston oder 
SLuis, worauf die Stadt Galveston) 10) die Bai Sabina, die öftlichlte im jetzigen Texas, an der 
Gränze der Luilinna: auch Sabine lake genannt. Humboldt’s Karte zeigt noch in Texas die Bai Car- 
cusiu (G Calcasieu) an der OGränze; fie und die noch öftlichere, die Bai Mermentas: beide mit 
den Mündungen der gleich benannten Flüffe; liegen aufserhalb Texas. 

Texas befitzt auch eine Anzahl innerer Serx, aber die meilten find klein: im N vom rio 
Grande ift ein grolser Salzfee; von den vielen im nordweltlichen Theile der Luifan« liegenden Seen 
reichen Zipfel des’ Caddo-Sees (Soda-, Ferry-Sees) in das nördliche Texas hinein. 

Das Innere von Texas wird durchfchnitten von vielen und vielverzweigten, herrlichen und 
fchiffbaren Fr.üssex: welche durch ihren Eingang in den mexicanifchen Meerbufen und in folcher Nähe 
zu den weltl. Nebenflüffen des grolsen Missisippi dem Lande eine feltene Gunlt zu einem ausgedehnten 
und vielfeitigen Handel gewähren. Sie kommen alle ans dem fernen W und NW, dem Gebirgslande von 
Texas, oder noch weiter her; und laufen alle gen SO und (aulser 11, 12) in den mexicanifchen Meerbufen, 
Indem ich die grolsen Ströme von $ nach N mit einigen ihrer Nebenflülfe, auch unter einem B die 
kleinen zwifchen 2 großsen, nennen will; bemerke ich, dafs ich in meiner Arbeit öfter abkürzend 
letzen werde: r. für river, ec. für creek oder ereeks, f. für /ork, Die Hauptfüffe find: 1) der rio 
Grande del Norte, die SWGränze bildend; mit rio Puerco und del Altar 2) rio de las Nueces: 
mit rio de SMiguel (und rio Frio); B Aransaso, Refugio 3) rio de SAntonio: mit rio Salado, 
Medina, Cibolo 4, Guadalupe (kurz vor der Mündung mit dem SAntonio zulammenllielsend) : 
mit rio de SMarcos und Coleto; B rio de la Yaca mit dem rio de la Navidad 5) rio Colo- 
rado de Texas (uneig. Red river genannt): mit rio Florido, Pasigono, Concho, San Saba, Llano, 
rio de los Pedernales; B Caney creek und rin de SBernardo 6) rio de los Brazos de Dios, 
kurz Brazos: mit Navasoto, rio de SAndres, Yegua; B Oyster creck, Chocolate 7) rio de SJa- 
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cinto, mit Buffalo bayou 8) rio de la Santisima Trinidad, gewöhnlich Trinidad oder Tri- 
riy r.: mit Bois d’Are 9) rio de los Nechas: nach dem einft hier wohnenden Volke der Nechas, 
doch bei Villa-Sehor nur rio de Nechas, jetzt immer Neches genannt: mit der Angelina (und diele 
mit dem rio de Aloyaque oder Jioyac) 10) rio de la Sabina (VS 325,b rio de SFrancisco de 
las Sabinas) oder Sabina, englilch Sabine: won ihrer Biegung gen S in 32° an die Gränze von Texas 
gegen die Luifiana bildend; B über ihre Mündung hinaus, in Juifana, der rio Carcusiu (Carcassiou, 
G Calcasiew) und der rio Mermentas oder Mexicana, früher die Gränze bildend 11) rio Rozo 
(auch Colorado) de Natchitoches, jetzt gewöhnlich Red river genannt, in N und O; in dem W-O 
gerichteten Theil feines Laufs die nördl. Gränze gegen das Indian terr, bildend, Nebenfl. des Missisippi: 
füdlich mit big und little Hashita oder Hitchita, Bois d’Arc,Sulphur river; nördlich mit Hashington 
r., North fork, im Indian terr.: false Washita r. (mit dem little Washita), Washita r. (un- 
eigentlich) oder Blue river oder water, Boggy r., Kiamicha oder Kimishi; an der OSeite [eines 
füdlichen Laufs mit dem grofsen, eigentlichen Hashita river; B Cypress bayou (vom Ferry-See) 
12) in der Nordhälfte des nordwelftlich hoch heraufgehenden Vierecks von Texas ftrüämen Arme des 
grofsen Flufsfyftems des 4rkansas: der grolse W-O ftrümende Canadian river (south fork) oder 
Gualpa (auch rio Colorado genannt), über ihm das gleich grolse norih fork of Canadian river. 

Villa-Seüor theilt Texas in 4 Landestheile, nach A presidios: den des presidio de SAn- 
tonio de Bejar, pres. de Nuestra Sra de los Dolures de los Texas, Asinais; pres. de Nu. Sra 
del Pilar de los 4daes und pres. y Bahia del Espiritu Santo, Jetzt zerfällt es in 88 counties. — 
Das Land glich unter der fpanifchen Herrfchaft einer Einöde: es gab nur einige große OnTscHAartTEn 
als presidios und eine Anzahl Milfionen. — Eine kurze Reihe von Jahren hat unter den Händen des 
nordamerikani[chen Volkes die Wildnifs von Texas mit einer unglaublichen Zahl von Sräpren, 
FLecken und Dönrern ausgeltattet: wobei es fich von lelblt verlteht, dafs gewille Gegenden vor- 
zugsweile angefiedelt. find, andere und viele in ihrer Wildheit und Unbekanntheit verharren. Das 
Räthfel diefer Unzahl von Städten und nenen Örtern löft fich leicht dadurch, dafs dabei der Name 
die Hauptlache if! Die Amerikaner [elbft fpotten über diefe Gaukelei und diefes Grofsthun; und was 
hier von Texas gelagt wird, wird anch viel Anwendung auf andere neu bevölkerte Provinzen finden, 
über deren jähen Auffchwung und Gröfßse wir ftaunen. Mrs. Holley I[pricht (109) von der Lächer- 
lichkeit, dafs io einem eben angehedelten Lande wie Texas eine town-making mania herrfche; jeder, 
der eine grolse Pflanzung von vortheilhafter Lage für eine Stadt kaufe, lege gleich eine Stadt an; 
daher leien eine grolse Zahl fogenannter Städte nicht einmahl Dörfer: indem Ge manchmahl nur 1 oder 
2 Wohnungen enthalten, mit einem blacksmith shop und einer Mühle. Wieder fagt lie (215): Towns 
in Texas are of mushroom growth; Ihey spring up in a day, and decay as soon, being 
abandoned for some more alluring spot, which has the charm of novelty for a roving and 
unsetiled emigrant. Scherpf fogt (97): „Wo immer 2 oder 3 Anfiedler ihre Wohnungen [o errich- 
teten, dafs fie fich einander zurufen können, erhält der Platz einen Namen und ilt ein Dorf; wo fich 
ein Schmidt oder Wagenmacher, eine Sägemühle, oder irgend einige Handwerker niederlaffen, ift ein 
Flecken angezeichnet” 5.88” fagt er, dals „manche Städte” für jetzt „nur aus 3 oder 4 Häufern beftehen”. 

Ich liefere hier in fehr befchränkter Auswahl ein alphabetifches Verzeichnils der alten 
und neuen Ortichaften von Texas: Anahuae (zuerlt Perry’s point genannt), Aransaso Hafen; 
Austin 1) (A. city) leit 1844 (?) Hauptftadt von Texas 2) Sfelipe de Austin oder blos SFelipe, 
der Hauptort von Austin’s Colonie, jetzt ganz unbedeutend; /a Bahia del Espiritu Santo, kurı Ba- 
hia, jetzt Goliad; Bastrop oder Mina, Fort Belknap am Brazos; SAntonio de Bexar oder Bejar, 
unter [pan, und mex. Herrfchaft die Hanptltadt: dabei die Felle Alamo; 2 Bolivar, Neu-Braunfels, 
Brasoria, Brownsville, 2 Buffalo, Carishafen, Castroville, Columbia, Columbus, Million de la 
purisima Concepcion in Trümmern am SAntonio, Copano; presidio de Nuestra Sra de los Dolores 
de los Texas (4sinais) im öftl, Theile, von Villa.Sedor kurz los T’heras genannt; SEleasario 
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(fonft zu Chihnahua gehörig), Milhon de la Espada in Trümmern; villa de SFernando, alter Zwil- 
lingsort von SAnt. de Bexar; Million SFraneisco de los Asinais, Milhon SFrancisco de los 
Nechas; Friedrichsburg oder Fredericksburg deutliche Colonie; Galveston auf der gleichnamigen 
Infel, erlte Handelsftadt und der befte Hafen in Texas; Gonzales, Harrisburgh, Houston, Inde- 
penrdence, Indian point, Industry dentlfche Colonie, 2 Jefferson; Milhon SJoseph de los. Nazonis, 
eine Million S/ose in Trümmern am SAnt., Milhon S/uan Capistrano it.; Lagrange, Laredo (früher 
in Nea-Santander), Lepanticlen, Liberty, Million SLorenzo de la SCruz, SLuis de las Amarillas 
altes presidio und Milfon am SSaba, Lynchburg, $SMarcos, Marion oder Belfs landing, Mala. 
gorda bedeutende Handelsltadt und Hafen, 2 Milam, Montezuma, Monticelle, Nacogdoches alter 
fpan. Militärpoften und Million, Palacios, Palestine, SPatricio oder St. Patrick irländifche Colonie, 
Quintana, Refugio, Rusk, Rutersville, SSaba alte Million und presidio, Seguin, Tenochtitlan 
(gewöhnlich anders geichrieben), Terana, 2 la Yaca, Velasco, Victoria, Washington, New Wa- 
shington oder Clopper's point, Zavala in Zavala’s grant. 

$44T,e. Die eivilifirte BEVÖLKERUNG von Texas wurde Jahrhunderte lang und bis in 
die neue Zeit allein durch eine geringe Zahl von Spawıznm oder Mexıcanzam gebilder Die 
fpanifchen Anhedlungen erftreckten fich immer nur über einen kleinen Theil von Texas und betrafen 
vereinzelte Gegenden: die um SAntonio de Berar, Pictoria an der Guadalape, la Bahia und Re- 
fugio gegen den Meerbufen hin; weit in NO Nacogdoches. Diele fpanifche und mexicanifche Be- 
völkerung wird bis in die letzte Zeit auf nur 6-7000 Seelen gefchätzt. Sie hat ich nach dem Ein- 
dringen der Anglo-Amerikaner fogar neueltens [ehr vermindert: weil falt alle wohlhabenden mexicanifchen 
Familien über den rio Grande zurückgewichen find; R fchätzt fie jetzt auf nur 2000: wovon etwa 
1200 (meilt ärmere) auf SAntonio und die Umgegend, 500 auf Nacogdoches und feine Gegend kom- 
men. PC bemerkt (59), wie merkwürdig und beftlimmt der Guadalupe-Fluls das amerikanilche Eie- 
ment, die amerikanifchen Sitten und Bewohner (im N) von den mexicanifchen (im 5) fcheide. 

Die Answo-Amenıkanen oder das Volk der Venzıniorten Staaten bilden feit den 
zwanziger Jahren den überwiegenden Theil der texanifchen Bevölkerung; ihre Einwanderung hat feit 
Austin’s Unternehmen und dem J. 1819 ohne Unterbrechung fortgedanert; Sch rechnet fulcher Ein- 
gewanderter bis 1830 15,000. Sitten, Lebensweife und Sprache find, mit Ausnahme weniger Örter, jetzt 
überall die der Anglo-Amerikaner, befonders derer der [üdweltlichen Staaten der Union. 

Eine dritte Gattung der Bevölkerung bilden neuerdings die Negensxravex: ein Element, 
welches die Nordamerikaner fogleich mitbrachten. Des Kaifers Jturbide Colonilations-Geletz (4 Jan. 1823) 
verbot den Sklavenhandel und befahl alle in Texas geborenen Sklaven mit dem f4ten Jahre frei zu geben; 
die Einführung von Sklaven wurde aber erft 1827 unterlagt. Der Präfident Guerrero erklärte 1829 
durch ein Decret alle Sklaven in Mexico für frei, die amerikanifchen Colonilten erlangten aber durch 
den Gouverneur Fiesca dellen Widerruf für Texas, Bei der Aufnalıme des Staats in die Union im 
Dec. 1845 erhielt Texas das Recht der Neger-Sklaverei und ift ein Sklavenftaat. 

Die Eıxwonnenzant ilt in früheren Jahren [ehr übertrieben worden: es werden angegeben 
im J. 1832 30,000 ohne die Indianer, wovon 20,000 eingewanderte Nordamerikaner; für c, 1835 giebt 
Mrs. H 50,000 ohne die Indianer an, wovon 5000 Mexicaner; 1839 werden 125,000 angenommen; 
Bollaerts rechnet 1843 60,000 Weilse, 80,000 Kupferfarbige und 12,000 Negerlklaven = 152,000; die 
Zählung von 1847 ergab 143,200, worunter 39,060 Negerlklaven; die vom J. 1850 (G) ergab 212,592 
Einwohner, darunter 58,00 Sklaven: 49,000 waren im Staale geboren, 88,000 in andern nordameri- 
kanilchen Staaten, 11 Procent in Europa oder im britifchen Amerika; 1855 waren 106,000 Negerfklarven, 

& AMT E. Das wilde Leben zahlreicher INDIANISCHER VÖLKER hat Texas feit der alten bis 
in die neue Zeit erfüllt: es hat in dem, Jahrhunderte lang eine Wildnils gebliebenen Lande länger und 
freier als anderwärts, beinahe ungezügelt, gewaltet. In alle Epochen der Gefchichte des Landes fehen 
wir es eingreifen; in die wichtigften Ereigniffe ind die indianilchen Völker verflochten, wenn nicht 
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die hauptfächlich Handelnden; überall bis auf diefen Tag erfordern fie die emnftefte Rückficht: jede 
Unternehmung im Lande und zuleizt gegen Mexico [nchte fich zuvor ihre Freundfchaft oder Theil. 
nahmlofigkeit und Ruhe zu verlichern; Anfiedler und Reifende, von gröfserer oder geringerer Zahl, 
fürchten Stets ihren Angriff und ihre Nähe, Ihre Menge wird vielfach bezeugt. Alcedo fagt von 
Texas: Este dilatado pais estd habitado de infinitas Naciones de Indios ya pacificados (wo- 
von letzteres nicht richtig ift). Von einem Jahrhundert früher (c. 1691) [agt Arric, (219,b) vom Mil- 
honar Olivares: dals er viele rancherias über 50 Jeguas weit hasta los Codadachos belucht und 
unzählige Heiden gelehn hatte. Im der geographilchen Befchreibung von Texas, welche diefem Schrift- 
fieller zufolge ([. oben $. 3072) dem Vicekönig im J. 1745 vorgelegt wurde, waren auch die Völker- 
fchaften einzeln bezeichnet, die es damahls bewohnten oder feindlich behandelten. Über das Verhält- 
nils der Völker von Texas im allgemeinen fagt Arric. Adl,b: dafs vor der Ankunft der Millonare 
des Collegiums von Queretaro die Völkerlchaften durch die Anfälle der Apachen fo aulammen- 
gelchmolzen und eingelchüchtert waren, dafs nur Trümmer von ihnen üch an die Meereskülte gezugen 
hatten und kaoum ch ein Volk nennen konnten: Si hay desde el desemboque del rio Grande hasta 
el de San Antonio Indios de diversos idiomas, pero en corlas Rencherias repartidas por las 
orillas de los rius, lagunas d islotes del mar; pero sin coleccion ni dependencia alguna. 
Er Spricht 442,a von ihrer Religion. Villa-Sedor äufsert bei Gelegenheit der Gegend von den Völ- 
kern Asinais und Nechas folgendes: Los Indios todos (324,b) de e/le parage de los Afinais 6 
Nechas fon tan amantes de la Nacion E/pahola, que muchas veces ellos me/mos los Joli- 
eitan, deffeando [u comercio y comunicacion; y en eftos tiempos han pedido fe les afıfla 
con Mifioneros y poblacion, por que fiendo, como fun de varias Naciones Texas, Nechas, 
Malleyes, Afinais, Afineis, Nacodoches, y otras, fe hace reparable el que no eft& fecundado 
con el Riego Evangelico, y juntamente poblado con Vecindario (325,a) prefidial, mayormente 
fiendo aquel Pais tan fecundo, como fe dird defpues, y en donde aprovecharä mas el Pre- 
dio, que en Conchos de la Nueva Fiscaya, en el Gallo, ni Cerro gordo, porque aquellos 
ya tienen poblaciones, y grangerias fus vecindarios, y eftä plantada nueftra Santa Fee, y 
en eflos paroges y Provincia afld todo en embrion, y verdaderamente muy en los principios. 
VS bemerkt (331,b) bei Gelegenheit des presidio der bahia de Espiritu Santo von dem Verkehr 
mehrerer europäilcher Nationen in diefer Bai und ihrem böfen Einfluffe auf die Indianer: ... por 
quanio fuelen las Naciones eflralins entrar, y fondear fu feno, como lo califica el que los 
Soldados han wifto d los Indios & Indias hacer viaje d la Cofla, y de fu Campala refultar 
ocupados los wientres de ellas, en cuyos parlos fe ha conocido aver comunicado con Gentes 
Europas, por nacer Meflisos, bleneos y rubios ... Pike (1807) weils wenig von den Indianern 
in Texas zu lagen; nachdem er nur die Tancards ausführlich beiprochen hat, fagt er; „Es giebt nach 
(33) eine Anzahl andrer Vülkerfchaften, die aber beinahe nusgeftorben find; einige von ihnen find vom 
Dr. Sibley in einem Bericht erwähnt, welchen er (34) an die Regierung der Verein. St. über diefen 
Gegenltund gemacht hat; fehr wenige diefer Völker find von den Milfionen bekehrt worden...” Die 
jetzigen wilden Stämme werden in ihrem kıiegerilchen Sinne den nordamerikanifchen Indianern gleich 
geftellt. Die eiviliirten Einwohner von Texas unierfcheiden die Völker in wilde und (nach dem 
Ausdrucke "R's) zahme, Die letzteren erkennen die Herrlchaft der Nordamerikaner an; ihnen if ein 
Indian agent beigegeben: der unter ihnen lebt, fie auf ihren Zügen begleitet und fie unter beftändiger 
Aufficht hat. Die wilden Völker leben aber immerfort in Feindfchaft mit den Weilsen. Zu den zahmen 
oder halb eivilißrten gehören nach R (18) die Lipans, Tonkohuas und Caddoes; zu den wilden die 
Wacoes und natürlich die Comanches: welche immerdar als das Haupt- und unvergleichlich zahl- 
reichfte Volk in Texas zu nennen find. In der grofßsen Wülte im $ zwifchen dem unteren rio de 
las Nueces und dem rio Grande ftreifen einzelne Banden; aber das hauptfächliche und fichere Gebiet 
des wilden und müchtigeren Völkerlebens ilt das gebirgige Hochland: eben wegen [einer noch 
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weniger bekannt und fchwer nahbar. Yon der nie ruhenden Feindfeligkeit der wilden Völker in Texas 
giebt auch ein Zengnifs die kleine note estadistica von 1827, welche klagt, dafs die Einfälle der 
Indianer alles im Staate zurückhalten. 

gA4T,g. Wie ich von den indianifchen Völkern im allgemeinen gehandelt habe, fo will 
ich auch das, was fich über ihre SPRACHEN im ALLGEMEINEN fagen läfst, hier mitiheilen. Wir 
werden unten fchen, dals es deren viele und verfchiedene giebt; nur ilt dem Vf. von Lewis Völker- 
Nachrichten nicht immer zu vertrauen, deffen Weile es ilt jedem Volke „eine von allen andren gänz- 
lich verfchiedene Sprache” beizulegen. Arricivita redet von einer Sprache, welche die gemeinfte 
in Texas fei; es lälst fich nicht lagen, welche darunter zu verftehen ift; vom Mifhonar Hidalgo, der 
von 1690 an wirkte und 1726 ftarb, lagt er nämlich (233,b) aus dem J. 1716: el Padre estaba 
medianamente instruido en el idioma mas comun de aquellos Indios. Arric. theilt auch 2 Wör- 
rer von unbeltimmten Sprachen in Texas mit: chenesi Priefter (219,b) und Misuri (A41,b) 
ala den Namen, mit welchem fie den Teufel benennen; ein einheimifches Wort wird auch mestang 
(engl. mustang) für die wilden Pferde feyn. Mannigfaltiger Srorr ausden EINHEIMISCHEN SpnA- 
cHex liegt auch in den Eigen-, befonders den Flufsnamen: viel gewähren namentlich die Ne- 
benflüffe des Brazos; die Endung zuvors oder junova in 5 Finfsnamen (imahl kono beim Red 
river) bedentet Fluls und ift aus der Comamcne-Sprache, wo Aonope angegeben wird: aber 
auch Aono, das in 2 ächten Flulsnamen vorkommt (f. $, 36T7"f und 378 No, 719). — Es find zufammen 
9 Flüffe, welche diefes Comanche-Wort Flufs in ibrem Zten Theile tragen; 2 davon gehören zum 
Syltem des Colorado {No.1, 2), 6 zum Brasos, 1 zum Red river (No. 9): 1) Pisapehunova oder 
Pesajunovo 2) Pash-ahono oder Pasigono 3) Tosohunova 4) Keriachehunova 5) Tahuacono 
(Sch Tenacone, R Towacony): wozu gehört das Volk der Tahuacanos = Tawacanies 6) Taah- 
cahunova oder (Sch) Tahcajunova (R Tacunova), rein in der Comanche-Sprache Fuck -anhono 
7) Ontehunova (Sch Ontejunova) 8) Towacana 9), Keche-ahquehono. 

Sehr merkwürdig und wichtig ilt, dafs Texas, das am weitelten von der grolsen weltlichen 
Linie der nahnatlakifchen Wanderung uder Heimath abgelegene, ganz nach Olten abgelonderte Land, 
in feinen Orts- und zwar vorzüglich Flulsnamen uns einen kleinen Aaztrexıscaem Schalz dar. 
bietet. Alles in den Ortsnamen ilt modern, abfichtliche Bildung oder Wiederholung. Um die azteki- 
fchen Fiufsnamen zu erklären, reicht es nicht aus daran zu erinnern, dafs wir in Texas in den 
Comanchen ein Volk fonorilcher Zunge, mit aztekifchem Sprachftoff haben; die meilten Formen find 
zu fehr aztekifch felbf. Das zurückbleibende Dunkel macht diefe Refte [ehr merkwürdig, Wieder- 
erzeugt find in Texas die Namen für Ontscharten: Montezuma: neu angelegte [ogenanrte 
Stadt (H 119) am nio de los Brazos de Dios; Anahuac: früher eine Stadt mit Militärpoften, auf 
Befehl des mex, Gen. Teran an der nordölll. Ecke der Galveston-Bai angelegt, den Mündungen der 
Trinidad gegenüber; fo benannt, nachdem Oberft Bradburn fie befetzt; nach dem gas. ein Poft-Dorf 
in Liberty county, 35 miles NO bei O von Galveston; Tenochtitlan, d.h. nur Tenortitlan, 
Tenoxtielan und Tinoxtielan gefchrieben: angelegt als Stadt und Militärpoften gegen die Indianer 
für Austin’s Colonie am’ mittleren Zrazos. Durch die Ipanifche Sprache kann hervorgebracht leyn 
Chocolate: Name zweier Flülschen der la Yaca- und Galveston-Bai; aber Auffehen erregen: der 
fonorifche Frussname Timpisarahea: ein Flülschen im unbekannten NW von Texas, welches mit 
anderen den Zrazos bildet, und durch [einen iten Theil, (impi, an den Fluls Zimpa in Neu-Mexico 
(NM S.242=en, 2430) und den Tiimpanogo in Utah (f. $,355-6) erinnert; wenn die letzten 2 Namen 
als Stein durch Zimpa der Yutsh-Sprache erklärt wurden, fo erlaubt uns das Wort der fchofchonifchen, 
timpi, den Anfang des tex. Namens auch durch Stein zu erklären; und noch mehr erregen Auffehen, als 
auftretend wie in einem aztekifchen Lande (z. B. den Provinzen Veracrnz oder Oaxaca, oder der nördlichen 
Hälfte Guatemala's), die Flulsnamen: Ocogue, erinnernd an ocot! Fichte: Zufluls des Tahcahunova, 
weltlichen Nebenilulfes des Brasos; dtoyac oder dtoyaque (letzteres bei VS 325,a; G Alloyar, 
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H 4ltoyeac, Pike Toyac), Nebenfluls der Angelina des Nechas: als 4toyaque Wiederkehr eines 
Flufsnamens in Veracrez und ÖOaxaca, und aufserdem Name eines Dorfes bei Zacatula: unmit- 
telbar abgeleitet von dem mex. Worte atoyatl Bach; ferner die Flulsnamen Chimal: Neben- 
ftufs des Liano vom Colorado, = mex. chimalli Schild; Comal: füdl. Nebeniluls der Guadalupe, 
auch county und Dorf, = mex. comalli llache Pfanne zum backen der Tortillas; Papalote (fo allein 
R; bei allen übrigen: Sch, M, PC: Papelote) ('}, Zuflafs des Aransaso, = mexicanilch papalatl 
Schmetterling; Chiltecepin (fo bei M $.45= und [o von mir berichtigt ftatt Chiltipin aller übrigen: 
R, Sch, PC; bei Presler am [chlimmften: Chillipin), ein anderer Zufluls des Aransaso: it der mex. 
Name für die ftärklte Art des [panilchen Pfeffers, in der ausgelturbenen Sprache von Haiti Auarahua 
genannt; ein Compolitum, welches bedeutet Chile-Flob, von chilli [panifcher Pfeller (capsicum) und 
tecpin Floh. Eine moderne aztekilche Bildung ift Lepanticlan, Name eines kleinen Ortes bei 
Goliad oder la Bahia: welches der Name des apachifchen Volksfiammes der Zipanes, Lipans oder 
Lepans mit einer geläufigen mex, Orts-Poftpolition titlar ift, und bedeuten full: Ort der Lepuns. 

Alles, was ich über nestımmre und einzelne Srracuem in Texas mitzutheilen habe, — und 
der Nachrichten und Sprachen ind viele‘—, habe ich den Völkern (im & 449,a) einverleibt; doch habe 
ich am Ende von'5 Sprachen Wortverzeichnille geliefert und die Sprachen ausführlicher betrachtet, 

$ 44s. Ich gebe zunächlt' die verfchiedenen AUFZÄHLUNGEN der zahlreichen 
INDIANISCHEN VÖLKER von Texas in Gruppen, wie fie die Schrififteller und Befchreiber 
des Landes in alter und neuer Zeit geliefert haben oder welche ich aus ihnen zufammenftelle; 
es find entweder vollltändige oder lückenhafte Lilten über das ganze Land: oder gelegentliche, 
theilweile kleine Gruppen. Aus ihnen werden sich in einem folgenden Capitel die einzelnen 
Völkerfchaften ablölen; und die Zurückweilung dort auf den Zufammenhang, in welchem hier 
die Völker, bisweilen mit Bemerkungen, genannt werden, wird den dort zu gebenden Com- 
mentar bedeutend abkürzen. Neben vielen Wiederholungen, welche mit diefen verfchie- 
denen Lilten verknüpft find und durch den eben erwähnten Vortheil aufgewogen werden, 
fehen wir doch manchen Wechfel: wir hören namentlich noch im vorigen Jahrhundert wich- 
tige Völker nennen, von denen in den neuen Nachrichten nicht oder wenig mehr die Rede 
ift: wie das Volk der Texas felbft, von dem das Land feinen Namen erhalten hat; im Gegen- 
theil treten in allen neuen Berichten eine Reihe von Namen auf, die den Vereinigten Staaten 
angehören: Völker, welche dem englifchen Stamme [üdwärts hierher nachgezogen zu leyn 
fcheinen. 

Im ten Theile der Chronica seraphica: Chronica apostolica, y seraphica de todos los 
colegios de propaganda fide de esta Nueva-Espalla, de Missioneros Franciscanos Observantes 
‚..escriia por... Isidro Felis de Esprwosa,...er-Guardian de dicho Colegio Ke. P. 1. 
Mer. 1746, fol.; werden p. 443 in Texas erwähnt die Indios Ays, das Volk der Yatasis, die Indios 
Adays und die Caddodachos; im J. 1730, wo 3 Miffionen an den rio de SAntonio verlegt wer- 
den, nennt der Vf. p.459 in der Gegend: tres Naciones de Indios Gentiles muy dociles de las Na- 
ciones de los Pacaos, Paalat y Pitalague; zulammen über 1000 Seelen, 

Yırra-SeXon (P. Il. 1748) nennt an einer Stelle, die ich $. 415 =-mm ausführlich gegeben habe, 
in Texas folgende Völker; Texas, Nechas, Malleyes, dsinais, Asineis, Nacodoches 


(') Die Forın Papelote hat auch eine recht [chöne und fpecielle Karte von Texas, welche ich erft 
fpät durch eine 1851 in Wolfenbüttel erichienene Nachbildung kennen gelernt habe, betitelt: Map of 
Texas. Cumpiled from surveys at ihe Land Office of Texas by K. W. Presler cW. Völker 
Geometers of the Land Office of Texas. An Fehlern in den Namen gebricht es ihr nicht, wie diefs 
häufig das Schickfal nordamerikanifcher Erzeugnilfe if 
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> otras; er bezeichnet fie [päter (325, af) als Gentiles. An einer 2ten Stelle (329,b) nennt er in dem 
Landestheile des presidio de los Adaes noch eine kleinere Gruppe: Dichos Mifioneros, continuando 
u Apoftolico selo, profiguen reduciendo y catequisando d muchos Indios de las Naciones 
Gentiles, que pucblan efla Provincia, y fon: de Adofes, Ayes y Cocos, por eflar fubyuga- 
dos a los Texas, 

Juan Domingo Annıcıvıra, in feiner Parte Il. der eronica serdfica y apostdlica del 
colegio de propag. fide de la Santa Cruz de Quereiaro. Merico 1792. fol, handelt p. 213-226 
von den Unternehmungen der Milionen in Texas und den dortigen Indianer-Stämmen. Es wird Zeug- 
nifs abgelegt von der Malle vieler Völkerichaften in Texas: los Codadachos, los Indios infieles 
Texas, los Asinais; weiter (321-338) werden genannt: Indios Mayeyes 337, los Natages, 
Indios de Tulimes (richtig Julimes: im bolson de Mapimi und Coahwila, [. oben 5. 307., 
TA, 183mm) 363, Pidais 376, Lipanes 387. 

Dr. John Srezer von Natehitoches (vgl. oben 5. 415"-n Pike) hat einen von Gallatin in der 
archaeol. amer. 11, 1836 p. 115°. kurz vorgetragenen, [ehr genauen Bericht von den zahlreichen kleinen 
Völkerflämmen im W des Missisippi, am und füdlich vom Aed river, gegeben; or ilt abgedruckt bei 
dem, mir nicht zu Gebote ftehenden presiden!’s message vom 19 Febr. 1806; „mit beigegebenen Do- 
cumenten von Sibley u. A.”(') Diefe Vöülkerftämme zerfallen in 2 Clallen: 1) die feit Menfchengedenken 
von der ÖSeite des Missisippi hergewandert find: die Appalsches, Alibamas und Conchattas (116) 
aus dem Creek-Lande; die Taensas am Red river; die Humas, Tunicas, Boluxas und Pascagoulas ; 
die Pacanas, früher in WFlorida. Sibley verlichert, dafs jedes der 4 letzten Völker eine eigne und 
verfchiedene Sprache bat, 2) Urfprüngliche Völker der Gegend: die Caddves oder Caddokies; ihre 
Nachbarvölker; die Nandakoes, Inies oder Tachies [= Texas], und die Nabedaches; zufammen 
etwa 200 Krieger, reden Dialecte der Cadda-Sprache; die Natchitoches und» Yatassees, Adaite, 
Appelousas, Chactoos, Panis oder Towiaches, Tawakenoes (117), Zu ihnen fügt Gallatia noch 
(117) die Chitimachas. Er verlichert (118%), auf Grund der 4 Wortverzeichniffe, die Richtigkeit von 
Sibley’s Behauptung; Jafs die Sprachen der Attacapas, Chitimachas, Adaize und Caddoes ganz unter 
einander und von allen ihm bekannten verfchiedene Sprachen find. Aus feinem Briefe an Duponceau 
it zu fchliefsen, dafs Sibley auch von einigen andren Sprachen, über die er abfpricht, Wortverzeichnilfe 
erlangt, fie aber nicht mitgetheilt hatte. 

In des Cap. Lewis Reife mit Clarke (travels, from St. Louis, by way of the Missouri 
and Columbia rivers, to the Pacific Ocean; performed in the years 1804-6. London 1809, 8°) 
werden in einem Abichnitte, überfchrieben: Aistorical sketches of the several Indian tribes in Lowi- 
siana, south of the Arkansas river, and between the Mississippi and River Grand (p, 184-210), 
nach einander fulgende Völker behandelt: Caddoques, Yattassees, Nandakoes, Adaize, Aliche oder 
Eyeish, Keyes oder Keychies, Inies oder Tachies, Nabedaches, Bedies, Accocesaws, Mayes, 
Carankouas, Cances, Tankaways older Tanks, Tawakenoes oder Three Canes, Panis oder 
Towiaches, Hietans oder Comanches, Natchitoches, Boluras, Appalaches, Allibamis, Conchattas, 
Pacanas, Attakapas, Appalousa, Tunicas, Pascagolas, Tenisaws, Chactoos, Washas, Chactaws, 
Arkensas. Es verltebt Geh, dafs mehrere dieler Namen nicht nach Texas gehören. — Es ilt mir nicht 








(') Die biogr. univ. giebt (Art. Lewis im swppl.) franzöhfch den Titel diefer Publication (o an: 
Message du president des E. U., communiquant les decowvertes faites dans Pexploration du 
Missouri, de la riviöre Rouge et de P’Ouachita, par les cap. Lewis et Clarke, le Dr. Shibley et 
M, Dunbar; avec un diat statistiqgue des pays woisins., Wash. 1806. 8°. Die Entdeckungen 
„Shibley’s" und Dunbar’s betrafen das Land im S des Arkansas und zwifchen dem Missisippi und 
rio Grande. Dunbar liels den Band unter verändertem Titel wieder drucken: decouvertes faites dans 
Vexrploration du Missouri &c., (wie vorhin), Nutches 1806, 8°, 
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unwichtig, aber eben fo [chwer zu beftimmen, von wem diefe fo genauen und umltändlichen Nachrichten 
über eine Menge, [elten befachter Völker und wann lie verfalst iind: fchon darum, weil gelegentlich der 
VE. in der erften Perlon Ipricht, als an Ort und Stelle gewelen; und weil oft Jahresbeltimmungen, an das 
Jahr des Schreibens geknüpft, darin vorkommen, Sollte Lewis [elbft der mit ich Sprechende, und 
während feiner 2jährigen Stattbalterfchaft ia der Luilana (1807-9) oder vor [einer Reife zu einigen 
dieler Völker gekommen [eyn? Dals das meilte dieler fo genauen Nachrichten über fo viele Völker in 
einer feiner Reile fremden Gegend nicht von ihm erkundet feyn kann, ift licher anzunehmen, Am 
nächften liegt es, aus der bedeutenden äufseren Übereinflimmung der in feinom Reifewerke aufgeführten 
Völker und Namensformen fowohl als der Übereinftimmung [ehr Ipecieller Nachrichten über fie mit denen 
Sibley’s zu Ichliefsen, dals die Notizen von dielem herrühren oder Lewis ibn benutzt habe. (') Ich 
beruhige mich dabei, dafs ich durch eine Bemerkung des Präfidenten Jefferson vor dem Buchs wenig- 
[tens berechtigt werde diefe Völker-Nachrichten (und es find vor dem obigen Stück noch folche über 
weltliche Völker, aus feiner Reife; ein Stück überfchrieben statistical view, p. 157-183) unter Lewis 
Namen zu fiellen. Der Präfdent äufsert nämlich dort in einem message an den Congrols (p. IVas); 
#ith these (nämlich dem Material von feiner Reife vom Missouri aus an die Columbia und Südfee) 
I communicale also a Statistical Fiew, procured and forwarded by him, of the Indian na. 
tions inhabiling ihe territory of Louisiana, and the countries adjacent to its northern and 
western borders....(*) Das ganze Buch über die Reile hat weder Meriwether Lewis noch Will, 
Clarke unmittelbar herausgegeben. Eine fpätere Ausgabe in 3 Bd, (T'ravels to the source of the 
Missouri river and across Ihe American conlinent to the Pacific ocean, London 1817. 8°) enthält 
die Völker- Nachrichten nicht. 

Sehr wichtige und authentifche Nachrichten über diefelbe Gegend, die Völker von Texas und 
feinen nördlichen und öftlichen Nachbarländern, welche wir von ihm nicht ganz abfondern können, aus 
den J. 1817 und 1818, enthält das Werk: 4 report to the secretary of war of the United States, 
on Indian affairs, comprising a narrative of a tour performed in the summer of 1820, under a 
commission from the president of the U. St., for the purpose of ascertaining ... the actual 
state of the Indian iribes in our country. By Jedediah Monse. New-Haven 1822, $°, mit 
einer Karte der Verein. $t. Zuerlt findet üch darin p. 256-9 ein Bericht über die Indianer zwifchen 
dem Red river und rio del Norte von dem Öberft W, A, Trimble d.d. 7 Aug, 1818, gegründet auf 
Erkundigungen, die er 1817 bei einem Commando in jener Gegend eingezogen hatte; ich hebe daraus 
hervor die über die Caddos, Coshattas, Choctaws und Comanches. Das Wichtigfte für uns ift aber 
der Theil der grofsen ftatiltilchen Tafel der nordamerikanifchen Völker, mit Augabe ihrer Seelen- 
zahl und Wohnütze (von p. 361 an), welcher (373-4) die Völker zwifchen dem Aed river und rio del 
Norte begreift: Diele Völkertafel rührt wieder von Trimble her: denn Morse, obgleich ihm eine 
Reife zu den Völkern im N und eine zu denen im $ der Verein. St. aufgegeben war, [cheint nur die nörd- 
liche Reife gemacht zu haben. Er hatte nämlich, alt und kränklich, unter dem 7 Febr. 1820 einen 
Befehl des Präfidenten der Verein, St erhalten die indianifchen Völker[chaften der Verein, St, zu befuchen, 
und zwar die nördlichen im Frühlieg und Sommer, die füdlichen im Herbli und Winter; und über alle 

(') Da ich die wichtige Arbeit Sibley’s nur nach den Mittheilungen beurtheilen kann, welche Gal. 
latin im 2ten Bande der archaeol. amer. aus ihr gemacht hat, [o unterfcheiden [eine Nachrichten fich 
von denen bei Lewis für mich immer dadarch, dafs die Sibley’s kürzer und fragmentarilch, die bei 
Lewis ausführlicher und vielfeitig üind, 

(*) Eben lo fteht auf dem Titel der Reife: The travels &c. Containing delineations of the 
manners, customs, religion, Kc. of ihe Indians, compiled from Various Authentic Sources, and 
Original Documents, and a summary of the statistical view of the Indian nations, 
rom the oficial communication of Meriweiher Lewis. 
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ihre Verhältniffe einen Bericht 'auszuarbeiten. Er reifte 10 Mai 1820 mit feinem jüngften Sohn Richard 
©. Morse als Gefährten von New.Haven ab: ihre Reife ging nach NW bis Green bay, 1500 miles 
Weges (f. p. 13-18); hie kehrten am 30 Aug. nach New-Haven zurück. Am 4 Juli 1821 reife Morfe 
nach Canada (19). 

Morle fagt über jene grofse Völkertafel p, 23: ... I have prepared, with no small labor, 
J/rom the most authentic materials which I could command, a Statistical Table, embracing the 
names and numbers of all the tribes within the jurisdiction of the U. St., and have accom- 
panied this Table with a Map, shewing, as far as is known, where each tribe resides. Von 
dem, uns hier allein angehenden Theile der Völker in der Luisiana und zwilchen dem Red river 
und rio del Norte fagt Morle (36*) unter diefem Landftrich: „Zu our Table are given the names, 
numbers and locations of these tribes, furnished by Col. Trimble, with an account of their 
present state.... [mit dem account meint er den erften Theil meiner allgemeinen Mittheilung (S. 
A1gmf), die ich unter T'rimble’s Namen Stelle], Obgleich ein grofser Theil diefer Völkerfchaften 
aufserhalb der Gränzen der Vereinigten Stanten liegen, macht ihr Zulammenhang mit unfern Indianern 
es doch wichtig, dals wir ihre Lage kennen..." " 

Ich nenne hier nur die Namen der Völkerfchaften, wie die Tafel fe in Gruppen, wie nach 
Verwandtfchaft, zufammenfalst, da ich die Beftimmungen zu den Namen im folgenden & den einzelnen 
Völkern beifügen werde: 1) Mobile-Stamm: Tunica, Bilori, Alabama, Apalache, Pascagoula, 
Choctaw, Quapaw, Chickasaw, Cherokce, Delaware, Chatteau 2) Muscoga-Stamm: Coshatta 
3) Caddo-Stamm: Caddo, Natchitochy, Adayes, Tetassee, Nadaco, Nabidacho 4) Cadodache- 
Stamm: Nacogdochet, Aise, Texas, Hini, Beedi, Keechi 5) vereinzelte Völkeriämme: #ttacapas, 
Coco; Towacanno, Towcash, Tahuacana oder Tahuaya (diefe 4 wie Ein Volk); zu den Pani 
werden gerechnet: Waco, Towcash 6) Tonkawa.Stamm: Tonkawa (274), Coronkawa, Arrena- 
muses, Carees; darauf folgen: Apaches Lepanne, Comanches in 3 Abtheilungen. Alle diefe Indianer 
bilden eine Summe von 45,370 Seelen. — Diefe ftatiltifche Völkertafel meine ich immer, wenn ich im 
8 449,a bei den einzelnen Völkern Morfe (Mo) nenne: ohne darum ihm die Angaben beizumellen, denn 
fie ind von Trimble; wo eine Nachricht aus der früheren Stelle (256-9, account) ilt, nenne ich T’rimble, 

Mıcrann in: Le Texas, au notice historique sur le Champ d’Asile,... par MM. 
Hartmann et Millard. Paris, Juin 1819. 8° p. 126 lagt: die wilden Völker Tankards, Panis, 
Apaches und Camanches zeigten fich oft gegen die Gränzen hin; aufserdem nennt er die Aarankavds. 

Mrs. Hor.ıer (1836) nennt (p. 151-161) in Texas die Comenches, Carancahuas ; Überbleibfel 
(160) der Haccos, Tawackanies, Caddos, Tankaways, Lepans: alle (ehr unbedeutend: Ge f[eien 
entweder zu wenig zahlreich oder zu civilifirt, um die Anliedler zu ftüren; Cushatees. Die Kickapoos 
(161), Shawnees, Cherokees und Creeks: welche von den Nordamerikanero nach dem W vom Mil. 
fiippi getrieben find; dehnen uft ihre Jagdzüge bis zu den Niederlaflungen am Brazos aus, welche fie 
aber freundlich behandeln; eine Erzählung über Haccos und Tawackanies [. 161-173. 

George Carııs erzählt im Vol. Il. feiner lefters and notes on the manners, customs, and 
condition of Ihe North American Indians, London 1841. 8°, viel von den Comanchen (p. 44-72) 
und einigen anderen Völkern von Texas (73-75). 

Müntenrronnt, in feinem Buche: der Freiftaat Texas, Clausthal 1846. 12°, S. 113-4, 
macht folgende Aufzählung: „In Texas, wenn man feine Gränzen bis an den Rio Grande del Norte 
ausdehnt, haufen als eigentliche Eingeborne des Landes vorzüglich Cumanches, Apaches, Lipanis, 
Wäkuhs (Wacoes), Tonkewähs (Tonkewaes) oder Toncahuas, Tahuacanos oder Towakanihs, 
Caranchuhuas oder Carancowasos, Cayugas (Kiaways?) und Bidias oder Bidaes, Aulserdem 
find nach und nach, aus den Verein. Staaten vertrieben, einzelne Banden von den Stämmen der Che- 
rokees, Pahnih-Picten (Pawnee-Picts) oder Toweusches, Coschattas, Kickapuhs, Choctahs, 
Caddoes, Schanies (Shawnees), Alabamas, Delawaren, Unataquas, Quapahs (114), Tohuhk- 
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tuhkihs, Beluxis und Jawanihs oder Tawanihs in Texas eingewandert” Von der zweiten. Reihe 
interelfiren die Völker aus den Vereinigten Staaten mich wenig, und ich nehme nur einige davon in 
“meine alphabetifche Lifte auf. — Der Vf. behandelt nun ausführlicher die Cumanches, Apaches, Li. 
panis, Cayugas, Wacoes, Caranchuhuas und Trahuacanos; da bricht, wie ich [chon gefagt habe 
(5, 404er), die tte Lieferung [einer Schrift über Texas ab: daher ich bei den übrigen Völkern nichts 
aus ihm anführen kann, 

Schooleraft theilt im iten Theile feines gleich zu nennenden Werks (Indian tribes p. 229-241) 
einen interelfanten Auflatz des bekannten Hrn. David G, Buaser, gewefenen erlien Präldenten von 
Texas, mit, von ihm auf Anluchen von Neighbours verfalst ([.oben $.365==) und unter dem 29 Sept. 1847 
aus Austin in Texas an Schooleraft gelandt('): in welchem er aus feiner eignen Kenntnils werth- 
volle Nachrichten über die Comanchen (p. 231-9) und darauf (p. 239-241) kürzere über die Sera- 
ticks und Muscalaroes (= Mescaleros), Tonkawas mittheil. Die #F’hacoes, Tawucnnies, Tow- 
e-ash, Aynics, San Pedro’s, Nabaduchos, Nacado-cheets und Hitchies find kleine Stämme oder 
Bruchftücke von [olchen; fie wohnen feit langer Zeit in Texas, feien aber im Grunds Abarten der 
Caddo-Familie; die bedeutendften von ihnen l[eien die #hacoes. Die Caddoes, Cherokees, Shaw- 
nees, Delawares, Kickapoos und einige andre Stämme habe das Schöne Klima und der Reichthum 
an Wild nach Texas gezogen. Sie find nach [einem Urtbeil allzumahl Eindringlinge, ohne Wohnrecht; 
und er nennt es unklug, dafs die Regierung von Texas lich 1844 in einen Vertrag mit mehreren von 
ihnen eingelaflen hat; die Regierung der Verein. Staaten mülste hie in die Rocky Mountains fchaffen. 

Römern (1849) fagt (p. 301): dals die Alckapoos, Shawnees und Delawares, weiter nörd- 
lich im W des Staats Arkanfas wohnend, das texanilche Gebiet und befonders das Thal der Flülfe 
$Saba und Liaro nur der Jagd wegen, in kleinen Trupps, befuchen. 

Der junge deutfche Anliedier in Texas, deffen Nachrichten über das Volk der Comanchen Prof. 
Berghaus mitgetheilt hat (1849; L. oben $. 366m!_ Taf), Emil Kaıwırz, nennt (Berghaus S. 61 
Anm. 14) aufser den Comanchen noch folgende Indianer-Völker auf dem Gebiete, welches der Staat 
Texas für fich in Anfpruch nehme: die Pawnee-Picts, Tonkaways und Towaconays, Karancahuas 
oder Karankaways; dann die Stämme der Caddoes, Kikapves, Choctaws (Chahta) und Chicke- 
saws, nebft den Fitschitas: alle aus den Verein, St, eingewandert, und umherziehend zwifchen den 
Quellen des Braxos und Colorado; endlich Delawares und Shawnees: halb civilifirte Indianer, in kleinen 
Haufen von 20 Kriegern fich baltend in der Nähe von Auftin, Antonio, Braunfels, Friedrichsburg; ein 
Theil der Shawnees foll farms am Canadian river haben. — Von den kleinen Stämmen der Co- 
manchen, welche er nennt, greift keiner in die Volksnamen von Texas ein. 

Henry R. ScwoorLcaarrT, historical and statistical information... of the Indian iribes 
of the United States, Part I. Philad, 1851, 4°, zählt p, 518-523 die indianifchen Völkerftämme 
nach den Provinzen auf, zugleich mit Angabe ihrer Anzahl. Ich nehme hier nur die Zahl ihrer Krieger 
von 1849 auf. Stämme in Texas: Comanches oder Na-uni A000 Krieger, Kiowas 300, Lipans (vom 
Apachen-Stamm) 100; Jonies, Caddoes und An-a-dahhas zulammen 280; Koechies 60; Waecoes, 
Witchitas und Tahwaecarras 200; Tonkahiras 130; Muskaleras A00, Euguatops 300 (beide 
Apachen - Stämme). 

Im P. Ill. feiner Indian tribes (1853) liefert ScnooLcnart wieder ein Verzeichnifs der Texas 
bewohnenden Indisner-Stämme, Zunächft lagt or (403*"), dafs er Wortverzeichnille von folgenden klei- 
neren Vöülkerfchaften vermilste: den Wacoes, Keechies, Towacoros, Lipans, Ionies und Anduicos. 
Auf p.635 wird dann die indianifche Bevölkerung von Texas fo angegeben: Towacarros 141, Wacoes 
414, Keechies 38, Caddoes 161, Andaicos 202, lonies 113, Delawares 63, Shawnees 70; Summe 
902 Seelen, darunter 317 Krieger. Am Brazos und an feinen Nebenftrömen ziehen noch die Tlonka- 
was herum,.c. 250 Seelen. Noch gehören hierher die Wichitas, 100; Lipans 500. 
(') Wegen ı der häufigen Abwefenheit von Neighbors überfandte er ihn ‚Schoolcraft. 
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Neuere Nachrichten über einen Theil von Texas mit einer grolsen Karte haben wir vom Cap, 
K.B. Mancr, in feinem Werke: exploration of the Red River of Louisiana, in the year 1852; 
Wafh. 1853. 8°. Er nennt (p. 93) neben den Witchitas, über die ich nach ihm Später ausführlich » 
handeln werde, die Völkerfchaften: #acos, Kechies und Quapaws. Alle diefe 4, fagt er, haufen 
(resort to) in dem Landltrich um die #itchita-Berge, wo hie vor wenigen Jahren ihre Dörfer und 
Kornfelder hatten; aber fie find neuerdings in die Nähe der weilsen Niederlallungen gezogen. Die 
Witchitas und Wacos wohnen jetzt am Aush creek; die Kechies und Quapaws au Chouteau’s 
ereek, einem Nebenwaller des Canadian. Die H#itchitas und Kechies zählen jede etwa 100 Krieger, 
die Wacos etwa 80, die Quapaws nur 25; alle ind au Pferde, Die Quapaws lind der armielige 
Überreft des einft [o mächtigen Volks der Arkansas. Über die Kioways wird mehreres gelagt. 
In Schooleraft V, 712 (f. näher im & 449,b) Setzt Marcy die HFitchitas mit den #acas und To- 
woekonies zulammen an den Rush creek. 

Hier führe ich auch die Schrift an: portraits of North American Indians, painted by J. 
M. Stanley. Deposited with Ihe Smithsonian institution. Wafh. 1852. 8°: ein Verzeichnils von 
Bildnillen, in welchem auch deren genannt werden von Perfonen der: „Hichetaws oder Pawnee 
Picts" p. 47-48, Caddoes AB-AYy, Anandarkoes 49.50, Hacoes 50.51; won dem Ober- Häuptling 
der Naichitoches (Cho-wee, der Bogen: 51), gemalt 1843; der Towacconies 51-52, Keechies 52-53, 
Comanches 53-55, (Pueblos 55-56, Apaches 57, Pimos 58, Muricopas 58, Clackamus 61 u. a.). 

Noch neuere Nachrichten iind von John Porz, der (eree. docum, congr. 33,1 Vol, 18, 2 
p- 24) fagt (1854): dafs das Thal des Zrazos und das Land von da bis zum Aed river durch die 
kleinen Stämme der Zonkawas, Wacos, Wichitas, Caddoes ulw, ‚eingenommen ind; zulammen 
etwa 1000 Seelen. Sie find friedlich und freundlich, treiben Ackerbau (in kleinen farms) und werden 
leicht durch Fort Zelknap am Brazos im Zaum gehalten. 

Im äten Theile von Schovleraft's Indian tribes (Philad. 1855) p. 682-5 befinden üch, in 
einem Schreiben aus Zurdington vom 14 März 1555 an denfelben, Mittheilungen über Sitten, Sagen 
und Gefchichte der Indianer des füdweltlichen Texas von Will B. Panzer: aus welchen ich fol- 
gendes aushebe: Die Caddos, Jonies und Ahmaudahkas meinen nach einer Sage von den heilsen 
Quellen des Arkansas zu flammen, von da an den Hed river bei Natchitoches und endlich an den 
Bra:os gekommen zu [eyn. Sie, wie die W’acos und To-wac.onies, haben kegelförmige Häuler von 
Sramework of poles ([. näher). Sie leben zufammen in grolser Einigkeit am Zrasos, unterhalb Fort 
Belknap, und reden die Caddo-Sprache „als ein allgemeines Verfländigungs- Mittel”. — Dann nennt 
er Witchitas (683), Toukaways, Delawares, Comanches. Alle diefe Stämme nehmen fo viele Weiber, 
als fie erhalten können; fie werden gekauft. Weiter hin (702) giebt er nach dem Cenfus vom J. 1854 
für das füdweltiche Texas folgende Seelenzahlen an: Caddos, Ionies und Ahnaudahkas 750, Wa- 
cos 205 (65 Männer), Zo-wac-onies 139 (51 Männer), Hitchelaws 314 (530 Männer), Bolizes oder 
Paluzies 60, Kechies 100 Männer, Quapas 25 Mäpner. 

Mancr giebt, fehr ähnlich mit Parker, an (bei Schooler, V, 712): dafs die Jonies, An-adak. 
kas und Caddoes, alle die Caddoe-Sprache redend, nahe bei einander am Zrasos, unterhalb Fort 
Belknap, wohnen; ihrer feien etwa 700 Seelen. Sie leben in ftehenden Dörfern, von Ackerbau und 
Jagd. Diele 3 Stämme haben früher Feindfeligkeiten mit den Anliodiem von Texas gehabt, ind aber 
jetzt ruhig und hedeln lich auf den ihnen gefchenkten Ländereien an. Sie ftehn unter einem, ihr 
Beftes fördernden, alten Häuptling, Jose Maria. 

The history of Texas... from 1685 ... to 1846 by H. Yoakum. Vol.1. 2. Redfield 
1856. 3° erwähnt im Anfang einige Völker: Cenis, Nassonis (vgl. bef. unten bei diefem Volke) ufw., 
Diefe weitläuftige Gefchichte von Texas klärt einige ungewille Punkte auf; doch hat die ältere Epoche 
zur einen geringen Umfang: denn mit p. 111 des 1ten Bd, geht [chon das Jahr 1800 an; und bald 
darauf vertieft üch das Buch in die für uns wenig Nutzen und Vergnügen gewährenden Händel, 
Unruhen, Aufflände, Anzettelungen, Kriegsfcenen und die neuelte politifche Gefchichte, 
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In der Mitte Juni’s 1857 erhielt ich eine, von mir näher bei dem Volke der Kiaways (im 
$ 449,a) befprochene, wichtige Arbeit, voll Wortrerzeichnille; über die Völker und Sprachen in Texas, 
Neu-Mexico, dem Lande des Gila und Colorado, und Neu-Californien: welche die Expedition des 
Lieut. #’hipple um den 35ten Breitengrad für die grofse Südfes-Eifenbahn 1854-55 angetroffen hat; ein 
Heft, betitelt: report upon the Indian tribes, by lieut. 4.W, Wuırriz, Thomas Ewbank, 
Esgq., and prof. Wm. W. Turner. Walh, 1855. 4° (aber gedruckt noch während des J. 1856). Neben 
Nachrichten über die Völker enıhält das Hoft Wortverzeichnifle: in Texas: der Delaware und Shawnes 
(p.56-60, vom Algenkin-Stamm), Choctaw 62-64, Kichai und Hueco (Keechi u. Waco) 65-68, Caddo 
70, Comanche (das ich bei Neu-Mexico 5. 309-14 machgetragen habe) ‚zulammen mit Chemehuevi am 
Colorado und Cahuillo in Neu-Californien: 2 neuen fonorilchen Sprachen! 71-76; endlich Kioway 78- 
50; Kechi in Neu-Calif. 77 (nur einige Wörter von Bartlett), einer 3ien neuen fon. Sprache! ferner: Navajo 
und Apache Pinaleho 81-83; Kiwomi, Cochitemi und Acoma vom Queres-Stamme in Neu-Mexico 
86-89; Zufi 91-93; ein nenes kleines der Pima 94, das ich auch bei meinem Nen-Mexico ($. 308-9) 
nachgetragen habe; endlich vom Fuma-Stamme am Colorado und in Neu-Californien: Cuchen, Co- 
eomaricopa, Mojave (Mohave), Diegene (Diegueho) 95-101: wovon das Mohave ein ganz neusr 
Gewian il. — Whipple giebt Bildnifle und Abbildungen: von Choctaws p. 24 und 25, Shawnees 
25 und 26, von Hueco-Indianern 27, von Comanchen 28, Kiowas auf einer Büffeljagd 29. 

$ 449,4. Ich behandle nun die EINZELNEN VÖLKER von Texas, jedes für fich: 
indem ich fie, wie fie aus den Liften des vorigen Capitels hervorgebn, in alphabetifcher 
Folge nenne; und bei jedem Volke die Nachrichten verzeichne, welche ich über es und (was 
feltner ilt) über feine SpaAacue habe (ammeln können. Dieler Völker-Reichthum knüpft 
fich nicht an die Gegenwart; es find die Völker darin, welche ehemahls in Texas lebten und 
genannt werden: auch nach dem weiten Verltande, in welchem Villa-Seüor und andere 
Schriftlteller dieles (panifche Behitztbum nebmen, ausgedehnt belonders nach O hin: Völker, 
welche jetzt zum Theil nicht mehr find;. und es find alle Völker der Gegenwart und der 
jetzigen Ausdehnung des Landes darin: auch noch etwas, [ogar manchmahl weit, in die Nach- 
barländer: Louiliana und Arkanlas, das Indian territory, ja ölllich bis Flo- 
rida, hinein. 

Aus der Lifte von Lewis, welche die Völker „in Loniliana füdlich vom Arkansas und zwifchen 
dem Aissisippi und rio Grande” enthält, und der ähnlichen von Sibley und Gallatin, wie auch aus 
allen übrigen Quellen: fielen mir bei der Gelegenheit von Texas viele Völker der vorhin genannten Nach- 
barländer im O, NO und N, zu, mit Nachrichten von Interelle und Aufklärungen über ihre Sprachen: 
dafe ich der Verfuchung unterlegen bin hie aufzunehmen. Es ilt überhaupt fchwer von Texas alle 
Völker auszufchlielsen, welche dem fonltigen Gebiete der Vereinigten Staaten angehören; in der Ge- 
fchichte und den Verhältailfen von Texas treten die Nachbarvöülker vielfach auf, und man kana Ge 
nicht verfchweigen. Da ich mich einmahl mit diefer Gegend befalst habe, mache ich mit dem, was 
hier an Völkernamen zu viel und ferner liegendes dargeboten wird, einen leilen Anfang zur Erleuch- 
tung eines andren Schauplatzes. Die mit Nachrichten verfehenen auswärtigen Völker (der neuen Zeit) 
find aber in eine eckige Klammer [ ] eingefchloffen. Dagegen habe ich von dem nachfolgenden Ver- 
zeichnils die kleinen Stämme ausgefchloffen, welche zu Völkern der Vereinigten Staaten gehören, 
die fich erft feit kurzer Zeit theilweile nach Texan herabgezogen haben: die Cherokees, Chickasaws, 
Creeks, Delawares, Kickapoos, Shawnees; ich finde mich nicht veranlalst über fie noch ihre 
Spraeben Erläuterungen zu geben, noch ihre Wortverzeichnille zu nennen, 

Mit und ohne diefe Nachbarvölker ift die Zabl von Völkern, welche ich in Texas zufammen- 
gebracht habe, erftaunend grofs; ich verdanke diefen Reichthum den vielfältigen Quellen, die ich von 
allen Seiten zu diefem Unternehmen verwandt habe, 
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Diefe einzelnen Quellen bezeichne ich durch Chiffren; und indem diefe Chiffren öfter allein 
auf die Völker-Verzeichnilfe im vorigen & verweilen, kann ich hierdurch, aufser der Beftimmung der 
Zeit und Autorität, viele Worte erfparen, welche nöthig wären, um die Lage einer Völkerfchaft aus- 
zudrücken oder Bemerkungen über Ge zu wiederholen. Die Quellen mit ihren Chiffren find: A= 
Arricivita, B= Burnet, Ga = Gallatio, H = Mrs, Holley, K= Kriwitz, L= Lewis (d.h. der unbekannte 
Vf. der Völker-Nachrichten in dem Buche von Lewis und Cl/arke’s Reife, am wahrfcheinlichften 
Sibley), M = Mühlenpfordt, Ma = Marcy, Mi = Millard, Mo = Morfe (d, h. nicht er, [ondern 
der VE. feiner texanifchen Völker- Tafel: Oberft Trimble), P= Pope, R = Römer, Se = School- 
eraft: und zwar Sci: leine Lifte in P. 1, Sc2: die in P. Il; Si=Sibley, VS = Villa-Seior, Wh= 
Whipple. 


VERZEICHNISS der VÖLKER von und bei Texas (gen Oft, Nordoft 
und Nord), nebit NAcHRıcHTEn über fie und ihre SpaacHEn: 


Accocelaws: nur von 1, genannt; Ge hatten nach ihm (191-2) ihre alte Stadt und ihren 
Hauptütz an der WSeite des „Colerado of Rio Rouge”, 200 miles SW von Nacogdoches: verlegen 
ihren Wohnort aber oft nach den Jahreszeiten, au die Bai ulw.; ihr Land wird als vorzüglich ge- 
fchildert. Sie haben eine befondre Sprache: ıheilen fich aber auch durch Daum-Zeichen mit, die fie 
alle verftehn; ihrer find $0 Männer, Vor 30-40 Jahren hatten die Spanier eine Milfion hier, haben 
fie aber auf vder verlegten fie nach Nacogdoches; lie fprechen davon fie wiederherzuftellen. 

Anazs bei VS, Adays Espinofa (443), Adayes Mo, jetzt Adaize (L): VS nennt fie nicht 
als Volk, fondern ich Ichlielse es nur aus feinem presidio de Nuestra Sra del Pilar de los Adads 
und aus den von ihm oft erwähnten 3 Millionen de los Adads; der Name des presidio bezeichnet 
die Wohnfitze des Volks: bei den Seen in der weltl. Luiliana, nabe der Grüänze von Texas und nahe 
(SW) bei Natchitoches; wo auf der Karte des G der Ort Adayes ftcht (im Texte heilst 4daies 
ein Poftamt in der Pfarre Natchiteches). Nach Sibler (1806; [. Ga 116) wohnten die Adaize 
zwilchen den Natchitoches und Yatassees, waren auf 50 Seelen heruntergekommen und reden eine 
von allen andren (from any other known to us) gänzlich verfchiedene Sprache; was Ga (118.a) 
auch von [einer Seite beftätigt. Wir kennen fie durch ein Wortverzeichnils, das {f. Ga 118") Sibley 
an Duponceau fchickte und Gallatin als No. XII, 48 feiner grolsen Worttafel (archaeol. amer. II, 
1836 p. 307-367) gegeben hat. Nach L (f. 189) wohnen die Adaise feit uralter Zeit AO miles von 
Natchitoches, unterhalb der Yaltassees, am lac Macdon; fie waren das nächlte Volk an dem alten 
Spanilchen Fort oder der Miflon 4daize, welche nach ihnen benannt ift; jetzt find ihrer our 20 Männer 
und mehr Frauen übrig, „Ihre Sprache, verfchieden von allen andren, ilt fo Ichwer zu [prechen und 
zu verftehn, dals kein Volk 10 Wörter von ihr fprechen kann”; fie reden aber alle Caddo. Sie waren 
mit den Franzofen gegen die Natchez verbündet, — Mo nennt beim Caddo-Stamme die Adayes: 
30 Seelen, am bayou Pierre des Red river. . 

Adofes nennt VS (329,u) neben den Ares im Landestheile des presidio de los Adaes 

Aas: VS nennt (325,2) im Landestheil #sinais eine Gegend (el Parage) que lluman de los 
Ads, Indios Gentiles, Rancheados en eflos contornos,; hier wohnte auch ein Millonar (325,b). 
$o ähnlich die Namen find, muls man doch dieles Volk für ein anderes als die Ayes halten. 

[Alabamas (Mo und M; Si Alibamas, 1, 4llibamis) nenut M beiläufig aus den Verein, St, 
Nach L (f. 204-5) find ie aus WFlorida, vom Allibami.Fluls, und kamen zu gleicher Zeit mit den 
Boluxas und sppalaches zum Red river; „im vorigen Jahre” hat ein Theil (30 Männer) vom 
bayou Rapid fich nahe den Caddoques angehedelt; fie reden Creek, Chactaw und Mobilian; 
ein andrer Theil (40 Männer) hat feit der Einwandrung aus Florida ein Dorf im Bezirk Appe- 
lousa inne. ] 
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An-adahhas Sci, An-adakkas Ma in Schooler. V, Ahnaudahkas (auch Ahmaud.) Parker's, 
Anandarkoes Stanley’s, auch wohl, Andaicos und Anduicos Sc2: ind die Nandacoes von Si und L, 
Mo’s Nadaco. Nandacoes nennt Si (Ga ti6mm) als Nachbaren der Caddoes und als redend 
einen Dialect der Caddo-Sprache, Nach L (188-9) wohnen die Nandakoes 60-70 m. im W der 
Yattassees: nur noch 40 Männer, da vor einigen Jahren die Pocken gewüthet hatten; ihre Sprache ift 
Caddo, fie betrachten fich als identilch mit den Caddos und vermilchen fich mit ihnen durch Heirath. 
Mo nennt beim Caddo-Stamm die Nadaco am linken Ufer der Sabine, 180 Seelen. Nach Ma (Schooler. 
V, 712) wohnen die Jonies, An-adakkas und Caddoes, alle die Caddo-Sprache redend (nach Parker 
$, 422=f aber nur als ein allgemeines Verltändigungs-Mittel), nahe bei einander am Brasos, unterhalb 
Fort Belknap; [, näher 5.422; eben da lind die gleichen und weitere Angaben Parker’s über die 
Ahmaudahkas, nachher richtiger Ahnaudahkas golchrieben, einzufehn: die fich [elbft von den Quellen 
des Arkansas herleiten. R 

Ein Hauptvolk in Texas find die Aracnzn, allgemein und in verfchiednen Stämmen. All- 
gemein werden fie genannt von Millard, vom G im W von Texas; der nenelte Vf. über Texas, abbe 
E. Domenech in [einem journal d'un missionnaire au Texas et au Mexique 1846-52, Paris 1857. 
8", hat auf der Karte die solitudes frequenides par les Apaches im hoben NW, nördlich über den 
solitudes habitdes par les Comanches: er hat nämlich die Apechen nördlich vom north fork des 
Colorado, lüdlich vom Salt fork des Brasos (in Berar county und nördlich davon), gegen den big 
#ichita hin. Arrieivita nennt befonders die hier nachfolgenden Lipaner, die er auch Jpandes oder 
Ipandis nennt, und die Natages oder Natajes. Ich habe [eine Nachrichten über die Apachen- 
Stämme in Texas und einen Theil ihrer Gefchichte ausführlich beim Apachen-Volke (S. 306m. Haf) 
mitgetheilt. Andere Stämme, weit nach N, fogar über Texas hinaus, find ([. S. 303"m) die 4paches 
Llaneros (vgl. noch $. 304er) und unbezeichnete (3034!), 

Römer erwähnt (339): „dals lich zur Zeit feines Aufenthalts in Texas auch zahlreiche Banden 
fogenannter Apaches Mescaleros, die regelmälsig ihre Wohnfitze weiter weltlich haben, an dem 
$Saba und Liano zeigten; von den Comanches aber, obgleich mit ihnen ftammverwandt, doch als 
Fremde betrachtet wurden.” {Er nennt nämlich die Apaches und Navajoes „die Stammrerwandten” 
der Comanchen: 331.) Mit diefer Nachricht fiimmt Sci überein, der 400 Muskaleras in Texas 
nennt; B nennt (239) die Muscalaroes als verwandt den Lipans: wohnend am rio Puereco, in der 
Stärke von 1000-1500 Kriegern; friedlich Ackerbau und Viehzucht treibend; nach allem von ihm 
gelagten gehören fie nach Neu-Mexico. — Sc nennt noch die Zuguatops ala einen Apachen-Stamm 
in Texas, 300 Seelen. 

[Apalaches: find nach L (204) aus WFlorida, vom gleichnamigen Fluffe, ausgewandert; ka- 
men um diefelbe Zeit als die Boluxas an den Red river: wo lie leitdem, oberhalb des bayou Rapid, 
wohnen; dieles alt berühmte Volk von Florida [land bei den Franzofen in haher Achtung und benahm 
lich ftets gut. Nur 14 Männer find von ihm übrig; fie haben ihre eigne Sprache, reden aber Fran- 
zößfch und Mobilian.] 

[Appaloufa L, Appelonfas Si, Opelousas Ga (woher das Dorf Opelousas in Louihana): 
ein Volk, das nach Si (Ga 116°) auf 40 Männer herabgelunken war; mit einer ganz belondren Sprache, 
von der wir aber (Ga 118") leider keine Probe befitzen. Das Wort Appalousa foll nach L (207) 
fchwarzer Kopf oder Schädel bedeuten. Sie find nach ihm Ureinwohner des nach ihnen benannten 
Bezirks; ihr Dorf fieht 15 m. W von der Appalousa-Kirche, ihrer lind 45 Männer. Ihre Sprache ift 
von allen andren verfchieden, doch verftehn fe Altakapa und Iprechen franzöhleh. Sie pflanzen 
Korn und haben Vieh.] 

Arrenamules nennt Mo, und er allein, beim Tonkawa-Stamme: am SAntorio, nahe feiner 
Mündung; 120 Seelen 

Hhh 
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Asıxats als ein Volk von Arric, genannt, auch von VS 324,b; etwas dunkel fagt er 323,6: 
la (Nacion) de los Nechas de la pareialidud de los Afinais, cuya Nacion es la Capital de la 
Prov. de los Texas; 324,a nennt er in der Nähe des Prefidio Dolores „de los Texas, Afinais” 
„die Milfon de los Indios Afinais”: es ift die Milhon SFrancisco de los Asinais (5. 409°), anch 
Mifbon de los Indios Afinais und SFrancisco de los Nechas genannt; vielleicht find die Asineis 
die neuen Inies (gefprochen Eineis; [. 5. 431°f); gleich nach ihnen nennt VS die: 

Alineis (324,b: [. oben $. A17ar); und man muls daraus [chliefsen, dafs fie trotz der beinahe 
völligen Gleichheit des Namen« ein anderes Volk leien 

[Attacapas haben nach IL (206-7) ihr Dorf im gleichnamigen Besirk (in Lonilana), 25 m. 
W von sdilakapa church, gen Queiqueshoe; ihrer ind 50 Männer: aber einige Tunicas und Hamas, 
die unter ihnen leben, bringen fie auf 80; fie find gut geartet und arbeitlam. Sie und die Carankauas 
haben diefelbe Sprache. Sie wohnten an ihrer jetzigen Stelle [chon, als die Franzofen diefen Landtheil 
entdeckten. — Si (Ga 116") fagt auch, dafs he auf 50 Männer berabgelunken find, und dafs lie eine 
ganz befondre Sprache haben, die sach ihm (und L) auch von den Carankouas gelprochen wird; he 
Sollen früher Menfchenfreffer gewefen feyn. Ihren Namen haben fie nach Ga (118%) von den Choctaws 
erhalten und er bedeutet Menfchenfreller (men-eaters; diels fagt fchon L): von Aottok Perlon und 
uppa elled. Ein bedeutendes Wortrerzeichnifs dieler Sprache verdanken wir dem Franzofen Martin 
Duralde in dlacapas, der es 1802 an Jefferson Ichickte (vgl. weiter anten bei dem der ('hetima- 
chas von demfeiben: 5. 429"); es ift ganz abgedruckt in Fater's Analekten der Sprachkunde H£. I, » 
HIf. 2, Leipzig 1821 $.63-72; aufserdem bildet es, in einer Auswahl, No, XV, 50 in Ga’s grolser 
Worttafel p. 307-67: und er urlheilt nach ihm, dafs die Sprache von der Choctew ganz verfchieden 
fei. — Ich will von der grofsen Fremdartigkeit der Sprache im allgemeinen zeugen: obgleich man 
einige aztekifche Ähnlichkeiten herausfinden kann: ak Waller (A atl), kagg Baum, Holz (A quahuitl), 
nedie Zunge (A nene.pilli, urlprünglich neretl). Häufig find in der Sprache auch den aztekifchen 
ähnliche Confonanten-Verbindungen: gl, H, dl; gr; hänfig die Endung st, mit weiterer Verfchlingung 
{z. B. gst): atliggl heute, idla morgen, ogld Fleilch; ihoigglst Blitz, addleshltoggn Eis.] 

Ayos bei VS (329,b), Ays bei Espinofa (443): verfchieden fcheinend von den Aes, aber wahr- 
fcheislich = den Eyeish (Mo 4ise); — Aynics [. Burnet (oben $, A21af), wohl = Inies 

Bidais (A Hidais, M Bidavs und Bidias, Mo Beedi, L Bedies): find aufbehalten in dem 
Bidais creek in Walker county, Zuflullfe des rio de la Trinidad; Alcedo nennt aber (I, 240) 
Bidaie als einen pweblo der Indios Cenis an diefem Floffe. Nach L (191) find die Bedies an der 
Trinidad, 60 m. $ von Nacogdoches, 100 Männer; ihre Sprache ilt von allen andren verfchieden; 
aber he fprechen Caddo; fie find ein friedliches Volk, von vortrefllichem Charakter. Mo hat die 
Beedi, 120 Seelen, am rechten Ufer der Trinidad, 65 miles oberhalb ihrer Mündung. 

[Boluxas wanderten nach L {f. 203-4) vor 42 Jahren als ein zahlreicher Stamm aus Pen- 
sacola, nachdem es die Engländer eingenommen, zum Aed r.; lielsen fich erlt zu Avoyal nieder, 
gingen dann höher herauf, und wohnen jetzt 40 m. unterhalb Natchitoches, auf 30 Seelen herabgekom- 
men; Äie haben eine eigne Sprache, reden aber das von allen Indianern an der OSeite des Milfifippi 
geiprochene Mobilien. Mo hat die Biloxi 1) 90 m. oberhalb der Mündung des Aed r., 30 Seelen 
2) am Bilowi bayou, 15 m. oberhalb feines Einflufles in den Neches, 50 Seelen. Sie haben nach Ga 
den Namen gegeben dem Dorfe Biloxi in Harrison county des Staates Milfippi, an der mit dem 
mexicanifchen Meerbulen in Verbindung ftehenden Biloxi-Bai, 90 m. ONO ron NOrlöans. Nach Ga 
(116°) wohnten he fenft im O des Milliiippi, jetzt nber unterhalb Natchitoches; M nennt die Belwris 
unter den beiläufigen Volksltänmen in Texas aus den Verein. Staaten. Parker führt im Cenlus des 
füdweltt. Texas vom J. 1854 die Bolires oder Paluries mit 60 Seelen auf.) 

Cannvos (H,L, Mo; meilt Caddoes) oder Caddoques (l., Caddokies Ga; auch von B, K, 
Sci und 2, P genannt), von R zu den Hulbwilden gezählt; wohnten nach Sibleyr (bei Ga 116) vor- 
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mahls 300 m. den Red river aufwärts auf einer Prairie an einer Höhe, auf welche der großse Geift, 
nachdem die ganze Welt in der großsen Fluth ertrunken war, Eine Caddoe-Familie fetzte, aus der 
alle Indianer entiproflen find (daffelbe erzählt L), Lewis widmet ihnen einen langen Artikel (184-7), 
und nennt fie bald Caddoques, bald Caddos: Sie wohnen, fagt er, feit 5 Jahren 35 m. W vom Hanptarm 
des Red r., am Sodo bayou, 120 m. NW von Natchitoches; gleich im iten Jahr rafften die Pocken 
die Hälfte von ihnen hin, dann kamen die Mafern. Vorher und feit nndenklicher Zeit (135) wohnten 
he am füdl. Ufer, 375 miles höher herauf; die Franzofen hatten hier ein Fort. (Die Wohnltze der 
Caddos werden befonders bezeichnet durch den Caddo-See im nordweltl, Ende der Luiliena) Das 
ganze alle Caddo-Vulk (186) ift jetzt auf 100 Krieger herabgefunken. „Diefes Volk übt grofsen Ein- 
Nufs über die Fattassees, Nandakoes, Nabadaches, Inies oder Yachies (Irthum für Tächies, [. 
hier "), Nagogdoches, Keychies, Adaize und Natchitoches: welche alle die Caddo-Sprache fpre- 
chen, ich mit ihnen verheirathen” ulw. Sie leben in Zwilt mit den Choctaws. — Trimble fagt: 
Als die Franzofen ich 1717 am Red r. anfiedelten, waren die Caddos das zahlreichfie und kriege- 
rifchlte Volk bis zu [einen Quellen; lie hatten aber [ehr von den Pocken zu leiden, und verloren in 
ihren Kriegen mit den Osagen, Towcash und Camanches: welche fie von den Quellen des Hed r., 
vertrieben; lie wohnen jetzt am See Ceodo [Caddo-See], c. 90 m. NW von Natchitoches ([, noch 
weiter); Ge wurden als das Hauptyolk ihres urfprünglichen Landes betrachtet und hatten eine Ober- 
hoheit über alle Nachbarftämme aufser den Choctaws, mit denen fie in grolser Eiferfucht lebten. — 
Mo nennt fie, als erftes Volk feines Caddo-Stammes, und zwar: 1) 450 am See Ceodo des Red r. 
2) 100 am rechten Ufer des Aed r. bei Nanatsoho. — Nach B wohnten fie einft am Red r., ober- 
halb Natchitoches und unterhalb des grolsen raft; vor einigen Jahren (B) find fe nach Texas gezo- 
gen und haben Ach an einem Zweige des Red r. (Ga), 120 m. oberhalb Natchitoches, niedergelallen, 
Obgleich fie durch die Pocken und ihre Kriege mit den Osagen auf 100 Krieger herabgefunken Iind, 
werden fie duch von den Nachbarftämmen fehr geehrt. Nach R aber (18, 242-4) bewohnen fe am 
oberen Brasos ein Dorf, und leben meift mit 2 anderen kleinen Stämmen, den Keechyes und Inyes, 
zulammen. — Nach Parker und Marcy (in Schooler. V, 4855) wohnen die Caddoes mit den Jonies 
und Ahnaudahkas oder An-adakkas zufammen am Brasos, unterhalb Fort Beiknap. Nach Erfierem 
reden fie die Caddo-Sprache „als ein allgemeines Verfländigungs-Mittel”; fie ftammen nach ihrer Sage 
von den heilsen Quellen des Arkansas: von wo fie an den Red r. bei Natchitoches und endlich 
an den Bresos gelangt find. 1854 zählten diefe 3 Völkerlchaften zufammen 750 Seelen. S. näher 
über be $, A2gwf-n, — Nach #hipple (70) wohnen die Caddos am Red r., {ind ein kleiner Stamm, 
und ähneln in Kleidung und Ausfehn den Delawares, in Pfeilen und Bogen den Comanchen; fie haben 
viele Flinten. $. noch Stanley (oben $, 422), 

Ga nennt als Dialecte der Caddo-Sprache redend die Nandakoes, Inies oder Tachies (= 
Texas} und Nabedaches. Ein Caddo-Wortverzeichnils fchickte (Ga 118"f) Sibley an Duponceau ; 
Ga machte nur theilweile Gebrauch davon, weil er ein reicheres von dem Indian agent Ge. Gray 
erhielt; Ga hat ein Wortverzeichnils, das er beide Mahle dem Ge. Gray zufchreibt, in 2 Theilen ge- 
liefert: als No. XVI, 51 feiner grofsen Worttafel p. 307-67 und als befonderes als Col. 3 von 5 Spra- 
chen p. 383-397, Im äten Theile von Schoolcrafl’s Indian tribes p. 709-12 hat uns Marcy ein 
neues Wortverzeichnils gefchenkt; diefs, und die Wichtigkeit des Idioms als alt heimifch in und 
Speciilch für Texas, Sprache der Texas (Tachies oder Inies) und anderer, fo wie eine Zwilchen- ° 
{prache fremder Völker, haben mich veranlalst (in $ 449,d) felbft eins aufzuftellen und das Idiom näher 
zu unterlschen. Dielem meinem Wortverzeichnils habe ich unter einem Stern * die 20 Wörter 
#hipple’s (p. 70) hinzugefügt. Ich finde die Caddo-Sprache ganz Iremdartig; die wenigen Wörter, 
die fin mit den Pawnee-Sprachen und darunter fpeciell mit der Hitchit« gemein oder ähnlich hat, 
nenne ich im $ 449,e. 

Hhh 2 
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Ich irre wohl nicht, wenn ich meine, dafs Villa-Seüor’s Volk der Canonpacnos, Espi- 
nola’s Caddodachos (443) und Arricivita's Codadachos die Caddos find; der Hauptbeweis ift 
die Gegend. Unter den Cadodachos foliten 1691 (VS 333,a) 4 Milfionen angelegt werden; in ihrem 
Lande hatten lich fchon (334,a®*) feit 1716 Franzofen angaliedelt; 1719 waren diefelben noch in ihren 
presidios de Cadodachos y Nachitoos. Arricivita nennt die Codadachos; er [agt auch (233,6), 
vom J. 1716: in Codadachos (wie einem Ort) hatten die Franzofen [chon ein Prefidio errichtet; als 
folches kommt es bei VS (Cadodachos) 1721 vor. — Meine Gründe für ihre Identität mit den Cad- 
dos ind: die Gegend, das franzößfche Fort (vgl. Lewis); dafs die Ipanifchen Sehriftfieller nur die 
Cadodachos; die englifchen, amerikanifchen und deutfchen nur die Caddoques oder Caddoes nennen. 
Nur Ein Widerfpruch ift; dafs Morfe feine 3te Abth. den Caddo.Stamm, eine Äte den Cadodache- 
Stamm benennt; er fchlägt zu letzterem die Völker Nacogdochel, Aise, Texas und Hini: ziemlich 
die, welche L (f. vorhin $. 427%) neben andren von Morle's Caddo.Stamme im grolsen Caddo -Ver- 
bande nennt; ich halte allo die Trennung beider Abtheilungen für einen Irrihum der Tafel bei Morle. 

Cances (L; imahl, 195”, logar Cancers) oder Carees (Mo) nennen L und Mo auflallender- 
weife allein: und dabei find fie nach I, (f. 194-5) ein fehr zahlreiches Volk, das aus einer Menge 
verfchiedener Stämme befteht. Sollten wir Ge in den Senis (Cenis) zu fuchen haben? Nach L neh- 
men die Stämme der Cances verlchiedens Landestheile „von der Bai Söernardo, über den rio 
Grande, gegen Veracruz hin”, ein. Sie ind keine Freunde der Spanier, aber den Franzolen ergeben, 
und mit allen andern Indianern aufser den Hietans in Freundfchaft; gute Jäger und Bogenfchützen. 
Ihre Kleidung ift eigenthümlich, aus feinem Leder; die Weiber tragen lange Röcke. Ihre Zahl läfst 
fich nicht fchützen. Vor 30.40 Jahren pflegten hie die Spanier zu Sklaven zu fangen und in Menge 
nach Natchitoches zum Verkauf an die franzüßfchen Einwohner zu bringen; viele wohnen hier noch, 
ind aber frei, „da vor 20 Jahren ein königlicher Befehl die Sklaverei verbot und aufhob”, Sie haben 
eine eigne Sprache, und alle andren verliehn fie durch Zeichen. — Mo nennt, unter dem Tlonkawa- 
Stamme, die Carees, 2600 an der Zahl, an der Küfte zwilchen dem Nueces und Norte. 

CanancanuaAs (H, Karankahuas K; Carankouas |, und $i, Carancowasos M; Karan- 
kaways K, Carankoways R; Carancuhuas R, Karankuhuas PC; Caranchuhuas M; Coronkawa 
Mo; von den franzöfifchen Gefährten /a Salle’s, nach Yoakum’s history of Texas 1856 I, 27, Ki- 
rononas genannt): nach welchen die kleine Bai Carenchua (ein Arm der Matagorda-Bai) und 
ein Flüfschen derfelben benannt: [nd ein von allen neuen Berichterftattern genanntes, [ehr wildes 
Volk, ja vom Menfchenfreflern, das ehemahls (H 158) die ganze Meeresküfte inne gehabt haben foll 
und jetzt in dürftigen Relten, hauptfächlich vom Fifchfang lebend, am Seeufer und an den Mündungen 
der Flülfe (PC 30) herumfchweift. Man hat gemeint (H 3), dafs die Spanier hie für fo wild und für 
Meofchenfreller ausgegeben baben, um Anliedler von Texas abzufchrecken; oder wahrer, dals aus Schrecken 
vor ihnen fie fich nicht in das Land wagten und os daher wenig kennen lernten. Mir it [ehr merk- 
würdig, dals keine frühere Nachricht diefes Volk erwähnt (nur [, =Anf); der Erfte ift Sibley: welcher 
(Ga 116) die Carankouas am Seeufer nennt, und fagt, dals Ge die Sprache der Altacapas reden. 
Nach L (f. 193-4) leben die Carankouas auf einer Infel oder Halbinlel der Bai SBernarde, 10 m. 
lang und 5 breit; an einer Seite der fruchtbaren Infel ift ein hoher bluff oder Kohlen-Berg, welcher 
viele Jahre in Feuer ift, bei Nacht leuchtet und bei Tage raucht, wodurch öfter Schiffe getäufcht 
werden; aus dieler brennenden Kohle wird eine gummi-arlige, pech-ühnliche, fiark riechende Subiltanz 
von der Brandung an den Strand geworfen, welche die Spanier chela nennen und die Carankouas 
gern kauen. Sie ind unverföhnliche Feinde der Spanier, immer fie bekriegend und tödtend, Diele 
nennen lie Menichenfrefler, aber die Franzofen geben ihnen ein anderes Zeugnils und find feit la Salle’s 
Zeit ftets von ihnen freundlich bebandelt worden; mit allen andren Indianern [tehn fie im guten Ver- 
nehmen Sie follen 500 Männer ftark feyn, aber L (oder [eine Quelle) hat fich keine genaue Angabe 
ver[chaflen können. Sie reden die Sitakapo-Sprache. — Morle nennt, beim Tlonkawa - Stamm, die 
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Coronkawa, 350, herumftreifend am SJacinto. — Millard nennt (p. 126) die Karankavds 
als Menfchenfreffer; er fagt: Les antropophages sont les Karankavös, nation barbare et towjours 
erranle; ce sont eux qui ayant surpris deux de nos malheureur camarades les devorerent, 
et nous lrourdmes encore sur la terre les restes de leurs membres palpitans. — Mühlen- 
pfordt (120) nennt das Volk Caranchuhuas und Carancowasos. Sie „hatten”, fagt er, „ehedem 
ihre Wohnlitze in der Kültengegend zwilchen dem Orte Goliad oder La Bahia und Aranzaso. Sie 
find kräftig, hochgewachfen, mit ftark gebogener Nafe, niedriger Stirn und markiert hervortretenden 
Backenknochen.” Sie tragen das Hanr herabhangend, find tätowirt; „mit Melfern, Bogen und Pfeilen 
bewaffnet; die Anfiedler durch ihre Neigung zum Stehlen beläftigend, Todfeinds der Cumanehes. Ihre 
Wohnungen gleichen den Rohrhütten der Mejicanifchen Indier wärmerer Landftriche. Gegenwärtig find 
ihrer nur noch wenige, und die frauzüßfchen Milfonaire Odin und Estany haben (1842) Schritte ge- 
than, fie mit dem Relten einiger anderen kleinen Stämme in eine Million zu vereinigen.” — Mrs. Holley 
erzählt ihre Vertilgung fo: Die erften Anlıdier (158) unter Stephen Austin traten in bedeutender 
Stärke und wohl bewaffnet auf: fo lange fie (159) zulammenrhielten, blieben die Carancahuas fried- 
fam, bettelten nur und [tahlen; als jene Gich aber zur Erforfchung des Landes zerftreuten, tödteten fie 4 
Da gingen die Feindfeligkeiten an: die Anfiedler mufsten aber duldend bleiben, da fie ohne militärifche 
Hülfe waren; [päter unternahm Austin mit Büchfenmännern einen Zug gegen fie, und der halbe Stamm 
wurde hingelchlachtet; der Reft flüchtete fich in die Kirche der mexicanifahen Million la Bahia: fie 
wurden unter der Bedingung frei gegeben, dafs ie den Fluls la Baca, WGränze der Colonie, nicht 
wieder beträten; was fie gehalten haben. Später fingen die Mexicaner an die Überbleibfel des Stam- 
mes für Räubereien und Mordthaten zu vertilgen; die Überlebenden kamen über den /a Baca und 
baten die Coloniften um Schutz gegen Arbeit: die Gränzbewohner haben fie als Diener unter ihre 
Familien vertheilt. Zhus, fagt Mrs. H (160 mf), the shores and bays of this beautiful region, 
in which these fierce children of the woods once roamed, free as the lion of the desert, 
have been transferred to other hands. From being the rightful proprietors of the domain, 
they have become ihe hewers of wond and drawers of water to their invaders. — PC nennt 
(13) das Volk jetzt „wenig zahlreich”, K giebt in Texas die Karancahuas oder Karankaways an: 
‚nur 10-12 Familien armleliger Filcher, an der Aranlas-Bai und dem Nueces; R fagt (19), „he Ichie- 
nen ausgeflorben zu leyn", 

[Chactoos find nach L (f. 208-9) und Si (Ga 116) am dayou Boeuf, Ureinwohner da 
(L), nur 30 Männer: fie haben nach ihnen eine befondere Sprache, von der wir aber (Ga 118") keine 
Wörter befitzen; nach L reden fie Mobilian; — ob fie auch die Chatteau find? genannt von Morle: 
an der Sabina, 50 miles oberhalb ihrer Mündung; 240 Seelen] 

[Chitimachas (auch Chittemachas, Chetimaches: [, 5. 151°) nennt Ga (117=): bemerkend, 
dafs hie früher in der Nähe des Sees Barataria gewohnt haben und noch in Unter-Lonilana exiltiren; 
nach ihnen ift der Chetimaches-See oder Grand Lake benannt: in der füdlichen Luißana, zwifchen 
dem Aichafalaya bayou und dem Fluls Teche. — Ein reiches Wortverzeichnils der Sprache der 
Chetimachas, von dem Franzolen Martin Duralde zu Atacapas (Vater $. 53) an den Präfidenten 
Jefferson gelchickt (Ga 118®f), ift, nebft einem gleichen der Atacapas ([, oben S, 426=), abgedruckt 
. in Joh. Sev. Yater’s Auslekten der Sprachenkunde Hf, II, HIf. 2. Leipzig 1821, 8° $. 73-83, und in 
einer Auswahl in Ga’s grofser Worttafel (1836) als No. XIV, 49 p. 307-67. Diefes Wortverzeichnifs 
ift aber nicht von Duralde aufgenommen, wie Ga (118=f) fagt: denn Duralde [chreibt eigens in 
einer Schluls-Note (Vater 83), datirt aux Atacapas, le 23. 4vril 1802: Il faut observer que 
n’ayant ni entendu ni regu ce vocabulaire moi.meme, je ne puis donner aucun secours pour 
la prononcietion, ni pour la quantitd; qu'en le iranscrivent ai supprimd toutes les diph- 
thongues Frangaises...] 
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Chocotaws oder Chactaws (Chactas): van ihnen find nach L ([., 209.10) viele an der 
WSeite des Milüifippi, ein Dorf von 30 Männern am Oacheta river, eins von 50 am beyou Chico 
im nördl, Appelousa; aufserdem durchftreifen lie die ganze untere Luiliana; fie find im Kriege mit 
den Caddogues, Mo nennt ihrer 1200 an der Sabina und am Neches, 140 am Aed r. bei Nanat. 
soho oder Pecan point [in Arkanlas]; nach T'rimble \ind fie zerfireut über das Land vom Aed r. 
bis zur Z’rinidad, wo fie ohne felte Wohnung in kleinen Haufen herumzichn. Abbildungen von 
ihnen find gegeben in #F’hipple p. 24 und 25. 

Cocos nennt VS (329,b) in dem Landestheil des presidio de los 4daes (vgl. Cooko preirie 
bei Pacanas), als ein den T'eras unterworfnes Volk; noch Mo nennt die Coco, 150, an der Trinidad 

den Comancenen (Comanches), dem Hauptrolke im ganzen Lande, und zwar hauptfäch- 
lich wohnend in feinem SW (f. die weiteren Beftimmungen $. 361), und ihrer wichtigen Sprache habe 
ich ein eignes grofses Capitel ($$ 412-446, S. 361-9, 370.403) im Anfange des Abfchnitts von 
Texas, vor allem Eingehn auf das Land, gewidmet; dazu ilt zu fügen ein Zulatz zur Sprache in mei- 
nen Nen-Mexico $, 309-314 

Coscnarıs: [o will ich deutfch ausgleichen die franzöhfche Schreibung Harimann’s (p. 34), 
welcher (71) meldet, dafs das Volk Cochatis mit den Franzofen des Champ d’4sile ein Bündnifs 
Schlofs; die dentfche M’«, welcher die Coschattas beiläufg aus den Verein. St. nennt; und der H 
(160-1) Cushatees (daber im G: Coushutee Chute Poflamt in Natchitoches parish in Louihans). 
Mrs. H nennt das Volk fehr bemerkenswerth, aber gering an Zahl: fie hätten Dörfer an der Trinidad; 
ihre Häufer feien gut gebaut, ihre Felder wohl beftellt; fie hätten viele Pferde und Vieh, feien gaftfrei 
und freundlich; wenn fie im Herbft nach der Erndte jagen, bleibe oft kein Mann in den Dörfern 
zurück. — Auf diefe neuelten lalfe ich die älteren Nachrichten folgen. Die Cornckattas nennt Si 
(Ga 115-6) auf der OSeite des Mifhhippi, wohin fie aus dem Creek-Lande gekommen waren. Sie 
find nach 1, (f. 205-6) beinahe identifch mit den Allibamis; fie kamen vor 10 Jahren berüber, wohnten 
zverft am bayou Chico in Appelouse, wohnen [eit A Jahren aber am OUfer der Sabina, 80 m. S 
von Natchitoches ; ihrer find 160-200; fie reden die, ihnen angeborne Creek-Sprache und Choctaw. 
Mo nennt beim Muscoga.Stamm die Coshatia, und zwar 1) 350 am Red r., 510 m. oberhalb feiner 
Mündung 2) 50 am Nechez, 40 m. oberhalb feiner Mündung 3) 240 in 2 Dörfern an der Trinidad, 
40-50 m. oberhalb ihrer Mündung, Nach T’rimble erhielten die Coshattas von den Caddos die 
Erlaubnifs ich am Red r. niederzulaflen: fie wanderten aus Florida ein und „werden für einen Zweig 
der Muscogees gehalten”. 

Eyeilh (Mo’s Aise) find vielleicht die Ares (der Form nach weniger die Ads) VS’s; fie woh- 
nen nach 3 (189-190), der fie auch Aliche nennt, bei Nacogdoches, [ind aber beinahe ausgeltorben, 
da ihrer nur noch 25 Seelen find; vor 4 Jahren rafften die Pocken den grölsten Theil von ihnen hin, 
und vor wenigen Jahren waren hie noch ein bedeutendes Volk am gleichnamigen (Arish) bayou, 
welcher die Stralse von Natchitoches nach Nacogdoches durchlchneidet, 12 m. W von der Sabine. 
Kein anderes Volk redet ihre Sprache, aber fie Iprechen und verliehen Caddo und verkehren mit die- 
fem Volke viel. — Es find die 4ise Mo’s: in feiner Cadodache- Abtheilung, gleich wohnend feinen 
Nacogdochet {an der Angelina) und mit ihnen vermifcht, 20 Seelen, 

Inıes find nach Si (1i6=m) Nachbarn der Caddoes und reden einen Dinlect der Caddo- 
Sprache; ja wir lernen von ihm, dals fie gleich den Texas find: wofür er Tachies fagl; es heifst 
nämlich [o (116"m); Ihe Inies or Tachies (beide Namen hat auch L), who have given Iheir name 
to ihe province of Texas. Ich handle von beiden Völkern auch unten bei den Texas. L Sagt 
(190) über die /nies oder Tachies: From the latter name the name of the province of Tachus 
or Taxus is derived. Die Inies wohnen f[eit alter Zeit 25 m. W von Natchitoches am Naches 
(den er „einen kleineren Fluls, einen Zweig der Sabina” nennt); es find ihrer noch 50 Männer; ihre 
Sprache ift die der Caddos, mit denen fie in Freundfchaft leben; fie find von gutem Charakter, haben 
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ein vortreflliches Land und bauen Mais (corn) zum Verkauf. — Mo giebt im Cadodache- Stamm 
getremt die T'eras am Nechez (f. da) und die Hini, 200 Seelen, an der Angelina an. Inyes 
(gefpr, eineis, wie fie auch Whipple Hainais fchreibt: f, mein Neu-Mexico $. 312f) nennt R (244) 
neben den Keechyes als vinen kleinen Stamm, mit dem die Caddoes meilt zulammenleben; nach K 
find die Kitscha zulammengefetzt aus den Überreften der Keacheres und lonies (letzteren Namen 
hat auch Sei und 2); ob M’s Jawanieos oder Tawanies, beiläufige Stämme aus den Verein. $t, 
daffelbe ind? Ich verweile auf Angaben aus dem J. 1855 von Parker und Marcy, welche ich beim 
allgemeinen (S, A22ml-ar) über die am Zrazos, unterhalb Fort Beiknap, nahe bei einander wuhnenden 
Caddos, Fonies und Ahnaudahkas oder An.adakkas vegeben habe: welche nach Erfterem, der auch 
ihre früheren Sitze nennt, die Caddo-Sprache „als ein nilzemeines Verltändigungs - Mittel” reden. — 
Vielleicht find die Inies (wohl B’s Aynics) VS’a und Arric,’s Asinais, welche in dem Namen des 
Prefidio Dolores (5. 26°“) auch mit den T'eras auffallend zulammengeltellt werden, 

Juchta nennt K neben den Wakves im Gebiete des Zrazos als einen Comanchen-Stamm (f. 
oben $, 367), daher ich den Namen mit Yutas verglichen habe (362*Fm); wozu ich noch die Merk- 
würdigkeit hinzufügen muls, dafs Prester's Karte von Texas im fernen NW, füdlich vom Elm creek 
des Clear fork vom Brazos, ein Pahayutka village verzeichnet: vielleicht = Pah-Yuta; diels 
Dorf ift wohl = dem Coinsncher-Häuptling Pahajoko oder Pah-a-yuka ($. 367*, 368°", NMex. 307-1) 

Krecuıes (Sc?) oder Keechyes (R: grfpr. kihtscheis; Mo Keechi, L Keychies oder 
Keyes, K Keacheyes und Kitscha, Wbipple Kichais; Kechies Ma und Whipple, Koechies Set): 
wohnen nach L (196) nm öftlichen Ufer der Trinidad, ein wenig uberhalb der Stralss von Natchi- 
toches nach SAntonio; es find ihrer 60 Männer; fie haben ihre befondere Sprache, reden aber jetzt 
meilt die der Caddoes, mit denen ie fieh verheirathen; früher wohnten fie in ihrer Nähe, an der ob. 
Sabine, Mo nennt die Keechi, 260, am rechten Ufer der Trinidad, 125 m. oberhalb ihrer Mün- 
dung; diefs palst zum upper und dower Keechi creek, welche: jener nördlich (mit dem Zuflußs 
Buffalo), diefer füdlich, in die Trinidad aufrihrer WSeite einfallen, — Hitchies nennt B unter 
den kleinen, alten Volksftänmen von Texas, welche nach ihm im Grunde Abarten der Caddo-Familie 
foyn follen; fie feien ehemahls ein befomdrer und vereinzelter fisolated) Stamm gewelen, hätten aber 
durch Heiraths-Vermilchung mit benachbarten Schwärmen ihre Identität eingebüßst und fich in den ge- 
meinamen Stamm verloren. Die AKechies wohnen nach Ma (der mehr von ihnen berichtet) an Chow- 
teau’s creek, einem Zuilnis des Canadian. R erzählt (244): dals die Caddoes meilt mit 2 andren 
kleinen Stimmen, den Keechyes und frnyes, zulemmenleben; und K (oben $. 367%): mit den Na. 
bachho [cheine vereint der kleine Stamm der Kischa: zufammengefetzt aus den Überreften der 
Kescheres und Ionies. Parker nennt im Cenlus des fädweltl. Texas vom J. 1854 die Kechies mit 
100 Männern; f, noch Stanley (oben S. 4224) Keechies. — Nach Whipple (68) wohnen die Kichais 
(Keechies, Kechies) „am Canadien river, near Choteau's old trading-house. Seitdem er ge- 
töctet wurde, ift der Ort ganz in ihrem Befitz gewelen” Er rechnet den Stamm zu 500 Kriegern 
oder darunter. Durch #hipple’s Wortverzeichniffe (Kichei [des Canadian] und Hueco 65-68) 
find wir über das Verhältmils diefes Volksfiammes und feiner Sprache wur Klarheit gekommen: dafs he 
ein Glied der Pawnee-Familie; eine genaue Verwandte der Pawnee, Waco und #itchita ilt; 
diels beweife ich im $ A49,g, we ich auch das, leider nur kurze Wortverzeichnils der Sprache gebe, 

Die Kıawars (nach engl. Schreibung; Ayaways Pike; Kiawas L, Mo; KAiowas Se, P, 
Kioways Ma, Catlin, Wh; Keawas Olshaufen 1, 309), im nordweltlichen Ende von Texas, find das 
Volk, welches in mex. Zeitungen (f. bei den Apachen $. 312°; 309"f) Caihuas heilst und mit Co- 
manchen in eine mex. Nord-Provinz einfällt (vgl. Pope unten $. 43h); VS’ Cayguas, die er (f. oben 
$. 258") unter don gegen Nea-Mexico feindlichen Völkern nennt; im Kiwomi-Dislect der Quera {[. 
Nen-Mex. 5.301, 303) Caiguas. Diele Ipan, Form und die Bemerkung H#hipple’s (p. 28), dafs die 
indianer und Mexicaner den Namen bisweilen Aayaguas ausfprechen, beftärken mich in dem Argwohn, 
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dafs Mühlenpfordt unter feinen Cayugas in Texas ($. 119, vgl. oben $, 420” u. A21*), die an lich 
ein irokehfcher Volksefiamm find, welcher in den Staat Neu-Fork gehört, das Volk der Kiaways (das 
“fonft bei ihm fehlen würde) meine. Diele Vermuthung wird etwas dadurch erfchüttert, dafs School. 
craft die Cuyugaes in Neu-Mexico ([. mein NM $. 205%), 2000 an der Zahl, anführt; da er aber 
dort auch Arapahoes und Cheyernes nennt, die ihm ebenfalls fern liegen, [o verliert der Einwurf 
etwas von [einer Bedeutung; doch beweilt jene Anführung, dafs das Volk wirklich auch gegen 5 ge- 
funden wird. M’s Angaben über Wefen und Verhälinifle [einer Cayugas pallen nicht zu den Kia- 
ways, die Gegend palst etwas. (')— Pike (expeditions to the Sources of the Mississippi 1805 -7. 
Philad. 1510. 8° append. to Part Il p. 9) nennt die Äyaways bei Neu-Mexico: als wandernd um 
die Quellen des La Platte in der Stärke von 1000 Männern. „Sie befitzen ungeheure Pferde-Heerden, 
und find im Kriege mit den Pawnees und Tetaus, wie mit den Sioux. Sie reden mit den T'etaus 
und Utahs Eine Sprache.” — Diele Nachricht war für mich von hoher Wichtigkeit, indem fie den 
Kiaways eine dem Comanche und der Yutah ähnliche (nach Pike gar gleiche) Sprache beilegt; 
wir gewannen dadurch einen neuen Zweig des lonorifchen Sprachltammes, eine zweite fono- 
rifche Sprache in dem fernen O von Texas, Da bis dahin noch nicht ein Wort von diefer Sprache 
bekannt geworden war (vgl. Anf. des 8 449,f), fo prüfte ich begierig einige Perfunennamen von Kia. 
ways, welche Catlin (fl. nachher $, 43j=-“m) mit Überfetzung angiebt; aber diefe Wörter offenbarten 
mir eine ganz fremde Sprache gegen das Comanche und den fonorifchen Stamm. Diefes Urtheil fand 
ich [päter durch #hipple’s Wortverzeichnils vollkommen beftätigt; aber zugleich in #hipple eine 
Wiederholung jener unrichtigen Behauptung von einer Verwandtfchaft des Aiasbay mit fonorifchen 
Sprachen. Er fagt nämlich dort (p. 28°"): „Es Scheint kein charakteriftifcher Unterfchied zwifchen 
den Kaiowas und Comanches zu feyn. Es ift wahrfcheinlich, dafs he beide Zweige des Snake- 
Stammes find. Unlre Wortverzeichnille ihrer Sprachen, die Prof. Turner unterfucht, werden die 
Thatlache entfcheiden.” — Durch die’Güte des eben genannten Hrn, Prof. Will. W. Tuanen, deffen 
ich fchon öfter bei der Sprache der Apachen rühmliche Erwähnung getban habe und gleich wieder 
thun werde, erhielt ich in der Mitte Juni’s 1857, in einem nengedruckten Hefte, voll Wichtigkeit für 
mich, ein Wortverzeichnils der Aiaway-Sprache. Gelammelt vom Lieut. A. W. Whipple auf 
[einem Zuge um den 3äten Parallelkreis zum Zweck der grußsen Südfee-Eifenbahn 1853-54, befindet 
es lich io einem zu diefem Werke gehörenden Quart-Hefte, betitelt: report upon the Indian tri- 
bes, by lieut. A. #. Whipple, Thomas Ewbank, Esgq., and Prof. Wm, W#. Turner. Wafh. 
1955 (aber vielmehr noch gedruckt im Laufe des J. 1856: wie p. 84e= zu [ehn ift, wo z.B, der Mai 
1856 genannt wird); p. 78-80: neben einer grofsen Zahl anderer mir wichtiger Wortverzeichnille 
(oben 5, 423°), Dem Prof. Turner verdanken wir die Redaclion derfelben in einer gruppenweilen 
Anordnung nach den von ihm beflimmten Verwandtfchafts-Verhältnilfen der Sprachen; er erörtert diele 
Verhältniffe bei jeder einzelnen und erweilt fie durch Wortvergleichungen: wodurch er fich ein Ver- 
dienft um diefe Sammlung wie um die Sprachkunde diefer Länder erworben hat. Diefes Wortrer- 
zeichnifs beftätigt mein auf jene dürftigen Namen-Erklärungen gegründetes Urtheil, dals die Kiaway- 
Sprache keine fonorifche Verwandifchaft habe; es hebt Pike's oder Anderer(?) Urtheil über ein 








(*) „Unter 35° N. B,, 105° w, L. v. Gr.”, fagt Mühlenpfordt, „haben an den Oberwaffern des Fl. 
Puerco im NW von Texas die Cayugas ihre Wohnltze: ein ebemals mächtiger, jetzt durch Kriege 
mit den Cumanches lehr herabgekommener Stamm. Sie führen ein [chweifendes Leben, find aber 
fchlecht bewaffnet... Feuerwalfen und Pferde beüitzen fie nur wenige. Man hält he für Kannibalen; 
meint aber, dals fie lich [cheuen würden, einen Weilsen aufzufreffen.” 

0) Turner legt auch Lewis und Clarke diefes Urtheil bei; er fagt (80°“=f): Je was the opinion 
of Lewis and Clarke [wo fteht diefs? vgl. folgende $. ==], as well as of Pike, that the Kio- 
ways belong to the same stock and speak Ihe same language as Ihe Comanches and Utahs, 


XII, 449,a. Texas; Fölker: Kiaways. 433 


Comanche- und Futah-Verwandtfchaft derfelben auf und erlaubt uns beftimmt zu entfcheiden. Mein 
Urtheil ift diefes: die Kiaway-Sprache birgt in ich wunderbare Vereinzelnngen weniger Wörter aus 
den Sprachen [onorifchen Stammes: Comanche, Schoschoni, Yutah, Kish und Netela ; aber fie ilt 
mit keiner von ihnen im geringlten verwandt: weder was den [onorifchen, aztekifchen, noch den 
fremdartigen oder befonderen Beftandtheil aller diefer Sprachen noch jeder einzelnen betrifft; worauf 
ich Ge genau geprüft habe, Sie zeigt ferner einige wenige Ähnlichkeiten mit den verfchiedenften an- 
deren Sprachen: mit athapaskilchen, aziekifchem, mit Sprachen Nen-Mexico’s, manchen nördlichen der 
Verein. Staaten. Sie ilt trotz diefer vielfachen Mifchungen mit keiner Sprache Nordamerika’s verwandt; 
namentlich nicht; mit den athapaskifchen Sprachen, Caddo, Comanche, Kish und Neiela, den Spra- 
chen Neu-Mexico’s, dem Pawnee, Schoschoni, der Fitchita, Yuma, Yutah. Das Kiaway ilt, ' 
allen diefen Sprachen auf’s äufserlie fremd, ein eignes, von allen übrigen uns bekannten nordamerika- 
nifchen und überhaupt amerikanilchen Sprachen verfchiednes Idiom (diefen kühnen Ausdruck nach der 
von mir an einer andren Stelle, im & 456k, gegebenen Erklärung aufzunehmen); und vermehrt die 
lange und unbegreifliche Reihe der felbfiftändigen Sprachen des Welttheils wieder um eine. Ich werde 
die bunte Durchflechtung diefes Idioms mit Ipärlichen Wörtern oder Ähnlichkeiten anderer Sprachen 
im $ 449,f nach dem Wortverzeichnifle vorlegen, und ende hier die Disculfion über die Sprache, 
mit welcher ich die gefchichtliche Reihe der Mitiheilungen über das Volk unterbrochen habe. 

Catlin fah (II, 1841 p. 73) bei dem grulsen Camanchee-Dorfe auch Schaaren von Pawnee 
Picts und Kioways, und hat, wie er fagt, über lie viel gelammelt; nach ihm haben die Pawnee Picts 
mit den Kioways und Wicos das gauze Land am oberfien Red river bis in und durch die Rocky 
Mountains inne. Die Kioweys (74) fehn aber befler aus als die Camanchees und Pawnee Picts, 
und find von ihnen ganz verlchieden im Äufseren; er giebt ihnen (he fine and Roman outline of 
head, that is so frequently found at the north. Auch ihre Sprache, fagt er, fei verfchieden von 
der diefer 2 Völker, wie die #icos eine Äte ganz verlchiedene bätten, — Lewis nennt (182; vgl. 
Anfang der Anm, 2 auf der vor. $,) die Kiawas und Wetepahatoes unter den Stämmen, in welche 
das Volk der Paducas lich zerfchlagen habe, Morfe führt (253) die Aiawas oder Wetapahato- 
Indianer an als ftreifend oberhalb der Staitans oder Kite- Indianer (welche zwilchen dem ob, Platte- 
Flufs und den Kocky Mountains find): 1000 Seelen, das lange Haar in 3 Flechten tragend. School- 
craft nennt in Texas Kiowas, 300 Köpfe; Marcy giebt mehrere Nachrichten von den Aioways. 

John Pope nennt in feinem Bericht vom J. 1854 (Werk über die Expeditionen für die Eifenbahn 
zur Südfee, exec. docum. congr. 33, 1 Vol. 18,2 p. 23.24) die Kiowas den bedeutendften unter den 
„Camanches” wohnenden Indianer-Stamm, und fchätzt ihre Zahl auf 1500. „Den Camanches ähnlich 
with whom they have long been associated. Long, however, speaks of the language as "er- 
ceedingly difhcult,” and "abounding in strange sounds;” whereas it is well known that the 
Comanche is sonorous and pleasant to the ear. Captain Marcy, too, in his recently published 
Exrplor. of the Red River, says, "Ihese iribes have similar habits, but speak different lan. 
guages.” Prof. Turner [elbft äufsert lich (80= und =f) fo über das Verhältnils der Sprache: 4 com- 
parison of this vocabulary with those of Ihe Shoshonee stock (er hat =Fun folehe Wort-Ähn- 
lichkeiten gegeben) does, it is true, show a greater degree of resemblance than is to be found 
in any other direction. This resemblance, however, is not sufficient to establish a radical 
afhnity (le befteht vielmehr überall nur in paar winzigen Wort-Gemeinlchaften!), ut rather appears 
to be the consequence of long intercommunication..... Some resemblances are likewise to be 
observed beiween the Kioway and ihe languages of Ihe southern and western tribes of the 
Sioux or Daköta stock; and it even appears to conlain a few Athapascan words. All these, 
however, are doubtless to be attributed to the wandering life of the Kioways, which brings 
them into contact with many different tribes. 


Lii 


434 XII, 449,a. Texas; Fölker: Kiaways, Lipanes, Malleyes. 


im Ausfehn und beinahe gleich in Sitten, find fie doch viel trügerifcher und entbehren ganz deren 
ritterliche Eigenfchaften. Sie jagen in Gefellfchaft der Camanchen den Büffel, und immer begleiten 
Schwärme von Kiowas ihre Raubzüge in die mexicanifchen Staaten (vgl. $.Ä31"f). Sie zerfallen in mehrere 
Unterftämme; und Theile von ihnen nehmen, fogar in den Winter-Monaten (24), das Thal des oberen 
Arkansas und feines Nebenfluffes, des Purgatory r., ein. The "Big Timbers” of the Arkansas, 
and the bushy shores of the Purgatory afford them fuel and shelter from the storms, and 
they find an abundant supply of food in the immense herds of buffalo which pass the winter 
along the banks of the Arkansas. In common with all the Indians of the plains, they maintain 
a continual warfare with the Indians of the mountains; and the Utah Indians, who inhabit 
the fastnesses of Ihe Raton and Sangre de Christo, frequently avail themselves of Ihe absence 
of the Camanches, during ihe summer, to make descents from the mountains upon the small 
parties of Kiowas who remain in the valley of Ihe Arkansas. — Abbildungen f. Whipple p. 29, 

Lıranes: der berühmte und bedeutende Apachen-Stamm, von welchem ich fchon vieles, 
befonders gefchichtliches aus dem vorigen Jahrhundert, aus Arricivita, unter den Apachen ($. 304-7) 
mitgetheilt habe: der Ge Ipandos oder Ipandis, dann Lipandes nennt. Die Jpaches Lipanes 
habe ich dort unter den Apachen-Stämmen [chon behandelt; hier habe ich das Volk vorzugsweile zu 
betrachten: von deffen apachifcher Sprache uns leider noch die geringfie Probe mangelt. Der Name 
wird vorzüglich allein gebraucht, in bunten Formen: Lipanes; Lipanis, Li-Panis, Lee Panis, Lee 
Pawnies; Lipans, Li-Pans; Le Panis, Lepans Holiey, Lapanne Morfe. 

Von den „Le Panis” fagt Pike (append. to Part Ill p. 9°‘), dafs fie, fo wie die Nanahaws, 
die Sprache der Appaches [prechen. Dagegen nennt Berghaus (in dem S. 301% bezeichneten Auflatz, 
51,bas) die Zi-Pans „verwandt und befreundet” mit den Comanchen, Mühlenpfordt nennt (Mej. I, 
213°) die Lipanis als Apachen, im S und O der Apaches Lianeros. — An einer anderen Stelle (29) 
fast Pike: „Die Lee Pawnees ftreifen vom rio Grande bis eine Strecke in die Provinz Texas hin- 
ein; ihr früherer Wohnlitz war am rio Grande, nahe der Meerküfte. Sie find jetzt in 3 Schwärme 
(bands): von 300, 350 und 100 Männern; getheilt. Sie find im Kriege mit den T'etaus und Appaches, 
und im Frieden mit den Spaniern, $ie haben fchönes Haar und find gewöhnlich hübfch; bewaffnet 
mit Bogen, Pfeilen und Lanzen. Sie verfolgen die wilden Pferde, von denen fie Schaaren fangen und 
an die Spanier verkaufen” — Morle nennt die Apaches Lapanne in der Zahl von 3500, als herum- 
fchweifend zwilchen dem Norte und den Quellen des Nueces. — Falt alle neuen Berichterftatter über 
Texas reden von dem Volke der Lipanes: [o nennt Schoolcraft die Lipans vom Apachen-Stamm; 
und Römer (Texas 1849) liefert S. 129-133 eine Schilderung der Zepan-Indianer. — Mühlenpfordt 
handelt in feinem Texas von den Lipanis $. 118-9; er fchildert fie als „von hoher, fchüner Geftalt; 
falt unbekleidet; bewaffnet mit Speeren, Bogen und Pfeil, Tomahawk, Mefler und einem runden, etwa 
3% Fuls im Durchmeffer grofsen, wattierten und mit Büffelhaut überzogenen Schilde. Ihre Bogen find 
gegen A Fuls lang und werden unter einem ledernen Überzuge getragen; die Lanzen haben 12-15 Fuls 
Länge... mit Federn verziert. Pferdefleilch ift ihre Lieblingsmahrung ... Ihre Sprache befteht in 
dumpfen Kehllauten, die mit halbgeöffnstem Mund nusgeflofsen werden, den Tönen eines Stummen 
vergleichbar. Nur ein kleiner Stamm der Lipanis (119) lebt in Texas; fie find Feinde der Cumanches 
und Freunde der Weilsen....” — John Pope (Zug unter dem 32ten Parallelkreife, 1854: executive 
documents congr. 33, 1 Vol. 18,2 p. 20) erwähnt kurz der Zipars, welche gelegentlich bis in das 
Thal des Pecos und die Guadalupe-Berge Ütreifen, und die er auf nur 500 Seelen fchätzt. — Die 
nenelte Nachricht gleicht der erften: gleich Pike, bemerkt der Gouverneur W, Carr Lane 1854 (bei 
Schooler. V, 689==), dafs „die Spaches, Navahoes und Lepans Dialecte derfelben Sprache reden”. 

Marteves nennt VS (322,b) im Landestheil SAntonio: in der Umgegend einer Quelle, las 
Puentecitas, se halla rancheada la Nacion de los Indios Gentiles, Malleyes; er nennt die 
Malleyes wieder 324,b; Arricivita nennt (337) die Indios Mayeyes bei SAavier. — L’s Mayes 
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(129) Gnd wohl daffelbe Volk: fie wohnen nach ihm an dem grofsen Bach (ercek) SGabriel an der 
Bai SBernardo, nahe der Mündung der Guadalupe, und werden auf 200 Männer gefchätzt. Sie find 
immerwährende Feinde der Spanier, waren aber den Franzufen feit la Salle’s Landung in ihrer Nähe 
fehr gewogen, Die Stelle, wo „jetzt” die Spanier einen Hafen eröffnen wollen, ift in ihrem Lande; 
fie fanden dabei die Überbleiblel eines franzöhfchen Blockhaufes, Sie haben eine eigne Sprache, reden 
aber Attakapa, welches die Sprache ihrer Nachbaren, der Carankouas, ilt; lie unterreden fich aber 
anch durch Zeichen. 

Nabedaches nennt Si (Ga 116==) als Nachbaren der Caddoes und redend einen Dialect der 
Caddo-Sprache; nach L, (191) wohnen fie (auch Nabadaches: oben S. 427“) an der WSeite des 
Naches, 15 miles oberhalb der Inies, mit denen fie in Sprache und Sitten übereinflimmen; Morfe 
nennt beim Caddo-Stamm die Nabidacho: am Neches, 400 Seelen; Burmet führt die Nabaduchos 
(L oben $. 4212) auf 

NacosnocHzs, in [pan. Form Nacodoches: nach VS (323,b) bewohnte ein früheres Volk 
diefes Namens (von welchem alfo der Ortsname nur eine Übertragung ift) ehemahls’ die Ebne de 
$SPedro de los Nacodoches; er erwähnt das Volk wieder 324,b. L nennt die Nagogdoches, mit 
Caddo.Sprache, im Caddo-Bunde ([. oben $. 4272); Mo bei feinem Cadodache-Stamm die Nacog- 
dochet: 60 Seelen, an der Angelina, 100 miles oberhalb ihrer Mündung in den Neches; auch B 
nennt die Nacado.cheeis (als noch vorhanden; [ näher oben S. 421=F). 

[Natchitoches nennen L und Si als Volk: Letzterer (Ga 116mm) neben den Yatassees, als 
wohnend 50 m. oberhalb Natchitoches, zulammen 100 Seelen: redend diefelbe Sprache, welche von 
jeder andren verlchieden lei; leider behtzen wir keine Probe diefer Sprache. Der alte Ort Natchi. 
toches ift ein Denkmahl diefes Volkes: das übrigens keine alte Quelle nennt. — Nach L {f. 202-3) 
wohnten fie an der Stelle der jetzigen Stadt Natchitoches; feildem die Franzofen (vor 98 Jahren) 
ich in Natchitoches niederliefsen, waren hie ihre immerwährenden Freunde. 1728 (p. 189% fagt er 
1798) machten die Natchez-Indianer die franzößfchen Einwohner von Natches, nieder, kamen den 
Red river herauf und lagerten fich 6 m. unterhalb der Stadt Natchitoches, wo lie aber von den 
Franzufen und Natchitoches gefchlagen wurden; die letzten kamen im See um, und das Vulk Natches 
ift feitdem ausgelturben; nach ihnen ift der Natches-See benannt. L lagt (203), dafs jetzt von den 
Natchitoches nur 12 Männer und 19 Frauen übrig üind, in einem Dorfe 25 m. über der Stadt Nat- 
chitoches am lac de Muire; er fagt, duls he mit den Yattassee dielelbo Sprache haben, aber Caddo 
Sprechen. — Mu nennt in der Caddo- Abtheilung die Natchütochy: 20 Seelen, am Adayes bayou, 
welcher in den Spanish lake füllt. — Aus der Angabe Stanley’s (oben 5. 422=), dafs 1843 der Ober- 
Häuptling der Natchitoches (Cho-wee, der Bogen) gemalt wurde, folgere ich mit Vergnügen, dafs 
diefes Volk mit eigenthümlicher Sprache noch nicht erlofchen ift: wie man nach der geringen von 
Lewis und Morfe ihnen gelaffenen Seclenzahl fürchten mufste.] 

Nazonis: ich vermuthete immer nach dem Namen der Million SSoseph de los Nazonis bei 
VS (329,3), dafs diels eine Völkerfchaft fei: diels wurde beftätigt durch das Volk Nazones in Neu- 
Leon ({£. 5. 188), Die Mifion weilt ihnen in Texas ihre Sıelle im O an: nahe den T'exas und 
Nechas. Ich finde für meine Vermuthung eine Beltätigung in der vor kurzem erhaltenen history of 
Texas von H. Yoakum 1856 ([. oben 5. A22"e), Der Vf. nennt (l, 29) zwilchen dem Volke der 
Cenis und der Sabina die Nassonis oder Nassonites; ihr Haupthitz, meint er, [ei am ältl. Ufer 
des Nechas, in der Prairie Bradshaw place, gewelen: wo 3 mounds Zeuguifs von ihnen gäben., 
„Diefer Ort”, führt er fort, -„biels Z'exas, und gab ohne Zweifel dem Staate den Namen” (hierüber 
noch etwas unten S, A3$" bei den Texas). Merkwürdigerweife rechnet der Vf. (p. 29) die alten 
Bewohner von Texas überhaupt „zur grolsen Schofchonen-Abtheilung”. 

Nechas, nur bei VS genannt: als ein indisnifches Volk (323,b), welches damahls (1748) die, 
früher von den Nacodoches bewohnte Ebene de SPedro de los Nacodoches inne hatte (vgl. Asinais) ; 


lii 2 


436 XII, 449,a. Texas; Fölker: Nechas- Senis. 


er nennt fie wieder 324,b: und ihren Namen tragen alfo der rio de (los) Nechas (fo bei VS geformt) 
und eine Milfon (hiernach =") 

die Paalat, Pacaos und Pitalaque nennt Espinola 1730 (p. 459) als 3 fanfte Indianer- Stämme 
(tres Naciones de Indios Gentiles muy dociles) am rio de $Antonio 

[Pacanas nennt Si (Ga 116%) im W des Milfiippi, wohin fie aus WFlorida gekommen feyn 
follen. Nach L (206) find fie ein kleiner Stamm von 30 Männern am Quelqueshoe-Fluls (Carcusiu 
oder Calcasieu), welcher in die Bai zwifchen Attakapi und der Sabina fällt, which heads in a prairie 
called Cooko Prairie, A0 miles SW von Natchitoches. Diels Volk, friedlich und freundlich, fei vor 
AO Jahren aus Weft-Florida eingewandert. Ihr Dorf fteht 50 miles SO von den Conchattas; ihre 
Sprache ift von jeder andren verfchieden: doch [prechen le Mobilian.] 

Pacaos f[. bei Paalat, Pahnih-Picten und Panis f. Towiaches 

[Pascagoulas (Mo) oder Pascagolas (L) kamen nach L (208) vum gleichbenannten Flufs in 
WFlorida; haben jetzt, nur noch 25 Männer, ein kleines Dorf 60 m. unterhalb Natchitoches ; fie haben 
eine eigne Sprache, reden aber Mobilian. Mo nennt 1) 80 am Red river, 160 m. oberhalb feiner Mün- 
Jung 2) ib, 320 m., 60 Seelen 3) am Bilori bayou. Nach Si (Ga 116%) wohnten fie früher im O 
des Mifhhippi; der Name ift nach Ga (117°) aus der Choctaw-Sprache und bedeutet Brodt-Volk: 
paska Brodı und ogoulas, verderbt aus okla Volk; dis Pratz nennt (Ga 115%) das Volk auch 
Pasca Ogoulas, als „Brodt-Volk”: am gleichnamigen Fluffe (Pascagoula im füdöltl. Theile von 
Mifüihippi, durch den Zulammenfluls des Chickasawhay und Leaf river gebildet und in die Pascagoula- 
Bai fich ergielsend; an diefer Bai und der Mündung liegt das Dorf Pascagoula), jetzt am Hed river; 
L nennt fie Nachbaren der Tenisaws (unten $. 37m «f).] 

Pawnee-Picts, Pawnees [. Towiaches; die Picuri-Sprache (Enaghmagh) reden 2 Pueblos 
bei el Paso (dabei wohl ia Isleta des Südens; [. Neu-Mexico $. 277°r); Pitalague [, bei Paalat 

Quapaws (M Quapahs) wohnen nach Trimble, in der Stärke von 700, an der SSeite des 
Arkansas, dem Post und Little rock gegenüber; Mo nennt in der Abtheilung Mabile ihrer 250 am 
Washita. Nach Ma wohnen lie an Chouteau’s creek, einem Zuflulfe des Canadian; und find ein 
elender Reft des ehemahligen grolsen Volkes der Arkansas. Parker führt aber im Cenfus des füdweltl 
Texas vom J. 1854 die Quapas auf mit 25 Männern, Ich habe zu [agen, dafs ibre Sprache zum Siour- 
oder Dacotah-Stamm gehört: wie ein Wortverzeichnils der „Quappas”, handichriftlich franzöhfch, 
berrühreud vom General /zarıl, in No, 36 von Gallatin’s grolser Worttafel in der archaeol, amer. II, 
307-367 beweilt. — Nach einer Tafel in Schooler. V, 495 find jetzt auch Quappas im Kanzas-Territorium, 
und find (ie das von Hernando de Soto 1542 Kapahas genannte Volk; Schoolcraft handelt von den 
Quappas noch in Part IV. p. 591"!- Zum, 

San Pedros ein Volk [onderbaren Namens bei B (f. oben $. A21af); SPedro heifst ein Poltamt 
in Houston county (zwilchen Trinidad und Nechas), und VS nennt (f. oben S, 435.) die Ebne de 
$Pedro de los Nacodoches 

Die Senis werden bezeichnet als im öltlichen Theile von Texas nahe dem Volke der Texas jund 
Nechas wohnend durch die Milfion SFraneisco de los Nechas „im Lande der T'eras”; leider ift in der 
von mir $S.438 gegebenen Stelle VS’s (328, b) nicht erfichtlich, ob dieMiflion „SFrancisco de los Senis" 
oder Texas „provincia de los Senis” heilsen foll. Alcedo hat (I, 1786 p. 439) einen Artikel über das Volk 
der Cenis: es ift nach ihm an fich in der Luiliana; dafelbft liege ihr pueblo Cenis, auf dem Wege nach 
Mexico: da fei auch ein Fort, welches die Franzofen zur Zeit, als fie die Provinz belalsen, errichtet 
haben; wieder führt er (1, 240) in Texas Bidaie als ein pueblo im Lande der Indios Cenis an, am 
Ufer des rio de la Trinidad: vgl. das Volk der Bidais. Sind fie vielleicht das grolse Volk der 
Cances von L und Mo’'s Carees? oder = Inies? — Yoakum in feiner history of Texas (1856) 
verletzt (I, 28) die Cenis an den Buffalo bayou, in das Thal des Sacinto und an die Trinidad, 
welche bei ihnen 4rcokise hiels; auf Ge fliefs nach ihm (35) la Salle, und deffen franzöhfche Ge- 
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fährten nannten (28) das Volk Simais und Sinzes, wie die Comanchen von ihnen Choumans und 
Cannensis benannt wurden. 

Seraticks nennt B (239) als verwandt mit den Lipans: daher fie ein Apachen-Stamm [eyn 
würden; fie wohnen am rio Grande oberhalb des Paso del Norte, und man weils wenig von ihnen 

Tawacanıss (B; H Tawackanies, PC Tawakhannies, M Towakanihs, K Towaconays; 
Ma To-woc-onees, Towoekonies, Stanley Z’owocconies; [. nachher noch mehr): Si nennt (Ga 117%) 
die Tawakenoes 200 m. W von Nacogdoches, füdlich vom Hed r.: und fie follen nach ihm mit 
den Towiaches einerlei Sprache haben; Ga fagt (117%) weiter: „zur Zeit der erlten Expedition des 
Majors Long [eien fie von den Osagen aus ihren Dörfern vertrieben; aber wahrfcheinlich feien hie 
zurückgekehrt und daffelbe Volk mit den Indianern, welche jetzt Dörfer im N des Red r. haben und 
in einem neulich mit mehreren weltlichen Volksftämmen gefchloffenen Vertrag mit dem Namen T7'o- 
wocas und #achos bezeichnet werden; diefe Namensform gleicht aber mehr dem Volke der 
Towiaches (auch Towcash, Tow.e-ash). Nach L (196) heilsen ie Tawakenoes oder Three 
Canes; wohnen an der WSeite des Brazos, find aber oft einige Monate lang tiefer, in der grolsen 
Prairio at (he Toortuga oder Turtle, zu finden; ihr gewöhnlicher Wobhnlitz ilt 200 m. W von Na- 
cogdoches, gegen SFe hin; ihrer find 200 Männer, und fie reden diefelbe Sprache als die Panis oder 
Towiaches, mit denen fie gleicher Abftammung zu feyn behaupten. — Mo nennt, wie Ein Volk: die 
Towacanno, Towcash, Tahuacana oder Tahuaya: 1200, am Brasos, 180 m. oberhalb [einer 
Mündung; hierunter follte man die Form Towcash als = Towiaches halten: welche, trotz der 
Ähnlichkeit des Namens, doch nach L ein anderes Volk find; es ift auch auffallend, dafs Mo (f. oben 
S. 4200) die Towcash dicht zufammen Zmahl nennt: unter den vereinzelten Völkern und ala Panis. — 
H liefert 161-173 eine Erzählung von den, Zawackanies und Haccos, PC nennt (30) die Ta- 
wakhannies wenig zahlreich; nach K find die Tunkaways und Towaconays armlelige Überbleibfel 
von Fuchs-Indianern, umherziehend zwifchen dem Brazos und Colorado, in der Sprache ähnlich den 
Caddoes; M nennt fie Tahuacanos uder Towakanihs; [. über die Tawakanies bei B (oben 
5. 421), — Ma weilt, in Schooler. P. V. (1855) p. 712», den T'o-woc-onees (irthümlich Fo-w.) 
oder Towvekonies einen andren Schauplatz als K, und ihrer Sprache daffelbo Verhältnifs als Si und 
Mo an: nach ihm reden fie mit den Fitchitas und Wacos diefelbe Sprache und wobnen mit ibnen 
zulammen am Aush creek ([. $ 449,b); dagegen zeigt uns Ma’ Karte die Towockenies, wie Cad- 
dos und Wacos, am ob. Brazos bei Fort Beiknap (L. näher 5. Ads): und nördlich vom Ked r., 
bei dem 2ten site der #’acos, hat fie keine Towockonies. — Nach Parker (Schooler. V) haben die 
To-wac-onies kegelförmige Häufer von framework of poles (L näher): er zählt ihrer 169 Seelen, 
51 Männer (f, oben S. 422mh»), $, noch Stanley oben $. 422=, — Ein anderes Volk find wohl 
Schooleraft's Towacarros {[. unten S. 439@). 

[Tenifaws, wohl= Si’s Taensas (oben $, 418"), find nach L (208) von dem gleichnamigen 
Fluffe (Trensaw), welcher in die Mobile-Bai fallt, (") ausgewandert; haben AO Jahre am Aed river 
gewohnt und find auf 25 Männer herabgefunken; ihr Dorf [teht 1 mile von den Pascagoulas, an der 
anderen Seite: aber lie haben vor kurzem ihr Land verkauft und find gezogen oder wollen ziehn nach 
dem bayou Boeuf, 25 miles S von ihrer jetzigen Stelle (daher Flufs und Bezirk Trensas der 
Luifana); alle fprechen Franzöhlch und Mobilian, und leben fehr gleich ihren Nachbaren, den 
Pescagolas] j 

(Tstaflfee nennt allein Morle: beim Caddo-Stamm, Ä0 Seelen, am linken Ufer der Sabina ; 
der Name ilt [ehr ähnlich den Yatassees und könnte dafür vorfchrieben (eyn] 








(') Diefer Flufa Tersaw des weltlichen Florida’s, jetzigen Alabama’'s, ein Arm des Mobile, if 
von dem Tensaw oder T'ensas der Luifiana, im W des Milfhippi, zu unterfcheiden: welcher üch mit 
dem Washita bei Trinity vereinigt, worauf der Flufs gewöhnlich Black river genannt wird, 
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Das Volk der Texas, von welchem das Land [einen Namen erhalten bat, verdanken wir 
hauptlächlich dem Arricivita und Villa-Seüor; ho allein nennen es [o rein, mit Einer neueren Aus- 
nahme, Arricivita [agt dos Texas (als Volk, p. 373,bef), los Indios Texas (371,b"e), los Indios 
infieles Texas (221); er hat auch den Sing.: el Tiera (376,b"!), el Indio Tera (385,b*); er nennt 
das Land provincia de los Texas (232), — Scherpf weils aber eine andere Erklärung für den 
Landesnamen oder überhaupt eine Deutung für den Namen: nach ihm (65) riefen die Comanchen auf 
ihrer Wandrung, als fie von den Hochgebirgen diefes Land erblickten, aus: Texas! was in ihrer 
Sprache Paradies bedeute; und diefer Name habe lich bis jetzt erhalten. — Eine erfte Stelle (324,b), 
wo Villa-Seüor das Volk Texas nennt, bei den Ssineis und Nechas, habe ich oben $. A15m-== 
gegeben; an einer 2ten (325,bm) [agt er bei Gelegenheit der Million SFrancisco: y efte es rigoro- 
famente el paroge de la Nacion de los Texas, y centro de la Provincia de ellos, por quien 
toma el nombre, llamada tambien de los Senis; die Wohnftze des Volks werden aber auch 
dadurch beftimmt, dafs die Milfon und das Prefidio de Nuestra Sra de los Dolores nach ihm (de 
los Texas) benannt, ja von VS einmahl kurz los Thexzas genannt wird; 329,b bemerkt er weiter, 
dafs die Völker Adoses, Ayes und Cocos (der Provinz des pres. de Adaes) den T'eras unterworfen 
feien ([. oben 5. 418%); die Texas waren es nach ihm (332,b), welche 1687 den gröfsten Theil der 
Gefährten des Roberto de la Sala tödteten, als fie durch ihr Gebiet zogen; darauf zerltörten he das 
franzühifche Port (presidio). — Auch Sibley hat noch eine Ahndung von dem Volke; er giebt eine 
indirgete Bellätigung meiner Anlicht, dafs das Land nach ihm benannt fei; und ein merkwürdiges Zeug- 
nils, dals das Volk noch in einem kleinen Stamme furtlebt: nämlich in den Inies oder Inyes, die er 
wie L auch Tachies nennt; in diefer Form T'achies geben beide die Texas, und diefe reden nach 
ihneg einen Dialect der Caddo-Sprache. Alles diefes, was ich aus Sibley berleite, ift in den paar Wor- 
ten ausgedrückt: the Inies or Tachies who have given Iheir name to Ihe province of Texas. 
Diefer kleine Stamm wohnt nach ihm in der Nähe der Caddoes; £. ınehr unter Inies: dort gebe ich 
auch die ähnlichen Äufserungen von Lewis (welcher die Formen Tachus und T'arus vom Lande 
gebraucht). Das Volk der Texas mit dielem reinen Namen bietet uns aber fogar in noch neuer Zeit 
die ftatiftifche Tafel in Morfe dar: welche, in dem Cadodache-Stamme, das Volk Texas, 230 Seelen 
Stark, am Nechez, bei dem Einflulfe des SPedro, angiebt. — Aus einigen Stellen des früher von mir 
Gelagten geht hervor, dafs das Volk der Texas in der Gegend der Million SJoseph de los Nazonis 
wohnte. Yoakum, der in feiner history of Texas (1856) 2mahl ich auf diefen Namen des Landes 
einläfst, fagt an einer Stelle (I, 27: [. oben 5, 435"), von dem Hauptätz des Volkes der Nassonis 
am OUfer des Nechas redend: „Diefer Ort hiels Texas, und gab ohne Zweifel dem Staate den 
Namen." Andere Verluche und Angaben über den Namen macht er I, 51-52, 

Toukawas oder Toncauuas, auch Tancards oder Tanks, lind ein vielgenanntes Volk 
in Texas. Ich werde zuerft die [yftematifche Reihe der Namensformen, und dann die bunt üch durch- 
kreuzenden und üich widerfprechenden Nachrichten in der Folge der Zeit geben. Sie werden genannt: 
Tonkawas Piko, Sc2, B, Toncahuas PC, M, Tonkehiras Sei, Tonkaways K; Tonkewähs M, 
Tonkewaes M; Toonkohues BR; Tankaways L, H, Dankaves von Hartmann im Champ d’Asile; 
Tancards Pike, Tankards Mi; Zanks ..— Pike's Nachrichten lauten bedeutend verfchieden von 
den fpäteren; er fagt (33): „Die Tancards find ein Indianer-Volk, welches an den Ufern des Ned r. 
fchweift und 600 Männer ftaık ilt. Sie folgen dem Büffel und den wilden Pferden, und treiben Handel 
mit den Spaniern. Sie find bewaffnet mit Bogen, Pfeilen und Lanze. Sie leben unftät und gehören 
keinem beflimmten Bezirk an; find ein grolses, hübfches Volk; in comversation have a peculiar 
clucking, und drücken mehr durch Zeichen aus als irgend andre Wilde, die ich gelehn habe; fie Gind 
Sehr arm und nach den Apachen die unabhängigften Indianer, auf welche wir in den fpan, Belitzungen 
geltolsen find. Sie haben grofse Pferdeheerden.” — Nach L (195) nennen die Franzofen die Tanka- 
ways: Tanks; lie haben kein Land, noch einen beftimmten Wohnlitz, fondern iind immer in Be- 
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wegung: indem fie abwechfelnd das Gebiet der Trinidad, des Brazos und Colorado, gegen SFe 
hin, einnehmen, In der Kleidung ähneln fie den Cancers und Hietans; man fchätzt fie auf 200 Männer; 
fie haben die beften Pferde, find ein athletifches Volk, und bald Freunde, bald Feinde der Spanier, — 
Mo macht die Tonkawa zu einer Abtheilung, und ftelit unter fie die Coronkawa, Arrenamuses und 
Carees; er nennt das Volk felbft, ia der Zahl von 700 Seelen, herumfchweifend an der Bai SBer- 
nardo. — Mi nennt das wilde Volk der Tankards; PC (30) die Toncahuas: frenndliche Indianer, 
welche heramziehn in dem Landftriche zwifchen der Guadalupe und dem Colorado, wie zwifchen 
der Guadalupe und den Baien dransas und Corpus Christi, und betteln; R rechnet (18) die Ton- 
kohuas zu den halb civilifirten Völkern. Nach M (120) find die Tonkewähs (Tonkewaes) „eine 
unbedeutende, ganz rohe Völkerfchaft”, wohnend unfern der #’acoes; „Feinde der Cumanches, gute 
Reiter...” K nennt die Tonkaways und Towaconays unbedeutende und armlelige Überbleibfel 
von Fuchs-Indianern, in der Sprache ähnlich den Caddoes, welche zwilchen dem £rasos und Colo- 
rado umherziehn; dagegen B (239) die Tonkawas ohne Verwandtfchaft mit andren Völkern im 
Lande, fchweifend und von der Jagd lebend: 150 Krieger. Parker (1855) befchreibt (in Schooler. Y, 
683-4) den Wolfstanz der Toukaways. 

Towacarros oder Towacoros Sco2, Tahwaccarros bei Neighbors (oben $. 368%), oder 
Tahwaecarras Sci muls man wohl, der Form nach, für ein verfchiednes Volk von den Tawacanies 
halten; die Form ift fehr ähnlich K’s Comanchen-Stamme der Taewaraoe (oben $. 367.) 

Towıacnss ift nach L der indianifche und fpanifche Name für ein Volk, das die Franzofen 
Pants nennen. Der letztere Name (Si, L, Ga, Mi), auch Pawnoes (K, M) gelchrieben, führt zu 
einer bedenklichen Verwechslung ihrer mit dem, gleichfalls in beiden Weifen gefchriebenen Volke und 
einer Sprache am Arkansas und Platie-Fluls (von der Say, Ga in No. 52 und Prinz Maximilian zu 
Wied S. 630-8 Wortverzeichnille gegeben haben); er hat verleitet ihre Sprache mit’ der diefer ver- 
weandt zu nennen, was fie nach Catlin nieht ift. — Unfre neuen, uneigentlichen Paris oder Pawnees, 
auch Pawnee-Pictz (K) oder Pahnih-Pieten (M) genannt, oder Towiaches wohnen nach K, 
ein kühner Reiter-Staunm, zwilchen dem rio Roxo de Natchitoches und dem south fork des Ca- 
nadian; nach M ganz im N von Texas, nach Ga (1189") „jenleits des Staates Lonifiana”; nach Si 
(Ga 116%'-7°) wohnen fie am Red r., nahe der welt, Gränze der Verein. St, und haben da die 
2 Dörfer Nitehata und Towahach (welche nicht im gez. ftehn); L oben (S. ä421sFm), was B über lie 
ala Tow-e-afh (auch bei M Toweasches) fagt; fie find wohl auch die Taonayazes der Hum- 
boldt’(chen Karte (f, oben $. 303=!) und Neighbors Toorizashı (oben $. 369%); Catlin Schreibt fie 
Tow-ge-ahge ([. folgd. Seite =). Die Sprache der Panis oder Towiaches follen nach Si (Ga 117*-) 
auch die Z'awakenoes reden; Ga bemerkt, dafs man von diefer Pani-Sprache wegen der Ähnlichkeit 
des Namens vermuthe, fe fei ein Dialect von der der Pawnees von Arkansa. — Nach L (f. 196-8) 
wohnen die Panis oder Towiaches an der $Seite des Red r., 800 m. oberhalb Natchitoches nach 
dem Fiufslauf oder 340 nach dem nächften Landweg; fie haben 2 Städte nahe bei einander, Niteheta 
und Towsahach. Sie find im Kriege mit den Spaniern und Osagen; haben viele Pferde und Maul. 
thiere. Ihre Sprache ift von der jedes andren Volkes verfchieden, die Tawakenoes ausgenommen; 
ihre Zahl wird jetzt auf 400 Männer gefchätzt, vor 4 Jahren raffien die Pocken viele von ihnen hin, 
L trennt fie und die Tawakenoes beftimmt als 2 Völker, aber die Namen ftehn fich [ehr nahe, und 
beide find Iprachverwandt; die Toweash, weiche Mo bei den ZT'awacannos, wie nur eine andre 
Namensform, am Brasos nennt, möchte ich, als gar za nahe der Form Toweash, hierher nehmen. 
Er bringt fie bald darauf auch befonders, als ein Volk, das er zu den Panis rechnet: 400 am Red r., 
1200 m. oberhalb feiner Mündung. — L hat in feiner welt. Völker-Abtheilung (181-2) die Pania 
Pique, von denen er wenig erfahren konnte, weil fie keinen Verkehr mit den Bewohnern des JHli. 
nois haben; „he waren fonft unter dem Namen der weilsen Panias bekannt und find von gleicher 
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Familie mit den Panias(*) des Platte-Fluffes” — Catlin (I, 1841 p. 73) [ah bei dem grofsen Ca- 
manches-Dorfe auch Schaaren von Pawnee Picis und Kioways; er lagt, dals er über fe und die 
#icos viel gelammelt habe. Die Pawnee Picts find nach ihm ein zahlreicher und mächtiger Volks- 
ftamm, welcher mit den Kioways und #icos. das ganze Land an den head waters des Red river 
bis in und durch die Rocky Mountains inne hat; es können der Pawnee Picts 8-10,000 Seelen 
leyn; fie feien enge mit den Camanchees verbündet. Sie nennten lich felbft T'ow-ee-ahge: ein Name, 
delfen Bedeutung er noch nicht erfahren habe, Sie feien durchaus nicht verwandt mit den Pawnees 
des Platte, welche 1000 m. oder mehr nördlich von ihnen wohnen und ihre Feinde feien. 5. mehr 
über fie 73°. 74m, — Wenn hier Catlin nur von der Nicht-Verwandifchaft der Völker redet; fo folgt 
aus [einer andren Bemerkung (unten ®), die Sprache der W#icos [vom Pawnee-Stamme] [ei von 
der der Pawnee-Picts ganz verlchieden, daffelbe für die Sprachen. Noch find nachzufehn unter 
Wacos (5. äätem) die Bemerkungen, welche Turner über die Pawnee-Picts macht und welche fie 
von neuem zum Pawnee-Stamme drängen wollen. — Wegen Abbildungen [. Stanley (oben $. 422: 
von „H#ichetaws oder Pawnee Picts”), Whipple p. 27. 

[Tunicas wohnten nach 1 (207) früher am Tunica bayou, oberhalb point Coupee, auf der 
OSeite des Mifüiippi; jetzt zu 4royall, 25 Männer; fie beitzen eins eigne Sprache, reden aber Mo- 
bilian. Mo hat fie beim Mobile-Stamm, 30 Seelen; 90 m. oberhalb der Mündung des Red r. — 
Nach Ga (115m=) wohnten fie urfprünglich der Mündung des Red r. gegenüber (im O des Missisippi 
116%), und waren im Bunde mit den Franzofen; fie find im Verlauf des Natches-Krieges von den 
Chicasas beinahe aufgerieben: ihr Relt ilt anfälhg in 4voyelle am Red r. (G Avoyelles parish in 
der Luiliuna, an der Mündung des Red r.). Der Name des Volks ilt übergegangen auf ein county 
im nordweltl. Theile von Mifhfippi umd ein Poftamt in #est Feliciana parish in Louifiana. ] 

Unatagnas nennt MM (oben $, 420 vorletzte Z.) unter den Stämmen aus den Verein, Staaten 

Wacos (Ma, P), auch geichrieben: Wacoes M, Sc2; Wakoes K, Hhacoes B, Waecoes 
Sci; Waccos H; Wachos? Si;(?) Wäkuhs M, HWicos Catlin; find ein in neuer Zeit viel genanntes 
Volk in Texas, deflen Name nach K Ausgeltofsene bedeuten foll. Ich habe mich gelchent diefe, lo 
verbreitete, Namensform umzuftolsen; es ilt aber rathlam diels zu thun und das Volk mit den Spaniern 
Huercos zu [chreiben: denn diefe Lautform foll das engl. H#’acos darftellen. Si oder Ga (117%) fagt, 
dafs die Tawakenoes = den Towecas und Hachos feien: er meint mit letzteren wohl die Hacos. Auf- 
fallend ift, dafs fie L nicht hat; Mo führt, von ihm zu den Pani gerechnet, die #’aco an: 800, am Brazos, 
24 m. oberhalb feiner Mündung. Catlin (I, 1841 p. 73) lagt, dafs er über die #icos, die er mit den 
Pawnee Picts und Kioways an den oberften Red r. letzt, viel gefammelt habe; pl. 183 giebt er den 
Ober-Häuptling des #Fico-Stammes, Ush-eekitz, nach ihm bedeutend: der mit einer Feder Kämpfende, 
Die Sprache der #icos nennt er ganz verlchieden von den Sprachen der Camanchees, Kioways und 
Pawnee Picts. H nennt das Volk nur Überbleibfel der #’accos, und liefert eine Erzählung von ihnen 
und den Tawackanies p. 161-173. Dagegen find nach B (239) die #’hacoes der bedeutendfte von 
einer Reihe kleiner Stämme, welche feit langer Zeit in Texas wohnen, aber Abarten der Caddo-Familie 
find: doch follen fe nur 150 Krieger zählen; fie find nach ihm diebilch und treulos, und haben vielen 
Schäden angerichtet. Nach PC (30) Gind fie noch zahlreich; und haben am ob, Colorado ein Dorf mit 





(') Humboldt’s Karte hat 1) Paniassas an [einem oberften (aber fehr kurzen) Arkansas, öft- 
lich von den Apaches Lipanes und Taouayazes 2) Paniouassas nördlich darüber, am Missouri. 

(*) L’s Walhas (209) lnd ein andres Volk: als die Franzofen in den Milfifippi kamen, wohnte es 
auf der Inftl Barataria (L Barritara), SW von Neu-Orlöans; Ge waren das erfte Volk, das fie kennen 
lernten, und blieben ihnen freund; fpäter wohnten fe am bayou la Fosh; von einem bedeutenden Volke 
find Ge jetzt auf 2 Männer und 3 Frauen herabgefunken, die in franzühfchen Familien zerltreut find; ihre 
Sprache ilt verloren. 
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Hütten, wo lie roben Ackerban treiben. Nach Mühl. (119) follen die H’acoes „vom Stamme der 
Cumanches" [oyn. Sie „wohnen im W der Cross-Timbers, an den Quellen der dort entlpringenden 
Zuflülfe des Zrasos. Sie find hoher Statur,.., kriegerifchen Geiftes und gleich den Cumanches faft 
immer zu Pferde. Deffenungeachter lieben fie Landbau und Viehzucht.... Die Dörfer find regel- 
mälsig angelegt...”; [. weiter bis S, 120,— K nennt (oben $. 367°") im Gebiete des Zrasos die 
Juchta und #acoes: einen Stamm von nur AU-50 Kriegern; am Brazos liegt auch das, wuhl nach 
ihnen benannte Dorf #aco. — Marcy’s Auslngen verändern das Welen der Hacos: er letzt lie 
(E oben $,422»=f) an den Aush creek, mit den #itchitas zulammen (f, S.442en-f); und giebt ([. 443) 
jenen 3 Völkerfchaften einerlei Sprache; danach würden lie der Pawnee-Sprache zufallen (wie es auch 
wirklich ift), wogegen die übrigen Urtheile ie dem grolsen Caddo-Stamme anheim geben. Ma's grolse 
Karte ergänzt aber [eine örtliche Angabe: fie zeigt uns aulser dem #aco-Dorlfe am Rush cereek: 
ganz an der Stelle wie die Andren, auf beiden Seiten des ob, Brazos, in der Gegend der Vereinigung 
des Clear fork und Salt fork (welche vereint in den Brazos fallen), Zelte, denen beigefchrieben find: 
Caddo’s Waco’s; nördlich darüber, auf dem öftl. Ufer des Brazos, Zelte mit Towockonies (vgl. 
S,.437mf), — Die Wacos haben nach Parker, wie die To-wac-onies, kegelfürmige Häufer von 
framework of poles (f. näher); und er giebt ihrer 225 Seelen (205 in feiner Summe), 65 Männer, 
an. — Von Whipple (report upon the Indian tribes 1855, vielmehr 1856, p. 68) erfahren wir, 
dafs wir das Volk, nach fpanifchem Namen, eigentlich Huecos zu nennen haben, woraus nach ihm 
Wacoes nur eine Corruption if. Ihr einheimilcher Name fei, fagt er, Tdlle-witsus; im Wortver- 
zeichnils ilt diels aber der Name des Hueco river. Nach Wh liegt das Hueco-Dorf neben dem 
Witchita-Dorfe, zwilchen dem Hashita und Red river, etwa in 98° 2" W.L Turner macht (68) 
noch folgende Bemerkungen: The Huecos and Witchitas are said by Gregg to have reueived, 
in consequence of their profuse tatlooing, Ihe name of Pawnee Picts, Hence it is probable 
that they are remnants of Ihe Pawnees or Towiaches of Red river, described by Dr. Sibley. 
And these latier, from the former of their two names, have been supposed (though this, in 
the absence of specimens of their language, has been doubied) to be a branch uf the great 
Pawnee nation, whose home is on the Platte and Kansas rivers. [Diele Zugehörigkeit der 
H#Wacos zu den Pawnee Picts würde nach Catlio's Äufserung über das letztere Volk und Sprache, 
oben $, 440%, unftatthaft feyn] The accompanying Kichai and Hueco vocabularies... enable 
us to make a comparison with the Pawnee proper; the result of which is that these languages 
really do, in all probability, belong to the Pawnee stock. Was Prof, Turner hier noch mit 
Zurückhaltung auslpricht, habe ich im & 449,8, wo ich auch das Wortverzeichnils gegeben habe, be- 
wiefen; dals die #aco-Sprache, wie Morse (vorige S. =!) fchen angedeutet hat, ein Glied der 
Pawnee-Familie ilt, genau verwandt mit dem Pawnee, HWitchita und Keechi. Von der Caddo- 
Sprache ilt fie gänzlich verfchieden. — S. noch Wacoes bei Stanley oben S. A224, 

Wasnıras oder Wırcrıras (auch Hitchelaws gelchrieben) mit ihrer Sprache behandle 
ich fogleich (S. 442-3) in einem befondren $ 449,b 

Yatalfees (Si; L Yatiassees), von Espinola (1746, p. 443) als Yatasis erwähnt, nennt Si 
als wohnend neben den Natchitoches, und von gleicher Sprache mit ihnen, welche von allen andren 
verfchieden fei. L (187-8) giebt fie an’als wohnend am bayow Pierre oder Story creek, einem 
Zuflufs des Aed river, im weltlichen Tbeile, 50 m. oberhalb Natchitoches; ihr Dorf liegt in einer 
grofsen Prairie, etwa auf halbem Wege zwilchen den Caddoques und Natchitoches, umgeben von einer 
franzöfifchen Niederlaffung. Die [panifche Regierung übt „jetzt” die Gerichtsbarkeit über diefe Nieder- 
laffung aus, und hält da eine Wache von 1 Oflicier und 8 Soldaten; dals fie, früher zum Bezirk 
Natchitoches von Louifiana gehörig, unter der Kegierung von „Tiarus” Stand, war nur ein jüngftes 
Übereinkommen zwifchen den Commandanten von Natchitoches und Nagogdoches; die Franzufen 
hatten früher hier eine Station und Factorei, und eine andre an der Sabina, 100 m. NW von der 
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Niederlalfung am bayou Pierre. Von den alten Yattassees find nur noch 5 Männer und 25 Weiber, 
ohne die Kinder, übrig; but a number of men af other nations have intermarried with them 
and live together. L beluchte im „vergangenen Sommer” ihr Dorf und fand 40 Männer zulammen. 
Ihre urfprüngliche Sprache ift von jeder andren verfchieden, aber he fprechen jetzt alle Caddo. Sie 
treiben in ihrem reichen Lande Ackerbau und Viehzucht. Vgl. S. 437"f Morfe's Tetassee. 

Schliefslich glaube ich, für das zweite Hauptrolk von Texas (nach den Teras), dafs (5.426, 
Adtaf, A36rf) gleich find: Inies (gefpr, Eineis), Asinais und Senis oder Cenis (Sinaes, Simais), 

&449;b. Ich ergreife {fo fchrieb ich bei der erften Abfaflung meiner Arbeit) mit Vergnügen 
die Gelegenheit, welche ein neneltes Werk mir bietet, um von einem zum Theil Texas angehörenden 
Volke eine neue Sprachprobe vorzulegen, da leider alle eigenthümlichen Sprachen von Texar aufser 
dem Comanche uns vorenthalten bleiben; und die wenigen durch Wortverzeichnilfe bei Gallatin be- 
dachten, mit Ausnahme allein des Caddo, zu den Vereinigten Staaten zu rechnen ind, Das zweite 
Werk von Marcy, das ich Schon bei den Comanches genannt und benutzt habe {[. S, 36T", 377. m); 
Exploration of the Red River of Louisiana, in the year 1852: by Randolph B. Marcy, captain 
Sr inf. U.S. army; assisted by George B. McClellan, brevet captain U. 8. engineers. Wafh. 
1853. 9°; befchenkt uns mit einem kleinen Wortverzeichnils (p. 307-3) des Volkes der Wasuıtas, 
von ihm WITCHITAS genannt, welches wir dem Cap. Marey felbft verdanken. 

Obgleich das Valk fich hauptfächlich im N vom Red river befindet, [o darf man es doch bei- 
läufızg auch zu Texas rechnen, da es an 3 verlchiedenen Stellen: einer in T'eras, einer im Indian 
territory und einer weit davon in der Luisiana; angezeigt wird. Der Ste Theil Schoolcraft’s 
rechnet es auch zu Texas. Diele 3 weit entfernten Punkte deutet der 6fache Flulsname an: im 
‚nördlichften Texas, etwa in der Mitte der langen Nordlinie, geht von 5 in den Aed r. nach früheren 
Vorftellungen: der nneigentliche #’oshita, welcher aus den, ihm beinahe gleichlaufenden Armen big 
und little Washita, nach Marcy big und little Witchita (G Wachita), gebildet wird: nach den 
Karten Ma’'s und des G und fpäteren aber 2 neben einander Inufende Zuflüffe des Red river, an 
deren weltlichem (big Wachita) die Karte des G kurz vor [einer Mündung ein Hachita village 
hat; bald darauf folgen gen O, im füdl. Indian territory, die nördlichen Nebenflüffe des Red r.: false 
Washita und Washita (letzterer auch ein uneigentlicher Fashita: meilt Blue water oder river 
genannt), dicht bei einander, nnd wieder dem Red r. ziemlich parallel; endlich der eigentliche und 
grolse Hashita-Fluls (franz. Ouachita): öltllicher Nebenfiuls des Red r., gen $ gerichtet, welcher 
das füdliche Arkanfas und die nördliche Luifana durchftrömt. Mashita heilsen auch ein parish in 
der nördl. Luifiana und ein cowunty in der füdl. Mitte von Arkanfas; beide von dem großsen Waskita 
derehftrömt, Da Pratz nennt fl. Ga 115°) die H’ashittas am weltl, Ufer des Miffhippi; be wurden 
nach ihm von den Chicasas vertrieben, und verfchmolzen mit den Natchitoches. Kriwitz (l oben 
$. 367°) nennt die Witchitas einen Zweig des ehemahligen grofsen Volkes der Chiccasaws, welcher 
fich den Quassare (einem Gomanche-Zweig) angelchlolfen zu haben [cheine; und zwar am Colorado. 
Der Sprache nach ift an keinen Zulammenhang der Fitchitas mit den Chiecasaws zu denken. Set 
nennt die H#itchitas, Sc? Wichitas in Texas, Pope auch die Hichitas. 

Mancr lelbit redet über die kleine Völkerfchaft der Witchitas an mehreren Stellen (f, p.17, 
72). Sehr oft wird die Gebirgsgegend der Hitchita mountains erwähnt, nördlich über dem Hed r. 
liegend (im Indian territory). An fie lehnte fich gleich im O das alte Witchita-Dorf an (eine be- 
deutende Strecke weltwärts von der Mündung des» big Witchita); weit im O davon, wieder nördlich 
über dem Red r. und im füdl, Indian territory: in der Mitte des Raums zwilchen dem Red r. und 
dem false Washita, ilt das gegenwärtige Dorf der Witchitas. Ich finde [eine Lage nach der grofsen 
Karte von dielem Theile von Texas, welche dem Reifewerke beigefägt it, in 34°% N. B. und 95°% 
W.L; eine gleiche Strecke im O von ihm, als der Abfiand von dem alten Dorfe beträgt, liegt Fort 
Arbuckle. Neben dem neuen Witchita-Dorfe liegt dicht im W das Dorf der #’acos; die Witchitas 
und Wacos, [agt Ma (93=), wohnen jetzt am Aush creek; die Witchitas zählen etwa 100 Krieger, ihr 
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Dorf (p. 77) enthält 42 lodges. „Mit Ausnahme einiger weniger Familien”, fagt Ma (T7"f), „die am 
Canadian wohnen, ilt das ganze Witchite-Volk an diefer Stelle concentrirt; ihre Zahl überfteigt nicht 
500 Seelen.” Das Urtheil über ihren Charakter lautet nicht fchmeichelhaft: They have during the 
early seltlement of Texas given more trouble to (he people upon the northern borders (18°) 
of that State than any other Indians. They have no regard for truth, will steal, and are 
wholly unworthy of the least confidence, and their vicious propensities are only kept in 
check now from fear. In Schooleraft's P. V. fagt Ma nenerdings (T12): The Witchitas have 
given much trouble to the frontier settlers in Texas for many years, and many of’ the de. 
predations committed along the borders have been traced directly to ihem, and I look upon 
ihem as the most arrant, freebooters in the south-west. Er [agt dort (712), dafs fe mit den 
Wacos und Yo-woc-onees (gleich dabei lagt er Towoekonies, meint allo die Tawacanies oder 
Towaconays) dielelbe Sprache reden; und mit ihnen am Aush creek, einem Zufluls des Hashite- 
Fluffes, im Choctaw-Gebiete, 50 m. vom Fort Arbuckle, zulammen wohnen. Er zählt HFitchitas 
314 Seelen (80 Männer). 

Über diefen H’itchitas nördlich von Texas ift aber nicht zu vergelfen, dafs uns das Volk auch 
in Texas felbft genannt wird: von Kriwitz (vorige S. ® und $. 367°) am Colorado, von Marey felbit 
(in feinem erlien Werke: oben $. 367m =) an der Nord- und Olt-Seite des Brasos, von Schoolcraft 
und Pope (vorige $, em}, Nach Parker (1855, p. 683°) wohnen die Witehitas im Choctaw-Gebiete am 
Kush (lies Rush) ereek, find die ärglten Pferdediebe und haben die Anfiedier von Texas mehr be- 
läftigt als irgend ein anderer Volksflamm. Im Cenfus vom J. 1554 (p. 702) nennt er unter den Völ- 
kerfchaften des „füdweltlichen Texas” die Witchetaws mit 314 Seelen (50 Männer), 5, noch 
„Wichetaws oder Pawnee Picts” bei Stanley oben $. Az2f, 

$ 449,c. Ich hatte die 60 Wörter der #’itchita.Sprache, welche Marcy in feiner erploration 
of the Red river aus dem J. 1852 mitgetheilt hat, lange für meine Arbeit eingerichtet: als ich noch 
vor dem Druck der Stelle (im Febr. 1857) im Vien Theile von Schooleraft’s Indian tribes (Philad, 
1855) p. 709-12 ein newes Wortverzeichnils des CADDO und WITCHITA fand, vom Capitän 
R. B. Mancy unter dem 26 Febr. 1955 aus Neu-York an Schooleraft gelchickt. Ich fand mich 
dadurch bewogen, fo fehr ich jede Ausdehnung meines Werkes fcheute, die Caddo-Sprache, den 
Haupt-Sprach-Typus für Texas, zu welcher das Volk der T'eras (oder Inies) felblt gerechnet wird, 
mit aufzunehmen; ich wollte ihre Spaltung in 3, die der Witchita in 2 Wortverzeichsiffe durch 
Vereinigung in eine Auswahl heilen und meiner Arbeit den Vortheil diefer zwei Sprachen verfchaffen. 
Woher Marcy dieles neue Doppel-Verzeichnifs genommen habe, [agt er nicht, 

MEIN WORTVERZEICHNISS der zweı Srsachen enthält die Begriffs-Auswahl Gallatin’s 
verbunden mit den Wörtern der beiden Wortverzeichaifle Marcy's, des von 1852 und 1855: von mir 
gebracht in eine alphabetifche Reihe. Ich liefere demzufolge von der Canpno-Sprache: 

1)in der iten Colamne: die Wörter von Gallatin’s grolser Worttafel in der archaeol. amer. 
I, 1836 p. 307-367 No. 51, welche derfelbe der handfchriftlichen Sammlung Ge, Gray’s ent- 
nommen hat; nur einige Wörter bezeichnet er mit =.: Ge find wohl aus Sibley’s, von ihm fo 
wenig benutztem Verzeichnils (oben $. 427°): Bruder, Bein, Licht, Schwelter, Tabak, Zehe, jung; 
alle Verba; 7, 20, 30 

2) mit einem Stern * in der iten Col: für die durch Marcy's beide Verzeichnilfe zu Galla- 
tin’s Begriffs-Auswahl hinzugekommenen Begriffe die Ausdrücke, von mir entnommen aus Gallatin’s 
2tem, Ipeciellen Wortverzeichnille in der archaeol. amer. p. 383-397: das er auch aus Gray’s 
Sammlung gezogen bat 

3)in Col. 2 gebe ich Marcy’s Wörler in Schooleraft V, 709-12 

4) dieler 2ien Col, habe ich unter einem Stern * die 20 Wörter Whipple's p. 70 feines 
report upon the Indian tribes 1855 (1356; L oben $, 432==-e) einverleibt. 
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Mein Ausdruck Columne ilt bei der Zufammendrüngung im Druck uneigentlich; doch habe ich ge- 
forgt, dafs die Beziehung jedes Wortes und die Herftellung der Columnen in Gedanken nicht zweifelhaft 
feyn können: die Caddo-Sprache (Col. oder Wort 1. Gray und 2. Marcy) ilt von der Witchita 
(3te Col. oder Wort) durch ein Semikolon gefchieden; wo die Zte Col. des Caddo 2 Wörter enthält, 
ift die fie gegen hie auch durch ein Semikolon gefchieden. Wo eine der 3 Columnen unbelegt ift, 
vertritt ein Strich — die Stelle des Wortes, — Die von beiden Sammlern (Gray und Marcy) für 
denfelben Begriff angegebnen Caddo-Wörter zeigen grofse Verfchiedenheiten: öfter [ehr bedeutende 
Abweichungen in der Auffallung der Laute, und weiter gehende (vgl. x, B. Schwelter). Ganz an- 
dere Wörter geben fie für: Boot, Bruder, Tag, todt, deer, Ei, Fufs, Herz, Nacht, Nafe, Flufs, 
Schlange; Zahl 1. 

Von der Wırckıra-Sprache bildet die Hauptmalfe das Wortverzeichnifs Marcy’s bei 
Schooler. W, 709-12; zu ihr find unter einem Stern * die 60 Wörter feiner ezploration of the Red 
river p. 307-8 hinzugefügt. Jene neue, grofse Lifte ind andere Begriffe als die in feiner früheren 
enthaltenen; in feiner neuen Worttafel hat er die Begriffe, welche in feinem Witehita-Wortverzeichnils 
von 1852 belegt waren, für diefe Sprache leer gelaffen. Doch find in beiden Liften mit Wörtern, aber 
verfchiedner Form, belegt: chief, gun, smoke, die Zahlwörter. 

Ich habe von Marcy’'s neuem Doppel-Verzeichnils nur ausgelallen die unnötbige Weitläuftigkeit 
der Zuhlwörter 13-19, 21-29 und 60-90, 

Über die Schreibweile habe ich befonders zu fagen, dafs Marcy in beiden Verzeichnilfen 
die ängftliche Auflöfung des Wortes in feine Sylben, wie die Nordamerikaner hie feit einigen Jahren 
üben: im neuen vereinzelt, im alten durch Striche verbunden; angewandt hat. Ich Ichreibe he zufam- 
men, und bediene mich des Trennftriches nur felten, in den zwei Füllen: nathwendiger Vocal-Trennung 
(wo ich die puncta diaereseos nicht anwenden darf); und eines am Ende der Sylbe, gelondert vom 
folgenden Vocal, tönenden Conlonanten. Im alten Verzeichnils geht wieder durch alle zwei- und 
mehrlyibigen Wörter, wie bei Marcy'a Comanche.- Wörtern ([, oben $, 384=»), der curlive Druck einer 
Sylbe: was ich für ein feltfames Mittel die Tonfylbe zu bezeichnen halte: nur dals fich damit etwas 
fchwer reimt, dafs bisweilen der curäve Druck zwei Sylben umfalst; eteh-cod, ah-water-cotsh. Im 
neuen Verzeichnils ift die Tonfylbe durch einen Acut hinter dem Endconfonanten (eine neuelte, aber 
unangenehme Art ihrer Bezeichnung, durch welche die accentuirten Vocale umgangen werden) angezeigt, 
welchen ich auf ihren Vocal verletzt habe. Die Vocale in Gray’s Schreibung [cheinen nach nationaler 
englifcher Weile zu feyn, nicht in der neuen geläuterten Weile der Nordamerikaner; von dem Ver- 
zeichnils bei Schooleraft ift letztere nur theilweis anzunehmen. — Im Drack meines Wortverzeich- 
nilfes der 2 Sprachen ilt es nöthig gewelen das Längenzeichen über den Vocalen durch einen 
Cireumflex zu erletzen: d, ö fatt &, 5 zu fahreiben. 

Man wird kein richtiges Urtheil über einen gewillen Theil der Wörter beider Sprachen fällen, 
wenn man nicht die pron. poss. PRASFIXrA beachtet, welche die Sabltantiva der Verwandtichafts- 
grade und der Theile des Körpers gewöhnlich, wenn gleich mit manchen Ausnahmen, beginnen. Ich 
habe fie nach meiner Weife durch 2 kleine Trennftriche vom wirklichen Worte abgelondert. — Im 
Caddo find die erfteren (aulser Ausband?) frei von Präfixen. Die Glieder des Körpers zeigen bei 
Gray gewöhnlich da; feltner do, auch du; ohne Prähix giebt er: Bart, Blut, Haar, Herz, Bein, ?Zahn, 
Zehe, Zunge. Marcy hat mehr Wörter rein; er hat Gray’s Präfix [elten: du in breast, windpipe; 
den? fein gewöhnliches Präfix it ocko, ochko, ockto (ockku in Hals); in Auge hat er nockko. — 
In der Witchita haben die Verwandifchaftsnamen das Prähx nutta oder nutti (merkwürdig ähnlich 
nutte, nutti Fran im Caddo), die Körpertheile duts (in Bart, Hals, Leib, Nafe, Schulter) oder däts 
(in Fuls, Bein) (de in Haar?), — Im Caddo erkenne ich auch in den Adj. der Farbe (und wohl in 
einigen andren: cold, hot, warm) abzulondernde Präfxa: Gray ha; Marcy ah, o, ho, os. Die 
Verba beginnen gewöhnlich mit yo. 
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A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 


Caddeo 
Witchita 
Gray Marey 

anger _ cowwesaha ; = 
apple —_ cdr-us; _ 
arm du-mishaugh (vgl. hand), maso; — 
arrow bah, bark F "nayquats 
autumn nibba _ —— 


axe konow (auch hatchet), quinndho ;tawhdwkis 


back *danatsho, ockkumnabdto; — 

bad Aasthono, Auppünnah; *naw.outta 
bark doudushnehe _ . 

bean _ tabahsee ; dsta.ets 


bear nouitrseh; now-dche, *’ndrtsi'; *weerah 
beard chumeeceto, ochko-wunkcossah ; dutsckid- 


beaver touogh nn — [o-wigs 
beily dasbina _ —_ 
bird bunnit, bernit; _ 


black Aasdehko, ah-dickko 5 *corash 
blanket *hunnewah, hine.o;  "ah-waterwotsh 
blood baaho, pah-dhho; ° — 
bvoe Aurddehou, o-ssahco (grün); — 
boat haugh (auch canoe), achechah; — 
body dusnko (vgl. breast), cottoe; dutsrdutske- 


bone nahaks, nahahco; gaske [ähhos 
book — no-ashtohatöne (vgl. paper); — 
bow tchoueh, chawey; *keestlits 

box tako ; = 

boy shealsseh, *siastsi; _ 


bread dushkut (dusheut?), escat; kit-diske 


breast — diusnto (vgl. body); —— 
hridle _ nohocondshe ; _ 
brother nahyin S, kinsick; tawdaütch-e 


buffalo fouahah; tdak, töunaha; dort 


bull — wahcussdssee (vgl.cow); narrytit 
calf _ wercüsty; - 
cat "muo, med.ow; _ 
ehair -- narke.eto; BER 
chief kaadeh, kahhdhtee; ahdudtte, *araoh 
child . Ainoiseh, heotete; _ 
cloud _ cars.chaho; _ 


coat *nokehkotashun, cappotd; ackkawd 
cold Achno; ackkdto, *haccohodd’; — 


some — dahtah: komm her; *iotaos 





Caddo 
Witchita 
Gray Marey 
coon (ein Thier) — oat; _ 
copper nooooshla _ wick-ashe.e-05 


cow *wakus, wahcusdüno (vgl. bull); wadweuts 
ackchickkakdssa; taddhhitch 


ey —_— 

eurse —_ ho-obendso; _ 

dance (v.) yoruayshan S, taweshun; dattshushe 
darkness dushkoeh _ _ 


daughter hinin nutteh (vgl. son u. woman), Aunnin- 
day disko, wischesackko; — [e; she-öt-eks 


dead dehka, kee-ündashe; *wahtatash 
deer dah; noutchsee, "nda; dock 

die _ pakkier; _ 

doctor — koonah ; dakib-edor 
dog datsseh, chinetüshco ; *keetch-.ah 
door *duswatcha _ de-orhöckke 


drink yo-ryakkah S, diydhcun (vgl. ent); its-a- 
duck Kun, Kdenuck; shunks-ekits [ahkit.ah 
ear deabishta, ockkosbistze ; _ 

earth warat (auch land), wahdütte; — [dde.itscats 
eat dehashnowyaS, diydhnow(vgl.deink); kawki« 
egg nosehbaiyko, kappdckchenospe (pl.); — 
*"nowta-wah 


enemy *dehkaugh 

evening sikoooon, nersdycoon; _ 

eye daschiaugh, nockd.chun; kid-.ahkuck 
face dachunkia — — [öshheke (mein) 


father aa, üghugh mein V. (two grunts); nuttar 


fight — dahtro.otössee; *la-achols 
fill _ ki-etünne; _ 

finger dasimbin, simbitto;  dutssetskdiske 
fire nako, nickko ; *estore 

fish batta, batah; _ 

Sint _ _ acüunshis 
foot da-nuna (pl.), narson; dats»oske (vgl. leg) 
forehead dawtsaughadiaugh — _ 

fox koos _ _ 

friend — ti.dshuck, *ldisa; *hartch 
girl nuttaitesseh (vgl. woman) — u 

gas — kunchi.eba ; _ 


go  — cohahnahde.er: go there; *totch.esch 
God ehnehko — nekit.ats-uck-e [co; — 
gold *sona kiko (gelbes Silber; sona $.), sonohid- 
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Caddeo 
Witchita 
Gray Marcy 

gond Ahahut; hahkut, *hahütti; *atchtah 
goose Anaugh, kie;  kattchead-dch-es 
grass kohoat, cdhoat; *ecyrockcod 
great Aimi; Ähidmi, *haimali; *otchtah 
green hassaehko, o-ssahco (auch: blau); ne- 
gum _ doyt — [odskitste 
gun — tahhalto; kesha-ets, *"kahtokash 
hail kiass _ — 
hair baat, be-ünno ; de.odske 


hand de-shaugh (vgl. arm), ockkössee; simheho 
handsome hahut (gut), ahkutnütte: h. girl; utsta- 


hos: h. girl 
hare doo (auch rabbit) — _ 
hat u bishto ; _ 
hate —  whiltand-ul; naw-ähtetdde-os 
head dorkundsa, cündo; eiskase 
hear En ackchahibah; *lo-otchkash 
henrtt munn, kahhahyole;  shekits 
hen "sasin kapatsch — _ 
hog - naikcoshe; u 
horse *dehtama, datunmah; *ca-wahra 
hot E acktdto (vgl. warm); — 


house sahowogh (auch hut); tadhhow, im H: kahl» 
nakah; ückcoke (auch ludge) 


bunt — chi-e-wälte; _ 
husband ahannoh, den-nighhe; nuttirökdke 
ice ktossaugh _ — 

Indian hassaiynaiy, hahsdenigh; *Ehhos 
iron nakako, noh-endhsich; — 

island wandi - _ 

keg - tocköneh ; _ 

kettle daydo, otlötoe; üspe 

kill yo-kay S, chickkee; üd-.okke 
knee *bih-oko, buco; = 

koife Aut _ dacdhock 
lake hehkut (auch sea) — u 

lariet _ bart; ie 

lau — ackkonisee; duküd.ebus 
leaf Aakoagh, kökko; _ 


leg sifedahoh $, carson; dätsrcoske (vgl. Fuls) 


legging — kaykünshus; nats-ahkdhwhat 
life quiedehka (auch alive) — - 
light manch S u zn 


lighteing duckaninis — dekock-eskld.e.os 


Caddeo 
Gray 


Witchita 
Marey 


liquor, spirituous *kanaugh akasso, cunnohahco- 


050 whiskey; — ["kee.etchtah (v. grofs) 
little, small tehteh; hiäcktick, *huppünnüschik ; 
lde — sandno; uckkoke (auch Haus) 
look here — di-epot; *eshsha-esh [de-os 
love (r.) yo:nowanote $, chintürnmenut ; utstd+ 
maise kisheeee; keesick, *kisi”; *tais (com) 
man shoeh; showwe, *sü-oui; *twobear-ekets-ah 
meat kouhouchto (auch fesh) — - 
watermelon *kono hasaako, kono-wasa-wdho ; 
meny — cowwenla; — [geskequat 
miror — _ *ateh-e-o-wash 
nishe ; *moir 
morning tsahioteh, sahndrty ; _ 
mother ehneh, emuch; nuttcohdyhe (vgl. wife) 
mountain anehko (auch bill), enickko; "ne-yaws 
month duenehwatcha,nowodse; häwkoo[cawtee 
sacdrdip ; "moorur 
nail (am Finger) dassehkono, sookto; — [itske 
neck du-natschaugh, ockkun-nochehah; duts:kid- 
negro — hahduck-es; *estahheescorash ("Estähe 


moon neeceish, 


night nubba, dacdnah; — [[Mexican) 
noon (midday) "diska, disk-er; _ 

nose daswehaugh, sol; duts«tlsitoe 
oak batoh (weilse) _ e= 

old Aunaisteteh, *hunnisti; _ 


opossum *nahcushhuckkio(weilsesSchwein), nar- 


paint — sitil; *tahrah.o-way [cush; — 
panther *kisheh, kershe; _ 
paper .- no.dshio ; En 
partridge kowehat — _ 
pigeon wahus _ N 
pine dehioass — _ 


pipe timko; tdngko 2) songuego ; naw.hiwkatts 
potatoe *inkenish (lülse), ech (Lehr kurz); — 


powder — u *etehcod 
prairie-dug — - "keeche-n’ah 
pumpkin *kono kokkinako, como; — 

puppy — de-dtit; En 

rain cawiohe$, ackkawwis; taw-hüd.e-os 
rd Aurttchno,  o.tlinne; kid-opah 

ride —  chick.atownödske; dadeeub 
river bahat, nickketi-e; "hat 

ad — _ *to-yah-atchco 
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Caddo 
Witchita 
Gray Marcy 
run yowijahSs, "patani; En 
sadde — nauh-ahonnöckchar, bächto: saddle- 
solt "wardish, wedisht; kdwhats [bags; — 
av 0 — _ *talkkash: he says 


sea hehkut (auch lake) — _ 

see yoriba S, highckünnie; ke.otdashe, "unsha- 
sheep — highne-wah — [esh: ich fehe (vgl. look) 
shirt — nickkakahsunduncoäch.e ; ack-dh-what 
re (Iprich ei); dshshade 
shoot — to-wecha ;- _ 
shoulder — _ düts-cogs 
silver *sona, sonohockhio ([L.weils); awebit-dscots 
sing rioniow $, tandah; dakit-oshe 
sister dathdin S, yahhiegh; unetud.ehdich.e 


shoe - 


skin *no.ishto,  nosltoe; _ 

sky Aatshaho (auch heaven) — _ 

sleep (v.) yordekah$ — *ashotch.ashöwbick 
smell _ achchohibah ; _ 

smoke — ochchekahe; etsbig-ake, *etchqua- 
snake  Kika, how-dso ; — [askco 
snow hehnaakia, henaachkäwwis; — [shucks 
son hininshatrseh (vgl. daughter), Adaniu; meö's- 
sour _ kahbäsheu; ddwkats 


speak yo-keyanaha S, dog-dn-er; washtalkke- 
spa 2 — —  goodnickshus [shaw talk 
spring (Frühling) wenitteh, Akockkiahdütche.e; 


squasch — cösh-obut; — [kitts-schd.as 
equirrel shaiywaugh, shewah ; . 

star tsokas, chokdus; *eckquadeco (pl.) 
steal _ _ ke-ud-ad-dstick 
stiomach — benno; _ 

stone sereeko, sickko ; eckaw 

stop _ chunktie ; = 

strike _ to-itarsa; ud.e-ahhld.awe 
strong Kiki, huicai ; _ 


summer hishineh, he.ah; mahratseod.ahginte- 


sun sako, sdeeo; *keeshaw [dhkaw 
sweot - dish-ahbit-o;  kit-atkäts-hits 
table _ nockkee.es.enöwah; — 

tell a *eshock: tell them; _ 
think —  tickki.ahchöchos; kuts-itskoshe 
thunder hadehhenin _ i-ekinnir 
tobacco yahah 5, tdhha; *"wayco 
to6 simbatol 5 _ u 





Caddo 
Witchita 
Gray Marcy 
tongue hadehto, ocktostünna ; hutske 
tooth fonaugh (pl.), ocktordeta; awk 
town (vgl. village) — — did.otchow-hahrah 


tree yako (auch wood), he-dckkeo; *cawk 
turkey noh, dihbatts 
ugly quiahaugh, naw.dhtehos: ugly girl; — 
understand auckachanneh huneh — *wahtahr 


noo; 


village Awat (auch town) — — [chow.otchkash 
wagen _ carsie; _ 

walk ro.yah, cahhahsee-.d.agh; nav.e-Örsto 
wampum *nockinchibi: beit — mawhdwkah 
warm hattehto (vgl. ht) — - 
warrivor shoehdaugh _ en 

water koko, koko; *keetche 


white ka-kio, white man: *inkenish; Marey: ho« 
ckkahyo, *hi:ccato ; white man: inkinnis, 
*ekarish; Witch. udstit-ahcötske 

wife danahhe, tanarha ; rutti-okehdyhe (vgl. hus- 

— [band u, Mutter) 

windpipe — du«nto; 

winter ishikaahadeh, ackköto (eig, kalt); — 

wolf  tasha; tahshadah, *rdha; u 

woman nulteh (vgl. girl, daughter); nütte, miltti; 

wood vako (auch Baum) — — [*kalıhaak 


wind Aouehtlo — 


yellow hackkiehko, oski.dco; nud.eshiste 
young chetyatse S _ _ 
Chickasaw — Chick-ashaw ; _ 
Chostaw — Chättaw; — ["Ndtaw 


Comanche — Söntto (nach N Sow-ato: 5.368“); 


B. Zahlwörter 


1 kouanigh, whiste; cherche, "cha-osth 
2 behit, bit; mitch, *witch 
3 daho, döw-oh;  daub, "law.war 


A hehweh, he-d.wch; dawquats, *taalkwitch 
5 dihsehkon, dissickkah; dsquats, *esquaw- 
6 dunkeh, dünkkee; kehass, *kehash [etch 
T bisekah S, bissick-ah; ke.opits, *ke.off.itch 
8 dousehka, dowsick-ah; ke.otope, *ke-otaw- 

wah [*saokinte 
9 hehwehsehka, he-wesick-ah; sherchekulte, 
10 hehnehaugh, binnah ; skid.orash, *eskirriah- 
11 10u.1, wAistecüt-es; she-oshleklt-uck [wash 
12 10 und 2, binnahbltcut.es; mitchskld-orash 
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Caddeo Caddo 
— Witchita ——— —— Witchita 
Gray Marcy Gray Marcy 
20 beniahbeta $, binnahbitie ; estah-etssheshe | who dehkottou — — 
30 beniahahhou S, binnahddw.o; estah-ets- | all wanteh, wünte; _ 
skeshe-daub [guats | much, many wie, *y-ah much; _ 
40 — binnahhe- we; estah. etsskeshe- dawr | how much? — _ *atchkinch 
50 — binnahdissickkah; estah-etsskeshe. ‚ : 
100 wistahiashogh _ — [dsquats D. Adverbia 
1000 Aimi behnehaugh — _ near behittehteh; bete, "pittiihti; tuntdh-abe 
R far off *takeheh od, takek far, täka; ke-utstdabe 
C. Pronomina how far? — — alsheka.atch.e-a-wah 
1) pers. inthe house — .kahnakah; nuckkaw-hödde 
I koktsai, kadchche; dadutske on the tree, out doors — bitte; its-ah-a-wüls-e 
thou nokahio, nockka-d,yah; nüshshag to-day dughia diska, tohhe.ah ; dadeshawkidde 
he sehdehaugh _ - yesterday niekishstho, secote ; dadeshawkid-ak- 
we *koseh _ _ to-morrow fsehhia, che-ahe.a; kahunte [rashı 
you dakaya $ _ . perhaps *"noka - hascats-adiske 
they «dehatsseh (vgl. this) — _ ‚ 
E. Inter. 
2) übrige yes ahi, dhhie; ahhay (also a sound like clu 
this dehtoteso, *dehhiano; dehe; tihhah eling, to a horse), *wersh 
that deh, cohöte; hawde no quiaeh, honuh ; *ke-ahre 


8 A49,e Ich ziehe aus dom Wortverzeichnils einige Bemerkungen über die Sraachen. 
Die Wörter beider Sprachen find oft [ehr [chwer in Lauten; die Hitchita überbietet darin das 
Caddo. — Beide beützen viele lange Wörter; ich vorweile im Caddo z. B. auf: Buch, Ei, Hemde, 
reiten, Sattel, Stirn, Tifch, Thal; in der #’itchita auf; Mann, Neger, fchlafen, Sommer, Stadt, verltehn, 
10, how far? — Das Wort strong zeigt, dals das Caddo-i der archaeol. auch als ei gilt. Die 
Witchita endet oft ihre Wörter auf ske (wie 5. 449° zu fehn ift); wie auf hos, os, e-0s u.ä. 

Die Canno-Sprache ift eine ganz [elbftftändige Sprache, die ich mit keiner andren verwandt 
gefunden habe; lie ift eben fo gänzlich verfchieden von der Pawnee-Sprachfamilie, darunter fpeciell 
gänzlich fremd der Witchita: dennoch laflen fich einige gemeinfame Wörter mit diefer: d. h. mit dem 
Pawnee lelblt und feinem Gefolge (Riecara, Waco, Keechi) oder mit der Hitchita allein, nicht 
wegläuguen. Manche Wort-Ähnlichkeiten ind unvollkommner: was mein Zeichen + ausdrückt; einige 
beruhen auf dem Zufall (durch mein Fragezeichen ? ausgedrückt): und diels kann mit einigen der 
2 vorigen Arten auch feyn. Die Wort-Äbnlichkeiten mit dem Pawnee felblt und feiner ganzen Reihe 
find (unter Voranfetzung des Caddo-Wortes): Bein M carson (aber S sifedahoh): P kashoo, 
Wa cösh, Wi dätscoske; Bülfel towahah oder *ldünaha, P tarahaäh (nach dem Prinzen Maxi- 
miliaen zu Wied); +limmel Aatshaho, P tskaoo (aber eigentlich Mund) (Wa Wscah); +Mais 
kisheeee, M keesick, Wh *kist"; P *läkheschu, Rna’hschu, Wa task, Wi tais; +Mann shoeh, 
M shöwwe, Wh *sü-owi: P tsaceksh oder *söhnisch, Wu tödekitz, Wi *twobear-ekets-ah; 
fchlafen Yordekah (S): P *titkah, Wa tehed-itscos; Sonne saco, M sdcca: P shakoroo oder 
*sokköhre, R schakühn, Wa sahki; +Zunge hadehto, M ockto-tünna: P hatoo, K haähtok; 
2 behit, M bit: P peetkoo, R plitcho, Wa witz, Wi mitch oder *witch; 3 dahe, M dow-oh: 
P tou-weet, R tah-witt, Wa tow, K tüh-witheco, Wi daub oder *aw-wer. Allein mit dem 
Keechi ift ähnlich: Waller Adko, K kioköh. Mit der Witchita allein hat das Caddo einige 
Wörter (davon ein paar zugleich mit Waco oder Keechi) gemein: welche, wo die Übereinftimmung 


XIII, 449,e. Caddo und Witchita: Wort- Ähnlichk. u. P, erwandtfchaft. 449 


nicht auf dem Zufall beruht, jede von der andren aufgenommen haben kann: das Caddo von der 
Witchita dann, wenn das Wort der letzteren in der Pawnee-Sprachfamilie Neht; die #itchita von 
dem Caddo, wenn das Wort dieler Familie fremd ift. Die [ämmtlichen Wort-Äbnlichkeiten zwilchen 
beiden Sprachen (das Caddo voran-, die Hitchita als zweite geltellt) ind diefe: Baum yako, M 
he-ackkeo: Wi *cawk, Wa Aatg; +Fluls bahat, *hat; Gras hat eine geringe (zufüllige) Ähnlich- 
keit; Hirfch (deer) dah oder *nda, dock; Kuh *wakus, M wahcus: wawcuts (diefe Überein- 
fimmung beruht aber auf dem fpanifchen Worte plur. vacas); +Stein seeeeko, M sickko: Wa 
icoh’, Wi eckkaw; weilser Mann *inkenish, M inkinnis: *ekarish; ?dieler dehtoteso oder *dehr 
hiano, M dehe: tahhah; jener deh, M cohdte: hawde; ja ahi, Mdhhic: Wa ahe, Kah.i, Wi 
ahhay ; nein quiaeh: Wi *ke.ahre, K kidde; dazu das Präfix de, du: +Wi duts, däts (AAden.=t), 

Eine entfchiedene Ähnlichkeit des Wırcnıra-Idioms mit einer andren nordamerikanifchen 
Sprache offenbart Äch nicht; einzelne aber (zum Theil unvollkommene) mit verlchiedenen Sprachen 
der Gegend lalfen lich auflinden: kahhaak Frau, Adaize quaechuke; cawk Baum (von andrer Seite 
dem Mexicanifchen ähnlich), Attacapa kagg; mit Chiecafaw: nayquats Pfeil, Ch zucka; kee- 
shaw Sonne, Ch Ausha; mit Pawnese: keetche Waller, P keetsoo; witch 2, P pectkoo; taw- 
way 3, P touweet. — So hatte ich mein Urtheil über die Hitchita-Sprache formulirt, als lich mir 
dusch den Empfang der Whipple’fchen Wortverzeichnille (im Juni 1857) die Auslicht erweiterte; es 
folgte aus den dortigen Wortverzeichniffen des #aco und Keechi, dafs die Witchita ein Glied der 
Pawnee-Familie if. Die Erfcheinong ift fehr merkwürdig: dafs die beiden genannten Sprachen 
(Paco und Keechi) eine Fülle von Wort-Ähnlichkeiten nach 2 Seiten hin: mit Pawnez auf der 
einen und mit Hitchita auf der andren ([, S. A54*-5m), offenbaren; und dennoch die HFitchita felbft, 
alfo fo innig mit diefen beiden verwandt, fo höchft wenig Übereinftimmung mit der Pawnee-Sprache 
bat. Denn ob ich gleich, wie alsbald zu fehn ift, durch die Gewalt getrieben, einige Wörter mehr 
zur Vergleichung gebracht habe; fo [tehn diefe doch alle unter den 2 Zeichen des mittelmäfsigen (°) 
oder der fehr fernen und fremden Form-Ähnlichkeit (+), und es find zu den 3 früher von mir 
gefundnen genau flimmenden Wörtern kaum ein paar hinzugekommen. Dem Prof. Turner ilt es ganz 
eben [u gegangen als mir: er hat früher die Hitchita-Sprache an keine anzulchlieisen gewulst und 
rechnet fie jetzt zum Pawnee-Stamme; er fagt (65): The HWitchita vocabulary of Capt. Marcy, 
which I was formerly unable to place, here also finds its appropriate location. Er liefert 
(68-69) eine Tafel, in welcher er die Verwandtfchaft des Pawnee, Riccaree, Kichai, W#itchita und 
Hueco (Waco) dasltellt. 

Folgendes find die einzigen und höchft geringfügigen Wort-Ähnlichkeiten zwifchen Pawnee 
(1tes) und Witchita (2tes Wort): “Auge Äeereekoo, kid-ahkuck; °Bein kashoo, däts.coske; 
°Fuls ashoo, dats-oske; +Haar oshoo, de-odske; Knochen keeshoo, gaske; +Mund iskavo, 
ha'wkoo; +Rogen tatsooroo, taw-hüd-Eos ; +Schwelter eetahee, unetud.ehatche ; tödıen *uetekut, 
üd.okke; Waller keeisoo, *keetche; °2 peetkoo, *witch; °3 tou-weel, *Haw-way; +10 look- 
sheeree, skid.orash oder *eskirrtah-wash; nein kakee oder *kähkih, "keahre. Wie fremd, 
doch hin und wieder mit einer Möglichkeit der Identität, find: Berg, Bogen, Büffel, Fiufs, Hund, Nafe, 
Vater, weils, Zahn, Zunge; 4, 5, 8; ja Ganz fremd und verlchieden find die Wörter: Bär, Bart, 
Bruder, elfen, Feuer, Freu (femina), grols, gut, Hals, Hand, Haus, Herz, klein, kommen, Kopf, Kupfer, 
lieben, Mais, Mann, Menich, Mond, Mutter, Pfeife, Pfeil, fchlafen, fchlecht, fchwarz, Sohn, Sommer, 
Sonne, Stein, Stern, Tochter; 1, 6, 7, 9, 20 und folgende Zahlen; ich, Die Fremdheit der Hitchita 
ift fo grofs, dafs fie durch die Aiccara nur in 3 Wörtern gebeflert wird: in Pulver: W *etehcod, 
R itkahn; ja (der Reihe: wie fremd) W ahhay, P nawa, R Aaa,; und in Pfeife (ganz fremd) W 
naw-hawkatts, R nauschkatsch, Dagegen kommen zu den ganz fremden hinzu: Bohnen, Hemde, 
lachen, Prairie-Fuchs, Rauch, Rock, 

Lil 
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Prof, Turner hat früher in einigen die 2 Wortverzeichniffe Marcy’s vom J. 1853 begleitenden 
Bemerkungen (311) hervorgehoben, dafs nach ihnen die Wiichita-Wörter für: Bär, Freund, Maulthier, 
prairie.dog und Olage dielelben wie im Comanche find; das für prairie.dog hält er im Comanche 
(keechee) für entlebnt aus der Witchita. — Ich bemerke hierzu: obenan fieht in diefen Übereinftim- 
mungen Freund: Wi Aartch; Comch. M it., N Agartch, B haiz (auch Vetter); dann folgen 3 Wör- 
ter, deren beiderleitige Ausdrücke uns allein Marcy giebt: prairie dog C keechee, W keeche-n'ah; 
Olnge Washsashe, Maulthier moorur: letzteres ift aus dem fpanifchen mula hervorgegangen; die 
Übereinftimmung von Bür findet fich nur in Marcy’s Comanche-Worte: wheelah = W weerah; da- 
gegen geben N to-onah und B achso an. 

Man kann eine aztekifche Ähnlichkeit finden in den Caddo-Wörtern: Arm ({mex. maitl), 
dem Anfange chumee- von Bart = tarah. *chumi Lippen (= mex. tentli), cawk Baum = quahuitl, 
cawiohe Regen = quiahuitl, 

Auch fpanilche Wörter find eingedrungen: Caddo cuppote Rock; in der Witchita: Pferd, 
Maulthier, wohl auch doctor; Kuh im C und W, bull im C. 


$ 449, f. Wortverzeichnifs der Kiaway-Sprache 
von A. W. WHIPPLe, im report upon the Indian tribes, Wafh. 1855. 4° p. 78-80 


[Diefes Wortverzeichnifs wurde {f. p. 80”) erlangt von Andres Nuhares, einem Mexicaner, 
der 5 Jahre lang ein Gefangner des Volksftammes gewelen war. Früher war fchun (l. Turner 80.) 
ein Kiaway-Wortverzeichnils vom Dr. Say aufgennmmen worden, ifi aber verloren gegangen. Die 
Vocale des folgenden Verzeichnilles find in ihrer deutfchen Geltung zu nehmen (auch ni): wie, nach 
Turner's Bemerkungen über die Schreibweile der #’hipple’ichen Wortverzeichniffe (p. 54-55), die 
aller mit Ausnahme der 5 erlten: nur giebt er u an wie in dut; om (befonders im Anfang) foll oft 
= ul und 2) = engl w vor Vocalen; ow= an feya; ’ nach A, 5, £ bezeichnet einen ftarken Hauch. ] 


A. Sabftantiva, Adjectiva und Verba: alıve, life pehe, arn mö'rta (auch Hand), arrow 
arcü, autumn suh’, axe, hatchet Adut-.ho; — bad püu, bark toucdt, bear tamtil, beard senpoh, 
beaver pülto, belly bah’, bird edatoh, black cörki, blood um, blue saw-Aei, boat, canoe fsw, 
body cükid, bone tönsip, bow zipco, boy tuquois, bread cd.ot-oui, brother papie, buffala col; — 
chief fangua, child telyi, cold (ndj.) tuh, copper ofWite; — dance beguin, darkness kiha-uti, 
daughter sellönc, day kiltkpa, dead, death petoh, deer tonkleni, devil dö'w.okil, dug ’niseiö, 
drink Alatunto, duck aheöh-i; — ear fadti (auch Auge), earth, land pei, ent atöhi, egg tentah, 
evening fehl, eye taali (auch Ohr); — face ca-ipa (vgl. Stirn), father töwwalhtöwr, fingers mör 
ditz-dn (auch Zehen, Nägel; vgl. Hand), fire pda, fish tdınkäasu, flesh, ment ki, foot önsüt, forehend 
ta.üpa (vgl. face), fox baa, friend "sah; — girl matong, go apato, god pühasun, good Lüsendw, 
goose kaipahlul, gras son, grent, big öl, green dufa; — hail ’för, hair o-dte, hand mörta, hand- 
some tdhki, hare, rabbit Aialul, head Aicki, heart fön, hill pteti (auch 'Thal), house, hut tu, hus- 
band ki-id; — ice tenkia, Indian edtatsen, iron One-i, island gümkiathtone'; — kettle "iz, kill 
emhült, knife tlick-hu; — lake coital, leaf alte, leg paras, light büu, lightning buimpa-yipco, 
love {v.) ahbdh; — maize etahl, man Kidf.i, moon pa, morning kalleco, mother coh’, mountain 
kiatdhpa, mouth sür-ol; — nails mörditz-dn (auch Finger und Zehen), neck K'con!, night güki, 
nose maucön; — onk suh, old cdmtoh; — partridge cüpesa (auch turkey), pigeon tohlgua, pine 
ipah, pipe, calumet sd-ofu; — rain seiptoh, red guö'rdltäh, river dsi, run yialthpo; — sen seitzo, 
see ahbdh, shoes, Indian düti, sing biddpait, sister fönc, sky, heaven kidcoh, sleep bimoh, small, 
linie sön, snake saonl, snow ’tul, son alda, speak emtümki, spring (Frühling) fuh’, star {ah, stone, 
rock "ts’u, strong cut, summer sd-olpups, sun pai; — thunder pö'thsuth, tobacco fdpo, toos 
mördits-drn (auch Finger, Nägel), tongue den, tooth zur, Iree ai, turkey cüpesa (auch partridge); — 

» 
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ugly (tlick)-önta; — valley pleti (auch hill), village, town tudi; — walk emtöki, warm, hot sahl, 
warrior fencön, water "id, white ’tai, wife kiäng, wind gümti, winter tuh, wolf alpagöi, woman 
ma-yi, wood 3d.os; — yellow eö'rta, young täquoel Eigennamen: American Cdrnucoyd, 
Mexican T'dbebo 

B. Zahlwörter: 1 pdhco, 2 gid‘, 3 pao, A daki, 5 Önto, 6 mö'sso, 7 pdnisa, 8 idisa, 
9 cÄhtsu; 10 cök-hi, 11 pdta (auch 21), 12 glata, 13 pdota; 20 dühkla, 21 peta (auch 11), 
22 iuthkiata giatu; 30 pdoki, 40 iatklaki, 50 öntoki, 60 mössoaki, 100 cdtoki C. Prono- 
mina: I no, thou am, he Air, we Kimi, ye fusa, they cuta; this tdmki, that ulta; who ulte; 
all 4, much, many di D. Adverbia: near kiatsl; to-day iho, yesterday edlico (vgl. Morgen), 
to-morrow tiphöt E. Interjectionen: yes Ad-o, no Adani 

Ich habe mich über das Verhältnils der Kiaway-Sprache bei der Erörterung des Volkes 
(S. 432m, ©», A330@f) hinlänglich ausgefprochen: dafs fie, obgleich untermilcht mit wenigen Wör- 
tern oder Wort-Ähnlichkeiten der verlfchiedenfien Sprachen, von allen Sprachen des Erdtheils ver- 
fchieden und eine ganz eigenthümliche, vun der [chärfften Individualität in ihren Wörtern, ift. Hier 
verzeichne ich die von mir beobachteten dürfigen WortGemeısschArten oder Wont-Äun- 
LICHKEITEN {leiztere, meilt als zufällig zu erachten und unvollkommen, unter einem Fragezeichen ?) 
mit einer bunten Reihe von Sprachen, das Kiaway-\Wort immer voranltellend: allgemein amerika- 
nifch: no ich (2. B. Netela); athapaskifch: Waller tu, ?Stein 'ts’u # ise ulw.; ?Bauch buh, 
Chep. ulw. but; namentlich Umpqua und Tiatskanai: ?indianer cötatsen: Menich Ug titsön, TI 
talisen; ?Knabe Zuquois, TI astogwe Kind (äbnlich: klein); aztekilch: ?Hand und Arn mörtae 
fehr ähnlich A mait! (Comch. mo-wa); ?Zuhn sun, Yatah tong (dies find aber auch die einzigen 
Ähnlichkeiten); Cherokee: Boot iseu; dem Choctaw und Chiccafaw ähneln ein paar Wörter: 
wie z.B, Rebhuhn cüpesa, Cho kufe, Chi koofeh; Comanche: Knochen fdnsip, C tsonip; Sohn 
atüa, C tooah; Gelicht ca-üpa, C koveh, Y koo.elp; 3 pdo, C pahu (hier ift das Kiaway fono- 
rifch): aber alle übrigen Zahlwörter lind fremd, pdntsa 7 = lanskr, 5; ja Ad.o, C Ad {Utchee Ao, 
Kechi oAho): hiermit find die Ähnlichkeiten erfchöpft; Kizh und Netela: Mutter coh’ı: K d-ok, 
G arükö (N Y6 oder Joh); heils sahl # NG ralek; ?weils "tal, K drawdtai; 1 pahco, KN puku 
(eigenthümliches Wort beider); ?du am, N om, K oma; viele di, K ayöin (öe alle): kein anderes 
der vielen eigenthümlichen Wörter der Kizh und Netela trifft au; Sprachen Neu-Mexico’s: Sonne 
pai: Kemex pay, Tezuque pah; Mond pa: Xemez pah-ah, Texq. pho; ?Hals k’coul, Texq. kaiku; 
?deer tonkl-eni, Quera ulw. ke-ahne: halbe Anklänge giebt es mehrere, aber fie find als Spiel zu 
nehmen; Pawnee: Mond pa; ?Haar o-dto, P oshu: diela find die einzigen Anklänge diefer 2 gänz- 
lich verlfchiedenen Sprachen; fchofchonifch: Hals K’cowl: Sch kurö, W kutd, Y kolph; Yutah: 
Hals (f. eben); ?Frau (femina) ma-.yt, Y naijah. 

Vom Äufseren der Sprache bemerke ich: den Buchftaben #, rauhe oder eigeuthämliche Con- 
fonanten - Verbindungen in roth und Sommer, kia als Anfang mehrerer Wörter; lange Wörter: Blitz, lafel. 


$ 449,8. Wortverzeichnifs des Waco oder Hueco und ein kleines 
der Kichai 
von A. W. Whipple, im report upon the Indian tribes, Wafh. 1855. 4° p. 66-68 


[Die Wörter beider Sprachen, die 'erfte Probe von ihnen, find (p. 66) von Individuen dieler 
Stämme erlangt worden; die Stelle beider Völkerfchaften nach #ähipple habe ich bei den Völkern 
(S. Adte-em, 43te) bezeichnet, Die Kichais find die Keechies nach der gewöhnlichen Schreibung. 
Ich gebe zunächft die wenigen Wörter, welche wir in beiden Sprachen erhalten haben; dann das 
Waco-Wortverzeichnils, mit ein paar eingemilchten Keechi.Wörtern: denen ich K vorfetze.] 
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1. Waco und Kichai 
A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 





Waco od. Hueco Kichai | Waco od. Hueco Kichai 
arm weh. heiequeo isk'to ichshenne 
beard kid-e-wekste-ask | hadhcaraius atskiestacak quitatso 
belly cö-wesh ednnahenne shikitz kishikteto 
body kek tönano tödekitz cai-uquandquts 
boy wer.eki chö'tskek (= girl) dis.id chache 
child chäd.azr-eki chdwadotz ahcok hök-innik 
daughter | nüttere-wawaski | chös isquits (vgl. Finger)| x’squieto 
ear | orts atik-oroso kelisk quitot-kenne 
eye kldik quidieco nose[met| tisk chüscaraio 
face icheöh | tscot pipe,calu-| wehkets quiocak 
fingers iskütz.£ itssquit-ahbok rattle-sna-| hetch kinitz 
fire hatz’ yecenieto [ke| rütte-yahi chiwd 
foot ds üs-Inic öskitz (ös Fuls) üsquits-ats-hen-e 
forehend | nick  [child) | nlcskhenne tongue | Ads hahtok 
girl chad-.ax.eki (=| chö'tskek (= boy) | tooth ahtk athnesho 
god kid.i.dsh-ikitz ahhökitou water kits-ah kioköh 
hair ishkestöatz Uscoso cahhelc chequoikd 


B. Zahlwörter 


1 cheos artsheo 10 skitie-was z'skani 
2 witz chösho, chdso 11 cheostekitte z’kanianini arish- 
3 töw tdh-withco 12 wilzchitz-edach | x. choso [co 
4 tdhquitz kithnic.ote 13 tow-atits.edach | x. tdhwith 
5 ishquitz zs’löw.eo 20 stedskishi’ | erisguinikerico 
6 klash nahilöw 21 s. cheotekitte a. anini arisco 
7 kid-whitz tsö'w.etate 22 5. wilztitz-adad | a. anini choso 
8 kiatäw naikinic-ate 30 Östedskishi-tithkits-i | tah-withquin'n’ 
N choshkitte tan-irokat 
E. Interj;. 
yes abe lah-t, wahtk  |no | kidde | Ao-h 
UI. Wortverzeichnifs des Waco, mit wenigen Kichai- Wörtern 
A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 
arrow tdquatz bow kchets darkness wichtdheucds 
axe, hatchet tahakeds bread kid.escod.es day oc’ 
bear wid.oc’ brother rüllütrealsi deer dh’ 
bird etsit buffalo tad’ devil K wit.ar-ekile 
black ahdcod.i ealf ofthe leg K Aishtato dog kitsi-el 
blood watskits _ chief ekörquash, dde earth, land Aidöwat 
boat, canoe arkeos [bone | cold kitz-itdoc evening üllashohkesk 


bone östotskesk: ankle | copper aquitz-isquatz father tddda 
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tish , cats mountain düfskid.e-wasgqua | tree hatg 

Nesh, ment wd.ersh’ night hitz valley ster-ecotdhitz 
fox ketückesh rain tahhaidüsh village,town ed-atdceucki 
friend etatdizwäüstuc-e red a-wilhquach warrior edädrteda 
good Wistetz-i ring tschocoilaria white ahacütz 

grass höd-itz river ecuak (auch lake) | wife nütldoki 
great, big fatstid.e.-watzs noa telskitsüs wind duch 

green ahad.oskitz shirt K ohca-weono wolf klttux 

hare, rabbit cökish shoes, Indian össet yellow chish 

hill keestid-ekitsgua | sister nältertatsi 

house, hut üedh sit down K ndoui Eigennamen: 
husband nüttekidi sky, heaven Wscah American K Innikinnish 
ico döhhits-e sleep tehed-itscos Canadian river K Kltsate 
Indian Nihashquatz small, little t#ethtid-ekitz Hueco river Talle-witsüs 
iron aquilz.ischt (vgl. great) 

island kittikitz anake echacheürrikitz B. Zahlwörter 
kettle echeürresh snow hid.ork’ 40 witsstedskishi 
knife tiha squirrel wätz-ah’ 50 w. tithkitz 

lako ecüak (auch river) | star hequidieco 60 tow.wits-stedskishi 
lg . cösh stone, rock icoh’ 70 £. tithkitz 

ligbt wahquish sumach wahhahtütse 830 towquih-tedskishi 
lightaing üddu-wäk’ sun sdhki 90 1. tithkitz 

maize task thigh K küs-in-ie 100 squets-teiskisha 
moon mör thunder tekinnicksh 1000 tethkitz 

morning hahde'tenne tobacco weh-ec 


In der Waco-Sprache ift der Laut iz überaus häufig, auch x wird gebraucht; Turner nennt 
(55=) in beiden Sprachen die Schnalzlaute fc, tk und tik: In the Kichai and Hueco, te, tk or ılk 
is a click, made with the tongue against (he roof of the mouth. Im Kichai fallt die Endung 
henne in Körpertheilen (Bauch, Stirn, Hand, Hals, Zehen), innik ie Mund, inic in thigh, auf; viel- 
leicht bedeutet fie mein: doch find die meiften Körpertheile ohne fie. Die #aco-Sprache befitzt viele 
lange Wörter: Bart, Biber, Tochter, Berg, Freund, Gott, Hügel, Kopf, Ring, klein, Schlange, 'Thal, 
Krieger; die Zehlwörter von 11 an; viele Alylbige aufserdem; dagegen zeigt ho aber auch nicht wenige 
einlfylbige, Lange Wörter im Kichai find: Finger, Herz, man, Zehen. 

Die Sprachen Waco und Krecat (ich werde mich diefer von mir gewählten Hauptform be- 
dienen) lind fehr genau fowohl unter einander als auf der einen Seite mit der Fitchita, auf der 
andren mit dem Pawnee VERWANDT: was ich nach einander durch Angabe der Wort-Gemein- 
Schaften beweilen werde, Da die Zahl der uns von beiden zugleich gegebenen Wörter befchränkt 
ift, fo läfst fich über ihr Verhältnis zwıscuen sıch freilich kein auf viele gegründetes Urtheil 
füllen; dennoch wird das von mir abzugebende allgemein und für das Ganze gelten. Etwa die Hälfte 
der Wörter ift zwifchen beiden Sprachen gänzlich fremd und verfchieden: Bart, Bauch, Leib, Toch- 
ter, Feuer, Gott, Kopf, man, Mund, Hals, Nafe, Sohn; alle Zahlwörter, nein. Vollkommen ähnlicher, 
identifcher, ja nur [ehr ähnlicher Wörter giebt es zwilchen beiden Sprachen [ehr wenige: Auge, 
Geficht, Nägel, ja; ziemlich oder mäfsig ähnlich find nor: Mädchen, Hand, Die meiften Ähnlich- 
lichkeiten und gemeinfamen Wörter iind der Art, dals die #aco.Sprache das ausführliche oder aus- 
gedehnte, öfter lange Keechi-Wort bruchftückartig in jeder Art der Zertrümmerung, Zulammen- 
ziehung oder Abkürzung befitzt: bis zur Einfylbigkeit: Arm, Ohr, Finger, Fufs, Stimm, Haar, Herz, 
Zehen, Zahn; Zahl 3; bei dem Reichthum des W’aco an langen Wörtern würde man cher das Gegen- 
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theil erwartet haben. Geringe oder [ehr geringe Ähnlichkeit, bei manchmahl noch vorhandener, oft 
aber wohl nicht ftatt findender Identität, haben: Knabe, Kind, Mutter, Pfeife, Klapperfchlange, Zunge, 
Waller, women. Bei der Fremdheit auch der Sprachen Eines Stammes in diefem Welttheil ift hier- 
nach die Verwandtichaft des Haco und Keechi immer noch eine [ehr nahe zu nennen, 

Die #aco- und Keechi-Sprache find entfchieden und genaue Verwandte der Pawnze- 
Sprache; diefs wird durch eine lange Reihe identifcher Wörter: oft mit bedeutender, manchmahl (von 
mir durch ++ bezeichnet; durch einen Stern * davor bezeichne ich die Pawnee-Wörter des Prinzen 
Maximilian zu Wied, während die übrigen von T. Say find) mit fchwächerer oder fehwacher Form- 
Ähnlichkeit: fo vieler, als ich oft nicht für verwandie Sprachen aufbringen laffen; bewiefen. Meine 
Lifte: in welcher das fte Wort Pawnee, das 2te (wo kein K fteht) W’aco, das 3te Keechi it; wird 
noch dadurch befchräukt, dafs meinem Pawnee-Wortverzeichnils (Say und Prinz Maximilian) viele 
Wörter, wieder manche dem der 2 Sprachen von Texas fehlen. Ich erfetze das Pawnee daher durch 
Riccara-Wörter, lie durch R bezeichnend, Die Unvollkommenheit der Form-Übereinftimmung ilt en 
interellant zu beobachten; wo ich eine der 2 Spruchen weglalle, hat he manchmahl daffelbe Wort, 
doch in zu entfremdeter Geltalt: öfter aber fchlielst Ge fich durch ein ganz anderes aus. — Ge- 
meinlam mit dem Pawnee (gelegentlich der Riccara) ind dem H#aco und Keechi die Wörter: 
Auge keereekoo, kidik, quidieco; Barı raroosk, K hdhcareius; +Beil R katardtsch, tahakes; 
Bein kashoo, cösh; Bruder eeraree, nültüetrdatsi; +Bülfel *tarahah, tad’; +Eis lasheetoo, 
dehhitz.e; +Eilen pabertdeeshoo, aquitz-ischt; +Finger hashpeet (vgl. Nägel), iskliz.&, its-.squit- 
aheok; Fuls oshoo, ds, üs-intie; groß *irehhu, tatztld.e-watz; Haar oshu, K itrscoso; +Hals 
tshusheeree, K quir»tothenne; Hand iksheeree, isk’to, ichshenne,; +Haus akkaroo, ücdh; +Hirfch 
R ud oder *wah, döh’; Knabe peeshkee, wer-eki; Knochen keeshoo, wohl kesk; Kopf pakshu, 
K quistatso; Mädchen tchoraksh, chäd-axr-eki; Mund iskaoo, ahcok; Mutter ateerah, dts-iä; 
+Nügel hashpeet (auch Finger, vgl. diefs), isquitz, x’squieto; Nafe tshishoo, K chüsca-raio; 
Ohr atkäroo, K dtik-oroso; +Regen tatsooroo, tahhaidäsh; Ichlafen *titkah, tehed. itscos ; 
+Schuhe R chütsch, dsset; Schwelter eetahee, nultertatsi; +Sonne shakoroo oder *sokköhro, 
sähki; +Stern Öpeereet, hequidicco; Waller keetsao, kits-.ah, kiokch; Zunge hatoo, K haktok ; 
1 askoo, K arishco; 2 peetkoo, witz; 3 touweel, töw, tdhwitheo,; +A shkeetiksh, tdhquitz; 
+5 sheeooksh, Ishquitz, zs’töw-&o; +10 looksheeree, skitie-was, z'skani. Schwach ähnlich find 
noch: Berg, Hügel, Fleifch, Zahn. — Eine andere Hälfte beider Sprachen ift aber fremd gegen das 
Pawnee (gelegentlich die Riccara), and zwar find os folgende Wörter: Abend, Arm, Bär, Berg K, 
Blut, Bogen, Boot, Büffel, Erde, Feuer, Finfternils, Flufs, Frau (Semina und R uror), Freund R, 
gelb R, grols, gut, Häuptling R, Herz, Hund, Infel R, kalt, Kind, klein, Kupfer, Licht, Mais, Mann, 
Menlch, Meller R, Mond, Morgen, Nacht, Pfeife, Pfeil, Schnee, [chwarz, Stein, Stirn, Tag, Thal, Vater, 
Vogel, weils, Wind R, Wolf R; 6, 7, 8, 9, 20; ja, nein. 

Noch lünger ift die Reihe der Wörter, welche die Sprachen #aco und Keechi mit der 
Wıremita: meilt in fchr naher, feltner in mehr oder weniger entfernter Form (wofür mein Zeichen 
+ gilt); gemein haben. Folgendes find (voran Witchita, in 2ter Stelle ohne Zeichen Waco, in äter 
Keechi ftehend) die von mir aufgefundnen Identitäten: Auge kid.ahkuck, kidik, quidieco; Axt 
tawhawkis, tahakeds; +Bär *weerah, wid-oc’; Bart duts.kid-o-wigs, Kid.e-weksteask; Baum 
*cawk, hatg; Bein dätscuske, eösh; Bogen *keestlits, kcheis; Brodı kit.diske, kid.escod.es; 
+Bruder tawdautch-e, nüttürstrdatsi; +Büffel dort, tad’; Donner iekinnix, tekinnicksh; Frau: 
1) femina "kahhaak, cahheic, chequeikd 2) uxor nutti»okehayhe (l. Mann}, müttesoki; Fuls dats 
oske, ds; +gelb nud.eshiste, chish; Gott nekit-ats-uck-e, kid-issh-ikitz; grün ne-odskitste, 
ahad.oskitz; Haar de-odske, ishkesteatz, itscoso; Hals duts-kid-itske, ketisk; ?Hand simheho, 
K ichshenne; +Haus Wckeoke, ucdh; +Hemde ack-ah-what, K ohca-weono; Herz shekits, 
skikitz, kishikeeto; Hitich (deer) dock, dh’; Hund *keeich-ah, kitstel; Knochen gaske, wohl kesk; 
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Kopf eiskase, atsklestacak, quitatso; Mais *tais, task; Mann (d, b, Ehemann) nutti-ökdke, müttd 
kidi; Menlch *twobear-ekets-ah, tödekits (K verlchieden); +Meller dacchock, taha; Mond *moir, 
märz; Mund Ad'wkoo, adhcok, he'k-innik; +Mutter nutti-cohärhe, K chache (W verfchieden); Nafe 
dutstistoe, tisk; Pfeife naw.hdwkatts, wehkeiz, quiocak; Pfeil *nayquats, tequats; Regen 
taw-hıd-cos, tahkaidüsh,; Schuhe ashshade, dsset; Schwelter unelud-ehdtch-e, nülte»tatsi; 
+Sonns *keeshaw, sdhki; Stein eckkaw, lcoh’; Stem *eckquadeco, hequidieco; Tabak *waryco, 
weh-ec; Waller keeiche, kits.ah, kloköh; Zahn awk, ahtk, dihnesho; Zunge huiske, hetz, 
hahtok; — die Zahlwörter 1 cherche oder chd-osth, cheos; 2 *witch, witz; 3 daub oder tdwway, 
töw, tahwithco; 4 *tdalkwitch, tdhquitz,; 5 dsquats oder *"esqudw.etch, ishquits; 6 kehass 
oder *kehash, klash; 7 ke.opits oder *ke-dff.itch, kid-whits; 8 ke-otope oder *"ke-otaw.wah, 
kidiiw; 9 sherchekulte oder *saokinte, choshkitte; 10 skid-orash oder *eskirriah-wash, skitte- 
was; 11 she-oshteklt.uck, cheostekitte; 12 mitchskld-orash, witschitz-.edach ; 20 estah-etssheshe, 
stedskishi’ (die Zablwärter des Keechi find ganz verfchieden, ausgenommen die 3); ja ahhay 2) *wash: 
ahe, ah-{ 2) K wahtlk; +nein *köahre, kldde. Den [tärkfien Beweis der [o ganz nalıen Verwandt- 
fchaft der 3 Sprachen unter einander liefert das pron. poss. praefixum der Subltantiva der Verwandt- 
fehaft und Körpertheile (mein): welches in der Witchita die Formen nutti (z. B. in Mutter, Ehemann, 
Ehefrau), nutta (Vater), nüttl und 2) duts und dafs hat; und im Waco nutti oder nütte (letzteres 
3. B. in Schwelter), im K nütte (=. B. wzor) lauter. — Vielleicht find noch identifch die, fehr fern 
liegenden Wörter: grofs, Häuptling, Kupfer, roth, weils. Der #itchita fremd find nur die kurze Reihe; 
Blitz, Feuer, Flofs, Freund, Gras, gut, Indianer, Keffel, klein, Leib, [chlafen, fchwarz, Sohn, Tochter, 
Vater; und die Keechi-Zahlwörter, mit Ausnahme der 3. 

Der Zufall bewirkt, dafs 1) 2 Waco-Wörter aztekifche Ähnlichkeit haben: A istetl Nagel 
(unguis), W isquits, K z’squteto (auch ähnlich); A metztli Mond, W mer (auch Witchita moir); 
und 2) ein Äeechi-Wort athapaskilch fcheint: chquoikd Frau (femina), Chep. tshekwe und 
ähnlich andre Sprachen; die 2 anderen Sprachen fchwächen fchon den Eindruck: Waco cahheie, 
Wi *kahhaak. 


Alt-Californien. 


$ 450,a. Von dem äufserlten Often gehe ich plötzlich über zu dem äufser- 
ften Westen: und behandle in der, dem Küftenlande von Cinaloa fammt Sonora 
gegenüber hinlaufenden, langgeftreckten und fehmalen Halbinfel ALT-CALIFOR- 
NIEN (auch Unter- oder Nieder-Californien; Zower California, la Basse 
Californie, la Baxa California genannt) die letzte, armleligfte Provinz des jetzt 

im Norden fo elend zufammengeprelsten mexicanifchen Reichs. 
Unter den Bücuern über Californien fteht oben an und ilt von mir überall benutzt: 
Ven. Noticia de la California, y de su conquista temporal, y espiritual hasta el tiempo 
presente. Sucada de la historia manuscrita, formada en Merico ao de 1739. por el 
Padre Miguel Venegas, de la Compafiia de Jefus; y de otras Noticias, y Relaciones 
antiguas, y modernas.... Dedicada al Rey N.tro Seilor por la provincia de Nueva-Espaha, 

de la Compaiiia de Jefus. T.L 1, IM, Madrid 1757. A"min. 

Diefes vortreflliche und reiche Werk, das auch ins Englifche, Franzöfifche und Deutfche überfetzt 
worden ift, letztes als: „Natürliche und bürgerliche Gefchichte von Californien... Aus dem Engl. 
überfetzt und herausgegeben von Johan Chriftoph Adelung” Th. I. Il. III. Lemgo 1769. 69. 70. 4»; 
enthält in feinem T. I die Parte 1: descripeion de la California, y de sus habitadores (die 
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Geographie) und P, 2: tentativas para la Conquifta de la California, hafta la entrada en ella 
de los Jefuitas (die frühere Gefchichte); im T.Il oder der P.3: reduccion de la California por 
los Jefuitas, y fus adelantamientos hafta el tiempo prefente; T.1il oder P. & den apendice 
oder einzelne ausführliche Berichte von Entdeckungsreilen und Erforfchungen des Landes, 

VS Villa-Seäor's Theatro 4mericano: wo Californien cap. 39, in P. II p. 272-294, bilder; 
bietet falt gar nichts dar: indem der grölste Theil diefes kurzen Stückes der Erzählung von Consag’s 
nördlicher Expedition zum Colorado 1746 (p. 276-294) gewidmet if. 

Bg. Der Pater Jacob BÄgenr hat in feinem anonymen Buche: „Nachrichten von der Ame- 
rikanifchen Halbinfel Californien... gefchrieben von einem Priefter der Gefellfchaft Jefu, welcher 
lang darinn diele letztere Jahr gelebt hat” Mannheim 1772. 8°; eine [ehr natürliche, genaue und 

wahrheitsgetreue Schilderung von Californien und feinen Einwohnern geliefert; weiche freilich ein tief 
ergreifendes Bild von der überaus elenden, jammervullen und armfeligen Befchaffenheit beider gewährt. 
Er war in Californien 17 Jahre, 1751-1768 (reifte 1750 aus Europa hin: 279); und ftand, wie ich 
aus licheren Schlüffen gefolgert habe, aber nirgends gefagt finde, der Million SLuis Gonzaga (bei ihm 
$. Aloysii) vor, Er [tarb 29 Sept, 1772 zu Neuburg an der Donau, Indem ich diefe wichtige Quelle 
fleilsig benutze, gerathe ich überall in Gegenfatz mit den Angaben des Buchs von Fenegas und den 
Neueren (T'ernaux und Duflot); denn in feiner trüben Erfahrung läugnet der ehrenwerthe Pater an 
allen Stellen die Realitäten in Natar- und Menfchenwelen ab, welche die Anderen, obwohl befchränkt, 
in dem Lande Californien angeben und ich nach ihnen aufführen muls. 

Df., Tx. Zwei neue Darftellungen von Alt- und Neu- Californien fiimmen falı wörtlich über- 
ein, ohne dals ich diefes Verhältnils zu ergründen vermag: Erploration du territoire de l’Oregon, 
des Californies et de la Mer Fermeille, executde pendant les anndes 1840, 4 et 42, par 
M. Duflot de Mofras, Attached d la Legation de France dä Mexico; giebt in T.L p. 88-117 
einen kurzen Abrils der Reifen (befonders der Spanier) an die Welt-kKüfte Amerika’s, 201-5 eine 
Befchreibung des californifchen Moerbulens und 217-249 Alt-Californiens; und Henri Ternaux’s 
lettre aus Mazatlan vom 29 Dec. 1840 in den nowvelles annales des voyages, annde 1842 T.3. 
p. 290-334 (auch Cinaloa und Sonora [childernd; L oben S. 12"): in weicher er p. 324-332 eine 
gsographifche Skizze Alt-Califorsiens giebt. 

Esp. itinerarios de la Baja-Californie, remitidos por su gefe politico el Sr. coronel 
D. Rafael Espinosa: eine Tafel im T, II. des boletin de la sociedad mexicana de geografia 
y estadistica, Mex. 1852. 4®min. nach p. 44, welche fehr gefchickt die Entfernungen aller Ortfchaften 
fowohl von Zoreto als unter fich in den Richtungen gen NO (doch zu lefen NW), O, S und SO nachweift 

Mühl. oder M bezeichnet Müblenpfordi’s „Mejico”; — für Völker und Sprachen find: 

Bo. P. Miguel del Barco bei Hervas 1785 ([. das nähere im $ 452) 

H des lHervas Mittheilungen von Miguel del Barco 1785 und 1787 {L. ib.) 

De. P. Franz Benno Ducrue bei Murr 1784 und 1811 {L am Ende des $ 454,e) 

Yon der Gestaur Alt-Californiens hat; trotz aller Expeditionen, Erforfchungsreifen und Re- 
cognoleirungen in der Südfee und im Meerbulen, wie im Lande; bis in die Mitte des vurigen Jahr- 
hunderts die Meinung vorgeherricht, dafs es eine Infel fei, Es hatte fich, durch einige unwahre 
Reifeberichte beftärkt, die Vorftellung feltgefetzt, der Meerbufen oder das mar bermejo ftehe durch 
eine Meerenge in Verbindung mit der Südfee, Eine Meerenge, el estrecho de Uriz, meinte man, 
führe in W nach der Tatarei und der tierra de Hiezo, Hicffo, Hezo oder del Yeffo (der Infel 
Jeso des japanifchen Reichs); höher nach N und an Amerika fetzte man eine andere Meerenge, welche 
eine wülte Anfpielung, ein analogon und ein dunkles Vorfpiel der Berings-Strafse it: e! estrecho 
de Anian; durch welche die Südlee mit dem mar del Norte bei Terra Nova (Neufundiand) zu- 
Lammenhangen follte. Gegen Anian hin feizte man das cabo Blanco de SSebastian, den rio de 
Martin de A4guilar (Ven. UI, 19) und andre Örtlichkeiten. 
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$450,b. "Die LAse der Halbinfel Californien, welche Ven. (I, 6) auch eine grofse Landzunge 
nennt, habe ich im Anfang Ichon angedeutet. Sie läuft hin, gerichtet von NW gen SO, zwilchen der 
Südfes und dem californifchen Meerbufen: beginnend im N mit deflen Spitze und der Mündung des 
rio Colorado in diefelbe (nach Mühl. in 32° 30’ N. B. und 116° Ai’ W. L.): bis zum Cap SLucas, dem 
Hafen Mazatlan in Cinaloa gegenüber, im Aufserften S: das beflimmt wird in 22° 57°23°N.B. und 
112° 13° 15" W,L. 

Die Gränze Alt-Californiens im N gegen Neu-Californien fängt nach D£. I, 217 und Ternaux 
p. 324 öftlich an der Mündung des Colorado an und endet in W füdlich von SDiego (diefs nach Mühl. 
in 32° 39' 30° N, B. und 119° 38° 15° W, L.), indem fie dem 32ten Parallel folgt, wster welchem die 
Miffion SMigwel liegt; im Innern fcheint (Df. I, 236) die Theilung beider durch 2 hohe Berge be- 
zeichnet zu werden, welche in Hochebenen ausgehn, genannt Jas mesas de Juan Gomez. Nach dem 
Atlas der Verein. Staaten von #. D. Rogers und A. Keith Johnston, Lond. 1857, fol., geht, zufolge 
der Beftimmungen von 1849 und 1850, die NGränze in W, in 32°%, ein wenig füdlich von SDiego: 
näher ein wenig füdlich von SArguello und Concepeion, etwas nördlich von den Infeln /os Caro- 
nados, aus; und läuft in gerader Linie W-O mit einer hüchft geringen Neigung nach N gerade auf 
den Zufammenflufs des Gila und Colorado und Fort Yuma zu. 

Die Gaösse Alt-Californiens giebt das cuedro sinoptico vom J. 1850 zu 8437 Oleguas an, 
mit 12,000 Einwohnern. Die Länge der Halbinfel beträgt (Mühl) etwa 350 legwas; ihre Breite if 
(nach Ven, I, 30) 10 leguas (am Cap SLucas): weiter hin 20, 30 bis 40, 

Die roLırıscne Fonm des elenden, unfruchtbaren, wenig bevölkerten Landes mulste eine 
eigenthümliche feyn. Seit dem Eingange der Jeluiten, Später zweier anderer Ylönchsorden, und der 
Errichtung der Milfionen (früheres gab es nicht) herrfchten die Kirche und die Orden: local, in 
vielen kleinen Gruppen; im grolsen in einheitlicher Unterordaung. Die Veluiten hatten während ihres 
Beltehens alle Gewalt im Lande. Allgemein waren Alt- und Neu-Californien 2 Provinzen und blieben 
es auch nach Erriebtung der Intendantlchaften (f. oben S. A406"), Nach der Revolution kam Alt- 
Californien, da es nicht bevölkert genug war einen eigenen Staat zu bilden, gleich der Nachbar-Provinz 
Neu-Californien, als ein Territorium unter die unmittelbare Verwaltung der Föderal-Regierung; durch 
ein Decret vom 17 Augnft 1833 wurden die Millionen in beiden aufgehoben, und ftatt derfelben 
Pfarreien nnter Weltgeiftlichen eingerichtet, Das cuadro sinoplico vom J. 1850 nennt es territorio 
de la Beja California, 

$450,c. Die GESCHICHTE Alt-Californiens zerfällt in 3 Perioden: der allmühligen Ent- 
deckung und Erforfchung durch zahlreiche, für den Zweck felter Niederlallungen immer milsglückende 
Expeditionen bis 1680; des Einganges der Jefuiten in das Land, ihrer Befeltigung und Fortfchritte 
durch allmählige Gründung von Millionen: von 1683 bis zur Aufhebung des Ordens 1767 und ihres 
Auszuges Anfangs 1768; und der Zeit von da an bis auf die Gegenwart, 

Nachdem Magellan Ende 1520 von $ her durch die Magellans-Strafse in die Südfee gelangt 
war, war es dem Herman Cornres vorbehalten von Norden her in diefelbe vorzudringen, Als der 
Held am 13 Aug. 1521 die Stadt Mexico eingenommen hatte, empfing er Gelandte des Königs von 
Michuacan, dellen Reich‘die Südfee (la mar del sur) berührte; und in der folgenden Epoche feines 
thatenreichen Lebens befchäftigten ihn lebhaft Entwürfe zu Expeditionen in beiden Ocsanen und deren 
Ausrüftung; auf der von ihm 30 Oct. 1533 von feiner Stadt Tehuantepec ausgelandten entdeckte 
Hernando de Grijalva im Febr. 1534 (Humb, II, 1811 p. 416) die Küften Alt-Californiens, Cortes 
führte felbft eine grolse Expedition dahin, welche 15 April 1535 von Chiametla abfegelte. Er nahın 
den Lauf gen N durch den Meerbufen, welcher von da an mar de Cortes biels, und landete 1 Mai 
in der behia de SCruz; er fuchte unter taufend Mühfeligkeiten die zurückgefandten Schiffe an der 
Küfte Cinaloa’s, Getäufcht in feinen Erwärlungen von dem Jande, kamen ihm die dringenden Bitten 
aus Mexico, wo der Vicekönig Ant. de Mendosa angelangt war, um [eine Rückkehr [ehr gelegen, 
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und er verliefs Californien im Anfang des folgenden Jahres. Die Expedition führte Franeilco de Ulloa 
bald darauf von der bahia de SCrus zurück, und befuhr mit einer neuen 1539-40 die ganze Külte 
Alt-Californiens. In dem letztgenannten Jahre verliels der Held und Eroberer den Schauplatz feiner 
grofsen und ftaunenswerthen Thaten: Hernan Cortes kehrte 1540 nach Spanien zurück, das er Ichon 
einmahl, 1528-30, befucht hatte; er ftarb dalelbft am 2 December 1547 zu Castilieja de la Cuesia, 
auf dem Wege nach Cadiz, 63 Jahr alt. 

Von den nachfolgenden Unternehmungen nach Alt-Californien nenne ich: die See-Expedition des 
Cap. Franeileo de Alareon 1540-42, eigentlich combinirt mit der Land.Expedition des Gen. Francifco 
Vazquez Coronado nach Neu-Mexico ([. NM S, 223"-"=, 227%); die Expedition des Juan Rodriguez 
Cabrillo 1542-43, fortgefetzt von Bartolome Ferrelo; 2 des Sebaftian Vizeaine, 1596 (wo er 
im Hafen de ia Paz eine Niederlaffung begann) und 1602-3: an der äufseren Küfte Alt-Californiens® 
und der Küfte Neu-Caliloriens. Im J. 1642 ging nach Californien Luis Ceftin de Canas, Gouverneur 
von Cinaloa, mit regulares der Gelellfchaft Jefu, um Milfonen zu gründen; der ihn begleitende Pater 
daeinto Cortes gründete auch (nach Lorenzana p. 327) eine Milhon Soseph. Hiermit fanden die 
Jefuiten Eingang in Californien; Humboldt fagt; Ge begannen 1642 hier Niederlallungen zu gründen, 
und meint, dafs einige Militär-Stationen [chon früher fchienen gegründet zu feyn. Der Admiral Ifdro 
Otondo, begleitet von dem Jefuiten Eufebio Franeifco Kino (Kuhn aus Ingolftadt), machte 1683.85 
vom Halen da Paz aus Züge ins Innere und ftiftete eine zeitweilige Niederlaflung (real de SBruno), 
fchiffte zuletzt aber alles wieder ein. 

Man hatte genuglam erkannt, dals die Unfruchtbarkeit des Landes keine europäilche Bevölkerung 
ernähren konnte. Die sesuitıscenen Mönche und Millionare (regulares de la Compafiia) 
löften auf eine einfache Weile das Räthlel, wie man felten Fuls in Californien fallen könne. Ohne 
Umftände, ohne grofsen Apparat, doch unterltützt von einigem Militär, gingen hie in das Land ein; und 
letzten ich durch Erlernen der Sprache, Unterricht und Umgang: im allgemeinen durch geiftigen und 
geiftlichen Zwang, unter den Eingebornen felt; fie bekehrien fie, leiteten einzelne felbt zum unter- 
richten an; bildeten kleine Niederlaffungen, zogen die anfänglichen kleinen Vereinigungen der Einge- 
borenen um fie nach einiger Zeit in den felten Verband einer Milüon: und gründeten [o in einer Reihe 
von Milfionen die einzigen Ort[chaften, welche es noch jetzt im Lande giebt; fie bauten das Land um 
diefe an; und, fern davon Gold und Silber anzuhäufen oder Geld und Schätze ans dem bitterarmen 
Lande zu ziehn, wie in Neuflpanien und noch mehr in Europa gefabelt worden ift, haben fie fo und 
durch eins grofse Thätigkeit vom Ende des 1Tten Jahrhunderts an bis zur Mitte des 1Sten Spanien 
den Belitz Alt-Californiens verfchafft: in welchem fie eine völlige, ihnen auch zugeltandene, geiftliche 
und weltliche Alleinberrfchaft ausgeübt haben. Sie Mlrebten ftets die Francifeaner von Californien fern 
zu halten. Die Jefluiten haben in Californien die Entdeckungen weiter geführt, indem fie bald im 
kleinen, bald durch gröfsere, von einigem Kriegsvolk unterltätzte Expeditionen das Innere des Landes 
mit einer Genauigkeit erforleht haben, wie es fonlt nie möglich gewelen wäre. (') Ich habe vorhin 
() erzählt, dafs die Jefaiten fchon 1642 auf der Halbinfel Fals falsten; ihre dauernde Herrfchaft ift 
von 1683 an zu rechnen. 

1767 begann mit der Aurnenung des Jesuıren-Ordens und (1768) dem Wescange 
der Jeluiten aus Californien und dem ganzen [panifchen Amerika die 3te Epoche in der Gelchichte 
Alt-Californiens. Am 30 Nov, 1767 langte dafelblt der neue Statthalter, der Dragoner-Capitän Gaspar 
Pörtola (ein Catalonier), zur Ausführung der Abnahme der Millionen im Hafen von S/nseph del Cabo 
an; als im Jan. 1768 die 14 Francilcaner zur Übernahme der Mifhonen angelangt waren, reiften die 


(') Die Expedition des Fernando Conlag, welcher 1746 zur See eine genane Recognofcirung der 
Ofiküfte gen N bis zur Mündung des Colorado ausführte‘, bewies entfcheidend, dafs Alt- Californien 
eine Halbinfel und keine Infel fei, 
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16 Jefuiten, am 3 Febr. 1768 um 9 Uhr Abends zu Schiffe gehend, am A und 5 aus dem Lande ab: 
am 13 April von Feracrus abfegelnd, liefen fie 18 Juli in den Hafen von Cadis ein. — Auf Befehl des 
Vioekönigs weilte Jofeph de Galvez, welcher als visitador den Norden Neulpaniens bereifle, nach 
dem Befuche Sonora’s 1768-69 in Californien; er errichtete einige Mifhonen unter den Francilcaner- 
Mifhonaren von SCrus de Queretaro und Zacatecas; [chickte Schiffe nach dem Hafen SDiego in 
Nenu-Californien, wo er eine Milüon gründete, wie eine andre im Hafen von Monte- Rey. Auf die 
Dominicaner (vom Klolter Siago de predieadores zu Mexico) gingen nun die Miffiones und die 
Herrfchaft in Alt-Californien über, Diels und die nenelten Ereignilfe: wie die Provinz ein Territo- 
rinm der mexicanifchen Republik ward und wie die Föderal- Regierung durch Deeret vom 17 Auguft 
41833 die Millionen in beiden Califormien aufhob, habe ich oben ($. A57mm-mf) fchon berichtet. 

$ 450,d. Ich fetze den, $. 456”"- 7”! begonnenen, kurzen Überblick der LANDES- 
KUNDE fort: 

Die Befchaffenheit der Halbinfel Alt-Californien if im allgemeinen gränzenlus elend; überall 
bietet fie eine troltlofe Dürre, Unfruchtbarkeit und Bauheit: Fels, Stein und Sandflächen, dar; es 
mangeln fat ganz Vegetation und Waller. „Wo Waller it”, lagt Bägert (30=), „da ift oft keine 
Erde, fondern lauter Stein oder Sand; und wo Erde, da ift gemeiniglich kein Waller...” Es giebt 
einige beffere Stellen und Striche, und da fand man eine einheimifche Bevölkerung vor und es wur- 
den da Mifionen und Prelidios angelegt: [o im SEnde, gegen das Cap SLucas hin. — Eine Gebirgs- 
kette durchftreicht die Halbinfel in ihrer ganzen Länge von N nach $, lich gegen das Cap SLucas 
hin allmählig [enkend; fie ilt eine ununterbrochene Reihe zerrilfener Bergfpitzen, vulkanifchen Ur- 
fprungs; fie legt lich zuweilen, befonders in S, fo dicht an die Ofiküfte an, dafs die Berge unmittelbar 
aus dem Meerbufen emporlteigen; beim Cap SLucas bildet be ein fruchtbares Plateau, auf welchem, 
neben 12-15 ranches, das Real SAntonio liegt. Die Borge erfcheinen meilt als ungeheure Felsblücke 
mit fonderbar geltalteten Gipfeln; zu nennen find; der cerro de. la Giganta bei Loreto und der 
Vulkan /as Firgenes bei $ignacio. Auch die Weltküfte hat Gebirgszüge. — Das Klima ilt im allge- 
meinen aulserordentlich heils (vom Juli bis Mitte Octobers), die Luft [ehr trocken und bewunderns- 
würdig rein; aufser der Regenzeit prangt der Himmel im tieflien Blau, prächtig ift [ein Farbenfpiel 
am Abend. Wind ilt immer (Bg. 19): NW oder SW, felten N, nie O. Nach Regen lechzt diefes 
unglückliche Land falt immer; „der Californifche Himmel”, fagt Zägert (21), „fcheinet aus Stahl und 
Ertz gegolfen zu feyn”; es giebt „viele Orte (22), in welchen 3, 6 und mehrere Jahre nach einander 
nicht einmal der Staub benetzet wird”. — Die Vegetation ilt fehr dürftig; es überwiegen Stachliche 
und Saftpflanzen, Bäume giebt es am weniglten, 

Ich kann mich nicht mit einer Multerung (Revilion) der inneren Küfte (der des Meerbulens 
oder öftlichen) und der äulseren Külte Alt-Californiens (der der Südfee oder der weltlichen) befchäf- 
tigen, um die Fulge der vielen Baien, Infeln und Caps der beiden Yleere zu nennen. Ich hebe 
nur den großsen californilchen Meerbufen [elbit hervor: golfo oder seno Californico, mar de 
California; auch mar Mediterraneo (VS); von den alten Entdeckern mar Bermejo oder Roxo: 
von der Ähnlichkeit mit dem rothen Meere (aber nicht als wenn es röthlich ausfühe: Bg. 316mf), auch 
mar de Cortes ([. $.457"f) genannt; von den Milfionaren seno oder mar Lauretano, zu Ehren 
Unfrer Lieben Frau von Zoreto. Dußlot und Ternaux beftimmen [einen Anfang im 5 durch das Cap 
SLucas in 22° 52°28" N, B, und 112° 10° 36°" W,L v.P,, und das fehr füdliche Cap Corrientes in 
Xalisco in 20° (fo lefe ich für Tx.’s 28°, der allein diele Ziffern hat) 25° 30° N. B. und 107° 59’ 31* 
W.L. Er endet im N mit der Mündung des rio Colorado in 32° 30’ (nach Mühlenpf., ob. $, 253wn), 

Flüfle giebt es in diefem nackten, düren und rauhen Gebirgslande falt gar nicht (vgl. 
Bg. 25°/-26%), Nach Ven. (l, 33) iind an der ganzen Ofikülte nur 2 geringe Flüffe: der der Mifion 
SJoseph de los Coras und der Mulege; die übrigen Milionen liegen an kleinen Bächen, welche nur 
in ftarker Regenzeit in das Meer gelangen. Nach Bg. (214) liegen alle Mifüonen an einem Regenbach. 
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Die Spärlichen und geringfügigen Orrscaarren der Halbinfel Alt-Californien werden gebildet 
durch 2 Prefidios und eine Reihe von Milfionen: meiltentheils von den Jefuiten angelegt. Zu den 
Milfonen gehörten nach Fenegas gewöhnlich einige Dörfer (pueblos de visita) der Indianer: wo- 
gegen alle Äufserungen Bägert’s über den Zuftand der Miffionen und ihre indianifche Bevölkerung 
keinen Gedanken an die Möglichkeit folcher Dorffchaften, die zu ihnen gehörten, aufkommen laflen. — 
Es wurden nach Bägert (207"n; bis 1767) nach gerade 18 Millionen gefliftet; am Eingang des J. 1768 
wurden aber (211-2) deren nur noch 15 gezählt. Da diele Zahl fich feitdem und nach Abgang der 
Jefuiten vermehrt hat; fo klagt Humboldt (IH, 1811 p. 430), dafs die Zahl der Milfonen damahls auf 
16 herabgefunken fei; SIago und Guadalupe feien öde aus Mangel an Einwohnern. Seit der Auf- 
hebung der Miffionen im J. 1833 find diefe, fchun [o wenig bewuhnten Ortfchaften im jähen Verfall 
und [ehr [chon in der Einwohnerzahl herabgekommen, wovon in den Verzeichnilfen bei Termaux und 
Duflot (hier I, 237) Beifpiele gegeben werden; ja Letzterer fagt (J, 236), die meillen Mifionen [eien 
ganz verlaffen. . 

Yon den vielen Namen von Ortfchaften und Örtlichkeiten, welche man, Bägert’s Verlicherungen 
entgegen, aus einer Reihe von Quellen in älterer und neuer Zeit, befonders noch von den neuen Kar- 
ten, in Alt-Californien zulammenbringt, will ich hier keinen Begriff geben; fondern ich liefere nur ein 
alphabetifches Verzeichnifs der Miflionen und zweier andrer Örter (SAna und SAntonio), 
denen ich kaum wenige Erläuterungen beigebe, dabei das Stiftungsjahr in Klammern: $SAra Dorf, Minen- 
Real und Hafen im 5, an der Oltkülte; Real de SAntonio dicht dabei, mit Silbergruben: zu Ternaux’s 
Zeit Sitz der Behörden; SBuenaventura ganz im N (1766), SCatalina die nördlichfie Milton, la 
purisima Concepeion de Cadegomd in W (1718, Bg. 1715); Nu. Sra de los Dolores: 1) del 
Sur (1721), früher genannt S/uan Bautista Ligul oder Malibat (1705) 2) del Norte; SDomingo 
in W, Mill. SFernando (Tx., beinahe 30°); SFrancisco (de) Borja, kurz Sborja, in O (1762); 
SFrancisco Xavier, kurz SXavier (1699); SGertradis (1751) falt in der Mitte der Halbinfel, Nu. 
Sra de Guadalupe in W (1721, Bg. 1720), SIgnacio (1728), Jesus Maria (Df.; vgl. Maria), SJose 
Comondü (1701-8); S/oseph del Cabo (de SLucas) oder SJose de los Coras an der SSpitze der 
Halbinfel (1729-30), feit 1736 auch Prefidio; S/uan Bautista 1) Ligul oder Malibat [. Dolores 
2) eine 1745 angefangene Mill. hoch im N; Real, Pref. und Mill. de Nu. Sra de Loreto: bis in die 
letzte Zeit Hanptort der Provinz und Sitz des Militär-Commandanten, Hafen an der Bucht von Lo- 
reto, (1697) zuerft Pref. de SDionisio genannt; SLuis Gonzaga (Bg. S. Aloysii) 46 Ig. 5 von Loreto 
{um 1721, Bg. 1737); SMaria Meogdalene: 1)im S 2) im N, in etwa 31°: vielleicht Bg’s U. L. F. 
de Columna (1766); SMiguel (Df. und Tx,) in etwa 32°, in W; Miff, und puerto de la Paz (auch 
Nu, Sra del Pilar genannt) in O, an der grofsen bahia de la Paz (1721): 1350 Hanpiftadt des 
Territ. Alt-Cahf.; SRosa im füdl. Ende: 1733 an der Stelle von Santiago geftiftet, bald wült; SRo- 
salia Muleje oder Molejd in O (1705), Nu. Sra del Rosario in W; Santiago de los Coras ganı 
im S (1721-23), früher an einer andren Stelle; T'odos (los) Santos ganz im S (1720), STomas 
im äufseılten N, SPicente (Df., Tx., Esp.) im NW, SAXavier [, SFranvisco, 

$äsı, Die EINGEBORNEN VÖLKER der Halbinfel Californien oder die 
CALIFORNIER (Caiifornios) find, obgleich in viele Stämme zerfplittert, wohl immer nur 
in fchwacher Zahl gewelen; über deren Grölse in den erften Jahrhunderten der [panifchen 
Unternehmungen und Behtznahme ift nichts bekannt. Zägert (91) meint, dafs vor Ankunft der 
Spanier die Californier nicht über 40.50,000 Köpfe gewefen feyn möchten. Im allgemeinen fagt er 
(91) fo: „In einem fo armfeligen unfruchtbaren Land, als Californien ift, kann die Anzahl der Ein- 
wohner freylich nicht gros feyn, und es würden ficherlich falt alle in gar wenig Tägen vor Hunger 
draufgehen ... Es feynd alfo deren Californier fehr wenig, und in Anfehung der Gröfse des Lands 
eben fo viel, als wann ihrer gar keine wären: und dannoch nehmen lie noch jährlich ab.... Man 
reilet hie und dort 3, A und mehr Täge, obne einer menfchlichen Geltalt anlichtig zu werden... 
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Gewils ift, dafs im 3. 1767 in 15, d.i. in allen Miffionen, und von dem 22, bis an den 31. Grad, nur 
12,000 gezählt wurden.” Die 9 Millionen der Cochimi enthielten nach Barco’s Angaben ($ 453, b) 
im J. 1767 zulammen 5385 Seelen. — Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts hat die Zahl der 
Ureinwohner durch Pocken und mal frances (ehr abgenommen, wie Humboldt (II, 1811 p. 430) von 
„den letzten 30 Jahren” bemerkt: fo dafs er nur 4-5000 Indios reducidos in den Dörfern der Mif- 
fionen [chätzt ([. noch DE. I, 236@%. 7»), Die Einwohnerzahl überhaupt fchätat er 1803 auf 9000; 
der ftatiftifche Calender von 1833 giebt nur etwa 6000, Ternaux gar nur 4000, Duflot als Summe 
der Millionen 3766 an: wenn dagegen das euadro sinoptico von 1850 dem Territorium der Baja 
California 12,000 Einwohner beilegt, 

Spanier waren immer fo wenige hier; Bägert nennt überall (79, 85, 102, 240% ulw.) als 
Hanptclallen: Soldaten und Kuhhirten (f. über fie 245, 250), wozu Schiffsleute und die Berglente in 
SAna und SAntonio (vgl. 26502 und 266=) kommen; von den letzten zählt er (S. 80) 400, Spanier 
und Indianer. Er beftreitet (325) die Zahl von 600 Spaniern im J, 1700; er [chätzt „die haufslälsige 
Spanier” im J. 1768 kaum auf 100 Seelen, 

Daran, wilde Invıansa noch aufserhalb jener geringen Zahl von Einwohnern auf der Halbinfel 
zu finden, ift längft nicht mehr zu denken: denn fchon P. Linck fagt in feinen Nachrichten von 
Californien bei Marr (TI, 405) ganz beflimmt: „die Milfionen haben fich hernach gegen 5 und N fo 
verbreitet, das von Cap S$Lucas bis gegen den 3tften Grad N.B, im J. 1767 kein Ungataufter 
mehr zu finden war.” ($. aber noch Fen. an 2 Stellen des 8 452.) Ich glaube aber nicht ganz, was 
Duflot und T'ernaux behaupten, dafs die Hauptvölker (auch Sprachen?) diefer Provinz jetzt in Eine 
unanterfcheidbare Malle zulammengefloflen feien: Les Indiens de la Basse-Californie sont 
completement reduits, et les tribus des C'oras, des Eduds, Pericuds et Cochimies ne peuvent 
plus &tre distingudes entre elles (Df. I, 227® und Tx. 331 wörtlich übereinfiimmend); /es Indiens 
Pericuds, Cochimies, les Coras et les Monguwis, qui formaient autrefois la population de la 
Basse Californie, sont maintenant confondus et ne forment plus de tribus distinctes ; ils sont 
du reste en trös-petit nombre (DE. I, 238°!. 98), 

Die Edues oder Pericues (Ven. I, 71) wie die Cochimies oder Laymones haben die Über- 
lieferung, dafs fie von Norden nach Californien gekommen [eien: zu unbekannter Zeit, in Folge eines 
Streites bei einem Galtmahl mehrerer Völker, wo die Schwächeren gen S flohen und, von den mäch- 
tigen verfolat, ich in den Gebirgen der Halbinfel verfteckten. Bägert, der (97-99) verfchiedene 
Möglichkeiten erwägt, neigt fich auch hierzu. Er redet (99) von den [teten Kriegen, welche falt alle 
Völker Amerika’s mit einander führen, fo lange noch ein Theil dem andren Widerftand leiften kann; 
„welche Kriege aus gar geringer Urfach, auch zwifchen den verfchiedenen Zünften der nämlichen Haupt- 
Nation und von der nämlichen Sprach zu entltehen pflegen.” Der Schr Gefchwächte Riche dann in 
die Ferne. „Diefemnach il meine Meinung, dafs die erfte Californier, von ihren Feinden verfolget, 
von Norden in diefe Halbinfel zu Fulse gekommen [eynd, und in Californien eine fichere Wuhnung 
gelucht haben.” Vor dem Erfcheinen der Spanier glaubten fie (100), „dals Californien die ganze Welt, 
und fie derfelben einzige Einwohner wären. Dann he kamen zu niemand, niemand kam za ihnen; und 
es hielt fich ein jedes kleine Völklein in [einem kleinen Bezirke. Einige von den meinigen glaubten, 
fie kämen von einem Vogel her; andere, von einem Stein, welcher nicht weit von meinem Haus 
lag..."— Kenegas (12) lälst die Californier und alle Völker Amerika's zu den Zeiten der Völker- 
zerftreuung und Sprachenverwirrung aus Alıen kommen, 

Ven. febildert (1, 68) die Californier als bien formados, y de talla corpulenta y bien hecha, 
und nennt ihre Farbe etwas dunkler als die andrer Völker Neulpaniens: fie ift nach Be. (39) im 
allgemeinen dunkelbraun; bei einigen mehr [chwarz, bei andren mehr kupferroth, Das Haar ift pech- 
Schwarz und ftraff (98°); alle Californier find ohne Bart und haben [chwache Augenbraunen. Die 
Männer gehn ganz nackt und haflen alle Kleidung ([. auch Bg. 106-7); die Frauen tragen nur einen 
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Gürtel von verfchiedner Länge aus Alos-Fäden (107.8); wenn fie können, tragen fie Schuhe oder 
Sohlen aus Hirfchfell; der Kopf bleibt [lets unbedeckt, 

Wenn Fenegas diele Wilden im Sommer unter Bäumen, im Winter in Höhlen, ja ftrich- 
weile in Zweighütten und Gehägen wohnen läfst, fo benimmt uns Bägert die Idee von irgend einem 
Obdach diefer armfeligen Völker, „Es wohnen die Californier”, [agt er (102), „he eflen, Ichlafen 
und leben, je und allezeit unter dem freyen Himmel, in offenem Feld und auf der bloffen Erde... 
Dann’ hie beingen (103) ihr ganzes Leben mit immerwährendem Herumfchweifen zu, worza die Noth, 
ihre Nahrung zu fuchen und zu finden, fie zwinget...” — Die Californier haben wenig Geräth, 
und führen Bogen und Pfeile (£. Bg. 111-4). — Ihre Nahrung find nach Bg., aufser dem vielen 
Hunger (37), zeitweile und verfchieden nach der Gunft der Umftände: als befte und erfte die pita- 
hayas, die gebratene yuca-Wurzel, der gebackene Aloe-Kopf oder mescal (f. 123); allerhand kleine 
Saamen, allerlei Hülfenfrüchte an Hecken und Bäumchen (117); das wenige Wildpret (65), vierfülsige 
Thiere und Vögel (117): darunter „heutiges Tags Hund und Katzen, Pferde, Efel und Maulthier”; 
danach aber find es die ekelhaftelten Gegenltände, eben [o ekelhaft verzehrt (f. bei. 155): Schlangen, 
Eidechfen, Mäufe und Feldratten (65), Nachteulen (117), Fledermäufe, Heufchrecken, Grillen, eine Art 
fingerlanger Raupen und ein ublchenlicher, weilser Wurm. „Die vierte Gattung befteht in allerhand 
Unfauberkeiten, und [chier gar in allem dem, was die Zäbn käuen und der Magen verdauen kann 
... gegerbies und ungegerbtes Leder (118), alte Riemen aus rohem Felle... item, was ein anderer 
fchon eine gute Weil im Maul gekäuet und ausgelpiehen hat... roher und fauler Weizen und Welfch- 
kom... (fl. bis 120). Unter deffen haben Ge fich allzeit von dem Menfchenfleifch enthalten, gegen 


den unmenfchlichen Gebrauch fo vieler anderen Amerikaner ..... Got aber (ey es gedankt (121), dafs 
fie von einem anderen Trank als dem Waller nichts willen. .!"— „Es willen (Bg. 122) die Cali- 
fornier nichts von kochen, heden oder braten... Sie brennen’ demnach, fengen und rölten in und 


auf dem bloffen Feuer alles, was lie nicht roh verzehren” Balg und Gedärme werden mit gegeflen. 

Die geiltigen Fähigkeiten der Californier find fehr gering ([. Ven. I, 75-78; Bg, 230-1), 
Humboldt nennt Ge fehr roh und träge (fie liegen mehrere Tage auf dem Bauche im Sand); Bg. (145): 
„dumm, .. undankbar (und ohne irgend eine edle Eigenichaft: 150), verlogen, verftohlen (auch fchlan: 
149), ftinkfaul, grolse Schwätzer und bis ins Grab .. gleichlam Kinder.” „Trägheit (151), Lügen und 
Stehlen feynd 3 ihnen augebohrne Lafter ... fie Sagen in einem Athem Ömal Ja und eben fo viel mal 
Nein, ohn lich zu fchämen ,., Sie arbeiten keinen Streich,.. was nicht den Hunger zu ftillen unum- 
gäuglich (152) vonnöthen ilt..... Von ihrem Stehlen könnte man Bücher [chreiben... was kann 
gekänet werden (153), es fey roh oder gekocht, über oder unter der Erd, zeit- oder unzeitig, das ift 
vor ihnen’ nicht mehr ficher als die Maus vor der Katz... Es wird auch der Schaaf- oder Geishirt den 
Hund felbft, den man ihm zur Sicherheit der Heerd hat anvertraut, nicht verfchonen,” — Die Hei- 
rathen (Bg. 128-130) gefchehen „von ihrer Seit (130) ohn alle Ceremonie, ohne Beyleyn der Elteren 
und der Freundfchaft, ohne einige Frenden-Bezeugung ... Sobald die Einfegnung vorbey, fo gehet der 
Mann z. E. nach Sonnen-Aufgaug und das nen-verehlichte Weib gegen Niedergang, ihr effen, ein jedes 
für fich, zu [uchen, als wann he einander heut nicht mehr angiengen als gelten... Was die Kolt 
oder den Unterhalt belanget, forget weder der, Mann (131) für das Weib, noch das Weib für den 
Mann, noch beyde für ihre Kinder... Als fe noch ungetauft waren, nahm ein jeder Mann fo viele 
Weiber, als er konnte und wollte...” (Ven. ], Si fagt, dafs die Edues oder Pericüs Vielweiberei 
hatten.) Die Weiber bringen wenige Kinder zur Welt und fehr viele Kinder Sterben jung (f. Bg. 
132-3). „So bald das arme Kind das Tageslicht erblickt hat, ift für daffelbe kein andere Wiege 
vorhanden als der harte Erdboden, oder eine noch härtere Schaal von Schildkrott, in welcher es die 
Mutter ,. übel eingewickelt mit fich fehleppet...” Von Sorge und Erziehung ilt nicht die Rede (f. 
134-5). „Dannenhero (136) Ihuen die Kinder alles was hie gelüfter...” — Wenn Ven. I, 100 be- 
hauptet, dafs die Californier gar nichts von Religion: keinen Götzendienft, keine Götzen, Tempel, 
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Altäre ufw. hatten; fo berichtet er [elblt (101-9) von ihnen in Erftaunen fetzende chrift-ähnliche Ideen 
und genig Mythologie; wie die Pericues in 2 religiöfe Partheien, Anhänger des Niparaya (Gottes) 
und des #ac-Tuparan (des höfen Principes, eines Titanen), gelpelten waren; über die californifchen 
Prielter und Zauberer (109-119): welche auch die Kinder in abgelegenen Höhlen oder Wäldern in 
Religion und Litteratur (£. nachher *) unterrichteten. Be. längnet (168) alle frühere Religion ab, — 
Zu einer Obrigkeit war gar kein Bedürfnifs da (Bg. 168-9; Ven. I, 79-80): jede Familie lebte 
nach eignem Belieben; doch ordneten nach Ven. in rencherias und Völkern 1, 2 oder mehrere die 
Erndte und Heereszüge an ([. 80-81). — Die Lebensweile der Indianer in dem (wohlthätigen) Zwange 
der Miffionen, die viele Sorgfalt für he und die fchweren Laften der Mifhonare fchildert Bägert 
(207-8, 222-9). j 

Über die Spaltung der fo wenig zahlreichen Bewohner Californiens in kleine Nationalitäten, in 
viele Völkerfchaften und Häuflein, werde ich am Ende des $ 452 handeln. 

$A51,b. Wenn die Namen der Völkerfchaften zahlreich genug find, fo find der SPRACHEN 
auf diefer Halbinfel ausnahmsweile zwar im Grunde nicht viele oder vielmehr wenige: d.h. wenn 
man auf die Haupttypen fieht und wie es nach einer allgemeinen Gruppirung das Anfehn hat; fie ver- 
mehren fich aber in der Wirklichkeit durch das Walten des überall in diefem Welttheil zu fiindenden 
Princips einer Spaltung bis ins kleinfte zu einer bedeutenden Zahl von Sprachen nnd Mundarten: von 
der wir nur durch allgemeine Äufserungen und Beilpiele eine Ahndung erhalten, da unfre Kunde fich 
anf wenige beichrünkt, Bägert, der uns vorzüglich von der Vieltheilung der Völker und Völklein der 
Halbinfel belehrt (Ende des $ 452), fagt (97): „Die in dem Land übliche Sprachen und deren 
Dinlecte feynd auch nicht wenig, ein Mifsionarins aber ift froh, wann er deren eine erlernt hat.” 
In der [päteren Stelle fagt er exprefs, die Californier feien „in ungemein viele Völkerfchaften... und 
Zungen eingetheilt”, 

In der Mitte des Landes lernten die Patres bei Otondo 1683 (fl. S. 458”) [chon 2 verfchiedene 
Sprachen kennen; und Consag’s Expedition fand 1746 am nördlichen Theile des Meerbufens (VS 
278,6) Gentilidad de varias Rancherias, deren Sprache mit Mühe verltanden wurde (f. nördlichftes 
Cochiml, gegen Ende des $ 453,b). — Über die Wildheit und Armfeligkeit der Guaicura-Sprache 
hat Bägert ((. $445,b) ein ehr herabfetzendes Urtheil gefällt, welches Mühlenpf. {I, Add) allge- 
mein für die Sprachen der Halbinfel angiebt; Bg. heftet fich befonders an den Mangel abftracter 
Wörter in diefer Sprache. — Merkwürdig ift eine Nachricht bei Ven, von einer Art Schrift der 
Californier; nachdem er ihnen diefelbe vorher (fl, 68-69) abgefprochen hat, berichtet er (112), dafs die 
Zauberer den Kindern an abgelegenen Orten Iehrten: 1) Religion 2) d formar ciertas figuras en 
unas Tablas; y aprendidas aquellas, les enfehaban otras al modo, que fe hace en las Efcue- 
las, para enfenar d eferivir a los nihios. Der P. Salvatierra entdeckte den plötzlichen Weg- 
gang aller Kinder zu einer gewilfen Zeit vom Real von Loreto, Bei ihren Feften kommen diefe 
tablas mit disparatadas figuras wieder vor (114). — Die jeluitifchen Miflionare find feit ihrem 
erlten Auftreten in Californien in die Sprachen der Halbinfel eingedrungen, haben fie fleißig erlernt 
und Texte darin verfalst: von welchen leider fo viel wie nichts in den Druck gekommen ift. Die 
PP. Kino, Copart und Gofi in Otonde’s Expeditivn landeten 1683 in 26% und machten Züge 
ins Innere; hie lernten Neilsig „die 2 Sprachen des Landes” (Ven. I, 332-3) und überfetzten die ohrilt- 
liche Lehre (£. Ven. über die Mühe und die Art, wie fe lich ein Wort für auferftehen verlchafften); 
da fie nun einen Catechismus hatten, lernten die Indianer die doctrina in ihrer eignen und der fpa- 
nifchen Sprache. „Alle Täge bey Sonnen Aufgang hörten alle [in den Miflionen, Bg. 224] die heil. 
Mels, vor und nach welcher fie die chriftliche Lehr in ihrer Sprach fragweis aufgelfetzt, unter der 
Mefs aber [elbft den Rofenkranz betteten, nach diefem hielt ihnen der Mifsionarius in eben diefer ihrer 
Sprach eine halb- oder 3riertelftündige Unterweilung.” Einige Eingeborne (Ven.) wurden zu Lehrern 
ihres Volkes. Viele Indianer lernten Spanifch (Ven. II, 190) und dienten als Dolmetfcher zu entradas 
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a ofras naciones. P, Copart hat zuerft in der Sprache gefchrieben; feinen Catechismus und 
feine Papiere vahm Salvatierra 1697 mit auf die Reife (Ven. I, 14). Diele Schriften ia den cali- 
fornifchen Sprachen, fo wie alle Bücher, wurden den vertriebenen Jefuiten, wie uns Ducrue erzählt 
{L 5 457,), in der Havana abgenommen. 

Ich verzeichne hier diejenigen Wönrzn unbeftimmter califomifcher Sprachen, welche 
in Venegas (wo ich den Band nicht nenne: in T. IL) zerftreut vorkommen: 

1) Appellativa: chacwaco [cheint die Cigarre zu [eyn (Ven. I, 113), tabeco cimarron 
(1172); berrendo, das californifche grofse wilde Schaf im Spanifchen, ift wohl ein einheimi- 
fches Wort; ibimuheite (232) ift ein Ausruf beim aufleben der Fliegen: es mag dem Cochimi 
angehören, abgeleitet von ibi [terben: aber auferltehn heifst dort (f. Anf. des & 457,1) auadipe; 
Df. nennt (I, 241) die großen Bäume mit efsbaren Kernen (graines): medezsd, dipud, 
asigandü, guisache (ob alle calif.?); die Äbren des feda geben Körner wie Anis, tede- 
gua it eine Art Neffel mit elsbaren Körmern; — Gilij führt in feinem saggio di storia amer. 
T. DI, 1782 p. 412 aus Buriel’s Gefchichte von Californien an: rotü Himmel oder oben und 
dieuinoccio Ärzte: fie üud aus der Sprache von Loreto (f. $455,a); und 4 mythologilche 
Eigennamen, die er angieht, aus der Perica (f. $ 455,0); aus den Ortsnamen ergeben fich einzelne 
appellative Bedeutungen 

2) Perlonen: Von. nennt (11, 190) 2 Indianer, welche Spanilch erlernt und eifrig den padres 
geholfen haben; Bernardo Dabava und Andres Comanayi 

3) Ortsnamen: Iofel 4fegüa = Vogel-Infel 1730 (Ven. II, 436, 439), Infel Amalgua 
= Nebel-Inlel (437, 439, 441), playa de Amulta (225), rancheria de Anawa gegen die 
Südfeo 1730 (435); Apate ift der einheimifche Name für die bakia de los Dolores (Il, 25), 
playa de 4pate (316, 378) die erlte Stelle der Miflon Dolores del Sur 1721; Biaundö L 
Figge; las rancherias de Cadegomö (wohl Cochimi-Wort) nahe der Südfee, NW von Mulege 
(1712 und 1718 genannt: 223, 312); Cademino 1718 (312), Caduana (wenn es ein ein- 
heimifcher Name ift): auf der Weiland’fchen Karte Mexico’'s von 1852 ein Ort ganz im Süden; 
Comondiü (wohl Cochimi-Wort) parage (203) und Bai bei der Million SJose Comondi ; 
sitio Huasinapi 60 ig. N von Loreto (1720: 328), in 27°: 27 ig. NW von Signacio, 30 
von Concepcion; Molejed oder Mulege Flufs und Bai, daza Million SRosalia Mulejd; parage 
Tafuetia = Ort der Gänfe (377; wird aus der Sprache Uchitl oder Guaycura leyn), 2te 
Stelle der Milßbon Dolores del Sur: 10 ig. vom Meerbufen, 25 von der Südfee; eine Rhede 
Tembabiche der Oltkülte nennt Tx.; las sierras de Pajademin (Ven. 223, 312: 1718); 
Wigge-Biaundd parage im S von Loreto (49, 109), SAavier de Vigge 123 und öfter; 
Walimda rancheria = SS Trinidad ganz im N an der Südfee (406-7, 408-9, 435), in der 
playa de SXavier. 

Mehrere andere Ortsnamen (wie Appellativa) gebe ich nachher bei beftimmten Sprachen: der 
von Loreto, der Pericü, Cora und dem Cochimt, 

Die Sprachen der californifchen Halbinfel liefern keine Ausbeute für meinen [peciellen 
Zweck in diefem Werke: fie zeigen keine fonorifche Verwandtfchaft und keinen 
artekilchen Sprachftolf, mit Ausnahme der Ähnlichkeit eines verdächtigen laymonifchen 
Zahlwortes ([. Ende des $ A54,c); lo ilt es eine kleine, aber auch die geringlte Genugthuung 
für mich, dals ich wenigftens in dem Ortsnamen Metate ein ächt aztekifches Wort vor- 
führen kann; das Ereignils ift aber ohne alle Bedeutung: 1) weil der Name nur in meiner 
neuelten Quelle, in Espinosa’s Tafel (als ein Ort 14 Zeguas weltlich von Loreto), vorkommt 
und 2) weil metate (mex. metlatl: der längliche Stein, auf welchem die Indianerinnen den 
Mais zerreiben) feit Jahrhunderten ein fpanilches Wort geworden ilt. 
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° Von der Erfindung einer fonderbaren Verwandtfchaft habe ich noch zu berichten; nach 
Mittheilung des Briefes von Miguel del Barco (f. S. 466°") giebt Hervas von fich noch 
den abenteuerlichen Gedanken zum Belten, dafs alt-californifche Sprachen tatarilche Dia- 
lecte feien: E’ probabile che ne’ paesi settentrionali della California si parli qualche dialetto 
Tartaro; anzi puö congetiurarsi, che sia dialetto imbastardito della lingua Tartara il linguaccio 
Cochimt. Hierin ergeht fich Hervas weitläuftig (catalogo delle lingue p. 83" -s4®), 

$ 452. Indem es meine Abficht ift nun eine AUFZÄHLUNG der VöLxer 
und Sprachen Alt-Californiens zu geben, mufs ich fie in eine Erörterung der 
VERwANDTSCHAFTS-Verhältnifle beider, in die Aufftellung von Hauptvölkern 
und Stammfprachen und deren Verzweigung oder Abarten verflechten, und von 
diefem zweiten Gegenftand hauptfächlich handeln. Wir werden fehen, dafs die 
Halbinfel in 3 Regionen von S gen N zerfällt, mit drei Hauptvölkern und drei 
Hauptfprachen: deren einige Dialecte fo verfchieden find, dafs fie für eine Ate 
oder 5te Sprache gehalten werden können; aufserdem ift es möglich, dafs den Jefui- 
ten und fpäteren Mifhonaren Sprachen anderer Wilden unbekannt geblieben find; 
daher fallen Äufserungen von einer ten Stammfprache im Norden, von einer 5ten 
füdlicher; unfre Gewährsmänner berichten uns nur von den bekehrten (redueirten) 
Völkern: andere follte es fchon 1767 nicht mehr geben, aber der früher fchreibende 
Venegas läfst (f. nachher S. 466 Z. 5) noch deren vermuthen. Ich werde jeden für 


fich reden laffen, 

Sehr voilftändig und beifallswürdig trägt gleich Vewesas Uns ganze Verhältnils von Völkern 
und Sprachen vor; er beginnt mit letztern und überliefert uns erlt ein fremdes gewichtiges Urtheil: 
Einige Milfionare, fagt er (I, 92), nehmen 6, andere 5 Sprachen an; der P, Sigismundu Taraval 
(e, 1732) und Andre reduciren fie auf 3; diels kommt daher, dafs ein tiefores Studium Einige gelehrt 
hat, «als Sprachen nur Dialecte (ind, die Andere für verfchiedne Sprachen halten. Er zieht (63) 
Taraval's Meinung vor, como uno de los mas practicos en todos los Paifes, y que dice ha. 
verlo averiguado por si mifmo. Seine 3 Sprachen find: Cochimi, Pericu und die von Loreto 
(beffer;: Perick, die von Loreto und das Cochimi); von der von Loreto gehn Zweige aus: 
die Guaycüra und Uchiti (ala Hauptzweig des Volkes von Zoreto nennt er 65! die Monguis). 
Venegas [agt nun: die Verfehiedenheit (variacion) ift [o grols, dafs, wer die 3 Sprachen nicht kennt, 
meint, es feien nicht nur 4, [ondern 5 Sprachen; die Indianer verftehn einander nur in einigen wenigen 
Wörtern, welche dalfelbe in den 3 Sprachen von Loreto, Guayeura und Uchiti bedeuten. Puede 
/er, que de dos Lenguas fe formajfen eflas tres variaciones, y entonces [erän quatro; pero 
contadas de diverfa modo. Er erinnert (64) zu beachten, dafs es für Eine Sprache mehrere Namen 
gebe, Diefe mehreren Namen für diefelbe Sprache können Verwirrung ftiften; und wir werden [ehn, 
dafs Venegas felblt in einen böfen Irrihum verfüll. Nachdem er von den 3-5 Sprachen geredet hat, 
kommt er auf die Völker: gleich den Sprachen, fagt er (63), feien die Hauptvülker der Halbinfel, 
welche man in 3 beinahe gleiche ‘Theile theilen könne: im $ das Volk Periei oder I[pan. Pericües, 
dann Monguis, Cochimi oder Cochimies: d.h. letzte gehn im N nur bis zu dem dort Ent- 
deckten (64), Doch pflegen im Gebiete Eines Volks und Einer Sprache einige rencherias der 
andren zu leyn; aulserdem zerfallen diels allgemeinen Völker in kleinere, In der Sprache der Milfion 
Loreto Conchö giebt es befondre Namen für die Völkerfchaften der Halbinfel in Beziehung auf die 
Gegend, wo fie wohnen: Edu, Edües oder Equi im 5; lich felblt nennen fe Mongui oder Mon- 
quis, und die im N von Loreto nennen fie Laymones. Diele Namen haben grolse Verbreitung 


Non 
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in Californien (65): und da bald der eine, bald der andere gebraucht wird, kann daraus grofse Ver- 
wirrung entltchn; por efto es jufto advertir, dafs die Edues im wefentlichen dielelben als die 
Pericues, die Laymohes = Cochimies find: nur dafs in die Edues und Laymones einige Zweige 
der Monguis eingerechnet werden. Nachdem Venegas diefe Hauptrölker, ihre verfchiednen Namen und 
Zweigvölker angeführt hat, [agt er (66): eftas fon las Naciones, que hafta ahora fe han reducido. 
Eine theilweile Aufzählung von Völkerflämmen enthält die Stelle Ven.’s Il, 24 etwa vom J. 1697: 
cafiı todas las Ramas de la Nacion, ya llamada Lauretana, Liyües, Mönquis, Didiüs, 
Laymönes, y algunos Edües del Sur. — Obgleich Ven. vorher ($. A65mf) fowohl von Taraval 
die Meinung vorgetragen hat, dafs die Sprache von Loreto die 2 Zweige Guaycüra und Uchiti aus- 
fchielst, als auch felbft (ib. 3 Zeilen weiter) beide als deren Zweige (he zulammen als 3 Sprachen) 
genannt hat; behauptet er im übrigen auf's beftimmtefte, dafs der Name Guaycuros und die Sprache 
Guayceura nur eine andere und zwar abenteuerliche Benennung für Volk und Sprache Perica lei! 
und macht fie wie die Uchities zu Theilen der Perick. Diele Angaben unterdrücke ich hier, weil 
ich fie im $ 454,3 vollftändig mittheile, 

Hervas mennt in feinem saggio pratico delle lingue (Cefena 1787) nur Dialecte der 
Cochimi-Sprache (nach einem eriten Briefe des P. Miguel del Barco); wegen der übrigen Sprachen 
verweilt er (p. 80=) auf feinen catalogo delle lingue, weil er von ihnen das Vaterunfer nicht bei- 
bringen kann. In dem catalogo delle lingue (Celena 1785) giebt er (p. 81-83) ausführliche Nach- 
richten über die Sprachen von Alt-Californien. Er zieht Ge aus einem zweiten Briefe des P. Mi- 
zuel del BaAnco, gefchrieben aus Bologna (wohl 1784; nach der Äufserung 6 Zeilen hiernach von 
16 Jahren + 1768), der 20 Jahre lang Milfionar in Californien gewelen war [in der Lifte der Millionen 
vom J. 1745 erfcheint er als Vorfteher der Million SXavier, in 25°%]. ‚Der Brief beginnt {p. 81) mit 
einer bitteren Klage des T7jährigen Geiltlichen, dafs Hervas, nachdem er (Baren) ihm auf das Drängen 
des Francilco Xavier Clavigero und Pedro Canton den kleinen Verfuch über den Charakter der 
Cochimi-Sprache gefchickt, ihn von neuem wegen weiterer Nachrichten über diefe Sprache quäle, 
wegen deren, da er fie [eit 16 Jahren verlallen, er fein Ichwaches Gedächtnils zwingen folle: da er 
die Sprache als unnütz vergeflen und nicht nach grammaticalifchen Regeln gelernt habe, Er [chicke 
ihm mit grolser Anftreugung feines Gedächtnilles und Gelichts die wörtliche Überfrizung des Cochimi. 
Vaterunfers; und antworte ihm auch in diefem Briefe auf die Fragen, welche Hervas ihm über die 
Sprachen Californiens geftellt habe (sulle lingue della miserabile California). 

Der P, del Barco theilt nun mit (Hervas catal. delle lingue p. 81): dafs den Jefniten nur 
3 Stammfprachen (lingue matrici) unter allen von ihnen zum Chriftenthum bekehrten Völkerfchaften 
Californiens bekannt waren: die Perick, Guaicura und Cochimi. Oberhalb der letzten berichtet er 
(Herv. catal. p. 83°), nach diefen dreien von ihm beftimmt genannten, noch von einer Stammfprache, 
beginnend vom 33° Br., welche nach dem Urtheile der jefuitifchen Milfionare bei den nördlichften 
Cochimen von der Sprache Cochimi gänzlich verfchieden war, und von der kein Cochime auch 
nur ein Wort verftand. — Am Ende [eines Berichtes über die 3-5 grofsen Hauptfprachen äufsert 
M, del Barco noch (Herv. catal. delle lingue 83*-®): Er habe in feinem Berichte die Vülkernamen 
angewandt, welche die Jefniten-Milhonare gebrauchten; nicht die, welche die Völker felbft gebrauchen 
und H verlangt habe, Die von den Völkern [elbft gebrauchten Namen leien: Pericu, Guaicurd, Cochimi 
{aber diefe hat ja Bo. von Anfang angegeben!), Über die andren Sprachen diefer Gegend habe er die 
von Hervas gewünfchten Nachrichten nicht erlangen können, weil von den 15 Jefuiten, welche dort 
Mifhonare gewelen, jetzt nur noch wenige vorhanden und diefe in andren Lündern zerftreut [eien. — Aus 
diefem hier endenden Briefe erhellt zweierlei: 1) dafs, wie ich Ichon gelagt habe, die Miflionare uns nur 
über den, nicht alles Völker- und Sprachweien der Halbinfel umfaffenden Kreis ihrer Reductionen Kunde 
zu geben wilfen, und dals es vielleicht noch etwas von unbekannten Haupt- oder Zweiglprachen 
geben könne, und 2) wird uns beftimmt im äufserlten Norden eine äte Stammfprache bezeichnet. 
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Der P. Jacob Bigerr (über den ich $. 456#! geredet habe) nennt in [einem anonymen Buche 
(Maonh. 1772. 8°) $. 176, neben feiner waicurifchen, „fünf andere ganz verfchiedene, und in dem bis- 
her entdeckten Californien übliche Sprachen (welche feyad die Laymona, in der Gegend der Milsion 
von Loreto; die Cotfehimi, in der Mifsion des heil. Xaverii und anderen gegen Norden; die 
Utfehiti und die Pericua in Suden; und die annoch unbekannte, welche die Vülker reden, 
fo P. Linck auf feiner Reis hat angetroffen); neblt (177) einer Menge Abiproffen oder Dialekten.” 
Er felbft handelt blofs von der waicurischen, die er erlernt hat. Zur Erläuterung des Namens 
Linck, über deffen Perlon ich fpäter (5, 472=m) nähere Nachricht gebe, führe ich die Worte 
Murr’s in feinem Vorbericht zu Duerwe’s Mittheilnngen (Span. Amer. II, 391) an, über die Karte bei 
Bägert's Buch: „worauf Californien von P. Wenzel Links äufserltien Entdeckungen an, nämlich von 
der Miffon von $. Beneventura bis zur Milfon von San Jofeph del Cabo." Auf jener Karte fteht 
ganz im N bei Shonaventura: hucusg. pervenit P. Linck 1766. Bägerl's Aufzahlung der Sprachen 
trennt nun 1) das Cochinti von der Laymona wie 2 Sprachen 2) die Utschiti und das Waicurische 
bei ihm mülfen wir für die Stellvertreter der Haupt/prache von Zoreto anlehn 3) aber von der Ver- 
wandtfchaft der Uchiti und feiner wwieurischen fagt er nichts; [ondern hie erfcheinen bei ihm wie 
2 verfchiedene Stamm/prachen 4) unter der neuen von Linck aufgefundenen Sprache ilt wohl die nörd- 
lich von (über) den äufserlten Cochimi zu verltehn. 

Der P. Franz Benno Ducave, welcher 15 Jahre lang jefnitifcher Milhonar und wisitador 
(Murr II, 414) in Californien war und von dem ich bei der Iuymon. Sprache (Auf. des $ 454,0) mehr 
fagen werde, in dem Auflatze bei Murr, fchreibt in feinem Briefe an diefen aus München vom 9 Dec. 
1778 (Murr's Spanifches Amerika Il, 1811 $.392); „dafs dreyerley Sprachen in Californien find, nämlich 
die de los Picos, dann die de los Walcuros, (von welcher P. Bägert Meldung gethan), und 
endlich die de los Laymones, welche den ganzen Norden hinauf geredet wird, duch [o, dafs inner- 
halb zwey und drey Millionen [chon ein merklicher Unterfchied in Worten und Dialecten if” An 
einer 2ten Stelle (393): „Es find gegen Süden noch 2 andere Sprachen, von denen P. Zägert mel. 
det, welche von der unfrigen völlig abweichen.” Den Namen Picos halte ich unbedenklich für eine 
Verkürzung von Pericus: wogegen der Mithridates (187% =) dafür 5 Möglichkeiten aufftellt, dar- 
unter die Ikas. 

Alexander von Humboldt nennt (Il, 1811 p. 429) 3 Völker: die Perieues, Menguis (auf der 
Karte: Monquis) und Fehities; auf [einer grolsen Karte die Colimies; Ternaux die Corus, Edues, 
Pericues und Cochimies: er nennt allo das füdliche Volk 3fach (Pericues, Edues, Coras; wie 
Humboldt das mittlere 2fach: Mongquis und Hehities) und bleibt das Volk von Zoreto fchuldig. — 
Mühlenpfordt nennt in [einem Iten Bd. (212%) die Völker Californiens etwas fehlerhaft in Beziehung 
auf Verwandtfchaft wie Lage; er [agt: es „wohnen an der Südfpitze die Pericues,; dann die Mon- 
quis oder Menguis, zu welchen die Familien der Guaycüras und Coras gehören; die Cuchimas 
oder Colimies, die Laimones, die Utschlias oder Fehltis, und die Icas." Die Coras gehören 
zum Süden, die Uischitis zur füdlichen Mitte. — Ausführlich und richtig giebt Mühl. aber in feinem 
2ten Bd. (11, Ad3mf-nf) die Völkerfchaften Alt-Californiens an. „Im Süden”, fagt er, „vom Cap SLucas 
bis über den Hafen Los Pichilingues und die Million La Paz hinaus wohnen die Perlcues, zu wel. 
chen die Familien Edü oder Equu und Cora gerechnet werden. Von La Paz bis über den Prefidio 
von Loreto dehnt der Stamm Mongui, Moqui oder Mongui Ich aus, welchem die Familien Guey- 
cüira und Üchiti oder Pehiti angehören, die jedoch von einigen Reilenden für ganz verfchiedene 
Stämme gehalten werden. Die eigentlichen Monquis theilen ich in die Familien Ziyi, Didieu u.m.a. 
Nördlich von Loreto [chwärmt der zahlreiche Stamm der Cochimies, auch Cochimas oder Colimies 
genannt. Zu ihm gehören die Laimdnes und die Icas." 

Die Nachrichten des i8ten Jahrhunderts: die von Fenegas, und dann die der nach Europa 
1769 zurückgekommenen Jefuiten: Miguel del Barco bei Hervas, Bägert, und Ducrue bei Murr; 
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bleiben bis jetzt die einzigen und find die letzten, welche uns über die Völker und Sprachen Alt- 
Califoriens belehrt haben; es ift uns gewils vieles unbekannt geblieben; die Nenen wiederholen nur, 
and meilt lückenhaft; fo Duflot und T'errauxr, was jene mitgetheilt haben; wir haben keine Nach- 
richten weiter über Völker und Sprachen erhalten: als die betrübende der Letztgenannten, dafs die 
Völker in Eine Malle verkaetet feien: was den nahen Untergang der Sprachen um fo mehr befürchten 
läfst, als fchon Barco (wie unten bei den einzelnen zu fehen ift) den wirklichen oder nahen Unter- 
GAXG mehrerer der wichtiglten Völker oder Sprachen meldet. Da diefe Nachrichten, die er 1784 
fchreibt, fich eigentlich und meift fchon auf das J. 1767-8 beziehn, [o lautet die Kunde, die er uns 
giebt, um [o trauriger. Nach Barco war das Volk der Coras [chon beinahe erlofchen (L 5.4721); 
das Volk Perieü (f. näher im Anf. des $ 455,0) war [chon damahls faft aufgerieben: und er meint, 
man könne die Sprache jetzt zu den erlolchenen zählen; 1767 fprachen die noch übrigen 300 des 
Volks Spanilch; auf beide Völker ift (eine Äufserung (l. unten $ A54,a Anf.) von Trümmern der füd- 
lichen Völkerfchaften zu deuten. Die Völkerfchaft Vehitie ift nach Barco ([. ib.) ganz ausgeltorben; 
aus Bügert's Aufzählung (hiernach wm) ift aber zu erfchn, dals fie (wie auch der Mithr. S. 135* 
annimmt) noch nicht ausgellorben war, Die Sprache von Loreto ift nach Barco (f, im $ 455,a) er- 
lofchen, und die Bowohner haben die fpanifche angenommen. 

Die oben genannten Völker und Sprachen, welche es überhaupt in Californien giebt, bilden 
eine geringe Zahl; dafs es aber auch in der Halbinfel Californien nicht an dem amerikanifchen Reich- 
thum von VÖLXenscHhArten und kleinen Stämmen oder Haufen: eignen Namens und fcharfer 
Sonderung von Eigenthümlichkeit und Redeweife, fehlt; deutet uns Jac. Bägert an, indem er nach 
feinen allgemeinen Mittheilungen oben ($. 467°) ein 2tes Verzeichnils vieler und meift anderer 
(5. 95" 96°!) liefert, das er folgendermalsen einleitet: „So gering nun diele Anzahl ift, und wie ein 
kleinen Theil der Erdwohver die Californier ausmachen, fo feyund fie doch in ungemein viele Völ- 
kerfchaften, Zünfte, Nationen und Zungen eingetheilet. Es mag eine Milsion nur aus taulend (96) 
Köpfe beftehen, fo mag lie leicht eben [u viel verfchiedene Völklein unter ihren Pfarrkindern, als die 
Schweiz Cantons, Bundsgenoffene, zugewandte Länder und Unterthanen, zählen. Ich zählte unter den 
Meinigen, Paurus, Alfchemes, Mitfchirikutamdis, Mitfchirikuteurus, Mitfchirikutaruanajeres, 
Teackwäs, Teengudbebes, Utfchis, Ikas, Anjukwares, Utfchipujes: lauter verfchiedene Völklein, 
aber kein halb taufend Californier.” Züägert beftätigt diefe Vielheit von Völkern auch im allgemeinen, 
indem er auf $. 8 der Vorrede fagt: „Californien ift ein weitlfchichtiges Land, [ehr fchlecht, aber von 
vielerley Nationen bewohnet, deren eine bisweilen 30 und mehr Stunden weit von der anderen 
entfernet if.” Von der Spaltung der einheimifchen Bevölkerung Californiens in kleine Nationali- 
täten belehrt uns die gleich folgende Stelle Bägert's; „ein jeder Californier (Yo), ein jede Zunft 
und Völkerfchaft haben ihr Vatterland, in welches fie fo fehr als andere Leute, ja noch mehr, weil lie 
unvernünfliger, verliebt und vernarret feyad (97), alfo, dafs fie fich keineswegs auf 50 nnd mehr 
Stunden weit von ihrem Geburtsort entführen liefsen. Erfigemeldie Zünfte und Völker, deren Vatter- 
land eines von dem anderen etwas weit entfernet ilt, hegen immer Feindichaft gegen einander...” 
„Meine Pfarrkinder”, fagt er weiter, „beliefen fich bey weitem nicht auf 1000 Seelen, und waren den- 
noch oft 30 Stunden weit, eine von den anderen, gelagert.” — Die Zerfplitterung innerhalb der Spra- 
ehen ift zu fehn $. A67=m, 470%, », 472m und Anfang des $ 454, c. 

$ 453,a. Nach diefer Aufzählung, Gruppirung und vergleichenden Erörterung 
werde ich die VÖLKER und SPRACHEN der Halbinfel EINZELN und AusrünkLıen, 
in einem ALPHABETISCHEN VERZEICHNISS, abhandeln: indem ich, was 
von jedem und jeder zu fagen ift, zufammenftelle; es muls dabei vieles im vorigen $ Gelagte 
wiederholt werden: ja ich konnte eine mehrfache und läftige Vervielfältigung derlelben 
Angaben und Schriftltellen nicht vermeiden, weil ich jedem Volke und jeder Sprache das 
ihnen gehörige zutheilen und unter ihnen zufammenhalten wollte. In den einzelnen Artikeln 
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handle ich [owohl vom Volke als von der Sprache. Ich möchte wohl, nach der Ordnung, vom 
Volke in erfter und von der Sprache in zweiter Stelle reden; aber gewöhnlich mufs ich beide in ein- 
ander mifchen, weil der meifte Text die Örtlichkeit und das Verwandtfchafts-Verhältnifs behandelt: 
2 Gegenftände, welche beide gleich betreffen, Diele 2 und die Sprache beherrfchen die Artikel, wo- 
gegen das von dem Volke zu Sagende lich meilt auf ein wenig Gefchichte am Ende befchränkt Ich 
trenne von den 2 grolsen Sprachen: der gusicurischen, dem Cochiml und der laymonischen; den 
Sprachftoff ab, welchen ich [päter für lich liefre; den geringen Sprachftoff anderer fchliefse ich 
gleich hier den Sprachen an. 

Für die, von mir fo oft zu nennenden Quellen oder die die Quellen wiederhulenden Schriften, 
deren Angaben ich zu erwähnen habe, gebrauche ich folgende, [chon im Anfang (5. 455"".6*) von 
mir angegebne und zum Theil [chon bisher geübte Chiffren: Dg, = Zägert in feinem anonymen Buche 
über Californien 1772, Bo.=P, Miguel del Barco bei Hervas 1785, De. = Duerue 1778 und 79 
bei Murr 1811 (Wiederholung von 1784), H= Hervas Mittheilungen von Barco 1785 und 1787, 
M= Mühlenpfordt 1544, Ven. = Venegas 1157. 


VERZEICHNISS DER VÖLKER unn SPRACHEN ALT-CALIFORNIENS 


Anjukwäres Bg., Aripe nennt Bo. (unten $ 454,a Anf.) eine Völkerfchaft und einen Dialect der 
Guaicura, Atschemes Bg.; Cadegomd der Dialect der Cochiml in der Milion Concepcion, welche 
auch Cadegomd heifst ([. folgd. Seite Z.3); Callejwes nennt Bo. {unten & 454,a Anf.) eine Völkerfchaft 
gegen den 5: 1) in der Mil, la Pas, welche die reine Guaicura-Sprache (des $) bewahrten 2) lie 
hatten fich in der Mill. Z’odos Santos mit den Trümmern der füdlichen Völkerfchaften vereinigt (ibid.). 

8 453,b. COcHIMmI grolses Volk im N und bis über die Mitte, und eine der 3 Hauptfprachen (fo 
nach Teraval u Barco): im Pl. Cochimis (deutfch Cotschimäs) und Cochimtes (Ven., M), auch Cochl- 
mas (NM), aufHumb.'s gr. Karte Indiens Colimies genannt (daher auch M), Ich eröffne meine Mittheilungen 
über dieles wichtige Volk und diele wichtige Sprache mit dem Artikel von Hervas und dem Barco’s: 
da ich den Vortrag beider, befonders des Letztern, über die Sprachen Alt-Californiens nicht durch 
Vereinzelung und Vermifchnng in die übrige Materie zerftören mag. Hervas Artikel, befonders die 
Variationen und Dialecte der Sprache zeigend, führt uns ein in die Örtlichkeit, in der fie gefprochen 
wird, und in ihr ausgedehntes Gebiet. Er fagt in [einem saggio pratico delle lingue (1787 p. 79l- 
50} folgendes über die Diauzere der Cochimi-Sprache: Der Dialect der Milfion von $SXavier 
wurde im J. 1767 im Dorfe SXavier von 485 Seelen und in der Mill. von SJose Comandü von 
360 Seelen gelprochen; der Cochimi-Dialeet der Miff. SMaria wurde gefprochen in der Mill. SBorja 
von 1500 Neophyten, und in der von SMaria yon 300 Neophyten und 30 Catechumenen: letztere 
war die nördlichfte (in 31° Br.; vgl. auch saggio prat. 236==), welche die Jefniten in Californien 
errichtet hatten. Zwilchen der Million SXavier, welche die füdlichfte war, und der von $Maria wur- 
den 2 andere Mundarten der Sprache Cochimi geredet: in den Milfionen da Concepcion von 130 
Neophyten, SRosalia de Midege (lies: Moleje) von 300, Guadalupe von 530: von verlchiedenen 
Schwärmen (orde) oder Stämmen (Tribü) der Cochimis; in S/gracio von 750 Seelen und in SGer- 
trudis von 1000. = 

Miguel del Banco [agt in feinem Zien Briefe an Hervas (catalogo delle lingue 1785 p. 52") 
folgendes: „Die dritte Stammfprache ilt die Cochimi oder die der Cochimi, welche die mittleren 
Guaicuren-Lande (') (hingedehnt an den Ufern des Meeres) und alle die andern Länder einnehmen, 
welche bis zur Million SMaria entdeckt waren, die zur Zeit unfrer Vertreibung fich bildete, Diele 











(*) Die Worte find (Hervas catal, delle lingue p. 82=!): La terza lingua matrice & la Cochimi, 
o de’ Cochimi, che accupano li paesi mediterranei di Guaicuri (distesi per le sponde del 
mare) e tulte le altre terre, che si erano scoperte sino alla missione di Santa Maria... 
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Milhon liegt etwa unter 31° Br.: von wo aus, wie es mir [cheint, die Cochimi fich 6 Grade weit 
ausdehnten, in fulgenden 9 Miffionen, welche noch dort waren: SXavier, SJose Comandu, la Con. 
cepeion oder Cadegomö, SRosalia Muleje, Guadalupe, SIgnacio, SGertrudis, SBorja, und die 
angefangene Milfon SMaria. In diefer Ausdehnung waren dafelbft wenigftens 4, fo verfchiedene 
Dinlecte, dafs derjenige, den ich in meiner Million SXawier (welche die erlte war) gebrauchte, von 
dem von SBorja (der 8ten) fo fehr abwich wie das Spanifche vom Franzöhfchen; und noch viel mehr 
unterfchied er fich von dem Dialsct der neuen Million SMaria. Wir bezeichneten diele Dialecte mit 
den Namen der Millionen, wo fie im Gebrauch waren, [o dafs wir fie nannten: die Dialecte SAarier, 
Cadegomö, SIgnacio und SMaria.” 

Es ergiebt fich aus beiden Darftellungen eine Erftreskung der Gochimi-Sprache und des 
Volkes von der Million SXavier in Süden: 25° 45’ bis SMaria in Norden: c. 31°; durch die Miff. 
$Xavier überllügeln die Cochimis Loreto noch etwas gegen den Süden: denn SXavier liegt etwas 
füdlich von Loreto (25° A5': 25° 59 oder 26° 12). — Ven. fagt (64): die Cochimi oder Cochimies 
wohnen von Zoreto bis [o weit im N, als dort entdeckt ilt; womit er eine geringe Höhe nach N 
meint; denn er fagt weiter (67): es [cheine, dafs das Volk und die Sprache der Cochimies nach der 
letzten Miffion S/gnacio noch mehr nach N gehe: [. hbiernach ", wie er felbft den Colorado und 
hohe Punkte der Weftküfte nennt, Nach Bg. ift das Cotschimi in der Mill. SXavier und andren gegen 
N: es ilt hinzuzunehmen, dafs er die Laymona in die Gegend von Loreto fetzt, — Das Volk der 
Cochimies oder Laymones ift nach Ven. {I, 66) „das zahlreichfte von allen, und bis jetzt kennt man 
das Ende diefer Sprache nicht”. (Ich fondre eine nördliche Sprache ab, welche ais eine Äte Stamm- 
fprache angegeben wird.) lm J. 1728 wurde unter ihm die Miffon S/gnacio „ganz im Norden” 
angelegt; das Volk zeigte lich fehr gefügig (Ven. II, 390-409). Zu Consag’s Expedition (1746) wurde 
nach Villa-Sedor (ll, 293,5) eine genügende Anzahl de Chriftianos armados de la nacion Cochimi 
geftellt, die ihn begleiteten. — Das Volk heilst, wie Ven. (I, 64) einfach fagt, in der Sprache von 
Loreto Laymones, nur dals Laymones noch einige rancherias der Monquis begreifen. An fich 
ift alfo Volk und Sprache Cochimi daffelbe ala Laymonen und laymonische Sprache; aber Ven’s 
Zufatz begründet [chon einen kleinen Unterfchied, auch kann man bei der Willkühr des Gebrauchs 
der Namen gelegentlich Volk und Sprache der Laymonen ala einen Zweig oder eine befondre Art 
des Cochimi betrachten; ich habe daher Laymonen und laymonilche Sprache für fich behandelt: und 
verweile auf diefen Zten Artikel, der allerdings wie das [päter von der Sprache zu Sagende meilten- 
theils von den und vom Cochimi auch gilt, und den gegenwärtigen Artikel wie das von der Cochimi- 
Sprache Gelagte und Gegebene ergänzt. — „Die Cochimies oder Laymones zerfallen (fagt Ven. I, 66) 
in einige Zweige: mit kleinen Verfchiedenheiten in der Sprache (idioma), Endungen und Auslprache; 
folche Iaffen fich beobachten in der letzten Miffon gen N, S/gnacio, und an der übrigen Küfte von 
SIgnacio bis zum rio Colorado; auch an der Weftkülte, en la playa de SXavier y islas de los 
Dolores". Luyando predigte (Ven. I, 399) 1728 den Cochimies in ihrer Sprache, 

Wir verdanken dem Eifer des Abbate Hervas und dem P, Miguel del Barco einen werthvollen 
Spaachscuarz des Cochimi-Idiome. Hervas hat A, in feinem vocabolario poligloto (Cefena 
4787. 4°) Wörter des Cochimi gegeben, indem diefe Sprache feiner grofsen Sprachtafel p. 164.217 
als ein Glied einverleibt ift (die Sprachen fiehn, immer unvollkommen 3 Seiten einnehmend, unter 
einander; und in Zeilen werden daneben immer einige Wörter, in der Folge des Alphabets, gegeben); 
2) die Zahlwörter, vorzüglich die des Dialects von SAavier, mit Varianten des von SBorja, in feiner 
aritmetica delle nazioni (Cef. 1786. 4°) p. 113; B. er giebt in feinem saggio pratico delle lingue 
(Cef. 1787. 4°) 1) p. 125 das Vaternnler im Dinlect von SXavier (No. 49) und in dem der Millionen 
$Borja und SMaria (No. 50), ohne Überfetzung: indem er p. 233°1-4% bemerkt, dals die bejahrten, 
von Krankheit gebeugten Miflonare lich nach 20 Jahren nicht mebr genau der Sprachen erinnern könn- 
ten; 2) zum Erlatz dafür giebt er a) p. 234-6 eine kurze ohriltliche Lehre in dem Dialect der 
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Mifhonen SXavier und SJosd Comandü, welche er vom Exjefaiten Miguel del Banco, der dort 
gewelen war, erbalten hatte, mit wörtlicher Interlinear- Überfetzung; b) p- 236-7 einen „ganz kleinen 
Catechismus” im Dialect der Milhonen SGertrudis, SBorja und SMarie, den er gleichfalls er- 
halten (*), mit fatzweife nebengefetzter Überfetzung. 

Duflot de Mofras liefert (explor. de P’Oregon II, 395-6) das Vaterunfer aus den 3 Millio- 
nen SIgnacio de Loyola, SGertrudis und $Francisco Borja. Die Duflot’fche Formel von SGer- 
trudis ift der Hervas'fchen von SXavier, und die Duflot’Iche von Sfrane. Borja Hervas gemeinlamer 
Formel von den 2 Millionen SBorja und SMaria.ähnlich bis nahe zur Identität; die Ähnlichkeit ift 
nämlich buchftäblich mit Ausnahme weniger Buchftaben: bei Duflot find die Wörter aber oft anders 
getheilt und mit einigen Accenten mehr verfehn. Die Duflot'fche Formel der Miffion SIgnacio de 
Loyola Tteht allein da, nähert fich aber bedeutend der von Sßorja. In den 3 Vaterunfern von 
Duflot haben wir, wie aus der obigen Darltellung des Hervas erhellt, 3 Varietäten des Cackimi.- 
Idioms vor uns, 

Der Mithridates, welcher S. 182"». 8% über die Sprachen der Halbinfel im uIlgemeinen han- 
delt, giebt $, 192-3 Hervas 2 Vaterunfer mit einigen übergefetzten Wörtern (lehr dünn), 194 ein 
kleines Stück aus Hervas chriftlicher Lehre und ein kleines ans feinem Catechismus mit übergeletzter 
Überletzung; 195-8* grammatifche Bemerkungen über diefe Sprachproben und die laymunifche; 
198%. 9m liefert er eins vergleichende Worttafel des Weicurifchen; des Cochimi in 3 Columnen: 
vocabolerio, SXavier und SJose, SBorja und SGertrudis; und des Laymonifchen; das letzte rechnet 
er als Eine Sprache mit dem Cochimi: die 2 Milfons-Paare und das Laymonifche überfchreibt er 
Cochimi.Laymonisch. Der Mithridates zeigt durch diefe Worttafel und S, 187 "m die Sprache der 
Cochimen als mit der laymonifchen verwandt. 

Ich werde allen jenen Sprachltoff (Hervas mit dem wenigen Text Duflot’s) fpäter, nach 
dem Völker-Verzeichnils, ($ 457, a-0) in einer geordneten Geltalt vorführen und eine neue Arbeit 
daraus entwickeln. Meinen Zwecken gehört nıchts von dem Cochimi an: die Sprache ift fremd für 
Sonorifch, für Aztekilch und für alles. 

Wenn ich alle Data über die Diar.zcrz der Cochimi-Sprache, deren Hervas und Barco jeder 
& angeben, zulammenftelle, fo entfpringt daraus ein verwortenes Bild; H’s Angaben über die Texte 
vermehren die Verwirrung, Barco nennt [ehr verlchieden die Dialecte von SAavier und SBorja, 
und noch abweichender SMaria (von SXavier); er nennt die A Dinlecte: SXavier, Cadegomd 
(= Concepeion), SIgnacio, SMaria; foll man $SBorja mit S/gracio vereinigen? Hervas 4 Dia- 
lecte ind, wenn ich fe nach Bo.’s, S-N gehender Reihenfolge ordne: 1) SXawier und SJosed Co- 
mondü 2) Concepcion, SRosalia, Guadalupe 3) Signacio und SGertrudis 4) SMaria und SBorja; 
zwilchen beiden ift wur der Widerfpruch, dafs H SMaria und SBorja zufammenwirft, welche Bo, 
unter den 3 fehr verfchiedenen Dialocten genannt hat. Die Vereinigungen der Texte Iind folgende: 
mein ites Vaterunfer ift von SBorja, SMaria (H) und S/gnavio (Df,); mein 2tes von SÄavier (H) 
und SGertrwdis (DE); feine chriftliche Lehre giebt H als von SXavier und SJose Comondü, [einen 
Catechismus als von SGertrudis, SBorja und SMaria an; in diefen Verbindungen hiod mehrfach Dia- 
lecte zulammengeltellt, welche diefe 2 Autoren uns als verfchiedene angegeben haben. — Ich glaube, 
dafs H’s Catechismus im Dialect von SBorja ilt; die wenigen Wörter feines vocabolario, welche 
in Texten vorkommen, ftimmen bald mit der chriftl, Lehre (SXavier), bald mit dem Catech.; vom 
vocabolario fiimmen überein; Erde mit dem Vaterunfer von SBorja, Feuer mit dem Catech., Herz 
mit der chriftl. Lehre, Menfch fämma = chriftl. Lehre, tamma = Catech.; die Zahlwörter 1 und 3 
von SBorja lind diefelben im Catechismus, — Über den nürdlichften Dialect, den von SMaria, 
tede ich noch in dem hier folgenden befondren Artikel: 


(') Ob auch von Barco, ift nicht deutlich; die Worte find: e parimente ho avuto.... 
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Nöspıscnstes Cocnımı nenne ich einen Zweig des Cochimi-Idioms, welcher uns von 
2 Seiten als höchft fremdartig gegen diefes gelchildert und vun beiden zugleich als beginnend von 31° 
Br, genannt wird: [o dafs ich, was folgt, mit Barco’s Dialect von SMaria für identifch halte und 
meine nördlichfte Cochimi-Sprache oder die Sprache der Milfon SMaria als den Äten Zweig des 
grolsen Cochimi aufltelle. Bei der Gefchichte der Expedition Conlag’s 1746 im nördlichen Cali- 
fornien erzählt VS 278,b: wie fie in etwa 31° bei der Bai SLuis Gonzaga mit einem kriegerifchen 
und feindlichen Volke zufsmnmenkamen, delfen Sprache fe mit Mühe verftanden (f. oben 5. Ab3m=); 
284,a [agt er (vielleicht von etwas weiter Wohnegden): fueron los ultimos Gentiles, con quienes 
Se hablö; aunque con dificultad, por la gran diferencia con que hablan el Idioma Cochimi, 
tanto, que cafı lo exiraen de fi me/mo, confervando folamente algunas palabras con clara 
exprefiion del dicho Idioma, 

Nönpriche oder vıente Srammspnache: Ich fchliefse an das nördlichfte Cochimi 
die weitere, noch nördlichere Sprache, die äulserfte Alt-Californiens: von der uns, ohne dafs le einen 
Namen erhalten bat, beftimmt überliefert ift, dafs fie eine von den bekannten 3 Havuptfprachen ganz 
verfchiedene, eine Äte Stammlprache ill P, del Barco fagt una ([, oben S, 466°) von einer Stamm- 
Sprache, beginnend vom 33° N. B., welche nach dem Urtheile der jefuitifchen Milfonare unter den 
nördlichften Cochimen von dem Cochimi gänzlich verfchieden war, „und von der kein Cochime auch 
nur ein Wort verltand”. Diefe neue Sprache finde ich beftätigt durch P. Wenzel Linck: denn 
Bägert’s „annoch unbekannte Sprache, welche die Völker reden, fo P. Linck auf feiner Reis hat an- 
getroffen” {f. oben 5. 467°), der in [einen Entdeckungen 1766 bis zur Million Söwenaventura in 
N gekommen ift, verftehe ich als diefe nördlichlte. — Murr theilt von Link (Spanifches Amerika Il, 
1811 5.402-12) „Nachrichten von Califurnien” mit; er bemerkt (398), dals Link zu jenen nördlichen 
Völkern 1766 als Miflionar kam und die äulserfte Mill. SBuenaventura anlegte (417°”); 1767 ftand 
er (417) der Mill, Sf'ranciseo Borja vor; Murr ıheilt ferner mit (402), dafs er aus Joachimsthal in 
Böhmen gebürtig war und noch 1790 in Olmütz lebte. — Wenn wir obige 33° N. B. nicht geringer, 
Sondern genau zu nehmen haben, lo läge diele Äte Sprache in Neu-Californien und würde am nachften 
durch das Yuma-Idiom gedeutet, zu welchem {f. $ 463,a-b) die Sprache von SDiego (gelegen in 
32° 34’ 30") gehört £ 

8 453,0. Im füdlichften Theile Alt-Californiens befindet Gch das Volk der CORAS. Ich habe 
über die merkwürdige Wiederkehr diefes Namens, der ein Volk und eine Sprache in Guadalaxara, 
faft in derfelben geographifchen Breite, bezeichnet, fchon dort (im Abfchn. II, 5. 16=f) geredet; auch 
der Mithr. (Ill, 3, 186) bemerkt diefe Wiederkehr. Der P. Miguel del Barco rügt ia feinem Zten 
Briefe an Hervas (catal, delle lingue Sie); dafs der gelehrte P. Burriel, fchlecht unterrichtet, in 
der Mill. Santiago (einer des Volkes Perich) Coras nenne; die Coras, fagt er, leien nicht in Sant- 
iago, aber fie fingen einige leguas von Santiago gegen die Mill. da Paz an. Doch auch Alcedo 
verletzt die Coras nach Santiago, und zwar [ehr beftiimmt Er hat in [einem Diccionario geogr. 
de la America (l, 655) nur für die Coras von Californien einen Artikel; d.h er führt auf: „Sant- 
iago de los Coras: pueblo de las misiones que tenian los Regulares de la Compadia en la 
California; in gleicher Entfernung von beiden Küften; es de Indias de la nacion de su nombre." 
Hier liegt oder lag die Million San Jose de los Coras oder die Mifivn und das Preiidio de SJoseph 
del Cabo (de SLucas); SJose nennt aber Barco entlchieden wieder als eine Milliun der Pericu. 
Derfelbe nennt die Cora einen (bedeutend verlchiedenen) Dialect der Guaicura-Sprache (f. hiernach 
$. 4744), die Völkerfchaft war aber nach ihm (cat, 82=; 1783 oder 1768) Ichun beinahe erlofchen. 
Ternaux (p. 321) erwähnt der Coras im Namen der Mill. Santiago: nahe dem Cap SLucas ilt ein 
fruchtbares Gebirgs-Plateau, o& sont redunis, avec douze ou quinze Ranchos, le real de San An- 
tonio, capitale actuelle du departemert (23° 3° N. B,, 112° 12° 37" W, L.), Pancienne mission 
de San Yago de los Coras, celles de Todos los Santos et de San Jose. — Über die Zugehörigkeit 
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der Coras und ihre Sprache ift für jetzt nichts auszumachen, vielleicht auch nie mehr: An fich liegt 
es nahe fie zu den Pericüs zu rechnen, denen das füdliche Californien angehört; das fagt auch 
2mahl Ven.: die Coras feien (l, 65) von den kleinen Unterabtheilungen der Pericues oder Edues 
die bekanntefte (f. S. 480"=): es fei eigentlich Name einer rancheria, welcher fich nachher einigen 
pueblos und dem Flulfe mitgetheilt habe; und wieder nennt er fie (II, 373) einen Zweig des Volkes 
Perici (f, genauer 2 Stellen von ihm hiernach $, 474re), Die Zugehörickeit der Cora-Sprache zur 
Pericü folgt auch ziemlich 1) aus dem Zwiefpalt, wem die 2 Milfionen SJosed und Santiago ange- 
hören und 2) daraus, dafs Zürs diefen beiden Millionen vorftand und Ba. (f. unten S. 481°!) ihn den 
Milbonar der Pericues und Coras nennt, Dagegen legt Barco, wie wir gelehn haben, den Coras einen 
Dialect der Guaicura-Sprache bei; und felbft in einer gleich anzugebenden Bemerkung Ven’s über 
Bravo (nach 8 Z) kann man einen Beleg dafür fachen. Mühlenpf. rechnet die Coras in Bd.I, zu 
den Monquis, in Bd. Il. aber zu den Pericues. Im Sinne des Ven. würde in den beiden Angaben 
kein Zwielpalt feyn, weil er die Guaicura zur Pericü rechnet; da die andren Zeugnille aber die 
Guaicura für einen Zweig der Monqui erklären: fo würde Cora-Volk und -Sprache nach Bo. und 
Mühl. I zum Mongui- oder Loreto-Stamme gehören. — Otondo’s und Kino’s Expedition fand 1683 
bei da Paz (in O) die Coras, welche den Spaniern freundlich waren; ein Soldat verftand ein wenig 
Cora. Um das J. 1721 waren die Gorns im immerwährenden Kriege mit den Guayeuros in la Paz 
(£. Ven, 11, 384-6): hier wird erwähnt el P. Bravo, que Sebia ya la Lengua Guayeura media- 
namente, y podia fer entendido de los Coras; es wurde zwifchen beiden Völkern Friede geftiftet, 
1733-4 waren aber die Coras im Aufltande gegen die Spanier ([. Ven. I, 445-9); diefer war im 
Anfang 1734 geitillt: da brach im Oct. 1734 der fchreckliche und allgemeine Aufftund der füdlichen 
Völker (Pericues und Coras) aus, über welchen ich bei erfteren (S. A81>=-@f) handle. — Da Bo, fchon 
dus Cora.Volk für nahe erlofchen erklärt (nachher $. 474), und nach Df. und Tx. diefe Völker 
in Eine Malle verknetet üod, fo werden wir kaum noch eine redende Spur von diefer Sprache erhal- 
ten; wir haben den einzigen Namen Yereca als den einer rancheria der Coras 1733 (Ven, II, 446). 
An eine Verwandtfchaft mit der, fonorifchen Cora ift nicht zu denken, 

$453,d. Didiüs (Mühlenpf. I Didiei) had, wie die Liyues, ein Zweig der Mongyuis (Ven. 
1, 66) uder der nacion Lauretana, welcher Ichon 1697 vorkommt (Ven, II, 24} 

Edü oder Edües, oder Equä heilsen (Ven. J, 64) in der Sprache von Zoreto die Indianer 
im 5 von dort; die Edues find (65) im welentlichen diefeiben als die Pericues des $, nur dals der 
Name Edues noch einige Zweige des Volkes von Loreto oder der Monquis begreifi. Auch Mühl. II 
nennt Edü uder Equu, Tx. Edues; Sprachftoff [, bei Pericu. 

$45i,a. Volk GUAICUROS oder Guvarcunos (auch Guaycuras Ven, imahl, M), Hareu. 
ros (De.) oder Waicuren (Bg.; Waikuren); und Sprache Guaycuira (Guaicura Bo.) oder die 
waicurifche (Bg.): [eltlam 'zulammentreffend im Namen, aber gar nicht verwandt (f. & 456,1), mit dem 
füdamerikanifchen Volke und der Sprache der Guaycurus oder Guaycuru in Paraguay, welche man 
auch Mbaya nennt; find nach H und Bo. gleichbedeutend mit Monguis, Mongui und daher das 21e 
Hauptvolk oder die 2te Stammfprache; die der füdl, Mitte. Wenn H he in die Mitte der Halbinfel 
fetzt, fo gehn fie nach Ven. (ll, 373) und Bo, in den S herab bis /a Paz: ja Bo. nennt uns nur [üdliche 
Sitze; und da er den Coras einen guaicnrifchen Dialect giebt, lo würde der Stamm den äufserlien $ 
erreichen; wenn der N, Loreto, ftreitig it. Während alle übrigen Zeugnilfe aber, [elbt Yen. imahl, 
Guaicuren und Guaicura für diefen mittleren Stamm oder einen Hauptzweig deffelben erklären, wirft 
fich Ven, darauf Volk und Sprache mit den und der Perichk zu identiieiren, und bringt damit eine 
großse Verwirrung in beide Stämme; aber auch Bo, bringt durch eine Nachricht über die Sprache von 
Loreto eine gefährliche Unficherbeit in die Sache. Zwifchen Hervas und Barco wird jedoch auf's 
entichiedenfte ausgelpruchen, dafs Guaicuren geradezu daffelbe ift als Mongui. Da nämlich H die 
Gusicuren auch Mongui oder Mongui nennt, lo bemerkt ihm Bo. (catal, delle lingue 82%), dafs er 
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in Californien nie diefen Namen gehört habe: doch habe er ihn in den „Gefchichten” gelefen, und 
daher werde H ibn auch erfahren haben. Der P. Miguel delBanco fagt non über Volk und Sprache 
in feinem 2ten Briefe au Hervas (catal. delle lingue 1785 p. 82«=m) folgendes: „Die 2te Stamm- 
Iprache (lingua matrice), welche fich gegen N üindet, ift die Guaicura (welche H Monki nenne...) 
Sie wurde auf einem Raume von etwa 60 deguas bis nach San Loreto gelprochen. In diefer Re- 
daction (riduzione) wurde einigen Juluiten zufolge eine verfchiedene Sprache geredet, nach andren 
war es ein Dialect der Guaicura; ich neige mich zu letzterer Meinung, ala der von denjenigen Jefuiten 
vertheidigten, welche die belten Kenner der Sprachen Californiens ind.” Hierauf folgt die ron mir 
unten auf S.478° gegebene Stelle, worin die Annahme der fpanifchen Sprache vorkommt „Es 
gab noch 3 Dialecte der Guaicura, welche nach den Namen der fie redenden Völkerfchaften hie- 
fsen: Cora, Uchitie und Aripe. Diefe 3 Dialecte waren unter einander bedeutend verfchieden, 
Die Vülkerlchaft Uchitie ift ganz, die Cora faft ganz ausgeftorben, Die Callejues, welche in der 
Miffon da Pas waren, bewahrten die reine Gunicura-Sprache: welche von den Guaicuren des $, und 
in den Miffonen Dolores und SLuis Gonzaga gelprochen wurde, wo beinahe 100 Seelen in unftät 
lebenden Familien fin famiglie erranti) waren, Die Callejues hatten lich mit den Trümmern der 
füdlichen Völkerfchaften (Tribi) in der Million T'odos Santos vereinigt, In Loreio werden wenig 
über 100 Guaicuren [eyn." 

Nach dem P. Taraval (Ven,. I, 63) ilt die Guaycüra ein Zweig der Sprache von Zoreto, 
wie ein andrer die Uchiti. Eben [o nennt Venegas ], 66 das Volk der Uchities und Guaycüuras 
als Zweige des Volks von Loreto, und die Guayciras als lich von da Pas an der inneren (öftlichen) 
Küfte bis in die Umgegend von Loreto erftreckend; doch fagt er auch, dafs es Perfonen gebe, welche 
die Guaycura- und Uchiti-Sprache für verfchiedene Sprachen von der der Monguis, und eben fo 
die Völker, halten; er fügt aber biozu: „es fcheine, dafs ınan lich an das Zeugnils des P. Taraval 
halten mülle, welcher glaube, fie feien Ein Volk und Eine allgemeine Sprache” Ducrne's Aufzäh- 
lung der 3 Sprachen: de los Picos, de los Weicuros und de los Laymanes (fl. oben $. A67==) 
läfst auf die Identität der waicurifchen mit der Sprache von Loreto [chlielsen; eben lo Bägert. Er 
nennt die Sprachen Uchiti und Pericda im $, und danach die walcurische: wobei er aber kein 
Wort über eine Verwandtfchaft der ten umd letzten [agt, fondern fie als 3 verlchiedene Sprachen 
erfcheinen läfst (fl, oben $. 467» =), Mühlenpfordt I rechnet die Guaycüras zu den Monguis; 
eben fo JI das Volk Guareura zu dem Stamm Mongui; letzt da aber hinzu, dals es von einigen 
Reifenden für einen verfchiedenen Stamm gehalten werde, 

Diefen vielen Zeugniflen gegenüber und nachdem er (L $, A65mt»f, hier = und 477”) felbft 
nach Vortrag und Vertheidigung von Z’araval’s Anlicht die Sprachen Guaycüura und Uchiti als Zweige 
der Sprache von Loreta genannt hat; ift es zu wunderbar, dafs Venegas im ganzen Übrigen [eines 
Werks die Völker Guaycuros und Uchities wie ihre Sprachen nicht nur Zweige der Perica nennt, 
fondern dieles Verhältwils auch durch eine Gefchichtserzählung erläutert: indem er Guaycuros für 
einen auf einem abenteuerlichen Irrthum beruhenden Namen [talt Perici erklärt. — Zunächft nennt or 
in einer Stelle II, 373 vom J. 1721 (f. fie genau unten $. 481°) als Zweige des Volkes Perick: die 
Guaycuros, Uchities, Coras € Islelos; und wieder im J. 1734 (11, 497) last er: pacificacion de 
los Pericues, 6 Uchities, Guaycuros y Coras. Die Hauptftelle ift II, 322: er erzählt da, dals 
das 3. 1720 durch die Gründung zweier Miflionen ausgezeichnet worden fei: La primera, y mas 
peligrofa fud la defeada en la de la Bahia de la Paz, 80 ig. de Loreto entre los Guaycuros. 
No es efte nombre propio de Nacion, pues los Pobladores de aquellas comarcas [on propia- 
mente la Nacion Perica ö los Pericües. El nombre de Guaycuros fe les diö, porgue en las 
Expediciones paffadas, unos Soldados oyeron gritar muchas veces ä los Indios al faltar d 
tierra: Guaxöro, Guaxöro, que en Lengua del Pais fignifica Amigo. Defde entonces los dieron 
en llamar Guaxöros, 7 defpues Guaycuros, y a/si je enlienden mas comunmente. Dieler Be- 
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hauptung einer zufälligen Entftehung und beiden widerfpricht Barco: indem er (f. oben $. A66*) 
exprels als die einheimifchen Namen bei den Völkern felbft die 3 Hauptvölker Pericü, Guaicura und 
Cochimi nennt; wo wir allo Guaicura = Loreto annehmen mülfen, Wir haben aber gefehn (oben 
S.474aa), dals Ven.’s Anlıcht, die Guaicuros [eien = Pericüs oder die Gueicwra-Sprache [ei ein 
Dialect der Pericä, in der Angabe Barco's ein gefährliches Seitenftück erhält: dafs einige Jeluiten die 
Sprache von Loreto für eine ganz verfchiedene von der Gueicura erklärten. 

Unter dem J. 1642 giebt Ven. {], 211) an, dals die Gusieuren der felten Landes Feinde der 
Bewohner der isias de SJuseph waren; die Expedition Otondo's und Kinu’s ftiels 1683 im SW von 
la Paz nuf die Guaycuras, welche feindlich auftraten ([. Ven, I, 221.7); 1716 wurde unternommen 
die pacificacion de los Guaycuros (Ven, II, 227), 1723 waren fie wieder unruhig (f. unten $. 481»): 
und fie waren auch bei dem Aufltande im October 1734 betheiligt {L. S. AB1-.f), 

Der P, Jayme Bravo (f. oben $, A73=) verftand 1721 die Sprache Guaycura ziemlich (Ven. 
11, 355). Wir verdanken einen ziemlichen SesAachsrtorr und grammatifche Mittheilungen von ihr 
allein dem P. Jacob Bägert: welcher in feinem anonymen Buche ausfchlielslich von der „waicurifchen” 
Sprache redet, die er erlernt hat: „Nachrichten von der Amerikanifchen Halbinfel Californien”, Mannh. 
1772. 8°, zulammen $, 175-194; und zwar: über die Sprache im allgemeinen $. 177- 181m”, 184". 5f, 
190-2=; grammatilche Bemerkungen und Notizen 18t"r- 4", Conjngation eines Verbums 192wf_.Anf, 
Text 186-9 (das Vaterunfer und die Glaubens-Artikel mit Überfetzung). Der Mithridates (in 
der ten Abth. des Illten Theils, Berlin 1816: welche die Sprachen Mittel- und Nord- Amerika's 
behandelt) liefert nach Bägert: grammatifche Bemerkungen S. 188.9, das Vaterunler 1900%.1=f, 
Bemerkungen darüber 191m!.2; endlich 198%#.9= eine vergleichende Worttafel des #aicurischen, 
Cochimi und Laymonischen. — Ich werde den aus Bägert zu entnehmenden Sprachftoff am Ende 
der Völker und Sprachen ($$ 456, b-1) in einer eignen Bearbeitung vorlegen. 

Die waicurifche Sprache ift für meine Zwecke ganz fremdartig; wenn due Speile (bei 
Bägert) dem cahitifchen bua effen ganz nahe kommt, fo ift diels dem Zufall beizumelfen und kann 
nicht als = dem aztekilchen Worte qua angelehen werden. 

$äsd,b, Jcas find ein Volksltamm in Bägerl's grofser Lifte (Jkas: oben S, A6Sml), welcher 
(Bg. 9Aef=) eine andere Sprache redete als das übrige Volk feiner Milfon (alfo als gusicurifch), aber 
fich nie auf 500 Perfonen belaufen hat. Mühlenpfordt nennt fie ], 212 unter den Völkern, in II als 
eine Völkerichaft des Cochimi-Stammes. 

Was Venegas /sleäos nennt: die Bewohner der grolsen Infeln der Ofikülte gegen S, find 
dem Stamme Perich zugehörig; diels find zum Theil die Bewohner der islas de SJoseph (ent. 
[prechend der Infel S/oseph an der Oliküfte gegen $, in der Breite der Milhon SLuis Gonzaga): 
fie nennt Ven, 1642 als Feinde der Gueicuren (L oben Z. 7-8); II, 374 nennt er (ce. 1721): die 
Isleros de SJoseph, de Espiritu Santo (grofse Infel im S von SJoseph), de Cerralvo (von letzter 
in SO); dann die, Stelle II, 373: dafs (c. 1721) toda la Nacion Pericü, y [us diverfas Ramas de 
Guaycuros, Uchities, Coras & Islefos fich in immerwährender Feind/[chaft unter einander aufrieben. 

$454,c, Die ZAFMONES und die Sprache ZAYMONA find an lich ziemlich identifch mit 
dem Volke und der Sprache Cochimi, im wefentlichen nur ein anderer Name für daffelbe; diels ift 
Ven’s und De.'s Gebrauch. Darüber hinaus kann man aber geftatten, dafs auch eine befondre Sprach- 
weile des allgemeinen Cochimi-Idioms: und zwar die Zoreto nahe, die füdliche, practifch und zum 
Theil willkührlich Laymona genannt werde; und fo gebrauchen den Namen Bg, und der Mithr. Was 
Venegas über das Verhältnifs fngt, ift trifiig und erledigt die Sache gegen alle Verwirrung, welche 
andere Darftellungen anftiften: Laymones heist nach ihm ({f, 64) in der Sprache von Zoreio das Volk 
nördlich von Loreto; die Laymones find (65) im welentlichen dnllelbe als die Cochinies des Nordens, 
nur dals der Name Laymones ([. 5. A76"f) auch einige rancherias des füdlichen Volkes der Mongui 
in fich begreift, — Ich werde nun zunächft mittheilen, was der Kenner der laymonifchen Sprache, dem 
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wir unfern ganzen Stoff von ihr verdanken, der P, Franz Benno Ducrue (vgl. oben $. 467m-mT), über 
lie bei Murr (Span. Amer. I, 1811) fagt Derfelbe, gebürtig aus München, war (392) 15 Jahre lang 
Milfionar und wisitador der Milhivnen (A14) in Californien gewelen, wo er (414, 417 und Bg. 307) 
die Milfion Guadalupe leitete; und Murr theilt (ib. 5. 413-430) von ihm, uls ihm von Ducrae aus 
München unter dem 27 Aug. 1778 überfchickt, mit feine „Reifebefchreibung aus Californien durch das 
Gebiet von Mexico nach Europa, im J. 1767”. Bei der Überfendung des Sprachtextes nennt Ducrue 
dem Murr in einem ten Briefe aus München vom 9 Dee, 1778 (ll, 392) als 3te Sprache Californiens 
„die de los Laymönes, welche den ganzen Norden hinauf geredet wird, doch fo, dafs innerhalb 
2 und 3 Millionen [chen eio merklicher Unterfchied in Worten und Dialecten it, Es ilt daher 
niemals möglich gewelen, von diefer Sprache eine Grammatik zu verfallen” Und in einem 2ten 
Briefe, aus München 19 Jan. 1779 (393): „Die laymonifche Sprache, welche von der Milhion 5. Xa- 
verüi bis den ganzen Nord hinauf lich erftrecket,.... ift von Miffon zu Million fo fehr unterfchieden, 
dafs man bis in die dritte oder vierte ich kaum einander mehr verftehet,.. Und diefes ilt eben auch 
die Urlache, warum wir keine Grammatik von diefer Sprache haben verfertigen können.” Die grolse 
Verbreitung, welche Ducrwe der laymonilchen Sprache giebt, ihr füdlicher Anfangspunkt SAavier (vgl. 
5. 4697-470») und ihre ftark abweichenden Dialecte beweifen hinlänglich, dafs dieler Verfafler darunter 
geradezu die Cochimi-Sprache [elbit meint. Weil diefes überhaupt fo ift, mufs für die laymonifche 
Sprache und das Volk alles unter Cochimi gefagte verglichen werden. 

Diefem reinen Begriffe tritt aber Bägert in [einen Blittheilungen verwirrend entgegen: er ver- 
fetzt die Laymona ([, oben $, 4672) in die Gegend „der Miffion von Loreto”, und nennt, als eine 
„ganz verlchiedene" Sprache, nach ihr „die Cofschimi, in der Mifsion des heil. Xaverii und anderen 
gegen Norden”. Der Mithridates, dem Ven.’s Definition unbekannt ift, [chiebt die Suche weiter, 
indem er zunächft (185) nach Bg. aufzählt: „die Laymonra, welches die Sprache um Loreito fey”; 
und hinzufetzt: „und, wie aus den nachher mitzutheilenden Proben erhellen wird, [ehr verfchieden 
von den übrigen uns gelchilderten Kalifornifchen Sprachen, aufser von der nächft fulgenden, if; die 
der Cotschimi... in den Millionen des S. Xaver und auderen im N, und der der Ütschiti und der 
Pericü im 5.” Doch disceutirt er nachher (187) De.’s Anficht, und nimmt an: „Die noch weiter, als 
die der Laymones, nach N gebräuchliche Sprache der Cochimi hat P. Ducrue wohl wegen ihrer Ver- 
wandtfchaft mit der Laymonifchen, die aus den folgenden Sprachproben erhellen wird, gerade bin zu 
diefer gerechnet; und wenn andere Milfunäre Cochimi als den Haupinahmen der ganzen Nation und 
aller ihrer Dialekte betrachten, fu nimmt er dafür Laymonilch” ulw.; er fchlielst: dafs „alle diefe 
Verfchiedenheiten der Anfıcht auf die Verfchiedenheit (188) der Dialekte zu fchieben” find. Schon 
der obige Ausdruck (mm) „die Sprache um Loretto” wurde gefährlich; aber hier nun (188°) bringt der 
VE alles in grolse Gefahr, indem er fie „den Dialekt von Loretto” nennt: „Ihm (De.) allein verdan- 
ken wir, was wir von der Laymonifchen Sprache oder vielmehr dem Dialekt von Loretto willen”. 
Diefer Ausdruck bringt Gefahr, darunter die Sprache von Zoreto, d.h. die der Mongwis, zu verltehn: 
welche doch die 2te Stammfprache der Halbinfel, wie Cochimi oder Laymona die äte, ilt. Ich darf 
aber nicht unterlaffen als zu dielem Streitpunkte gehörig anzuführen, dafs nach Ver. ([. unten S. A7Ts°f) 
dem allgemeinen Volke von Lurelo „einige Laymonen" beigemilcht, und nach einer andren Äulserung 
deffelben (I, 65.1=) einige rancherias der Mongquwis in den Namen Laymones begriffen waren: Los 
Laymones jorn los mifmos, que los Cochimies del Norte, aunque el nombre de Laymones no 
Solo comprehende a eftos, fino tambien ü algunas Rancherias de la mifma Nacion Mediter- 
ranea Monqui, Ö Lauretana, — Mühlenpfordt nennt in beiden Bänden Jie Laimones, im 2ten 
(oben $. 467°) als zum Stamm der Cochimies gehörig. 

Wir verdanken dem P. Franz Benno Ducrue als einzigen Spaacnstorr der Laymona, 
die Zahlwörter 1-6 und 3 Druckfeiten Textes bei Murr mit lateinilcher Interlinear- Überfeizung. Es 
ift diels nämlich die Überletzung der Bacmeister'icheu Furmeln (kleinen Sätze), um welche Hr. 
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von Murr Ducrue gebeten hatte und welche diefer unterm 9 Dec. 1778 Murr von München aus über- 
Ichickte. Diefer Sprachtext, vielleicht (nach den obigen Erürterungen) im Dialect von Corcepeion oder 
Cadegomd (5. 469°, 470%»), ift zwiefach abgedruckt: 1) in Chriftoph Gottliebs von Murr Journal 
zur Kunftgefchichte und zur allg, Litteratur 'Th.12, Nürnb, 1784, 80° S. 268-274, und 2; ganz unverändert 
wieder in Murr’s „Nachrichten von verfchiedenen Ländern des Spunifchen Amerika” "Th. II. Halle 1811. 
8° S.394-7 (394>af die Zahlen 1-6, 3941.72 die kleinen Sätze), als „Californifche Sprachproben”; 
die ganze Mittheilung $. 391-9 (worauf noch die Meifebefchreibung Wenzel Link’s 402-412 und 
Ducrue’s 413-430 folgt). — Aus diefem Sprachltoff liefert der Mithridates, nach allgemeinen 
Mittheilungen über die laymunifche Sprache $. 135. mm, 187», mg; 4 Zeilen Text mit deutlicher 
Interlinear-Überfetzung 194"f, und 195-8° grammatifche Bemerkungen über die cochimifchen und 
laymonifchen Sprachproben; aus der vergleichenden Worttafel 198-9 Ipringt die Verwandtfchaft beider 
Sprachen deutlich hervor, welche auch der Vf. in den vorangehenden Bemerkungen mehrfach gezeigt 
hat, Ich habe den lJaymonilchen Sprach- und Wortftoff mit dem cochimilchen vermilcht (in $8 457,b-o): 
denn die ausgemachte Gleichheit der Sprache, trotz hinreichender Abweichungen, rechtfertigt es, dafs 
ich beide Sprachen (quasi) in Ein Wortverzeichnils und Einen grammatilchen Abrils vereinigen konnte; 
den laymonifchen Text habe ich im $ 457, gegeben. 

Die laymonifche und Cochimi-Sprache ift für mich fremdartig; aber das Zahlwort 4, nauwi, 
bietet eine merkwürdige mexicanilche Ähnlichkeit: = mex. nahui, Das Phantasına [cheint aber 
zu zerrinnen: denn Ducrue bemerkt (394=) felbf!: „er zweifle wirklich und erinnere fich nicht recht, 
ob das Wort calilornilch oder mexicanifch fei”; eine Anmerkung Murr’s macht auch bemerklich, dafs 
es mexicanilch ift, Weil nun das Cochimi ein ganz anderes Zahlwort hat, fo ift zu glauben, dafs 
Ducrue fich geirrt hat. Sonft würde ich diefer grofsen Ähnlichkeit an die Seite gefetzt haben, dafs 
gleich zufällig in der Sprache der Minnetare oder Grosventres nahwi 3 heilst, 

Liyües find, wie die Didiüs, ein Zweig der Monquis (Ven. I, 66) oder (II, 24: c. 1697) der 
nacion Lauretana; Mühlenpfordt 1] wacht daraus einen Sing. Liyä: die er als eine Familie der 
eigentlichen Monguis nennt. 

$455,a. Das Vorx und die Spaacae von LORETO: gewöhnlich in die Mitte des Landes 
verfetzt und von Ven. auch (I, 65) Nacion Mediterranea genannt, aber in Wirklichkeit in der füd- 
lichen Mitte der Provinz und von Loreto weit in den $ reichend; find der Ste Hauptftamm der 
HalbinfeL Der Name bezeichnet aber auch in einem engeren Sinne den Volkssweig und Dialect 
des allgemeinen Stammes, welcher der Gegend von Loreto angehört und als Volk Mongui oder 
Monquis heilst; diefer Volksname wird practifch auch für den ganzen Volksftamm gebraucht. Ta- 
raval nennt (Ven. I, 63 und oben $. A65”F") die Sprache von Loreto als 3te Hauptlprache; er läfst 
von ihr die 2 Zweige Guaycüra und Uchiti ausgehn: welche ihr auch bleiben mülfen, obgleich 
Venegas beide in grolsem Irrthum, wie ich bei der Guaicura (S, AT4°.5%) ausgeführt habe, der Pe- 
rieä zutheilt und die Guaicura mit dieler identiheirt. Vieles zeugt für die grofse Verfchiedenheit diefer 
3 Zweige: denn wir haben die [pecielle Sprache von Lorelo als einen dritten zu betrachten (oben 
$. A65wf und hiernach A78®e); und wir lefen (oben S. A65mf-an) hei Ven. das Urtheil: dafs die 3 Dia- 
lecte der 2ten Stammfprache: die Sprache von Loreto, die Guaycura und Uchiti, fo fehr verfchieden 
find, dafs fie nur einige Wörter gemein haben; ja die Folgerung: fie feien vielleicht aus 2 Sprachen 
zulammengeflollen, fo dafs es auf der Halbinfel 4 Grundfprachen gäbe, Die Bewohner von Loreto 
nennen fich felbft (Ven. I, 64) mit dem allgemeinen Ausdruck Monguwi oder Monguis (a si mifmos 
/e llaman con vocablo general Monqui, ö Monquis), Ich mache den Unterfchied, dafs ich hier 
hauptlächlich die Sprache und unter Mongui, welcher Artikel alflo mit dem gegenwärtigen zu ver- 
binden ift, das Volk behandle; denn Mongui, Monquis it nur der Name des Volks und die Sprache 
hat nach Ven. keinen Namen. Doch gebraucht er felbft oft den Ausdruck: Volk von Loreto, und er 
nennt es auch (], 65mm) ausdrucksvoll Nacion Lauretana; eben fo kann man fagen: die Sprache 
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der Morguis, und bei Ven. kommt auch (Il, 43°) der Ausdruck Lengua Mongui vor. La Nacion 
de Loreto, lagt derfeibe I, 65", no tiene nombre propio de la Lengua de los Indios, que la 
fignifique en toda fu extenfion; y por effo para apellidarla en general ufamos de el nombre 
de la principal de fus ramas, que es la de los Monquis, „Aulser diefer aber (führt er fort) giebt 
es andere (Zweige), welche (66) ihre Namen vun der Verfchiedenheit ihrer Dialecte, Wohnfitze und 
anderer Zufülligkeiten erhalten. Die hauptfächlichften find: die der Uchities, welche die Umgegend 
der Bai und des Hafens de !a Paz bewohnen; und die der Guaycüras, welche lich von la Paz an 
der inneren Külte bis in die Umgegend von Lorefo ausdehnen.” Aus diefer Stelle geht das Verhältnifs 
der Namen klar hervor: Sprache und Volk von Loreto kana man allgemein fagen, indem man den 
ganzen 2ten Haupiftamm damit meint (nacion Lauretana); und man kann ihn als einen Theil ge- 
brauchen: für einen einzelnen Zweig des Volkes, und das [ind die Monguis; und für den Dialecı 
von Loreto: als unterfchieden von Guaicura und Uchiti. Im allgemeinen Sinne [agt Ven, I, 104: 
la Nacion de Loreto, compuefta de algunos Laymones, Monquis, Vehities y Guaycuros; es 
waren ihr allo einige Laymonen beigemifcht, die ja auch nach Bägert Zoreto umgaben; und nach 
einer anderen Äulserung Ven.'s (l. oben 5, 4760n-=f) waren einige rancherias der Mongquis in den Na- 
men Layrmones einbegriffen, 

Bägert {l. oben $. 467) nennt weder die allgemeine noch die befondre Sprache von Loreto, 
fondern ftatt der allgemeinen die Utschiti und walcurische, und ftatt des Dialects die Laymona 
in der Gegend von Loreto: welche Angabe, mit der von Ven, (5 Z. hiervor) gemeldeten Beimifchung 
von Laymonen in das allgemeine Volk von Loreto zu verbinden, Veranlaflung zu Mifsverltändnilfen 
gegeben hat, als.wäre die Orts/prache von Loreto die lJaymonifche (f. 5. 476=m-); woneben es eine 
Hindeutung giebt (oben S.474==*), dafs he einige Jefuiten für eine andre Stammfprache gehalten haben, 
Es [cheint nicht, dafs die Sprache von Zoreto lich nördlich von Zoreto weiter erltreckt habe; ihre 
Eritreckung giog vielmehr von da in den $, und zwar [ehr weit (£. 5.4730, ATdest), — Ducrus nennt 
nur die Sprachen de los Picos, Waicuros und Laymones: bei ihm vertreten alfo die Waicuren die 
Stammlprache von Loreto; Ternaux nennt diefes Hauptvolk nicht. Barco (f. oben S. ATds-m) benennt 
(= De.) die allgemeine Stammfprache Guaicura: von der er, Kennern folgend, die Sprache von Lo- 
reto, welche nach einigen Jefluiten eine verfchiedne Sprache feyn full, als einen Dislect betrachtet, 
genannt von ihm dialetto Loretano; Dialecte der Guaicura find nach ihm ferner die Uchitie, Cora 
und Aripe; die Callejues Iprachen die reine Gwaicura-Sprache des Südens. Hiernach und nach 
den 8.474 Z. 8 angegebenen Worten thut Barco noch eine Äufserung, dals man jetzt nicht mehr willen 
könne, ob die Sprache von Zoreto „ein Dialect uder die Stammfprache felbft” fei: weil die Einge- 
bomen Ipäter die fpanifche Sprache angenommen haben; er fagt nämlich in Hervas catal, delle lingue 
p. 82=; La lingua di Loreto, o dialetto Loretano & perito, perch& presentemente tutti wi par- 
lano lo Spagnuolo: onde non si puö sapere, se era un dialetto, o la lingua stessa matrice. 

Es ilt noch. nöthig die Bemerkung des Ven. (1, 66) mitzutheilen, dafs Einige Volk und Sprache 
Monqui, Guaycura und Uchiti für verichiedue erklärt haben: Los que jusgan fer Lenguas diftin- 
tas de la de los Monquis da Guaycıra y da Uchiti, ereer tambien, que fon diftintas Naciones, 
yno ramas de una mifma; fin embargo parece, que debe eflarfe al Teftimonio del P. Ta- 
raval, que cree [er una Nacion, y una Lengua general. 

Wir danken es allein dem P. Bägert, dafs wir das grolse Idiom von Zoreto in der Zweig- 
fprache Guaicura kennen; von der einheimilchen Zweigfprache von Loreto, der Sprache von 
Loreto im engern Sinne oder der der Mongquis, ift uns nichts überliefert worden; fie war nach Barco 
fchon erlofchen. Folgende wenige Wönren von ihr habe ich nus Venegas gelammelt: der Name 
des eigenthümlichen, zum Theil dem Hirfch ähnlichen 'Thieres, tape, ift aus diefer Sprache; Ven. I, 43, 
von 2 efpecies de monteria redend: La primera es la que los Californios, en la Lengua 
Morqui, laman Taye. Das Thier ilt ähnlich einem Kalbe, fein Kopf dem des Hirfches: mit fehr 
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dickem, aber dem des Widders ähnlichen Geweih; hat gefpaltenen Huf (pesufa) wie der Ochfe; das 
Haar ilt wie beim Hirfch, aber kürzer; es hat einen kurzen Schwanz und fehr [chmackhaftes Fleifch 
(44); wieder genannt Ven, Il, 400" (1728); — dieuinocho (Ven. I, 105 und 109) heilsen die Prie- 
fter, püa it Schiff (embarcacion: Ven. U, 54); im Capitel der Religion giebt Ven. (l, 104) nach 
einem Mifhonar an: dafs das Volk von Zorsto kein eigentliches Wort für Himmel habe, fondern 
dafür notu oben, hoch gebrauche {die 2 Wörter nord Himmel oder oben und diewinoeeio Arzt 
wiederholt Gilijj: oben S. 464f); — Perlonennamen: Gumonge ilt ein Geift im Himmel (1, 104); 
er londet einen andren Geift, Guyiagui, auf die Erde: diefer füt pitahayas (l, 105); — Orts- 
namen: Conchd ilt der Name der Bucht von Zoreto in der Landesfprache (Yen. |, 26); Didiüs 
ein Zweig der Monquis; Edü oder Edües (Egui) das Volk im $ von Loreto, = Pericü; Lay- 
mones das Volk um und nördlich von Loreio, = Cochimi; Ligwi nannten (Ven. ll, 182) die Mon- 
quis in ihrer Sprache eine Örtlichkeit (paroge) oder einen Strand (playa) füdlich vun Loreto 
(11, 134, 147), welche die Laymonen in der ihrigen Malibät nannten und wo die Spanier nachher 
(IT, 181) die Million S/uar Bautista Ligwl oder Malibat gründeten (f. oben 5. 460=., mm); die playa 
de Ligui 6 Malibät nennt Ven. oft; Liyies ein Zweig der Monquis; Londd hiefs ein sitio 9 dg. 
von Loreto (Ven. I, 49, 123), nachher S/uan Bautisia (I, 49) genannt; daher heilst auch ein pueblo 
SJ/uan de Londd (Yen. II, 136); der Name Mongui oder Monguis lelblt, den fich (oben $. i7T=f, a) 
das Volk beilegte. 

Mitschirikutamdis, Mitschirikutaruanajeres und Mitschirikuteurus (ind 3 Namen kleiner 
Völkerfchaften in Bägert's Lifte. 

8455,b. MONQUT oder MONQUIS (nach H auch Mongui, nach M auch Menguis, ja Ao- 
qui: gleich dem Volk im Lande des Colorado in der Provinz Muqui) ift der Name für das Volk 
von Loreto: d.h. für das dortige Zweigrolk des grofsen mitlleren Volksftiammes der Halbinfel, 
den man auch Volk von Loreio {im weiten Sinne), sacion Laurelana oder nacion de Loreto bei 
Ven., nennt; 2) willkührlich und practifch, um einem Mangel abzuhelfen, bedient man fıch aber des 
Namens Mongui, Monqguis auch, um den ganzen Volksltamm, die nacion Lauretana, zu be- 
zeichnen: weil die einheimilche Sprache für ihn keinen Namen hat. Der Name Monguwi ift aber nur 
Name des Volkes; für die Sprache giebt es keinen einheimilchen Namen: man nennt fie, im engen 
wie im weiten Sinne, die Sprache von Loreto: auch die Sprache der Monquis; doch [agt Ven. auch 
gelegentlich (l, A3r; [. 5. 478°) /engua Mongui. Ich habe alle diefe Verhältnilfe im Artikel Loreto 
ausführlich behandelt und mit Belegen verfehn; ich habe in jenem Artikel, welcher mit dielem zu 
verbinden ift, die Sprache ganz und das Volk mit behandelt: hier habe ich es allein mit dem Volke, 
dem Stamme wie dem Zweige, zu hun: in fo weit es Monguis genannt wird, 

Das Volk Monguis wohnt nach Ven. {l, 64) von la Pas bis über das Preidio de Loreto; 
er bemerkt weiter (64), dafs diefen allgemeinen Namen Morgui oder Monguis fich die Bewohner von 
Loreto felbft beilegen; einige Zweige der Monguis werden in den Namen Edues, einige rancherias 
der Monguis (fl. oben $. 4T6r=-f) in den Namen Laymones einbegriffen. Das Stammvolk von Lereto 
zerfallt nach Ven. (Il, 65-66) aufser feinem Hauptzweige, den Monquis, in die Zweige Liyües, 
Didiüs und andre kleinere Zweige; die genannten 2 werden (ll, 24; c. 1697) wieder als Zweige 
der nacion Lauretana genannt, Man wird in den Artikeln Guaicuros und Loreto finden, dafs 
nicht nur ein Zweig des Volkes und der Sprache von Loreto die wichtigen Guaicuren und die 
Guaicura find, fondern dafs einige Autoritäten diefen Namen als Vertreter des ganzen Stammes ge- 
brauchen und Mongui nicht kennen. Hervas, der die Morgui auch Monguwi nennt, [pricht geradezu 
die Identität von Mongui und Guaicuren aus. Wichtig ift für diefen ganzen Artikel die Erklärung 
Barco’s (f. oben $. 4737.4®), dafs er den Namen Morqui nie in Californien gehört, fondern nur in den 
„Gefchichten” gelefen habe; Barco erklärt hiermit auf’s beltimmtelts die Identität beider Namen. — 
Mühl. nennt I, 212 von $ aus zunächft nach den Pericues die Monguis oder Menguis; er rechnet 
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zu ihnen die Guaycuras und Coras (letztere in II zu den Perich); im Bd. I ([. oben 5. 467") 
nennt er den Stamm Mongui, Moqgui oder Mongui: und rechnet zu ihm die Guaycura und Uchiti 
oder Kehiti. 

Paurus it eine kleine Völkerfchaft in Bügert’s Verzeichnils. 

$A55,c. Das Volk PERICUES und die Sprache PERICU find der füdlichfte der 3 Haupt- 
ftämme Alt-Californiens; hie werden (Ven. I, 63) in der Sprache von Loreto Edwes genannt, nur 
dafs letzterer Name noch einige Zweige der Mongquis begreift. — Die Sprache Pericü, die erfte der 
3 Stammfprachen des P. Miguel del Barco, wurde nach ihm (Hervas catal. delle lingue 81°-82.) 
gelprochen vom Cap SLucas an durch 50 leguas. Die Millionen des Volkes Pericu waren SJose 
(3 /g. vom Cap) und Santiago (letztere nenne der P. Burriel irhümlich eine Milfon der Coras: 
f, näher $. 472=-f), Bösartige Krankheiten (le pesti) und Unglücksfälle haben das Volk Pericu falt 
aufgerieben, welches im Anfang des 18ten Jahrhunderts aus 3000 Seelen beftand und (p. 82) zur Zeit 
der Vertreibung der Jefuiten aus den [panilchen Befitzungen 300 zählte, welche Spanifch redeten; 
man künne daher jetzt (zur Zeit von Barco’s Briefe, 1783) die Sprache Perieu zu den erlofchenen 
zählen, — An diefe letzte Nachricht [chliefst (ich die Vermutbung an, dafs unter den „Trümmern der 
füdlichen Volkerfchaften” (f. S. 474), welche nach Barco in der Million T'odos Santos vereinigt 
waren, wohl hauptlächlich die Pericues zu verliehen leien. 

Die Peried-Sprache ift (Ven. 1, 63) die eine der 3 Hauptfprachen nach Taraval. — Nach 
Venesas (ib) bewohnt das Volk Pericu oder fpanilch Pericües den Süden der Halbinfel, vom 
Cap SLucas bis über den (mas acä del) Hafen la Paz; er nennt es (ll, 373) auch Nacion Meri- 
dional. Über feine Unterabtheilungen fagt er zunächft (1, 65): das Volk der Pericüu oder Edues 
zerfalle in mehrere kleine Vülkerfchaften (Nacioneillas pequefas), deren bekanntelte die Coras 
feien. Obgleich die Zugehörigkeit der Coras zu den Perieus das matürlichlte ift, fo find fie doch 
von Andren (£. S. A73=f) auf's beftimmtelie den Guaicuros zugezählt worden. Einen viel ftärkeren 
Widerfpruch gegen alle übrigen Autoritäten aber und einen entichiedenen Irrthum hat Venegas darin 
vorgebracht, dafs er: gegen die von ihm vorgetragene und auch au Stellen von ihm felblı augenom- 
mene Anlıcht Taraval’s, dafs die Völker und Sprachen der Guayeuros und Üchities Zweige 
des Volks und der Sprache von Zoreto [eien; hich entichieden dahin wendet die Gueicuren für 
einerlei mit den Perieus, und die Vchities für einen Zweig der Pericus zu erklären: indem er den 
Zwielpalt der erfteren beiden Namen dadurch erläutert, dafs der Name Guaycuros ein auf einem 
Milsverltändnifs beruhendes Kanderwälfch fei. Ich habe diefen ganzen Gegenftand bei den Guaicuren 
(5. AT4=-f) erledigt, wo auch (vorher) die entgegengefetzten und richtigen Angaben der Andren aufge- 
fiellt find. Zu diefer unrichtigen Vorftellung gehört eine [ogleich (S.481*) im Zufammenhange anzu- 
gebende Stelle (I, 373), in welcher Ven. die Zweige des Pericu-Volks anzugeben unternimmt, aber 
faft nur fallche angiebt, wenn wir die Coras nicht zu ihnen rechnen dürfen: toda la Nacion Pericü, 
y Sus diverfas Ramas de Gueycuros, Uchities, Coras € Isleios; die Islehos allein, deren 
Bedeutung ich $. 475mf-»n erläutert habe, dürfen wir zum Pericd-Stamme zählen. Eine ähnliche 
Äufserung [. auf der hier folgenden Seite *., 

Bägert nennt die Sprachen Utfschiti und Pericia in Süden; ond läfst [eine walcurische 
wie eine äte, verfchiedene, erfcheinen. Ducrne’s 3 Sprachen find die de los Picos, de los Wal. 
curos und de los Laymones; er hat hiermit richtig die 3 Stammfprachen genannt: und feine Picos 
find, wie die Form es leicht erraihen läfst, die Pericds; der Mithr. bemüht lich (f. oben $. A67mm) 
um ihre Löfung duech 5 Möglichkeiten. — Müblenpfordt führt I und II die Perleues im S auf, 

Venegas berichtet (Il, 322) von der Feindfchaft, welche das Vork der Pericies feit Otondo, 
feit AO Jahren, gegen die Spanier gezeigt habe; er erzählt (I, 322-7) die entrada, welche zu ihnen 
1721 zu Lande durch Clemente Guillen und zur See durch Ugarte gemacht wurde. Die Völker- 
fchaften des Südens lebten dabei lelbft unter einander in bitterer Feindfchaft; Ven. fagt (II, 373; c. 1721), 
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dafs man in der Miflion /a Paz beobachtet hatte: que foda la Nacion Pericu, y fus diverfas 
Ramas de Guaycuros, Uchities, Coras € Isleios fich in immerwährenden Fehden und Feindfchaft 
aufrieben. Die Aufregung gegen die Spanier wuchs; fchon 1723 waren die füdlichen Völker (Ven. II, 
419): Uchities, Guuycuros und Coras, theilweile unrahig; 1725 mulsten (420) wieder Soldaten 
hingefandt werden, 1729 wurden wieder einige Coras unruhig. Nachdem ein von 1733 bis Anfang 
1734 dauernder Aufftand der Coras gefüllt war {f. oben $.473®}, brachen die füdlichen Völker (er 
nennt zunächlt nur Pericdes und Coras) im Oct. 1734 in einem furchtbaren Aufftand los, in welchem 
die patres Lor. Carranco {1 Oct.) in Santiago de los Coras und Nie, Tamaral (3 Oct) in SJose 
del cabo de SLucas den Opfertod [tarben und 4 Millionen verloren gingen: diefe 2, SRosa und Nu. 
Sra del Pilar de la Paz, die nachher wieder hergeftellt werden mulsten. Die Dämpfung diefes 
Aufftandes, welcher von den Pericues ausgiog, wird (Ven. II, 497) genannt: pacificneion de Ins 
Pericües, 6 Uchities, Guaycuros y Coras. — Von den Pericüies und Coras bemerkt Bägert (270), 
dafs diefe Nationen „von einem gar ftolzen, unruhigen und ganz uneriräglichen Naturell bis auf diele 
Stund feynd, wie es ihr letzt gewefener Milsionarius, Ignatius Fürs, genug erfahren hat.” 

Es ift zu bejammern, dafs wir von der Südlichen, nun gar fchon, wie Barco gelagt hat, unter- 
gegangnen Hauptfprache Alt-Californiens, der Pericü, da die Guaicura wicht zu ihr gehört, gar keine 
Kennitnifs haben. Nicht Ein Wort, nur einige Namen, habe ich (aus dem Capitel über Religion, 
8 7, bei Venegas I) aufbringen können: Anayicoyondi die Frau Niparaya's (102), Cueunumie 
hat (104) nach der Meinung der Anhänger .Nipareya’s den Mond gefchaffen, Cunimniiei heilst 
(102) der rothe Berg gegen Santioge de los Coras, Niparaya ilt (102) der Schöpfer oder Gott; 
Pericü, der Name des Volkes felbft, würde der Sprache angehören (das Volk von Loreto nannte es 
Edü oder Edüss); Purutabui hat (104) nach der Meinung von Niparaya’s Anhängern die Sterne 
gefchaffen; Quaayayp (102) ift der Sohn Niparaya’s und der Anayicoyondi: dieler menfchliche 
Sohn hat einen fecolote (buho), der zu ihm redet; Face (103), nach Andren Zuparan (Wac- 
Tuparän), ift eine grofse Perfon im Himmel, Feind von Niparaya: er wurde von diefem befegt 
und zur Erde gefchleudert; nach diefen beiden himmlifchen Perfonen ftanden fich, wie Humboldt (N, 
1811 p. 429) auch für wichtig gehalten bat zu erzählen, 2 feindliche Religions-Partheien im Volke 
gegenüber, — Gilij liefert in feinem saggio di storia americana T.1I, Roma 1782, 9° p. 412 
einige „enlifornifche Wörter”, gezogen aus Buriel’s Gefchichte von Californien, auf italiänifche Schrei- 
bung gebracht; die Sprache wird nicht genannt: es find aber die mythologifchen Namen der Pericues: 
Nipardja und Anajicöjondi mit ihrem Sohn Quajaip (fie hatten nach ihm zufammen 3 Söhne), und 
der Geift oder Titane Yac-tuparan. Die 2 appellativa, welche er aulserdem angiebt: zotü Himmel 
oder oben und diewinoceio Ärzte; ind aus der Sprache von Loreto (f. oben S. Ab4f), 

$ 455,4. Die Sprache der Picos (de los Picos) nennt Ducrue als eine der 3 Sprachen 
Californiens: neben der der Walcuros und Laymones; es folgt aus diefer Reihe einfach, dafs der 
Name eine Zufammendrängung von Pericäs it; dem Mithridates erfcheint die Sache verwickelter, und 
er müht (ich ab 5 Deutungen für ihn aufzufiellen 

Teackwäs, Teenguäbebes und Utschipujes find 3 kleine Völkerfchaften in Bägert's Lifte; 
der letzte Name ift fehr ähnlich den Uchiti und wie eine Ableitung davon 

Ucurrr und plur. Ucarrres (Bo. Uchitie, Ba. Utschiti, M I Utschitas, Bg. Utschis) oder 
Frurrses (M Pehltis und Fehlti) find eine Sprache und ein Volk des Stammes von Loreto; he 
werden immer neben den Guaicuros und der Sprache Guaicura genannt, und theilen das Schickfal 
diefes Zweiges: indem fie mit diefem von allen Autoritäten aufser Venegas für einen Zweig des Volkes 
und der Sprache von Zoreto oder der Monguis; von Ven. 2mahl (Imahl nach T’araval) für daffelbe, 
dann aber und im übrigen für einen Zweig des Stammes Pericz ausgegeben werden, Von der Gwai- 
eura unterlcheidet fich die Lage der Uchiti noch dadurch, dafs einige Quellen die Guaicura und 
Guaicuros wie die allgemeine Stammfprache und das Stammvolk an Stelle der Monguis oder der 
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großsen Sprache von Loreto nennen; Volk und Sprache Uchiti aber immer nur als Zweigvolk und 
Zweigiprache oder Dialect genannt werden. Ich verweile auf die Artikel Guaicuros und Pericues: 
in denen alle diefe Verhältnille und Angaben, die ich bier zum Theil, fo weit hie fich anf die Uchiti 
beziehn, neben anderen über diefes Volk und diefe Sprache anführen werde, im Zufammenhange ent- 
wickelt find. 

Das Uchiti und die Guaycura find nach Taraval (Ven |, 63) Zweige der Sprache von 
Loreto; eben fo fagt Venegas zuerft (I, 66): die Uchities leien ein Zweig des Volks von Loreto, 
io der Umgegend der Bai und des Hafens de la Paz; nach Taravwal (und Ven, an dieler Stelle) 
find Monqui, Guaycura und Üchiti Ein Volk und Eine Sprache, doch nach Andren verfchiedene. 
An einer Stelle (I, 104) fagt Ven., einige Pehities feien unter dem Volk von Zoreto; und nun im 
Gegentheil nennt er 11, 373 (beim J. 1721) die Uchities einen Zweig des Volkes Pericä, befindlich 
zwifchen {a Paz und Loreto (374); andre Stellen f, bei den Guaicuren. Barco nennt {f. oben 
5. 474m) die Üchitie einen Dialect der Guaicura - Sprache. Bägert giebt die Sprachen Utschiti und 
Pericha im $ an; und wieder finden fich in feiner großen Lifte die Uischis: daneben aber auch 
Utschipujes, deren Name im Zulammenhang mit unlrem Volk zu ftehn fchein. Humboldt nennt 
die Fehities; Mühlenpfordt im Bd. I, 212 die Uischitas oder Fehltis: im Bd. Il rechnet er das 
Volk Uchiti oder Hehiti zum Stamm Mongui; letzt aber hinzu, dafs fie von einigen Reifenden für 
einen verlchiedenen Stamm gehalten werden. — Nach Barco find die Uchitie ganz ausgeltorben; aus 
Bägert ift aber (fl. oben $. 463@!) zu fchlielsen, dafs he es noch nicht waren. 

Wehities oder Pehitis = Uchities, Uchitis 

Waicaren, waicvrilche Sprache [. Guaicuros 


$456,a. Ich hatte erft den SPRACHSTOFF: das MATERIAL, welches 
wir, allein aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts, von den Srracaen ALt- 
Carıronnıens beflitzen; übergehn wollen, weil diefe Zungen für meine Zwecke 
gar nichts anfprechendes enthalten: nichts fonorifches und nichts aztekifches; auch 
bis jetzt mit keinem Idiom mir eine Verwandtfchaft verraihen haben. Das Bedauern 
aber, dafs auch ich über diefe SELTENEN und doch von Niemandem beachte- 
ten ÜBERBLEIBSEL nun beinahe ganz verftorbener oder dem Untergange 
rettungslos zueilender Sprachen hingehen; dafs ich von dem alten Mexico Ab- 
fchied nehmen follte, ohne den hinfchwindenden Völkerfchaften diefer feiner 
letzten Provinz den Tribut einer Art von Wiederbelebung zu leiften: hat mich 
bewogen diefe PROBEN von zweı CALIFORNISCHEN SPRACHEN vorzulegen. 
Wehmüthig habe ich gewünfcht diefen kLEınen ScHATZ zu erneuern und für die 
Nachwelt zu erhalten; ich bin noch weiter gegangen: ich habe ihm durch eine müh- 
fame Verarbeitung erft feinen rechten Werth verfchafft. 

Die füdliche Sprache, die der Pericü, ilt für uns verloren; von ihr ift uns kein Ma- 
terial überliefert worden. Die mittlere und nördliche: die Guaicura oder waicurifche 
Sprache, einen Zweig der Sprache der Monquis oder von Zoreto, und wobl den reinen Dialect 
des Südens; und die Cochimi- oder laymonifche Sprache des Nordens, welche aber 
Ichon in der füdlichen Mitte, bei Zorero, beginnt: betreffen die Sprachproben, die ich mit- 
zutheilen und zu verwerthen habe, Zerftreutes Material, die dürftigften Trümmer, beftebend 
aus wenigen Wörtern oder Namen, habe ich von einigen anderen Sprachen oder 
Mundarten: oder von Sprachen Alt-Californiens im allgemeinen, ohne dafs die 
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Sprache, der fie angehören, Gich beftimmen läfst; an den verfchiednen Stellen der früheren 
Entwicklung mitgetheilt. Ich weile diefen VEREINZELTEN SPRACHSTOFF hier nach: 
im Verzeichnifs der Miflionen ($. 460) finden fich einige einbeimifche Namen; faft alle Namen 
meines alphabetifchen Verzeichnifles der Völker und Sprachen ($$ 453,4 - 455, d: S. 169”. 482”) 
find einbeimifche; einige davon, welche beftimmten Sprachen zukommen, find ihrem Sprach- 
ftoff beigefügt worden; vor dem alphabetifchen Verzeichnils der Völker, bei dem Allgemeinen 
der Sprachen (in $ 151,6: $. 464), habe ich die Wörter und Namen gegeben, die man nicht 
einer beftimmten Sprache zutheilen kann; von beftimmten Sprachen aulser den 2 grolsen, 
die wir mit hinlänglichem ‚Material belegt haben, habe ich geringen Wortftoff beilegen kön- 
nen: der Cora mit einem Ortsnamen (S. 475””) und vielleicht ihrem Namen felbft, der 
Sprache von Zoreto (f. 8. AT8”T-u”) einige appellativa und Eigennamen, der Perici (f. 
S. 4sı= =!) nur Eigennamen (von bimmlifchen Welen, einen Berg, und ihren eignen Namen). 


$ 156,b. Ich führe zuerlt vor das MATERIAL der WAICURISCHEN Sprache 
oder Grarceuna: beftehend aus 2 Textltücken BÄGEnT's: dem Vaterunler und dem 
Glauben; aus einer kleinen Grammatik, welche ich aus Bägert’s grammstifchen Bemer- 
kungen und Texte gezogen habe; und dem von mir aus Bäger? gewonnenen Wortver- 
zeichnifs. Wir lernen hiermit wahrfcheinlich die reine Guaicura-Sprache des Südens kennen, 
welche nach Barco in der Million SLuis Gonzaga herrichte, die nach meiner Vermuthung unter Bägert 
Stand, Über diefen doppelten Sprachftoff Zägert’s, dem wir allein die Kenntnifs der Guaicure-Sprache 
verdanken, mitgetheilt in feinem anonymen Buche, habe ich fchon oben (S. 475.1-m) nefprochen. Um 
. „ein Mnlier dieler fo galanten Sprach” zu geben, fagt er (S. 185"), nachdem er von der Schwierigkeit 
geredet die chriftlichen Wahrheiten in einer fo wilden und unmenfchlichen Sprache den Californiern 
vorzutragen; wolle er aus dem californifch-waikurilchen Catechismus das Vaterunfer und den Glauben 
herletzen, mit 2facher deutfcher Dolmetfchung. Er giebt nämlich zuerft eine wörtliche Interlinear- 
Überfetzung und läfst darauf den Sinn in urdentlichem Deutich folgen. 


Wir haben es hier mit einer vernünftigen Sprache zu thun, mit ganz anders zünftigen 
Verhältnilfen als bei Barco’s und Hervas Cochimi- Texten, aus deren Nacht und Chaos lich weder 
Wörter noch Grammatik ordentlich und Üicher entwickeln laffen. Bei dem grofsen Vortheil gramma- 
tifcher Nachrichten durch Zägert, [chn wir in der Guaicura eine Sprache vor uns, welche ihre be- 
ftimmten grammatifchen Hülfswörter und Endungen hat, welche wirklich Formen bildet; Bügert giebt 
uns einen Text mit ordentlicher, folter Überfetzung, in welcher alles ficher und nutzbar it. Er ilt ein 
Mann, der die Sprache ordentlich kennt und noch weils, wogegen Barco fie beinahe vergellen bat 
und mit grofser Anftrengung des Kopfes auf Hervas Drängen fie aus dunkler Erinnerung hervorprefst. 
Bägert fpricht über feine Texte, ihre Überfetzung und Eigenthümlichkeiten $, 190=-"f; über die Ichwer 
auszudrückenden Begriffe, als welche den Californiern unbekannt find, 190F-2m; dafs er z.B täglich 
und Herr hat auslalfen müllen, Er kann nicht aufhören von der Wildheit und Armfeligkeit diefer 
Sprache zu reden: es bewegt ihn hanptlächlich ihr Mangel an abflracten Ausdrücken und andren 
Wörtern, welche ein wildes Vulk nicht nothwendig befitzen muls. 5.177 lagt er: dafs die Sprache 
„im höchften Grad wild fey und barbarifch”; er beweilt diefs (177-185) durch Aufzählung der Mängel 
der waicurifchen Sprache: „... fo beftehet derfelben Barbarey (177) ... 1} In einem erbärmlichen und 
erftaunlichen Mangel unendlich vieler Wörter, ohne welche man doch glauben follte, dafs nicht mög- 
lich fey, dafs vernünftige Gelchöpf mit einander reden ... könnten”, Er mennt unter andren als feh- 
lend (178-9) die Wörter; Leben und Tod, Kälte und Hitze, Regen; Freund, Sache, Knecht und Herr; 
reich und arm, jung und alt, halb, mehr, gefchwind, tief, rund; wohnen, leben; und eine Menge sub- 
stanliva und adjectiva abstracia (L noch 160), Bägert redet darüber und führt fe in Maflen an 
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177et1830m, 1848. Für Farben (1790=-f) giebt en nur 4 Würter; es werden nicht unterfchieden:; gelb 
und roth, blau und grün, fchwarz und braun, weils und alchfarben. „In einer lo wilden und armen 
(lagt er weiter 1852-n), fo unmenfchlichen und unfprächichen Sprach zu reden, mufs ein Europäer 
gleichlam fich umfchmelzen und ein halber Californier werden”; um den Califorsiern die chriftlichen 
Wahrheiten in ihrer Mutterfprache vorzutragen, mülfe man fich „allerhand Umichweifeu bedienen, 
welche bisweilen... eurupäifchen Ohren und Köpfen [eltfam genug, ja oft auch lächerlich würden 
vorkommen”. Der Vf, nennt (t3Aen-5%2) die bald finnige, bald [eltfame Belchaffung einiger Be- 
griffe: Thür durch Maul, Brodt durch leicht, Eifen : [chwer, Wein = böfes Waller, Flinte = Bogen, 
der fpanifche Hauptmann — wild oder graufam, Ochfen und Kühe = Hirfch, Pferd und Maulihier = 
Kind von einer „weilen” Mutter, Milfionar = „fein Haus in Norden hat” (d.h. = Nordmann). In 
den Texten kommen folgende [panilche Wörter vor: alma Seele (aufser dem Text), communion 
Gemeinfchaft (No. 10), eruz Kreuz, Diös Gout, gracia Gnade, santa iglesia catholica (10), Espiritu 
Santo heiliger Geilt, Santa Maria virgen (4). — In der Bezeichnung des Menfchen in feinen natür- 
lichen Verhältniffen weit Bägert (179") der Sprache felbft Vortheile nach: Ge haben fpecielle Wörter 
für einen alten Mana oder Weib, jungen Burfchen oder Weibsperlon; aber die Wörter alt und jung 
haben fie nicht, 


8 456,c. Waicurifches Vaterunfer 
aus Bägert S. 186: 


A kepö-däre tekerekädatembä dat, 
unfer Vater gebogener Erde (in) du bilt, 
I ei - ri akdtuke.pu- me, tfchukärrake pu - me di tfchie; 


dich o dafs erkennen alle werden, lo - ben alle werden Menfchen und; 
1 ecun gracia - ri atüme cat& tekerekädatembä tfchie;(*') 


deine Gnade o dafs haben werden wir gebogene Erde und; 
Im el - ri  jebarrakd - me ti pü jadpe datembä, pde el 
dir o dafs gehorfamen werden Menfchen alle hier Erde (auf), wie dir 


jebarrakere ana  keda; IV kepecun bie kepe ken jatüpe untäiri; 
gehorfamen (die) droben feienden; | unfree Speife uns gieb an dieem Tag; 

V cat kuilfcharrakö tei tfchie kepecüun atacdmara, pde kuitfcharrakere cat& t/chie 

uns ver - - geb du und wunfer Bö- fe, wie ver - ge - ben wir auch 


edvape atukiära kepeiujake; VI cald tikakambaä tdi tfchie, cwu - me - rd 
denen (welche) Bäfes uns thun; uns hilf du und, (dafs) wollen werden nicht 





catd ud altukidra: kepe kakunjd pe atacdra tfchie. Amen, 
wir etwas Böfes: uns befchütze vor Böfem und. Amen. 


$456,d. Die 12 Artikel des Glaubens 
aus Bägert S. 187-9 


1 Irimanjure p& Diös ti - are ureli - pu-pududne, 2 täupe me buarä wretlriklri 

Ich glaube an Gutt feinen Vater machen alles könnend, diefer aus nichts gemacht hat 
tekerekddatembä atembä tfchie. 3 Irimanjure tfchie pe Jesu Christo, ti - tfchänu Ibe te 
gebogene Erde Erde und, Ich glaube auch am Jefum Chriltum, feinen Sohn allein 





(') o dafs wir deine Gnade und den Himmel baben werden! 
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tdi - dre, A die punjere pe Espiritu Santo, peddära (fchie me Santa Maria virgen. 
feines Vaters, Mann gemacht(') durch Geift heiligen, geboren und von der heil. Maria Jungfrau. 
5 Irimanjure tfchie, tdu-verepe Jesu Christo hibitfcherikiri te - nembeil apanne Tebitfchene 
Ich glaube auch, dieler eben Jefus Chriftus gelitten hat feinen Schmerz grufsen befehlend 
temme pe Judea Pontio Pilato; 6 kutikürre rikiri tina cruz, pibikiri, kejenjita riktri(*) 
feiend in Judaa Pontius Pilatus; ausgelpannt gewelen auf dem Kreuz, geftorben ift, eingelcharrt wurden 
tfchie; T keritfchen  atembä bünju; me akünju untairi tipe-tfchetfchutipe riklri; 
auch; herabgeftiegen(') Erde - unter; nach (in) drei Tagen lebendig wiederum geworden(*) ift; 
ifchukiti tekerecddatembä, 8 penckä tfchie me ti-tfchuketä te Dios U - dre ureli- 
hinaufgegangen krummes Land (in), Gtzt auch zu feiner rechten Hand Gottes [eines Vaters machen 
pu-puduene, 9 Aipüreve tenkie uteüri - - ku - meje atacdamma atacammara ti  tfechie. 
alles könnend. Von durt Bezahlung zu geben (er) kommen wird guten böfen Menfchen anch. 
10 Irimänjure pe Espiritu Santo; irimänjure, epi sarta Iglesia catholica, communion 
Ich glaube an &eilt heiligen; ich glaube, es giebt eine heilige Kirche cathulifche, Gemeinfchaft 
te kunjukardi ti tfchie. 11 Irimdnjure, kuitfcharakeme Dios kumbäte-didi-re, kutdve- 
gewalchener Leute und. Ich glaube, verzeihen wird Gott denen, die halfen recht, bekennen 
didi-re ti tfchie kichn atacammara paänne pü.(”) 12 Irimdnjure tfchie,  tipe tfchetfchutipd 
recht Menfchen und ihr Bö - [es grofses alles. Ich glaube und, dafs lebendig wiederum 
me tibikiu Gi pu; enjeme tpe dei  meje tucdva tfchie. Amen. 
werden feyn todten Leute alle; alsdann lebendig immer feya werden fie(*) und. Amen. 
Die für mein Wortverzeichnils ans diefen Textliücken gewonnenen Wörter wie die aus ihnen 
hervorgehenden Beifpiele und Belege der Grammatik verweile ich vermittelft der Bezifferung auf 
die Sätze oder kleinen Stücke, in welche ich beide Texte zertheilt habe; für das Vaterunfer gelten die 
römifchen, für den Glauben die arabilchen Ziffern. 


$ äs6,e. Ich lege zunächft vor, aus Bägerr’s grammatilchen Notizen, (einen 2 Texten 
und zeritreuten Stellen feines Buches gelammelt, mein: 


Wortverzeichnifs der waicurifchen Sprache 
[durch ein Kreuz + am Ende von Verben deute ich an, dafs der von mir gegebene Stamm nor 
hervorgeht durch weglaffen der Conjugations-Endung; dafs man aber nicht willen kann, ob am Ende 
nicht etwas weggefallen ift] 


Subltantiva, Adjectiva und Verba: 

allmächtig £ Ne. 1,8 = alles machen könnend böfe 1) entuditü, von Bg. aber (1$4=) auch 

Aloe (maguey, mescal) heilst nach Bg. (322) | wült überfetzt 2) atacdmmara 9 (abgeleitet von 
auf calif. pwi, kenjei etc.; ob er nun damit wai- | afacdmma gut); auch Böfes, Sünde 11, atacamara 
eurifch meint? V; Böles afacdre VI, atukiära V, VI 

Arm = Hand, ausfpannen Autikürre 6, befehlen einfcharren f. begraben 
tebitfche 5; begraben (Bg. einfcharren) kejenjüta? 6 Erde (auch Land) atembd 2, 7; datembä auf 
(Bg. überfetzt: unter Erile); bekennen oder beichten | der Erde Ill; auch als Zter Theil in Himmel er- 
kuldve 11, befchützen kakunja VI, Bezahlung | fcheint das Wort als datembd,; atembätle(S. 138°) 
tenkie 9 (Lohn: im guten und böfen Sinne) auf der Erde feyn oder liegen, auch Ausdruck für 








vgl. aber rikiri in No. 7 (*) Bg.: hinabgegangen (*) Bg.: gewelen (*) Gott wird denjenigen 
Monfchen verzeihen, welche alle ihre grofsen Sünden recht halfen und beichten (*) Bg.: diefelbe 
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krank feyn; der Mithr. fagt (191®"): „man fei nicht 
gewils, dafs d zum Worte felbft gehöre”; er hat 
aber (198=) in die Worttafel datembd gelotat; 
unter der Erde [, begraben 

Frau (mulier) dnat 184= 

Freund lautet nach Ven. (Il, 322) in der Pericü 
oder Guaicura (!): guaxöre, woraus der Volks- 
name Guaycuros nach ihm entlianden [eyn foll 

geben ken IV, uteuri 9; es giebt £. feyn; gebo- 
ren peddra A, gedenken umutü 184°, gehorchen 
jebarrake IM; Geil: Espiritu Santo heiliger 
Geift 4, 10; Gelang ambera didi (fo heifst ihr 
Gefang: 164); glauben irimdnju; d.h. immer: 
irimdnjure ich glaube: 1, 3, 5, 10H, 11, 12 

Gunde gracia Il; Gott Diös 1,8, 11 (auch $, 170%) 

großs padnne 11, apanne 5; gut alacdmma 9 

haben ati+ (fur. atüme) II, Hand kere? (L. 
heirathen und recht), halfen Aumbate 11 

Haus ambüja (S, 160°) [vgl. noch Miffionar] 
2) Kirche 3) Woche (weil fie in jedem Monat 
wechfelsweife eine Woche lang in der MifGon 
oder Kirche erfcheinen müllen) 

heilig santa (vor femininis); heirathen tikere 
undiri: d.b. „feine Arme oder Hände zufammen- 
ftofsen” (f. Bg. 131); helfen tikakamba VI 

herabfteigen oder hinabgehn keritfcheu 7 

herauffteigen oder heraufgehn tfchukiti 7 

Himmel 1) ana = oben (192%) 2) tckerekd- 
datembdä — krumme oder gebogene Erde oder 
Land (192%); in den Texten als: den Himmel II, 
2, im Himmel A, in den oder zum Himmel 7 

Jahr £. Pitahaja, Kind £. Pferd und Sohn 

Kirche 1) ambuja (eigentlich Hans) 2) iglesia 10 

können puduc+ 1, 8; kommen pu+ 9, krank 
feyn f. Erde, Kreuz crus 6; krumm tekereka+, 
£ Himmel; lebendig tipe 7, 12, tipe 12; leiden, 
dulden Albitfche 5, loben (fchakdrrake 1; machen 
ureti 1, 2,8; twjake thun V, punjere gemacht od. 
geworden 4; Mann ete & (über Ehemann f, 131mf} 

Menfch ti (fo Mithr, Worttafel 1983=f); d.h. in 
den Texten immer als pl., Menlchen oder Leute: 
Lu, 9, 10, 11, 12 

Mifhonar tid-pa-tü (185%) = fein Haus in Nor- 
den hat (= Nordmann nach Bg.} 

Matter 1) eue? {[. bei Vater) 2) £. Pferd 

Nalo nami 183% 

Nord fü oder patü? £ Millionar 


Pferd und Maulthier foll nach Bg, (185%) titfche- 
ru-tfchä heifsen und diefes bedeuten: „Kind von 
einer weilen Mutter"; es foll wohl: weilsen heilsen, 
allo wie: Kind einer Weilsen; ti ift das pron. 
fein (L. 5. 487e1, A88=), t/chanu Sohn: in 3 heilst 
titfchänu fein Sohn 

Pitahaja ambia (S. 160) 2) diefes Wort vertritt 
auch den Begriff Jahr: es ift [chon eine ambis 
vorbei, oder diele ambia 

fich raufen piabakd 184, rechte Hand tfchuke- 
ta 8, fchlagen tfchipake 1844, Schmerz nembed 
1824, = und 5, fchwatzen jake (pl, kuake) 184% 

Seele alma (170°) 

feyn: dat da bilt A, Ada die da find festdn) 
oder die Seienden III, teinme feiend 5; epi es 
giebt 10; im perf. und füL werden mit Adjectiven 
für feyn die Aufätze oder Aülfswörter dieler Zeiten 
gebraucht: 7 tipe... rikiri (or) ifı lebendig ge- 
worden (nach Bg.: gewelen), 12 (2mahl) tip... me 
und tipe..meje (le) werden lebendig feyn 

fizen penekd 8; Sohn Ychanu 3, in Pferd 
aber fcheru; Speife due IV, Ipielen amukiri 
1420l, fterben pibi+ 6 (vgl. todı), Stira apa (mit 
pron, poss, dapä: 182, em); Tag untdiri IV, 
untdiri 7; Tanz egenari (fo heifst ihr Tanz: 
164#); taufen [. wafchen, ihun f. machen 

todı tibikiu (plur) 12 (vgl. Sterben) 

Vater 1) dre: im Munde des Sohnes? (182% =); 
mit einigen pron. poss. ddre (vgl. Mithr, 191°); 
mit pron. fein; tidre 182%, 3, 5, tiare 1 2) im 
weiblichen Munde cue? oder bedeutet diels Mut- 
ter? — Die Worte Bägert’s, welche diefe Ver- 
wirrung hervorbringen, lauten fo (182*=):; „Alle 
lagen hie nur: Beddre, eddre, tiare, kepeddre&c. 
das ift, mein, dein, fein, unler Vatter, wann von 
Mannsbildern geredet wird; und beewe, dewe, ticue, 
kepdcue, wann von Weibsbilden die Red ift.” 
Wahrfcheinlich ift, dafs cue Mutter bedeute, 

vergeben oder verzeihen Auwitfcherrake VI, 
kuitfcharaked 11; walchen kunjukara+ 10 (auch 
taufen); weils t/cha?, £. Pferd 

werden: punjdre geworden oder gemacht 4, 
rikiri (das Hülfswort des perf.) er it geworden 7 

willen: aipekeriri wer weils das? (171°), allge- 
meine Abfertigung für alles fie nicht Interelirende 

Woche £. Haus, wollen ceueu+ VI 

zulammenftolsen undiri (L heirathen) 
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Eigennamen: Botör und Chicdri (Bg. 271) hielsen die Rädelsführer und Haupt- Anlchürer 
der Rebellion des J. 1734; Aripe (uben 5. 469=) heifst ein Dialeot und Callejwes (ib.) eine Völker- 
fchaft der Guaicuwra-Sprache; Uchiti (Vehlti) if ein anderer Zweig des Volkes und der Sprache von 
Loreto oder der Mongui nebon der Guaicura. 

Zahlwörter: 1 vielleicht {be (bedeutet einzig in No. 3), 3 akunju (No. 7). Bägert fagt (147): 
„Ihr Zähl- und Rechenkunft geht nicht weiter als bis auf 6, und bey einigen gar nur bis auf 3; alfo, 
dafs keiner aus ihnen weils noch lagen kann, wie viel Finger er hat. Die Urlach deffen il, weil fie 
nichts haben zu zählen, an dem ihnen elwas gelegen wär,.... Was dann mehr als 6 ift (148), das 
heiffet alles in ihrer Sprach viel; ob aber diefes Viel 7, 70 oder 700 feye, das mag, wer will, .. rathem.” 

Die übrigen Redetheile liefere ich in Jer Grammatik ($ 456, g und i). 


$ 456,f. Ich begiane meine KLEINE GRAMMATIK der waicurilchen Sprache: 


Es fehlen der Sprache nach Bägert (177°; „blind feynd”) die Buchltaben: /, 8, {, 5 (aulser 
in tfeh), x, 2; 0. Ich beobachte auch /eh: in ti./chania [ein Wort (183«), eigentlich tanla ; und 
nj (== [pan. A), Ein & bei Bügert ift wohl nach Vocalen nur u mit Trennpunkten; aber ein licheres 
& kommt vor in ausfpannen (No. 6) und gefchlagen (f. $ 456,h am Ende), Kein Wort endet auf 
einen Conlonenten: wogegen die Cochimi- Sprache frei ihre Würter auf Confonanten enden läfst, 

Einen Artikel giebt es nicht (183="): weder den beftimmten (2, 6), noch den Einheits-Artikel (101). 

Das Sunsranrıyum hat keine Declination (Bg. 183"") und keine Veränderung der Calus 
(Mithr. 188=), Den nominat. subjecti finde ich beim ut. (11, 12) nach dem Verbum; der genit., 
dem regens folgend, [cheint mir durch das te vur fich ausgedrückt zu werden, welches Bägert unter 
den allgemeinen Präpofitionen (f. & 456,i 2 Stellen) angiebt: 3, 8, 10; den dat. finde ich nach dem 
Verbum und ohne Zeichen: 9; der acews. fteht meilt nach dem Verbum: II (Himmel), V, 2, 5, 11; felt- 
ner davor: II, IV, Der Plural it vom Singular nicht unterfchieden (ti Menfchen), aufser in einigen 
Subft. (Bg. 184®); das einzige Beifpiel: duai Weib, pl. kanal, zeigt k worgeletzt (= ku, k vor dem 
Verbum: 5. 4589); ich verweile noch auf Au und ein angehängtes u in Parlicipien ($ 456, h Ende), 
(o wie auf « im fü nach dem Imperativ (ib.). 

Einige Ansecrıva follen einen Plural bilden (Bg. 184==); das Beifpiel zeigt angehängtes 
dmma: entuditü „wült oder auch bös"; entuditamme, „wann deren wülten bölen Weibern viel 
feynd”. Ich ünde das Adj. meilt nach feinem Subftantivum: grolser Schmerz 5, alle grofsen 
Sünden 11, allmächtiger Vater 1, 8, einziger Sohn 3; doch auch vor ihm: todte Menfchen 12, gute und 
böfe Menfchen 9. — Der Comparativ und Superlativ fehlt nach Bg. (183"=f), wie auch mehr und 
weniger fehlen fullen; fein Beilpiel zeigt, dals die Sprache für den comparativus die Aushülfe der 
mexicanifchen und andrer darin unbeholfner Sprachen ündet: einen bejahenden Ausfpruch einem ver- 
neinenden entgegenzufeizen: Peter ift großs und hat viel, Paul if nicht grofs und hat nieht viel = 
Peter il grölser und hat mehr als Paul. 

$456,g. Die pronomina Prns0on4LıA4 find meiltentheils zugleich die Posszssrra; die 
letzteren werden, wenn fie einfylbig find, dem Subft. präfigirt: wenn he mehrfylbig find, ihm vorangeltellt. 


Schema: 


personalia possessiva: einfach 2te Art 3te Art 
ich be be (bed); me, mi, m becun beticun 
du ei, el e (ed, et); ei ecun eitichn 
er intäu, tutau ti, te, £ 
wir  catd, kepe kepe (keped) kepecun 
ihr pete 
he lucdva kicun 
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Bemerkungen und Beilpiele zum Schema; personalia: für be fchreibt der Mithr. 189"= 
unrichtig be; ei dir Il (2Zmahl), dich I; futau überfetzt Bügert: er und der; cafe wir II, IV; uns 
(dat.) V, VI; kepe dat. IV, V, acc. Vl; für pet& fetzt Mithr. (188=*) unrichtig pefi; lucdva kommt 
vor 12. — possessiva einfacher Art: mein be: becue meine Mutter? (f. Wortverzeichnifs Art. 
Vater), betania mein Wort; bed: bedäre mein Vater; me: menembed mein Schmerz, mi: minamü 
meine Nafe, m; mapd meine Stimm; dein: e: ecwe deine Mutter?, efanla dein Wort, enembeii dein 
Schmerz; ed» edadre dein Vater, ef: etapä deine Stirn; ei: einamü deine Nafe; fein: fi: tidre fein 
Vater (auch 3, 8), are (1); ticue feine Mutter?, fitfchanu fein Sohn 3 (im Wort Pferd titfchenu), 
tinamü feine Nale, tifchania fein Wort (von tania), tidpa fein Haus?: [. das Wort Mifhonar im 
Wortverzeichnils; te: tenembed fein Schmerz (auch 5), 2: tapd [eine Stirn; unler: kepe: kepdcue 
unfre Mutter?, keped: kepedäre unler Vater (auch A); — 2Zte Art der possessiva: ecün gracia 
deine Gnade II, kepeeün IV, V, kicun 11. 

Über die Bildung beider Claffen bemerke ich: dafs das poss. 1. sing. einen 2ten Stamm, m, 
zeigt; und dafs das pron. pers. 3. sing. und pl. fichtlich das demonstrativum ift, und das wirkliche 
und einfache Pronomen im possessivum: in 3. sing. als ti, in 3. pl. als Grundlage ki von kicun 
fichtbar wird; über fucdva fie f. 3. 489%, Die Plurai-Pronomina find verfchieden von den Singular- 
Pronominen: felbftftändig und nicht aus diefen gebildet; ausgenommen die Ite Perlon, deren Plural eine 
Bildung aus dem Singular ill; pron. pers. 1 und 2 pl. kommen in der Endung tö überein. — Eine 
Ste, umltändliche und ausdrückliche Art der pronomina possessiva wird (Bg. 184=f) durch Anfatz 
von cün an die pron. pers. oder poss. gebildet: und davon beobachte ich noch eine umfländlichere 
Art, mit zwilchengefetztem Li. 

Die pronomina pxzasonaLr4 kennen keinen Unterfchied der Cafus: diefelbe einfache Form 
ift nominat., dat. und accus. wie possessivum praefixum; be bedeutet: ich, mir, mich und mein; 
ei: du, dir, dich und dein; eben [vo heilst V cdvape denjenigen. Über ihre Stellung gegen das Verbum 
bemerke ich: dafs das pron. subjecti gelegentlich nach dem Verbum fteht: V (bei wie), VI (nach 
dem fut. = auf dafs), 12 (nach dem ut. mit dafs); das pron, dat. fteht vor dem Verbum: z, B, It, 
IV, Vll: (weiche) kepetujake uns thun, cat& tikakambd tdi hilf uns VI; das pron. acc. fteht auch 
vor dem Verbum: VI (imperat.). 

Die pronomina poss£ssır4 haben die 2 Laut-Eigenheiten: gelegentlich bei Vortritt vor 
Subftantiva, die mit einem Vocal anfangen: 1) entweder fich ein 2 (d.h. be mein: bed, e dein: ed, 
kepe unfer: keped) oder r (d.h. nur e dein: ef) anzuhängen, oder dem Subft. vor- oder zwilchen- 
zufetzen; oder 2) ihren Endvocal abzuwerfen (d. bh. me mein: m, £i oder fe dein: £), Wie weit 
diefe Sache geht, ift unbekannt; der Mithr. falst fie allgemein, indem er (189) fagt: „an die Poffef- 
fiva wird, wenn ihr Subft. mit einem Vocale anfängt, d oder £ angehängt, oder lie felbft mit Weg- 
laffung ihres End-Vocals geletzi” ([. noch 191*), Bägert giebt gar keine Regel; wir beobachten den 
Vorgang nur an feinen Beilpielen: die alle mit a anfangen, Ein d erfcheint auch vor atembä Erde 
(datembä), wo es in Himmel 2ter Theil ift (vgl. Mithr. 191=); nur kommt III wirklich datembä 
als: auf der Erde vor. 

Die waicurifche Sprache beützt die [o allgemeine und verbreitete Eigenfchaft der amerikanilchen 
Sprachen (z. B. der mexicanifchen), dafs die Subltantiva der Verwandtfchaft und der Theile des 
Körpers, und auch noch andere, nicht ohne pronomen possessivum PRAEFIXUM gebraucht wer- 
den können. Bägert meldet (181e"-f) diefe Eigenlchaft klagend: dafs die Californier die Theile des 
Körpers und die Verwandtfchaftsnamen (auch Camerad); auch Wort oder Sprache, Athem, Schmerz, 
„und viel andere Ding": ohne Zulatz der pron. poss. nicht ausfprechen; er giebt die Specialien 182°", 
In den Texten beobachtet man die 2 befonderen Züge, dafs folche Wörter das pron. poss 3. pers. 
mülsig vor lich haben: 1) wenn hie allein ftehn: Gott fein Vater = Gott der Vater (1, 8); er hat ge- 
litten [einen Schmerz grofsen = er hat grofsen Schmerz gelitten (5) 2) wenn fie einen nachfolgenden 
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genitivus regieren: den einzigen Sohn feines Vaters (3), waicne.: feinen einzigen Sohn feines Vaters; 
Pferd = „Kind einer weilen Mutter”, waieur.: fein Kind...; zur rechten Hand Gottes (8), waicer.: 
zu feiner rechten Hand Gottes, 

Die pronomina demonstrativa, wenigfiens die nahen, endigen alle auf #2: das äufserlich 
mit einer allgemeinen Präpoftion (S. 491" »!) übereinftimmt: fdupe diefer (2; ohne Subftantiv ftehend) 
hängt vielleicht zufammen mil dem pren. 3. pers., deflen Stamm iu ift; von ihm ift abgeleitet tdu- 
verepe eben diefer (5; vgl. reve S.491=m); jetüpe diefer IV; hängt zufammen mit jadpe hier; 
edvape diejenigen (vielmehr dat.: denjenigen), welche (Y); pe [. auch in aipe (*F); hierher gehört 
wohl auch das pron. pers. tuldu er, pl, tucava hie: cdva ilt ihm gemein mit dem eben angeführten 
edvape. — Derjenige, mit folgendem (aber ausgelafsnen) relativum, findet fich in No. 11 ganz 
unterdrückt: es [teht das blolse Verbum, aber Menichen fulgt ganz zuletzt nach. 

Das pronomen relativum fehlt der Sprache (Bg. 182"f und 183), wie die eben genannten 
2 Beifpiele mit diejenigen zeigen; wie durch ein participium erfcheinen demonstrativum mit 
relativam ausgedrückt in II Ada: die find (die Seienden}; 

pronomina interrogalivae: aipekeriri wer weils das? (171°; mit welchem Worte fie alles 
abfertigen, was fie nicht interefürt): aipe würde das pe der demonstrativa (=) haben; 

pronumina indefinita: alle pü: nach dem ‚Subft. 11, 11, 12; pw findet hch zwifchen- 
gefchoben: 1) zwifchen 2 Verba in dem Ausdruck für allmächtig (1, 8) 2) zwilfchen das Vorbum und die 
Endung me des fut. I (2mahl); etwas uf, und zwar gehörig zu einem nachfolgenden Subft. (VI): 
auf dals wir nichts Böfes wollen: (ra) we atwkiäre (nicht) etwas Böles; nichts Öbuard 2 oder 
(8. 1622) »ära (auch nein: 171%): enthält hinten die Negation ra und ift vielleicht von bie Speife 
(== Sache) abgeleitet; einzig dbe 3: zeigt uns vielleicht das Zahlwort eins. 

8 456,h, Die VERBA, deren Stamm man willkührlich (Mithr, 189==-f) für den Infinitiv an- 
fehn kann, zeigen zum heil gewille wiederkehrende Ennungen: Ad! akatuike erkennen; befonders 
akd, ake: piabakd üich raufen, (/chipake fchlagen, tujake ihun, jake [chwatzen; arrake: jebarrake 
gehorchen, Auitfcharrake verzeihen, tfchakdrrake loben; ri: uteitri gehen, undiri zulammenfLolsen, 
amikiri fpielen; re: ausfpannen; fi: herauflteigen, fe: halfen; tier atembätie auf der Erde liegen; 
tfche: befehlen, leiden, tfcheü: herablteigen; verlchiedene: fitzen ka, helfen kamba, bekennen ve; 
befchützen, gedenken, machen; kurze und einfache Verba lind: geben, kommen, [eyn. 

Die Conjugation ift einfach, indem 1) keine Veränderung in den Perfonen und meilt auch 
keine im Plural gefchieht; 2) die Zeiten, auch das Präfens, durch angehüngte Endungen oder Kenn- 
[ylben: oder längere, nachgeleizte Hülfswörter gebildet werden; fie wird 3) einfach durch den gänz- 
lichen oder theilweifen Mangel vieles Zubehörs des Verbums, oder unfre Unkenntnils von ihm. Die 
afformativa oder Hülfswörter der Zeiten treten auch an Adjectiva, und vertreien [o das Verbum feyn 
oder werden, oder ein fehlendes Verbum: hie werden lebendig werden (aufleben) und immer lebendig 
feyn (immer leben): 12. Bägert giebt (192«.Aaf) „die Conjugation des ganzen Verbi amukiri” fpielen 
(£. 185f); was er giebt, find der Indicativ der 3 Zeiten, der Imperativ und ein negativer optat. plapf.: 

Über die Zuırens, deren 3 find (183®), uad die gelegentliche Plural-Bildung fagt Bägert 
fehr dunkel (183""); dafs „Ge (die Verba) in re oder reke, ein rujdre, raupe, raüpere oder rikiri 
und ein me oder meje oder eneme zu dem werbo (etzen, welches in allen Perfonen und beyden 
numeris unveränderlich ftehen bleibt. Doch (184*- 2) feizen lie in etlichen die Sylb Au in dem 
Plurali voran, oder das & allein, oder veränderen fonlt die erfie Sylb oder erlten Bachltab in ein ku." 
Als Beifpiel diefes Plurals führt er an (184°): piabakd lich raufen, kupiabake von Mehreren; umuth 
gedenken, kumuti; jake Ichwatzen, Audke; ich finde ku auch in einem perticipium vorgelstzt 
(184m); was Bg. hier angiebt, find plurale Stämme der Verba, welche noch der Temporal- Anlütze 
harren. Ich werde zeigen, dafs gelegeutlich die Zeiten ohne ein Kennzeichen bleiben; und dafs die 
Anlätze auch durch Wörter vom Verbum getrennt werden können ([. z.B. folgd. S. 2.5.6, =f), 


Qqq 
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Ich finde die Perlon vor dem Verbum fehlend: ich ift nicht ausgedrückt in dem [o häufigen 
irimdnjure ich glaube; er nicht in: er fitzt 8, er wird kommen 9, 

Das Prälens [oll nach Bagert re oder rcke anhängen; wir [ehn nur re; amukiri Ipielen: 
be, el, tutdu-cale, pele, tucdva amukltrire ich, du, er — wit, ihr, le [pielen, irimanjure ich glaube 
(ohne ich; oft), jebarraekdre (he) gehurchen 111; Auitfcharrakere cat& wir vergeben V; das re folgt 
in it (Zmahl) erft einem dem Verbum angehängten adverbium: recht. Ich finde das blulse Verbum 
in: er fitzt 8, (welche) Zujake thun V. 

Das Perfectum (ein imperfectum kommt bei Bägert nicht vor) foll nach Bg.’s Angabe durch 
die Anfätze rujere, raupe (rdupe), raupere (rdup.) und rkiri gebildet werden; im Schema (193-=f) 
hat er als „praeteritum”: „be, ei, tutau amukiririkiri, oder rujere oder rdupe oder räspere ich 
Von deinen Anlätzen zeigt lich aber in den Texten nur rikiri (Imahl kiri). Diels Hülfswort, das 
dem Verbum bald angehängt, bald nachgefetzt wird, ift für ein lelbilftändiges Verbum zu halten: wie 
feine Endung ri (l, S.489"=) zeigt; es bedeutet gelegentlich (f. feyn im Wurtverzeichnils) gewelen 
oder geworden, erfcheint auch wie das pass. perf. bildend: er ift ausgelpannt „gewelen” oder wor- 
den und eingelcharrt worden (6; rikiri nachgeletzt). Einfache Beilpiele, wo rikiri angehängt das 
perf. bildet, find: er hat gemacht 2, er hat gelitten 5; Endung Ari: pibiklri er ilt gefiorben 6; das 
perf. ilt Zmahl durch das blolse Verbum ausgedrückt 7: er ilt herabgeftiegen, er ilt heraufgegangen; 
doch haben hier voraufgehende Verba rikiri bei lich. — rujere erfcheint auch im optativus plus- 
quamperfecti (l. bier unten "). 

Dem Futurum theilt Bägert die Anfätze me, meje und dneme oder enneme zu {193mm-an); 
be, el, tulau amukirime oder meje oder eneme ich werde I[pielen ulw.; ente, pele, lucdva 
amukirim& oder meje oder enneme wie ulw. werden fpielen, In den Texten kommen nur die En- 
dungen me und meje vor: we in verzeihen 11, meje in Aumeje er wird kommen 9; beide, allein 
ftebend, drücken wieder (wie es im perf. war) das fat. von [eyn nach einem Adjeetivum aus; he 
werden wieder lebendig feyn. oder wieder aufleben 12 (L feyn im Wortverzeichnils), Das fut. in me 
drückt auch damit fwt) wit dem Conjunetiv aus (fl, 8-9 Z, hieraach) und dient im optat. (l. hier "), 
Vgl enjeme dann S. 491ef, 

Nach Bägert {183"=) hat die Sprache nar Einen woprs (er meint den indicativus); nach ihm 
„beitehet Jie Barbarey der californifch-waicurifchen Sprach” 4) (183) „In Abgang des Modi Con- 
junctivi, mandativi und fchier gar des optatiei. Item, des verbi Paffivi, vder an Statt delfen, 
des verbi Reciprvci, Jdellen Kich die Spanier und Franzofen bedienen.” Ich werde Arten den cor- 
Junetivus und einen gewillen oplativus zu bilden angeben, und den imperativus liefert Bägert [elbit; 
was foll daher fein mundativaes bedeuten ? 

Den Conjunctiv fammt feinem dafs (it) finde ich (Vi) durch das futurum auf me ausge- 
drückt: eavumerd catd damit wir nicht wollen, 

Zwei Zeiten des Optativs kommen vor, gebildet durch einen Anhang nr an das vorausgehende 
pronomen oder substantivum swbjecti oder objecti, und durch Gebrauch der Endungen oder Hülls- 
wörter des /ut. und perf. Der gewöhnliche optativus (praes. oder imperf.) hängt ri an das dem 
Verbum vorgeletzte nomen dat. oder ace.; an das pros. ei: fei-ri) dich (1) oder dir {Ill} o dals!, 
wie subst. objecti: erün gracia-ri deine Gnade o dafs! (Il; das pron. subjecti wir fteht hier ganz 
hinten): und das Verbum hängt me an; in I wird me (2mahl) durch pi vom Verbum getrennt, — 
Bägert giebt in feinem Schema (194°) als opf. einen negativen opt. plusquamperfecti: wo dem 
pron. subj. ri angehängt und au das Verbum 2 Hülfswörter des peof. mit angehäugler ZTylbiger 
Negation angefügt had; rikiri-kaära und rujere +ira = rwjerdra; allo: be-ri, ei-ri, tutau-ri; 


ihr, Ge hätten nicht gelpielet! 


XII, 456, h-i. waicurifche Grammatik: Ferbum: Ade., Präpofitionen. 49 


Der Imperativ wird nach Ba’s Schema (193"=-f) durch Nachfetzung von tei (tdi) im sing. 
und iu im pl. gebildet; diefe Anlätze — denen £ gemeinfam ift: in fe verbunden mit ef du, in fe 
vielleicht mit dem Vocal des Pluralzeichens? (5. 487==, A89ef, hier af) — überfetzt Bg. durch die 
Pronumina: amukiri ter fpiele du, amukiri tu Spielt ihr; fe in V und VI überletzt Be. wieder du. — 
Der Imperativ it ohne Zeichen, durch das einfache Verbum, auch oline Pronomen, gegeben in IV (gieb) 
nnd VI (hbefchütze). 

Vom Infinitiv, als welchen ınan {oben $. 489® =) «las einfache Verbum anfehn kann, kommt 
kein einfaches Beifpiel vor; der Inf. mit wın zu erfcheint durch das blufse, vorgefeizte Verbum (als 
Inf.) ausgedrückt (9): er wird kommen, tım zu geben = geben (er) kommen wird. 

Ich finde ein durch die Endung ze gebildetes Partieipium praesentis: puduene könnend 
(in allmächtig: 1, 8), Kebitfchene befehlend 5. Andre zeigen einfache Formen: femme leiend 5, kda 
die Seienden (oder: die, welche find) 111; befehlend und feiend kommen aber nur vereinigt in einer 
Participial-Conftruction für eine Conjanction in No, 5 vor: während Pilatus befahl = befehlend feiend 
Pilatus. — Als ein part. praet, act, ift anzufehn tibiklu todı (12; vgl, pibikeri ilt gelturben), in 
welchem ı als Plural-Anfıtz und Al als die Geundlase der Endung Adri des preet, (5. A90=) anzu- 
fehn ift. — Einige Verba haben nach Ba. (184m) ein partic. praet, pass. oder pertie, pass. ; [ein 
Beilpiel zeigt eine Verfchliogung des Endes des Verbums durch einen langen Anfatz auf re; im plur. 
durch Anfatz und nechmahligen Vorfntz des Plurslzeichens Au (oben $. 487mm und A489"), wobei 
ıler Anfung tfche des Verbums zu Z wird: (fchipake Ichlagen, tfchipitfchürre ein Gefchlagener, „und 
in plurali kutipai”. Ich finde ähnlich: ein partie. pass. sing. auf re endend: punjere gemacht 4, 
und eines des pl. auf rdü: kunjukaraın ti gewalchene (getaufte) Leute 10, 

8 456,1. Die Auvensıa follen nach Bägert (1832-0) „alle” fehlen; er Ipricht von dem 
„Abgang... aller Adverbierum, fo wohl deren, welche von Adjevtivis herkommen, als auch fchier 
aller anderen”; er nennt als Beifpiele: fpät, früh, gänzlich, [chier; und 183% als fehlend die „Con- 
junetionen"”; alfo, fo, dennuch. Ich werde duch eine Anzahl Adverbia angeben: hier jarpe II (zu- 
fammenhangend mit jatipe diefer: f. $. 459%), aipireve von dort 9 (vgl. repe S. A89a); oben adna 
1928 unıl II; enjeme dann, alsdann 12 (vgl, ereme des fit, S. 90m); immer dei 12, wieder (wie- 
derum) tfchelfchutipe T, tfcherfchutipd 12; recht fvalde) didi 11 (Zmahl). 

Auch den „Mangel und Abgang der PaÄrostrioxes, Conjunctionen, und Relativorum” 
meldet Bäzert (182=".32); ausgenommen Adve oder tıpitfcheni wegen und Hra auf; auch nennt er 
(132'-3%) noch 3 [ehr allgemeine Präpolitionen; „An ftatt aller übrigen Präpoßitionen, als da feynd, 
aus, in, vor, dnrch, mit, für, gegen, bey ulw.; behelfen hie fch mit me, pr, te, welches alles eins if, 
oder laffen es gar aus” Ich werde diefe Data mit meinen eignen in eianer Darftellung vereinigen. 

Die waicurilche Sprache weicht von dem allgemeinen amerikanifchen Charakter dadurch ab und 
zeigt wieder die fchon in den andren Erfcheinungen hervurtretende grufse Einfachheit darin, dafs fie 
(bis auf Eine Ausnahme) keioe Poftpohtionen, fondern Prüpohtionen: vor die Nomina gefetzt, hat. 
Oftmahls entfchlägt fie fich ihren Gebrauchs, und Setzt die caluslufen Wörter wie einen unbeltimmten 
Accufativ hin; ich finde nicht ausgedrückt: die Ruhe des Orts: im Himmel A, auf der Erde 11; 
die Bewesung: in den oder zum Himmel 7, die Zeit: an diefem Tag IV. Die allgemeine Präpolition 
2 kommt vor: für die Rule des Orts: zur rechten Hand 8, für den terminus a quo: aus 2, für 
von (agentis): geboren von Maria 4, für nach (post) oder in der Zeit: nnch oder in 3 Tagen 7, 
Die 2te allgemeine Prüpofition, px oder p# dient; für die Ruhe des Orts: in 5, für das Werkzeug: 
durch A; für vor nach befchützen VI; für an nach glauben 1, 3, 10, Die 3te allgemeine Bg’s, zz, 
habe ich allein als Zeichen des gewitivus (l. S. 487m) gefunden. tina nennt Bg. als auf, und ea 
kommt vor in No.6: flna cruz auf dem Kreuz (nach Be.; am Kreuz?); bünju unter erlcheint nach- 
geletzt wie eine Poflpofition: atermba bünju unter die Erde 7. Schliefslicb nenne ich die 2 Präpo. 


fitionen Bägert's für wegen: deve und Lıpitjchei. 
Qp4? 
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Die Consuxcriowen follen (£ vor. S. "=, mf) nach Bägert der waicurifchen Sprache auch 
fehlen; und er nennt (183° =) als folche: dafs, damit, aber, dann, weil, fondern, weder, zwar, als, doch. 
Die eigentlichfte Conjunction und drückt das, immer: lowohl einzelnen Wörtern, Subliantiven wie 
Verben, als Sätzen: ja oft bis zum Äufserften, nachgefetzte Zfechie (Bg. 184%) aus; welcher, in Jderfelben 
Stellung, zugleich auch bedeutet: Seine Erfcheinungen als und find, immer mit Nachfetzung nach 
dem Hinzugezählten: es verbindet 2 Subftantiva: II, 2; Verba 6, 11; Verba oder Sütze: 1; es verbindet 
»ur Subft, fteht aber ganz am Ende, nach allen zu dem Subft. gehörenden Zufätzen: 10; es verbindet 
nur Adjectiva, fteht aber noch [päter: noch nach anderen dem Adj. folgenden Wörtern: guten und 
böfen Menfchen 9; es verbindet Verba, hat aber noch ein rectum des Verbums nach fich: und ge- 
boren von der Jungfrau Maria 4; es fteht, indem es im Anfang von Sätzen den Satz mit dem vorigen 
verbindet, nach; nach dem Verbum, ja ganz an das Ende des Satzes hingeworlen: V, VI, 8, 121; — 
fchie als auch nach Verben: V, 3, 5. 

Die Conjunction dals = dem lateinifchen accus. cum infinitivo findet keinen Ausdruck, [on- 
dern der conjunctive Satz folgt als directer, unverknüpfi, dem vorderen: 5, 10, #1, 12; damit, auf 
dals wird nicht ausgedrückt, aber das Verbum [teht im futurum mit me Vi (vgl. oben $. A90=n), 
Auffallend ift in der ungelenkigen, armen Sprache, dafs he doch die relative Conjunction wie belitzt: 
pde I, pde V. — Die Negation ra nicht wird nachgefetzt; wir finden fie (VI) der Tempus-Endung 
des Verbums angehängt: cuvumerd cat& (dafs) wir nicht wollen werden; und als äre ulw. in einem 
optat. (f. 5.490°T). Aufser diefem einfachen Gebrauch kommt fie in einer andren häufigen Anwen- 
dung vor: der, durch Antritt au Adjectiva privative Adjectiva zu bilden: alacama oder atacdmma 
gut: afacdmara, alacdmmara und atacara böfe, Böles; etukiära Böfes, ohne bekanntes simplex ; 
buarä oder vard nichts (auch nein: f. oben $, 489=): vielleicht von bie Speife (= Sache); L [o- 
gleich noch weiter über ra (Z. 1-7 von bier). 

Interjectionen; Au hu Au (16Jem) jft Klage- oder 'Trauerruf; vdra nein (171°; auch nichts: 
f. 3 Zeilen hiervor). 

Über die Ableitung ift, in Fortfetzung des eben Abgehandelten über ra, zu lagen, dals über- 
haupt die Sprache viele einfache Adjectiva durch privativa beichafft; Bägert führt (179-1) diefs 
wieder als einen Mangel an, und redet dunkel in Beziehung auf ein Wort ja (waicurifch ja?) lo: 
„Bös, eng, kurz, entfernt, wenig und dergleichen, können he nicht ausfprechen, als mit Hinzuletzen 
der Verneinung; ja, oder ra, zu den Wörtern gut, weit, lang, nahe und viel’ — Von alembä Erde 
wird abgeleitet atembätie auf der Erde liegen, 

Auch der Zulammenfetzung ilt die Sprache, ohne weitere Kunft, fähig: wovon die Wörter: 
allmächtiig = machen alles könnend ureli-pu-puduene, Milhoner = der fein Haus in Norden hat 
tia-pa-tie, und Pferd = „Kind einer weilen (wohl weilsen) Mutter”; zeugen, 

Eine Partikel oder einen Zulatz a im Anfang beobachte ich in: grols panne 11, apanne 5. 

8 456,k. Nachdem fo die Guaicura-Sprache, in Wörtern freilich fehr dürfiig, vor 
uns liegt, kann ich lagen, dals fie eine von der Gochimi- oder laymonifchen Sprache: 
(owohl ia ihrem Wortbeftande (bis auf Ein Wort) als in ihrer Grammatik und ihrem gram- 
matifchen Geilte, völlig verschiepene ill. Sie ilt auch: fo weit man nach allgemeinem 
Eindrucke und Erinnerung, ohne eine Malle von Sprachen felbft darauf geprüft zu haben — 
auf welcher vagen Grundlage ja gewöhnlich folche Ausfprüche beruhen —, urtheilen kann; 
von allen übrigen Sprachen verlchieden. (') Die Vergleichung der Gusicura mit andren Sprachen 








(') Man geht bei dem kühnen Aus/[pruche, deffen Werth und Begründung ich hier kritifire nnd den 
ich felbft bei manchen Sprachen im Laufe dieles Werks geübt habe: dafs eine Sprache Amerika’s von 
ALLEN AnDnen amerikanilfchen Sprachen vernschıeven fei:— gethan, ohne lie alle oder 
oft auch nur viele geprüft za haben: meilt nach der Erinnerung, und mit der natürlichen Befchränkung, 


D 
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würde immer [ehr elend ausfallen, weil uns fu‘ wenige wichtige Wörter aus der finnlichen Welt in 
ibr gegeben find; reich fteht bierin im Verhältnils die cochimifche Ja. Ihre Verfchiedenheit von der 
Cochimi oder laymonilchen will ich durch eine Zufammeoftellung der Wörter für die gemeinlamen 
Begriffe darthan: wobei das 1te Wort waicnrilch, das 2te Cochimi ilt: böfe atacdmma-ra, 
ambi-nyi (beide Sprachen ftimmen in der Anhängung der Negation und in der privativen Bildung des 
Wortes aus gut überein); Erde afembä, amet oler ammet; Frau (mulier) dnat, Voc. huügin und 1, 
wakoe; grols panne und apdnne, kükka und L ka; gut atacdmma, ami und ambi; Hand kere?, 
nagana; Haus ambija, ajihuenen; Himmel: kıumme Erde oder aönı (oben), ambeing u.ä: Jahr 
ambia (Pitahaja): meyibö, L emayben; können pudud, duu+; kommen pu+, cucuemn; krank leyn 
atembätle (auf der Erde liegen), L betel oder urbetel?; machen verfchieden; Mann efe, 1 wami 
oder wami; Menfch ti, tama oder tamma; Sohn (fchänu, uisai; fterben pibi, bi und yibi — hier 
ift eine bedeutende und die einzige Ähnlichkeit zwifchen beiden Sprachen (wenn man nicht auch eine 
bei Jahr finden will); Tag untairi, ibö (eigentlich Sonne); taufen kunjukara (walchen), lekieng getauft; 
Yater dre: Coch. känamba, I, keneda; lahai oder cahai; willen keriri?, gkomendä; wollen cuvu, 
nogodoAo (auch: lieben). Die grammatifchen Wörter beider überlaffe ich ferner zu vergleichen. 

Keine Verwandtfchaft hat be mit den fonorifchen Sprachen noch mit der aztekifchen. 
Bloß zum Beweife, dafs ich die Vergleichung gemacht habe, führe ich die einzigen 4 fonorifchen 
Auklänge an: Jahr ambia (d.h. Pitahaja): Ta pami oder *bami, voll aber: pamivdliki, *bamivari; 
krumm ickerekd, tepeg. gacoraca (gaccolica und gaccoli); Menfch ti it ähnlich dem Anfang des 
fon. Wortes: tarah. tehoje, Lepeg. teodi, Cora tdvit; es it. auch der Anfang des malayilchen 
tiyang; Vater are, cahit. atzai oder achai. — Da ich die malayilche Sprache angeführt habe, fo 
kann ich auch noch darauf aufmerkfam machen, dafs pudue können = ift dem [panifchen poder 
(puede er kann; lat. pote). 

$ 456,1. Ich habe fchon früher (S. 473") der merkwürdigen Übereinftimmung ge- 

dacht, welche das Volk und die Sprache der Guaycuros Alt-Californiens mit dem grolsen und 
mächtigen Volke und der Sprache der Guaycuru oder Grarevavs in SÜDAMERIKA in 
der Provinz Paraguay hat. Die Namens-Übereinltimmung ift noch mehr. vollftändig und 
wunderbar als die des nordamerikanilchen Volkes der Micmac vom algonkinfchen oder 
Lenni-Lenape -Stamme mit den Mitmac des Inea-Reichs: und in beiden Fällen von keinerlei 
Sprachverwandtfchaft begleitet. Ich glaube, dals diefe letzte Namens- Ähnlichkeit noch von 
Keinem bemerkt worden ilt; fie erweckt die Begierde nach Prüfung der Sprache um [o hef- 
tiger: als der peruauilche Name, nur ein appellativum, in der Quichua-Sprache einen An- 
kömmling, aus einem andren Lande oder in ein fremdes Land Verpflanzten, einen Fremdling 
bezeichnet; man könnte meinen, die nordamerikanilfchen Miemacs könnten aus Peru ftammen! 
dafs nor von den bekannten die Rede [eyn könne; — in diefem Welttheile üicherer als in der übrigen 
Welt: weil in ihm die Verfchiedenheit der Sprachen und ihre ablolute Fremdheit gegen einander die 
grolse Regel, nach dem bisher Gefundaen wenige bedeutende Entdeckungen von Übereinfimmung und 
Zulammenhang noch vorbehalten find. In weiten Entfernungen geht mam noch viel üchrer: und braucht 
daher für eine nordamerikanifche Sprache wirklich keine von Südamerika verglichen zu haben, um 
den Ausfpruch wagen zu dürfen: he fei von allen amerikanifchen gänzlich verfchieden. Weil an 10 
oder 20 und beliebig mehr Sprachen augeftellie mühlame Vergleichungen mit Hunderten von anderen 
Sprachen der neuen Welt lets nur das niederfchlagende Ergebnils eines gänzlichen Ausbleibens jeder 
Annäherung oder irgend einer Zugehörigkeit liefern; fo wird man gezwungen und in Sicherheit ein- 
gewiegt, fo nach Beftngen feiner Erinnerung (was freilich die Hanptlache ift) und dann nach Prüfung 
einer gewilfen Anzahl jenen ungründlichen, alles ablehnenden Ausfpruch zu thun. 
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Wie gelagt: fie haben Zenni-Lenape-Sprache, endlos fern vom Quichwa-Idiom; und die 
peruanilfchen keine beflimmte Sprache. Denn der Name Mitmae ift für etwas allgemeines, 
für mannigfache Nationen, Quichua- und andren Stammes, zu nehmen: in der Art, als die 
Incas die Völker, welche fie, nach ihrer klugen Gewohnheit, verpflanzten, fo nannten, (') 
Für die füdamerikanilchen»Guaicuriu finde ich auch die Formen Gusicures und Guas- 
eurues bei Alcedo, Guaicuked und Eyiguayegi; man nennt auch Volk und Sprache Mbaya, Alcedo 
nennt fie ein wildes Volk in Paraguay, ültlich vun la Concepeion; Vater's Lit, der Lexica, 2ie 
Ausg. (156), fetzt fie in den Bezirk Cuyaba am linken Ufer des Paraguay; Andere an die WSeite 
des oberen Paraguay, in 20.21°8.B, Pedro de Angelis nennt diefes Volk herfiammend aus dem 
Chaco, von wo lie nach der Ofileite des Flufles Paraguay zur reduccion de Belen verpflanzi wurden. — 
Ich will beweilen, dals beide Sprachen, die californifche und die füdamerikanifche Guay: 
cura oder Guaycuru (Mbaya) von einander GÄNZLICH VERSCHIEDEN find. In meinen 
Wortpaaren, deren Zahl bei der Armuth des von mir von dem calilornifchen Idiom zufam- 
mengebrachten Wortvorratbs nicht größer feyn kann, ilt das ste Wort californifch, das 2te 
Mbaya, wobei ich die Wörter Castelnau's von letzterem Idiom durch einen Stern # auszeichne: 
Bezahlung, calif. terkle, füdamerik. oyedi; Erde atembä, jigodi oder Ugodi (*jiogo); Frau 
(mulier) dnat, igualo ('ivuave) (uxor Mb.: natonigt); Freund guaröre, *"imat; grols panne 
oder apanne, *elliodi; Hand kere?, basgadi (*"corbahage}; Haus ambuja, dimigf oder doigi 
("ittecoli); Himmel: calif. L. S. AS6,amf, Mb, *"dibidibimaidi; Menfch ti, undeigua (*conailaigo 
Aomme); Mutter cue?, elodo; Nale namü, rimigo (könnte ähnlich gefunden werden) oder nionigo 
('co»deimie); fchiagen t/chipake, ackacoge; Sohn lfchänu, yönigt; Speife büe, nigueenigt; 
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(') Folgendes nähere entnehme ich aus Garcilalo’s de la Vega commentarios de los Incas 
P.1. Madrid 1723, fol,: Im Regifter erläutert er Mrrm4c durch: advenediso, Indiv pasado a olra 
parte para poblar; Pedro Ciepa de Leon cap. 99 {f, Gareil, p. 221,b) nennt fe Mitimees; Gareil, 
lib. 11 cap. 19 (p. 97,2): Mitmac werden Indianer genannt, die aus einer Provinz in eine andre ver- 
pflanzt werden; eine fulche Verpflanzung gefchah unter dem Incn Capae Yupangui mit Indisnern von 
Nanasca, einem befondren Volke, welche an den Spurimac verfeizt wurden; Indios transplantados 
(que Haman Mitmac) wohnten (II, 25; p. 104,2) in Copacavano. Die Hauptlielle über diefe Ver- 
pflanzungen ift Tib. VIL enp. 1 (p. 220-2); das Wohl des Landes und der Völker leiteto dabei, neben 
politifchen Gründen, die Incas: wie fie z.B, (Ill, 19) auf Gleichheit des Klima’s beider Länder fahen. 
In fruchtbare, aber fchlecht bevülkerte Provinzen führten fie Bevölkerung aus Ländern gleicher Tem- 
peratur, befonders unflsuchtbaren; wenn eine Provinz zu viele Einwohner hatte, führten fe bis zur 
Hälfte von ihnen aus: fo brachten lie aus der kalten und nicht [ehr ergiebigen Provinz Collae Indianer 
nach O in die Antis und nach W an die Südfee-Küfte, wo das Land fruchtbarer war. Auch wenn 
hie eine ferne, kriegerifche Provinz erobert hatten, verpflanzten he, um das Reich gegen Aufllände zu 
fichern, einen Theil ihrer Einwohner oıer alle nach einer [anft gehorchenden Provinz. 4 todos eflos 
Indios trocadas defta manera llamavan Mitmae (221,b), afi a los que llevapan, como a los 
que traian (lowuhl die fie wegnahmen als die he hinlährten); qwiere decir Trafplantados 6 ad. 
venediros, que iudo es uno. — Der Sinn des Wortes geht aber noch weiter: Mitmacs hiefsen 
auch (cap. 2, p. 222,b) die Erbfühne der Herren von Vafallen, welche vor der Erbfolge am Hofe der 
Incas leben mulsten, fowohl um fich auszubilden als um deffen Glanz zu erhöhen; Hamnvanles 
Mitmac, porque eran advenedigos. — Für mitmac wird ia den Wörterbüchern auch das einfache 
milma angegeben; mitmac it ein Participium des Verbums mitmani Ich überhiedeln oder wo ein- 
hürgern (avecindarse el extrangero), von welchem ein subst. aclionis mitmay herkommt: be- 
deutend Überhiedlung. 


XII, 456,1-7,a. Guaicura verfchd. von Guaycuru; über Cochimi- Texte. 495 


Stim apd, natacolöz Tag untikiri, nocco (*noco); Vater dre, ellodt; — Zahl i ibe?, uninitegui; 
3 akünju, dagani oder degadi; — ich be, & oder eö; du ef, Mb.: acami oder am, im ubliquen 
Calus taga+; er tulau, syobate; wir cat& oder kepe, eco: oblq. dogo+;z ihr peid, acami mit 
Zulatz: oblg. degar mit Zulatz; fie fucava, syobate mit Zulatz; — mein be oder me, mi: Mb. 
(immer Präfixe) ya; dein e oder ei, can; [ein &i oder te, n; unler kepe, con; euer?, cum mit 
Nachfatz; ihr?, neiecado mit Zulatz; — oben wene, hitipigimedi; unten?, fcatinedi; möchte doch! 
ri {an das nomen gehängt), oda oder faga; nein wira, *ähica. 

8 457,a. Von der COCHIMI-Sraacne find uns als SPRACHSTOFF, 
neben einigen Wörrern, zulammenhangende TexTe überliefert worden: ein fel- 
tener Vortheil, und falt alles allein von Hervas, d. bh. von Miguel del Banco. 

So viel man Test für grammaätilche Bellimmungen wünfcht und fo oft man die bloße 
Einfammlung von Wörtern herabgeletzt hat; zeigt doch die Erfahrung hier und hat he mir 
öfter Ichon gezeigt, wie beiingt die Richtigkeit jenes allgemeinen Urtheils ilt. In den Va- 
terunfer-Formeln hat Hereas nur zu wenigen Wörtern zwilchen den Zeilen die Überfetzung 
gegeben; Duflot liefert keine Überletzung zu feinen Formeln, und er hat die Bitten auch 
nicht abgeletzt. Ich habe diefe Formelo auf 2 reducirt, indem ich zuerlt drei, dann 2 unter 
einander geftellt habe: weil Ge fo, je 3 (befonders t = 2) und je 2, beinahe identifch find; 
hier letzt ‚ler grolse Unterfchied in Erftaunen, dals die sfache Formel (o kurz und die 2fache 
fo lang in ibren Gliedern ilt: und wir müllen mit Befremden Ichlielsen, was auch einige be- 
zeichnete Wörter verrathen: dafs wir weder in der einen noch der andern, am weniglten in 
der langen Formel, unfer Vaterunfer getreu vor uns haben. — Zu der chriltlichen Lehre 
hat Hervas die Bedeutungen Wort für Wört zwilchen den Zeilen untergefetzt; aber diefe 
Bedeutungen find nicht zuverläfig: Ge verrathen, wie ich nachher zeigen werde, Unrichtig- 
keiten, ja grobe Fehler: was ein weiter gehendes Mifstrauen einfölst. Der kleine Catechismus 
ift in jedem Sätzchen von einer meilt wörtlichen, auch fcheinbar (aber nicht ficher) Wort 
für Wort geordneten Überletzung begleitet. 

Ich verfehe die Texte von meiner Seite auch mit einer wörtlichen Überfetzung zwi- 
fchen den Zeilen; ich folge darin meitt Hersas, öfter blindlings; aber ich habe mehrere 
Veränderungen auf eigne Hand gemacht, ich bin in manchem mit ihm in Widerfpruch ge- 
treten: folche Wörter letze ich (aufser manchem eignen, das ich nicht bezeichne) curfıv, 
Eervas Wort in Anmerkungen; wo ich Hervas folge, aber zweifle, habe ich dem deutfchen 
Worte einen Stern vor- oder ein Fragezeichen nachgefetzt. Die Vaterunler habe ich mit 
Wörtern bereichert. Da ich im Catechismus die Hülfe von Hervas nicht habe, lo find die 
von mir dort untergeletzten deutlichen Wörter nur von mir herrührende Verfuche oder 
Beltimmungen, 

In der Schreibart habe ich blofls das abgeündert, dafs ich die fo fchwer zu unterlchei- 
denden Vocale = und & in @ und ö verwandelt habe. Statt = fa-+e), das in Hervas vo- 
eabolario poligloto und chriftlicher Lehre herrfcht, [chreibe ich ä; ltatt = (fo + e) in Dullo’s 
Vaterunfer von SGertrudis (von Hervas £ gelchrieben) fchreibe ich 5. — Hervas gA in der 
ebriltlichen Lehre verräth itahänifche Orthograpbie, 

Auf die Cochimi-'Texte lalfe ich das fchöne LAYMonıSscHE Textltück folgen, welches 
wir dem P. Ducerue und Hrn. von Murr verdanken und über welches ich fchon bei der 
Sprache (S. 4:6"- 7”) ausführlich gefprochen habe. Es ilt diels ein großser Theil der Bac- 
meister’ichen Formeln, Murr hatte nämlich (UI, 397) diele Formela aus St Petersburg vou 
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Hartwig Ludw. Chriftian Bacmeister, Infpector des Gymnaßums der Akad. der Wifl., in 
verfchiedenen europäifchen Sprachen erhalten, weil fie zu dem grolsen rufüifchen Sprachwerk 
dienen lollten; Murr liels Ge befonders drucken und erhielt fe von Verfchiednen in mehrere 
amerikanifche Sprachen überfetzt. Ducrue fchickte (II, 392) Murr diefen laymonifchen Text 
von München unterm 9 Dec. 1778; er fagt: „er wolle ihm, fo viel er fich noch erinnern könne, 
einiges in diefe Sprache überfetzt zufcbicken”. In einem 2ten Briefe von München vom 
19 Jan. 1779 [chreibt Ducrue an Murr (393): „Ich mufs mich billig [chämen, dafs ich Ihnen, 
die californifche Sprache betreffend, kein volllfändiges Vergnügen verfchaffen kann, weil wir 
keinen Buchftaben von allem, was wir in 15 Jahren, fo ich in felben Miffionen gelebt, nicht 
ohne Mühe zufammen gelchrieben, haben retten können. Man hat uns in Havana alle Schrif- 
ten und Bücher, bis auf das Brevier, genommen.” Ducrue liefert Satz für Satz erlt in lay- 
monilcher, dann in lateinifcher Sprache; die Wörter beider Sprachen find beziffert, obgleich 
fchon die lateinilchen Wörter mit wenigen Ausnahmen nach den laymonifchen geordnet find. 
Die Trennftriche in meinem laymonifchen Text und fonft find von mir der Bequemlichkeit 
bei der Überfetzung wegen gefetzt, Ducrue giebt die Wörter in eins. 

Hier wie bei der waicurifchen Sprachprobe fehen wir eine ordentliche und regelmäfsige 
Sprache vor uns, die auf felten Fülsen fteht und aus der man Refultate, in Wörtern und 
Grammatik, gewinnen kann. Es kommt daher, dals beide Verfaller genaue Kenntnißs von 
der Sprache belafsen: wogegen die Barco’s ftümperhaft, die Überfetzung voll Lücken oder 
Dunkelbeiten und Unrichtigkeiten, und gewils auch der Text voll Fehler ift. Ich habe aus 
dem laymonifchen Textftücke Duerue’s, deflen Kürze nirgends vielen Zuwachs geben konnte, 
eine hübfche Bereicherung des Wortverzeichnilfes und Zulätze zu anderen Theilen gewonnen; 
der zweifelhafte Theil meiner Verzeichnungen aus dem Cochimi- Text bat aber durch das 
Laymonifche keine Aufhellung erhalten. 


$457,b. Cochimi-Varervsser in dem Dialect 


der Millionen SBorja und $SMaria (in 31° N. B.), 
nach Hervas saggio pratico delle lingue 1787 p. 125 No. 50; 
der Milfon SFraneisco de Borja, nach Duflot de Mofras Il, 395; 
und der Miffion S/gnacio, nach Duflot de Mofras Il, 396 


Vater unfer Himmel-im der du bift dein Name all ver - ehrt 

A Lahai-apa, ambeing mia: 1 Mimbangajua wval vuit.-maha: 
Cahal apd, ambeing mid, Mimbang-ajud val-vuit-mahd; 
Ua bappd amma.bang miamü, Ma mang-a-jud huit maja tegem: 
Erde dein Reich komme Wil-le dein? Himmel-im geihan werde Erde - auf wie 

Il Amet mididivvaijua kukuem:| 111 Jen-mu-jua ama.bang vihi mieng ametetenang luvihim: 
Amet mididwaijud cucydm; Jemmu jud ama-bang vihl mieng ametendug luichim. 
Amat-ma-thadabajud ucuem: | Kem-mu-jud amma-bang vahi-mang amat.d-.nang la-uahim. 
Brodt Tag 


IV Thevap yi - cue ti-mi-ei-di-gua:|V Ibang-a.nang na-kahit tevichip nuhigua aviuve ham: 
Thevap yi-e-ud ti.mi.ei; di-gud,| I bang-anang gna cahittevichip nuhigud aviuvehdm, 
Teguap ibang gual güiang-a-vit-d.jua| Ibang-d-nane pac-kagit: machi-pugijua abadakegem, 

Tagen-ın allen 
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VI Pichip iyeg - ua na. kaviu - vem casselajuang i.na-me.nit nakum: 
VPichip iyeg - ud gna-caviu - vem! cassetasudng ma - me-nit-guaküm 
Machi uayecg-jud pac-kabaya-guem; kazet-ä-juan d- juangamuegnit-pacum: 

VI Guang tevisiec na - kavilaha, 

Guang tevisiec gna cavignahd, Amen. 

Guang mayi.acg packanajam. Amen. ‚ 
Anm. Al ua ift Herr; IIB kukuem hat Hervas als Anfang der 3ten Bitte, aber nach dem Unter- 

Scheidungszeichen in beiden Vaterunfern Duflot’s gehört es an das Ende der 2ten; VI der 

Mitheidates bemerkt (197=®), dafs vichip iyegua vielleicht noch zu V gehöre: mit iyegua 

vergleicht er Aigua 


$ 457,c. Cochimi-Vaterunfer 
der Mifhion San Xavier, aus Hervas saggio pratico delle lingue 1787 p. 125 No. 49; 
und der Miffon Santa Gertrudis, nach Duflot de Mofras II, 395-6 
unfer? WVater-unfer? welcher Himmel du bift 
A Pennayü makenambä yaa ambayujui miyä mo: 
Pennayü nakänambd yda ambayujup miya md 
deinen? Namen Menfchen erkennen und lieben alle 
I Buhu mombojua iamma gkomendä hi nogodolo de-muejueg gkajim: 
Buhü mombojud tammald gkomendd hi nogodognd de muejueg gkajim; 
uns? yvnd Himmel auf, oben Erde befriedigen? 
11 Pennayüla bogodofo gkajim, guihi ambayujup maba yaa keammetd  decuinyi 
Pennayuld dogodognd gkajim guihl ambayujup mabd yad köammet e decuinyi 
mo  puegih, 
md puegign; 
dein? Wille? Himmel - im gethan wird, Erde-auf dieler? wie? 
111 Yaa m buhula mujua ambayup mo dedahijua, amet E nö guilugui hi pagkajim. 
Yaad buhula müjua ambayu jupmö dedahijua, ameldE nd guilugui, ji pagkajim. 
Brodt? diefen Tag Tag 
IV Tamadä yaa ibo tejueg guiluguigui pemijich d möu, ibo yanno puegü: 
Tamadd yad ibö tejudg guiluguigi pamijich € mo; ibd yanno puegin: 


und Menfchen, welche geihan haben? Büles uns, wir? gethan haben 

V Guihi tamma yaa gambuegjula kepujui ambinyijua pennayula dedaudugüjua, 

Guihi tammd yad gambuegjula köpujui ambinyijud pennayula dedaudugüjua, 
wie £ 


guilugui pagkajim: 
guilugui pag kajim; 
und Böfese und obgleich und obgleich 
VI Guihi yaa tagamuegla hui ambinyijus hi doomd puhuegjua, hi doomo pogounyim: 
Giuhl iyad tagumuegld hut ambinyyjüa hi doomd puguegjud hi doomd pogounyim; 
auch Erde befriedigen? und was? it?  böfe 
VII Togamuegjud guihi usimahel keammet d decuinyimd, guihi yaa hui ambinyi yaa 
Ta-muegjua, guihl usi mahel köammet & dieuin yumd, guihl yad hul mabinyl yad 
gambuegjud pagkaudugum. 
gambuegud pagkaudugum. Amen, 


Rrr 
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8 457,d. Kurze chriftliche Lehre in Cochimi, 


nach dem Dialect der Milfonen SAavier und SJose Comandi, 


von Miguel del Barco, in Heroas saggio pratico delle hingue 1787 p. 234-6 


1 Temmia ayimbio Dios-la tämma uyipilta huan? Dios.la tämma uyipil 
Um welche Sache (warum) Gott (den) Menlchen gemacht hat? Gott den Menlchen machte 
nagaal.latajua: 2 amet E mo ghinna udaahi, Dios-mo uyipunjuo känogoaso ibä, hi kä 
wegen diefes: Erde - auf Ileb - - end, Gott face.) Herzen-mit liebe (dafs er) fehr und ihn 
huimaha ibd, 3 hi yaa Dios-la gajiguijua jil deegyi, hi yaa bujuetji uddemi, 4 ibi 
verehre fehr; und was Gott thun heifst, ıhue (er) immer, und diefes er ihue wenn, lterbe {er) 
udaahi ambayujup-mö egheg ji ayimbio, hi ghio Dios-mö ghich ami udaahi, kä 
wenn, Himmel - zu (er) gehe damit und, dort Gott face.) (er) ieht gut (adv.) wenn, er 
uyibaha ibal kanduguagunyi: 5 guihi käuyibaha iba bujuet kä ammet ed decuinyi omui, 
fich freue fehr recht  fehr; und viele Freude gro - fae? diefe, welche ich lage endigt nicht je?, 
6 Hiei: guimuguihi Dios-la puhuededepil nagaal.latd; amet E nö nuhuajat udashi, 
So ilt es: delsbalb Gett uns hat gemacht dels - halb; Welt-in diefer wir ind während, 


nuhui ambi uddemmi, ambayujup-mo Dios-la ujü pu-ju dehuchi: 7 guihi ghia 


wir [eien gut wenn, Himmel - zu Gott mache uns gehn damit; und dort 
nuusa, hi Dios Guagua-papä-mö at udaahi, kä uribaja ibal känduguagunyi 
wir find usd Gott MHerrm unfern fehn während, dafs wir uns freuen /eir recht [ehr, 
rijual deegyi omui. 8 Huidehuena; Dios.mo kä hui ami ibal känduguaguinyi, hi kä menaba 
*ift *nöthig. Die Urlach ift: Gott er? ılı gut [ehr recht Sehr, und er? Schön 
Au: ibal kanduguagunyi muguihi; 9 yaa Ambayujup-mo usa, hi Dios-mö ichjua, kä 
ift (ehr recht [cher weil; diejenigen (welche) Himmel - im find und Gott (ace.) [ehen, ‚fie 
uyibaja ibal yijual deegyi omui, 10 Guihi ghio  uriajaleu najua, 
fich freuen (dafs) fehr, "recht [ehr *ilt *möthig. Und dort traurig werden kann man nicht, 


duufip omui, 11 Guihi Dios Guagua papd Käkka ibal känduguaguinyi, hi kä hui ami ibäl 
ift unmöglich. Und Gott Herr unfer Vater Schr *ilt großs recht [ehr, und er? ift gut Sehr 
kanduguaguinyi, hi kä menaba hui ibal kanduguoguinyi muguihi; 12 yaa Dios kä ami 
recht fehr, und er fchön ift fehr recht Sehr weil; diejenigen Gott *fehr gut 
ba bujuet ichjua, uyipunjuo Dios-mo  känogooso ibal deegriyijual deegyi omui, 
fehr diefes fchn, MHerzen-mit Gott face.) ihn he lieben (dafs) (ehr, *im - mer “NR *nöthig, 
13 Guihi ghio yaa hui ambinyijua nogodoio najua duufip, yaabujuet känogodohonyi 
Und dort Sachen Schlechte zu lieben wirklich? können (fie) nicht, diele Dinge fie wollen nicht 
iba yijual deegyi omui: 14 yaa hui ambijua, guihi yaa Dios-la nogooso jua, guimma kä 
fehr *nothwendigerweile; Dinge gute und jenes? Gult liebt das ift fie 
nogodoiw ibä yijual deegyi omui. 15 Yaa Ambayujup-mö usä, hi kä uyibaja iba, ba 
lieben Sehr *nothwendigerweile. Diejenigen Himmel - im Üind, und fich freuen fehr, was 








5 H überletzt decuinyi endigt, omui nie (mai.non) 8 kä überletzt H beide Mahle, wie 
gewöhnlich, wo ich er oder fie vermuthe, durch [ehr 13 H überlelzt najua duunip: können 
hie nicht in Wahrheit 14 kä H che-mollo 15 H che ci-ho-detto; chinanyi: forniscono, 
luju: no-ancora 
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ahueltu - da, ,chinanyi duju. 16 Huidehuena; Jesu-Christo Guagua papa, yaa 
*ich uns gelngt habe, gewähren nicht noch. Die Urfach it: Jefus Chriftus Herr unfer als 
tämma kä Äui ami ibajua, ghuihi Guichi 5. Maria Firgen Guagua papajua, guihi 
Menfch, welcher ift gut fchr, und feine Mutter, die heil, Maria Jungfrau Herrinn unlre, und (die) 
Angeles, hi Santos, hi Tämma-gambueg, 17T yaa Ambayujupmo usäjua, ich  ami 
Engel und Heiligen und Menfchen andere, welche Himmel - im ind, Sehen (fe) gut lade.) 
demuejueg uddaahi, kü uiyiboja iba nugual.la luju mughuihi, 13 Huidena ; Angeles, hi 
alle wenn, fie Ich freuen fehr defs - halb noch weil. Die Urfach ift: die Engel und 
tämma Ambayujup.mö usäjua guidemuejueghi, kä ambi iba, hi kä menaba-hui iba, hi 
Menichen Himmel - im find al - .- le gut fehr, und fchr? fchön find [ehr, und 
känogodohondo ami ibd muguihi; 19 yaa bujuet ich, d hi k’gomenda ami 
lieben einander gut (adv.) [ehr weil; diefes alles fie fehen es und es kennen gut (adr.) 
uddachi, kä uyibaja nagaal-la ibä luju. 20 Guimbuet (yaa mba ahuetiu duuzua kä 
indem, ‚fe freuen ich dels- halb fehr noch. Dennoch (das was ich euch fagen werde jetzt, das 


gkagcomenda gkambin) 21 Angeles, hi Santos, hi tämma gambueg, yaa Ambayujup-mo 
höret wohl:) (die) Engel und Heiligen und Menichen andere, welche Himmel - im 


usdjua, kä ambi iba, hi kä menabahui iba duuhip demuejueg doomo, 22 Dies fuagua 
find, Äe gut Sehr und fchön find fehr "wirklich al - le obgleich, Gult Herr 
papagui yibihojuo hui ambi ibanyi, hi menaba hui ibanyi omui. 

Vater unfer? feiner Gegenwart-in And gut fehr nicht und [chon find fehr nicht nothwendigerweile, 

23 Teegri yaa Dios-la huededepiltajus guidemuejueg hi kä ambi iba doomo; huihuinadoomo, 


Dinge, welche Gott gemacht hat, al - Te gut fohr obgleich; den -. noch 
Dios  guiyibihojuo käutenyi duufip omui; 24 huidehuena, Dios-mo guimma ped 
Gott feiner-Gegenwart-in viel nicht *Nind fie wahrlich; die Urfach ift: Gott allein [ehr 


kkäkka ibal kanduguaguinyi, hi kä ami ibal kanduguaguinyi, hi kä menaba hui 
grols ehr un-end-lich (adv.), und gut [ehr un-end-lich (adv.), und fchön ft 
ibal-kanduguaguinyil deegyi duufip-omui muguihi. 
fehr un - end - lich immer *in Wahrheit weil. 
$457,e. Kleiner Catechismus 


in dem Cochimi-Dialect der Miffionen SGertrudis, SBorja und SMaria: 
in Hervas saggio pratico delle lingue 1787 p. 236-7 








25 Kistiano vahet miie? | Aha || Kistiano-vajus acui e? 26 Tama lekieng Jesu- 
ein Chrift bit du? ja ein Chrift was ilt? Menfch getauft 
Kisto dalamai auife uihiujua, kuuimurek hangauak Nak midiaipea: Kistiano vajua gui 
Rede? ein Chrift diefer ift 
27 Diosi iduuie? | re Dujuenidi buhet acuie? 28 Uauai midauai muac pet 
Götter wie viele? | einer 


Einer diefer wer il? Herr guter Sehr 








17 und 19 H ich: vedendo-ü 21 duufip H: son-veramente 23 kättenyi duufip 
H: molto-poca-coss 25 Bilt du ein Cheift? ja! — was ilt ein Chrit? 26 Ein getaufter Menfch 
Jesu Chrilti wilfend die Lehre, glaubend he bekennt: dieler ein Chrift ift 28 Ein [ehr guter Herr, 
welcher durch fich beftehend jedes Ding [chafft 
Rrr 2 
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iyak, te ual uchan ujua Diosi-igua gui 29 Uauai midaui muak pet iya mijuet 
Stehend welcher? alles macht, Gott diefer ift Herr guter fteht 
acui-&? Guitamu  santisima Tinida: Diosi-ac iham, uisaiham, Espilitu - santo 
wer ift? felbft die allheilige Dreieinigkeit: Gott Vater, Sohn, Geift heiliger 
30 Diosi combiec &? Tegüinai; Pesonasi cambiec wim ugui 31 Diosi uja gui dujuenidi 

Götter drei find? nein; Perfonen drei find Gott feyn ein 


Ambeing iyac 


mieng Diosi uauai apa dujuenidi || Diosi uauai apa ingangiya? 
Himmel fteht wenn 


Gott Herr unler einer (ift) || Gott Herr unfer wo ilt er? 





ametang val iya 32 Diosil tama wehenac iduuiduuec ucham hu? 

(eielo stando), Erde ganze [teht Gott den Menfchen erfchalfend hat er[chaffen warum ihn? 
33 Tamal amateguang Dios udipuicchee guil nididuuai wihihu mumac ambeing uhe, duec 
Menfch-der Erde-suf Gott lie - bend, [eine Gebote beobachtend, Himmel-in gehe, deishalb 
uchuang hu 34 Pesona combiee ac acui tama gui hu? Dios Uisai | 
hat er gelchaffen ihn Perfonen drei welcher Menfch ilt Gott (der) Sohn | 
Ingang tama gui hu? Santa Malia ca udibang tama gui hu 35 Dios uisai tama 
Wo Menfch ward er? | derheil. Maria Bauche-aus Menlch ward er Gottes Sohn Menfch 
guiec iduuiduvec tama gui hu? 36 Uiha ambeing midabet ujua tama auifie 
geworden warum? Menfch ward er? (des) Himmels (den) Menfchen zeigen 





uihiec, guang ... tama hu yibi he duuece Tama gui hu. 37 Jesu-Kisto yibi hu? 
um zu, damit die Menfchen (terben können, Menfch ward er. Jefus Chriltus ftarb er? 
Aha. Ponsio Pilato uihiliai ham santa cus.dng delelisetang yibi hu 38 Ibang cambiec 
Ja. Pontius Pilatus Statthalter als war, heiligen Kreuz-am angenagelt [tarb eo; Tagen deei 

Auadipehulul ifang uue? Ambeink ... une: Dios - 

Auferftanden er wohin ging er? | Himmel-zu ging er; Gottes (des) 
Aha. 


ja- 





ang pet auadipehu, 
in von felbft ftand auf er. | 








Cubucuee 
Zurückkehrend 
tugua wiltajai? AO Tama nal iyunyec tama uichipejua amelayan ussi 

was wird er thun? Menfchen älle vereinigend, Menfchen (die) guten ins Paradies, Feuer 


ac uihi hijue hu mien tamacaguag ya. 39 Cubucue tajas? 
Vaters? allmächtigen zur Rechten ift er. Zurückkommen wird er? 











macuinieng ayute tayai o yule. 
ewiges in 


6 457,f. Kleine laymonifche Sätze 
nach Ducrue, in Murr’s Span. Amerika II, 394-7 
di Diosjüa ibiki &2 tamma amayben metafl aguina-Ni 43 uamibutel gui-wuctujua 
Gott ftirbt nicht der Menfch Jahre viele lebt nicht Mann diefer feine Frau 


nangassang Ah wakoebutel waka - meta 45 whanu wamijüa wangata Ab uybetel 
liebt Frau diefe fchwanger ift gewelen einen kleinen Mann hat lie geboren fie ift krank 








29 Herr [ehr guter, welcher von fich exiltirt, wer it? 31 da Gottes Seyn eins ilt: d’ Iddio 
essere uno essendo 34 persone tre quale womo si-fece? — Bauch: d.h. uterus 36 Strafse 
des Himmels um zu zeigen den Menfchen 35 ambeinkuue überleizt H nur durch cielo-al 
39 cubueue tajas H: tornerä venirz? &0 ins Paradies, die [chlechten wird er fetzen ins ewige 
Feuer der Hölle &2 der Mithr. druckt fehlerhaft metaii 
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duhu AT wahnu awiangga AS tammabutel gadeki 49 gui-wuetuja ducui-Ai 50 uamibutel 
noch das Kind weint Menfch diefer heht nicht [eine Frau hört nicht Mann diefer 
nulmang 51 waknajua lebieng wayp - mang 52 tejoe kanopa tahipo-mang 53 kamoe 
(ih) ftumm Kinder alle And gefund gewils einer Äingt gut gewils der andere 
dalama 54 kenassa maba guimma 55 keneda-bapa urap guang lisi, guimib tejunney 
Spricht Schwelter* deine  [chlüft Vater mein ilst und trinkt, aber wenig 
56 mabelajua dalama may 57 kadagua gadey, iguimil decwi-ni 58 kahal ka (d.h.Flufs) 
die Zunge fpricht fchlecht der Filch fieht, aber hört nicht Waller grofses j 
59 nupi wa 60 jueta-ba-jua tahipefi 61 kotajua kamang, gehua 62 maka 
(meine) Bruft fchmerzt Blut mein (il) gut nicht der Stein (ilt) grolßs, hart der Bauch 


hauiley mang 63 ussi mancu bi kalal bemalacu 65 ibungejua ganehmajen 
(it) voll gewils das Feuer (ilt) heils das Waller (ift) füls (die) Sonne Mond ala (ift) 
kaluhu 66 annet andemojuong galamata 
grölser geltero in der Nacht es geregnet hat 


$457,g. Italiänifche Überfetzung des Hervas 


Da ich in den 2 Textltücken des Hervas mir ınanche Abweichungen erlaubt habe, auch durch 
die Umfetzung des Italiänifchen ins Deutfche Veränderungen und Dunkelheiten entftehen können; [o 
ift es fehr nützlich, wenn ich dielen auseinandergeriffenen Text allein für Ich in Hervas italiäni- 
Ichem Original hierher fetze: 


Istrusione in Cochim), 


1 Perche cosa Iddio F uomo fece? Iddio P uomo fece per ciö: 2 terra in vivendo, 
Iddio-a cuore.con ami molto, e lo rispetti molto, 3 lo che Iddio faccia dice; faccia sempre, 
e questo faccia se, 4 muoja quando al-cielo.che vada perche, e la Iddio-a vedendo bene, 
si-allegri molto moltissimo: 5 e molta-allegria grande questa, che dico finisce mai-non. 
6 Cosi-&: perciö Iddio ei-ha.fatti per ciö; mondo in questo siamo menire, fossimo buoni 
se, eielo.al Iddio andare farci per: 7 e Id essendo.noi, e Iddio Signore-nostro vedendo, 
che ei allegriamo molto moltissimo & necessario. 8 La-cagione &; Iddio molto & buono 
molto moltissimo, e molto bello & molto moltissimo perche; 9 colaro cielo.in sono, e Dio-a 
vedono, molto si-allegrano moltissimo & necessariao. 10 E lä contristarsi non pub, & 
impossibile. 11 E Iddio Signore nostro Padre molto &-grande moltissimo, e molto & buono 
molto moltissimo, e molto beilo & molto moltissimo perche; 12 coloro Iddio molto buuno 
molto questo vedono, cuore.con Iddio mollo-lo.amino molto sempre & necessario. 13 E la 
cose catlive amarle non possono davvero, queste-cose molto-non-vogliono molto necessaria- 
mente: 14 cose buone, e quello Iddio ama, esso-& che-molto amano molto necessariamente. 
15 Coloro cielo-in sono, e molto si.allegrano molto, che ci.ho-detto, forniscono no-ancora, 
16 La-ragione-&; Gesu- Cristo Signore nostro, come uomo che-& buonissime, e sua. Madre 
$. Maria Vergine Signora nostra, e Angioli, e Santi, e Uomini altri, 17 che cielo-in sono, 








ausgedrückt fei 60 Ich fuche in aba mein; der Mithr. tadelt (195"f), dafs bei Murr hier jua 
durch mein überfetzt [ei, und [agt, es fei hier unausgedrückt geblieben 65 Ducrue: sol luna est 
major: aber er nimmt das ite laymonifche Wort für Mond, das 2te für Sonne; auch der Mithr. 
(194 Anm.) deckt diefen Irethum, der aul einer Ziffer beruht, auf 
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Angioli, e uomini cielo-in sono tutti, molto buoni molto, e molto belli-sono molto, e molto. 
si-amano- muluamente bene molto perche; 19 ciö dutto vedendulo, e conoscendolo bene, 
molto si-allegrano per-ciö mollo ancora. 20 Tuttavia (ciö che ci.a.dire.vado.adesso, molto 
intendetelo bene) 21 Angioli, e Santi, e wamini altri, che eielo-in sono, molto buoni molto, 
e molto beili molto son- veramente tutti ancurche, 22 Iddio Signore padre nosiro sua-pre- 
sensa-in sono buoni non molto, e beili sono non-molto necessariamente, 23 Cose che Iddio 
Jatto-ha lutte molto buone molto ancorche; tuttavia, Dio sua.presensa-in molto-poca-cosa 
sono veramente: 24 la-regione-&; Iddio-il solo grandissimo molto infinitamente, e molto 
buono molto infinitamente, e molto bello molto infinitamente sempre veramente perche. 


Catechismo GCochimi. 


25 Cristiano sei? | Si. || Cristiano quale &? | 26 Uomo battessato di Gesu-Cristo sa. 
pendo dottrina, eredendo la.confessa; questi Cristiano &. || 27 Di quanti? | uno || Uno esso 
chi &? | 28 Signore molto buono, che.esistendo da-se crea lulta cosa, | Iddio questi &, || 
29 Signore molto buono, che-esiste da-se chi &? | stessa Santissima T'rinitä. | Iddio Padre | 
Figliuolo | Spirito-santo |] 30 Dei tre sono? | non | persone tre sono | 31 D’ Iddio essere uno 
essendo | Iddio Signore nastroe uno (&). || Iddio Signore nostro ove &? | cielo stando, | terra 
tulta sta. || 32 Iddio uomo creando | ereollo perchö? | 33 uomn-il in-terra Idıdio amando, 
osservando suoi comandamenti vada cielo in. | perciö creollo || 34 Persone tre quale uomo 
si-fece? | Iddio figliuolo. || ove uomo si-fece? | Santa Maria ultero uomo si-fece || 35 Di-Dio 
figliuolo unmo fatto | perchd uomo si fece? | 36 sirada del cielo per insegnare agli uomini:| 
per gli uomini puter morire | uomo si fece. || 37 Gesu-Cristo mori? | si. | Punsie Pilato 
governatore essendo | santa eroce-in | inchiedato mori | 38 giorno tre da se risorse. || ri- 
sorto.il | ove andö? | cielo.al: | Di.Dio-Padre tutto-potente a destra &. || 39 lornerä venire?| 
si. || ritornando che fara? | 40 uomini tutti radunando | uomini buoni | al paradiso, cattivi 
meiterd al fuoco eterno « inferno 


$ 457,h. Ich biete im folgenden den WORTVORRATH der Cocsımı-Sprache 
dar, zulammengeliellt aus den Wörtern in Hervas vocabolario poliglotto wie der aritmetica 
und meinen Ermittlungen aus den vorangehenden Texten. Diefer 2te Theil it, das Lay- 
monifche ausgenommen, eben (o milslich als unficher und mangelhaft. Denn ich habe fchon 
angedeutet, wie [chwer es ilt in den Texten die Bedeutung der einzelnen Wörter zu beltim- 
men, und dals über die von Hervas nach Barco und die von mir vorgenommenen Beftimmnungen 
grolse Zweifel fchweben. Wie wenig Herwas und fein Gewährsmann Barco (wenn er die Schuld 
trägt) felbft ficher gingen, erhellt aus einigen abenteuerlichen Verfchiedenheiten in der Sinnbeftimmung 
deffelben Wortes: amet E mo wird fonft und richtig: anf der Erde überletzt (fo 2}, in 5 ammel d . 
ducch: ich lage; iba bujuet wird 5 grols, yaa bujwet 13 diefe Dinge (alfo bujwet als Ding), 19 diefes 
alles überfetzt (vgl. noch fegyi Dinge 23: S. 505 Art. Sache); deegyi 1) immer 3, 12, 24 2) nöthig 
feyn 3 3) it 9, 12; in 12 überfetzt es Hervas bei einander Imahl durch immer und Imahl durch ift; 
duufip omui: 1) ift unmöglich (10; fi bedeutet: nicht, und in duw liegt: können) 2) ind fie wahr- 
lich (23) 3) in Wahrheit (24); duufip: wirklich (13), find wirklich (21); omui wird 5 durch nie 
überfetzt, was es nimmermehr bedeuten kann (f. 7); in 22 if es wohl: nothwendigerweile; yiyual 
deegyi omui wird durch: ift nöthig (7), ift recht fehr nöthig {9), it immer nöthig (12), endlich durch: 
nothwendigerweile (13, 14); deegyi dunfip- omi immer (!) in Wahrheit (24) überleizt; wdaahi 
1) fich freue (4) 2) chend (7) 3) wenn, während (nachgelerzt; A, 6) A)ghinna udaahi lebend (2); 
uribaha 1) [ehr (4) 2) wyibaja ibal wir uns freuen (7) 3) känyibaha viel Fıeude (5). Genug 
Beftimmungen dieler 2 Vorgänger bezweilie ich; und wenn ich auch einige abgeändert habe, fo habe 


XIH, 457,b. Cochimi: Einleitung zum W ortverzeichni/s. 503 


ich doch bei der herrfchenden Dunkelheit fo vieles von ihnen beibehalten, dafs ein verzweifelter Zu- 
ftand der Überfetzung diefer Texte auch bei mir jedem entgegentritt Ich bezweifle z. B. durchaus, 
dafs das fo oft den Wörtern vorgefetzte kä vorherrfchend fehr bedeute, wie es faft immer und fo oft 
von Hervas überfetst und auch vom Mithr. angenommen wird; es ift darum unglaublich, weil es öfter 
an Stellen vorkommt, wo an eine Verftärkung des Satzes gar nicht zu denken: der Ausfpruch fo ein- 
fach ift, wie man ihn fanft giebt; und weil 2) wo fehr ftatt findet, es nachher, nach dem Verbum, 
durch id oder ibal oder wunderbar umftändliche und lange Ausdrücke, recht lehr oder die höchlte 
Übertreibung anzeigend, gegeben ift. Ich vermmihe vielmehr, dafs kä, fo vorgeltellt, meilt er, bis- 
weilen ihn, bedeutet; und fo oder demonftrativ giebt es Hervas, fich lelbft widerlegend, einige Mahle: 
er A, 8, ihn 2, diefer 5, das? 20, welcher 16. Es bleiben aber einige Stellen übrig (f. den Art. kä 
im 8 457, m), wo die Bedeutung [ehr einzutreten fcheint. Wenn der Mithr. (196%) iham für Vater 
nimmt, finde ich darin nur einen Anhang (an Vater, Sohn 29), defifen Kraft noch fraglich ilt; sch finde 
ihn wieder in wihiliai ham (37) als er Statthalter war. 


Bei der Unficherheit der aus den Texten des Hervas gezogenen Wörter darf ich die 
Weitläuftigkeit nicht fcheuen bei jedem Worte und jeder Bedeutung die Stellen anzuführen: 
welshalb ich die Bitten der Vaterunfer durch römilche und die 2 grölseren Texte von Hervas 
durch arabifche Ziffern (die chriftliche Lehre 1-24, den Catechismus 25-40) in Kommata 
(kleine Abfchnitte) abgetheilt und bezeichnet habe; ihnen fchliefsen fich die laymonifchen 
Sätze Duerue’s als Kommata 41-66 an. Längere Artikel, voll Formen und Stellen, find: 
Erde, Himmel, machen, feyn. 

Folgendes find die Beftandtheile meines Wortverzeichnifles und die für Ge 
gewählten Chiffren: 

Bi das Vaterunfer von SBorja und SMaria bei Hervas, B2 das bei Duflot, G das von 
S$Gertrudis bei Duflot (No, 5), 1 das von S/gnacio bei Duflot (No.3); L find die laymoni- 
fchen Wörter aus Ducrwe’s Textftück, Voc. die Wörter aus des Herwas vocabolario poliglotte 
(ohne Bezeichnung des Dialectes); Ven. Venegas: bei dem ich ein paar Wörter, beltimmt Cochimi von 
ibm genannt, gefunden habe: [. Bach und Zauberer; X das Vaterunfer von SXavier bei Hervas (No. 4). 

Die Ausbeute diefer Texte und ihrer Überfetzungen ilt recht gering; ich habe mir auch 
nicht die Zeit und vor allen Dingen hier nicht den Raum nehmen dürfen ihnen durch genauere Ar- 
beiten nahe zu treten, ich konnte mich nur auf das forgfältige Eintragen der Wörter in das Deutfche 
und das alphabetifche Anfzeichnen eines Theils der GCochimi-Formen einloflen: was nicht ohne einige 
Erfolge geblieben ift; ich gebe den Sprachftoff in einer Geflalt, aus der fich weitere Erfolge überall 
gewinnen laffen,. Schwach ftehn wir da mit der Beltimmung der Wörter in ihrer abfoluten Geftalt 
(als Vocabelo), und auf der andren Seite mit den grammatifchen Beobachtungen, welche wir aus ihren 
Formen ziehen follen; wo das reine Wort nicht gekannt wird, kann man nicht wilfen, welche Behänge 
grammatilche Zuthat find, und kann aus den Formen eines "Textes keine Grammatik entnehmen; hin- 
wieder ohne Kenntnils der grammatifchen Vorgünge und Laut-Zufätze einer Sprache können wir nicht 
die einfachen Wortgeltalten befimmen. Wir können es nicht; ich will damit fagen: wir können es 
wenig. Wenn diese Thatfache wenig bekannt it und wenig geglaubt wird, fo ift Ge nichtsdefto- 
weniger wahr. Ich trete daher in dem deutlichen Wortverzeichnille überall (auch bei den Wörtern 
aus dem vocabolario poliglotto als Zugabe) mit allen Furmen auf, welche in den Cochimi- Texten 
für ein deutfches Wort in feiner grammatifchen Abwandlung vorkommen. Ich kürze öfter durch einen 
Stern * vor dem Cochimi-Worte ab: und will andeuten, dafs das Wort nicht einfach das deutfche 
bedentet, fondern in einer Flexions-Form in der Stelle vorkommt, die nachzufehen ilt; dals man nicht 
willen kann, was am Worte Bebang if. Manchen deutfchen Wörtern gebe ich nur die Ziffer der 
Stelle bei, wenn nicht ficher ift, welches Wort diele Bedeutung hat, Ich verfehe alle Formen mit 
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den Ziffern aller Stellen. Zweifelhaft und fraglich (ift bei fo vielen Wörtern, ob fie das deutliche 
Wort, dem ich fie beigebe, bedeuten oder einen ganz andren Sinn haben; ich gebrauche oft das Frage- 
zeichen, und noch an mehr Stellen kann der Lefer ich eines denken. Und bei allem diefem, wo fo 
wenige Wörter ficher und einfach hervorgehn, haben diefe Texte noch das ungünftige: meiftens un- 
finnliche, weit ab liegende Begriffe zu enthalten, welche der Forfchung über eine Sprache am wenig- 
ften erwünfcht ind und uns recht wenig helfen können; in fo fern ift mit Dank der ganz [chwache 
Inhalt von Herras vocabolario poliglotto zu betrachten, in dem wir doch mehrere wichtige Gauliche 


Ausdrücke, wie die Zahlwörter durch die aritmetica, gewinnen, 


I. deutfch-cochimifches Wortverzeichnifs 
$ 457,1. A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 


achten Auimana 2, allmächtig Aijue hu mien ? 38 | amelelenang it, II Bi, ametetenaug B2; (vgl. 


auferftchn auadipe 381 (vgl. ibimuheite bei den 
Wörtern unbeltimmter Sprache $. ä64=) 

Auge ayibikä Voc. 

Bach: Ven. Il, 224 a. 1706 fagt: los Cochimies 
del Norte de las Rancherias de Koada-Kaaman, 
que fignifica en fu Lengua Arroyo de Car- 
rizal; gelegen am Abhange der sierra gegen die 
Südfes-küfte bin, in der sierra de SPicente (390), 
40 ig. NW von SRosalia und 25 /g. N von Gua- 
dalupe; hier wurde die Miffen S/gnacio ge- 
gründet; vgl. kahal Waller 

Bauch akalepen Voc., maka L 62, uterss udis 
bang (wohl mit Poftpoßtion) 34 

Befehl, Gebot nididunai 33 

befriedigen? decwinyi (mit mo danach; vgl. L 
decui und ducwi hören) XG I (Endung ähnlich 
recht (ehr, zyi = nicht: [. enden), X VII (G 
ähnlich) [f. im $ 457, n] 

Rein egennappahö Voc. (ugannapa Fuls) 

bekennen 26, beobachten (befolgen) 33' 

Rinfen f. Bach, Blut L *jueta 60 

böfe, Schlecht ambinyi (privat. von gut) VII 
X, G mabinyi; ambinyijua 13, [. 40; Böles 
ambinyijua XG V, VI; fchlecht (Adv.) L may 

Brodt thevan B, teguap I IV, tamadd XG IV; 
Broft L aupi, Chrift Aistiano 251, 26; Dreieinig- 
keit Z'inida 29; ehren, verehren huimaha 2 (vgl. 
verehren vuitmaha); enden: decwinyi endet nicht 5 
(vel. befriedigen; macuinieng ins ewige 40) 

Erde amet Voc., B Il, auch Mithr,; ammet € 
oder amet € auf der Erde (auch: in der Welt) 
XG 11, IT, VII, 5, 6; amet € mo auf der E. 2; 
krammetE X, köammet e G Il; ametang die E, 
amat-änang auf der E. Ill, amateguang it, 33, 


amelayan ins Paradies 40) 

erkennen [. gkumenda $ 457,0, erlöfen VU VI, 
elfen L urap;; Feuer wsi Voc., ussi 40, L ussi 63 

finfter garnnayi Voc, (auch Nacht) 

Filch 1) kadagua 1, 57 2) kahal ghinna Vor, 
(d.h. im Waller lebend); Fluls L==geofses Walfer 58 

Frau (mulier) huägin Voc., wakoe L 44; 
uror: L wuctu 43, *wuetu A9 

freuen, lich: uwyibaha er lich freue 4; uribaja 
wir freuen uns 7; fie freuen lich 9, 15, 19; kä 
uyibaja oder uiyibaja ibd fie freuen lich ehr 
15, 17; — Freuds käuyibaha? 5 

führen VU VI, Fuls agannapa Voc, (auch in den 
Zahlen 15 und 20; vgl. Bein); gebären L wanga ? 
45, geben VU IV, Gebot [. Befehl 

gehn: uhe er gehe 33, uud er ging 381; Mithr, 
(197°) lagt: ua Icheine gehn zu bedeuten, wel- 
ches in SBorja ucham, uchu, uhe, uve [ei; jui? 
in wüpujui 6; *egheg oder ji? A 

Geilt espilitu 29, Gelicht ayibi Voc,, gefund 
L wayp 51, gewähren? china 15, glauben 26 

Gott Dios in der chriftl, Lehre und L 41, Diosi 
im Catech.; grols käkkd 24 (11 Vater?); L ka 
58, 61, 65; bujuel? 5 

gut 1) Adj. ami 8, 11, 16, 24; ambi 6, 18, 21, 
22, 23; ambijua (pl.) 14; midauai 28, midaui 
29; uichipejua 40; 2) (Adv.), wohl amiä, 12, 17, 
18, 19; gkambin 20; L tahipo 532, tahipe 60 

Hand nagana Voc. (naganna in den Zahlwör- 
tern), hart I, gehua 61 

Haus ajihuenen Voc., heils L mancu 63 

Herr guagua 7, 11, 16, 22; uauai 28, 29, 311; 
Hoerrinn guogua 16; ua bappad unler Herr? I A (unfer 
Vater überfetzt); Herz auyipun Voc,, uyipun 2, 12 
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Himmel (abgeleitet von amba oben) ambeing 
31, 36, im H, BA, zum H, oder in den H. 33; 
ambeink zum, in den U. 33; amabang oder 
ammabang im H. lil; ambayujui im H, (viel- 
leicht noch eine folgende Partikel) XA, ambayup 
mo im H. X III; ambayujüp H.: Voc., GA; im 
H. (vielleicht noch eine folgende Partikel) XA, 
XGll; ambeyujup-mo 1) im H,: GII, 9, 15, 17, 
18, 21 2) zum H. 4, 6; vgl. noch Paradies 

Hölle 40; hören 1, gkomenda S.510"*; L ducwi 
49, decui 57; Honig cades& Voc.; Jahr meyibö 
Voc., amaybenL 42; kennen [. gkomendä S.510"" 

Kind L whanru AT (such klein? 45), Kinder L 
wakna 51 

können duu+: duuec (fie) k, 36, duufip (enthält 
Äinicht) omui ilt unmöglich ? 10 (L.duuiip $.510=" 
und 502"f), najua nicht k.? [. Partikeln S.510,bm 

kommen cucuern ulw. VU U; eubucwee zurück- 
kehrend 39, eubucue tajas wird er zurückk.? 39 

Kopf agoppi Voc., krank feyn L beiel oder 
uybetel? 46, Kreuz cus (fpan.) 37; leben ghinna 
1, L aguine 42; Lehre 26, Leib ambat Voc. 

lieben 1) wogodofo (ähnlich einem Worte bo- 
godoro; L noch wollen) X I, 13, nogodogno 
G I; kä nogodofo fie lieben (lchr?) 14, käano» 
godohondo (ie lieben einander (fehr) 18; nagooso 
juwa er liebt 14, känogooso Conj, 2, 12; L nan- 
gassang lieben 43 2) udipwiechee liebend 33 
1) ji er thme 3 
2) uyipil machte 1, uyipilta huan hat gemacht 
1; wiitajai er wird thun 39 3) wehenac erlchaf- 
fend 32 4) ujua er macht? 28, uchuang er hat 
gefchaffen 33 5) pujui Die haben gethan? XGV 
(in 6 überfetzt es H durch machen, ob aber nicht 
pu wir und jui gehn heilst?), bujwetji er thue 3 
6) gejiguijun Saceia diee 3 7) puhuededepil er 
hat uns gemacht 6, Auededepiltajua er hat ge- 
macht 23 8) iduwiduwec er hat ihn erfchaffen? 32 
(iduuiduvee warum? 35) 9) dedahijua er wird 
gethan oder gefchicht? XGIll, dedaudugüjua wir 
haben gethan? XGV 10) er gefchehe oder werde 
gethan: wihimieng B, vahr-mang I IM 

Mann L vami A3, 50, wami 45; Menfch tämmd 
Voe , 1 (2mahl), 16; pl.I!, VXG, 16, 18, 21; fama 
26, 33, 34j|, 35, 36; pl. 36, 4011; L tamma &2, 48 

Monat, Mond gamma Voc., “ganehmajen L 65 

Mund aha Voc. 


machen, hun, erfchaffen: 
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Mutter nadä Voc,; guich! feine M. 16 (vgls fein) 

Nacht ganseyiVoc, (auch finlter); "andemajuong 
in der Nacht 66; nageln: angenagelt delelisetang 37 

Name mimbanga BI, mamang.a 11 (oder beide 
mit jua? enthält mi, ma dein?), momböjua XGl 
(oder liegt in mo vorn oder in /ua dein?) 

nothwendig [. deegyi S. 502"f 

Paradies; amelayan ins P. 40 (hängt mit amet 
Erde zulammen) ; Perfonen pesona 34, pesonasi 30 

Priefter (und Zauberer) waoma (Ven. 1, 109 und 
11, 399 im J. 1728) oder guasmas (Ven. ], 109) 

recht: zur rechten (Hand) tamacaguag 35; reg- 
nen I, galama? 66, Reich VUI, roth mokö Vor, 

Sache, Ding yaa 13, bujuet? 13, uchan? 28, 
ayimbio 1 (Utlach), tegyi Dinge 23 (vgl. deegyi 
S. 502") 

fagen [. 3; ahuettu-ta ich habe uns gelagt 135, 
ahuettu duujua ich werde euch jetzt lagen 20 

Schlafen L guimma 54, Ichlecht f. büfe; fchön 
menaba 8, 11, 18, 22, 24; Schuld VU V 

Ichwanger L waka 44, fehwarz akal Vor. 

Schwelter kdnassa L 5A, Seele amoteg Voc. 

fehn: 1) sch 17, 19, ghich A; ichjua hie fehn 9, 
12 2)L gadey er heht 57 (gadeki hieht nicht 48) 
3)at?T7 i 

fetzen f, 40, fingen L kanopa 52 

feyn 1) ausgelaffen 27, 31; it, oder unbekannt: 
13, 14, 21, 24; exiltiren f. 28, 29 2) Auf er, 
es ift (vielleicht ift aber darin Au: er, es): L 50, 
60, 61, 62, 63, 64, 65; XG VII?, Si, 111, 16; 
fie find 18, 22; dunkel XG VI; gui er it 26, 28; 
er ift geworden, ward 34|||, 35, 36; Seyn? 31; — 
guiee geworden 35, guimma das ilt? 14; uim 
ugui he find 30; nuhwi wie feien 6, nuhuajat wir 
find 6; — Aiei fo ih es 6 3) usd fie üind 9, 15; 
usäjua it. 17, 18, 21; nuusa wir find 7 ä)iya 
(eigentlich fiehn) er iN (esta) 31, ya it. (oder 
fteht) 38; Yijual ift 7 5) mia ufw. fcheint du 
mit feyn zu feyn: auch der Mithr. (197=f) Sagt, 
mia, miyd möge bilt oder du bedeuten; mia da? 
feiend? BA, mijä mo X, miya md G du bift A, 
miamü der du bit IA; vahet miie bilt du? 25, 
mieng da ilt? 31; L meta ift gewelen 44 6) & 
find? 30, vgl. noch acuie wer ilt? 507, ar 7) ham 
als war? 37 (vgl. Partikel ikam $. 509, br) 

Sohn wisai 29, 34, 35 

Sonne ibö Voc. (auch Tag), L ibunga 65 


Sss 
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Ipr&then I, dalama (vgl. dalamai Catech. 26) 
53, 56; Statthalter wihiliai 37 

ftehn iya: auch feyn (d.h. estar; [. diefes); 
feyn oder exiftiren 29, fteht 31 (ra ift oder Neht 
38); iyac ftehend 31, iyak it. oder exiltirend 28 

Stein canoonet Voec., kota 1 61; Nterben *ibi 3, 
L A1; yibi 36, er ftarb oder ift geftorben 37il 

Stralse 36, Ntumm I, aut oder nutmang? 50 

füls cadese Voc, L bemalacı 6A 

Tag ibö (eigentlich Sonne) Voc., XG IVE; (bang 
das Wort mit einer Puftpof.: in... Tagen 1 IV, 
38; ibang... LBLV 

taufen: lekieng getauft 26, Thier tendä Voc, 

traurig werden *uyiajaleu 10, trinken L Jizi 55 

Urach: Auidehuena (vgl. dehuchi nuf dafs) 
die Urfach ift 8, 16, 24; Auidena id. 18 

Vater 1) känamba Voc.: ift aber wohl kana 
Vater + unfer mba XGA; L, keneda 55 2) kükka? 
11 (24 nach H: grols) 3) fahai Bi, cahai B2 A 
(mitapd unfer danach) A) ae? 29, 38 5) wihui ? 38 

verehren B vuitmaha, 1 Auit maja I: die Be- 


deutung it vom Mithr, aufgebracht, der das Wort 
197" mit Auimaha (f. oben ehren) zulammenftellt 
vereinigen iyunye Ä0, vergeben VU Y, Verfuchung 
VU VI, Vogel ttoö Voc., voll I. hauiley 62 
Waller kahal Voc, (vgl, Bach); 1 it, 58, kalal 
64; weinen L awiangga AT, weils gala Vuec. 
Welt [£. Erde, werden [. feyn; Wille müjua? 
XG III, jenmu? B IH, kemmu? II; wiffen [ 
kennen, wohlriechend fodorose) Aukö.ami Voo. 
wollen nogodoio (eigentlich lieben) 13 + 
Zauberer f. Priefter, zeigen 36, Zunge L ma=- 
bela 56, zurückkommen cubucue 39 
Eigennamen: Malia Maria 34, fewal mufs 
ein gutes Welen feyn (Ven. II, 400); aus der 
Cochimi-Sprache mülfen wohl feyn die Ortsnamen 
Cadegomd und Comondü (f. oben $. A6hmm), 
auch das Volk Cochimi felbft (welches das Volk 
von Loreto Zaymones nannte); Aadd- Kaaman 
eine Örtlichkeit £ Bach; Malibät hiels bei den 
Laymonen die Örtlichkeit, welche in der Sprache 
der Munquis Zigul genannt wurde: f, oben $, 479af 


8 i5t,k.-B. Zahlwörter 


des Dialects der Milfion SXavier, mit den abweichenden der Million SBorja; 
aus Hervas aritmetica delle nasioni 1786 p. 113: 


1 tejueg (in der 5: tejuep), L tejoe (auch 52); 
B dujvenidi, dujuenidi 278, 311 

2 gogud, L guwaec (L kawam 2mahl; kamoe 
der andre 53) 

3 kombio, B kambiec, combiec 30, 34; 
cambiece 38; L, kamivee 

A magacubugud, L nauwi? (De, weils nicht, ob 
es calil, oder nur mex, fei; [. näher oben 
5.4774) 


5 naganna-tejuep (Hand rine), L kwipey 
die übrigen Zahlwörter find zwilchen beiden 
Mifliopen gleich 
die Laymonen können (De. 5. 394) nur bis 5 
einfach zählen, dann „verdoppeln fie”; 
6 L kamivec kawam = trer bis 
10 naganna-ihimbal.demuejeg (Hände alle) 
15 nag. üi. dem. agannapa (Hände alle Fuls) 
20 rag. agannapa-inimbal-demuejeg (Hände, 
Fülse, alle) 


C. Pronomina: 


1) personalia und possessiva 

ich — ahuwettu-ta ich habe uns gelagt 15; 
mein L bapa (= Coch, unfer) 55, dunkel 59; 
aba? juelabajua mein Blut 60 (vgl, unfer) 

du — 1) mi? f. mia ulw. bei feyn 2, mo? mu? 
L. ib; — dein 1) mo, ma vorn in Name? VUI; 
mi in Name I, Reich 11?; mo unbekannt XGIl, 
Vil; L maba (nachgeletzt) 54 2) buhu? XGI, 
buhula? XGII 3) jua? L Partikeln und VU 


er— 1) hu am Ende oder nachgefetat 32, 33 
(l. befonders), 344, 35, 36, 37, 38; in der Mitte 
eines Gerund. 38; expletiv 34, 37; vgl. noch fie 
(ü); dagegen er nicht ausgedrückt 3$; wohl in 
hai er ilt (l.feyn); L ur? 3. pers. 46 2) des 
19 3) ihn I. ka 8.510,bef A) (papa)gui yibihojuo 
22, guiyibihojuo 23 vor ihm, in [einer Gegen- 
wart; — fein: guichi feine Mutter 16, guil (acc.) 
33; L gwi vorgeletat: 43, 49 


XII, 457,k. deutfch-cochimifches W orwerzeichn.: Pron., Adk., Poftpof: 507 


wir — 1) nu?: nuhui wir leien 6, ruhuajat 
wir find 6, nuusa it. 7 (vgl. leyn) 2) pu? (pujui 
wir gehn? 6) 3) uyribaja ibal wir uns freuen 7 
4) L V vorgeben; — uns: 1) penneyüla dat. XGV 
(oder wir?), zu uns Il; puhuededepil er hat uns 
gemacht 6 2) ahweltu-ta ich habe uns gelagt 15, 
gieb uns IV, vergieb uns V;— unler: 1) pennayu? 
XGA 2) upd Bi und 2 A, wauai apa unler Herr 
31 3) papa (= layım. bapa mein) 11? guagua 
papa unler Herr 7, 16 (ziemlich beweilend), guar 
gua papajua unlre Herrinn 16 (beweilend); u« 
bappd wohl unfer Here (nicht: unfer Vater) 1A; 
papogui 22 (gui ift er; ich habe falfch überfetzt) 
A) Anfatz mba? makenambä Water-unfer? XGA 
5) käkka? ti 6) L IV, Y 

euch — ahuettu duujua ich werde euch jetzt 
Ingen 20 

fie (ii) — 1) Au (lonft: er) 36 (expletiv); Auf 
fie find 17 (fonft: er ilt, L feyn); vgl, wim ugui 
fie find 30 2) kä (auch: er): Aä nogodoho fie 
lieben ([chr?) 14, ka uyibaja iba fie freuen fich 
Sehr (L. uyribaja auch bei wir Z.3) 3) Endung 
jua?: usäjua fie find 17 (auch usa), ichjua fie 
fehn 9 (ich [ehn) 4) L 9 lich freuen, 12 lieben, 
13 wollen 

fich (oder felbft) — 23, 29 


2) demonstrativa, relativa, interrogaliva 

dieler — 1)Lyea, käü; hi yaa das was [.yaa 
2) igua 28, vajua 26 (vgl. 25) 3) nö 6, AG? 
(oder: hier? in?) A) duhet? 27; L butel (nach- 
gefetat) 43, 44, 48, 50; dieles Jatajua? 1, 
guimma das ift? 14; diejenigen Lyaa S. 510, bwf 

jener — [. yaa 5. 510, bum 

welcher — 1) [. yaa, kä 2) ba was (voran- 
geletzt) 15, yaa mba das was 20 3) te? 28 

wer? — 1) acui wer, welcher? 34, acwie wer 
it? 25, 27, 29 2) buhel 27, mijuet 29, — 
welcher? temmia 1; was? vajua? 25, tugua 39 


3) indefinita 
felbft — guitamu 29, (, noch 28; pet von [elbft 


38 (lonft aber: fehr) 
andrer — L kamoe (vgl. Zahl 2 S.506,amf) 53 


alle — 1) vel Bl, ual 28, 40, gual 1 IV (vgl. 


ganz) 2) demuejueg XGI, 17,21; guidemuejueghi 
18, 23; in den Zuhlen 10, 15, 20: iimbal des 


muejeg (vor. Seite ®) 3) yaa bujuet diefes alles? 
£. bujuet $. 502" A) L lebieng 51 

ganz — val 31 (vgl. alle) 

viel — [. 5; Aättenyi recht wenig (viel-nicht?) 
23; viele L metan 42; iduuie wie viele? 27; 
wenig L lejunoey 35 

andre — gambueg (nach dem Subft.) 16, 21 

allein guimma 24 


D. Adverbia 


des Orts: dort ghio &, 7, 10, 13; wo? ingang 
31,34, wohin? fang 38; oben ambd Vor., maba 
(oder: auf) XGll; unten Yo Vor, 

der Zeit: jetzt duujua? 20, immer deegyi? 
f. $. 50201, nie (omwi falfch [, ib,); heute IV, gel- 
tern L annet 66; noch Zuju 15, 17, 19; L luhu 
46 (bilder auch den compar. 65) 

der Art u.a.: Adei lo ilt es, [Partikeln $.509, bes; 
wie (rel) 1) Zwriäim Bi, duichim B2, la-uahim 
I 111 2) pagkajim? XGlll, V 

delshalb — 1) nagaal-la 19, nugua-la 17 (vgl. 
ragaal wegen; la [. Partikeln $. 510,bmf), nagaal« 
latd 6 2) duec 33 3) guimuguihi? 6 (guimbuet 
dennoch [. 10 Zeilen weiter; muguihi weil $. 
508, b»+) 

warım? — ucham 32, iduuiduvec ? 35 ([, 32: 
er hat erlfchaffen ?) 

fchr — 1) £. iba, ibal S.509b, da auch ibajua; 
riyual? [,5.502»f 2). ka 5,510, a0-= 3) kandus 
guagunyi (enthaltend hinten ryi nicht) recht [ehr 
4, 7, 88, a1, 24 (CH: unendlich); känd. 7, 
8, 11; kändeguinyi 1, 24; kändeguinyil 24 
A) pet 28, 29; ped 24 (aber pet 28: von felbit) 

dennoch — guimbuet (vgl. guimuguihi defshalb) 
20, huihuinadoomo (doomo obgleich) 23 

gewils (certe) L mang angehängt T. Partikeln 
$. 510, bra- 


E. Prä- und Poftpofitionen 


die allgemeine Poftpoßtion des Orts: Ruhe, 
Bewegung und term. a quo; auch der Zeit; 
ang [. Partikeln, des Orts mo; auf 1) d mo? 2 
(LE Partikeln) 2) £ no; vor fcoram): gui yibis 
hojuo in [einer Gegenwart 22, guiyibihojuo it. 
23; mit juo? 2, 12; wegen nagaal (vorgeletzt; 
vgl. defshalb) 1 

Sss 2 


508 XIU, 457,k-1. ACalif.: deutfch-coch. Wortverz.: Conjunct.; grammat. 


F. Conjunctionen 


und — Zi und guihi (beide allgemein verbreitet); 
L guang 55 (vgl. Partikeln S. 509, b") 

aber — L guimib 55, iguimil 57 

nicht — Anfatz ryi und Ai: chinanyi gewähren 
nicht 13, känogodohonyi Ge wollen nicht 13 
(nogoduno lieben); ibanyi nicht [ehr (f. iba), kät- 
tenyi recht wenig 23 (nicht viel?), kanduguagunyi 
v. a. [. fehr; vielleicht in mecuinieng 40 und in 
poguinyim KGVl; duuäip [,S,510w; — L 1) 
41, 42, 49, 57, am Adj. 60 2) ki? L gadeki 


dafs — kä 7 

auf dafs, damit — ayimbio (nachgefetzt) 4; it 
oder um zu: wihiee 36, dehuehi 6 (beide nach- 
geletzt) (vgl. Auidehuena 5. 506°! unter Urfach) 

wenn — 1) uddemi, uddenmi (nachgel.) 3, 6 
2) udaahi (nachgel.); während wdaahi 6; uddaahi 
während, da 17, 19; vgl. $. 502«I, 5098 

weil — muguhi, mughuihi (nachgel.) 8, tt, 
17, 18, 24 (davon kommt 5, 507,bum guimuguihi 
defshalb) 

obgleich — doomo (nachgef.; vgl. Adv. dennoch 
5. 507,b") XGVI, 21, 23 


fieht nicht; pi Cochimi bildet privativa: ambi 
gut, ambinyi [chlecht; — — najua man kann 
nicht 10, fie können nicht 13 


G. Interjectionen 


ja— aha 25, 37, 39; nein tegüinai 30 


8 457,1. I. Grammatifches 


Was das Lautfyltem anbetrifft, fo fagt Duerne von der laymonifchen Sprache (IM, 392): „die 
Ausfprache ift meiltentheils gufturalis und rarium”. In Einem layın, Worte (fizi trinken) zeigt fich z. 

Der Artikel feblt im Laymonifchen; fowohl der beftimmte: 42, 47, 56, 57, 61-64; als der 
Einheits- Artikel: 45 

Subfltantivrum — Calus: nominrat, 1) ohne Zeichen: Dios 7, 11 2)A da, /, mo: [. Par- 
tikeln; genit. [L 31 und Partikeln ac, ca; Dios uisai Guttes Sohn 35; dat. A da: [, Partikeln; 
accus. 1) ohne Zeichen: Dios 12, 33; tämma den Menfchen 1, tama 32 2) A mo L. Partikeln 
5.510,bf 3) L 25.510, amm 

plur.,— ohne Zeichen: Diosi Gott und Götter, Zämma Menfch und Menlchen; L vgl.: 
whanu Kind, waknejwa Kinder 51 

Adjectivum — imahl nachgefetzt: yaa (Dinge) hui ambijua (gute) 14; Comparativ L 65 
durch Anhängung von fuhu noch 

Verbum — a) Zeiten: praeter. und perf.: 1} ift gewöhnlich die einfache Form des Verbums 
= inf.: uud er ging, Fibi er ftarb oder ift geftorben 371 2) Endung fa: uyipil machte 1, urie 
pilta huan er hat gemacht; puhuededepil er hat uns gemacht 6, Auededepiltajua er hat 
gemacht; ahwettwu-ta ich habe uns gelagt 15; Layın. ta Perf.: 45, 66 3) iduuiduuee er hat ihn 
erfchaflen 32 {L 35); uchwang er hat gefchaffen 33; auadipehu er ltund auf 38 

fut.— uiitajai er wird thun 39, ahueltu duujua ich werde euch jetzt lagen 20, 
cubucuwe tajas wird er zurückkommen? 39; L noch 40 

b) Modi: Conjunctiv: nogedeRo lieben, nogooso jua er liebt 14, känogooso dals er 
liebe 2, dals fie lieben 12; jil er thue 3, bujuetji er thue 3; Auimaha (er) verehre 2; jussivus: 
gajiguijua faccia dice 3; Imperativ: gkagcomenda hört 20; Infinitiv; if das einfache 
Verbum: nogodoäo lieben (mit können) 13, Yibi fterben (it) 36 

das Gerundium (öfter Conjunctionen der Zeit ausdrückend) fällt mit dem partie. praes. 
zufummen: 1) die Endung e ift ein ausgemachter Ausdruck dafür: wehenac erfchaffend 32, udis 
puicchec liebend 33, eubucwee zurückkehrend (von cubucue) 39, iyunyee vereinigend AO, 
uihihumumac beobachtend 33; iyrac wenn [teht [. 31 ([. noch [eyn); auch 1mahl partie. praet.: 
guiec geworden 35 (von gui er ift); Zul Anfatz des praeter.: auadipe auferllehn, auadipe- 
Aulul nschdem er auferftanden war (Au er) 38 2) das, wenigfiens von Hervas gebrauchte italiänifche 


XII, 457,1-m. Cochimi-Sprache: grammatifches; Partikeln: a- ju. 509 


Gerondium wird öfter durch die nachgefetzte Conjunction udaahi, uddaahi (während, indem, da, 
wenn; [. 5. 508,b*) ausgedrückt: fehend ick 17, 19, ghich A; kennend 19, nuusa wir [eiend 7, 
ghinna udaahi lebend 2 
participium (praeteriti) passivi: lekieng getauft 26, delelisetang angenagelt 37 (ob 
.ng dem partie. oder dem fulgenden angehört?) 
c) Gattungen: verbum reciprocum mit Endung ndo: känogodohondo hie lieben einander 
13 (rogodoäo lieben); causale: ujüpujui er machte uns gehn 6; passivum [, machen, VU Ill 
Frage — 1) ohne Zeichen 37 2) L Partikel & (hier al-be) 
Ableitung — L. Himmel von oben $. 505, .* 


$457,m, Ill. Partikeln und kleine Wörter 


[Durch Vo. bezeichne ich Vorfätze, durch A Anfätze, durch E Eudungen, N Nachfatz 
(als felbitftändiges Wort bei Hervas); wo nichts fteht, find felbfiftändige Wörter (wenigftens 
nach Hervas Schreibung) gemeint] 


a— Vo, [. Herz, Jahr, leben Emo A auf? amet & mo auf der Erde 2 {5 über- 

ac — A [owohl im gen.: Dios-ac uihi Got- | feizt Hervas ummet Ed ich fage!); & nd dunkel 
tes des Vaters 38, als im nom.: Diosi-ae Gott g— endigt oft Wörter [XGIV 
der Vater 29 (in beiden Stellen kann es Vater 8% — Vo, in gkambim wohl 20 (fonfı ami, 
heifsen); 3 Perfonen [. 34 ambi); vgl. gkomendaä willen, gkajim 


ang — (tmahl ag, Imahl rk) und blofs ng ift guang — Vo. auf dafs? 36 (vgl. Lguang uad); 
allgemeine Poftpofition, des Orts wie der Zeit; | [. BI VII; guiL er, lein, ift; ham [. ikam, he? 36 
1) Ruhe des Orts; amuteguang auf der Erde 33, | Ai— 1) und 2) Ai yaa das was? 3; Ahiei 
L noch Himmel im VU und Erde; ag: tamas | fu ift es 6 (vgl. feyn) 
caguag zur Rechten 38; Bewegung: ambeing iba — [ehr, immer nachgefetzt: nach Adj. 12, 
und ambeink zum oder in den Himmel ([. S. | 18], 210, 23; nach Verben 2, 13, 14, 15, 17, 
505,.%), ussi macwinieng ins ewige Feuer 40 | 19; iba bujuet L bujuet; ibajua fchr 16, 
{ng oder eng an das Adj. gehängt); Ruhe oder | ibanyi nicht fehr 221; [. Fortletzung ibal 
Bewegung: cus-ang am oder an das Kreuz 37, ibal — 1) ehr, abgeleitet von dä und nach- 
Ruhe oder term. a quo: udibang im oder aus | gefetzt: nach dem Adj. 8, 11, 241; nach dem 
dem Bauche 34; felt im Sublt. /oci, nach Art az- | Verbum 4, 12; vor dem Adj. it 2) wie Zeichen 
tekifcher Poftpolitionen: L. Himmel; Erde amet | des Conjunctivs nach dem Verbum nach Hervas 
und ametang (vgl ametayan ins Paradies 40) | (aber wohl wieder: fehr) 7, 9 
2) Zeit: ibang cambieec ang in oder nach iham — (f. fchon oben 5.503) angehängt den 
3 Tagen 33 (von ibo), ibang gual ia allen | Wörtern Vater und Sohn 29 (der Mithr. 196. 
Tagen I IV; L noch ibang... BI V; ob in L | meint, iham bedeute Vater); wihilia: ham als 
andemajuong in der Nacht? 66 — diefer An- | er Gouverneur war 37 
fatz ng ilt eine tagalifche Ähnlichkeit und noch 
in vielen Wörtern diefer Texte zu beobachten 

at—?7 [L. gramm. $, 508 

ce — Endung des partic. praes., gerund. ulw.: 

ca— N des Genitivs? Santa Malia ca 
uwdibang aus oder im Bauche der heil. Maria 34 

e (&) — A Zeichen der Frage? 251 (miie), 
27, 30 

€&— A an Erde (ob Poftpof.?);: amet oder amet 
€ 5, XGII, II, amet E nö in diefer Welt 6; — 


ja — 1 mülsiger Anlatz = jua 49, ji —? A 
jua — ein häufiger und mannigfaltiger, dunkler 
Anhang, auch im Laymonifchen: von welchem 
auch der Mithe, 195%2 handelt, der ihm zwi und 
jup anfchliefst; man räth auf die verfchiedenften 
Beziehungen: 1) dein? BI I, U, IH und XGI 
2) papajua unler 16: fonft papa 3)ambijua 
gute 14, f, Röfes A) usa und usdjua fie find 17, 
ichjua fie lehn, nogooso jwa er liebt 14; £. 
machen 5)iba jua [ehr 16 6) als Eadung I. najua; 


510 XIII, 457,m-n. ACalif.: Cochimi- Partikeln: ju-y, Coch. Wört.: A-N. . 


dazu gehört jual; — 1. jüa am Subft. 41, 43, 
45, 51 (pl.), 56, 61 dl. noch ja); am pron. poss. 
60; ob 66? . 

juel— A = juas [. yijual il; juo mit 2 

ka — (ke X, k@ G) Vo. — t) a) wird von Il 
meilt durch fehr überletzt: wo es aber er beden- 
ten kann, weil Sehr vielmehr durch nachfolgende 
Wörter ausgedrückt ift: 81, 9, 11, 121, 13, 14, 
15, 17, 18, 19, 214, 23, 24H; auch der Mithr, 
(195"2} hält es für verltärkend und für das layım. 
ka grols: [. über diele Differenz oben 5, 50Je- 
b) er? kä hui er? it 8, känogooso dals er 
liebe 2 c) er? nach dem Verbum 4 d) ihn {vor 
dem Verbum) 2 e) diefer 5, das? face.) 20, wel- 
cher 16 f} dafs? 2,7,12 g) ke X, kö fe) G vor- 
gefetzi vor Erde II, VII 2) wo fehr zu leyn 
fcheint: 18, 20; kattenyi recht wenig 23 (viel- 
nicht?); es liegt auch in kanduguagunyi, 
känd. ulw. recht fehr (f. S. 507,b") 3) unbe- 
kannt: 5 (viel Freude), XG V (Ar, ka) 

I— A = la: 1) Zeichen des Nominativs: 
Diosil Goit 32, tamal der Menfch (H uomo- 
il) 33, viell. kalal Walfer 64 (von kahal) 2) des 
Acculativs: guwilfeine 33; vgl nagaal wegen 

ia — A= 1: 1) Zeichen des Nominativs: 
Dios-la Gott: oft in der chrifil. Lehre, z.B. 23; 
tammalcd Menfchen Gl; buhula dem? XGll 
gegen buhu 1 2) des Dativs: pennayula uns 
XGV (oder wir?) 3) L fa auch an delshalb (Adr.), 
dagegen nagaal wegen; gambuegjula ulw, 
und tagamuegla L Cochimi-Wörter 


& 457,n. 


m— A: gkambim wohl 20 (fonft ami, ambi) 

ma — Vo? *"decuinyi enden 5, macui» 
nieng ins ewige? A0 

mang 1. ift nach Ducrue (395', vgl. Mithr. 
195“) eine Expletiv-Partikel, bedeutend: ge- 
wilslich; [ es angehängt 51, 52, 61: vgl. noch 50; 
auch nachgeletat: 62 

mo — A 1) Pofipof. des Orts; der Ruhe wie 
der Bewegung: ambayujup-mo im Himmel 9, 
15, 17, 18, 21; wohl auch 4 XG; zum Himmel; 
4, 6; amet d mo (€ mo) auf [. bei € 2) daher 
gewöhnliches Zeichen des Acculativs, wie Zr des 
Nominativs: Dios-mo Gott uft: z.B. 9, 12; H 
überletzt es wohl durch #: I/ddio-a (2, 4}, Dio-a 
(9); guagua-papäd.mö unfern Herem 7 3) aber 
auch Nominativ: Dios-mo 8, 24 (H bier: Jddio-il) 

najua — man kann nicht? 10, ng L ang, nö 
f. bei £; ayi, Ad A nicht: I. $. 508, af 

omui — [, 5, 5020m-"l 

P— X in duufip kann oder können nicht, 
in ambayujup und ambayup Himmel gegen 
ambayujui; auf p endigt thevap und te» 
guap Brodı 

yaa — 1) dieler (was auch der Mithr. 196° fagt) 
XGIV; diefes 3, 19, yaa dbujwet diefe Dinge 
13; jenes 14; diejenigen 12, 15, diejenigen (wel- 
che) 9; yaa mba das was 20 2) welche (nach 
Sub) XG A, 17, 21, 23 face); hiyaa das 
was? 3 3) Dinge, Sachen? 13, 14 (vgl. aber yaa 
bujuet diele Dinge) A)als (languam) 16 5) yaa 
ift noch an vielen Stellen zu prüfen; z. B, XG VII 


IV. Unbekannte oder ungewiffe und mehrdeutige Cochimi-Wörter 


abadakegem I. aviuveham, amet d od ammet € I. S.502*, auife [, ua, aviuveham oder 


abadakegem V, ayute 40, bogodono X, dogodognd GI (endigt wie nogodoflo lieben); bujuet 
f. 5. 5022, cassetajuang VI, dalamai Lehre? 26 (vgl, L dalama [prechen); decuinyi [, befriedigen, 
enden (ryi ilt: nicht); deegyi 1. 5.5020", dogodogno [. bogodono, duufip (duu+ können, Al nicht) 
f. $. 502na-nf; gambuegjud XGVI, gambuegjula XGV (vgl, puguegjua): tagamuegla oder tagum. 
XGVI, tegamuegjud X und tamuegjua GVIl; gkajim XGI, II (vgl. pagkajim); — gkomendä 
erkennen XGl, k'gomenda kennend 19, gkagcomenda hört 20; ein anderes Wort für willen ift in 
26 zu Suchen; — guilugui XGIN, V, guilugwigui und guiluguigt XGIV; guimma das ift? 14, Aijue 
38, inamenit oler mamenit BVI, iRimbal L. alle S. 507,af, iyeg-wa VI (der Mithr, vergleicht damit 
1970» higua), kuuimurek 26, machi 1 IV, macuinieng ewiges-in? (vgl. decwinyi enden; nie = 
nicht; f. S. 508,aP" und 509,a=®), mamenit [. inamenit, mayi-acg 1 VI, midauai gut? 28, 29 (fonft 
ami); midiabet 36, midiaipea 26; mien 38; mijaX, miya G A: in? du bift? {f. bei feyn $, 505); 
muae und muak 28, 29, mumac 33; nakahit uder gnacahit V (= packagit), nakavihaha BVII, 
nakaviu BVI; nakum, guakum, pacum VI (vgl. Rak); nuhigua V, Nak 26 (vol, nak+), Aangauak 
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26, — pac-kabaya 1 VI; pac-kagit IV (= nakahit), pagkejim (vgl. gkajim) wie? XGII, V; 
packanajam I V!, poagekaudugum XGVYil; — pamijich oder pem. XGIV, pennayü unfer? ff. Pron. 
$. 507, a“; nach H: Vater), pogowinyim XGVI (nyi kann nicht feyn), puegiäi XGI, IV, pegijua V, 
puguegjua und puhu. XGVI (vgl. gamburgjua); pujuwi (. bei machen, tagamuegla und tagum. 
£. gambuegjule, tajas zurück? 39, tayai 40; tegem I TI, tejueg XGIV; tewichip V, terisiec BVIL; 
uayecg-jua 1 VI; udaahi [. S. 502", 508, b* und 509%; wihi 38, uihihu beobachten? 33, uihiujua 
Lebre? 26 (vgl. wihiliai Gouverneur 37 und wiitejai er wird thun 39); wife Stralse? zeigen? 36, 
auihe 26, zeigen? 36; wja 31, wjwa 36 (Mithr. 197» bemerkt, #/u Icheine: gehn zu beieuten; vgl. 
$. 504° gehn), usimahel XGVYU kann von usi Feuer kommen, wyibaha [. S. 502 vorletzte Z. und 
'304,be, vajua 25, ven oder guem Endung VI, vichip V, VI, yanno ze, yicue oder yieud IV, 
yijual [, bei deegyi $, 502«!, yute 40 

8 457,0. Folgendes find die Übereinftimmungen und Abweichungen, welche 
eine Vergleichung zwifchen dem CocuıMmı und der LAYMONISCHEN Sprache: oder viel- 
mehr, da fie ausgemacht diefelbe Sprache, wenn auch verfchiedne Dialecte, find; die Wort- 
vergleichung der beiderleitigen, mit zwei verfchiedenen Namen belegten Texte Barco’s und 
Ducrue’s ergiebt: genau gleich in der Form, diefelben Wörter find: Feuer, Meulch, 
lterben, Waller, mein und unfer, fein, nicht, Anlatz jua; eine geringe oder lehr geringe 
Verfchiedenheit in der Forın zeigen: Jahr, leben, lieben, (fprechen), Vater (Laym. 
übereinltimmend mit dem Worte des vocad. poligl.), Zahlen i und 3, noch; eine ltärkere 
Verfchiedenheit der Form, aber die Identität des Wortes genuglam hervortretend: groß, 
Mond, Zahl 2; eine bedeutende Verfchiedenheit, bei ‘der aber wahrfcheinlich noch 
Identität des Wortes ftatt findet: Frau, diefer; it., wo die Identität ungewils ift: Bauch, 
Stein. Ganz verfchieden find beide Sprachen, Dialecte oder Texte in den Wörtern: 
gut, Nacht, fehn, füßs, i und 5; auch werden im Laymonilchen manche Hülfswörter des Cochimi 
nicht fichtbar: wie die Cafuszeichen e, 7 oder /a. Die Übereinfimmungen würden mächtig 
erfcheinen, wenn wir beiderfeits über diefelben Begriffe gebieten könnten; das kleine laymo- 
nifche Stück liefert aber nur fo viele auch in den Gochimi- Texten vorkommende Wörter; 
darum gewährt es auch kaum bei ein paar Wörtern HHülfe zur Aufhellung des dunklen 
Stoffes im Cochimi. Ähnlichkeiten zwilchen beiden Sprachweilen f. auch vom Mithr. auf- 
geltellt S$. 195" -6°, und was aus der vergleichenden Worttafel 195” -3" erlichtlich wird. 

Die Cochimi- und laymonifche Sprache hat, wie ich [chon S. 477” angedeutet habe, 
durchaus keine Verwandtlehaft mit den SONORISCHEN noch mit der AZTEKISCHEN: 
bis auf das, wahrfcheinlich irrthümlich von Ducrue eingemilchte Zahlwort nauwi 4 = azt. 
nahui ([. S.477=""): zu dellen Ähnlichkeit nach beiden Seiten, dem laym, und azt., bin 
2 fonorilche Sprachen binzutreten: Ca naiqgui, Ta naguoco oder nagud. Auler Jieler 
führe ich folgende, meilt (ehr unvollkommene und weit hergeholte Wort-Ähnlichkeiten 
der Cochimi- und laymonifchen Sprache mit fonorilchen an: Brodt unter andern tamadä, 
Te zemeke; hart L gehua, Ta pegud hart leyn; Herr zuagua, Te gucuga (worin gu 
grols liegt); iduwiduwec er hat ihn gemacht, Te idduns machen; lehn ich und ghich: 
Co cdha, Ca biche (aber ch ilt bier — tlch); Sohn uisai, Ca usi (aber Coch, wsi ilt 
Feuer!); weinen L awiangga, Co vyeine; Zahl 2 gogud und L gowac: Ta guoca und 
oca, Te gdcado. — In die pronomina und die folgenden Redetheile gehe ich nicht ein; 
doch bemerke ich, dals aha ja lonorilche und weitere nordamerikanifche Verwandtfchaft hat. 
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Neu-Californien. 


$ 458,2. Die nördliche Fortfetzung von Alt-Californien, das noch den 
Mexicanern gehört, it NEU-CALIFORNIEN, feit.1850 ein Staat der nordamerika- 
nifchen Union, einft von Francis Drake Neu-Albion genannt: unglaublich reich 
an Völkernamen und Sprachen in erftaunender Vereinzelung und Fremdheit, 
reich an Wortverzeichniffen. Spanier, Franzofen, Engländer, Ruffen und nener- 
dings die, ruhelos die Länder durchrennenden Nordamerikaner, aufserdem Unter- 
nehmer grofser und wichtiger wiflenfchaftlicher Expeditionen: haben zufammengewirkt, 
dafs ich von diefem Lande ein bedeutendes Material darbringen kann. 


Ich eröffne auch diefe letzte Provinz des ebemahligen Mexico's mit einer kur- 
zen GEOGRAPHISCHEN ScuiLperung und GESCHICHTE: einer Beigabe, welche in 
den, der grofsen nordamerikanilchen Union anheimgefallnen, mexicanifchen Nord -Provinzen 
aus der jüngften Epoche ftarke Contrafte darbietet, und bei diefer um fo nothwendiger ift: 
wegen des mit dem Lande vorgegangnen ungeheuren Wechlels, feiner jähen Verfetzung aus 
einer alten, alles unverändert lalfenden Zeit in den Strudel der Neuzeit und einer anderen 
Civilifaion von mächtigem Umfchwunge. 

$458,b Neu-Californien (la Nueva California, la Nowvelle Califorie), neuerdings 
fehr gewöhnlich Ober-Californien (Upper California, auch fchon früher fpanifch Alta California: 
Anf. des $ 438,b) und (wie früher Alt-Californien) blofs Californien (vzl. 5. 249) genannt, führte 
lange nebft [einer nördlichen Fortfetzung auf englilchen Karten und danach bei einigen Geograpben 
den ihm von Drake gegebenen Namen Neu-Albion. Alex. von Hamboldt (IT, 436) macht bemerk- 
lich, dafs es nicht richtig ilt, dals Drake 1578 (vielmehr 1579: [. nachher $. 313”) die NWKülte 
Amerika’s entdeckt habe (f, 436-7); er fast, dals nach gewillen hiftorifchen Daten der Name Neu- 
Albivon auf den Theil der Küfte von 43°-48°, vom cebo Blanco de Martin de Aguilar bis zum 
Eingang der Fuca-Stralse, befchränkt werden müffe, weil Cabrillo fchon 1542 die Külten Neu-Cali- 
furniens bis zum Parallel von 43° erforfcht hatte, Der Name hat aber einen noch weiteren Bereich, 
indem er auch über Neu-Californien füdlich hinaus noch den Norden von Alt.Californien begreift; diels 
erhellt aus Harcouver’s Reife, der, die Benennung allgemein für Neu-Californien gebrauchend, (voyage 
11, 1798. 4° p. 5010*) „die füdlichlten Grünzen von Neu-Albion unter den 30° N. B.” letzt, 

Von [einer Gesranr, welche der gazeiteer unregelmälsig nennt, befonders den verfchiednen 
Linien der öftlichen Gränze, habe ich [chon früher (S$. 327=") gefprochen; es ift ein langes und 
fchmales Land, gerichtet von SO-NW. 

Die Gränzen und der Umrang Neu-Californiens find gegen N und O verfchieden ge- 
welen: Humboldt fetzt es (II, 433) von der Bai Todos los Santos, füdlich von SDiego, bis zum 
Cap Mendocino (nach Mühlenpfurdt 40° 29 N.B,; [, noch unten $ 458, g); durch den Tractat von 
Washington vom 22 Febr. 1819 wurde aber der 42te Parallelkreis N. B., als nördliche Gränzlinie des 
ganzen weltlichen Mexico's gegen die Verein. Staaten bis zum füllen Ocean feftgefetzt, auch die 
Nordgränze Nen-Californiens gegen Oregon, und ilt es auch nach der Abtretung geblieben (vgl. 
näher im $ 458, g); das hier hinzugekummene Stück im N, vom Cap Mendocino bis Cap Orford 
(etwas mehr), wurde früher zu dem wilden Indianer-Lande gerechnet (f. oben $. 247"f- 8a, 250m), 
Ich habe ferner im vorigen üfter hervorgehoben (f. bef, 5. 247rm, »f, I24wf, 2500, 327%, 34h, 3ÄSe), 
dals man vielfach Nen-Californien in Often eine unbeftimmte, weite Ausdehnung gegeben und das 
Land des Gila und Colorado, [o auch Utah, noch zu ihm gerechnet hat. Die Südgränze, gegen 
Alt-Californien, in etwa 32°% N. B,, etwas [üdwärts vom Hafen $Diego, habe ich $. 457». af umftändlich 
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angegeben; auch die 1850 vorgenommene Übertragung eines Stückes von Neu-Californien auf Neu- 
Mexico (S. 405°) gemeldet, Nach dem gazetteer liegt Neu-Californien zwilchen 32° 28’ und 42° N. B,, 
114° 10° und 124° 50 W.L.; und gränzt in N an Oregon, in O an Utah (von dem es theilweile 
durch die sierra Nevada gefchieden ift), Nach der Karte im Atlas von Hogers und Johnston (1857; 
und der zu Ernest Seyd’s California, Lond. 1858) läuft die nördliche Gränze genau in 42° Br. hin, 
und liegt der Flufs Klamatk ganz in Californien: diefe Gränze beginnt im W über der Pelican-Bai, 
etwas nördlich von point SGeorge und Crescent city (welche 3 allo noch zu Neu-Californien ge- 
hören), dieht über der Mündung von Smirh’s river; durchfchneidet den nördlichen (nach der erpi. 
‚exp. lüdlichen) Theil des Klamath-Sees und den Goose oder Pitt’s lake. Im füdlichften Theile, 
nachdem die füdliche der 2 grofsen einen Winkel bildenden Linien an den Colorado, etwas nördlich 
von der Mündung des Pah-Utah creek und den Mohaves, angelaufen ift, bildet der Colorado bis 
zum Einfiufs des Gila und Fort Yuama die ültliche Gränze. 

Die Ganössz Nen-Californiens giebt Humboldt (11, 1811 p. 433) zu 2125 Dliewes an: es ift 
nach ihm 197 liewes lang und 9-10 breit; Mühlenpfordt Ietzt es (ll, 451) zwilchen SDiego und 
Cap Mendocino 210 leguas lang und 10-11 breit; Alaman giebt (oben $. 197%) Ober- Californien 
49,351 Oleguas, wovon die Nordamerikaner 49,488 erhalten haben; nach dem gaz. beträgt feine 
gröfste Lünge 700 miles, leine gröfste Breite 335, die geringlte 150: und es enthält 188,982 Qmiles 
{nach Appleton: 187,500). 

$458,c, Die Gescnicure Neu-Californiens beginnt mit Cabrillo, der fchon 1542 feine 
Küften bis 43° N. B. erforfebt hatte; am 15 Nov. recognofcirte er die Bai von Monterey, die er 
bahia de los Pinos nannte. Während aber Fenegas, Herrera und Humboldt (vgl. & 458,i bei 
Monterey) diefe Entdeckungen dem Cabrillo zufchreiben, Sagt Duflot (1, 96-97), dafs er am 5 Jan. 
1543 auf der Infel SBernardo geltorben fei, und legt feinem piloto mayor Bartolome Ferrelo diefes 
Vordringen bis zum 43° und beim Rückgange in 40° die Entdeckung des Caps Mendocino bei, Sir 
Francis Drake entdeckte 1579 (') die amerikanifche Külte weiter, von 43°-48° ([. beit, Am, $. 316-7 
Anm, und oben 5i2enmf), Der grolse Seefahrer, General Sebaftian Vizenino, hatte, wie die von 
ihm 1602 angefertigten Pläne beweilen, auf feiner 2ten Expedition, 1602-3, lorgfsltig das ganze 
Küftenland Neu-Californiens recognofcirt: das Cap Mendocino, das cabo Blanco de SSebastian; 
und in Cabrillo’s Bai de los Pinos den grofsen Hafen entdeckt, welchen er nach dem Vicekönig 
Monterey benannte. Mit feinem einen Schiffe foll nach Torquemada Antonio Florez noch nörd- 
licher gelangt leyn, bis zu Cabrillo’s Fluls de Martin de Aguilar in A3°. Pater Kino ging auf 
feiner Reife 1701 auf das weltliche Ufer des Colorado über, konnte aber feinen Plan nicht ausführen 
bis Monterey und Cap Mendocino durchzudringen. Manche Reifen fonft, die zur Erforfchung von 
Alt-Califorsien unternommen wurden, erftreckten fich nach Neu-Calıfornien; fo recognolcirte der P, 
Taraval 1730 die islas de los Dolores (vgl. S. 470°), und brachte von feiner Reife Kunde von 
den Inleln im Canal de SBarbara. Aber erlt 167 Jahre nach der ent/cheidenden Expedition des 
Gen. Seb. Fiscaino nahmen die Spanier Befitz von diefem fchönen Lande (Humb. II, 438), 
Aus Furcht, dals andere Mächte Niederlaflungen auf der NWKüfte Amerika's anlegen könnten, befahl 
der Madıider Hof dem Vicekönig de Croix und dem visitador Galvez Millionen und Prefidios in 
den Häfen SDiego und Monterey zu gründen. Zu diefem Zwecke liefen 2 Schiffe vom Hafen SBlas 
aus und legten im April 1763 in SDiego an, eine andre Expedition kam zu Lande durch Alt-Cali- 
fornien, Seit Fizcaino war kein Europäer an diefen fernen Küften gelandet, Die erften Ipanifchen 
Andiedler litten fehr durch Mangel an Lebensmitteln, an Obdach und durch Strapazen: alle bis auf 8 
erkrankten; erft fpät brachte die Land-Expedition der unglücklichen entftehenden Colonie Hülfe, Be- 
Stimmt wird erft das Jahr 1769 für Anfiediung und für die Gründung der Millionen angegeben (dem 





(') Obgleich Alex. von Humboldt das Jahr 1578 angiebt, ift es doch gewils, dafs es 1579 war. 
Ttt 
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Galvez werden namentlich $Diego und Monterey zugelchrieben: $. A59%-*), denen die Francifcaner (') 
vorftanden. Neu-Califorsien war, wie Alt-Californien, uuter der fpanifchen Herrfchaft eine Provinz 
des Vicekönigreichs Neufpanien, und blieb es auch nach Einrichtung der Intendanzen ([. S. A06="); 
es [tand unter einem, in ‚Monterey rehidirenden Gouverneur, wie Alt-Californien unter dem in Loreto 
(Chamilfo's Reife 5. 19). „Hinfichtlich feiner politifchen und kirchlichen Zuftände”, Ingt Mühl. 11, 456, 
„glich Ober-Californien ftets ganz [einer [chwelterlichen Halbinfel”. Nach der mexicanilchen Revolution 
wurde es (A57), da es nicht bevölkert genug war, um einen eignen Staat zu bilden, als ein Terri- 
torium unmittelbar unter die Füderal-Regierung geltellt, „Es behielt einfiweilen feine bisherige 
Verfalfung, bis das fchon bei Alt-Californien erwähnte Gefetz [Decret vom 17 Aug. 1833: [. oben 
$.457=f] auch hier die Millionen aufhob und in eben fo viele, von Weltgeiftlichen bediente 
Pfarreien verwandelte” Der gaz. berichtet auffallend (178,b), dafs das Land nur bis 1836 bei der mex. 
Republik geblieben [ei, „wo die Einwohner Geh empörten, die Mexicaner vertrieben und einen unabhän- 
gigen Congrefs bildeten.” Diels mag einen Augenblick gewelen feyn. Duflot Ingt (1840-42: I, 316): 
beide Californien bildeten Ein Departement der mex. Republik, unter dem Namen departamento ds 
Californias, mit einem Deputirten beim Congrels; der Gouverneur zu Monterey [tand beiden Cali- 
fornien vor, Alt-Californien aber nur dem Namen nach: es wurde wegen der Entfernung durch einen 
gefe politico zu da Pas regiert, T'ernauxr lülst (331) einen „General-Commandanten beider Califor- 
nien in Monterey relidiren”, und auch Mühlenpfordt giebt ihm (Il, 461) dielen höheren Titel, 
Schon Mühlenpfordt berichtet (II, 1844 S.457): „dafs in neuelter Zeit von Europäern, nament- 
lich Deutfchen, verfchiedene Anliedelungsverfuche gemacht find”. Die Begierde nach dem [chönen 
Lande, das man [chon durch Kauf zu erlangen gelucht hatte, war ein Antrieb zu dem ungerechten 
Kriege, welchen die Vereinigten Staaten mit dem Beginn des J. 1846 gegen Mexico anfıngen (f. 
5. Alte); fie trugen es im Febr. 1848, im Frieden von Guadalupe Hidalgo, als reiche Beute davon. 
Der gazetteer lagt an 2 Stellen lo: nachdem es (Californien; 178,b) während des Krieges mit Mexico 
der Schauplatz mehrerer blutiger Kämpfe gewelen war, ward es durch den Friedensvertrag von 1848 
ein Theil der Verein. Staaten, und wurde 1850 als ein fouveräner Staat in den amerikanifchen Bund 
aufgenommen; since which time üs almost daily history has been blasoned tu Ihe world, far 
and near, in the newspapers of the day; — und (p. 173,b): „Am Schluffe des neulichen Krieges 
mit Mexico erwarben die V. $t. durch Eroberung und Kauf(*) einen, meiltentheils dürren, unfrucht- 
baren und gebirgigen Landftrich von beinahe 500,000 Omiles, deffen gröfserer Theil bisher als das 
mexicanilche Territorium Ober- Californien bekennt gewelen war. Aus dem weltlichen Theile diefer 
unfruchtbaren Gegend [chuf der CGongrels der V. St. im Sept. 1850 den Jiten fonveränen Staat, unter 
dem Namen California." — Ehe die innere Regierung lich ordnete, herrfchte 1850 in der Provinz 
grofse Unruhe und Verwirrung, weil die oberlte Kegierung unterlalfen hatte eine für das Land zu 
beftimmen; dies findet man genau erzählt im report of hon. T. Butler King on California, 
Wafh. 1850, 8°, Der Staat Neu-Californien, mit einem Senate und einem Repräfentanten-Haufe, wird 
von einem Gouverneur verwaltet, der vom Volke auf 2 Jahre gewählt wird. — Durch die Entdeckung 
der Goldiager (fl. unten 5. 5iT=w-re) wuchs der Zufluls von Menfchen nach Californien ungeheuer 





(*) Hancowver Ichreibt in feiner Reife (voyage Vol. IL. 1798. 4 p. 499) vom J, 1793: dafs die 
„Milfonare vom Francileaner-Orden ihre Wirkfamkeit nicht weiter füdlich als SDiego erftrecken” ,,. 
weiter (*): die Milfionen „des Dominicaner-Ordens, füdlich von SDiego, ind 16 an Zahl,,. vom 
Francifeaner- Orden find nördlich von SDiego 13.” 

(”) Nach A. $. Ripley, the war wilh Mexico Vol. IL New-York 1849 p. 633-4 waren 2 Punkte 
des Friedensverlrages von Guadalupe Hidalgo: dals die Verein. St, an Mexico für die Länder- Ab- 
tretungen (Neu-Mexico und Ober-Californien) 15 Mill. Dollars zahlen und die Schuld der mex. Republik 
an ihre Bürger übernehmen wollten, welche letztere auf 20 Mill, Dollars angegeben wird, 
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(nach King find in Folge deffen in 1 Jahre 100,000 Menlchen eingewandert; eben fo ins ungeheure 
nahm der Handel zu (£, $458,i bei Sfraneisco): mit China und durch eine Unzahl von Schiffen, 
welche aus den Vereinigten Staaten um das Cap Horn fahren. 

$ 458,d. Schon die frühen fpanifchen Erforfcher beider Californien: Fizcaino, Kino und 
P. Taraval, hatten beobachtet, dafs die Bescnarrezmneıt Neu-Californiens eine viel günltigere 
ift als die von Alt-Californien (fl. Fenegas I, 31ml.32ee), Der Unterfchied ift ein ungehenrer. 
Humboldt fagı {lI, 1811 p. 440): Autant le sol de la Vieille.Californie est aride et pierreur, 
autant celui de la nowvelle est arrosd et fertile. C'est un des pays les plus pilioresques 
que lon puisse voir. 

Zwei Gesiase oder Gebirgsketten durchziehen Neu-Californien von S-N: der Külte der 
Südfee in verfchiedenen Abftänden nahe, ihr gleichlaufend und durch das ganze Land ftreichend, die 
Küftenkette oder das Külten- Gebirge, englilch coast range: eine Fortfetzung des langen Berg- 
zuges der alt-californifchen Halbinfel; und im O und gegen die Oftgränze das Schneegebirge oder die 
sierra Nevada, welche erfi fpäter beginnt, mehr Breite hat und ein breites Gebirgsland bilder, 
Humbuldt nennt (II, 457) bei Monterey die Cordillere de SLucia, Mühlenpfordt (II, 461) die hohe 
sierra de SLucia. Der gazetteer giebt (174,a-b) folgende Schilderung: Ein niederer Gebirgszug, 
the coast range, tritt aus Oregon in Californien ein und erftreckt fich, beinahe gleichlaufend mit 
dem Ocean, in wechfelndem Abftande von 30-100 miles, bis 35° N. B,, wo er fich mit der sierra 
Nevada vereinigt und in Californien eindringt, Mount Linn in 40° Br. ift die höchfte Spitze diefes 
Theiles des cvast range, SBernardino in 34° erreicht die ewige Schneegränze, In diefem Theile 
kegen zwifchen der sierra Morena (nahe der Südfee) und dem cnast range die Thäler des Juan 
und Auernaventura, das letztere 60 miles lang und 15-20 breit; die sierra Morena oder Brown 
mountains, von 2000 Fufs Höhe, ziehn fich gegen das Golden Gate (Meerenge, weiche in die Bai 
$Francisco führt) herab, deffen füdliche Mauer hie bilden. Die Gebirge dicht an den Külten führen 
verfchiedene Localnamen: Table Aill an der Bai SFraneilco, 2560 hoch; mente Diablo öltlich von 
SFrancifco, 3770. Nahe der nördlichen Gränze des Staats, in a spur of mountains running N. 
E. from the coast range lo the sierra Nevada, ilt mount Shasta, der höchlie bekannte Berggipfel 
Californiens, von 14,400’ Höhe; er ilt mit ewigem Schnee bedeckt. — Das grolse Thal des Sacra- 
mento und SJongwin erftreckt fich von N-5 etwa 500 m., mit einer durchfchnittlichen Breite von 
etwa 60 m. (Appl.: 75 m., mit reichem Boden und warmem Klima), begränzt durch das coast range 
in W und die sierra Nevada in O0. (Ihm reihen fich Seitentbäler an; diels ift Appl.’s ite Ab- 
theilung.) ... Am nördlichen Ende des Sacramento-Thales ift ein 2tes, höheres Thal, von etwa 
100 m. Länge und einigen taufend Fuls Höhe... Die Bergkette der sierra Nevada (sierra N. 
range; f. über fie Appl. 374-5) kann als eine Fortfelzung der Blue mountains von Oregon be. 
trachtet werden. Sie erftreckt lich beinahe gerade nach $, bis fie lich in 34° Br. mit der Küftenkette 
vereinigt, in ihrem Laufe die Ofigränze Californiens bildend big zu 39° N.B., wo Fremont’s Pals, 
7200’ über der Meeresfläche, fich befindet. In Calaveras county ilt ein Volken, bei den Quellen 
des Jackson river. — Über die Schönheit der Gebirgsfcenen: the magnificent mountain ranges, 
with their summits clad with everlasting snow, Ipricht der gas. 175,b"; [. noch über eine na- 
türliche Felfenbrücke, über Chyote cave, über 2 tönende Fellen (the Cathedral genannt) 176,a"-1, — 
Nach Appleton (366) zieht lich die ganze Länge der sierra Nevada herab, wnerfchöpflich, ein 
Waldgürtel von riefenhaften Büumen hin (ein Wald folcher Riefenbäume ift Mammoth tree grove, 
an der Quelle eines Zweigs des Culaveras r.: [. 376). Der Kültenftrich (Appl.'s 2te Abtheilung) 
enthält Taufende von fchönen Thälern:; einige [ehr ausgedehnt, wie das des Salinas; diefer Strich 
hat wegen der See ein kühleres Klima. Die 3te Abtheilung, das Land im O der sierra Nevada, 
ift nuch wenig bekannt, befonders gen Südoften; doch, ind auch da fchöne Thäler, wie Car. 
son’s valley. 
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Ausführlich handelt über den Gegenftand Jobn B, Trask in feinem report on the geology 
of the coast mountains, and part of the Sierra Nevada, bildend 2 Stücke der Legislatur des 
Staats (1854 und 1855). 8°; bei ihm find viele Namen zu finden. Er nennt SBernardino chain, 
Monte Diablo range, SCrus mountains. 

Ich will noch die Bergnamen angeben, welche fich in dem Atlas von 1857 von S-N finden: 
an der SOGränze find Pilot knob und Chimney peak; nördlich im Innern Sar Gorgonia mount 
und pass, SBernard’s peak (34°), Quigualnonigo und Cojon pass, Pals callada de las uvas, 
Walker's pass, eine Gebirgsgegend (he Park; in der Mitte des Landes in der sierra Nevada: 
mt Ophir; in W mt Ose, monte Diablo in O von SFraneifeo; — nördlich von der Bai SFraneifco 
liegen ftreekenweile gen N in der Küftenkette: m£ St. Helen, mt Ripler, mt St. John; in der Mitte 
Butie mts und Table mt; mt Linn; in derfelben Breite mit dem letzten gegen die OGränze Pilot 
peak, nördlich davon mt St. Joseph; — in dem nördlichften Theil des Staats: in W Trinity mis 
(in der Breite der gleichnamigen Bai), nördlich davon Siskiyou mountains; in der Mitte Shaste 
butte (dem hier 17,600° gegeben werden): diefs erfcheint vielmehr wie ein Gebirge, und [o nennt es 
auch Duflot; es wird auch die 7'schastl- oder Z’shashtl-Berge genannt; nördlich davon Sheep 
rock. — Die grolse Karte Neu-Californiens in den senate documents of the 34th cangr. sess. 3, 
(1856-57) Vol. A No. 7 (in sess. 1 & 2. 1855-56 No. 9 befindet fich eine ähnliche groise, in No. 26 
eins kleine) zeigt fulgende befondre Gebirgszüge: von 33°.34°%, von W gen O: SAnna mis, Te- 
mescal mis, SJacinto mis, Coahuila valley; lie umzieht im weiten Bogen Bernardino range; 
weit in O find Providence mis; über 34° üind an der Küfte sierra de SMorica, darüber sierra 
de SSusanna, bei SBarbara sierra de Sines; — in der Breite von Morterey beüinden lich zwifchen 
den langen Bergzügen des Coast range und der monte Diablo mts die Gabilan mis, nördlich davon 
gegen die Küfte SCruz mis. — Der gasetteer nennt noch einzeln (176,b): mount Prospect von 
5000’ Höhe und Salmon mountain, 9 Monate im Jahr mit Schnee bedeckt, beide in Alamath county ; 
mt St. Helen’s 3500, Saddie peak 7200, Table mountain 8000, Butt am South fork 9000': alle 
in der sierra Nevada; 2 Double peaks in Solano, Oregon hill von 1800 in Fuba county ; über 
die ihree Butltes, deren höchfter 2483 hat, [. p. 176, am-mm, 

Humboldt hebt (II, 434-6) die erfiaunende Merkwürdigkeit hervor, dafs die kühnen Spanier 
nicht den Weg ans Neu-Mexico nach Neu-Californien und Monterey gefunden haben, da 
T'aos unter derfelben Breite als SFrrancisco liege und nur 30 /eguas von ihm entfernt ift. Diele Lücke 
ift Spät ausgefüllt worden: durch die, von mir fchon fonft ($. 251°, 2531, 345=m-nf) erwähnte Han- 
dels-Caravane der Antonio de Armijo, welche (f. Mühl, IT, 460"!-1* und 539=.Ä0") 1829 von 
Neu-Mexico nach Ober-Californien ging: fie brach 7 Nov, 1829 von Abiquiri auf und gelangte 17 Jan. 
1830 nach der Million SBarbara, 31 nach SGabriel, ihrem Ziel; ein Theil ging von hier nach So- 
rora, ein andrer nach Neu-Mexico zurück; letzterer verliels SGabriel 1 März, erreichte 20 April 
Jemez, 25 April Abiquiri (Abiquih). 

8 .458,e. Von dem kııma Neu-Californiens fagt Humboldt (Il, 440): „Der Himmel ift 
trübe (brumeux); aber die häufigen Nebel, welche das landen an den Küften von Monterey und 
$Francisco [chwierig machen, geben der Vegetation Kraft und machen den Boden fruchtbar, der mit 
Schwarzer, lockerer Dammerde bedeckt if." Heftige und [ehr kalte N- und NWWinde wehen (441=f), 
Der Gebirgskamm bedeckt ich (452%) im Nov. mit Schnee; und gegen das Cap Mendocino hin 
(Mühlenpf. II, 452) zeigen fich im Innern des Landes mehrere Berggipfel, die auch im Sommer damit 
bedeckt (ind, „Keine anlteckenden Krankheiten find hier bekannt” (Mühl. A54), — Der gasetteer 
fagt (176, b) folgendes: „Das Klima von Californien ift, [elblt in bedeutenden Erhebungen, weit milder 
als in denfelben Breiten am atlantifchen Geftade, und die Winter find karz und [elten ftreng... An 
der Külte ift der Schnee eine Seltenheit. Die Sommer von SFraneisco und andren Theilen am Meere 
ind unangenehmer "als die Winter wegen der vorherrfchenden Nordwelt- Winde vom Ocsan her, 
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welche kältende Nebel mit fich führen... ie ftolsen durch das Golden Gate gerade auf SFrancisco 
[wo die Temperatur in 24 Stunden manchmahl um 30° F. fchwankt], Die gefchützten Thüler längs 
der Külte genielsen ein herrliches Klima” Das Klima ift nach Strichen verfchieden: der nördliche 
Theil bat mehr kältende Nebel in der warmen Jahreszeit, und mehr und längere Regen in der naflen 
als der füdliche Theil; und in den grofsen Thälern des Sacramento und SJoaguin ift die Hitze 
im Sommer grölser als an der Küfte., Die Hitze ift nicht fo niederdrückend als im öftlichen Amerika, 
Von Winter und Sommer kann man nicht reden, man mufs die tropifchen Namen der nalfen und 
trocknen Jahreszeit gebrauchen. Nach T'yson füngt der Regen im N früh im Herbft an, er zieht ich 
langlam gen S, erreicht SFraneisco Ende Novembers, SDiego einen Monat [päter, wo die Regenzeit 
mit dem Februar zu Ende ilt; und, zurückfchreitend, währt er fpäter ins Jahr hinein, wenn man nach 
N vorgeht: wo der Regen nicht nur länger dauert, [ondern auch in grölsrer Menge fäll, Während 
der trocknen Jahreszeit freht man ia einem Monat kaum eine Wolke in dem grofsen Thale. — In den 
Goldminen ftürzte nach Ballenftedt (Reife nach den Goldminen Californiens, Schöningen 1851. $" min. 
5.51) im Januar der Regen oft in Strömen herab, der Flufs trat aus; im Anfang Februars sahmen die 
Regengülfe gewaltig zu (52): mit Ende Februars (57) traten Froft und Schnee ein; über den kurzen 
Winter £. 60; es regnet oft in 6 Monaten nicht (84). 

$458,f. Über die Enzeuczısse diefes fruchtbaren Landes darf ich nur vereinzelte Mit- 
theilungen machen, Von der Sehr [chnellen Zunahme von Anbau und Indaftrie redet Humb. Il, 1811 
p. 443ef-Ana, Wenn Mühlenpf. (1, 462°) noch fngt: „Minen find... bis jetzt in Neu- Californien 
nicht entdeckt worden”,. [fo fpricht der gas. (174, b=f-3, ara) fo: „Es ift überflülig zu Iagen, dafs 
Californien eine der wichtigften Erz- Gegenden der Welt ift, befonders in feinen Goldlagen”; und 
zählt (175,5) anf als in verfchiedenen Theilen gefunden; Queckfilber, Eilen, Blei, Silber (in Butte 
county, Marion c., reiche Gruben in SLuis Obispo), Platina (gewöhnlich mit dem Gold zulammen), 
Kupfer. — Über die weltberühmten Goldgrübereien im nördlichen Neu-Californien und deren Ter- 
rain handeln viele Schriften; ich führe nur die einfache Erzählung eines Deutfchen an (Ballenstedt 
8.39.59) von dem Bezirk bei der Stadı Stockton. Über die Entdeckung fagt er (32-33): Der 
Schweizer Sutter, früher im franzöhlchen Militär-Dienft, ging nach Amerika, „leiftete dem mexicani- 
fchen Statthalter als Capitän einige wichtige militärifche Dienlte und erhielt zur Belohnung eine Strecke 
von 10 Span. Meilen im Umfang. Diefs Land, eine völlige Wildnils und von Indianer-Stimmen um- 
geben, hatte Sutter möglichlt urbar zu machen gefucht und lich bei dem Indianern in Achtung zu 
letzen gewulst, fo dafs fie ihn bald als ihren Häuptling anlahen .. Im Winter 1847-48 bauete Sutter 
an einem Nebenlulfe des Sacramento [dem American r.] eine Sägemühle, wo bei Gelegenheit der 
Erweiterung des Mühlgrabens die erften Goldkörner gefunden feyn follen.”(') Seine Niederlallung 
hiefs nach dem gas. (1046,a) New Helvetia, und die Entdeckung des Goldes war im Dec, 1847, 
nach Appleton im Jan. 1848. Den Cap. Sutter traf auch die erpl. erped. als einen Anbauer am Sa- 
cramento an (fl. $501,b), — Der gas. lagt über Goldgraben und Gold überhaupt: Am weltl. Abfall 
(174, b) der sierra Nevada, meilt zwifchen 37° und 40° N,B,, find die berühmten gold diggings, „au 
welchen die Augen derer, die [chnell reich werden wollen”, fo gierig gewandt gewelen find feit der erften 
Entdeckung von Gold in Sutier’s Mühlengerinne im J. 1847." Anfserdem it aber (175,a) dieles edle 
Metall auch in andren Gegenden in beträchtlichen Mengen gefunden worden, belonders in Alamath 
county im NW und in Shasta county. „Das zuorft entdeckte Gold war augenfcheinlich nicht am 
Ort (not in place), [ondern Ablpülung von den oberen Strecken (regions); und wenn diefes ganz 
erfchöpft feyn wird, find grofßse Mallen goldhaltigen Quarzes da, welche (mit gröfserer Arbeit und 





(') Nach Appleton’s illustrated hand-book of American travel, New York 1857. 8° p, 366 
gefunden von James W. Marshall (in Sutter’s Dienft, dellen Anfiedlung in das J. 1839 gefetzt wird) 
am south fork des American river, an der Stelle des jetzigen Dorfes Coloma (vgl. 375). 


518 XIII, 458, f-g. NCalif.: Gold, Pflz.u. Thiere; Handel; Baien, Caps u. Inf. 


Koften) wahrfcheinlich grolse Vorräthe diefes Metalls für künftige Gelchlechter liefern werden.” Bis Ende 
1851 waren in der Münze der V, St. 98% Mill. dollars californifchen Goldes niedergelegt worden, wozu 
vom J. 1852 46% Mill kommen = 145 Millionen; binzuzurechnen find aber noch: ein wahrfcheinlich 
weit höherer Werth, der nach Europa in Staub oder Barren gelandt worden ift; die ohne Angabe im 
geheimen heransgenommenen Summer, und vieles in Californien verbliebene. Der Prüfdent Buchanan 
[agt in feiner Botfchaft an den Congrefs am 7 Dec. 1857, bei dellen Eröffnung: dafs in den letzten 
8 Jahren 400 Millionen Dollars in Gold aus Californien in die V, St. eingeftrömt feien. — Auch am 
Klamath-Flulfe und am Trinity r. wird „Gold in Menge” gefunden (gas. 570, b=! und 1161, a); 
und im Oct. 1857 meldete eine Zeitungsnachricht aus Neu-York, dals in SAuphael, oberhalb der Bai 
SFrancifco, ein reiches goldhaltiges Quarzlager entdeckt feyn folle: „da man bisher geglaubt habe, 
dafs Gold fich nur in den Höhenzügen finde, die von der sierra Nevada ausltrahlen.” S. noch über 
Gold- und andre Erzlager in Neu-Califormien Ernelt Seyd, California and its resources, London 
1858, 8° p. 60en-61®, Nach Appleton (3661) finden fch im Küftenlande „Gold und die reichlten 
Queckülber-Gruben der Welt”, Gold auch (367%) am Oft-Abhange der sierra Nevada; er nennt 
auch Steinkohle und Eifen, 

Die Pflanzenwelt ift reich: „nirgend (Mühl, II, 457=) fieht man eine kräftigere und [chönere 
Flora, nirgend einen herrlicheren Baumwuchs”; [. Ballenstedt (65) über die herrlichen Blumen im 
März. Der wilde Weinftock (mit faurer Fracht) ift einheimilch ([. Zumb. II, A41*»), die Mifhonare 
haben den europäifchen eingeführt. — Was die Thierwelt, befonders das Wild, anbetrifft, fo führt 
Torquemada (Fen. 1, 45) an: dafs es im Hafen Morterey [ehr grolse Büren, antas, und den fayds 
von Alt- Californien (f, deren Befchreibung oben $. 4781.9*) ühnliche grofse Hirfche, mit langem 
Schwanz und ungehenrem Geweih, gebe; Humb. nennt unter den wilden Thieren (Il, 451f-2) auch beren- 
dos (452°!); und befchreibt (452=.582) eine, Nen-Californien allein eigne, riefenhafte Hirfch- Art, die 
in Alt-Californien nicht gefunden werde (allo verfchieden von dem fayd): in Heerden bei einander 
zu finden. Der gaz. führt (177,b) auf; Elennthiere (elks), Antilopen, califormifche Löwen (eine Art 
Panther), corotes, wilde Pferde. Von den vielen‘ Filchen in der Bai SFrancisco redet [chon Fray 
Ant. de la Ascension (bei Pen. I, 56); dort werden die Arten genannt, Über den Wallfifchfang 
handelt Duflot I, 507-18; das Meeresufer beleben Heerden von Seeottern und Robben. 

Über den Hamper lefen wir in Chamisso’s Entdeckungs-Reile (1815-18 $, 19): „Californien 
liegt ohne Induftrie, Handel und Schifffahrt öde und unbevölkert”; Mühlenpfordt (11, 459) nennt den 
Handel nuch „unbedeutend": er wurde (ib. und gas. 178,b) während des Ipanilchen Belitzes haupt- 
füchlich von den Nordamerikanern betrieben, welche Neu- Californien wegen der in den Miflionen 
zugerichteten Thierhäute und Felle, befuchten; aufserdem von den Rulfen wegen der Robben oder 
Seehunde. Über den riefenhaften Maalsltab, den er jetzt erreicht hat, verweile ich auf die Stadt 
SFrancisco {im & 455, i); er befchränkt fich aber, aufser dem Golde, auf Einfuhr, 

$458,g. Um die Baien, Caps oder Landfpitzen und Infeln aufzuführen, theile ich 2 Rz- 
vısıonesn nen Küste von Neu-Californien und der Südfee von $ gegen N mit, eine ältere und 
eine neue, welche ich nicht in einander fchieben laffen, Die fte it von Mühlenpfordt (I, 452. 
3°): Von $ gen N finden lich, wenn man vom Hafen (und der Bai) SDiego und der Spitze de la 
Loma ausgeht: die Infeln Salvador oder SClemente, SNicolas, SCatalina, SBarbara, STomas 
{oder Encapa nach Daflot’s Karte), SCrus, SMiguel (oder SRosa nach Df,), SBernardo (wo Juan 
Rodriguez Cabrillo Itarb): die Meerftrafse zwifchen den Infeln SCatalina, SBarbara und SToomas 
wird canal de SBarbara genannt; es folgen in 33° 25’ die ensenada de SJuan Capistrano (453), 
dann bahia de SPedro (mit dem Hafen SPedro [A62"m] in 33° 44 am Canal SBarbara), die Rhede 
von SBarbara, und die Caps Fermin, Ficente, Felipe und Concepeion (bei dem letzten endet 
der Canal de Sbarbara); Bai del Carmelo zwilchen (nach) den Caps Arguello, Sal und Esteros; 
die grolse Bucht von Monterey in 36° 36‘, von den Caps Pinos und del Aho nuevo begränzt; Spitze 
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Almejas: worauf die grolse Bai von SFrancisco folgt (von der ich $.519mf-an u, 520% befonders handeln 
werde), mit der weiten bahia del Agua fresca ; die punta de los Reyes begränzt die Bai im N, und ihr 
(der Bai) genau weltlich gegenüber liegen im Meere die Felfen farallones de los Frayles ; in 36° 10° 
der puerto de la Bodega (Drake’s port) und (39°) die Spitze barra de Arena, weiter hin punta 
Delgada und punta de Piscaino: und endlich die weltlichfte von allen, das Cap Afendocino (in 
40° 29 N.B. [im Mithr 206° zu 40° 19, in der biogr. univ. zu A1°% angegeben] und 126° 48’ 45” W.L.). 
Von hier bis zu 42° ftreicht die Küfte falt genau gegen N, und auf ihr finden fich die dahia und 
der puerto de la Trinidad und die Spitzen SSebastian(') und Oxford (nach der Weim. Karte 
von 1852 folgen nach einander und in Entfernungen von einander gen N: Cap Fizcaino, pta Del. 
gada, Cap Mendoeine, Trinity-Bai, Rocky point, pt. St. George, Cap SSebastian, Cap Orford: 
beide letzte liegen auf dieler Karte in Oregon). Es bleibt nach dem Atlas von 1857 gewils, dafs 
beide letzte Caps in Oregon liegen; er verzeichnet fie als verfchiedene Landfpitzen, und zwar um- 
gekehrt: zuerft point Oxford, und dann eine Strecke nördlich Cap Blanco. Merkwürdig ift, dafs, 
während diefe Hülfsmittel Oxford fchreiben (Atlas auch port Oxford City), gründlichere Quellen: 
Humboldt (I, 1811 p. 464), der gazetteer, die Karte der exzpl. exp. und sen. docum. ([. unten bei 
Oregon Auf. des $ 505,0), den Namen Orford fchreiben. — Ich felblt mache folgende Reviion der 
Küfte nach dem Atlas von 1857, von S-N: punta Loma, puerto Falso (bei SDiego); ein grofser 
Strich genannt bahia de los Temblores (= der iten Hälfte des Canals SBarbaro), in welchem, bia 
weit in die See hinein, liegen die Infeln; Juan (Verwechslung mit punta bei Df.), SClemente oder 
SSalvador, SCatalina, SBarbara, SNicolas; bahia de SPedro, pta Fermin, pta Fincent; pta 
Duma; wieder eine grolse Meeresltrecke genannt canal de SBarbara (2te Hälfte): in ihr die Infeln 
Anacape (klein), SCrus, SHosa, SMiguel; pta Concepcion, pta Arguilla (lies Arguello), pt de 
$Pedro, pta Sal, port SLuis, Bai Esteras, Bai SSimeon, pta Gorda, pta Sur, pta de Lobos oder 
Carmel, Bai Carmelo, pta Pinos; Bai Monterey, pta de SCrus, pta del Aho nuevo, pt Mira- 
montes, pta de SPedro; Bai Sfrancisco, mit dem NEnde Bai SPablo (und diefe mit der Suwisun- 
Bai, [. 5. 520°), pt Boneto, Sir F. Drake’s Bai, pta de los Reyes; Tomales pt, Bodega-Bai, 
Bodega head; pta Arena, pt Delgado, pta Gorda, Cap Mendocine; Humboldt-Bai, Bai T'rini- 
dad, Trinity head; ganı im Norden p£ St. George, Pelican-Bai, 

Die grofse und tiefe Bai SFraneisco: nach Mühl. (II, 453) in 37° 48‘, und durch einen 
Canal zufammenhangend mit der weiten bahia del Agua fresca; nennt der gaz. (175,a) den beften 
und zeräumigften Hafen an der Südfee-Küfte. Sie hat die 2 Arme: die eigentliche Bai Sfrancisco 
und die Bai SPablo; ihre Länge beträgt etwa 70 m. und ihre gröfste Breite 14 m. Eine Meerengs, 
etwa 1 mile breit und 6-7 lang, verbindet fie mit dem Ocean, „Diele Meerenge wird nicht unpallend 
das goldene Thor (Ihe Golden Gate) genannt: as it is the passage through which the multitudes 
(175,b) from every region of the world are constantly hastening in order to gather the 
wealih of this new and richer Ei Dorado.” Zwifchen den Hügeln (within the barrier of 
hills) theilt ich die Bai in 2 Theile: der eine ftreckt fich nach $ hin etwa 40 m., der andre nach N 








(') Es herrfcht viel Verwirrung mit cabo Blanco: Ein cabo Blanco de SSebastian letzt Ve- 
negas I p. 10 in A3°%, 1 p.191 in 41°& N.B,, die biegr, uriv. in 42%, Humboldt bemerkt {f. B 5. 316=f), 
dals Cap Blanco (in c, 43°) von Vancouver Cap Orford genannt wird, Duflot’s Karte londert 
2 Landfpitzen: er hat ein C. San Sebastian weit füdlich vom €. Blanco de Aguilar oder Orford: 
dicht über Pt. St. Georges, ein wenig über der Mündung des Tlamac, in 41°%; (innerhalb Neu- 
Californiens); das Cap Blanco oder Orford in nahe 43° (ein ziemliches Stück nördlich über dem 
Toutouni-Fluls oder r. des Coquins). In 42° 58' hat Cap Blanco eine Karte des Oregon in den 
senate docum. (1855-56): port Orford liegt aber ein Stück füdlicher, in 42° 48‘; Blanco und Or. 
ford find 2 verfchiedene Spitzen: [. $ 505, e Auf. 
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etwa 30 m.; am nordweltl. Ufer des füdl Arms ift die Stadt SFrancisco ; der nördliche Arm, SPablo 
(£. Appl. 371), ift durch eins 2te Meerenge, Aarquenas (von Gibbs $ 504 Karguines, von Appl. 
371 Carquines genannt), mit der Suisun-Bai (£. Appl. 372) gerade iin O von ihr, welche 15-20 m. 
lang ilt, verbunden. „Das goldene Thor ift der einzige Verbindungs-Canal zwilchen der Südfee und 
dem Innern Californiens.” 

Von Seen ift zuerlt zu nennen in der Mitte des Landes der grofse T’ule-See (fo in einem 
Art. des gaz., 1164,b und bei Fremont), jetzt gewöhnlich und falfch Fulare-See genannt; früher 
als eine Reihe von Seen: T'ule-Seen oder dos Tulares, angegeben. Der Name ift das aztekifche 
Wort tolin Binfe, Tular ein [pan. derivatum davon; und ich habe über dielo Ableitungen wie über 
die Seen und Gegend [chon ausführlich S. 61°-62* gehandelt Der Tule-See liegt nach dem gas. in 
Tulare (richtig Tular) county, in der Mitte zwifchen der Kültenkette und der sierra Nevada; er 
wird 30.40 m, lang genannt, anderwärts aber (179, b"), gewils mit Zurechnung des Kern lake, 60 m., 
und [eine gröfste Breite ift etwa 22 m.; er flielst aber nicht, wie es die Weim, Karte von 1852 dar- 
ftellt, in den Fluls SJoaquin aus. Das füdliche Ende des Sees wird im gas. Kern lake (in 35° 107 
N. B.) genannt: 15 m. lang und 8 breit, der den Kern river aufnimmt und auch upper Tule lake, 
der obere oder kleinere Bulrush lake genannt wird. Der Atlas von 1857 und die Karten der sen. 
doc. Stellen, die frühere Idee von mehreren Seen und den Namen Tulares rechtfertigend, dar: im S 
2 kleine Seen: Äern !. und Auenavista I., 2 ohne Namen in der Mitte, einen kleinen *"Goose I., 
und darüber den grofsen See Tulare. — Das grolse Thal diefes Sees heilst dos Tulares ([. Duflot 
1, 449 und 450). 

Folgendes find die anderen Seen von S-N, die ich vorzüglich der Karte im Atlas von 1857 
entnehme: im füdlichen Theile Dry lake und Soda I. (vielleicht der Salzfee im W vom Colorado, 
den ich 5. 269! genannt habe); in der Mitte in O Owen's /. und nördlich davon Mono Id. (mit 
Mac Lean’s river im N), dabei der kleine See Charles; dann der kleine Bonpland 1. (in el Dorado 
county, 14 m. lang und 6 breit, aus welchem die Karte von 1852 unrichtig den American river 
kommen lälst), weit nördlich davon die weltliche Seite des Bigler }. (der meilt Utah angehört); — 
im nördlichen Theile gegen die Külte der grolse Clear lake in 39° mit dem Cache creek; nörd- 
licher, gegen die OGränze, 2 kleine Seen, darüber Eagle !.; — an der NGränze find in der öftlichen 
Hälfte: Klamath I. (verlegt der gas. 570,b nach Oregon), Rhett |., Wright's I., Goose oder 
Pit’s 1. (nach dem Atlas, oben $. 513», werden die Seen Klamath, Goose und Pit'’s von der 
Gränze durchfchnitten); die kleine Karte der sen. doc. hat zwifchen Ahett (Tuilla) I. und Goose 
I., dicht unter der Gränze: Ampa {. und Ingall’s I.; Duflot nennt noch (I, 454) den lac Masqud 
in der Gegend des Shasta-Gebirges. 

$458,h, Mit den Früssew Neu-Californiens, deren wir jetzt fo viele zu nennen willen, 
war man bis vor kurzem beinahe ganz unbekannt, Man hatte im allgemeinen das Verhältnis der 
2 grolsen Flülfe, welche fich bei der Bai Sfrancisco begegnen, aufgefalst; aber ihre jetzigen Namen 
SJ/oaquin und Sacramento kommen kaum vor,(*) Sondern dafür SFelipe und SFranceisco. Nach 
Kotzebue (Entdeckungs-Reile 1915-18 $. 8) ergielsen fich in die Bai SFrancisco 2 grofse Ströme, 
deren nördlicher der grülsere ift und von den Spaniern rio Grande genannt wird; er wird als fehr 
grols gefchildert. Mühlenpfordt (Il, 452) kennt nur den rio de SFelipe und den rio de SFran- 
eisco. Der rio de SFelipe wird vielfach früher genannt (f. oben S. 262%, 2771, 336), auch von 
Humboldt {L. oben $. 262"); von Mühl. als entfpringend in Utah (oben $. 332°), Abfufs des Sees 
Timpanogos (335; nach Andren des Sees T'eguayo 336") und mündend bei Monterey (Il, A52=1). 
Der rio de SFrancisco entlpringt nach Mühl, gleichfalls in Utah (oben $, 332"), foll Abflufs des 
Sees Timpanogos [eyn (3351), und fällt io die Bai Sfraneisco (li, 452); er fei aber wenig bekannt. 
Trask nennt einen Fluls SFelipe in SClara county, 

(') Ich nehme z. B. aus, dafs Chamillo ($. 25) den „Rio del Sacramento” nennt. 
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Nach der jetzigen Wirklichkeit ind der Hauptgegenftand in Neu-Californien die 2 grofsen 
Flüffe S/oagwin, fielsend von S-N (SO-NW); und Sucramento, Dielsend von N-S: die bei der 
Bai SFraneisco (Suisun) auf einander ftolsen und fich in fie ergiefsen; ein Arm des Sacr., der kleine 
Flufs Jesus Maria, bildet nach Duflot (I, 448-9) wit den beiden grolsen 3 Gabeln. Nach dem gas. 
(175,b) vereinigen fich die 2 grolsen Flülfe, in entgegengeletzter Richtung Slielsend, etwa 15 m. ober- 
halb der Saisun-Bai, in welche fie ihre vereinigten Waller ergiefsen; jeder der 2 Flülfe hat eine 
Länge von 250-300 m. [mehr]; alle ihre Zuflüffe von Bedeutung kommen von dem Abhang der sierre 
Nevada herab; nahe bei ihrem Zulammenfluls fallt in den Sacramento (nach Andren in den SJoaquin) 
der Moquelumne (sen. kl. Karte Mokelumne, gr. Mokalumne, Weim. K, Mukelemnes, Ball, 40 
Macallemai). — Der rio de SJo@quin entlpringt (gas. 1047,a; L noch Appl. 378) in der sierra 
Nevada, Nielst zuerlt gen S und SW, dann plötzlich und immerfort gen NNW, und vereinigt fich 
nach einem Laufe von 350 m. in 38° 10’ N. B. mit dem Sacramento; auf der Karte von 1852 er- 
fcheiot er unrichtig ala der Ausfluls der Tule-Seen, Er nimmt (nachdem ihm * ein Äing’s r. von 
S zugegangen ift) auf feiner Oflleite eine Reihe von Flüffen auf, die nach dem Atlas und der grofsen 
Karte sen. (*) von S-N heilsen: *Cottonwood creek, Fresno, Chowchilla (* Chewehilla), 
Mariposa (* mit einem Gewirr von Nebenarmen), rio de la Merced(*), Tuolumne, SEstanislao 
(Stanislaus r.), French camp c., Calaveras r., Dry c. {ilt nach sen. Zufluls des Mokalumne vom 
Sacramento). — Der rio del Sacramento entipringt ganz im N der Provinz in den T'shashtl 
Bergen (Karte von 1852) oder (gaz.) „in einem Bergzuge, welcher von der Kültenkette lich nordöft- 
lich gegen die sierra Nevada hinzieht”;(?) er firömt zuerli gen SW, dann immer gen $, durch ein 
höchft fruchtbares Thal: und erreicht, nach einem Laufe von 370 m., den SJoagwin bei der Spitze 
(head) der Suisoon-Bai. Duflot [agt (fl. I, 451-5): bei feiner Mündung zeigt er 2 Arme, deren 
weltlicher rio de Jesus Maria genannt wird, Er ift bis 40° 15'N,B,, 200 m. lang, Ichiffbar; und 
es wird ein ungeheurer Filchfang in ihm betrieben. In ihn fliefsen (nach dom Atlas und *sen. doc.) 
ein auf [einer Oftfeite, von N-S; Pitt r. (mit Fall r. und Canoe creek), Cow c. und Dry e. 
(* mit vielen andren herum), Battle c., Antelope r. (*e.), *Mill ec. (Al. Milk c.), Deer c., *Rock 
c., Chico e., Butte c. (* mit Table min c.); dann der grolse, vielrerzweigte Yuba r. oder 
*Feather r. (*Yuba ilt hier nur ein mittlerer Zuflußs), auch Plumas genannt: oben mit vielen forks; 
Bear r., Bear c.; der grolse, vielverzweigte American river (mit Martin’s fork; auf der Weim. 
Karte von 1852 kommt er aus dem Bonpland-See), Prairie c.; hiernach folgt noch auf der grofsen 
Karte die Vereinigung der Flüffe Cosumnes r, (andere Cosemnes; wohl = Cassima der expl. exp., 
$ 501,b), Lagoon, Dry c. und Mokalumne r. (vgl. hier *); — auf der Weltleite, von N-S: Clear e., 





(') Der rio de la Merced, in Mariposa couniy, nahe der Mitte Neu-Californiens, fielst gen 
WSW und mündet 75 m. über Stockton; unter der Mündung liegt Merced city. Bei [einem Ein- 
tritt in das ungemein fruchtbare Yohamite- oder (nach Appl. 377) Yofemity-'Thal, überragt von 
ungeheuren Granitfellen und mit rieigen Bäumen geziert, ftürzt der Flufs über die Fellen 3100 Fuls 
in die Thalfohle hinab: in einem grolsen. Stars von 2100 Höhe und zwei kleineren von 600° und 
400°; er bildet nach Ernest Seyd in [einem California and its resources, Lond. 1858. 8° p. 120-1, 
den höchften und prächtigfien Wafferfall der Welt S. eine Abbildung des Walferfalls vor dem 
Titelblatt; eine des Felfenthals bei p. 120, eine andre bei Appleton p. 377. Dieler giebt dem Yose- 
mity-Fall 2500 Fuls Höhe: in dellen Nähe noch 4 andre Fälle, von 200.900 Fufs, feien. 

(*) Nach den (variirenden) 2 Karten der sen. doc, kommt der obere Sacramento (gr. auch 
Pitt r.?) aus NO, nach der kl. aus dem Goose lake; und nimmt auf [einer NSeite Falls r. (gr. 
dann in S Ponsetie r.), dann Mc Loyd's r. (ge. Mc Cloud’s fork), dann (kl) einen genau N-S 
fliefsenden, aus mount Shaste kommenden Fluls auf, welchen der Sacramento forlietzt, indem er 
von da an gerade gegen 5 Nielst. 
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Cottonwood e., Dry c., Red Bank o., Oats c. (* dafür Elder e.), Tom’s oder Willow c., 
Stony c., "Willow c., *Grapevine o,, Sycamore c., *der grofßse Cache e., Puta c., Ulates ce. 
Duflot nennt als Nebenflülle: (in W:) Beaulieu, Young, Martin; (in O:;) reis Buttes u. a, 

Nach diefen 2 Hauptllüffen it der rio de SBuenavenlura zu nennen: kleiner als der 
S/oaguin und füdlich von ihm, aber auch von SO-NW, an der WKüfte hia und ihr im langen Laufe 
parallel, Riefsend. Er heifst auch Salinas und entfpringt (gas. 1040,a) am Oft-Abhange der Küften- 
kette im üftlichen Theil von SLuis Obispo eounty; er bewällert (175,b=!) einen Theil des Thals 
zwifchen der sierra Morena und den Külten-Gebirgen, wendet fich dann gegen das ftille Meer und 
fällt in 36° 45’ N. B. in die Bai von Monterey. Zuflülfe von ihm find (nach gr. sen.) auf der 
OSeite: in $ S/uon mit Choloma c., in N SLorenso und Chalon e.; auf der WSeite; in $ Naei- 
miento c. und SAntonio ce. — Nach ihm if zu nennen der bedeutende Mohave-Filufs im füdlichen 
Theile, weltlicher Nebenflufs des Colorado ([. oben S, 2564), 

Die öftlichen Zuflüffe der Tule-Seen find (nach dem Atlas von 1857 und * der gr. Karte) 
von S-N: Tejon e., Park r., Kern r. (vgl. S. 5200; * mit Walker's oder Tahichepe c. in O, 
füdl. mit Emidio r.), Pose ("Posey) c., Cotonwood e., White e. (*r.), *Flat c., Moore’s c,, 
Tule r., "Spackwood's e., "Cross e., Pipauna r, Eibow c., der grolse King's r.; nach andren 
Karten gehn Mariposa (f. $. 521=) und Lake fork in das nördl. Ende des Sees, — Der Tlamath. 
oder Klamath-Flufs oder Tutututne (expl. erp.) im höchfien N, mit feiner Quelle und einer 
oberen Krümmung im Oregon-Territorium liegend: deffen Mündung die früheren Karten (expl. erp. und 
danach die Weim.) auch nach Oregon (im 42°%) legen; die neuen (513 2, 6) aber (gaz., Atlas, beide sen. 
und fogar fchon D£.) nach Californien; in etwas mehr als A1°%, zwilchen Crescent eity und Trinity 
head; entipriogt aus dem Klamath-Seo im füdweht, Theile von Oregon (gaz.; nach DEF. II, 38 it, 
aus dem See, aber am Fuls des Shaste-Gebirges, unlern der Quelle des Sacramento), „Er ftrömt 
im allgemeinen gen S, indem er die Gräuzlinie zwilchen Oregon und Californien durchkreuzt, bis er 
die Waller des Ahelt.Sees empfängt; darauf fielst er nordwehllich in Oregon hinein; wendet fich 
wieder und nimmt eine füdweltliche Richtung an bis zu feiner Verbindung mit dem Trinity river; 
endlich nimmt er wieder einen aordweitl. Lauf an und fällt in 41° 3 N. B. in das ftille Meer.” Seine 
Länge beträgt 250 miles, vor feiner Mündung ift eine Barre; er ift auf eine kurze Strecke fchiffbar, — 
Die Karte des Atlas Stellt den Klamatk dar als von O gen W laufend, mit einer grofsen Windung 
Anch S; auf feiner $Seite nimmt er von O-W auf: Butte c., Shasta r,, Scott’s r., Salmon c. (bei 
Gibbs Salmon r. oder Quoretem r. genannt: L $ 504), Auf feiner SSeite fielst darauf, von S-N 
ftrömend, in ihn ein der grofse Trinity river (Trinidad): mit South fork, und auf der OSeite 
mit: North fork, New river (ein andrer ift S. 269=! im $, welllich vom Colorado, genannt); diefer 
enilpringt (gaz. t16t,a) im öfl. Theil von Alamath county, am Fuls der Kültenkette: Niefst zuerft 
gen SW, dann NW und fällt in 41% 20 N. B. in den Klamath (bei DE und nach ihm auf der Weim. 
Karte von 1852 ift er ein Küftenflufs, der in die riniiy-Bai fällt). 

Nach Darltellung dieler großsen Flülfe und Haupigruppen nenne ich die Kültenflüffe von 
S-N, welche ich auf der Karte ıles nordamer. Atlas vom J. 1857 (und * der gr. der sen. doc.) an- 
gegeben finde: *rio de SDiego, *SBernardino, rio de SLuis (*Rey), *Margarita, SAna, *Coyote 
(mit einem Ort Coyotes), SGabriel (in den kurz vor feiner Mündung in N und W der rio de los 
Angeles fällt), Sfrancisquito (mit caron de T’renoco) (* Ratt feiner SChara), SInes, SMaria (* nach 
der Vereinigung mit dem Cuyamos Rio grande genannt), rio del Carmelo (fchon bei Mühl. I, A53m), 
SBuenaventura oder *Salinas (f[. »»), Pararo; Guadalupe, "Coyote und *Penitencie c. (alle in 
die SSpitze der Bai SFrancisco fallend); *Alameda c., *SLorenzo c., *SLeandro c. (diele in die 
OSeite der Bai); Napa c., Sonoma c., *Petaluma e., Daniel's c., Yestero Americano (ein langes 
Haff füdlich bei Bodega); der grofse Russian river (fielsend von N-S: nördlich von Sfrencisco, 
beim Fort Koss, in die Südfee gehend): früher Sebastian, von den Ruffen Caonauxs Slowjarnka 
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genannt (f. 8 497); *Bear r., Mendocino oder Eel r. (in fein main fork fallen nach einander die 
Flüffe Miles c. und Keisey’'s r. im S, Fendusen fork im NO), *Elk r., *Mad r. (f. $ 503 oft; 
All, Mud r.), Red Wood c., Klamath {f, S. 522=-"l; jo der Gegend feines Nebenflulfes Salmon r. 
nennt Gibbs 8 504 Zluff e.), Bik c. (vgl. 2 Z. zuvör), Smith’s r. mit Hinac r. (die Weim. Karte 
hat nördl. vom Russian r.: Maron r., Trinity r. [beide auch Df,], Pigeor r. mit Smith’s r.). 
ich liefere zuletzt eine kleine alphabetifche Reihe von noch nicht vorgekommnen Fluls- 
namen aus verfchiednen Quellen, faft alle aus Trask (alle nach counties [c.] beftimmie): Aguagos 
in SClara county, SAugustin in SCruz €, SBenito in Mosterey c., da Brae und Camels in SClara 
c., Carnadero in $SClara a, Carriso (nach Karten) ganz im 8, Cofralitos in Monterey c., SFelipe 
(f. 5.520 vorletzte Z.), las Gatos in SClara o, *SJacinto innerer Flufs $ vom SAna (522°), Jackson r. 
nenut der gas. bei den Gehirgen ([. 515%), Liagos (wohl Logos) in SClära o., Zowgell in SCruz c., 
$Mateo in SFrancilco c., Owen’s r. (nach Karten) in der Mitte in O; in Owen’s lake fallend, Pes- 
eadero in SClara ec, Syante in SCruz c, rio de los Truches (Humb, las Truchas, in beinahe 36°) 
nennt Mühl. (I, 453=) nördlich vom Canal de SBarbara, Hergeles (Berjeles) in Monterey country. 

Merkwürdige großsartige Schwefelquellen, gleich den Geylirs, finden heh in Napa county 
(l. die Befchreibung gas. 175,br#-6,a), welche aus Hunderten von Seiten/palten Gas mit flärkem 
Getöfe ausftolsen. 

$458,i. Die Bezınkz der nordamerikanifchen Stanten heilsen counties; Californien zerfällt 
nach dem gas. (17A4,a) in folgende 36 counties: los Angeles, Sbarbara, Butte, Calaveras, 
SClara, Colusi, Conira-Cosia, SCrus, S$Diege, el Dorado, SFrancisco, SJoaquin, Klamath, 
SLuis Obispo, Marin, Mariposa, Mendocino, Monterey, Nopa, Nevada, Placer, Sacramento, 
Shasta, Sierra, Siskiyou, Solane, Sonoma, Sutter, Trinity, Tulare, Tuolumne, Yolo und Yuba; 
nach (post) Jem Cenfos von 1852 wurden gebildei: Alameda aus Contracosta und SClare, Hum- 
boldt aus Trinity, wad SBernardino aus los Angeles, In T'rask’s Aufzählung kommt noch 
vor: Amador (ein Ort in 38° 26, im Ionern). 

Zur Zeit der Ipanifchen Herrfchaft und bis in die menefie bildeten die 18, zuletzt 21 Milfonen 
der Francifcaner neben mehreren pueblos der Indianer die einzigen bewohnten Onrscuarten 
Neu-Californiens. Die mexieanifche Regierung, fagt Humboldt (ll, 1811 p. 433), hat feit 40 Jahren 
im Lande Millionen und Militärpolten eingerichtet; nördlich vom Hafen SFrraneiseo, der 78 leguas 
vom Cap Mendocino entfernt ift, findet fich kein Dorf und keine Meierei. Über die Millionen 
Sagt Chamisso (1816, 5. 19-20): fie ftehn unter den Francifcanern; in jeder Milion ind 2 Mönche, 
saf 10 Jahre, Zu Humboldt’s Zeit (Il, AAO) gab es 18 Milfionen in Neu-Californien, bie regierten 
36 Francifcaner-Mönche, ihr damahliger Präident war der P. Firmin Lasuen. Den Anfang der Grün- 
dung der Mifkonen feizt Humboldt im das Jahr 1769. „Von allen Klifüonen Neufpnniene”, fagt er II, 
442, „ind die der NWküfte in der Civilifation am fchneliftien fortgefchritten: 1776 (443) gab es mur 
& Dörfer, 1790 11, 1802 18.” Vancouver rechnet (oben $, 514"f) 13 Milbonen. Nach Mühlenpf. 
(11, 452) war 1833 ihre Zahl auf 21 geftiegen, und eben fo viele führt die Tafel von Duflot (1, 320) 
auf; in diefem Jahre wurden die Milfionen aber aufgehoben und in Pfarreien verwandelt (Mühl. 454 und 
oben 5. 5td4=), Die Tafel Duflot's ergiebt, als Folge diefer Maalsregel, eine ungeheure Abnahme der 
Seelenzahl der Indianer in diefen 21 Ortfehaften: im J. 1834 30,650 Einw., im J. 1842 nur noch 4450, 

Weil es für meine Bearbeitung der Völker und Sprochen Neu-Californiens wichtig ift, fo gebe 
ich hier ein einfaches Vruzeıcnsıss der 21 ebemahligen Missionen Neu-Californiens, wie fie von 
S nach N auf einander folgen, und einiger pueblos unter fie gemilcht, welche in Spanifcher und mexi-. 
canifcher Zeit fchon vorhanden waren und von Mühlenpfordt oder Duflot angegeben werden. Die 
18 alten NMiffonen Hamboldt’s iind ohne Zeichen, Jie 3 (4) neuen mit einem Stern * bezeichnet, und 
die pueblos mit einen Kreuz +. So, von S$ nach N, hat Fuwohl Humboldt (Il, 1811 p. 455-8) als 
Duflot (auf Tafeln I, 318 und 320, und in weitläufliger Ausführung 1, 328-468) die Millionen und 
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pueblos verzeichnet. Nur einige wichtige Örter behandle ich ausführlich. Die Jöhrzahl nach dem 
Namen bezeichnet das Jahr der Gründung; die Grad-Beftimmung, wo ich nichts fage, ift von Mühlen- 
pfordt und die Breite die von Paris, Von den Zahlen der Einwohner bezeichnet die fie die Hum- 
boldt’s vom J. 1802, die Ste die Mühlenpfordt’s ce. 1833 (vgl. $ 458,k Anf.), die 3te die Duflot’s 
vom J. 1834, die Äte die delfelben vom J. 1842, Alle Milfions-Örter werden fowohl Mifüivn als 
pueblo genannt, 

SDiego 1769 (von Galvez geltiftet) — an der Bucht gleiches Namens, in 32° 39° 30° N, B. und 
119° 38° 15° W. Lv. P. {D£. 119° 37' 13”): der ältefte Ort Neu-Californiens, mit vortreftlichem Hafen; 
Einwohner 1802: 1560, Mühlenpfordt 1800; Duflot 1834: 2500, 1842: 500 

S$SLuis Rey de Francia 1798 — Einw. 600 8.900 3500 650 

SJ/uan Capistrano 1776 — an der gleichnamigen Bucht; in 33° 29 N. B. und 120° 13° 30” W, 
L. (Mühl); DE. fetzt die Rhede 33° 27’N.B. und 120° 1’ 24” W.L., eine andere Angabe von S/uar 
ilt 33° 35’ (sen. 33° 30); Eiow. 1000 1200 1700 100 

+puerto de SPedro — ein Ankerplatz am Canal SBarbara, in 33° 44’ N. B.; weit von ihm 
{wie es fcheint, 7 /egwas) liegt das puweblo (f. $ 489, h) 

+pueblo de Nuestra Seitora la Reyna de los Angeles 1751 — 7 loguas landeinwärts vom 
puerto de SPedro, mit 1000 weilsen Einw. (Mühl); jetzt der wichtigfie Ort im äufserfien S ge- 
nannt {f. Appleton p. 380) 

SGabriel Arcangel 1771 — nach Hamb. und Mühl. unfern des Sernfers und in 33° 47’ 30” 
N. B. und 120° 42’ W. L., aber nach Daflot und den Nordamerikanern nördlicher und mehr im Innern: 
in 34° 12, sen. 34°’ N. B,; Einw. 1050 1200 2700 500 

$Fernando rey de Espalla 1797 — in 34° 16°. (sen. ; aber D£f.'s Karte 34° 25’, Mühl. nach 
Humb,’s Karte gar 33° 57) N, B, und 120° 57° W.L.; Einw. 600 — 1500 400 

SBuenaventura 1782 — dicht am Meere, in 34° 1T’N.B. und 121° 45%’ W.L.; Einw. 
950 — 1100 300 

$SBarbara 1786 — auch presidio (nach Humb.’s Karte und D£f) und Hafen: dicht am Meere, 
am Anfang des gleichnamigen Canals, in 34° 26’ N. B, u. 122° 5’ 30” W, L.; E. 1100 1300 1200 400 

la purisima Concepeion 1787 — nach Df. dicht am Meer und nahe dem gleichnamigen Cap 
(nach sen. doc. liegt aber la Purisima abwärts), in 34° 32° N. B, (D£’s Karte und sen. aber 34° 39%) 
und 122° 40’ W.L.; Einw. 1000 1200 900 60 

"SInes 1804; Einw. — — 1300 250 

$Luis Obispo (Df. obispo de Tolosa de Francia) 1772 — in 34° 54 N.B. (jetzt 35° 16) 
und 122° 52° W.L.; Einw. 700 — 1250 30 

SMiguel 4rcangel 1197 — in 35° 5’ 30" (Df. 36‘, sen. A5') N. B, und 122° 54' W.L.; Einw. 
600 — 1200 30 

SAntonio de Padua 1771 — in 36° 1 N.B. (* aber in 35° 50’ und nahe an SMiguel, DE. 
wenig über 36°) und 124° 330” W.L.; Einw. 1050 1300 1400 150 

Nuestra Sellora de la Soledad 1791 — in 36° 34 (jetzt 25); Einw. 570 — 700 20 

*Milhon de Nuestra Sefora del Carmelo 1770 (angefangen 1769 an der Bai von Monterey, 
1770 an einer andren Stelle gegründet) — Einw. — — 500 40 

SCarlos de Monterey 1770 — (bei DE. nicht Milfion, wofür aber genug Zeugnille find: vgl. 
oben 5.459, 3 Z. vorhin Carmelo, im Anf. des & 490, Wrangell im $ 497) bis vor kurzem der 
Hauptort Nen-Californiens und Sitz des General-Commandanten oder Gouverneurs (vgl. 5. 514m); 
zugleich Hafen und presidio: an der gleichnamigen Bai und am Fuls der Cordillere de SLucia 
(Humb, il, 457); das Dorf ift 2 ig. vom gleichnamigen Prefidio entfernt. „Es fcheint, dafs Cabrillo 
Schon, 15 Nor. 1542, die Bai von Monterey recognolcirt hatte und dafs er fie wegen der [chünen 
Fichten der benachbarten Berge bahia de los Pinos nannte. Ihren jetzigen Namen erhielt Ge 60 Jahre 
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fpäter durch Fiscaino nach dem Vicekönig.” (S. über Fiscaino’s Befuch oben $. 513={) Mühl. 
(II, A61) fetzt Monterey in 36° 36’ N,B. (was nach sen. richtig ift; die bivgr. univ, in 36° 40) und 
124° 14’ 8" (sen. 121° 54) W.L., an den rio de SFelipe; der Hafen oder die Bai if (ehr grofs, 
und in fie ergielst fich der Flufs (jetzı Salinas). Der gas. nennt Monterey eine Stadt (auch Dußlot), 
Hauptltadt von Monterey county; noch jetzt ift hier ein catholifcher Bilchof. Die Einwohner-Zabl 
giebt Humboldt zu 700, der gazetteer zu 2728 an. 

SJuan Bautista 1797 — in 36° 44’ (*51’, DE.37°) N.B. u. 123° 57’ W.L.; E. 960 1200 1450 80 

+pueblo oder villa de Branciforte 1796 — benannt nach dem damahligen Vieekünig (Daflot 
läfst es hinter SCrus folgen, aber feine Karte hat fie lo) . 

$SCruz 1794 — dicht am Meere, in 36° 55’ N, B. (Duflot's Karte nach aber in 37°, sen. in 36° 
57%) und 124° 17° W.L.; Eisw. 440 — 600 50 

+pueblo de SJosd de Guadalupe — nennt Duflot, und es liegt in Einer Breite mit SClara, 
im O von ihm. Nach dem gas. (der es die ehemahlige Hauptftadt Californiens nennt) if es jetzt 
eine Stadt geworden und hatte 1853 3500 Eiuw. (p. 1047). Es hat eine herrliche Lage im Thale (und 
in dem county) SClara, 7-8 miles von der Spitze (head) der Bai SFraneisco; obgleich man von 
ihm in der Ferne [chneegipflige Berge das ganze Jahr hindurch erblickt, erfreut Ach der Ort vielleicht 
des reizendften Klima’s in Californien. 

$SClara 1177 — in 37° 27’ (jetzt 20) N,B, und 124° 7’ W,.L,; Einw. 1300 2000 1800 300 

SJ/osd 1797 — (die Milfivn, weit nördlich vom pueblo) in 37° 36’ (jetzt 31”) N. B. nnd 124° 
8’ W.L.; Einw. 630 — 2300 400 

$SFrancisco (nach DI. Milfion de los Dolores de SFrancisco de Asis: wie noch School- 
eraft [L. gegen Ende und am Ende des $ 495, 3mahl] die Miffion Dolores nennt) 1776 — Mifhon, 
herrlicher Hafen und Prefidio an der gleichnamigen grofsen Bai, in 37° 4830" N. B. (ift nach D£, 
die Breite des Forts) und 124° 57’ W.L. v. P. (Df. giebt das Fort zu 124° 48° 26” W.L. an): nennt 
Hamboldt (If, 434) die nördlichfte aller [panifchen Befitzungen im neuen Contivent; Einw. 820 1200 
500 50; nach Chamisso (Reile $, 21) züblte es etwa 1000 Indianer. Jetzt ift es eine Stadt geworden, 
erfüllt von einer wachfenden Menfchenmaffe, welche der ungeheure Handel, Goldgräberei und Abenteuer 
bier zulammenführen. „Die Handelsftadt SFrancisco"”, [agt der gazetteer (p. 177,b"f), „it aufge- 
fchoffen wie durch Zauber, und ihr Hafen ift gedrängt von Schiffsgefälsen aus Europa, Alen, Auftralien 
und von der atlantifchen Külte der Verein. Staaten, In diefem Augenblicke find in allen unfren grofsen 
atlantifchen Häfen grolse Zablen von Schiffen erfter Gattung mit koftbaren Frachten nach Californien 
in Ladung. Mehrere Linien, verwendend At ungehenre Ocean-Dampfer, jeden von 900 bis 3000 
Tonnen Laft, angefüllt mit Palfagieren, in einem Grade, der ohne Gleichen in der Gefchichte der 
Schifffahrt ift; kommen wöchentlich in SFrarcisco au oder gehn von da ab als dem einen Endpunkt, 
und in oder von New-York und Neu-Orldans ala dem andren.... Der Handel Californiens droht 
den Handelsverkehr des Oftens umzuwälzen, und Sf’rancisco [cheint beflimmt das Alerandria der 
Neuzeit zu werden, der Stapelplatz des afiatifchen Tranfit-Handels auf (einem neuen weltlichen Wege 
nach Europa: um Handel (und mit ihm Civilifation) den Infeln des Stillen Meeres zu eröffnen und 
fogar den Chinefen den Geilt des Fortfchritts einzuflöfsen.” Der gas. hat der Stadt SFrancisco, 
ihrem Handel und Verkehr einen ausführlichen Artikel gewidmet (1044, a-6,0). Nach ihm (1046, a) 
hätte der 1776 gegründete Ort bis zur nordamerikanifchen Befetzung (Appl. 370°: bis Januar 1847) 
Yerba Buena geheilsen; Duflot nennt {l, 425-7) das pueblo de la Yerba Buena, zwifchen der 
Milfion und dem Prefidio SFrancisco, an der Bai, „vor wenigen Jahren” gegründet. 1839 wurde es 
nach dem gas. zu einer Stadt angelegt (nach Appi. 370% errichtete das erfte Haus der Cap. Richardson 
1835}; es enthielt 1845 150 Einw. und nach 2 Jahren nahe an 500 (im Jan. 1848, wo das Gold 
aufgefunden wurde, nach Appl. 800); immer noch hiels es Yerba Buena. Jetzt nennt der gaz., 
$SFrancisco, gelegen am welil Ufer der prächtigen Bai, in einer fehr fandigen Ebene, regelmäfsig 
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gebaut, mit Strafsen im rechten Winkel lich [chueidend: ihe queen city of the far West”. Eaıflı 
nachdem mehrere verheerende Fenersbrünfte ihren grölsten Theil in Afche gelegt hatten, wurden die 
Fachwark-Hüufer durch Steinerne erfetzt. Im J. 1352 zählte die Stadt 34,876 Einw., 1853 [chon 
60,000: fo weit eine grofsentheils hin- und herfluthende Menichenmalls eine felte Beftimmung zulälst, 
Appleton giebt ihr 1857 75,000; die Mifhon liegt etwa 4 m. 5W von der Stadt, das presidio eiwa 
3 m. gegen das goldne Thor, — Zallenstedt (S. 90) rechnet (1850) etwa 20,000 Einw.: meilt Kauf- 
und Handelsleute, Galt- und Spielbaus-Belitzer, Er erwähnt (83) der „alten Ablei SFrancisco, 
2 Stunden von der Stadt entfernt”. 

*SRafael 1817 — in 38° 10’ N, B. (expl. exp. VI, 222%; nach Df.'s Karte und sen. in nahe 
38°): zu D£’s Zeit beinahe zerftört: Einw. — — 1250 20; der gas. nennt es aber jetzt eine Polltadt 
(post-town) im öftl. Theile von Marin county und deren Hauptliadı, an der Bai SPablo, eiwa 
25 miles weltlich von Benicia 

*SFrancisco Solano 1323 — Einw. — — 1300 70 

+Sonoma — pueblo zur Bilion SFrancisco Solano gehörig: der indianifche Name der Ört- 
lichkeit; jetzt Stadt 

+5Rosa 1827 — nach Duflot (1, 447) als eine Miffion gegründet, die aber nicht zw rechnen ift 
(lonft die 22te feyn würde) 

+New Helvetia — die Colonie des Cap. Sutter am rio del Sacramento, befchreibt Duflot I, 
457.66 (= Saeramento eity, in 38° 34%) 

Humboldt's Orilchaften in Nen-Californien hörten, wie er felbft ([. oben S, 525m) bemerkt hat, 
fchon mit SFraneisco auf, die darauf folgenden And neuer Zufatz; ich will diefe Reihe mit den 
A nördlichften Ortsnamen nach Duflot's Angaben Ichlielsen, welches blofse Häfen ünd: 

+Hofen und punta de los Reyes — eins grolse Bai (sen. doc. Sir F. Drake’s bay) und 
eine Landipitze (Df's Karte und sen. in 38°), welche die Spanier 1542 entdeckten: er Hafen von 
Drake (port of Sir Franeis Drake), in welchen er im Juni 1579 einlief (f. brit, Amer. S, 317«f) 

+Humboldt eity — (ga: ) eine Stadt in Humboldt county am Humboldt harbor und bei 
der Humboldt-Bai, in AU® 45’ N. B.; Humboldt bay it 16 miles lang und % mile bis 4 und 5 m. 
breit: fie bildet einen der beften Häfen an der Külte und hat 21 Fuls Waller an der Barre; ihr Ein- 
gang hat kaum 300 yards Breite 

+puerto de la Trinidad (jetzt eity und Trinity head) — in A1° 7’ (sen. 5%’) N.B. und 
126° 35' 37" W.L., entdeckt it Juni 1775 

+Hafen St. George — [o nannte Fancouver (nach Df. I, 39) die kleine Bai füdlich vom 
cabo (Blanco) de SSebastian des Fizcaino vom J. 1602 (dem füdlichen Cap diefes Namens, nach 
D£’s Auffaffung: [, oben 5. 519%=-); dabei ift die Spitze point St. George (* in 41° 45%) und bei 
ihr Crescent city (verlchieden von einer andren Stadt des Namens am Tuolumne des SJoaguin, 
ie c. 37°%), Ich will noch erwähnen Mendocino city in 39° 1% nach sen. doc, 

Ich habe in dem vorltebenden Verzeichnille nur die alte Zeit darftellen wollen, ich habe die 
mittlere hinzugegeben und die neuelle nur gelegentlich berührt. Das Wichtige an Ortsnamen der 
NEURSTEN Zeırt [alle ich in wenige Zeilen. Der gas. nennt (94,5) als Hanptliadt von Neu-Ca- 
lifornien Benicia: in Sulane county, an der NSeite der Meerenge Äarquenas, welche die Baien 
SPablo und Suisun verbindet; zugleich Eingangs-Hafen, 1853 2000 Eisw.; nach Appl. (371°) ilt fie 
nicht mehr Haupiftadt; — der gas. nennt (174, a) die Städte; Sfrancisco, Sacramento city (1852 
mit 20,000 Einw, 1857 23,000: £. Appl. 372; erbaut an der Stelle, wo Suiter 1839 fein Fort errich- 
tste), Marysville 7000 (l. Appl. 373), Stockton 4.6000 (1857 10,000: L Appl. 375-9), Nevada 
city, Placerville (f. Appl. 375), SSose (vgl. oben 5. 525m), Vallejo, Sonora (f[. Appl. 377), 
Shasta city (ib. 373), Sonoma und Monterey (beide letzte [. in meinem Verzeichnils hier und 
5. 524en_5=); — Appleton nennt noch die Städte; Mokelumne hill (376), Columbia, Coultersville 
(377), Mariposa (378); und die Dörfer Yreka (373), Auburn (375), Coloma, Murpheys (376). 
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8 458,k. Die BEvÖLKERnUNG Neu-Californiens beftand in den Jahrhunderten der 
fpanifchen Herrichaft und des kurzen mexicanilchen Befitzes aus den bekehrten Indianern der 
Miffionen, aus wilden und [chweifenden Indianer -Stämmen von unbekannter Zahl, end aus 
einer geringen Anzabl Weilser: d.h, Spanier, Creolen und Farbiger. Humboldt beftimmt 
die Bevölkerung im J. 1803 auf 13,600 Einwohner; er nennt (IH, 1811 p. 4is*-50°) Umftände, 
welche den Fortfchritt derfelben zurückgehalten haben. Die Zahl der Weifsen, Meltizen 
und Mulatten weils er (II, 433) nicht anzugeben, meint aber, dafs Ge (1803) über 1300 be- 
trage. Nach Mählenpf. (II, 451) fchätzte man im J. 18530 die Bevölkerung auf 24,060, worunter 
etwa 4000 Weilse; „und die neuelten Nachrichten, vom J. 1833, geben 30,000 an”. Duflot 
(I, 315) rechnet 5000 weilse Eiaw. Die amerikanifche Befitzusbme hat diele Jahrhunderte 
lang gedauerten Verhäliniffe in wenigen Jahren gänzlich umgeändert: das Land ilt in einer 
ungeheuren Zunahme überfluthet von weilser, theitweile unlläter Bevölkerung: von dem Volke 
der Vereinigten Staaten, und von Menfchen aller Völker und Erdtheile; der Indianer und 
Urbewohner ilt in den Hintergrund getreten und eilt feinem Untergange entgegen. Der 
gazetteer (173,b-:,a) redet fo: „Kein Glied des amerikanifchen Bundes, ja vielleicht kein 
Theil der Erde, hat eine [o gemifchte Bevölkerung als Californien, indem Abenteurer aus 
falt jedem Winkel der Erdkugel bier zu finden find; felbft das ausfchliefsliche chineßfche 
Reich hat hier feine Vertreter bei Zehntaulenden, deren geluldige Betrieblamkeit be zu nütz- 
lichen Einwohnern macht. Die Indianer bilden auch einen großsen Theil der Bevölkerung.” 
Nach der Volkszählung (state census) vom Ende des J. 1852 betrug die Bevölkerung Cali- 
forniens 264,435 Eiow.: darunter 150,856 Weilse, 1590 Neger, 522 Mulatten, 32,539 anläfüge 
(domesticated) Indianer; 93,341 waren Bürger der Vereinigten Staaten über 21 Jahr alt, 
350,631 männliche und 4360 weibliche Fremde. 

Humboldt weißt (1, A43) aus den hier Z.2-1 v.u, angeführten Zahlen der felten, dem Landbau 
Geh ergebenden Innıanen mach, dafs „die Einwohner-Zahl lich in 12 Jahren verdoppelt habe”. Da 
gegen (agt Chamisso (S. 21): die Indianer ftürben in den Mifionen wegen grofser Sterblichkeit. Über 
die Gewebe und das Hirlehleder- Gerben der Indisner £. Humb. II, 451. Müldenpf. lagı (ll, 454), 
„die Anzahl der nomadifchen Eingebornen [ei nicht bekann!”. Schoolcraft giebt bei feiner Aufzählung 
der Völker nach Provinzen (Indian tribes 1, 1851 p. 520; vgl oben $. 421") nach den älteren Be- 
siehten und Zühlungen Ipanifcher Miflionare (1769-99) die Zahl der Bevölkerung von Neu-Califürnien 
an, und nennt dabei die Ortfchaften oder Millionen. Wir haben gelehn (oben $. 523=*), dals nach 
Duflot Jie ruhig wohnende indianifche Bevölkerung, die Einwohner-Zabl der Milionen, durch die 
Aufhebung der letzteren (im J. 1833) in eine unglaubliche Abnahme gerathen ilt: indem, wie er in 
der Tafel I, 320 nachweilt, die 21 Milionen im J. 1834 30,650 und 1842 nur 4450 Indianer enthiel- 
ten; dennoch giebt die Vulkszählung vom J. 1852 (hier ==) 32,539 domesticated Indians an. 

$458,1. Meinen kleinen Abrils der Laudeskunde Neu-Californiens nebit 
feiner Gefchichte erachte ich hier für gefchloffen; und gehe nun an den Gegen- 
ftand, der mich eigentlich allein zu befchäftigen hat: ich beginne von den INDIA- 
NISCHEN VÖLKERN Neu-Californiens und ihren SPRACHEN zu reden; 
zunächlt von den VÖLKERN ım ALLGEMEINEN. 


Humboldt hebt den rafchen Fortichritt [elbft der Eingebornen Neu-Californiens her- 
vor, und berichtet (essai pol. U, 1814 p. 443): dafs die Zahl der anfälügen Indianer (fires 
au sol), welche angefangen batten hich auf Landbau zu legem, im J. 1740 7748 Seelen, 1804 
13,668, 1802 15,562 betragen hat. Diels fei „um lo merkwürdiger (4M”), als. die Eingebornen 
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diefer Küfte vor 30 Jahren nur noch ein momadifches Volk (445) waren, von Filchfang und 
Jagd lebend und keinerlei Gewächfe anbauend. Die Indianer der Bai SFranecisco waren da- 
mahls fo elend, wie die Einwohner von Van Diemen's Land find. Blofs im Canal de SBarbara 
fand man 1769 die Eingebornen etwas mehr in der Bildung vorgefchritten. Sie bauten grofse, 
pyramidenförmige Häufer bei einander. Gut und galtfrei, brachten fie den Spaniern künftlich 
von Binfenftengeln geflochtene Körbe dar”, deren Bonpland einige belitzt. 


Ich will hieran knüpfen, was Mühlenpfordt (Il, 4552-6") über das Leben der Indianer in 
den Mifhionen und über die wilden Stämme fagt: „Bis zur Aufhebung der Millionen lebten die zum 
Chriftenthume bekehrten Indier noch, wie von jeher, als eine Art geiftlicher Leibeigener, oder wenig- 
ftens als einer beftündigen Vormundfchaft bedürftige Kinder, unter dem Regimente der Padres Mis- 
sionarios. Sie belorgten den Ackerbau und alle Handwerksarbeiten in jeder Million. Die Väter ver- 
walteten ihr Vermögen, [orgten für ihre Bekleidung, und verabreichten ihnen regelmäfsig die nöthigen 
Lebensmittel aus den gemeinfchaftlichen Magazinen, in welche alle Erzeugniffe des Fleilses der Indier 
abgeliefert werden mufsten. Jeden Sonntag ward in der Miflionskirche ein mulicalifches Hochamt ge- 
halten, bei welchem Orchelter und Sängerchor aus Indiern beftand, Diefe befilzen ein ausgezeichnetes 
Talent für Mufik ... Übrigens hatte langjährige Gewühnung und Zucht bei diefen Indiern eine geheime 
Sehnfucht nach der Freiheit und dem fchweifenden Mülsiggange in ihren Wäldern und Bergen noch 
nicht zu vertilgen vermogt. Sie entliefen häufig dem Milfionszwange, befonders die Neophyten, welche 
man als Kinder ihren wilden Stämmen entrilfen, getauft und in den Miffionen grols gezogen hatte, 
Inwiefern ihr Zuftand durch die Aufhebung der Millionen fich gebeffert oder verlchlimmert hat, dar- 
über fehlen bis jetzt zuverläffge Nachrichten. — Die wilden Indier fchwärmen an den Gränzen 
der Niederlalfungen in bedeutender Anzahl, Schön gewachlen und von fchwärzlich-brauner Farbe, 
haben fie langes, [chwarzes, frei um die Schultern wallendes Hauptbasr. Beide Gefchlechter gehen 
ftets völlig nackt, mit Ausnahme einer oberflächlichen Bedeckung der Schamtheile, Ihre Waffen be- 
fteben nur in Bogen und Pfeil. Sie leben vom Filchfange, der Jagd; dem Samen gewiller Gräfer, 
Eicheln und den Früchten wildwachlender Gefträuche. Pferdefleifch ift ihre Lieblingsfpeife, weshalb fie 
(456) nicht felten die Pferde aus den Niederlaflungen rauben; doch beginnen fie jetzt auch lich der 
Pferde zum Reiten zu bedienen.. Sie find flioke nnd ausdauernde Fulsgänger und Läufer. . Ihre 
Wohnungen find zuckerhuiförmige Hätten, von Zweigen geflochten und mit Schilf bedeckt... Die 
Mufseftunden der Indier nach Jagd oder Wanderung füllen Erzählungen, Gefang und Tanz. Ihre Ge- 
länge find näfelnd, eintönig, mit einer Art von Gefellfchaftsfpiel verbunden ... Ihr Haupttanz ift der 
Kriegstanz ..... Wie die Urbewohner Alt-Californiens lieben auch die Neu-Californier [ehr den 
Gebrauch der heifsen Luft- oder Dampfbäder, und nehmen fie auf diefelbe Weile wie jene und die 
teilten mejicanifchen Völker, in geheizten Schwitzöfen.” (Vgl, Auf. des $ 458, o.) 

Adelbert von Chamillo fagt in feinen „Bemerkungen und Anfıchten auf einer Entdeckungs- 
Reife unternommen in den J. 1815-18... auf dem Schiffe Rurick.” Weimar 1821. 4» (Bd, II. von 
Kotzebue) über die Californier im allgemeinen: Alle Indianer ($. 21) find von [ehr wilden Anfehn, 
von Sehr dunkler Farbe; viele führen Bogen und Pfeile (22); „einige befitzen die Kunft, zierliche 
walferdichte Gefälse aus farbigen Grashalmen zu flechten” (vgl. Yumb. hier =); alle gehn nackt, alle 
Gind ohne Pferde und ohne Kähne; aus zulammengeflschtenen Bündeln von Schilf fahren fie über das 
Waller; fe treiben keinen Ackerbau: an den Flüflen leben fe von Lachs, im Innern von wilden 
Früchten und Körnern. — Ein verfchiedenes Ausfchn haben (21) die T'cholovonen. 

Der P. Geronimo Boscana (Milfienar 1808-31), in leiner $. 5294 bezeichneten Schrift 
(£. Anf. des $ 488, b), ftellt, — zwar eigentlich nur von den Indianern von S/uan Copistrano redend, 
aber bemerkend, dafs daflelbe wohl ziemlich auf die Indianer Neu-Californiens überhaupt ausgedehnt 
werden könne —, die Meinung auf (238): dafs diele Völker von den Chichimeken abflammen 
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möchten. Diefer Name bedeutet nach ihm (239") Sauger [er leitet ihn alfo vom Verbum chichi 
augen ab]: weil fie das Blut der gefchlachteten Wilden auffögen. Sein Grund für die Chichimeken 
ift, weil die hiefigen Indianer+der Befchreibung Torquemada’s (238-9) von den Chichimeken glichen; 
er zweifelt freilich wieder, ob wegen der Verfchiedenheit der Sprachen, deren Schwierigkeit (240-1) 
er nicht zu löfen weißs, alle Bewohner Neu-Californiens von den Chichimeken abltammen. Er bemerkt 
den welentlichen Unterfchied, dafs die zwilchen Monterey und der äufserften mexicanifchen Nordgränze 
(dem nördl. Ende Nen-Californiens) den Kopf kahl abfcheeren (239=f); wogegen die im $ (240), zwi- 
fchen SBarbara und gegen SLucas, das Haar lang tragen; die zwilchen SAarbara und Monterey 
unterfcheiden fich von diefen bedeutend. 

Ich kann mir nicht verfagen die fehr eindringliche und charakteriltifche Schilderung hier 
wörtlich mitzutheilen, welche der P, Geronimo Boscana, Milhonar der Million SJuan Capistrano 
bis 1831 ([, Anf. des $ 488,b) von den Indianern Neu-Californiens in feiner Schritt Chinigchinich, 
englifch überfetzt in dem life in California, New York 1846, 8°, p. 335-6, entwirft und welche 
vielfach auf den rotben Menfchen überhaupt Anwendung findet. Er fagt: „Die Indisner von Califor- 
nien können mit einer Art Affen verglichen werden; denn für nichts drücken fie Theilnahme aus, 
aulser indem Ge die Handlungen Andrer nachahmen und befonders die Weile der gente de rason 
oder Weilsen nachmachen, die fie als hühere Welen achten; dabei wählen fie aber das Lafter aus 
fiatt der Tugend ... Der Indianer verbirgt unter feinem ernften, unterwürfigen und zurückhaltenden 
Welen (336) eine heuchlerifche und verrätherifche Anlage. Er täufcht den [chärfften Beobachter: wie 
es bei vielen oder allen gewelen ift, die [einen Charakter kennen zu lernen geltrebt haben, bis die 
Zeit ihnen feine wahren Eigenfchaften offenbart hat. Er fieht Einen nie während des Gef[prächs an, 
[ondern hat einen irrenden und boushaften Blick. Für empfangene Wohlthaten ift er niemahls dank- 
bar: und Statt auf das Gegebene zu fehn, achtet er nur auf das, was zurückgehalten wird. Seine 
Augen find nie emporgerichtet, [ondern wie die der Schweine zur Erde niedergefchlagen, Wahrheit 
ift nicht in ihm, es fei denn zum Schaden eines Andren; und er ift aufserordentlich falfch.” 

In dem allgemeinen Theile über die Völker und Sprachen der Weltfeite der Vereinigten Staaten 
habe ich (Abfchn. XIV gegen Ende des & 514) charakteriftifche Bemerkungen über phylifches und 
geiltiges der Indianer Nen-Californiens aus dem Werke der U. St. exrplor. exped. gegeben: wo 
ihnen eine dunklere, ja beinahe [chwarze Farbe ud der tieflte Standpunkt unter allen nordamerikani- 
fchen Völkerfchaften zugelchrieben werden. 

Adam Johnfton(') macht im Äten Theile Schooleraft's (1854) (223"/-6) Mittheilungen über 
die Sitten der Indianer Neu-Californiens, befonders über ihren Urfprung von den coyotes. Er nennt 
einen Stamm Potoyante (224=), Nach ihm (f. mein Neu-Mex, S. 306“) graben alle Indianer Neu- 
Californiens Wüurzela, und [u fand Major Savage einen Schwarm Root-diggers am Merced river. 

In einem kleinen Auffatze, überfchrieben California tribes, im Vol. V. der Indian tribes 
(Philad. 1855) p- 214-7, Ipricht Schooleraft 216°. 7e* über die californifchen Indianer im allge- 
meinen; er theilt ferner (214-622) einiges über Sitten, Tänze, Felte uw. der Stämme im Umkreife von 
SDiego mit; er giebt dabei 3 Darftellungen von Weibern aus dem Thal S/oaquin, wie hie Gras- 
faamen reinigen, einfammeln und forttragen; früher, pl. 7 (p. 80), ift eine Indianerinn aus dem Sacre- 
mento-Thale dargeftellt, Körbe flechtend. Im Lande, wird bemerkt (217), leien keine Ruinen oder 
alte Denkmäler, die von früherer höherer Cultur zeugten., Bemerkungen von Kern über die Sitten 
der Indianer von Californien fiehn 649-650, 











(') So fieht der Name gedruckt hier IV, 221: wogegen in einer fpäteren Stelle (p. 406) deffelben 
Bandes die Perfon Adam Johnlon genamnt ift; ohne zu willen, welches die richtige Form fei, habe 
ich ihn mehrmahls (5. 531", 532%, 8 494,b) Johnson [chreiben mülfen. 
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Welches das Loos der uneınaznonnen Vörxen Neu-Californiens nach den neue- 
ften grufsen Veränderungen [ei und feyn werde? diefe Frage beantworten die nachfolgenden 
Bemerkungen und Nachrichten, In welcher Weile das alte amerikanifche Völkerleben, von den Spa- 
niern Jahrhunderte lang erhalten, an der Hand des nördlichen Bürgerthums gedeiht, braucht nicht mehr 
durch einzelne Belege dargethan zu werden; der grolse nördliche Staatenbund, mit feinen „freien In- 
füitutionen”, deren Eiue Fulge die zu feyn [cheint, dafs Ein Menfch herz- und theilnshmlos bei dem 
anderen vorübergeht, hat es auf allen Punkten feines grolsen alten Gebietes lange und deutlich genug 
gezeigt. Das Hinfiechen und Hinfchwinden der Indianer-Stämme aus den neu-californifchen Milionen 
in Noth und Elend, innerhalb fo weniger Jahre KORDAMERIKANISCHEN Treibens, fpricht Hr. 
Bartlett an zwei Stellen [eines personal narrative (1854) oflenherzig aus: I saw more Indians, 
heilst es in der erften (Il, S2=-un), about this place (los Angeles, bei San Gabriel) ıhan in any 
part of California I had yet visited. They were chiefly "Mission Indians”, i. e. those who 
had been connected with the missions, and derived their support [rom ihem until the sup- 
pression of those establishments. They are a miserable, squalid-looking set, squatting or 
Iying about the corners of the streets, without occupation. They have now no means of 
obtaining a living, as their lands are all taken from Ihem; and the missions, for which they 
labored, and which provided after a sort for many thousands of them, are abolished. No 
care seems to be taken of them by Ihe Americans; on the contrary, the effort seems to be, 
to exterminate them as soon as possible. Ein alter Häuptling der Kechis aus der Nachbar- 
fchaft von San Luis Rey liefs fich (II, Y2=l-) fo vernehmen: On inguiring as to the state of things, 
when the padres were here, the old man heaved a deep sigh. He said, his tribe was large, 
and his people all happy, when the good fathers were here to protect Ihem. T’hat they cul. 
tivated Ihe soil; assisted in rearing large herds of cattle; were taught 10 be blacksmiülhs 
and carpenters, as well as other irades; that they had plenty to eat, and were happy. He 
remembered, when three thousand of his tribe were seitled in the valley, dependent upon 
or connected with this mission. Now, he said, they were scallered about, he knew not 
where, without a home or protectors, and were in a miserable, starving condition. A few 
hundred alone remained in some villages up the valley, a few miles from Ihe mission. — 
Wir erfahren durch Bartlett auch (Il, 389""-390=) von einem Vorfchlage, der in Californien gemacht 
ift, alle Indianer- Stämme aus diefem Lande nach Neu-Mexico zu treiben; er billigt ihn nicht, 

Entfprechend diefem Berichte eines Staats- Angehörigen lefe ich in einem Artikel aus Neu- 
Orlöans vom 27 Mai 1856 (in der Neuen Preufs. Zeitung vom 13 Juni) folgende Worte: „In Cali- 
fornien bekriegen die Amerikaner fowohl die Indianer, als was von [panifch.creolifchem Binte dafelbft 
weilt: die Indianer in [chonungslofem Gemetzel, die Creolen mit Mord und Landesverweilung.” Über 
die ftantlichen und moralifchen Zuftände haben wir Jahre lang furchtbare Berichte und Schilderungen 
gelefen, als in den erlten Jahren ihrer Entdeckung der Abfchaum der Menfchheit zu den Goldgrübersien 
Neu-Californiens fluthete, 

Um gerecht zu feyn, muls man aber fagen, dafs [chon vor der Herrfchaft des Sternenbanners 
die einheimilchen Völkerlchaften Neu-Calilorniens üch fehr vermindert ‚haben; [L darüber Dr, Thomas 
Coulter in einem kurzen Auflatz vom J. 1835, Notes on Upper California, im journal of the 
royal geogr. soc. Vol. V. 1835 p. 67-68. Duflot de Mofras giebt bei allen Miffonen Zeugnils von 
dieler Verminderung. Coulter's Auffatz (p. 59-70), von einer kleinen Karte begleitet, enthält nichts 
für unfere Zwecke. Der Verf. gelangte (p. 39") nicht nördlich über Sar Francisco noch öftlich über 
die Tule-Seen hinaus. Die Hauptreile, welche er in Neu-Californien machte (60°), ging von Mon- 
terey zu der Mündung der Flüffe Colorado und Gila. Seine Aufmerklamkeit war auch auf die aftro- 
nomifche Beftimmung der Örter gerichtet. Wir verdanken ihm vor allem aber wichtige Wortfammlangen 
von Sprachen (f. unten $. 535“ =! und $ 467; letzteren in meiner Abh. über Kish und Netela $. 510m-an), 
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Die einheimilchen Völker Neu-Californiens machen den Nordamerikanern doch noch einiges zu 
[chaffen, wie man aus dem Abfchnitt Indian disturbances in California in No. 26 der erec. 
documents of the senate, 34% congr, sess. 1. (1855-56) p. 4-68 {im Vol. 10), erlieht. 

$ Ass,m. Für die von mir [chon im Eingange bemerkte unglaubliche VIELREIT 
und Vieltheilung der Völker und Sprachen in Neu-Californien find im Laufe der Zeit 
viele Zeugniffe aufgeftellt worden. 

Bartlett giebt eine Erläuterung für die vır.em Vörkenxamen Califomiens: dals hie da- 
her kämen {pers. narr. Il, 29"f.30"), weil die kleinen Stämme an lich keinen Namen haben, und 
von Reifenden und anderen Stämmen verfchiedentlich benannt werden; dafs fie felblt den Namen ihres 
Hänptlings angeben, der von jenen irrthümlich als Volksname genommen wird, 

Ein Zeugnis von der MensE von Serachen in Neu-Californien legt [chon de Lamanın 
ab, von dem die Wortlammlung und Sprachbemerkungen in da Perouse’s Reile herrühren (voyage 
de La Perouse U, 323). Er fagt, es gebe vielleicht kein Land, in dem man eine grülsere Anzahl 
verlchiedner Idiome finde als Nord-Californien. (') — Auch Alex von Humboldt hat in feinem 
essai pol. II, 280-1 (vgl. meine azt, Ortsnamen S$. 14s-f) von den vielen verfchiednen Sprachen in 
Neu-Californien geredet: indem der P, Laluen (von dem Humboldt ein Manufeript benutzte; [L über 
ihn oben $. 523") an deffen Külten von SDiego bis SFrraneisco, in einer Längen- Ausdehnung von 
180 /eguas, 17 Sprachen zählte, — Im Anf. des $ 495 habe ich eine Stelle von Otto v. Kotzebue 
(1816) angeführt, wo er fngt: „Die küfte Califorviens ift fo reich ao verfchiednen Völkerftämmen, 
dafs fich in der Million (SFrancisco) oft mehr als 10 verfchiedene Stämme befinden, von denen jeder 
feine eigene Sprache [prichl.” Weiter hin habe ich von Wortfammlangen aus 5 Sprachen vom rio 
del Saeramento gelprochen, welche in dem Werke der U. St. explor. exped. gegeben find; und es 
wird gelagt, dafs diefe „nur wenige von den vielen find, welche dort geredet werden", Ganz eben 
fo eindringlich lauten die Nachriehten, welche uns Adm. von Wrangell und Hr. Koltrominotow 
(£. im 8 497) 1839 von der Vielheit der Völker und Sprachen in der Gegend der Bodega-Bai geben. 

Der P. Geronimo Boscana ({f. Anf. des $ 488,6) legt ein Zeugnils von der grofsen Vza- 
ScHıenenHueit der Sprachen in Nen-Californien ab, indem er (Chinigehinich p. 240) fagt: „Die 
Verfchiedenheit der Sprachen ift in Californien fo grufs, dafs man alle 15-20 Jeguas einen verlchie- 
denen Dinlect findet: fo verfchieden, dafs keiner dem andren irgend ähnlıch ilt;” fo [eien die Sprachen 
von SDiegö, SJuan, SBarbara, und weiter nach N gänzlich verfchieden. Er nennt noch (3400m, 
341°) ein Volk Sagues (Sing. Sagui). — Ein anderes Zeugnils if von Adam Johnlon (uder John- 
ston? — f. 5.529ml and Anm), der fich durch Sammlung von Wörtern aus 4 Sprachen (f. $ 479, b) 
um die neu-californilchen Sprachen bemüht hat. Er lagt (Schuoler. IV, 407°"): „Ich habe früher 
gedacht, die indianifche Sprache diefes Landes möchte Eine und diefelbe feyn, und die anfcheinende 
Verfchiedenheit beftehe nur in Mundarten; aber die Erfahrung einiger Jahre unter den verfchiedaen 
Indianer- Schwärmen hat mich zu einem andren Schluls gebracht Eine beftimmte Verfchiedenheit ift 
in den Zahlwörtern der Volksftämme oder -Schwärme (tribes or bands), und in ihren Namen für 
Sonne, Mond und andre Gegenftände, Ich habe mehrere Indianer-Schwärme neuerdings in enge Nähe 
mit einander gebracht, oder die in demfelben rancho oder Dorfe wohnten, welche nicht ein Wort 


(') Yoyage de la Perouse T. 1. Par. VI. 1798. 8° p, 323"; Je dirai, d’apres les observations 
de M. de Lamanon, qu'il n’est peul.dtre aucun pays oü les diffärens idiomes soient aussi 
multiplies que dans la Californie septentrionale. Les nombreuses peuplades qui divisent cette 
contree, quoique tres-pres les unes des autres, vivent (324) isolees, et ont chacune une langue 
particuliöre. C'est la difficulte de les apprendre toutes qui console les missionnaires de n’en 
savoir aucune; ils ont besoin d'un interpröte pour leurs sermons et leurs exhoriations d 
FTheure de la mort. 
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ihrer gegenleitigen Sprache verftanden.” Diefe Verfchiedenheit fei auch in den beigefandten Proben 
von 4 Indianer-Schwärmen zu fehn, Der Vf. bemerkt nuch im allgemeinen: „Die Ausdrucksweife ift 
auch in einigen Völkerfchaften verfchieden: z. B. die Coconoon . . fprechen ganz langfam, durch die 
Nafe und undeutlich, wie ohne Gaumen. Die indianilche Rede ilt gewöhnlich haftig (rapid), abge- 
ftolsen (detached) und guttural” 

Über die bisherige Unpexauntschaarrt der nen-californifchen Sprachen äufsert lich Adam 
Johnfon (Schooler. IV, 406) fo; „Es ift aufserordentlich [chwer gewefen irgend eine richtige Anlicht 
von ihrer Sprache oder irgend ein bedeutendes Stück derfelben zu erhalten, weil bis jetzt [o Wenige 
fie hinlänglich verftehn, um folchen Auffchlufs zu geben. Weder die fpanilchen noch die eingebornen 
Califomier haben je daran gedacht fich irgend eine der indianifchen Sprachen des Landes zu eigen zu 
machen. Die wenigen Amerikaner, die irgend wo in der Nähe von Indianern gewohnt, haben bis jetzt 
nur wenig von ihrer Sprache gelernt: nur fo viel, als hinreicht, um die gewöhnlichlten Gefchäfte ab- 
zumachen.” Der Vf. hat an mehrere Perfonen die Lifte des Departements zu Wortverzeichnillen ge- 
geben: aber hat nicht eine, trotz vieles bittens, zurückerhalten, 

8 458,0. Unter den neueren Scaaırrex habe ich hier, ihrer Beiträge zu den Sprachen 
von Neu-Californien wegen, viel mehr als Ipäter beim Oregon-Gebiet zu nennen die: exploration 
du territoire de l’Oregon, des Californies et de la mer vermeille, exdcutde pendant les anndes 
1340, 1841 et 1842, par M. Dursor de Mornas, Attached ä la Legation «le France d Mexico. 
T.1. 2, Paris 1844. 8°; mit einer grofsen Karte. Der Verf. bereifte im Auftrage des Minifters Mar- 
fchalls Sowlt die weltlichen Provinzen Mexico's: Neu-Galicien, Colima, Sinaloa, Sonora, Alt- und 
Neu-Californien und die russischen Forts dalelbft; Astoria, das Columbia .Gebiet und das Terri- 
torium des Oregon. Er hat in feinem Werke diefe Länder, das nordweltliche Mexico wie den 
Oregon, allmählich von Süden gegen Norden vorfchreitend, gefchichtlich, geographifch, ftatiftifch und 
politifch dargeftellt. Einen befunderen Werth verleiht dem Werke die grofse beigegebene Länder- 
karte, welche darftellt: das ganze Land weßllich vom Fellengebirge; einen Theil Canada'a, des Ge- 
bietes der Hudfonsbai-Gefellfchaft, des ruflifchen und englifchen Nordamerika’s, der Vereinigten Staaten 
wie von Texas; den grölsten Theil der mexicanifchen Provinzen, und das ganze, bis dahin fo unbe- 
kannte Oregon-Gebiet, Nachdem die [üdlicheren Provinzen Mexico’s eine kürzere Schilderung erfahren 
haben, giebt der Verf. eine [ehr lange und ausführliche Befchreibung von Nea-Californien (T. 1. 
p. 251-518, T. U. p. 1-71), Auf dieles Land concentrirt üich auch der von dem Vf. unter dem Capitel 
der Indianer (390-6, 401) gelieferte Spaacusrtorr, welcher in dem Vaterunler aus 3 Millionen 
Alt- und 9 Milfionen oder Ortfchaften Nen-Californiens, wozu noch eines einer Sprache vom Secra- 
mento-Flalfe und eines der Chinuks kommen, und den Zahlwörtern 1-10 von 5 neu-californifchen 
Millionen (p. 401) befteht; die der Pimas, welche hinzukommen, {nd von Tolmie entlehnt. Sein 
Zweck bei diefer Mittheilung ift (f. II, 389) der weite, zu einer Vergleichung der amerikanifchen Spra- 
chen mit den oceanifchen und oft-afiatifchen Gelegenheit zu geben; defshalb find den amerikanifchen 
Vaterunler-Formeln angehängt (396-400): die der Asteken {angeblich), von Neu-Seeland, Raro. 
tonga, Samoa, Tonga, der Sandwich-, Marquesas-Infeln, Tahiti's. Unglücklicherweife ift die Sprache, 
welche der Vf. fowohl beim Vaterunfer (396) als bei den Zahlwörtern (401) aztekifch (Zangue des 
Astöques du Mexigue) neont, [ehr fern vom Aztekifchen: es ift die Auastekische Sprache. Diefer 
Irrtbum macht etwas ängltlich bei dem Gebrauch eines Werkes, das, wie ich an der zweiten Stelle, 
wo ich den über Mexico hinausgebenden Inhalt dellelben beiprochen habe, Abfchn. XIV $ 505, be- 
merkt, auf zu viele Gegenftände eingeht, um überall gründlich feyn zu können. Jene Texte werden 
ohne alles weitere, ohne Paraphrafe noch Erläuterung, gegeben, Ich babe mich auch, in der Bedrängnifs 
um den Raum, falt jeder Analyfe und Benutzung diefer Texte zu Wörtern und Sprachbetrachtung 
enthalten, und auf die blofse Mittheilung der Texte au den verichiedenen Stellen befchränkt. 
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$ 458,0. Das Suchen nach einigen AZTEKISCHEN Sprachfpuren, das ich bei 
Texas und Neu-Mexico nicht vergeflen habe, [chlägt auch bei Neu-Californien nicht ganz fehl. 
Ich habe den Namen T’ule: als grofsen See, als Ort im füdlichen Theile (auch als Flufs: oben 
$. 5224); und feine fpan. derivata: 7’ulares als Gegend und Seen (vgl. S. 520%“ =), und Tulareios 
als Volk im Anfange diefer Schrift (S. 61*.62*) ausführlich erläutert, als = dem mex. tolin Binfe. — 
Wir haben vorhin ($. 528”) die Sitte der Schwitzbäder und der eigenthümlichen kleinen Gebäude dazu 
bei den Indianern Neu-Californiens wiedergefunden. Mühlenpfordi, der dalfelbe auch von den Alt- 
Californiern meldet, hat diefa wohl nur aus Humboldt entnommen; diefer fagt (f. im Anf, des & 493) 
von den Aumsen und Escelen bei Monterey, dafs man bei ihnen. die aztekifchen temazcalli finde. 
Beftätigend dafür ift, dafs Duflot (vor II, 249) eine ausführliche nene Ahbildang eines /emazcal giebt; 
und vorzüglich beftätigend, dafs T'emazcal felbft ein Ort im füdlichen Theile, nordöftlich von S/uan 
Capistrano (nach dem Atlas von 1857 und Duflot: £. oben S. 61*), ift, wie auch ein Gebirgszug da- 
felbft (£. $. 516) und ein füdöltl Nebenflufs des rio de SAna (5. 5220°) auf den 2 grofsen Karten 
Temescal heilsen, Hierzu kommt noch ein Ort Temacala, T'emacula dieler 2 Karten: im S, an dem, 
nördlich auf den SLuis folgenden Kültenflufs SMargarita (S. 522°=); welchen ich als Temascalla 
(Ort der Badehäuschen) deute, Auch die Völker Neu-Mexico’s haben estufas (f. Neu-Mex. 5. 232, 
25944, Z6im-em, 3046, ef, 306°), und betrachten fie als einen von den Azteken überkommenen Brauch 
(Neu-Mex. S. 261, 304%). — Das Flüfschen Ulates creek, ein welil, Nebenfluls des Sacramento 
($. 522 Z. 2), kann der [pan. Plural des mex. otlat! feyn: das ich, als bezeichnend eine ftarke, maf- 
five Rohrart, im Abfchn. IV 5, 894m bofprochen habe; Tomales point an der nördl. Küfte (S. 519mm) 
oder Tomales-Bai (als ein langes Haff) nach sen. dec. könnte man für ein mex. Wort tomalli an- 
nehmen, das ich nachzuweilen vermag; der Fiufsname Coyote, 2 Kültenflülfe bezeichnend ($.522=m «f), 
rührt von der (pan. Form des aztekifchen Thiernamens (coyotl) her, und der Ortsname los Coyotes 
(bei dem erlteren von ihnen, $. 522«*) ift der fpanifche Plural. 

Der Name Milfions-Indianer, Mission Indians, wird in der Stelle $. 530x-=, welche ihr 
jetziges elendes Dafeyn fchildert, erläutert als diejenigen Indianer, welche mit den ehemahligen Mifio- 
nen verknüpft waren und bis zu deren Aufhebung ihren Unterhalt won ihnen bezogen (vgl. unten 
$.536%). Ich finde aber den Namen jetzt von den nordamerikanifchen Schrififtellern oft wie den eines 
beftimmten Volkes gebraucht; fo nennt Turner (in F’hipple's report p. 87) fie neben den Pah- Yutes 
als Zweige [eines allgemeinen Schofchonen-Volkes: was keinen Sinn nach der urfprünglichen Bedeutung 
hat, weil ja in den Miflionen viele und verfchiedene Sprachen herrfchend waren. 

$ 458,p. Ich trete nun aus meiner allgemeinen Erörterung über die 
INDIARISCHEN VÖLKER Neu-Californiens und ihre Sraachen heraus, um die 
EINZELNEN VÖLKER urn SPRACHEN in der Richtung von Süpen 
GEGEN DEN NORDEN vorzuführen und zu behandeln. 


A. Ich habe zunächft eine gemilchte Gruppe von Völkernamen im SÜDLICHEN 
TueıuE der Provinz, befonders gegen den CoLornanpo-Flufs hin, zu nennen, welche 
wegen ihrer [chwankenden Lage [chon zum Theil bei früheren Provinzen: bei Sonora und 
bei dem Lande des Gila und Colorado, vorgekommen find. — Vanzoas l[agt, nachdem er 
die Völker Alt-Californiens aufgezählt hat, (I, 67): Es find noch andere entdeckt por el lado del 
Continente de la Pimeria, welche zu rechnen wären al terreno de la California. Pater Kino 
berichtet, dafs, nachdem er aus der Pimeria zum Colorado und über diefen bei feiner Vereinigung 
mit dem Gila gegangen fei, er am Ufer diefes Fiuffes auf der californifchen Seite gefunden habs: das 
Volk der Bagiopas (auf Von. Karte nahe der Mündung des Colorado), Hoabonomas (etwas über 
den vorigen, gegenüber den Yumas und Quiquimas, welche am linken Ufer find), Iguanas, Cut- 
guanes oder Cueganas; am rechten Ufer des Col. (68), den Alchedomas (des linken Ufers) 
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gegenüber, follten die Cuculatos wohnen, „ein jetzt unbekanntes Volk”. „Die übrigen Völker, 
welche die Länder zwilchen dem rio Colorado und den Häfen Monte-Rey, del Cabo Mendozino 
und die übrige Külte entlang bewohnen; find beinahe ganz unbekannt, nichts verbürgtes läfst ich von 
ihnen lagen.” . 

Es find hier einige Völker genannt, welche ich im Gila-Lande aufgeführt habe und von wel- 
chen ich [elbit hier fagen wollte, dals fie wohl Neu-Californien mit berühren: die Quiguimas, 
Coanopas, Bajiopas, Cuiganes. Manche Völker überhaupt, die im Gila-Lande am Colorado ge- 
nannt find, erfcheinen auch an feinem weltlichen Ufer, oder gehören allein dem weltlichen an; wenn 
nun der Colorado im [üllichen Theile die Oftgeiuze von Neu-Californien bildet, [o würden manche 
dort genannte Völker zu Neu-Californien gehören: fo die Mahhaos (26%), Cahweeos und 
Comoyah (269°), Vorzüglich aber habe ich ($. 259.4, »n) auf feinem welil. Ufer nach Humboldr’s 
grolser Karte genannt: die Jenigueih, Jumbuierariri und Timpabachis. Auf neuen Karten 
von Mexico (z.B. Weimar 1852) finden ich im füdlichen Drittel von Neu-Califorsien 3 grolse Völ- 
kerfchaften verzeichnet: füdlich Genigueches, NW über ihnen Mohaves; über diefen NO die 
Yamayas, an die Yabipais im Gila-Lande hinüberreichend, Hhipple erklärt (14a) die Yabipais 
für einerlei mit Yampais und Setzt diefes Volk (2000 an Zahl) im W und NW der „aztekifchen 
Gebirgskette” (the Aztec range of mountains) bis zur Mündung des rio Firgen; den Mojaves 
zufolge wohnen die Yampais (17"') eine kurze Strecke unterhalb der Mündung von Williams river; 
[. nuch über fie 32m, Die Yampais befuchte Sitgreaves 1852 (l. Neu-Mex. 5. 267%), — Über die 
Mohuves werde ich [päter (im $ 464, c) ausführlich reden. — Ein handfchriflicher Bericht des Jofö 
Cortes vom J. 1799 nenut (Whipple 19%) im Colorado-'Thal folgende Völker: Talliguamaygue 
3000, Cajwenches 2000, Yumas 3000, Tamajäbs 3000, Talchedums 3000, Cucapa 3000. 

Baurtuert (pers. narr. Il, 178) nennt nach alten Karten weltlich vom Colorado die Ge- 
nigueh, Chemeguabas, Jumbuierariri und Timbabachi als Beilpiele des Verfchwindens 
von Völkerfchalten; er nennt be „Stämme, von deren Dafeyn wir heutiges Tages nichts willen”, 
Diefe Behauptung halte ich nicht für ficher; die Timpabachi Icheinen (f. oben S. 345.4 en) eine 
Wirklichkeit zu haben, und Humboldt's (oben S. 259%!) und Ruxton’s (oben S. 262") Chemeguabas 
haben wir neblt ihrer Sprache (f. & 489,b-c) als Chemehuevi in jünglter Zeit genau kennen gelernt. — 
WnIPPpLE giebt uns (16er m) eine Karte des rio Colorado mit Angabe der Vöülkerfchaften und 
ihrer Lage in (einem Thale (alle am Oft-Ufer), wie fe ein Yuma (Cuchen) auf den Boden zeichnete, 
Der Colorado-Filuls heilst hier Hahweal-asientic und hat 2 öftliche Nebenilülle: im S den Hah» 
quasiilla: unter ihm (von S-N} die 2 Völker Cocopds und Comoydtz; in N den Hah-Wealhas 
mook: zwilchen beiden die Cuchans, Yabapdis, Cuchans, Mac.hä.ves, Chem-ehuevitz; nördlich 
vom nördl. Nebenfuls: die Mac-ha.ves, Cahualchitz, Mat-hat-evatch, Hualpäich, Chem-ehuevitz 
(letzte auch auf dem well, Ufer, M#hipple bemerkt (16”f), dals die Exiltenz mehrerer dieler Stämme 
nur den Indianern bekannt zu feyn fcheine; 1849 gab ihm der Hänptling der Yumas an der Gila- 
Mündung diefeiben Namen an, Eine 2te Karte des Colorado mit Vülkernamen, gezeichnet vom 
Häuptling der Chemehueris (Pai-ute Map of Rio Col.), giebt #Fhipple p. 16%", Hier heifst 
der Colorado-Fluls Uncah pah, die öftlichen Nebenflülfe; im S Sier-d-oüip-pah, N Hahcuchd.pah; 
füdlich vun jenem find die Cucdpd, zwilchen beiden die Cuchens an 2 Stellen, nördlich über dem 
Sten die Amac-häves. Der Colorado hat noch 3 welftliche Nebenflülle: im 5, etwas [üdlich vom 
iten öltlichen, den Ha-withl.met-high: mit Cuchans um [eine Mündung und Comdi.yäh am oberen 
Lauf; weit nach N, nördlich über dem 2ten öftlichen, den Pah-sawagare: lüdlich von ihm in W 
die Pahreanne, am Colorado die Chem-ehtevis; nahe nördlich über ihm den Fah.rdsapah: mit den 
Paiutes auf beiden Ufern. 

Humboldt’s grolse Karte hat in Californien, weltlich von den Timpabachis, die Indios 
Guacaros; vou ihnen hat das von mir beim Lande des Gila und Culoradu viel genannte Gebirge, 
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sierra de los Guacaros, [einen Namen, Zu den Cosninas, ganz dem öftl. Colorade-T.ande an- 
gehörig (f. $. 279el-ne), nach denen auch ein Gebirge benannt ift, füge ich hinzu, dafs nach Whipple 
(142!) das Jagdgebiet der „Cosninos” in der sierra de SFranecisco ilt und fie bis zu der grolsen 
Biegung (big bend) des Colorado [chweifen [ollen. 

$ 459. B. Ich lege von der nen-californilchen Sprachwelt zunächft ein Wortverzeich- 
nils von vier füdlichen Miffionen vor: von SAN DIEGO ein doppeltes, von $. BARBARA, 
S. Luis Osıspo und $. ANTONIO. Diele vier Sprachen legen durch ihre gänzliche Ver- 
fchiedenheit gegen einander fogleich ein Zeugnifs ab von der Zerriffenheit des Völkerwelens der gro- 
[sen Landfchaft; da he auch nicht durch ihre örtliche Lage genau zulammengehören, [o beruht die 
Verbindung, in der ich fie aufführe, allein darauf, dafs ich eine Wortfammlang Scouler’s wiedergebe, 
in welcher er 6 Idiome Neu-Californiens ond die Pima-Sprache Sonora's in Einem Schema vereinigt 
hat. Er liefert nämlich in feinem Auffatze im journal of the royal geographical society of Lon- 
don Yol, XI. 1841, 8° p. 246-251 ein Wortverzeichnils der Pima, und der Sprachen von SDiego, 
SJuan Capistrano, SGebriel, SBarbara, SLuis Obispo und SAntonio, Er erhielt die nen-califor- 
nifchen Wortverzeichniffe von feinem Freunde Dr. Covrrer, der lich mehrere Jahre lang in jenen 
Gegenden aufgehalten hatte. ('} Ich hatte die Pima daraus entfernt; und darauf auch die 2 Sprachen 
von SJuan Capiltrano und SGabriel, welche fich in Verwandtfchaft und wichtigen Eigenfchaften 
aneinanderfchliefsen, Ich behielt fo die & Sprachen übrig; das Verzeichnils habe ich in eine alpha- 
betifche, beziehungsweile [yltematifche Ordnung umgefetzt, — Ein grölseres Wortverzeichnils der 
Sprache von San Luis Obispo haben wir einmahl von Bartletlt zu erwarten, der es in SJose (füd- 
lich von SFraneisco, dicht bei SClara: [. $. 525°) von einer dort mit einem Amerikaner verheira- 
theten Frau diefes Stammes aufgenommen hat (pers. narr. II, 56*-57®). 

Die vier Namen find Namen früherer Ipanifcher Milfonen. San Diego liegt nach sen. doc. 
in 32° AM‘! (new town 43'; vel. oben $. 524“ Mühl. 32° 39Y) N.B., am füdlichften in Nen- Cali- 
fornien,; $. Barbara liegt bedeutend nördlicher; es wird damit wohl hier weniger der Canal von 
$. Barbara, von welcher Gegend wir nachher (im $ 464, a) handeln werden, noch die Infel $. Barbara, 
als das presidio (beide lo auf Humboldt's Karte bezeichnet) und die Miffon, nördlicher als jene beiden 
gelegen, in 34° 26° (* 27’), gemeint feyn; San Luis Obispo liegt noch nördlicher, in 35° 16°; und 
San Antonio de Padua wieder bedeutend weiter nach Nurden, in etwa 36° N, B, (vgl, S. 524".), 

Auf das viergliedrige Wortverzeichails Coulter's laffe ich eine zweite Wortfammlung von 
feiner erften Sprache folgen, Das Wortverzeichnils der Sprache von Sax Drzso im Schooleraft Il, 
10302. em ift gefammelt vom Lieut. Whipple, von der Armee der V. St; und findet fich in einem 
bemerkenswerthen Auffatze Whipple's (p. 99-121) über den füdlichlten Theil Neu-Californiens, be- 
ttelt: physical data respecting he southern part of California included in the line of boun- 
dary between San Diego and the mouth of river Gila, Die Expedition ging (p. 100.-==) um 
41 Sept. 1849 von der Million SDiego nach dem Zufammenflulle des Gila und Colorado ab. Sie 
hatte als Führer und Dolmetfcher den Häuptling des Indianer-Stammes Zligunos oder Diegunas, 
„Zomaso”, angenommen. Von ihm erfuhren fie, dafs der Voulksftamm 8300 Seelen zählte: welche 
alle diefelbe Sprache redeten und das Gebiet von SLuis Rey an bis Agua Caliente (nach sen, eine 
Örtlichkeit gen O von SLuis, ein wenig nördlich, in 33° 16°) inne hätten. Sie (ind ohne Walfen und 
febr friedlich; eifrige Chriften, blicken fie mit Verachtung auf ihre beidnifchen Nachbaren, die Indianer 
der Wüfte und des Rio Colorado, Über die Miffon und die Stadt SDiego (beide 5 miles aus ein- 
ander, wobei wieder die Million 2 m. von der plasa SDiego entfernt it), fo wie ihre Bewohner, [. mm-t, 





(') Ich habe an zwei früheren Stellen (Pima $. 366 Anm., Kizh und Netela $. 510 Anm.) eine am 
Ende diefes $ zu findende grofse Anmerkung citirt, in der nebenhei von einem Auffatze Dr, Goulter’s 
die Rede [eyn folle, aus dieler Anmerkung ift jetzt ein Stück Text $. 530"! geworden. 
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Hier liegt das Dorf San Felipe (103®), 20 m. von Santa Isabel. Der Vf. giebt [eine Einwohnerzahl zu 
50 Indianern an: von denen der eine Theil Diegunos iind und „Tomaso’s” Obergewalt anerkennen; 
die übrigen zu dem Stamme der Wülte gehören, welcher Como-yei oder Quemeya (p. 110r: Comoya) 
heifst: eine verfchiedene Sprache redet und vom Spanifchen gar nichts weils. Das Wortverzeichnils 
der Diegunos wurde von „Tomafo” und anderen Individuen des Stammes entnommen {">), 

Ein gröfseres oder zwei haben wir einmahl vun Hm. Bartlett zu erwarten, welcher ein folches 
in SDiego (pers. narrative Il, T=-*), und ein anderes in los Angeles hei San Gabriel (oben 5. 524=) 
von einem [ogenannten Indianer „der Mifionen” (II, 32"F)(') aufnahm. Bartlett [childert den Stamm 
(„Diegero Indians”; richtig allein Diegueflo oder Dieguno), an Körper und Kleidung, als fehr häfs- 
lich ausfehend (T»-"f), Diefe Indianer nehmen nach ihm die Küfte 50 miles über und unter SDiego 
und auf 100 miles ins Innere ein; und find derlelbe Stamm, welcher den erlten Anfiedlern unter dem 
Namen Comeya bekannt war, 


$460. 4) Wortverzeichnifs von S. Diego, S. Barbara, S. Luis 
Obispo, 5. Antonio; 
von Dr. Coulter im journal of the geogr. society XI, 1841 p. 246-251 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba _ n ei m, 

1 arrow copel yah tslehui Iatöiyen 27 man dpatch eheye Kh'lmono lüdh 
2bad zand — Isoluis zome 28 moon idilld aguai tabua talsoopai 
3black nillk axemai — Khanhuat | 29 mother patälle roninash tuyu epjo 

A body emal hekiampuin — natrikan 30 monntain mai oshlolomohl tspu kitspoi 
Show alimm axa Haxa zakeia 31 much = _ iseru zaiya 


6 boy jacuel tupneesh tschuilmono skelana | 32 night edjoh sulcuhu ich'xime smekkai 
T brave kunemei arauishash — zaialhua |33 river za shlejeje tslimi shooka 
8 chief cuaipai huot — quatai (eig. große) | 34 st Ki Kipi tepu trakai 


9 cold zetchur sorton — tsatleia 35 sen räsilk s’zamihui t’shnexan sh-kem 
10 day ra (auch Sunne) Ausiec-esini Üchashin | 36 ky_ — alapai tizis napalemak 
11 door Ausd ekeipe — tahram [trokana | 37 small illmom — — _ skitano 

12 ear ziamall _ p'ta tishokolo 38 star zllepzuatai akehuu K’shishimu tatch- 
13 earth mat iti-kiala-kaipi — _ 39 stone ehuei ze-up ixeup tashra [kuanillh’ 
44 enemy azua — isinayihlmu trinaihl | 40 strong — _ — kmopax 
15 father mänallf kokonosh sapi tele 41 sun Ad alishaxzua s’maps nnah 

16 friend Aunehuaia — dsazsi tienra 42 water ad oh to tcha 

17 good xan _ ts’yunon küsep 43 white umshap ohuor — k’matsol 

18 great qualaii — - katcha 44 woman seen ehnek tasiyuhl letse 

19 hand hal — rupu menan 

20 head xeilta — Pe traako B. Zablwörter 

21 heart yatchick — nozrop aahuu 45 1 siha paka tshxrumu  kitol 
22h —  sientseuk — irauyeiya ä6 2 zahuae shkoho eshiu kakishe 
23 house dhud alpa — traamalı AT 3 zamoc masex misha  klap'hai 
24 lake zd-quatai eukeke — Hlpoi 43 & tchapap skumu paksi kisha 








(') Diefes, fehr verftändige Individuum konnte den Namen feines Stammes nicht angeben; Bartlett 
erkannte nur durch Vergleichung des Wortverzeichniffes, dafs es die „Diegeno”.Sprache [ei, in einigen 
Wörtern von dem in SDiego erlangten abweichend. 
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49 zetlacai yiti-paka tiychui ultrach |55 11 sihn.norap keilu tihuapa tsosoktolh 
50 6 zentchspai yiti.shkome ksuhuasya | 56 12 — maser-eskumu takotia lapaiksha 


a 


paianel, 537 13 — kel.paka, huakshumu, lapaiksha 
1 17 — riti-maser kshuamishe tech irextol 
52 8 tchapap-tchapap malahua sh’komo | 58 14 — kel.ishko huaklesin huoshosho 
shaanel [letatsoi | 59 15 — kel.masex huaklmishe lapai-ultraü 
53 9 sihntchahoi spa shumotchi-maxre | 60 16 — petla peusi k'pesh 
54 10 Aamat keshko duyimili  isoeh 4 20 — — _ kakisho-tsoeh 


$ 461. 2) Wortverzeichnifs der Diegunos von Whipple 
(Schooleraft II, 103-4) 

62 horse moquüc oder, hut, 63 mule ahhüt oder moolt, 64 man aycdotcht (aycdotchet), 
65 woman sun (seen), 66 father nile, 67 mother file, 68 body hainato (hamato), 69 head estar, 
70 face wa, Ti nose hoo; 72 eyes aryen (yon), arwüc; 73 mouth ah, 74 hand selh’l (sith’l), 
75 fingers assac’l, 76 arms cuwis, 77 leg e-with’l, 78 koee foon, 79 foor ha-mulyay (meelydy), 
80 hair Ail.e-tar, 81 boy elmdm, 82 to-day en.yat'l, 83 to-morrow met-in-yat'!, 84 night Aoon, 
85 good han oder hanna, 86 house a-wah, 57 blanket fayhuth (tayheeih) oder cuchao, 88 hat 
epl.eu (apee-), 89 1 hind (hinc), 90 2 ha-wue (ha-wüc), 91 3 hamdok, 92 4 chapöp, 
93 5 swap (serdp); 9A money cooquit hue (cooqguit'lhue, iris-coquit'lhue); 95 he wants money 
poot wurris (pootivurris) coquill-hue, 96 1 n'yah (n’yat), 97 be poo, 98 am twa, 99 here pee, 
100 I am here n'ya-pee-tawa, 101 he was there poo-.ce-pa-a (poo-eepia-a), 102 fruit ach-amdcha, 
103 water ah@ (ahd), 104 bread meyut’! (möyert'I), 105 to eat as-de, 106 io drink aysäil 
(eysadie), 107 ear hamat'!, 108 I drink water n'yd-aha'.asäy, 109 I eat ment n’ya-coquago 
(„ ayo) asaho, 110 brandy guarguue (,„ uc), 111 to be drunk asu.muaye (asermeräye),. 112 I 
drink rum n’ya quarquac-asu (asee), 113 nothing omuc’! oder omäho” (omah.o), 114 yes ho, 
115 I have a home n'ra-hubfhut).n’yay-pilyay, 116 I bad a horse yesterday n’ya-hut-pour.yayo 
(rYayo), t17T 1 shall have a horse to-morrow n’ya.hut.meton-yat’i.ninia, 118 6 sumhook, 119 
7 serap (Yuma 5), 120 8 sahook (Y 10), 121 9 chiphook (Y 8), 122 10 yamat 


6462. Verzeichnung zu den zwei Wortverzeichniffen von San Diego: 
4) 1-61: Dr. Coulter bei Scouler 2) 62-122: FVhipple bei Schoolcraft 


Subft, Adj, und Verba: arms 16, arrow 1, bad 2, black 3, blanket 87; body 4, 68; 
bow 5; boy 6, 81; brandy 110, brave 7, bread 104, chief 8, cold 9, day 10, door 11, drink 
106 & 108, drunk 110; ear 12, 107; earth 13, eat 105 & 109, enemy 15, eyes 72, face 70; 
father 15, 66; fingers 75, foot 79, friend 16, fruit 107; good 17, 85; great 18, hair 80; hand 
19, 74; hat 83; head 20, 69; heart 21, home 115, horse 62 & 116-7; house 23, 86; knee 
78, Jake 24, leg 71; man 27, 6i; meat 109, money 9A & 95, moon 28; mother 29, 61; 
mountain 30, mouth 73, mule 63; night 32, 84; nose T1, river 33, rum 112, salt 34, sea 35, 
small 37, star 38, stone 39, sun Al, want 95; water A}, 103 & 108; wÄite 43; woman 44, 65 

Zahlwörter: 45-61, 89-93, 113-122 Pronomina: I 96, he 97 & 101, much 31, no- 
thing 113 Conjugation: leyn 98 & 100 & 101, haben 115-7 Adv. here 99 & 100, there 101; 
to-day 82, to.morrow 83 £ 117, yesterday 116 Interj, yes 114 

Duflot de Mofras, der von der Milfon Saw Dırco T. 1. p. 333-339 handelt, liefert T. II, 
p- 395 das Vaterunler der Sprache: Nagua anall amal tacaguach naguanetuurp mamamulpo 
cayuca amaibo mamatam meyayam canaao amat amaibo quezuic echasau nuguagul Aafaca« 
chon haquin Aipil meheque pachls echeyuchapo Nagua quexule Aaguaich Aacaguaihpo Hame: 
chamel anipuchuch-guellch-eulapo. Naculuchpambo-cuchlich-culatpo-Aamat. Napuija. 


Yyy 
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5463,a. Diefe vıern Sraachen Ind ganz fremdartig unter fich; enthalten nichts [ono- 
rifches und nichts aztekifches aufser dem wenigen, was ich angeben werde, Die gänzliche Verfchie- 
“denheit, welche fie gegen einander behaupten, wird fogleich bewielen darch die Zahlwörter, unter 
denen nicht eine Spur von Ähnlichkeit vorkommt. Doch kann ich von je 2 Sprachen 2 Ähnlich- 
keiten angeben: 

Häuptling SDi. cwaipai SAnt, quatai Bogen SBarb, axa SLuis tara 
Sonne „ Ra „ nnah Stein „  zeup „ tzeup 
Auch könnte daffelbe Wort feyn: Haus SDi. dhud SBarb. ahpa 

Die vorletzte Übereinfiimmung kann auf das aztekifche Wort teil hinausgehn; und die En- 
dung ? würde jene comanche-[chofchunifche Subft. Endung feyn, von der ich vielfach bei mehreren 
Sonorifchen Sprachen gehandelt habe; auch fasıra Stein von SAnt, könnte = teil [oyn. — neuk 
Licht $Barb. könnte man mit azt, neck [cheinen (ta-ner-tli Licht) zufammenführen, über welches 
im Abfchn. IV $ 56 (5. 87, Art, neci) hinlänglich gehandelt ift; und oA Waller in derfelben Sprache 
nähert fich dem von mir bei Yutah (S. 355"#-f und 356mm-mf), Comanchen ($. 400° und *=-f) und 
Tezuque von Neu-Mexico (NM $. 282u-=) ausführlich befprochenen Worte ugo der Yutah und ogh 
des Tezuque nach Simpfon (aber nach Whiting po%k), und hat mit dem Tezuque ein gröfseres Anrecht 
das azt. atl zu [eyn als das comanchilche. 

Ich finde nur Eine (onorifche Ähnlichkeit: SDiego toon Knie = To tona, Ca *tono ulw, 

Ich finde ferner Eine atbapaskifche Ähnlichkeit: SLuis do Waller = Chepewyan und Dogrib 
C to, Tacully und Dogrib $ tw; diels ift aber auch die einzige Übereinftimmung: fonft ift nicht. 
eine Spur aufzuweilen. Auch in der Sprache von San Diego, bei welcher wegen der geringen An- 
klänge ihrer Verwandten (f. 5. 270f.1") diefe Frage ernfthafter fich erhebt, habe ich keine atha- 
paskifchen Ähnlichkeiten gefunden; namentlich führen die nachher ("") von mir nls der Yuma fremd 
bezeichneien Wörter auch zu keiner. Geringe Anklänge erfcheinen in Kopf und Haar. 

Die Sprache von S, Barbara hat {f. $ 494) eine einzige Übereinflimmung mit der der Eslen 
oder Ecclemachs von Monterey: in der Zahl 1 (wie fchon der Mithr. fagt: [. unten 8.5413), 

Mit dem Griechilchen kann man [cherzhaft vergleichen SLuis tara (= re). 

In Beziehung auf Lautwelen fällt im SAntonio das ir auf, welches fo oft die Wörter an- 
fängt Im SDiego enden fie öfter auf 2’ bei Whipple, wofür Coulter 22 hat; £2 findet lich in iatlla 
Mond, xzi! in rilepzuatai Stera. Barttett bemerkt von der Sprache von San Diego, dafs keine aufser 
dem Apache ihm fo fchwer in Buchftiaben auszudrücken gewefen fei, in Folge der Unmalle von Gurgel- 
und Nafenlauten in ihr (11, Tmkoe), 

Von Coulter’s x im Diegueho (ulw.) bemerkt Turner in Whipple's report (103=®), es fei 
dentlich der fonft mit griech. % bezeichnete Kehllaut; diels trifft öfter zu: es fteht für A in gut, kalt, 
Ohr, fchlecht, Waller; 2, 3; als Vorfatz vor einen Vocal in Kopf; für & in Stern; aber auch für 
Zifchlaute (z. B. 6). 

Ich kann, nach eigner Entdeckung, auf die ich zuerft durch das Wort epatch Mann oder Menlch 
geführt worden bin, die genaue Venwaxporscharrt der Sprache von Sax Dızco mit der Yuma, 
und folglich auch mit der Cocomaricopa, verkündigen. (*) Ein nicht unbedeutender Theil der 
Wörter verlagt, was in dem Welttheile nicht verwundern darf; nicht ähnlich find, nach Cowlter’s 
Sammlung: Pfeil, Ichlecht, Knabe, Häuptling, Ohr, Freund, gut, grols, Kopf, Herz, Haus, Mutter, Berg, 
Nacht, Fiufs, Meer, klein, weils; 6, 9, 10; nach #hipple's: Auge, Gelicht, Mund, Haar; er, bente, 





(U) Wenn man die Breiten- Beftimmung als ernfthaft nimmt, fo könnte (wie ich chen 5. 473mm 
gelagt habe) die Sprache von SDiego unter jener Äten Stammlprache Alt-Californiens ver- 
fanden werden, welche (£. 5. ATäafmm) über den nördlichen Cochimen, beginnend vum 33°, gefpro- 
ches wurde und von der kein Gochime ein Wort verlland. 


XII, 463,a-b. S. Diego: verwandt mit Yuma; Bartl., Whipple; Comeya. 539 


geftern. Vielleicht ader wahrfcheinlich find verwandt, aber mit bedeutender Form-Abweichung: [chwarz, 
Knabe (nach #’hipple), trinken, Hut, Ser, Nafe, Sonne, 

Die bedeutende Verwandtichaft beider Sprachen beweilen aber folgende Wörter, deren ites 
immer SDiego, das 2te Yuma ilt: 1) Coulter’s: Leib «mal ee-metche, Bogen atimm artim; 
Hand &shall (W asac’l Finger) ee-salche, ee-seth’! Arm; Mond idtlld Ahuth’lya, Salz Zii e'sith’l, 
Stern zliepruatai kleepwatuie, Stein ehuei o-wee, Frau seen seenyack 2) Whipple's: Waller 
aha aka, ellen aseo asao, Pferd Aut huts, 1 Ainc sin, 2 ha-wuc ha-wick, 3 hamook hamook, 
4 chapop chapop, 5 serap serap, ich n'yah (n'yat) n'yat, ja ho oh. 

Es ift noch nöthig zu vergleichen, in wie weit die zwsı QuzLLEn, welche wir für die 
Sprache von San Diego haben, mit einander in den Wörtern und ihren Formen übereinftimmen. 
Diefe Übereinftimmung ift nicht fo bedeutend: wobei zu fagen ift, dafs beide Sammler nur die we- 
nigen Begriffe, welche ich angeben werde, gemeinfam haben, Beide Quellen zeigen daffelbe Wort, 
gleich oder beinahe gleich; in Haus und 4; ziemlich ähnlich: Hand, Frau; mit bedentend verfchiedener 
Form: Vater, Mutter, Nacht, Leib; item, wo aber die Verfchiedenheit vorzüglich in dem [eltfamen 
von Cowiter gewählten x liegt, wofür Whipple ein A hat: Ohr, Waller, 2, 3; fie haben vielleicht 
daffelbe Wort: für Kopf; — beide geben aber ganz ver[chiedene Wörter an für die Begriffe: Knabe, 
man, 1, 5. 

8 463,b. So hatte ich feit einigen Jahren gelchrieben, als mir in 2 Epochen nordamerikanifche 
Bemerkungen über die Sprache von SDiego vor Augen kamen. Zuerlt war es eine Stelle in Bart- 
lett’s personal narrative I, 270°*; „die Sprachen der Cocomaricopas und Yumas find beinahe 
dieleibe. The Comeya, or Diegenos.... will also be found closely allied to them.” — Melt 
denn 2 Jahre danach erhielt ich die Wiederholung von Whipple’s kleiner Wortfammlung als Ätes 
Glied feiner Fuma-Worttafel in feinem report upon the Indian tribes (Walb, 1855 oder vielmehr 
1856, 4°) p. 95-101, Es werden durch diefe Redaction Turner’s eine Reihe Fehler in den Wort- 
formen des erften Druckes bei Schooleraft fiehtbar, welche ein Recht zu dem [chärfften Tadel einer 
völlig leichtlinnigen Veröffentlichung geben: der es gleichgültig ift, wenn die Schrifizüge in einer ftüm- 
perhaft unrichtigen Lefung vor das Publikum gebracht werden, Ich habe die Varianten von Whippie’s 
report den Formen Schooleraft's (5.537) in Klammern beigefetzt: und der Augenfchein lehrt, dafs erlters 
immer die richtigen find. Turner giebt auch noch (103) die Zahlen 7 bis 10 von #Fhippie:" indem 
er (102"!) bemerkt: HF hipple gebe nur die Zahlen 1 bis 5; und füge in einer Anm, hinzu, dafs das 
Volk nach dem Häuptling Tommaso, der ihm das Wortverzeichnifs angab, nur diefe 5 habe: dafs 
aber „Andere des Stammes ihm zögernd 10 angaben, die anfcheinend irrthümlich den Fumas ent- 
nommen waren”; Turner folgert aus feiner Zufammenftellang diefer 10 Zahlwörter mit denen Col. 
ter’s, dals diels nicht gegründet ift. Aber ich möchte doch #hipple beitreten: nur die 6 ift richtig 
und # Yuma; die Titaber = Y35, de83= Y 10, de 9=Y 3, die 10 neu Turner bemerkt 
noch (103): wie „Fhipple keine Vorftellung davon gehabt habe, dafs die Diegelos zum Yuma- 
Stammes gehören.” 

Bartlett nennt (oben $. 536%! und hier =) das Volk der Dieguellos geradezu wie eins mit den 
Comeya (W#hippie's report i02wl: Mr. Bartleit says ihey are ihe same who were known to 
the first settlers as Ihe Comeya tribe); aber #hipple verlichert, wie ich fchon (5. 536°) ange- 
geben habe: dafs der Volksltanım der Wülte, welcher Comoyei oder Quemaya genannt wird, eine 
verlchiedene Sprache rede. Ob diefe Sprache vom Yuma-Stamm oder eine fremde fei, bleibt noch 
zu erforfchen. Dals die Comeya und Yuma (Cuchan) verichiedene Sprachen imd, wird in den 
Wörtern üichtbar, wo in Whipple’'s Cuchan-Wortverzeichnifs für Begriffe das Cuchan-Wort und das 
des Häuptlings der Comeya zugleich gegeben find. Mehrere Comeya-Wörter ind aber vom Yuma- 
Stamme, d.h. mit anderen Sprachen deflelben als Cuchan entlchieden identifch: Bint, Freund, Häupt- 
ling, Haus, Hut, Mädchen, Mutter, Sobn; ähnlich wenigftens ind: Frau (uxor), Knabe, Tochter. 


Yyy? 
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Dagegen aber find viele fremd den Wörtern der Fuma-Sprachen: Auge, Bogen, Dorf, Geficht, Haar, 
Herz, Indianer, Kopf, Krieger, Leib, Meffer, Mund, Stirn. Die Beurtheilung des Verhältniffes der Co- 
meya-Sprache zum Diegueüo beruht auf 9 Begriffen, für die wie in beiden die Wörter haben: [ehr 
äholich find zwifchen ihnen: Haus, Hut; gegen die Einerleiheit beider Sprachen zeugen, obgleich ähn- 
lich und ftammverwandt, die Comeya-Wörter: Konbe und Mutter; es zeugen dagegen ehr entfchieden 
die, ganz fremden Wörter: Auge, Gelicht, Kopf, Leib, Mund. 

Von dem Volksftamme, welcher nach dem Haupturte, neben welchem er gefunden wurde, be- 
nannt ilt: den Dresven‘os (Diegeflos, Diegeenos, Liegeenos), wird in Whipple’s report 
(102=-«n) die von mir [chon S.536°2 bezeichnete Erftreckung angegeben. Bartlett (vgl. oben $.536) 
befchreibt fie (II, 122) als „ein fchmutzig ausfehendes Gehndel (a filthy-looking set): halb bekleidet 
und anfcheinend halb verhungert;.... das zehnmahl fo viel Arbeit verwendet, um die Wurzeln, Sämereien 
und andre elendo Nahrung einzufammeln, von denen es lebt, als nöthig (eya würde, um durch Anbau 
des Bodens Brodt, Früchte und Fleifchfpeifen (meats) in Überfluls zu erzeugen.” „Dennoch", fagt 
Whipple, „beüitzen he die höchfte Ehrfurcht vor der römifchen Kirche; und blicken (wie ich fchon 
$. 53501 gelagt habe), lich mit dem Namen eines Chriften brüftend, mit Verachtung auf ihre indianifchen 
Nachbaren der Wülte und des Colorado-Fluffes, welche fie erbärmliche Heiden nennen. Nach der 
Angabo ihres Häuptlings zählt der Stamm etwa 3800 Perfonen.” 

Wir werden kurz hiernach ($ 464,b-d) das Drssvzx’o in [einer grolsen Familien-Verbindang 
des Yuma-Idioms erblicken. 

$äA6d,a Da dem Wortverzeichnilfe Scowler’s oder Cowlter’s einmabl die Sprache von Santa 
BARBARA einverleibt ilt, fo mufs ich fie hier erledigen, wiewohl fie nördlich über den 2 Sprachen 
fich befindet, welche nachher folgen werden. 

Im Mithridates (201=f-2) wird eine eigene, [chon von Farcowver bemerkte Sprache er- 
örtert, welche auf den Infeln im Canal $. Barbara und der gegenüberliegenden Küfte geredet wird, 
Der Stoff ilt entnommen aus dem: „Repofitorium für die neuelte Geographie, Statiftiik und Gefchichte, 
Herausg. von P, J. Bruns und E. A. W. Zimmermann”, Bd, 1, Tübingen 1792. 8°. Hier findet 
fich nämlich ($. 1-32) ein Auszug aus der Schrift: 4r Äistorical Journal of the expeditions by 
sea and land to the North of California in 1768, 1769, and 1770: when Spanish establish.- 
ments’ were first made at San Diego and Monte-Rey. From a Spanish MS transi. by William 
Reveley, Esg. published by 4. Dalrymple. London 1791, 4%. Dem Auszuge ilt beigegeben 
„Costanso’s” Karte von (beiden) Californien vom J. 1770. Mir ift weder diefe Überletzung noch das 
Original (H. E. Ludewig literature of american languages p. 167) zugänglich: Dierio Historico de 
los Viages de mar y tierra hechos al norte de California, de orden del Pirrey de Nueva 
Espaha Marques de Croix y por direccion de D. Josd de Galvez. Exrecutados por la tropa 
destinada d dicho objeto al mando de D. Gaspar de Portola, y por los Paquebotes S. Carlos 
r S. Antonio. Mexico 1770, ful. (56 Seiten, unterfchrieben D. Miguel Costanso; es ift die oben 
S. 513enf erwähnte doppelte Expedition), 

Auf $5.21 des Auszugs heifst es: „Die lebhafteften und Nleilsigften Indianer find diejenigen, 
welche die Infeln und die Küfte des Kanals Santa Barbara bewohnen” Venegas berichtet (noticia 
de la Calif. 1, 119) über die Religion auf diefen und auf anderen nahen Infelo, die P. Sigismund 
Taraval 1732 erlorfcht und de los Dolores (oben S. 470° und 513*) genannt hat: von der Infel 
SCatalina nach Torquemada 119=1.1200f, von der isla de la Trinidad nach Taraval 120“f.Am; da 
die Infelo dicht bei einander liegen (124mm), fo ift die Verfchiedenheit ihrer Religion (ehr auffallend, 

Es werden in dem ubigen Repolitorium folgende Wörter von 5. Barbara ($. 25) gegeben (vom 
Mitbe. $. 205"=, 202% zum Theil wiederholt): Kopf zwechü, Brut kejuhd, Hand Auacheja, Ellbogen 
chipucu, Armgrube focholö, Lende fononomö, Knie pistock, Bein Kippejud, Fuls acteme; Kahn, 
Canot fomol; Dorf, Stadt apa; Anführer feni; 1 pacä, 2 exrcö, 3 maseja, Ä scumu, 5 ylipaca, 
6 ylixco, 7 ylimasge, 8 malahua, 9 upax, 10 kerxco; nein amo 
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Der Mithrid. urtheilt von den Wörtern diefer Sprache, dafs fie völlig verfchieden [eien von 
denen der vun ihm darauf angegebenen neu-californifchen Völker; nur das Zahlwort 1 treffe mit dem 
der Eslenen (pak oder pek) zulammen (f. S.538=e), 

Die Auswahl der wenigen Wörter flimmt fo unglücklich zu der Coulter’s, dafs nur ein ein- 
ziges Sublt. wiederkehrt, welches abweicht Da aber die Zahlwörter, aufser der 9 (welche aber den- 
noch’ dalfelbe Wort ift), fo genau übereinftimmen, fo trage ich kein Bedenken die Sprache Couiter’s, 
welche ich gedeutet habe ala die der Mifion und des presidio, und die Sprache vom Canal de 
SBarbara aus der Spanifchen Expedition der Jahre 1768-1770 für dielelbe zu erklären. Die 
2 Abweichungen find: Milfon und presidio (Coulter): Häuptling (chief) huot, 9 spa; Canal (fpan.): 
Anführer femi, 9 upax. — Die Zahlen 5-7 find deutlich additiv zufammengeletzt aus einem Element 
yü= 4 und 1, 2, 3; und im 2ten Theile der 10 ahndet man die 2, — amo nein ift geradezu gleich 
dem aztekilchen (amo 1) nicht 2) nein). 

Die Spanier dachten bei diefer Sprache an die mexicanifche. Denn $,25 in Bruns Repolito- 
rium heifst es: „Ihre Sprache ilt tönend und leicht auszufprechen. Einige Spanier glaubten darin eine 
gewilfe Ähnlichkeit mit der mexicanifchen zu finden, weil der Buchftabe / und / häufig vorkam. Wer 
mit der mex. Sprache bekannt ilt, der urtheile über die Ähnlichkeit oder Unähnlichkeit nach folgenden 
Wörtern.” J/ und f machen aber nicht das geringlte mexicanifche Kennzeichen, 


$ 464,b. C. Ich verlalfe die füdliche Külte, zu welcher Couiter’s Agliedrige Worttafel 
mich zunächft geführt hat; und finde, mich nach Often gegen den Colorado-Flußs, zu der 
Gegend wendend, von der ich zuerft (S. 533°" -4"') einige Völkergruppen genannt habe, ein 
Volk, dort ($. 534*"*"") auch [chon angeführt, delfen Sprache, vom Yuma-Stamme, uns die 
Nordamerikaner jüngft kennen gelehrt haben: die MonAvEs. Sie führt mich auf früher 
fchon von mir abgemachte Glieder des YUMA-SPRACHSTAMMES und fein neues Glied, 
die Sprache von SDiego, zurück, und zu einer allgemeinen Betrachtung des Stammes felbft. 

In Whipple's report upon the Indian tribes, Walh. 1855 (1856). A® p, 95-101 ift, nach 
feinen Aufnahmen, eine Agliedrige Worttafel des Yuma-Inıoms gegeben: Cuchan, Coco- 
Maricopa, Mojarve und „Diegeno”. Es ift, nach der leitenden Sprache, dem Cuchan oder wirk- 
lichen Fuma, das grolse Schema: ftark befetzt in ihm (Cuchan), ziemlich ftark auch im Mohave; 
aber febr dünn befetzt im Cocomaricopa und Diegueilo. Das Cuchan ift nur die Wiederholung 
des grofßsen Wortverzeichnilles #Fhipple’s vom J. 1849 (fl, report 101=«!), das ich, in derfelben 
Ordnung von Materien mit einer alphabetifchen Verzeichnung, beim Lande des Gila und Colorado 
S.271-4, 274-6 gegeben habe, und das (report 101*) zuerlt gedruckt ift im „Extract from a 
Journal of an Expedition from San Diego to the Rio Colorado, by 4. #. Whipple, und dar- 
euf erft im Zten Bd. Schooteraft’s. Über das Vulk der Coochans [, report 101=[, Von den 
Yumas wird gelagt: Go [eien (101”) ein Volk von Ureinwohnern, das in viele, an beiden Seiten des 
rio Colorado wohnende, Stämme getheilt fei; fie feien (m) „lebhaft (sprightly): voll Lebens, Lußig- 
keit und guter Laune”, — Zwei Sprachen dieler Worttafel üind für mich neu und von mir hier im 
füdlichen Neu-Californien zu behandeln: die Sprache des von mir fchon früher kurz befprochenen 
Volkes der Muohaves am unteren Colorado, und die des Volkes vom Hafen San Diego, von der 
uns fchon früher Wortlammlungen zu Gebote ftanden, die ich (S. 535.!-40s) bereits abgehandelt habe, 

Whipple’s Wortverzeichnifs der Cocomanıcoras, über deffen Aufnahme (109=) nichts 
mitgetheilt wird, nöthigt mich auf diefes Volk und diefe Sprache, welche ich früh, an feiner Stelle 
beim Lande des Gila und Colorado, $. 264*-267= behandelt habe, hier zurückzukommen: weil ich 
dort von der Sprache nur 20 Wörter (10 Subltantiva und die Zahlwörter 1-10) habe mittheilen kön- 
men: welche damahls als eio kofibarer Fund zu betrachten waren. — Von dem Volke wird in 
#Whipple's report (101=!) gefagt: dafs Kino auf es am Ende des 17ten Jahrhunderts ftiels, und dafs 
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es da dargeftellt wird als das Land füdlich vom Gila, auf eine Länge von beinahe 150 miles von 
feiner Mündung aufwärts, einnehmend, Emory [sgt: „Ge haben fich allmählich vom californifchen 
Meerbufen an ihre jetzige Stelle neben den Pimas gezogen; Carson fand fie 1826 an der Gile.Mün- 
dung; und Dr. Anderson (102), der 1828 aus Sonora nach Californien ging, fand fie... etwa an der 
Stelle, wo wir jetzt lagern.” Hier wird aber (102*) gefagt, ihr Dorf liege am „nördlichen” Ufer des 
Gila, einige miles von dem Dorfe der Pimas, in etwa 112° W,L. (vgl. oben $. 3658"); p. 9äre vom 
Whipple’s report ‚werden beide Dörfer an die „Südfeite” des Gila (wie es auch richtig ift: £. oben 
$. 263«!, und meine Pima S. 325%, 351“, 333), etwa in der Mitte feines Laufer, gefetzt. Über das 
Ausfehn des Volks [, 102»; „fie haben eine mehr adlerartige Nafe als die Pimas”. 


Wortverzeichnifs der Cocomaricopa 


von A.W. Whipple, in feinem report upon the Indian tribes, Wafh. 1955. 4* p.95-100, 
mit Zufatz der Wörter Emory's j 


A. Subltantiva, Adjeetiva und Verba: arrow oufeese, bad pooik, beads hutquasoose, 
beard yaybomitz; belt, sash socher-up-andkay.herpäh, soeher-up-andkay-herwhiltz (von ver- 
fchiedner Farbe); blanket Autchöche, boy homarche (vgl. child), mountain buck ahbeebubber, cereus 
giganteus ah-.dhchy, +child comerse (vgl. boy); cloth Aam-arik, red c. hahwhdtz; cold Autchünk, 
come here herdeek; "eye ayedotch, *adoche; "fire dh.ooch, *house; fish chee.ish, four enpay» 
mah-barrache, flute cahvocahvarpk, -Floot ametiche, generous escoo-dilk, girl mes-ahaitz, good 
ahot'k, grass hutchitz, great betdchy, +hand issalis, handsome f. Redensart, hat coopdos; *horse 
ahquactus, *quactish; "meize, com terditz, *tarichte; *man eepäche, "apache; melon quedduiz, 
moon Aull.ash, mountain range ahbee-Pllhatsch, mouth eesdtch, mule mel.ahcolish, nose yaykay- 
doche, raven cdchesel, road on-Aitz, Indian shoes anhum-enyeous, shoot acquee-drm; small, little 
ohnde-oque; star hummahsish, stingy mesqudeno ([pan.), sun z’yats, tubacco oh-dube, town 
ahbahpaligue, teowsers, awaytic-erhab-its, water ha-ache, white vach; "woman sinchay-air- 
hutch, *seniact Eigennamen: American Paingotesahch, Apache Yahbaypadiesh, Yuma Couchan, 
rio Azul Hushyentis, riv Gila Hahquahsie.cel.ish, Casa Blanca Avuc-hoomarlish B. Zahl- 
wörter 1-10 LEmory GC, übrige Redetheils: I inyatz, ıhou maniz; much, many Epdilgue, 
none cobarrk; how do you do? matahhah-wick? no es-delsch  D. Rodensart: the girl has 
preily eyes mes-ahailz ayedotz-ahot’k 


In dem obigen Wortverzeichnifs habe ich alles vereinigt, was wir von der Cocomaricopa- 
Sprache befitzen: d.h. ich habe die 10 Subftantiva Emory’s dem #hipple’ichen Wortrerzeichnilfe 
eingefügt; die beiden gemeinlamen Begriffe tragen einen Stern * vor lich, darin das Wort Emory’s 
wieder einen Stern; die nur Zmory angehörenden haben vor fich ein Kreuz +. Eine Vergleichung 
der beiden gemeinfamen Begriffe ergiebt, dafs fie immer daffelbe Wort angeben: aber ftets mit einer 
kleinen oder müfsigen Verfchiedenheit in der Form: Auge, Feuer (verfchiedne Schreibung), Kind und 
Knabe, Mania, Pferd; mit verfchiednem Vocal: Menfch; Frau ift bei Whipple weit ausgedehnt durch 
Zufätze. — In Whipple’s Wortverzeichnifs ind lange Wörter: beit, flour, trowsers; Ipanifch ift das 
Wort für stingr. 

Der Cooomaricopa- Name, welchen #hipple für Apache angiebt: Yahbaypaiesh, fcheiat mir 
auf das von mir ($.278*-= ulw.) viel genannte Volk der Yabipais hinauszegehn, das auch als. Yabipais 
Tejua = Apachen gefetzt wird, Turner redet über es (t03.-=m) am Ende des Capitels vom Fuma- 
Idiom; er fchlägt es aber zu diefem und nimmt es als eins mit den Yampayos ([. oben 5.269", 278=), 
„Die Yabipais”, heilst es, „(Yabapais; Fampais, Yampoio, Yampaos), welche im NO der 
Mojaves wohnen, gehören auch zum Yuma-Stamm. Ein paar von ihnen befuchten Whipple’s Lager. 
Er befchteibt fie als Kerle von breitem Gelicht, mit römifcher Nafe und kleinen Augen, den Diegueilos 
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von Californien im Ausletm etwas gleichend. Ihre Sprache glich auch der diefer: wie diels durch die 
Wörter hanna gut, a’patz ich und pook Glasperlen erwiefen wird, Ihr Haar befchreibt er als kurz 
über der Stirn abgefchnitten (edipped), in der Weile der Indianer vom Gila und Colorado, und als 
von der Hinterleite des Kopfes beinahe bis zur Mitte des Leibes (waist) herabhangend; aber nichts 
wird von den laugen Bärten gefagt, welche ihnen von Humboldt auf den Grund «der frühen Milhonare 
zugefchrieben werden. — Es giebt noch andere Yumn-Stämme (l. Whipple’s Tagebuch bei Schanl- 
craft ll, 115-6); aber die vbigen find alle, von deren Sprachen wir bie jetzt Proben befitzen.” 
&464,e. Durch Whipple allein und fein reiches Wortverzeichnils lernen wir die Sprache 
des Schon früher, aber auch nach ihm, von mir (5. 279%=-ml) genannten Volkes der MOHAVES (Wh 
Mojaves), und zwar als ein Glied des Yuma-Stammes, kennen. Ich vermuthe, dafs fie einerlei find 
mit den Mahhnos am weltlichen Ufer des Colorado (5. 269, ==, 534=), Das Volk und die Sprache 
der Mohaves find, wie ich Schon (5. 5ätem) gefagt habe, das allein eigentlich von mir hier bei Neu- 
Califorsien zu behandelnde, he find der Vorwand zu diefer nochmahligen Erörterung der Furna-Fanilie. 


Wortverzeichnifs des Mohave 
von A.W. Whipple, in feinem report upon the Indian tribes, Wafh.1855. 4° p.95-100 


A. Subltantiva, Adjectiva und Verba: alive, life khabinn’yabdik; arm issdil (vgl. Hand), 
arrow akim; axe, hatchet focydt, bad alaik; beans sevan, b. oooked marlque-cutd; beard yabür 
meh, beily ists, black aquera, blood äla-whät, blus echürwasucha, body iwadh, bow ipd, boy 
hümar, bread mudil, chief quohotd, child hüurguilya, cold Atchürk, come here quodic, danoe 
hüc-dm, darkness tinyamk, daughter homarched, day eulinydma; dead, death terpoutk, dog hatch- 
etsöc, drink ithlo, sar ersmädilk; earth, land amartar; ent omdo, evening Äyat.in-di.am, eye 
irdotz, face irhal.ime, father riqui-oche, fingers = Hand, fire d-wa, fish echl; flesh, meat ithoik ; 
foot ismilap.elap, forehead yahmapül, friend n’yithl, giel mes-ahditz; go n’'yimdom, geh quiimk; 
God mat.evil, good ahhotk, grass ich-Iwila, great hümik, green achhdga, gun dtlis, hair mi, 
hand isail-queserap (auch Finger; ösail Arm), handsome atsocdmpuk, head cd.wa.wa; heart 
wiat, iswa; hill habil, house dhba, husband n’yabetch, Indien n’yith’l, iron anydrum, kettle 
mühulk, kill at-apdu-yop, knife dhque, know; es.emedic (ich) weils nicht, leg misil, let it alone 
eurbendilk, light enyaik, lighining draba, fore {v.) atcoquebut, maize terdiche, man ipah, moon 
hullyd, morning tinydma, mother Auntaiche, mountain äts-ibila, mouth i.a, nails saculyahd, name: 
chcha wie heilst es?, neck Ausndk, night ayahabit, nose ichu, old curak, pipe mdilho, rain cuba- 
wa, red chd.whüt-a, rich man ipah han (ipak man), river ha-wil, rivuler heruw-ok, road onye, 
run ababerum, ses ich-Fük, Indian shoes Aumn’yo-wa, sing imak, sit down quind’e (impt.); sky, 
heaven amdiya; sleep es-umdom; small, little atd.wenok; snake ahbeh, snow dhacha, son 
homaiche; speak hutch-equerrk, ich rede: cucanarbuk ; spring (Quelle) Autch-ipa, star hamuse, 
stay qwibak, sun n’ratz, Ihander wocata, tobacco a-üba, ioes migqueserap-a, tongue ispailya, 
tooth d+dd (pl.), trade et.er-db, tree emeisk, ugly Autchürk; village, town n’rohableyimp; wait 
ath-ipam, walk ar-adık, warm hepiika, warrier aichibereebut, water dhha, white haquik, wife 
nicurdich, wind möt.ka, wolf et-obweh, wuman sinydx, wood ei, yellow il-imasaba Eigen- 
namen: American Paingotesdich, ursa major ehchlceutabech-a, Orion dmu, Pleiades hutchar, 
polaris mas.akehaba, Sirius amotucabera 

B. Zahlwörter: 1 seiio, 2 havica, 3 hamdco, & junepap-a, 5 serdpa, 6 sinta, 7 vica, 
8 möok-a, 9 pdisa, 10 ardpa C. Pron., Adr., Interj.: I imata, u'yatz; thou in-icak, 
maniz; he p£pa, all guibüc; much, many ataike; little ondc.oc; near hipdu-ac, far amichd, 1o- 
morrow hul.iydm; yes e, no cobdrro 


” 
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In den Subitantiven, welche Glieder des Körpers bezeichnen, erfcheint das, von mir fchon 
(5. 271%2) an der Yuma hervorgehobene pron. poss. praefirum i: in Arm, Auge, Bauch, Fin- 
ger, Fufs, Gelicht, Haar, Hand, Herz, Leib, Mund, Nafe, Zahn, Zunge; dalfelbe ift wohl auch das y 
in: Bart und Stirn; das Prafix ift e (wie auch in der Fuma) in: Ohr. Ein anderes Präfix, Au, zeigt 
fich in Hals; in Verwandtichafts-Namen als Ao in Sohn und Tochter, als Aur in Mutter; alle diele 
Geftalten find auch ein athapaskilches Präfix. Ein drittes, ni, wie in f[onorifchen Sprachen und im 
Mexicanifchen, ift in den Verwandt/ichafts-Namen: Ehemann, Frau, Vater zu beobachten, 

Das Wortverzeichnifs wurde (102==) yon Einem des Stammes erhoben; das i darin hat 
unfren deutichen Ton {= engl. ee). 

Das Vorx, welches (102=) fich [elbft 4-moc-have nennt (ob. 534s an), traf Whipple im O 
des Colorado, oberhalb Bill Williams’s fork, an: ähnlich der Nachricht, nach welcher ich ihm 
fchon im Lande des Gila und Colorado leine Stelle gegeben habe; der Maohave-Fluls letzt fie hierher 
nach Neu-Califorien, und die Mahhaos iind auch am Welt-Ufer des Colorado; die 2 Indianer- 
Karten (oben S. 534% und ®=) fetzen die Mohaves auf fein üftliches Ufer, Whipple befchreibt die 
Mohaves als „muskulös, wohl proportionirt, Ichlank und gerade, mit einem Tritt [o leicht wie ein 
Hirfch” Sie verfahen den Reilezug mit einer Menge Korn (grain) und Gemüfe, was auf ihren 
fleifsigen Anbau des Bodens Ichlielsen läfs. Er handelt über das Volk auch auf p. 17a==, 33w_34s; 
p: 33 pl. 25 giebt er die Abbildung von einem Mann und einer Frau: p. 24 pl. 10 einer Mohave- 
Wohnung, befehrieben p. 23*- 24%; Gefälse der Mohaves ind abgebildet p. 45 und erläutert 46 und 47; 
Geräthe derfelben auf pl, 41 und 42, befchrieben p. 50-53. — Bartlett hörte von den, „Aahavi” im 
Fort Fuma: „dafs lie ein Land, bewäflert vom gleichnamigen Flulle, inne haben, der etwa 150 miles 
oberhalb des Forts fich in den Colorado ergielst, fie follten ein Schönes, athletifches Volk feyn: 
aulserordentlich kriegerifch und ausgezeichnet vor den anderen Stämmen längs des Flulfes,” 


8 Asl,d. Nachdem ich, in zwei Ländern, im Lande des Gita und Colorado und im 
füdlichen Neu-Californien, die 4 uns bekannten Sprachen des YUMA-IDIONS vorgeführt 
habe, wünfche ich daraus den Vortheil zu ziehen diefes Idiom in feiner felten GRUNDLAGE, 
den durch zwei oder mehrere Glieder bekräftigten WÖRTERN, darzulegen. Ich liefere 
daher hier in einem alphabetifchen VenzEicunıss die Begriffe, für welche die Sprachen, 
alle oder wenigltens 2, dalielbe Wort befitzen; das nicht übereinftimmende füge ich in Klam- 
mern bei. Die Comoyei-Sprache berücklichtige ich nur in fo weit, als fie ein Fuma-Wort zeigt. 
Für die Sprachen gebrauche ich die Zeichen: Y oder vielmehr falt immer ohne Zeichen Fuma (Cuchan), 
Co Comoyei, C Cocomaricopa (die Wörter mit Stern * find die Emory’'s), M Mohave, D Sprache 
von San Diego (die Wörter Coulter’s haben einen Stern * vor fich). Die meiften Wörter find 
zwilchen Yuma und Mohave gemeinlam: und diefer Fall ift ltets zu verltehn, wo ich 2 Wörter ohne 
Vorzeiehnung der Sprache angebe. Aus den nachfolgenden Wortgruppen geht auch für die einzelnen 
Sprachen: für die Cocomaricopa, das Mohave und Diegueno, der, an ihrer Stelle zu liefernde 
Beweis ihrer Stammverwandt/ichaft und Zugehörigkeit zur Yuma, wie ihres näheren Verhältnilfes 
zu einander hervor. Zur Gewinnung mehrerer ab[pringender Wörter dient die Beobachtung, dafs der 
Lautform öfter der Laut tfch oder tiche: die Endung £ch, ch; tche, che (auch sh), anwächlt; was 
bewielen wird durch die Wörter: Feuer, Frau furor), Holz, Nale, Sonne, Zahn; vgl. noch Mund, 
woman, Gila, road (12). 

ALTHABETISCHES VERZEICHNISS: arm eesselh’l oder drsee’l, issdil (D eu-wis); dazu 
Hand: ee»salche, C *isssalis, M bsail-queserap, D sith’! oder *eshall; Finger: eessalche serap, 
M isail-queserdp, D arsac’l; vgl, noch leg; arrow 1) n’reepah, ipd Bogen 2) C outeese, 
Y otdes-.a Bogen 3) M akim, Co artim Bogen, D *atimm Bogen (4) D *copel Pfeil); axe, 
hatchet alacarte, tocydt; bad Asloolk, M alaik, D *xano (C povik); beard yabomeh, 
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C yaybomitz, M yabümeh; black 1) n’ydelk, D rillk (2) 3) Y quim-ele, M aquera); blood 
Co awhut, M Äi-a-whüt; blue ha-woosurche, echür-wasucha; body eesmdiche, M i-wah, 
D ha-mato oder dmal; boy Co hermdi, C homärche oder *comerse (Kind), M hümer, D elmdm 
(D *jacuel); chief Co cohdte, M quohotd (D *cuaipai); cold huts-ule, C hutchünk, M hüt« 
chürk, D *retchur; come here quedique (kerdeek), C herddek, M quedic; daughter Co 
m'chaie, M homarched; drink asde oder hasıic, M ithlo, D aysdie; ear smyth’l oder dsim-ile, 
M e-smailk, D harmdt’! oder *riamall; earth, land omut, M dmartar, D "mat; eat as-do 
oder atch.amam, M omdo, D as-do; evening n'yat.ann’ace, Ayat.in.di-am; eye erdotche.de, 
C aye-dotch oder "asdoche, M isdotz (D asyon, pl. a-wüc); fingers [L arm; fire aa-wo, C dh- 
ooch oder *house, M a-wa; fish achde, C chee.ish, M echl; foot emetch-slip.a-slapyah, 
C *a-metiche, M i-mi.lap.e-lap {über mi [, die Bemerkung bei leg), D harmeelydy; dazu Zehen: 
e:meich serap (serdp 5), mique-serap-a (2) Y ermee-cassao); friend Co n’yet’!, M n’rühl 
(D *kunehuaia) ; girl Co mesärhdi, C und M mes.ahdlts; go n’yeemoom, n’'rimdom (Y 2) at 
coberquie gehn, M quilmk geh); good ahotekah oder ahotk, C ahot’k, M ahhotk (D han oder 
*ran, hdnna); great oteieque, C betdchy, D *quatai (M hämik); hand [ arm; hat Co apee- 
drpe, D apede.& (C coopdos); head 1) Co oom.whelthe, D estär oder *rellta (2) 3) Y dıcout- 
such-eröwo, M cd-wa-wa); hill 1) habee, habi (2) Y weequataie); horse 1) Auts, D hut 
(2) 3) C ahquactus oder "quactish, D moquüc); house 1) Co een-ou-wa (een-oumüt Hütte), 
M ahba, D a-wah oder *ähua; husband navere, n’yabetch; (1) dont know esmeddek, es- 
emedic; leg mee-sith’! (fcheint ein Grundwort mi, das aus Fuls und Zehen deutlicher erfichtlich 
ift, mit dem angehängten Worte für Arm), M misil, D ewith’!; maize förditch, C terdits oder 
*tarichte, M terdicha; man dpach und &pdh oder eöpah, C eepdche oder "apache, M ipdh, 
D aycdotchet oder &patceh; moon huth’iya oder Aullyar, C ÄAull.ash, M Aullyd, D *iätlla; 
mother Co n’taie, M Aunstaiche, D tile oder *pa-tälle; mouth M “a, D ah (C eersdich: 
vielleicht doch daffelbe Wort mit ia); nails eesdiche (Hand) callahotche, sa-culyahd; nose 
4) M “Au, D Aoo 2) (daffelbe Wort mit angewachsner Endung) ehatche, C yayhay«doche,; red 
a.chawhut, chewhüt-a; river ha-with’l oder ha-weel, ha-wil (D *xa); road C onäitz, M onyd; 
salt esith’!, D*Esii; see 0-00k, ich-dük; Indian shoes n’hum.au.öche, himn’yo-wa, C anhum. 
enyeous; sky, heaven ammay, amadi-ya; sleep aseemah, es-omdom; small, little onoc-ogque, € 
ohnde-oque (M atd.wenok, D *illmom); son Co ho-maie, M homaiche; speak atch-akquerk, 
hutch-equerrk (Y 2) querguer) ; star 1) klupwataie, D *zllepxuatai 2) C hummahsish, M hamuse 
(3) Y Autchar); stone o-wee, D *ehuei; sun n’yatch, C und M n'yatz, D *Ad (auch Tag); 
tobacco @-dobe, C oh-dube, M a-uba; toes [ foot; tongue epulche oder ee-pailche, kpailya; 
tooth (pl) arerddche, isdd; warm ep-eelk, hepilka; water ahd, C *ha-aehe, M dhha, 
D ahd oder "za; wife Y o-shürche, Co 0-50, M nircurdich; wind met-har, müt-.ha; woman 
seenyack, C *seniact oder sinchay-airhutch, ‘M sinydx, D seen (auch *); wood e-de und 
e.eeich, ei; dazu Baum: e-eesk (M emetsk); American Paingotesäh, C Paingotesahch, M 
Paingotesdtch; rio Gila Haquust-del (Salzfluls), C Hahquahsie.eelish; — 1 sin und asiöntic, 
C *sandek, M seito, D hinc oder *siha; 2 ha-wick oder havick, C *haveka, M havlca, D ha. 
wüc oder *zaehuac; 3 hamdok, C *hamoka, M hamdco, D hamdok oder *ramoc; A chapdp, C 
*champapa, M junepdp-a, D chapdp oder *tchapap; 5 seräp, C *sarap, M serdpa, D serdp 
("zetlaai); 6 1) humhdok, C *mohok 2) M sinta, D sumhook oder *rentchapai; 7 pathcaye, 
C *pakek, M vica; 8 chip-hdok, C *sapok (M mdok-a, D *tchapap.tchapap = 4 + 4); 9 
humhamdok, C *humcamoke (M pdi-a, D *sihntchahoi); 10 sahlıdok, C *shahoke (M ardpa, 
D yamat oder "Aamat); — ich n’yat, C *inydts, M n'yatz (oder imata), D n’yat; du Y, D 
und M mantz (M 2) in.icak); viel, viele epailque, C äpdilque (M dtaike); ja oh oder ah.ah, 
Me, DAo; nein cobdrro oder cobargque, M cobarro (C es-delsch). 
Zzz 
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Ich verzeichne noch diejenigen Begriffe, welche in 2 oder mehreren Sprachen keine Über- 
einftimmung liefern, fondern für welche eine jede ein verfchiedenes Wort befitzt; wo ich die 
Sprachen nicht beiletze, fiod es Yuma und Mohave: beads Y und C, blanket C und D, bread M 
und D, child, dance, darkness, day Y, M und D, dog, face Y, M und D, father it, flesh, god, 
green, hair, handsome, heart M und D, Indian, iron, kill, lake Y und D, !ight, Lightning, 
ilmwe, morning, mountain M und D, neck, right Y, M und D, rain, run, sea Y und D, sing, 
snow, (hunder, ugly, white in allen 4, yellow; — er W, M und D, fern, heute Y und D, morgen 
Y, M und D, wie befindeft du dieh? Y und €. — Diefe Wörter und die vereinzelten Begriffe einer 
jeden der 4 Sprachen würden mit der obigen Lifte der gemeinfamen Wörter neblt den bei ihnen ein- 
geklammerten Abweichungen den ganzen Vorrath des Yuma-Idioms ausmachen; der bei Sprachver- 
gleichungen oder neuen Erwerbungen zu befragen und in Thätigkeit zu fetzen wäre. 


$ 465-488,a. D. [Zwei Sprachen im füdlichen Neu-Californien, gele- 
gen nördlich über San Diego, am canal de $. Barbara, habe ich von hoher 
Wichtigkeit gefunden: ich habe in dem KIZH oder der Sprache der Million 
Sıs GassisL, in etwa 3#° N.B.; und in der NETELA oder der der Mif- 
fion Sax Juan Carıstsano, in 33°,: zwei Glieder meines fonorifchen 
Sprachftammes, ausgeftattet mit aztekifehem Sprachltoff, entdeckt. 
Die genaue Darftellung und Unterfuchung diefer zwei Sprachen bildet eine 
kleine Arbeit, welche ich als eine Abhandlung, die ich am 25 October 1855 
in der Akademie gelefen, von diefemn Bande ausgefchloffen habe und welche 
in den Abhandlungen der Berliner Akademie der Wiff, aus dem J. 1855 
S. 501-531 und auch als befondre Schrift im Druck erfchienen ift.] 


$ass,b. Ich bin in jener Arbeit nicht auf einen merkwürdigen Beitrag zu der 
SPRACHE von SAN JUAN CAPISTRANO eingegangen, den ich bier einlchalten 
will. In einem Buche, betitelt: Life in California: during a residence of several years 
in that territory „..by an American, To which is annexed a historical account of the origin, 
customs, and traditions, of the Indians of Alta- California. Transl, from the orig. spanish 
ms. New York 1546. 8°; befindet fich am Ende, p. 227-341, als eine befondre Schrift, das, 
durch den eben genannten Zulatz bezeichnete, kleine Buch: Carwreenrnicen; a hist. 
account of the origin, ceustaoms, and traditions of the Indians at the missionary establish- 
ment nf St. Juan Capistrann, Alta California; collected with the greatest care... by the rev. 
father friar Geronimo Boscanxa, of the order of St. Francisco, apostolic missionary at said 
mission, Transi. from the orig. spanish ms... New York 1846. 5°, Die Handlchrift wurde 
nach des V£, der 1508 Milbonar in /a Purisima war (p. 325) und länger als 2" Jahre in jener 
Provinz wohnte, :831 erfolgtem Tode unter feinen Effecten gefunden (p. 234), mit anderen 
Schriften, welche in den Befitz des Syndicus der Milfonen kamen: und diefer [chenkte die 
Handfchrift dem nordamerikanifchen Vf. Ich werde nicht auf die vielen Nachrichten von 
den Sitten und Gebräuchen dieler Indianer eingehn, welche das Buch enthält; bin aber ge- 
nöthigt das, was es an Sprachftofl in fich [chliefst, zu fammeln und zu betrachten: als einen 
Zufatz zu meiner längft veröffentlichten Arbeit über die NETELA-Sprache, deren 
Stelle bier ilt. 
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Über den Uxsrnung der Bevörxenung der, 1776 (p. 234) gegründeten Million San 
Juan Capiftrano theilt der VE. in einem eignen Capitel (329-333) folgendes mit: Die erften Be- 
wohner dieles Landestheils wanderten (329) aus einem Orte Namens Sejat aus (= Ort wilder Bienen: 
334, welche dort in Menge waren): 7-8 Jeguas NO von der Milhon, jetzt el rancho de los Nietos 
genannt, in der Mitte eines Thals gelogen; nach gerade kamen fie unter die Million. Der Häuptling 
Oyaison (= Weisheit, Einficht) hate mit [einer Frau Sivorum (= geräulchvoll) 3 Kinder: Coronne 
(Tochter), Huiragram und Uiniojum. Nach dem Tode leiner Frau führte er wegen zu grufser 
Volksmenge eine Colonie (330) aus, die er 7-8 /eguas gen $, an einem Orte Niguiti, % legua NO 
von der Milhon, an einer Quelle anliedelte; darauf kehrte er, feine Tochter Coronze da laflend, nach 
Sejat zurück. Die neue Anlage wurde nachher Putuidem = „umbilicus projectura” benannt, weil 
die, (ehr dicke Coronne an diefem Übel litt. Nach gerade zerftreuten fich Viele aus der Colonie über 
das Thal von SSuan: und [vo entllanden die vielen kleinen Dörfer (331) oder Städte, welche auf dem 
Wege nach Putwidern anzutreffen waren. Jede diefer neuen Anlagen erhielt einen Iten Häuptling 
(ru) und einen 2ten (eyzeque); die Frau des ften war Coronne, die des ten Tepi (beides find 
2 Arten kleiner Fliegen: /ady bug). Nach einem grolsen Felte, das Coronne den Völkerfchaften im 
Umkreile gab, fchwoll in der Nacht ihr Leib zu einem Erdhügel auf, welchen die Indianer (332) jetzt 
noch für ihren Körper balten. Die von Feite nach Haufe Zurückkehrenden übernachteten an einem Orte, 
den fie Acagehemem nannten, d.h, eine kegelförmige Erhebung, wie ein Stein- oder Ameilenhaufen: 
weil hie dort auf einander gehäuft gelegen hatten; und diefs ward nun Name des Volks. Als die Indianer 
(333) lich im Thale von S/uar Capistrano anledelten, redeten lie eine von der jetzigen etwas ver- 
fchiedene Sprache, nicht unähnlich der Nedeweile in SGabriel; die Sprachveründrung [oll ihr Häupt- 
ling Oyaison vorgenommen haben, der ihnen fagte: da fie ihren Wohnort verändert hätten, mülsten 
fie auch ihre Sprache abändern, um zu einem befundren Volke zu werden, 

Der VE. erzühlt den Glauben der 2 Volkstheile, der Serranos und der Playanos, von der 
Entstenung ven Wesen und der Welt; und ich ımuls um der mythologifchen Eigennamen 
willen diefe Erzählung aufnehmen. Folgendes ift der Glaube der Serranos: Der erfte Monfch hiefs 
Owiot (243): „er war Oberhaupt der erlten Familie, feiner Kinder; von einer Frau willen fie nichts, 
Eracgue (bedeutend 2ter Häuptling) ilt (245) eın feindliches Welen, der coyote oder Jie wilde 
Katze; [ein Name wurde in Eno verwandelt, bedeutend Dieb und Menfchenfreller. Chinigehinich 
(der Titel von Buscana’s Buch) ift das höchfte Welen und der Weltichöpfer (245-7); er war be- 
kannt unter 3 Namen, die verfchieden nach der Zeit und Art feines Tanzes waren (247): er hiefs 
Saor in dem Zeilraum, wo er nicht; Queguwar, wo er tanzen kunnte (248); Tobel, wann er in einem 
eigenthümlichen Coflüm: mit Federfchmuck, Krone ufw., tanzte; I. diefen Anzug befchrieben p. 265 
und 259, — Der Glaube der Playanos oder Bewohner der Südlee-Külte, welche lich im Thale von 
SJuan Capistrano niederliefsen (249), ift diefer: Nocuma ilt der Schöpfer der, Welt; er fetzte zu 
ihrer Befeftigung in ihre Mitte einen [chwarzen Fellen, genannt T'osaut (249-50); darauf fchuf er 
den erlten Menfchen: Zjoni (250) und die erfie Frau: 44. Unter ihren Nachkummen waren ein Mann 
Sirout ([. Tabak) und eine Frau Feaiut (bedeutet: oben); fie hatten einen Sohn, Owiot (fell nach 
den Indianern beileuten; was Wurzel gefchlagen hat; aber eigentlich [251°]: Herrfcher), Seine Ge- 
fchichte ift diefe: Aus der Gegend der rancheria Pubuna, etwa 8 lg. NO von S/uan Capistrano, kam 
das Ungeheuer Owiot: ein wilder Krieger von hochlahrendem Welen; er gewann die Herrfchaft über viele 
Städte; im Anfang feiner Regierung war er mild, aber nach einigen Jahren ward er graufam und der 
Abfcheu feiner Unterthanen. Um ihn zu tödten, liefsen fie den Fellen Tosau! holen und fingen an 
diefen zu Pulver zu zerreiben, um daraus Gifi zu bereiten; Cucumel (252), ein kleines in Erdlüchern 
lebendes Thier, verrieth zwar dem Owial den Plan: Einer vergifiete ihn aber doch. Eine ungeheure 
Menlfchenmenge kam aus allen Städten in der Stadt Pubuna zufammen, um ihn verbrennen zu fehn. 
Sie halten bis dahin (253) von einer Art Thonerde (clay)} gelebt, he hielten jetzt eine Berathung 
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über die fernere Einrichtung ihrer Angelegenheiten; da erfchien unter ihnen Einer, genannt Altajen 
(Menfch): er übernahm die Leitung. Lange nach Ouiot’s Tode (254) erlchien, wohl aus fernem 
Lande, in der Stadı Pabuna Ouiemot, Sohn des Tiacu (f. auch 339"") und der 4uzar: wie ein 
Gott; er ift der Gott Chinigchinich, welcher von den Indianern fo hoch verehrt wird, der Geletze 
und Einrichtungen machte. Bei einem Tanze, den er, [chwarz und roih bemalt, vor ihnen aufführte, 
nannte er ich T'obei; er hiels die Häuptlinge und Alten fich eben lo kleiden und lehrte he tanzen: 
diefen Auserwählten (Höheren) des Volkes wurde der Name puplem gegeben; he wurden die Zauberer, 
Wabhrfager (255), Rathgeber und allfeitigen Helfer des Volks, Noch heutiges Tages [sagen die Indianer, 
wenn fie ein Wild erlegen (secure an animal): guie Chinigchinich, d.h. Dauk dem Chin, ! 
Chinigehinich lebrte fie Tempel fvanquech) bauen; die hineingehn, heifsen fobef; das übrige Volk 
(im Gegenfatz gegen die tobet) heilst saorem: d.i. Leute, die nicht zu tanzen verfiehn. Chinigehinich 
erhielt bei feinem Tode, als er zu den Sternen aufftieg, den Namen Quaguar (f, noch 256). 


$488,c. Wörter der Indianer von S. Juan Capiftrano, 
gefammelt aus dem Chinigchinich des P. Geronimo Boscana 


[L bezeichnet das Lied p. 282, die Ziffer dabei den Vers] 


air (Luft) piuts (eigentlich leben 316; auch Athem), argavo panal (fpan.? LA), astrologer 
pul (236, 269, 281"), ball (Art fchwarzer 296) aguet, basket (kleine Art 275) Zucmel, bed 
pacsil 277, bee: Ort wilder Bienen sejat 333 (auch Honig), body petacan 3161, breath piuts 
316"f (bedeutet auch: leben, Luft); lady bug (Art kleiner Fliege 331): coronne die rothe, tepi die 
gelbe; chief not (im serrano 239°), nu (ter Häuptling 331); eyacque Zier Häoptling (243, 331); 
costume: eine befondre Art tober (f. 248, 265, 289, 294°; auch Name einer allgemeinen Perfön- 
lichkeit; auch Name für diejenigen, welche in den Tempel gehn: [ bier =); couneil (das dem Ober- 
häuptling zur Seite fiehende 264) puplem (die Prielter ulw.); coyote oder wilde Katze, als Perfon 
in ihrem Aberglauben und ihren Ceremonien; eno (serrano 2A5wf, 299), er hiefs in andrer Art auch - 
tacue = Eller, Menfchenfrelfer (299); erown, d.h. Art Kopf-Auflatz der Weiber, eneat 290; devil, 
böfes Welen in Geltalt eines [chrecklichen Thieres;: Touch (271, 27Aw); eater tacue (299, 300; 
auch ein Name des coyote, auch Menfchenfreffer 321°, auch Mondskinder?); fruit: eine Art wilder 
naut (322), go Li; hawk (eine Art 260) pame, heart pusuni (317, auch Seele); hell 
tolmee 318: früher Paradies bedeutend, aber unter der Erde befindlich, daher es leit ihrer Be- 
kehrung Hölle bedeutet; home Li; honey (befonders wilder) sejat 296, seja L5, sejar pepau 333; 
Indian saorem: das gemeine Volk (255, bedeutet: die nicht tanzen können), instrument: ein 
gewilfes mulikalifches paail 291, live piuts 316 (bedeutet auch: Athem), lord (Herr, Herzfcher) 
ouiot (oben $. SATr»,=f), man (Menfch 253) atiajen, man-eater tacue (321%, eigentlich Elfer 299*; 
im serrano eyotaon: auch Dieb); marking: Ceremonie der Bezeichnung der Indianer durch einge- 
brannte Zeichen: potense 273; moon: Mondskinder tacwieh (L 299; = coyote facwe?), narel: 
grofser hervorftehender putuidem 330, noisy sirorum 329%, paradise [. hell; petticoat: eine Art 
von weiblichem Gürtel oder Schurz aus Federn paelt (260, 290, 292, 294); place (vb.) L3; plant: 
2 Arten: 1} estafiarte 277 2) pibat 271: aus der ein beraufchendes Getränk gemacht wird; pot: ein 
fteinerner urusar LA; priests: zugleich Ärzte, Lehrer, Zauberer: puplem (254, 280°, =, 291”, 296=m, 
299em, 311, 315*; foll bedeuten: der alles weils 260); vom VE. auch sapitenes genannt 259=e; sand 
echbal L5, shade L2, soul pusuni (317%; auch Herz; eigentlich: innerer Stoff), temple vanguech 
(255: auch Kirche; [. die Tempel befchrieben 258.63), thank guic 255, thief eyoton im serrano 
(auch Menfchenfrelfer; abgeleitet von eno Coyote + Ouiot), tobacco: eine Handvoll sirout 250, 
vultore (eine Art 291-2) panes (eine Art Gölze, auch Name eines Felles); wife: männliche Weiber, 
welche von Jugend auf zu weiblichen Verrichtungen angehalten und nachber an Männer verheirathet 
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werden (283.4); von dem Vf. eine verabfcheute Menfchenart genannt: in der Million cwit (merk- 
würdig ähnlich dem mex, cwiloni männliche Hure, part, pass. von cui nehmen 2) coire), in den Gebirgen 
wlugui, in andren Gegenden coias (jeizt foll aber diefe Sitte ganz unbekannt [eyn); wig: eine Art 
Kopf- oder Haartracht der Weiber emetch 290, willow L2, wisdom, intelligence oyaison 329"= 
Zahl 5 majaar 13; ich no? Li, mein Li, fie (they) L3; diefer ibi L; oben ycaiut (250) 
Verfe, die den Verlobten gelungen wurden (p. 282): 


quic noit noivam I go to my home, 

quic secat peleblich that is shaded with willow. 
rbicnun majaar vesagnec These fire they have placed, 
ibi panal, ibi urusar, this argave, this stone pot, 


ibi echal, ibi seja, ibi calcel. this sand, this honey, &e. 
Namen der Monate (p. 303-4): 


aapcomil December und Januar sinlecar Juni und Juli 
peret Februar eucuat Augult 
yarmar März lalavaich September 
alasoguil April aguitscomel October 
toeoboaich Mai aaguit November 


Ihr Jahr fing mit dem 21 December an, 


$Ass,d. Die durch diefe Schrift zuflammenkommenden Wörter, ohne vielen Nutzen für uns, be- 
weilen wenigftens durch einige, dals wir dielelbe Sprache vor uns haben, die ich in meiner Arbeit‘ 
über Kish und Netela dargeltellt, und Netela genannt habe, Diele beweifenden Wörter find: 
Häuptling B not und zu (ohne Subft, Endung £), N nöt, G nel; Leib B pertacan, NG p&täro (ich 
habe in meiner Arbeit S. 527®! gelangt, dafs diels das mex. tlactli loyn könnte); Herz B pu-suni (mit 
dem Polleliv-Präix pu = dem vorigen pf), N nossün, G nosshun (diels Wort habe ich 5. 528» 
für das mex. yolli erklärt); B pul Altrolog kann der Sing. von N no-pülum Augen feyn; 5 B majaar, 
N mahdr; no ich. — Abweichend dagegen find von der Neiela: Menfch, Tabak, diefer. Ein fo- 
norifches Wort ift vielleicht saorern Indianer = Ca iorem; manche Wörter [tehn fremd da, wie 
vanquech Tempel. Die Identität der Sprache beweilen einige hier wieder herrfchende Subltantir- 
Endungen, welche ich in der Netela aufgedeckt habe: £ in aguet Kugel, eneat eine Art weiblichen 
Kopfputzes, pael? Schurz oder Rock, sejat Honig, fobet eine Art Coltüns; is! piuts Athem; I: pul 
Altrolug, panal und viele andre Wörter. Für meinen wichtiglien Zweck, von nenen aztekilchen 
Wörtern, bietet diefe Sammlung nichts beftimmtes; ich kann nur einige Möglichkeiten bezeichnen: 
tepi, ein Infect (ady-iue = eine Art Wanze), lieht fehr ähnlich dem aztekifchen fecpin Floh; tacue 
Eifer, auch cerore, kann mit tdagueni (an lich Eller, practifch: wildes Thier); und touch Teufel, ein 
fchreckliches Thier, fehr ungleich im Sinne mit fochtli Kaninchen verglichen werden; dazu kommt 
euil, oben Z. 1 (mex. cwitl ift part, pass. von cwi; siupratus?). Die Monatsnamen find den mexica- 
nifchen Monaten und auch den chronologifchen Zeichen ganz fremd; doch fehen äufserlich wie sztekifch 
aus die Monate: alasoguil, sinlecar, cucuat, aguitscomel (vgl. acuetzpalin Cayman), aaguit. 

$489,a. E. Vor Kizh und Netela hätte ich die Völkerfchaft und Sprache 
der KECHI zu nennen gehabt; der alte Indianer, angeblich Häuptling, von welchem 
Bartlett (pers. narr. U, 92°=') zu San Luis Rey ein Wortverzeichnifs aufnahm, 
wohnte in der Nachbarfchaft; und Sarı Zwis liegt füdlich unter San Juan Capistrano, 
in Einer Breite mit der isla de $S. Barbara, in 33° 13%: es folgt zunächft auf 
SDiego, und wir gehn jetzt von da weiter, Über das frühere Glück und jetzige 


Elend diefes Stammes habe ich die Stelle wörtlich oben ($. 530=-=') gegeben. 


550 XIII, 489,a. NCalif.: Sprache von SLuis; 3 neue fon. Sprachen, Kecht. 


Ob diefe Kechi-Sprache nun eins ift mit der von San Luis, fragt fich. Von der 
Sprache der Milfon San Luis Rey de Francia {f, Duflot I, 340-7), 14 Zeguas von San Diego 
gen Norden, ı3 im SO der Milfon San Juan Capistrano, liefert DurLort de Mornas 
II, 39% das Vaterunfer, 401 die Zahlwörter. Das Vaterunfer zeigt in diefer Schreibung die 
Sprache grüfstentheils einfylbig: bei der Menge der Wörter folgt von felbft, dafs hier eine abenteuer- 
liche Zerlchlagung mehrerer obwaltet; auch die Zahlwörter widerlegen die Einfylbigkeit: 

Cham na cham mig tu panga auc onan mo quis cham to gai ha cua che nag omreina 
Ü vi hiche ca noc ybd heg gd y vi an qui gä topanga. Cham na cholane mim cha pan 
pituo mag ma jan pohi cala cai gui cha me holloto gai tom chame 0 gui chag cay ne che 
cal me tus so Il uln calme alla linoe chame cham cho sivo. Amen Jesus. j 

1 tchoumou, 2 eschiou, 3 micha, A paksi, 5 tiyeoui, 6 ksoukouia, T ksowamiche, 
8 scomo, 9 scoumotchi, 10 touymili 

Eine kurze Betrachtung lehrt, dafs die Sprache des Vaterunfers der Netela oder der von SJuan 
Capistrano in manchem [ehr nahe kommt; erkennen laffen fich als gleich; om du, cham wir, unfer, 
na Vater (Bartl. nah), fupanga Himmel = N fupana (aber [ehr ühnlich foödnga Erde des Kizh). 
Einige Stellen beider Vaterunfer (das von S/uan Capistrano [. in meinem Kizh und Netela $, 509") 
pallen zufammen; mehr zulammenzufinden hindert die Kürze der letzteren Formel, die hichtlich nur 


ein Bruchltück ilt: Neteln cha - na cham mig tu.panga ave onench olune a 
San Luis cham na ech tupana auc onan mo-quiz cham togai ha 
unler Vater unfer Himmel 


euachin, chame om reino, libi  cho-so.nec ge. 7 | Julugcalme ... chame chum . 
cwa.che chenag om-reina li.vi hiche ca noc so Ui olo calme ... chame cham . 


Als ich das Obige vor einigen Jahren fchrieb, habe ich nicht geahndet, dafs 
ich in der Kechi-Sprache ein Glied des sosorıschen Sprachftammes erkennen 
follte; es war an dem von Duflot witgetheilten Sprachftoffe auch nicht zu fehu. Als 
ich im Juni des J, 1857 durch die Güte des Hrn. Prof. Turner die, von ihm 
redigirten Wortverzeichuilfe der FFhipple’fchen Expedition der Jahre 1853-54 (re- 
port upon the Indian ıribes, Wafhington 1855 [1556] 4°; vgl. oben $. 425 
und 432""") erhielt; entdeckte ich darin DREI NEURB SORORISCHE SPRACHEN, an- 
gehörig dem füdlichen Neu-Californien: die der Chemehueris (Humboldt’s Cheme- 
guabas am unteren Colorado), der Cahuillos (zwifchen den Quellen des SAna 
und SGabriel) und das Kechi oder die Sprache der Million San Zuis Rey. 
Von den beiden erlten hat WnırerLe ein grolses Wortverzeichnils gelammelt, das Turner mit 
einem Comanche-Wortverzeichnils p. 71-76 zu einer Worttafel zufammengeftellt hat, die fein allge- 
meines Shashonee-Idiom vorftellen full. "Um die bedeutende Verwandtichaft des Cahurllo mit dem 
Kechi, Netela und auch Ärzh zu zeigen, hat er p. 77 eine Tafel von 21 Subftantiven, 3 Pronsminen 
und der Zahlen 1-4 = 28 Wörter in diefen 4 Sprachen aufgeltellt: und diefem Zwecke verdanken 
wir die Mittheilung von 235 Wörtern des Kecht aus Bartlett’s oben (S. 549°") von mir ge- 
dachter handfchriftlicher Wortfammlung diefer Sprache; denn ihr hat er fie entnommen, 

Die 4 Zahlwörter And ganz andere, als die Duflot angiebt; Duflors Zahlen find ganz fremd. 
artig, auch ganz fremd denen der Netela. Diele Zahlwörter ind fonorifeh, Ich mufs aber zunächft 
geben die: 


Sı 
[471 
2 


Wörter des Kecuı oder der Sprache der Mifüon San Luis Rey, 


aus Bartlett’s Sammlung herausgegeben von Turner in Whipple's report 
upon the Indian tribes, Wafh. 1855. 4°, p. 77 


arın normed, arrow norhü, bear hönuit, blood no-öh, bow Adtopis, chief nöt, deer suküt, 
dog awal, ear no«ndk, eye puwssün-opush, father pehendh (his), fire Art, head poya, heart no-shön, 
house kicha, moon moila, mother pe/syd, nuse nemdbi, sun femel, water pala, wolf isunt; 
1 supul, 2 weh, 3 pai, A wohsdh; I no, ihou om, he w’nal i 


$489,b. Wortverzeichnils des Chemehuevi und Cahuillo 
von A, W, Whipple, im report upon the Indian tribes, Walh. 1555. 4" p. 71-75 


A. Subltantiva, Adjectiva und Verba: alive, life ninuydshma pachl, antelope wantzit —, 
arm angdwarnim nermök, arrow nu hul, artow-point ounappe —, aulumn yo-wün —, nxe, hatchet 
tacabenepa tugüsh (such Mefler); bad cuchd, cattushd.a; eldlquish; bear pahpöw-o hünult, 
beard mutzd nulbtdm-an, beaver pah-winch —, belly shapünim nertli, bird — paähinchim, black 
sha-wägare (vgl. blue) tüliksh, blood pearipi neo, blue shaw-waimuk (vgl. black) tügaiknish, 
boat, canoe pahgaiba kel-o-wül, body nudenim nesto, bone maligan neıta, bow atz chuquilnopish, 
boy dipatz köat, bread sahmit-iwap sd-wish, brother parvitch nde-is, buffalo, bison edoch-o 
tehanät, chief to-win-io net-i, child — panispüli, cold shuiya esi, come paiik —, copper — 
tülnik-ish, Jance windmino chen-genüt, dackness Zuwal’-i aitolsö'wwi, daughter — emailya 
(vgl. son), day tuwar-wwit tamyit (vgl. sun); dead, death nidiqua; müqush, yuimiesi; deer (de 
sügquut, devil — t£olüw.el (engl), dog sharich d-wul, drink hebiba pdka, duck chüke —, ear 
nancaba na«nö'ck-a, earth, land te-wip temül, eat tecaba waiscun, egg wi-ondtko wit-chuweilbe, 
elk pari —, evening tababuts.ipa (vgl. morning) tohpahipa, eye pu-oul nd:push (auch face), face 
cobdnim ne:push (Auge), father mio neına, feather pitdo —; fingers — nermo.dks.o.wish (nesmök 
Arm), fore-f. ma-couyo —, middle-f. ma-.oura-nim —, third f. ou-win.ereitich —, little f. ma- 
edu-n.wirnim — ; fire en cül, fiah pahge —, Nlesh, ment tüquoi wat, foot ndmpan neik, fore- 
head muldean nuwriyi, fox tucimich —, friend tegibu ne-tdihlo, girl naits.it Inismal (klein), 
go peique müluk, God pudnt hemnok, good at attai, goose yarake —, gruss shäbüt —, great 
acconte dmnow-i, green fupdi —, hair torpip ptiki, hand masiwaınim nesmo-hem-osh (nesmök 
Arm), handsome naiz dito, hare, rabbit cam süish, head mutdco-wa (vol, Stirn und Gelicht) nie 
yül.uka, hear pi-in nesun, hill caib !wsoni, house, hut cani kish, husband — no-wel.is.u, 
Indian nin tahalshut, iron pahnüh temül, island pahrun-oquitz —, kellle pampüni meto-wilktsh, 
kill pacd! meca, knife owitz tu-qush (auch Axt}, Inke pahgdri (pah Waller) wewunit, lenf po- 
wiuck —, leg punca-wim nichina, light tastva kisısh, lightning yegandc aitulsdwwi; love (v.) 
pldmuch, dshinteic; —; waize hahıwib pdho-withlim, man ta-walz ndhanes, moccasins pahgdp.a 
ne-wik-.a, moon mlagoropitz menyil, moroing labar.e.wik-it (vgl. Abend) paiipa (vgl. Abend), 
mother — adıyth, mountain te-witz.ceaib (caib Mügel} tüguush, mouth timpdu-o ne-tim-a !nuch 
Zahn!), nails maditsom nesmo-nimyomim, neck eufdnnim nucüspi, night fuwl’a tucmarpish, 
nose mu-vi ndmu, old nandpper nislogul, partridge cacdr —, pipe ishu yalil, min pahpitz 


wiwinchl, raltlle-annke — se.wit, red encdgare selnik.ish, river pah (Walfer) wanisk, run 
noquinna nüwinnish, salt u-dve —, sea olzip hil-iwit, see punica neleik, mountsin-sheep nahgt 
—, sing hobitto wachl, sister — nbyül, sit card —, sky, heaven tu-&p tuqush.amica, sleep 


opün-io hanechimeipa; small, hitle yilhpurtz; inismal (auch girl), inis.el-attai; smoke quip —, 
snake cuyals —, snow Auave yuyül, son — no-mailyo (vgl, daughler), speak empano cüktish, 


552 XII,489,b-c. NCalif.; Chemehuevi u. Cahuillo: Wortverz.,üb.d. Völker. 


[Chemehuevi Cahuillo] 

spring: 1) Quelle picabo —, 2) Frühling famdn —, stand wininna —, star pülsip chehlam, 
stone dimp cöw-wish, strong eulizic —, summer term —, sun ldbaputz tamit (vgl day), 
sweat pahcaba —, thumb ma-to-wanim —, thunder fondnnöc eitzowmi, tobacco co-dp-e pibüt, 
toes tapün-ie nessdl-o, tongue agd nenün, tooth fow.wd nestdm-a (auch Mund!), tree ü-wip —, 
ugly mamao elelquish, valley unu-wip temültdtchow; village, town carnia, cütcan; mibipebokish; 
walk peganno —, warm, hot conshälgonde siwumai, warrior ndw.iqui wilnit, water pah (auch 
Fuls) pal, whirlwind tZurün-ie —, white tushd.gare te-wishnik, wife — muköadi, wind nigat 
rdh-i, wolf shüindp is-o.wit, woman marüqua nikil, wood educip —, yellow hürben-care 
tedsiknish, young ocdchtim panis 

B. Zahlwöürter: 1 säish supli, 2 wdii merwi, 3 pdit me,pd, A wat-chi me-wichu, 
5 man nome-quadnüun, 6 nabdi quadnün-suppli, 7 moquist quanmun-wi, 8 natch quanmun.pa, 
9 u-wip quanmun-wichu, 10 mashıl no-machümi, 11 — peta-süpli, 12 — peta-wi, 13 — pela-pd, 
20 wai.mashu wis-nomachimi, 30 pail-mashu pas.nomachümi, AO walchul-mashu nome- 
quadnun-nomachumi (wohl 50), 100 matshüt-mashu — C. Pronomina: I mid neh, thou 
hailco eh, he einpd peh, we — chemim, you — ehmim, they — iwim'; this — iwi, ihat — peh, 
all manoni umim, much, many ardt met.e-wit, who — atahatk D,. Adverbia: near sagatch 
sünchi, far midni —, to-day a-ubit chive, yesterday — paican, to-morow dch-ecusht pailpa 
E. Interj.: yes u-wdi hdc, no cach Klil 


8499,c, #hipple oder vielmehr Turner liefert das Wortverzeichnifs diefer 2 Sprachen 
(p. 71-75, Comch. bis 76) zufammen mit Comanche (Comanche, Chemehuevi, Cahuillo), und 
nennt diele Verbindung Shoshonee. Er bildet nämlich (76”) eine grolse Shoshonee- oder Snake- 
Sprachfamilie: zu der nach ihm gehören: „die eigentlichen Shoshonees des [üdlichen Oregon, die 
Utahs um den grofsen Salzfee; dann, gen S und W, die Pah-Utahs im W des Colorado, und die 
Indianer der Miflionen des füdlichen Californiens: die Kish (von SGabriel), die Netela (von SJuan 
Capestrano) und die Kechi (von SLuis Rey); und im $ und O die Comanchen der Prairies.”" Das 
Wortverzeichnils der Chemehuevi, des von mir [chon oft beim Gila-Lande (S. 259, ml, 262=, 277#t, 
3i15em, 319ef,n) in der Humboldt'fchen Form Chemeguabas (auch Chemeonahas: 5. 259ml, 277ef), 
am unteren Colurado und an [einen beiden Ufern, genannten Volkes (f, noch vor kurzem 5. 534em-n, af), 
wurde (76) erlangt von dem Häuptling diefes Schwarms; das des Cahuillo von einem alten In- 
dianer, welcher bei den Prieltern in SLuis Rey bis zum Abbruch der Miffion gelebt hatte. — H#’hipple 
nennt (T6"n) die Chemehnervis „einen Schwarm (band) Pah.Utahs (Pa-Yutes, Pai.Utes, Piutes, 
Piuches ulw.), d.h. Fluls-Utahs”; und diefe Identificirung wiederholt Geh bei ihm: p. 32 pl. 24 giebt 
er eine Abbildung von „Paiutes oder Chemehuevis-Indianern”, unterfchrieben: Chemehueris Indians 
(Pah-Utahs). Er handelt über das Volk p. 32"f_33ar; er nennt fie da einen Theil des grofsen Pah- 
Utah-Volks und Sagt, dafs fie eine von der der io umgebenden Stämme ganz verfchiedens Sprache 
haben. Von den Cahnillas handelt #hipple (p. 19°! und befonders p. 34): der wilde "Theil diefer 
Völkerfchaft ift zerftrent zu finden von dem Mormon road bis an den Fuls der sierra Nevada; 
vielleicht nicht über 500 an Zahl, machen fie häufige Raubanfälle auf die ranchos an der Grünze 
Californiens. Ehemahls gehürte der ganze Stamm, von den Jefuiten (?) der Wildnils entführt, zu den 
ealifornifchen Milhonen; [eit deren Verfall find fie peones (Leibeigue) in den ranchos gewelen, wo 
viele von ibnen auch weilen, während ein andrer Theil fich dem wilden Leben wieder zugewandt 
hat. Eine rancheria der Cahnillos oder Cawios wurde (76") angetroffen nahe der Südfee, zwi- 
fchen den Quellen des SGabriel und SAna; p. 34 pl. 26 ilt eine Abbildung derfelben, „wie fie in 
Coco Mongo rancho gefehn wurden” (Cahuillas: Peons, or domestic Indians of California) ; 
fie werden da genannt squalid, miserable, and degraded. 


XII, 489,c. Kechi, Chemeh.u. Cah.: gramm. : Subft. End.ufw., pron.poss. 553 


Zu Gnammarıscahem Bemerkungen über die 3 Sprachen übergehend, bemerke ich zunächft, 
was Turner (77®*) über den Ton lagt: dafs er im Ch und Ca(') weniger regelmäßig ift; aber ge- 
wöhnlich im Ch auf der 2ten, im Ca auf der iten Sylbe liegt. 

Von Subfltantiv-Endungen Jielsen lich viele angeben; es zeichnen fich darunter mehrere 
der Kirh oder Netela, dem Comanche, Schoschoni, Moqui und der Yutah eigne aus: deren theils 
nahen, theils fernen oder ideellen Zulammenhang mit den aztekifchen Endungen t/ und tli ich bei 
jenen Sprachen genuglam befprochen habe. Im Ch find erkennbar ? in timp Stein und cducäp Holz 
(= azt. quahuitl?), 5 in Mais, ba in Ohr, eine erweiterte Endung pdu-o in Mund; in diefer Endung 
der comanche,-fchofchonifchen Sprachfamilie fteht das Ch gegen die 2 andren allein da: [eine Theil- 
nahme an den andren Endungen diefer Familie werden wir gemeinlam [ehn. Das azt, r: [ehr häufig 
im Kish (leltner &i, te, ia), felten in der Netela, zeigen alle 3 Sprachen. Im K und Ca find fehr 
beweifend: die Form eilt (?) für Fener, wo Ch die ftammbafte athapaskifche en hat; Wolf: K isunt, 
Ca is-owit = Ki Sschot, Isot, N isot = Wih isch@‘, isd, CN ish; in allen ä Speachen haben £: 
Bär, Hirfch, Sonne, Wolf; in Häuptling haben K, Ca und N £: N aber auch /; Ch zeigt £ in: Mäd- 
chen und Wind; fein Wort für eis ift rein, wogegen das Comch-Schofch. die Endung £ hat. — Für 
die Endungen 75 und isch der Ki und N, eine 2te Geftalt der mex. tl und tdi, hat das Ch iz in: 
Mann, Meffer, Regen, Schlange; Ca häufiges sh: befonders ish, auch nish (wanish Flufs; pish in 
Nacht); auf ish enden auch Adjectiva; ein mannigfaltiges Beilpiel it Haus: Ki Aftsch (und An, G kit), 
Ca kish, K kicha = NG kecha: alle find = tepeg. qui. Eine Ste Endung, vielleicht auch das azt, £ 
vertretend, ift bezeichnend für die Kish und Netela:r sim N= rund # im Ki (a imahl auch in 
der N); und der Umftand, dafs die Endungen / und » (auch fa; nicht r) den 3 neuen Sprachen auch 
eigen find, if ein flarker Beweis ihrer, [chon von mir verkündeten Nühe zu Kizh und Netela. I ha- 
ben: im K: Hund, 1; und im Ca: Hund, Pfeil, pa! Waller = Ch pah, Mond menyil (das Ch belitzt 
1 nicht); — fa im K: moila Mond, pala Waller; rn im K: shön Herz, und Ch: Herz, Stirn; auch 
im Ki und N hat Herz rn: nur ift es nicht recht beweifend, weil z eigentlich zum Stamme gehört. 
Den Wechlel diefer Geltalten zeigen: Mond Ca und N /, K Za; Pfeil: Ca und N /, Kin, K ohne 
Endung; Waller: Ca und N /, Kir, K la, KiG ra. 

Es fallt auf die Adjectiv-Endung gare (vare) im Ch in Farben. An Plural- Endungen 
erfcheint das om? der Netela im Ch in Nägel; im Ca wim und mim in Nägel, und in den pron. pl. 
wir, ihr, fie, alle. Die Fähigkeit diefer Sprachen zur [ynthetilchen Zulammenfetzung zeigen im 
Ch die Wörter Infel, See, Schweils (alle 3 Waller enthaltend), Kopf; im Ca Finger: und überhanpt 
in den Sprachen die compos, mit azt. ma Hand. 

Das Cahuillo und Kechi bekunden ihre nähere [onorifche Verwandtfchaft durch ranow, posa. 
PRARFIXA vor den Körpertbeilen und den Verwandtfchaftsgraden, befonders die der iten Perfon sing, 
mit n; das Chemehuevi hat dafür Anlätze oder Endungen; diefe Vor- oder Anfätze fehlen öfter, be- 
fonders in den Verwandtichaftsnamen. Im Cahuillo kommen vor, als mein, die Präfixa ne, öfter 
den Ton tragend, in: Arm, Bauch, Blut, Finger, Fuls, Herz, Leib, Nafe, Zahn, Zehen, Zunge; Freund, 
Mutter, Vater; zui in: Bein, Kopf, Schwelter? na (auch mit Accent) in: Auge, Ohr; 0? in Sohn (vgl. 
Tochter); nu in Hals, Stirn, zul in Bart. Ein Präfix wi, wit, von athapaskifcher Äbnlichkeit (wi 
Xicarilla, di Chep., pi Tahkali, bit Chep., mi Dogrib ulw.; pe zeigt üch auch in der Netela: [, KN 








(*) Ich bediene mich für die bier zu vergleichenden Sprachen folgender Chiffren: K = Kechi, 
Ch Chemehuevi, Ca Cahuillo (aber Cah Cahita); Ki Kish, N Netela; C Comanche, Sch Scho- 
schonisch, W oder Wih Wihinascht, Y Yutahı; die Bedeutung der Zufatz-Chiffren beim Comanche 
und Schofchonifchen ift bei diefen einzufehn. C oder K (in diefem Fall = Äish) mit einer Zahl da- 
bei bedeutet die laufende Nummer meiner grolsen [onorifchen Wortvergleichung ([. $ 306 und 589). 

(*) Ich mufs hier die Länge der Vocale durch einen Circumflex statt einer Linie (v ft. &) bezeichnen. 

Aaaa 
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$, 516mm, a), das ich durch fein deute, könnten Ch und Ca in Ei tragen; ohne pron. ift Ca Haar. 
Das Kechi-Präßix ift hauptlächlich no (= Net; im Kish nur ich noma): Arm, Blet, Herz, Ohr; 
fogar in Pfeil; ze in Nafe; dann giebt es ein pron. 3 pers. (fein, = pe und po der Net): peh in 
Mutter, Vater, (20 in Kopf [cheint Nammhaft), pw in Auge, Das Chemehnervi zeigt in Körpertbeilen 
diefelben 2 Pronomina, #i und wi, mit der Eudung m als Anfütze am Ende: und zeichnet fisch da- 
durch vor allen fonorifchen Sprachen aus; die Verwandifchaftsnamen bleiben frei; auf aim (mein) 
endigen: Daumen, kleiner Finger, Geficht, Hals, Hand, Mittellinger; wir in Bein (vgl. 5. 553m! Ca, 
Das Ca trägt eigenthümliche Prühxa in Zahlwörtern: zo in 5 und 10; me in 2, 3, 4, wohl auch 5. 

$459,d Um das Venwanptscaarts-Vennäctnıss diefer 3 Sprachen darzuftellen, 
führe ich zunächft Prof. Turner’s Urtheil über 2 an, der fagt: das Chemehueri-Wortverzeichnils 
(76°F) „(ümme am nächlten überein mit Simpson’s Utah und Hale’s öfllichem Schofchonifchen”; vom 
Cahuillo (761): das Wortverzeichnifs „zeige die englie Verwandtfchaft mit dem Aechi und Netela, 
vorzüglich dem erlteren; feine Verwandtichaft mit dem Kizh lei gleichfalls augenfcheinlich.” Diefe 
Verhältniffe zu zeigen, hat er p. 77 die Worttafel von 21 Sublt, 3 Pron. und den Zahlen 1-4 = 
28 Wörtern in Cahuillo, Kechi, Netela und Aish aufgeltell. Ich habe vor allen Dingen zu fagen, 
dafs ich an diefen 3 Sprachen des [üdlichen Nen-Califurniens drei neue Glieder meines lonorifchen 
Sprachltammes gewonnen habe, ausgeliattet, wie alle, mit einem kleinen Antheil aztekilcher 
Wörter. Wenn alle 3 dem comanche-fchofchonifchen Idiom, einem befondern Zweige des grolsen 
Sonorifchen Körpers, anzufchlielsen find; und Kechi wie Cahuillo zum Theil fo fehr der von mir 
genau dargeltellten Netela-Sprache neben Aizh ähnlich find, (*) dafs Jemand glauben könnte, wir 
hätten an beiden wenig gewonnen und fie gingen in diefer, fchon bekannte auf: fo macht dennoch 
das fchroffe Auseinandergehn alles Sprachwelens in Amerika, dafs wir an ihnen drei nene, genugfam 
eigenihümliehe Sprachen des fonorifchen Stammes gewonnen zu haben [lagen können. Die Wahrheit 
diefer Behauptung wird [chen durch Eine Thatfache bewiefen; die Chemehuevi- und Gahuillo- 
Sprache find einander fo fremd, dafs fie beinahe für alle Begriffe ganz anders Wörter befitzen; ihre 
Ver/chiedenheit ift fo grofs, dafs man aus ihnen allein nicht ahnden follte, Ge (eien beide gleichmälsig 
fonorifche Glieder. Gemeinfam, zum Theil in fehr entfernten Formen oder in Folge der funorifchen 
Bafs oder des aztekiichen Beftandtheils, find ihnen biofs folgende Wörter: Abend, Auge, gut, laufen, 
Nafe, Ohr (azt.), Sonne, Waller, weils (unvollkommen), Zahn (azt); 2, 3, 4, 10; ich, er. Kechi 
und Cahuillo find einander dagegen in den meilten Wörtern nahe; doch weichen lie in manchen 
wieder bedeutend von einander ab. Obgleich nun beide letzte wichtige Beweile ihrer comanche- 
fchofchonifchen Zugehörigkeit liefern, fo übertrifft dennoch das Chemehuevi das Cahuillo in dieler 
und der fonorifchen Verwandifchaft überhaupt bedeutend; Chemehueri hat viel mehr Wörter zu meiner 
Vergleichung geliefert, während ich vom Cahwillo viele mehr als fremd habe liegen lallen mülfen; 
eine merkwürdige Probe diefes Verhältniffes kann man in No, 5 der fonorifchen Wortrergleichung in 
dem Stücke Il,a und Ill,a gegen das kleine II,b (S. 557«" -8=) fehn. 

Was das fo nahe Verhältnils der 3 Sprachen zum Kızm und zur Nerrıa betrifft, fo kann 
der Gedanke entftohn: ob nicht das Kechi voraugsweile dem Kirh gleich oder fehr ähnlich [ei, und 
ob nicht gar die beiden einander [u [ehr gleichenden Namen eins feien und Eine Sprache bezeichnen? 
fo dals die Kechi-Sprache der Milton SLuis Rey auch in der Milfion SGabriel (= Kish) gelprochen 
werde? Diefer Vermuthung tritt aber fogleich entgegen das von mir [chon vorhin 2mahl (hier = 
und =) Ausgefprochne: dafs die 3 Sprachen ihre gröfste Nähe zur Netela haben und dem Kish um 
einen Grad ferner ftehn. Eine vorzugsweile Nähe zum Kish lälst fich an den Subltantiv- Endungen 
nicht wahrnehmen; dem Aich find rn und r eigen: r kommt gar nicht vor, r falt nur im Ch; viel. 

“(") Das Kechi hält fich auch nach meinem Urtheil meilt an das Kizh und die Netela, befunders 
die letztere (vgl. noch $. 550%"); das Nähere und das Gegentheil davon werde ich im Folgenden 
darlegen. 
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mehr tritt auch hier die Neiela hervor: das / der N ift in beiden Sprachen, K und Ca, häufig. In 
den Wörtern findet etwas eine Nähe mit dem Äizh flatt in: Haus, Kopf, Waffer; aber keins vor- 
zugsweife Ähnlichkeit in; Pfeil. K und Ca find beiden gleich nahe in: 2, 3. Eher der Netela find 
nahe: Bär, Herz, Hirfch, Mond, Mutter, Sonne, Vater; 4; ich, du, er; von dem Ca kommen der 
Net. eher nahe: Herz, Sonne. Für die grofse und vorzugsweile Ähnlichkeit und Nähe, welche die 
3 Sprachen, oder Kechi und Cahuillo, zur Netela haben, führe ich folgende, auffallende Beifpiele 
und Beweife an: Mond K moila = N mofl, G mioil (Ca menyil); Mutter K pehryd = N no.r6, 
G ne-roh (Ki drok, Ca neyth); Waller Ca pal, K pala = N pdl (Ki bar, G pdärd); Zahl 1 
K supul, Ca söpli = NG supuhe (Ki und N pukd): wohl = C semmus, Sch schimutsi: das ich 
mit fonorilchem und aztekifchem ce zulammenfielle ([. comch. son. Wortvergl. No. 162, a). 

Obgleich die Sprachen Netela und Kish diejenigen Änd, an denen unfre 3 neuen lich zunächft 
halten; fo ift diefes Verhältnils doch, wie ich [ehon ($. 554 Anm.) angedeutet habe, befchränkt und nur 
mälsig; die 3 Sprachen fad auf der andern Seite in fehr vielen Wörtern der Netela und Kizh un- 
ähnlich oder gänzlich fremd; ich nenne als lolche in Chemieltweri und Kechi: ..... dead, varth, 
egg, /riend, island, light, mouth, old, red, sea, star, summer, warm, yellow, young; all, 
much; near, to-day, yesterday. 

8 489,e. Ehe ich an das, was mir am wichtigften ift, an die Darlegung des 
kleinen aztekifchen Inhalts, gehe, werde ich, nach der von mir fonft beobachteten 
Ordnung, den zweiten und gröfseren Theil meiner Entdeckung an den 3 Sprachen, 
ihre soxorıscHe Verwandtfchaft und Zugehörigkeit, durch eine specıELLe Wonrr- 
VERGLEICHUNG beweilen, Sie ift eine Fortfetzung der mit den übrigen nördlichen 
fonorifchen Sprachen von mir geführten grolsen Vergleichung: wobei ich das Co- 
manche durch F/hipple’s, mir bei der Ausarbeitung der Comanche-W ortvergleichung 
(S. 392-403) noch unbekannte Wörter und Formen (von mir aber nachgeliefert bei 
Neu-Mexico $. 309-312) verftärkt habe; die laufende Nummer der Verzeichnung 
mufs ich aber, aufser der Orduung, an die fehofchonifche anknüpfen. Faft überall 
wird man an den 3 Sprachen, nach dem, was ich [chon gefagt habe, ibre Nähe zu dem 
comanche-fchofchonifchen Sprachkreile, und oft zunächlt zu den 2 neu-califor- 
nifchen Sprachen Netela und Kizh, hervortreten [chen; fehr felten neigen fie üich den 
fonorifchen Hauptlprachen zu: (') wenn ich nach deren Theilnahme oder Mangel die coman- 
che-fchofchonifche Rubrik theile, fo ift diels nur theoretilch, denn der Inhalt beider Abthei- 
lungen bleibt falt immer das comanche-fchofchonifche Idiom. Die Wortformen der 3 Sprachen 
behaupten, wie fonft, fehr verfchiedene Stufen der Ähnlichkeit und Annäherung gegen die 
verglichenen fonorilchen Sprachen, und die Gewißsheit ihrer Verwandtfchaft ift danach manch- 
mahl zweifelhaft; ich kann hier keine Scheidung nach diefen Stäfen der Ähnlichkeit und 
Wahrfcheinlichkeit machen: ich deute nur manchmahl die unvollkommene Ähnlichkeit durch 
ein vorgeletztes Kreuz # oder durch das Parallel-Zeichen + für das Gleichheits- Zeichen =, 
und die zweifelhafte Identität durch vorgefetztes Fragezeichen ? an. Beträchtlich ift der 
fremdartige Beitandtheil der 3 Sprachen: die Summe der Wörter, welche mit dem bisher 
bekannten Beltande der hier zur Vergleichung geltellten Sprachen keine Verwandtfchaft ha- 
ben; darum, mit welchen anderen Sprachen diefe fremde Wortwelt eine Verwandtfchaft 
haben könnte, kümmere ich mich jetzt nicht, 








(') Diefer wichtige Fall tritt ein: bei Auge (No. 336), Stirn (410), tödten (355), Zahl 3, 
Aaaa? 
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In meiner fonorifchen Vergleichung fcheide ich zunächft in den von mir nach den 
verglichenen fonorifchen Sprachen zu machenden 6 Abtbeilungen 2 Abfchnitte: den Fall, 
wo wir den Begriff in allen 3 Sprachen (auch im Xechi) befitzen, von dem, wo er nur im 
Cherchuevi und Cahuillo oder in einer von diefen angegeben ift; 2) in jeder der von mir nach 
den verglichenen fonorilchen Sprachen zu machenden 6 Abtheilungen der Sprachvergleichung 
der 2 genannten unter[cheide ich durch römifche Ziffern die 3 Fälle: 

I wo Chemehueoi und Cahuillo daflelbe Wort haben 

I wo Chemehuevi und Cahuillo ein verlchiedenes Wort haben: a) Chemehuevi 
b) Cahuitlo 

II wo das Wort für den Begriff nur in Einer Sprache angegeben ift: a) im 
Chemehueoi b) im Cahuillo 


A. alle DREI SPRACHEN 
a) alle drei Sprachen haben dallelbe Wort: 

4) fie haben daffelhe Wort mit dem Comanche und Schofchonifchen nebft Netela und 
Kizh, wie den 4 (onorifchen Hauptfprachen, einer oder einigen von ihnen: ”’*Waller Ch pah, 
Ca pal, K pala =N päl, Ki bar, G pdära; CB und Wh pa, N pah.ar, Sch pa und pah, W 
pa; Cah baa ulw. (fl. C 184); °’’Sonne K temet, Ca tdmit = N temet, Ki tdmet; CB tabih, 
Sch und W tava ulw., CW tab’b; Cah *aa; mit Sch ift ähnlich Ch tdbaputz; Tag Ca tamyit, 
Ch tuwar-uwit = N temd (tem&k Morgen); ’’*Ange a) K pwsün-opush, Ca naspush, dazu 
nepush Gelicht = Cah *pusi, Ta pusiki (auffallendes Anfchlielsen an die fonorilchen Hauptfprachen) 
b) Ch pu-oul = CW pouf, Sch und W pui, Te buy (f. mehr K 193); ’’’,a Zahl 3 K pai, 
Ch pdi, Ca mepd = Ki pdhe, pai, N pähe, G pahai; Cah bahi oder bai; C pahu, W pahä-iu 
(in diefem Worte zeigen fich die 5 neu-californifchen Sprachen in gröfster Einheit mit den & [onorifchen 
Hauptfprachen, während Comch. und Schofch. ferner liegen); ’*"b ich K ro, Ch nüi, Ca neh= 
N no (Ki ne und ni mein; CM netza ich) 

2) id. ohne die lonorifchen Sprachen: "’’Zahl 2 K weh, Ch wdif, Ca mewl = Ki 
und N wehe; C wahe, CW wahhat, W waha-ie und wahe-yu (fon. oca ulw.); ’’*Zahl 4 
K wahsdh, Ch wat-chü, Ca merwichu = Ki und N watsd, NG Auasah; Sch Awdischiwit, W 
watsik-weyu (fonorifch andre Wörter), CW haiodoqguit 

b) Kechi und Cahuillo haben daffelbe Wort: 

1) fie haben daffelbe Wort mit Comanche und Schofchonilchem neblt Netela und Kizh, 
wie fonorifchen Sprachen (find aber vorzüglich ähnlich mit Netela und Kizh): ’'*Haus K ki 
cha, Ca kish = Ki kltsch, kin, G kit; N nicki, G kdcha; To qui; "Pfeil K norhu, Ca Aul 
(Ch zu) = N Aul, Ki nichun (f. KN No. 200, a); Te vu oder &; '*’Vater K pehrndh, Ca ndına 
= N nand, Ki andk, ninak; W und, Ta nond 

2)id. ohne fonorifch: ’*'Hirfch K suküt, Ca süguut = N silkot, Ki schukät (W suyüs) ; 
tt WolfK isunt, Ca ds-o-wit = Ki Ischot, Isot, N isot; W ischd, izd, CN ish 

‚„3) mit Netela und Kizh allein identifch: ’*'Bär K und Ca Aunuit = N hünat, Ki Ainer; 
»öBlur K noöh, Cando = N nord; **’,Häuptling K nöt, Ca net-i= N nöt, G nöl (an 
diefem Worte nimmt keine andre [on. Sprache Theil); ’*",bZahliK supul, Ca süpli = NG supuhe 

T) fremd gegen alle Sprachen: Bogen K Aötopis, Ca chuquilnopish; Hund K awdl, Ca 
awul; Mutter K peheyd (ob = C, Sch und W pia? nach Vater aber nicht), Ca neyih 

ec) Kechi und Chemehueri haben daffelbe Wort: 

5) identifch mit Comanche und Schofchonifchem: ’*’",eNalea)Knesmabi, Ch mu-vi = 

CW mobi, N mo-opee, B +mobi+ ([, C 133); b) Ca n&mu = CB muule, Sch mui, W moöl 
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d) alle 3 Sprachen haben ein andres Wort: 

3) eine hat daffelbe Wort mit Netela und Kizh: ’*’Kopf K poyd = Ki a,poän, G dıpuan 
(vielleicht = [on. mo, mu); '*’du Kom = N om, Ki oma; ’*"’er a) K w’inal = N wanal; b) 
Ca peh (auch jener) (Ch einpd) = N pe lein 

5) eine hat daffelbe Wort mit Comanche und Schofchonifchem: **’’Herz Ch pi-in = 
C peche, CW pih’ (B ne<bigk), Sch piö, W piwe; ’*’Stirn Ch muldcan, Kopf mutdco-wa = 
Sch motöka, Y muttock 

7) fremd gegen alle Sprachen: Kopf Ca niyül-uka 


B. ÜCHEMEHUEVI und CAHUVILLOo 


1) beide Sprachen oder eine von ihnen haben daffelbe Wort mit Comanche und Schofcho- 
nifchem nebft Netela und Kizh (diefer Familie fich meilt am nächften anfchliefsend), fo wie mit 
den 4 fonorifchen Hanptfprachen, einigen oder einer von ihnen: 

1 ’°'Mädchen Ch naölıs-it, +Ca inismal = N nawitmal, Sch naintsöts; °’'*Nacht Ch 
tuwin, Ca tucmarpish = N tükmöt (G tuenenga), CN tookana, Wh tücan’, Sch tukwön ulw. 
(LK 192); °’*tödten Ca meca, Ch pacai (wohl dallelbe) = Ta und Co mea ulw. (Ki ameya 
todt) (hier beobachtet man ein wichtiges Anfchliefsen der 2 Sprachen an die 4 fon. Hauptfprachen) 

1 '’‘Bart Ch mulzd = N numds, CB motz, Wh mörtz-ön; Sch müntschu; Co mweisiti; 
?#’Berg Ch te-wits.ecaib (caib Hügel) = Sch tuidwi, CN toyarvit ([. C 88), Wh töfi.yab Hügel; 
»*Hügel Ch caid (liegt auch in Berg) = N Aug, G kahui; Ta *cagil (K 205) Berg 

UI ’’’Sala +Ch u-dve p KiG üngurr, CN onaevit.er, Wh drnabist, Ca *ona ulw. ([. 
K 182); °°’wir Ca chemim = N tscham; W und Ta Zami ulw. (K 194); ’*'ihr Ca dAmim = 
Ta emi; Ki omöme, N omöm (om, oma Plur.) (f. K 189) 

3) allein mit Netela und Kizb: 

I ’*'klein Ca inismal (auch Mädchen) = NG elühmal; ’*'Ichlafen Ca hanechimceüpa = 
N kdpla; "*’Schnee Ca yuyüt = N ydit, Ki yodt; ’*“Tabak Ca pilbüt = N piöot (vgl. K 271) 

4) identifch mit Comanche und Schofchonifchem wie den fonorilchen Sprachen, fich 
aber meilt an jene zunächlt anfchlielsend: 

1 ’*’Brodt Ch sahmit-iwap, 7Ca sd-wish = CB shimmita; Ta temeke; '*"Mais Ch 
hahwib, Ca pdho-withlim = CN harne-wista, Wh Aun.ibist, M hahnebetah; Te june ulw, 
(£. C 100) [elle Formen gehen aus einander]; '*’weils Ch Zusha-gare, Ca te-wishnik = Sch 
tuschaäöi, CB tochza, M tooshop, Wh tö's-afit; Te toxa ulw. (C 29) 

I ®’°’Fleifch Ch füquoi = CN tohko, Wh tütheüp’', W wstukü; Te tucugue; ’’'Hals 
(vielleicht aztekifch, £ daher auch $, 559== No, 424) Ch eurdn.nim = Sch kurd, W kutd; Ta 
khuta-la ulw. (C 166); '"’Mann Ch fa.walz = Stamm fooa im C (No. 96 und 93,a); Ta Zehoje 
ulw.; ’’’Nügel (nngues) Ch maditsom (worin ma azt. Hand) # Sch maschitu, CM o«mds-it, W 
schirü; Ta sutu ulw. (C 177); ’"*ja Ca Ade=Chd, hah, Wh haa; Cah e, heii ulw. (L. C Ad); 
7: nein Ch kach = C ka, Co und Cah ca ulw. (C 30), CW ke 

I ?’* Frau (user) Ca muktadi — femina: Ta muki, W moyoni 

5) identifch mit dem oomanche-[chofchonifchen Sprachkreile: 

1 ’’’Himmel Ch tu-üp, Ca tuqush-dmica $ Sch tukum, Moqui tokepaylah 

II a) ’"’Büffel Ch cdoch-o = CN kooche, Wh cüth’son, Sch kotso; ’’”’Donner Ch 
tondnnüc # CW tdmoyah’k, Sch tunwint (vgl. C 151); ’""?Ente Ch chüke * Sch Ischiga; 
Y#toffen Ch tecdba = CD teschkaro, Wh tithcadoh, NM fukarroo, Sch tikaru, W tikad (in 
Volksnamen tik-ara Efler); '*"’Fuls Ch nampan = Sch nampa, Y namp (CN nahep, Wh nape, 
Ki anef); °’'’Haar Ch torpip & CB und Wh papi (Wh auch Kopf), N perpee, Sch pampi 
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Kopf (fl. C 149); ’**Meffer Ch owits = CB Äuig, wui, Wh wih’, NM weith; Sch Awihi, W 
wihi; '"'Pfeile +Eh tshu = CN to.ish, W tolscha, Wh t&h-i; ’"*roth Ch enca-gare = Sch 
angkawit, CW ecofte ulw. (L. C 47,b); '""Cchlafen Ch opwn-io & CW Erthpuidoi, Sch dpui, 
W aöi oder abi; ’"'Schnee Ch nuave = Sch niwöwi, W niwawi; "*’[chwarz Ch sha- 
wd-gare, blau shaw-wamuk = Sch schakwakar blau (Ta schioga-meke); *”"fehn Ch punica = 
C +buni (Wh öhcobon), Sch punini, A ma-bonee, W punl; ’’'Lingen Ch hoblito = CN hobe.er; 
?’’fprochen Ch empano # Sch ampakan; ’*’’Stern Ch pütsip = Sch putsikhwa, W patuzüva; 
ta Wind Ch nigat (wenn es nicht aztekilch ift, L 5.559 No. 417) = CB neeit, Sch nöör; 
Me, bZunge Ch agd = W yo, Y alı-oh, Sch aku,; CN ah-.ako, Wh econ; ’’’Zahl 6 Ch nabdi 
= C nahwa 

b) ’’'kalt Ca esi= W isits, Sch ötschöin (f. K 231: wozu noch zu fügen CW:; üz-ait 
kalt, eiz.eit Wister); ’?"Keflel Ca meto-wilklsh = CN witwa, M waryheto-wah, Sch witue ; 
"morgen Ca paiipa & CB poitska, Wh peu-et.sko, N pa-archqua 

Hl a) ’’’Baum Ch ü-wip = CM ohopee, N hapete, Wh höthpist (mit grols davor), Sch 
schüwi; *""Blatt Ch po-wiwk = CB und Wh puhip, W puhl; *"'Filch Ch pahge = CN pägue 
(Wh peeque), Sch payötsi?, W ayal; *°’Herbft Ch yo-wün = CN yerwane (C 63); *°°’Hirlch 
(vielmehr Elenn: elk) Ch pari = Sch paröi, A paree, W patit (N pdlut); *"*'Infel Ch pehrun- 
oquiz = Sch pahdrnur; *'*’Rauch Ch und CB guip; *"*litzen Ch card = CB care (Wh 
ihcard), Sch karönu, W katl; *""ftehn Ch wininna = Sch wöninu, W wini; CW warn 

6) Ge haben daffelbe Wort allein mit einer oder einigen der [unorifchen Hauptfprachen: 

1 *°®?Erde Ca /emül = Te dübure; ***’?Freund Ch fegibu + Ta tehima; *'"'Stirn Ch 
cobd-nim = Te coba, Ta cova-ra; *''Zahl 5 Ch maniı = Cah mamni (Ki und N mahdrr); 
+1: ??heute Ca chiva $# Te scibi, Ta hipeba (hipe jetzt) 

I **’Frühling Ch famdn # Te tabba, taba 

7) Ich behalte eine gute Anzahl, zum "Theil wichtiger Wörter übrig, welche (manche bei 
fchwacher Vergleichung, da die Begriffe nur in wenigen Sprachen gegeben find: welche ich durch 
einen Stern * bezeichne) allen hier zur Vergleichung geftellten fonorifchen Sprachen fremd zu feyn 
fcheinen: | evening (und Ca morning), good, run; 10 Ch mashü = Ca no-machumi (worin ma 
azt. Hand); Il in beiden Sprachen: alive, bad, beily, boat, body, bone, boy, brother, egg, go, 
*God, great, hand (die Zulätze), handsome, *hare, "Indian, *lake, leg, light, lightning, old, 
sea, *valley, *village (Ch 2tes Wort), warm, *warrior, woman, yellow, young; all, much; 
near; — a) im Chemehuevi: are, kettle; T, 8, 9; heute, morgen; ja; — b}im Cahuillo: blue, eat, 
flesh, friend, hair, hill, man, mountain, pipe, rain, red, river, sing, star, thunder; 5, nein 

Il a) Chemehuevi: fealher, *for, goose, grass, green, love, *pariridge (nur in 1 Ion. 
Sprache da), strong, summer, *sweat; b) Cahuillo: bird, finger, husband, *rattiesnake (in 1 [on. 
Sprache), stone, yesterday 

8) Die wenige Auslicht bei ungünftigen Umftänden hat mich fchon mit manchen der eben als 
verlagend genannten Wörter eiwas eilig verfahren lalfen, wegen folcher geringen Ausficht habe ich 
einige andre Wörter gar nicht unterfucht: Il in beiden Sprachen: dance, moccasins, toes, ugly; 
a) im Chemehuevi: cold, earth, whirtwind; b) im Cahuillo: beard, buffalo, darkness, foot, 
forehead, nails, see, speak; — ll a) Chemehuevi: antelope, arrow-point, beaver, come, die 
5 einzelnen Finger, mountein.sheep, spring (Quelle), walk; b) Cahuillo: child, copper, sister; 
this, who. 

Ich will noch kurz einige Möglichkeiten andenten: *'*?Eifen Ch pahnüh & Te vainomi, 
Finfternifs Ch L C 27, ?tudt Ca yuimiesi + Ki ameya (vom l[on. mea). 
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5489, f, Ich estwickle hierauf den zweiten Theil meiner Entdeckung an den 3 neuen califor- 
nifchen Sprachen, den kleinen Schatz Aztzxıschen Wörter, welchen fie in fich Ichliefsen. Es 
befitzen aus der aztekilchen Sprache alle 3 Sprachen: Hand: d.h. K no-ma und Ca ne-mök Ar; 
im Ca als mo noch liegend in Hand, Finger, Nägel; Ch ma als Theil der Zufammenfetzung in: Hand, 
Nägel, in 4 Fingern, in der 5 und 10; Mond, Obr; — die Ch und Ca: Hals, Mund, Wind?, Zuho; 
K und Ca; Herz; Ch: Haus, Holz?, Schlange?, Stein; Ca; fchwatz, todı, Zunge. — Näher und Iyfte- 
matifch betrachtet, find diefe Wörter, denen ich unter einem Fragezeichen ? zweifelhafte und unter 2 ?? 
[ehr zweifelhafte, nur als eine Möglichkeit, ein Gedanke aufgeftellte, beigemifcht habe: *""nztekifch 
calli Haus: Ch cdni Haus und carnia Dorf, Stadt (wichtiges und vorzugsweiles Wort) = CW 
edhne, N kanuke Hütte und Stadt; Cah *cari; *'"'coatl Schlange: ?Ch cäyatz (Te cvoy); 
*'ehecatl Wind: ? entweder Ch nigat (das aber [onorifche Analogien hat: [. S. 358 No. 394,a) uder 
Ca yah-i = Ki ehikain, Ta heicala ulw. (fl. K 263); *'"’maitl Hand: K no«md Arm, Ca nermök 
Arm und mo in Compol., CW meh Finger (mdtäpen Hand), Ch ma in Cumpof. (l. Z. 4-5); 
‘’metztli Mond: K moila = N moll, G mioll; Ki modr, G milder; Ch miadgoropits; Ca 
menyil: CW men-i [ehr nahe (doch nach N mush, M mushe; B mea halber Mond) [die 3 Sprachen 
find in ihren Formen [a fern von dem mexicanilchen Grundwort, dafs nur die weitere Verkeitung die 
Gemeinfchaft erweilt; am abenteuerlichlten entfremdet ift Ch]; *""miqui Sterben: Ca mü-qush todt, 
Tod = Ta mucw fterben ulw.; *’'nacaztli Ohr (fon. naca+): K no«ndk, CW nük’, Ch nencdba, 
Ca nanöck-a (l. die übrigen Sprachen K 257); *""nenepilli Zunge (im fon. auf zenetl berahend): 
Ca non = Ki arndngin (Ch hat das comanche-fchofchonifche Wort); **""guahuitl Baum, Holz: 
Ch educüp Holz = Ta cauguiki Wald ulw.; *’*quechtli Hals: 1) (ungewils, ob azı.; L. da- 
her auch $. 557 No. 371) ?Ch curdn.nim = Sch kur‘, W kutd; Ta khuta-la ulw. (C 166) 
2) Ca nurcispi = Te cuscivo; *Y”*"quiahuitl Regen: ??Ch pahpitz (worin aber das [un. pah 
Waller zu liegen Icheint) # Ki akwäkit; *"*tentli Lippe: Mund: Ch timpou-o = Sch timpa, 
CN föppa, W tupd; CW tip’; Ca ne-tdm-a (wohl Irrthum für Zahn); **’tepuztli Eilen: ?? 1) 
Ca temül Fifen 2) Ca tugüsk Axt, Mefler + Te iupure Axt ulw.; ***tetl Stein: Ch timp = Sch 
timpi, W tipf, Y timpa; CN terp; Wh tilppist; *°’tlantli Zahba: Ch tow-wd, Ca nerlam-a 
{auch Mund!) = GB und W tama ulw.; *"*tlilli fchwarze Farbe: Ca tüliksh fchwarz (keine andre 
fon. Sprache kommt tlilli fo nahe, indem keine das ] beibehalten zeigt); *’'+yolli Herz: K shön, 
Ca sun = Ki sıln, G asshün; N nossin, G noshun; Ta sula, Te jura. — Diele vollwichtige 
Reibe, zu der noch die aztekifchen Subltantiv-Endungen: *’?4, iz; Z, nr zu züblen find; enthält die 
gewöhnlichen aztekifchen Wörter, welche allen oder falt allen fonorifchen Sprachen und befonders 
dem comanche-Ichofchonifchen Zweige eigen fad (Hand, Mond, Ohr, Zunge, Mund, Zahn, Herz), neben 
einigen befonderen, daher noch mehr wichtigen: Haus, Schlauge, Wind, [terben, Holz, fchwarz; einzig 
ift Schlange. 

8489,g. Als comanche-fchofchonifche Sprachen erweilen fich Chemehuevi und Cahuillo durch 
den Belitz des ATHAPASKISCHEN Wortes für Feuer; Ch cün (= alhap ; auch CW cän, Yutah 
cunn; CN koo.ona, M koo-.onah; Hula: Wih kund, CN koo-one, M koo.ohnee), K küt, Ca cät 
{wo das radicale rn durch die azt. Subft. Endung £ verdrängt ift); in diefem Worte find die 3 Spra- 
chen dem Kich und der Neiela fremd, welche für Jen Begriff fonorilche und andre Wörter haben; 
dazu ift noch zu nehmen der Stamm p und w für das pron. 3 pers.: Ca peh er, jener, Ch einpa er 
(vgl. Ner. pe fein, Kizh paema er); pron. praefixum fein: Ch wi, Ca wit? (£. die athap. Formen 
in meinem Kish und Netela 5. 529e=), 

Das Cahuillo-Wort für Teufel (t£ofüv.el) fcheint das englifche devil zu feyn; eine [cherz- 
hafte lateinifche Ähnlichkeit bieten Ch Aebiba trinken und Ch tondnnüc donnern dar, eine grie- 
chilche Ch term Sommer. 


560 XIII, 489,h. Neu-Calif.: Sprache von S. Fernando, S. Ines, Tularena. 


$ 4s9,h. F, Die 2 Sprachen der eben beendeten Dreizahl, welche der Küfte ange- 
"hören, führen uns von der 2ten Miffon im S: S. Zuis Rey, der der Kechi-Sprache, aus 
weiter nach N; nach dem XKechi würde meine Arbeit über die Netela (Sprache der Miflon 
S. Juan Capiftrano) und das Kizh (Sprache von S. Gabriel) einzutreten haben; vor 
das Kish gehört aber das Cahnillo, welches (£. S. 552”) zwilchen den Quellen der Flüffe 
SAna und SGabriel angetroffen wurde: denn die Folge der Kültenflülfe ift ([. S. 522*") von 
S nach N: rio de SDiego, de SLuis, SAna, SGabriel, Über die Milion SGabriel hinaus 
kommen wir % Zeguas in NW von ihr, 7 vom pueb/o und 14 vom Hafen San Pedro (fo we- 
nigftens nach Duflot’'s Beftimmungen I, 359-361; vgl. oben S. 5244 ®”) an die Milfon SAN 
FERNANDO rey de Espaila, gegründet 1797: von deren Sprache uns Duflot de Mofras (II, 
393) das Vaterunfer giebt: Yyorac yona taray tucüpuma sagoucd motoanian majarmi 
moin main mond muismi miojor y iactucupar, Pan yyogin gimiamerin majarmi mi fema 
coy6 pgornd yio mamainay mil, yiarmd ogonug y yond, y yo ocaynen coijarmea main ytomo 
mojay coiyamd huermi, Parima. Dieles Vaterunfer ilt dem von 5. Gabriel (Kizh: f. Kizh 
S. 509) fo fehr ähnlich, dafs beide Sprachen als nahe Dialecte zu betrachten find und die 
Sprache von 8. Fernando, wenn wir Ge vereinzeln, eine neue fonorilche Sprache feyn mufs. 

Nach SFernando kämen wir über die Miffon SBuenaventura an die Milfion $S. Bar- 
bara; und hier würde ihre Sprache und die des von ihr benannten, weit gen S von ihr 
hingeltreckten Infel-Canals, die fchon in unfre erfte Gruppe gezogen ilt, eintreten. Nach 
SBarbara die Million de la purisima Concepeion überfpringend, gelangen wir an die Milhon 
de Santa Ines (Duflot I, 377-8): liegend 12 /eguas NW von der Milfon de SBarbara, 
s von der der purisima Concepeion, 15 füdlich von San Zuis Obispo de Tolosa de Francia; 
von welcher uns Duflot (II, 393) das Vaterunfer geliefert hat: Dies caquicoco upalequen 
alapa, quiaenicho opte: paquininigug quique eccuet upalacs huatahuc itimisshup caneche alapa. 
Ulamuhu ıilahulalisahue. FPicsiyug eqguepe ginsucutaniyug uquiyagmagin, canechequique 
quisagin sucutanagun ufiyagmayiyug peux hoyug quie utic lex wlechop santequiyug ilautes 
chop. Amen Jesus. 

Nach S/nes folgt die fchon in meiner iten Gruppe behandelte Sprache der Million San 
Luis Obispo. Von da ftreckt ich in Often, in der Mitte des Landes, die lange Niederung 
der Tule-Seen bin. Duflot de Mofras (II, 387-5”) redet von einer allgemeinen Sprache des 
grolsen Thals de /os Tuiares („dont presque toutes les tribus sont originaires”), el Tria- 
aENo (Namensformen, die ich nebft ihrem Gegenftande genug befprochen habe: Abfchn. IH 
$. 61*-62* und hier $. 320°"), auf welche die fpanifchen Francifcaner fich gelegt hätten und 
von der er eine handfchriftliche Grammatik befitze: Gramatica de la lengua Tularena por el 
R. P. Arroyo de la Mission de Santa Ines. Der Vf. liefert (II, 392) das Vaterunfer in 
diefer Sprache: Appa maequen erinigmo tasunimac emracat, jinnin eecey macquen unisinmac 
macquen quitti end soleyma erinigmo: sumimac macquen hamjamü jinnen guara ayei: sunun 
macquen quit &i enesunumac ayacma: aquecisem unisimtac nininti equeimini; jurind macquen 
equeimini em men. Gibbs (f. Anfang des & 504) gedenkt des von den Spaniern Tulares 
genannten Volkes an einer nördlichen Stelle, als einnehmend das füdliche Ende .der Halbinfel 
zwilchen dem Meerbufen $Franeiseo und der Milfon SRafael; es folle aber beinahe ausge- 
ftorben fein. Über Wörter, welche Johnfon von den Indianern um den Tular-See bei- 
gebracht hat, handle ich $. 364”, 


XIII, 489,h; 490. Spr. v. S Miguel u. la Soledad, 5. Ant.,Carm.; Monterey. 561 


Von diefer Abfchweifung gen Often in das Innere des Landes kehren wir zu dem brei- 
ten Kültenftrich zurück, in welchem, näher oder ferner dem Meere, die ebemabligen Milhonen 
liegen. Die explor. exped. liefert p. 633-4 zwei kleine Wortfammlungen von Indianern der 
Mifionen Neu-Californiens, wie Ge allgemein fagt; die Sammlung ift fo klein, weil Ge unter- 
brochen wurde und fich nicht wieder aufnehmen liels. Sie [ind (p. 222°"): „von la Soledad, 
an der Külte, in 36° N.B.; und von San Miguel, etwa 50 miles SO von Soledad”. Wir 
baben diefe Milhonen umgekehrt zu nehmen: zuvor SAN MiG EL (in 35° Ast: [ oben $. 524"), 
im Welten, fern genug, ich dem grolsen Fuie-See anfchlielsend; und dann LA SoLEDAD 
(nach Df. und sen. eben [o viel im Innern als jene, in 36° 25’: S, 524”), Über die Lage 
und Gelchichte der Milhon de Nuestra Senora de la Soledad Ipricht Duflot de Mofras (expior. 
de POregon I, 389-390); II, 401 liefert er die Zahlwörter diefer Sprache: 1 enkala, 2 oultis, 
3 kappes, 4 oultizim, 5 haliizou, 6 haliskakemn, 7 kapkamal, 8 oultoumai, 9 pakkd, 10 tamchakt, 
Die expl. exp. fpricht die vollliändige Fremdheit der beiden Sprachen (643””) aus: The few 
words which were obtained, will serve at least to show that these languages are independent 
of each other, and of all the rest contained in this work. Es erhellt aber aus den Zahlwörtern 
und andren Wörtern, dafs die Sprache von Ja Soledad der der Runsien ($. 563””"") nahe 
gleich und der der Achastlier (S. 562”") ähnlich ift. 

Auf SMiguel folgt gen N, vor ia Soledad, zunächlt, in 35° 50° (l. andre Angaben 
S. 524”), die Mifion Saw AntToxıo de Padua: nach Duflot (I, 387-9) 13 Zeguas NW 
von SMiguel, 11 S von der Milfion la Soledad; gegründet 1771. Ihre Sprache ift uns fchon 
febr früh (S. 535-8) als Ates Glied der vierfachen Worttafel Coulter’s bei der von SDiego 
vorübergegangen, und ich habe hier nur noch das Vaterunler von ihr aus Duflot (Il, 392) 
vorzuführen: unfer Vater Himmel, möge geheiligt werden dein Name! möge 

Za tili mo quixco nepe limaatnil an zucueleyem na elsmalı an 
kommen dein Reich! Möge gefchehn dein Wille Erde auf wie (im) Himmel! 
tsiejisitia na ejtimilina.. An citeha nulsmalog, rwilac quicha nepe lima. Maitiltac taha 

Unfre Schuld du vergieb? wie 

zizalamaget zizucanatel zicsia. Za manimtiltac na sanayl, quicha na kac apaninitilico na 
zananaol. Zi queisa commanatsielnec so alimela z0 na ziuznia. Zo na quissili jom zig 
zumlaylitec. Amen Jesus. — In diefer Formel ilt vieles einfach verfländlich, fo dafs ich zur Hälfte 
das Deutfche überzufetzen verfucht habe; 2 Wörter bietet auch Coulter: tele Vater = hier tili, 
nopalemak Himmel = bier nepe lima. 


Nach SAntonio würde nun la Soledad (vorhin *") folgen. Die nächlie nach Soledad 
ift die Miffion de Nuestra Senora del Cansrzro (f. Duflot I, 391-4): in 36° 34% nach sen. 
dorum. (nach Df. in 36° 30’), Monterey ganz nahe; und von ihr giebt uns Duflot (II, 401) 
gleichfalls die Zahlwörter: 1 pek, 2 oulhaj, 3 kaulep, 4 kamakous, 5 pernakala, 6 prgualanai, 
7 kulakulanai, & kounailepla, 9 kakouslanaf, 10 tomaila. Diels ift die Sprache der Eslen (563). 

8 490. G. Wir find in allmäblicher Stufenfolge der Miffonen am Küftenfaume an 
einen wichtigen Wendepunkt des Landes: an die Bai, den Hafen, die ehemahlige Miffon 
und das Prefidio, die jetzige Stadt MONTEREY (in 36° 36' oder [sen ] 35’ N. B.); gelangt. 
Zwei denkwürdige Seereifen haben fchon am Ende des vorigen Jahrhunderts Kunde von den 
Sprachen dreier Völker In Unp um MONTEHEX verbreitet: durch die Expedition der 
mexicanilchen Schiffe Susi! und Mexicana im J. 1792 nach der Fuca-Stralse haben wir (in 
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562 XIIL 490-1. Neu-Calif.; Fölker und Sprachen bei Monterey: Achafllier. 


dürftiger, Kürze) Kenatnils von der Sprache der Runfien und Eslen; durch die Reife 
la P£rouse’s, welcher, vom St. Elias-Berge herabkommend, bis zum 24. Sept. 1739 im Hafen 
von Monterey ankerte: von der der Letzteren (hier Eeclemachs genannt) und der Achaftlier 
erhalten. Jede Reife giebt 2 Wortverzeichniffe, 


Hr. de la Päroufe, vorage autour du monde T.IL Paris 1798. 8° nennt {p. 324) um 
Monterey 2 Sprachen: die der Acmasturens und der Ecelemachs. Beide Völker ind zum Theil 
in derfelben Milfion (de S. Carlos) vereinigt; aus den zwei Sprachen würde, fagt la Permuse, bald 
eine dritte eniltehn, wenn die chriftlichen Indianer aufhörten mit denen der Rancherien zu verkehren. 
Von der Sprache der Achaftlier hebt er die Armnth an Begriffen hervor; [. einiges über die Sprache 
324-5; er liefert dabei einige Wörter und die Zahlen 1-10. — Die Sprache der Ecczzmacas (326), 
deren Land fich über 20 bieues nach Olten von Monterey erlireckt, [childert er als gänzlich ver- 
fchieden von allen benachbarten; fie habe fogar mehr Ähnlichkeit mit den Sprachen von Europa als 
von Amerika. Er fügt hinzu: Ce phenomene grammatical, le plus curieux d cet egard qui ait 
encure die observed sur ce conlinent, intdressera peut-dire les savans qui cherchent dans la 
comparaison des langues Phistoire de la transplantation des peuples. Diele Sprache lei reicher 
als die der andren californifchen Völker. Wollte man das Volk für fremd dieler Gegend Amerika’s 
anfehen, fo wäre doch ücher, dafs es dalelbft feit lange wohnhaft fei; denn es fei in feiner Farbe, 
Zügen ufw. von den Völkern diefes Landes durchaus nicht verfchieden. p. 327 find wieder die Zahlen 
und 12 Wörter. 


Der Mithr. meint (202°*), dals die Eeclemachs La Peroufe’s vielleicht ein Zweig der Eslen 
uder Escolen, von eben der Sprache, feien: von Dialecten kann aber nicht die Rede feyn, fondern es 
ift diefelbe Sprache, deren Name auch identifch ift; diels wird dsdurch bewielen, dafs in den beiden 
Wortfammlungen die gemeinfamen Wörter vollftändig übereinflimmen: Bogen, Vater, Mutter, Nacht. 

Humboldt berichtet (essai pol. T.1. Paris 1511. 4° p. 321) wach Lafuen (über ihn f[, oben 
$.523* und 531=); dafs Rumfen und Escelen die Bevölkerung des presidio und des Dorfes 
Monterey bilden. 

$ 491. Über das Grammatifche der Sprache der Acnasrtzıen (auch ausgezogen im Mithr. 
204) wird {von Lamanon, welcher der Verfaller der Sprach. Nachrichten ilt: oben $. 531.) in la 
Peroufe's Reife (voyage de la Perouse autour du monde T.1l, Paris Y. [1797]. 4» p. 290-1 
oder Paris 1798. 8°"p. 324-5) folgendes bemerkt: Sie unterfcheiden den pur. vom sing.; lie haben 
einige Conjugalion, aber keins Deelinalion. Es fehlen die Buchltaben f, db, x; fie haben den Laut 
ehr. Faft die Hälfte aller Wörter enthalt den Vocal « (franz. ou); es beginnen befonders viele 
mit £ und A. 

Aulserdem werden die Zahlen 1-10 und 8 andere Wörter angegeben; Zahlen: 1 moukala, 
2 oulis, 3 capes, 4 outiti, 5 is, 6 etesake, 7 kaleis, 8 oulousmasakhen, 9 pak, 10 tonta; 
Wörter: owakeche 1) Kröte 2) Frolch; missich gut (von Menfchen), wohlfchmeckend (Speife); 
keche fchlecht (von Menfchen), verdorben (von Speilen); chrskonder Vogel, chruk Hütte, chourowi 
fingen, touwrour Haut, Fell, towours ongle. 

Es ift die Ähnlichkeit der Zahlwörter mit denen der Runlien erächtlich, und beide Sprachen 
wohl ala verwandt zu betrachten; diels lüfst ich aber an keinem anderen Worte prüfen, weil keines 
beiden kleinen Verzeichniffen gemeinfam ifL Der Mithr, meint (203-"=), dafs, da jede der zwei Quel- 
len nur 2 Völker bei Monterey angiebt, jede einen anderen Dialect (Runsien, Achastlier) Eines 
Volkes aufgefalst habe, welche Dialecte weit von einander abweichen konnten. Ich habe vor allem 
die nahe Ähnlichkeit der Sprache der 4chastlier mit der der Milfion da Soledad (f, $, 561.f-m) und 
die nahe Gleichheit der letzteren mit der Sprache der Hunsien (5, S63me-mf) auszulprechen, bewielen 
durch die Zahlen und ziemliche {nicht vollkommene) Übereinftimmung in Wörtern. 
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6492. Wörter der Ecclemachs bei Monterey, 


aus dem voyage de la P&rouse autour du monde T.1L Par. V. (1797). 4° p. 292 
oder Par. 1798. 8° p. 327 


4) Zahlwörter, mit Beifatz (in 2ter Stelle) der der Sutil und Mericana (Eslen): 1 pek 
pek, 2 oulach u-Ihaj, 3 oulief julep, ä amnahon jamajus, 5 pemaca pe.majald, 6 pekoulana 
pegualanai, 7 houlakvalano jula-jualanai, 8 koulefala julep-jualanai, 9 kamakoualane jamajus- 
jualanai, 10 lomoila tomoila 2) Subltantiva ulw.: amie nigefech, arc pagounach, barbe 
iscotre, danser me/pa, dents aour, etoile aimoulas, mere alzia, nuit loumanes, pere aoi, phoque 
opopabos; oui ike, non maal (im folgenden kehren wieder: arc, möre, ruit, pere) 


Wörter der Eslen, 


aus der: relacion del viage hecho por las goletas Sutil y Mexicana en...1792 
para reconocer el estrecho de Fuca. Madrid 1802. 4’ min. p. 172-3 


1) Zahlwörter [ in zweiter Stelle neben denen fa Perouse's 2)Subft. u.a.: agua azanar, 
amigo mish-.fe, arco payunaj, cielo imita, chico ojusk, dia asatzd, Necha lottds, fuego ma ma» 
manes, grande puluki, hermano mi.itz, hija fapanna, hijo panna, hombre ejennutek, luna tomanis- 
ashi, luz jeiza, madro azia, muger tanutek, nuche tomanis, padre a-hay; mio nischd, tuyo 
nimetahd. Die Zahlwörter beweilen die Identität diefer Sprache mit der der Million del Carmelo 
(S, 561=°); die Formen der [panilchen Sammlung ftimmen genau, die der franzöfifchen Reife find ferner. 

8 äyı. Die RunsıEs (auch Rumlen: Humb., [L oben 8, 175") wohnen bei Mon- 
terey, im W der Escelen. Beide Völker nennt Alex. von Humboldt (Il, ıs11 p. 445) als die 
Bewohner des nördlichen Neu-Californiens; „Ge reden ganz verfchiedene Sprachen und bil- 
den die Bevölkerung des Prefidio und Dorfes Monterey.” Bei beiden Völkern findet man 
nach ihm die aztekifchen temazcalli (450-1; vgl. oben $. 525" und 535°”). 

Aus der Reile der Sutil und Mericana p. 172-3 entnehme ich die; Zahlen; 1 enjald, 
2 ultis, 3 kappes, A ultizim, 5 hali.izü, 6 hali.shakem, 7 kapkamai-shakem, 8 ultumai.shakem, 
gpakke, 10 tam-.chajt Wörter: agua ziy, amigo kauk, arco loguan, chico pishit, cielu terra), 
dia ishmen, flecha teps, fuego hello, grande ishac, hermano faan, hija kaana, hijo enshinsh, 
hombre muguyamk, luna orpetuei.ishmen, luz shorto, madre ade, muger latriyamank, nache 
orpeluei, padre appan; mio ka, tuyo md. Diefe Sprache ift nahe gleich der von la Soledad 
45. 561”, 562"f) und nahe verwandt der der Achaftlier (S. 562"), 

& 494,a. Der Mithridates hat (S. 205) eine Vergleichung der Wörter von S. Barbara, der 
Achaltlier, Eeclemachs, Eslenes und Runlienes zufammengefiellt, ans welcher die Verhält- 
niffe diefer (A oder 3) Sprachen dürftig (wegen der wenigen gemeinfamen Begriffe) erhellen. Die 
Sprache von SBarbara ($ 463,a) bat eine einzige Ähnlichkeit mit der der Ecclemachs oder Es- 
len, in dem Zahlworte 1: SB peka, E pek; funlt find ihre Wörter ganz verfchieden. 

Die frühere Zeit und die Spanier haben in den Sprachen von Monterey und in 
diefen Wörtern Anklänge und Übereinftiimmungen mit der AZTEKISCHEN finden wollen. 
Davon ilt, befonders was Wörter anbetrifft, nichts in ihnen zu finden. Alex. von Humboldt 
erwähnt diefe Verwandtfchaften, belonders die weit mehr gegründeten von Nutka, auch mehr zwei- 
felnd und mälsigend in der Stelle des essai polilique sur la Now. Espagne T.L Paris 1811, 4° 
p. 321-2 (1811. 8° T. IL. p. 446), welche ich beim brit, Nurdam. $, 363 Anm. wörtlich angeführt habe 
und wo er über die Völker und Sprachen Neu-Californiens redet. Er fchlielst mit der Zulammen- 
ätellung der Zahlen 1-10 in den 4 Sprachen; Aztekilch, Escelen, Rumsen, Nutka. 
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564 XIII, 494,b. NCalif.; Yölker am S.Joaquin: Noches, Johnfon's Sammi. 


$ 494,b. In den Breiten von Monterey gen Olten, gegen die sierra de $. Marcos hin, 
am Fluffe „San Felipe”, wohnt nach den älteren Nachrichten das Volk der Noches (Humb. 
Nochi), das beim Lande des Gila und Colorado (S.262***) vorgekommen ilt. Dort ($.262) 
find auch noch andere Völker diefer Gegend genannt, durch welche Garzes von SGabriel aus 
in das Mogui' gelangte. ' 

Ich wende mich mit diefen alten Nachrichten von Monterey mit der neueften 
Zeit zu dem Fıussiaur ım OSTEN und im ımn£eRa£en LANDE, und erhebe mich 
an ibm gegen den Norpen. 

In Schoolerafr’s ätem Theile (1854) giebt eine kleine Bevölkerungs- Tafel p. 608 im 
„füdlichen” (vielmehr mittleren) Californien an: Mariposa county Indianer, 5 Schwärme: 
3407 Seelen; Indianer vom Fresno, 5 Schwärme: 1337 Seelen; Mercede-Indianer, 3 Schwär- 
me: 250 Seelen. Die 3 Flülfe Fresnu, Mariposa und Merced haben wir (S. 521”), in dieler 
Folge von S-N, als öftliche Nebenflüffe des rio de SJoaquin kennen gelernt. 

Wir verdanken Adam Jounson (oder Johnlton? — [. oben 5.529”, 5341", 532") 
Wortverzeichnilfe oder Wörter von 4 Sprachen des nördlichen Neu-Californiens, welche er 
an Schvolcraft gelchickt hat, in deffen ätem Theil (p. 406- 15) fie abgedruckt find; er hat fie, 
nachdem er auf die Hülfe Anderer vergebens gewartet ([. oben $.'532”), während der Zeit, 
wo er im indifchen Dienfte des Landes (tand, zufammengebracht. Er liefert (p. 408*-13*) 
ein grolses Wortverzeichnils der Tuolumne-Stämme am gleichnamigen Flulle; und kleine 
(413) von dem Überreft der Coconoons am Flulfe Merced, den Indianern am King’s river 
(oben $. 522”) und um den Zular-See (413”"-4"=; vgl. oben $. 560"), und (414°-5”) von 
denen bei Mag Reading’s am oberen Sacramento: nicht weit von den Indianern, von 
deren Sprache der Vf. 1850 etwas überfchickt hat (f, Anf. des $ 501,e); die Zahlwörter von 
Indianern im Sacramento-Thal 412””, Die Sprachen der Coconoons und die vom King’s 
river find nahe verwandt, die andren find verfchieden; wir haben alfo 3 Idiome vor uns, Für mich 
find bie fremdartig, und liefern für meine Zwecke keinen Stoff: wenn ich auch einige zufällige Ähn- 
lichkeiten auflinden kann: Co und KiR talee Zähne + azt. tantli, MagR tomi Haar = aut, tomitl 
Haar der Thiere, mute Pfeil = azt. mitl, — Von der Zwolomne-Sprache lagt der Verf. (A07=f), dafs 
fie allen Schwärmen’ des Volks (deren Namen er nennt) aulser den Haw-Aaws (früher im Gebirge) 
gemeinfam if. Die Coconoons follen (413) Überbleibfel von 3 verfchiedenen Schwärmen feyn, 
deren jeder urlprünglich eine verfchiedne Sprache gefprochen habe: „die Alten des Volks verliehn 
einander [chwer, wührend die Jüngeren fich leichter verftändlich machen. Es ift [chwierig eine genaue 
Kenntnils von irgend einer ihrer Sprachen zu erhalten”; und der Verfalfer hat Wörter aufgefalst, wie 
er gekonnt hat. 

Durch den rio de la Merced (an welchem Major Savage [[. Neu-Mex. S. 306”] einen 
Schwarm Root-diggers [vgl. Auf. des $ 501,a], genannt Yo-semety [wie das Thal des großen 
Wafferfalls der Merced: oben $. 521 Anm.] fand) und den ihm unmittelbar gen N folgenden 
Tuolumne, :2 öllliche Nebenflüffe des rio de SJoaguin, find wir in unferm Laufe bis an 
das Ende des 2ten Dritiheils Neu-Californiens gekommen; denn das, was Johnson’s Arbeit 
von Sprachwelen aus dem Saeramento-'Thal und gar vom oberen rio de! Sacramento (Mag 
Reading’s) enthält, ift für uns bier anomal und. liegt unfrem Laufe noch fern. 

Ehe wir es verlallen, finden wir, wieder der Küfte uns zuwendend, zwilchen Monterey 
und SFrancisco, letzterem näher und nicht weit ab im S vom füdlichen Ende des Meerbufens 
von SFrancisco: die Milion Santa CLARA, in 37° 20° (Df. 27’) N, B.: nach Dußlot (I, A15-8) 
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1 degua vom pueblo de SJose, 19 von der Million SJuan Bautista, 11 von SCrus und 6 von 
der Mifhon SJose (jenen 3 füdlich, der letzten nördlich von ihr: [. oben. $. 525"); gegrün- 
det 1777. Das Vaterunfer (Il, 392) lautet: Appa macrdne me saura saraahliga elecpuhmen 
imragat, sacan macrene mensaraah assueiy nouman ourun macari pireca numa ban saraalhı» 
tiga poluma macrdne souhail nallis anat macrene nedna, ia annanit macrene nieena, ia 
annanit macrdne macrec dqueir maccari noumabai macre annan, nou marold jassemper 
macredne in eckoud tamouniri innam tallahnd, icatrarca oniet macrene equets naccarilkoun 
och d Jesus. Drei Wörter des Anfangs diefer Formel Änd denen der Tulareha lehrer ähnlich: T appa 
macquen...emracal, SC appa macrene ... imragat: und fo weiter das oft wiederholte macrgquenr 
= macrene; aber weiter läfst ich, auch bei der verfchiednen Länge beider Formeln, nichts an ein- 
ander pallen, 


$ 495. H. Ich trete in das letzte Drittel des Landes ein mit dem Namen, welcher in 
der Gegenwart der berühmtelte in Neu-Californien ift und ehemahls der Endpunkt aller 
Ipanilchen Anfedlungen in Amerika war. Um die Bai San Faancısco nennt Humboldt 
(essai pol. T.1. Paris 1Sı1. 4° p. 3215 8°-Ausg. 1811 II, Ads"-6°) nach Zasuen die Mata- 
lans, Salfen und Quirotes: Völkerfchaften, deren Sprachen von einem gemeinfamen . 
Stamme ausgingen. Die Völkerfchaften aber, welche das Binnealand gegen O bis an den 
rio Colorado hin bewohnen, erklärt noch Müblenpfordt (Il, 212") für gänzlich unbekannt. 

Otto von Kotzebue bemerkt in feiner „Entdeckungs-Reife in die Süd-See und nach 
der Berings-Stralse .... 1815-18” Bd. II. Weimar 1821. 4° 5. 6 (wie ich [chon $. 531” ange- 
geben habe): „Die Küfte Californiens it fo reich an verfchiednen Völkerflämmen, dals Gch 
io der Million (SFraneisco, October 1816) oft mehr als 10 verfchiedene Stämme befinden, von 
denen jeder feine eigene Sprache fpricht.” Die Expedition wurde von 2 Gruppen Indianer 
aus verfchiedgen Nationen überrafcht: „ihre Phyfionomie ift häfslich, dumm und wild; übri- 
gens find fie gut gewachfen, ziemlich lang und von fchwarzbrauner Farbe; die Weiber find 
klein und fehr häßlich.” Die MifGonare erzählen, dals diefe Indianer tief aus dem Lande 
kämen und fich unterrichten laffen; 2mahl im Jahre erhalten Ge die Erlaubnils in ihre Hei- 
math zu gehn. 

Chamilfo fagt (Bd. Ill. $.23): Man hat uns folgende Stämme der Californier genannt, als 
folche, die im Bereich der Mifion von SFrancisco wohnen: die Guymen, Utschiun, Olumpali, 
Soclan und Sonomi: reden alle Eins Sprache; fie machen in der Miffion von Sfrancisco die Mehr- 
zahl aus; die Chulpun, Umpin, Kosmitas, Bolbones, Tehalabones, Pitem, Lamam, 4palamn 
und Tcholovones: wohnen am Rio de Sacramento und [prechen alle nur Eine Sprache, Sie führen 
die beften Waffen. Die T'cholovones, ein kriegerilcher Stamm, find mit den Spaniern gegen die 
andern Indianer verbunden; die Suysum, Numpali und Z'amal: „he tatuiren fich, reden diefelbe 
Sprache, und wohnen gegen N, die T'amal gegen NW; die Ululato wohnen nördlicher als die Suy- 
/um, und deren kommen nur Wenige in die Million.” 

Schooleraft Indien tribes I, 506 nennt um die Bai San Francifeo 5 Stämme, welche unter 
der Million zu Dolores (vgl. oben $. 525=) ftanden: Ahwashies, Olhones (von den Spaniern Costa- 
nos, Küften- Indianer, genannt), Altakmos, Romonans und Tulomos. Es waren noch einige kleine 
Stämme, aber fie alle [prachen diefelbe Sprache, Zur Zeit der Errichtung der Milfonen waren diele 
Stämme zahlreich. Schoolcraft liefert ein Wortverzeichnils der Coltanos (II, 494-505; in der Ver- 
bindung: Comanches, Satsika oder Blackfeet, Costanos, Cushna); es rührt von einem alten In- 
Jianer in der Million Dolores her, Pedro Alcantara, vom Stamme der Romonan; die Million von 
Dolores wurde 1776 gegründet. Ich habe in diefem Wortverzeichnifs keine Ähnlichkeiten gefunden. 
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8 496, An der Nordfeite des Meerbulens von SFrancisco (expl. exped. p. 222”), der 
Weltfeite der Bai SPablo, gelangen wir ‘zunächft an die neue, 1817 gegründete Milbon SAN 
RAPHAEL, jelzt eine kleine Stadt, in nahe 38° N. B. (fo nach Duflot’s Karte; sen. 37° 58%, 
mach Mühl. aber 35° ıu': vgl. $. 526”), Die explor. erp. giebt von ihrer Sprache in No. 15 ein 
Wortverzeichnifs. Ich erwälhne diefe nachher in den Nachrichten von Gibbs (M’Kee: im Anf. des 
8504), wo fie zur Tulareia gereöhnet zu werden [cheint; die beiderfeitigen Vaterunfer offenbaren 
keine Ähnlichkeit als die 2 Wörter (oben 5. 560*"): T appa und macquen, SR api und macdno. 
Aber das Vaterunler von SRaphael und das Chouconyem vom rio del Sacramento find beinahe 
ganz gleich und bekunden, wie auch die beiderfeitigen Wortverzeichsiffe (Tchokoyem bei Schvol- 
eraft), die nahe Identität beider Sprachen; in letzteren kommen grölsere und kleinere Abweichungen 
vor: aber nicht bedeutendere, als eine verlchiedene Aufnahme derfelben Sprache oder nahe Dialecte 
mit fich bringen. Diefe Sprache ift gunz fremdartig; ich kann aber nach zwei Seiten hin einige Ähn- 
lichkeiten aufweilen: 1) mit den fonorifchen Sprachen: molu Kopf (fon. mu+); ai Sohn, Tochter: 
Ta agui Tochter; söka” Boot: Schofch. schake, Wih, sakt ; 2) mit dem Zlackfoot-Iliom: wisk? 
Herz, BLE d.skitsi; eiik Schlafen, Bl. E alokau; eine kleine, ferne Ähnlichkeit haben auch: Kno- 
chen, Biber. — Alle diefe Anklünge haben keine weitere Folge; die Sprache hat nichts mit dem fu- 
norifchen oder algonkinfchen Stamme zu thun; he ift aber, wie Tchokoyem, = Olamenike (8 500, 504). 

Duflot de Mofras nennt die Sprache der Milfion von San Raphael (1, 444-5) Joukinusme 
und giebt (Il, 391") von ihr das Vaterunfer: 4pl maco sa lildto mandnas mi aues onla macdno 
michauka oiopa mitauka chakenit opu negato chäkenit opu lildto tumako muye quenunje naya 
macono sucuji sulia macdno masojte chake mat opu ma suli mayaco maco yangia ume omut 
ulemi macono omu in capo. Netenti Jesus. 

Derfelbe Reifende befpricht (exptor. de FOrdgon 1844 I, 445-6) die nächft folgende, 
erft 1923 gefliftete Miffon von San Franecifeo SoLAno, liegend zwilchen der Milfon 
San Raphael (von der he 13 Ziewes entfernt ilt) und dem puedlo de Sonoma, nur einige 
Meilen (milles) von der Bai San Pablo und etwa 12 Zieues von den rulülchen Anfiedlungen 
entfernt (nach Df!'s Karte in 38°L). Er liefert uns (II, 391**) das Vaterunfer in der dor- 
tigen Sprache, die er Guiluco nennt: Ald-igame mutryocuse mi zahud om mi yohualail 
cha usqui etra show mur Izecali ziam pac onjinta mul zhailge Nasoyate chelegua mul snatzoitze 
tzecali siematan schiitiilaa chalchua mesqui pihualzite yleima omahud. Emqui Jesus, 


$ 497. IL. An der Bopesa-Bai, etwas nördlich von San Francisco, erwarb die 
rulfifch-amerikanifche Compagnie (l. Adm. von Wrangell ftatift. und eihnogr. Nachrichten 
über die Rufffchen Befitzungen an der Nordwefiküfte von Amerika, St. Petersb. 1339. 8° 
S,4) im J. 1812, mit Bewilligung der dortigen Regierung, einen Landftrich und ward da- 
durch Nachbarian von Mexico. Diele Belitzung bildete die CoLowıEr ROSS, in 38° 3 N.B. 
(5. 5") und 125° 35° 24" W.L. von Paris (Dußot IE, 15°). S. ausführlich über Land und Volk 
v. PFrangell im Auflitz IV $. 66-96. 

Schon Vancouver giebt in feiner Reife Puget’s Bericht über den „Hafen Bodega”, den die- 
fer 1793 auf einer Entfendung befucht hatte; über die Bewohner Ipricht er (vorage Vol. II. 1798, 4°) 
p- 435"n_.6s, und bemerkt: dafs „ihre Sprache ein Gemifch von Spanifch und ihrer eignen Provinzial- 
Mundart” fei. 

Duflot de Mofras hat uns in feiner erploration de [Oregon 1844 (T. Il. p. 1-20) eine 
genaue Gefchichtserzählung und Schilderung diefer rullifchen Beftzung, wie er Ge im J. 1840 fand, 
gegeben, Die Ruffen wurden mit der Örtlichkeit bekannt durch die Rückreife des Kammerherrn von 
Kelanow von [einer Sendung nach Japan: auf der er, nachdem er die Länder der rullfch. amerika, 
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nifchen Compagnie an der Küfte im nördlichen Afıen und an der Nordwelt-Küfte Amerika's befucht 
hatte, im Mai 1807 im Hafen von Son Francisco landete, Resanow, Langsdorff und die rulifchen 
Ofüciere waren auf ihren Ausflügen von der Schönheit des Landes um den Hafen de la Budega leb- 
hafı angezogen worden. Der füdliche "Theil diefes Hafens ift nach Duflor (MT, 3”) nur 8-9 dieuwes von 
dem nördlichen Theile des Hafens von Sarı Francisco enifernt, Das Fort Rofs liegt (6) 12 lieues 
von la Bodega, jenfeits des rio de San Sebastian, welchen die Ruffen Slawianska nannten 
(Wrangell nennt ihn aber Cronaura Slowjanka). Diels ilt der bedeutende Flufs, welchen die Nord- 
amerikaner jetzt Russian river nennen ({[, oben S 522); diefer entlpringi nach dem ga:. (1013,a) 
an der Gränze zwilchen den counties Mendocino und Sonoma, bildet in feinem ganzen, im allgemeinen 
füdlich gerichteten Laufe diefe Grünze, und fällt darauf unter 33° 38° (nach sen. 27%’) in das fiille Meer. 
„Die Ruffen behandeln (fagt Duflot II, 9"") die fie umgebenden Ureinwohner, welche gegen Zahlung 
für fie arbeiten, mit der gröfsten Sanftımuth; fie ihun ihnen nie etwas zu Leide” — Im Jahr 1841 
haben die Ruflen diele Niederlalfung aufgegeben. (') Hr. Bartlett erzählt in feinem per- 
sonal narrative {ll, 27-28), dals die Reifegefellfchaft durch das Napa-Thal zu dem Anblick des 
Berges Helena (vgl. St. Helen’s mount oben $. 516%, ==), bei den Ruflen Moyacino, gelangte, des 
höchlien auf 80 miles (directly before me on Ihe eastern siıle of the valley loomed up Mount 
Helena or Moyacino of the Russians): auf deflen Gipfel, wie ihnen mehrere Perfonen bezeugten, 
eine rulüifche Infchrift auf einer Tafel die geographifche Breite und Länge des Ortes angiebt. The 
Russians, fährt er fort, hud a settlement, called Fort Rosse or Bodega Bay, oppasite this 
mountain; and the tablet was doubtless placed there to show the line of boundary which 
Russia claimed. 

Der Contre-Adm, von Wrangell giebt uns Aufklärung über die Völkerfchaften und Sprachen 
diefer Landftrecke; er [agt: „Alle Gegenden Ober-Kaliforniens (7A)... werden von Indianern bewohnt, 
deren Sprache und vielleicht auch Abkunft keinesweges eine und diefelbe ilt... Die Indianer in Bo- 
dega (75) verliehen nur mit Mühe die Sprache derjenigen, welche in den Ebenen am Slawänka-Flulle 
leben; die Sprache der nördlich von Ross lebenden Stämme ilt ihnen völlig unverftändlich, Unmir- 
telbar hinter der Hügelkette, die öftlich jene Ebene begränzt, nomadihiren wieder andere, den übrigen 
ganz fremde Stämme; ja in der Milivn St, Carlos (bei Monterey) zählt man allein eilf durch Sprache 
von einander unterfchiedene Indienerflämme, die aus der Umgegend zufammengebracht worden find.” 
5. darauf noch einige Ideen über diele angebliche Sprachverfchiedenheit 5. 75. Das folgende Stück 
(80-96) ift von Herrn Kosraomıroxow, der (227) 7 Jahre lang Director der Anfiedlung in Hoss 
war: „Die Indianer”, fogt er (80), „welche in der Umgegend von Ross mehr oder weniger entfernt 
wohnen, iheilen üich in mehrere Stämme ,...: die Bodegifchen (Olamentke), die Steppen- Indianer 
(Tyurpeucxie, Kainama), die Nördlichen (Chnepnoncrie, Chwachamaju) und die Ent- 
fernten (amıpuonckie). Die letztern zerfallen wieder in eine Menge Stämme, deren Zahl und 
nähere Verhältnille man in der Kolonie Rofs nicht kennt. Die Bodegilchen Indianer verliehen die 
Nördlichen nicht... die Sprache... ift verfchieden. Die Entfernten und die Steppen-Indianer [pre- 
chen eine Menge Dialekte oder Sprachen, deren Eigenthümlichkeit und Verwandtfchaft noch nicht be- 
kannt if. Es ift Schwer die Anzahl diefer nomadihrenden Stämme zu beftieimen.” $. weiter über die 
Völker 8Omlan (Answanderung, Aufreiben mehrerer Stämme durch Seuchen). Gegen N von Koss „giebt 
es grolse Wohnlitze, unter denen ÄKajatschim, Makoma und Jopiam bekannt find. In letzterer hat 
man gegen 2000 Seelen angetroffen... Jenfeits der Bergkeite (81), welche die Thalebene der Siawänke: 





(*) Nachdem ich mich lange vergebens nach einer ordentlichen hiftorifchen Nachricht darüber um- 
gefchen hatte, fand ich die obige Angabe in einem Zeitungs-Artikel aus der nordifchen Biene, mit dem 
Zufstze: das Dorf Ross lei aufgegeben worden, weil es fich für den Ackerbau, den es pflegen follte, 
nicht geeignet erwies, 
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durchfchneidet, giebt es einen grolsen See [wohl Clear lake: aben S. 520mf], um welchen herum 
zahlreiche Wohnfitze der Indianer liegen... die Sprache ift von der der Külten-Indianer gänzlich ver- 
fchieden.” $. die Schilderung der Volksftänme 81®.96. Ein Kriegslied der Bodegifchen Indianer, mit 
Überfetzung, 5.91. 

& 498. In dem Werke Wrangell’s it (234-254), gelammelt von Koftromitonow, 
in 2 Columnen neben einander, ein reiches WORTVERZEICHNISS 1) der OLAMENTKE: 
oder der Californier, welche in der Nachbarfchaft der Bai Bodega und der rulfifchen Colonie 
Rols wohnen; 2) der CHWACHAMAJU: derjenigen Indianer, welche weiter nach Norden 
anfäfßg find und von den Ruflen Sewernowzer oder die Nördlichen genannt werden. Ich 
gebe es, aus rulßfcher Schrift übertragen und alphabetifch nach dem Deutfchen geordnet, in 
diefer Folge (das ite Wort Olamentke oder Bodega, das 2le Chwachamaju oder Sewernowser), 
da Wrangell das Chwachamaju in iter und das Olamentke in 2ter Stelle hat: 


Wortverzeichnifs der OLamsstxe (an der Bai Bodega) 
und der Cuwacuamasu oder Sewsanowzer (im Norden von da), 


nach Koftromitonow, in des Adm. von Wrangell Nachr. über die Ruff. Be- 
ftzungen an der Nordwefiküfte von Amerika, St. Petersb. 1839. 8° S. 234-254 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba: Abend yme dujeli, Adler moolok ussul, Auge 
Schyt uui, Bär kulle budaxa, Bart ultu assermme, Baum amwa (m ift unlicher) kale, Beeren agom 
kamtfchiljulju, Beil atfcha tupulu, Bein ko kama, Beinkleider ollowa fchakudatala, Berge paji 
mono, Biber poo uch.fchi, Blatt kolli fsisal, Blume pakd tfchino, Blut kitfchi balai, Bogen kopo 
Schigmi, Broder ok-ini kuino, Bruft tepa kunu, Colibri kuluppe tule, Donner talowa makala, 
Dorf jomi atfchd.d, Ei puulu yifch, Eiche katan tfchifchkale, Eichhorn fchakma tfchuma, Eis 
killa tilafch, Eilen tfchawyk ifchawyk, Ellbogen kuppi kossa, Eller Schotte katfchida, Ente 
melle kaitfchagogo, Erde iod ama', ellen julu mdd, Feder kennebaga (das 2te e ift ungewils) 
Schiku, Feuer bilt ocho, Finger ukki ifchooifso, Filch elld afcha, Fliege poteljmi zamo, Floh 
kygy imella, Flügel paga i-i, Flufs tfehook k-abidd; Frau: 1) femina Auleie imada 2) uxor kulle 
imata-ke; Frofch kotola kwata, Frühling ween-tuppe (fchadomado, Fuchs awag-i axaw, Fuls 
d-ol fchakku, Gans löak lala, geben waae tfchochdo, gehn owil wan-wady, Gelicht onni uume, 
Glasperle pifchpi kugnu, Gras kole xadi, grofs kawai achkol, grün Iyd'jida zakalla, Haare pyita 
Schina, Häuptling oibu nupupupua, Hagel ifchoga j-uco, Hals ellege mechija, Hand (pl.) tali 
ifchaa, Haus [. Wohnung, Haut fchaappa zsyda, Hemde lofchmabu tfchiwaloo, Herbfit Zupuk 
zoome, Herı wu/chiki zukkul, Himmel lile kali, Holz tuma agai, Huhn kajina (fpan. gallina) 
kajina, Hund aijufche dd, Hut molbu daboma, Jadianer ulli-nego atfcha (auch: Menfch), wilde 
Katze tolle dolom, Kind kjai nata, Kinn ewi kako, Klauen pat/chi et/ch, klein tunnugu podlollo, 
Knie mui moxo0, Knuchen myt/chi igja, Kohle uta mafseji, Kupf molo chotto, Korb ewi fchee, 
krank tijil fchulan, Krieger ilawek ibatfchaja, Lanze otfchi katfchowdali, Laus keet ätfchi, 
Leib mye fchaba, Lippen lagim.fchoppa eogasiada, Luft bed ama, Mason taji ibaja, Maus emfche 
/chako, Meer kuju-liwa kamos, Menfch miitfcha atfcha (auch: Indianer), Mefler kutfchio (Cpan. 
cuchille) katfcha, Mund pululuk kala’ja, Morgen kaulme amaduje, Mücke puiju kdötai, Mund 
lagi a.a, Mutter ypyji daten, Nabel komo 0x0, Nacht kaul duje, Nadel fchammyja jafsu, Nägel 
püfchi eifche, Nafe uuk illa, Ochle paga kuluat, Ohren alok fchima, Otter timi mitta, Pfeil 
(pl.) landa izuu, Pferd kaweju (fpan. caballo) Auwaju, Rabe kakali kagai, Rauch kaal ofsa, 
Regen uppa ichtfche, Rennthier ande o.ofsyn, roh katfchulu kyfs, Rücken /uma batfchoo, 
Ruder ujak kabachla, Sand /chugui mlia, Schaf jamana amany, Schill lumani batfchebate, 
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Schildkröte melleja kawina, fchlafen et/ch fsima, Schlange wuakalle mussala, Schmetterling 
kiitilla. saade, Schnee jawem ichgiju, Schulter ojuwi zua, Schwan /cholok zichtokalli, Ichwarz 
lokgoda kypli (p ungewils), Schwein kotfıhina (fpan. cochino) it., Schwelter awifcha /chomen, See 
puuluk k-amo, Seehund /fchitfehik kabifche, fehn eljbide tfchädu, Sommer fchippe ama-gobi, Sonne 
g-l ada, Spinne pokkok üfchaa; Iprechen maatfcha od. matfchome, t[chach-nudu od, tfehachnodo ; 
Staub kommi ino, Stein luppu kaabe, flerben fyla tfchoiji, Stern itli kamaz, Stiefel Ychatami 
kamotitalo, Stimm fchutu File, Stockfilch nuume aima, Tag ijana mad'ji, Tanne fchanak kupum, 
tanzen Aaul manew, Urin otfchtfcho 260, Vater abiji dabe, Vogel meije zitta, Wallfifch puumo 
puumo, Walfer liwa aka, weils poddoda kalle, Wind kiwel igwja, Winter omtfchu kotze, 
Wohnung kotfch-d etfcha, Wolf oijujugi dui, Wolke ilai amakilım, Wurm loope itfche, Zühne 
kyt ö.d, Ziege t/choi.eke bjifche, Zunge lem-teppo aba, Zwim katpi [sulima 

B. Zahlwörter: i kenne ku, 2 ofcha koo, 3 tellega [sibo, 4 uja mitfcha, 5 keneku 
tufcho, 6 patfch.ida latfcha, 1 [cheeloge ladkoo, 8 o-ofchua kofchtfchao, 9 kallekoto tfchatfcho, 
10 kitfch-i tfchafchu, 11 kenne-wumi (w unlicher) nalfcha, 12 ofcha-walle naxo, 13 tellega- 
walle nafchju, 14 uie-walle winamilfcha, 15 kenek-walle winatufcho Kc., 20 o-amagatfchi 
tfchabmo, 30 tellego.katfchi ljatfchachma, A0 wjakitfchi kugai, 50 kenakitfchi [chotolema, 
70 Jchelokitfchi kofsai, 80 ofchoakitfchi mitfchaai, 90 kenne-koto-kiifchi tufchuai, 100 kenne- 
tuguli latfchaai GC. Pronomina: ich kanni a, du mi ma, wir mako ja, fie (ii) makko maja; 
viel walli watfche, wenig wilfcha pikoi D. Adverbia: morgen auge amgul, geltern nitta due 

8 500. Das obige Wortverzeichnils beweift, dafs die Sprachen OLamzntee und Cawa- 
CHAMAJU unter einander gänzlich verfchieden Gnd. — Ich finde unter den vielen Wörtern 
zur 3 beiden gemeinfchafllich: Eifen, Schaf und Wallflch; etwas ähnlich: Fuchs, Vater und Woh- 
nung. Für einige Thiere: Huhn, Pferd, Schwein; und für Axt und Mefler (OL) find die Ausdrücke 
dem Spanifchen entnommen; und in diefen 3 Thiernamen fiimmen beide Sprachen genan überein. 
Merkwürdig ift die Form fande Rennthier, etwas ähnlich dem Inteinifchen tarandus. 

Wichtig für wich iind aber 2 aztekifche Wörter: zuerlt (upulu Beil im Chwachamaju, höchft 
ähnlich dem tepeguanilchen tupure (tarah. tepuraca oder tepulaca) Beil, das ich für das mex, 
tepustli Eifen halte (f. Abfchn, IV $, 95°); das Zulammentreffen von fupwre mit dem rullifchen Worte 
monop» (eben fo polnilch fopdr) Axt, Beil ift fonderbar genug, aber doch nur dem Zufall beizu- 
mellen. Unbegreiflich ift im Olamenike kakali Rabe, vollltändig gleich dem azt. cacalli; fchwach 
ift aber Chwach. agai Holz # Te coagwi Holz = azt. quahuitl, und Te aga Horn = ast. quar 
quahuitl. Eine fonorifche Ähnlichkeit ift im Olamentke molo Kopf: aber unvollkommen und 
zufällig. i 

Über das Verhältnifs jeder der 2 Sprachen für fich habe ich zu Sagen: dals das Olamentke 
ganz oder im welentlichen = Tchokoyem (f. S.572* und 575er) it: in der Weife, dafs die Wörter 
malfenhaft in beiden Wortfammlungen übereinftimmen, aber nicht wenige Begriffe verlagen, indem 
fie mit ganz verfchieduen Wörtern belegt find; und dafs eben fo fıark und mit derfelben Befchränkung 
die Sprache Chwachamaju üich identifch mit der durch 4 Glieder dargeltellten Sprache Fukai, 
Kulanapo ulw. (l. S. 575") erweilt, 


8 501,.. K. Im NapaA-Thal, bei der rulGfchen Colonie, lernte,Bartlett (pers. narr. 
II, 29”=-31*) einen Indianer-Stamm mit einem Dorfe kennen, von welchem er ein vollftän- 
diges Wortverzeichnils erlangte. Sie fchienen, fagt er, wie es häufig in diefer Gegend fei, 
keinen eignen Namen zu haben; er benennt he oberflächlich Andians of Napa valley. Die 
Weilsen nennten diefe und alle anderen Indianer zwilchen dem Sacramento und der Külte, 
und von da durch die mittleren Theile des Staats, Diggers (Gräber) oder Digger -Indians 
(vgl. oben S. 540°“, 564°"): weil fe vorzüglich von Wurzeln leben, die fe ausgraben, 
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570 XII, 501,a-b. NCalif.: Cap Mendocino, Humb. Bai, Trinidad; Sacram. 


Am Cap MENDOCINO (in 40° 20; f. S. 519*) foll nach dem Mithr. (206°) Vancou- 
ver Eingeborne gefunden haben, den Nutkaern ganz unähnlich, welche eine von diefen ganz 
verfchiedene Sprache redeten. Diefe Verfchiedenheit verftebt fich bei der grofßsen Entfernung 
von felbft. Ich finde aber auch gar nicht in Fancouver’s Reife, dafs er beim Cap Mendocino, 
welches er 26 April (f. II, 235°" und 239") und wieder bei der 2ten Fahrt (nach Süden) 
17 October 1795 umfegelte, lich aufgehalten hat und etwas von den Bewobnern des dortigen 
Landes fagt. Wir werden aber unten (S. 573°" und 574”) die neue Nachricht lefen: dals 
„die Stimme an der Küfte vom Cap Mendocino bis zum Mad river (Mündung in 40° 55%‘) 
im welentlichen Eine Sprache reden”, die aber ganz verfchieden von der am Russian river ift; 
Gibbs verfchaffte fich einige Wörter derfelben, und fchildert das Volk. 

Über die Sprachen um die Humgonnrs-Bar (fl. S.50""l; Humboldt city in 
40° 45’) find wir belehrt durch Giöbs und M’Kee’s Expedition von 1851 (l. S. 57 5" und s74""*"), 
Das Volk des oberen Theils der Bai heilst Wilh-osk; feine Sprache hingt zufammen mit 
denen vom Mad und Eel river (jener nördlich, diefer füdlich von der Bai); wir haben von 
ihr und ihrer Verwandten, dem We-yot: am Ee/ river, aber auch die Bai berührend, durch 
Gibbs ein Wortverzeichnils erhalten. Bei der Bai finden fich noch die Bard Hill-Indianer 
([. unten S. 573", und 574” andre Namen und Schwärme von ihnen). 

Über die Eingebornen um den puerto de a Taınınan (jetzt Trinidad oder Trinidad 
city, in 1° Sy N.B.: SS. 526"), nördlich über dem Cap Mendocino, redet aber (wie der 
Mithr. 200°" bier richtig bemerkt) Vancouver. Er ankerte auf [einer .iten Fahrt (gen 
Norden), nachdem er Cap Mendaeino palfırt, in ihm („Porto de la Trinidad”,'und zwar in 41° 3') 
am 2 Mai 1793 (@ voyage of discovery to the North Pacific Ocean, and round the world... 
performed in the years 1790-95, in the Discovery .. and... Chatham, under ihe command of 
captain George Fancouser. Vol. II. Lond. 1798. 4° p. 240"), und blieb da bis 5 Mai Mor- 
gens; er redet von den Eingebornen da (Mithr.: klein und fehlecht gebaut) p. 241-3", 
246". 3%, Ihre Sprache war den Reifenden „ganz unverftändlich, ohne die geringfte Ver- 
wandtfchaft mit den nördlicheren Dialecten” (248°). Nach Gidbs (f. unten $. 573") werden 
die Bewohner Trinidad’s von den nördlichen Indianern Chori genannt; wie die von Gold 
Bluff, zwilchen Trinidad und den Klamath: Olfegon ($. 573 letzte Z.). 

$ s01,b. Neben diefen fchon (ehr nördlichen Punkten haben mich die Erfolge 
zweier nordamerikanilchen Expeditionen zu befchäftigen, welche, uns noch in 
höheren Norden erhebend, das nördliche Gebiet Neu-Californiens durchftrichen und uns 
mit reichen Nachrichten über Völker und mit reichem Sprachftoff aus ihm befchenkt haben, 
Es ılt zuerft der Lauf des rio dei Sacaamznro, welchen die United States exploring 
expedition, reilend 1838-42 von N gen S, in der entgegengeleizten Richtung meines 
Ganges, abwärts, verfolgt hat. An diefem Flufle hat uns Chamisso (1816 5.21 und 23, vgl. 
oben $. 525", 565”), neben anderen Volksftämmen, die Teholovonen als ein Volk ge- 
nannt, das fich durch ein ganz verfchiednes Ausfehn von allen andren californifchen Völkern 
unterfcheidet. Wir haben vom Thal des Saeramento und felbit von feinem oberen Laufe 
(Mag Reading’s) auch fchon an einer früheren Stelle (5. 564" "|) Sprach- Nachrichten 
von Johnson, unregelmälsig füdlicheren angefchloflen, vernommen. 

Ich muls die Nachrichten der zxepzonrns zxPpreDrrroN, zwilchen denen ich die 
einiger anderer Berichterlftatter einfchiebe, und meine ihr entnommenen Angaben gegen meine 
Regel in umgekehrter Folge, von Norden nach Süden, gehn lallen. Nach den Stämmen im S 
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der Jakon (f. bei den Verein. St, $ 532) find (U. St. explar. exped. 1835-42 Vol. VI. Ethnography 
and philology 1846 p. 221") der nächlte Punkt, an welchem die explor. exp. irgend eine befliminte 
Kunde über die Eingeburnen erhalten konnte, die Ebenen des Sacramento-Fluffes, 250 miles von 
feiner Mündung, wo derlfelbe zum erften Mable vun der erploring party from the squadren, auf 
ihrem Wege von der Columbia nach Sfrancisco, gelehn wurde. Diels war 60 miles füdlich vom 
Shasty-Lande (222), Dana bemerkt bei feinem Shasty-Wortverzeichnils: dafs die Eingebornen in 
den Ebenen des Sacramento den Shasty-Indianern in der Regelmälsigkeit der Gefichiszüge gleichen ; 
dafs die Männer bemalt, die Weiber unter dem Munde tättowirt find; L weiter ef, 

Noch weiter nach $, etwa 100 miles oberhalb der Mündung des Sacramento, erhielt Dana 
Wortverzeichniffe von vier Völkerflämmen: den Puzhune, Sekamne, Tlamak und Talatui. 
Seine Nachrichten über diele Stämme L 222m, Die T'alatui werden p. 631 an den Kassima-Flufs, 
Nebenflufs des Sacramento (vgl. Cosumnes oder Cosemnes oben S. 521ml), an [eine Oftleite, 80 miles 
von feiner Mündung, geletzt. Dafelbft heilst es ferner *";: Dana erhielt als von Stämmen um Wel- 
Ufer des Sacramento folgende Namen: Buskumnes oder Pujüni, Secumnes (Sekümne), Yasumnes, 
Nemshaw, Kisky, Yalesumnes, Huk und Yukal [vgl. Yukai bei Gibbs, unten S,. 574""]; den Na- 
men Tsamak uder Chamak verltand man nicht deutlich. — S. 631 ift das Wortverzeichnifs der 
Talatui (in manchen Wörtern verwandt mit T'chokoyem); 632 in 3 Columnen neben einander die 
der Pujuni, Sekumne und Tsamak: Pujuni und Sekumne noch 63®, Diele 4 Wortrverzeichniffe 
zeigen gemeinlames und fremdes zwilchen den A Sprachen; Sekumne und T'samak Iind nahe verwandt, 

Dana erhielt (630"=-f) eine allgemeine Auskunft über diefe Gegend vom „Capitän Suter, einem 
Anbauer (settler) wohnend 100 miles aufwärts den Sacramento” {f. über ihn oben $. 517mm), fo 
lautend:. dafs alle Indianer der Nachbarfchaft, getheilt in zahlreiche Stämme oder Trupps, in zwei 
Racen gebracht werden könnten: deren eine an der öftlichen; die andre an der weltlichen Seite des 
Sacramenio, [o wie an den Ufern [eines öftlichen Nebenfluffes, des Festher river, 20 miles weiter 
aufwärts, wohnen. Beide Racen glichen einander in jeglicher Hinlicht, nur nicht in der Sprache. Zu 
der erften gehörten die Zwlatui, und folgende Stämme: die Ochecamnes, Servushamnes, Chupumnes, 
Omutchumnes, Sicumnes, Walagumnes, Cosumnes, Sololumnes, Turealemnes, Saywamines, 
Nevichumnes, Matchemnes, Sagayayumnes, Mulhelemnes und Lopotatimnes. In allen diefen 
Dialecten heilse Waller ATk, in denen der andren Race momi. 

8 501,c. Schooleraft behandelt im Part Il. feiner Indian tribes ausführlich die Sprache 
Cusuna am Sacramento, vorzüglich durch ein Wortverzeichnils: p. 494-505 (in der Verbindung: 
Comanches, Satsika oder Blackfeet, Costanos, Cushna), 507-8 (Cushna allein). Es wurde (506®°) 
erlangt durch den Agenten der V.St. John/on (von dem wir fchon S. 564efr Sprachltoff, zum Theil 
hierher gehörig, gefehn haben; [. auch 5. 529=f,=f) yon dem Volksftiamme Cushna auf den Bergen des 
füdlichen Yuba (oben S, 521=); die Sprache ift aber den meilten Stämmen gemeinfam, welche den 
oberen Theil des Thales des Sacramento bewohnen, Johnson berichtet, dafs er nie einen Dol- 
meticher gefunden habe, der die Sprache über das enge Bedürfnils des Handelsverkehrs mit dem Volke 
hinaus verliand, wenn fie auch gewöhnlich mehr davon zu willen vermeinten. Er mufste lich allo 
mühlam felbft helfen. Ich finde in diefer Sprache keine Ähnlichkeit. Die Zahlen lauten: 1 wiclem, 
2 pan-im, 3 sop-u-im, & tschu-.im, 5 mark-um, 6 tumbum, T tap-u-im, 8 pentchim, 9 pellom, 
10 match-im; A und 5 find etwas nit #eitspek ähnlich: fohhunne, mahr-otum. 

Bartlett fah zu SDiego im füdlichen Neu-Californien einen, vor 3 Jahren von den amerika- 
nifcehen Truppen gefangen genommenen Indianer von dem Volke der Hnanxa des oberen Sacre- 
mento, von welchem er ein vollltändiges Wortverzeichnils erlangte; genau weils er den Wohnlitz des 
Stammes nicht anzugeben (personal narrative 11, Trf-8=). Vgl, die Ohnah ($.574m), welche Mac 
Kee als einen Zweig der Bald Hill- Indianer nennt, 
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572 XII, 501,c-2. nördi. NCalif.: Chocouyem, Shafle u. Palaiks, Tlamath. 


Duflot de Mofras giebt (explor. de P’Oregon 1844 II, 391) das Vaterunfer von einer Spra- 
che Cnuocourem des rio del Sacramento, won welcher (als T'chukoyem) wir von und nach Gibbs 
mehr hören werden (S. 574°, 575«-""), dem wir ein Wortverzeichnifs derfelben verdanken: Api maco su 
lileco ma nenas mi auds omai mdcono mi taucuchs oydpa mi tauco chaquenit opü neyatto 
chaquenit opu liletto. Tu maco muye genum ji naya macono sucuji sulia mdcono masdete, 
chague mat opu ma suli mayaco. Macoi yangia ume omullo, uldmi mdcono omu incapo. 
Nette esa Jesus. Die Gleichheit diefes VU und folglich dieler Sprache mit dem VU und der Sprache 
der Mifüon San Raphael habe ich bei diefer (5. 566%; wo Chucouyem zu lelen ift) ausgelprochen, 


$ so1,d. Der Name, welchen wir im nördlichlten Ende der Provinz, in der Mitte des 
Landes: als den höchften Berg derfelben (S. 513", 516°): Berg Shasta, Shasta butte; oder 
auch als ein Gebirge (S. 516°): Tschast!- oder Shaste-Gebirge, die Tshashtl-Berge; aufserdem 
als einen Fluls (S. 522”), als Stadt (Shasta city $. 526”) und county ($. 523""); kennen 
gelernt haben: ift welentlich der eines Volkes. Die Sprache der SAsTE oder Suastyr 
ftellt die expl. exp. als No. ı0 mit der der PaLaımnın oder Palaiks, als No. ı1, zulam- 
men; hie gehören zu ihrer iten geogr. Gruppe, der vom Süd-Oregon. Diele 2 Stimme (218) 
wohnen [üdlich unter den Zutuami: die Saste in SW, die Palaihnih in SO. Wenig ift von ihnen 
bekannt, als dals fie ein wildes Wanderleben führen, von Wild und Früchten lebend. Sie werden 
von den Handelsleuten gefürchtet, indem fie fie beim Durchzuge anfallen. Krankheit hat aber jüngft 
ihre Zahl fehr vermindert; beide mit den Lutuami zulammen werden nicht über 1200 Seelen ange- 
nommen. Die Weiber der Saste find tältowirt in Linien vom Munde nach dem Kinn; vielleicht ift 
das auch bei den anderen Slämmen, wie diefe Sitte fich bei denen im Innern von Nord- Califor- 
nien findet, — Die Karte der erpl. exp. hat diefe 2 Völker und Landfchaften in Oregon, 42° „43°, 

$ 501,e. Eine Prüfung beider Wortverzeichnilfe führt mich zu folgenden Bemerkun- 
gen: Die beiden Sprachen Shasty und Palaihnih find unter einander ganz verfchieden; [elten zeigen 
fie ein gemeinfames Wort, und zwar find es folgende: Ohr S isak, P ischöt; Mund aof, ap; 
Zähne ilsau, itsa; Kellel? iopoko, papuka; Waller disa, as. Zwei Wörter hat Shasty mit dem 
Satsikaa gemein; atdhi Sommer, wakwi Winter (ganz gleich in beiden), Aztekifche Ähnlichkeiten, 
wohl nur zufällige, find: Waller S dtsa, P as; Hagel P tahali (+ azt. tet Stein). Beide Sprachen 
find den fonorifchen fremd, aber fie zeigen einige, zum Theil fichere Wort-Gemeinfchaften: zwei $ 
hoka, Tarah, oca; gut P tusi, Cah. turi; kalt P ösisd, Schofch. ötschöin, Comanche eischo, Kizh 
otschö, G öts0’; Boot P schapi, Scholfch. schake, Wih. sakt, 

Noch böher liegt uns der vielfältige Name TLamarH oder KLAMATH, der auch 
Völkername il. Das Volk und die Sprache der T/amath oder Klamath, auch Lutuami 
genannt, welche ich auf das Shaste folgen laflen könnte, überlalfe ich dem Gebiet der Ver- 
einigten Staaten ($ 534), weil Fluß ($. 322") und See (S. 513“, 520”, 522”=) die Gränze 
nach Oregon überfchreiten, und das Volk, auf der Karte der expl. exp. ganz in es gefetzt, noch 
mehr in ihm zu liegen fcheint. Gibbs berichtet uns (f. unten $. 574”): dals Tiamath ein 
gemeinfamer Name von Volksftämmen ift, dafs 3 verfchiedene Stämme mit verlchiednen 
Sprachen die Ufer des Fluffes bewohnen. Er nennt (f. unten $. 574”) am Klamath, beim 
Einflufs der Trinity, das Volk und die Sprache PFeits-pek, bis zur Meereskülte; an anderen 
Theilen des Flulfes die Völker und Sprachen Tahlewah, Ehnek, FFatshahe-wa (S. 575"*). 

$ 502. Ich durchlaufe diefelbe nördliche Strecke Neu-Californiens noch einmahl, und 
zwar in meiner natürlichen Richtung von $ gegen den N, und fchlielßse diefe Provinz mit 
dem Berichte über einen Zug, welchen die Nordamerikaner zur Erforfchung dieler Ge- 
genden im J. 1851 durch den nordweltlichen Theil des Landes bis zu Californiens 


AI, 502-3. nördl. Völker u. Spr. nach Gibbs Bericht von M’Kee's Zug. 573 


Nordgränze, bis zum Fluffe 7/amath, geführt haben: in welchem uns eine unglaubliche Menge 
von Völkernamen und von Sprachen genannt wird. Lange Wortverzeichnilfe von ı2 Spra- 
chen in 3 Abtheilungen zu je vieren find dem Berichte angehängt, aus denen ich aber, eine 
ausgenommen, wegen ihrer vollltändigen Fremdheit gegen das mir Vorliegende keinen Vortheil 
ziehen kann, 

Der ste Theil von Schoolcraft’s Indian tribes (Philad. 1853) enthält p. 94-177, von 
George GıBBSs geführt und verfalst, das Tagebuch einer Expedition, welche der Oberft 
Redick M'’KEE, United States Indian agent, im Sommer und Herbft des J, 1851 (5 Monate 
lang, vom ı1 Aug. bis 28 Dee.) durch den nordweltlichen Theil des Staates Californien 
(nördlich von der Bai von San Francisco und weltlich vom Sacramento) geführt hat; eine 
(nicht mitgetheilte) Karte, und Wortverzeichniffe der Indianer-Stämme, durch welche die 
Expedition kam, fügte Gibds feinem Tagebuche bei. — Ich befchränke mich auf einige Auf- 
zeichnungen der flüchtigften Art aus dem Reilebericht. . 

8503. -Oberli M'Kee und feine Begleitung (party), escortirt vom Major #essels mit 35 
berittenen riffemen, gingen ab von Soloma (100; = Sonoma, [. oben 5. 326°; in 38° 17%’) nach 
Santa Rosa (oben ib,; nach Df. in etwa 38° 25), Die allgemeine Beltinmung der Expedition war: 
den Russian river hinauf bis zu [einer Quelle, den Zel river hinab bis zur Humboldt bay, von da 
hinüber zu dem Alamath, diefen hinauf bis zum Shaste-Thal, Ein Indianer-Stamm bei Fitch’s 
ranch (102"); Kainamedah, Ipanilch Kainamero,; L die weitere Erfireckung diefer Sprache. 2ter 
Stamm, mit verfchiedner Sprache, Tumalehnias an Bodega’s:Bai ("-3e), Clear take (105); 
Indianer vom Clear lake (108-=), Von einem die Expedition begleitenden Indianer, welcher auch 
ziemlich Spanifch verftand, erlangte mun ein Wortverzeichnifs (180m=-=f); man fand viele Wörter 
ähnlich denen der Indianer am oberen Russian und Eel river, mit denen der Indianer fich auch 
meilt unterhalten konnte. — Eine Verlammiung der Stämme (109"f.110s): Aulanapo, Habenapo, . 
Dahnohabe, Mo.alkai, Shekom und Howkuma am See, Shanelkaya und Bedahmarek von einem 
Thale; ein Stamm dabei: Chotan-oman.os (110%); I. noch =; Napobatin allgemeiner Name für die 
erlten 6 Stämme; Stamm Lupayuma (*f); Verhältsifs der Sprachen ==; Mutistul =, „Wie viele 
wirklich verfchiedene Sprachen zwilchen den Quellwalfen des Russian river und der Bai San 
Francisco anzunehmen feien, läfst ich nicht beflimmen; es find aber mehrere.” Die der Nepobatins 
in ihren Dialecten ift eine der ausgedehnteften; fie geht vom Sacramento range zur Küfte, und auf- 
wärts bis zu den Quellwallern des Zel river. Seelenzahl det Stämme mm-nf, 112m, — Sahnel, Yukai, 
Pomo, Masutukaya (Masutakda) (1124), Der Vf. erhielt ein Wortverzeichnils von der Yukai 
band; &ie wohnen bei Parker's ranch. Verhältnifs der Sprachen mm; Stämme: Boch-hedaf, Ubak- 
hea, Tabahtda, Moiya. — 5 kleine Schwärme 116%, von denen ein Wortverzeichnils im Anhange. — 
Schwärme in einem Thal (""); Naboh, Chow.eshak, Chaute-uh, Bakow-a, Samunda. — Ein 
Stamm 119%. — „Die Stämme an der Seeküfte (126=-") vam Cap Mendocino bis Mad river (oben 
5. 523°, Mündung in 40° 55%’) reden im wefentlichen diefelbe Sprache”; [. weiter; von der indiani- 
Ichen Fran eines Anliedlers am Eel river erhielt der Vf, einige Wörter derlelben, „Es findet fich 
keine Ähnlichkeit zwifchen diefer Sprache und der am Russian river” (w"); L. bis 127%, Schilderung 
des Volks bis 1284, — Humboldt eity (131; in 40° 55": L oben S, 526w=); der VE. erhielt (133%) 
ein Wortverzeichnils von den Indianern des Mad river; ihre Sprache gleicht im wefentlichen der 
um die Bai (Humboldt) und am Eel river; jenfeits des Mad r. herrfcht eine andere, Die Indianer 
der Bai nennen fich #ish-osk, die der Berge nennen fie T'e-ok-a-wilk; die der Bai und vom Zeil 
river werden aber von den nördlichen Indianern gemeinfam H#e-yot oder Walla-walloo genannt; 
item die von Trinidad (f. oben S. 526"f; in A1° 5%): Chori; die von Gold Bluff [A1? 22-267, 
zwilchen Trividad und den Klamath: Ossegon, — Bald Hill-Indianer, bei Humboldt bay (134=), — 
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Klamath oder Tiomath: Finls und gemeinfamer Name von Volksflämmen (137-8). Drei rerfchie- 
dene Stämme, mit verlchiedenen Sprachen, bewohnen die Ufer diefes Flulfes (138 ”!) zwifchen dem 
Meere und der Mündung des Shaste (uben $, 522mf); fe haben 32 Dörfer; die Namen der haupt- 
fächlichlten [, *®, Namen von f1 renchos und mehr am Trinity- oder Hoopah-Fluls 139%; die 
Sprache ilt verfchieden von der der unteren Alamaths; über andre verlchiedene Sprachen =, Stamm 
Hoopah an der unteren Trinity (=); durch den Klamath-Dolmeticher erlangte man ein Wortver- 
zeichnils deffelben. Über die Bald Hill Indians, auch Oruk und T'chololah genannt, [. "="; Schwärme 
derfelben heilsen: Cherr'h-quuh, Ottehpetl, Ohnah, Ohpah, Roquechoh. — Indianer nördlich 
vom Klamath: ein Stamm nn der Külte Tol-ewahs (""); Eenahs oder Eenaghs, Siens oder Siahs 
(ib); fie follen verfchiedene Sprachen reden; von den erfteren erlangte der Vf, einige Wörter. — In- 
dianifches Dorf Seheperrh am Bluff creek (vgl. oben 5.523); Quoratem oder Indianer vom Salmon 
river (147°). — Man kommt in das Gebiet des Shafte. — Pitt river Indians (166”! sq.; über den 
Flufs f. oben $. 521mm, ef); ein Stamm, welcher lange als der fchlimmfte im nördlichen Californien 
gegolten hat. — 171 werden Stämme genannt: am Klamath: Ode-eilah; im Shafte- Thal: Ikaruck, 
Kosetah und Idakariuke; im Scotts-Thal (f, oben $, 522=!); Watsahewa und E-ei. — Zum 
Schlufs kam die Expedition nach Union [Union town: an der Küfte, nördlich von Humboldt city 
und füdlich vom Mad r., in 40° 52'], von da nach Humboldt; hier fchiffie fie ich ein und legelte 
nach Portland am Columbia-Fluls, von wo Ge nach San Francisco [chiffie, 


$ 504. In einem fpäteren Theile des 3ten Bandes von Schooieraft lälst Mr. George 
Gibbs die, von ihm mit grofser Mühe gelammelten und mit allem möglichen Fleils der 
Genauigkeit entgegengeführten, reichen Wortverzeichnifle der Sprachen des nördlichen Cali- 
forniens folgen. Er berichtet zuvor von den Verzeichniffen im allgemeinen (p. 420 ganz); 
dann (421-3) über jede SprachE und jeden VOLKSSTAMM belonders: ihre geogra- 
‚ Pbifche Lage, Verwandtfchafts -Verhältnilfe, Verzweigungen der Stämme, — Ich verzeichne 
einiges davon: 

Das füdliche Ende der Halbiufel zwifchen dem Meerbulen von San Francisco bis zur Milhon 
Sarı Rafael (421%) foll von einem Stamme eingenommen [eyn, den die Spanier Tulares nennen; 
bie follen beinahe ausgeltorben [eyn. Ich habe oben (S. 566*) das Wortverzeichnils von San Raphael 
in der erplor. exp. angegeben, Ein andrer Volksftamm ift oberhalb der Mifhon und in den Thälern 
von Petaloma und Sonoma. Im Petaloma-Thale [ind die urlprünglichen Bewohner falt auf nichts 
zufammengefchmolzen; fie find erfetzt durch Indianer von der Bai Suisun; ein Beilpiel von ihrer 
Sprache ilt gegeben in den Wörtern des Schwarms Tchokoyem, aus dem Sonoma-Thale. Ein an- 
drer Volksfiamm im unteren Nopa-Thale und um die Meerenge Karguines (oder Karquenas: oben 
$, 520%, 526°); nördlich von ihnen andre Schwärme und Mundarlten: eine davon Copeh. — Kula- 
napo ein Schwarm vom Clear lake, delfen Sprache alle Stämme, in dem grofsen Thale theilen; das 
Wortverzeichnils wurde entnommen von dem Diener des Dr. Griflin in der Expedition. Man kann 
eine Verwandifchaft der Stimme des oberen Russian und Zei river mit den lake Indians bemer- 
ken. — Yukai [vgl. Yukal der expl. exp. oben S5. 571] am Aussian river, Chow-e-[hak und 
Batemdakai-ee am oberen Eel river; diefe 3 Wortverzeichnille wurden erlangt durch den Indianer 
vom Clear-See in der Expedition. — Wee-yot (422) die Sprache am Eel river bei feinem Aus- 
fiufs und an Humboldt bay; Wifh-osk Dialect des oberen 'Theils der Bai und der Indianer vom 
Mad river. Die allgemeine Sprache [cheint lich vom Cap Mendocino bis zum Mad river, und 
rückwärts in das Innere, an den Fufs der erften Bergreihe, zu erftrecken. — Weits-pek der Haupt- 
Schwarm am Klamath, beim Einlluffe der Trinity; diefe Sprache herrfcht von oberhalb dieles Punktes 
bis zur Meereskülte, entfernt lich aber nicht weit vom Fluffe auf beiden Ufern. — Hoopah nennen 
die Weits-pek und andre Klamath-Indianer den unteren Theil der Trinity und leine Bewohner, und 
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der Vf. hat die Sprache eben fo benannt; fio geht bis zum South fork (oben 5. 522°); die Wörter 
wurden von einem jungen Häuptling, vermittellt des Weits-pek, entnommen. — Tahlewah wurde 
nicht von Einem des Stammes, Sondern von einem Schregon. oder Serragoin-Indianer, von einem 
Schwarm abwärts am Klamath, entnummen, — Ehnek ein Schwarm an der Mündung des Salmon 
oder Quoratem river (eben 5.522"f}; die Sprache geht vom Bluff creek bis nahe zum Clear creek, 
mit mehreren Variationen; der allgemeine Indianer-Stamm heilst bei den unteren Indianern Pehtsik. — 
Watfhahe-wa ein Schwarm von Scot!’s river (oben $. 522"f), von der Shafte-Familie; die Sprache 
herrfcht vom Clear ergek den Klamath herauf, vielleicht bis an die Seen; es wurde entnommen 
(423) von mehreren Indianern, vermittelfi des Oregon jargon. — Howtet&-oh wurde in Scott’s 
velley gelammelt: von einigen Indianern, welche von der Rogue’s river-Fähre herkamen, wo fie 
wohnten, — Nabiltfe wahrlcheinlich auch eine Sprache von Rogue's river; von einem jungen In. 
dianer an der oberen Fähre am Alamath. — Diele beiden letzten Sprachen gehören nicht xu Califor- 
nien, — Über einen jargon in diefen Gegenden zur Vermittlung des Verftändniffes I. p. A23sf-m, 
Es folgen nachher die Wortverzeichnilfe: 

A. 1 Tehokoyem, 2 Cop-eh, 3 Kulanapo, 4 Yukai: p. 428-434; 

B. 5 Chow.eshak, 6 Batemdakai.ee, 7 Weeyot, 8 Wish.osk: 434.440; 

C. 9 #eits-pek, 10 Hoopah, it Tahlewah, 12 Ehnek: 440-5. 


Ich brauche auf diefe 12 SpnACHEN nicht näher einzugehn, weil fie meinem Haupt- 
zwecke fremd find: keine fonorifchen noch aztekifchen Elemente enthalten (nur ift die häufige 
Endung #4 im FFish-osk im Sinne des Mithridates zu bemerken); auch überhaupt ftehn he 
fremd da. Ich werde aber nicht über fie hingehn, ohne das welentlichlte, was ich nach 
eigener Prüfung an ihnen erkannt habe, von ihnen zu lagen. 

In der tten Gruppe find die Sprachen 3 und 4, Kulanapo und Yukai, verwandt: d.h. in 
dem befchränkten Grade, da’s viele Wörter zwifchen ihnen übereinfiimmen, viele andere (z. B. ein 
guter Theil der Zahlwörter) verfchieden find. In der 2ten Groppe find die Sprachen 5 und 6, Chow- 
elhak und Batemdakni-ce, [ehr genau und im vollkommnen Maalse unter einander, und wiederum 
beide ganz genau mit Yukai, und auch Aulanapo, verwandt; und es ilt [chwer zu begreifen, warum 
die Zulammenftellung nicht nach diefer Verwandtfchaft gemacht worden ift: da ja fo leicht diefe 
& Sprachen die ito Gruppe bilden konnten. Das durch diefe 4 Typen dargeltellte Idiom ift identifch 
mit dem hei der rufüfchen Colonie abgehandelien Chwachamaju (L. S. 569"®), Die Sprachen 1 und 2 
der Iten Gruppe: Tehokuyem, Duflot’s Chocouyem, von dem er ([, oben 5, 572==2) das Vaterunfer 
gegeben hat; und Cop-&h: find gegen einander und gegen das 3te Idiom ganz fremd; einzelne Ähn- 
lichkeiten find nicht zu rechnen: wie du 1 meeh, 2 mih; ja 1 ooh, 2 oh; auch ilt ex unnütz ein- 
zeine fonorifche und mexicanifche Ähnlichkeiten, die ich »nus fo vielfälligem Wortioff zufammenfinden 
laffen, anzugeben: doch will ich bemerken das Zufammentreffen von Vater: im Tchokoyem ahpee, 
mit okpee des Comnmche, Wichtig ift es aber zu lagen, dafs die Sprache Tchokoyem mit dem 
Olamenike der Bodega-Bai (l. S. 567°, 565°, 569") und mit der der Milfiun SRaphael (f. S. 5Tämf 
und 566% =) nahe gleich ilt; und dafs die Sprache des oberen Sacramento, von weicher in der 
ezpl. exp. fich eine kleine Wortlammlung findet (p. 630; L uben $. 571*), in & Wörtern (effen, Feuer, 
Mund, Waller) mit dem Cop-eAh übereinftimmt, in den übrigen aber ihm fremd ift. — In der 2ten Gruppe 
find das Zte Sprachpaar, No. 7 und 8, Weeyot und Wilh-osk, unter einander verwandt. Die A Spra- 
chen der 3ten Gruppe, No. 9-12, Gnd gegen einander ganz verfchieden: doch finden fich einige Ähn- 
lichkeiten: er 9 yok, 100; 9 und 12 gleichen fich in Hund, 10 und 11 in Boot, 10 und 12 in Ohr. 
Eine fonorifche Ähnlichkeit in 9 will ich nicht verfchweigen: pdhad Walfer. Unbeltreitbar ift aber 
ein kleiser athapaskilcher Antheil in diefer 3ten Gruppe, vorzüglich ia der Hoopah-Sprache 
(No, 10; ich werde gleich fagen, dafs ich diefe wirklich zu den athapaskifchen ziche): wozu gehört, 
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dafs die Körpertheile wie im Navajo mit ho, hu (hot) beginnen. Solche athapaskifche Ähnlichkeiten 
in der Hoopah-Sprache find: hollah Hand (Nar. hul-lah), kloke Filch = Ta txluk; eine Reihe 
Zahlwörter Ind auffallend ähnlich: nahnih 2, hahkin 3, inkin 4, twollah 5 (enthält /ah Hand), 
hoostan 6 (bef. = Ug wösthäne), hook-itt 7. Auch die andern 3 Sprachen haben ein wenig: ja 9 
yaah, 12 ah = Ta ah.ah; Bogen 10 tsilt-heh, 11 chetlta = athap. elthi, Ki tselthan, zylten, 
tfehilichen; Pfeil 10 kahhuss, 12 kha-wish = Ug axös, N hohuck, Ch kah; Zahn 12 woo'h = 
Ch hough, goo, N wgo, D w-who. Andere wichtige Wörter find aber nicht athapaskifch: Walfer, 
Feuer (10 Ahoh), Sonne (10 Awah), Bär, ich, — In der Sprache 2 (Cop-eh) habe ich noch anzugeben 
silte fchwarz, athapaskifchen Wörtern ähnlich. — Ich habe Ipäter die Hoopah-Sprache wirklich für 
eine athapaskilche angenommen; aus den angegebenen Refultaten meiner früheren, füchtigen Betrachtung 
wird [chon erlichtlich, dafs die athapaskifche Verwandifchaft Mängel hat, 

Im 3ten Theil Schooteraft’s p. 634 ift die Stärke der einzelnen Volksltämme im nord- 
weltlichen Californien nach M’Kee angegeben; die Summe beträgt 9080. 


XIV. Vereinigte Staaten. 


8 505,a. Jetzt verlalfe ich, was für mich Mexico ift. Ich habe mit Neu- 
Californien die Betrachtung des wnönnL.ıcnen Mexıco’s, nach dem alten Um- 
fange diefes, nunmehr auf die Hälfte feines Länderbelitzes herabgefunkenen Reiches, 
beendet; und meine MuSTERURG DER VÖLKER UND SPRACHEN, von hier an, 
doch nicht ohne einige Abweichungen, auf die weltlichen Küftenländer Nordamerika’s 
eingefchränkt, tritt in das Gebiet der VEREINIGTEN STAATEN ein. 

Eine inhaltreiche Arbeit von Dr. Scouler und Hra. Tolmie, surgeon der Hudfons- 
bai-Gefellfchaft, gegeben als ein kleiner Auflatz im Journal der Londoner geographilchen 
Gefellfchaft von 1841, noch viel weiter in den Norden reichend; wie in zweiter und Haupt- 
ftelle die grofßsartigen eihnographifchen und linguiftifchen Refultäate der Erforfchungs- 
Expedition der Vereinigten Staaten, welche Hr. Hale in einem befonderen Bande des 
umfaflenten Werks der gelehrten Welt vorgelegt hat: fetzen mich in den Stand meine Auf- 
gabe in diefen weiten Regionen des weltlichen Amerika's in einem fehr erfreulichen Umfange 
zu erfüllen, Lang und erflaunend ift wieder hier die Reihe der Völker und ihrer Sprachen. 
Nur kurz ilt diefes Weltgebiet von S nach N, wie es eingelchlolfen ift zwilchen der Nord- 
gränze Neu-Californiens und den britifchen Befitzangen; es ilt nichts als das grofse Territorium 
OREGON, in der Mitte durchfloflen von der Columbia oder dem Oregon-Flufle. Seit 
kurzem (Karte des vortrefllichen neuen geographilchen Werks: a new and complete gaset- 
teer of the United States. By Thomas Baldwin and J. Thomas. Philad. 1554. 83°) heifst 
die Hälfte nördlich von der Columbia das Washington territory und nur die füdliche 
das Territorium (in diefem Augenblick bereits Staat) Oregon. In diefer Arbeit wird 
aber meilt nur der allgemeine Name Oregon für die ganze in diefem XIVien Abfchnitte 
zu behandelnde Weltfeite der Vereinigten Staaten gebraucht werden. Bei der Behandlung 
der einzelnen Völker und Sprachen diefer Ländergebiete muls ich auf die regelmälsige Folge 
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von Süden nach Norden vielfach verzichten, indem ich an das Zulammenfalfen derfelben 
unter Einer Völker- und Sprachfamilie in der erpl. exped., und die Vereinigung mehrerer, 
oft gar nicht verwandter Sprachen durch Scawler zu Einer Worttafel gebunden bin. Noch 
weniger kann ich eine Scheidung in der Arbeit nach den beiden jetzigen Territorien 
beobachten, indem ich zuerft das Oregon- und dann das Wafhington-Territorium in 
Völkern und Sprachen behandelte; fchon darum nicht, weil diefe Trennung in den Jahren, 
aus welchen falt mein ganzes Material ftammt, noch nicht beftand. 

Zu der Zeit, als das Oregon-Gebiet ein vielgenannter Gegenftand in dem Streite zwi- 
Ichen den Vereinigten Staaten und England war, erfchien, als Frucht einer politifchen Sen- 
dung, ein (ranzöhlches Werk von 2 Bänden unter diefem Namen, die: exploration du terri. 
toire de P’Örcgon, des Californies et de la mer vermeille, executde pendant les anndes 1840, 
1841 ef 1842, par M. Duflot de Mofras. T. 1. 2. Par. 1844. 8°; das aber nur zum klein- 
ften Theile, in T. II. p. 93-130 und 249-295, Gch mit dem Oregon-Lande befchäftigt. Der grö- 
[sere und übrige Theil verbreitet üch über das nördliche Mexico, den höheren Norden der 
amerikanifchen Wefiküfte (II, 130-247), das ruffifche Nordamerika (297-324) und die India- 
ner-Völker Amerika’s (327-402). Überall werden eine folche Menge von Gegenftänden be- 
rührt, dafs fie oft nur leicht, und nicht immer ficher und aus eigner Erkundung abgehandelt 
werden konnten. Ich habe über jenen anderen Inhalt [fo wie den amerikanifchen Sprachltoff 
an einer früheren Stelle (bei Neu-Californien, $. 5327) geredet. 

Ich nenne noch ein Buch, welches feinem Gegenftande nach viel fpecielles über meh- 
rere Völker diefer Gebiete enthält: Missions de P’Oregon et Foyages aux montagnes rocheuses, 
aux sources de la Colombie, de P’Athabasca et du Sascatshawin, en 1845-46. Par le pereP J. 
de Smet. Gand (1548), 3°; mit Abbildungen und einigen Specialkarten. 

Unter den Karten von Oregon in weiter Bedeutung oder von beiden Territorien 
nenne ich: die der exp. exp., des gazetteer, die in Dufor’s und in Hogers Atlas (1857), und 
eine kleine vor de Smet’s Missions de F’Orcgon (das weltliche Stück Nordamerika’s zwilchen 
c. 44°% und beinahe 55° N. B. begreifend und befonders den Olten, um die Rocky mauntains, 
erbellend); vom befchränkten Oregon eine Karte des Theils wefllich vom Calcaden-Gebirge in 
den senate documents of ihe 34" congress, session 1 K 2 (1855-56) Vol. 4. No. 10; 3 vom 
weltlichen Theile des PFashington-Terr.: eine eben da No. 11, eine befchränktere (weltlich 
vom Cafe. Geb.) in sen. doc, 34" congr. sess. 3 (1856-57) Vol. 4. No.$, und eine kleine in 
Swan’s northwest coast vor p. 17. 


$ 505,b. Ehe ich in meiner Einleitung den allgemeinen Inhalt meiner 
zwei Hauptquellen: Scouler’s, und Hale’s Eihnographie der U. St. exploring ex- 
pedition, darlege; gebe ich, um den Schauplatz zu erhellen, eine kurze GEOGRA- 
PHISCHE SCHILDERUNG und die sehr kurze GESCHICHTE des Oneson-Ge- 
biets und des Wasnınston-Territoriums nach einander. 


Das TERRITORIUM OREGON (*) begriff bis vor kurzem das ganze. Weltgebiet der nord- 
amerikanifchen Union; feit dem J, 1853 heifst aber (o nur die füdliche Hälfte vom Columdia-Flulfe an: 


(') Ich folge bei diefem kurzen geographifchen Abrifs meiftentheils dem gasetieer of the 
United States vom J. 1854, im Artikel Oregon, p. 864,8-867,a; aufserdem babe ich vieles den 
Karten entnommen. 
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indem im Laufe jenes Jahrs eine Congrels-Acte aus dem Lande nördlich von diefem Fiuffe das 
Washington territory bildete. 

Vor dem Jahr 1846 war Oregon fogar ein noch weiterer Begriff. Im Vertrage zu London 
vom 20 Oct. 1818 war nämlich ala die Nordgränze des Gebiets der VERzINIGTEN STAATEN 
gegen das nrırıschz Nordamerika: — im O gebildet (gegen Canada) durch den St. Lorens- 
Strom und die Seen Ontario, Erie, St. Clair, den Hurosen- und oberen See —; vom Waldfee (lake 
of the Woods, lac des Bois) in der Mitte, nordweltlich vom oberen See (in 95° W.L. v. Gr), an bis 
an die Rocky mounteins (in 114° L.) der A9te Parallelkreis N. B.(') beftimmt worden. Weltlich 
von den Rocky mountains und dem 11äten Längenkreis betrachteten die V. St. aber das Land bis an 
das ftille Meer weit gen N als ihr Eigenthum, und es würde für dalfelbe durch einen Vertrag mit 
Rulsland (£. $ 668,bj, am 17 April 1824 zu Petersburg abgefchloffen, der Parallel von 54° ä0’N.B. 
als Nordgränze feftgeftell. Zur füdlichen Gränze gegen Mexico wurde im Vertrage zu Washington 
vom 22 Febr. 1819 mit Spanien, das Florida vermöge Kaufs abtrat, von den Rocky mountains (von 
etwa 109°% W.L.v. Gr.) an gen W bis an die Südfee (bis etwa 124°) L.) der 42te Breitenkreis (öft- 
lich £. oben 5. 408=T-an) beftimmt, In dielen Grünzen ift das grufse Weltlaud der Vereinigten Staaten 
oder Oregon auf den beiden fchönen Karten der expl. exp. 1841 und von Duflot de Mofras 1844 
(£. brit. Amer. 5. 391®-T, 3920") dargeltellt; die ganze Külte des Nlillen Meeres bis an das Fellengebirge 
einnehmend zwifchen 42° N. B. in $ (angränzend an das mex. Neu-Californien und Colorado -Land) 
und 54° 40’ N, B. in N (angränzend an die ruflifche Weftküfte und den W des britifchen-Nordamerika’s), 
In dem Vertrage zu HWashington vom 15 Jan. 1846 wurden die drohenden Zwifligkeiten zwilchen 
Grofsbritannien und den Verein, Staaten über diefe weite Ausdehnung des Oregon-Gebietes dadurch 
beigelegt, dafs die Verein. Staaten die kleinere nördliche Hälfte Grolsbritannien überlielsen; indem (*) 
jene, 1818 für den O vereinbarte Gränzlinie des 49ten Breitenkreifes von den Rucky mountains an 
gen W bis an das fülle Meer (in etwa 122°% W.L. v. Gr.) fortgeletzt wurde (f. brit. Amer. $, 392«-f), 

Über den Urfprung des Namens Oregon, welchen auch der Columbia-Flals führt, äufsert fich 
B. L. E. Bonneville bei Schooleraft Y, 708-9, in einem Briefe aus Fort Farcouwver vom & Aug. 
1854: dafs nach den ältehen Männern im Gebirge die Spanier das Land Oregano nach dem in ge- 
willen Theilen maflenhaft wach[enden Kraute oregano benannt haben: englifch sage uder wormwood, 











(') Convention conclue entre les Elats-Unis d#Amerique et längleterre dä Londres le 20 
Octobre 1818 — im nouveau recueil de traites ... par G. F. de Martens T, A. (oder supple. 
ment au recueil des principaux traitds T', 8.) 1808-19. Gott. 1820, 8° p. 571-7. Art, t beitimmt 
für die V. St, freien Filchfang in brit. nordam. Belitzungen; 2 die Gränze zwilchen den Beützungen 
beider Mächte foll eine Linie bilden, gezogen vom nordweltlichfien Punkte des Zac des Bois auf den 
49. Parallel N. B. und diefem Parallel folgend bis zum Felfengebirge; Art. 3 beftimmt einen Bezirk 
für freie Filcherei auf 10 Jahre, 

() Traite de "Oregon, conclu entre la Grande. Bretagne et les Etats-Unis, et signed d 
Washington le 15 janvier 1846 — im nouwveau recueil gen. de trailes Ke, red... par Fred. 
Murhard. (Contin. du grand Recueil de feu M. de Martens.) 7.9. pour 1846. Gotlingue 1852. 
8" p. 27-29. Der tte Art, beftimmt; von dem Punkte des 49. Parallelkreifes N. B. an, wo lich nach 
den zwifchen beiden Mächten beftehenden Verträgen ihre Gränzen enden, wird die Gränzlinie auf 
diefem 49. Parallel nach W forigefetzt bis zur Mitte des Canals zwifchen dem Feftlande und der 
Pancouver.Infel, und von da nach $; indem fie der Mitte diefes Canals und der Fuca-Strafse bis 
in das füille Meer folgt; wobei die Schifffahrt in diefem Canal und diefer Meerenge füdlich vom 49, 
Parallel für beide Theile frei und offen bleibt, Art. 2 beftimmt für die Hudfonsbai- Gefellfchaft und 
die mit ihr handelnden britifchen Uaterthanen freie Schifffahrt auf der Columbia, von A9®N,B. in 
ihrem nördlichen Arm an bis zur Mündung des Flufles, 
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d.h. artemisia, absinthium, wild oder bastarıl marjorum. Die Jäger des Innern, nicht die Seefahrer, 
mülsten dann den Namen gegeben haben, da von dom Calcaden-Gebirge bis zur Küfte es diele Pflanze 
nicht gebe, dagegen von ihm an gen O das Land Ein Feld von sege fei bis zum Black Aill am 
oberen Piatte-Fluls. (Lat. origenum, auch griechifch, ift die Pilanze Wohlgemutb, Doften) Macken- 
zie's Flufs Ordgen = Takutche. Tessd leitet Humboldt (IT, 1811 p. 492) von „dem indianifchen 
Worte origan”, Er bezeichnet da auch eine [ehr merkwürdige Milsdeutung des fpanilchen Wortes 
origen auf einer Karte, 

Die Gränze des Oregon-Gebiets gegen das Washington territory im N bildet in der 
weltlichen Hälfte die Columbia: von da an, wo fie mit dem Ädten Parallelkreife zulammentrifft, 
bis zu ihrer Mündung, Im O fcheiden es die Rockr mountains vom Missouri-Gebiet oder North- 
west territory oder Nebraska; im S gränzt es an das Dtah-Territorium und den Staat Californien. 
Es liegt zwifchen 42° und%6° 20° (eher 16) N. B., und zwifchen 109°% und 124°% W.L.; leine gröfste 
Länge beträgt 750 miles, die gröfste Breite 278 miles; fein Flächenraum 188,000 QOmiles. 

Die Ge[chiehte des Landes beginnt mit dem Jahr 1775, wo ([. Humboldt im essai pol. 11, 
1811 p. 470 und 491, und mein brit. Ndam. $. 3191-3204) auf der von $. Bias ausgegangnen fpanifchen 
Expedition des Bruno Hecela, Juan de syala und Juan de la Bodega y Quadra die Mündung 
der Columbia am 17 Auguft von Quadra entdeckt wurde: damahls genannt entrada de Heceta 
oder Eceta; diele entrada, auch entrada de la Ascension (p. 491; nach Swan p. 126 hiels die 
Öffnung der Küfte ensenada de la Asuncion) genannt, unterluchte wieder 1792 die Expedition des 
Galiano und Yaldes (in den Schiffen Sutil und Mericana) auf ihrem Rückwege aus dem N nach 
Monterey. Der gazetteer meint (p. 567,a= und 263, a%): dafs die Columbia erlt im J. 1791 durch 
Cap. Robert Gray (vgl. brit. Nordam, $. 316"f) von dem Boftoner Schiffe Columbia Hedivina be- 
‚ kannt geworden fei, welcher die Mündung des Fluffes fah, aber erft am 11 Mai des folgenden 
Jahres (1792; £. auch Humboldt A91) in fie einfahren konnte, wo er ihm den Namen feines Schiffes 
gab. Diefe neue Aufüindung war aber, wie Humboldt bemerkt, darum wichtig, weil Fancouver, der 
fchon diefer Küfte ganz nahe gefolgt war, vom ASten Breitengrade bis zur Fuca-Stralse keine Einfahrt 
hatte entdecken können, und damahls felbft das Vorhandenfeyn des Columbia-Flulles oder der entrada 
de Eceta beuweifelte. (Über Heceta’s und Gray’s Entdeckungen und Fancowver's Verluche L. Ipe- 
eiell Swan p. 124-133.) Von dieler Zeit an bis zum J. 1804 wurde die Küfte von Oregon gelegent- 
lich von britifchen und nordamerikanifchen Pelzhändlern befucht In dem Jahre [andte der Prühdent 
Jefferson eine Expedition (exploring party} unter Lewis und Clarke aus: weiche von St. Louis 
aus, der Missouri-Linie folgend, an die Columbia und bis zur Südfee vordrangen, und den Winter 
von 1805-6 an der Mündung diefes Flulfes, den fie genau erforfchten, zubrachten, Nach diefer Zeit 
wurden Ausflüge von Pelzhändlern aus den Verein. Stanien hierher gewöhnlich; und diefe bielten mit 
der britifchen Hudsonsbai-Gefellfchaft gemeinlam das Land in Beltz: was zu vielen eiferlüchtigen 
Zwilten und blutigen Streitigkeiten führte, bis ein drohendes Mifsverhältnils zwilchen den 2 grofsen 
Weltmächten im J. 1846 durch einen Vertrag (zu Washington, vom 15 Januar: [ $, 578=m-m/ und 
Anm, 2) beleitigt wurde, der den Vereinigten Staaten alles Land unterhalb des Adten Grades N. B, 
überliefs. Alles diels hiels dumahls Oregon, aber von 1353 am führt das nordamerikanifche Külten- 
land zwifchen dem 46° und 49° Breitengrade den Namen des Washington territory. Vom J, 1839 
ing eine Auswanderung aus den Verein. Staaten bierher Behufs Anledlung an; fie wurde aber [päter 
durch die mächtige Anziehung, welche die Guldfchätze Neu-Califurniens ausübten, gelchwächt, „Doch 
kann es nicht fehlen, dafs nach und nach beide Länder einen gegenleitigen Markt für einander bilden, 
und dafs einftmahls Oregon eine wichtige Rolle in dem Handel des ftillen Meeres und befonders dem 
der polyneßifchen Infelgruppen fpielen werde” In Appleton’s illustrated hand-book of American 
travel (New York 1857) heifst es (p. 383m"); 4 was but the other day that ihe only homes 
of civilisation in that remote land were found in the rude cabins of the exiled trappers, 
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and now the lonely waters are everywhere traversed by richly freighied steamers, and their 
shores adorned with cities and towns and cultivated fields. — Oregon ift jetzt, wo diefe 
Stelle gedruckt wird, zu einem Staate erhoben; diels ift aber für mich kein Grand den Ausdruck 
Territorium in der fertigen Arbeit abzuändern. 

8 505,0. Seiner Befchaflfenheit nach wird Oregon gewöhnlich in die 3 Abtheilungen ge- 
fchieden: das untere Land (lower country), am Ocean; das mittlere (middle country), zwilchen 
der Cafcaden-Bergkette und den Blue mountains; und das obere Land, zwifchen letzteren und den 
Rocky mouAtains. „Oregon bietet, wenn man ihm vom Meere her naht, diefelbe kühne, eilenfelte 
(ironbound) Küfte dar wie Californien: nur mit dem Unterfchiede, dafs die Kültenkette, [tatt mit der 
Südfee parallel zu laufen, aus einer Reihe von Hochlanden befteht, welche beinahe in rechten Win- 
kein mit dem Meeresufer ind, und durch deren Thäler die Ströme der Callapuya oder Callapooya 
mis (der WGränze des MWillamette-Thals) zum Ocean herabftrömen.” Diet erfte Abtheilung ift etwa 
75-120 miles breit, und begreift in fich die Thäler des #illamette, Umpqua und Rogue river: 
von denen das erfte dem Meere gleich, die andren in rechten Winkeln auf daffelbe laufen. Ein 
merkwürdiger Zug des Willamette-'Thales ind die buttes: hohe, kegelförmige, alleinftiehende Hügel 
von etwa 1000 Fufs Höhe. Im #illamette-Thale gewährt ein Punkt, nahe dem Rickreall river 
(gas. 865, bmw), den herrlichen Anblick, 7 Berggipfel des Cafcaden-Gebirges (Cascade range) zu 
überfehn, ewigen Schnee tragend. Die mittlere Abtheilung bedeckt eine Breite von 160 miles und 
ilt meiftentheils eine Hochebene. Das Oberland nimmt den weltlichen Abhang der Rocky mountains 
ein, und jft meilt ein unfruchtbarer Landftrich: mit Lava bedeckt, in welche die Flüffe bis zu grofser 
Tiefe ihr Bette einfchneiden; diefe Felsbetten find an vielen Stellen für Menfchen und Thiere unzu- 
gänglich, Die three Buttes und three Tetons, am Fulse der Rocky mountains, find kegelförmige 
Erhebungen von bedeutender Grülse, „Oregon kann ausdrucksvoll eis Bergland genannt werden. 
Fangen wir (um die GesinGe zu nennen) im O an, fo haben wir die hohen Gipfel der Hucky 
mountains, welche (in Fremont's peak) die Höhe von 13,570 Fuls erreichen; fie Icheiden das 
Missisippi-Thal von der Südfee- Region und entfenden Strahlen (spurs) weltwärts.” Die Kette der 
Rocky mountains hat im füdlichen 'Theile der Oltgränze Oregons die veränderte Richtung gen NW, 
und führt hier und [chun in ah den Namen der Wind river mountains; beide zulammen 
tragen auf der Karte des Atlas (1857) den Namen der Chippewayan chain. „An der öftlichen 
Gränze zwilchen dem Middle und North Park”, fagt Humboldt im Äten Bd. des Kosmos (S. 436), 
„verändert die Gebirgsketis der Rocky mountains auf einmal ihre bisherige Meridian-Richtung und 
wendet lich von 40° 15’ bis 44° N. B, in einer Erflreckung von ohngeführ 65 geogr, M. gen NW, In 
diefem Zwifchenraume liegen der South pass (7028 Fuls) und die berühmten, [o wunderbar fpitz ge- 
sackten Wind river mountains, mit Fremont's peak (in 43° 8), welcher die Höhe von 12,730 
(Parifer) Fuls erreicht. Im Parallel vom 44°, nahe bei den Three Tetons, wo die nordweltliche 
Richtung aufhört, beginnt wieder die Meridian-Richtung der Hocky mis. Sie erhält lich bis gegen 
Lewis and Clarke’s pass, der in 47° 2 N. B. und 114° W.L. liegt. Dort hat die Kette des Fels- 
gebirges noch eine anfehnliche Höhe (5608 Fuls), aber wegen der vielen tiefen Flulsbetten gegen 
Fiathead river (Clarke's fork) bin nimmt lie bald an regelmäfsiger Einfachheit ab... .” 

Die Karte von 1857 zeigt im füdlichen Oregon, etwas weltlich von der OGränze und den 
Rocky mouniains, einen aus dem wördlichen Utah hereintretenden Gebirgszug: die Bear moun- 
tains, welche, genau S-N ftreichend, nahe dem 44° auf die Rocky mts ltolsen, denen lie fich 
immer mehr genähert haben. — „Etwa in der Mitte zwilchen den Rocky mis und der Südfee find 
die Blue mountains, beinahe von N nach S gerichtet, welche aber Bergzüge (ridges) nach ver- 
fchiedenen Richtungen ausfenden. Diefe Berge [teigen manchmahl bis zur Schneelinie an, haben aber 
gewöhnlich nur eine Höhe von 3.4000, Das Calcaden-Gebirge (Cascade range), mit den höch. 
lien bekannten Berggipfeln in den Verein. Staaten, erftreckt fich (wenn man den Namen allgemein 
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macht) von 60° N. B. (beinahe gleichlaufend dem füllen Ocean) bis zum füdlichen Theile Alt-Cali- 
forniens; fein Abltand wechfelt in Oregon zwifchen 80 und 140 miles. Mount Hood, mount Jeffer- 
son, mount Pitt oder Mc Laughlin find (N-S) die vorzüglichlten Gipfel in Oregon; der höchlte ift 
der ite, 14,000 über dem Meere.” Zuletzt kommt das Kültengebirge (coast range), welches in 
Oregon die Callapooya mountains genannt wird; fie entfenden, wie gelagt, Strahlen (spurs) in 
rechten Winkeln auf den Ocean, Die Selmon mountsins durchftreichen die Mitte des öftlichen 
Theiles von Oregon in der Richtung von O-W, 

8 505,d. Gemeinfam mit der Weftküfte aller Feltländer, hat Oregon ein milderes Klima als 
die Oftfeite Nordamerika's. Der Kültenftrich hat die mildefte und das Oberland die rauhelte Tempe- 
ratur. Im erfteron ilt der Winter gewöhnlich kurz, obgleich falt in jedem etwas Schnee fällt; der 
Winter vun 1852-3 war [ehr Streng. Vom April bis November fällt nur wenig Regen. Im mittleren 
Striche ift der Sommer weit trockner und der Winter kälter als im O des Calcaden- Gebirges; die 
Regenzeit ift [chwächer und kürzer. Das Oberland ift veränderlich, indem es oft täglich alle Wechfel 
der Jahreszeiten durchmacht; es ift daher für den Ackerbau nutanglich. Hier jft eine Starke Regenzeit 
vom November bis April. Stürme und Regen find noch Märker an der Küfte als im Willamette- 
Tbale. Auf einen kurzen Zeitraum [chönen Wetters im Februar oder Mürz folgen gewöhnlich 3-4 
Wochen Kälte und kühle Regen. Im letzten Theil des Winters find leichte Schneefälle. Selten finkt 
jedoch das Thermometer auf den Gefrierpunkt. Im allgemeinen ift der Winter in Oregon [ehr unregelmä- 
Lsig, aber Milde rorherrichend. Das Land zwifchen den Ziue und Rocky mountains it [ehr trocken; 
der Unterichied zwilchen der Tages- und Nacht - Temperatur ift [ehr bedeutend. 

Was die Fruchtbarkeit anbetriffi, fo ift ein grofser Theil von Oregon untauglich zum Acker- 
bau; und zwar durchgängig das Oberland oder der öftliche Theil, wegen Dürre und unregelmäfsigen 
Klima’s. Die Mitte ift zwar nicht überall anzubauen, hat aber zu einem geringen [heil vorzügliche 
Weide, Die Hauptgegend für Ackerbau ift das Land wefllich vom Cafcaden-Gebirge, befonders in 
den Thälern des Fillamette (diefes vorzüglich), Umpqua und Rogue’s river. Das Erdreich der Co- 
lumbia ilt guter Boden, aber wegen des Austretens zum Anbau unfähig: es kann jedoch gute Vieh- 
weide geben; die nicht der Überfchweınmung ausgeletzten Striche (wie der oberhalb Fort Hancouver) 
find äufserft ergiebig. — Erzeugnilfe aus dem Mineralreich haben erft angefangen lich zu entwickeln; 
doch hatte man (ges. 865,a=) Nachrichten von reichen Goldgräbereien zu Jacksonville, im Thal des 
Rogue river und bei port Orford. Oregon ift berühmt wegen feiner Waldungen riefenhafter Fich- 
ten; Lambert's pine erreicht manchmahl 300 Höhe und 40 im Umfang. Ihnen fteht an Nutzen zunächft 
die Eiche; der mittlere Strich ift fchwach an Bauhulz, Über die Thierwelt [. gas. 866,b=-"f, 

Der Cenfus vom Jahr 1950 gab in Oregon 32 academies mn. 

8 505,e, Oregon beützt keine bedeutende Bai ([, S, 5ö2m= die der Columbia), auch wenige 
Caps oder Häfen (harbors), da feine Küfte merkwürdig frei von Krümmungen ift. Die Caps lind: 
Cap Blanco oder Orford: nach dem Atlas von 1857 2 Spitzen: füdlich point „Oxford” (jetzt mit 
der Stadt port Orford, Atl. Port Oxford eity), nördlich davon Cap Blanco (f. ähnlich oben $. 
519% und Ende der Anm.); [. über beide und den Namen Oxford bei Neu-Calif. S. 519! und 
Anm); Cop *Arago (1) (= C. Gregory der expl. exrp.), *Umpqua head, Cap *Perpetua, Cop Foul- 
weather, Cap "Lookout, * false Killamook (sen. Tillamook), * Killamook head, point Adams 
(auch sen.; die nördlichfte Ecke unter der Columbia-Bai). — Häfen bieten die Columbia und der 
Umpqua-Flufs. — Zwilchen dem Cafcaden- und blauen Gebirge, und am Fuls der Rocky mountains 
liegen einige kleine Seen; unter den erfteren ind zu nennen: der nördliche Theil des Klamath-Sees 
(little Klamet I. nach expl. exp.) und des Goose oder Pitt’s lake; nördlich über dem erfteren 








(*) Mit einem Stern * bexeichne ich Namen, welche ich dem Atlas der Vereinigten Staaten von 1857 
entnehme; die ohne Zeichen find meilt aus dem gazeiieer oder nach Umfländen aus don neuen Karten, 
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der upper Klamath lake oder (expl. exp.) great Klamet I. (*nur wieder Alamath !.), der ganz 
in Oregon liegt; *Christmas t., *l. Abert, Salt I, Mudi, (expl.exrp.), *Summer I.n.a., Sylanilles; 
unter den letzteren: Godere und Jackson’s lake, * Medicine lodge I., *Market 1.; noch nennt 
Schooleraft (unten Ende des 8 507,3) im äußserfien S: Pliec, Toogua und Coast. 

Unter den Fıüssex ift obenan die Corummıa oder der Oregon zu nennen, deren Ent- 
deckung und Namen ich oben (S. 579e!-=f) Ichon erläutert babe, Da Le in meiner Erörterung der Völ- 
ker und Sprachen und für beide Territorien eine fo wichtige Rolle fpielt, fo will ich über fie aus- 
führlicher (leyn. Der Flufs hat feinen Urfprung in einem kleinen See, nahe den Quellen des Flatbow 
river, am well, Abhange der Rocky mountains, etwa im 50° N. B. und 116° W.L. (Leine Karte 
feiner Quelle in de Smet’s Missions de POregor bei p. 86), Der erfto Theil feines, mannigfaltig ge- 
richteten Laufs geht gen NW, am Fufse diefer Bergkeite hin: bis er ein wenig über 52° N. B. lei- 
nen erlten Zuflufs [Canoe river, von N-$ auf feine Beugung ftolsend] empfängt, wunach er bis zum 
A6ten Parallel füdwärts firömt; von da an bis zur Südfee läuft er gerade nach W, mit einer kurzen 
nördlichen Biegung vor dem Ende, und bilder die Gränze zwilchen den Territorien Washington und 
Oregon. Dabei hat er zwifchen 48°% und 46° einen vielfach gefchlängelten Lauf: gen NW, W und SW 140 
miles weit; danach SO bis Fort Wallawalla, Er ilt ein [ehr reilsender Strom, und ftürzt oft dureh 
Bergfchiuchten und Fälle. Merkwürdig find auch in feinem unteren Lauf zwei Engen und Stromfchnel- 
len: die Dalles, wo er auf % mile Länge zwilchen Bafaltfelfen auf 100 yards; und eine andre 40 m. 
weiter herab, wo er bei [einem Durchbruch durch das Cafeaden-Gebirge auf 150 yards zulammenge- 
drängt wird, und eine Reihe von Stromfchnellen hat, in denen er feine Waller mit grofser Gewalt fort- 
fürzt; im Washington terr. find die Keitle falls, gerade unter der Mündung von Clarke’s river. 
Der Überfchwemmungen des Fluffes habe ich [chon (S.581"=) erwähnt. 30-40 miles aufwärts von ihrer 
Mündung in das ftille Meer bildet die Columbia eine Art Bai, von 3-7 miles Breite. Die Mündung 
ift durch Sandbänke und Üvtiefen (an denen viele Schiffe verunglückt find) behindert, aber für Schiffe 
von 16 Fuls Tiefgang fahrbar; Schiffe von 2-300 Tonnen können vun der Ser aus 130 miles aufwärts 
bis zu den Woallerfällen (cascades) gelangen: oberhalb diefer ift kein Theil des Fluffes ftetig weiter 
als 20-30 miles [chiffbar, und dann nur für Schiffe kleinerer Gattung oder Böte. Die vorzüglichften 
Nebenflüfle der Columbia find, auf ihrer Oflfeite, von SO gen NW flrümend: Mc Gillieray's oder 
*Kootenay{Kootanie expl. exp.) oder Flat bow river, im brit, Amer, mündend; Clarke's river oder 
Jork, oder Flathead river, einfallend 30 miles unterhalb des erften, im Washington terr. (dem er 
ganz angehört) (f. eine Karte feiner Quelle in de Smei’s Missions de POregon bei p. 146); darauf 
Spokan river; und weiter der Hauptarm der Columbia, welcher im welentlichen mit Clarke's fork 
zulammen diefelbe mehrt: der grofse Snake oder Lewis river, welcher von S her auf ihrer OSeite 
in 46° 20" N. B. und 115° 50 W.L, (fo gas, 262, ben; 599, a® aber: 46° 6' und 115° &0'), im 
Washington terr., in fie einflielst und Y des Territoriums Oregor in O mit feinem grofsen Netz von 
Nebenflülfen einnimmt, mit denen er das grofse Thal zwilchen dem Fellengebirge und den blauen Ber- 
gen bewälfert, Alle diefe grofsen öftlichen Flüffe ent[pringen in der Kette der Rocky mountains. 
Nach dem Snake r. find im Oregon-Gebiete als Zuflüffe der Columbia zu nennen; 1) öftlich vom 
Cafcaden-Gebirge: von O her der WFallawalla (auf der Gränze flielsend, [einen Einfluls aber im Wash. 
terr. nehmend); dann im $, von SO her (in der Folge von O-W): der Umatilla (*Umatilah), John 
Day’s r. oder *Mahhah (welcher vor feiner Mündung Queszell’s r. aufnimmt, der aber nach expi. 
exp. u. a. ein befondres Flülschen vor diefem if), und der grofse Fall r. (expl. exp. Falls oder 
Shutes r., Smet riv. de la Chite, Df. des Chütes), S-N Nielsend (mit einem east-branch); 2) welt- 
lich vom Cafcaden-Gebirge: der grolse #illametie (S-N): mit vielen Nebenflülfen, befonders in O, 
auf deren Nennung ich aber nicht eingehe, Der #illamette hat etwa 25 miles vor feiner Mündung 
Wafferfälle, die einen reichen Lachsfang bewirken; er ilt bis Portland und manchmahl bis zu den 
Wallerfüllen für Seefchiffe fahrbar; oberhalb der Fälle können kleine Dampffchiffe beinahe 100 miles 


XIV, 505, e-f. Oregon: Snake od. Lewis r., Küftenfl.; counties, Städte. 583 


weit fehren. — Auf der Nord- und Weftfeite ind nur 2 Nebenflüffe der Columbia zu nennen: der 
Okanagan (*Okinakane r.) im Wash. terr., dem oberen Laufe der Columbia von N-S weltwärts 
gleichlaufend und auf das Ende ihrer weltlichen Beugung Ntolsend, fo dafs er mit ihrem ferneren füd- 
lichen Lauf eine Linie bildet; und der Snake-Mündung gegenüber die Yakima ([. nachher $. 586=m); 
weiter nach W ift noch ein nördlicher Nebenflufs, der *Alikatat r. (exrpl. exp. Cathtatates r.). 

Der Snake oder Lewis river entlpringt im SO aus mehreren Quellen an der Seite des 
Hauptrückens der Rocky mountains nahe dem A3° N, B. und 109° W,L.; in feinem oberen Lauf 
hat er den bedeutenden Wafferfall 4merican fall oder falls. Sein allgemeiner Lauf geht zuerft gen 
W: bis zu 115° W.L, wo er fich nach N bei W wendet; diele Richtung behält er ziemlich bis 
zum Parallel von 46°%, von wo an er wieder den weltlichen Lauf annimmt, Seine Länge wird auf 
900 miles gefchützL Nach der Karte des Aulas und der der erpl. erp. (*) nimmt der Snake r. auf 
im Süden (von O-W): Pannack r., *Blackfoot r., *Portneuf’s r., Fall creek, Rafl c., Swamp 
e., Goose e., Rock e. (* ftatt diefer 3: Clark’s r.), Panac ce. (*r.); in Welten, von SW tiefsend, 
in der Folge S-N: Smoke r. (Weim. Karte), r. Branca, den grolsen Owyhee (Weim. Fish) ‘r,, 
dann die riviere aux Malheurs (Df. du Malheur, Malheur r. oder Hatschlimo); weiter gen N: 
Burnt r., Powder r,, grand Rond oder *grande Ronde r.; auf der Nordfeite nimmt er von 
O-W auf: einen Arm aus Lewis und Henry's fork gebildet (*Henry’s r.), r. Malade oder *Sickly 
rn, *Bridge r.; weiter auf der Oftleite, von S-N: Boisde oder big Hood r. (oder *Heid’s r.), 
Fayetie oder *Fayette's r. (oder Shushpellamine, DI. Souxpellalima), dann den North branch 
oder Salmon r. (such Haptikakus genannt); darauf den Kooskooskia oder *Kooskooskee r., wel- 
cher von S den Lupwat ("Lapwai) r. aufnimmt und danach, gegen feinen Einfluls in den Snake r., 
Clear Water r. heilst; bei feinem Einfluls macht der Snake r., bisher genau 5-N mit etwas W 
Rielsend, eine plötzliche Wendung gen W, mit welcher er der Columbia zueilt; diefem weltlichen, 
letzten Stück wird der Name Sahaptin, Saptin oder Snake r, gegeben: das von N den Peluse r. 
(*Flag r.) aufnimmt; der grofse Zuflufs Kooskooskia r. und dieles letzte Stück Saptin r. liegen im 
Washington territory. 

Noch fliefsen im [üdöftlichen Zipfel vun Oregon, gegen das Great Basin von Utah hin: ganz in 
O der Anfang des Green river, dann Bear river in feiner Windung (alfo wie 2 Flufsläufe), fein 
Zuflufs Roseaur oder Malad vreek. 

Aufser den zwei grofsen Flüffen: der Columbia mit ihren füdlichen Armen, und dem Snake oder 
Lewis river, hat das Territoriom an felbfiftändigen Flülfen nur einige, meilt kleine KüstswrLOsse: 
Klamath, der nach Californien übertritt, nur zum kleinen Theil ihm gehörend (f. das nähere $. 522); 
Chitico (sen.), Rogue’s oder Rogue r. (mit vielen Zuflülfen), Sequalchin r., Coquille r., Kowes 
oder Goos r., den Umpqua {mit Smith's r. in N), Scüsticum (sen. Siuslau), Alseya (expl. exp. 
Aleiyco), Yaquima (sen. Yaquina), Salitz, Nekas, Nechesne, Killamook r., Nehakim, Young’s 
r. {in der nördlichen Ecke). Der Umpqua, 25 miles hinauf für Dampffchiffe fahrbar, kann auf 
eine kurze Strecke durch Schiffe von 8° Tiefgang aufwärts befahren werden, und Schiffe von 12° kön- 
nen in feine Mündung gelungen, 

8 505,f. Oregon zerfüllt nach dem gas. in die 10 counties: Benton, Clackamas, Clatsop, 
Lane, Linn, Marion, Polk, Umpqua, Washington und Yamhill; nach dem Atlas von 1857 lind 
aber die counties, allein in dem weltlichen Striche zwifchen der Südfee und dem Calcaden-Gebirge 
befindlich, von S-N folgende; "Jackson, *Coose, *Douglas, Umpqua, Lake, Benton, Linn, Polk, 
Marion, Famhill, Clackamas, *Wascopen, Clatsop, Washington, *Columbia; die 5 mit Stern 
bezeichneten kommen zu jenen 10 hinzu, — Die vorzüglichfien Städte Oregon’s find: Portland (nach 
dem gaz. mit 821 Einw.; von Appleton aber 1857 die gröfste und wichtigfie Stadt in Oregun genannt, 
mit 8000 Einw.), Oregon eity (die frühere Hauptltadt), Milton (692 Einw.), Salem (die Hauptftadt) 
und Marysville; zu mennen ift noch das Dorf Astoria an der SSeite der Columbia, 10 mules von 
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ihrer Mündung: früher eine wichtige Niederlage für den Pelzbandel, benannt nach dem Gründer des 
Forts, Joha Jacob Astar ([. Swan 225-6). 

Die Bevölkerung des ungetheilten Landes Oregon betrug 1350 13,294 Einwohner (8142 
männliche und 4946 weibliche), ohne die Indianer. Diele Zahl Geht der gas. (135ä) als die neus 
Einwohner-Zahl das Territoriums Oregon nach Abtrennung des H#’ashington territory an, indem die- 
felbe fich in der kurzen Zeit verdreifacht habe. 


$ 5o5,g. Ich fchliefse, wie ich ($. 577") verkündet, die kurze GEOGRAPHISCHE 
Schilderung des WASHINGTON-TERRITORIUMS an die von Oregon an, und 
folge dabei wieder meilt dem gazetteer (1233,2”-5,0°); ich benutze aber anch die neue genaue 
Schilderung des Landes: The northwest coast; or three years’ residence in Washington terri- 
tory. By James G. Swan. New York 1857. 5" (l. Geographie belonders im Cap. 8 p. 117- 
124 und Cap. 21 p. 392-407). 

Das #ashington-Territorium wurde, wie ich [chon (S.578*, 579"=) bemerkt habe, durch eine Acte 
des Congrefles im J. 1853 aus dem nördlichen Theile des Oregon-Territoriums gebildet, Es nimmt den 
äufserften NW des Gebietes der Verein. Staaten ein; und gränzt in N an die Sirafse des Juan de Fuca, 
welche es von der Yancouver-Iolel trennt, und das britifche Amerika; im O an die Kocky mountains 
und Nebraska (Northwest terr.); im $ an Oregon: indem die Columbia welllich etwa zur Hälfte 
bis nahe Fort Wallawalla, und von da öftlich der Aöte Parallel (vgl. S. 579%) die Gränzlinie bilden; 
in W an das ftille Meer. Mit Ausnahme der weltlichen %, der gekrümmten Columbia-Linie: d.h. 
eines langen Stückes im O, wo der Fiufs fich füdlich lenkt (bis etwa 45° 33), und der nördlichen 
Erhebung feines Endlaufes (nach dem gar. bis 46° 20, nach den Karten aber weniger, höchftens bis 
46° 16° [= Cap Disappointment: 5. 585"°]) liegt es zwifchen 46° und 49° N.B., und zwifchen 
112° (gas. 110°) und 125° W.L. Seine gröfste Länge beträgt etwa 600 miles von O nach W und 
die Breite etwa 209 miles vun N nach $: indem es beinahe «in Parallelogramm bildet, mit einem 
Flächeninhalt von etwa 123,022 (Swan; gas. vielleicht 120,000) Omiles: von denen 22,000 zum 
Ackerbau tauglich find. 

Von der Belchaffenheit und den Gebirgen gilt daffelbe, was bei Oregon gelagt ilt: nur 
dafs die Blue mountains im N der Columbia mehr zerriflen und zerftreut find, Die Hauptgipfel des 
Cascaden-Gebirges lind mount St. Helen’s von 13,300' Höhe: ein Vulkan, der im Oct. 1842 einen 
Ausbruch gehabt hat, deffen Befchreibung der gaz. (865, buf) giebt; mount Adams (wie der vorige: 
ia SW), Rainier von 12,000’ und Baker. Der höchlte Gipfel der Küftenkette ift mount Olympus 
von 8197, Die meilten diefer Gipfel tragen ewigen Schnee, Der Atlas vun 1857 zeigt in O Cocur 
d’Alene mis, in der Mitte das Spokan plateau oder die grolse Ebne der Columbia. — Man 
berieth eine Strafse von Wallewalla an der Columbia nach Olympia am Pugets-Sund zu eröffnen, 
und die Auswandrer fchlagen im Sommer 1853 theilweile eine durch den Pals des Cafcaden-Gebirges 
im N des mount Rainier. „Der Gouverneur Sievens führte eine erploring party durch das Gebiet”; 
mit diefem Ausdruck des gas. wird wohl feine wichtige Expedition um den 4Tten Parallelkreis ge- 
meint, welche zu denen für die grofse Südfee-Eifenbahn gehört ([. $ 507,c gegen Ende). 

Das Klıma it dem von Oregon gleich, mit einigen durch die verfchiedoe Breite und Örtlich- 
keiten veranlalsten Abweichungen. 

Fruchtbarkeit (L gas. 1234, a®-bal) findet lich an vielen Stellen; fo fiud oder follen günftig 
feyn das Thal des Cowlitz und Duwamish, wie die Thäler der in die Bellingham-Bai fallenden 
Flüffe; die Thäler gegen die Rocky mountains, mit herrlichen Flülfen und prachtvollen Wäldern. Das 
Chekalis- Thal in W hat vortrefliche Prairie und diehte Waldung, die Niederungen an den Strömen 
und das Land der Flatheads im N find ergiebig und dicht bewaldet; voll Wälder, mit zerfireuten 
Prairien, dürren und fteinigen Strecken untermifcht ift das Land zwilchen dem Pugeis-Sund und 
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dem Cafcaden- Gebirge; das nnmittelbar nm diefen Sund foll fandig und unfrachtbar, aber mit grofsen 
Tannen und CGedern beftanden feyn. — Erzeugnille des Mineralreichs baben noch nicht verfolgt 
werden können; man hat Steinkohlen bei der Zeilingham-Bai und rothen Sandftein zum bauen ge- 
funden. Das Territorium bringt Bauholz in Menge hervor: [o die Hügel nnd Thäler im öftlichen 
Theil, an den Rocky mountains; die grolsen Waldbiume um den Pugets-Sund; dem Territorium 
gehört die rielenhafte Fichtenart des Oregon-Gebietes gleichmälsig an. Wilde Thiere und Wildpret 
giebt es in Menge, und keine Gegend der Erde ift vielleicht fa &fchreich als Hashington, befonders 
der Pugets-Sund und die umliegenden Gowälfer; der Lachs füllt die Columbia und ihre Nebenflülle, 

Die neunften Ereignilfe im nordöftlichen Allen geben dem Washington-Gebiete eine grüfsere 
Wichtigkeit für den grofsen Handel; ein Zeitungs-Artikel aus Neu-York vom 23 Dee. 1857 Ichreibt: 
„Die gegenwärtigen Verhältniffe der Seemächte zu China, die neuen Handelsvortheile, welche die Rufen 
von deflen Regierung in Bezug auf den Theehandel erlangt haben, ziehen in hohem Grade die Auf- 
merklamkeit auf das Terr. F’ashington. Man hofft, dafs man von hier aus den Thee für Nordame- 
rika aus den rulüfchen Befitzungen wird holen können; und. dafs der Verkehr, der. bereits zwifchen 
S. Fruneisco (in Neu-Californien) und dem Amwur-Fluffe befteht, [ehr zunehmen wird. Der Amur 
hat feine Mündung unter dem 53° N. B., und der Eingang in die Meerenge von Fuca liegt nur 
4% Grad füdlicher. Von der Meerenge von Fuca aus ift die Fahrt nach S. Praneisco, das 10° füd- 
licher liegt, ohne alle Schwierigkeit, da hier der Wind falt das ganze Jahr von NO weht." — Die 
neuelten Ereignilfe in China haben diefe Auslichten noch erweitert 

8505,b, Die Fuca-Steafse (straits of Juan de Fuca) zwilchen Washington und der Fan. 
eower-Infel, verbinder die Südlee (Pacific ocean) mit dem Admirality inlet, Pugets-Sund und 
Hoods-Canal: alles Armen einer grolsen Bai, die ch 60-70 miles in füdlicher Richtung von dem Meer- 
bufen von Georgien aus erlireckt und durchweg für die grölsten Schiffe fahrbar ift: die wegen ihrer 
ganz lieilen Ufer dicht an ihrem Rande ankern künnen; die Bellingham-Bai am NWEnde des Terri- 
toriums ill ein Arm des Golfs von Georgia, und am öftl. Ende des Admiralty inlet it Elliott-Bai, 
An der Südfee-Küfte folgen dann von N-S: Gray's harbor, eine Erweiterung der Mündung des Fluffes 
Chekalis (Chehalis), in etwa A7T® N. B.: einige Schiffe falfend; [üdlich von ihm ift die fchöne und 
wichtige Shoalwater-Bai in 40° 43‘, der Hanpigegenliand von Swan’s Schilderungen (£. p. V, VI, 20); 
zuletzt die Columbia-Bai: d. h. die grofßse, zu einem Meeresarm und einer Bai fich erweiternde 
Mündung der Columbia. Viele kleine inlets werden unten ($ 507,0) von Stevens gennant, 

Keine grofse Inlela finden ich an diefer Küfte; die bedeutendfte ilt Destruction island oder 
die isle of Grief, etwa 40 miles füdlich vom Cap Flattery. Im Pugel-Sund liegen: Fax, M’Neil, 
Anderson’s und Hartstein’s (sen. Haristen) island; im Admiralty inlet liegen im N: Whidbey’s 
island: AO miles lang, vall fruchtbarer Proirien und Wildprets; mit Wald, aber knapp an Waller; 
ößlich davon M’Donough’s oder (ser. 1857) Cameno island; im S Bainbridge, Yashon’s und 
Maury’s isl.; im NW von #hidbey’s isl., weltlich von der Beilingham-Bai im $ ift der Archipel 
der Arroo- oder Arro-Infeln, von vielen Canälen und Meerarmen darchfchnilten, deren 2 hauptfich- 
liehfte in der Mitte Rosario strait und im W Haro strait oder canal de Haro ([. über ihn brit. 
Nordamer. $. 319") (md; wichtig durch ihren Fifchfang. 

Die wichtigfien Caps find; Cap Disappaintment in 46°. 16° N. B., an der Einfahrt der Co- 
lambia; und Cap Flattery an der Einfahrt der Fuca.Stralse; die neuen Karten nennen mehrere points. 

Es finden fich im #Washington- Territorium mehrere Seen, meilt im öftlichen Theile, gegen 
den Fuls der Rocky mauntains: darunter Flathead lake, in Verbindung mit der Quells diefes Fluf- 
fes; in NW davon geht dieler Flufs in feinem mittleren Lauf durch /ake Kullespelm (erpl. expl. 
Kulluspelm, Atlas Kalluspehn) oder Pend d’Oreilles I., eine Erweiterung des Flulfes; SW von 
diefem, im ob. Spokan, I. Coeur d’Alöne (expl. exp.); nördlich an der Gränze hat der Atlas *. 
Kootham, durch welchen von O der Kootenay r. geht; und nördlich vom Kootham I. im brit. 
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Amerika den grofsen, hufeilenförmigen Flat bow L: die expl. exp. hat ftait des Rootham I. den 
Flat Bow I., welchen kurz vor feiner Mündung der Aootanie oder Flatbow r. durchfiiefst. Welt. 
lich vom Auotham ift gegen die NGrünze der kleine Osoroos lake im Okanagan-Fiuls: dem im N, 
im brit. Amerika, mehrere Seen diefos Fluffes folgen, befonders great Okinakane !.; füdlich davun 
liegen im O der grofsen Welt-Biegung der Columbia; Sadlie's L., Hay’s I., Elies I. (Swan; sen. 
Eltas), 2 Salt I., grand Coulde. Gen W von da kommt ein Landftrich, eben fo nördlich, der 
viele kleine Seen enthält: im N ift /. Chelan, füdlich find kleinere: Kleattam (All. Klealium) I., 
Kachess I., I. Pillwattas (Au. Pilwaltas), Kitchelas (sen. Kitchelus, -lis) I.; weit im $ Golds. 
boro I, Die Oftfeite des grofsen inneren Meeres-Ergulfes, auf dielen Strich im W folgend, begleiten 
Seen: die Mitte des Admirelty inlet der große Dwanish 1, mit Sammamish 1. in O; im S hat 
der Atlas Nooknoo I.; ganz im N find bei der Bellingham-Bai Samish I. und #hatcom !.; lie 
find vielleicht der grolse See, von ausgedehnten Prairien umgeben, welcher nach dem gas. 10-20 miles 
rückwärts von der Bellingham-Bai gefonden feyn foll; in S Toutle I. — Gegen die NWküfte der 
Südfee lind der Queninlt oder Quinaiutl I., Durchgang des gleichnamigen Flulfes, und der Cuskman I, 

8 505,i. Die Früsse des Territoriums, befonders im W des Cafcnden-Gebirges, welche ihre 
Quellen in jenen fchneeigen Gipfeln haben, find plötzlichen Überfchwemmungen unterworfen; auch 
viele Stromfchnellen und Wafferfälle giebt es, welche die Schifffahrt hindern; denn die Flüffe hier 
find meift nur für Böte und Canots fchiffbar. HFashington theilt wit Oregon den grofsen Fiuls des 
Südfee- Abfalle, die Corummıa, welche, aus dem britifchen Amerika eintreiend, das Territorium erft 
in füd-fäd-wefilicher, dann füdlicher und darauf in füd-füd-öftlicher Richtung durchfchneidet, bis fie 
etwas unter 46° N. B. gelangt ($. 554m =), wo fie fich für immer weftwärts wendet und von dem Punkte 
an bis zu ihrer Mündung in das ftlle Meer die SGränze bildet. Dieler Flafs theilt das Hashington- 
Territorium in 2 Theile, deren grölserer in O liegt. Der Okanagan aus dem britifchen Amerika ift 
ihr Hauptzweig in N und die Yakima (sen. und Swan Yakama) im füdlichen Theil des Territoriums 
(uben S. 583°); beide fallen von W her in die Columbia; von O fltefsen in fie ein von N-$: Flat. 
head oder Clarke’s river und Spokan, Saptin oder Lewis, Wallawalla. Clarke’s und Lewis 
river find grofse Flü.fe, die in den Rocky mountains entlpringen, und haben beide die Richtung gen 
NW; der Zewis und Wallawalla Strömen hanptfächlich in Oregon. Der Spukan' bewäffert die Mitte 
der öftlichen Abtheilung; Me Gillivray's oder Flatbow oder Kootanie den nordöfllichen Theil, und 
erreicht die Columbia im britifchen Amerika, 

Ich fchildere das Flufsnetz der Columbia im HWashington-Gebiets nach dem Atlas von 1857 
(mit Zulätzen aus Swar unler einem Stern *): Im $ über die Mitte hivaus gen W ift nuf der Gränze 
der kleine #allawalla-FVlofs, welcher da in die Columbia auf ihrer OSeite füllt; nördlich von ihm 
ift dann ein langer Flufslauf von O-W: gobildet durch den Aooskooskia r., Ipäter Clvar Water r. 
genannt, der vun S aus Oregon den Lapwat r. aufnimmt (oben $, 583m wm); der Kooskooskia mündet 
in den Snake r. oder Saptin, und deffen weiterer Lauf bildet die Fortfetaung der Linie des Koosk. 
und mündet in die Columbia. Weit davon ift im N des Territoriums von O bis weit gegen W ein 
langer Flufsbogen, gebildet von den Nebenflüffen ‘der Columbia und der Columbin felbft: ganz im SO 
if dittle Blackfoot r., von O-W fliefsend, nachher Hell Gate r. genannt, der einen Fiuls von $ 
aufeimmt; nördlich von ihm läuft eben fo Blackfoot fork; die Vereinigung beider nimmt von S 
bitter Root oder St. Mary’s r. auf, und heifst darauf, in einem langen Lauf gen NW firömend, 
Clarke’s fork: geht nahe der NGränze des Territoriums in die Columbia; in Clurke’s fork füllt 
gegen die OGränze von N Flathead r.: weit davon, gegen die NGräuze, von O her ÄKootenay (oder 
Platbow) r. [nach der expl. exp. fallen beide wach einander in die Columbia]; von S geht ein 
langer, W-O mit etwas $ ftrömender Flufs in ihn, welcher in W Cveur d’4löne r., im O Lou Chou 
Jork heifst; nahe dem Anfang des Coeur d’Alöne, wohl mit ihm verbunden, geht der kurze Spo. 
kane r. von O-W in die OSeite der Columbia; diefe obere Columbia heifst im nördlichen Theil des 
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Territoriums (N-S fliefsend) im N Grand Eddy (nach expl. exp. von der Mündung des Flathead 
oder Glarke’s r. gen $ an bis Fort Colville), lüdlich Colville r. Hierauf wendet lich die Columbia 
O-W, und nimmt auf ihrer NSeite auf (O-W) die 2 kleinen Flüfle Sanpoila r. und Spilnin r., 
dann den großsen Okinakane r, (expl. exp. Okonagan}, dann den kleinen Methow r. mit Twitsip 
r.; danach wendet lich die Columbia für eine kleine Strecke NO-SW, und nimmt auf ihrer WSeite 
auf lake Chelan (expl. exp. Barrier r.), den kleinen Enteatqua ("Enteaikwa, sen. Enteatkwu, 
ezpl. exp. Enty Catecome) r., kleinen Pisquouse oder Pisquose uder Wenatshupanik (sen. 
Woenatshawpam) r. Danach läuft die Columbia eine lange Strecke, bis zur SGränze des Territoriums, 
gen SSO, und nimmt hier nahe der SGrünze in W die grofse Yakima (*Fakama), in 2 verfchieden 
gewandten Bögen flielsend, auf, welche auf ihrer WSeite von N-5 die Nebenflülle hat: Yakınsee, 
Emteman (sen. Entenum) r,, Wenass r., Nahchess (Nachess) r., Alahnam r., Piseo r.; die 
erpl, exp. hat ltatt diefer Nebenflülle nur Spipen und Shanwappum. Auf der SGränze flielst nun ‘ 
die Columbia O-W und nimmt hier auf der NSeite den Camill r. und Klikatat (erpl. exp. Cath- 
tatates) auf; nach W noch einige, darunter Washookal ereek; darauf empfängt he, indem fie in 
der Mitte ihres letzten Laufes einen Bogen gegen N macht, auf der OSeite: Yahkati r. mit Cata- 
poodle r. (* und sen. haben den Cathlapoodle oder Catapoodie in 2 Armen, south und north 
Jork, die fich kurz vor feiner Mündung vereinigen), Kalama oder (sen.) Kulma r., den kleinen 
Gobar's r.; hiernach auf der NSeite: den großsen Cowlits ». (mit dem oberen Zullufs Tilton r. 
und dem; unteren Touwtle; unter ihm, im O des Cowlits, ilt. der 586 genannte Toutle lake),. 
Strong's r., Grey’s r. (letzterer geht aber fchon in die Bai); der gas. nennt Cowlitz siver den 
Hauptarın der Columbia im W des Cnfcaden- Gebirges, mit einem Laufe von vielleicht 100 miles. 

Die Kültenflülle des Hashington-Territuriums ind nach Swan’s Karte (*), dem Atlas und 
den sen. doc., nürdlich von der Columbia, von 5-N: in die Shoel-weter-Bai fallend: *Nasal r, 
(und immer r.), *Nemar, *Querguelin oder Mouse r. (L p. 74), *Palur, Whelappa (*Wilapah, 
sen, Willopah) ; dann der Chehalis (gas. Chekalis oder Chickalees, ein sen. Chihalis: der gröfste 
von ihnen und der einzige von Bedeutung): mit den öfllichen Zullüffen Nowaukum (sen. New.) r., 
Shookum Chuck (sen. Skookum Ch.}, im $ Me Kinley's fork, nördlich mit Sautes »,; bei ihm 
Satsop; Copales oder Copalis r.; Queniält (sen. Quinaiutl) r., und in derfelben Gegend nach 
Jem Atlas (bei port Grenville, in 47°%) Sowamish r., Raft r. (sen.); Quaitso (sen. Queets), 
Hooch (sen. Chahlat); Quelaiult (sen, Quillehyate), T’sooyess und Waatch (sen.); die meilten 
diefer Flülfe find zugleich Völkernamen ([, $507,d). In das füdliche Ufer der Fuca-Strafse gehn von 
W-O:; Quenailsath (sen. dafür Okeho), Canel r., Elwha r., Dungeness r. 

Hier in dem nördlichen Theile ift [chon der vielarmige Meerfund Puget sound (mit Hood’s 
Canal in W and Admiralty inlet in Olten und Nordolten), mit vielen Infeln, welcher ins Land ein- 
dringt {[. brit. Am, 5. 373"); in die vielen Arme diefes grofsen Meer-Erguffes, vom Puget-Sund in $ 
an bis nördlich herauf fallen von S-N, auf der OSeite: der kleine Deshite, der Nesqually oder 
Nisqually, Puyallup oder Puyalup; White r, und Green r. oder Nooskope, welche den kurzen 
Dwamish r. bilden (im Atlas heifst aber der ganze Fluls Dwamish r.); diefer letzte, mit Jake 
Dwamish und nach dem Atlas Nooknoo r. (auch mit einem See), füllt nach dem gas, (1234,af) in. 
die Eiliott-Bai; gleich auf die letzto Flufsverbindung folgt Cedar r., dann Sammamish r, mit dem 
gleichen See. Höber gebt in einen anderen Meerarm ein langer Flufs, welcher ganz oder tbeilweile 
fowohl Snogualmie als Snohomish r. genannt wird; ja Swan vermehrt die Verwirrung, indem er ihn 
auf feiner Karte Skokomish r. nennt, wie ein Zufluls des H#ood-Canals in W heilst; der Name 
Snohomish r. ift hergenommen von dem Volk der Snohomish (8 613,b) oder Sinahoumes (f, brit. 
Amer, 5.392), Diefen Fluls nennt Swan in feinem Texte (p. 395) richtig Srohomish, mündend 
gegenüber dem SEnde von Mc Donough’s Inlel, in den Pussession sound; lein lüdlicher Nebesfluls 
oder Anfang ilt der [chon genannte Sroqualmie r., mit einem merkwürdigen Waflerfall in 47° 40 N,B. 
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Der Atlas nennt aber den ganzen Flufs Snogualme r.; in sen. heist der lange Flufs, mit verfchiednen 
Zuflüffen (bef. Skyrwhamish oder Scawhumish), Snoqualmie oder -moo, fein unterer Lauf aber 
Snohomish r. (Statt aller dieler Flülfe hat die exrpl. exp. nor Sakpam = Dwamish? und Turpam 
[Alas Taxpam] = Stolukwamish.) Nördlich über jenen hat die eine Karte der sen. doc. noch die 
Flüffe: Stolukwamish, Skagit r., Swoctahmish, Samish r. (mit See); nördlich über der Zellingham- 
Bai mündet endlich an der NGränze (in den Golf von Georgien) der Wooksahk m. — Auf der WSeite 
diefes langen und vielförmigen Moer-Erguffes ift allein der Skokomish r. zu nennen, welcher, dem 
Quinaiutl r. gegenüber, von NW her in das füdliche Ende des Moods-Canals einflieist. 

Die mühfamoe Anfammlung diefer vielen und oft geringfügigen Flülle gefchieht darum, weil ia 
den Völkerliften (z. B. im $ 507,a und c) fo viele zur Bezeichnung der Örtlichkeit genannt werden; 
fie reicht dabei nicht einmahl aus: da, wie z.B. fogleich in Morse's.Lilte (5. 591-2) zu [chen ift, 
viele andere und fremde Namen, auch für Seen, vorkommen. So ilt es auch zwifchen den Karten. 

$505,k. Das Washington-Territorium zählt nach dem gaz. die 7 counties: Clarke, 
Island, Jefferson, Lewis, Paeific, Pierce und Thurston; nach der Karte des Atlas find es aber, 
allein an der Weltfeite, folgende von S-N: Clarke, Pacific, *Warkiacum, *Cowlitz, *Chehalis, 
Lewis, Thurston, Pierce, *Sawamish, Jefferson, *Clallam, *W#hatcom ; die mit Stern kommen 
zum gas. hinzu. — Olympia ilt die Hauptftadt, an der Spitze (im $) des Pugets-Sundes gelegen; 
die andren Städte oder Anliedlungen (selllements) von Bedeutung find: Nesgqwally oder Fort 
Nisqually ([. brit. Amer. $. 380%), Steilacoom, New York, Seattle, port Townsend und New 
Dungeness am Pugets-Sund und Admiralty inlei; Pacific city, Cathlamet, Monticello, Port 
Vancouver und Cascade city an der Columbia; Cowlitz farms und #abassport an oder nahe 
dem Cowlitz.Fluls, und Pennscove auf Hhidbey's island. 

Von der Bevölkerung giebt es nuch dem gas. keine abgefonderte Zählung; Swan aber giebt 
an (401): dafs Stevens im J. 1854 7559 Indianer zählte, Oberft Anderson Ende 1853 3965 Weilse 
angsb, und man jetat 8000 Weilse und 7400 Indianer [chätze. Von der Zahl der indianifchen Völker- 
[chaften werde ich aber unten mehrere Zühlungen angeben. 

$ 506. Zahlreich find die VÖLKER und SPRACHEN, welche ich fowohl in 
Oregon als im Wafhington-Territorium zu nennen habe; dabei ift die allgemeine Er- 
fcheinung, auf welche HALE in der ethnography der exploring expedition (p. 223°") auf- 
merklam gemacht hat, merkwürdig: dafs, während das Innere des Landes weltlich von den 
Rocky mountains von wenigen, ausgedehnten Völker- und Sprachfamilien (Tahkali, Selish, 
Sahaptin und Schoschonen) eingenommen fei; die ganze Külte, von der Berings-Stralse an 
bis zum Vorgebirge $. Zucas (Neu- und Alt-Californien), mit einer Menge kleiner 
Volksftämme, verfchiedener Idiome (von Alt-Calilornien ift diels irrthümlich), befetzt fei, 
Von diefen feien wenige, wie das Tsihailiıh, Kwalhiogua und Nsietshawas, mit den Familien 
des Innern verwandt; der grölste Theil aber weder mit dielen noch unter fich (').. Er hebt 
auch hervor, dafs gewöhnlich anderwärts, wo die alltägliche Sage einer wilden Bevölkerung 
eine Menge unähnlicher Sprachen verliehen hatte, Ipätere Forfchungen ihre Zahl bedeutend 
vermindert haben: wie im Ölten des Fellengebirges; dals in Oregon aber das Gegentheil 
fich ereignet babe. Man babe da die Mannigfaltigkeit der Sprachen gröfser gefunden, als 
man erwartet; und der Verf. meint, dafs keine Gegend der Welt fonft fo viele Völker- 
ftämme mit verfchiedenen Sprachen, dicht auf einem kleinen Raum zulammengedrängt, auf- 
zuweilen habe. Er ift geneigt fie für die Überbleibfel der Horden zu halten, welche zu 





(*) but the greater number are entirely unconnected, both wiüh these, and with one 
another. 
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verfchiedenen Zeiten das mexicanilche Hochland (224) überflutheten. (') — Hierher würde 
auch gehören, was ich [päterhin ($ 5t4 gegen die Mitte) über den Gegenfatz der Völker 
beider Territorien, PFashington und Oregon (Nord- und Süd-Oregon), gegen einander, und 
über ihren Charakter (auch ib. gegen Ende) gelagt habe; über das Wanderleben der Oregon- 
Indianer (Ende des $). Vieles noch fonft, was an diele Stelle, welche 1m ALLGEMEINEN 
von den INDIANISCHEN VÖLKERN und SPRACHEN des Oregon- und des FFashington- 
Territoriums handeln follte, gehörte; bleibt den nachfolgenden grolsen Stücken aus Scouler’s 
Arbeit und dem ethnograpbifchen Theil der exploring expedition einverleibt: in welchen ich 
(vgl. $ 308) in diele allgemeine Betrachtung der Völker und Sprachen zurücktrete. 


Von den Völkerfehaften des Wafhington-Territoriums [agt der gazetteer (1233, aren): „Es 
find mehrere indianifche Volksftämme hier, welche friedlich find; und die am Pugets.Sund können 
eivilifirt genannt werden, Sie find im fortwährenden Verkehr mit den Weilsen, treiben Landbau 
(farming) und ziehen Kartoffeln: die mit dem Lachs ihre Nahrung ausmachen.” — Eine neuere Zei- 
tungsnachricht, welche wohl das Wash. terr. betrifft, beweilt aber, dafs der Befitz dieles Landes 
für die Verein, Staaten nicht ganz friedlich ift; es fand ich in unfren Zeitungen, aus New-York vom 
12 Nov. 1356, die Nachricht: dals die Indianer im Oregon-Gebiete den Nordamerikanern viel zu 
Schaffen machen, dals fie den Gouverneur Stevens zum Rückzug gezwungen haben, Dafs diefe Völker 
fich gewaltig gegen den eineogenden Gebieter regen und gegen ihre Vertilgung fträuben, bezeugen die 
Abfchnitte: Indian disturbances in California (aber auch im ash. Territ.) p. 4-68 in den senate 
documents of the 34th congr: sess. 1. (1855-56) .erec. doc. No.:26 (im Vol, 10), Indian distur- 
bances in Washington and Oregon ib. No. 66 im Vol.13 p..3-68, martial law in, Wash. terr: 
ib. Vol, 14 No. 98; auch noch 34 sess. (1856-57) No, At in Vol. 8. Vom Sept, 1858 wird von Neu- 
York eine erofthafte Expedition gegen die # allawallas gemeldet, die, 3000 Reiter [tark, am Snake [tanden, 

Sehr eindringend und genau hat James G.Swan in feinem oben (5. 584°) genannten Buche: 
the norihwest coast, Neu-York 1357, die indianifchen Völker des Haskington-Territoriums 
nach dreijähriger Anfchaunng gefchildert: d, h. die Chenooks, Chehalis und 1-2 Stämme nördlich 
von Gray's harbor: unter denen er gelebt hat (V); er bedauert, eine koftbare Sammlung von Be- 
merkungen über die Kültenftänme (befonders Sagen) verloren zu haben. Ich verweile auf fulgende 
Stellen bei ihm: p. 38 (wo Geräthe abgebildet ind) bis A2, 97 seq, 135-140 (Fifchfang) bis 150; die 
Indianer der Skoalwater-Bai, Befchreibang der Küften-Indianer oder der Indianer nördlich von der 
Columbia: 151-215 (Cap. 10-12); Glaube und Aberglaube 68 seq., 77, 147-8; Zahl der Ind. in den 
Küftenftänmen 346; über den Charakter der Ind., ihre Gefühle gegen die Weifsen, Betragen der Hud- 
sonsbai-Compagnie gegen die Ind. und Gefchichte der Comp, 369-391 (Cap. 20); die frühe Gefchichte 
der Chenooks und Chehalis und überhanpt Urfprung der ind, Bevölkerung Nordamerika’s 202-10, 

Auch über die Sprachen macht Swan [ehr viele und belehrende Mittheilungen; er ftellt ihre 
Verfchiedenheit- in ein grelles Licht. Cap, 18 (p. 306-327) ift voll davon: über den jargon, Schwie- 
rigkeit zu verltehn, wie eine Sprache gebildet werden kann, Urfprung der ind. Sprache, Bemerkungen 
Squier’s, Anfichten Duponceaws (311-2), indianifche Meifen weit nach Süden; Schwierigkeit der 
Ind. in der Ausfprache gewiller Buchfiaben, Urfach des chuekling sound der NWSprachen. „Die 
Sprache der Stämme nördlich von der Columbia ift ein Gurgelton (306), welcher einem Fremden 

() If we might suppose that the hordes, which, at different periods, overran Ihe Mexican 
Plateau, had made their way through this territory, we might conclude that ike numerous 
small tribes there found were the scaltered remnanis of Ihese wandering nations, left along 
their line of march, as they advanced from the frozen regions of the north into the 
Southern plains. " 
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zufammengefetzt fcheint aus dem Grunzen des Schweins und dem Glucken felueking) des Huhns.” 
Über die Schwierigkeit diefes Gluchzlautes [, 315-6, Von dem aztekifchen Laute {! werde ich beim 
Chinuk ($ 549) und bei der Chehali-Sprache ($ 594) reden. Über die Schwierigkeit die indianifche 
Sprache zu lernen und richtig auszufprechen [. 316.7. Die Indianer können (314) r im Anfang der 
Wörter nicht ausfprechen, fondern fagen dafür /; andre Buchltaben fprechen fie mit grofser Anftrengung 
aus (315). Die Wörter werden (im Einklange mit dem von mir öfter: Abfchn. I S.36, 37 ua, 
Gefagten von dem Verfchlucken der Worttheile bei den amerik. Völkern), bei Eile, abgekürzt: und 
der VE. führt Beifpiele an, wie die erlte Sylbe weggelaflen und auf andere Weife das Wort zufam- 
mengezogen wird. — Die Wörter und Namen werden fo mannigfach gefchrieben (308): der Vf, zeigt 
diefs, und wie fie dadurch als verfchiedene Wörter erfcheinen, an einigen Beilpielen. — „Alle Volks+ 
ftimme (306) des Territ, (einige 25) reden eine Sprache, die, obgleich ungeübten Ohren wie diefelbe 
klingend, fehr verfchieden ift, wo fie verfianden wird; und felbft fo nahe verbundene Stämme wie die 
Chenooks, Chehalis und Quenialis, welche nur wenige miles von einander entfernt find, können 
einer die Sprache des andren nicht verltehn. Doch giebt es Einzelne, die durch herumziehn im 
Handel mit der gegenleitigen Sprache vertraut geworden Ind und fich gewöhnlich verftändlich machen 
können.” Wieder p. 318 nennt der Vf. es wunderbar, dafs fo nahe und in lo gleichen Verhältnil.en 
lebende Völker lo verfchieden in der Sprache find, — p. 201-2 giebt er einige Lieder mit Text 


und Noten. 
$ 507,a. Die erltaunende Menge von Völkerfchaften und Sprachen in 


beiden Territorien wird fichtbar in den VÖLKER-VERZEICHNISSEN oder 
AUFZÄHLUNGEN der VÖLKER, deren ich, befonders aus den ftatiftifchen 
Tafeln in Schooleraft's Werk, mehrere von beiden Gebieten zugleich und von jedem 
einzeln aus verfchiedenen Jahren mittheilen werde. 

Ich eröffne diele Liften mit einem älteren reichen Verzeichnils, welches fich, neben 
ver[chiedenen, befonders nördlichen, Theilen Oregons, hauptlächlich auf das WasnınG- 
TOx-Territorium bezieht: mit der Tafel Jedidiah Monse's von den indianifchen 
VÖLKERSCHAFTEN im WESTEN der Rockr arounraıns in p. 363-372 leines, von 
mir bei Texas ($. i19”"*-420”) beiprochenen report to the secretary of war of the United 
States, on Indian affairs. New-Haven 1822, 5°: Chinnook-Indianer; 1700 Seelen, 12 miles 
von der Mündnng der Columbia, auf der NSeite; Clatsop 1300 ib; Chiheelsesh 1400, A0 m. 
nördlich von der Col.; Callimix 1200, 40 m. füdlich davon, an der Südfee-Külte; Cathlamat 
600, 30 m. von der Mündong der Col; Haakicums 400, den vorigen gegenüber; ein Theil der 
Hellwits, 1200, 39 m. von der Mündung der Col; Cowlitsick 2400; wohnend in 3 Dörfern 
am gleichnamigen nördlichen Zufuffe der Col, 62 m, von deren Mündung; Cathlakamaps 700, 
830 m. von der Mündung der Col., an der Mündung des (unrichtig Multnomah genannten) Wallau- 
mut, eines füdl. Zweiges der Col; Caihlapootle 1100, Jen vorigen gegenuber, an der Col; 
Cathlanamenamens 00, auf der Infel in der Mündung des Flulfes Hallaumut: vormahls fehr 
mächtig unter dem berühmten Häuptling T'otelcham; Mathlanobs (unrichtig Multnomahs genannt) 
500, am oberen Ende jener Inlel; Cathlapooyas 1800: 50 m. von der Mündung des Hallaumut, 
an der WSeite; Cathlathlas 500: 60 m. von deflen Mündung, an der OSeite; Shoshones 20,000 
{f. bei dem Volke); Cathla kahikits 900: an den Stromfchnellen der Col, auf der NSeite, 160 m. 
von ihrer Mündung; Cathlathlas ib, auf der SSeite; Chippanchickchicks 600; an der NSeite 
der Col, etwas unterhalb der Wallerfälle, 220 m. won ihrer Mündung; Cathlaskos 900, an der 
Col, den vorigen gegenüber; Jthkyemamits 66: anf der NSeite der Col, den vorigen nahe; ein 
Theil der Hellwits (p. 369), 1200 Seelen, an den Waflerfällen der Col.; Wollawalla; Sho- 
shonees 60,000 ([. bei diefen); Ootlashoot A00: im Frühling und Sommer in den Rocky mts 
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und am Clarke’s r., im Winter and Herbft am Missouri u. feinen Zufl. wohnend; Chopunrnish [erfte] 
2400: am Kooskooskee r. unterhalb der forks und am Cotter’s ereek: fie gehn manchmahl über zum 
Missouri; es folgen 5 Schwärme (bands) der Chopunnish: 1) Pelloatpullak 1600: am Kooskoos- 
Ace r. oberhalb der forks und an feinen kleinen Zuflülfen, im W der Aockr mis und des Cho- 
punnish r.: gehn auch bieweilen über zum Missouri 2) Kimmooenim 800; am Lewis nr, 
oberhalb des Einflulles des Kooskonskee, hinauf bie zu den forks 3) Yeletpoo 250: unter den 
füdweftlichen Bergen, an dem kleinen Fluffe Heancum, welcher oberhalb des Einflulfes den Koos- 
kooskee in den Lewis r. füllt A) Hillewah 500: am gleichnamigen Flufs, welcher in die SWSeite 
des Lewis r. unterhalb der forks einfältt 5) Sorennom 400: an der NSeite des east fork vum 
Lewis r., von Seinem Zufammenflufs bis an die Rocky m, und am Smatiar creak; — Chopun- 
nish [zweite] 2300: am Lewis'r., unterhalb des Einflulfes des Kooskooskee, an beiden Seiten diefes 
Fluffes bis zu feinem Zufammenflufs mit‘ der Columbia; Sokulk 2400: an der Col. oberhalb des 
Einfluffes des Lewis r., hinauf bis zum Eintritt (fentrance) der Col.; Chimnahpum (p. 370) 1360: 
an der NWSeite der Col, ober- und unterhalb des Eintritts des Lewis r., und am Taptul r., wel- 
cher 15 m. uberhalb des Lewis r. in die Col, fällt; F’ollaolla 1600; an beiden Seiten der Col, 
bis herab zum Auscle-.shell rapid, im Winter übergehend zum Taptul r.; Pisquitpahs 2600: 
am Muscle-shell rapid und au der NSeite der Col, bis zum Beginn des Hochlandes: überwinternd 
an den Waflern des Teptul r.; Wahowpum 700: am »ördl. Arm der Col., in different bands 
Jrom the Pishquitpahs, herab bis zum Flufs Lepage; die veıfchiedenen Schwärme dieles Volks 
überwintern an den Wollern des Taptul und Cataract r.; Ereshure 1200: am oberen Theile 
der grulsen Eugen (narrows) der Col., an beiden Seiten: felt wohnend; Chilluckitteguaw 1400: 
zunächft unterhalb der Enge und fich an der NSeite der Col, bis zum Fluls Labiche ausdehnend; 
Smockshop 800: nn der Col., auf beiden Seiten des Eingangs des Labiche bis gegen die grolsen 
Stromfchnellen dieles Fluffes; Skahala-Nation: an den grolsen Stromfchnellen der Col, fich in ver- 
fehiednen Dörfern bis zum #allaumut-Flufs herabziehend; die Völkerfchaften (Tribes) Yehah 2800 
oberhalb, Clahclellah und Fahelellah unterhalb der ropids; tribe Neerchokioon 1000: 
100 lodges an der SSeite einige miles unterhalb, oberhalb des #allaumut-Flulfes,; F’appatoo- 
Nation; Nechacoke 100: an der SSeite der Col., nahe dem Quicksand r. und gegenüber der 
Diamond-Intel; Shoto 460: an der WSeite der Col,, im Rücken eines Teichs, und beinahe dem 
Wallaumut-Fluls gegenüber; Nemalquinner 200: an der NOSeite des Hallaumut-Flulfes, 3 m. 
oberhalb feiner Mündung; Cathlanaquiahs (p. 371) 400, an der SWSeite der #appatoo -Infel; 
Clockstar 1200: an einem kleinen Flufs, der üch an der SOSeite der W#appatoo-Infel ergielst; 
Clanimatas 200: an der SWSeite diefer Infel; Cathlacumups 450 am Strande for the main 
shore) SW von diefer Infel; Clannarminnamuns 280 an deren SWSeite; Skilloot 2500; 
an der Col. zu beiden Seiten id verfchiednen Dörfern, vom unteren Theil des Col. Thals an herab 
bis Sturgeon island, und auf beiden Seiten des Coweliskee-Flulfes; Killamucks 1000: von den 
Clötsops der Küfte an längs der SOKülte; Zucktons 20, Kahuncles 400 und Lukawis 800 
von unbekannten Wohnfitzen; [hier folgt nun ein kleines Stück, das unfrem Schauplatze fremd ift:] 
Rapid-Indianer oder Paw-istuc Tenemuck 500: ein kleiner tapferer Stamm auf den grofsen 
Prairies am Missouri; Sicaunies 1000; auf den Rocky mis bei und weltlich von den Rapid. 
Indianern; Carrier ein allgemeiner Name, welcher den eingebornen Stämmen Neu-Caledoniens ge- 
geben wird; Facullies (lies Tacullies) und 4tenas (Atnah) zulammen 100: in einem Dorfe am 
Stuarts-See, an der WSeite der Rocky m., in 54° 30’ N. B. und 125° L, den Oberwallern (heads) 
des Missouri gegenüber; fie haben andre Dörfer; NatFotetains 2000 und Flatheads 1000: 
in Nen-Caledonien, weltlich von den Rocky m., am nördlichen Rande der Verein. Staaten; — folgende 
Vöikerfehaften wohnen an der Küfte lüdlich vom Columbie-Fiuls und reden die Aillamuck-Sprache: 
Youicone 700, Neekeeloos 700, Ulseahs 150, Youilis 150, Sheastukles 900, Killawats 500, 
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Cookkoo-oose 1500, Shallalah 1200, Luckkarso 1200, Hannakallal 600; an der Küfte wohnen in 
der angegebenen Folge nach einander nördlich vom Calumbia-Flufs: die Killaxthocles 100, Chilte 
700, Clumoctomichs 260, Potoashs 200, Pailsh 200, Quiniilts 1000, Quieetsos 250, Chillates 150, 
Calasthocle 200, Quinnechart 2000, — Clarkamees (j. 372) 1800: am gleichnamigen grolsen 
Fluls, der im mownt Jefferson entlpringt und fich in den Hillaumut ergielst, 40 miles aufwärts 
diefen Fluls an feiner NWSeite; das Volk hat mehrere Dörfer an beiden Seiten des Flufles; S kad- 
dals 200: am Cataract r., 25 miles N von den big narrows; Squannaroos 120: am Cataract 
r,, unterhalb der vorigen; Shallattoos 100: it, oberhalb ihrer; Shanwappones 400; an den 
Oberwallern dor Flüfle Cataract und Taptul; Cutsahnim 1200: an beiden Seiten der Col, ober- 
halb der Sokulks, und an den nördl. Zweigen des T’eptul r., auch am Wahnaachee-Fluls; La- 
hanna 2000: an beiden Seiten der Col., oberhalb des Einflulles vom Clarke’s-Fluß; Coopspellar 
1600: an einem Nebenfluls der Col., nördlich von Clarke's r.; W#heelpo 2500: an beiden Seiten 
von Clarke’s r., vom Einfall des Zastaw bis zu den grofsen Fällen des Clarke's r.; Hihighe- 
nimmo 1300: vom Einfall des Lastaw in den Clarke’s r., auf beiden Seiten des Lastaw, herauf 
bis zu den forks; Lartiele 600: an den Fällen des Lastaw r., unterhalb des grolsen Wayton- 
Sees, an beiden Seiten des Fluffes; Skeeisomish 2000; an einem kleinen gleichnamigen Nebenilufs 
des Zastaw, unterhalb der Fälle, um den #ayton-See uud auf 2 Infeln deffelben; Micksuck- 
sealton, Völkerlchaft der Tushshepah, 300: am Clarke’s-Fluls, oberhalb der grolseo Weaflerfälle, 
in den Rocky mis; Hohilpos, delfelben Stammes, 300: eben da, über den vorigen; Tushshe- 
pahs und (als ein Schwarm der erlteren) Oatlashoots 5600; an einem nördl. fork des Clarke's- 
Flufles im Frühling und Sommer, aber im Herbft und Winter am Missouri. — Über mehrere diefer 
Völker im W von den Kocky mountains finden fich in dem früheren Reifebericht des Buchss 
p. 328-344 Nachrichten, ferner in Morse’s Bericht 37-44, — Es folgen hierauf (p. 373-4) die von 
mir anderwärts (im $ A49, a) verzeichneten Volksltimme von Texas, beginnend mit Zuniea, Bi- 
loxri ulw. 


In feiner grolsen Verzeichoung der Völker nach Provinzen im ITE® TnEıILE feiner 
Indian tribes 1351 p. 520 (vgl. bei Texas S. 423") nennt ScunooLckArT lolgende Stämme 
von Oregon (im allgemeinen Sinne): 4) füdlich von der Columbia (d. b. im Oregan- Terri- 
torium): Snakes oder Shoshonses 700; Ponashita, viel mit Snakes vermilcht, 550; Contenay 400, 
Salish oder Flat Heads 320, Calespelins 1200, Ponderas oder Squiaelps 1200, Kettle Falls oder 
Colville-Indinner 800, Conerd Helene (Coeur d’Aldne) oder Printed Hearts 500, Spokan 1000, Ouki- 
negans 700, Senpoils 500, Nes percds 1500, Palvas 300, Cayuse 800, Wallawalla 1000; Dechutes, 
Wascopaws 300; Wascopaw 200, Mole Alleg 100, Clackamas 60, Willamette-Ind. 20, Clickitats 180, 
Calipoa-Ind. 60, Sualatine-Ind, 60, Yam Hill-Ind. 90, Suckamier.Ind. 15, Umpgua 200, Killamuck- 
Ind. 200, Clatsacamin 300, Clatsop 50, Catelamet 58, Caloait 200; Wakamucks, Namanamin, 
Namoit (Zahl unbekannt); — 2) nördlich von der Columbia, »llo im Walhington- Territorium: 
Makaw oder Cape Flattery-Indianer 1000, Nooscleium 1400, Snoquamish 500, Homanish 500, 
Tuanoh und Hokamish 500; Quallyamish, Picallipannish und Sinnamish 550, Sinahamish 350, 
Snoqualamick 350, Skeywhamish 450, Skagats 500, Hookluhmic-Indianer 220, Cowlitz 120, 
Chinooks 100,. Quenoil und Chehaylis 300; Kathlamet, Konick und Wakanascecies 150; Til 
hulkwit 200, W’yampam 130, Yacaaws 1500, Piscahoose 350. 

Im Vor, V von Schooleraft’s Indian tribes (Philad. 1855) werden auf einer Tafel p. 492-3 
die Völkerfchaften des One son-Territoriums allo aufgezählt (alle im $ der Columbia): A. welt- 
lich vom Cafcaden-Gebirge;: 1) Chinnooks 10 Seelen (diefer Stamm findet fich jetzt falt ganz im 
N der Columbia); Clatsops T1 (von Lewis und Clarke 1506 zu 200 gelchätzt), bei der Mündung 
der Columbia; Tillamooks 150, Clackamas 79, am gleichnamigen Fluls; Callipooyas 560: im Wille, 
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mette-Thal des füdl, Oregon; Mollales 123, ib.; Umpquas 243, ib. am Umpqua-Flufs 2) Tototins 
im Bezirk vom port Orford, an der Südfee, nach dem Berichte des Agenten J..S. Parish: Nasomak 
59, Chocreleatan 105, Quatomah 140, Cosuthsutun 37, Euquachee 102, Yahshute 120, Chetles« 
sentun 51, Wishtenatin 66, Cheattee 241, Tototin 120, Mackanotin 145, Shistacoostee 100 
3) Indianer vom Rogue river 332, im füdl. Oregon; Älemaths 150 an den Seen Klamath, Plioe, 
Toqua und Coast: im äufserften $ des Gebiets; B. öftlich vom Cafcaden-Gebirge: Hascopams 
241; des Chutes 300, am Falls river; Cascades 80, Hascos 300 (Mission Indians), Utillas 200, 
am Utila-Fluls; Cayuses 126, am John Day’s r. (fie tödteten 1837 den Dr. #’hitman); Walla- 
wallas 130 am #Walla-Walla-Fluls; Saaptins oder Nez Percds 180 (an den Flülfen Salman und 
Clear water: der gröfsere Theil diefes Sinmmes it im Washington terr.) 4) Shoshones, im 
SO des Cafcaden-Gebirges; Snakes vom Lewis river 1000, Bonnacks 500, Root Diggers 100. — 
Diele Völker zählen zulammen 6068 Seelen. 


Nachdem ich diefe fehr reichen Liften von beiden Territorien mitgetheilt habe, will 
ich von der großen Oregon-KARTE der U. St. exrionıne zxrspırron die kleine 
Zahl von Völkern herfetzen, denen dort ganze Landftrecken zugetbeilt ind und unter die 
das Land vertheilt ift. Südlich von der Columbia, in Oregen, fiod: am Meere von S-N: die Shaste, 
Umpqua, Iacon, Kilamuke; zunächit gen O die Callapuya (über den Umpgua): im N über ihnen 
die Chinooks, beide Ufer der unteren Columbia bis zur Südfee einnehmend und daher auch dem 
Wash. Terre. angehürend; weiter gen O, von S-N: Palaiks, Klamet oder Lutuami: über ihnen nach 
W Molele, nach O Waillaipu oder Cayuse; zwilchen beide reicht ein Zipfel der Walla-walla 
aus Walbington füdlich über die Columbia herein. Ein grofses Land in O von diefer Malle, beinahe 
die öftliche Halfte des Territoriums, nehmen die Shoshanes oder Snakes mit Jen Punashli oder 
Boonacks in S ein: fie befetzen die ganze Breite von Oregon, nur dafs im N die fülliche Hälfte 
des Gebieis der Nez pereds oder Saptin noch hergehört und davon abgeht. Im Norden der Colum- 
bia, im Wafhington- Territorium, find der Völker und ihrer Landfchaften weniger: über den Chi» 
rooks ([. vorhin ®) nehmen in W die Chickeeles die Südlee-Küfe ein, öftlich find über jenen die 
Cowlitz in S und Nisquwally in N; die letzten und die Chickeeles decken im N die Clallams, 
welche die ganze Südküfte der Fuca-Stralse inne haben, Von diefem fchmalen Weftgebiete an neh- 
men die ganze Länge des Territoriums in O die 2 grolsen Gebiete der Halla-walla (gen W) und 
Nez perces oder Saptin (gen O) neben einander ein: jene efwas in 5 über die Columbia hinabreichend 
(vorhin ®), das Gebiet der Nez percds zwifchen Oregon ("=) und Wafhington gleich getheilt; nörd- 
lich über den Halla-walla Üod, vftwärls vom Cafeaden-Gebirge, in SW die Pischous, NO die 
Selish oder Flatheads; dielem breiten und grofsen, fich in einem fchmalen Streifen bis zum öftlichen 
Ende der Nez perces hinziehenden, mittleren Gebiete fchliefst ich in O der Ichmale und lange Land. 
ftreifen der Kitunaha oder Kovtanie oder Flat-bows au, der ganzen Linie der Aucky mountains 
in ihrer Richtung von SO gen NW in Welten anliegend und bis weit in das britilche Nordamerika, 
bis über 52°, furtgefetzt (vgl. brit. Amer. $. 3y1e=-f), — Diefs find die Völkermaffen oder Völker- 
Familien, unter welche die exrploring expedition die beiden Territorien Oregon und Hashington 
landfchaftsweile vertheilt bat. 

8 507,b. Diefes wenige nur kann ich an Liften vom Oregon-Gebiete an- 
geben; von dem WASHINGTON-Territorium fteht aber eine überflüfßg lange 
Reihe von VÖLKER-VERZEICHNISSEN zu Gebote: aus dem Grunde, weil der 
Vie Theil Schooleraft’s fich mit ihm in flatififchen Tafeln (die ich abkürze) 
weitläuftig befchäftigt. Sie fchweifen hier und da ein wenig in das Oregon-Terri- 
torium ab. 


FE 
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Folgendes find nach Schooteraft V, 706 die Angaben von Lewis und Clarke aus den 
J. 1806-7 über die Indianer-Völker des jetzigen PFashington territory: Wallah wollah 2600 
Seelen, Wahhowpum = John Day’s river 1000, Eneshur = des Chutes r. 1200, Sewalpalla = 
Pelouse 3000, Sokulk = Priest's rapids 3000, Chanwoppan = unteren Fakama 400, Shallattos 
it, 200, Squam-across it. 200, Skaddals it. 400, Chimnahpun = uberen Yakama 2000, Shahala 
= Cascades und oberen Chinooks 1000, Echeloot = Cascades 1000, Chillukkit-eqguaw = Dalles 
2400, Smakshop it. 200, Cutsanim = Okin-akanes 2400, Hehigh-enimmo = Sans Puelles 1500, 
Wheelpo = Schwoyeipi 3500, Larlielo = Spokanes WO, Sketsomish = Skitmish 2600, Mick. 
sucksealtom = Pend d’Oreilles 800, Hohilpo = Flatheads 600, Tush-epah = Kontamies 300, 
Chopunnish = Nez Percds 8000, Willewah= Grande Ronde 1000, Willetpos = Waitlatpu?; — 
zulammen 40,200, Ich habe die Fehler in den Namen nach Clarke’s Karte etwas verbeflert. — Swan 
nennt (p. 210; vgl. $.596=f) als Lewis und Clarke’s Namen der Kültenftänme; Chenooks, Chilts, 
Killaxthokle, Glamoitomish, Potoashees, Pailsk, Quinulis, Chillates, Calasthocle, Quinnechaut. 

Cap. Wilker machte 1841, nach Schooleraft V, 705, folgende Zahlung: Chirook 209 Seelen; 
Indianer von Pillar rock, Oak point und dem Columbia-Fluls 300; Cowlitz 350, Chihalis und 
Pugels-.Sund 700, Nisqually 200, port Orchard 150, der Scatchat-Stamm: bei Penn’s cove, auf 
Whitby’s lufel und dem felten Lande, 650; Birch bay 300; Clallams von port Discovery, New 
Dungeness ulw. 350; port Townsend 70, Suquamish und Toanda am Hoocds-Canal 500; — zul. 3779. 

W,F, Tulmie machte im Herblt 1844, nach Schooleraft’s Indian tribes V, 704, folgende 
Verzeichnung der indianifchen Vülkerflämme am oder beim Pugeis-Sund: Stektamish 207 Seelen, 
zwilchen den Flüffen Olympia und Nawaukum; Squaks’namish 135, Schehwamish 92, Squallia- 
mish ATI, Puyallup.amish 207, S’homamish 118, Suquamish 525, Sin-ahomish 322, Snogualmook 
373, Sinaahmish 195, Nook-Iummi 234; — zulammen 2689 Seelen, 

Eine Volkszählung vum #ashington territory (das aber nicht genannt wird) von Dart aus 
dem J. 1851 fieht in Schouleraft V, 707: FFallawalla 130 Seelen, des Chutes 300, Dalles 482, 
Pelouse 181, Klikatat 492, Yakama 1000, Rock islanıl 300, Okonagan 250, Colville 320, Sinhur 
manish (Spokane) 232, Coeur d’4löne 200, untere Pend d’Oreilles 520, obere 480, Mission 210, 
Nez Pereds 1880, Cayuse 126; — zufammen 7103. Es wird bemerkt, dals die Piszwouse und 
Koutaines ausgelaffen und der Schwarm (band) der oberen Chinooks bei den Dalles in die Walla- 
wallas eingefchloflen find. . 

$ 507,0, Im Vten Theile Schooleraft’s (1855) finder fich p. 705 ein Verzeichnifs der Volks- 
fimme im Washington territory öftlich vom Calcaden-Gebirge nach des Gouverneurs 1. I, Stevens 
Schätzung im J. 1853: Flatheads 350 Seelen, Cootenays und Flatbows 400; Pend d’Oreilles vom 
oberen See 280, vum unteren See 420; Coeur d’Aldnes 500, Spokanes 600, Nez Percds 1700, 
Pelouses 500, Cayuses 120, Walla-wallas 300, Dalles-Banden 200, Cascades 36, Klikatats 300, 
Yakamas 600, Pisquouse und Okinakanes 550, Schwo.Yelpi oder Colville 500; — zulammen 
7356. Es wird die Bemerkung hinzugefügt: dafs wohl eine grofse Zahl der Nez Percds lich im 
Washington territory behnde; aber der gröfsere Theil der Cayuses, #Wulla.Wallas und Dalles- 
Indianer in Oregon feien. Schooleraft hat (V, 490.1) diefes wie das folgende Verzeichnifs wiederholt, 

Ein wenig früher (V, 1855 p. 703-4) theilt Schooleraft von demfelben (Stevens) eine Überhicht 
(estimate) der indinnifchen Völkerfchaften im Mashington lerritory weltlich vom Cafcaden- Ge- 
birge von Januar 1854 mit, die diefer (mit einigen Varianten in den Namen) in feinem report p. 
%6&-5 gegeben hat: obere Chinooks, 5 Banden, mit Ausfchlufs der Caseade-Bande: an der Columbia, 
oberhalb der Cowlitz, 200 Seelen; die oberen diefer Banden ind mit den Alikatats, die unteren mit 
den GCowlitz vermifcht; untere Chinooks: 1) Chinook -Bande- an der Columbia, unterhalb der Cows 
litz: 66 2) A andere Banden an Shoalwater-Bai: 50; eine von ihnen ift mit den Cowlitz, die 
übrigen find mit den Chihalis durch Heirathen verknäüpfi; Chihalis: 1) bei Gray’s harbor und am 


- 
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unteren Chihalis-Flußs, 100 2) an den nördl. Armen deffelben Finffes, 200; Cowlits und obere 
Chihalis an den gleichnamigen Flüffen, oberhalb der Satsop, günslich durch Heirathen verknüpft: 165; 
Taitin-apam (*Tintinapain) am Fuls der Berge, am Cowlits ulw.: 75; Quin-aitle (*Quinailee, 
Quinaik) ulw. an der Küfte von Gray’s harbor an gegen N: 75; Makdhs um Cap Flaitery, 500; 
S'’Klallams an der Fuca-Stralse; darinter: Kahtai bei port Townsend 155, Kaquaih (-aitl) bei 
port Discovery 50, Stehllum (Stentlum) bei New Dungeness 170, alle übrigen bei False Dunge 
ness ulw., weltlich: 475; zulammen 850; Chimakum bei port Townsend 70, To-anhooch am Hoods- 
Canal, 265; Skokomish an delfen oberem Ende, 200; Quaks'n.amish an Case’s inler ulw,, 40; 
S’Hotlemamish (S’Koslem.) an Carr’s inlet ulw., 27, Sehchwamısh an Hammersly's inlet ulw., 
23; Sawamish an Totten’s inlet ulw,, 3; zu ihnen: Squaiaitl (Squa.witl) an Eld’s inlet ulw. 
45, Stehchosdwish (Stellchas.) an Budd’s inlet ulw. 20, Noosehchatl an South bay 12: zulam-. 
men 170; Squallahmish, 6 Banden, an und bei dem Nisgually-Fluls: 184; dazu; Seilacoom- 
amish am und beim Steilacvom ersek, 25; Puyallup.amish au der Mündang des Puyallup-Flulles 
ulw., 50: dazu 7"quaguamisk am oberen Puyallup, 50; Suquamish auf der Halbinfel zwifchen 
dem Hoosds-Canal und Admiralty inlet, 495: dazu S’Homadmish (S’slum.) auf Hashon’s-Inlel, 33; 
Dwarnmishi um Lake fork des Dwamish-Flulles, 162; zu ihnen: Semamish und Sketchimish am 
Dwamish- See 101, Smelkdmish (Smulk,) am oberen #hite river 8, Skope-ahmish am überen 
Green r. 50, St-kdmish (Sekamish) am main White r. 30: zulammen 351; Sin-ahomish (p. 704) 
am SEnde der #hitbys-Infel und dem Sinahomish-Fluls, 350; dazu: Nguutimamish (Qunkmamish), 
Skywhamish und Sk-tahlejum, ubere Zweige, am Sinahomish-Flufs: 300; dazu auch Suoguulmook 
am south fork des Sinahomish-Fiuffes, 195: zufammen 845; — Stoluehwdmish am gleichnamigen 
Floffe ulw., 200; Kikiallis am gleichnamigen Fluls und auf #’hitby’s Inlel, 75; Skagit am gleich- 
namigen Fluls und Penn’s cove, 300; daza 1) Nquechamish, Smeldhhu, Miskaiwhu und Saku= 
mehu: au Zweigen des Skugit-Flulles, 300 2) Squindmish, Swodadmish und Sin-aahmish: am 
NEnde der #hitbys-Infel, canoe pussage und Sinamish r.: 300; — Samish am Sumish-Flulfe und 
an der Bellingham-Bai, 150; Nooksdak am south fork des Lummi-Flufles, 450; Lummi am Lummi, 
Flufs und auf der Halbinfel, 450; Shim-iahmoo zwilchen Lummi point und Frazer’s river, 250. — 
Die Summe aller diefer Völkerfchuflen beträgt 7559 Seelen. 

In dem Werke der Pacifie railroad explorations gehört die Expedition des eben ge- 
nannten Gouverneurs ]. I. Stzvzxs um den ATlen Parallelkreis in den J. 1853-4, von ihm in einem 
großen Bericht (report af governor 1. 1. Stevens upon the route near Ihe A7% parallel) be- 
Ichrieben und [owuhl in einem 8*°- als einem 4°. Bd. gedruckt (f, bei Utah 5. 326m! und =. 7a), faft 
ganz dem Washington-Territorium an; und aus diefer Erforfchungs- Reife rühren auch die 2 eben 
von mir milgelbeilten Völker-Verzeichniffe ber, Ich will ihnen zu einer möglichen Ergänzung Völker. 
namen anhängen, welche ich aus dem Regiflier diefes Berichts (und zwar der 8°. Ausgabe [ulgend) 
aushebe; ubgleich diefes Verzeichnifs falt nur eine eonfufe Wiederholung des ubigen nnd nicht olıne 
Unficherheit feyn kann, [u können darin doch faft nur Völker des H'ashington territory vorkommen: 

Banax Indians p. 331, Indians of Bitter root valley 38; Blackfeet 466-453 (eigentlich 
lieut. John Mullan report on the Indian tribes in the eestern portion af Washington territory), 
auch 474, 475; Cayuse 438, Chequoss [., Chihalis A54, Chimakum 453-9, Clallam 456-8, Cowlitz 
454, D’Wamish 454, Flathead Indians I. (befunders 466-472, 291-8), Ge, Gibbs report on 
Indiens in Washington territory 419-462; Indians: ein grulses Stück im Regilter, wovon nicht 
alles wichtig it, L; ich bezeichne befunders: Zahl vieler Sthmme 93-94, 439-441, 463-5 (hieraus 
find viele Namen zu entnehmen); Äulıspelm 91, 273-254, Kettle fall Indiens 434, Klikatat 420-6, 
Kootenaies A3T, ATI, Nez perces [., Okinakane 433, Peluse 225, Pend d’Oreille [„, Piegans 474, 478, 
Pisquause 432, Root-diggers 331-2, Schwoyelpi 434, Skagit Ind. 460, Spokane Ind, 227, 264-5, 
Walluh-Wallah Ind, 442, Yultınapam 455, Yakima Ind. 420-431. 

Ffff2 
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p- 94 werden genannt: weltlich von den Rocky mountains die Shwoi.elpi oder Colville 500 
Krieger, weltlich von den Cascades: Nisqually 209; p. A439: Dalles 2400 Seelen, Sans Puelles 
1500, Schwuyelpi 3500, Grand Ronde 1000 (es fiehn hier noch andre Völkernamen, bei allen find 
die einheimifchen Namen beigefetzt); Des Chutes 300; p. 440: Aullas Palus oder Kalispelm 300; 
p. 441: Kanatat 492 (diefelben Namen wiederholen lich öfter auf diefen Seiten, indem die Zählung 
nach mehreren Berichten gegeben wird), 

8 507,d. Im Anhange za Schooleraft V, 700-1 findet fich noch eine Statifiik der indinnifchen 
Völkerfchaften „von Oregon” (aber zu verltehn vom /ashington territory), welche Achilles de Hanıer 
gefammelt und Schooleraft überfandt hat; ich muls die Bemerkungen über hie weglallen: die Mahaw 
oder Indianer vom Cap Flattery, 1000 Seelen; die kriegerifchen Noostlalums in 11 Stimmen am 
Eingange von AHood’s Canal, Dungeness, port Discovery und der Küfte gen W: 1485; die kriege 
rifchen Soguamish um port Orchard und an der WSeite der Fhitbys-Infel: 519; die friedlichen 
Stämme Homamish, Hotlimamish, Squahsinawmish, Sayhaywamish und Stitchassamish: von 
der Enge (narrows) am weltl. Ufer des Pugets-Sunds bis New Market, zulammen 500; die 
friedlichen Tuanoh und Skokomish (701) an den Ufern des Hoods-Canals, etwa 200; die 
Squallyamish und Pugallipamish um die Flülle Nesqually, Pugallippi und Sinnomish: 
friedlich und freundlich, 500; die Sinahemish, eben fo gehnnt, am gleichnamigen Fluffe (der io 
den Possession-Sund fällt) und am SEnde der #’hitbys-Inlel: 333; die kriegerifchen Snoqualimich 
längs dem gleichnamigen Fiufs und dem füdl. Zweige des Sinahemish-Fluffes: 349; die friedlichen 
und freundlichen Skeysehamish längs dem gleichnamigen Fluls und dem nördl, Zweige des Sina» 
hemish: etwa 450; die Skadjets, gleichgefinnt, an beiden Ufern des gleichnamigen Fiuffes und 
dem NEnde der Hhitbys-Infel;: 506; die kriegerifchen Nooklummie um Beilingham’s Bai: 222; 
die friedlichen und freundlichen Staktomish zwilchen den Flüffen Nisqually und Cowlitz und 
dem oberen Cheheylis-Flufs: 204. Der Verf. fügt hinzu: „dals er nach eine Reihe von Bemerkungen 
über den Charakter und das Schickfal der Indianer Nurdamerika’s bewahre; und nur diels hier fagen 
will, dals die Indianer diefes Landes dahinfehwinden, und dafs die Zeit wahrfcheinlich nicht fehr fern 
ift, wo hie ganz erlofchen [eyn werden.” Diefes Verzeichnils ift alle vom Puget-Sund, 

Hierher gehört auch Starling's Vülker-Verzeichnils vom Pucsr-Sunp im Aten Theil 
Schoolereft’s, das ich wegen der daran gefügten genauen Beftimmungen von 8 Sprachen an das Ende 
dieles Abfchnitts von den Vereinigten Staaten (in $ 613,b) geftellt habe, 

Swan wurde (210) vom Gen. Gibbs im Mai 1855 beauftragt Lewis und Clarke’s Namen 
der Kültenftämme ([, ie oben $, 594af) zu berichtigen. Die Indianer gaben ihm folgende als die 
Namen der Völkerfchaften von der Columbia bis zur Fuca-Stralse an: Chenooks un der Columbia; 
Karweewee oder Artsmilsh für die Stämme der Shoal-water-Bai, welche jetzt beinahe ausgeltorben 
find und gewöhnlich als Chenooks angelehn worden; Chehälis an Grey's harbor und dem Chehalis- 
Fluffe; Copalis am Copalis-Fluffe, 18 miles nördlich von Grey's harbor (C über fie 251); Queniält 
bei point Grenville ([. des Vf. Beluch bei ihnen und ihre Schilderung 250 sq., eine Abbildung ihres 
Dorfs bei 253): diefer Name (211) wird vom Gen. Gibbs unrichtig Quinwiut! gefchrieben; die In- 
dianer fprechen den Namen, wie ihn der Vf. [chreibt, aus: die letzten Sylben fallen fo [anft ab, dafs 
manche nor Quenai zu hören glauben; nördlich über ihnen find die Quaitso, dann die Hooch oder 
Hooh, Queldi-Alt und Quenditsath. „Die Indianer der Shoal-water.Bai hatten keine eigne 
befondere Sprache, fondern gebrauchten Chenook oder Chehalis promiscue: ausgenommen den Stamm 
am #Fhilopah-Flufs, der eine Sprache etwas ähnlich der Cowlitz fprach; 2-3 #hllapah- Indianer 
leben noch an der Shoal-water-Bai, ihr übriger Stamm ift ausgeftorben. Die andren Namen der In- 
dianer der Sho@l-water-Bai waren die Necomänchee oder Nickomin: un einem Fluffe, welcher in die 
NSeite der Bai füllt; die Queldptonliit, deren Dorf an der Mündung des #’Ahilapah r. war, an einem 
Bach ihres Namens... Das Dorf der Fharkoots ftand an der Stelle der jetzigen Stadt Bruceport, 
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und das Querguelin-Dorf an der Mündung des Baches, wo mein Haus war; die Palur-Indianer am 
Copalux oder Pulux r.; die Maärkoo, Nasal und mehrere andre Dörfer auf der Halbinfel, von ge- 
rioger Bedeutung.” „Überbleibfel von alten /odges, Canots, Haufen von Mulcheln u. a. bezeugen, dafs 
(212) ehemahls eine bedeutende Maffe Indianer um die Shoal-water-bai gewelen feyn muls; überall 
findet man durch das Territorium an der Küfte diefe verlulfenen Dörfer”; fie fielen fchon Fancouwver 
auf (f. die Deutung). Noch nennt Swan (309) die Satchap-Indianer; und er nimmt (206) über- 
haupt etwa 25 Völkerfchaften im Territorium an. z 


8 509. Nach diefen Völker-Verzeichniffen trete ich zurück in die ALL- 
GEMEINE BETRACHTUNG der Vörken und Sprachen (f. S. 569), indem 
ich den kurzen Inhalt ZWEIER ARBEITEN fehr verfchiednen Umfangs vor- ' 
führe, welche nicht nur diefes Welftgebiet der Vereinigten Staaten, fondern den 
GANZEN NORDWESTEN Norpameaıka’s, die Länder zwilchen der Küfte des 
ftillen Meeres und den Rocky mountains von den rullifchen Belitzungen (von etwa 
60° N. B. an) bis zum füdlichen Eude Neu-Californiens, in ihren Völkern und Spra- 
chen behandeln. Iudem diefe Auszüge eine Eısıeırung zu meiner Behandlung 
der Eınzeınen Völker und Sprachen (diefes Abfchnittes über die Vereinigten 
Staaten wie des über das britifche Nordamerika) bilden, fo treten fie hier richtig 
nach den Völker-Liften der beiden Territorien ein, welche ebenfalls der ein- 
zelnen Behandlung des nordamerikanifchen Weltens vorausgefchickt find, 


Eine kleine, aber fehr werthvolle Abhandlung über die Sprachen und Völker der ame- 
rikanifchen Nordwelt-Külte Gind Dr. John SCOULER’S Odservasions on the Indigenous 
Tribes of the N. WP. Coast of America, in dem Journal of the royal geographical society 
of London Vol. XI. 1841 p. 215-250. Eine Reihe von Wortverzeichnillen erhöhen den 
Werth diefes gehaltvollen Auffatzes. Mit dem Verf. theilt das Verdienft ein Freund deflelben 
(217), Mr. ToLmiE, surgeon der Hudfonsbai- Gefellfchaft: welcher 8 Jahre lang an der 
Nordweft-Küfte gewohnt, und den Sprachen wie deu Sitten der Indianer grofßse Aufmerklam- 
keit zugewendet hat. Von ihm allein rühren alle Wortverzeichniffe her (von 17 Spra- 
chen, und von Scouler als höchlt genau und zuverläfig bezeichnet), und viele Bemerkungen 
über die Indianer; von ihm erhielt der Verf. auch eine Schädel-Sammlung ('). Von den 
Wortlammlungen urtheilt Scowfer: dafs fie mehr Aufklärung über die nordweltlichea Mund- 
arten gewähren, als in irgend einer ihm bekannten Schrift zu finden fei. 


Dr, Sconler hebt hervor, dafs, trotz der vielen Kunde, welche feit Farcouver’s Reife (215), 
und den Land-Expeditionen von Sir A. Mackenzie, Lewis und Clarke über den amerikanilchen 
Norden, von der Küfte des ftillen Meeres bis zur Weftleito der Rocky mountains (216), verbreitet 
worden ift; doch noch über viele Gegenden grofses Dunkel bis dahin geherrfcht habe. Er redet über 
den Unterfchied diefer Indianer in Sitten und Lebensweile gegen die Stämme des Oftens; über das 
mildere Klima, die Kültenbildung; die verfchiedene Nahrung (dort der Büffel, hier der Lachs); vorge- 
fchrittener Zuftand der Küftenftämme (217* =). 











(*) Sie hat Dr. John Scouler Veranlaflung zu einem kurzen Anffatz gegeben; Aemarks on the 
Jörm ‘of the Skull of the North American Indians, geliefert im zö0logical journal Vol. IV, 1828- 
29. Lond. 1829, 8° p. 304-8, mit 2 Tafeln, pl.X und Xi. 
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Der Verf. befchränkt feine Bemerkungen auf die Kültenftämme füdlich vom Columbia-Flulfe 
an bis nördlich zur Königinn- Charlotten-Infel, da er diefe Strecke allein [elblt kennen gelernt hat 
Mit [einen eignen Beubachtungen verband er das reiche Material Tolmie’s.(') 

Bei der Schilderung der zahlreichen Vulksftämme der Nordwelt- Küfte berücklichtigt Scouler 
(217e*) vorzüglich ihren phyhifchen Charakter und ihre Sitten, (o wie die Verwandtfchafts-Verhältnilfe 
ihrer Sprachen, Die Schilderung der Völker bin ich genöthigt zu übergehn. Ia der Ziehung der 
Sprach- und Völker-Verwandtfchaft ift der VE. zu leicht, er gründet Ge auf fehr allgemeine Grund- 
züge; was er Sprachverwandtfchaft nennt, ift oft nichts. Ich berichte feine Meinungen, aber ich bin 
oft fern davon an ihnen Theil nehmen zu wollen; er hieht überall Verwandifchaft, die Wirklichkeit 
zeigt uns in dielen grofsen Lündergebieten als Hauptfache die Verfchiedenheit und völlige Fremdheit, 
Trotz dem ilt aber meilt alles wichtig, was er über die Sprachen fagt. 

8 509, Die INDIANISCHEN VÖLKERSTÄMME des NORDWESTENS laffen fich in zwei 
Grurren theilen (217*f): die iufularifchen und die inländifchen: oder die Bewohner der Infeln und 
Ufer der Külte, falt ganz vom Fıfchfange lebend; und die im Inneren des Landes leben und theilweife 
Jäger lind. 

Die ınsuranıscne Gruppe (218) begreift eine grolse Menge von Volksflämmen, welche 
fich an den Küften des ftillen Meeres vom Columbia-Filulfe bis Sitge und bis zu den Polargegenden 
ausdehnen, wo die nürdlichen Glieder diefer Gruppe mit den Esguimaux zulammenftulsen. Die 
ınsuLanen und Küstenstämme der Indianer kann man in wei Familien Iheilen: die nörd- 
liche und die füdliche. 

Die nönvırchz Familie befteht aus vielen kleinen Stämmen oder Gemeinheiten, die fich 
vom Polarkreife bis zum Nord-Ende der Quadra- und Vancourver-Infel verbreitet haben. Alle 
indianifchen. Stämme im rufhfchen Gebiete gehören zu dieler Familie. Über ihre „Sprache” urtheilt 
der Vf: dafs fie, „der befchränkten Wortfammlung #’rangel’s zufulge, fehr nahe identifch mit der 
Sprache lei, welche auf der Königinn- Charlotten-Inlel geiprochen wird.” Scouler befchreibt die 
Stämme diefer Nord-Familie, die er auch allgemein die Haidah-Familie nennt (von den Haidak 
auf der Charlotten-Infel), indem er die Infulaner von Königinn- Charlotte zum Mufter nimmt, 218m, 
This northern family... are by far the best lookıng, most intelligent and energetic people 
on the N. IF. coast; und fie ftechen in jeder Hinficht vortheilhaft ab von Jen füdlichen Stämmen des 
Nutka-Sundes und der Columbia. Die nördlicheren Stämme diefer Nurd-Familie bewuhnen das 
rufülche Gebiet, und werden von Wrangel (226) aufgezählt unter den Namen der: Koloschen, Uga- 
lenzen, Atnas, Kolchans und Kenatl. Die Tun Ghaase find die nördlichften Indianer diefer Fa- 
milie, welche Verkehr mit englifchen Pelzhändlern haben. Die zahlreichen Stämme, welche die Infeln 
und Küften der Königinn- Charlotten-Inlel nordwärts bis zum 60° N. B. bewohnen, gehören nach 
Seuuler's Meinung (220%) „unbedenklich zu Einer nördlichen Familie. The points of similarity 
between Ihem are numerous and unequivocal, They resemble each other in physical features 
and intellectual character”; 6, weiter bis ==, Es folst hier nun ein Aus/pruch über Einheit der 
Sprachen: der Nord-Familie näher in ich, aber auch diefer und der Sud-Familie; fo kuhn und um- 
fallend, wie ich {oben *) [chon ausgelprochen habe, dals diefes Verfallers Urtheile üind; und eben l[o 
unglaublich. Die ganze Stelle (220° m-“f) Jautel: T'he most decisive eircumstance is, however, 
the near afknity of all the northern dialects. In as far as I have been able to obtain 
vocabularies, it appears Ihat the numbers and names of simple and familiar objects are 





the advantage af oblaining a great amount of waluable material from my /riend, Mr, 
Tolmie ... 
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pears to be radically the same as that of the Northern Family; but, at the same time, it 
oppears that the dialects of the Northern Section differ less from each other ihan any one of 
them does from the language spoken at Nootka Sound, or on the banks of the Columbia. 
Zur nördlichen Familie rechnet er nun die Chimmesyan (f. fie bef. 8 665), obgleich fie einige Ähn- 
lichkeit mit der füdlichen Abiheilung haben. 

8 510,0. Die zweite oder sünrLıcne Familie (221“) der infularen Völkerflimme nennt 
Seouler die Nurxa-Corumeiscnhe, den Namen hernehmend von den beiden Punkten, wo fie den 
meilten Verkehr mit den Europäern gepflegt, und wo ihre Sitten und Sprache uns am beften bekannt 
find. Diele Abtheilung begreift die Stämme, welche die Quadra- und Vancourver-Infel wie die 
benachbarten Buchten des Feltlandes bewohnen, bis [üdlich herab zum Columbia-Fluffe, und viel- 
leicht bis zum Umpgua-Flufs und dem nördlichen Theil von Neu-Californien. Von der Verwandtfchaft 
fügt Scouler (221m); 7'he numerous tribes of this Family, though intimately related to the 
Northern Division, by affinity of language and many words common to the dialects of both, 
differ from the latter in physical character, and also in arbitrary customs. $. ihre Schilde- 
rung =»s, Unter den Nuka-Columbiern ift dus Zufammendrücken des Kopfes, unbekannt unter den 
Haidah.Stämmen, allgemeine Sitte; es herrfcht längs der Nurdweft-Külte vom Salmon river bis zum 
Umpqua-Flofs, von 53° 31° bis Ä6° N. B.; [. hierüber 221"f-2f, Die füdliche infulare (224°) oder 
Natka- Columbifche Gruppe begreift eine gröfsere Anzahl von Stämmen und eine reichere Berölke- 
rang in Gch als die nördliche oder Haidah-Familie. Ihre nördlichften Stämme find die Haseltzuk 
{f, beit. Amer, 8 655) und BZillechouda (f. ib. 8 657); er behandelt dann die Stämme der Quadra- 
und Fancower-Infel (fl. diefe Infel $ 616-641), von denen er eine weiter gehende Verwandtlchaft 
gegen die Küfe und das Innere prädicirt (f. eben da & 619). Eın anderer (224=f-se) zahlreicher Zweig 
der Nutka-Columbifchen Familie begreift die verfchiedenen Völkerfchaften, welche die Ufer des Meer- 
bufens von Georgien und bis zum Süden des Columbia-Fluffes bewohnen. Die wichtigften Stämme 
diefer Abtheilung find die Kawitchen, Noosdalum, Squallyamish und Cheerooks: von denen allen 
ich (8 645-651) befonders (und zwar, wie von allen diefen füdlichen Familien, beim britifchen 
Nordamerika) gefprochen habe. Unter Kawitchen ($ 646) habe ich auch die Angaben Sconler's über 
die Verwandtichaft aller diefer Sprachen unter lich, mit dem Nutka, Haceltzuk; fo wie über die 
Erborgung von Wörtern des Inneren, verzeichnet. 

8510,b. Im Insenw des Landes (224"F) finden wir verfchiedene Stämme, deren Sprachen 
und Sitten beträchtlich von denen der Bewohner der Külte abweichen. Sie leben von der Jugd (f. 225%), 
Diefe continentalen Indianer (225°) beftchen aus zwei Familien oder Gruppen, deren Sprachen 
bedeutend von einander verfchieden Gied, „obgleich (nach der Weife und den Worten Scouler’s) fie 
wahrfcheinlich aus einer gemeinfamen Quelle entlprungen find”. — Die erfte oder nördlichere Fa- 
milie des Innern nennt Sconler die Shahaptan family; lie begreift 3 Volksfämme: die Shahaptan 
oder Nes Percds der Canadier, die Aliketat und die Okanogen: alle drei mit Dialecten derlelben 
Sprache. Die zweite Indianer-Gruppe des Innern (225m) bildet Scouler aus den Kalapoviah 
und den Yamkallie, und nennt fo nach den erfteren, Bei den Xalapooyah ($ 540) habe ich die 
ganze Stelle Seouler's über die Verwandtfchaften ihrer Sprache, der er auch das Umpgua und die 
Cathlascon - Stämme anlchliefst, verzeichnet. 

$ 511. Bieranf läfst Scouler (225"".6) eine allgemeine Betrachtung über die Venwanpr- 
scuarrt der Srnachen des ganzen arolsen Ländergebistes folgen, dns feine Abhandlung 
umfafst; und er findet da Gelegenheit feine Neigung an den Tag zu legen, grofse, ganz verfchiedene 
Sprachmaffen doch als im Grunde verwandt zu betrachten. Er fagt: „Es [ei eine Schwierige Aufgabe 
Verwandtichaften fo zahlreicher Indianer-Stämme aufzuljüren, welche über eine fo ausgedehnte Länder- 
firecke als den Nordwelt- Theil des amerikanifchen Continents verbreitet find, Keine der in diefer 
Gegend gefprochenen Mundarten [ei in Büchern oder Wortfammlungen aufbewahrt, aufser denen von 
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Galifornien, in welche die [panifchen Milßonare einige ihrer Andachts.Schriften überfetzt haben. Man 
habe daher den grammatifchen Bau der nordweftlichen Dielecte noch nicht erforfchen können, und 
könne delshalb die Verwandtfchaft der Sprachen nur durch Wortvergleichung darthun” „Nach einer 
forgfültigen Unterluchung der Sprachen des Nurdweltens von Amerika”, fagt er, „von denen 16 Wort 
verzeichnilfe beigefügt iind, [cheint es, dafs die ‘zwilchen ihnen obwaltenden Verfchiedenheiten weit 
weniger offenbar und entfcheidend find fare far less manifest and decided), als eine oberfläch- 
liche Unterfuchung derfelben uns anzunehmen veranlaflen würde Even in the languages of the 
most remote tribes, as Ihe Haidah of Queen Charlotte’s Island and the Kalapooiah af the 
W#illa mat plains, we discover words which are nearly identical in form and meaning; and 
the number of words common to any two tribes is, as might be expected, much the greatest 
in the Gulf of Georgia, or on Ihe Columbia River, where a very extensive intercourse is 
kept up between the tribes of the coast and thuse of the interior. — As an examination of 
numerous vocabularies indicates that all these dialecıs have more or less intimate relations 
with each other, instead of a numerous group of simple and primary languages, we have 
at the very utmost only two simple tongues, the combinations of which in various propor- 
tions have given rise to all the subordinate idioms before mentioned." Diele Anlicht bernhe, 
fagt der Vf, auf der einfachen Annahme: dafs die Bewohner der Infeln Gich auf dem Feltlande längs 
den Buchten und dem Laufe der Hauptftröme angeliedelt, und fo fich mit den Bewohnern des Inoe- 
ren, welche eine verlchiedene Sprache reden, vermifcht haben; aus diefen Wanderungen Seien die 
verfchiedenen zulammengeletzten Mundarten entflanden. Sulche Vermilchungen und Kreuzungen von 
Volksflämmen verfchiedener Sprachen hätten unzweifelhaft [tatt gefunden; er führt als Beifpiele die 
Cathlascons und Kawitchens an. Es folgt nun eine fpeciellere Rechtfertigung der Annahme von 
nur zwei Sprachen bei grofser Verfchiedenheit der einzelnen. Zt has been already stated, heilst 
es (226”.7@), (hat many of the differences between ihe dialects are more apparent ihan real, 
and that a careful examination will discover unerpected analogies between them; thus, if 
we find on comparing the numerals and names of the more common objects in ihe dialects 
of two conterminous tribes, ihat Ihey are very different in both, ü by no means follows 
that these should be considered as two primary languages: on the contrary, such disere- 
pancies often admit of’ a very satısfactory explanation. In the langwages of the North-West 
Coast the names even of simple and familiar objects, such as the sun, moon, dey, night, are 
not alwoys nouns, but are not unfrequently compound words (p. 227) and epithets, In this 
case, unless we pussessed an intimate knowledge of ihe influence of the verbs and the na. 
ture of the indeclinuble particles, we might mistake two nearly allied tongues for primary 
languages. That such a principle af variation exrists in the dialects of the North-West, ad. 
mis, I think, of but little doubt: mare especiully as we know, that the names bestowed on 
European articles are nat borrowed from the English names, and that they are different in 
almost every dielect. Among Ihe Chimmesyans the name for a gimlet is a compound word, 
constructed from the verb “to make" and ıhe noun signifying “a hole” or "aperture;” hence 
they desiguate that implement by a word equivalent to "borer" or “hole maker.” — Assu- 
ming the hypothesis, that all dialeets of the North-West are derived from Ihe inter. 
mixture of two primary languages, we have another source of variation, inasmuch as a 
word eompounded of two radicals may have borrowed one of ihem [rom each of the pri- 
mary tongues. Not to wander into so wide a field, we will restrict our investigations to 
the numerals, which will «ffurd evidence of this fact. 

Diels wird durch Analylen von Zahlwörtern der Nordwelt-Sprachen erläutert 227=-r", Der 
VE, knüpft daran allgemeine Bemerkungen über das Zählfyftiem dieler Völker, im Gegenfatze gegen 
das in anderen Ländern des Welttheils (227°" sq.); vorzüglich über ein auf die Zahl & gegründetes, 
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das unter den indinnifchen Stämmen von der Königinn-Charlotten-Infel an bis nach Californien gelte 
(228°). Io den nördlichen Theilen der Küfte (=) hätten die Zablwörter, wegen der Vermifchung mit 
anderen Volkaflämmen, ein [ehr unregelmälsiges Anfehn; aber in Californien würden fie regelmälsiger 
und trete das quaternare Syliem deutlicher zu Tage. 5. fpecielle Beifpiele beider Züge 2282.-=, 

8512. Der Verf, fucht dann (228“-f) feine allgemeine Verwandtichaft und Einheit 
der Sprache fpeciell durch WonrvensLeicnumg zu erweilen; er lagt: An examination of 
the words expressing simple ideas affords similar evidence of the intimate afhnities which 
subsist among Ihe dialects of the Indians of the N. #, Coast. Many terms are Ihe same in 
languages spuken many hundred miles apart, and by tribes who are not aware of each 
other’s existence. The following very brief selection af names, erpressing simple terms 
and used by remote tribes, will exrhibit such an afhnity; and many others may be observed 
by comparing the vocabularies together. Ich letze feine Beilpiele (228-9) zur Beurtheilung her. 
Mehrere Vergleichungen find ohne Ähnlichkeit, die Beiletzung der Sprachen ift daher nicht nothwendig: 

plenty: kai-unum, kusch, aya (ühalich: Kalapooiah shooie, Chimmesyan shooee- 
heildh) 
Fran: kootlina, tlootzimen, Kind: toole, tilcoole. 
Ähnlich erfcheinen: 
Mond: Cathlascon Aium, Chimmosyan kium-agum-at.uk 
Schnee: Shahaptan meaka, Squallyamifh macka, Chimmesyan moaks 
Meer: Hacelizuk tloagh, Klikelat toogh; ob aber die fulgenden eins in fich und mit diefem 
Worte Gind, fieht dahin: Nousdalum steagh, Squallyamilh Aaagh; Chimmesyan tow-o0 (beruht 
auf dem Athapasken-Worte to Walfer); fremd bleibt Shehaptan fais 
See: Billechvola tzalk, Cheenook tsalil 
Kind: Billechovola munna, Kawitchin mumunna. 
Wo die Ähnlichkeit entfchieden ift, ift Ge wohl meilt zwifchen fehon als verwandt anerkannten 
Sprachen. 

Scnuler fchreitet dann zu dem Hülfsmittel einer etwas veränderten Bedeutung weiter: 
Other (229) and equally decisive afinities may be traced by a more indirect process. In 
many inslunces, when Ihe same object is distinguished by a different word in two langua- 
ges, Ihese two words may still be common to both, and we may detect their presence among 
the appellations vf nearly related objects. The word indicating waler in one language may 
be fuund as the neme for rain or a luke in another. Er vergleicht [oe Billechunla tzalA See 
mit Cheenouk {zailk Fluls; aber fehr unglücklich Haeeltzuk totoah Stern mit Nutka totah Donner! 
Noch deutet er die Analyle von Zufammenletzung (®), ähnlich der von ihm mit Zahlen verfuch- 
ten, als ein NMiltel an, Analogien aufzulinden, welche fonft unentdeckt bleiben würden; wozu aber 
eine gröfsere kritifche Kenntoifs dieler Sprachen gehöre, als er bis jetzt befitze. (Das Mittel würde 
auch ein gefährliches fryn?) 

Ex folgt nun much der nachdrückliche Ausfpruch allgemeiner VERwANDTSCHAFT der 
Küftenfprachen vom Polarkreife an, wenigltens auf Milchung aus zwei Sprachen gegründet, fo 
(229em): It appeurs, huwever, [rom these investigations, ihat the languages spoken on the 
N. W#. Coast from the Arctic Circle to the Umpgua River, in let. 46° N, are all intimately 
related to each other; and if not modifications of a single primary tongue, we cannot find 
any evidence of mure than iwo distinet languages which have been mixed together in every 
imaginable proportion. 

8 513. Scouler vermuthet (zunächft nach „philologifchen Anzeigen”, 229=efn»); dafs die 
Wanderungen der Indianer der Nordwelt-Külte von NW nach SO gegangen; und dals fie, in 
ihren Canvts dem Laufe der Flülle folgend, allmählich in das Innere vorgedrungen find, und lich da 


Ggs3 


602 XIV,513-4. N WKüfte: Scouler's W ortverzz.; explor.exped.: Abth.1 u.2. 


nit Stämmen anderer Sprache vermilcht haben: wogegen [chwerer Jägerlämme an die Küfte gedrmmgen 
wären. $. näher "*, Einen Beweis findet er „in der grofsen Verbreitung von Wörtern der Haidah- 
und Autka-Dislecte: welche gen O und S feltner werden, und von denen wir im füdlichen Californien 
alle Spur verlieren.” 

Ex folgen nun die Wortverzeichniffe in Gruppen, die der 3 erften Gruppen von Tolmie 
hersührend:: 

1) Haeelizuk, Billechoola, Chimmesyan, Haidah, Tan Ghaase: p. 230-5 ([. die A erften 
beim britifchen Nordamerika); ‘ 

2) Kliketat, Shahaptan, Okanagan, Kalapooiah, Yamkallie, Umpqua: p. 236-241 (von 
welchen ich die der 3 letzten Sprachen aufgenommen habe, die der 3 erften nicht); 

3) Kawitchen, Tiaoquatch, Noosdalum, Syuallyamisk, t(logen.) Cheerook, (fogen.) 
Cathlascon: p. 242-7 (läwintlich von mir repradueirt); 

A) Pima wit 6 Sprachen von Neu-Californien: welche Wortfammlangen Seouler (229) von 
feinem Freunde Dr. Conlter erhielt, der mehrere Jahre in jenem Theile Amerika’s lich aufgebalten 
hatte: Pima; San Diego, San Juan Capistrano, San Gabriel, Santa Barbara, San Luis 
Obispo, San Antonia: p. 246-251 {von mir [änmtlich aufgenommen), 

Der Herausgeber des gengr. journal fügt (250"=) den Wurtverzeichnilfen die Bemerkungen bei: man 
habe diefeiben nicht der Orihugeaphie des Jonrnals anpaffen können; Dr. Scoufer fchreibe Aüchtig und 
undeutlich; Dr. Unutter’s Weile fei noch verwirrter, da er einer eignen Orthographie folge, die er 
nicht angebe, vielleicht der fpanifchen; fein x fei engl. Ak [d. h. fpanifches x]. 


3 514. Ich gehe über zu der umfallenden Betrachtung, welcher der inhaltsreiche 
6te Band der ERFORSCHUNGS-EXPEDITION der VEREINIGTEN STAATEN, 
verlalst von dem Philologen derfelben, Horaio HaLE (Unsısrzo Srares EXPLORING 
EXPEDITION, during the years 1338 - 1842, under the command of Charles HFilkes. Vol.VI. 
Ethnography and philology, by Huratio Hate. Philad. 1846. 4°), die indianilchen Völker- 
fchaften und Sprachen des nordweltlichen Amerika's unterwirft. 

Der allgemeine Theil läuft von p. 179-225. In dem langen und fehmalen Striche des neuen 
Continents, beginnt er (197), welcher von den Rocky mountains und dem füllen Merre einzelchloffen 
ift, anfangend in Norden vom Lande der Eskimos und gehend bis zur Halbinfel Californiens im 
Söden, findet fich vielleicht eine onüssene Anzauı von Volksftämmren mit verfchiedenen 
Sprachen als in irgend einem anderen Laniltich von Jderfelben Gröfse in der Welt, Eben fo ver- 
fchieden find diefe Völkerlchaften in ihrer pliylilchen Erfcheinung, ihrem Charakter untl Sitten, Der 
Verf, theilt Ge nach allgemeinen Übereinftimmungen in vıen Crassen, Ich werde mich mit we- 
nigen Ausnahmen nur auf das einluffen, was die Sprachen angeht, und verweife für alles übrige anf 
das Werk felb, 1) vonowestıiche Abtheilang: diele Stämme bewohnen die Külte zwifchen 
der Halbinlel Alafchka in 60° N.B, und dem Königinn-Charlotten-Sund in 52°, Die Expedition 
befuchte diefen Landftrich nicht, die Nachrichten rühren meift von Mitgliedern der Hudfonsbai - Com- 
prgnie her, Diefe Stämme ähneln der weilsen Race: fie find fehön, von Anlagen, und die Männer 
haben ftarken Bart; im übrigen ift ihre-Phrfiognomie indianilch., 2) die Nonn-Onrsox-Abthei- 
luns (195). Zu ihr gehören alte Stämme nördlich von der Columbia, ausgenommen einige der 
#allawallas, dazu 3-4 füdlich von der Columbia. Sie begreift: die Tahkati-Umkwa-Familie (die 
Carriers, Qualioguas, Tlatskanies und Omguas); die ' Z'siharli-Selish. Familie (Shoushwaps, 
Flathends, Chikoilish, Cowelits und Killamuks), mit den Chinuoks, Yakones (oder fü,llichen 
Killamuks) und zum Theil den Calapuyas; auch gehören hierher die Nootkas und andre Stämme 
der F’ancouver.Infel. Die Völker diefer Abtheilung gehören zu den häfslichften ihrer Race und find 
klein; vorzüglich die an der Kufte, denn die des Inneren (Carriers, Shoushwaps, Selish) find 
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hübfcher. Ihr geifiiges Vermögen ift auch. befchränkt,; ihe Charakter- fchlecht. Diele böfen Eigen- 
fchaften ind am ltärkften an der Mündung der Columbia, wo anch das Eindrücken des Kopfes am 
füärklten berefcht (L darüber Suouler oben $, 599s-m); daffelbe fcheint von den Chinooks ausgegangen 
zu leyn. Die Sprachen diefer Abibeilung (die der Celapuyas angenommen), obwuhl von verfchie- 
denen Familien, zeichnen lich durch ihre aufserordentliehe Bauheit in der Ausfprache aus; wogegen 
die der folgenden Abiheilung ungemein fanftı und wohltönend find; - 3) die SOD-Oneson-Abthei- 
lung: wozu gehören die Seheptin-Pamilie (Nes-perceds und Wallawallus; 199), die Haillatpu 
(Cayuse und Maolele), die Shoshoni (Snakes, Bonnaks ulw.), Lutuwami, Shasties, Palaiks und 
wahrfcheinlich noch andere Stämme gegen 5 und N. Sie kommen den Indianern im O der Rocky 
mountains nahe, nur dafs fie etwas tiefer Stehn; fie find kKriegerilch, jagdliebend und thätig. Sehr 
auffallend ift-für den, welcher die Columbia heraufgeht, der Unterfchied der Eingeburnen ober- und 
unterhalb der Wafferlälle: der Chinooks und Wallawallas; in Euroja gehen 'keine zwei Vülker fo 
weit ia Ausfehen und Charakter ans einander als diefe, beiden amerikanifchen Nachbarftämme. 4} die 
‚CAtLIFoORKıscHhe Abtheilung: ausgezeichnet durch dunkle Farbe. Die Eingrburmen von Nord- 
oder Ober-Californien find. um seinen Grad brauner als die Oregon-Indianer, und einige Stämme 
der Halbinfel fullen ‚beinahe ‚Ichwarz [eyn. Im übrigen haben .he die Kennzeichen ihrer Race, Sie 
ftehen geiltig am tiefften. unter allen nordamerikanifchen Völkerlchaften, „approasching to the stupi. 
dity of the Australians; they ore dull, indolent,. phlegmatie, timid, and of a gentle, sub. 
missive temper.” Der VE. bemerkt, etwas unzart, dafs, was man mit ihnen unternommen fof' 
eollecting Ikem, like a herd of cattle, into large eneloswures called missions, and there setting 
them to work), man den Indianern von Oregon nicht hätte bieten dürfen. - $, näher über diefe Mif- 
fonen und ihre neuere Auflöfung p. 222°°.3em, — Das Werk giebt 5 Wortrerzeichnille von Slämmen 
Neu-Califurniens, die früher unter den fpanifchen Miffwnaren gellanden haben: 3 grolse (No. 15-17). 

Nach Ziehung diefer Eintheilung geht der VE, zu aLLsemziınan BEMERKUNGEN über. 
Die Inoıanen im W der Rocky mountains [cheinen im ganzen tiefer ‚zu [tehen ala die im 
O der Bergketie, $. näher 199f-200%, In den Stämmen, auf welche die Expelitiun geltofsen ift 
(200), meint der Vf. eine allgemeine Charakter- Ähnlichkeit zwilchen .den amerikonifchen Ureinwohnern 
im ganzen, befunders Jenen von Oregon, had den Auftealiern gefunden--zu haben: welche letzteren 
das Extrem und die Carricatur der: erfteren feien (l.- =T). ‚Die Oregen-Indianer führen ein halbes 
Wanderleben: in der Weile, dafs le jeden Monat ihren Wohnkta verändere, aber jedes Jahr zu der- 
felben Zeit lich wieder an derselben Stelle befinden. Der VL. entwickelt (200”°. jan) die phyllfchen 
Gründe dieles Verfahrens. 

8 515. Er giebt nun (p 201wf.225) nähere Berichte über. die zıxzeıxen Vörker- 
stÄmme, von welchen die Expedition Geh Wortyerzeichniffe hat verfchaffen können, in der Reihen- 
folge ‘der Ipäleren Synopsis und der Wortverzeichniffe, Diele Folge geht im „allgemeinen von 
Norden gegen Süden, aber mit vielen Ausweichungen. Die erlie Region: die nerdwellliche Abiheilung, 
vom 60° bis aum 52° N. B.; bleibt ganz leer, und wird nicht berührt. Die erplor. exrped. beginnt 
ihre Reihe mit der 2ten Abıh, (Nord. Oregon), No. 1-3 b) diefe durchbricht he, indem lie folgen lälst 
aus der äten Abıb, (Süd- Oregon) Nu. 4, 5 0) dann fulgen aus Abth. 2: .No.6,8. d). mis’ Abıh. 3; 
No. 9-12 e) hierauf wender lich das Werk weit: nach Norden, zu den .Suisikaa {Na, 13), welche 
weit öltlich von feiner erften Region liegen f) nun kommt der höhere :Norden.der 2ten Region, von 
Nord-Oregun: Nu. 14 Nutka; dann höher, nach Fraser's river; dann. [üdlich wieder zu. der Gegend 
der UmAwa, daun geht es fchnell nach Süden herab zum Sacsamento; endlich wendet lich der Fa- 
den auf die dte Gruppe, Neu-Californien: No, 15-17 und. 2 kleine, Wortfammlungen. Die Be- 
merkungen über einzelne Völker und Sprachen [chliefsen mit einigen allgemeinen (223-5): über 
Häufung der Sprachen, das Vorrücken der Völker gegen den Süden, Abtrennung einzelner Sprachen, 
ztwanige Verwandtlchaft mit Idiemean Mexico's, 
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$ 516. Da ich jenen Stoff fpecieller Bemerkungen nach den einzelnen Völkern und Sprachen 
zerftreut habe, und hie in. enigegengefetzter Richtung, von Süden gen Norden, verfolge; fo will ich 
hier die Reınenroroe nnd das Scaema vorlegen, in welchen das Werk der exploring exr- 
pedition die Sprachen und Wortrerzeichnifle giebt. Es führt eine arabifche Ziffer durch 
die Haupiftämme (Familien), und daneben eine Bezeichnung mit grofßsen römifchen Buchftaben durch 
die einzelnen Sprachen, mit kleinen römifchen Buchftaben durch die Dialecte: 


4. Die Tohkali-Umkwa-Fanilie 5. Haiilaipu 
A. Tahkoli oder Carriers -O. Haitlatpu (Willeipoos, Cayuse) 
B. Tlatskanai P. Molele 
a. Tlatskanai 6. Tshinuk 
b. Kwaolhiogua Q. Watlala (obere Chinooks): 
C. Umkwa oder Umpqua l. #atlala (Cascade Indians) 
2. D. Kitunaha (Coutanies oder Flat- m. Nihaloitih (Nixaloitix, Echeloots) 
3, Tsiharli-Selish [bows) R. Tshinuk (Chinooks od. untere Chinooks): 
E. Shushwapumsh (Shashwops, At- m. Tskinuk 
“F. Selish (Flatheads): [rahs) 0. Tlatsap (Clatsops) 
nördlicher c, Kullespelm (Pundereys) p. Wakaikam (Wahkyecums) 
d. Tsakaitsitlin (Spoken-Iad.) 7. S. Kalapuya: 
Zweig e, Soaiatipi (Kettle-faells &c.) g. Kulapuya 
G. Skitsuish (Coeur d’alene) r. Tuhwalati (Follaties) 
H. Piskwaus (Piscous) 8. T. Jakon (untere oder füdliche Killamuks) 
mittl. Zweig 1. Skwele (Nasqually) 9. U. Lutuami (Tlamail, Clamets) 
3. Tsihailish (Chickailis, Chilts): | 10. V. Saste (Shasties) 
weftlicher £ Tsihailish 11. W. Palarhnih (Palaiks) 
g. Kwaiantl 12, Shoshoni 
Zweig h. Kwenaiwitl X. Shoshoni (Shoshonees, Snakes) 
K. Kawelitsk (Cowelits) -Y. H#ihinesht (weltliche Skoshonses) 
füdl. Zweig L. Nsietshawus (Killamuks; d.h. | 13. Z. Satsikaa (blachfeet) 
4. Sahaptin [nördliche oder obere) | 14. Nootka (Fam.) — Sprache: Kwoneatshatka 
„M. Sahaptin (Nes-Percds) (Newittee) 
N. #olawala (W#allawallas): 15. ?_ AFamilie unbekannt) — Sprache: San 
i. Pelus (Pelnoses) Raphael 
j, Jankema (Yakemas) 16. Kish — San Gabriel 
k. Tlakatat (Klikatats) 17. Netela — San Juan Capesirano 


$517. In feinem Auszuge in eihrol. soc. II giebt Hale auf einer Tafel (nach p. 24) Be- 
ftimmungen über die Seelenzahl mehrerer diefer Völkerfebaften, Dafelbft werden, nach Berichten 
des Cap. Pilkes, noch genannt (p. 22-23): die C/alam bei Port Discovery, die Indianer vom 
Kooskooskee river, die Lapwai in 46%°, die Classet um Cap Flattery. 

Auf diele snossen gemeinlchaftlichen Wortverzeichniffe, welche (p. 570-629) in 
Reihen unter einander fiehn, indem jede Seite in 3 [enkrechten Culumnen 3 englifche Wörter enthält; 
folgen einige xıeıne Wortlammlungen für je eine, 2 oder 3 Sprachen (p. 630-4): vom oberen 
Sacramento 630, Talatui 631; Pujuni, Sckumne und Tsamak 632.3; von Soledad und San 
Miguel 633-4, Hailtsa 634. Zuletzt fteht noch ein interelfanter Aullatz über: the jargon, or 
trade-language of Oregon (635-650); mit Wortverzeichnifs, 

8 518. Wenn jener allgemeine Abfchnitt (p. 197-225) den swoanarnıscaen Beltim- 
mungen über Völker und Sprachen und der Schilderung der Völker gewidmet ift: fo geht ein 
fpäterer (p. 533-568), betitelt: (he languages of norihwestern America, näher auf die Spaacuzm 
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ein; ‚neben Nachrichten über - die Einfammiung der Wortverzeichniffe finden fich Mittheilnngen über 
‚die Grammatik jeder ‚einzelnen. Auch diefe Notizen ind von mir unter die Idiome zerfireut, 

Die Woatsammeungen [ind in einer höchft genauen OnrtuoGraarnık und Schrei- 
bung abgefafst: die Vucrale nach reinem (deutfchen) Syltem ('); für einige Vocale und Confonanten 
find eigne, etwas abenteuerliche, nicht glücklich gewählte Zeichen erfunden worden. Da lie aufser- 
balb unferer Typen liegen, fo würden hie ich fchon darum für uns nicht empfehlen; Ge lalfen üch mit 
Hülfe unfrer Buchltaben ausdrücken. Ihre vielerlei Geftalten, Ableitungen und ihre Bedeutung habe 
ieh mir mühlam durch Sammlung verfchafft, denn die über das Alphabet handelnde Stelle des Vol. VL 
(ethnology ; ganz vorn, p. IX-XII) weilt nur fehr kurz das Einfache nach. 


Was sich von den eigenthümlichen Zeichen der explor. exrped. mit 
unfern Typen ausdrücken -läfst, habe ich-meift beibehalten und nachgeahmt; es 
find folgende: 

y und r — follen das gutturale g und ch ee ) 

9 — „drückt einen fehr rauhen Kehlton (very harsh guttural) aus, der 
tief in der Kehle ausgefprochen wird” 

® und $ — follen das gelifpelte faufte und fcharfe s bezeichnen (') 

4, i, ö, ü— follen 'nar die diaeresis, die Trennung des Vocals vom fol- 
genden, ausdrücken; die Wahl ift aber bei a, o, u für unfre deutfche Sprache 
unglücklich: ich habe daher, fo oft es vorkam, i mit den Punkten verfehn und 
die andren 3 Vocale davon frei erhalten, (*) oder ich habe mir durch einen 
Trennftrich geholfen 

ä, &, ö6— find die kurzen Vocale 

a, %, 0, @ — find die langen Vocale 

d, &, {, 6, 4 — find die Vocale in der Accentfylbe 

Unter den gewöhnlichen Confunanten bezeichnen: g immer den Laut gh 
(wie im englilchen good, get), j den des franzöfifchen j (in jour), dj den des 
englifchen j; „den gewöhnlichen englifchen Laut vertreten” unter andern: s, 
z, ©, w, Y. 


nn nn Door Lemma an mn m nn nn nme 


(*) fo gelten au, ai ganz wie im Deutfchen, 

(*) y wird bezeichnet als „der fanfte Kehllaut, wie das denifche g zwilchen Vooslen” (man muls 
natürlich verflehn: wie nach @, ©, u; nicht wie nach e, Z); für den grofsen Buchftaben if ein eignes 
Zeichen gemodelt worden (No, 13 meiner Tafel). x fieht für-den „harten Kebllaut (kard guttural), 
das [pan. / und deutfche ch in hoch". 

(”) „das ch im engl. thy und thigh”. 

(*) Ich belade nur e und i mit punctis diaereseos (#, I): und benutze fie dazu, fie mögen in 
erfter oder zweiter Vocalftelle ftehn. Punkte über @, o und u (@, ö, 2) drücken bei mir immer die 
deutfchen eigenihümlichen Laute, wie in: Bär, Körter, Mündung, aus; ä und # kommen nur unter be- 
fonderen Verhältniffen und bei befunderen Sprachen im Bereiche meiner ganzen Arbeit vor: =. B. bei 
der Wiedergabe des ruflifchen = und zı durch Andere, wofür ich vielmehr ja und y letze; ö ift der 
von mir gewählte, oft geuug (z. B. beim Tlatskanei und. Umpgua) vorkommende Ausdruck für das 
abenteuerliche Zeichen der explor. erped., welches ich als No, 4 der fremdartigen Zeichen auf- 
geführt habe. Be 
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Ich komme nun zur Erklärung der fremden, neu erfundenen Zeichen der 
Nordamerikaner; ich fetze ihre Geflalt hierher und verfehe fie mit Nummern, um 
fie gelegentlich bezeichnen zu können: 

1 g bezeichne ich durch ng, in Wortverzeichniffen öfter 
2,30, - - - sch, tsch [nur durch ng(') 
4 uuo - - -  ö(?) 
5 au - -..- 60) 


Ableitungen: 
h v BE BE ze Zu 
1,8 dä - Er 
3,10 UA - + 0 + 56,06 
1M,12 Ua - 1-0. 06,0 
. »aria: 
13 @ = grolsem guttur. g 


Da ich einmahl auf die orthographifche Darftellung der Laute und Buchftaben geführt bin, fo 
will ich hier auch andere vow mın in meinem ganzen Werke gewählte Zeicuen, Auskunfts- 
mittel und Gebräuche der Scnnzızung mittheilen. Andere Stellen, wo ich dergleichen für be- 
ftimmte Sprachkreife mitgetheilt habe, find hiermit zu verbinden: fu in meinem athapaskischen Sprach- 
ftamm 5. t161=m=m.2» (Xtll & 344) und 230"f.1= (XVI & 740), bei der ÄAoloschischen Sprache 
$. 393mm. 5a, 

Da ich den Sammlern, befonders Nordamerikanern, in der Abtheilung von Sylben durch einen 
Strich in einem geringen Maaise folgen mufs, dieler Suich ferner nuthwendig bei unnatürlicher Sylben- 
theilung (Ein Confunant [chliefsend, die folgende Sylbe mit Vocal beginnend), wie zur Vocal-Trennung 
und Verhütung der Diphthongifirung in Arfpruch geuommen wird; fo habe ich bei der mechanifchen 
Sylbentrennung zwilchen den Zeilen in amerikanifchen Wörtern, gegen den typographilchen 
Gebrauch bei Inteinifcher Schrift, die Doppelftriche anwenden laflen, welche in deutlicher Schrift 
in a Anwendung kommen: wogegen ich in englilchen, fpanilchen und anderen earopäilchen Wörtern 





(*) No. t ift das Zeichen für das ualale n (ohne Nachklang von g); IL näher $, 607=- .m, 

(*) No. A it das für den Laut Ö angenommene Zeichen: er mag fowohl den englifchen nalalen, 
unbeftimmten Laut in sus und son (mother) als unlten deutfchen reinen ausdrücken. Von dem ein- 
fachen Zeichen (No, 4) wird angegeben, os [ei das # im englifchen but; mit dem Kürze- Zeichen 
(No. 7): in multer, mit dem Zeichen der Länge (No. 9); in murmur, auch franzöhlch eu. 

(*) No.5 bezeichnet den zwilchen o und @ [chwankenden Laut, wie ihn die englilche Sprache 
lang und kurz (in or und on) befitzt; ich bediene mich dafür der Schon in meinem „Lehrbuch der 
englifchen Ausfprache” (Berlin 1832) von mir gewählten Bezeichnung durch 6, obwohl das Hälfs- 
zeichen darüber unberuem ift.- Das einfache Zeichen (No. 5) foll das « in Aall, das kurze (No. 8) 
a und o in wat, not, das lange (No. 10) wieder a in hall feyn, 

Diele. zwei wunderbaren Vocalzeichen der ezpl. exp., welche ihr von Pickering an 
die Hand gegeben find, erhalten nun auch die den anderen (Jateinifchen) Vocalzeichen beigegebenen 
Hülfszeichen: die puncta disereseos, das Zeichen der Kütze und Länge, das Accentzeichen (f. 
No.6-12). Bei Na. 6 (ö in diaeresi) helfe ich mir [o, dafs ich die Punkte über den anderen Vocal 
(t) letze, oder durch Trennftrich. 
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die Drockerei bei dem Trennftrich gelnfien habe, Diefe Doppelltriche eoneurriren freilich mit denen, 
durch welche ich pronomina possessiva praefiva in Snbftantiven abfondre; nur die Umftände kön- 
nen hier die Unter/cheidung an die Hand geben. Da ich in den Spalten der Wortverzeichnille zur 
Erfparung von Zeilen das bekannte Hülfsmitiel, einen Zeilen-Schlufs vermittelt einer eckigen Klam- 
mer [ der fulgenden oder vorhergehenden Zeile beizugeben, überall benutzt habe; fo ift durt manch. 
mahl, bei der Bedrängnils um den kargen Raum, die Abtrennung vermiltellt der Striche » oder des 
Striches - nicht regelrecht, [ondern ganz roh, bei jedwedem Buchfiaben, vorgenommen worden; die 
ganze Procedar ilt eben elwas rein mechanifches, So findet man im Englifchen ubgebrochen 
[indeer [oth (zyhap. 5. 179=t, 1890), 
re- ol. 

Für den fünften arpirirten Ziichlaut, das franzülilche j in jour, habe ich mir den Buch. 
ftaben / mit einem willkübrlichen zugefeizten Zeichen, ’;, gewählt (vgl. meinen athnpaskifchen Sprach- 
ftamm $. 231* und 226%): und führe dielen Buchltaben in allen ıneinen Schriften; die Druck-Schwie- 
rigkeit entfernt leider den spiritus lenis fo weit von dem Confunanten, dafs mau wenig darauf geführt 
wird ihn als ein blofses Beiwerk anzufehn um mit dem 7 in Verbindung zu fetzen. Es kommt fogar 
der Übelltand vor, dals ’j der Laut des dautfchen } (in jetzt) mit einem spinttus denis davor ilt: 
I. in der kolofebifchen Sprache (Pk) 5.395 Anm. Z. 2. 

Für das Confonantenzeichen der expl. exped. No. 1 der Schriftiafel, welches ein blofses na- 
fales n, ohne Nachfendung eines g, darftellen loll, konnte ich das Zeichen Ag (mit dem Schwung 
zwilchen beiden Buchftaben), welches Wilhelm von Humbuldt auch für die malayılche Sprache ge- 
wählt hat, nur im gewöhnlichen Text meiner Schrift und da blufs in den Theilen, wu die amerika- 
nifchen Wörter gelperrt werden, gebrauchen. In den Wortverzeichnillfen mulste ich mich mit dem 
zweideutigen ag begnügen; denn ich wollte nicht Ag (a mit dem Schwung, fpanifch tilde, auf Gch; 
mit & danach) gebrauchen, weil das A% duch einmahl der (panilche Buchftabe ilt, welcher n/ uder zy, 
ein flüffges n, darltelll 

8519, Die onammarıschen Nachrichten, welche von einzelnen Sprachen gegeben werden, 
find von mir unter die Idiome zerftreut; und ich habe hier nur die allgemeinen Bemerkungen zu 
verzeichnen, welche diefer Abfchnilt (533-4) über den Charakter der Sprachen dieler ganzen grofsen 
Länderftrecke, einzelner Familien oder Gruppen mittheilt. " 

Mr. Hale theilt (534) die Sprachen der Völkerflümme im Welten der Rocky mountains nach 
äulseren Kennzeichen, d.h. nach Klang und Ausfprache, in zwei, einander fchroff entgegenftehende 
Claffen; eine nördliche: mit ein paar Ausnahmen, von der Columbia im N; und eine füdliche: vor- 
züglich im S diefes Flulles. Zur nördlichen gehören: die Tahkali-Umgun, das Selish, Tshinuk 
und die /akon.Sprachen, neblt allen bekannten der NWküfte; zur füdlichen: Sehaptin, Shoshoni, 
Kalapuya, Saste, Lutnemi und die californjfehen Sprachen des Werks. Die NonpsprracHhEn 
zeichnen dich durch ibre aufserordentliche Rauheit aus: welche in einigen [u flark ilt, dafs fie allen 
Glauben überfteigt Die Chinooks, Chikarlish und Aillamuks [cheinen fich förmlich abzuquälen, um 
Rede hervorzubringen. Das x in diefen Sprachen wird als etwas tiefer gutiural wie Ipanilches / ge- 
Schilder; das g als ein fonderbarer Laut, ähnlich dem ftarken Näufpern, wenn lich Einer quält Speichel 
aus der Kehle herauszubringen.(') Dem VE. ift ein ähnlicher Laut der Quichuwa-Sprache vun Peru, 
unter dem Namen „ce eastaluelas", befchrieben als gleichend dem Geräulch des Knackens von 
Nüffen mit den Zähnen. ixf Ioll durch ausfiofsen des Athems zur Seite des Mundes, zwilchen Zunge 
und Gaumen, hervurgebracht werden, Neben der Rauheit geht eine Unbeltimmtheit der Laute her: 
im T'shinuk und in andern Sprachen glaubt man denfelben Buchfiaben einmahl als ®, ein ander Mahl 
als b, ein Ites als m zu hören; z und d find in einigen nicht zu unterfcheiden; und die Expedition 
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Dahingegen find die sünLıcmen Sprachen ausgezeichnet durch Sanftheit und Wohl- 
klang. In zweien oder dreien finden Gich die Kehllaute: „wohl durch den Verkehr mit den nördlichen 
Stämmen hineingekommen”. Schwere Conlunanten-Verbindungen (534) giebt es nicht, es il ein 
Reichthum an Vocalen. Dach ift hierin viel Schwanken: einige Sprachen: Luluami, Saste und Pa- 
laihnik, klingen weich und angenehm; während das Shoshoni und Kalopuya wohl fanfi, aber nafal 
und undeutlich find. 

Im Grammatifchen fand man, [o weit man es beftlimmen konnte, in den Sprachen vom 
Oregon die allgemeinen Eigenfchaften der Idiome Amerika’s: einen Überllufs an Beugungen, eine grofse 
Gefchicktheit zur Zufammenfetzung. Das Welfen der Tranlitivnen, d. h. die pronomina subjeeti und 
objecti durch Verbal-Flexion auszudrücken, foll nach Hale in allen fich finden; auch die Formation 
durch Affıxa, die Leichtigkeit jeden Redetheil in ein Verbum umzufetzen. Von dem Unterfchiede des 
Belebten und Leblufen haben die Mifüonare nicht ein einziges Beifpiel gefunden. Im T'shinuk und 
Waiileipu giebt es ein Doval-Pronomen, ein doppeltes wir (ein- und ausichlielßsend) im T'shinuk. 

$ 520. Einige allgemeine Bemerkungen über die Wonrvenzeıcnnısse der eihnography 
der erploring expedition ünden lich 567°-8! gegeben: über die wenigen Abweichungen in der Aus- 
wahl der Wörter von Gallatın (567=-"f}, die verlchiedenen Grade der Genauigkeit und Zuverläfligkeit 
(567°!.8%); wie für mehrere allgemeine Begriffe (Baum, Schlange, Vogel, Filch) ia den nordamerika- 
nifchen Sprachen fpecielle Arten (Fichte, Klapperichlange, Taube, Lachs) gegeben wurden; und fo 
weiter über mehrere Wörter und Begriffe. 


Scheyennes. 


& s21. Ehe ich meinen Lauf an der Meeresküfte hinauf, von da ftets feitwärts nach O 
in das Innere fchreitend, beginne, habe ich ganz aus dem Innern des Landes, in weit anderen 
Regionen, nordöfllich von dem Staate Neu-Mexico und öfllich von Utah, das Volk der 
SCHEYENNES oder Sheyennes (') wegen leiner eigenthümlichen Sprache hier einzu- 
fchalten. Ich begehe damit eine Unregelmäfsigkeit und überfchreite meine Regel: denn ich 
vertiefe mich mit ihm in das Innere des Continents und bewege mich im O von den Rocky 
mountains, lehr fern von Oregon und PFashington. Ich könnte das Volk der Scheyennes auch 
viel fpäter Stellen, vor die Rickaras und Mandans ($ 612 und 613): denn es findet ich zum 
zweiten Mahle fo weit nördlich. wieder; es ilt lo in Nebraska und im Narthıwest territery. 
Catlin's Karte hat die Shiennes wur nördlich: (unter einander Mandans, Arickara, Cheyennes) 
SW neben den Cruws; man fteigt von feinen Shiennes gen NO auf: in ziemlicher Entfernung, etwas 
Seitwärts, zu den Sinwr; von ihnen, wieder gerade SO, nahe zu den Mandans, dann den Minetares. 
Die Karte des gazetteer zeigt Imahl Cheyennes, weit aus einander: im Süden, und im Norden (nördl. 
vom Washteg +.). Diefe letzten meint Prinz Maximilion (L. $. 487): fein Wortverzeichnils ift nach 
der Ausfjrache eines Munden-Indianers gefchrieben. Gallatin Sagt von ihnen, fie hatten ehemahls am 
Red river beim Hinipik-See gewohnt, und feien nach Alnckenzie durch die Sioux vertrieben; jetzt 
wohnen fie, fagt der Prinz, an den Quellen des Cheyenne, eines Zuflulfes des Missouri. Die Karte 
von Schvoleraft 111, 46 zeigt nur die lüdlichen (Arupahos & Cheyennes unter einander, nahe über 
dem nordöftlichen Ende von Neu-Mexieo, über Bent’s Fort, 38°%-39°% N. B.), die Karte der ercheeol, 
amer. Il (1836) nur die nördlichen (Shyennes, W neben den T'etous; 44° -44°,). Die Weiland’fche 
Karte der Verein. Sinaten von 1834 hat nur die nördlichen Shiennes; die von 1852 hat im Norden 





(*) Vater's Litt. der Lex. I, 348 giebt noch an die Formen Shewhays (= Fluls Shiehah auf der 
Karte des gas.) und Share; nach Olshausen Verein. St. 1, 309 ilt der Name Scheiennes zu Iprechen. 
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die Shayennes (etwa 44°%), im Süden in einer langen bogenartigen Linie „Arrapahoes (weftlich) 
& Cherennes” (öftlich von ihnen); diefs ift ein wenig nördlich über dem Arkanfas-Fluls (etwa 39°%); 
die Weiland’[che Karte von ganz Nord- Amerika von 1852 hat nur die füdlichen Shayennes: wieder 
öfllich von den Arapahoes, in NO über Nen-Aexico, in fchräger Richtung auf den unteren Nebraska 
oder Platte-Fluls lich hinziehend. 

Über das Vorx der Cheyennes (Chayennes) [. nach Lewis und Clarke Gallatin ethnol, 
soc. Il, CXle®, Gallatin’s Worte zeigen eine Vermittlung zwifchen beiden Stämmen: er erzählt, wie 
die Cheyennes (d.h. die nördlichen) fich immer mehr nach Welten gezogen haben (die Hauptfache 
wäre aber Süden!); endlich letzt er fe an den Platte-Flals und Arkansa, als wenn nördlich gar 
keine mehr wären, Nach Catlin fod die Shiennes der reichlte Volksftamm an Pferdebefitz auf dem 
ganzen Continent von Amerika; [. überhaupt über fie II p. 2a, Catlin meint die nördlichen, denn 
er Sagt: fie find ein kleiner Stamm von etwa 3000; weltliche Nachbaren der Sour, zwilchen den 
Black hills und Rocky mountains; fie find der ftattlichfte Menfchenfchlag nach den Osagen, fait 
keiner milst unter 6 Fula. 

5522, Ehe noch die Nordamerikaner zu WoRrTVERZEICHNISsEN diefes Volkes gelang- 
ten, hat der Prioz Maximilian zu Wied (1841) ein Verzeichnils von 67 Wörtern der Chayennes 
gegeben (Bd. II feiner Reife $. 487-9). Nach ihm nennt das Volk ‚felbft lich Istayu. 

In feiner wichtigen Schilderung von Neu-Mexico in No. 41 der executive documents, Wafh, 
1848. 8° (f, 5. 858%) giebt Lieut. Aprnr ein Wortverzeichnils der Cheyennes, p. 428-430; es find 
aber nur etwa 140 Wörter, nebft einigen Nachrichten über die Sprache; dazu kommen p, 427 23 Zahl- 
wörter = co. 163 Wörter, Schooleraft lagt irmthümlich (ill, A03ef), Abert gebe 226 Wörter nebft den 
Zahlen. Den ganzen kleinen Abrifs Abert's von der Sprache bat Gallatin in der ethnol. soc. 1 
(1848) wiedergegeben: die grammatilchen Notizen p. CXVir=-Vllv!, das Wortverzeichnifs mit einigen 
Ausluffungen CXVIIL Man flaunt, dafs Hr. Jomard fchom unter der Jahreszahl 1846: im bulletin 
de la socieid de geographie, 3« serie T. 6. Paris 1846. 8° p. 384.6 (im Nov. und Dec. Heft), aus 
Abert’s Sammlung Mittheilungen gemacht hat. Er berichter, (') dafs Lieut, Abert ein Wörterbuch und 
eine Grammatik von der Sprache der Cheyennes nufgelotzt habe; er giebt die Zahlen; und bemerkt: 
das Volk bemühe Gch, unter [einem Häuptling, dem „gelben Wolf”, zur Civilifation zu gelangen. 

Lieut. 3. W. Abert, von dem Corps der nordamerikanifchen Ingenieure, giebt diefe Sprach- 
probe in einem Bericht über die von ihm in den J. 1846-47 vorgenommene Unterluchung von Nen- 
Mexico: report of lieut. J. W, Abert, of his eramination of New Mexico, in Ihe years 1846-47; 
in No, Ät der ereculive documents of Ihe 30% congr., 1# sess. (1847-48), Wafh, 1848, 8° 
p. 417-548. Er begleitele den Heeresiheil, welcher in dem Kriege gegen Mexico unter General 
Kearny gegen 5. Fe von Neu-Mexico marfchirte und diefe Stadt nachher eroberte. Er verliels mit 
ihm am 27 Juni 1846 Fort Zeavenworth (nahe der Mündung des Aonza in den Missouri); am 22 Juli 
wurde er fo krank, dafs er von der Stelle aus bis zum 30 Juli auf einem Wagen nach Bent’s Fort 
(erbaut gegen die Angriffe der Neu-Mexicaner; am Arkanfas, knapp über dem nordöfltlichen Ende von 
Nen-Mexico) gebracht werden mufste. Hier zurückgelalfen, überltand er eine gefährliche Krankheit, 
und benutzte die Zeit zur Befchäftigung mit dem das Fort überall umgebenden (the tribe continually 
hovers about Bent's Fort} Wulksfiamm der Cheyennes.. Diels ift alfo ohne Frage der [üdliche 
Volksftamm, der im NO über Nen-AMexico haufende; denn diefe Örtlichkeit ift in der Nähe des Fluffes 
Arkansas: an dem die Cheyennes jagen, an den ich Abert eines Abends bringen lüfst, um in ihm 
zu baden; Jie Kioweys hatten einen Panther getödtet, Seine Aufzeichnungen über die Scheyenne- 
Sprache waren bedeutender; denn er bemerkt, dals er feine Grammatik auf [einer Winterreile durch 
die Prairies verlor und zur das kleine Wortverzeichnifs rettete, 


(') nach einem Briefe Abert’s: M. Abert (385") finit sa letire en montrant .... 


Hhhh 
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8523. Ein fehr reiches Wortverzeichnils diefer Sprache ift neulich in Vol. III. von School- 
eraft’s Indian tribes erlchienen, herrührend von John 5.Swıra, p. 446-459, in der Verbindung: 
Mandan, Aropahoes, Sheyennes, Pueblo of Tusuque, Das Verzeichnils wurde erlangt (Schooler. 
111, 404») von der nach Wafhington gekommenen Abordnung. Es betrifft den füdlichen Volksltamm, 
Diefs folgt fchon «daraus, dafs Schnoleraf’s Sprachkarte nur die füllichen Cherennes kennt; aber er 
deutet es auch [elbft an, indem er den Stamm, von welchem die Wörter lind, aa die Quellen des 
Platte-Fluffes und Red river letzt. Er [agt (IH, 403): wich nespect to the region west of (he 
Mississippi, full vocabularies have been obtained, [rom authentic sources, which are now 
published, of the languages of the Arapahoe and Cheyenne, two warlike tribes who oceupy 
the sources of the Platte and Red rivers. Zunächft werden dann die Comanchen genannt. 

5524 Da es.nun ansgemacht ift, dafs es zwei Välkerlchaften der Scheyennes, eine 
füdliche und eine nördliche giebt; lo habe ich zw unterlachen unternommen, ob die Sprachen beider 
gleich find. Folgendes ift eine Versrzicuumg von Wörtern der wönnLıcnen Sprache nach 
dem Prinzen Maximilian mit der s0npL.ıcnenx nach den 2 Sammlungen von Smith {bei School- 
eralt) und Abert {in der das 1te Wort vom Prinzen Maximilian, das 2te von Smith, und das 
felten hinzutretende 3te [!t Wörter unter 30] von Abert if): 

Antilope wolhka — voka, Axt jöh.iewuch hah.e-ovo kekoi.anano, Bär (grauer) nachku 
nahquo nahco, Bogen mähtachk mahteka, Büffel oder Bilon (der Stier) hatte — otowah, Elenn- 
thier (Eik) mo-ui mo.ee mah-ah, Feuer holsta o.csth oist, Flinte mah-ahtdn mi-elau-o milun-o, 
Flußs dhhä oha, Frau hih-u Aa-e-o, grols hidh.est hah-ist, gut ipdua pahwah, Häuptling wihhs 
ve-onnabe weho, Hund chotöng otam, Kellel mattditö mitituceh mytotook, Kind kaichkünn 
kikuna (Knabe), Kopf milk mahkeo, Mann itda hatan, Melfer wötachke mutcka motahke, Mut- 
ter (meine) na-chkuw' nachen-ee, Pfeil mahhdss mi.otze, Pferd woindaohamm me-innalhham, 
Pulver pdi — —, Ichlecht ihdwa-siäwa abseevah, Sonne ischä issche, Tabakspfeife hidchko 
hure-yoke, Tag wawohn navone, Voter (mein) nicho:@h nero.ce, Waller midpe mahpa, Wolf 
hohnt ornena. — Es geht aus diefer Zulammenftellung eine fo bedeutende Übereinftimmung aller 
drei Quellen hervor, wie fie irgend von drei verfchiedenen Sammlern bei Einer Sprache zu ver- 
langen ift; man wird kaum fagen können, dafs zwilchen der nördlichen Sprache (Prinz Max.) und der 
füdlichen mehr Unterfchiede [eien ala zwifchen Abert und Smith inwerhalb der füdlichen; nur im 
weibl. Büffel (issiwohn isseevone mahno) und in Axt weicht Abert ftark ab, aber von beiden andren, 
Die nördliche und die füudliche Sprache dürfen wir alfo als-Eine betrachten, Die Verzleichung zwilchen 
den Verzeichniffen von Abert und Smith erweift eben fu diefelbe Sprache: es find meiftentheils die 
nämlichen Wörter mit veränderter Form; manchmahl ifı das Wort ein verfchiedenes. 

6 525. Man war früher geneigt die Sprache der Shrennes zum Sioux-Stamme zu rechnen; 
durch das erfie Wortverzeichnifs fand Gallatin (ethnol. soe. 11, CV) erwielen, dafs lie zur At- 
soxxım-Familie gehöre. Das nähere Refultat erfolgt p. GXIr-CAlkf: von 47 Shyenne-Wörtern 
feien 13 „unzweifelhaft” algonkinfch, und 25 hätten „mehr oder weniger entfernte Verwandifchaften” 
(effinities) mit einigen Sprachen dieles Stammes. Of those dast, Iagt Galletin weiter, 7 would 
have rejected more Ihan one-half, had they stood alone; but they corroborate, to some 
extent, (he evidence afforded by the words the eiymology of which is clear. Der Schlufs ift 
(CXlIP): out of 180 words 54 have clear affnities. Die Wortvergleichung felbft fteht p. GXII-Y, 
Ich glaube auch an diele algonkinfche Verwandtfehaft der Scheyenne-Sprache, obgleich ich ebenfalls 
behaupten mufs, dafs die Maffe und innere Bedeutung der von diefem Stamme abfallenden, ihm ganz 
fremden Wörter in derlelben fehr grofs ilt, 

8 526. Indem ich ein wenig felbft auf die Scheyenne-Sprache eingehn will, habe ich Gelagen- 
heit ihren Gefichtskreis zu erweitern. Schonlcraft hat nämlich gefagt (IM, 404), die Anarano- 
Sprache lei ein verwandter Dialeet des Cheyenne. Diele Behauptung zu prüfen war leicht, weil er 
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in dem grolsen Wortverzeichnils feines 3ten Theils p. 446-459 beide Sprachen neben einander geltellt 
hat. Als Ergebnils erhält man: nahe oder entfernte Übereinftimmung, d. h. Belitz deffelben Wortes, 
ia vielen Wörtern; gänzliche Verfchiedenheit und Fremdheit beider Sprachen gegen einander in den 
meilten. Wo die Wörter entfernter ähnlich find, hieht es oft [o ans, als habe eine gewalllame, ab- 
fichtliche Abänderung lie unkenutlich machen follen. Folgende Wörter find Beilpiele vollkommener 
oder befriedigender Ähnlichkeit, wobei ich das 4rapaho vorauftelle, das Scheyenne als zweites; 
mein Sohn nach, nah; Zunge narthun, vestunno (algk.); Bogen bah.eetah, mohtcka (algk.); tanzen 
watich, mattah. Die Zahlwörter (ind äufserlich zwilchen beiden Sprachen faft alle fehr verfchieden, 
obgleich Ge dennoch verwandt find und daffelbe Wort darltellen; von vollkommener Ähnlichkeit find 
aber: 7 neesorter, neesolo (algk.); 10 mahtahtah, mahtoto (algk.); 20 neissor, neiseso (algk., 
wenn auch nicht unmittelbar ähnlich); und fo find die Zehner weiter [ehr ähnlich. — Ziemlich 
ähnlich find: my Austund naslı, nah; scaip meethush, meltake; Mund nellee, murthe (wohl algk.); 
Bein ner-ahtah, sth.ach (etwas dem algk. ähnlich); Blut bahe, mah-e; Hagel wah-wiih-then, 
ahsilton (etwas alek.); Eis wahhoo, mah-omh; Eule bastha, misteh; ja ah, ha (alek.). 

8527, Eine Übereinfiimmung von Wörtern des Scheyenne und 4ropahe kann darum nicht 
fehlen, weil beide Sprachen in einem großsen Beltandtheil Glieder des Algonkin-Stammes find; 
Gallatin hat die Verwandtfchaft mehrerer Scheyeune- Wörter mit den Sprachen des algonkinfchen 
Stammes in ethnol. soc. 1 (1848), CAIY-V erwielen; aber merkwürdig ilt, dafs er nicht diefelbe 
Beobachtung am Arapaho gemacht hat, das er mehrere Seiten zuvor (XCIX und CVI, [. $ 609) für 
eins felbfiltändige Sprache erklärt, Schoolcraft (Ill, AO3"T-Am) weils nur von geringen, unbeflimmten, 
vereinzellen Analogien zwilchen Aber!’s Cheyenne-Wortverzeichnils und den algonkinfchen Sprachen 
zu fagen. Unter den obigen ähnlichen Wörtern habe ich [chon als algonkinfch: Zunge, Bogen, Eis, 
ja, 7, 10, 20; als wohl algk.: Bein, Mund, Hagel bezeichnet. Das Beifpiel der Zlack/oot-Sprache 
lehrt übrigens das Unglaubliche: wie eine Sprache mit einer anderen von Einem Sprachftamme [eyn 
und doch faft gar keine Ähnlichkeit mit ihr haben könne ([. Blackf. $ 602) Zu der algonkinfchen 
Verwandtfchaft gehören auch die Poffefhiv-Pronominal-Prähxa für Verwandtfchafts- und Körperglieder, 
welche ich im Scheyenne beobachte; 1) na (bei Verwandtfchaft) 2) bei Körpertheilen: wo, ve; me, 
mee; ma. Ohne Rücklicht auf die Ähnlichkeiten, welche Gallatin vorgelegt hat, theile ich hier die 
von mir in der Scheyenne-Sprache beobachteten Wurt-Ähnlichkeiten mit verfchiedenen algon- 
kinfehben Sprachen mit, das Scheyenne-Wort voran-, die verlchiednen algonkinichen Formen nach- 
ftellend; #) aus dem Wortverzeichniffe des Prinzen Maximilian; Bogen maähtachk, (Saukies) mactaah ; 
vielleicht ähnlich: Waller mape; nipi, nipe, nepe; etwas ühnlich: Mutter, ein wenig ähnlich: Bär 
nachku; b) nach John 5, Smith’s Wortverzeichnifs ähnlich; Bär nekquo: mackquah, mquoh; Ei 
wowole: wowenash, wowi; Ichwars mokelavoh: mukkudaiwa, mackatey; nein (vielleicht); 
1 nuke, nicote; A nave: niwin, naoo, newe; 5 noane: nahnun, nane, 


$ 5298-531. Die erlien Völker, welche ich, nach Vorausfendung diefes öftllichen, im 
weltlichen Nordamerika zufolge der zrrzonıns zxraDoırron zu nennen habe, gehören 
noch grofsentheils nach Neu-Californien. Es find diels Völker und Sprachen vom rio 
del Sacramento, und ich habe Ge und die Nachrichten über Ge bei Neu-Calilornien behandelt: 
namentlich die Pushune, Sckanne, Tsamak und Talatui (5. 571"); eine Aufzählung vieler 
Stämme (ib. "); Cushna, Hhana, Chocouyem ($. siı"'-2®*). Shasty und Palaihnih 
(Palaiks), auch dort von mir bebandelt (S. 572°"), würden hier pallenderweile eintreten: 
d.h. Shaste gehört eher nach Neu-Californien, Palaihnih vielleicht ganz nach Oregon; die 
Karte der erpl. exp. weilt (oben $. 393”) beide Völker nach Oregon. — Aus demBerichte von 
Gibbs, welchen ich bei Neu-Californien im Zulammenhange gegeben habe, gehören in das füdl. 
Oregon die 2 Völker und Sprachen vom Rogue’s river (5.375): Howtetd-oh und Nabiltse, 
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6532. Die Angaben, welche die erploring erpedition (221) von Indianem und freppers 
über die Völkerfiämme im Süden der Iaxox und Umxwa erhielt, ftimmten im allgemeinen in Be- 
ziehung auf Namen und Örtlichkeit überein, wichen aber in Betreff der Zahl und Verwandtfchaft der 
Sprachen weit von einander ab. Unmittelbar füdlich von den lJakon finden fich die Salustkla: an 
einem kleinen Fluffe, welcher genau im $ des Umgqua-Fluffes in das Meer fällt. Dielen zunächlt find 
die Kıliwätshat, an der Mündung des Umgua; und höher herauf, an demfelben Fluffe, die Z’salel. 
Südlich von den Kiliwatshat ind die Ka-üs oder Kwokwo-ös, an einem kleinen Fluffe glei- 
ches Namens [erpl. exp. Cahoos, All. Goos, sen. Goos r.: oben 5. 583°], zwifchen dem Umgqua 
und Clamet. Am unteren Theile des C/amet-Fluffes find die Totutüne, mit dem wenig [chmei- 
chelhaften Beinamen der Hogue oder Rascal Indians. Über diele hinaus if die Bevölkerung [ehr 
fpärlich, bis wir an das Thal des Sacramento kommen; alle Stämme deflelben werden von den {ra- 
ders unter dem allgemeinen Namen der Kinkld zulammengefalst: was wahrfcheinlich, wie 7'/dmatl, 
ein Chinook-Ausdruck if. Einer Angabe zufolge redeten die Saiustkla, Kiliwatshat, T'salel und Kaus 
Eine Sprache; nach einer anderen zwei; ein dritter Berichterfiatter gab jedem Stamme ein befonderes Idiom, 

Jaxon oder Yakones, oder die füdlicben (auch unteren) Kil/amuks, bilden No. 8 in 
der explor. exped., und gehören (wie die nördlichen oder oberen Äillamuks: welche aber 
als ein Zweig der Tsihaiti-Selish-Familie, No.3 L, gegeben find) zur 2ten geographifchen 
Gruppe, der Nord-Oregon-Abiheilung. — Der Volksitamm ift klein (p. 218), er zählt nur 
6-700. $ie leben an der Küfte, füdlich von den Nsietshawus (nördlichen Killamuks): „von 
denen fie fich nur in der Sprache unterfcheiden”, 

8 535. Indem wir nach den ÄAillamooks in unlrer Küftenlinie den Norden des Terri- 
toriums Oregon erreichen, kommen wir zu 2 kleinen Volksflämmen zu beiden Seiten der 
Columbia, welche wir mit einem Volk im 5 zu verbinden haben; es treten uns in ihnen 
die 3 Völker des athapaskilchen Stammes entgegen, welche, fo merkwürdig, von dem 
Hauptftamme und feiner Felle getrennt, weit nach Süden an die Küfte des fillen Meeres 
gelchleudert find: die TLATSKANAI, ein kleiner Stamm im S der Columbia, nahe ihrer 
Mündung; die KwALH1oguA, ein ähnlicher Stamm in der Waldgegend nördlich von der- 
felben;(') und die Umpguas, am oberen Umpgua-Flulfe, unter dem Ästen Breitengrade, 
Sie bilden mit dem Volk der Tahkali, Tacullies vder Carriers im britifehen Weltlande, wel- 
ches bei dem grolsen Ganzen geblieben ift, die Tahkali-Umkwa-Familie, bei welcher ich fie 
($ 335, athap. Sprachltamm S. 153°") mit behandelt habe. — Scouler nimmt (225°) eine ge- 
wille Verwandtichaft des Umpqua mit dem Kalapooiah an, obgleich er fie felbft nicht für 
nahe zu halten fcheint; f. die Stelle unter HFaitatpu ($ 540 am Ende). 

$ 534. Das Volk Calapuya, nördlich über den Umpguas, nahe in O von den /acen 
und Äillamuks, würde hier folgen; es hat aber mit feiner Sprache feine Stelle in der Ver- 
bindung mit Haillatpu ($ 537-557) erhalten. Nachdem ich nun die weltliche Küftenlinie 
von $ gen N vollendet babe, erreiche ich (f. $. 593") in dem zunächft öftlichen Landftrich 
im S das Volk der TLamarn. 

Prof. Berghaus (geogr. Jahrbuch IN 5.48, b) rügt eine Bemerkung Ruxton’s (adventures in 
Mexico and the Rocky Mountains, Lond. 1848), dals die Tramarn ein Zweig der Schofchonen 
feien. Berghaus bemerkt dagegen ($.60 Anm. 7), Hale fulgend: wie die Tlamath oder Luruamı 
nicht zu den Schofchonen gehören, ihre Sprache auch ganz verfchieden fei. 





20) So fügt Hale erpl. exp. p. 225% und in den transact. af the Amer. 'ethnol. soc. II, 1848 
p. 9; p. 204 der expl. erp. fetzt er (lo wie ich Athap. $, 153") die 7latskanei nördlich und die 
KÄwalhiogua füdlich von der Columbia. 
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In der explor, exped. ind die Lutuami, Tlamat! oder Clamet-Indianer No. 9: mit einer 
ganz fremden, für lich beftehenden Sprache, in der 3ten geogr. Abth., der von Süd-Oregon. Zu dem 
dortigen Wortverzeichnils der erpl. erp. (Lutuami) ilt in den letzten Jahren ein neues des 
Klamath gekommen, aufgenommen durch Lieut, Filliamsor mit Hülle des Lient. Crook vermittellt 
des Chinook: in dem Bericht von Abbot und HWilliemson über den Weg vom Sacramento-Thal 
bis zum Columbia-Flals, im Vol. 13 part 6. der senate documents of the 334 congress, 24 sess. 
(1854-55), Walfh. 1855. 4° p. 71-72, Beide Verzeichniffe fimmen oft fehr genau in Wörtern und 
Formen überein, doch haben fie auch oft ganz verlchiedne Wörter für die Begriffe. Lutwemi ift 
(expl. exp. p. 218) der ächte Name in ihrer Sprache, der 2te ift der ihnen von den Chiuooks, der 
3te der nach diefen ihnen von den Weilsen gegebene. Sie wohnen an dem oberen Fluffe (head 
waters) und um den See, welche beide von Fremden Clamet genannt find, Sie find ein kriegerifcher 
Stamm, und greifen oft die Handelszüge an, welche auf dem Wege nach Californien durch ihr Land 
kommen. Mit ihren Nachbaren, den Shasties und Palaiks, [cheinen fie in beftändiger Feindfchaft zu 
leben; fie gewinnen dadurch Sklaven, welche lie an die Haitlatpu und die Indianer des HFillammet 
verkaufen. Über eine mögliche, aber durch nichts zu verbürgende, aztekilche Deutung des Namens 
Tiamath [, meinen Abfchn. If $. 61=-=F, Obgleich der gröfste Theil des Namens 7’/amath oder 
Klamath: die county, ein halber See und falt der gauze Flufs, dem nördlichlten Neu- Californien 
angehört; [o lafle ich doch das Volk bei den Verein, Staaten: es [cheint mehr in ihrem Gebiete zu 
liegen; es gehören dahin eine Hälfte des kleinen Sees und der grolse oder’ obere Seo ganz ($. 581«f- 
24), auch ein wenig vom Fluffe (5. 522=-af), 


8 535. Ich dringe über die weiteren Völker in einem Sprunge vor an die Colum- 
bia. — Von belehrendem Inhalt ift ein kleiner Auffatz, der im geogr. journal unmittelbar 
auf den Scouler’s folgt (journal of the rayal geographical soc. of London Vol, XI. 1841 
p- 250-7): Notes on the Geography of the Columbia River. By the late Dr. Gasnpnen 
Communicated by his Mother. Nach geographifchen Nachriehten über die Gegend p. 250-4 
folgt eine fernere Bereicherung unlrer Völkerliften, ein Verzeichnils der indianilchen Volks- 
ftämme an der oberen und unteren COLUMBIA (255*-6”): das aber auch, wie man leben 
wird, gen N und S weit vom Fluffe abfchweilt; es find ihrer 33: 

1) Katlagakya: von den Walferfällen bis Vancouver, längs dem Fluffe 2) Mamnit: auf 
Multnomah-iofel, an der Seite zunächft der Columbia; jetzt erlofchen 3) Katlaminimim: auf Mult- 
nomah, ganz an der Seite zunächlt Hallamat; der untere Zweig erlolchen 4) Wakamass: von 
Deer's isle zum unteren Zweig des Hallamat, au [einer Mündung 5) Katlaportl: lüngs dem gleich- 
namigen Flufle bis zur Mündung und zum rechten Ufer der Columbia, 5 miles oberhalb ihrer Mündung 
6) Alakalama: an den Ufern eines kleinen Fluffes am rechten Ufer der Columbia, zwilchen No. 5 
und dem Z'owalitch-Flals 7) Seamysty: an der Mündung letztgenannten Flalfes 8) Ketlakaniaks: 
zu Oak point, am linken Ufer der Columbia; No. 7 und 8 bildeten fonft Eine Nation, Äolrit ge- 
mannt, fie trennten fich [päter wegen Mangels an Raum 9) #akaikum: am rechten Ufer der Colum- 
bia: an einen’kleinen Strom, Cadet river, eine gute Strecke unterwärts Oak point, zwilchen ihm 
und Katlamak 10) Katlamak: am linken Ufer der Columbia, am gleichben. Fiuffe, der aus dem 
Inneren kommt 11) 4wakat: zu Fort George; diels ift der Name eines Ortes, nicht einer Nation; 
dort kommen viele Völkerfchaften zulammen, wegen Beeren ulw. 12) Klakhelnk: zu Clatsop point, 
gewöhnlich Clatseps genannt 13) Chenook: ein Volk an Baker’s Bai 14) Chachelis: an Gray’s 
Bai; am Eingange des Fluffes 15) Qyan: am Nordpunkte der Gray’s-Bai 16) Qweenyli: am gleich- 
namigen Flulfe 17) Nadlim: an einem Flulfe der Meeresküfle, 30 miles S von Clatsop point 
18) Nikaas: an der Meeresküfte, 30 miles S von No. 17 19-25) Kowai, Neselitch, Tacdin, 
4leya, Sayonstla, Kiliwatsal, Kaons: alle an der Seekülte, jeder Name füdlich vom vorigen 
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26) Goedamyon: item (Siquitchib) 27) Stotonia: item, an der Mündung des Flulfes des Coquins 
25) Katlawewalla: an den Wufferfällen des Wallamat 29) Klakimass: am gleichnamigen Flulfe 
30) Clamet: am oberen Theile des Flulfes, und 60 miles unterhalb ‘des gleichbenannten Sees 31) 
Sasty: am gleichnamigen Fluffe, W von No. 30 32) Isallet: am Umgua-Fluls: zwifchen No. 24, die 
as feiner Mündung find, wod den erften Stromfchuellen 33) Umgua: am gleichnamigen Fluffe, ober- 
halb No, 32, nach dem Inneren zu. — Diele 33 Völkerftämme zählt der Verf. zu 11-12 Sprachen: 
1) Sahn Latak-Sprache gebildet aus No, 1-11 2) Chenook: 12, 13 3) Chachalis 14, 15 4) No, 16 
5) Killimoux 18-20 6) No. 21, 22 7) 23, 24 8) 25, 26 9) 27 [10,4] Sehalatak 10)[b] No. 30 
11) No. 31; (bei 32 und 33 ift die Sprache nicht bemerkt). 

Es folgen noch (256=w.7el) Bemerkungen über die Völkerftämme um Fort Walla-walla, 
im Innere, und auch Nachrichten über ganz auderwärts und weit wohnende Völker. Die Nez percds 
zerfallen in 2 Stämme: eigentliche Nez percds, in den Gebirgen; und Polonches, in ebnen Lande 
um die Mündung des Snake river. Er nennt ferner Cirids, und Piegans oder blood Indians diel- 
feits der Rochy mountains; die Rayouse find ein verfchiedener Menfchenfchlag ron den Walla-wallas 
(£. 256"/.7°); über die Walla-walle [. 257=-«, 


Sahaptin. 


$ 536. SAHAPTIN nennt die erpfor. exped. eine Sprachfamilie ihrer ten geographi- 
fchen Gruppe, der Süd-Oregon-Abtheilung; he trägt dort No. 4. 

M, Sahäptın oder Nes-perceds. Sie befitzen das Land (212) zu beiden Seiten des Lewis 
oder Snake river, von den Peloose bis zu den Hapticacoes (eiwa 100 miles); neblt den Neben- 
Hlüffen, in O gehend bis an den Fufs der Rucky mountains. Es find ec. 2000 Seelen, Im Charakter 
und Äufsern gleichen he mehr den Missowri-Indianern als ihren Nachbaren, den Salishk. Sie führten 
früher blutige Kriege mt den Schoschonen, Crows, Blackfoot-Indianern u. a., die mit ihnen gleiches 
Jagdgebiet hatten; jetzt And diefe Fehlen feltner, Sie baten vor einigen Jahren durch Abgeordnete 
um Lehrer in den Künlten und dem Glauben der Weilsen, und zeigten dadurch höhere Bildung; Un- 
gebundenheit und Veränderlichkeit haben aber ihre Fortlchritte zurückgehalten. Wenn es (213) nicht 
gelingt, was [chwer it, die Lebensweile diefer Völker, welche auf Büffeljagd beruht, wefentlich «u 
ändern, fe zu feltem Wohnlitz und Schafzucht zu bewegen; fo ilt auch wenig zu erwarten, 

N. Walawala: Wallawallas, Pelouses, Yakemas, Klikatets u.a — Das on die Culumbia 
in einiger Eutfernung vber- und unterhalb des Einflulfes vum Lewis river geänzende Gebiet ift im 
Belitze mebrerer unabhängiger Indianer-Schwärme, welche alle Eine Sprache, duch mit Dialect-Ver- 
[chiedenheit, [prechen. Die eigentlichen F’allawallas finden lich an einem kleinen Strom, welcher 
bei dem Fort Nez.percds in die Columbia fällt; die Yakemas (ladkema) an einem grofsen Strom 
nahe gegenüber; die Pe/oose (Peläs) am gleichbenannten Strom, der in den Lewis river mündet; 
und die Alıkatats (Txlökatat) ziehn in der Waldgegend um den Berg St. Helens herum. [Sconter 
nennt die Klıketat (225) einen Zweig der Shahaptans; be wohnen nach ihm jetzt am mount Rai- 
nier, und find gegen die Walferfälle der Columbia vorgeirungen; anderwärts (236) werden hie geletzt 
»wifchen das Fort Nez Pereds, mount Rainier und die Fälle der Columbia. Catlin I, 1841 p. 113 
nennt die Klick.atacks gegen die Mündung der Columbia; vgl. brit. Am. 399] Alle zulammen wer- 
den von den Millionaren auf 2200 Seelen gelchätzt. — Sie gleichen den Sehaptin, mit denen hie 
durch die Sprache verbunden find; lind aber träger. Sie leben vorzüglich vom Lachs; [. 213", Die Sa- 
haptir und # allawallas drücken die Köpfe ein, ubgleich nicht fo Ntark ala die Küftenflämme; in ihrer 
eingehenden Stien (214) und Adiernafe gleichen he fehr dem mexicanilchen hieroglyphifchen Gemälden, 

Die Wortverzeichnille der Sahaptin-Familie (542) rührten aus verlchiedenen Quellen 
her; ler amerikanilche Milhonar M. Hhitman zu Waülatpu, wo er b Jahre wohnte, vermiltelte die 
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Einfammlung von den Eingebornen, und gab viele Nachrichten über die Volksltimme. Einen wichtigen 
Dienft leitete der expl. erp. 4. 8, Smith zu Astoria, der 3 Jahre unter dem Volksftamme, am 
KooskoosAee-Fluffe, gelebt und fich in das Stndium der Sahaptin-Sprache vertieft hatte; er reichte 
feine Grammatik dar. Über die Laute und Schreibung f. 542rf.3ea; einen Auszug aua Smith’s Gram- 
matik 5äjen_561mm, Seouler bemerkt auch (2267) eine Schrift mit Text (a small Primer), welche 
in der Shahaptan-Sprache von den nortlamerikanifchen Milfonaren, die unter dem Stamme wohnen, 
heranszegeben if, Ich finde deffen Titel in dem westhvollen, aber nur die greofsen öftllichen Sprach- 
mallen Jer Vereinigten Staaten berücklichtigenden bibliographical catalogue of books etc. in the 
Indian tongues of the United States, Wafh. 1849, 8°, p. 28: Nez Perce’s First Bouk. Designed 
Ser children and new beginners. Clear Water Mission Press. 1339. 8° (20 Seiten). Es wer- 
den dafelbft in der „Sa-aptin"-Sprache (oder Suaptinic) die befonderen Laute 2, /A und Al her- 
vorgehoben: welche „die einzigen zu leyn fchienen, die den Vulksflämmen im Olten der Gebirge 
unbekannt zu [eyn [cheinen, aber ihre Analogien in der aztekilchen Familie hahen”, 

Die Sahaptan follen auch Chopunish heifsen (Vaters Lit. der Lex. II, 3350f): die uns 
(5.591034, 594) als ein Volk am Kooskooskee river (mit einem gleichnamigen Nebenflufs in N: 
$. 591%) genannt werden. Prof. C. $. Rafinesqwe erwähnt in feinem etlantic journal, Philad. 1832- 
33. 8° p. 133-4, der Chnpunish-Sjrache zwifchen den Rocky mountains und den Füllen des 
Oregon oder der Columbia, Er giebt 24 Wörter derfelben: wovon er 12 von Mr. George Shannon (einem 
Reifegefährten von Lewis) erhielt und die anderen aus Zewis(') und Cox gezogen hat. Die Mit- 
theilung ift (134), im Geifte diefes Gelehrten, vun folgender Bemerkung begleitet: #2 is singular that 
this uncouth language has six analogies out of 24 with the English, by primitive connection, 
equal to 25 per cent. Ät is therefore Asiatic like the Saca or old Saxon. 

Ich babe dıefe Wörter Rafinesque's zu einem Theil ganz verfchieden von den Sahaptan ge- 
fanden (nämlich «die für die Begriffe: Himmel, Fluls, Land, Vater, Sohn, Sonne, Arm, Kupf); aber die 
genane Übereinftimmung der 6 Zahlwörter und eine Reihe andrer Übereinfiimmungen: Nafe Ch nashne, 
S (d.h. Sahaptan der expl. exp.) nuschnu; Bär Ch yahar, 5 hahats weilser Bär, Scouler yackah 
Schwarzer; Büffel Ch evkala, Parker cocoil; Waller Ch mekish, S kusch; fern Ch wayot, Parker 
wyat: beweilen die Ähnlichkeit beider Sprachen. 4 Begriffe Rafınesque's find der Auswahl der 
3° Sahaptan-Verzeichnifle fremd. Das von Rafinesque für Sonne gegebene Wort endlich: spokan, ilt 
vielmehr Selifh; spökane (expl. expl.). 

Sconler bilder (225) aus den „Shehaptan oder Nez perces der Canadier, den Kliketat und 
Okanogan” ‚die erfte oder nördliche Familie der Stämme des Innern: ‚die er die Shahaptan family 
nennt. Die 3 Sprachen ind nach ihm Dinleete Einer Sprache, und die Völkerfchaften „können ein- 
ander verftehn”, Er liefert ein Wortverzeichnils der 3 Sprachen p. 236 -2Ä1, in der Verbindung: 
Kliketat, Shahaptan, Okanagen, Kalapooiah, Yamkallie, Umpqua. Wir haben fo vom Sehaptin 
4 Wortverzeichnille: expl. exp. No. A, Scouler, Parker p. 327-330; und Rafinesque's Chopunish; 
vom -Äliketat 3: expl. exp. ib., Scouter, Parker (Älicatat) p. 330-3. Kliketat und Sehaptin 
Gud verwandt, 

Scowler liefert zu diefer Völker- Familie noch die Okanagan (225): welche nach ihm den 
oberen Theil von Fraser’s river und [eine Nebenflüffe bewohnen. Ein 2tes Wartverzeichnils ihrer 
Sprache hat Jof, Howse geliefert im Vol. IV. der proceedings af the philodugieal society, ‚Lond. 
1850, 8° p. 199-204; in der Verbindung: Kütani, Flat-head, Okanegan, Altana oder Shouskwhap. 
(') Bafinesque Ingt (132) über die Wortverzeichnilfe diefer Reife folgendes: Z’he vocabu- 
laries of languages enllected by Lewis and Clarke, in their memorable journey do the 
Pacific Ocean, appear to have been lost and never publishad. It is said ihey were put into 
the hands of’ Dr. Benj. Barton, who made no use of them; since his death they have dis. 
appeared, and cennot be traced any where. 
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Waiilatpu, Chinuk, Calapuya und Yamkallie. 


$ 537. WAIILATPU nennt die explor. exped. eine Sprachfamilie (No. 5) ihrer äten 
geogr. Abth., der Süd-Oregon- Abtheilung. 

O. Cailloux oder Cayufe, Die Haiilatpu wohnen in S von den Sahaptin und Walla- 
walla (214); ihr Hauptquartier it am oberen Theil des Hallawalla-Flufles, wo lie in enger Ver- 
bindung mit einer Schaar Nes-perces wohnen: deren Sprache lie gewöhnlich vorzugsweile reden, 
während ihre beinahe aufser Gebrauch gekommen if. Sie find nur 500 Seelen; werden aber von 
ihren Nachbaren geachtet, als gute Krieger und wohlhabend. Sie treiben, bei reicher Weide, ltarke 
Pferdezucht; einer ihrer Häuptlinge befitzt 2000, Sie ftreilen reitend weit nach O und $, Früher 
kriegten fe mit den Schoschonen und Lutuamis. 

P, Molele: in dem durchbrochenen und waldigen Lande um die Berge Hood und Fancowver. 
Sie waren nie zahlreich, und find neuerdings durch Krankheiten noch mehr herabgekommen: 1841 
waren ihrer nur 20, und jetzt mögen fie nahe oder ganz ausgeltorben [eyn. 

8538. Die reiche CuinuxK-(7shinuk-)Sprachfamilie bildet in der explor. exped. 
(p. 214-217) No.6, und gehört zu ihrer 2ten geographilchen Gruppe, der Nord- Oregon- 
Abtheilung. 

Q. Warrata oder onene Cnısoox. — Dieler Name (Hatylala) kommt eigentlich den 
Indianern au den Waflerfällen, 150 miles von der Mündung der Columbia entfernt, zu; aber aus 
Mangel an einer allgemeinen Benennung ift er auf alle Stämme, welche Dialecte einer gemeinfamen 
Sprache reden, ausgedehnt: von der Multnoma-Infel an bis zu den Columbia-Fällen, auch die am 
unteren H#’illammet eingefchloffen. Zur Zeit des Befuches von Lewis und Clarke (215) war diels 
der bevölkertite Theil der ganzen Colambia-Gegend, und er blieb es bis zum J. 1523: wo das ague. 
Fever, bis dahin im W der Aucky mountains unbekannt, ausbrach und in Einem Sommer % der Be- 
völkerung hinraffle; ganze Dörfer ftarben aus, ohne einen Überlebenden. Damahis waren ihrer über 
10,000 Menfchen, jetzt 500, Unterhalb der Wafferlälle war diefe Geifsel am flärkfien, zwifchen 
ihnen und den Dailes war fie weniger verhuerend; es find hier nuch 5-6 Dörfer übrig, mit 7-800 
Bewohnern, — Sie wurden von den Weilsen früher als die fchlechteften unter den Oregon- Indianern 
betrachtet: diebifch, betrügerifch ulw.; [. 215mm, Die Milfionare haben einiges gebeflert. 

BR, Uxrene Cuınoox. — Vor 20 Jahren waren unterhalb Multnoma-island ihrer 5-6000, 
ganz oder nahe diefelbe Sprache redend; die Haupt-Stämme oder -Schwärme waren die Hakalkam 
(Wahkyekum, Wakaiköm), Katlimat (Cathlamet), Tshinük (Chinaook) und Tiatsap 
(Tyxlatsap, Clatsop). Jetzt ift ihrer nur & übrig, und auch diefe werden bald verfchwinden. 
Diefes Volk kann als das Multerbild der Nord-Oregon- Abtheilung betrachtet werden; fie ähneln der 
mongolilchen Race (216). S. ihre Schilderung ="", Die Chinooks flehn geiltig niedriger als die Be- 
wohner der Nordwelt-Külte, aber weit über denen von Californien; fe bauen ordentliche Häufer und 
zierliche Canots (f. *f-217%), Die Chinooks, gleich den nördlichen Küftenltämmen, find mit ibrer 
Exiftenz. an das Meer gewielen, und find dem Wandern zu Lande abhold; dagegen leben die Cali- 
fornier von Eicheln und Sümereien, bauen zeitliche Hütten von Geltrüpp (bruskwood) und Stroh, 
und wandern von Ort zu Okt, 

Catlin handelt in feinen letters anıd notes II, 1841 p. 110-3 von den Chinooks. 

Swan lernte die Chenooks und ihre Sprache am nördlichen Ufer der Columbia im Wulhing- 
ton-Terr., kennen. Seine Chenooks find aber nur (109-110) ein elender Überrelt des einft mächtigen 
Stammes (deffen Häuptling Comcomly berühmt und vielgenannt in der Gefchichte 4storia’s ft), wenig 
über 100 Perfonen: übrig geblieben von den Malern und Pocken, bewohnend das Durf Chenook am 
NUfer des Flulfes, nahe feiner Mündung, wo er lich zu Baker’s Bai erweitert (f. feine Belchreibung 
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des Dorfes und der Indian lodges 110-3). Diele wenigen Menfchen nennt er: a depraved, licen- 
tous, drunken set, of but little use to themselves, and of no account to any one else. 

8539, Scoulers Cathlascon, das ich vielmehr für Caısux nehme, — Scouler fagt von 
[einen „Cathlascons” (224"n): dafs die Aawitchen ulw., auch feine Cheenooks (für mich Pfendo- 
Cheenuks) mit „den verfchiedenen Familien der „Cathlascons” verwandt feien, welche fich nach dem 
Lande der „Cheenooks” von den unteren Wallerfällen der Columbia ans verbreitet haben.” Ich habe 
das Nähere hiervon bei Kawitchen (XV, 8 647, 651). Scouler bemerkt für [ein „Cathlascon” eine 
Starke Entleihung von Wörtern aus Sprachen des Inneren; [. diels in & 646. — Nachher kommt Scouler 
nochmahls (225%-"») auf die „Calhlascon-Stämme des Columbia-Fluffes” zurück: die er für verwandt 
mit der Kalapooiah-Familie erklärt, mit einer Beimilchung von Nutka. Er lagt lo; The Cathlascon 
tribes, which inhabit ihe Columbia River, are, I am convinced, intimately related to the 
Kalapooieh Family; this afinity has never, as far as I am aware, been suspected by Ihe 
Europeans residing on the N. #. coast: but a careful comparison of the vocabularies of 
the different dialects will leave no doubt of this fact. If we eramine Ihe numerous names 
of simple objects in the Cathlascon language, we shall find that ihey are partly Kalapooiah 
and partly Nootkan; and that here, as at the mouth of Fraser’s River, a blending of the 
languages of Ihe coast and the interior has taken place. An einer anderen Stelle (226°) lälst 
er die Cathlascons der unteren Columbia aus „Cheenooks und Kalapooiahs” gemilcht feyn, 


$ s5io. Karapuya (bei Scouler Kalapoviah, bei Parker Calapooa) bildet in der 
explor. exp. No.7 und gehört zu ihrer 2ten geogr. Gruppe, der Nord-Oregon-Abtheilung. 


Die Aalapuya (oder Callopooyahs) belitzen (217) das Thal des #illamet (genau Wöldmt) 
oberhalb der Wulferfälle, den fruchtbarften Bezirk von Oregon. Es it eingefchloffen zwifchen den 
zwei Bergreihen, welche unter den Namen der Küftenkette (coast range) und der californifchen Berg- 
kette bekannt ünd, und wird durch zahlreiche Nebenflülle des Hauptfiroms bewälfert, Von reicher 
Zahl find die Eingebornen durch Krankheit auf etwa 500 herabgofunken. Die Miffionare werden daher 
wenig ihre Lage verbeflern können. Die Kalapuya Itehn, gleich den Umkwas, in der Mitte zwifchen 
den wilden Wanderhorden des Inneren und den verworfnen, Schmutzigen und ftreitlüchtigen Külten- 
bewohnern, Der Nahrung wegen verändern Ge in gewillen Jahreszeiten ihren Wohnfitz; würden aber, 
wenn diefe gelichert wäre, leicht zu feltem Wohnen zu bringen [eyn, 

Scouler macht (225=-*) aus den Kalapooiah und den Yamkallie die 2ie Gruppe der 
Völkerfchaften des Inneren, und nennt fie die Aalapooiah family. Wegen [einer allgemeinen An- 
gaben über die Verhältailfe der Sprache fetzo ich die Stelle wörtlich her: The second Group of 
Indiuns inhabiting Ihe interior use a language which is still more remote from that of the 
insular tribes han that spoken by the Shahaptans; this family includes two tribes, speaking 
a similar language, which is disseminated over « very extensive district to Ihe south of’ the 
Columbia. T’he Kalapooiah tribe inhabits the fertile # illamat plains('); and the second 
tribe, called the Yamkallie, lives more in the interior, towards the sources of the Willamat 
river, The Umpqua, or. tribes residing on the Umpqua River towards New California, ap- 
pear to belong to ıhis Family, although their language is raiher more remote from the Ka- 
lapooiah than the Yamkallie is. 


& 541. Ich biete hiernach WonTvernzeıcnanisse für folgende Sprachen dar, 
deren von mir angenommene Chiffren ich zugleich hier angebe: 





(*) In der Überlchrift fagt Scouler, dafs die Kalapuya gelprochen werde: „on ihe Wallamat 
plains”, 
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618 XIV,541-3. Waülatpu-Morterz.: Spr. u. Chiffren; Quellen f. Chinuk. 


Wp — Heaiilatpu und zwar ilt das dorlige Schema, nebft den 
M — Molele gebrauchten Zilfern und Buchltaben, diefes: 
Wi — Hatlala oder obere Chinuks 5. Haiilatpı— daraus macht die expl.exp. 2 Arme: 
ChU — untere Chinwks ©. H#aiilatpu (#'illeipoos, Cayuse) ; die 
Ch — Chinuk: im allgemeinen, vorzüglich die 2 Namen in Klammern [nd wohl daffelbe 
3te Columne diefer Sprache: welche ich P. Aolele 
3.4 befonderen Quellen gewidmet habe, bei | 6. F'shinuk 
denen die Bellimmung zwilchen den 2 Volks- 0. Watlala (obere Chinuks): 
zweigen der erpl. exp. aulser Acht bleibt l. Watlala (Cascade Indians) 
[Cl — Cathlascon nach Scouler’s Ausdruck, m. Nihaloitih (Echeloots) 
nach mir = Chinuk] R. T'shinuk (Chinooks od.lower Chinooks): 
kK — Kalapıya n. Tshinuk 
Y — Yamkallie 0. Tlatsap (Clatsops) 
Der meilte Stoff zu ihnen rührt aus den p. Hakaikam (Wahkyecums) 
Wortverzeichniffen (der grofsen, vielfachen Wort- | 7. $. Kalapuya: 
tafel) in dem Bande der eihnology (Vol. VI.) der q. Kalapuya 
United States exploring expedition her; r. Tuhwalati (Follaties) 


5542. Nach dielom Schema der erpl. exp. und aus ihren Wörtern ift meine grofse Worttafel 
gemacht, und ich habe aus ihm drei Buchftaben-Zeichen angenommen, die ich in beflimmten 
Columnen gebrauche und die mit den von mir [elbft gewählten nicht verwechfelt werden dürfen: 

M — ia Col.3 der Watlala: bezeichnet, = m der erpl. erp., den Dinlect der Nihaloitih 
oder Echeloots,; alle nicht bezeichneten Wörter mufs man für eigentliches Hatlala oder Cascade 
Indien, = I, anfeben, das die exrpl. exp. nicht Setzt: diels M darf mit meinem M = Molele 
sicht verwechlelt werden 

wege Tietsap oder Clatsops } beides in Col. & der unteren Chinuks, = o und p 

P — Wakaikam oder Wahkyecums 
der expl, exp.; Jie nicht bezeichneten Wörter muls man, als = n (das die expl. exp. nicht 
gebraucht), für das eigentliche untere Chinuk halten: P darf nicht mit dem P verwechfelt wer- 
den, welches ich im iten und 2ten Wortrerzeichnils in der Columne der Calapuya für die 
Quelle Parker gebrauche, 

Bei der Kalapuya bedient lich die expl. exp. nie des r (noch weniger des 4) und die beiden Dia- 
lecte werden daber durch nichts unterfchieden. 

Meine A erften Columnen im grofsen Verzeichnifs habe ich alfo allein aus der expl. exped., 
aus ihr die 2 Sprachen Haiilatpu und Molele ganz allein entnommen; für Chinuk und Kalapuya 
habe ich noch andere Quellen hinzugefügt, Das Wortverzeichnils der Haillatpu der expl, exp. 
revidirte Dr. #hitman (561°), das der Molele erhielt man von einem Eingebornen durch Eine Zu- 
fammenkunft, 

& 543. Zur Sprache Cuıwux habe ich vier andere Quellen, welche, da fie den Dialect 
nicht beftimmt gleich der ezpl. exp. unterfcheiden laffen oder wenn auch bei 3en die Gegend genau 
angegeben wird, ich (um jene 2 rein zu erhalten) in eine eigne dritte (gemilchte) Columne verwielen 
habe, die ich blofses Chinuk benenne: 

Pk — Samuel Parker, journal of an exploring tour beyond the Rocky Mountains,.... 
performed in the years 1835, '36, and ’37. Ithaca 1838. 8°; p. 336-8 befindet ich ein: 
vocabulary of ihe Chenook languoge as spoken about fort Yancower 

G — Scouler oder vielmehr Tolmie im: journal of the royal geographical society 
of London Vol. XL 1841. 8° p. 242-7; in der Verbindung: Kawitchen, Tlaoqguatch, Noos- 
dalum, Squallyamish, Cheenook, Cathlascon. 


XIV, 543-4. Waülatpu-W ortverz.: Quellen f. Chinuk, Calapuya; 3 Verz. 619 


Ich habe diefes Verzeichnils nur durch einen kühnen Schlufs unter Chinuk gebracht: denn er 
felbft nennt die Sprache Cathlascon; und was er Cheenook nennt, ilt eine Sprache, die nicht 
hierher gehört. Ich habe dieles fonderbare Verhältnils Ichon vorher (S. 617==) weitläuflig erörtert, 
und werde es hier noch in anderer Weile kurz darltellen: Auf p 242-7 bat Scouler in Col. 5 die 
Sprache „Cheenook”, von der „enirance of Columbia river” ; diefs ift aber [o fehr eine ganz ver- 
fchiedene Sprache von dem Chinuk der expl. exp., Parker’s und der archaeol. amer., dafs ich fie 
nimmermehr für Chinuk halten kann. Dagegen ilt die Sprache der Col 6, welche er „Cathlascon 
(Cathlascou?)” nennt: „on the banks of Columbia river, [rom the lower falls to Cheenook”, 
ganz mit dem Chinuk der anderen Quellen verwandt uder gleich: [o dafs ich glaube, es habe eine Ver- 
wechslung der Columnen oder Überfchriften flatt gefunden. Ich habe daher das angebliche Cathlascon 
als-Chinuk betrachtet und mit Parker und archaeol. in Jer 3ten Columne vereinigt; dagegen habe 
ich Scouler’s angebliches Cheenook als eine befundre Sprache geliefert in dem Wortverzeichnils: 
Tlaoquatch, Kawitchen, Noosdalum, Squallyamish, pseudo-Chinook (XV $ 649, S. 375-8); diefe 
letzte Sprache, das angebliche Chinuk, babe ich in diefer Sgliedeigen Verbindung beim britifchen 
Gebiete (5. 372>.9°°) durgeltellt. 

R— C. 5. Rafinesque liefert in [einem atlantic journal, Philad. 1832-33. 8° p. 134, 
33 Wörter des „Chinuc”: die er aus Cox, Lewis und anderen Quellen zufummengelefen hat; die 
Zahlwörter giebt er in 2 Dialecten 

A — archaeologia americana Vol. Il. 1836 p. 379 No.XXVII (63); die Sammlung ift von 
Franchere (franzöf.), und von der Mündung der Columbia. 

lch habe nichts aufgenommen aus einem neuen Wortverzeichnils des „Chinonk jargon” 
in Oregon und im Walhington-Terr., in Schooleraft's Indian trıbes V, 1855 p. 543.552 und aus 
dem noch neueren Swan’s (Ihe northwest coast 1857 p. 415-420), das, alphabetifch nach der 
fremden Sprache geordnet, die undentliche Überfchrift „Chenook or Jargoen" trägt; es werden darin 
falt alle Wörter als Chenouk, wenige als franzölilch oder englilch bezeichnet; konnte ich jene wohl 
als ächte Wörter betrachten und Swar als neue Quelle aufnehmen, fo habe ich mein Verzeichails 
sicht mit noch einem Gliede belaften wollen: denn feine Wörter find meilt denen der 2ien {untere 
Chinuk) und der Beltandtheile der 3ten Col., öfter zugleich auch der iten, gleich oder ähnlich; fo 
habe ich auch die Zuhlwörter nicht aufgenommen, die er, hinter diefem Verzeichnils, p. 420-1 vom 
Chehalis und Chenook neben einander giebt. 

8544. Bei der Sprache Kalapuya habe ich zuerft fichn das Wort aus dem Wortverzeichnils 
der erpl. erp. (aus welchem die Wörter ohne Vorzeichen Gind), Die Expedition erhielt daffelbe 
(564) von 2 Eingebornen: darunter einem jungen Menfchen, welcher von den Miflionaren in der Sta- 
tion #allammet erzogen war. Zu ihm fügte ich 2 andere Wortfummlungen: 

P — Samuel Parker, journal of an expluring tour beyond the Rocky Mountains... 
1835-37. Iihaca 1838. 8° p. 333-6: ein lchr [chönes und reiches Verzeichnifs; er nennt die 
Sprache Calapooa 

G — Scouler oder vielmehr Tolmie im journal of the royal geogrephical society of 
London Vol, Xl. 1841. 3° p. 236-241 Col, 4; in der Verbindung: ÄAliketat, Shahoptar or Nes 
Percds, Okanagan, Kalapooiah, Yanıkallie, Umpqua. 

Diele A bis 5 Sprachen: Waillatpu, Mulele, Chinuk (doppelt, und in 3 Columnen) und Ka- 
lapuya bilden meın Guosses Woartvanzeıcanıss, dargeltellt durch die Auswahl von Wörtern 
(Begriffen) der exploring expedition, denen ich eine alphabetifche Ordnung gegeben; dıe 2 Sprachen 
Chinuk (gemifcht oder unbeltiimmt) und Aopaluya werden [ortgeletzt in einem zweilen Ver- 
zeichnils: das gebildet wird von den zahlreichen Wörtern (Begriffen), welche die 4 Quellen Parker, 
Tolmie, Rafınesque und urchasologia americana (Franchere) über die exploring exrpedition 
hinaus enthalten. 

. Iiii 2 


620 XIV,544-5. Yamkallie; Worttafel des Waiilatpu ufw.: A-Bl. 


Zu den 5 Sprachen habe ich aus eigner Bewegung die Sprache Yamxarrıe als de in einem 
dritten Verzeichnils hinzugefügt, weil fie mit der Kalapuya unmittelbar verwandt ift, Sie wird 
gelprochen am die Quellen des Flulles WFallamat ($, 617"°); und ich verdanke das Wortrerzeichnils 
allein Tolmie im oben vorhin genannten geogr. journal Vol, XL p. 236-241: wo fie in Col. 5, unmit- 
telbar nach Aalapooiah, Tteht, 

Da ich in diefem grolsen Wortverzeichnilfe den Vortheil der Lautbezeichnung ig (für nafales 
rn: vgl. oben S, 606%", 607mm) nicht gern aufgeben wollte, [u habe ich diefen Laut in ihr aus- 
nahmsweile mit dem (am fich unrichtigen) Zeichen Ag (tilde über dem r) gefchrieben, 


$545. 1) Worttafel des Waiilatpu, Molele, Chinuk und der Calapuya 


[Da ich die Beftandtheile diefer Worttafel von fehr unregelmäfsigen Dimenfonen in einander 
fchiebe und der Ausdruck von Columnen ia ihr ein fehr uneigentlicher ift, fo gebe ich durch Ein Wort 
ein genaues Bild des ordentlichen Schema’s dieler Tafel: 

Ce A in u k 
ori Iele Watlala oder untere Chinuks 
a.) Ka obere Chinuks | Chinuks |nach Verfchied, 


rn | ee m | a ——r 


blue | yotsydts; | datildtwe | ptschiy, M töpötsdx; | spax; Pk spock P 'mpulunk 


In der nachfolgenden gedrängten Worttafel ift daher des fte Glied die Sprache Paiilatpu, das 
Ste die verwandte Molele (die Scheidung zwilchen beiden zefchieht durch ein Semikolon); auf he 
folgt als Ste das dreifache Chinuk, von den 2 erlten durch einen fenkrechten Strich und von der 
äten Sprache durch 2 fenkrechte Striche | .... |] abgefchieden, in den 3 Gliedern: 1) Watilala oder 
obere Chinuks 2) untere Chinuks 3) Chinuks wach andren Sammlungen als der ezplor. exped. (das 
Eode des ften und 2ten Chinuk wird durch ein Semikolon bezeichnet); das letzte Glied der Tafel, 
das hinter dem Doppelftrich |}, ilt die Calaepuya. Wo eine Sprache in einem Worte ausfällt, 
it ihr Feld mit einem liegenden Strich — befetzt, Wörter mit Komma oder Kolon zwilchen lich 
gehören zu Einer Columne oder Sprache. Das Ende eines Artikels, dem ein andrer lich in derfelben 
Zeile anfchliefst, ift durch 2 Doppelftriche Hl kenntlich gemacht ] 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 


affeotion atiüg, tischktaschewelduhgko; mätylköst | tquaiex ; ikalex, gatenedyut; — || tschö- 
käntschop\iß alive widko; kest | paäla, iakwemunitygl; txlakanate, niytdpatyxl; — || idlei, idlai 

arın tielag; hdnglögs | emexo, exö: M üschxd (my); bepotdiuk, P ebexa; — || pütökwi, 
tdntökwi, P Üntoogne |ü arrow laly; walxl | tkamatschy ; tkalaitänam, O obätsxr, P ikdbats; 
G tukaamatch || enük, P un'owsuk, G anoak (pl) 8 autumn tölg; nalömp | tschamatyliy; 
tsäbatyl, P tschäbatglig — || gop Hi axe, hatcher yeiggökinsch; iutxiwakains | gbestön; 
ekaisdiylebd, P ekastan — || göeschtan, G askystaan IN bad luastu, pl. laluistu; ndmai, noma 
| idmöla, maschätschi; idkatyal; G yakami: Yk wake close, very bad: mestsa || kösge, kaschq, 
P kaskah, G uchaskeh Il bark petimi — | aiagöpitegög, üschgwdmilag ; okwotdtgla — || atd» 
kötylellli bear limdaksch, nokoldo; natdm | igwagwa;' elsyot,; Pk siano, R Aost || elötufan, 
P'mmo, G wamoi.eim black bear IH beard schimkemösch; puskaunts | tememeökscho, temeökscho ; 
tebebed’kso, temekso — || mündi ll beaver prekd ; pösndsins | känog — Pkeena, G kanook || akalpi, 
P'nkipeah, G akeipehlil bird tienlyiwa; teitschd | ikalakalabax, tsikala; kalakaldma, tldlayx ; 
Pk kallakalla || pökalfo na, tultsch, Pnoknok Il black schkupschkupu; mokimoki | txlöl, tötglal; 
txläluy; Pk klaait || möicöom, P mot blood tiwäösch,; atxip | txikdwölkt, M kaweflikit; 
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Ixldwölkt, P txikawölkt; A tlaoltk || m&enull blue yotsydts; latildtwe | ptschix, M töpötsdx ; 
spaxy; Pk spock || P 'mpulunk Wü bont, canue fxldap; txlöp | ekdnem; ekänem, ekabdlebdl; 
Pk cunim boat, G cunaim, A icanneve boat [| hömpo, hampau, P 'mpaw, G ahmpaw 

body schildmösch; pitxliin | emdtxiga, M welxdtxik; ebetxt-.d, P ebeiyika — || tököpia 

bone pöpöt; püpt | egötscho, M xaqwalscho; iadtso, P tökdtse — || pdisi, P 'nisa 

bow hifoit; wötxglak | atxldxet; optxieke, O oxlayaiık, P atyayai; G thlaghein || opösge, 
opöschgd, P unchin, G aposkeh li boy /dutlafg; maiats, küschöfgwi | txikaskös, idtxikö; 
txikaskös, O Ikaskös; Pk kaskas, G ekas || aduitim, P ehwahpyah, G alchakoaleik 

brother prnadkön, pöndtalg; pundka, punat | itschoyaixy, emamdxix: M aui, dpxu; kapyu, 
au, Iylkawax: P itsoxwex; G tzocheech || schipi: schut (younger), P täh (elder), G shoat brother 

buffalo — — | musmüsge; müsmus — || — Il chief iatdieg,; iakant | txikakamana, ischtämy ; 
Ixikdkamadnan, P txikakabaäna; Pk tie: R tia, taye || atschö’mpaki, P 'ntsoumbeck 

child, infant skütyla; köldköla, kuschasa | txlabulddiksch; etschanüks, P skaxakeiköx; 
child: G tilkaskas, A tanasse || awepe, awdpe, G tooapeh child Il cold schäfga; fwaita, 
Jötasöm | tsdmetiy, M ütscheischög; tsös, Ischösch — || päfgkafitillll come wintükum ; tildm 
| möte, mo’xta; mdte oder böte; Pk chawko, G mitteh || schmdk, P mahek 

dance (v.) iökseak; watdtki | möitsch, alxdiutschkwa; bawdtsk, mawo'tsk — || iatömpidlo 

darkness schilimtiigk — | — nopdnöm — || — IE daughter wdi (auch Sohn}; pucna, pena 
| ököxan, M ökxan; okwi'xa, asa: P oköxdn; G quemilh, A ahıkan |] tschitapinna, G opo» 
meik (apo?)\IN day eweiö; wasnd, txlaka | iotschöktiy, M itschokdidixy ; etsöktet, eketsokte 
— || ömpiön, ompiön (Sonne), P 'mpeyon Il dead uwaa; niauina, Önint | tximemelust; txlo« 
mökt, tximemelust — || fü-u, fd-o IN deer aitxlewa; musims | lalax ; imdsön; Pk moueech: 
6 ehlaalak roebuck, molak red deer: R mulak, lap: A moulak || atalim, P ammoke 

dog ndapang; wilkui | gotgot, göötgdät, M klutan; txikdmokuse; Pk kamux, G kootkoot, 
R camux, A kamoux || mantal, P'n'tul, G mattaal Ni drink (v.) pasqunstdiiga; dkuna | antxid« 
komischta, M öntxliöge'mischtöyö; txlu'kxöbst — || schikwitmdmpka IN duck öschimtxl; nest 
| okwexkwex; okwekwe — || dmpiück Wi ear taksch; taops | amemischa, M amtylöxe; 
beutsaks, meutsaks: O tebdutschaschy, P akabötsa — [| pöktd, P toandunkahtdh 

earth, land lilgsch; lagks | welx, wilix; ele&, dlex; Pk illaha, A ilekai || hu'ngalöp, dno, 
P umpulloN eat pitäfga ; pd-ast | itxiIxlöm, M naxitxtxulöbax ; abatxixdleba ; Pk mucamuc || 
kwäinapfolil egg löpitxl; Iults | txikoldwaldwuks; ikolawaldwuks — || atömp Il elk yü- 
tiägsch; mdfii | mölak; imdlak — || dntögö, P 'ntokah Ill eveniug wöxale; nadamp | laweska, 
M tschüyuschtix; tsolidste, tsöidster P io’'yex — || kühl eye häkamösch; tunts | idyot, 
üxaxot, smexos: M sidxos; siaxos, O schebeyost, P sköxds — | kwalakx IH face ldequksch; 
logönui | amtx, wdmiy, M wahx; sidyos — || — II father pintet, titscha; pötdtischa, tötösch 
|ixlöxldm, wipam: M tschömdma, windmie ; tyliamdma, P emam; Pktilecummama, G weesam || 
sima: kaham (thy), P hum nee (my), makkan nee (ihy), G effam Ill fenthers tiagaimutxl; hefig 
| töpdak; töpee — || atuwanıwan il üngers dpip (Hand); tafaltoks | = band; tebeksiga (Hand) — || 
alakwa (vgl, hand), P taw'nah (sing.) I lire teisch; Lats | watdtxi; vlpitski, P atotxl; 
Pk olaptska || hamındih oder hamai, P ummi (vgl. house) hd fish wialisch; walbalf | — — — || 
P 'atumuak Ni flesh, meat pitxli; nawit | ipgalewa — — || ömhok li Dy tgainschisch, katy» 
linsaflg ; mümus | egandxwexwe; oponatsö’ktsök — |] atikadneilll foot tisch; tallöks | tömepsch: 
M idilxdpsch, txipo'sch; txlekhöps, O tömbaipsch, P txlöbepsch — || pu-uf, P teuofoh 

forehead pendtxlisch; tdkai | amischgö, wälxax, M ökegwö; obetspaxy, O obex, P ebex — || 
tadmpan il friend enldpoit — | schiksch; tudnaya — || tdnkwu il girl staitglöig, staitlang; 
kwi'nasa | waleg; txldldg, O okdskös, P akdskas; Pk !'kpho, G akaskas || apinna, P 'mpeena, 
G whuleok I go wintükstafge, wintügl (imp.); illa | mischa, alxdia; maid, alydyiy; 
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gn: G kulch.owda, ta go fast: Pk clatua hiuc || tschak, P tattea Ih gond sualu, pl. sasudiu; 
baswe, pö'swi | tokte, itdköte; etähöte, tökle; Pk close, G tooktee, R clouch || tenne, P misso, 
G watennah Il grans txloft, qu’ischt; palöksd'mxte | ötschküd, watschkötix ; tö‘pso — |] ölö’g6, 
ölagoNl great yadımua, pl yiylimu; nusa, nuscha | idkaityl, M iagaitxl; idkwaitxi; Pk hias 
large || pöf, palllll green yoisyöts (= blue) — | töpötschay; pötsi’x; Pk peteish || P pitchish 

hail pwügids; patgliwds, patliwas | walsopisöp, M atsupötsöp; Ixikakxwel, P akotxl; 
G atzo.kitsa || ataiu, G atai.oh #1 hair (xlöknımot; tdıylim | ökdschschu, M naty'gdi; ixlike 
hökso, txliökso: O txl.ösch, P tx!ku'so — [| ömörx! id hand dpip; tes | tömekschi, M üyxikö: 
schin; tebeksiga, temekso, O tebekschda — || tldkwa (vgl. üngers), P Clakqguah 

handsome hapütsu, swaiu — | sigei; katseiekta — || tine-tekwalak U head teisch, taölsch; 
ldwi | kägstag, kakstög; Ixlıhökatöka, O ebekataka, P txikakstak — || tamörxl, P ungudh 

heart — ilimp | eldwan, M gwadmönitgl; tbelewan, P ebebayst — || pumhü-upin 

house nischt; helim | tkwufigie, itukwuftxle; töotxl, P telkud txle; G taima || kammeih 
(-Gire), P ummi', G Aummie (= fire) 48 husband indiu; idtxlöm | ütschikekal; itsoxekal, gwap: 
P akökekul — || teel, P tahwahke (auch wife) I8 ice (dk; Ixlös | Adpa, M ikaba; ikapa — || 
andis, G andeiss I Indian, people (vgl man) — witsp, witschp | natitanoe, tileyam; tülexgam; 
Pk tilecum people, G tilıkurm men || menami IN iron geugaultghituik — | keweöke, keweöge; 
ekewehxe; G kystin | örskwö/funt, G asquafwut 4% island liügikeili — | akeyetk, M ago'ptxla 
xwaluxy; Ixlex, P kokwitck; G ragh-ettuk, R ela || atfiigkei, G kampochpoa 

keitle txlipunisch; ddgöt, tigöi | tewat; kalkstylelt, P akaikötxiele — || atewati 

kill piaiglting; pid-öst \ eabuakba, idmaköt; ömıylawa — || stahell knife schekt; Ixlkdmla 
| gawege; drutsäx, akewehxai; Pk öpitsah || hekemistäh, P'ukamistik &U lake fungsch; kilalp 
| üxlala; ikakugleig, P üxtdlu; G ethlala || mömpahle, mömpatxt, P wässeinummeke, G mamr» 
puchailhehl leuf gards; ıhiköm | akasay, M tkwaxa; tipso — IV Auägkweik N leg meuwöt ; 
mauit | tebegodt, emekwöt: M tx/xukwuit, ekwaitz; tidwe, O tebeduwe, P ebekwait — || 
pulöwin, aldwi li light (a) notawarim — | — wax, P waxey— || — Ill lightning schniktewiäg. 
tig; törgliitkost | wdtolgl; ekelikst — || Wmpokwi (auch thunder), G icheiltoa.ai 

love {v.) Atascho; ina kumatyxikas | tgexgedmuxt ich liebe dieh; tögexid — || tschökanhete 

man (vgl. lodian) yudat; icli, ıöi } txickula, ixikdla; tglekäle, kotylelköm; G eelkalla, 
N tillikum men || etschenggo, P'noihee, G haluuhen, P common men: anwnckee 

moon hdtxliap; ha-utgl | öktgli'men, ököktxlimen; ükurxlamen, P akdyim; Pk ootleum, 
G kai-um, A veoutlemuine || ötö'p, ötdp, P'etope, G ahthoap N morning Ie'x/pöne ; pakast | kawöy, 
M kaduy; kawex — || halu-ön El mosquito plügküi; lwiöks | aponatschüktschök ; otend’kst — || 
tömütschöktschök I mulher penin, ninscha; quks, na | wuiak, dkyo: M winaksch; txlianda, 
P wimdkx; Pk stlimama, G ko || sinni, kanni (ihy): P sin nee (my), G ennim 

mountain, bill teit; yofägint | tpohöxumay , iba'kal; ipa’kya'l, Ixipaka’lama, P natspdkeix ; 
mountain: Pk saghulle illahu (vgl. valley), G Aakam || mountain: ame/o, P peotuhmefuok, G amelfoh 

mouth sömgahsch; similk | emekuschxat, M iukschixat, üschkuschxdi; ebesgörgl, P ebe. 
kusya — || mandi, tant, P tinte U nails (am Finger) schügisch; suks | alywate, M xoxwalag- 
wa'rditz Ixibetglugutdiöäk, P tebergigwate — | mantia UN name peschp; halstok | ia'galeu ; 
ia’gal — || Efali 44 near piu/fi; ia'uhwe | qwaipix, qwa'bix; Awapku’ti, kwapeich — I plinaägk, 
P 'mchillah Il neck yet; ietpöp | ebetokx, emetukx: M uschtöq, eiäkw; betakx, ebetok — || 
ma’mböki Wl night Nölp; iskwi, mika | arikuip, M xabix; nopenöm, P xapex; Pk pollakie || 
atitschikim, P moayoolli nose püxlöken ; püylts | imikischi, M igütsch, eixu'götsch ; ebeya’ts- 
xat, O ebekattschy, P ebekost; A ilikuts || önön, tansn il old kuiuisu; nalwe | inkaickt, 
igeögöt; iakaisyqwat, iutxibaiit; G keokit uld wan || ichoyu, yuhalyim, G wayuhay old man 
(2) Sulın!) 4 pigeon suuku — | ku'yamau; oo'mana — || — U pine lauiksch; mös | itscha'oksch ; 
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iakaltaba’töka — || hö’ntawatx!Nü pipe ipinxlonsch; weböhsch, wenbiksch | kala'möt ; tsche- 
la'möt, P akale'ba; R kulama |] ant, öto’npsch? 11 rain tischtkitgimtung; kwauwöst, köuwaschm 
| ischkäiglti; sexixattschst, stökwerxtte; G stetikerlich || ökwii, G konnqueet N% red lakattlas 
kaltu; tschakischu'kwe | txipa'l, tötgipail; tyipulpol; Pk pelpil || tschat, P "tselow 

river Juschmi; tels | txluxendt, wemalyl; webatyt, dmatyl; Pk ibelt, G emalh || ma’ntsal, 
anhwi'lo, P 'ntsok, G amhooie.ah IN run pgintugl; lWnöst | spakömu'kte ; baxw'neko; G melch- 
ewits || mÖntschischi ll salmon milu'gli; ioat | igunat; ikwa’ön,; Pk quanagh, R equannat, 
A equannet || ala'meök "ll salt kamtischmpen — | txlupex; tlupa'g — || — Ml sen yamud. 
ischkatnisch — | tö'maixl; weköwa', P tömatyl; Pk wecoma || mılög, P mulluk 

see miskaldutönt; pötstatwitke | nio'gomit, ikschta; bökyekst, iama'kxum; Pk nonencech || 
stschepölo'-öt, P chats'onhol'n ich fehe IN shoes taltxlo; pölka'nsch | tkadıy!pa; tökattgiba — || 
ölömo'f, alwmauf®| sing twägsdagl; tnügsas | lala’möy, M ölgöla'lama; amskala'ium, oger 
waictxige — || schligaut Ill aister pöna’tieie, pörwarög; pukatei | ökutxix, emematxix, 
atschi; txlidu, ats; Pk whts, G koutich eich || schtitsch, P shetup, G sletch Ül sit ifnigl, 
ifn’kta; hapitke | miftglait, M anutglarda: io'xywöt; mötxlaiit; R mittait sit down || siyu, pint 

sky, heaven ndjölawala, tägpap; tafu'nöp, hwcilp | ku'schex; ku'sax; Pk eoosah heaven, 
G ekoshach || ämie'nk, P ahlupkluoah heaven, G ameeak sky il sleep schprschiäggl; plist 
| kewan, anuko'pteta; abapte, amapte; Pk moasom || schiwei, tu'wei, P towi 

small etsaügua,; kosa, kuscha | io'kwar'ts, M iögarts; iano’kust, itxla'nukst; Pk tunas || 
pömaliög, titschak, P &too I# snake wartmasch; kwalai | kawely, M ka'wilöch; itsa'iau — || 
ötömeikwa WU snow po’i; peng | txliöke', M ilxltika'; txika'pa, P txltöka'; G stzikkat || nukpeik, 
alwpaik, G anoopeik Hi son wei; walu, guischangwi | ütschigu'n, imöxa'n: M itschxa'n; 
etsö’ya, etschö’ya: P itsöxe’n; G chichan || tewa'gai, G wayuhay (2) old man!) 
- speak wlipkin; sa'wast | pala'wala, pala'walöl; kipala'wöl,; Pk wäwd, G mukeim || schiyiu 

spring swatoluflga’tuting, kia’tim ; tal!mk | kawa’yömtiy; tsa’öpai, P kawuyu'miek — || nisch- 
nökötll stand dautsiüg; wild'ki | mo‘txoit, M anutywida ; mötxoe, lötxae — || ta/puti, schito'p 

star tylitglisch; kaki | txigexatnama; gekatnap, P eyekainappu’xka; G tukycha nupucha || 
atuininank, P'ntsalowah (pl), G ahto-eenunk (pl) stone e'pit; kant | gala'möt, wega'nasch; 
iaka'naks, P ebiga'n — || öndi, P 'ntäugh IN strong nta’loa, naanta’loa; tyxli’foe | tiatyIxewä, 
M idietgiwilög: tiatyleweil, toxafal — |] tu’lktako, G taluchtokko (vgl wenk) 

sturgeon — seügkai] inagwo'n ; ina’'gyan — || &mtok N summer schga'ätim; wa'sam | tscha'kwai, 
tsagwai'ix ; tsa'ko'ie, P tscha'kwai'x — || nischnölköt, mekwulll sun Audwisch; was | ka'txlay ; 
0.o'l/xlay, P akatyax; P otlah, G kulthlach, A outlah || Ö'mptön, o'mplön, P'npeun, G umpean 

thunder filgtululuteschin; timiön | kanawäkscho'may, M kanawöxschi'way; eka'nawakso'ba 
— || ompökwi, Geh-ump.equehliit tobacco hansch; fienöp | karnutgl; kai’notxl, P kösxa’loww'tök; 
R quayenult, A kaienoutk || kainutxl\N toes tiyöyalu; txlakxwartotxi | tömepsch, idilya'psch ; 
ixlekhöps — | pu-uf (= Fuls) #l tongue pusch — | manxutko'numa, M malu'xtkwa'lumat ; 
ememankı'nüba, O ebebanku'nuwa, P ebebanxutkwa'nuba — || ma'mtschötgtlill wolh, pl. tenif; 
teruf, tenux | txibekatisch, M ixixaka'tsch (vgl. foot); Ixlbeaitsy, P txlebekats — || puti, 
tanti, P tintel# tortoise ats; Ikatmöt | eixla'gwa; id. — || ata’kötxle 

town, village — — | — slixam, P eleyam; G toqwithleinach (lanach?) village || suiha'mih, 
G shooie-hummie village (hummie Haus) It tree Zawik; mos oder mös | tkamo'nck; ixteba'göstyö 
— th hdintawatxg! il ugly Aua'stun — | ia’'möla; eiukstga — || kaschqg takwarlak 

valley pania'kp; ia'köp | iago'met ; natag®; Pk kekulle iltaha (vgl. mountain) |jtidkwei, P wällah 

warn loko'ia; pöla’kene, mö'ka | iotschkattiy, M aga'tylag; noskoit — || ma'iuwin 

warrior loldwa; kilökölai' | üta'xwea’l; alxla'kaukau; G yuchmakau || tschetxlia’ge, G watzie. 
eyuk ÜÜ water ischkainisch; oku'nits | txlischo'kwa; ixlisc'hwa, O Uschöke, Itschdko; 
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Pk isuck, G stchugua || mampöka, Umpke, P 'mpahke, G mampukkallli wbite txlaktyla'ko; 
txlaksch | tgo'p, totgo'p; tka'p; Pk {koop || kommo’u, P mow'lll wife intylkaro; löngitglar 
| Aakilak, ökökekal; uiagekal — || pul, P tahwahke (auch husband) IN wind Au'ntilgp; halt 
köschp | ikyalla; itsga’x, P ikxa’la — || aweip, ya'nan, P 'ntolouh Il wings Aafg; heig (auch: 
feather) | täwiwinksch, töwiuksch: M idiepedök, aio'ko — || ala'kwa ||| winter wit; fit | tschas, 
golöxtzlig; tsaxdlöktgle, P tschaxdlöklix — || kompio's, komp’aus#ll wolf txlalu, tso'ilaxs; 
kaswli | iskollea, M ischkilöksch; ileagöm; Pk leelo, G lehcumoh || «melint, P molent, 
G nonit.leintll| woman pintgika’u, watglo'a; löngitglai | tglkaktlak;, tglakel,;, G kakeilak || 
pummaike, P ehwahktsut, G apoummeik Ill wood Autisch; kuy | ischka’n, Fıka'mönak; ebaa sx, 
O töbschx — || awa'tiki, P owättuk UN yellow göschgöschu, käska'swe | öschimy, M töga'sch; 
itaka'ukaua'ka — || törgkischim Il young itsa’rgu; kusa'ngwe | kwöldpx; ikwala's, katsace 
tgla'butet — || amwil 


B. Zahlwörter 


1 na; nalgö, nörgö | int; ig; Pk eght, A icht, G eecht: R ect, icht || wa'-an, P towneh, 
G wa 12 Idplin; Id’pkö | ma'kuscht; ma’kust; Pk mort, A mukust, G moxt: R mort, makust || 
keim, P kamah, G kaim!ll 3 ma’tnin; md'tka | tylon oder xlon; txlon; Pk none, A ihloun, 
G thlune: R elune, thlown || wpschin, P peshin, G oapsha Ill & pipüfg; pipa | la’ket; in; 
Pk 'ldkit, A sakut, G sakit: R uct, lakut || ta’ope, tap, P tohwah, G taaphehiil 5 ta'wit; pi’ka 
| kwainam; it.; Pk quinum, A quannum, G quinum: R quanim, quanum || hu'wan, P wul, 
G oa-wan il 6 nöind‘, napitka | ta'yim; ta'yam, Pk tohhum, A takut, G tuchum: R tuckum, 
tackut || töf, taf, P ıdffo, G taafl 7 norilip; lapiıka | sönöma'kust; it; Pk sinnamor, A sine- 
bakust, G sunnamoxt: R sinanizt, sinbakust || pscht'nimua, P p'sinmewe, G sheeni-moah 

8 no’ima’t; mötpltka | ksoiken, M Ko'txiköt, kusto'gtkin; Pk stoghtkin, A stouktekane, 
G kzoughtikui: R stutkin, stuktekan || Aaamu'a, P keimewe, G kai-moah il 9 tand’uieischim. 
schim; laginsischia'tkös | kweos, M kwiis; kwailtst; Pk quüts, A quaiust, G queeoos: 
R quayels, quayust || wa'nwa'ha, P 'quisteh, G ohshien teinifeh Il 10 nirgitelp; nawitspö, 
la'kena | ta’tglelikam, tatglelam; ta'tglelam; Pk taughlelum, A ütallilum, G staihleilum: R taie 
tlelum, italilum || Wnifia, P teeneefeäh, G teinifeh I 11 na’'ntetgle — | taiglelikam iko'na-iyt; 
ta'tylelam kone.iyt; A ekoun-icht, G stathleilum qun eecht || tnifi-no-wan, P teenefeah-pew 
townah, G waam teinefa ll 12 leplin-ntetgle — | ta'txlelikam iko'na-makust; tatglelam kone- 
makust; A ekoun-mukust, G stathleilum moxt || tönifi.no.keim, P teenefeah-pekamah 

20 lepuik; lapurtspö, lapi'mlakenan | makust-txlka'tzl; makust-tglargl; Pk moztidghlelum, 
A makust thlalt, G moxt stathleilum || keöm-tinifia, P keefo-tenefeah, G kaim te teinifeh 

30 ma’tuik; matwispö, mat'mlakenan | txlon-tgikatgl; txfon-tglatg! — || pschin Wnife, 
P p'shin-tenefeah Al 100 nistgrtalpuik — | ta'gamonak; ita'kamönak; Pk taughlelum taughlelum, 
G taka moonak || tumpe, P tenefeah (ein Irrthum, ilt 10), G teinifeh teinifeh 

1000 — — | icd’tzlikam ikamo'nak — — || tinifi-tumpe, P tumpeah (muls 100 feyn) 

C. Pronomina personalia: I dning; Fna | nalka; naika, na’kxa; Pk nike, G nika, 
R maik (I, me) || ischti, Pk isalll thou nik, ki | maika; it.; Pk mike, G giebt mika fälfchlich 
für er | ma’ha, P mahlll he rip; nui | ia'yka, axka; ia’gka, xeigek, P ia’xe; Pk yahkak 
(auch she), G yuchka fälfchlich für wir: it: Pk Alaska || kök, kuka, P ennoihe: she: P ahwahkotsut 
we namök; kimt | nösu’ka, alga'ka, M nischai'ka; nösaka, P nöxarka; G nutika (Dual), 
nuseka (pl.) | söto, sötö, schuto't Il you mk’misch, Dual nkimisch; kömörg, kömö | mösaika, 
M mschar'ka; mösarka, G misika {pl.), mutika (Dual) || mi'ti 
they nipik; a'wi | ixlartscha;, Ixla'ska, P txlaliska — || könnuk 
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andre Pronomina: thix ze, gd, ke; niwi | taloy, M dawiayx; dkak, geixeik, P keipd, 
ieyd — || haska, höske, hakapscha El that gd oder ka; kawe | idxka; ioxiay, icdytau, idyka 
— || köifan il who isch; e&wi | schanschan, M ldntan; txlaksta, P txlun; Pk 'ikakste |] dia, 
aia, P me'chlll all nahgindo; nafigkai | sagu, M kanawea, kanawe, P kanawaluks — || pökot« 
fer, P telohhill many (much) yiphea; tam | txlidpala, M adatiix!xö; oxawe, P txikapöldischks; 
Pk oghooway much, G til-kaapilta plenty || siüwi, schidoi: P millve, G shovie plenty 
D, Adverbia: to-day pamöllg; nimkuwas | tikutschix, M schaibakatylax ; ako-.dtyla — || 
haska mantifo Ill yesterday ietin; tdtim | tökötxl, tekörgl; tadntyikil — || kayi 
to-morrow teixip; tatim (= yesterday) | kaux, M itwigwa; wrxe, wöxe — || meitsch, kii 
E. Interjectionen: yes i; ia] a; eka-d, P katyo.ö; Pk ah, aha || he, naue, P aw 
no tdehu; plla | akwäska, M kaia; ke oder ge, nekst, akwaska, ga; Pk warick oder wäke, 
R wake (nicht), A nix, nizt || wafigk, P kussowe 


$ 546. 2) nachträgliches Wortverzeichnifs des Chinuk und der Calapuya 


[Die tie Stelle nimmt das Chinnk: nach Parker, Scouler (Cathlascon), Rafinesque und 
der archeeologia; die 2te Stelle die Calapuya ein. Wo die fte”Sprache nur mit Einem Worte 
auftsilt, ftehn beide Sprachen ohne Trennung neben einander; wo das Chinsk mit mehreren Wörtern 
auftritt, wird es durch einen [enkrechten Strich | von der Calapuya abgelundert ] 


A. Subftantiva, Adjeetiva und Verba: air Pk Aummataz — angry A chaelaks — ball 
Pk colisten — beads R comoshuk — berries G Zukeemach G akyeah; blankeı R pocliskqua, 
A passischqua — boil — P liplip; bread — P shappleel; cake R pachece — chin — P'tläk; 
eloih A passischi — clouds G tikka G onoopuk; constwise G mal.ihemi (chemi?) — cow Pk 
moosmvos P moosmoos; dagger G kywekkee G akinustah; door G kuppetat G akow.atchum ; 
Europeans A papischi aiyouks — far Pk sin; lunas sia litle way, hias sia great way | P m'lok» 
kio far off; not fast (nicht Ichnell) Pk kake hiue — fat G ülketsa G sooi-tompeah (vgl. lean); 
fishermaon G yach-eiekalla — fux Pk tiskowkow — gift A patlatch — give R paitach P mahaque; 
god P cannum, A elalapasse; god of walers A ekannum; R gods: Elalapass, Etanemi | 
P 'ntsompate; gun Pk sucwälldl, R sakqualal, A sakquallal, G shukquallalla musket | P suke 
wällchlah; half G sheiticoom G kho peefah; happy G toohlee yumux G walena timopeh; 
hard — P'ytsäkkolloo; heavy — G koomkit; hell Pk shookoom {auch: eyil spirit) P owievenah; 
high Pk saghalle, G yaatilkit | P tsamayunk, G tompass; horse Pk kuelan, G keoutan, A kcour 
tane | P kuetan, G akeeowtam; hunger A olo — hunter G yakcmaquan G wai-yookne; large — 
P pellah; lean G yeullil G waa.tompeah (vgl. fat); light (adj) G syguanguan G shimadillo ; 
long G yakilkit G komposs; low Pk Aeckulle, G yaachehkukit | P wdillah, G tootskeigh; make 
Pk mammook — mat G thlilquatie G haish-ai; money R haigua — paddle G eeskie, A issik | 
G shukkowt; plain (s.) G fumkaima G apeipelh; poor G taneelakiti G waato-uka; potatoes 
A ouopto — powder Pk poolalla — rehbit — P umpon; rich — G sooi-to-uka; rope A thlie 
paight — sound — G wapoketch; ship.A pousk — short G sowilow G lreuktchis (seenk?); 
sick G yalsomum G waeilfaiteh; slare A elaighti — soft — P 'mpull; sorry G yakamil 
G uchaskeh (fchlecht); spear — G okkallah; evil spirit Pk skookoom P chwohehe,; swan — 
P mow;. talk — P tauuk; tall,man G:.ya foomit G whapoos; Ihief G ya-eooleem. G walatzoh; 
understand Pk cumelexr, R comator — walk P clatuwa P o'wällowah; weak G teal.ackauw 
G wadluchtakko (vgl. strong); well (gefund) G ketty-ya G petanneh;,whbale R ecola — 

B. C. Zahlwörter und Pronomina: 40 Pk "lakittäghlelum P topwah-tenefeah;. 30 G 
quennum.tekal | P wul.tenefeah, G cowante teinifeh; my A naika | P nee nachgel. (hum nee 
ıy falber, sis nee my molher); your — P? (makkun nee your lather); what Pk ıkla P dunikkee; 
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some men A chout-tilikum (tilikum men) — none Pk halao P 'nwa; how many? G kuncheich 
Gaho alhoh; liıtle Pk tunas, G tilkawakitecks scarcity — few — P 'mponuk, G wahae scarcity 

E. Adverbia: here Pk ookook P m'hash ; there R kok P piefan; where Pk cdk P mutchoo; 
when A kantchick P tahnondeh; now Pk witkd, G aka — soon A ouinapi — long ago Pk 
aunacolia, G ankatie — perhaps Pk clunas (oder: ich weils nicht) — 

F. Redensarten und kurze Sätze; 1) in Chinuk und Calapuya bei Scouler (G}: what 
are yon doing? faan mes o holla | akumanseh me swinah; what are you saying? kun ke mo 
holla | akumanseh anishiz where is it? kachpa keetan | halla tip eint; let me see il nee ook 
sta | enatzitzipotot 

2) im Cnımux: a) bei Parker: I have, or it is with me mitlice niea 

b) in der archaeologia: where dost ihou go? kakhpah omoreya; when dost ihou set off? 
kantchick alachoya; when wilt thou come back? kautchick eus.koya; thuu dest not understand 
nizt enethlitkal; sit down there mitlaight o kok; show me Ihy pipe Zane Isi koulama; wilt ıhou 
give it to me? pallatch nainmeika; what wilt thou eat? ikta mika makoumak; perhaps some 
fruit thlounasseolili; no, give me some meat nix, qualiasse moulak thlousk 

e) Conjugstion bei Parker: wiwd [prechen: nica w. ich [preche, mica w. du fprichft, 
yäkkä w. er Ipricht, klaska w. fie fprechen; mammook machen: nica m. ich mache, mica m. 
du machlt, yäkkä m. er macht, klaska m, fie machen; eumetaxr verftehn: nica c. ich verltehe, 
alta nica ce. jetzt verfiehe ich; nica elatuwa ich gehe 

d) Ein Textltück des Chinuk vom Columbia-Floffe, das Vaterunler, giebt uns Duflot de 
Mofras in feiner erploration de FOrdgon T. 1, 1844 p. 390: 

Lhatka wilhom ikaushah pa; itokoutd maika emeh halldou ekinichchel teohmmak, 
kwannissom tekeh entchi keoha kanavoud itdlehom, itakoutd malka ametige intchakwamenith 
pa, kwanissom maika amentchetekishta. Itokoute malka abiwawal ikan holitchommok kopa 
willeh kwatiehwe kopa sahale. Tayah wikwah amenichita nsatka el hollom. Ikenn hamnten 
tchallalakwa nsalka kitamela kwolekwe nsaika hamnien tchallalakwa itelehem. Kitamela 
kopa nsatka. Ikoun kholkkhal itcha wintchammohohtch naske kansih kitamela nsalka. Aka 
tlaak hamnten tchoha kitamela kopa nsaika itokautd kivorike. 


$ 547. 3) Wortverzeichnifs des Yamkallie 


nach Tolmie bei Scouler, im journal of the royal geographical soc. of London 
Vol. XI. 1841. Lond. p. 236-241 Col.5 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba: arrows kanongua, aze kansasalh, bad ukalchka, 
black bear kaneh wite, beaver kuma-keipeh, berries kantakalo, bow kampooshka, boy kaynee. 
wastcha, brother yet-apai, canoe kampow, child ketawai, clouds khunk-ta, dagser koomai.oogqua, 
dnnehter (apenea, dog kantoala, door kunka waspa, fat kumkeah, father tehäma, fisberman 
unpasilocce, girl kampuna (pee?), good moshoh, hail khantah (vgl. ir), half olapa hal, heavy 
mukkye, high meoppohtch, horse keowten, house kulkle, hunter kanyoh wallaak, ice khan-teiceh 
(vgl.hail), iron kantaala, island mampailh, lake kalohloa, lean moochai, light (adj) mookalap, lighining 
ma-ala-poh.ait, long tmaalugh, low ulskoolsko, man poshkahoo, mat feh-weyook-ausai, moon khuma 
tohpie, mother kit-aneit, mountain kum.uffoh, old man kunchaha, paddie mentzatoom, plain (s.) 
qualhoyo, poor weh-akuk (vgl. rich), rain mulla.aala, rich muwl.ewa-ukuk (vgl, poor), river qualass 
kumkey, round urta.milleweh, salmon kampeich, sick oashwei, sister fa-yil-apolkh, sky wee- 
opuk-anie, snow kanopaik, son kithowac (wai?), sorry mossho, spear kamfeasulh (feusulh?), 
stars quwalso-wunk, steong mita-kootcheh, sun khumpeuna, tell man wpostch, thiel kaya-latchko, 
thunder kampeqgua, village mooleevee kungha, warrior wizyawie, water khampkea, wenk mohlok, 
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well (gefund) koshoh, wolf kamalein, woman abwrehquattie B. Zahlwörter: 1 wan, 2 kee- 
ame, 3 hophie, & laappa, 5 oawanna, 6 utafo, 7 ohopshie, 8 wach-keeamoh, 9 wacho ainok, 
10 a-ieiskhwa, 11 atasıwa wana, 20 keamie lum weiska, 50 waunwho, 100 leishuffok 
C. Pronomina: plenty mulh-eewie, how many? powluno-eioh, scarcily poshnag 
D. Redensarten: what are you duing? akansopoet, what are you saying? akanse yewa, 
where is it? aman peyoh, let me see it kah hohtuh 


8548. Nachdem ich den Wonrzestann diefer Sprachen vorgelegt habe, 
kann ich fie zum Gegenstand von BETRACHTUNGEN machen. Zunächft habe ich 


in den zwei aus 4 und 3 Quellen zufammengeletzten Sprachen, Chinuk und Kalapuya, 
‚von der Üsensinstimmung oder ABweEicuung dieler Quellen unter einander 
in den Wörtern und Wortformen kurz zu handeln und einige [pecielle BEMEAKUNGEN 
über diefe QUELLEN zu machen: 

Chrnux — mehrere Quellen find mit der erpl. exp. gleich in den Wörtern: cenoe, earth, 
moon; die Zahlen find zwifchen der erpl. erp., Parker und archaeol. ganz gleich: die arch. if 
oft der expl. exp. noch näher, ala es Parker ift; — Parker und expl. exp. find gleich in: knife, 
moon, river, sky, sun, wie in den Pron.; dagegen verfchieden in: small; see, sleep, speak; — 
Tolmie ift mit exrpl. exp. ahnlich in man; nicht ähnlich in run, speak; — die archaeol. und 
erpl. exp. find gleich in: blood, nose, salmon, tobacco; — arch. und Parker find gleich oder 
ähnlich in: dog, Indien; ungleich in paddle. 

Kararura — 1) Parker: Er bat manchmahl diefelben oder ziemlich gleiche Wörter und 
Wortformen, oft aber ganz andere Wörter als die erpl. erpl.: fo weichen die Zahlen 1, 5, 9 ganz 
ab; für 1000 giebt er fälfchlich das Wort 100 an; für 100 giebt er fülfchlich das Wort an, welches 
die Zehner bildet und folglich 10 bedeutet; auch für nein wird ein ganz andres Wort angegeben. 
2) Tolmie: Er flimmt in den Wörtern falt immer mit der erpl. erped. überein: or hat diefelben 
end hat fie in der erpl. exp. fehr ähnlicher Form, wo Parker andere Wörter oder fehr entfremdets 
Formen hat. Tolmie hat einen unangenehmen Fehler: er hat house an 2 Stellen, und giebt an beiden 
für alle 6 Sprachen ganz verlchiedene Wörter; durch die 2 Sprachen Kalapuya und Yamkallie wird 
erwielen, dufs das 2te Mahl horse zu lelen ift. 


$ 549. Diefe Sprachen find mehr oder weniger erfüllt mit scnwEneEn, gutturalen, 
oft gehäuften COXSONANTENLAUTEN, und ihre Wörter {iind nicht fellen von beträcht- 
licber Länge; nur die Kalapuya wird in der expl. exp. (564) fanft und wohlklingend genannt. 

Die zahlreichen Schwankungen in der Schreibung der Wortverzeichniffe der Chinuk-Familie 
erklärt Hale (562) dureh die ungeheure Unbellimmtbeit der Auslprache. Diefe und anderes macht die 
Sprache fo Schwer, dafs fellen ein Ausländer fie zu erlernen verfucht; daher ifl auch der jargon ent- 
ftanden, welcher den Verkehr der iraders mit den Eingebornen vermittelt. Nur Ein Weilser gelangte 
zu einer genauen Kenntnils diefer Sprache, und ward dadurch berühmt bei beiden Theilen:; ein Ca- 
uadier, der mit der erften Expedition 4stor’s iu das Land kam und darin blieb; er erlernte die Sprache 
während einer langen Krankheit, in welcher die Eingebornen feiner pBegten. 

Die Chinuk-Sprache ift rauh, fx und andre Gruppen finden lich in ihr; fx! beginnt häufig die 
Wörter: öfter als poss, vor Verwandifchaftsnamen? Swan [agt (306) vom Washington terr.: dals 
die Chehalis-Sprache jetzt gewöhnlich gelprochen werde: denn das alte Chenouk lei eine lo gulturale, 
Ichwiorige Sprache, dafs viele junge Chexook-Indianer fie nicht [prechen können, londern von ihren 
Eltern die Chehalis-Sprache und den jargon gelehrt erhalten haben. Im Waiilatpu ift ix/ auch 
nicht felten; viele Conlonanten zulammengeballt zeigen feine Wörter: kill, lighining, rain, wind, 
to-morrow. Solche Confonanten-Ballung zeigen in mehreren Sprachen die Wörter: drink, eat, 
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island, sing, winter; yesterday. — Lange Wörter bieten fich überall dar; Beifpiele (befonders 
im Chinuk) find egg, leg, longue. 

Eine leichte, glatte Geltalt, frei von Gurgellauten und kurz, bieten im Gegentheil durchgehends 
dar die Wörter, beaver, deer, elk, name, salman. 

8350, Ein pner GnammariıscHe Nolizen vom Waiilatpu giebt die expl. exp. p. 561, 
grammatifches vom oberen Chinuk oder Watlala 562=m_dwf, yon der ÄKulapıya 564-6", Diele 
letzte Sprache ilt nach, ihren Nachrichten merkwürdig durch die grolsen Umwandlungen, welche die 
Wörter in der grammatifchen Behandlung erfahren: der Art, dals oft nur eine geringe Spur von der 
Grundform übrig bleibt. 

$ 551. Welches ift, [o fragt man billig, die VERWANDTSCHAFT dieler Spra- 
chen unter einander, die mich veranlallen konnte hie in Ein Wortverzeichnils zulammen- 
zultellen? Denn die expl. erped. macht aus ihnen 3 Familien, die nur fietig auf einander felgen: 
Waiilatpu, Tlhbinuk, Kalapuya. An fich find diefo drei Hauptfprachen unter einander wirklich 
nicht verwandt; aber fie find gebunden duch einzelne Wortgemeinlchaft; ferner dadurch, dafs Die, 
fremd dem [onorifchen Sprachltamme, wenige aztekifche und [unorifche Wörter in Wirklichkeit be- 
fitzen, die fie wieder bisweilen durch Gemeinfamkeit zufammenfelleln, Beifpiele grolser und allgemeiner 
Verfchiedenheit aller diefer Sprachen unter einander, ja fogar aller drei Columnen, welche ich dem 
Chinuk gegeben habe, liefern die Begriffe: Krieger, klein, fehlsfen. Waiilatpu und Molele [ollen 
nach der Anlicht der expl. expl., da he fie als 2 Arme Einer Nummer giebt, welentlich verwandt 
feyn; aber man wird ganze Strecken des Wortverzeichnilfes mit ganz verfchiedenen Wörtern zwifchen 
ihnen befetzt fehn, obgleich man vielfach durch Identität des Wortbelitzes wieder geltärkt wird. Grölser 
ilt die Übereinftimmung zwifchen den beiden Chinuk-Dialeeten, grofs die Verwandtfchaft der Ka- 
lapuya und des Yamkallie; aber an verfchiedenen Wörtern fehlt es nicht, Oft, wo man in allen 
diefen Sprachen wobl zwilchen zweien dalfelbe Wort annehmen darf, glanbt man in einer bedeutenden 
Form-Verfchiedenheit jene ablichlliche gewaltfame Abänderung und Entltellung wahrzunehmen, welche 
ich in der amerikanilchen Spruchzerfplitterung mit ftillem Argwohn verfolge (l. ähnlich beim Scheyenne 
5. 611°), 

Ich babe mir nicht die Zeit nehmen dürfen zu fammeln, was zwilchen den an üich nicht ver- 
wandten Gliedern meiner Tafel an Wortverwandtfchaft vorhanden ift; ich belege meine Behauptung 
gelegentlicher Übereinftimmung aber durch Beifpiele, Zwifchen dem Waiilatpu (mit Molele) und 
dem Chinuk find ähnlich valley und rear; zwifchen Chinuk und Kalapıya: Kuh, Moskite, Pferd; gun, 
blanket. Die, an fich gewilfe, Verwandtfchaft der 3ten Col, des Chinuk mit unterem Chinuk zeigen Par- 
ker's: boy, dog, Indian, sea; der archaeol, : nein. — Die Verwandtfchaft von Scouler's Cathlascon 
mit oberem Chinuk erweilen: arrow, bad, beaver, daughter, dog, father, hail; mit unterem 
Chinuk: girl, mit beiden Chinuks der expl. exp.: good; es ift gleich mit Parker's Chinuk in: Aug, 
horse, moon; [ehr ähnlich in den Zahlen; ähnlich mit Chinuk der archaeol. in: deer, paddle; 
mit Parker und der archaeol. in: gun. Selten ilt ein fogen. Cathlascon-Wort Scouler’s unähnlich 
dem Chinak der Anderen: iron. Anderwärts (brit. Amer. $, 374m) habe ich fogar einige Wortge- 
meinfchaft zwilchen Sceouler’s Cathlascon und feinem [ogenannten Chinuk nachgewielen. — Von der, 
unbezweifelten Verwandilchaft der Yamkallie-Sprache mit der Kalapuya will ich einige Belege 
geben: Eis Y Ahan-teiceh (vgl. khantah Hagel) = K andis, G andeiss; Sonne Y khumpeuna = 
K ömpiön, G umpean; [. Boot, Walfer, Wolf; Zahl 1 Y wen = K wdan, G wa. Ganz nahe 
ähnlich find die Zahlen 2, 3, 4, 5, 6; die 3 entfernt ähnlich; die 7 ift im Y felbftftändig aus 2 ge- 
bildet, 8 Y ift K mit einem Vorlatz; 10 ilt unvollkommen ähnlich, aber wohl identifch. — Mr. Hale 
redet (expl. exp. VI, 561er) von einigen Ähnlichkeiten des Waiilatpn mit der Sahaptin-Sprache, 
im Zahlworte und Pronomen, welche er als eingefloffen durch lange und enge Genoffenlchaft dieles 
Stammes mit den Nes-Percds anlicht; in allem übrigen, [ag er, feien beide Sprachen gänzlich verfchieden, 
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$ 552. Höchft merkwürdig find einzelne unläugbare AZTEKISCHE und zweitens 
einzelne SONORISCHE WÖRTER, welche ich in diefen Sprachen aufgefunden habe. Beide 
Erfcheinungen find darum fo wichtig, weil diefe Sprachen, wie ich Jdiels durch eine genaue Prüfung 
beftimmt habe, durchaus mit den Iunorilchen nicht verwandt find; und zweitens wegen der hohen 
Lage diefer Sprachen, welche noch etwas nördlicher als die Schoschonen hinaufreichen. Ex liegen 
nämlich, nicht [o weit von der Külte der Südfee, die Kalapuya und Molele (auf Schoolcraft’s 
Sprachkarte Afoolalles) von beinahe 43°% bis 45°% N. B.; um den 46° die Chinuks, reichend bis zur 
Südfee. Es wird daher auffallen, dals ich diefe Sprachgruppe (mehr aber noch das Sahaptıin) vor 
die, viel füdlicher beginnenden Schofehonen geltellt habe; ich fetzte aber die Schoschonen: welche 
überdiels eine andre, öftliche Region inne haben, defshnlb fpäter, weil ich bei ihnen auf ihre früheren, 
nördlicheren Wohnltze in dem jetzt von den Blackhfeet eingenommenen Gebiete mein Augenmerk 
richtete, Der fehr geringe aztekilche und [onorilche Zug in den hier zufammengefafsten Sprachen 
macht es nöthig, dufs ich fcheide: was zuverläfiig aztekifch und fonorifch jo ihnen ift; und was nur 
unvollkommene, vielleicht zufällige Ähnlichkeiten find, 

Die Dürftigkeit der drei Sprachgruppen HFaiilatpu, Chinuk und Kalapuya in aztekilchem 
Wortbelitz erhellt daraus, dafs ihnen eine lange Reihe jener wichtigen Wörter fehlen, welche meilt 
durch alle oder falt alle fonvrifchen Sprachen aztekifche find: Fichte azt. ocat! (nur in einigen); Hand: 
aulser wenn Zö, te pron, poss. prael. leyn könnte, fo würde in Wltömekschi, ChU temekso wenig- 
ftens die Grundlage = zu finden [eyn; Mund, Name, Nafe, Ohr, Ichlafen, fingen, Stein (eine kleine 
Möglichkeit it K), warm tori, Waller, Zunge. 


5553. AZTEKISCHE Wönrza: 


1) in menrernen Sprachen zugleich: a) für gewils aztekilch halte ich das durch 3 Spra- 
chen gehende Wort für Zahn: Wp tenif, M tenuf, tdnux, K tanti, P tinte (die Chinak - Sprache 
hat aber ein ganz anderes, eignes Wort); das K tanti kommt dem azt, tlantli höchft nahe, die an- 
deren ind dem Comanche (N) tehnee nahe; die lonorifchen Sprachen führen ein m: Ca *tami, 
Co tameti, Ta temela, fchofch, Ligue tama; b) für nicht unwahrfcheialich Feuer (azt tel): Wp 
teisch, M tats;? WI wätdtx/, ChU P atotx!; die fon, Formen find Co tait, Te tey; «) für un- 
gewils, aber möglich Holz: 1) M kux + azt, quahuitll 2) K awadtiki, P owättuk * azt. quas 
Auitl. — Die durch mehrere Sprachen gehenden Wörter werde ich bei den einzelnen durch das Zei- 
chen + auf die allgemeine Stelle verweilen. 

8) in EINzELMEN SpnacHeEm: 

im Waiilatpu: wohl gewils: Zahn +, nicht unwahrfcheinlich: Feuer +; unlicher: Banm dadik 
= arzt. quahuwiti? . 

im Molele: wohl gewils: Zahm+, nicht unwahrfcheinlich: Fener+; unficher: Hola +, deer 
und Schlange [. Chinuk, eflen [. Kalapuya; 

im Chinuk finden fich die meiften Wörter: a) gewils oder wenigliens in bedeutender, hin- 
reifsender Ähnlichkeit: roth WI tydpal, tötxIpdl, ChU txIpölpöl (Pk pelpil) = ant. tapalli: wel- 
ches eigentlich Farbe, aber in Compofitionen auch öfter rothe Farbe, roih bedeutet (das gewühnliche 
Wort für roth ift chichiltie); Wind WI ikxala, ChU ütsxax, P ikxala halte ich für gewils azt,, 
= Ta heicala, Wihinafcht hikwd = azt ehecatl und ecatl; die Zehn in der Geftalt, welche fie 
in 20 und 30 hat: WI txdkdixi, ChU txlatgl # Ca tacaua: das freilich 20 bedeutei und lcoladen 
bildet, das ich aber für azt taetli Leib (wovon matlactli 10) halte; geben Ch maika in einer 
Bedensart der archaeol., KP mahaque = art maca; [chwars WI txlöl, tötxlal, ChU txlaluxg 
= art. tlilli = Te tucu, Ca *chweuli; — b)} nicht unwahrfcheinlich: ob der 2te Theil = azt. at! 
Waffer if in Flufs: WI wematyt, ChU webatgl, ematxl, ChG emalh; und in Meer: WI und 
ChU tömaty!; — «) unlicher, doch möglich: deer M musims, ChU imadsön = azt, mazatl? das 


630 XIV,553-6. MWaillatpu ufw.: azt. Wörter, Endg.; über fonor. AÄhnlichk. 


allgemeine Chinuk-Wort für deer und als it aber molak, was auch = masatl feyn könnte; Schlange 
Wi kawelx, M kawiläx (Molele kwalai) = azt. coatl; 

in der Kalapnya: ») gewils: Zahn +; Mund £ant (Schr ähnlich tanti Zahn), P Linie: 
das durch die fon. Sprachen ala Mund und Lippe allgemein verbreitete Wort = azt. tentli; geben 
f. Chinuk, wohl gewils; — c) unlicher: Holz +; Stein öndi, P'ntäugh = azt. teil? Hagel atdiu, 
G atai.oh = Te teai, Co teleri ulw.? = azt. tell Stein; ellen: ob im ften Theile von kwdinapfo, 
Molele pa-ast liegt azt. gua? = Co cua, Ta coa, Ca bua; 

im Yamkallie: unficher: Haus kulhla = at calli? 

8 554. Aus den angeführten Wörtern entnehme ich in den Geftalten, welche den zwei azte- 
kilchen Sunstantıv-Enpungen £l und £/i enifprechen, ein fehr wichtiges Argument für die 
aztekifche Nähe diefer Sprachen in einem ganz kleinen Beftandtheile: weil nicht nur diefe Geltalt [ehr 
ähnlich geblieben, fundera die Erhaltung der Endung ein hoch anzufchlagender Vorzug ill; beide Eigen- 
Ichaften kommen den [unorifchen Sprachen aulser zweien nur in [ehr geringem Grade zu. Die Ge- 
falten find: tx WI und ChU oft; — ti und te K in Zahn, Mund, £ K in Mund; isch, ts und sch 
Wp;— !x und /öx WI in Schlange, /ux ChU in fchwarz, {A ChG in Flux = ty! der expl. exp.; 
la WI und ChU in Wind; — x WI und ChU in Wind, & Wp und K, HK Fremdartig find r 
ChU und m M ftait der azt. Endung in deer; fehr regelmäfsig und fonorifch ift aber die Verwand- 
lung des aztekifchen Ausgangs 4 in /, durch Weglaflung der Subft. Endung: Wi und ChU in roth 
und [chwarz. 

5355. Sonontscne Wörter: Die eigentliche Vergleichung kann nur mit Hülfe meiner 
noch vorbehaltenen Wrttafel aller fonorilchen Sprachen gemacht werden: denn das Wörterbuch der 
A Sprachen, auf welches ich mich im Folgenden meılt befchrünke, ift zu ungenügend; viele Ausdrücke 
fehlen ia ihm oder fallen aus einander. Aber auch mit jenem ftärkeren Hülfsmittel wird man kein 
irgend erheblichen Ergebnils erzielen; denn an eine (lenorilche Verwandtichaft der Sprachen 
Woaiilatpu und Molele, Chiruk, Kalapuya und Yamkallie il wieht zu denken. Das Verhältails 
der mühlum von mir zulammengebrachten lonorifchen Ähnlichkeiten ift ein ganz anderes als das der 
aztekilchen: ich konnte wirkliche, unzweifelhalte nztekifche Wörter beibringen; fie find als fremder 
Stoff aufgenommen; der [onurifche vun mir aufgebrachte Vorrath ift dürfliger: und obgleich lich manche 
Wörter von fehr genauer Form-Ähnlichkeit, wie Wort-Identität ausfehend, darunter finden; [u muls 
man lich doch geftshen, dafs eben fo viel der Zufall thun konnte; es if kein Wort darunter, von 
welchem ınan eine wirkliche Identität behaupten kaun, Es ift alfu micht nur keine fonorifche Ver- 
wandtfchaft vorhanden, (undern auch keine Wort- Aufnahme oder Wort-Gemeinfchaft mit den [onori- 
fchen Sprachen. Das Nicht-Vorhandenfeya [onorifcher Sprachverwandtichaft in diefen Idiumen will 
ich durch den Mangel einer Reihe wichtiger lonorifcher Wörter in ihnen beweilen: welche im Gegen- 
fat gegen lo viele ungünftige Begriffe, die zerfallen und in denen man einen ganz unlicheren Grand 
genielst, durch fefte Ausprägung, Beftändigkeit und meilt durch ihre Durchdringung der meilien [ono- 
rifchen Sprachen ein Äicheren Prüfangsmittel [onorilcher Sprachverwandtfchaft bilden. Durch alle uns 
hier vorliegende Sprachen findet lich keine Ähnlichkeit oder Gemeinfchaft mit den felten, ftehenden 
fonorifchen Ausdrücken für: Erde; Auge: fon, pusi; Feder: Ta mashaca, Ca *masa; Kopf: moo-la, 
muu-ti (man kann doch wicht in K dmötx! ta für praef, puss, anlehn?); Haus, Ausband; Metall 
und Eifen: vainami, tödten: mea, Nacht: Te tucagui; Salz: onne, ona; [ehn: 1) Ta nene (doch 
ChPk nonenesch) 2) Ichufchonilcher Bund: puri, bonee; Himmel: Ca tehueca (eig. ast.); Sprechen: 
noca, neuca, neuca (im Grunde azt.); Sonne: Ca "aa, Te tasse, Ichufch. Ligue teba, tahbe; 
Tabak: fchufch. Ligue pahm, pahmm (dagegen Ch und K kainutylj; Waller: pa, Ehefrau: ubi und 
cuna; und viele andere Begriffe, die ich unterlafle zu nennen; auch fagt kein Zahlwurt zu. 

8556. Die dürftige Ausbeute yon SONORISCHEN Wörrzux oder Woar- ÄuSLICHKEITEN 
in. diefen Sprachen befleht in folgendem: 
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1)in meunenen Spaachen zugleich: a) durchaus ähnlich oder identifch: ja 1) Wp i 
2) Wie, ChPk ah, aka; Khe, Paw 3) M ia: alle diefo ünden ihre Ähnlichkeit in fun. Formen &, 
hd, ehd; ec) unvollkommen ähnlich und ungewils: Hund DM witkui; Wi goiquet u. geötgeöt, ChG 
kootkoot + Ta cocotschi (welches Wort ich für = azt. chichi halte); mehrere pronomina pers. find 
hinlänglich ähnlich: aber diefer Redetheil begründet, wie ich fchon anderwärts erklärt habe, keins 
Verwandilchaft amerikanilcher Sprachen auf unlicherem oder fremdem Boden: ich Ch auike, nike, 
K nee mein, auch Wp und M in+ ich finden Ähnlichkeit in fon. allgemeinen re ich, Ca in mein; 
eben fo kann man du Ch meika, mika ähnlich finden mit [on. mw (nicht aber im Wlaiki, M ki); 
eben fo liegt a dem wir und or dem ihr zu Grunde, wozu Dual- und Plural- Endang kommt; 


2) in BINZELmEN SPnACHER: 

im Waiilatpu: e) ungewils: Holz Autisch + Ta cusiki, Te wsci; Häuptling iatdiang, 
M iakdnt # Ca Oberer, Getichtsperfon, Gouverneur: vout, jauta, *jaut; 

im Molele: a) fehr ähnlich: Bogen f. bei Chinnk; e) unvollkommen ähnlich, vielleicht dem 
Zufall angehörig, oder ungewifs: Häuptling f. Waiilatpe, Hund +; klein kosa, kuscha + Ta khuta; 
Donner timiön + Comanche tomojake donnern, fchofch. tunulat: diefs ift logar nur eine vereinzelte 
Ähnlichkeit, da die übrigen Sprachen voll Mannigfoltigkeit ind; 

im Chinuk habe ich wieder einen gröfseren Vorrath von Wörtern snzuführen; aber felbft die 
erfte Claffe ift der Art, dafs man alle diefe Übereinftimmung im Worte dem Zufall zufchreiben kann: 
a) vollkommen, höchft oder fehr ähnlich, ausfehend wie identifch; Bogen Mulele wörxlak; Wi 
atyldyet, ChU optxieke, O oxlaxaitk, P aıydxai=Ta ateca, hataca; kalt WIM üschetschög, 
ChU tsös, tschösch: Comanche E etscho, fehofch. Ötschöin, Wih. isits; Eis WI kdpa, M ikdbe, 
ChU ikapa: Te cubay, Ta kepa.liki Schnee; Bär ChU eisxot # Co otset; nein WI kaia, ChÜ 
ke, ge, ga = Ichofeh. Ligue ka (kail, kayhee); fon. ka nicht, befonders als privalives Prälix; kai, 
tai, ke nicht, Ta ke nein; — c) unvollkommen ähnlich, unlicher: Hund+; weils tkop (vgl. M 
txlaksch, Wp txlaktxiaka) + Comanche tochza, toshop, fchofch, tuscha+, toha+ + fon. fosa+, 
toxa, toa; Wolf Wi iskdiea, M ischkilöksch + Comanche N ish, Wih, ischa, ird; 

in der Kalapaya: c) unrollkommen ähnlich: Regen ökwii (G koonqueel) + Ta juki-ki, 
Te dug«i, 

$557,a. Ich glanbe auch ein arnarasKıscnzes Wort oder zwei in diefen Sprachen zu er- 
kennen; es find diefelben, welche wir auch in einige [onorifche Sprachen eingedrungen fanden: unge- 
wiffer Bogen Molele wötxtek, und die eben (=) nngegebenen Formen im Watlala, unteren Chinak, 
Tlatfap und Wakaikam; gewilfer See, nur in der Kalapıuya: mömpahıle, mömpatx!, G mampuchais 
Iheh; im Tlatskansi mo’nkat, Umpqua mo’ngkök, Talıkali pöngkat. 

Das Chinuk-Wort für Häuptling: Pk tie, R tia, taye, ift unläugbar identifch mit Nutka: 
M tays, bei Jewitt das oft genug vorkommende tree. 

Das Wort [prechen fieht im Chinuk aus, wie ans dem fpanifchen pelabra entlianden: WI 
paldwala, paldwalöl, ChU kipaldwöl; ich merke diefe Ähnlichkeit nur an, ohne die Übernahme 
zu behaupten: denn der Begriff ift der Art, dafs er nicht leicht aus der Fremde entliehen wird. 

Aus der uns vorliegenden Sprachgruppe ift merkwürdigerweife der Name entnommen, mit wel- 
chem die Nordamerikaner die indisnifiche Tebakspfeife belegen: calumet. In keiner der vielen 
Sprachen, welche in der grofsen Worttafel des 2ten Bandes der archaeol. amer. begriffen find, finder 
fich eine Spur dıefes Wortes; im Chinuk findet es ich aber: die Tabakspfeife heifst im Watlala oder 
oberen Chinuk kaldmöt, im unteren Chinuk tscheldmöt. 


$ 557,b. Ich will nicht unterlaffen bier in der Kürze der merkwürdigen Erlcheinung 
einer Mifchfprache, nicht blols aus amerikanilchen, fondern auch aus europäifchen: des 
KAUDERWÄLSCHEN oder s4acon von OREGON, gewöhnlich bloßs der jargon ge- 
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nannt; zu gedenken: jetzt herrfchend an der amerikanifchen Nordweft-Küfte und befonders 
im Oregon- und im F#Fashington- Territorium. 

Der jargon hat hieb im Laufe der Zeit aus dem Verkehr der europäifchen Nationen mit den 
Eingebornen in diefen Gegenden wegen des Pelzhandela und der indianifchen Völkerfchaften unter ich 
bei fehr verfchiedenen Sprachen (vgl. S. 590% =) gebildet. Seine Hauptgrundlage ift Chinuk; doch 
Scheint auch unter feinen Wandlungen (f. unten "") nach den verfchiednen Örtlich- und Volksthüm- 
lichkeiten das Chehalis zu leyn: da Swan ([. $ 594) öfter vom „wirklichen Chehulis (nicht jargen)" 
redet, Als die englifchen und nordamerikanifchen Schiffe (ich folge der expl. erp. p- 635-6) ce. 1780 
zuerlt an der NWKülte erfchienen, fanden fie [ehr verfchiedene Sprachen vor: deren keine eine vor- 
zugsweife Verbreitung hatte, um zur Erlernung zu reizen und zu einer allgemeinen Verkehrs-Sprache 
üich zu eignen; diele Sprachen waren zugleich rauh und [chwierig: die Fremden lernten daher keine, 
Indem damahls Nutka die Hauptniederlage des Handels war, nahmen die Europäer einige Nutka-, 
die Eingebornen einige englifche Wörter an; mit ihnen und der Beihülfe von Zeichen begnügte man 
fich. Diele Wörter (Nutka mit Englifch) verfuchten die fraders nachher zur Verfländigung mit den 
Völkern der Columbia; die Chinuks [ulaten fie leicht, und [o waren fie fchon 1804 bei Lewis und 
Clarke in Gebrauch. Als jedoch nachher fich die Fremden in Oregon niederlielsen, wurde diefer 
geringe Wurlvorrath für den lebhafleren und dauernden Verkehr ungenügend befunden; man erfand 
eine wirkliche und vullftändige Sprache (im kleinften Umfange). Die vorhandene Grundlage: jene 
ältere und Chinuk als 2ter Beftaudtheil, wurde in ihren Lücken ausgefüllt; [o erlangte der jargon 
eine regelmälsige Geltalt. Es traten aber noch andre Zufätze hinzu: die canadilchen voyageurs 
kamen in engere Verbindung mit den Indianern als alle übrigen: denn Ge handelten nicht blols, (ondern 
jagten und lebten mit ihnen; fo. traten einige franzöfilche Wörter in den jargon ein, für neue 
Gegenltände; 8 bis 10 jelbitgebildete Onomatopöien fchloffen Gch an, Auf diefe Weile wurden 
etwa 250 Wörter, als ganzer Beftand diefer Sprache, zulammengebracht. — Die ethnagr, dor U. St. 
explor. exp. behandelt den „jargon oder die Handelslprache (irade language) von Oregon” p. 635 - 
650 und liefert darin das ganze Material deffelben: wie fie felbft fagt, beinahe vollltändig, in [ylte- 
matifcher Anordoung. Es werden (p. 636"=.91) nach einander, alphabetifch nach der fremden Sprache 
geordnet, aufgezählt: die Wörter von Novika (Swan giebt auch ein kleines Verzeichnifs, p. 422, an), 
die englifchen, T'skinuk, franzöhlchen, Onomatopöien, zweifelhaften (vb T'shinuk oder Nootka); 
darauf folgen (640-4) Betrachtungen und Bemerkungen über die Wörter und die Sprache, dann Re- 
densarten und kleine Sätze (Gä4e® 6%); zuletzt fulgt (646-650) ein umgekehrtes, ganzes Wortver- 
zeichnifs englifch-jargen, alphabetifich nach dem Englifchen. — Ein neueres Wortverzeichnils im 
Sten Th. Schoolcraft’s: und ein zweidentiges von Swan, hauptlachlich aus Chenoak beftehend, 
habe ich $. 619mmm angegeben; die Sprache heifst da Chinook jargun und Chenook or Jargon. Ich 
habe den jargon von Oregon fchun öfter (5, 575%, 604el, 627" "") zu erwähnen gehabt, Swan fagt (307, 
vom Wash. Terr): „Der jargon ift das Mittel, durch welches die Indianer mit einander und mit den 
Weilsen verkehren, Diefer jargon ilt aus Chenook, Franzöffchem und Englifchem zufammen- 
gefetzt...” Der VE giebt aber da die Übereinflimmung von 12 Nutka-Wöortern Jewitt’s mit „dem 
jetzigen Chenook-Dialeet oder Jargon” an, und diefelbe Vergleichung der 12 wiederholt er p. 422, 
Er redet von ihm wieder 309.10, Diefer Diulect ift wandelbar (309), indem einzelne Indianer aus 
ihrem Verkehr neue englilche ufw. Wörter einmilchen und jeder Volksltamm aus [einer Sprache Wör- 
ter hinzulügt: fo dafs wohl Jemand ‚bei einem Volksllamme das Nuthwendige zum Handel fprechen, 
aber nicht ohne Hülle eines genau mit der Redeweile Bekannten ein längeres Gelpräch führen kann. 
„Davon fah ich (fagt Swan) ein Beilpiel bei Gelegenheit eines Vertrags, den der Gour. Stevens im 
Frühjahr 1855 mit 5 Volkslämmen am Chehalis-Flufs abzulchlielsen verfachte, Es waren gegen- 
wärtig die Cowlitz, Chehalis, Chenook, Queniält und Satchap-Indianer. Oberlt B, F. Shaw war 
der Dolmeticher und redete die Sprache flielsend; aber obgleich er von den Cowlitz und Satchap- 
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Indianern vollkommen verftanden wurde, war diels nur unvollkommen der Fall mit den Chenonks, 
Chehalis und Queniölts: und es mulsten mit den Kültenflämmen vertraute Perlonen, die anwelend 
waren, ihnen das von ihm Gefagte wiederholen, ehe fie ganz verltehen kannten, Ich erfuhr dielelbe 
Schwierigkeit: denn da ich gewöhnt war einen bedeutenden Theil der Chchalis.Sprache mit dem 
jergon zu Iprechen, fo fand ich, dafs die Iodianer aus dem Innern mich nicht fubald verlianden, wenn 
ich Wörter vom Chekalis-Dialect gebrauchte.” 


Schofchonen. 


$ 558. Ich komme zu dem höchft wichtigen Volke der SCHOSCHONEN 
(engl Shoshonee, Shoshonees), einem der Lichtpunkte meiner Erforfchung. Es tritt, 
wie ich fchon vor kurzem (5. 629®) erörtert habe, hier nicht an feiner rich- 
tigen geographifchen Stelle ein: denn diefe ift im füdlichen Oregon - Gebiet, ja 
berab bis in Utah; und die verhin behandelten Völker und Sprachen (nd nörd- 
lichere. Ich habe aber die Schofehonen mit Rücklicht auf ihre früheren Wohnfitze 
an der Stelle der Blachfeet fpäter gefetzt. 

Ich eröffne die NACHRICHTEN Üser DAs VOLK mit einer aufserhalb der Zeitfolge: 

Wafbington Iavına giebt in feiner Astoria (Astoria, or anecdutes of an enterprise 
beyond the Rocky Mountains, Vol. 1. Philad, 1836, 8°) folgende Nachricht von den Schofchonen, 
indem die Reifenden an einem Nebeniluffe des Bighorn river einem gemilchten Trupp von Flatheads 
und Shoshonies oder Snakes begegneten und eine Tagereile mit ihnen zugen (274)('). „Die Scho- 
fchonen oder Schlangen - Indianer (275) find ein Zweig des einlt mächtigen und blühenden Volkes 
der Snakes, welches früher ein vortreftliches Jagdgebiet an den Quellen des Missouri [45° N. B. und 
110°% W. EL. v. Gr.) befafs. Bei dem Vurdringen der Hudfopsbai-Gefellfchaft erhielten ihre Nachbaren, 
die Slackfeet,. von diefer Feuerwaffen, welche die Schofchonen vergebens von den Spaniern zu er- 
langen fuchten, In diefer Übermacht wurden fie von den #lackfeet ihres Jagdlandes beraubt und 
immer weiter zurückgetrieben, bis in die wildelten Schlupfwinkel der Rocky mountains; [elbft da 
fuchen ihre Feinde fie öfter heim, fo lange fie noch Pferde und Eigenthum haben. So find die Snakes 
allmählich ein armleliges, muihlofes, zerftteutes Volk geworden: an einfamen Flüffen und Bergftirümen 
wohnend, und vorzüglich von Fifchen lebend. Diejenigen, welche noch Pferde befitzen (276) und 
gelegentlich uls Jäger auftreten, werden Shoshonies genannt; es giebt aber eine andere Clalfe, ia 
äufserfter Verworfenheit: fie heilsen Shuckers, oder gewöhnlicher Diggers und Root eaters.” Der 
Verf. [childert fie fo: These are a shıy, secret, solitary race, who kecp in the most retired 
parts of the mountains, lurking like gnomes in cuverns and cleftis of the rocks, and sub- 
sisting in a great measure on the rools of Ihe earth. Sometimes, in passing through a soli- 
tory mountain velley, the traveller comes perchance upon the bleeding carcass uf a deer or 
buffalo that has just been slain. He louks round in vain for the hunter; the whole land. 
scope is lifeless and deserted: at length he perceives a thread of smoke, curling up from 
among the vrags and chffs, and serambling to the place, finds some [orlorn and skulking 
brood of diggers, terrified at being discovered. — Die noch mit Pferden und Waffen verlehenen 
Schofehonen Ireien etwas külhner auf und wandern weiter herum. Im llerbft, wenn der Lachs 
verfchwindet und der Hunger hie treibt, wagen fie [orar eine fiüchtige Bülfeljagd bis zu ihrem alten 








(*) Diefer Trupp war auf einem Befuche zu den Arapahoes: einem Stamme, welcher die Ufer des 
Nebraska bewohnt (277). 
Lin 
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Jagigebiet. Dabei werden fie manchmahl von den Flatheads begleitet, mit denen hie verbündet find. 
Diels gefchieht aber mit gröfster Vorheht und Schen; man hat 500 von ihnen kampfhereit auf den 
Höben Wache halten fehn, während 50 in der Prairie jagten. 

8 559,a. Die frühelten Nachrichten, welche ich über die Schofchonen zu geben habe; bei 
Edw. Umfrevilie (the present state of’ Hudson's Bay, Lond. 1790. 8° p. 177) und in der Reife 
von Lewis und Clarke (travels, from St. Lowis, by way of the Missouri and Columbia rivers, 
to the Pacific Ocean... 1804.6; Lond. 1809. 8° p. 180), kennen das Volk unter dem Namen der 
Snake Iudiuns. Umfreville fagt: On the other (176m), or weftern fide of ihe Stany Moun- 
tain are many nations of Indiens, utterly unknown lo us, except by Indian information, 
which we cannot enough rely on... All(17Te=) I can fay for certainty is, that a principal 
nation of these Indians is kuown to us by the name of the Snake Indians. That all Ihe 
other Indiauns we have received an account of go to war againfl them every [ummer, In 
thefe war excurfions many female flaves are taken, wo are fuld to the Canadian traders, 
and tuken down to Canada... Der Vf. erwähnt der Snoke Indiens noch einmahl (202): als von 
denen allein es ihm nicht geglückt lei fich eine Sprachprobe zu verfchäffen, — In dem eınbändigen 
Reifebericht von Lewis und Clarke heifst es {p. 180) unter der Überlchrift „Aliatans, Suuke- 
Indians" (auf der folgd. S. 181 fulgen dann die Überfchriften: Aliatans af the West, Alialans of 
La Playes: ganz verfchiedene Völker): diefs lei „ein zahlreiches, gut gelinutes Vulk, in einem wal- 
digen und gebirgigen Lande wohnend; be zerfallen in 3 großse Stämme, die weit aus einander wan- 
dern und lich felbft Sosona, Sosdbuber und l-akar nennen; diefe theilen ich wieder in kleinere, 
obgleich unabhängige Schwärme fbanes), deren Namen ich noch nicht erfahren habe; (ib ziehen 
Pferde und Maulthiere...” — Die Karte, welche die neue, 3bändige Ausgabe diefer Reife begleitet 
(travels to the source of the Missouri river and across Ihe American continent to the Pacific 
ocean. Performed ... in Ihe years 1904, 1805, und 1806. By captains Lewis and Clarke. 
A new ed, Vol. I. Lond. 1817. 8°), zeigt uns die Schulchonen aufser ihren öftlichen Sitzen auch, und 
zwar hanptfächlich, im mehr weltlichen Oregon; und zwar hat diefe Karte die Shushonees: 1) am öft- 
lichen Ufer der füdlichen Hälfte des, fehr weit nach SSO ausgedehnten Fallaumut, in 43-41°: 10,000 
2) unterhalb 45°, io einem Strich mehr nach O, an der oberen Hälfte des grußsen Südlichen Neben- 
fluffes der Columbia, 7To-warnabenoks r. (= Falls r }: 2000 Seelen 3} in O von da, etwas füdlicher, 
am weltlichen Ufer einer Strecke des mittleren Levis river, in 43°-44°%: 400 Seelen. 

Dem Verf. des Mithridates war die Sprache der Schufchonen noch nicht bekannt; er theilt 
nur die Idee mit, dafs das Volk ein Zweig der Flutheads lei (207°); „our fcheint es dentlich, dafs 
die an den Quellen des Columbia (50°) wohnende Shoshone-Nation ein Zweig von ihnen find.” Später 
nennt er (25l=f): zunächlt „die Ichwarzfülsigen Indianer, etwas füdlicher die Fall-Indianer; und noch 
füdlicher, und näher den Quellen des Milfuri die Snake oder Serpentine-, Schlangen - Indianer”; 
von den Snake gebe Lewis und Clarke's Reife näbere Auskunft. Sie trafen fie (255) in der Gegend 
der Quellen des Mifluri an (f. weiter ihre Schilderung ib.) 

Morfe giebt in leiner Tafel der Völkerfchaften im W (I. oben $. 590"f) der Rocky moun.- 
tains die Shoshones an 2 Stellen an: 1) (p. 368, oben 590"") 20,000; er fetzt die Bemerkung bei: 
all above No. 14 (die Schofchonen find No, 15) an the Wallaumut are of this name. They in- 
habit the banks of this fine crooked river... 2} (p 369, oben 5907) Shoshonees 60,000: „Sie 
nehmen alles Land zwifchen den füdl. Zweigen von Lewis’s r. ein, lich ausdehnend vom Urmatullum 
bis zur Oftleite der Stony mis, an den füdl. Theilen des F’allaumut-Fluffes, von etwa 40°.47° N, Br. 
Ein Zweig diefes Volksltammes von 4-5000 wohnt im Frühling und Sommer am Welt-fork von 
Lewis river (einem Zweige der Columbia), im Herbft und Winter am Missouri.” 

8559,hb. Prinz Maximilian zu Wied (Tl, 184) S. 635-6) nennt die Suake. Indians oder 
Serpens (Schoschonds bei ihnen felbft) als Allürte der Plat- Heads, und als Feinde der Blackfeet 


XIV, 559,b-60. Schofchonen: n. Pr. Max., Parker, Catlin, Piol.,expl.exp. 635 


und Crows. Sie wohnen in den Rocky mountains und jenfeits an der Columbia; und zerfallen in 
2 Abiheilungen; 1) die wahren Schoschones 2) die Gens de pitie, Radigeurs oder Ruot.diggers, 
Maradizos der Spanier. Über beide Abtheilungen des Volks giebt der Prinz mehrere, anziehende 
Nachrichten (6.46), 

Samnel Parkor (journal af an exploring tour beyond the rocky mountains... perfor- 
med in the years 1835, ’36, and ’37. Iihaca 1838, 8° p. 300-1) beftimmt die Wohnlitze der 
Shoshones oder Suake Indians als: im füdlichen Theile des Oregon.territory, anliegend an Ober- 
Californien. Ihre Zahl wurde (nicht [ehr ficher) gewöhnlich über 30,000 gefchätzt. Folgendes if feine 
Schilderung des Volkes: Their country is decidedly the most barren, west of Ihe mountains ; 
most parts being covered with scoria and other volcanice productions, These Indians are 
poor, and as indicative of their condition and their resources, they are called Snake Indians, 
and Routdiggers. Some of them go to Ihe mountains and hunt buffalo, and they very ge- 
nerally resori Io the river in the senson of fishing. They have a tolerable supply of horses, 
When they go to Rendezvous, ihey make a great display, advancing on horseback, dressed 
in their most fantastical manner, exhibiting all their ornaments of feathers, beads, wolf: 
teils, teeth and claws of animals, arranged according to their notions of’ good taste. Their 
werriors are ermed, hideously painted, and those who have been wounded in batlle are 
very fund of showing Iheir scars. After coursing around and through the camp of Rendes. 
vous for some time, ihey dismuunt and go through the ceremony of shaking hands, 

Über die Schofchonen wird noch angeführt Capitan Bonneville p. 159. 

George Catlin in feinen letters and notes on the manners, customs, and condition of 
ihe North American Indians; Lund. 1841. 8° 11, 113 Sart über die Schofchonen, die er zu den 
Comanches rechnet: The Indians (113) who inhabit the rugzed wildernesses of'the Rocky Moun- 
tains, are chiefly the Blackfeet and Crows,... and the Shoshonces or Snakes, who are a part 
of the Camanchees, speuking the same language, and the Shoshokies ar ront ıliggers, 
who inhabit the southern parts of those vost and wild realms, with Ihe Aropahoes and Na. 
wahoes, who are neighbors to the Camanchves on the West, having S.Fe on the $ (114), and 
the cvast of Califurnıa on the W. Of the Shoshonees and Shushokies, all travellers who 
have spoken of them, give them a goud character, as a kind and hospitable and harmless 
people; er führt mehrere bedeutende Autoritäten dafur an. 

Violet (Narrative af Travels and Adventures in California. Ed. by Marryat. Lond, 
1843) läfst (nach Berghaus Auffatze 8. 48) das weite Gebiet der Schofchonen von der Südfee bis 
beinahe an die Rocky minentains lich erfirecken, zwilchen 38° und 43° N. B, und 116° bis 125° 
W.L. Er nennt es fruchtbar, befonders an den Flüllen; es gehört zu den wellenförmigen Prairien, 
ilt aber von häufigen Waldfirecken durchbrochen. Viulet rechnet 60,000 Schulchunen, dazu nuch 
10,000 auf die im Gebirge lebenden Stämme, 

8 560. Die Schufchonen (Shashuni, Shoshonees) oder Schlangen- Indianer (Snake Indians, 
Snakes) bilden in der U. St. erploring expedilion No. 12 der grolsen nordwelt-amerikanilchen, 
in den Bereich des \Verkes fallenden, Völker- und Sprachenreihe; fie gehören zu deren 3ter geogra- 
phifcher Groppe, der SüJ-Oregon-Abiheilung; und das Werk giebt von ihnen 2 Sprachfurmen: die der 
Shoshoni, un die der Fihinesht oder weltlichen Schufchonen. — Es giebt über das Volk folgende 
Nachrichten (218"f.gmm). Das Land der eigentlichen Scholchonen liegt im $ des Lewis oder Snake 
river, im O von dem Salzfee, Es ilt aber ein abgefonderter Haufe (band), bekannt als die Hihi- 
nasht oder weltliche Snakes, bei Fort Boirie [vielmehr Boisde: in ‚ler Bitte von Oregon, am 
Lewis r. bei der Mündung des Red r. (gas. 392); in 43° 49’ 22” N. B. und 116° 47’ W. L. v. Gr.], 
durch die Zonnaks von dem geolsen Haupfltiamme getrennt. Die Schofchonen find gewöhnlich im 
Kriege mit den Satsikan oder black /oot-Indianern und mil den Üpsaroka oder Crows. Der Kampf. 
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platz der 3 Völker ift das Land zwilchen den oberen Waffern (head waters) des Snake-, Green. und 
Platte-Fluffes. Auch hier werden Schofchonen zu Pferde und mit Flinten von den nördlichen: mit 
Bogen, van Eicheln und Wurzeln lebend, unterfchieden; letztere elende Menfchen werden von den 
Jägern Diggers genannt. — Say giebt das einheimilche Wort Pun-ash für root eaters, als eine 
Schofchunen-Bande (bei ihnen heilst nach ihm das Pferd fo-ish, eine Frau [s7uew] mocone [e=i]); 
auf der Karte der expl. exp. (l. oben 5.593") nehmen die „Punashli oder Bonnacks” ein 
mittleres, mehr nach W gelegenes Landltück von der füdlichen Hälfte des Schofchonen-Landes (etwas 
über 42° bis etwas über 44° N. B.) ein; das ganze Schofchonen-Land geht auf diefer Karte von 42° 
bis 45° 35° N.B. und von 110° bis 120° W, L. v. Gr. 

Sc#koorcaarr bildet in [einer Gruppirung der nordamerikanilchen Völker im Vol. I. der 
Indian tribes aus den Shoshonees eine grolse Abtheilung. Er bezeichnet die Rocky Mountains 
im ganzen, ihren Gipfel und ihre Höhen, von den Quellen des Missouri au füdwärts, als ihren ge- 
fchichtlichen Wohofitz, füdwärts ausgedehnt bis nach Nea-Californien; er weift ihnen nach ihren Sagen 
das Thal des Saskatchewan (in [einen beiden Armen zwilchen 50°% und 54° N, B.) in vor-hiflo- 
rifcher Zeit an; erklärt die Comanchen für daffelbe Volk: und indem er die Wanderung der Scho- 
fchonen nach Texas annimmt, hieht er in kühner Übertragung fie auch in Texas. (*) Er handelt wieder 
1, p. 198-203 von den Schofchonen oder Sueake-Indianern; und in Part ll. [eines Werkes, introd. 
p- IX-X, kummt er noch fpecieller auf die Verhältnilfe diefes Volksfiamms zurück. Er fagt von der 
grolsen Gruppe der Shoskonee-Stämme, dafs ihre urfprüngliche Heimath fich in den Rocky Mountains 
befunden habe, Er rechnet zu ihr: die degraded Bonacks oder ftoot-diggers von Utah und die 
Snakes und Shoshonees von Oregon: welche auch verbreitet find durch Theile von Texas, Neu- 
Mexico und Californien. Er hält es für wahrlcheinlich, daß „die verwandten Dialecte ihrer Sprache 
einen grölseren Flächenraum bedecken als irgend ein anderer Völkerliamm der Vereinigten Staaten.” 
Er nimmt überhaupt (II, 343) zu den Zeiten der einzelnen Entdeckungen in den Vereinigten Staaten 
öftlich von den Rocky Mountains folgende Sprachfumilien an; Algonquins, Iroquois, Appalachians, 
Dacotas, Shoshonees, Achalaques (Cherokees), Natches. In Texas (!) gehören (340%) nicht zum 
Schofchonen-Stamme: der kleine Stamm Chawai, bekannter als Cheyennes, [tammend von den Quellen 
des Milhfippi: den er für eine unabhängige Sprache hält; die Catawbas und Hoccons. Die Black- 
feet rechnet er entfernt zum Algonkin-Stamme, Die Natches und Uchees (345) läfsı er auch be- 
fonders beftehen, da noch keine Verwandtfchaft erkundet it, 

Dem Artikel über die Schofchonen (l, 198-203) [chliefst Schooleraft eine Folge von Briefen 
an, welche ihm, zur Beantwortung feiner Fragen über die Völker jener Landftrecken, Nathaniel J. 
Wyeru (im J. 1848) gelchrieben hat, Diefer war eine Reihe von Jahren hindurch in dem Handel 
weltlich von den Hockyr mountains befchäftigt, 1832-36 ein Agent oder Factor der Hudfonsbai- 
Compagnie, und baute Fort Hall am oberen Lewis, Snake oder Saaptin river. Der Gegenftand 





(') Seine Worte find diefe: This genus of’ tribes (p.37!) possess the Rocky Mountains. They 
eppear, as far as history extends, to have held its heights and passes from Ihe sources of 
the Missouri {p. 38), in lat, about 44°, to the southern rim of the Great Salt Basin. Their 
own tradilions represent ihem to have lived in the valley of the Sastatchewine, [rom which 
they were driven by ihe Blackfeet. They ocwupy the Lewis fork of the Columbia river, as 
Jar down as lat, about 44° 30/, It is clearly apparent, that they were situated on the sum- 
mit ofthe Rocky Mountains, — in the territory of Utah, — and in the plains and hill.country 
of Texas.... It appears, from vocabularies, that they are the same people as Ihe Comanches 
of Texas. West of the Sierra Nevada, a tribe of them, called Bonacks, or Root. diggers, 
exrtends into California. Their track of migralion appears to have been south, branching 
into California, and southeast into Texas. 
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find vorzüglich die Schofchonen. Er verfteht unter diefem Namen einen elenden, verkommenen 
Stamm, und Scheint Schoschonen und Bonnacks zu verwechleln; letztere find ihm ein höherer Stumm, 
und der allgemeine Name für das Volk ift für ihn Snakes. — Im Zten Briefe (206-8) lälst fich Wyeth 
über Verlchiedenheiten und Stämme innerhalb des Schofchunen-Volkes nus und beftimmt ihre [udliche 
Erftreckung, Er fagt: In my intercourse (206) wich the bands of Snake Indians at Fort Hall 
... and while endeavuuring to communicate wüh them for the purposes of trade, my alten- 
tion was struck by the diversity of dialeet; not great enough to lead to the supposition of 
a very ancient separation, and yel Ivo great to exist beiween tribes inhabiling Ihe same 
region... During ihese years, Ihe few whites then in that region called the mure miserable 
bands Diggers, or Shoshonees,. They differ from the other Snakes somewhat in language; their 
condition is much poorer, having no horses, and living chiefly on roots and fish from the 
brooks, with what small game that region afords. J] am not quite certain, but think their 
distinetive name among Ihe natives is Shoshonee; another division of the Snakes are called 
by themselves and others, Bouacks, or Paunaques, Zher do not seem, radically, to differ 
from the former, they are more intelligent, and better supplied with all Ihe means nf Indian 
independence; horses, lodges, guns, knives, Ke., and form bands aunually to hunt in the 
buffalo country. — The region which both these deseriptious af Snakes inhabit, extends south 
Jrom the Sänptin or Snake River, as far as the southern end of the Great Salt Lake, and 
from the Rocky to the Blue Mountains, and is nearly a desert; although there are a few 
spots of goud soil, it produces the least possible quantity of game. There are no buffaloes; 
eik and deer ere very scarce and unknown, except in the mountains. Antelope and big.horn 
are rare, as also the bear. Diefe Völkerfchaaren find falt ohne innere Verbindung (l. 207°"); auf 
vielfache Fragen, J could never obtain any further information (han that the Bonacks had 
horses, and went to hunt buffalo, while the Shoshunees had no horses, and lived on roots 
and fish. — Der Ste Brief (p. 211-4) handelt über die Geräthe des Volks, der Tle (215-7) über die 
Sprache; aufser dem ksappen Wortverzeichnifs wird nur über die Schwierigkeit gehandelt von den 
Indianern Sprachftoff zu erhalten. Dann wird (216"f) über das Volk noch gelangt: These Indians 
nearly starve to death annually, und in winter and spring are emaciated to Ihe last degree; 
the treppers used to think Ihey all eventually died from starvation, as they became old and 
Jeeble. In salmon.time they get fat. — Da die auf den aztekifchen Monumenten und Malereien 
herrfichende Gelichtsbildung mit zurückliegender Stirn und vorfpriogender Adlernafe, lie unter den 
jetzigen Indianer- Stämmen des mexicanifchen und weiteren Nordens aufzußnden, neuerdings ein Ge- 
genltand der Aufınerkfamkeit geworden und von Alexander von Humboldt (L. [eine Vorrede zu Möll- 
hausen’s Reife) neu angeregt; auch eiv Punkt von Wichtigkeit für meine Forfchung nach den Azteken 
in dielem Norden ift: ‚fo hat folgende weitere Bemerkung Wyeth’'s (217=m ml) einen Werth: The 
difference of language and physical appearance leaves little doubt that ihey (die Indianer 
Amerika’) have cume at several widely separated periods of time, and perhaps also from 
very different regions. Some of the Indians af the Kalley of the Snake River have the 
aquiline countenance so common among the Crows, bul.a greater portion of them have the 
Seatures of the Chinnooks and other Indians about the mouth of the Columbia. 

Im itten Briefe, in welchem er vom Thal des Bear river handelt, fagt Wyeth (221): 7 con- 
fine my remarks on the valley Iying between the Blue and Cascade Mountains, to Ihat part 
of it which lies between the Columbia and the heads of Ihe small streams that enter it from 
the South. The Snake, or Digger Indians inhabit this region near Ihe heads of these small 
streams; in winter living on ihe deer and other animals driven, by the snows of the moun- 
tains, within their reach; in more genial seasons, on roots and fish. Besides these, the 
Nesperces, Walla-Wallahs, and Cayouses visit Ihis region. — Im ten Briefe nennt er die 
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Schofchonen- Stämme die eigentlichen Herren des Landes (vgl. 205°) im W von den Rocky 
Mountains bis zu den Slue Mountains: eines grolsen Gebiets, das er (224) näher fo heflimmt: The 
Jellowing remarks should be confined to the countries I have hueretufore partielly described, 
viz., /rom the summit of the South Pass by the Colorado, Bear, Snake, and Columbia Rivers 
to ihe Great Dallas... This country is essentially different from any which this government 
has heretofore controlled... It resembles Ihe interior of Asia. None of the rowing tribes 
who infest it claim Ihe ownership of its soil; they visit it only in hunt game, end murder 
and plander those ihey meet... The different bands of Shoshonees are its irue inhabitants, 
ezcept below the Blue Mountains, where Ihe Cayouses and Walla-Walichs dwell. These 
Indians plant nothing, and live only by the indigenuus produetions, on fish, game, and roots, 

8 561,0, Am Ende der Völkertafel des Oregon- Territoriums (l. oben $. 593) im P, V. führt 
Schooleraft an die Schvfchonen, füdoftlich vom Calesien-Gebirge, in den 3 Abiheilungen: Snakes 
vom Lewis r., 1000 Seelen; einnehmend den Gipfel der Rocky mountains; Bonnacks 500; und 
Root Diegers 100, ich in das Utah-Territorium und die Aucky mountains hinein ausdehnend. — 
Schooleraft führt noch Schufehonen, 500 Seelen, auf an der Spitze der Tafel vom Nebraska- Terri- 
torium (V, 494), am nördlichen Abhange der Rocky muuntains; er bemerkt dabei, dafs lie vor den 
Blackfeetl hergeteieben find und in kleinen Trapps angetroffen werden, 

Ich habe bei den Nachrichten vom Utah-Territwriam vielfach die Schoschonen erwähnen 
mülfen; le find auch in Utah und reichen (wie wir auch [chun vorhin gelelen haben) herunter bis in 
Utah: [. 5. 346% "= (ein /udge von ihnen in den Bergen öftlich vam Salzfee), welllich vom grofsen 
Salzfee kam Stensbury's Expedition durch das Gebiet der Schofchunen oder Snuke- Indiens mit 
Winter-todges 346”, hie fahen in Utah Scholchonen oder Snakes 346°; Schoolereft zählt {£. oben 
5. 345%) ın Utah auf; Skoshonees, Snakes und Bonacks; dazu hat er 3 Slämme, deren Namen im 
hinteren Theil tick-ara Eller haben. 

8 561,b. Der Verf, der eihnngraphy der erploring erpedition, Hale, welcher auch die Be- 
völkerer von Merico aus dem Norden und an der Kufte herabwandern läfst, berichtet (224=mf) von 
dem noch jetzt vor lich gehenden langfnmen Vorrücken der Vülker der amerikanilchen Nordwelt- 
Länder gegen den Sübenx; und [ucht den Grund diefer Bewegung in der überwiegenden Thatkraft 
der nürdlichen Stämme, vereint mit dem allgemeinen Streben ein [ruchibareres Land und ein milderes 
Klima zu erreichen, Eine fulche Bewegung ift befunders in den inneren Ebenen zu beobachten: wo 
nach dem Zeugnils der achibarlten Handelsteute und Jäger „alle Stamme langlam gegen den Süden 
vorfchreiten”, Die Schoschonen bewuhnten ehemahls das Land der Slackfeet; und es giebt unter 
erlteren Greile, welche beiler mit den Engwegen und geheimen Pfaden jener Gegend vertraut ind als 
die Blackfeet felber. Zu eben der Zeit war die Landftrecke öltlich vom Salzfee, Jie jetzt von den 
Schoschonen eingenommen ilt, im Belitze der Bonnacks, welche von ihnen theilweile in die füd- 
weltliche Wülte hinausgellolsen find. Die Scherennes, Kiaweys nnd Comanchen wurden von mir 
als andere Beilpiele der Art genannt. Solche find ferner die füdlichen athapaskifchen Völker an vie- 
lerlei Stellen: wie Turner (oben 5. 301°) es auch von den Spachen lagt; die Reifen nach Süden 
bei Swan (oben 3. 589""), dafs die Bevölkerung Alt-Californiens aus dem Norden gekommen [eyn foll 
(d61mf); f, noch nach Scuuler oben 5. 601"f-2a, nach der erpl. erp. 603"t. 

8562. Ich gehe dazu über die Unrneıze über die VERWANDTSCHAFTS- 
VERHÄLTNISSE der ScHoscHonNEN-SPRACHE aufzuführen, 

Nach Prof, Berghaus (5. As, b>f) foll Ruxrox (diventures in Mexico and the Rocky 
Mountains, Lond. 1848) lagen: „duls die Comanches in Texas von den Schofchunen oder Schlan- 
gen Indianern abftammen. Sie waren einft Ein Volk oder Stämme eines grolsen Volkes; fie fprechen 
noch jetzt diefelbe Sprache” Ich habe keine fulche Stelle in Ruxtow’s Schrift aufliuden können; 
Berghaus [chreibt nur nach der Anzeige derfelben in der Zeitfchrift „das Ausland”. 
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Carcın aber (Il, 1841 p. 113: L oben $. 535mm) rechnet treffend die Schofchonen zu den 
Comanchen, diefelbe Sprache redend. 

Die United States Exrzonrxe ExPEDTTLoN erhielt Nachrichten von einer weiten Ver- 
breitang der Verwandtichaft der Schofehonen-Sprache (218"!-9%); es follten danach Mundarteu einer 
gemeinfamen Sprache reden: die Shoshöni und Panasht oder BKonnaks der Columbia, die Yırlas und 
Sampiches jenleits des Salzfees, die Comanches von Texas, und einige andre Stämme an Mexico's 
Nordgränze. Über die Netela £. bei ihnen. 

Ein auffallendes Verlehen macht ScnoorLcnarrt in feinem P. IV, 551; bei der Litteratur der 
indianifchen Sprachen führt er als ite Abtheilung der Schofchonen an die Litteratur der Nes-Percds 
oder Sah-aptin! 

Der Prinz Maxıminıan za Wird bemerkt (1, A6im), duls „zwifchen den Blackfoot- 
Indianern und den Suakes (Schuschunes) fich verwandte Worte linden”, 

$ 563 Ich nehme diefe Äufserung, welche keine Verwandifchaft der beiden Sprachen, fondern 
zur die Gemeinfchaft von Wörtern ausipricht, hier gleich auf. Von einer Verwandifchaft zwilchen 
beiden Sprachen kann darum nicht die Rede feyn, weil das Satsikaa- oder BrackFroor-Idivm ([f. 
‚8 602) ein Zweig des grofsen algunkinfchen Stammes ift. Ich kann hier noch exprels und mit ganzem 
Nachdruck die völlige Fnempmeıt von Blackfout und Schofchonifch ader Sonorifch überhaupt 
auslprechen; es ftechen [chon die langen Blackfoot-Wörter von den gewöhnlich kürzeren [chufchuni- 
chen auffallend ab. Ich habe zwifchen dem Schofchenifchen und Blackfoot nur 2 gemeinfame 
Wörter aufgefunden; das erlte ift das Wort Waller: BL PM ochkeh, E oxki, Ser vequie: für 
welches im Schofch,, ftatt des von allen übrigen Sammlern gegebenen allgemeinen fonvrifchen Wortes 
pah oder pa, Prinz Maximilian allein uns ohksche angegeben hat. Da das Wort nicht algonkinfch 
it, fo bleibt immer noch mein Verfuch ([. $. 356", 4000al,®, 539e-m; Neu-Mex. 2324-m) ftatthaft 
es, als Ichofchunilch, mit dem aztekilchen at! zu identifieiren; diefs würde dazu leiten es durch die 
Blackfeet von den Schofchonen erborgen zu lalfen. — Das 2te Wart ift nur bei Schouleraft: cuma 
husband, ganz = Sch und W, und = Ta und Te cuna; die expl. erp. hat verfchieden: zeummi 
mein Ehemann. Als eine Gemeinfchaft beider Sprachen [ehe ich drittens die merkwürdige Adjectiv- 
Endung an, mit welcher als Yu, meilt &yu, das Wihinafcht (l. Ende des $ 576) vereinzelt in [einem 
Stamm dafteht; ich beobachte in dem Blackfuot-Verzeichnils der erpl. exp. in deu Adj. [ehr herr- 
[chend die Endung is (archaeol. in dem einen Beilpiel cew), imuhl ex oder ye«; Prinz Maximilian 
Schreibt dafür ein helles eh, das er bald e%4, ball « fchreibt; im Schooler. beobachtet man Ye und ie, 
Amahl ser, oft &5 in Catlin oay imahl, ya Zmahl, ee 3mahl. 

Einige Ähnlichkeiten zwilchen dem Schofchunilchen oder überhaupt fonorifchen Sprachen 
und Blackfoot will ich noch anführen: kalt Bi. E östuyeu, Ser stowye, Catlin stuya; Sch E 
ötschöin, W izits; des Bl. Wort geht aber auf das Algonkin zurück, und auf diefer Grundlage 
[chwindet die Ähnlichkeit bedeutend; ähnlich mit dem Scholch, ift aber wirklich hier das Palaihnih: 
östse. — Ähnlichkeit kann man auch finden mit Wibinafcht in Vater, Maun (hier auch Netela); 
Bl. E o:mukudki Bein, W Auki Fuls; letzteres ilt (onorifch (l. $.393 No. 40); Schoolcraft giebt 
aber für Bein o»sicsina an. 

Das Prälix ni mein in Verwandtfchaftsnamen, woraus nistd ich entlteht, kann nicht für one. 
rilche Verwandilchaft ausgegeben werden, weil he eber allgemein amerikanilch genannt werden kann; 
vor allem, felblt in diefem präfigirenden Gebrauch, das algonkinfche Pron. if. — Das privative Präfix 
ka (auch fon. wie [chefch : Auf. des $ 578) lälst fich in PM gelund (= nicht-krank), Aumm (= nicht. 
[prechend), Ser. ea-istouye heils (von istuyeu E kalt) beobachten; aber erfiens weils man bei PM 
nicht, ob nicht vielmehr katä, katäh oder kat dus Präfix ift (das Beifpiel bei Schooleraft hat aber 
entfchieden Aa): und zweitens geht es auf Algookin zurück, wo z.B. in einigen Sprachen ka nein 
bedeutet, 


640 XIV,563-5. Schofchonen: üb.d. Wortoz.d.expl.exp., Say's, desPr. Max. 


Das Wort für ja: BL PM ah, Scr ha, ähnlich Wih, ahd, Comanche ha, Cah, e, he+ ([. 5.393 
No 44); findet fich auch als oh, haha und eh in einigen algonkinfchen Sprachen 

Mein eigenes Urtheil über das Verhältuils der Schufchonen-Sprache findet eine [pätere Stelle, 

$ 564. Ich berichte ÜOßer DIE von mir nach einander vorgeführten WORT- 
VERZEICHNISSE der Sprache der Sc#oscHonen: 

A. Aus der; United States EXPLONING EXPEDITION... VoLVI. Eihnography and 
philology, by Horatio Hale, philologist of Ihe expedition. Philad, 1846, 4" p. 570-629. Das 
Volk der Schufchönen bildet dort in der Tafel von 17 Sprachen die No. 12; und zerfällt in zwei 
Reihen: deien erfte, die eigentlichen Scholchonen (Shoshoni, Shoshonees) oder Snakes, der Verf. 
durch X; deren zweite, die Hihinasht oder weitlichen Schofchonen, er durch Y bezeichnet, — 
Von diefem Wortverzeichnilfe, und zwar von dem des weltlichen Zweiges, der Wihinafht, hat der 
Verf, des Bandes (Hinle) einen Auszug (von 57 Wörtern) gegeben in Vol. 1. der fransactions of’ Ihe 
American ethnulogical society, New York 1548. 8° p. 121: in feinem grofsen Aulfatze: 
Hale’s Indians of North-West America; welcher [eilbft ein Auszug aus dem ubigen 61en Bande 
der United States erploring erpedition, der ethnography and philology, ift: lo weit derfelbe 
Amerika betrifft. Eine Wirderholung diefes Auszugs find die 57 Wihinsfhi-Wörter, welche Prof, 
Berzhaus auf 5. 54 des anderwärts von mir angeführten Werkes (f. $. 301%) wit Wörtern der 
Comanches ın Vergleichung geftellt hat. — Ich habe den Wörtern des Verzeichnifles der expl. erp., 
indem ich Ge in ihrer analphabetifchen Ordnung gelaffen habe, auch die Nummern gegeben, weiche fie 
in dem ganzen englifchen Verzeichniffe haben; es fehlen daher darwifchen einige Nummern, wo Be- 
griffe im Schofehonifchen Verzeichniffe nicht gegeben find: z. B, es fehlen No. 64 aulumn, 93 buffalo ; 
156-8 die Zuhlen 7,8, 9; w£ ff. 

B. Einen älteren, kleinen Anfang einer Sammlung von Wörtern der Schofchonen laffe ich auf 
das grolse Verzeichnils folgen; es And 24 (27) Wörter von Sar, wie fie im Vol. II. der archaeo- 
logia americana, Cambr. 1836. 8°, p. 378 erfchienen. — Sie finden lich urfprünglich in einer 
kleinen Sammlung von Thomas Say, betitelt: Hocabularies of Indian languages, Beltandtheil des 
Vol 1. eines Werkes, pag LÄIX-LXXXVII deflelben einnehmend; fe ftehn da p. LAXIX, Say fchreibt 
die amerikanifchen Wörter in der Weile englifcher pronsuncing dietionaries, mit Ziffern darüber; 
ich fulge der Uinfetzung der archaeologia. Wieder aber (vgl. Athap. 5. 229°.230") begeht die ar- 
chaeologia mehrere Fehler in den Wörtern, indem fie namentlich 3mahl aw ftatt Say's ar chreibt. 

8565. C. Einen kleinen, aber nicht unwichtigen Beitrag zu der Sprache der Schufchunen 
vordanken wie dem huchgebildeten Prinzen, der, in edlem Eiler und Vurliebe für die Befchauung und 
die Erforlchung des Natar- und Völkerlebens, auf zwei Expeditinnen, voll von Mühfalen und Gefah- 
ren, großse, weit getrennte Erdräume des neuen Continents aufgeklärt hat, Ein grofser Theil des 2ten 
Bandes (5.455-645) von dem Werke des Prinzen Maxtmırıam zu Wızn: Reife in das innere 
Nordamrrien in den J. 1832 bia 1834, Cublenz 1841, As; ilt den Wortlammlungen der nord- 
amerikanifchen Sprachen gewidmet: welche, meilt verhältnifsmalsig grofs, die Idiome von 23 Völkern 
umfaflen und zum Theil feltene Schätze enthalten. Ganz abgefehen von dem übrigen, unbedingten 
Lobe, das die Sprachkunde diefen wichtigen Bemühungen und dielem reichen Material zollt; ift 
die forgfältige Aufzeichnung und Belchreibung der Ausfprache, welche dort jedem Worte beigege- 
ben ift, eine Zierde einzig in ihrer Art. Es ilt noch von keinem Reilenden etwas nur annähernd 
ähnliches geleiftet worden. Der Prinz Maximilian hat uns (Bd. Il. S. 635) mit 19 Wörtern der „Snake- 
Indians (Schoschond’s) in den Hocky-Mountains” befchenkt; fie find gefchrieben nach der Aus- 
fprache des Ipanifehen Dolmetfchers Isidro Sandoval. Ich mufs noch als eines fehr wichtigen Bei- 
trages zur Aufhellung des Sprachlebens der amerikanifchen Völker der inhaltsvollen und ganz neuen 
Monographie erwähnen, mit welcher der Prinz diefen Ahfchnitt über die Sprachen der von ihm befuchten 
Völker [chlielst: einer Monographie über die indianifche Zeichenfprache, 


XIV, 566-8. Zeichen/pr.; fchofchon. Wortverz.: Wyeth, expl. exp. 641 


8 566. Ein höchft merkwürdiges Mittel der nordamerikanilchen Völker lich bei ihren vielen 
und ftare einander abfiofsenden Sprachen zu verltändigen, ift die Sprache durch Zeıcnen. So 
berichten Lewis und Clarke (oben S, 370° ®f), duls die Comanches gegen andre eine Zeichen- 
Sprache haben, die le auch viel unter lich gebrauchen; die 4ccocesaws in Texas haben nach dem- 
felben Reifewerke (L oben S. 421m) eine Daumen-Sprache, die fie alle verliehn; die Tonkawas 
eben da drücken nach Pike mehr durch Zeichen aus als irgend andre Wilde, die er gelehn hat (S, 
A438“); Arricivita deutet bei dem Beluche des Garses unter den Völkero am Colorado (oben 
5, 288°) auf die allgemeine indianifche Zeichenfprache hin („las selas que las Indios entienden”); 
und Ruxton fagı (adventures in Mexico and ihe Rocky Mountains 1848 p. 293-3): „in welt- 
lichen Ländern verltehn fich die Indianer vortrefllich vermiltellt der Zeichenfprache, ohne von ihren 
Sprachen irgend etwas zu willen.” 

Prinz Maximilian belehrt uns über eins doppelte Behimmung diefer Nummen Sprache, Viele 
wilde Völker Nordameriks's, [agt er, bedienen lich mannigfalliger Zeichen, wenn fie nicht gehört feyn 
wullen; oder zur Verltändigung, wenn fie mit Leuten einer anderen Nation reden. Mitchill und 
Dunbar hegen unrichtige Ideen über diefe merkwürdige ftumme Sprache. Von ihr hat Say in Edw. 
James Belchreibung der Expedition des Majurs Zowg nach den Rocky Mountains Proben gegeben, 
und in mehreren anderen Werken ift von ihr die Kede. Nach den Erfahrungen und Erkundigungen 
des Prinzen Maximilian verliehen die Arikkaras, Mandans, Mönnitarris, Crows, Chayennes, 
Snakes (oder Schofehonen) und Zlackfeet lümmtlich gewilfe Zeichen, welche nach den ihm gemachten 
Verlicherungen den Dacotas, Assiniboins, Ojibuäs, Krihs und anderen Nationen unverltändlich find. 
Von diefer Zeichenfprache hat der Prinz auf 8 Seiten (5. 646-653) hundert Proben gegeben. 

Wenn wir hierdurch ein Licht über das Rathfel erhalten, dafs Völker von fv vollltändiger, von lo 
mannigfaltiger Sprachverfchiedenheit, wie Ge an zahllufen Stellen des ganzen amerikanifchen Continents, 
oft in dem kleinften Raume, auf einander gedrängt Iind, mit einander Verkehr treiben und fich verllän- 
digen können; fo befteht eine zweite Aufklärung deffelben in der Führung und Übung mehrerer 
Sprachen neben einander. 

Bei der Betrachtung und Beurtheilung der Sprachen des neuen Welttheils, ihrer Verhältoilfe zu 
einander und der fie redenden Völker, bei der Frage nach Milchungen unter mehreren, und bei den 
vielen Schwierigkeiten, welche die Entwirrung aller diefer Verhältniffe darbierer; ift ein Moment nicht 
aulser Acht zu laffen: die Thatfache, dafs den amerikanifchen Völkerfchafien [ou oft mehrere ganz ver- 
fchiedene Sprachen geläufig ind. Nach überall fich leicht darbietenden Beubachtungen und nach meiner 
eigenen Erfahrung [prechen die Völker fo oft die Sprache oder Sprachen ihrer Nachbaren, neben der 
ihrigen (daffeibe f. auch Mitbr. I, 161! bemeikt); ja zwei Nachbarllämme fprechen eine dritte, 
ibren beiden Iliomen ganz fremde, Sprache, durch welche Ge lich unter einander verltändigen. 

8567. D. Endlich findet ich eine kurze Reihe I[chofchonifcher Wörter von Wrers in 
Schooleraft’s Indian tribes 1, 216; [L darüber vor dem Verzeichnils felbft Ich bezeichne diefen 
Beftandtheil im Index durch S$. 

E. Ich habe noch einige muthmafsliche fchofebonilche Wörter aus Utah hinzugefügt. 


6568. A. Wortverzeichnifs der Schofehonen und Wihinafht 
aus. der U. St. exploring expedition Vol, VL Philad. 1846. 4* p. 570-629 No. 12 


[das 1te' Wort ift das fchofchonifche, das 2te Wihinalht oder das der wefllichen Scho- 
Schonen; wo bei einer Sprache 2 Wörter angegeben ind, ift die Scheidung beider Sprachen durch ein 
Semikolon angezeigt] 

1 man (dka; nand, ndi; 2 woman Awör'; moydni, lugdga; 3 boy ndtsi, tuwilsi; ndisi; 
4 girl neinishie, nala; tsid; 5 infant, child wa oAd, 6 futher dpui und, 7 mother pia pia, 

Mmmm 


642 XIV, 568. Oregon; Schofchonen: Wortverzeichnifs der expl. exped. 


8 husband Kıuima i-kumd, 9 wife uepui norikwe, 10 son natsi ietwed, 14 daughter nenei, nalö; 
tauaxki; 12 brother tamype, tsakai; Isalamatkwail f?); 18 sister namei, patsi; sam (?); 14 In- 
dian, people — tökümuikwas (?), 15 head pampi, pörapiz isop'yz 14 hair Zupla, Isupla; bkud; 
11 face kuwo’ kadd oder kobd, 18 forcheal motöke Ta, 19 car nölgkawa ienakd, 20 eye pw 
pul, 21 nose muwi moöi, 22 month timpa tupd, 24 wwngne aku eyd, 24 teeıh fafgwa tamd, 
25 brard mäntschu musüi, 26 neck kur‘ kutd, 27 arm piird® irputd oder putd, 28 hand — 
demdi oder mai, 22 fingers masch‘’ mai, 30 nails maschitu schirü, 31 body schildmösch isniwia, 
32 leg yın smi, 331 foot nampa kukl, 34 toes tasche kukt, 35 bune Auö acho, A heart piö plwe, 
37 blood pdöpe apot, 33 town, village Auö nostwe, 39 chief taiwa nimwimohlniwitx (our elder 
brother), ä0 warrior top natdi, Al friend pdof iswec, A2 house winkun noöt, Ad ketile witua tsidd, 
Ad bow atschö ati, Ai arrow wönd puhgos, Ab axe, hutchet huhuhwen wuwidni, AT knife wiki 
wihl, 48 canve, bont schake sakl, 49 ahves patsa mokd, 50 pipe püu tolsche, 51 tobucco pamu 
pimü oder pahmüh, 52 sky, heaven tukum patöskia, 53 sun Zava oder taba; tavd ode rtawd oder 
tabd; 34 moon mugad muschhd, 55 star putsihwa patuzüva, 36 day taschön taöinoe, 37 night 
tukwo'n oder tuguo'n tokano, 58 light — Autaördd, 52 darkness — tukano, 60 morning itschuku 
awdmüöschu, 61 evening wuschipar lorgöna, 62 spring — yivano oder yibanc, 63 summer tdisö; 
tazd, mulju; 65 winter fuma tomd, bb wind nöur hikwä, 6Z Ihunder tunulnt niniada, 68 light- 
zing panakuscha atsäwizsidho, 69 rain uwö'r tomda, 10 snow niwowi niwdwi, ZI hail pädägp 
pastöunoat, 72 fire kuna kosd, 73 wuter pa pa, IA ice pähiköp patsiyop, 15 earth, land tiwip 
tlip, Ib sen ewipa paninaty, ZI tiver plopa anahükwa, 78 lake pikau patsün, 79 valley paun 
tiycya, 80 bill, mountain tuiawi kaiöa oder kdiba, 81 island pehdrnur padewa, 82 stone Himpi 
tipi, 83 salt wavi oder wabi pimatiyimwaiakin, &4 iron Lömplu püwdisch, 55 tree schiwi — 
&h wood wapi kuna, 871 leaf nafgka puhl, 88 bark okutsöng oder ogutsöng apod, 89 gras 
nihwa, hwdwa; puhl, sonaöa; 90 pine — wayopi, 9 flesh, ment aschlbru, schiöru,; atuka; 
92 dog schari söoyööuk, 94 bear wira, ultsitsi; padud, tokdkwidt; 35 wolf schind’'wi; ischä, izd; 
96 deer muraltsi suyüs, 97 elk parwi patit, 98 beavor — kohi, 100 Ily mipu mipita, 101 mus- 
quito muaöi mopdig, 102 snake füqua toydkwe, 103 bird pdgina kuinda, 104 egg nupahwi 
anohd, 105 feathers wöschia arpihl, 10A wings kasa husikia, 107 duck Ischiga put, 108 pigeon 
— ihdöi, 109 fish payıftsi (?) ayat, 110 sulmon akdi oder agäi ayal, 112 name nöwi onia (?), 
113 aflection nigiwa piydsupikia, 114 white tuschdöi tohakwityä, 11ä black twwit tuhikwitya, 
116 red dägkawit atsdkwitya, 111 blue schakwakar ikwitskwityd, 118 yellow wapit ohakwitya, 
119 green schakwaöit — 120 great piap paöulu oder pawaiu, 121 small dtölse titsin, 122 strong 
schigön nazul, 123 uld tschuguputsi moetöp, 124 young aiwöntsi Hisiu, 125 good fsanti oder 
tsaant pijeyu, 126 bad twp schitäyu, 127 handsome nasuntö pijeyu, 128 ugly irk kwatsiyeu, 
129 alive Akieu torschletsiöge, 130 dend tiyd yei, 131 cold ötschWin isits, 132 warm larwin yöl, 
133 I kwan ni, Lil thou emeoe i, 11i he ton, tan; 00, oscho (?),; 146 we — tami, 13l ya — 
ischü(?), 138 they — imui (?), 139 this — id, 140 that — öd, Läl all mamotutösch noidna, 
142 many (much) manuku iwaiu, 143 who — ihasa, 144 near — day, 145 tw-day öyitschi iydsu, 
146 yesterday ums, moa, 1ÄT to-morrow itschu mdös, 143 yes usch ahd, 144 no nard'moe kait, 
150 one schimutsi; singweiu, silgwadiw, 151 two hwalz; wahdıu, waheyu; 152 three'manugit (?) 
pahdiu, 153 four Awäischiwit (?)} waisikweyu, 154 five schiumanusch (?) napdiu, 155 six 
natakskweyu, 159 ten paimanusch (?) singwaloyü, 162 iwenty — wahdwaloyü, 163 thiıty — 
pahlmanoyu, 166 eat (inf,) tikaru tıka, 161 drink dwipi iöl, 163 run tunatsi pisömidyo, 169 
dance rikur niyd, 170 sing Unikwön oviedhu, 1Z1 sleep apui aöi oder abi, 112 spenk ampakan; 
yadia, tikwi; 113 see punini puni, 115 kill kwdschiüggur waisd, 176 sit karönu kati, 171 
stand worinu wind, LIE gu schunt miäkwi, 119 come palki kimd j 


XIV, 569-71. fehofchon. Wortwerzeichn. v.Say, Prinz Maximil., Wyeth. 643 


$äh9. B. Wörter der Schofchonen von Thomas Say, . 
nach der archaeologia americana Vol. ll. Cambr. 1836. 8° pag. 373 


180 good sant, 181 bad kayteesant (Say: katesunt), 182 salmon augi, 181 come keemah 
(S kema), 184 large peeup, 185 big river paupeeup, 156 eat boreecan, 187 white people tabbaboo 
(people of the sun), 158 go (wohl impt.) numecaro, 189 copulate yoca, 130 see mabonee, 191 did 
not sen it kayenmabonee, 1492 love (v.) Aommuh (archaeol. fülfchlich komnuck), 193 'a great many 
shant, 194 bison kot:o, 195 antelope warre, 196 elk paree, 197 awl weeu, 193 beuver hanish, 
199 friend hants, 200 woman wepee, 201 water pah, 202 horse bunko, 2032 no kayhee, 
203% Pierced Nose (a nation of the Columbia) Zash-epa, 203° Black feet Indians Pawkees, 2034 
Root eaters (a band of Shoshones) Pun-ash 


$5370. C. Wörter der Snake-Indians oder Schoschone's in den 
Rocky mountains 


aus der Reife des Prinzen Maximilian zu Wied Bd.Il. 1844. 4 $, 635 


204 Sunne fahbe (e ganz ausgelprochen), 205 Mond ahtse-tähbe (e %): d.h. die Nachtfonne 
{f. aber meine Bemerkung $. 64Tef, dals es kalte Sonne bedeutet), 206 Gott tiwitsim-polhacante 
(e ganz ausgefpr.): d. h, der Herr des Lebens, 207 Feuer kohn-ne (e %), 205 Waller oliksche (e %); 
209 Erde dhsche (ah lang, e %), 210 Mann han-aht.se (an franz., @e % und kurz), 211. Weib (Frau) 
udh-ai-pe (ai zulammen, e %), 214 Kopf ochkanneh (ch guttural), Ztä Kopfhaar uchkannea (2tes a 
kaum gebürl), 215 Bogen ndimeack, 216 Pfeil töhietsitta (jet zufammen, sitta ganz ausgelpr,); 
217 Pferd punrko, 218 Pferd, das gut läuft punko.emdhhi-mia (mi von a getreont, @ ganz ausgelpr.), 
219 habe Mitleiden fiwitsch.naschuntita, 220 weit, entfernt mahnarko, 221 ich liebe tiwitsin. 
kamahk, 222 ellen mährichkia (ich mit der Fphehen, wie im Deutfchen), 223 ich liebe alle 
Weilsen oyette-tabebo-kamangkä 


8571. D. Wörter der Schofehonen von Nathaniel J. Wyeth, 


in Schooleraft’s Indian tribes I, 216 (mit 4 Wörtern Nachtrag pag. 218) 


[der Sammier hat (p. 215) Zweifel an der Zurverläfigkeit, da er wenig von der Sprache waulste; 
einige Nachrichten über das Volk. L. p. 216°"-7] 


224 beaver harnitse, 225 musk-rat pawitze, 226 salmon arki, 227 mule mourech, 228 horse 
tohuech, 229 white men terbabo, 210 bear wearabze, 231 fish-hook natzoon, 212 clasp-kuife 
harbeteze, 233 awl or fish-knife were, 234 beaver-trap harnitseoon, 215 tin bason or pot welour, 
236 pipe parm, 237 bridle auke-wanuss, 238 gan penit, 239 saddle marrino, 240 whip neuteqwar, 
241 powder nargotouche, 242 beads puetzo-mo, 243 long shells tawacar, 2Ai hatchet hohanic, 
245 gras shawneep, 24h tobacco fooparm, ZAT river or wäter paah, 'ZAB sun tarpe, 249 moon 
uphuie, 250 shirt (clothing?) wanup, 251 waistcost foo-wenup, 252 buffalo robe cootche, 253 
trowsers cooltche, 254 great-cont foshi-wanup, 255 moccasins maunep, 256 no kay oder ikay, 
257 none Aaywut, 258’ bad (not good) kayshaunt, 259 good shaunt triell, auch many?) 


E. Als einen Zufatz fchlielse ich einige Wörter aus muthmafslichen fehofchonifchen Dialecten 
in Utah an, die von mir $, 355 Anm. 2 aufgeführt find: 260 Effer oder ellen tick-ara, 261 Wurzel 
yumpa, 262 Büffel koolsa, 263 Honig oder Zucker pennin, 264 Päch (pa:ah, en nennen die 
Schofchonen den Snake river = Saaptin der Nez percds (3461) 

Mmmm 2 


$ 572. 
affection 113 
alive 129 
antelope A195 
arm 27 
arrow 45, PM 216 
awl A197, 5233 
axo 46 
bad 126, A 181, S 258 
bark 88 
bason ($ 235) 
beads Ss 242 
bear 94, S 230 
beard 25 
beaver 98, A 198, 5 224 
(8 234) 

big (A 185) 
bird 103 
black 115 
blood 37 
blue 117 
boat 48 
body 31 
bone 35 
bow Ad, PM 215 
boy a 
bridlo Ss 237 
brother 11 
buffalo A194, U 242 
canos 48 
chief 39 (PM 206) 
ehild & 
elothing 250 
coat Ss 254 

“ cold 131 (PM 205) 


come 179, A183 
copulate A189 
169 


dance (v.) 


Schofchonen 
A. Subftantiva, Adjectiva und Verba 
driok 167 house 42 
duck 107 husband 1 
ear 19 ice 74 
earth 75, PM 209 | Indian 14 
eat 166, A 186, PM 222, | infant F. child 
U 240 iron P3 
eng 104 island 81 
elk 97,A 196 |kettle 43 
evening [13 kill 175 
eye 20 knife A7(S 232) 233 
face 17 lake 78 
far PM 220 , |land 75: 
father [3 large A184 
feather 105 leaf 87 
finger 29 leg 32 
fire 72, PM 207 | life (PM 206) 
fish 109 light 38 
fishb-hook S 21 lighteing 68 
flesh gi lord (PM 206) 
fly 100 love (.) A192 (PM 
foot 23 " 221) (223) 
forehead 18 man 1, PM 210 
friend Al, A199 | ment 9 
girl ä moccasins 5 255 
go 178, A 188 | moon 54, PM 205,.85 249 
god PM 206 morming 60 
good 125, A 180, S259 | mosquito SL: musquito 
grass 39, S245 | mother ı 
great 120 - '] mountain AO 
green 119 mouth 22 
gun $ 28 mule S 227 
hail zZ musk-rat $ 225 
hair 16, PM 214 | musquito 101 
hand 28 nail (am Finger) 30 
handsome 127 name ua 
hatchet 46,8 244 |near 14i 
head 15, PM 213 | neck. 26 
darkness 59 heart 36 night 1 
daughter 11 heaven 52 n0s0 2i 
day 56 ‘| hill 80 old 123 
dead 130 honey U 263 people 14 (A 187 
deer % horse A202, PM 217 | pigeon 108 
(218), $ 228 | pine Fi 


dog 


Alphabetifche Verzeichnung zu den Wortverzeichniflen der 


pipe 50, $ 236 

pity (PM 319) 

pot S 215 

powder Ss 2il 

rain 63 

red 116 

river 27(A 185) $ 247 

robe S 252 

root U 261 

run 168 (PM 218) 

saddle 5 239 

salmon 110,A 182,5226 

salt 83- 

sea 16 

see 173, A 190 (191) 

shells S 243 

shirt Ss 250 

shoe 49 

sing 170 

sister 12 

sit 4176 

aky 52 

sicep 171 

small 121 

make. _ 102 

snow 70 

son 9 

»peak 178, 

spring 62 

stand 477 

star si 

stone a2 

strong 122 

sugar U 263 

summer 63 

sun &3 (A 187), 
PM 204 (205), S 248 

thunder 67 

tobacco 51,8 246 

tos 34 

tongue 23 

tooth 24 

town 38 


XIV,572-5. Schofchonen: Verzeichnung, Chiffren; Laute, Subft. End. 645 


trap s 234 wolf 95 C. Pronomina D. Adrerbia 
tres 85 woman 2, A200, PM 211 1) pers. near S. adj. 
trowsers 5 253 wood 86 : AasIpması far JS. adj. 
ugly 128 yellow 118 ( ) to-day 145 
valley 79 young 124 . . yesterday 146 
village 33 Snake river U 264 m in to-morrow 147 
waisteuat  S 351 3 Völker A 203,b.d |”° an u (A 191) 
warm 132 you 137 
warrior 40 B. Zahlwörter ıhey E. Interjectionen 
water 73, A 201,| ı 150 2) und A 

PM 208, 5247| 2 151 Be N in FR 
whip s 240 3 152 this 139 „e 149, A203, 5356 
white 114 (A 187,| A 153 that 140 

PM 223, 5 229)| 5 154 all 441 (PM 293) |F. Wortformen oder 
wife 9 16 155 much, many 143, A 193 kleine Sätze 
wind 66 10 159 who 143 A187, 191; PM 205, 206, 
wing 106 20 163 many 5 259 219, 221, 223 
winter 65 30 163 none 5 257 


5573. Über das von mir durch Vereinigung verfchiedener Sammlungen zulammengebrachte 
Worrtvenzeicunıss der Schofchonen-Sprache und feine Theile habe ich das meilte fchon S.640-«f, 


6A1® gefogt, In meiner Verzeichnung zu den 
5 Sammlungen habe ich diefen folgende Chiffren 
vor dem Zahlzeichen gegeben: 

... gar kein Zeichen tragen die Wörter des 
grofsen und Haupt-Verzeichnilles der exploring 
expedition: No. 1-179 

A find die Wörter Thomas Say's in der 
archaeologia americana: No, 180-203 

PM das Wortrerzeichnils des 
Maximilian zu Wied: No. 204.223 

S das Verzeichnils von #’yeth bei School- 
craft: No. 224.259 

U die 5 Wörter der Schofchonen in Utah: 
No, 260-4 


$ 5ıA. 


Prinzen 


In dee Wortvergleichung bediene ich 
mich zur Bezeichnung diefer Theile der folgen- 
den Chiffren: 

E nur, wo es zur Unterfcheidung fteht; 
gewöhnlich gar keines Zeichens: für die grolse 
Wortlammlung der expl. exp. 

A = archaeologia americana (die Wör- 
ter Say’s) 

PM = Prinz Maximilian zu Wied 


Ser = Schooleraft (#F’yeth’s Wörter) 


W bezeichnet die Wihinalht-Sprache 


Ich liefere: hier einige BEOBACHTUNGEN. über das GRAMMATISCHE 


DER SPRACHR, welche ich aus den Wörtern habe ziehen können und deren einige zu der 
richtigen Behandlung der Wörter in der nachfolgenden Sprachvergleichung nothwendig find. 
Eine Menge von Vocalen neben einander zeigt das Wihinafcht in: padals grofs. 
Ein auffallend langes Wort ilt im Wih. Salz: pimatiyimwaidkin; es fehlen nicht andere 


lange Wörter. 
$ 575. 


In den meilten Ennurngornw, welche fich an den Sussraurıyaa, gelegentlich 


auch den Adjectivren, beobachten laffen, erkenne ich Refte, Verwandte, Analoga, kurz eine Erb- 
fchiaft, der zwei mexicanifchen Endungen rz und rzr; es find diels falgende: £ (x, te, ti); 
is, ise, tze, ze, che (= tfche); tsi (sin); sch, sche; wielleicht auch r. Die meilten von ihnen 
kommen fowohl dem eigentlichen Schofchonifchen als dem Wihinafcht zu. Ich werde lie einzeln 
durchnehmen: 
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r — im Schofch. thunder, peait Gewehr Ser (fl. in der fon. Wortvergleichung des Comanche 
No, 148 5. 398%); good, in den Adj. auf wil und pit (vgl. befonders weils Sch, endend auf öi = 
wi = wit: in der Cumch. Wortval. No. 29 5.392 2.5 v.u.); in den Zahlwörtern 2 (Sch Awat, 
C weha; [. Comeh. Wortvgl. No. 34), 3, 4; doch endet auch das Verbam go auf 5; — im Wih. 
brother, hail, bear: das £ fticht deutlich hervur im W patit eit gegen Sch paree; 1x — W chief, 
78 — Sch Gott PM, vr — Sch good (neben f); rs — W cold; zsz — Sch Mann PM; rzx Sch 
in Ser; Biber, musk-rat; ze Sch in Ser: Bär (bse: E wire, Scr wearabse; [, Comch. Wortvgl. 
No. 39,b), Mefler; car (= tfche) — Sch Pulver Ser; rs7 — macht fich als Endung im Sch bemark- 
lich in: murdtisi deer = Co muazrati und wohl = nat. masatl; Filch peyötsi = Com. N pägue (f. 
$. 395= No. 87); aulserdem: girl, son, sister, bear (ulisitsi, [. 5. 394* No, 69); old {l. S, 397° 
No, 134), young; Zuhlwort 1 (schimutsiz; vgl. S. 399" No. 162,2); — im Sch und W zugleich: 
boy ([. S.395""), small (hier hat W fsin); (auch das vb. run endigt auf 1si); sch (sh) — Sch body, 
beaver A, all, 5, 10; W iron; scaz — im 2 Wörtern des PM: ahsche Erde, ohksche Waller; 
wenn diefes das azt. at! wäre, fo würde Asche = azt. {l erwielen leyn 

a — findet (ich nur im Schofch.: evering, wind, rain, island; blue; bei Ser: Topf, whip, shells. 

Als eins einheimilche Subftantiv-Endung, wenn auch vielleicht ein analugon oder 
Wiederfchein der aztekifchen, ftellen Sch durch ihre Verbreitung und anderweitige Verwandilchaft 
(Comanche p ulw. $. 386”.7%, Yutah S. 35tef-2% u. a.) dar die Ausgänge: p, pa, pe, pi; r— ia 
Sch und W: ice, earth; — im Sch Aail, great; bei Ser: grass, shirt, maccasins; — im W: 
old, darge; #4 — SchW mouth, Sch fwot; rz — Sch blood? (fl. S.397» No. 110), Frau PM, 
Sunne Ser (bei den andren Sammlorn be); pr — Sch timpi, W tipl Stein; W weydpi Fichte, 

Ich glaube fogar, dafs diele bezeichnende Endung der cumanche- fchofchonifchen Sprachfamilie 
noch weiter wirkt, und dafs ihr (als be, bih, ba, ve) die befondere Geltalt zuzufchreiben ilt, 
welche das Wurt Sonne in diefem Sprachkreile angenommen hat: gegen Cah. "aa: Comeh. B ta-bih, 
N tah-arp; SchE tarva und tarba, A ta-bba, PM tah-be, Ser tarpe; Wih. ta-va und ta-ba; 
Moqui tah,wah, Yutah tasp. Ganz deutlich if w+ {auch dem Comanche angehörig, wa und ve: 
5.386» "") Endung im Sch nöngkawa Ober {l. die Reihe Yutah No. 290) und tdngwa Zahu, Auf 
wa beruht die funderbar umfländliche Endung waisch, welche im Wih. pürwdisch Eifen = CN 
pohe-wista erlcheint und deren Identität mit der von mir 5, 357*=2 und Neu-Mex. 5, 313"! be. 
[prochenen Comanche-Eadung wista, bist gerade aus dielem Beifpiel hervorfpringt; I, noch $, 397m 
No. 126. 

8576. Am Wihinafcht beobachte ich 2 Ansecriv-Enpungen: 

xwırya oder kwityd für die Farben: toha-kwitya weils = Sch tuscha-öl (Sch hat alfo für 
die Endung öi: welche = dem nachfolgenden wit ohne die azt. Endung £ ifl); ikwiis-kwitya blau: 
im Sch, das ein andres Wort hat (schekwaker), könnte allenfalls eine Endung Awekar + kwilyd 
vermuthet ‘werden; hauptlächlich entfprechen aber dem W kwitya die Endungen wit und pit im 
Seh: fchwarz Sch tu-wit, W tuhü-kwilya iL 5. 392° No, 25: wozu kummt Comch. bei Whippie 
tühuft); wahl auch roih: Sch .dngka-wit = W atsa-kwilya (f. 5. 393°" No, 47,b); gelb Sch wa- 
pi, W ohä.kwityd. Dieles wit und pit finden wir kürzer im Comanche: als pl bei Neighbors 
und als ft bei #hipple (f(. Neu-Mex. $. 313"f): ja bei Letzterem auch fit, in tö's-afit weils (wo B 
ohne Eudung tochsa, die 2 Andern mit p: N toshop, M tooshop, geben); ferner habe ich dem 
wilya an die Seite zu Stellen die Endung ps@ in dem einen Comanche-Worte B equipza gelbe 
Farbe (f. S. 395"® No.90). Eine weitere Auslpinuung von wil, zugleich mit X davor, ifl zu beobach- 
ten im Sch scha-kwaöit grün (obigem fchwarz [ehr ähnlich), wo uns das Wih. Wort fehlt; das öit 
it = zu [etzen wit: und hierher ift zu ziehn die fchon (") erörterte Endung Gi im Sch weils, welche 
dieles Öit ohne die azt. Sublı. Endung ift. — Ich bin auf diele Endung wilya aufınerklam geworden, 
und habe mir zuvörderft im nächften Kreile die Frage vorgelegt: ob vielleicht wifya des Wihinalcht 
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= der tarahumarifchen Endung meke fei, wie ie im Einem Beilpiel von der Farbe: fchwarz Ta 
tschoca-meke= W tuhü-kwityd, vorkommt? Diefs weiter verfolgend, fage ich: die Wihbinsfcht-Form 
liegt zwar von der lonorifchen weit ab, aber das fchofchonifche wit nähert Gch dem meke fchon 
genuglan, vermittelt die weite Abirrung der des Wih., und zeigt, dafs in amerikanifchen Wort-Ver- 
änderungen nichts unmöglich ift; ihm fehlt auch das vorn [o felifam zugewachfene ä. Dann würden 
wir wit und kwitya für die grolse fon. Bildung der Subft. und Adj. actor und agens halten dürfen: 
für welche Behauptung uns aber noch jeder Beleg fehlt. Die Mentifieirung von wii wit tarah. meke 
geichieht anf dem Wege, dafs man in Erwägung zieht: wie im Tarah. ke, nichts als die azt. Subft, 
Endung der Sprache, = mex. l und ti, dem Anfatz me auch fehlen kann; und wie im Wih. das £ 
die Nominal-Endung diefer Sprache und dalfelbe als im Tarah. ke il. Übrigens ift es unnöthig we- 
gen des Abfiandes zwifchen wit und meke zu handeln; denn ich habe in meiner großsen Arbeit über 
die [onvrifche Endung, welche den Abfchnitt X bildet, die Formen mit und mit: lelblt (in der Tara- 
houmara und Cora) nachgewiefen. 

Eine Endung rr, mit verfchiedenen Vocalen davor, zeigt fieh in Adjectiven und in allen Zahl. 
wörtern des Wihinafeht: ayı faiu, din): ‚schitdyu fchlecht; singwdiu (neben diu) 1, wahdiu 
(neben dru) 2, pahdiu 3, napadiu 5; — eyu (dw, auch Äweyw): pijdyu gut, hüblch; singweiu 
(neben aiu) 1, waheru (neben diu) 2, watsikweyu 4, natakskweyu 6; — iyeu: kwatsiyeu 
häßlich; oyru: sing-waloyü 10, wahd.waloyiü 20, pahl.manoyu 30. Ich habe diefe merkwürdige 
Endung als im Blackfoot wiederkehrend nachgewielen (S. 639@T), 

8577. Die fchufchonifche Sprache weicht von der gröfseren Hälfte der Glieder des fonorifchen 
Sprachltammes darin ab, dafs die Ausdrücke der Verwändtfchaft und die Theile des Körpers ohne 
pronomina possessiva praefixa wos angegeben werden; meiftentbeils gelchieht es im Wihinafcht 
ebenfalls: duch Aritt in diefer Sprache oft das Pralix i, zweifelhaft auch # auf, Welches poss, und 
welche Perfon diefes i, das an Ach du bedeutet, und a (im Kizh [ein, 3. sing.) feya mügen: läfst 
fieh nicht beltimmen, Ohne Präfix ftehn die Verwandtfchaftsnamen; Sch und W Vater, Tochter, 
Bruder, Schwefter; Sch Mutter, wife, Suhn; — die Kürpertheile in der Regel in beiden Sprachen: 
Stirn, Auge, Nafe, Mund, Zunge, Zähne, Bart, Hals uw. : 

Präfix i des Wih. — defue Sohn, als Vorlatz erwiefen darch Comch, nertoo-.ah mein Sohn; 
lkumd husband, Sch küma = [on, cuna,; iemdi oder mdi Hand = arzt, ma-ül, iunaka Ohr = ant, 
nucas-ti, iputa oder putd Arm; noch: Haar, Leib; 

a des Wih. — würde nach dem Kizh (wo a allgemeines Präfix ilt) in W apihl Federn lie- 
gen, = Kizh a,pehan; unlicher ift es mir in aohd Knochen = Sch Ado, in Blut; da das Schofch, 
gar kein Präfix zeigt, darf man @ auch nicht in Sch dpui Vater vermuthen. 

6578. Das fonorifche privative Präfix ka finde ich als Aay und kwa in: Sch A 
kayieesant (kate?) fchlecht: von E tsanti oder tsaant, A sarıt gut; und im W Awatsiyeu häfslich. 

Das verbale Präfix ma des Comanche /$. 366%) lälst ich auch im Schofchunifchen beob- 
achten: PM mahrichkia ellen = W tikd ([. 5.397 No, 116), SchA ma-bonee fehn (L. 5. 397. 
No. 137). 

Dufs die Sprache den Vortheil der Zufammenletzung, namentlich zweier Subltantiva, be- 
fitzt, zeigen folgende Beifpiele: Sch Ser harnitse Biber, Aharnitze-oon Biberfalte; Sch maschitu = 
W schira Nägel: deffen a ich für Hanı halte, ganz wie azt. mail! in der Compohition erfcheint; 
pa Woalfer als tter Theil in SchW Eis, Infel; W Meer, See; als 2ter Theil in Sch Meer und Flufs; 
Sch $er wanup shirt (No. 250) ift 2ter Theil in 251, 254; Prinz Maximilian lehrt uns die 2 Com- 
pofita: Gott = Lebensherr (No. 206), und oAtse-tähbe Mond (No. 205) kennen: das [einer Angabe 
nach = Nachtfonne feyn full; es bedeutet aber kalte Sonne: Jenn Nacht heilst Sch tukwön, aber 
Sch örschöin heilst kalt. Noch eine Compofition ift Sch puelzsomo brads = CB puichzomo blaue 
beadı: L 5, 397% No, 109; eine fernere No, 187, 223, 229. 
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8579. Die zwiefache Schofchgnen Sprache und das Volk der Scho- 
fchonen find das Äusseanste GLIED MEINER ENTDECKUNGEN: des grofsen 
Bundes, durch ein mächtiges eignes Element zufammengehaltener Sprachen, von 
einem kleinen Erbtheil aztekifchen Wortftoffes durchdrungen; welches ich, von 
Guadalaxara aus nordwärts fuchend nach den Spuren des Azrrxen-Idioms 
und feines Volkes, angetroffen habe; fie bilden den SchLusssteın meines 
fonorifchen Baues. Die serziıcen Wohnfitze der Schofchonen: von Fiolet 
gefetzt zwifchen 38° und 43° N. B. (oben S. 635"), nach der Sprachkarte in School- 
eraft WI bis 44°, nach der Karte der expl. exp. von 42° bis 45° 35'N.B. und 
110-120° W.L. v. Gr. (S. 636°), von Morse (634"') bis 47°; find es nicht, welche 
uns am meilten interefiren: denn fie befinden fich, zum Theil fogar noch in das 
Utah-Territorium binabreichend, in deffen Wülten die armfeligen Root-diggers zu 
finden lind, weit im Süden gegen ihre rrÜusaen: welche waren im höheren 
Norden und auf der Oftfeite des Felfengebirges. So weit das Volk der Scho- 
fehonen in den höheren Sitzen der Blackfeet nach Norden fchweifte, oder das 
gröfsere Volk, deffen Repräfentant es gegenwärtig in feinen allgemein geographifch 
unveränderten Sitzen ift, wohnte: fo weit habe ich die Gränzen des AZTE- 
kıschEen EısrLusses oder der einftwahligen Auwefenheit des AZTEKEN- 
Voıkes nordwärts vorftrecken können. Ich blicke daher auf diefes Glied, 
in feiner fo weit nÖRDLICH vorgefchobenen Lage, welche wir immer zunächft über 
die Blackfeet hinaus verlegen können, mit befonderer Freude; ich habe das 
Interefle feine Gränzen, in neuer wie in alter Zeit, fo weit noapwäÄrrts als 
möglich verletzt zu willen. 

6 560. Alles, was ich, als das obige allgemeine Urtheil über ihre VenwAanntscharrts- 
Verhältniffe begründend, an der zwiefachen Schofchonea-Sprache, dem fchofchonifchen Idiom 
im engeren Sinne und dem weltlichen der Wihinalcht, emtoec«rt: bin ich gezwungen gewelen 
fchon an einer [ehr frühen Stelle, bei der fpeciellen über das Comaxcae und Schufchunilche ge- 
meinfchaftlich verbreiteten Unterluchung, zu offenbaren Es find diefelben Eigenfchaften und Züge, 
die ich etwas [päter am Comanche entdeckt un S. 388“ = gefchildert habe. Eine flüchtige Überlicht 
des Wortverzeichnifles der exrploring expedilion zeigte mie im Schofchonifchen und im Wihinafcht 
eine kleine Reihe aztekifcher Wörter; zeigte mir zweitens diejenigen Wörter, welche, als durch 
die & [onorilchen Nordwelt- Sprachen gehend, für die fonurilche Natur eines Sprachwelens bewei- 
fend find: über diefelben hinaus andere, weniger verbreitete, fonorilche Wörter, Beide Züge waren 
befchränkt und knapp; an der Sprache haftete viel Fremdheit, Diefe Einzelheiten und die Be- 
weile diefer Entdeckungen: die aztekifchen und die fonorifchen Wörter der fchofchonifchen und Wi- 
binafcht-Sprache, habe ich bei weitem gröfstentheils in der SPECIELLES WORTVERGLEICHUNG 
geliefert, welcher ich, im vielgliedrigen, Iyliematilchen Schema, an jener frühen Stelle, seım Co- 
manche, das Comanche im engen Verein mit der doppelten Schulchonen-Sprache unterwurfen habe. 
Ein gewiller Theil der anfcheinenden Fremdheit gegen die fonorifchen Haupifprachen ift durch diefe 
Arbeit gehuben wurden; wenn aber ein anderer noch geblieben ift, fo ill diele Fremdheit erleichtert 
und gelichtet worden durch die Überzeugung von einer ensex Vensispung zwilchen den zwei 
fchofchonifchen Sprachen und dem Comanche: dadurch, dafs wir innerhalb des grufßsen Stam- 
mes eine ENGERE GEMEINSCHAFT nnd einen BESONDEREN Trprus haben aufgehn [chn; 
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ich nenne diefe Sprach- und Vülker-Verbindung öfter die COmAancHE-SscHoscHonıscene Lisue 
oder den comanche-[chofchnnifchen Bomp; und verwahre mich hier, dafs ich damit nur etwas ideelles, 
aber doch hiftorifches: kein Bündnils, das zwilchen diefen beiden Haupirölkern errichtet wäre, meine; 
ich fage auch bisweilen richtiger: die comanche-Icholchunilche Sprachfamilie; und abgekürzt manch- 
mahl die fchofchonifche Ligue oder Sprachfamilie, Mit diefem letzten, von mir aber nur ab- 
gekürzten Ausdruck falle ich mit den nordamerikanifchen Sprachforlchern zulammen: welche den von mir 
(aber überall durch eigne Entdeckungen) innerhalb meines fonorifchen Sprachliammes zufammengebrach- 
ten engeren Kreis von Sprachen unı Völkern mit dem allgemeinen Namen des Shoshanee-Idioms, 
des Snake-Stammes oder der Saake-Sprachfamilie belegen; [L oben S. Ajgem, Ayjem, A3sel, Sagmf, 
55002; und befunders 552mm, biben, Die, [o oft fchon von mir (L, 5. 390=-mm) susgelprochene nAnz 
VERWANDTSCHAFT zwilchen Comanche und Schofchoni f[pricht lauter als die uns berichtete, 
wichtige Voiks-Überlieferung dafür, dals die Comanches einftmahls in dielen nordweltlichen 
Ländern, welche die Schufchonen noch einuehmen, gewohnt haben; und dals fie nur durch eine 
grolse, merkwürdige Wanderung weit von diefen Urützen des aztekifchen Einfluffes abgeriffen worden 
(ind. Das Bild einer BESONDEREN SPRACHFAMILIE, eines BESONDEREN Ivioms inner- 
halb des allgemeinen funvrilchen, welches durch die Verknüpfung der Völker Comanches und 
Schofchonen entftand, ift im Fortgange meiner fprachlichen Prüfungen in diefer Schrift immer felter 
und beftimmter geworden. Glieder der fSchofchonifchen Ligue Ind auch die Sprache des Yutah- 
Voikes und das Mogqui,. Die fonorifche Zugehörigkeit des letzteren, von der ich mich [päter über- 
zeugie, ahndete ich erft fchüchtern: angezogen durch eine Subftantiv-Endung mit p (p; pa, pe, pi; 
ba, va), welche ein charakteriltifches Kennzeichen diefes Völkerbundes if. Meine weiteren Ent- 
deckungen fchloffen an diefe meine älteren Glieder noch eine Reihe nen-californifcher Sprachen an, 
Die Nachrichten, welche die Erforlchungs- Expedition der Vereinigten Stasten erhielt ([. $. 639e- m), 
lalfen noch anderwärts eine beträchtliche Erweiterung delfelben hoffen. 

&551, Das Verhaltnifs der Wınınascht-Sprache zu der eigentlichen fchofchoni- 
[chen habe ich [chen beim Comanche ;(S. 391“ ==) abgehandelt: wie das Wihinafcht viele Wörter 
mit «der fehofchenifchen, in derfelben oder fehr ähnlicher Geltalt, gemein hat; in vielen aber (ich lege 
unten 5. 650"nf nur eine kleine Auswahl von Beilpielen vor) und, wie auch aben (8. bAbri_7e) za 
Sehen ift, in befunderen Eigenthümliebkeiten fich von ihr trennt; wie Jiels mich berechtigt das im 
engeren Sinne [u genannte Schofchunifche und das Wihinafcht: obgleich ich, leizteres im allgemeinen 
Gebrauch, geltützt auf die ihm und dem Volkszweige von der expl. exp. beigelegte Nebenbenennung 
der weltlichen Schufchonen, unter dem Ausdruck Schofchonilch mit verliehe, als zwei Sprachen zu 
nehmen und zu zählen. 

8582. Die kritifche Bearbeitung des [cholchonilchen Sprach-Materials (vom Schos 
ichonifchen und Wihinafcht) zur Erreichung meines Zweckes: des Beweiles der Verwandtfchaft mit 
und der Zugehörigkeit zu dem grolsen [onorifchen Sprachfiamme, der eugen Gemeinlchaft mit dem 
Comanche, und der Aufzeigung der in ihnen fertlebenden aztekilchen Wörter; ruht beim Co- 
mancus. Ich habe aber von den verlchiedenften dort gemachten Rubriken hier einen NACHTRAG 
und Asscnruss im kleinen Maafaltabe einzurichten: aus dem Grunde, weil ich beim Comanche 
nur diejenigen [chofchenifchen Wörter behandelt habe, welche den in den zwei Gomanche-Wortver- 
zeichnillen auch vorhandenen Begriffen zugehören. Mochte das einen [ulchen Begriff ausdrückende 
Wort des Schofchonilchen oder Wihinalcht mit dem Comanche-Wort identifch oder von ihm ganz 
verlchieden feys, fo wurde es beim Comanche betrachtet und abgemacht. Für die hiefiga Stelle habe 
ich aber diejenigen Wörter der zweifachen Schofchunen-Sprache übrig behalten, deren Begriffe 
in dem Comanche-Wortvorrathe wicht gegeben [ind; und an ihnen muls hier ganz dallelbe 
Verfabren beobachtet worden als beim Comanche. 


Nonn 
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So klein nämlich die Auswahl der fchofchonifchen Wörter (Begriffe) gegen die der Comanchen 
ift, fo enthält ie doch viele wichtige Wörter, die das Verzeichnifs der Comanchen nicht hat; diels 
kommt von der unweilen Auswahl des deutfchen Anfiedlers. Man kann daher die oben mit dem Co- 
manche gemeinlam betriebene Sprachrergleichung mit den 2 Schofchonen-Sprachen in derfelben Weile 
weiter führen; die Refultate fetzen fich hier gleichmälsig fort. Folgandes find (aufser Acht gelaffen 
#hipple’s Ipüt hinzugekommene Wortfammlang des Comanche) die Osensc#üssigen Besnifre 
der f[chofchonen Wortverzeichniffe; die Begriffe, welche den Stoff zu der nachfolgenden er- 
gänzenden Sprachvergleichung herleihen: affection, alive, antelope, al, bark, bason, big, bridle, 
clothing, copulate, duck, egp, elk, far, fisk-hook, hail, heaven (sky), ice, island, lake, land, 
large, light, lord, mule, musk-rat, musquilo, name, pigeon, pine, pity, pot, powder, robe, 
salmon, shells (Com. 143), stand, trop, ugly, valley, waisicoat, whip, wing. 

Ich habe jedoch auch, gegen die Regel, einzelne, vom Comanche abweichende Wörter der 
GEMEINSCHAFTLICHEN Lıste hierher gebracht und hier behandelt. 

& 553. Obgleich es bier, am Schluffe der ganzen fonorifchen Sprachreihe, paflend 
wäre alle oder wenigliens den, [onft in meiner SPECIELLEN WORTVERGLEICHUNG 
berückfichtigten Kreis der fonorifchen Sprachen in diefer fchofchonifchen Vergleichung er- 
fcheinen zu lalfen; fo halte ich mich doch hier, aus Gründen der erlten Anlage und der 
Gleichartigkeit, in dem befchränktefien Kreife, welchen ich bei der grolsen comanche-fcho- 
fchonilchen Vergleichung behauptet habe: indem ich nur die vier lonorifchen Haupt- 
[prachen gegen das [chofchonifche Idiom in Vergleich Stelle. Es bleiben hier aus fowohl 
Kich und Netela, als Yurah und Maqui; die reichlie Vergleichung, die in allen Gliedern, babe 
ich beim Mogui und Yurah: und im grölseren Umfange bei den, Ipät binzugekommenen und 
ausgearbeiteten, neu-californilchen Sprachen (8. 556-9») geführt. Da hier auch das Comanche 
nicht er[cheinen kann (t), fo ift das folgende kleine ergänzende Gemälde um fa wichtiger, 
weil in ihm allein der Beweis der höheren fonorifchen Gemeialchaft beider Sprachen waltet. 

Die Einrichtungen und Zeichen bleiben in der hier anbebenden THEILWEISEN 
SPECIELLEN WORTVERGLEICHUNG der ZWIEFACHENSCHOSCHONEN-SPRACHE 
diefelben als, die ich beim Comanche gebraucht und erklärt habe (f. $. 339%", 391='-2”), 

L fonorilche Wörter: 

8584. Tch fchicke aufser der Ordnung Beweife, hergenommen aus dem ganzen Wortvorrath, 
von der VerscHhteneanmeıt zwilchen dem Schofchonifchen und Wihinafcht voran: 

a) Sch und W haben daffelbe Wort in fehr verfchiedener Form: Hagel Sch päungp, 
W pazlöonoat (Co mevatze hageln ift zu fern) 

b) Sch und W haben verfchiedene Wörter; ich bringe, da unten in der Wortvergleichung 
allein hiervon noch genug Belege vorkommen, nur eine kleine, beiläufige Auswahl fiatt der vielen zu 
gebenden Beifpiele bei: Frau /femins, woman) Sch kevöo’ (andre Quellen geben das fun. Wort wepee, 
uah-aipe), W moydni (vielleicht = Ta muki), lugaga (zaunz fremd); Infel (£ No. 81) fcheint auch 
verfchieden zwilchen beiden zu feyn; Thal Sch pdun, W tiyaya; in den Zahlwöürtern find beide 
Sprachen bedeutend verfchieden: ganz in der 3, 5, 10; ftark in der 1 und 2 (doch haben fie dalfelbe 
Wort); fie fchliefsen fich ganz nahe nur in der 4 zufammen; das Wih. it hier befonders mit dem 
Comanche verwandt; — im Pron. ich fondert üich Sch kwen von C und W (ai) aus, welche = fon, ; 
du Sch emde (= fun), W i (ganz fremd); er Sch ton, tan; W oo, oscho? — fo überhaupt gehen 
beide Sprachen in den Pron. falt immer aus einander; eben fo in den Adr.; ja Sch usch (fremd), 
W oahd m C ha. 


ich erft fpät durch #Äipple’s report erhielt; Ge Änd durch CW bezeichnet. 
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&585. Nun eile ich zu meinem Gegenftande: 

A. Schofchenifch und (oder) Wibinnfcht haben nasseLse Wonr mit den 4 fonorifchen 
Hauptfprachen, einigen oder einer derfelben: 

1) in vollkommener oder naher Ähnlichkeit: ’’’Ebefrau, Fran (ur, sie) Sch udpui; 
Ta upl, Ca hubi; ’°’Winter Sch fumu, W tomd; Te gu tomojo (2 andre fon. Sprachen haben 
verfchiedne Wörter); vielleicht ift such = CN tohane; °'*Moskite Sch mundi, W mopöng il 
wohl daffelbe Wort; Te muvari, muvali, Ca *seebori; vgl Te vamogue asmeudo,; ’''Ei W asnohd, 
CW urnd.io, Te nono (Sch rupahwi [cheint ein verfchiedenes Wort zu leyn; die 3 andren [om. 
Sprachen haben 3 andre Wörter); ''’die Zahl lechs 

2) ziemlich oder etwas äbnlich mit den fonorifchen Sprachen: 

a) ''’Baumrinde Schtokutsöng, ogutsöng (aber W verlfchieden: apod = CW pö'h.ap), Co 
(nur in diefer Einen Sprache behitze ich den Ausdruck) eutzapehti; ”'*Sch wetour zinnernes Becken 
oder Topf; Ta bechtoleke Gelchirr, tschicoliki Topf, Ca *socori Gefäls (wenigliens find beide 
letzte Wörter identifch); ’"*,“Pfeil Sch wönd, Te vu# (W hat ein andres Wort) 

b) Wihinafcht ift eigenthümlich, lälst fich aber ungefähr durch fonorifche Sprachen löfen: 
"':,bdieler W id; Co ü, Ca ica; ''*jeoner W öd, Co wu eu 

3) wohl ähnlich mit fon. Sprachen: ’'"ja Sch usch (ganz verfchieden vom C und W); Ta 
hu (bedeutet in Wirkliehkeit: if) und w, Aütsine und Austine (zärtlich; auch Aune: freundlich: fo 
dafs ne, vielleicht = ich? als ein Zufatz erfcheint); Ca Aewi, hkehui (darin ift Hanptfache he = C 
und W); ’'*, ’*?dje Zahlen zwei und drei 

4) eine entfernte, ungewifle Ähnlichkeit mit den fon. Sprachen, oder einer: ’*’" Hund 
W soydöuk, Co tzemk,; ’’’Vater W und, Ta nond; °*’gehn Sch schunt vielleicht = Ta simi 
und ähnlich in andren fon. Sprachen; ’’*gut W pijegu, Te beiga; """aLicht W kutaöidd rlgar), 
Te cudarare condeia; ’’",bheute Sch öyitschi, W iydsu; Co dico (die fon, Ähnlichkeit unbeden- 
tend; andre fan. Sprachen haben andere Wörter); '’*die Endungen von Adj. der Farbe: Sch wit 
(pü), C pt und ft .(L Neu-Mex. $, 3130), W kwitya = Ta und Co mit, miti ulw.? ([. S. 646".7al) 

5) Schofehonifch oder Wihinalcht haben kaum eine Ähnlichkeit mit den fon. Sprachen 
oder einer von ihnen: ’*"Himmel Sch Zukum kann man vergleichen mit Ca tehueca; W palöskia 
könnte man im Hintertheil damit vergleichen; ’’" Taube W ifdöi, Te guiodega (Co hat ein an- 
dres Wort). 

8556. B. Der befreundete Boden ift uns nun entfchwonden; noch leichter tritt die Stufe 
auf, dafs wir den Auspauck in den [lonorifchen Sprachen wıcHhr Besırzem: wo alfo noch 
Verwandtfchaft (leyn xanm: 

a) mir fehlen in den & [onorifchen Sprachen: Pfriem (awl), Infel, Bifamratte, Lachs, Thal, 
Welte, Peitfche 

b) in einem folchen Worte volle Übereinftimmung aller Quellen vom Sch und W: 
72°Lachs Sch E akdi oder agai, A augi, Ser arki; W oyal 

c) Sch und W haben für den Begriff verfchiedne Wörter: Thal Sch pdun, W tiydya. 

8587. C. Wir treten in die dunkle Region der zwei fchofehonifchen Sprachen und blicken 
eim in den Beftandtheil von ihnen, der uns unbekannt, ganz rnemp gegen die A fonorifchen 
Sprachen if: 

a) Sch und W haben dalfelbe Wort: ’’*ftehm Sch wo'ninu, W wial; CW warn; 
’it,aEis Sch pähikup, W patsiynp (vgl. CW tah’cab Eis, Schnee) 

b) Sch und W haben verfohiedene Wörter: Flügel Sch kase, W husikia ; afecrion No, 113, 
See No. 78 (Sch ift wahrfcheinlich athapaskifch); Ente Sch ischige, W pul (aur im Ta vorhanden); 
Haus Sch winkän, W noöl; lebendig No. 129; häfslich Sch tirkd', W kwatsiyeu; viel, viele Sch E 
manuku, A shant a great many, W iwalu (die fon, Sprachen haben viele verfchiedue Wörter) 

Nann?2 
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e) wo das Wort nur im Schofchonifchen angegeben wird: ?’',aPferd SchA bunko, 
PM punko; Piede (Payuta): ponikoe, Vieh punge; Angelhaken Sch Ser natzoon 

d) wo das Wort nur im Wihinafcht vorkommt: ihr rer) W ischi? eigenthümlich dem 
Wih, fremd gegen Schofchonifch und gegen die fon. Sprachen ift die Endung der Adj. und Zuhlwörter 
ru, befonders eyw (l[. oben 5. 647.-m) 

[ganz fremdartig füge ich hier, mich beziehend anf das oben 5. 650 Ann. Gefagte, einige fo- 
norifche Vergleichungen bei, welche zum Comanche nachzutragen find: ?'",bBlitz CW doakquits.el, 
W atsdwiskiho (dagegen SchE penakusche); "’tFuchs CW wah’nic, Te banne (nach corue) 
(Ta passatschi); ’*dlaufen CW tünetht'eh, SchE tundtsi; ’''eSchwelter CW mimmi, 
SchE namei (vgl. Ta boni und *bini jüngere Schwelter); '’',ffingen CW teniqguer, SchE tinike 
wön,; ’’"E Wolf CM eWihseina, SchE schinäwi] 

8588. I. aztekilche Wörter: 

t) das aziekifche Wort der [enorilchen Sprachen ift vielleicht im Schofchonifchen oder 
Wihinafcht auch vornanden: *'*Fichte (azt. ocotl) W weydpi (pi Sabft. Endung), CW wir 
cobüh; Co ocdtn oder ocöti, Ca *huoco, Te juggque 

2) Schofchenifch und Wihinafcht befitzen wıcnr das azt. Wort der fon. Sprachen, [ondern 
führen ein eigenes: f 

a) beide Sprachen daffelbe Wort: ''’Hagel (fon. das ast. tet! Stein) Sch päingp, W 
paslöonoat (Form freilich abenteuerlich verfchieden) 

b) jede ein befonderes: Name Sch nöwi, W onid (beide Wörter ganz fremd; das allge- 
meine fonorifche [Ca *tehua ulw.) = azt, tocaitl erfcheint nicht), 

I. athapaskifche Wörter: befinden fieh beim Comnnche ($, 4020.32); ich trage zum 
Comanche anch nach: Menfch (mean) CW dennathpäk, wohl = athap. "inne ulw. 

IV. ein [panifches Wort: Sch Ser mourak Muulthier = [pan. mus, 


$ 589. Ich habe die umftändliche WORTVERGLEICHUNG befchloffen, durch 
welche ich unternommen habe die Verwandtfchafts-Verhältniffe der durch befchränkte 
Wortverzeichnilfe ans bekannten Glieder des fonorifchen Sprachltammes, die Pina 
ausgenommen, d.h. der coma nche-fehofehonifchen Familie: ihre nähere oder entferntere 
Lage unter einander wie gegen den ganzen Stamm, vorzüglich die vier fonorilchen Haupt- 
fprachen; auch die Gegenfeite ihrer völligen Fremdheit gegen den kleineren oder grölßseren 
Kreis; und zweitens ihren aztekilchen Inhalt; darzuftellen: und durch welche ich, wie 
ich hoffe, ihre, von mir nach eigner Entdeckung behauptete, fonorilche Stammverwandtichaft 
bewielen habe. Es find durch diefe Wortvergleichung Analogie-Reihen, dalfelbe Wort 
fehr ähnlich oder in manuigfach gewandelter Geftalt durch mehrere oder wenigere Stamm- 
fprachen darbietend, gewonnen, welche {eo lange, bis ich meinen Plan einer allgemeinen Wort- 
vergleichung aller fonorifchen Stammiprachen ausgeführt baben werde, für jede äbnliche etymo- 
logifche Operation nutzbar und erwünlcht ünd. Ich habe delshalb durch diefe Analogie-Reihen 
eine laufende Nummer geführt, und mache he hier durch eine alphabetifehe Wortver- 
zeichnung (für die Redetheile aufser Subft., Adj. und Verbum eine [yltematifche) zugänglich. 

Die Besranoraeırz der Wortvergleichung und der Wortreihen find: 

M = Muqui: in lich begreifend No, 1-24, zu finden anf den Seiten 291-293 
C = Comanche, gemeinfam mit Schofchonifchem und Wihinafcht: enthaltend No, 23.179, 
auf den Seiten 392-403 [in den Nachträgen zu diefer Sprache beim Chemehueri und Schoschoni 
habe ich die Wörter #’hipple’s durch W (in der Verbindung CW) und Wh {wo es allein Mteht: 

zur Verhütung der Verwechslung mit W = Wihinascht) bezeichnet] 
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K= Kizb und Netela: enthaltend No, 190-281, auf den Seiten 520-529 dieles aus- 
gefonderten Stücken 

Y= Yutab: enthaltend No. 282-307, auf den Seiten 352-357; diefe Sprache, liegend zwi- 
fchen Comanche und Kish, hat durch einen Zufall diefe fpätere Stelle in der Numerirung und 
der Verzeichnung bekummen 

Sch= Schofchonifch und Wihinafcht: enthaltend No 308-333, auf den Seiten 651-652 

Ch = Chemeliueri, Cabnillo und Kechi: enthaltend No. 334-432: anfser der Ordnung, 
weil diefe 3 Sprachen erft zuletzt hinzukamen; auf den Seiten 556-339, 

Die Unrellkommenheit diefer Reihen befteht darin, dafs fie, wohl allmählich an Inhalt wach- 
fend, nor eine befchränkte Zahl von funorifchen Sprachen in die Vergleichung bringen: 

C und Sch nur die 4 von mir vermittelt eines reichen Sprachftoffes (Wörterbücher, Gram- 
matiken und Texte) tief erfnfaten Sprachen des nurdweltlichen Mexico's: welche ich, um irgend 
einen kurzen Ausdruck zu hahen, hier gewöhnlich die 4 fonorifchen aid user genanat babe; 

K diefelben A nebft Comanche, Sehufehonifch und Wihinafcht; 

», Y und Ch zu den vorigen noch Kizh und Netela und fie felbft. 

Bei allen fehlt die Anziehung der Pima und der 4 uns nur durch den Vaterunfer- Text bekannten 
Sprachen der Provinz Sonora: Tubar, Hiagni, Eudere und Opata. Das Nicht-Ähnliche: Wörter, 
welche vereinzelt daftehen; wird hier nicht aufbewahrt: Ge tragen keine Ziffer. Belchränkte Analogie- 
Reihen: [o die Übereinfiimmungen zwifehen dem Comanche und zwiefschen Schufchonifchen, auch 
blofs den 2 fchafchonifchen Dialecten; zwilchen Kish und Netela: mit Ausbleiben oder Mangel anderer 
fonorifcher Sprachen; find zum Theil aufgenommen. Viele Wörter (Analugien-Reihen) kehren bei den ein- 
zelnen Sprachen wieder; die fpätere Reihe bieter die gröfsere Fülle dar, und ift zam Gebrauch zu wählen, 

in der bier nun folgenden ALPHABETISCHEN (am Ende (yltematifchen) VERZEICHNUNG 
zun Wortvenskeıchung der zehn fonorilchen Sprachen des somnnche-Schofcho- 
nifehen Vöülkerkreifes habe ich dem eitirten Nummern das in ihnen herrfchende (onorilche oder 
aztekifche Wort vorgefetzt. Diele Wortformen find felten das Wort der Sprachen, denen 
die Nummern angehören; fie find vielmehr gröfstentheils, öfter nach fchwankender und willkühr- 
licher Wahl; das felte Wort einer Grundfprache,; bisweilen find die Wortlurmen nur eine Anden- 
tung. Weil ich die Zufetzung der in der Vergleichang liegenden Wörter nur zu em Zwerke 
unternommen habe: anzuzeigen, war in den Nummern zu finden ift und was nicht; dns Nachfuchen zu 
erleichtern und unnöthigem vorzubeugen: fo handelte es fich bluls um eine Andentnus. Manche Num- 
mern habe ich ohne den Zulatz des Wortes lalfen müllen, weil der in ihnen vorkommenden Wörter 
mehrere oder der zulammengeltelllen Wortformen zu mannigfaltige waren; häufiz deute ich diefen 
Fall der Mannigfaltigkeit durch einen vorgeletzten Stern * an; was in dem Falle, wo ein folches 
Citat mit anderen zufammenfleht, welche ein Wort vor lich haben, fogar nothwendig ift. 


S 5%. Alphabetifche Verzeichnung zur Wortvergleichung 
der 10 fonorifchen Sprachen 


A. Suhftantiva, Adjectiva und Verba: 

Abend € 39a, athap.; alt chnkopie C t43; Arm mail M 1, K 258, Y 298, Ch 418; pure 
C 108, Y 236; Armbruft C 38, Alche G 173; Auge nachich G athap.; pusi, puiM 13, C 32, 
K 193, V 282, Ch 336; Augenbrauuen € 65; Axt, Beil howon G 124, tepuztli Ch 42T 

Bär Aunot K 237, Ch 345; wrset C 69; uira, vohi C 39b; Bart mots C TI, K 1%, Ch 
356; Baum ÄAapete, schuwi = quahuitl? C 175, Ch 399; quahuitl Ch 423; Baumrinde Sch 313; 
Bein Aogui M td; namp, nef K 250, Y 293; ohm C 129; Beinkleider kuss C 156, pitzo ulw. 
C 98; Berg cagıl K 205, Ch 357; tuiawi wa C 88; befitzen pie C 16da, Biber hamees 
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C 152; Blatt puhi C 128, Ch 400; *C 99; blau schioga K 235, Ch 389; Blitz Sch (eig. C) 331b; 
Blut o, vure K 218, Ch 346; peeshpah u.a. C 110; Bogen eth, ati C athap.; *C 38; Boot 
tr— C athap., *K 236; braun coma+ C 66, breech.cloth pitzo ulw. C 98; Brodt temeke 
C 52, Ch 367; Uarcalli GC 172; Bruder batschi K 225, tama C 111; Bıuft püsi M 23, C 78 
(2)toko), X 294; Büffel Aooche C 153, Ch 378 

Donner, donnern Zunu+ C 151, Ch 379; dunkel, Dunkelheit tokano C 27 

Ehefrau f. Frau, Ehemann [, Mann; Ei kauguaca K 219, rono Sch 311; Eis pahiköp 
Sch 331a; Eilen pohewista (tepustli) C 126, 179b, Ch 427; vainomi Ch 414; Ellbogen 
M 18, Ente tschiga Ch 380; Erde dubur M 19, Ch 408; exel K 248; ellen qua K 265; tika, 
tukarroo C 116, Ch 381; *K 238 

Feder masa K 198, pihi K 233, she-ah, wöschia C 118; Feind K 249, fern meca C 91; 
Feuer con C athap., Y athap.; dei M 12, K 266; Fichte ocotl Sch 332; Finger massit ulw. 
M 1, C 46, K 195; finfter C 27; Filch muwyut, Aueat K 220; pague C 87, K 239, Ch 401; 
Fleifch fuku, tucugue C 47a, Ch 370; Fleifchbrühe C 64, Fliege mupu (muvali) C 94, 
Flinte f. Gewehr; Fiuls hono C athap., paugui K 210; Frau: 1) femins muki C 58, Ch 376; 
upi C 33 2) uzor upi C 97, Sch 308; Freund Aais C 119, tehima Ch 409; Frühling faba 
Ch 413, Fuchs banne Sch (eig. C) 3310; Fuls Aogui M 14, C 40 (2) and.); wampa, nef K 250, 
Y 293, Ch 382 

geben maca C 179n, Gefäls Sch 314; gehn miero C 120, K 241; simi C 84, Sch 323; 
gelb oama C 67, wapit und oama C 90; Gelicht koveh C AS, Y 285; Gewehr peait C 148, 
Glasperlen somo C 109; Gutt teol M 11, C 176b; Gras shonip C 122; grols guelu K 209, 
piap C 123, yoit (huei) K 276; gut beige Sch 324, chaat C 121, turi K 202 

Haar papi M 20, Ch 383; tzontli C 149, 174, Y 307; Häuptling not Ch 347; teuetli u.a, 
C 1768, K 274; Hagel Sch 333; Hals kuta, quechtäi M 2, C 166, X 304, Ch 371, 424; paxon 
K 251; Hand maitl M 1, 7, C 159, K 258, Y 298, Ch 418; Haus calli C 163, Ch 415; ki, gui 
K 206, Ch 340; Herbft yerwane C 63, Ch 402; Herz peehe, piwe C 125, Ch 351; yolli K 277, 
Ch 431; Himmel Zukum (tehueca?) u.a, M 17, Ch 377, Sch 327; Hirfch (auch Elennthier) arika 
C 92 (auch tschomeli, paree), mazatl C 171b, mura+ (mazatl?) C 51; paree K 234, Ch 403; 
sukut K 203 (tschamali), Ch 343; hören C 158; Holz con C athap.; quahuit! M 8?, K 250, 
Y 306?, Ch 423; °C 175; hübfch C athap.; Hügel cagdi K 205, Ch 358; uidwi C 88; Hund 
chichi C 167, K 275 (auch wasi); tzeuk Sch 321; zari C 115 und athap., K 246, Y 287 

Indianer C St, Inlel paharnur Ch A0A 

kalt ötschö C 112 und athap., K 231, Ch 396; Katze moosah Y 305; Kellel witwa 
C 155, Ch 397; Kind C 85; Kinn C 73, Y 295; klein C 150, Ch 363; Knabe tw, Zagui C 93a, 
K 201 (kwiti); Knie tono M 15, C 53, K 196; Knochen oo C 61, 179d (auch Zsonip, omitl?), 
K 200b; kommen kima C 113, K 232; Kopf pa-aph, pampi C 149; poan K 222, Ch 348; 
quait! M 9; Krieger G athap. 

Lachs agai Sch 329, Land K 248, laufen fundtsi Sch (eig. C) 331d, leggins C 156, 
Leib tactli K 273; Licht cuda K 199, Sch 325a; lieben kamahık ulw. C 130, Lippe fentli 
C 169 (Y 302) j 

Mädchen nai+ K 240, Ch 353; tegueke K 221; Mais june C 100, Ch 368; Mann 1) sir 
teodi, tua-, toe- C 55, 96, K 223, Y 296, Ch 372; 2) Ehemann euna C 26; Meer mohonot 
K 252, Menfch ’tinne Sch (eig. C) athap.; Mefler wui C 127, Ch 348; moccasins C 131; Mond 
metztli M 3, C 160, K 259, Y 299, Ch 419; Morgen pu-+ (bea) C 95; Moskite, Mücke Sch 
310; Mund mai M 22; tentli C 169, K 260, Y 302, Ch 426; Mutter pia C 132 

Nabel C 178; Nacht fueu C 27, K 192, Ch 354; yohualli K 270; Nadel (Nähn.) C 101a; 
Nagel (an den Fingern) sutu, schiru C 177, Ch 373; nahe *C 77, Name tocaitl K 267; Nafe 
mobi, mui G 133, K 228, Y 288, Ch 347e; yacat! M 10 
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Ohr nacastli M 4, C 158, K 257, Y 300, Ch 421 

Pfeife [. Tabakspfeife; Pfeil vu, hu K 200a, Sch 3153, Ch 341; Pferd punko C 59, 
Sch 331 aa; tehe+ C 89; Pulver nahrkos C 154 

Rauch poctli a. a C 179c, quip Ch 405; Regen ermen C 135, *K 226; quiahuitl 
K 272, Ch 425; riechen C 70; roth ecksa, Isesta, enca+ C Ab, Ch 386; vuggui ulw. K 227; 
Rücken °C 72 

Salz ona C 54, K 182, Y 283b, Ch 359; Sattel narino C 136, Scheere *C 82; [chlafen 
apui Ch 387, cupa Ch 364; Schlange coat! Ch Ä16, tugua Y 289; fchlecht iseti C 59, K 180; 
Schnee riwawi Ch 388; yuit, toiit (cetl?) K 278, Ch 365; [chneiden C 82, Schuh nop C 131, 
Schwanz C 83; fchwarz schioga (blau) Ch 359; Zueu und tlilli C 25, 27, K 191, Ch 430; 
yupixa K 247; Schwelter namei Sch (eig. C) 331e, pachee C 139; See mokat K athap., pikau 
C athap.; fehn puni C 137, Ch 390, Seife C 62, fich fetzen care C 140; fingen hobe-er Ch 
391, *C 138; tdniquer Sch (eig. C) 3311; fitzen care C 140, Ch 406; Sohn tuah C 141, Som- 
mer tasa ulw. C 76; Sonne ta+ M 16, C 28, K 153, Y 284, Ch 335; Sporn M 24, fprechen 
ampa+ Ch 392; ftark gubuca K 224; igue, schigön C 60; [tehn wini Sch 330, Ch 407; Stein 
tet! C 170, K 261, Anm. zu Y 302, Ch 428; Stern putsikwa Ch 393, suon K 253, *Y 297; 
Stirn coba M 21, Ch 410; motöka Y 290, Ch 352 

Tabak pahm C 142; picietl K 271, Ch 366; Tabakspfeife to.ish C 157 und athap., Ch 
385; Tag ta+ C 48, K 183, Ch 335; tanzen nikar (nuy) C 36, Taube Sch 328; todt (tödten) 
mea K 214, Ch 355; migui Ch 420, tayeh C 114; Topf Sch 314; trinken Asbig, ini C 31; 
pahi K 204 

Vater achpe C 117; na, nono K 181, Sch 322, Ch 342; Vetter C 74, Vogel *C 93b, 
Volk *C 81 

Wald quahuitl C 175; Waller at! C 165, K 279, Anm. zu Y 302: [. auch noch $. 53Baf-m 
und 5. 639=- wm; pah C At, K 154, Y 283 mit Anm,, Ch 334; weggehn C 120; weils quaina 
K 217; toxa C 29 und athap,, Ch 369; werfen wuip, bupe C 68, 80; Wind ehecatl C 168, 
K 263, Ch 417; neait C 145, Ch 3945; Winter otscho K 231, tohane = tomo C 49, tomo Sch 
309; Wolf ischa, isot C 146 und athap., K 229, Ch 344; schindwi Sch (eig. C) 331g; Wunde 
atsat C 75 

Zahn tlantli M 5, C 161, K 262, Y 301, Ch 429; Zehe taschö C 143; Zunge aku C 144 
und athap., Y 291, Ch 394b; neneil M 6, K 268, Ch 422 


B. Zahlwörter: 


1 ce+, se+ ulw. C 162a; puku, supuhe K 254, 231, Ch 347b; 2 waha C 34, Sch 318; 
wehe K 185, Ch 338; 3 bahi C 35, K 186, Sch 319, Ch 337a; 4 watsa K 230, Ch 339; 5 maharr 
K 207, mamni Ch 411; 6 nahwa Sch 312, Ch 395; pabai K 207; 10 C 11a 


C. Pronomina: 


t) pron, pers.: ich un, n+ C 36, 16äb; n+ K 187, 255, Ch 337b; du om, em C 42, K 
186, Ch 349; er «+ K 313, Au+ K 197; pa+ K 256, pe Ch 350, pu K 208; wanal Ch 350; 
*C 103; wir fami C 57, K 194, Ch 360; ihr emi, om C 43, 164b, K 189, Ch 361; fie *C 104 

2) pron. poss.: mein in, n+C 37; n+C 164b, K 137, 255; dein mu K 212, u K 188; fein 
aK 213; pa, pe K 256 und athap.; px, po K 208; unfer K 194, euer K 189; ihr C 164b, K 208 

3) pron. demonstr.: diefer Au+ K 197, i-+ Sch 315b; *C 103, pl. 104; jener öd, u K 197, 
Sch 316; *C 103, pl. 104 

A) pron. intern: wer? haki, achin K 215 

5) pron. indef.: viel, viele ayoin K 243, miec K 269; alle oyet C 105, K 242 


656 XIV,590-1. Ferseichnung zur fon. Wortvgl.; die 20-21 fon. Sprachen. 


D. Adverbia: 


wo? C 1015; heute scibi, Aipe Ch A12, yasıı ulw. Sch 325b; geltern moa K 244, tuca 
K 211; *C 106; morgen ?4+, pur (bea) C 107 (vgl. 95), K 245, Ch 398; vielleicht C 102 


E. Conjunction: 
nicht ca C 30, 56 


F. Inierjeetionen: 
ja ha, he, ah C ä4 und athap., Ch 374 und noch S. 640%; Au Sch 317; nein ca C 30, Ch 375 


G. grammatifche Endungen: 


der Subft. p, pe ufw. C 14Tb, Y 292, Sch $. Gäbatef; 2 ulw. C 162b, K 264, Y 303, Ch 
432, Sch $. b45l.6', des Plur. om K 216, von Adj. der Farbe Sch 326 


$ 591. Ich habe durch meine Beobachtungen und Bemühungen zwanzig 
bis 21 Glieder des von mir gegründeten fonorifchen Sprachftamms zufam- 
mengebracht. Ich zähle nur die, von denen wir Sprachftoff haben und aus ihm die 
Überzeugung fchöpfen. Jede diefer 20-21 Sprachen fchliefst einen gewiffen, kleine- 
ren Beftaundtheil aztekifcher Wörter in fich: diefen aztekifchen Beltandtheil ver- 
danke ich bei allen meiner Entdeckung; nur von zwei Sprachen, der Tarahumara 
und Cora, war eine geringe Anzahl Wörter vor mir beobachtet worden, die ich aus 
niederen Zehnern in Hunderte gebracht habe. Die 20-21 ficheren Glieder des fo- 
norifchen Sprachftiammes ind: 

1) die A.mexicanifchen Nordwelt-Sprachen, welche ich, unterllützt durch ein reiches Ma- 
terial, vollftändig habe erfallen nud ausführlich darftellen können; von mir kurz genannt die & fono- 
rifchen Haupt[prachen: 

Tarahumare, Tepeguuna, Cora und Cahita; 

2) & Sprachen der mexicanifchen Provinz Sonvra, welche wir nur durch die von Horvas fa 
forgfältig gelammelten Vaterunfer- Texte kennen, deren Verwandifchaft mit der Tarahumara vor mir 
durch gewilfe Ausdrücke ausgelprochen war: 

Tubar, Hiagui, Eudeve, Opata ; 

3) eine Ste Sprache der Provinz Sonora, uns durch eine gröfßsere Wortlammlung und etwas 
Text ziemlich bekannt: 

die Pima; 

4) eine Reihe von Sprachen, die nördliche Region übet Sonora (eine jetzt neben Sonora) in 
einer breiten Erlireckung zwilchen ON und Welt einnehmend, uns durch gröfsere Wortverzeichnilfe 
bekannt, welche ich zum Gegenltand einer Sehr [peciellen Wortrergleichung gemacht habe: 

a) im füdlichen Neu-Californien hatle ich zuerft nur die 2 Sprachen Kizh und Netela auf 
gefunden; durch #hipple’s Wortverzeichnille traten mir im Sommer 1857 hinzu; Kechi, Chemehuevi 
und Cahuillo (f. 5. 550mm-n, 554elm); die ftelige Heihe dieler Glieder von S-N ilt: 

Kechi, Netela, Cahuillo, Chemehuevi, Kich, $. Fernando 
Kechi ift die Sprache der Million $. Luis Hey (der 2ten in Neu-Californien, nach der Reihe 5.524), 
Netela die der Million $. Juan Capistrano (der 3ten), Cahuillo ilt zwilchen den Quellea der Flülle 
$. Ana und S. Gabriel; Chemehuevi weit ab gegen die Gränze jun O, am unteren Colorado; Kish 
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dio der Mifhon S. Gabriel (des Glen Orts), $. Fernando der Tte Ort, Falt alle diefe Sprachen find 
an der Südfee-Külte, Die Sprache der NMiffhon $. Fernando, von der wir nur das Vaterunfer durch 
Dufiot de Mofras befitzen, zeigt fich (L. S. 5604 =) in diefem Texte fo ähnlich dem Kish, dafs fie 
auch eine [nnorifche genannt werden mufs; doch Neht Ge vielleicht dem Äızh zu nahe, um mitzu- 
zählen: diefs kann erft bei mehrerem Sprachltoff ausgemacht werden. Die ganze Südküfte Neu-Cali- 
foriens ift alfo Sonorifch, nur ganz im Süden (um $. Diego) haben fich die Yumas eingedrängt. 

Es fulgen in 2 Reihen die grolsen, nördlichen Völker des Innern: 

b) Comanche, Moqui, Yutah, Piede oder Pah-Yutuh; die letzte Sprache habe ich erlt Ipät, 
im Jahr 1857, durch die Mittheilung eines geringen Sprachltoffs bei Carvalho als eine neue, belondre, 
fonorifche Sprache hinzugelunden ([. Neu-Mex. 5, 307m. 8%) 

c) Schuschonisch und HFihinascht 
Die Sprachen diefer Aten Region, in ihren 3 Reihen, [chlielsen fich alle merkwürdig zufammen und 
bilden gegen die [üdliche fonorilche Welt ein befonderes Idiom, das ich das comanche-foholcho- 
nifche, wie die Völker den comanche-[chofehonilchen Bund oder die comanche-[chofchonilfche Familie 
genannt habe. 

8 592, In diefer nördlichen Region verheilsen uns die Ausfagen mebrerer Reifenden eine Ver- 
mehrung des Sprachftammes durch andere Glieder der comanche-chofchonifchen Familie. Die Nach- 
richten, welche die United Stales expluring expedilion von einer weiteren Verbreitung der 
Schofchonen-Sprache erhielt (L. oben $, 639% =), verheilsen uns in dem Gebiete von Yulah als neues 
Glied das Volk der Sampiches jenfeits des Salzfees, außerdem einige andere Stämme an 
Mexico's Nordgränze. Ein von mir unbezweifeltes Glied der fchofchonifchen Ligue ilt der, nur durch 
tiefes Elend abgetrennte, Ichofchonifche Stamm der Bonnaks oder Pänasht, von delfen Sprache ich 
auch Sehr gern ein Wortverzeichnifs erfcheinen fähe (3 Wörter [. S. 636%). 

In dem Manfse, ala wir die Sprachen und Völker in dem Inneren der mexicanilchen Nord- 
welt-Länder näher kennen lernen werden, werden in diefen Haujtützen noch einige andere [ono- 
rifche Glieder vor uns aufgehn; es weilen [chon darauf hin und machen uns diefe Hoffnung die Völker- 
namen und Nachrichten, welche wir Hervas verdanken, Wir find ihnen fogar [chon näher getreten: 
Wenn ich diefen RÜCKBLICK: dem ich mir geftstte, um an einem Haupt- und Schlufspunkte, 
die Refultate (ammelnd, die durch meine Arbeit zufammengebrachte Masse per SONORISCHEN 
SPRACHEN (durchzogen mit aztekifchem Stoff) und IHRE GLIEDER zur Anfchauung zu bringen, 
fortletze; To kummen wir an eine zweıre Reınz von Völkern und Sprachen, deren funorifche 
Zugehörigkeit, von den meilten gewils, ich nur aus Ausfprüchen, und aus Urtheilen von Ge- 
währsmänuern babe fchlielsen können: ohne, wie ich es bei jener erften Reihe leiften konnte, an ir- 
gend einem vorhandenen Sprachltuff Ge prüfen und den Beweis dafur liefern zu können; und unfer 
Schauplatz geht zurück in die SÜDLICHEREN MEXIGANISCHEN NonDLÄNDER, anliegend im 
Welten dem ftillen Ocean. 

Diefen Schauplatz betretend, finden wir im Süden die Land/chaft Cinaloa angefüllt mit Mund- 
arten des Sunurilchen Sprachltamms; Hervas, nach den Angaben des Ribas, knüpft fie bald an die 
Sprache am Fluffe Hiaogui, bald an die Cinaloa-Sprache, oder nach beiden an die vom Fluffe 
Mayo ([. Abfchn, XIN $. 155"hen, 156°, 157% mf, 158%.91, 159), Hervas nennt, nach indirecten 
Schlüffen (f. ib. S. 156“), als verwandt mit der Cinaloa-Spruche (d.h. in ficherer Auslegung: als 
fonorifche Sprachen): 

Ahome, Comopori, Conicari, Guayave, Tehueco, Tepahue, Zuaco = 7 
dazu kommen noch Meyo oder Maya (wenn man fie nicht = Jliegui annimmt), Ocoroni (157.f), 
Chicorata (157), Fragen kann man, ob die Sprache der Hwercolhues eine [onorifche zu nennen 
fei? ([ 157°*), ob vielleicht Chinipas ?? (L. 1618.28 und die durtigen Citate): es lälst lich aber nichts 
willen; mit Chinipas, vermuthet Hervas wieder (162%), feien die Sprachen der Guazapari, Temori, 
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Ihio, Farohio verwandt. Vielleicht gehören her einige der Sprachen der Landfchaft Topia, indem 
Hervas (oben S. 173"T) vermulhet: T'epchuana, Topiae, dcaxee, Äirime, Sicuraba, Hina und 
Huimi möchten nur 2 verfchiedene Sprachen enthalten; er ftellt die 2 Typen auf: 4caree und Xizime 
(vgl. 174mm); Topia und Acaxee lind verwandt, Wirklich [onorifch ift das Julime (174m). 
Weiter nördlich, in Sonora, gehören licher zum fenorilchen Stamm die Popagos, als nahe verwandt 
mit oder gar ein Zweig? der Pimas (237 ==); und die Sodaspuris, mit einem Dialect der Pima 
(237°", 238%). Für fonorifch würde man endlich balten dürfen die Paduces am Platte-Flufs, genannt 
nahe mit den Comanchen verwandt, fugar mit ihnen identifieirt (362°; doch (ind Kiawas unter ihren 
Trümmern: 363"); auch würden dann dio andren, aus ihnen eniltandnen Stämme, aufgeführt 5. 363=f, 
fonorilch feyn können. 

So reich ift diefe Welt, von der wir nur Nachrichten wiederholen und Urtheile 
nachiprechen können, obne felbft zu willen; fo grofse Schuld trägt der fpanifche und mexi- 
canifche Volksgeift! 

8 593. Über das Scnoscuonen-LAnD hinaus — nicht nur das jetzige (wo 
wir fie im Chinuk, HPaiillatpu, Molele, in der Calapuya und im Chihalis haben: $. 62.” -630”, 
660°""), fondern vor allen Dingen das ehemablige — bis in den nowen NORDEN des 
Welttheils treten uns vereinzelte Analogien des AZTEKEN-, weniger des fonori- 
fchen Idioms entgegen; Ge Gnd bald unficher und verfchwimmen in den Zufall; bald, in 
ftärkerer Realität auftretend, find hie räthfelhaft zu nennen, bleiben aber gerade darum uner- 
melslich wichtig. Zu der letzteren Clalle gebört (ähnlich wie das fonorilche pah Waller in 
der Tezuque-Sprache von Neu-Mexico) die Herrichaft des aztekifchen Wortes terl Stein 
durch den ganzen athapaskifchen Sprachfiamm, bis in das rufßfche Nordamerika, ja noch in 
der ganz fremden Sprache der Kolofchen, Diefe aztekifchen Spuren, fo wie die Kritik, 
welche die weit ftärkeren und bis in den hohen Norden gehenden Behauptungen des 
Mithridates erheifchen, nöthigen mich, in meiner MUSTERUNG der VÖLKER und 
SprAcuENn auf Nordamerika's Weltfeite unaufhallam nordwärts bis an die 
Geltade des Eismeers vorzudringen. 


$ 594. Wir treten nun ein in die Region, welche die Nordamerikaner mit 
dem Namen NORD-OREGON bezeichnen, feit 1853 das #F4SHINGTON raaaıroar 
benannt. 

TsıHAıL1-SELISH nennt die exploring expedition die hier herrfchende vielgliedrige, 
reich verzweigte Sprachfamilie (No. 3), in ihrem 2ten Gebiele, der Nord-Oregon-Abtbeilung 
(p. 205-212); von der gröfsten Verbreitung: über das ganze Wafbington-Territ. und einen 
Theil des britifchen Weltlandes, eine flarke Lündermalfe einnehmend, zwilchen O und W 
beinahe von den Rocky mountains beginnend (wo die Coutanies vorliegen) und [tetig bis an 
die Südfee fortlaufend (von 1:8°, ja auf dem füdlichen Flügel von 112°%, bis 121°, W.L, 
v. Gr.); welche im N bis an die Tahkali reicht und im S noch über die Columbia herab die 
Killamuks an der Külte des nördlichen Oregons begreift (zwifchen 44° ä2' und 52° As’ N, B.). 
Die Sprachfamilie wird dort in 8 Sprachen dargelegt; und eben fo ift das Wortverzeichnils 
$lach (E-L), mit 6 Dislecten nebenbei (c-bh). 

E. Shushwäpumsh oder Shushwaps oder Atnahs gehören fchen in das britifche Nord- 
amerika: und ich habe hie dort an 2 Stellen: neben der Sprache des. Friendly Pillage, welche Hale 
vorichtigerweife an fie knüpft (brit, Amer. S. 320=.24f), und bei den Völkern des brilifchen Feitlandes 
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(39t===, 392“), behandelt, Ich will bier nur noch ein Wortverzeichnils der Sprache nachtragen: 
gegeben von Jul. Howse in feiner dien Wortiafel, als ätes Glied, im Vol. IV. der proceedings of 
she philologieal society, Lond, 1850, 8° p. 199-204, in der Verbindung: Aütani, Flat-head, Oka- 
magan, Alina oder Shoushwap. 

F. Selish, Salish oder Flatheads: an der oberen Colnmbia und ihren Nebenfüffen: dem 
Flathead-, Spokan- und Okonogan-Fiufs Es gehören zu dem Stamme mehrere unabhängige Völker- 
Schäften: fo die eigentlichen Salısh, die Aullespelm (das u ilı eig, kurzes ö), Soayalpi (Sxestetxipi), 
Tsakaitsitlin (Tsökaetsitlin) und, Okinaken (Okinakain 535); zulammen 3000 Seelen. Über das 
Volk-L 205"1.9er,. Die Äullespelm wohnen am gleichnamigen Flulle und See (535""); die Canadier 
nennen be Pend.oreilles, was zu Ponderays gorrumpirt ilt. 

G. Skitsuish oder Coeur d’4löne-Indianer; 3-400 Seelen (209); am gleichnamigen See, 
Sie fprechen einen Dialect (210) der Salish, Über den Namen Coeur d’4löne L =, 

H Piskwdas oder Piscous. So heilat eigentlich der Stamm an dem kleinen Fluffe, der 
40 miles unter Fort Okanagan in den Columbia-Fiufs an feiner WSeite einfällt; hier ift er aber auf 
alle Stämme bis zu Priest's rupids ausgedehnt, welche mit jenem Eine Mundart reden, Sie find 
armlelig und fehr diebifch. Die Monatsnamen (f. Ge 211”), von einem Häuptling erhalten, [cheinen 
Ähnlichkeit mit Selish zu zeigen. 

L Skwale oder Nisgually - J. Tsihailish oder Chikailish (Tsxailisch), mit 2 Unter- 
arten: Kwaiant! (Kwalantxl) und Kwenaiwitl (Kwenatwitxl). 

K Kawelitsk oder Cowelüs 1. Nsietshdwus (u = kurzem ö) oder Killamuks. (') 

Der erfte der zuletzt genannten A Stämme (l-L) bewohnt die Küften von Puget’s Sund, der 
Ste die Mitte der Halbinfel welllich vom Sunde und nördlich von der Columbia, der 3te an den Ufern 
des. kleinen Flufles Cowelits (welcher füdlich vom Sunde in die Columbia fällt); der äte, geirennt 
von den andern, am. Meer, im $ der Columbia. Sie weichen bedeutend im Dinlect von einander ab, 
nicht aber im Äufsern: worin Ge den Chinooks und andern Nachbarllämmen ähneln. Ihre Zahl war 
1840: 600, 2000, 300 und 700 Köpfe (212). Den T'sihnilish find beigelelit die: Aweiantl und 
KÄwenaiwitl (von den Weibsen an Queen Hythe corrumpirt): nahe der külte, 30-40 miles füdlich 
vom Cap Flatiery; welcher jeder einen helundern Dialect befitat. 

Auf das ite diefer A leizten Völker, das Volk Nisgually oder Nesquallis (brit. Amer. S.380==), 
und [eine Sprache, von Schooler. als einen Haupttypus hingeftellt, werden wir noch am Ende diefes 
Abfchnitts der Verein. Staaten (im & 613,b) zurückkommen; über das 2te, die T'sihailish oder Che- 
Aalis, werde ich [ugleich weiter handeln; No.3 und 4 find die in den Völkerliften vielgenannten 
Cowlits oder Cowlitz (mit dem gleichnamigen Fluffe; $. 590%, 592”, Sgjmm, 594 el, 595%, an) 
und Killamuk (5.590*, 591", 5921, 5y3m), Die Quaiantl wohnen (535"f) am gleichnamigen 
Fluffe, nördlich vun den T'siheilish; und die Kweraiwitl von ihnen nördlich (536*), unfern des 
Eingangs der Fuca-Strafse; von beiden neunt Swan nur das letztere (Quenialt, oben S. kit die 
erlteren Gairluer als Oyan (oben 8. 613"f). 

Das Volk der Cnehanıs, von Catlin I, 113 Cheeheylas genannt (vgl. brit. Amer. 5. 3991), 
and [eine Spiache if. neben Volk und Sprache der Chenooks dasjenige, was Swan im Hashington 
ierr. vorzüglich kennen gelernt hat Ex wohnt nach ihm an Gray’s Aarbor (c. AT’ N.B) und dem 
Chehuli(s)-Flufs; [, [eine Beife, zu ibm p. 327 sq., über feine alte Gefchichte 202 sg. Ich habe fchon 
beim Chinuk (5. 627"f) nach ihin bemerkt, dafs die Chehelis-Sprache ander Küfte jetzt die am ge- 
wöhnlichften gefprochene ift, und dafs vielen jungen Chenouk-Indianern wegen der Rauheit und 
Schwierigkeit ihrer eignen Sprache ihre Eltern das. Chehalis und den jargen lehren. Swan hat die 











(') Es find diels die nördlichen oder oberen Killamuks; die füdlichen oder unteren ind = Ja- 
kon, und bilden No. 8. oder I (L oben $. biä.fm), 


00002 


660 XIV,594-6. Swan üb. Chehalis u. azt. Spuren; üb.d. Sprachen; Flatheads. 


Chehalis-Sprache felbit [prechen gelernt (309), wurde aber von den Indianern des Innern nicht ver- 
ftanden: fu verfchieden find Ton und Weile der Sprachen. Die Chehalis-Sprache (die wirkliche, 
nicht der jergon:. vgl. $. 632) ift nach Swar (316) fehr reich in Wörtern und fehr beftimmt. Ein 
Wortverzeichnifs des (wirklichen) Chehalis, alphabetifch nach ihr, giebt er p. 412-5. Der Vf. hat in 
der Chehalis.Sprache (310®/-}) irländifch klingende Wörter gefunden; But I believe that there are 
more Irish-sounding words in the Chehalis language than ihere are Hebrew ... 

Aztecısche Anklänge, befonders den Confonantenlaut rz (fo häufig in den Namen diefer 
Küfte), wie ich Ge im Chinuk und Haiilatpu ($. 629"=-»f) aufgewielen babe, treten in der Chehalis- 
Sprache mächtig auf; und fie haben [elbft Swan’s Aufmerkfamkeit erregt, und führen ihn weit zu 
biftorifchen Schlüffen, deren Wirklichkeit der Richtung meines Werks fehr erwünfcht wäre. „Der 
oberllächliche Beobachter”, fagt er p. 313, „muls erftaunen über die grofse Äbnlichkeit in der Endung 
vieler Chehalis-Wörter mit dem mexicanifchen oder »ztekilchen tl; wie =. B.: aquailshitl Nord- 
wind, querlo@chint! Berberitze (bear-berry), parlamshilt! Himbeere (raspberry), narwhatl ja, 
ow.whitl ein andrer, joquitl auffichn, shooksquitl heute, secartl Pechlanne fspruce), sheoguintl 
Ceder, skaerkuttl Frau (women), sart! 2” Die nördlichen Völkerfchaften, fo erzühlt der V£., die 
von Oregon und Washington, pflegen weit nach Süden zu ftreifen; fo erregte ein fiarkes Corps von 
Wallawallas Unruhe in Neu-Califurnien in der Gegend des Sacramento: ja he kamen einmahl bis 
$. Josd in Neu-Californien (314). „Diefe Thatfachen, wenn man fie mit der Allegorie von dem Don- 
nerkeil der Chenooks und Chehalis zufammenftellt, möchten der Annahme Gewicht geben, dafs zu 
irgend einer Zeit die mexicanifchen Indianer unter den nördlichen Volksftämmen ge- 
welen wären; oder es kann muf der andren Seite, von denen, die an den nordweltlichen Ausgang 
aus Alien glauben, da die mexicanifche Endung fl unter den noch nördlicheren Völkerfchaften gefunden 
wird, als ein Beweis betrachtet werden, dafs die Mexicaner felbft in jener Gegend ent- 
[prungen feien.” Sehr merkwürdiges berichtet Swan (316) noch über diefen Laut &/: „Manchmahl 
enden fie, wie zum Spals, alle ihre Wörter auf (4; und die Wirkung ift beluftigend Drei oder Vier 
zu gleicher Zeit mit diefem [onderbaren Laute reden zu hören, gleich fo vielen brütenden Hühnern,* 

& 595. Das Skwale-Wortverzeichnils (535) erhielt man von einem Dolmetfcher, alle 
übrigen aber von Eingebornen der Stämme; das Selish, Skitsuish und Piskwaus verdankte man der 
Beihülfe der amerikanifchen Milbonsre Walker und Eels zu Tshamakain am Spokan-Fiufs, und 
ihrer Kenntnils der Selish-Sprache, 

Die Sprachen diefer Familie ind nach der expl. exp. (535) alle rauh, guttaral und undeut- 
lich (vgl. Swan oben $. 589",.590=). Der Dialect-Verfchiedenheiten find fehr viele, man bielt os 
für überflüffg mehr als einige zu beachten, Die obigen Miffionare machten es möglich der Grammatik 
diefer Sprachfamilie mehr Aufmerkfamkeit zu widmen als irgend einer andren. $. die pron. poss: p. 536, 
Das Nsietshawus ift bedeutend fremdartig- gegen die übrigen Stammfprachen (f, näher 536n=. Tu), 
Es wird eine kurze grammatilche Überlicht von der Selish-Sprache gegeben 53741-542mm, 

Über die Völker und Sprachen des Puget-Sundes werde ich am Ende ($ 613,6) handeln, 
nachdem ich die grolsen Völker des Inneren, gegen die Rocky mountains hin, betrachtet haben werde. 

5596, Die Flatheads wohnen mach dem Prinzen Maximilian zu Wied (IT, 501) in den 
Rocky mountains; nach dem Milfivnar Parker (p. 302) (ollen fie nur 800 Seelen zählen, und follen 
(304) mit den Ponderas und Spokein-Indianern diefeibe Sprache reden. Wortverzeichnilfe gaben 
fchon; die archaeol. amer. I (1836), 307-367 No. XVII, 53 (Salish, von einem unbenannten Verf, 
aus Duponceau's Sammlung); Prinz Maximilian zu Wied (1841) If, 501-2 (Flatheads); zuletzt 
Jol. Howse in der oben ($. 65%) genannten Worttafel (p. 199-204, 205). Dazu kommt allo die 
expl, exp. No.3 FF. 

Der Mithridates war [chon auf diefes Volk aufmerkfam, und bezeichnet es (206=..744) fo: 
„in dem unbekannten Inneren des Landes die Anwohner des grofsen Multnoma-Fiulfes, welcher an 
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den Gränzen von Neu- Mexico mit dem (weltlichen) Colorado und dem Apoftlle-Fluffe zufammen ent- 
fpringt, die Pallotepallor oder Flachköpfe, die auf der Karte bey Lewis und Clarke vom 42° am 
bis fat dem Nutka-Sunde gegen über auf der Weltleite des grolsen Gebirgszuges oder der fleinigen 
Gebirge erfcheinen” Der Mithr. wulste nichts von ihrer Sprache, hält aber die Shoshone-Nation für 
einen Zweig derfelben. — Ich habe das Vulk der Selish uder Flatheads gebührendermaafsen auch 
beim britifehen Nordamerika (brit. Amer. $. 391*4-®) aufgeführt, in das fie ich nördlich hinein- 
ziehn, ja dem ihre Malle hanptlächlich angehört, 


$ 597. Den Saum gen O von der Ländermafle der Selish bis an die Rocky moun- 
tains, einen langen und fchmalen Landftreifen, wie fie von SO gen NW gerichtet, nimmt, 
größstentheils (gen N) dem britifchen Weftlande angehörig (47°% bis 52’ N. B.), das Volk der 
KOoOoTANIES (Koutanie, Kitunaha)) oder Frar-Borws ein ([. fehon brit. Amer. $. 3917, 
392*). Sie lehnen fich an als ihre Weltgränze an den oberen Lauf der Co/wnbia ia der nörd- 
lichen und an Clarke’s oder Flathead river in der füdlichen Hälfte ihres Gebietes, den ÄKoo- 
tanie oder Flatbow river in ihrer Mitte einfchlielsend; alle diefe Flüffe baben gleich ihrem 
Lande und der mächtigen Bergkette in ihrem Olten die Richtung zwilchen SO und NW. 

Sam, Parker (exploring tour beyond the Rocky Mountains... 1835-37, Ithaca 1838. 8° 
p- 304) berichtet von den Cootanies in einem Landftriche nördlich von den Ponderas am M’Gil- 
dioray’s-Fluffe [demfelben, der auch Knotanie oder Flatbow river heilst], als einem „ungemein 
intereflanten” Vulke, Ihre Sprache fei von allen umgebenden verfchieden: offen und wohlklingend, 
frei von Gurgeltönen. Prinz Maximilian zu Wied bat im ften Bande feiner „Reife in das innere 
Nordamerica in den J. 1832 bis 1834” mehrere Nachrichten von ihnen geliefert (z. B. S. 551, 607); 
er nennt fie Äuland, Kutunds oder Kutnehä; hie lelbft follen ich Autonechä nennen; die Franzolen 
kennen fie unter dem Namen Coutonais, die Blackfeet nennen fie Kutanä. Sie leben nach ihm 
(I, 513) in den Aucky mountains jenfeits der Quellen des Maria river [Maria’s r. nördlicher Zu- 
flafs des oberen Missouri, nahe den Rocky m.]. Sie find nicht zahlreich (nach Parker nicht über 
1000 Seelen), und follen nar etwa AO Zeite zählen. Die Blackfeet, befunders die Blood- Indians, 
find ihre erklärten Feinde, S, weiter 513-4. Der Prins bezeugt (Bd. Il, 511), dafs der behauptete 
Mangel an Güurgellauten ein Irrthum ift; er bemerkt: dafs die Sprache durch den ihr eignen „Zungen- 
fchnalz” für das ausfprechen fchwierig werde, und dafs fie eino Menge von Gattnraltönen habe. Man 
fpreche (514) die Wörter leife und undentlich aus; dabei gebe es darin viele [chnalzende Töne, in- 
dem man mit der Zungenlpitze anltölst; much gebe es viele dumpfe Kehllaute, Der Prinz hat (Hl, 
511-3) ein Wortverzeichnils der Sprache gegeben, aufgenommen von einem alten Äutand. 

5598. Die Kitundha oder Coutanies, auch Flat-bows genannt, find die 2te Sprachfamilie 
der exploring expedition; gehörig zur ?ten geogr, Abıh., der Nord-Oregon-Abtheilung. Das Wort- 
verzeichnifs bildet No. 2 (D) in dem grofsen Verzeichnile. Es wurde erlangt (535) von einem Cree- 
oder Knisteneau-Indianer, welcher mit dem Volke viel: verkehrt hatte nnd die Sprache geläufig redete; 
ea folgt daraus ein Mangel an Zuverläfüigkeit, Im der 2ten Ausg. von Vater’s Litt. der Lexica (253®) 
wird als ein Dieleet des Minetare der der „Kattanahaws” angegeben: womit unfer Volk nicht ge- 
meint ilt, delfen Sprache gegen die Minnetare ganz fremd if Die Kitunaha ulw, find nach der 
expl. exp. ein kleiner Stamm von 400 Köpfen, wandernd in dem rauhen, gebirgigen (205) Landftrich 
zwilchen den 2 nördlichen Armen der Columbia. Za ihuen gehören auch der Flat-bow.-Flufs und 
-Soe. Sie find grolse Jäger, und gleichen mehr den Indianern im O der Rocky mountains als denen 
von Nieder-Oregon. — Nach der Karte der explor. erped. gehört das Volk der Kitunaha, Koutanie 
oder Flat-Bows, wie ich fehon gefngt habe, gröfßstentheils dem britifchen Weltlande an, und ich 
habe es daher dort (5, 391"=-") auch genannt. — Ein meuen Wortverzeichnils des Kütari gab Jof. 
Howfe (L oben $. 659°) in der philol, soc. IV, 199-204, 205 und 206. 
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Blackfeet. 


$ 599%. Ich überfleige nun die Ancky mountains, um im Ollgebiet der Vereinigten 
Staaten EINIGE GROSSE VÖLKER mit eigenthümlichen Sprachen meinem Werke 
anzufügen, Ihnen in Öften fchweilt, nordöftlich von unferm bisherigen Schauplatz, das 
grofse Volk der BLACKFEET oder Sa rs1x44, die wülbenden Feinde der Schofcho- 
nen. Sie dringen aber auch durch die rauhe Bergkeite und treten unter den Völkern des 
Weftlandes auf. 


Umfreville (the present state of Hudson’s Bay, Lond. 1790. 8°) falst zulammen: „The 
Black.foot, Paegan, and Blood Indians.” Unter diefer Überfchrift fagt er (p. 200): „Diefe 
Indianer, obgleich fie in obige 3 Stämme getheilt find, find alle Eine Nation, reden diefelbe Sprache 
und leben nach denfelben Gefetzen und Sitten. Aus welchem Grunde fie fo genannt find, habe ich 
nicht entdecken können: aber fe gelten unter keinem andren Namen bei den Neherhawas. Sie find 
das zahlreichfte und mächtiglte Volk, das wir kennen;” zugleich das kriegerifchfie, fagt er, und 
furchtbar ihren Feinden: in deren Land fie häufige Einfälle machen, eine Menge Pferde wegführend, 
($. weiter über fie 201.). „Ihre Sprache (2024) ift dem Ohr eines -Fremden nicht Sehr ‚angenehm; 
aber wenn man De erlemt hat, ift he fowohl angenehm als ausdrucksvoll." — Der Mithridates, 
welcher obiges wiedergiebt (252=f.3), nennt (251®f) „an der Weltfeite (!) des Fellengebirges, unge- 
fähr in gleicher Breite mit der Königinn-Charloiten-Infel, die Blut-, Paegan- oder fchwarz- 
füfsigen Indianer; etwas füdlicher die Fall-Indianer, und noch füdlicher ,.. die Snake, oder 
Schlaugen-Indianer” Zu den vielgewandelten Formen- des einen Namens bemerks ich Siksekal 
und Seksekai in Vater's Lit der Lex. 2te Ausg. S. 3dl=; für die Blut-Indianer: Adhna oder 
Kaöna (ib.). 

Lewis Karie hat die Bleckfeat nördlich über Maria’s river; die von Murfe im O dieles 
Fioffes, nördlich über dem Missowurl. , Parker’s Karte hat die Black/eet an 2 Stellen: 1) dicht an 
den Ancky m. in O, zwifchen ihnen und Maria's r.: in 46°%%-47°% N.B. und 33°-35° W.L, vw. 
Walh. (diefs it im Northwest terrülory) 2) in N: etwas weiter ab von den Aocky m., den Bull 
Pound r, mit dem uberen füdlichen Zweige des Seskutchewan ia .der Mitte ihrer Erftreckung von 
80-NW habend: von 49°-50°% N. B. und 35° -36°% L. (im [üdlichften britifchen Gebiete, beginnend 
im nördlichltien Theil des Northwest terr.). Auf Gullatin’s Karte bildet das Land der Hlackfeet 
ein von SO-NW längliches Viereck, den Aucky m. in O anliegend: im 5 [üdlich vom Bighorn r, 
beginnend und im N die Mitie zwilchen den beiden Armen des Saskachawean erreichend: von 42°%- 
beinahe 53° N. B.; in SO ftulsen fe. an die Cruws, in NW an die Sussees. In feiner synopsis 
(archaeol. amer. 11, 1836) hanıdelt Gallatin von den Blackfeet p. 132=l.3%=, und giebt ihnen alles 
Land von 103° W.L. bis an die Aucky mounteins und vom 52°.42° N, B, 

Unter dem Namen der Sarsıraa oder BrLackrzer (Blackfoot-Indians) behandelt die 
ethnography der BXPLONING EXPEDITION, als No. 13, eins Ligue oder . Conföderation von 
5 Völkerftämmen (219), welche ein ausgedehntes Gebiet in und an dem Fellengebirge inne haben: 
ewilchen dem aberen Missouri, dem Saskatchewan und der Columbia. Die Stämme find: t) die 
eigentlichen Satsikaa (Sötsikäa) oder Hlackfeet 2) die Kena (sing. Kenekün) oder Blut- 
Indianer 3) die Piekan (Piekön) oder Pagan Indians 4) die 4isina uder Fall- Indianer, 
manchmahl genannt Gros Kentres der Prairie 5) die Sarsi (Sörsi) oder Sussees. Hale wurde 
Sikskekuanak ala Name der Conföderation angegeben: von welchem Worte er os für zweifelhaft 
hält, ob es nicht aur, der Zree. oder Änisteneau-Sprache ftamme. Die 3 erlten ‚Stämme fprechen 
Ein Idiom; der 4te hat eine eigene Sprache, der Ste redet einen athapaskifchen Dialect: Diefe Ver. 
bindung ift ein Ereigails neuer Zeit, noeh in Aenfchengedenken. — Die Atsina find identifch mit den 
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Arrapahaes. Vor einigen Jahren wurden die Blackfoot- Stämme durch ihre Zahl und ihren krie- 
gerifchen Geift der Schrecken aller weftlichen Indianer, zu beiden Seiten der Rocky mounlains. 
Man rechnete lie zu 30,000 Seelen; nicht felten waren 30-40 Kriegahaufen auf einmahl zu Felde: gegen 
die Flathead (Selish), Upsarokas (uder Crows), Schoschonen, die nördlichen Crees. Aber im 
J. 1836 rafften die Pocken % ihrer Seelenzahl hinweg, und es find ihrer jetzt. nur noch 1500 Zeite 
oder 10,000 Seelen. Ihre Feinde ermannen fich und rüchen fich an ihnen. 

8 600. George Catlin ın leinem, herrlichen Werke: leiters and notes on Ihe manners, 
customs and condition of ihe North American Indiens Vol. I. Lond. 1841. 8° maj., in welchem 
er p. 29-53 bei dem Volke verweilt, nenut die Slackfeet. eine der zahlreichften Völkerlchaften, wo 
nicht die zahlreichfte, und die mächtigfte „des Continents”: The Bluckfeet are {p. Ad), perlhaps, 
one of ihe most (ıf' nat entirely iha most) numeruus and warlike tribes on the Contineni; 
p- 51: ihe most powerful tribe on Ihe Cuntinent. „Sie nehmen (p. 42) das ganze Land um die 
Quellen des Missouri ein, von der Mündung des Yellow Stone river [48° 5’ N, B. und o. 104° W, 
L. vr. Gr.] bis zu den Aocky mountains. Ihre Zahl beträgt nach den beften Berechnungen 40 - 50,000, 
Sie durchftreifen das ganze Land, dringen in und durch jeden Theil des Fellengebirges, und bekriegen 
ihre Feinde; diefs ift jeder Volksftamm, der um fie wohnt” Er bemerkt aber weiter (52), dnls wir 
wahrfcheinlich mehr Indianer unter den Namen Black/vet bringen, als zu ihnen gehören. So lei os 
mit den Grosventres des Prairies und Cotonnds: welche beide nicht die Blackluot- Sprache reden, 
aber mit. den Blackfeet zulammen leben, lich verheirsthen und jagen. „Die eigentlichen Blackfeet 
zerfallen in 4 Schwäarme (bands) oder Familien: die Pe-a-gans von 500 lodges, die Blackfoot 
band won 450 /., die Blond-band von 450 I. und die Small Robes von 250 I.; diefe 4 Banden 
beiragen zulammen etwa 46,500 Seelen. Dann kommen die uneigentlichen Blackftet: die Grusventres 
des #rairies 430. 1., mit gänzlich verfchiedener Sprache; Circes [Sussees] 220 I. und Cotonnds 
250 }., mit verichiedener Sprache gegen einander, Später erhielt Catlin eine Nachricht von einem 
Kundigen, dafs die Blackfeet nieht viel unter 60,000 Seelen zu rechnen feien. 

Schuoleraft widmet im P. V. feiner Indian tribes (Philad. 1855) den Blackfeet ein kleines 
Capitel {p. 179-154); dazu kommt oppend. 685-7. In der Tafel vom Nebraska» Territorium bei 
Schooleraft V, 494 werden 1) Slackfeet nördlich vom Missouri, 9000 Seelen 2) aber Blackfeet 
Siour am Sheyen river: 4500 Seelen, die Siowr-Sproche redend; aufgeführt. 

5601. Ein Schönes und fehr forgfältiges Worrvanzuıcanıss der Blackfaot-Indianer 
gab [chon im .J, 1841 der Prinz Maximilian zu Wied im Zten Bande feiner „Keife in das innere 
Nordamerica in den J. 1832 bis 1834” .8.480-6, Ein frühes kleines gab Edw. Umfreville, /he 
present state of Hudsun's Bay, Lond. 1790, 8°, nach p. 202 (black Foot Indiens, neben Fall. 
Indiens), das wiederholt ift in der archaeol. amer. Il, 373 (1836): in deren .Syfiem.(p. 306) die 
Blackfeet (als No. XXI, 56) unter den vereinzelten Välkern- erfcheinen. — Ein felbfiltändiges und 
viele wichtige, von Anderen nicht berückflichtigte Begriffe enthaltendes Wortverzeichnils verdanken wir 
Geo, Catlin in feinem Sachen Verzeichniffe. Derfeibe. giebt nämlich in. feinem fchon genannten 
Werke: letiers and notes on..... the North American Indians Vol, ll: Lond, 1841, 8° maj, app. 
p- 262-5 ein von ihm felbft unmittelbar aus dem Munde der Indianer gefammeltes Wortverzeichnils 
der & Sprachen: Mandan, bluckfoot, Riccaree, Siour, Tuskarora. Er giebt es exprefs als Bei- 
{piel der grolsen im Norden des Weltiheils herrfichenden Sprachverfchiedenheit: of the radical diffe- 
rence, that aclually exists among a wast many of the languages spoken by the North Ame- 
riean Indiens. Er wiederholt hier von p. 236('): thai of the forty-eight languages, which he 




















(') Ich verweife auf die wiehtigen und interelfanten Anlichten, welche. der in das Leben der ame- 
sikanifchen Völker fo lief eingeweihte Verfaller über das Welen und die Verfchiedenheit ihrer Sprachen 
11, 236” .7e mittheilt, 
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has visited, he pronounces thirty of them as radically different as these are, while ihe re- 
maining eighteen may be said to be dialecis from four or five distinet roots. 

Das Wortverzeichnils der exploring erpedition (No. 14 Z der Worttafel) bezieht fich 
allein auf die eigentlichen Satsikaa oder Blackfeet. Andre Verzeichniffe find: bei Schooleraft II, 
494-505, herrührend vun J. B. Menerovie (in der Verbindung: Comanches, Satsika oder Black- 
Jeet, Costanos, Cushna); Amer. ethnol. soec. 1, CXIl-IV (zufammengefiellt mit Algonkin). 
Eine Ausgabe von P. J. de Smet’s Missions de !’Ordgan, New York 1847. 12°, foll nach Zude- 
wig’s lit. af American languages {p. 19) „auf den letzten 2 Seiten der 2 letzten Blätter” „pp. 408, 
4°" ein Wortverzeichnils und das Vateranfer der Slackfeet enthalten; in der mir zugänglichen Aus- 
gabe de Sımet’s aber, Gand (1848) 12°, befindet fich diefe Beigabe nicht Auf der iten Wortiafel 
von Jof. Howfe's Wortverzeichnilfen im Vol. IV. der proceedings of the philologival society, 
Lond. 1850, 8° p. 104-112, findet fich nach 3 algonkinfchen Dinlecten: Aipissingue, Shawnees vom 
Miami-Flufs, Ind. von New Brunswick (Micmac), ein doppeltes Wortverzeichnils: des Blackfoot 
und der #lond.- oder Paegan Indians (beide wenig von einander verichieden, oft gleich). Von den 
beiden andern Dialecten ift aufser Hose nichts bekannt. 

8602, Gallatin, der in der archaeol. amer. Il, 133% die Sprache noch für „verfchieden 
von jeder andren uns bekannten” erklärte, fagt neuerdings (eihnol. soc. 11, C): die VeRwanpTscHhArt 
der Zlackfeet mit der Algonkin-Familie fchiene ihm vollftändig erwirfen zu feyn fappears to 
me conclusively proved). Diele Verwandtfchaft erwähnt er wieder CXlrf; und CKIlL-IV erweilt er 
Ge von einer Anzahl Wörter, die er mit den algonkinfchen Sprachen vergleicht. 

Ich habe in der Sprache der Blockfeet keine Ähnlichkeit für meine Zwecke gefunden, Bei 
den Schofchonen habe ich fchon erklärt, dafs he gegen diefe Sprache fo wie gegen den fonorilchen 
Sprachltamm eine ganz fremde if. Auf die Bemerkung des Prinzen Maximilian zu Wied (oben S 639%!) 
von „verwandten Wörtern” zwifchen beiden Völkern habe ich nicht nur zwei ihnen wirklich gemein- 
fame Einzelheiten, fundera auch andere Ähnlichkeiten (S, 639!.640°) angegeben; die letzteren führe 
ich meiftentheils anf die algonkinfchen Sprachen hinaes. Denn ich will hier die eben mitgetheilte 
Meinung Gallatin's, dafs die Blackfoot-Sprache dem algonkinfchen Sprachliamme angehört, nach- 
drücklich und nach eigener Anlıcht beftätigen. Wenn es dafür die hcherlien und genügendlten Beweile 
giebt, fo hat dennoch das Saisikaa einen anderen, von dem Algankin ganz verlchiedenen, fremden 
Beftandtheil von bedeutendem Umfang. Die Selbfiftändigkeit der Sprache trotz der algunkinfchen 
Verwandtfehaft wird durch die unglaubliche, vom mir durch Prüfung berausgebrachte Thatlache be- 
wielen: dafs das Blackfvot von einem andern algonkinfchen Idiom diefer Gegend, dem Arepaho, in 
allen Wörtern gänzlich verfchieden if. Als Ausnahmen finde ich nur: Mais Bl. besca-tte, A bes 
eahder; ja ha, ah; eine kleine Ähnlichkeit hat Panther. Scheyenne (auch algonkinfch) habe ich 
mit Blackfuot nicht verglichen; ich finde beiläufig übereinftiimmend: Vogel BL picsi, Sch vickis; ja 
ha ion beiden. Die entfchiedene Fremdbeit von Blackfoot und Scheyenne bezeugt aber Kraseau bei 
Catlio (T, unten S.665=-=f), Ich nenne nun im Blackfout als ganz fremd dem Algonkin-Stamme die 
Wörter: Bär, Biber, Bogen, Büffel, effen, Flufs, gut, Haus, Hund, fchlafen, Summer, Sonne, Stein, 
Waller, Winter; unter den Zahlwörtern, die überhaupt, auch wu fie verwandt find, eine [ehr unvoll- 
komniene Ähnlichkeit zeigen: die 1, 5,6, 7, 8, 10, 100; wer? viele; geltern. In dem sigonkin- 
[chen Beftandtheile tritt es gegen die lange Reihe der anderen Glieder des grufsen Delaware- oder 
Lenni-Lennpe-Sprachfiammes duch grofsentheils fo eigenthümlich auf, dafs diefe Blackfoot-Sprache 
eine [ehr merkwürdige und entlchieden befondere Stelle in ihr einnehmen und eine welentliche Be- 
reicherung derfelben bilden würde, Grofs ift die Zahl der Blackfuot-Wöärter, welche näher oder 
ferner lich nach dem Schema des vielgliedrigen Sprachlinmmes als algonkinfche erweilen; in diefen 
vielen Gliedem herricht neben manchem recht günftigen und fleligem [o viel Wechlel und Mannig- 
faltigkeit in Wortformen und Wort-Exiftenzen, dafs bei der Behauptung diefer Gemeinfchaft oder 
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Ähnlichkeit der Blackfoot-Wörter in den meilten Fällen nur von dem Anfchlufs an gewille einzelne 
Algonkin- Sprachen die Rede feyn kann. Als fehr ähnlich oder einfach ähnlich mit algenkin- 
Ichen Sprachen kann ich nennen die Blackfout-Wörter für: Blatt, Fifch, Frau, Infel, Kopf, Nägel, 
Tochter, weils; den Stamm der Pronomina: ni ich, ki da, wi er; diefer, Die Verwandifchaft beider 
wird durch den einen grammatilchen Zug bewielen; dafs nicht nur im Blackfoot und ia den algonk. 
Sprachen die Subftantiva der Verwundifchaft das pron. poss, praefixum ni oder ze mein; londern 
vorzüglich, dafs die Glieder des Körpers ein ganz anderes poflelhves Praüix (3. sing.) vor fich führen, 
delien Geltalten find: im Blackfoot: in der expl. erp. o (1mahl 0%» imahl u), bei Schuoleraft 0, _ 
beim Prinzen Max, meilt oA, auch och, in der archaeol. engl. w; in den algonkinfchen Sprachen: 
0; u, 00; wu und mu, we und me. Ziemlich oder wenigfiens bis zum Wiedererkennen ähnlich 
mit algonkinfchen Sprachen find die Blackfout-Wörter: Bart, Baum, Bein, Erde, grofs, Hirfch (deer), 
kalt, laufen, Maon, rolh, Schlange, Schnee, Tag, tödten, Wolf; die Zahlen 3, 4, 9; nein, 

8603. Ich beubachte auch ein paar vereinzelte Ähnlichkeiten der Sprache von San Raphael 
ie Neu-Cahfornien mit Blackfuot-Wörtern {f. S. 566°'), die aber ohne weitere Bedeutung find. 

Über die gründliche Venscnienenueır der Blackfuot-Sprache von allen. Sprachen der 
Gegend thut Catlin Vol I. die nachdrücklichften Ausfprüche: The Crows and Blackfeet (die er 
zulammen betrachtet hat) speak (p. 51) two distinct and entirely dissimilar languages; and the 
language of each is different, and radically so, from that of all other tribes about Ihem. 
Weiter p, 53: The language of the Dohcotas is entirely and radically distinct from that of 
the Manduns, and theirs equally so from the Blackfvot and Ihe Crows. „Und”, fährt Catlia 
fort, „Here Brazeau.... der mehrere Jahre unter den Biackfeet und Shiennes gelebt hat und die 
Sprache von Stämmen zu ihren beiden Seiten fprieht, verhichert mir, dafs diefe Sprachen are radi- 
cally distinct and dissimilar; und auch, dafs, obgleich er mehrere Jahre unter jenen Völkerfchaften 
gewelen fei, er nicht die kleinfte Ähnlichkeit habe aufünden können zwilchen den Sprachen Circee, 
Cotonne, Blackfuot, Shienne, Crow und Mandan: und andere mit diefen Vülkerfchaften bekannte 
Perfonen haben mir diels in einer Weile beftätigt, dals ich von der Richtigkeit ihrer Angaben voll- 
ftändig überzeugt bin.” 


& 604. Die Sarsıza oder Bracakrzer find jene wüthenden Feinde und Verfolger, 
mit welchen die öfllichen Schofchonen (fl. 5. 63"" =, 634, 635'-6%*"", 635®) immer im 
Kriege leben. In ihrem Lande wohnten einft die Schofchonen; und diefes ihr 
Land ilt daher die Gränze, bis zu welcher ich die fchren und hiftorifch begründeten SPUREN 
DER AZTEKISCHEN SPRACHE im höheren amerikanilchen Norden habe verfolgen und 
nachweilen können (f. $. 04"). Obgleich jener Ausfpruch: dala die Hlackfeet jetzt das frühere 
Gebiet der Schoschonen inne haben, nicht die [charfe Folge zu haben braucht: dafs eben [u weit, als 
fie ich nördlich ziehen, auch die Schufchonen gewaltet haben; [u kann es doch [o gewefen [eyn. Dis 
Karte im Jten Bande Schooleraft'a Jäfst die Blackfeet nur bia an den Missouri, bis zum ATten Brei. 
tengrude, gehn; Kiepert's neue Ausgabe der Weiland’fchen Karte von Nordamerika (Weimar 1852) 
Ichreibt lie ein vom 4Tien bis ein wenig über den Süten Grad, Parker läfst fe nur bis 50°% gehn 
(uben $.662"f), Gallatin in feiner synopsis (ib, *) bis 52°, die ethnographilche Karte in Hale’s_eihno. 
grophy der expl. exp. (Vol. Vi, nach p. 196) zeigt fe fich erltreckend vom 49ten bis S2ten; auf 
Gallatin’s Karte geht das Volk beinahe bis 53° (fl. S. 662°); die mewe Ausg, der #’eiland’Iche Karte 
der Verein, Staaten (Weimar 1852) het Zlackfoot-Indinner: 1) lich binziehend aus dem Oregon-Gebiet 
noch ein Stück: in das brit, Nordamerika, von 45°% bis 50° 2) andere liegend in beinabe 53°, am 
Battle river, kurz über Blood- und Fall-Indianern; der Mitbr. fetzt (251==) die Schwarzfülse „‚un- 
gefähr in eine Breite mit der Königinn Charlotien-Infel” (liegt 52° 54° 25’); die Karte der Vereivigten 
Staaten von Nord-Amerika von C, F. Weiland, Weimar 1334, endlich bat Blackfaot, Schwarzfülser; 
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4) nahe dem nördlichften Rande des Oregon-Gebiets, in 49° N.B. 2) wieder weit höher, unter 53°% - 
54°, im britifchen Nordamerika, 

$ 605. So weit alfo etwa erftreckten ich vor nicht langer Zeit die Schofchonen- 
Sprache, das fonorifche Idiom und die Trümmer des Aztekifchen. Die wirkliche 
Azteken-Sprache, die volle und ganze, wird nirgends gefunden; und es ift daher die 
Prüfung um fo ernlter zu nehmen, welche ich im ten Theile diefes Werks mit dem Wortbeftande und 
in einem fpäteren mit der Grammatik der & fonorifchen Hanptfprachen, an welche alle die von mir 
anderwärts und im höheren Norden entdeckten Sprachen mit aztekifchem Wortftoff anzufchliefsen find, 
unternommen habe: ob wir in den Sprachen mit aztekifchem Beltandtheil, den fünorifchen im weiten 
Sinne, wirklich das Azteken-Idiom, in überwiegender Mifchung mit einem fpäteren, fremden Beltand- 
theil; oder ob wir eine grolse andere Sprache, accidentell überkommen von aztekifchem Einfluls, vor 
uns haben? Um unter höchlt verwickelten Verhältniffen hierüber eine ficbere Entfcheidung zu geben, 
ift meine einzelne Stimme, die auch immer noch fchwankt, zu ungenügend; fie ift ein Anruf zum Mit- 
urtheil an andere und mehrere Sachkenner, wie an die gelammte fprachphilofophifche Welt. 

8606, Es ilt hier, wo wir an dem Wiederfinden des unvermifchten Azteken-Idioms, wie wir 
es in dem Lande Anahuac kennen, verzweifeln, eine Stelle für die Erörterung der Frage; wo ift der 
von uns mit fo vielem Rechte in diele Nurdgegenden verletzte aztekilche Urftamm geblieben? 
wo find die Wurzein der reinen Sprache rahuarl, die uns in [einen neuen Sitzen auf den Hochebenen 
won Anahuac in mächtiger Einheit und Abfchliefsung entgegentritt, bekräftigt durch Überbleibfel bie zu 
den Geltaden Nicaragun’s? wenn man fein Idiem höher im Norden nur zu einem kleinen Antheil dor- 
tigen Spinchen beigemilcht antrifft. It der Völkerfiamm von den Tolteken an bis zu den letzten, den 
Azteken, aus dem höheren Norden, in welchem ich fein ehemahliges Dafeyn durch die Sprach - Bei- 
milchungen erwielen habe, ganz nach Anahune und dem ferneren Süden abgerückt? oder find die 
Sprach-Verhältnilfe [o auszulegen; find Sprach-Schickfale: Vertaufchung, Vermifchung, befonders fpä- 
teres genaues Zulammenwachlen mit einem zweilen grofsen Volksftamme, dem fonorilchen, anzunch- 
men: welche uns geftatten, in den mit einem Theile oder mit Trümmern des Azteken-Idioms behaftelen 
Völkern die Nachkommen des grolsen Nahuatlaken-Stammes, ganz oder halb, zu erkennen? Die dürf- 
tige Befchränkung aller der Wortverzeichniffe, welche aus dem Norden uns vorliegen, läfst, das muls 
ich aus[prechen, den Befiandtheil, welcher wir fo wichtig if, nor [ehr ungünflig hervortreten. Sind 
die jetzigen fonorifchen Völker, was ich am meilten geneigt bin zu glauben, eine Verbindung eines 
grolsen Volkes und der Nahuatlaken; fo nehmen die Geichichte diefer Vorgänge und die nahuatlakifche 
Wanderung ein bedeutendes Altertbum in Anfpruch, 


8607. Ich mufs aus der Ligue der Satsikaa oder Blackfeet die ARAPAHO (oder 
Aropahoes, Arrapahaes) belunders herausziehn; fie erfeheinen darin als das Ate Glied, und heifsen 
Atsina oder Fall-Indianer, werden auch manchmahl Gras Hentres der Prairie genannt: nicht 
zu verwechleln mit den Gros Fentres des Milfouri (erpl. exp. 219-220), eigentlich Minetari, wel- 
che die Crow-Sprache reden, Die Atsina Ind aber (ib. 219) identifch ‘mit den Arropahaes. Sie 
wohnten früher in den Ebenen, wurden aber von ihren Feinden in die Gebirge getrieben und zu dem 
Bündnils mit den Alackfeet gezwungen. Nach dem Prinzen Maximilian zu Wied (Ill, 449) nennen 
fie felbft ihren Namen Ahri.ninn. Das genauere Verhältnifs; dafs die Arapahoes nur ein Schofs des 
gröfseren Volks find, der fich von Norden herabgezogen hat, giebt uns Gallatin an (syzopsis in der 
archaeol. amer. \l, 132°" =): „Zwei wandernde und reine Jägervölker: die Fall, Rapid oder 
Paunch Indiens, uneigentlich Minetares of the Prairie genannt; und die Black Feel: haben 
ihre Hauptfitze am south fork des Saskachawin. Ihre Jagdgebiete dehnen fich in 5 bis zum Fel. 
lowstone r. und zu feinen Nebenflüffen aus. Die Rapid Indiens find der öNlichfte Stamm, und 
werden gewöhnlich zwilchen dem Saskachawin und dem Missouri bei und über dem Mandane-Dorfe 
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gefunden, Sie haben etwa 300 lodges und werden auf 3000 Seelen gefchätzt. Die Arrapahoes 
(oder Arropahays) find ein abgefonderter Zweig diefes Volks, der jüngft füdwärts bis zum Platte- 
Fluls und Arkunsa herabgewandert if, wo hie eine zeilige Verbindung (union) mit den Kaskaias 
loder Kaskayas) und einigen andren Ichweifenden (erratic) Stämmen gebildet haben. Obgleich mit 
den Black Feet eng verknüpft, reden he eine verfchiedene Sprache.” — Wir fteigen mit diefem 
Volke wieder nach Süden herab, zu den füdlichen Scheyennes; denn neben diefem Volke haben 
wir die 4rapahoes gefunden: im W (5. 609ell) oder N (608"=) von ihnen, nahe über dem nurdößt- 
lichen Ende Nen-Mexico's, an den Quellen des Platte-Fluffes (610=); die Karte des gazetieer hat 
hie (über den Cheyennes) in 39°% N. B., nördlich über dem Arkansas, zwilchen dem Smoky Aill 
Fork (in $) und Republican fork (ia N) des Kansas-Fluffes, 

$ 608. Unfre Wonrvenzeichnisse find: 42 Wörter in Edw, Umfreville, the present 
state of Hudson's Bay, Lond. 1790. 8° nach p. 202 (Fall Indians), wieder abgedruckt in der 
archaeol. amer. II (1336) p- 373 (Rapid or Fall Indians, XX No. 55); 46 Wörter vom Prinzen 
Maximilian zu Wied II (1541) 5, 499-500 fFall.Indians oder Grosventres des Prairies); eine 
andre, abweichende, amerikanifche Sammlung vun 26 Wörtern (f. über fie H. E. Ludewig's liter. of 
amer, languages 1858 p. 12vf) in der ethnol. soe. I (1848) p. 96-98. Hiernach erhielten wir 
neuerdings durch Vol. IIL von Schooleraft’s Indien tribes (Philad. 1853) ein [chönes und grofses 
Wortverzeichnils der 4rapahoes, von John $. Smith; es ift gegeben p. 446-459 in der Verbin- 
dung von & Sprachen im Welten des Mıllhippi: Mandan, Arapahoes, Cheyennes, Pueblo von 
Tusuque. : 

5609. Das Untneıı der erplor. exp., dals dieSraacne eine felbfitändige fei, wiederholt 
Gallatin etänol, soc. 11, XCIX und CVI, der fie auch (oben Z. 5) für verfchieden vom Aluckfoot 
erklärt; und es ift nur dem allgemeinen Geilte feiner Schrift gemäfs, wenn Violet diefe Sprache für 
verwandt mit der der Schofchonen und Comanchen erklärt hat: eine Nachricht, die Prof. Berg- 
haus früher (in feinen „Völkern des Erdballs”) wiedergab; [L Berghaus in feinem neueren Auflatze 
über Schufchonen und Comanchen $. 60 Anm. 8, Ich kann auf eine Vergleichung der Wörter be- 
haupten: dafs zwilchen beiden Sprachen durchaus keine Ähnlichkeit befteht; und dafs das Arapaho 
für meine nächlten Zwecke, aztekifchen und fenorilchen Sprachfioff, ganz fremdartig bleibt, 

8610. Die Arapaho-Sprache gehört, abgerechnet den bedeutenden Theil, der, wie [o oft, fremd 
erlcheint, zum grofsen ALGONKINScHENn Stamme; und es ift nur merkwürdig, dafs Gallatin, der 
die algonkinfche Verwanultfchaft doch beim Blackfuot und Scheyenne beobachtet hat, diefelbe beim 
4rapaho entgangen ift, Ihre algonkinfche Verwandtfchaft folgt Schon daraus, dafs die Sprache zum 
Theil mit dem Scheyenne ähnlich ift; ich habe diefe Analogien S, 610»f- 1", 

Ich lege nach dem Wortverzeichnilfe bei Schovleraft die günftiglien Ähnlichkeiten des 
Arapaho mit den algonkinfchen Sprachen vor, indem ich manche andere, anfcheinende oder 
ungewilfe, übergehe; die erfte Form ilt das Arapaho-Wort, die folgenden find die verfchiedner Algonkin- 
Sprachen: Blatt weechis: anipish, mibi, metshi-; Ente sheeshee: seesip, shesheeb; ellen men. 
neesce (Schey. missis)! weesinni, wissin, migichi, mizin, meelsee, mirnliei; Feuer is-shittah: 
esquittu, ishkodai, skootay; Herblt tah-unee: tagwange, taquonck ; Herz battah: lah, wuttah; 
Hund ath: attim, atie; Infel bennah (Schey. amunhive): minis, menahan ; fehn nernor.how.wo: 
Miami reunahawew und Shawno nanawoh ich fehe ihn, Abnaki nernamihse ich fehe; [chn: 
znaamm, wabam, wabemo, wubuma (Schey. vome); Stern ahthah, Knifteneaux aftdck; trinken 
bannah (Schey. manni): meneh, minnih, mennahn; 2 neis: naees, niss; 3 nas: nass, nish. — 
Wohl algunkinfch ind: Knechen, Sonne, Tag; vielleicht mit Algunkinfch identifch: Indier ener- 
eelah, Deluware lenope; Auge, Bär, Burt, Biber, Boot, Eifen, Finger, grün, Nale, Zahn; wer? 

8 611. Das Gebiet der Vereinigten Staaten verlalfe ich mit zweı 
VÖLKERN, weit nach Olten von unferm eigentlichen Schauplatze und der Kette der Rocky 
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mountains, im Innern und beinahe in der Mitte des Continents zwifchen W und O; mit 
eigenthümlichen, mir aber nichts gewährenden Sprachen: den Rıccanas und 
MANDANS. Wir gehn von den Arapahoes wieder nach Norden, und finden in Einem Längen- 
zuge über einander von S gen N: die nördlichen Scheyennes, welche ich fchon mit den fudlichen 
(5. 608mm ._611") zulammen behandelt habe, die Riecaras und die Mandans; im W des Missouri, 
ihm nahe, füdlich vom little Missouri r. So hat die Karte des gas, die 3 Völker über einander im 
öftlichen Ende des Northwest terr.: die Cheyennes in A5°, Arickarces A6°.A6°%, Mandans um 
den 47° N, B.; beide letzte von 100°%4.103° W.L,w. Gr. Gallatin's Karte hat eben [u gegen den 
Missouri, in 99°%-102° L,, über einander: Aicarees in 46°, Manılan in 46°%,-A47° und Minetare; 
eben fo gegen beide Flüffe wie der gaz. hat Parker’s Karte die Manduns in 46°% N. B. und 101°. 
102°: L. 

Gattarın Spricht fich (syropsis in der archaeol. amer. 11, 125° ®) fehr beftimmt über das 
Vernnäctniss dreier Völker aus: „Die Minetares (Minetaree und Minetaries) beftehn aus 
3 Volksftämmen (oder Zweigen, tribes): 3 verlchiedene Sprachen redend, welche zu einem gemein- 
famen Stamm (stock) gehören. Ihre Verwandtfchaften mit dem Dahcota find nur entfernt, aber baben 
hinlänglich gefchienen, fie zu berechtigen zu derfelben Familie gezählt zu werden. 2 diefer Völker- 
fchaften (tribes): die Mandanes, deren Zahl nicht 1500 uberlieigt; und die felt wohnenden (sta- 
tionary) Minetares, 3000 Seelen beiragend, eingelchloffen die, welche Annahawas heilsen:; bauen 
den Boden und wohnen in Dörfern am oder nahe beim Missouri, zwilchen 47° und 4S° N.B..... 
Sie haben oft Streit mit den Ricaras gehabt, die gleich ihnen ein ackerbauendes Volk find; und Ge 
machen oft Ranbzüge gegen die Shoshonees in den öfltlichen Thälern der Aucky mountains, Sowohl 
die Mandanes als die Minetares betrachten lich als Eingeborne jenes Landtheils.... Der 3te Mine- 
tare-Stamm ({"m-ad) ift bekannt unter dem Namen der Crow. oder Upsaroka-Nalion... Sie ind 
ein fchweifender Volkslianm far erratie tribe), der im 5 des Missouri, zwifchen dem kleinen 
Missowri und den füdoftlichen Zweigen des Yellowstone r. jagt... hie haben etwa 300 lodges und 
können auf 3000 Seelen gerechnet werden.” 

8612. Wir kennen durch den Prinzen Maximilian (Il, 237.248) und ein grolses Wort- 
verzeichnils deffelben (ll, 465-474) das Volk der srikkaras, Rfexanıs, bei den Franzolen 
Ris; von Lewis in [einer Reife (London 1809) p. 163-4 behandelt (auch Satrahe [ollen fie heifsen: 
nach Vater’s Lit. der Lexica, 2te Ausgabe S. 306). Gallatin lagt von ihnen (archaeol. amer. II, 
129); „Die Ricare-Dörfer liegen am Missouri, etwa 150 miles unterhalb der Mandanes, in 
46°% Br. Sie bauen den Boden und find, gleich den Mandanes, immer den Angriffen der Ichwei- 
fenden Stämme (erratie tribes) ausgeletzt. Sie hatten lich defshalb früher mit ihnen vereinigt und 
waren zulammen 20 miles unterhalb der jetzigen Stelle der Mandane-Dörfer angeiedelt. Sie geriethen 
in Streit und trennten fich, feit welcher Zeit fie auch einen kurzen Krieg mit den Verein. Staaten ge- 
babt haben, Sie... werden zu 3000 Seelen gerechnet.” — Ein anderes Wortverzeichnils der 
„Riecaree” haben wir in Ge. Catlin's fetiers and notes on... the North American Indiaus Vol. H, 
1841 p. 262-5 ([. Hlackfeet 5.663"), Gallatin fagt von diefem Vulke (das obige fortleizend, 129ef): 
„dals alle Berichte der Indianer und Dulmetfcher darin übereinltiimmen, fie redeten Pawnee, wir aber 
kein Wortverzeichnils ihrer Sprache haben.” Ich kann die Sprache als einen genauen Dialect der 
Pawnee-Sprache bezeichnen: die Wörter fchlielsen fich falt alle diefer in leltener Übereinftimmung 
und Ähnlichkeit an; manche find freilich mehr verändert. (*) Man beobachtet manche Verfchiedenheiten 


(*) Einige Jahre, nachdem ich diefes gefchrieben, erhielt ich (im Juni 1857) Whipple’s Wart- 
verzeichniffe (gedruckt 1856), wo ({p 68-69) Prof. Turner eine unrullkommene, aber fichere Ver- 
wandtfchaft der Riccaree neblt den 3 Sprachen von Texas: Kichai, Witchita und Hucco (Waco) 
mit dem Pawnee-Idiom durch eine kleine Worttafel darftelit, 


XIV,612-3,a. Riccara mü Pawnee verwand!; Mandan-Sprache, Crow. 669 


zwifchen dem (kleinen) Wortrerzeichniffe Catlin's und dem des Prinzen Maximilian; nach der 
Ähnlichkeit mit dem Pawree zu urtheilen, hat Erfterer nicht richtig [cheinende (auf Milsverftändnils 
beruhende) Wörter, wogegen der Prinz die richtigen bat, für; Bein, Feuer, Haar, Mond, Nacht, Ohr; 
umgekehrt fcheint es zu feyn bei: Frau (femina), Pfeife, Regen, Schnee; verföhiedene Wörter haben 
beide auch für Finger. 

Meine genaue Wornrtrveansreichung der Sprachen Pawnee und Aiccara giebt ful- 
gende, fehr günflige, abgeftufle Sätze: in der Aiccara find mit der Pawnee: ganz und vollltändig 
gleich die Wörter; gut, Kind, Mann, Mond, Zunge; das privative Pralix ka; beinahe gleich, bis 
auf eine Kleinigkeit oder eine einzelne Abweichung (beftehend meift in einem Buchfllaben-Wechlel, 
dem wegfallen eines Buchltaben oder einer Sylbe): Auge, Bart, Bein, Eis, effen, Feuer, Frau (femine), 
Haar, Hand, kalt, klein (wichtig als Alylbiges Wort), Knochen, Kopf, Mädchen, Ohr, Pfeil, Regen 
(nach C), fchwarz, Sonne, Zahn; ganz oder genügend ähnlich: die Zahlen 1-6 und 8; ziemlich 
ähnlieh und gewils identifch: grauer Bär, Bint, Boot, Bruder, Erde, Pfeife (nach C), 100; mälsig 
ähnlich: Arm, Pferd, 10, 12; unrollkommen ähnlich, doch identifch: Hund, Mund, Pfeife (nach PM), 
Regen, Schnee (nach C), Stein, Tag, 20; [cher verfchieden in der Form, doch wohl oder gewils 
identifch: Fleifch, Fuls, Nacht, ichnell, Tag, Vater, Waller; — kaum identilch, wegen zu grolser Ver- 
fchiedenheit: Filch, weils, ja; wohl ganz verfchieden: Maulthier. Für folgende Begriffe behtat die 
Riccara ganz andere Wörter als die Pawnee und ift in ihnen ganz fremd gegen fie: Abend, Bo- 
gen, Büffel, Finger, Flufs, gehn, Gott, grols, Hand, Köcher, kommen, Morgen, Mutter, Nale, scalp, 
Schnee, Stern, Stirn, Teufel, Vogel, Wald, Winter; ich, Ohne die Kürze unfrer Pewsiee-Wortlamm- 
lang (von Say), in der viele Wörter fehlen, würden die günftigen Verhältnifle der Aiccara -Sprache 
gegen fie noch mehr hervortreten. 

$613,a. Ein Wortverzeichnils der Mannan, von James Kipp, findet fich in School. 
eraft Ii1, 446-459, in der Verbindung: Mandan, Arapahnes, Cheyennes, Puebla von Tusuque, 
Ein werthvolles kleineres Verzeichnils verdanken wir Catlin in feinem Wortverzeichnils der 5 Spra- 
eben (f. bei den Blackfeer S. 663"*) in den Zeiters and notes on... the North American Indiens 
Vol. IL 1841 p. 262-5; er bandelt über das Volk der Mandens Vol.1. p. 66-183, wieder 203-7. 
Rafinesque giebt im atlantie journal, Philad. 1832.33. 8° p. 132, 32 Wörter der Mandans, welche 
er von Ge. Shannon erhielt, aulser einigen, die er aus Lewis Reife zulammenlas. Nach Shacnon 
dennt das Volk felbft ich H’ahtanis. — Ein grofßses Wortverzeichnils der Mandans oder Nümangkake 
gab der Prinz Maximilian zu Wied im 11. Bd, [einer „Reife in das innere Nord-America in den 
J. 1832 bis 1934", Cobl, 1841. 4°, $. 514-544, ja fogar eine kleine Grammatik der Sprache 544-561; 
über das Volk handelt er ausführlich II, 102.210, Kipp urtheilte (Schowler. I11, A06»F), dafs die Spra- 
che gänzlich (radically) verfchieden vom Dacotah und Minnetaree lei. Gallatin hält (ethnol, 
soc. Il, C) die Verwandifchaft der Mandans und felshaften (stationary,) Minetares mit den Upsas 
rokas oder Crows für [ehr einleuchtend fis very clear); er liefert CXV-VI eine Wortvergleichung: 
„die Verwandifchaft der Upsaroka- oder Ürow-Sprache mit der der felshaften Minelares vom Mil- 
fouri und den Sprachen der Sioux”. In feiner synopsis: wo er {l. oben S. 66$e1-m, mm) die felshaften 
Minetares, die Mandans und Crows oder Upsarokus und ihre (bedeutend unter fich verfchiednen) 
Sprachen als 3 Zweige Eines Stammes, der dem Dahcota-Sprachltamm zwar [ehr fern liege, doch 
aber zu ihm gehöre, erklärt; fagt Gallatin (125"f.6%), dafs Schun Lewis und Clarke den Mandans 
einen verwancdten Dialect mit der Crow- oder Upsaroka. Mundart beilegen. Sie hälten aber irmhüm- 
lich die Rapid, Fall uder Paunch Indians, welche bisweilen Minetares of the Prairies 
heilsen, als zu derfelben Familie gehörend betrachtet, da alle nachfolgenden Berichte ihnen eine gänz- 
lich verfchiedene Sprache zuweilen, 

Wortverzeichniffe des Upsaroka oder Crow gaben Prinz Maximilian IE (1841) $. A91, Say 
p. LXXIX, Gallstin in der archaeol. amer. 11, 377 und der ethnol. soe. II (1848), CXV-VI, und 
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Hale ib. p. 82-89. Andre (wohl eigentliche?) Mrvzrszzs werden einfach zum Sioar-Sprachltamme 
gezählt; f. z.B. Wörter dieler Minetares mit andern Dialeoten der Siowr zulammengeliellt von Hale 
in ethnol, soc. II, 116-7: wie auch einfach Minetares in Gallatin’s grofßser Wortiafel als Nu. 40 und 
Endglied im grofsen Sioux -Sprachliamme (VI) ftehn, neben der Verwandtichaft bedeutende Auswei- 
chungen zeigend. Auch der Prinz Maximilian zu Wied bemerkt (II, A64ef): „die Sprachen der 
Ofagen, Konzas, Otos, Omähas, Puncas, Dacolas, Aflıniboins und Mandans fcheinen nur Mundarten 
des Dauota (Sioux)-Sprachltammes zu feyn”; er bemerkt jedoch, dafs „Äch manche Übereialtim- 
mungen «der Mandan- und Mönnitarri-Sprache finden, die aber”, fügt er hinzu, „wie ınan mir all- 
gemein verlicherte, erft durch das nahe Zulammenleben heider Völker erzeugt wurden.” Später (562) 
erklärt ich der Prinz nochmabls, nach den Auslagen des Volkes [elbft, gegen Gallatin's Verwandifchaft 
mit den Mönnitarris, deflen Stamm Annahaways ihm auch ganz unbekannt [ei Wortverzeichnille 
der Minnetare oler Grusventres find: Say p, LÄX-VIll und LXXXIV-V, nach Say in archaeol. 
amer. ll, 307.367 No. 40; ein Ichönes grofses gab Prinz Maximilian zu Wied II, 562.590 (er han- 
delt von dem Volk der Mönnitarris oder Grosventres Il, 211-236). 

$a:13,6b. Den Übergang zu dem britifchen Nordamerika in dem mir gewählten 
Ländftriche fuchend, gehe ich aus dem Inneren der grofsen Ländermallen und von weit jen- 
feit der Kette des Felfengebirges zurück an die nördliche- Weltküfte des Walhington- 
Territoriums: an den [chon früh wegen der Geographie (S. 585""", 587") und wegen eines 
Volkes (S.654"T) von mir genannten PUGET-SUND: der, ein inneres Hafl von der unregel- 
mälßsigften Geltalt, ganz im N aus der Fuca-Stralse in das Washington terr. eindringt. 
ich habe, nach den 3 Verzeichnungen bei den allgemeinen Vöülkerlilten (5. 59Am-we, 595 mf und 596:=-mf), 
um ihn, und ferner von der Südküfte der Fuca-Stralse ein reiches Verzeichoils won Völkern und 
eine genaue Beltimmung von 8 Sprachen, unter die fie vertheilt find, mitzutheilen: abgedruckt im Äten 
Th. von Schooleraft’s Indian tribes und herrührend von dem Indian agent E. A, Starling. 

Folgendes ılt die, eigentlich den anderen anzufchliefsende Aufzählung der Völker dieles 
Sundes, deren einige beim britifchen Amerika wieder werden genannt werden: Stitcheosawmish oder 
Turn Water: an Budd's inlet und der South bay, in der Nähe der Stadt Olympia: 30; Squalle 
yahmish (f, unten $, 671m, em) oder Nisqually (f. ib, mm, mt), am gleichnamigen Flufs und Bai, 100; 
Puallipawmish oder Pualliss (= Puiale ib. ="): am gleichen Fluls und Bai, 200; Neewam-ish 
am gleichen Flufs und Bai, 60; Sohmamish: in einer Landftrecke an einem See zwifchen den Flüflen 
Neewam.ish und Suohomish ([. unten $. b7imf); 100; Snohomish am gleichen Flufs und Bai, dem 
füdlichen Ende der Hhitney’s-Infel: 250, Skeawamish, am gleichnamigen Flafs, dem nördlichen 
Zweige des Snohomish r.: 175; Skuchstan-ajumps am gleichnamigen Arın des Skeawamish-Flulles: 
100; Snoqual-amuk am gleichnamigen füdlichen Arm des Snohomish-Flufles: 225; Stillaguamish 
am gleichen Fluls, 175; Ärck-wellis an der Mündung des gleichen Flulles: 160, Syuanamısh beim 
Kickuallis r.: 60; Skagit am gleichen Fiufs, dem NEnde von #Fhitneyr's Infel: 800; Sock-amuke 
am oberen Skagit r.: 250, Neutubeig am nördlichlien Ende der HFhitney’s-Infel und in dem Lande 
zwifchen Skagit’s r. und Bellingham’s Bai: 400, Cowewachin, Noot-hum und Miemissouks zwi- 
[chen den vorigen und Fraser's r. (von dielen Stämmen ift wenig bekannt); — anfangend vom Cap 
Flattery folgende: Macaw oder Flattery vom Cap bis Neoh-Bai; 800; Pistchin von Neah-Bai 
bis dos Angeles point: 200; Sklallum an der Küfte zwifchen los Angeles und port Townsend: 
800; Chin-akum hei port Townsend: 75; Tuanvoch an der Mündung des Hood-Canals, 150; 
Skokomish an der Spitze (head) des Canals, 150; Snoguamish um port Orchard und Elliot’s Bai, 
400; Shomem.-ish auf Yashon’s Infel, 40; Strnotlemam.ish an Case's inlet, 60; Quack-.enamish 
eben da, 100; Seyhaymamish an Totten inlet, 35; — Summe der ganzen Bevölkerung 5395, Es 
folgen noch Bemerkungen p. 598-602, Der Vf. redet über die Click-atats p. 600%»; die Südleite 
von Cap Flattery foll (599°) ein Volk Closseis bewohnen, 
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Der Vf. hat (600) unter den Völkerfchaften diefes Bezirks nur ACHT Sranacuen entdecken 
können („andere mag es nuch geben; aber er kann nicht entdecken, dafs fe im Gebrauch find”; er 
nennt jedoch 9). Für uns ilı diefe Aufklärung von befriedigender Wichtigkeit; und der kundige Vf. 
weils uns genau die Vertheilung der Völker auf die Sprachen anzugeben; 1) die Sprache Nesqually 
reden: die Sritchensawmish, Squallyahmish, Puallipawmish, Neewanish, Sohmamish, Snoqual- 
amuke, Snoquamish, Quushsuamish, Seyhaymamish und Srooetlemamish 2) Snohomish; die 
Snohomish, Skeawamish, Skuckstan.ajumps und Stillaguamish 3) Skagit: die Skegit, Kickuallis, 
Squaramish und Sock-amuke 4) die Neutubvig nnd Misork reden diefelbe Sprache, wie auch 
angeblich Cowewachin und Noot.hummic; diefe 4 Stämme kommen nie in nurdamerikanifche Nie- 
derlsflungen, fondern handeln nach der Yancouser-Infel 5) eben [o die Macaws und Pistchins, 
von derlelben Sprache 6) die Sklallums haben eine eigne Sprache und handeln meilt in Yictoria, 
auf der Fancouver-Infel 7) die Chin-akums: aber beinahe vernichtet von den SAlallums 8) die 
Tuanooch und Skokomish: friedlich und [elten unter die Weilsen gehend 9) die Cow.elits und 
Chehalis oder Öhick-alees reden diefelbe Sprache, und find fehr vermifähl Die letzten find die 
Tsiharlish, die wir fchon früher (S. 659m, =fın. 660mm) betrachtet haben. 

Von den Völkern am Pugets-Sund habe ich 2 mit ihren Sprachen unregelmäfsig beim briti- 
[chen Nordamerika (S. 372».9en) abgehandelt: Noosparum und Sqguwarıramısm, neben 
einer 3ten, Kawitchen, wirklich der britifehen Wefiküfte angehörigen: weil alle 3, jedoch mit bo- 
deutender Belonderheit, fich in Verwandtlchaft zufammenfchliefsen (f. brit. Amer. S, 3785"!.9f), Sie 
finden fich Sugar dort in einer Sgliedrigen Verbindung Die Squallyamish wohnen nach Scouler (brit. 
Amer. 5. 373mlm) am Pugets-Sund, die Noosdalum (ib. =) am Hoods-Canal. Sterling nennt 
das letztere Volk nicht, aber die Squallyahmifh (S. 670®F): die er gleich mit den Nesqually fetzt 
und deren Sprache er (oben Z.5} der Sprache Nesqwally (No. 1) zutheilt. Jenem äten Volk, den Ka- 
witchen oder Cowichin (I. brit. Amer, 5: 372.3), such an der Ofıküfe der Fencouver-Infel zu 
finden, find gleich Starling’s. Cowewachin (gegen den Frasers-Fluls, 670=); er ftellt aber (oben =) 
ihre Sprache unter No. 4, — Vom Fort Nisqually gen N bis zur Mündung des Frazer-Flufles habe 
ich (brit. Amer. 379"f-380mf) nach einem canadifchen trapper (explor. exped.) genannt die Völker 
Sukwames, Sunahumes (Sinahoumes: [L 350mel; = Suohomish oben 5. 670°), Tfhikatltat, 
Puiale (= Puallis oder Puallipawmish oben $. 670m) und wieder Kawitfhin; nach Duflot de 
Mofras (brit. Am, $, 380=m) die Nesquallis (oben S. 670=!), Die erpl. exp. führt (oben S, 659=) 
Nisguelly 'als eine Sprache des  Tsihaili-Selish-Stanimes (Glied 1) auf; [L noch über das Volk 
S. 659 @f, 

An der Nordwelt-Küfle des Wafhingten- Territoriums, der Südkülte der Fuca-Stnasse 
nannte uns Sterling (vorhin S. 670e0) die Völker Macaw und Sklallum(s) (f. auch hier ®); die 
letzteren habe ich als Clallems fchon beim brit. Nordamer. (5, 3340) befprochen; C/allam heilst 
auch ein Landftrich hier, der äufserlie Norilweften des Territoriums; Grant nennt in feiner Befchrei- 
bung der Pancouver-Intel (geogr. journal Vol. 27. 1857) das, auch an der Südküfte diefer Infel 
durch Übergang fich findende, Volk 7'sclallums oder Clellums. Die Sprachen der Mavaws (oder 
Nitteenat) und T'sclallans find nach ihm (p. 295) gänzlich verfchieden: was er durch die Zahlen 
erweilt; von der erlteren bemerkt er aber, „he fei nicht unähnlich der von den Eingebornen des Co- 
lumbia-Fluffes gefprochnen”, — Am nordweltlichen Ende der Fuca-Stralse wohnen die Clallets 
(vgl. 670'), von denen ich (f. brit. Amer. 5, 334) vermuthe, dafs fie daffelbe mit dem mächtigen 
Volk der ÄAlelszerts im füdlichen Theile der Fancouver-Infel (brit, Amer. $. 329%,=f, 334#) feien. 
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[Diefen Abfchnitt, $$ 614-666, habe ich aus dem Bande ausgefondert; 
er bildet den 2ten Theil einer Abhandlung, betitelt: die Völker und 
Sprachen Neu-Mexico’s und der Welftfeite des britifehen Nord- 
amerika’s, welche, von mir am 22 Januar 1857 in der Akademie gelefen, in 
deren Abhandlungen aus dem Jahre (Neu-Mexico $. 209-314, brit. Nord- 
amerika $. 315-414) gedruckt und auch als befondre Schrift erfchienen ift. 
Ich habe das ganze britifche Nordamerika (mit Ausfehlufs der füdöftlichen 
Enden und Länder) erledigt durch einen kurzen Überblick des britifchen 
Oftlandes in den Monatsberichten der Akademie vom 18 October 1858 ($. 
466 - 486), nachdem ich feine Sprachwelt in meiner früheren Arbeit über den 
athapaskifchen Sprach[tamm (gelefen 1854, erfchienen 1856) ausführlich 
dargeftellt hatte: der eine neue, 1857 bis 1858 gefchaffne, bald folgen wird.) 


XVI. Ruffifches Nordamerika. 


$ 667. Mit dem RUSSISCHEN NORDAMERIKA, das uns ber die 
nördlichlten Punkte der amerikanilchen Weltküfte au das Eismeer führt, betreten 
wir die letzte Stufe unferer Forfchung. Wollte ich nicht von felbft diefe höchften 
Geltade zu meinen Zwecken prüfen, fo nöthigen wich doch meine Vorgänger dazu. 
Denn ich habe bei Nutka (brit. Ndam. $. 351-3, 368-9) und vor kurzem (S. 656""-=f) 
angeführt, und werde an einzelnen Punkten diefes äufserfien Nordens (bei den 
Koloschen und Ugaljaehmuzen) die Stellen des Mithridates anführen, dafs man 
aztekifche „Sprachähulichkeiten, wenigftiens Laute wie 2, bey den Völkern in 
der Nähe der Ruflifchen Colonien gefunden” habe. — Wenn wir auch in dielem Ge- 
biete der ruflifchen Befitzungen eme reiche Reihe von VÖLKERN und SrrAcHEN 
fehr verfchiedenen Stammes kennen lernen werden, fo macht fie doch Sceouler, 
nach feinem Geilte der Verallgemeinerung, einander gleich, indem er urtheilt (2:8”): dafs 
nach Wrangel’s kurzer Wortlammlung „die Sprache aller Stämme im rulGfchen Gebiete fehr 
nabe identifch mit der Sprache der Königinn-Charlotten-Infel fei”! 

8 66%, Das wichtiglie Werk, das wir über Völker und Sprachen, [o wie über alle Verhält- 
niffe des rullifchen Amerika's behitzen, verdanken wir dem Admiral von Waaxseret und dem kail. 
rull, Akademiker K. E, von Baer. Es führt den Titel: „Siatiltifche und eihnographilche Nachrichten 
über die Rufhlehen Befitzungen an der Nordweltkülte von Amerika. Gelammelt von dem ehemal, 
Oberverwalter dieler Behtzungen, Gontre- Admiral v. Wrangell, Auf Kolten der Kaif, Akad. der 
Will. herausg. und mit... Zufätzen vermehrt von K. E. v. Baer.” St. Petersb. 1839. 8°; und bildet 
das ite Bündchen der grolsen Sammlung: „Beiträge zur Kenninils des Rufhfchen Reichs und der an- 


gränzenden Länder Aliens. Auf Kolten der Kaif, Akad, d. Will, berausg. von K. E. v, Baer und 
Gr. v. Helwerfen.” 
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Trotz des lebhaften Wunfches diefe reiche Quelle nach ihrem Werthe. zu benutzen zwingt der 
mir [o fehr zugemelfene Raum mich zu äulserfter Befchränkung. 

Admiral von H#rangell wär 1830-35 Ober-Verwalter der ruflilch- amerikanifchen Behtzungen. 
$. frübere Nachrichten über diefelben nuchgewielen 5, Vll Anm,, VIII (Lütke), Die Gränzen des rufl. 
Amerika's f. 5.3; es beginnt im S von der Südfpitze der Prince of W#ales-Infel, im 54° AU N. B, 
An den Külten von Neu-Albivn (Neu-Californien) hat die rufüfch-amerikanifche Compagnie feit 1812, mit 
Bewilligung der dortigen Regierung ($. 4), einen Landftrich am Meerbufen Bodega in Belitz genommen 
(ob. $.56bn.7'), Die Bezirke des rull. Amerika's £. S.4-6. Der Mittelpunkt der Colonial-Verwaltung 
(5.6) und Sitz des Ober-Verwalters befindet fich in der Haupt- Factorei Neu-Archangelfk im Sitcha- 
Meerbufen oder Norfolk-Sund: ia 37° 250° N. B. und 224° 420. L. von Greenw. ($.8), Wichtig if 
Auffatz III, von Wrangell: von dem Verkehr der Völker der Nordwelt-Küfte von Amerika unter ein- 
ander und mit den Tfehuktfchen, S. 57-65. Über 2 Hauptracen $. 58. Auflatz IV, von Wrangell: 
einige Bemerkungen über die Wilden an der Nordwelt-Küfte von Amerika, 66-136 (voll von Nach- 
richten über viele Völker); V. Auszug aus dem Tagebuche Glasunow’s von einer Reife im Innern 
von Nordwelt- Amerika 137-160 (voll von Nachrichten über Länder und Völker); IX. Sprachproben, 
gelammelt von Wrangell und Kostromitenow, 226-274, 5. 226-7 findet man viele frühere Quellen 
für Sprachlammlungen genannt; X. Wrangell;: Zufammenltellung amerikanilcher Nachrichten über die 
Völker an der NWKüfte von Amerika mit den in dem Buche gegebenen, $. 275-289 (enthält befon- 
ders eine Kritik über Gallatin), 

Der Adm. von HFrangell hat ([L. 5. 227-8) feinem Werke, auf einer grofsen Tafel, „eine ver- 
gleichende Überficht von Wörtern aus 10 verlchiedenen Sprachen” beigegeben, die von ihm gelammelt 
find; lie gehört zu 5, 259. Er [agt 10 Sprachen. Die Tafel, welche ich kenne und durch die Güte 
des Herrn Alexander von Humboldt beüitze, enthält aber nur 8 Sprachen: 1) Aleuten auf den Fuchs. 
Infelo 2) Kadjacker 3) Tfchugatichen &) Ugalenzen 5) Kennier 6) Atnaer am Kupferflufs 7) Koltfchanen 
amı Kupferflafs 8) Kolvfchen auf Siicha Das Verzeichnils umfalst 97 Wörter, 

8 668,b, Ich würde meine Arbeit fehr verlängert haben, wenn ich mich auf eine GEOGRA- 
enısche Schilderung des rufüfchen Gebietes eingelallen hätte; wolür lo viel Antrieb und fo manches 
neues Material vorhanden war. Ich berufe mich auf den kurzen Abrils der Gefchichte der Ent- 
deckungen vonder ganzen Nurdwelt-Külte Amerika’s, welchen ich nach Alexander von Hum- 
boldt vor dem britifchen Nordamerika (Neu-Mex. S. 315-320) gegeben habe, und von welchem ein 
Theil, enthaltend geographifche Specialien, den ruffifchen Küftenländern zukommt, Einen allgemeinen 
Erlatz für die fehlende Geographie des rullüfchen und ‚britiichen Nordamerika’s biete ich aber durch 
die genauen Erläuterungen und Beftimmungen, welche ich den Namen im Regilter beigegeben habe; 
die Breiten und Längen habe ich mir durch die Karten [elbft verfchafft (beim rufülchen Gebiete durch 
die Duflot’s, Sagoskin’s und Richardson’s), woraus das Ungefähre ihrer Geltung folgt, 

Das nussısche GEBIET im nordweltlichften "Theile Nordamerika's oder das anussısche 
Norvamerıxa erhiell feine Beftimmung und feine Gränzew gegen das srırıscnhks Nonp- 
AMERIKA durch 2 Verträge, im J. 1824 und 1825. In einem Vertsage mit den Vereinigten 
Staaten: welche, öfllich von den Aocky mountains mit dem 49° N. B. endend, lich im W von 
ihnen noch weit höher nach N ein grolses Wellland, Oregon fo weit ausdehnend, beilegten (f£. $, 
5772.81, 5790-"»); abgefchloflen zu St. Petersburg AT April 1824, wurde dem ruff. Nordamerika der 
Parallel von 54° AU’ N,B. als Südgränze angewielen (') (vgl. brit. Amer. S.391""-f),. Ein Vertrag 

(*) Convention entre les Etats-Unis de !’Amerique septentrionale et la Russie, corcernant 
la navigation de locdan pacifique el les diablissemens d former sur la cöte nord.-ouest 
d’Amerique, signde d Petersbourg le Y Avril 1824 — im nouveau recueil de trailds ... par 
6. F. de Martens continud par Fred. Saalfeld T. 6 (oder supplement au recueil des principaux 
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Rufslands mit England, am 28 Febr. 1925 gleichfalls zu Petersburg gefchloffen, der ihm feine lange 
Oftgränze gegen das britifche Gebiet bis zum Eismeere anwies, gab dem rufhichen Nordamerika 
jene, von mir [chon öfter (brit. Amer, $, 315=, 325mm, 391v*, A030f-As, A0den) erwähnte, eigenthüm- 
liche Geftalt: in welcher es in der füdlichen Hälfte, von 54° 40’ bis «. 60°, N. B., vom füdlichen 
Ausgang des Observatory inlet bis zum St. Elias-Berge, ein fchmaler Küftenfireifen, neben dem 
brit. Weftlande herlaufend, mit einem Infeimeere in W, ift; von 60°% an aber ein breites Lan wird, 
das brit. Nordamerika mit dem 141° W.L v. Gr., der beiderleitigen Gränzlinie (bis zum Eismeere in 
c. 69°% N.B.), von dem W abfchliefst und felbft das ganze grolse nordweltliche Ende des amerikanifchen 
Continents (bis zur Berings-Stralse ulw.) einnimmt(*) (vgl. brit. Amer, $. 404“). Der Oregon- 
Vertrag, zwifchen England und den Verein. Staaten zu #’ashingtor 15 Jan. 1846 abgefchloffen ([. oben 
5.5780", »o-f), machte, indem die Verein. Staaten ihr Gebiet auch im W der Rocky mountains auf 
den ädten Parallelkreis N. B. zurückzogen, England auch auf der Südgränze in 54° 40’ N. B, zum Nach- 
baren Rufslands: fo dafs leitdem das rull. Nordamerika auf beiden Landfeiten, auf dem Sädpunkte und 
in feiner langen öftlichen Gränzlinie von 5A° 40’ bis nahe 70° N. B., vom großsen britifchen Nord- 
amorika umfchloffen ift; im W, NW und N umgürten es der fülle Ocean und das Eisneer. 


traites T'. 10) partie 1. 1822.23. Gott. 1828. 8° p. 1010-12. Art. 1. Stellt für beide Theile die 
freie Schifffahrt, Filcherei ulw. im ganzen ftillen Meere oder in der Südfee felt 2. kein Angehöriger eines 
Theils darf in Niederlalfungen des andren ohne Erlaubnifs der Behörde landen 3. keine nordamer. 
Niederlaffung darf nördlich und keine rafüifche füdlich von 54° 40’ N.B. auf der amer. NWKülte oder 
einer der anliegenden Infeln angelegt werden, — Holmberg fagt (289), dafs hier im S der Flufs Nass 
die Gränze zwilchen den rullifchen und englifchen Belitzungen bildet, 

(') Convention entre la Grande-Bretagne et la Russie, concernant les limites de leurs 
possessions respectives sur la cÖöte da nord.ouest de "Amerique et la navigation de [’Ocdan 
pacifique. Conclue d St. Petersbourg, le ;i Fevrier 1825 — in den noweaur suppldmens au 
recueil de traitds fondd par Ge. Fred. de Martens... par Fred. Murhard 'T. 1. 1765-1829, 
Gott. 1839, 8° p. 426-430, Art. 1. lichert beiden Theilen ungehinderte Schifffahrt und Fifcherei in 
der Südfee; auch Landung und Handel mit den Eingebornen an den noch nicht befetzten Punkten 
2. ein Theil daıf ohne die Erlaubnifs des Gouverneurs oder Commandanten nicht auf einem Punkte 
landen, wo Jich eine Niederlaffung des andern findet 3. die Gränzlinie zwifchen den beiderleitigen 
Befitzungen auf der Küfte und den Infeln des nordweltl. Amerika’s foll fo gezogen werden: vom [üd- 
lichften Punkte der Prince of Wales-infel, welcher fich in 54° 40’ N. B. und zwifchen 131-133° 
W.L. v. Gr. befindet, foll die Linie längs dem Portland channel [f. über ihn brit. Amer, $, 398.=-af] 
nordwärts bis zu dem Punkt des Feltlandes auffteison, wo lie den S6ten Grad N. B. erreicht; von 
diefem letzten Punkt an foll die Scheidelinie dem Kamm der der Külte parallel laufenden Gebirge 
bis zum Durchfchnittspunkte des 141° W.L. folgen, und endlich foll von diefem Dorchfchnittspunkte 
an [welcher ift beim St. Elias-Berge, in c. 60°%% N. B.] diefer Meridian des 141. Grads in feiner 
Verlängerung bis zum Eismeer die Gränze zwifchen den ruffifchen und britifchen Belitzungen auf dem 
Feltlande des nordweltlichen Amerika’s bilden 4, Es wird erläuternd hinzugefügt: 1) dafs die Prince 
of #ales-Infel ganz Rulsland gehören foll 2) wu der Gebirgskamm vom 56° N, B, bis zum Durch- 
fehnittspunkte des 141° W.L. mehr als 10 Seemeilen vom Ocean entfernt wäre, foll die Gränze 
zwifchen den brit. Befitzungen und dem obigen rufl. Küftenfaum (lisiere) durch eine Linie parallel 
den Krümmungen der Küfte gebildet werden, die nie über 10 Seomeilen davon entfernt feyn darf 
5. kein Theil darf auf dem Gebiete des andren, wie fie oben beftimmt find, eine Niederlaffung 
anlegen 6, die brit. Unterthanen füllen für immer das Recht der freien Schifffahrt auf den Flüffen 
haben, welche in ihrem Laufe zum flillen Meere die Scheidelinie auf dem Küftenfaum (lisiere) 
durchfchneiden. 
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Die jüngft (1358) erfolgte Abtretung der Amur-Mündung und eines grofsen Landftriches an 
jenem Fluffe, am nord-afiatifchen Geftade des flillen Weltmeeres, durch China an Runfsland verheifst 
dem tuffifchen Nordamerika, plötzlich zu einem Verbindungsglied zwifchen dem atlantifchen Nord- 
amerika und Nord-Alien geworden, eine unberechenbar höhere Bedeutung in dem grolsen Weltverkehr, 
Ein nordamerikanifcher Abgefandter, welcher 1857 dort reilte, hat in einem Washington blue-book 
die Überzeugung, ausgefprochen: „Amuria” werde bald für viele Millionen amerikanilcher Waaren 
beziehn und in kurzem die Handelsftrafse nach Central-Aben, der hohen Tatarei und den welt-tur- 
keftanifchen Ländern werden. 

8 668,0. Wenn die Vörxen und Srrachen, ähnlich wie die Örtlichkeiten, in diefem Ab- 
Schnitte öfter in ihrer Vereinzelung bleiben, fo will ich doch ihre Darftellung mit einem theilweifen Überblick 
beginnen: der, hier und da, Punkte der britifchen Weltkülte berührend, die Völker des füdlichen Thei- 
les der. rulüfchen, etwa bis 58° Br, in N, begreil. Scuoorcaarr liefert im Part V, feiner Indian 
tribes (Philad, 1835. 4°) p. 487-9 eine Tafel über die indianilchen Völkerfchaften der wdan- 
Lıcahen Sünses-Küsre: auch mit den einheimifchen Namen der Stämme, mit Zählung derfelben 
nach den Altersitufen (wobei man leider die Summe felblt zieho muls): mit der Zahl ihrer Böte, 
Flinten, Häufer; auch einer Culumne für die Zugehörigkeit ihrer Sprache. Er rechnet zur Chimsyan- 
Sprache die: Nass-Indianer, Chimsyans, Skeena-Indinner, Sabassas; zum Ha-eelbzuk oder 
Baloballa: die Indianer vom Milbank-Sund, deren er mehrere Stämme nennt; zur Älen-eekate- 
[d.h. kolofch.] Sprache rechnet er (489) die Chilcat: mehrere Stämme, am Lynn’s-Canal, 267 Männer; die 
Hunacow, vom Cross-Sund, 258; Auke nördlich vom Eingang des Tako river, 72; die Indianer von 
Tako, Samdan und Sitka von den Flülfen TaAo und Sitka, und füdlich davon auf dem felten Lande: 
zulammen 127; Hootsinoo von Hood's Bai 274, Hanaga 82, Kake 169; Stikeen; Ah£alt vom port 
Stuart 50, Tongass- Indianer uder Keefahhonneet 85: lüdlich vom Eingangs der Glarence- Stralse, 
Lughsele vom Cap For 45; diefe 3 Stämme handeln nach Fort Simpson und befachen gelegentlich 
Stikeen; — zur Haidah-Sprache rechnet er: die ÄKygargey vom Prioz Wales- Archipel und die 
Einwohner der Königinn-Charlotten-Infeln. Alle diefe Völker bilden eine Summe von 15,160 Männern, 
16,171 Frauen, 15,359 Knaben, 17,004 Mädchen, 1146 männlichen und 1375 weiblichen Sklaven — 
in Summa 66,215 Seelen. An den einzelnen Landestheilen und Punkten werde ich [pecielle Aufsäh- 
lungen zu diefer grofsen Überficht mittheilen. 

An diefes Völker-Verzeichnils ilt ein kürzeres, vom Capitän Will. Bryant, von mir bei dem 
Volke der Koloschen (Pima u. Kol. $, 379ml-"") mitgetheilt, zu fügen: diefelbe Gegend betreffend und 
zum Theil dielelben Völker nennend, 

8 669. Die jüngfie Reile L, Sagosxın’s im rufüfchen Amerika hat uns neue Aufklärungen 
über viele Gegenden und über mehrere Sprachen verfchafft: und ift von mir im Späteren an mehreren 
Stellen (88 721, 735, 772-3) behandelt und benutzt worden. — Sagoskin theilt uns an einer Stelle 
die Nachrichten mit, welche ihm die Umwohner des Norton-Bufens (fein Hauptpunkt ift die Redoute 
des heil. Michael auf einer Infel im füdl. Theile diefes Meerbufens, liegend [p. 28] in 63° 28’ As" N, 
B. und 161° 44’ 1" W.L.v. Gr.) auf feine Fragen über die Völker-Verbältniffe gaben. Diefe Ein- 
gebornen geben lich (40%) den allgemeinen Namen Juggytl; die Tbeilnamen (41) Tatschigmjut, 
Paschtoligmjet, Atchwigmjut ulw.; örtlich allgemein nennen fie ich ’schnagmjut (Uferbewohner). 
Die Eingebomen fagten ihm: dafs ihnen in N wohnen die Maleigmjuten oder Naleigmjuten; in $ 
die Kwichljuagmjuten, Magmjuten, Aguljmjuten, Kuskokwigmjuten: alles örtliche Benennungen ; 
Achkugmjuten (d.h. Bewohner Warner Länder); mit welchem Namen die Eingebornen des Norton. 
Bufens ihre Stammgenoflen in Süden benennen: d.h die Sglegmjuten und Kadjäker; in O die 
Inkaliki-Ulakagmjuten, Inkaliki-Takujakfsa, Inkality-Anwigmjuten: hinter ihnen die Inkalichs 
Hjuaten und weiter die Zukalily (d, h, Niflige, Läufige: weil fie fich das Haar nicht fcheeren; 42); fie 
alle benennen fie allgemein /Jug-eljnukt Fremde, Staumme; fio haben auch eine verlchiedne Sprache 
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von der der Befragten; wie jene fich [elbft nennen (42), wulsten Ge nicht zu fagen. Ihre Stamm- 
genollen nennen die befragten Anwohner der Seekülte: Kan’julit die am Flals Kwichpak, Kang-eljnut 
die am Kuskokwim: d.h. von Einer Sprache, „Alle Eingebornen der” vom VE „befuchten Stämme 
des Volks Kangjulit fangen übereinftiimmend aus, dafs ihre Vorfahren aus N gekommen feien.” Auf 
dem übrigen, grölsten Theil diefer Seite (42) befchäftigt ich der Vf. mit den allgemeinen Verwandt- 
fchafts-Verhältailfen der Sprachen diefer Gegenden, nach Andrer und eignen Uriheilen, Bei aller 
Stammverwandtfchaft (A3=f-s) leben oder lebten die Volksllämme der amerikanifchen NWKülte grofsen- 
theils entweder in ewiger Feindfchaft gegen oder doch Belorgnils vor einander: fo die Kwichpagmjuten 
vor denen des unteren Kuskokwim, diefelben und die Anwohner des Nortor-Bulens vor den 
Magmjuten; die Kuskokwimen befehdeten fonlt immer die Aglegmjuten, 

$ 670. Indem ich den Völkern und Sprachen des rullfchen Nordamerika’s eine allge- 
meine Betrachtung widme, bediene ich mich befonders der werthvollen Daten, welche 
Hr. WENJAMıSOoWw in der Einleitung zu feiner Schrift: aamkrania o Kosomenexon® u 
Kaasarckoms assırann, St. Petersb. 1346. 8°, geliefert hat. (") Seine Arbeiten und Leiltungen 
in zwei Werken hat fchon im J. 1649 Hr. Prof. Wilh. Schott in einem Auszuge, betitelt: „über die 
Sprachen des raflifchen Amerika’s, nach Wenjaminow”, in 4. Erman’s Archiv für will. Kunde von 
Rufsland Bd. VII. $. 126-143 bekannt gemacht, Iwan #enjaminow beginnt (p. 3-5) mit einer Erör- 
terung über die erftaunende und unbegreifliche Verfchiedenheit der Völker und Sprachen im nördlichen 
Amerika: oft auf einem kleinen Raume und bei einer fehr geringen Seelenzahl. Er zählt im rufhlchen 
Amerika 6 Sprachen (3 und 5"=); die unalafchkilche, kadjakifche, kenaiilche, jakuta- 
tilche, fitkilche und kaiganifche; jede derfelben zerfällt in einige Dinlecte. Ich handle fpäter 
von jeder Sprache befonders (von der kaiganifchen auch bei der Königinn-Charlotten-Infel), und ver- 
zeichne hier nur das gemeinfchaftliche oder allgemeine. 

Wenjaminow findet (7"; nach allgemeinen Eigen[chaften) in allen ruffifch-amerikanifchen Spra- 
chen zwei Hauptgattungen,' von einander gänzlich verfchieden: die unelafchkifche und die kole- 
fchenifche; [. feine Aufzählung ihrer Eigenfchaften und Unterfchiede Tr». Zum erlteren Typus 
rechnet er (8”) die unalafchkifche und kadjakifche Sprache; zum zweiten alle übrigen, wenigltens [o 
weit fie nicht-unalafchkifche Formation haben. Merkwürdig ift jeduch (mm-r), dafs im Zahlenfyltem die 
Unalaschka- von der Kadjak-Sprache ganz verfchiedene Grundlage (Unalafchkifch hat Decimal-Syftem), 
letztere aber diefelbe mit der kolofchifchen (einer Art icofadifchen) hat, 

Eine neue, herrliche Arbeit bildet den /asc. 2 Tomi IV, der acta socielatis fennicae, 
Helsingforsiae 1856. 4° (5. 281-421): „ethnographifche Skizzen über die Völker des ruflilchen 
Amerika von Heinr. Joh, HoLmsenG” (vorgetr, am 2 Juni 1954); nur erft die Hälfte, wie es Icheint, 
Der Vf. entwirft ($. 283-8) eine Clallification diefer Völker. „Man könnte”, fagt er (283«f), „die 
Völker des rufüfchen Amerika ihrer Herkunft nach auf vier Haupiftänme zurückführen, die ich nach 
dem bekannteften Volke eines jeden Stammes: T’hlinklihen, Konjagen, Thaaina und Aleuten be- 
nennen will. I. Der Stamm der Thlinkithen (284) umfalst: 1) die eigentlichen Z’Al. (Bewohner 
des Archipels von den Parallelen des Flufles Nass bis zum St. Eliasberge) und 2) die Ugalenzen ... 
WM. Der Stamm der Konjagen" enthält die Völkerlchaflen: 1} die eigentlichen Konjagen oder Be- 
wohner der Infel Kadjak 2) die T'schugatschen 3) die Aglegmjuten ... „Sowohl die Agl. als die 
Konjagen der Infel Kadjak werden von den Küftenbewohnern des Nortonfundes mit dem gemeinfamen 








(') Ein hohes Lob fpendet Hr. von Zaer (in Wrangell’s rull, Amer, $, XIV) diefem „ehrwürdigen 
Geiftlichen, welcher der Bekehrung der Aleuten zum Chrifteothume mit ächt apoftolilchem Eifer viele 
Jahre hindurch, auf den nebelreichen und baumlofen Feifen diefer Infel-Reihe alle Bequemlichkeiten 
der eiviliirten Welt geopfert hat” Er nennt ihn einen „zweiten Egede, der vielleicht nie von dem 
erften gehört hat,” 5, noch Stellen von mir Kol. 5.377", 378% und unten $ 761. 
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Namen Achkugmjuten (285) (d. b. Bewohner der warmen Gegend) benannt. 4) Die Aijataigmjuten 
wohnen an den Ufern des Fl. Nuschagakh, fouwie feines Nebenfl. Iljgejakh” 5) Kuskokwigmjuten 
6) „Die Agulimjuten (d.h, die Einwohner zwifchen den Mündungen) haben fowohl den Küftenftrich 
als das Innere des Landes zwifchen den Mündungen des Kuskokwim und des Kishunakh inne, 
7) Die Magmjuten oder Megegmjuten zwilchen den Flüffen Kishunakh und Kipunsjakh.” 8) Die 
Kwichljuagmjuten ... am Kwichljusk, einem Arm der Mündung des Kwichpak 9) Kwichpagmjuten 
(d.h. Bewohner des grolsen Flulles) „am Kwichpekh vom Kültengebirge an bis zum Nebenfl. Lallik. 
10) Die Tschnagmjuten, an den Ufern der Meerbulen Pastol (286) und Schachtolik zwilchen den 
Flüffen Pastol und Unalaklik.” 11) Die Peschtoligmjuten im W der vorigen, am Pastol-Fluls 
12) Anlyginjuten an der Bai Golownin, nördlich vom Norton-Sund 13) „Die Maleigmjuten bewohnen 
die Küfte des Nortonfundes vom Fl, Unalaklik an und gehen durch das Innere des Landes binauf bis 
zum Kotzebue-Sunde.”" IL Der Stamm der T’hnaina (Kenaizer) begreift: 1) „Die Junnakachotena, 
am Fl. Jukchana oder Junne (fo wird der obere Lauf des Kwichpakh genannt) zwilchen den Nebenfl. 
Nulato und Junnaka, fo wie am unteren Laufe des letztgenannten Fluffes. 2) Die Junnachotana 
bewohnen den oberen Lauf des Jukchana oder Junne von der Mündung des Junnaka.” 3) Die 
Inkiliken &) die Jugelnuten (237) am Äwichpakh, Tschageljuk und an der Mündung des Innoka 
5) die Inkalichljuaten am oberen Laufe den Innoka 6) die Thljegonchotana am Fl Thljegon, 
welcher mit dem Taischegro den Innoka bildet 7) „Die eigentlichen Thraina bewohnen die Halb- 
infel Kensi und ziehen ich von da weltlich über das 7’schigmit-Gebirge zum Mantaschtano oder 
Tehalchukh, einem [üdl. Nebenfl,. des Äuskokwim." 8) die Gelsanen oder Kolischanen 9) die 
Athnaer am Alhna- oder Kupferlulfe IV. Der Stamm der 4leuten begreift: 1) die Unalaschkaer 
oder Fuchs-Aleuten, bewohnend „die Gruppe der Fuchs-Infeln, den füdweltl. Theil der Halbinfel 
Aljaska (235%) und die Infelgrappe Schumaginsk ; 2) die Atchaer oder Andrejanowschen Aleuten”, 
bewohnend „die Andrejanowschen, die Ratten- und die Naher-Infeln der Aleuten-Kette.” — Der 
Verf. fchildert nun ausführlich: die Phlinkithen 5. 289-354, die Konjagen 355-421. 

Ganz jüngft hat in Deutfchland ein wohlbekannter, kenntnilsreicher Reifender uns [pät mit dem 
interellanten Bericht [einer Reifen in diefe Gegenden befchenkt; ich fpiele an auf die „Denkwürdigkeiten 
einer Reife nach dem rulfifchen Amerika, nach Mikronehien und durch Kamt/chatka von F. H. v. Kittlitz; 
Gotha 1858. 8°: wo im Bd. I. S.191-303 die Reilo durch das rulifiche Amerika fieht. Der Verf, war im 
Juni 1826 von Berlin nach Petersburg gereilt; er fohr dann von Äronstadt über Portsmouth nach 
Rio Janeiro und Falparaiso, und kam 24 Juni (1827?) im Norfolk.Sunde an. Er befchreibt 
Neu-Archangel, die „Kaloschen”, die Bai von Sütcha; er fuhr daun durch die aleutilchen Infeln, 
in die Bsi von Zlluluk auf Unalaschka: fah darauf, nach N [egelnd, die Infeln St. Georg, St. Mat- 
thäus und die Behrings-Infel; im Sept. gelangte er nach dem Peter-Pauls-Hafen. 

8 671,a, Das rufifche Nordamerika: in der füdlichen Hälfte, bis zum St. Zlias-Bergs (in 60° 
N, B. und 141° W.L. v. Gr., nach der Gränzbeltimmung vom 'J. 1825; nach Sag.’s Karte liegt der 
Berg 60° 15’ und 141° 10’), ein fchmales Küftenland mit Infeln und Infelgruppeu im W, neben dem 
britifchen Feftlande herlaufend, beginnt im S mit dem PRINZ-WALES-Ancnıpeı (Prince of 
Wales’ archip.) und der grofsen Prinz-Wares-Inlel, von 54°% bis 56°%; welche ganz im W if 
and öftlich neben ich die Inleln 'Gravina, Revillagigedo und des Herzogs von York (Duke of 
York’s island) hat; ihre Südfpitze wurde ([. beit Amer. $. 320=m) von Caamaho 1792 isla de 
Ulloa genannt. 

Scouler berichtet (21%), dals lich im füdlichen Ende des Privz von Wales. Archipels und 
auf der Nord-Infel (in the Northern Island) eine Colonie der Haidah-Familie (eigen der Kö- 
niginn- Charlotten -Infel, f. brit. Amer. $, 393m) angehedelt babe, die Kroamızs; er [childert fie 
fehr vortheilhaft (#}. Ich habe über die kaiganifche Sprache der „Infel Kaigan und der Charlotten- 
Infela” als eine Sprache im rull, Amerika nach Henjaminow gehandelt beim brit. Nordamerika 
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8.393004, Noch habe ich von Bryant (brit. Am. 5.393“) und Gallatin (ib. $, 394mm) die Form Kigarnee 
angeführt. — Schoolcraft nennt im P. V. feiner Indian tribes (1855) p. 489, als Fortletzung feiner 
Aufzählung von Volksltämmen der „Königinn-Charlotten-Infeln” (f. brit. Nordam. $,394+-=), von det Ky+ 
gargey (ob. 675mm), zur Haidah-Sprache gehörend, wohnend an der SSeite des Prince of Wales’ 
Archipels, folgende Stämme (welche Fort Simpson, Stikeen, T'acco und Sitka befuchen): Youahnoe 
68 Männer, Cliet-ass 98, Quiahanless 30, Houaguan 117, Shouagan 53, Chatcheenie 65. 

Ein paar Wochen vor dem Druck diefer Stelle, am 24 Dex, 1858, erhielt ich durch die freundliche 
Güte des Verfallers, der in bewundernswürdig rafcher Folge uns die Schätze des grofsen Kaiferreichs 
aus den Sprnchen des rulhfchen Nordamerika’s erfchliefst, die wichtige Arbeit: „Einige Nachrichten 
über die Sprache der Kaiganen; von L.Ranıorr.” Es fcheint ein, am }, Januar 1858 io der Pe- 
tetsburger Akademie gebaltener Vortrag zu feyn und bilder in T. IL. der melanges russes (3°) und 
wohl eben lo im bulletin der Akad. die Seiten 569.607. Der Verf. fchenkt uns darin ($. 593=. 
607=) ein grofses Wortverzeichnils der Kaigani-Sprache, alphabetifch nach dem Deutfchen, das er von 
dem Sammler, Herrn W, von Middendorff, erhalten hat; er hat ihm die, von mir in meinem bri- 
tifchen Nordamerika ($. 395-7) fchr genau gelieferten Wortverzeichniffe der Haidah-Sprache der 
Königinn-Charlotten-Infel (Tolmie, archaeol. amer., Chanal) einyerleibt: und es geht aus feiner 
Arbeit die, uns [chon aus den früheren Zeugniffen bekannte Identität der Kaigani-Sprache mit der 
Haidah hervor.(') Er fagt über den Urfprung dieles Schatzes (569"-f); „Während feines mehrjährigen 
Aufenthaltes im rullifchen Amerika, wo er als Director des Sitkhaer Magnetifchen Obfervatoriums 
mehrfuch Gelegenheit hatte die Eingeborenen zu beobachten und kennen za lernen, fammelte Herr von 
Middendorff unter Anderem aus dem Munde eines aus dem Hafen von Kaigan (Lat, 54° 46’ N, und 
Long. 132° 45’ 30° W.) gebürtigen Kaiganen, mit Namen Aükd, ein kleines Wörterverzeichnils nebft 
einigen kurzen Sätzen und Notizen über dies wenig gekannte Volk, Seinen Aufzeichnungen, die er 
mit mit der bereitwilligfien Gefülligkeit zur Benutzung überliefs und durch mündliche Erläuterungen 
über die Ausfprache der Sprachproben; über Verbreitung, Sitten, Lebensweile und Verkehr der Kaiganen 
vervollftändigt, entnehme ich die folgenden Bemerkungen: Die Kaigani (569)... bewohnen den 
füdtichen Theil der Infeln (Archipels) des Prinzen (570) von Wales Der an der äftlichen Seite 
der füdweltlichlien diefer Infeln [Prinz-#Fales-1.] belegene fchon erwähnte Hafen, wie auch die Strafse 
(Sund), welche die Königien Charlotten-Infeln von dem Archipel des Prinzen von Wales trennt, von 
den Ruflen Grenz-Stralse (npo.smes T'pawumer) genannt, führen nach ihnen den einheimifchen Namen: 
Kaigani-Hufen und Kaigani.Sund” „In neuelter Zeit (5714) follen fehr viele Kaiganen durch die 
lockende Auslicht auf reichlicheren Gewion lich in's Oregongebiet ganz übergeliedelt haben, wo üe bei 
den Engländern als Tagelöhner in Dienfte treten, und fich mit Kartoffelbau befchäftigen. Daher erlernen 
viele das Englifche, mit deffen Hilfe fich auch Kökü Herm von Middendorff verltändlich machte” — 
Über die Sitten ulw. des Volks [, $, 570mm-mf, 5720. 3as, 

Über die ganze Sprache, Haidah und Kuigani zulammen, mufs uatürlich auch Hr. Prof. 
Radloff: der (f. 5. 573%». Aas) es für wahrlcheinlicher hält, dafs im Archipel der Königian-Charlotten. 
Infeln Eine Sprache als mehrere herrfchen, das Zengnils der Fremdartigkeit ablegen (375m mf), obgleich 
er noch auf einen Anlchlufs »u hoffen fcheint Er findet fie (575°.6*) am meilten ähnlich mit der 
kelofchifchen (lem Thlinkit), von der ich (S, 398.) nur A Wörter im Haidahı gefunden habe; 
er giebt (576-4f) mehrere übereinftiimmende Wörter („zum Theil wohl entlehnt") im Kaigani an: 
räumt aber (576%) ein, dafs „die Zahl der gleichlautenden Wörter nur eine [ehe geringe” lei. Er 

(') Der Verf. fagt felbt (S. 5744) fo: „Die Identität des Kaiglai ı mit dem Haidah wird durch 
den Vergleich obengenannter Wörterfammlungen mit der des Herrn von Middendurff über allen Zweifel 
erhoben,” Er giebt dann (5741-54) die Wörter an, welche zwifchen beiden Sprachen übereinllim- 
men, die fremden, und die allein im Haidah gegebenen Begriffe, 
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bezeichnet ferner (576Y-=) ein Kinai-Wort (Feuer lass = K tasi), ein athapaskifches (Hand, das uns 
im Haidah nicht gegeben ift: slei, tslei; vielleicht noch Nagel) und einige europüifehe, Ich kann die 
athapaskilche Verwandtfchaft diefer Stamm/[prache gänzlich verneinen. — Ich verweile auf die [chöne 
Belebrung, welche uns Hr. Profellor Radloff noch in einer kleinen Grammatik giebt, die er mit 
grolser Sorgfalt aus den kurzen Sätzen [einer Wortfammlung entwickelt hat: über die Orthographie, 
Buchftaben, Zeichen, Laute und Wortgeftalt $, 570== 580%; über die Redetheile nach der Reihe 
5, 5812.593%, 

Ich kann mich mit der Sprache nicht mehr befchäfligen, liefere aber hier aus dem Midden. 
dorff. Radioff’ichen Wortverzeichnils eine kleine Reihe von Kaigani-Wörtern: wichtige Begriffe, 
welche uns im Haidah fehlen oder (*) von ihm verfchieden find: Arm chiei, Auge han katli, Backe 
hankal, Bart khüngal (Schnurrbart s-chaui), *Berg tl.tau; Brut khan skuts, weibl. tLin; *Dolch 
k-ahl, Eilen idz, offen tatla, Foder t-aun, *Feuer tass, "Flinte tsiggu, Fuls st-ei, geben (imp.) 
hall oder digesta, gelb könhl, ältere Gefchwilter koei, Gelicht Adnga; männl. Glied zits, weibl 
khu; grün Alötl, Hals hell, Hand slei, Herz khuk, "Himmel tahit-na, Hinterer k-assi, Holz kük, 
Horm nresiang, bübfch Aane, Kamm tl.chetl.keng, Kartoffel sküssat, Kalten hött, Katze duss, 
Kino tl.khai, "klein Aütsu, Knie Ahalla kats, Koochen skuts, Koöchel tdmma, Kopf kat skuts, 
Koth na, Leder skattal, Leib khan, Lippe (Mund?) ikut, Löffel siagwal, Mädchen !’jetta, 
Menich (Leute, Volk) hata, hatei, *Mutter aüa, Mütze tetsöng, Nabel:skill, Nacht seng, singja, 
Nadel islin, Nagel (an den Fing.) kun, Nafe kün, Ohr kju, Pfeife hika, Pulver hök-ei.t-au, Rauch 
jr (= Wolke), *roth shätt, Rücken skw.oi, Schiff Hu-ei, Ichlafen tkdtti, [chneiden k-etl, Schulter 
skall, *chwarz lhärl, Schwein tlhimel, fetz dich Aautlä, Speichel d.han, Spiegel händsong, 
“Stein Ada, Stirn kholl, tanzen Ajell, Talche koatl, Teller Addla, Thea herkan, hainkan, Urin 
sschikin, Zahn tsing, Ziege k-dmdi, Zunge t-dngel; — *viel koangan, "wenig tleng-dn; *geltern 
a süngwi. 

&b71,b, Scouler nennt (218”F) einen kleinen Stamm, die Tum GnaAsz, welche den füd- 
öftlichen Winkel des Prinz von Wales-Archipels bewohnen, und die nördlichlien Indianer feiner 
sördlichen infularen und Küften-Familie find, welche mit den englifchen Pelzhändiern Verkehr haben, 
Auf Duflot’s Karte finde ich Tungass, in 55° N. B,, wie eine Infel in Südwelten von der Infel Ae- 
villagigedo, bei der isla de Gravina, oder wie einen Ort auf erfier Infel. Zolmie „vermuthete, 
dafs ihre (der Tun Ghaase) Sprache diefelbe [ei als die von Sitga” (219; eine Idee, die ich unten 
Sehr modificiren werde) ('); fie wird nach ihm von 55° 30’ bis 60° N, B, gefprochen; er berichtet, he 
feien das tapferfte Volk wie die beften Jäger an der Küfte, und haben immer im gulen Vernehmen 
mit den Weilsen gelebt. Ein Wortverzeichnils der Tun Ghaase giebt Scouler p. 230-5 in der 
Verbindung: Haeelizuk, Billechoola, Chimmesyan, Haidah, Tun Ghaase. Ich liefere hier diefes 
Wortrerzeichnils (von 52 Wörtern) in alphabetifcher Ordnung: 


$ 672. Wörter der Tun Ghaafe nach Tolmie bei Scouler 


A. Subltantiva, Adjeetiva und Verba:. bad tziöhliskeh; black hear tseck, griszly bear. 
hootch; beaver segede, birds koch, blanket uf cedar bark {l/oo-i, cedar tzuk, chief uncon, child, 
toosee, coat or caput Aodatz, day tsoolatik; xod deer ichisko, roe-buck kogan; dog. ucha, surf- 
duck kadlahi, good ehkeh, gras tau, halibut chaatil, handkerchief sheedade, herring noagh, 
hungry chun-in(ui?)-.oha, large ahklein, man kah, marten coogh; old man shoan, old woman 
stooshit; land-otter coostah, sean-otter yowuchtz; roebuck f. deer, salmon ka-at, sand hatze, shirt 











(*) Cap. Bryant nennt unter feinen 10 die Sitka-Sprache redenden Volksftimmen (Kolofch. 5. 379) 
den der Tumgarse; Schovlorafi (oben $. 675" =) die Tongass-Ind. im S der Clarence-Stralse. 
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large), stone fa, summer koofaan, tobacco kuntsh, tree oush, Irowsers qun, valuable kleik (daffelbe 
Wogt, welches in small wie ein privativer Vorfatz erfcheint), valueless Alaik ilkatzen, vest wiltzin-eh, 
wbale yio.ogh, winter koolaun-tawk, woman shewat 

B. Pronomina: I ushul, ıhou aith, be yout C. Adrverbia: upwards shaklein, 
downwards tuchei, now eedit, long ago Isawk 

8 673,u, Unter den 52 Wörtern hat die Tun Ghaafe-Sprache 5, eigentlich 3, mit der Hai- 
dah-Sprache der Charlotten-Infel gemein ([. brit. Amer. S. 397*-8%); im übrigen ind beide Sprachen 
ganz fremd gegen einander, Merkwürdig ift aber der großse kololchifche Beltandiheil, welcher 
fich in der Sprache findet, anzufchlagen auf ein Drittel; die übrigen % des Tun Ghaale ind aber 
fremd, — Die kolofchifchen Wörter find in der Sprache meilt mit vollftändig, genau oder ganz nahe 
identifcher oder ähnlicher Form, welche die fremde Erborgung genugfam anzeigl; eine etwas fernere 
Form hat Biber, in Winter gehört nur der letzte Theil zur Vergleichung. Zweifelbaft, aber sum Theil 
wohl noch wirklich ift die Verwandtfchaft der Wörter chief, good, handkerchief. Man kann auch 
noch verluchsweife vergleichen: kol. ataghithe unten, Tun 6. tuchei herab; kol. jagitet jetzt, 
Tun G. eedit. 

In der folgenden Tafel find das its Wort Tun Ghaafe, die folgenden (alle nach dem Se- 
mikolon) kolofchifch; das kulofchifche Wort ohne Vorzeichen ift von Wenjaminow: bad tzilthlis« 
keh; theklhufchke ulw. | grizziy bear hootch; chush ulw. | beaver segede; Flufs- Biber: shhketi, 
Wr fsykijty, D/seyjty | chiel uncan; anyau, Wr ankao | coat, capot kodalz; [. bei Haidah 
(brit, Am. S. 398") | good ahkeh; gexd, R gekk-e, D ekje, L tooake | balibut chaatil; tfchatlh, 
D tfchatlj | handkerchief sheedada; fstathän | large ahklein; atlhen | man kah; xa, D ka, Wr 
kaa | old shvan; [chan, N /chaan | lund.otier coostah; küfchta, D und Wr kufsta | sea- otter 
youchtz; N juchtfeh, I, youhch | slave kooch; küchh, D kooch | summer kootsan; kutan, 
D und N kutaan, 1 kootaan | tobacco kunisk; D kantfchj ulw. | trowsers gun; D kan | whale 
yio-agh; jag, D jagg ulw. | winter koolaan-tawk; taku ulw,, N taak | woman shewat; [chaudt, 
L shawvot ulw. | he yout; jütha jener, L youta er 

Mit der Nutka-Sprache und den athapaskifchen Idiomen hat das Tun Ghaafs keine Verwandtichaft, 

8673,b, Auf dem felten Lande, dem füdlichen Theil der Infel Baranow gegenüber, deutet 
das Fort Stikin und die Mündung des Stikin-Fluffes (beide ruflfch), in 56°% N. B., das Volk Stıxım 
an, das nach Fort Simpson (im S) und nach Sitka und Z'acco (in beinahe 58°) zum handeln kommt; 
und welches, da es wohl dem britifchen Weltlande auch angehört, mit feiner Sprache (von Schoolcraft 
zur Klen.eekate-, von Green zur Sitka-Sprache gerechnet: was daffelbe, nämlich Kolofchifch, ift) ich 
beim britifchen Nordamerika (5. A03ef.As) behandelt habe. 


Kolofchen. 


$5 674-705. Die füdlichfte der 6 Hauptfprachen des rufGfchen Nordamerika’s 
ift die wichtige Sprache der KOLOSCHEN. Diefes weit an der Nordwelt-Küfte 
verbreitete Volk ziehen neuerdings die ruffifchen Gelehrten (Holmberg, Radloff) 
vor nach ihm felbft T’hlinkit zu nennen. (') 

(') „Diefes Volk”, fagt Holmberg (289), „das fich felblt Thlinkich, d.h, Menfch, nennt, von den 
Bullen aber die Namen Kuljuschen, Koljuschen, Koloschen erhalten hat, bewohnt den ganzen 
Küftenftrich des nördlichen Amerika vom St. Eliasberge bis hinunter zum Columbialtrome (!}, oder vom 
60° bis zum 45° (!) nördl. Br... ... Doch nicht allein die Külte des Feltlandes wird von ihuen bewohnt, 
Sondern auch die meilien der nahbelegenen Infeln, und zwar in noch grölserer Zahl als das Feltland.” 
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[Die, in einer früheren Stelle ($. 119-120) auseinandergefetzten Um- 
ftände, welche mich genöthigt haben gröfsere Stücke aus dem gegenwärtigen 
Bande zu entfernen und anderwärts zu vereinzeln, haben vorzüglich im ruf- 
fifchen Nordamerika gewirkt. Ich würde mich gefreut haben diefes nörd- 
lichfte Land meiner Forfchung hier in dem impofanten Umfange zu zeigen, 
welchen es durch mehrere wichtige Sprachmaffen und deren ausführliche 
Bearbeitung durch mich erlangt hat. Ich habe es aber durch Auslaffung 
aller diefer grofsen Maffen auf’s äufserfte verkleinern müffen. 

Das Volk und die Sprache der Kolofchen bildet den zweiten Theil 
einer Abhandlung, welche, von mir gelefen am 26 April 1855, ich in den 
Schriften der Akademie der Wifl. aus dem J. 1856 S. 321-432 geliefert 
habe, und welche auch abgefondert erfchienen ift, unter dem Titel: die 
Pima-Sprache und die Sprache der Kolofchen, Berlin 1857; das Stück 
über die Kolofchen und ihre Sprache findet fich dafelbft S. 376-432.] 


8 706. Nathaniel Portlock liefert in: = voyage round the world &c. in 1785-88; Lond, 
4789, 4 p- 293 die Zahlwörter und einige Wörter von Ponrxzock’s mAnsovn. Diefer Hafen 
liegt im N von mount Edgecumb: in 57° 48’ N. B, und 136° 35° W.L. (nach Portlock’s eigener 
Angabe, append. p. XXI; auf T'schütschagow's Inlel). 

Ich ftelle einige diefer Wörter mit kolofchifehben (bei Krufenftern) sufammen (wobei das 
Ate Wort vom Portlock h., die anderen [die nach dem Semikolon] kolufchifche find): gieb mir 
hatseene; achischittd | Glasperlen caw-wout; kagut | Walfer een; in, in]| 1 clacke; tlek, 
klejek | 2 taike; tech | 3 nusk; nexk, nask | A takoon; taakun, takkun | 5 kacheene; kejetschin, 
küschin | 6 vlaytooshoe; tet-uschu, ketuschu | T tack-a-tooshoe; techate-uschu | 8 nusk-a- 
tooshoe,; neıkütüissju, nesket-uschu | 9.cooshuck; Auussiok, kuschock | 10 cheene-caught; 
sichinkat, tchinkat. — Die gröfste Ähnlichkeit befteht in den Zahlwörtern; andre Wörter ala die 
obigen find gar nicht ähnlich. Mit dem Kinai befteht keine Ähnlichkeit; allein ftimmen allenfalls oder 
ziemlich: die 1 ze/kei, die 2 tycha od. tech-a. Kolofchifch ift noch youtes Otter (nachher) = juchtfch. 

Ich fetze die übrigen Portlock-Wöärter her: bad agusgnone, berries like a wild raspberry 
claake, blanket caacongo, box onowska, bring hatata, hostage or friendship cow-akene, iron 
hoetaa ; sen-ulier youles, yuung sen-olter youles-gaalen ; marmot or ermine skin swlk, tonguo Zala. 

Eine [ehr geringe aztekifche Ähnlichkeit könnte lala Zunge leyn (+ azt. nenetl, das jetzt 
durch fein dimin, nenepilli für diefen Begriff vertreten wird). 

& 707. In 58° 37’ N. B. untl 139° 50° W.L. (nördl. über dem Cross-Sund} fand la Päroufe 
an der Küfte den von ihm [vo genannten Port. des Frangats; er unterfcheidet die Eingebornen 
beftimmt von den Eskimns (L. Mithr. 221m»); ja er führt (voy. de La Perouse As T.I1, 212-3) 
folgende Sprachen und Völker anf, deren Wortverzeichniffe er vergliehen und mit welchen diefe Sprache 
nicht ähnlich fei: Alaska, Norton, Nootka, Grönländifch, Esguimaur, Mexicanilch, Nadvessis 
und Chipavas. In den wenigen von Lamanan gegebenen Wörtern findet der Mithr. Gcher kolofchi- 
fche Verwandilchaft (L befonders 223=-f und die Tafel 224). Die Franzofen heben in der Sprache 
fchwere und rauhe Laute, ein Schnorren (z. B. [tarker r), Häufigkeit des k und doppelter Con- 
fonanten heevor ([. näher Mithr, 222): wogegen die Eingebornen das d, f, 4, x, j und g der Fran. 
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zolen nicht ausfprechen konnten. Eine Probe 'diefes rauhen Lautwelens ift die Gruppe Ahlrl, in 
khirleies Haar. 

Voyage de la Perouse autour du monde. 'T.2,. Par. V, (1797.) 4° ftehn p. 210-211 von 
de Lamanon die Zahlwürter des Port des Frangais: 1 keirrk, 2 theirh, 3 neisk, 4 taakhoun, 
5 keitschine, 6 kleitowchou, 7 takatouchou, 8 neiskatouchou, 9 kouehok, 10 tchinecate; 
11 keirkrha-keirrk (rh drückt das höchfi gutturale, krächzende r der Sprache aus), 12 A. Iheirk, 
43 k. neisk: ulw. bis 19; 20 theirha, 30 neiskrha, AO taakounrha, 50 keitschinerka, 60 klei- 
touchourha, TO takatouchourha, 80 netskatouchourha, 90 kouchokrka, 100 tchinecaterha. 
Aufserdem führt Lamanon p. 212 an die Wörren: kentaga Lippenklotz: das runde Holz 
(rouelle), welches die Frauen in der Unterlippe tragen (welches fie am deutlichen Aus[prechen der 
Buchftaben hindert, und bewirkt, dafs ihre Ausfprache gutturaler ift als die der Männer); Aaourre 
Rohben- Zahn, kaaga Kopf 2) Geficht, alcaou 1) Häuptling 2) Freund. Die Zahlwörter find [ehr ge- 
treu die der Kolofchen, es ift danach die Sprache nur für einen nahen kololchilchen Dialeot za 
halten; die höheren Zehner gehen ab, indem fie nicht dem icofadıfchen, fondern decimalen Syftem 
folgen. Haar (Z. 2) weicht ab, es heilst kol. fchachau. In dem obigen Worte für den Zahn und 
die Zähne der Robbe haben wir das allgemeine Wort Zahn, [ammt dem pron. praef. ka Jemandes: kol. 
Wenj. kasüchh, Roblet ka-hourg; denn die Franzofen haben (wie das auch in den Zahlwörtern zu 
fehn ift) die ftarken Hauchlaute als eine Art r nufgefafst. In der Bemerkung, dals daffelbe Wort 
Kopf und Gelicht bedeute, irrt ich wohl Lamanon, und hat 2 Laute zulammengeworfen; was er giebt, 
ift kol. Geficht, wieder mit pron. praef.: Wj xa-ga, RJ Aarga; Kopf heilst kol. xa-fchd, ka,fcha, 
nach WN achıfsja. Das Wort für Häuptling ift auch genau kolofchifch: Wj anxyau, W ankao; 
Freund ift davon verfchieden, aber der Beobachter hat den Unterfchied nicht aufgefalst; es lautet kol.: 
Wj achgaydu, DWN ach:ekawu: worin ach mein if. Das Wort für den Lippen-Zierrath ift 
genau kolofchifch; Roblet giebt dafür an keintäkd. 

In etwa 58°% (nach Lifiausky’s Karte bei p. 221 von 58° 5'-30) it der Crofs-Sund ([. Kol. 
$. 376=f}, 

8708. Im Port Mursnavez, an der Berings-Bai, nach Humboldt ([. brit. Ndam. $. 319=m) 
in 59° 34' 20” gelegen, würden wir nach Beresford’s Äufserungen in Dixon’s Reife die kolofchi- 
fche Sprache vermuthen müffen, Bei der Ankunft im port Mulgrave (Foyage (') p. 167) „redeten” 
die Reifenden „die Leute mit einigen unter den Eingebornen des Prinz-Hilliams-Sundes gebräuch- 
lichen Wörtern an, ober he hatten gar keinen Begriff von ihrer Bedeutung; wirklich war es gleich auf 
den erften Anblick ziemlich einleuchtend, dafs diefe Leute eine verfchiedne Nation waren, nach dem 
Bau ihrer Canots...” Beresford fagt daher nachher (172): „die Sprache hier (im port M.) ift 
verfchieden von der des Prinz-Williams-Sundes oder Cooks-Flaffes; fie fcheint barbarifch, unlanft 
(uneouth) und fchwierig auszufprechen...” er konnte fich keinen Sprachfioff verfchaffen, da fie 
nieht mittheilend waren. Später fagt er beim Norfolk-Sunde (191): „was die Sprache hier betrifft, 
fo habe ich einigen Grund zu denken, dafs lie beinahe diefelbe mit der im port M. fei;” doch hofft 
er hei Fortletzung der Reife mit weiterer Kunde den Gegenftand wieder aufzunehmen. Auch im 
Äufseren findet er (186) die Bewohner des Norfolk.Sundes ziemlich einerlei mit denen im port M., 
doch kämen (187) ihre Sitten denen im Cooks-Flufs und Prinz-Filliems-Sund nüber als denen im 
port Muigrave.(?) 











(') 4 vnyage round the world; but more particularly to the north-west of America: per- 
formed in 1785-88, in the King George and Queen Charlotte, captains Portlock and Dixon. 
By captain George Dixon. London 1789. 4 

(*) Diefe Urtheile Dixan’s wiederholen Marchand (voyage T.1. 1798 p. 282); der für Norfolk- 
Sund Tehintikane Sagt; und der Mithr. (221°), welcher fehlerhaft Port Musgrave [chreibt, 
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$ 709. Die saxurArTısche Sprache (Anymanmeriii nssıne) it nach Wenjaminow eine 
der 6 Hauptfprachen im rullifchen Amerika. Sie wird gefprochen (Wenj. Kolofch. Sprache 7a-m) von 
deu Bewohnern Jakutat's [= Berings-Bai, füdlich beim Zlias-Berge, nahe 60° N. B.], und 
weiter gen Welten. Sie zerfällt in zwei Dialecte: den jakutalifchen und den ugalenzilchen 
(Frasenexoe uapbwie); beide Stämme zählen nur 300 Seelen. Die Sprache der Ugalenzen habe 
ich als athapaskiich erwielen: fe hat daun einen bedeutenden kolofchifchen Beftandtheil, dem zufolge 
die rulfifchen Gelehrten fe zum T’hlinkit-Stamme rechnen, und einen dunklen; diefelbe Verwandtichaft 
und verworrens Mifchung mülste man von dem Jakutat annehmen, wenn jene von ihm ein Dialest 
feyn Soll; das dem Mithr. als jakutatifch überfandte Vaterunfer mufs wohl nicht vom Jakutat feyn, 
oder Wenjamisow hat Unrecht. 

Der Mithr. liefert (465) das Vaterunfer in der Jakutat-Sprache, das Hr. von Baranow darreichte, 
und handelt von der Sprache AbAm-5el; die er nach jenem Texte beftimmt für gehörig zum Eskimo- 
Stamme erklärt, was doch nach Wenjaminow gar nicht der Fall ift. Auch ich kann den eskimoifchen 
Charakter jenes Vaterunlers nur befätigen; vielleicht ift noch irgend etwas frendes dazu gekommen. 

Der Mithr. bezeichner (46ä"e) in dem Jakutat-Vaterunler die Wörter für: Vater, unler, Him- 
mel, Name, dein, Erde als Beweile, dals diele Formel vom Eskimo-Sprachfiamme ill. Diele Wörter 
lauten mit meiner Vergleichung: Vater addut: Kadj, adega, Esk, von Labrador attatak, Mittel-Esk. 
voh Hinter Island und Iglulik attata; unler fankuda: Esk. wir wagut, unler sul, -wut; Him- 
mel im kilagmi: Kadj. keliok ; mi esk. Pofipof, in; Himmel: Esk. von Labr, killak,; Wortverz. von 
John Ross (append. of a 24 voy. 1335) krillak; Name atchün: Labr. attek, Wint. Isl. atka; 
dein öpit: Esk. ın igwit, dein sulf, -at; Erde auf aunami: Kadj. noond, Lahr. nuna. Andere 
Wörter der Formel (465), welche dienen können, find: gieb Zastschkut: Labr. tunitsi, Hin. Ist. 
pilliteh; Rols: er giebt ihm: tunzia; Bölem von ikmonwdutschimik ; esk. Poltipul. mik: an, mit, 
mit: von; das Wort felbft ift nicht zu lölen. 

Bei allem dem ünde ich die Formel [ehr eigenthümlich, denn die übrigen Wörter kann ich in 
den sskimoifchen Wörterbüchern nicht auffinden. 


Ugalenzen. 


$ rıo, Mit Wenjsminow’s UGALENZEN (nach ihm einem Zweige der, uns räthfel- 
haften Jakutat-Sprache) ift identilch das Volk, welches frühere Quellen, wie Fater im Mithr., 
UGALJACHMUTZEN oder Ugaljachmiuten, Aesanow und nach ihm Radioff (f. diefen 
$. 468-9) Ugalachmut (genau Ugaljachmut) nennen. Man ftölst fich an der kleinen Zahl von 
300 Seelen, welehe Wenjaminow (ob. Z.5) beiden Dialeeten der Jakutat-Sprache zulammen giebt, welche 
aber durch #rangell-(f. üigd. 5. =) beftätigt wird, wenn man die wichtige Ausdehnung des Volkes auf 
Karten anfieht. Die Weiland’fche Karte des rulfifchen Reichs vom J. 1825 zeigt auf dem Feltlande 
um den Prin»z-Williams-Sund, nahe dem Meere, nördlich über dem St. Elias. Berg, das „Land der 
Ugataschmiuten” (sic); und die neue Ausgabe «derfelben vum J. 1853 von Kiepert zeigt in demfelben 
Bezirk und derlelben Erftreckung, aber weit im Inneren des Landes, fehr fern von der Meereskülte, 
die Ugalakmiuten: als ein Vulk won schtungswerther Gröfse; Gallatin’s Karte hat die Ügaljachmutzi 
längs der Küfte ia einigem Abftande von 138°. 147° W,L. v. Gr. verbreitet, nördlich über den Kou- 
lisken. Ich habe (XV brit. Ndam. 5. 404") gefagt, dals der Saum des britifchen Weltlandes noch 
Theil an dem Volke nimmt, 

Der Mithr. beftimmt (223) die „Ugaljachmutzi” als wohnend in der Gegend des Berges 
Elias, im N der Behrings-Bai. Das Volk fei (229) erlt nicht langs bekannt, und alle Kunde von 
ihrer Speache gehe von dem handfchriftlichen Wörterbuch des Hın, von Refanoff aus. Da von den 
reichen Wortlammlungen Refanow's (l. $ 691, Kolofchen 5. 3912-4) bis vor kurzem nichts als Auszüge 
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in Krusenstern’s Wortlammlungen (1813), von der ugalenzifchen aber nichts gedruckt war; fo muls 
ich vermuthen, dafs Vater die Handfchrift zur Benutzung gehabt hat, In dem Vorberichte [age Refanow 
(Mithr. 229%): dafs diels „ein nicht grofses Volk”, und dafs feine Sprache eine von den übrigen durch- 
aus verfchiedene fei, obwohl lie einige Wörter von den, an he gränzenden Kulofchen angenommen 
haben (f[. diefs wieder 236). Der Mithr. liefert nach Resennff: 1) 5. 212-3 Wörter, welche azte- 
kifche feyn fullen, mit kolofchifchen zufammen 2) 230-1 Wörter in Vergleichung mit Kinai 3) 232-5 
grammatifche Nachrichten von Ugalj, Kinai und Kolofehifch 4) 234 Verba im Inf. und Imperat, 
5) 235 die Pron., mit Kinai und Kolofeh. zuflammen 6) $. 237 liefert er Wörter, welche die Ugal- 
jachmetzi mit den Kolofchen gemeinfchaftlich haben 7) 238 zwei Wörter, die eskimoilch feyn follen, — 
Der Admiral von Wrangell hat uns in Col. 4 feiner Wortiafel von 8 Sprachen mit 81 Wörtern der 
Ugalenzen befchenkt. 

#rangell handelt von den Ugalenzen $. 96-97; er fagt: „Das Vorgebirge St. Elins kann als 
die Gränzfcheide der Wohnflitze der See-Kolofchen gegen NW angefehen werden. Weiter weltwärts 
wohnen die Ugalenzen, ein kleines Völkchen von nicht mehr als 38 Familien. Den Winter über 
halten fie fich in einer kleinen Bucht öftlich von der Infel Kadjack auf, und begeben lich im Som- 
mer zuin Fifchfang nach der öftlichen Mündung des Kupferfluffes.” Wrangell rechnet die Ugalenzen 
(99mm) zu Einem Stamme mit den Kolofchen. Die Wortrergleichung, die er macht, zeigt nur ein 
paar Wörter ähnlich, mehr Ähnlichkeit aber natürlich mit den Atna. — Die Ugalenzen bewohhen 
nach Holmberg (284) im Winter eine Bucht der kleinen Infel Kajak gegenüber, im Sommer woh- 
nen fie am rechten Ufer des Kupferfluffes bei delfen Mündung, 

& 711. Die Sprache der „Ugaljachmutzi” bat den Verff, des Mithridates einen neuen An- 
halt gegeben ihr Suchen nach den Azrexen bis in den hohen Norden zu treiben. Zunächft haben 
fie Lautbefchaffenheiten angelockt. Der Mithr. findet (211"/-2*) die Häufigkeit des, ihm [o wichtigen 
Lautes £/ ([. bei Nutka, brit, Am. $. 331%.3em; und bei den Kolofchen $. 330*-1w@) „bei den 
Ugaljachmutzi fo auffallend grofs, dafs unter den bey nahe 1200 von Hrn, von Refanoff gefammelten 
Wörtern derfelben bey nahe der zwöllte Theil — aber Wörter von allerley Art, nicht blols Subftan- 
tire — die Endung fl, zuweilen Zi oder ide haben.” S. 229% redet der Mithr. wieder von dieler, 
„in Bezug auf Jie Vergleichung mit dem Mexikanilchen recht merkwürdigen, Sprache”. 

& 712. Nun ferner giebt Vater im Mithr. aus der Sprach der Ugaljachmutzi (f. das allgemeine 
bei den Kulofchen $, 383". 4m=) eine Reihe, ihm dünkender Wort-Ähnlichkeiten mit dem Mexi- 
eanilchen (212-3) an; es find folgende: 


mex. ugaljachm. mex. ugeljachm. 
4 Brader teachcauh kachaoch it Ente cenauhtli kach 
2 Weib ciuall sitot (S, 230 [teht | 12 roth quacocostic takakuete 
3 Mädchen ocuel keel [sret) | 13 Holzaxt quauhtlateconi ljakatakatl 
4 Sim  yzxquatl kaintschit 14 Nacht yowalli sülchatl 
5 Mund camatl kasatll 15 leben yali salljaal 
6 Kehle cocotl katkakl 16 fehen chia utschtschülia (*) 
7 Schulter ecoli kakaljachatag 17 Schlafen weistoc azut 
8 Name tetocayotiloni kedetude-& 18 tragen dülqui itta 
9 kalt cecuwitzli kateitle 19 kochen coxitia coatk 


10 Länge quauhticayotl kuaua 














(') Diele Vergleichung wird fo erläutert: „So ind 2. B. die Wörter für: [ehen fehr ähnlich, da 
utsch bey mehreren Wörtern der Ugaljachmutzi Vorlatz des Infinitivs und ia eine Mexikanifche 
Endung der Verba ift”; alfo von dem langen Worte geht vorn utsch als ugalj. Inf. Vorfchlag, und hinten 
lia als mex. Verbal-Endung ab! eine kühne Operation! Nun bleibt freilich tschii + chia übrig. Übri- 
gens heilst im Azt, nicht chia Ichen (demn diels bedeutet erwarten), fondern Hachia, 
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& 713. Über diefe, nicht unbedentende Lifte habe ich nun eine Karrıx zu verbreiten, wobei 
ich auf das von mir in dem ähnlichen Falle bei den Kolofchen (S, 386) im allgemeinen Gefagte ver- 
‚weile. Zuerlt bemerke ich in den angeführten aztekifchen Wörtern die kleinen Ungenanigkeiten: 
dafs yxquatl, Stirn, heilsen mufs; irguatl, cocotl Kehle: cocotli, acoli Schulter: ecolli; die grö- 
Isere, dafs leben nicht yali, fondern yoli heifs In Bezug auf Bedeutungen und die gewählten For- 
men habe ich folgendes zu bemerken: Auetztoc heifst gar nicht fchlafen, fondern liegen: ausgeltreckt 
liegen (fchlafen ilt cochi); quacoeostie heilst nicht roth, fondern rothhaarig, indem es vom quait! 
Kopf enthält; cecwitsli mus cecuiztli heilsen, und bedeutet nicht kalt, fondern Kälte, Wie können 
die weitläuftigen Derivata, welche fich nur in jüngfter Zeit im Sohoofse der Sprache [elbft bilden, zum 
Beweife der Verwandtichaft einer, doch genug fern liegenden Sprache dienen? wie fe-toca-yo-ti.loni, 
das nicht das Wort für Name ift (demn diefs ift das einfache tocaitl), fondern bedeutet: ein Einem 
beigslegter Name? quauh-tla-teconi Axt zum Holzhauen oder Baumfällen: von qguahuitl Baum, Holz 
und tegwi [chneiden, hauen? ocwel Mädchen ift ein Unding; und ein Beilpiel von den Unglücksfällen, 
welche demjenigen begegnen können, der ohne Kenntnifs von der Sprache die Hülfsmittel ausplündert: 
in Molina's Lexicon fieht der Artikel ocwel ychpuchtli, zirgen que ed aun entera, noch unverletzte 
Jungfrau; ichpochtli ift Jungfrau: davor find 2 Adverbia getreten, welche nicht einmahl zufammen- 
gehören: oc noch und Aue} fehr; Auel it nur eine Verltärkung zu ichpochtli, und der Ausdruck 
befagt: die noch vollftündig Jungfrau if; aus noch [ehr hat der uoglückliche Forfcher Mäd- 
chen gemacht, 

Ich habe mich nun über die oft fo geringe Annäherung der verglichenen Wortformen zu 
erklären: wie kann man (No. 3) yxquatl mit kaintschit vergleichen, yowalli mit sülchatl (14), 
uelstoc mit azut (17), ügui mit itta (welches letztere im Mox. fehn bedeutet; 18), cozrilia mit 
coatk (19)? Zu dem letzten habs ich noch zu bemerken, dafs kochen icoxitia, icuritis eigentlich 
heilst (von iewci reifen), deflen i nur gelegentlich von Vorlätzen (wie dla) verfchluckt wird. Ferner 
wozu hilft die Vergleichung von ganz langen Wörtern mit kurzen? acoli mit kakaljachatag (7): und 
fo No. 10, 11, 16? Welche Ähnlichkeit ift zwifchen yalö (richtig Yoli) und salljaal (15)? zwifchen 
tetocayotiloni und kedetude& (3)? camatl und kasatll (5) find auch noch wefentlich verfchieden. 
Mit diefer Wortvergleichung beider Sprachen ift uns in Rückficht auf Wahrbeit der Thatfachen und 
Wahrfcheinlichkeit der Annäherung etwas zu jämmerliches geboten, Von dem Ganzen bleiben nur als 
Wörter von einfacher oder allenfalls zuzugebender Ähnlichkeit übrig: in erfter Stelle cikuatl Frau, 
ugal. stot oder syet (No. 2)("); dann: cocotli Kehle, ugal. katkakl (6); camati Mund, ugal. kasatil 
(5); und das Wort Bruder (1): wo jedoch von der ugal Form ka als pron, poss., wie in der azt. fe, 
abzuftreichen ift, und nur achcauh = chaoch in die Vergleichung eingehn. Wenn ich nun die Wör- 
ter des Mithr. auf diefe wenigen, fehr unvollkommenen Ähnlichkeiten heruntergefetzt habe, fo will ich 
von meiner Seite eine aziekifche Ähnlichkeit vorführen: &sa Stein (bei v. Hrangell S. 99°); hie ift 
von £etl Sehr fern, hängt aber wohl mit dem (anderwärts: Athap. 5. 164mf,= und Kolofch. 5. 386=-mf 
vorgleichend behandelten) Worte des athapaskifchen Stammes zulammen, Da das ugalenzifche Idiom 
nach meiner Anlıcht eine einzelne Form der Kinai-Sprachen und ein Sprofs des athapaskifchen Sprach- 
ltammes ilt, lo würde ibre Verwandtfchaft mit dem Aztekifchen nur aus der aziekilchen Verwandt- 
fchaft des ganzen Sprachftamms hervorgehen können; da ferner die ugalenzifche und die kolofchifche 
Sprache nach mir gänzlich verfchieden find, fo heben die Verfuche des Mithr. an beiden Sprachen 
zugleich einander auf, 

8 714. Ich gehe dazu über das Nöthige über das von mir hiernach dargebotene, aus den 
Wörten Relanow’s und Wrangell’s zufammengemilchte Worrverzzicuniss der Ugalenzen 


(') Wenn fich die Ähnlichkeit von sitot Weib wit cihwatl nieht ablängnen läfst, fo kann ich diefer 
Form das kulofchifche Wort schaudt Frauenzimmer (aus Wenj.) zur Unterflützung an die Seite [etzen, 


- 
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zu lagen, und Benbachtungen aus ibm zu ziehn, Ein Theil der vom Mithridates aus Refanow 
ausgefuchten Wörter Aind ohne Nutzen für die Sprachrergleichung, da he verlegene Ausdrücke ind, 
welche Niemand von den andren Sprachen ausgewählt oder gegeben hat. Diele Wörter find: anfangen, 
befehlen, Kragen, Lünge, Meifsel, Pfanne, Seife, Silber, theilen. — Wenn man die Relanow und dem 
Adın. von Wrangell gemeinlamen Begriffe prüft; fo wird die Idesuität der Sprache: dellen, was 
der Mithr, Ugaljachmutzi und Wrangell Ugalenzen nennt, hinlänglich bewielen. Ganz diefelben Woet- 
formen bieten beide Quellen dar für: Mond, Mutter, Schwan, Waller, 1; daffelbe Wort mit geringer 
Verfchiedenheit: Feuer, kalt, Sonne, Vater, 2, 3, ich, du; daffelbe Wort in ziemlich ähnlicher Form: 
Adler, Erde, Nacht, [chlafen; wohl daffelbe Wort, aber mit fehr verfchiedener Form: Kupfer; zweifel- 
baft bleibt es, ob das Wort dallelbe fei, in: Sohn. Ganz verfchiedene Wörter liefern beide für: 
Frau, Himmel, Mann. 

$ 715. In der Sprache bemerke ich als raube Laute (dush A, M, E: Anfang, Mitte und 
Ende des Wortes andeutend): Ach E, cheh (chehe Fett), chl A; dann das vom Mithr, (£L. oben 
5. 684m) fo wichtig gefundene fl neblt feinen Zufammenletzungen: £ (bei R) oder £/ (bei W) E, 
chtl oder chtlj E (ähnlich Ad E); tk M, tich A, ticha E; tkt M. Merkwürdig wegen vieler und 
fohwerer Confonanten ift die Zahl 30: tutlakfschakeh. — Als lange Wörter nenne ich: chekij- 
tfchejalsg-a arbeite, tek/sekonachalek Feind, kodeltfchachallilja Menfch, kakujasliatenna iheilen, 
kakoojeljachlieu theile, aukatfchetochatle wegnehmen. 

8 716. In den Subltantiven der Verwandtfchalt und Körpertheile find die pnomomına Poss. 
enazrıxa abzufondern. Ich beobachte das pron, mein als sy R in Sohn?, Schwelter, /se? W in 
Freund, Schi? in Kopf, /si/fs? W in Sohn; a und e? als pron. einer andren Perlon in Vater; das 
pron. ka, wohl Jomandes (= dem kolofchifchen: £. Kol. 5. 395m=.6ef), herrfchend in den Glieder 
des Körpers: Auge, Bauch, Fals, Hand, Kehle, Mund, Nagel, Nafe, Ohr, Schulter, Stirn, Zunge; viel- 
leicht nuch in Bruder. Ohne ein pron. erfcheinen; Vater, Mutter, Haar. — Vom Verbum gebe ich 
nach Refanow inf. und imperat. 

8717. Was die VenwanntscHarts-VenuäLrtnısse der ugalenzifchen Sprache be- 
trifft, Lo läfst ich ein gewiller nicht unbedeutender kolo[chilcher Beftandtheil darin aufweifen. 
Aufser dem eben genannten Pron. Pralix ka it auffallend chu ich, ganz wie im Kol. Aber in allen 
übrigen pron. ift die Sprache fremd gegen Kol. und fogar Kinai: und es giebt fo das pron. genau 
das Verhältnis derfelben gegen die kol. an: wie fie, äulserlich mit einigem auflalleuden kelufchifchen 
Stoff behaftet, an Äich gegen diefen Sprachtypus ganz fremd il, Der Mithr. hat S. 237 kolofehifche 
Wörter in guter Anzahl im Ugalenzifchen nachgewielen; davon find. gewils oder ganz identilch: Blau- 
baere, Häring, Kragen, Löffel, Matte, Meifsel, Pfanne, Rock, Seife, Silber, Staub, Wolle; wobl ähnlich: 
Farnkraut, Fell, Fußs, Ochfe; vielleicht ähnlich: Bruder, Ei. Aus Wrangell's Vergleichung (S, 99=!--f) 
ift mit Kol nur unrollkommen ähnlich: Nacht. (') Aufserdem habe ich als kol. in der Sprache beob- 
achtet die Wörter: Ente, Kopf, Schnee? {ugal. chetdj; kul, Wj tljet, L kleyil), Wolf; ganz nahe 
ftimmen mit dem Kol, überein die Formen der 2 Würter: Schwan und weils (mit der kol. Endung 
der Adj. der Farbe!), deren erfteres die kolofchifche Sprache von den athapaskifchen aufgenommen hat 
und deren zweites auch innerhalb derlelben fteht. 

Ich habe die wgalenzifche Sprache zu einem Gliede des athapaskilchen Sprachltammes ge- 
macht und als folches tritt fie mit ihrem ganzen Material in. meiner Arbeit über denfelben (gelelen 





C')} Wrangell vergleicht dort 11 Wörter zwifchen Atnah, Ugalenzen und Kolofchen: in 4 Wörtern 
giebt er das kolofchifche gar nicht an, und es ift daher nur Vergleichung zwifchen den 2 Kinai-Dia- 
lecten; in Fuchs und Stein, vielleicht auch Feuer, beruht die Ähnlichkeit mit dem Kol. blofs darauf, 
dals dus letztere ein athapaskilches Wort beützt, So bleiben nur als ähnlich übrig: Nacht und Freu. 
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Wort-Gemeinfchaften beruhend, leidet aber aufser dem beträchtlichen kolofchifchen Antheil den 
bedeutendfien Abbruch durch eine unerklärlich grofse Malle von Wörtern, in denen fie fich aller Theil- 
zahme, fogar an dem Kinai-Zweige des grolsen Sprachltamms und dem Kinai lelbft, entzieht und 
höchft fremd dafteht. Die ugulenzifche Sprache ift mit diefen Proportionen von gänzlicher Fremd- 
heit und [tasker Verfelzung mit Fremdem ein getreues Mufterbild amerikanifchen Sprachwelens, in dem 
man kaum und mit grolser Gegengewalt den ächten und eigentlichen Grandtheil erfalst und felthält. — 
Ich bleibe dabei ftehn lie für eine athapaskifche Sprache zu erklären: obgleich Ranpıorr (in 
feiner gleich nachher zu nennenden Arbeit) fe — was ich nicht tadelnd, fondern ala ein bedeutlames 
Element zur Sachlage anfühte — nicht dafür anzufehen fcheint und, indem er jene Verwandtfchaft 
kaum als vorhanden behandelt, die Sprache, wie es auch Wrangell (oben $, 684=) und Holmberg 
(oben S, 676°) geradezu thun, vielmehr dem Koroscuischen (von ihnen Thlinkit genannt) zu- 
wendet, Wie [ticht dagegen das Urtheil Hesanow’s (oben $, 654°) ab: dafs diefe Sprache „eine 
von den übrigen durchaus verfchiedene fei, obwohl fie einige Wörter von den ... Kolofchen ange- 
nommen haben”! Die Sprache der Ugalachmut, [agt Radloff (5. 469), „hat nur wenige Ankläuge an” 
Eskimo und Atnah; „mit dem Kinai im engeren Sione hat es nur wenig Wörter gemein, wohl aber 
fcheinen vorzüglich das 4lnah und auch die Sprache der Koltschanen (Galvanen), nach den we- 
nigen Wörtern zu urtheilen,... als Mittelglioder zwilchen den Ugalachmidt und dem Kinai in [einer 
weiteren Bedeutung, und fomit auch als Vermittler einer etwaigen Verwandtfchaft deffelben mit den 
Athapasca-Sprachen betrachtet werden zu dürfen, wenn anders fich eine Verwandifchaft nach dem 
blofsen Gleichklange einiger weniger Wörter, ohne genauere Kenmtnifs des allgemeinen Charakters und 
Baues der betreffenden Sprachen, beftimmen lälst. Gröfser ift (470) die Zahl derjenigen Ugalachmut. 
Wörter, welche , .. mit dem Z’hlinkit übereivftimmen ...* Er findet von 1100 Ugelachmut-Wörtern 
Resanow's einige 40 mit ihm ziemlich übereinftimmend (f. Ge $. 470°), von Kinai-Wörterb nennt 
er {®) nur 7, Ainah (m me) 6 oder 9, mit Koltschanen 5, mit Kadjak 2, mit Tschugatschitschem 
3 übereinftimmende. Er folgert daraus (470°%); „dafs entweder der Verkehr der Ogalachmut mit den 
Thlinkit ein lebhafterer lein mufs als mit Kinai. und Eskimo-Stämmen; oder dafs wirklich, wie 
#rangell und Wenjaminow es geradezu behaupten, engere Verwandtfchaft mit jenen als mit diefen 
letzteren ftatt finde” Der Vf. unterftützt die Zugehörigkeit zum 7’hlinkit ATi durch Betrachtungen 
über die Art der zufammenftiimmenden Wörter; in Aes.'s Ugal. Wörtern finde fich kein einziges 
ruffifches „und nur äufserlt wenige Eskimo-Wörter”; es gebrauche überhaupt wie das Thlinkit „nur 
höchft felten Fremdwörter”. " 

Diefs find einleitende Betrachtungen zu einer fehr werthvollen Arbeit des Herrn Leopold Ran- 
worr „über die Sprache der Ugalachmut”, 21 Aug. /2 Sept, 1857 in der Petersburger Akademie 
gelefen, welche ich in einem Octav-Abdruck aus T. III. der melanges russes (S. 468-523) durch die 
Güte des Verfaffers am 22 April 1858 erhielt, Derfelbe liefert nach kurzen grammatifchen Notizen 
(472.488), die er aus den Wörtern gezogen hat, das, 1132 Wörter (f. S. Arien) enthaltende Wort- 
verzeichnifs Refanow’s (ganz oder nach dem gröfsten Theil feines Inhalts), alphabetifch nach dem 
Deutfchen geordnet (aber, fehr wohl überlegt, die ugalenzifchen Wörter in der rufilchen Schrift des 
Originals), 5. 488-524, mit Zufatz der Wörter #rangell’s. Ich habe trotz diefer Vermehrung meine, 
fchen feit mehreren Jahren abgefchloffene Arbeit über die ngalenzifche Sprache unverändert gelaflen; 
und liefere in dem nachfolgenden, von mir alphabetilch geordneten WoRTYERZEICHNISS, neben 
einander und wie in 2 Columnen gefchieden: in Iter Stelle die im Mithridates gegebenen Wörter 
Refanow’s, und in 2ter Stelle die Wörter Wrangell’s. Ich habe aber Hrn. Radloff's Wort. 
verzeichnils benutzt: 1) die Wörter Resanow’s aus dem Mithr. nach der genauen ruflifchen Schreibung 
zu berichtigen (felten ift diels durch einen Stern * vor dem Worte angezeigt; wo lich aber ftärkere 
Unterfchiede ergaben, lalfe ich die ächte Form unter einem Stern * in Klammern auf die des Mithr, 
folgen) 2) den Begriffen meines Wortverzeichniffes, welche ich blofs nach Wrangell hatte, habe ich 
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unter dem Zeichen ° aus Radloff das Resanow’fche Wort hinzugefügt. Mein ganzes Wortverzeich- 
nils ift daher zweigliedrig: in erlier Stelle fteht das Wort Relanow’s (Ugaljachmuzen), in 2ter das 
Wrangell’s (Ugalenzen); ein Strich — bezeichnet das Ausfallen einer diefer 2 Quellen; die Wörter 
beider Sammlungen ftehn ohne Interpunction neben einander: nur wo eine mehrere Wörter hat, macht 
ein Semikolon die Scheidung zwifchen beiden Sammlungen. Zu meiner Übertragung der ruflifchen 
Buchftaben bemerke ich nur: dafs ich e durch e (gleich wie »), aber im Anfang des Wortes durch je; 
5 in der Mitte (nach einem Confonanten) durch einen Apoltroph ’, aber am Ende des Wortes oder 
einer durch einen Strich - abgetrennten Sylbe durch nichts ausdrücke. 

Wenn ich die gegenwärtige Arbeit durch den neuen uns durch Herrn Radloff' geichenkten 
Sprachftoff nicht weiter habe ausdehnen wollen; fo habe ich meiner neuen Arbeit über den athapas- 
kifchen Sprachfiamm, welche unter dem Titel des Apachen-Idioms erfcheinen wird, und zwar meiner 
[yltematifchen Worttafel der athapaskifchen Sprachen, alle wichtigen ugalenzilchen Wörter aus 
Radloff, welche ich noch nicht befals, unter einem kleinen Kreuz X einverleibt. ich habe dort auch 
den neuen wichtigen Zuwachs angegeben, welchen dis von mir behauptete athapaskifche Verwandtfchaft 
diefer Sprache aus diefem neuen Wortfchatz gewinnt. 


$ 718. Wortverzeichnifs der Ugalenzen oder Ugaljachmuzen 
nach Refanow (im Mithridates, einiges ° oder * bei Radlof)) und Wrangell 


A. Subftantiva, Adjeetiva und Verba: Adler Auffchkoljuk tkotfchkalak, anfangen 
atfchtfchakl (*och-fsalj-etlj), imperat alisyaatfchakl — arbeiten *chaklj, imp. chaklj.tSchejalsg-a 
(chaklj.tfcheja leg’a) — auflieho °kutljan, imp. Piljkaa; alikkaa | Auge karlljag — Axt 
*ljeka-tak.atlj (fteinerne, amerikanifche), °zatlja-i agy/s eilerne (rullfche) — Bär *licha lecha, 
Bauch kagott — Beere “ljammat lamat, befehlen chynchochatljach, imp. ehenchytfchaita — 
bezahlen kench, °kojuchtelle: imp. chengikeng, praet. kenchit — Biber — kochafchk, Blitz 
°kekoul) jaitjatkacha, Bogen — chotlchotl (*vgl. chotl/ Flinte, aljchot Ichielsen), Boot °jagake 
(Baidare) ach, Bruder kaschaoch — Donner "utate kagjaulj, Ei kota-ut — Eis °tyss ttez, Eilen 
%tetituffchj tetetlutfch);, Ente kach — Erde an a, ellen *ku-ch'onne, imp. °chan'ne; tafchi. 
Fehetlj ich will effen (vgl. fehitl/ Löffel) | Farnkraut kokotlija — Feind — tek/sekonachalek, 
Fett °che (9) chche (e), Feuer tukak tukgak, Filch ®teja eine Art Lachs; fjajeja (nen) | fragen 
augokatlijach, imp katlijach — Frau (Weib) syet, syot ("aber /sy-et R, fsyot W uxor; dabei 
et mit a gelchr.; i/s/sy elj femina, mit 3); Ajejatchelj | Fremder — kulakaju, Freund — /sekoanak, 
Fuchs °nakadıe nakatse, Fuls kargafch — Gans °dogak nogak, geben °an’.tfcha, imp. 
"chu’jitfcha — böler Geit — kateleninu, Gras “tllech tech, grols "kulljaga kulege, Haar 
*ljlejelj (Mitte ee): £. noch Wolle — Häring gag« — Hänptling °koljcheite (*vgl. koljgele reich) 
kulachjaite, Hand ka-jak-as — Hant, Fell katti ("kastia) — Heidelbeera (Blanbeere) njet — 
Henne kanujak (*kanju-jak-o; jak-o Dimin. Endung) — Himmel *koa/s jaa (auch: Meer), Hund 
°chawa chau-a, Jahr °ullekafsy chlatchatalj, kalt kateitle ("tateitle) kotitlcha, Kohle kartkaklj 
(= kartakaklj Hals) — Kind sukekeit-toju, °jagutfchjke fsien (ähol, Knabe; vgl. klein) — klein 
9auuchelj.kutfchk-a (viell. kutfchiki) jaakutfchk, kochen coatk — komm her! °alfchtfchj-ie 
aantfchija, Kopf fehirfchage — Kragen tejak — Kupfer *katekljifche keitfchach, lachen lech. 
ernne (mit:» in der Mitte), imp. /echljk-alj — Länge kuaua (*lange) — Land — a (vgl. Erde), 
leben /salljaalj — lieben wijakechulen, ich liebe: uljakefsli — Löffel fchitl} — Mädchen keellj 
(ea) — Mann Ssykka, °tagumufchija ; togoan (*vgl. tagog Rel. Greis) | Matte kaatfchj — Meer *tyja 
jae (auch: Himmel), Meilsel takleljüke (*vgl. taklj Hammer) — Menfch kodelj-t/chachallilja — 
Mond kacha kacha, Mund Aarsatll (*kasfsat-Ija) — Mutter amma amma, Nacht farbj-chatlj 
ehatlj, Nagel (am Fuls) Aarjachaslj ("Nägel an Fingern und Zehen) — Name kede-tudes (e-3) — 
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Nafe kasljuatfch; — Nordlicht — jaatfchila (*vgl: jaa Himmel, Ref. jaifchillja Regenbogen), 
Ochfe chafs-ka — Ohr kartfechj-ech — Otter, Filchotter kalesytlj katleseilj, Pfanne Schin — 
Pfeil °as (in compos.) teklj, Rabe °tfchile tfchijte (in), Regen °kulle kule, Rennihier °chajan-a 
chajane, Rock, d.h, Überrock kech-afch — roth taka-kuele (ame) — Bulle °chaljafsljak-aju 
chaljatljach-kaju, Schamane — chijila (im), [chenken ausfchatte, ich fchenke: auzyljtatlj — 
fchinfen asut suatj, Schlecht: Aofchijet Böfes (doch * fchlecht) — Selinen “chrilj cherlj, Schulter 
kakaljachatag — Schwan kochtij kochtlj, Ichweigen lechtedeate, imp. jatadech ("jatadetech) 
— Schwelter /sy-tok-eja (3) — See "ma man, fehn ulfchifchirlj-a — Seile chafsfsuche (*d. h, 
Rinderfett) — Silber tachlis-w (*tachlisa theuer) — Sohn /sy»e/ch (auch: Tochter) /sirfsakchen, 
Sonne katakylj kaketlch;, Staub tuzn — [techen fsyzuchlj, imp. assuchu — Stein °zaa Isa; 
fterben: kous ftirbt, sys farb (’koufs-inlj Nerben, fsyfs-inlj geltorben) — Stern "tljeachztlj (pl.) 
tacheklj, Stirn karintfchit — Tabak °kyjatlj tawaku, Tag kak-ech (*kach-ech, mit 3) a, theilen: 
kakujafsliatenna zertheilen ("kakauja.), imp. kakvvjaljachliau ("kak.ojaljachli.au) — Tochter 
Ssyrafch (= Sohn) — tragen itta ("imp.; *iof. ut/chj itta) — teinken *keja gufsulj kaatij (kon), 
kajakuchtala (ich will trinken?), imp. katellja (kalja Waller) — Vater ata elta (3), Vetter — 
jüten (m), Vogel Pjachtatlek-atech-ju (= echtatlik-atech Niegen) kann.ny, Wald — Iıfs (*= Baum), 
warm °katak-o katefstekoklj, Waller katja kaja, wegnehmen aukalfchetocharle, imp. aukachechote 
("aukachetote) — Wolf — kuutfchi, Wolke *ach-akataljuga kojafs, Wolle koch-o (*Haar der 
Thiere) — Zunge kan-at — 

B. Zahlwörter: 4 dlink-e, tleki; tichinke | 2 Ijaat-te (3), dati; loate| 3 tooljkoa, 
tulkua ("talkoa); totlkoa | A *kaljachak-o kalakakua, 5 °ifchaan-e (3) zvan-e, 6 °zun zynj, 
7 °ljatezun laatesynj, 8 "katesun katesyn;, 9 °kosut.e (a) Autkte, 10 *lakkak takakch, 
20 °ıljakak tekakch, 30. °tooljkoa-ach-takak tutlokfschakch, 100 — takakch.ickakeh 

C. Pronomina: 1) pers.: ich chu chun, du i y, er chruge — fie (va) anfch — wir 
kajık ("kajuku, [. aber ihr) — ihr kajıku — bie-(i) chenge-ochfsatlilj — hie (ene) kelj-kaintu — 
2) poss.: mein kak-ofs (f. praefixa /sy ulw.) — dein üjak-alle — fein ü (auch: rn unfer 
kajdkaja — auer kowanakaju — ihr (leur) chechernuja (*-nua) — 


8 719. In der Gegend, in die wir vorgerückt ind, ftofsen wir bereits auf Sprachen 
des ESKINO-STAMMES, dellen Dafeyn und Einfluß im rulfifchen Nordamerika flark genug 
ausgeprägt ift. Schon der Mithridates hat hervorgehoben (207""), dafs wir an mehreren Punk- 
ton der höheren Nordwelt-Külte die Eskimo-Sprache oder nahe Verwandte derfelben antreffen. S. feine 
Erläuterungen hierzu $. 209; über die Einmilchungen in dorlige Sprachen 210, 246, 238 ulw. Seine 
Neigung diefe Richtung fehr weit zu verfolgen wurde (208"”.9=) durch die Verficherung La Perouse's 
gemälsigt, dafs or in, 58° 39’ N. B. keine Eskimo, [ondern Wilde traf, „die einen gemeinfchafllichen 
Urfprung mit allen Bewohnern der inneren Gegenden von Canada und Nordamerika haben”. Er findet 
wahrlcheinlich, dafs der Eskimo-Stamm früher viel weiter nach S herab wuhnte, dals er aber zurück- 
gedrängt wurde; und dafs, neben der Sprachmilchung, wirkliche Überrelie (einer Sprache hier anzu- 
nehmen leien, In dem Werke v. Wrangell’s und Baer's (X-Äll und 59-63) wird hervorgehoben, 
dals der lebhafte Handelsverkehr der Tfchuktfchen ein Hauptgrund diefer [üdlichen Verbreitung des 
Eskimo- Idioms [ei. 

Aus denjenigen Sprachen des raffıfchen Nardamerika’s, welche förmlich und ‚ganz Zweige des 
grolsen Eskimo-Sprachftammes find, bildet der Mithridates (S. 456-468) den „weltlichen Afı” 
des Eskimo. 

8 720, Über einen grußsen Theil des rulüfchen Nordamerika's find Sprachen des Eskimo-Siam- 
mes verbreite. WExsamımow gebraucht dafür den Namen, der Kanpsax-Sprache in einem zwei- 
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ten, umfallenden Sinne. In diefem Sinne lüfst er lich (Kolofchen-Sprache und Kadjnk 1846 p. See) 
fo vernehmen: „Die Kadjak-Sprache ift nach der Anzahl der lie Redenden die ausgehreitetfte von 
allen rulhfch-, vielleicht überhaupt allen nord-amerikanifchen. Sie geht von Kadjak über nach 4laksa, 
von da zum Ufer des Berings- und Eismeers bis zum äufserlten nördlichen Vorgebirge Barrow: ja 
noch weiter nach Often; diefe Sprache reden auch die Tichuktfchen des aliatifchen Ufers (p. 6). 
Sie zerfällt in 6 Dialeete: den kadjakifchen, aglegmjutifchen, tlchugazilchen (Yyraunoe), 
tfchnagamjutifchen, malegmjntifchen und tfchukotifchen.” Ich handle von jeder diefer 
Sprachen nachher befunders; verweife aber hier auf die verfehiedne Abiheilung des ruflfchen Eskime- 
Stammes, von ihm mit dem Namen der Konjagen bezeichnet (vgl. unten S. 694»), durch Hor. m- 
BERG (oben 8, 676=%. Tal), 

Cap. Beechey (f. Wrangell 122) nimmt als füdliche Gränze des Stammes, den er die weit- 
lichen Eskimos nennt, an der Wefikäfte 60° 34 N, B, an. Über diefe weltlichen Eskimos überhaupt 
L. Wrangeli 121-6, 

8 721. 1.,Sacosxın’s Reife im ruffifchen Amerika: deren Sprachfchätze ich zuerft in Schott’a 
deutfcher Übertragung des Auszuges (in Erman’s Archiv VII, 1849 S. 488-511), einige Jahre dar- 
auf (f. $ 772) in einer anderen deutfchen Überfetzung des Auszuges in Bd. I. der: Denkfchriften der 
rofl. geogr. Gefellfchaft zu St. Petersburg, Weimar 1849, 8° 5, 359-374, endlich im Aug. 1855 in dem 
vollftändigen rufüfchen Original der Reife (Hacmz 11. St. Petersb. 1848. 8° Anh. p. 21-36) kennen 
gelernt habe; liefert uns, nach den Wörtern der Inkilik und Inkalit, reiche vergleichende Wortver- 
zeichville von A Eskimo-Sprachen des rufl, Amerika's. Diele Verzeichniffe find: 4) 2) aus der 
Sprache des Volkes Kangjulit, wuhnend an den Ufern des Berings- Meeres, in 2 Dialerten: dem 
der Tfchnagmjuten, und Jem der Anwohner des Kwichpak und Kuskokwim (Krnrmar- 
Kyerorenr-momons; diefer beiden als eins behandelt); 3) der Sprache der Infel Kadjak (aus den 
Wörterbüchern in den Reifebefchreibungen von Billings und Lisiansky); A) der der Namollen 
oder anfäligen, fitzenden Tiebuktfchen (aus dem Wörterbuche Robjek’s in Br: im $ 851 
näher zu bezeichnenden Reife). 

Wir werden in den Völkerkreis der Eskimos erft (S. 692") eintreten, nachdem wir ein anderes 
Volk mit (einer merkwürdigen Sprache betrachtet haben werden: 

6 723. Die Wiederkehr eines Volkes und einer Sprache ATNAH, die wir im britifchen Welt- 
lande auch unter den Namen Shushwaps und Kinn-Indianer, von 50° bis 52°% (hrit. Am, $. 320*. 
gef, 391mm) gefehn haben, hier über dem 60ten Breitengrade, am Kupferflufs, der nach ihnen 
auch Atnah genannt wird, hat die Neugierde der Sprachforfcher erregt. Schon der Mithridates 
giebt (215 Anm.) in den ruffifchen Befitzungen, nach rullifchen Karten, andere Atnah-Indianer als die 
Mackensie’s um den 52° an: im N der um den Elias-Berg wohnenden Ugaljachmutzi, etwas land- 
einwärts; und bemerkt: dafs „es interelfant wäre, zu unterfuchen, ob fie etwas Gemeinfames mit diefen 
viel füdlicheren Atnah haben”, Diefe Frage ift jetst entfchieden: die Ähnlichkeit des Namens, für 
diefs nürdlichen nach Wenj. Atracht, erlcheint als zufällig (f. näher 5. 691): und die Sprachen 
haben nicht die Spur von Verwandtfchaft; die füdliche (von mir behandelt beim brit. Nordamerika 
$. 320Wf.3s4; auch wieder bei Oregon 5. 602"f.38, 604af, G15"") it ein Glied der T'sihaili.Selish- 
Familie; die nördliche habe ich (in meinem athapask Sprachltamm) mit dem Kinai, in dellen Gefolge 
fie ift, als eine athapaskilfcho Sprache erwielen. 

Wenjaminow nennt in feiner Schrift über die Kolofehen - Sprache (p. 6°) die Atnachten 
(Ammaxınaze), die Anwohner des Kupferfluffes (der auch felbfi auf den Karten Ainah heilst), höher 
N ala 60° Br., unter den Völkerfchaften, welche die Kinai-Sprache reden. Ihre Sprache: von ihm die 
vom Kupferfluls (M& max pbra), d.h. die mjednowifche (Mb utonexoe wapbie), oder atnachtifche 
(Aumaxmameroe) genannt (6°); if einer der 4 Diulecte des Aenai-Idioms. Ich folgere aus dem 
Namen, welchen Wenjaminow dem Volke und der Sprache giebt, zu deffen Form am Schlufs wefent- 
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lich ein € gehört (Atnacht), dal die darin geluchte Wiederkehr des Namens der (füdlichen) Ainah, 
auch in der Benennung des Kupferflulles (als Almah) ausgefprochen, nur eine zufällige und nicht voll- 
Nündige Wort-Äbalichkeit ift und wir an keine Vergleichung beider Völker zu denken haben. (Wrangell 
urtheilt fchon ähnlich S. 285.) Der Name Alnah wird nach der expl. exp. (L brit, Am, $. 320"*) 
dem füdlichen Volk von den Tahkali (Athapasken) gegeben, und foll Fremdling bedeuten (ob es = 
ih dem Wort et.dunni des Chepewyan, dus [L Athap, 5. 290 No, 88] mit ’töre Menfch einen 
Indianer von fremdem Volke bezeichnet?). Obne jene Form 4inacht könnte man weiter fragen: ob 
nicht der nördliche Name auch diefe Bedeutung habe, fo dafs die Namen beider ganz verlchisdnen 
Völker doch duflelbe wären? Bei den nördl Ainah [elblt heilst ein Fremdling Aoltschanjai, und hie 
benennen [lo ein andres Kinai-Volk, — Die atnachtifche vder mjednow[kifche Sprache wird (nsch dem 
Ausdrucke Wenjamisow’s) „von den Koltfehanen (Kossunue) und den Anwohnern des Kupfer- 
fluffes gelprochen”: ein Ausdruck, welcher auffällt, wenn ich fage, dals beide Sprachen (Ainah und 
ihre „Fremdlinge”! die Koltfchanen) wuhl in der kleinen Hälfie ihrer Wörter bedeutend übereinftim- 
men, aber im übrigen Theile fo Mark wie 2 felbfiltändige Dislecte der kinaiifchen Familie von ein- 
ander abweichen. Wir mülfen übrigens unter Kultfchanen hier etwas andres verliehn als die [ehr 
nördlichen deuifcher Karten: die dem Kupferflufs nahen (f. $ 783). — Die Ainachten zählen (nach 
Wenjaminow) nur 60 Familien. 

5724. Adm. von Wrangell handelt von den „Atnaern” S.97-100, „Diefe kleine, jetzt 
ungefähr aus 60 Familien befiehende, Völkerfchaft wuhnt an dem Ufern des Flufles Atna und nennt 
fich Atnaer" Sie find friedlich, und leben mit allen angränzenden Stämmen in gutem Vernehmen und 
in Handelsverkehr. Ihre Hauptbefchäftigung if die Jagd auf wilde Reunthieree Wrangell erklärt das 
Volk (9Yymm) für Eines Stammes mit den Kolofchen; die Sprache fcheint denn doch auch ihm nicht 
fo ähnlich zu [eyn, denn er [agt nur: „Auch in der Sprache giebt es mehrere Wörter, die auf eine 
gemeinfchaftliche Wurzel hindeuten.” Er vergleicht einige Wörter der Atna und Ugalenzen mit kolo- 
fehifchen; mit letzteren ind nur ein paar Wörter verwandt, mehr Verwandifchaft offenbart fich aber 
zwifchen Atna und Ugalenzifch. Diefs ift natürlich genug; denn ich habe fchon gelngt, und wir wer- 
den es unten ausführlicher erfahren, dals die Atnah-Sprache, gleich der ugalenzifchen, ein Dialect des 
Kinai-Idioms ill. Eine aztekifche Ähnlichkeit, isesch Stein, geht auf den ganzen athapaskifchen 
Sprachftamm zurück. Es finden fich nach Wrangell's Bemerkung in der Atnah-Sprache nicht die ko- 
lofchifchen Gurgellaute und Endung £/, fondera fie it wohlklingender; ich werde aber fogleich ("*) 
zeigen, dafs Jiefes Lob nicht ganz gegründet if, Wrangell giebt in Col, 6 feiner gtolsen Worttafel 
der 8 Sprachen 96 Wörter der Alnaer am Kupferfluls. 

6 725. Ich entnehme aus dielem Wortverzeichnils, das ich alphabetifch eingerichtet habe, fol. 
gende Beobachtungen: Die Sprache it nicht frei von Kehllauten; von &, Al und noch anderen 
und weiteren [chwierigen Confunanten-Complexen; ich nenne (duceh A, M und E: Anfang, Mitte und 
Ends des Wortes andeutend) als [ulche: cheh A, chg M, kch AM; chlj] E, ljkch M; ık A, tkn A, 
ikl A, tchl A, tkehl A; tt A, tl A, tUjch E, lt oder {jt A, Stck M. — Vor den Subft. finde ich 
in Gliedern des Körpers das pron. posa, praefixum mein in der Geltalt von /s in: Auge, Haar, Hand, 
Ohr; in der von /so in: Nafe (Ssfchi heilst in der Sprache: ich). Ohne pron. find: Blut, Kopf, 
Zahn; in den Verwandtfchaftsnamen finde ich das pron, gar nicht (fo: Mutter, Sohn, Vater), aulser 
vielleicht in Vetter /s? 


8726. Wortverzeichnifs der Atnah am Kupferflufs, nach Wrangell 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba: Adler tfchkuljak, auffiehn ikja, Auge fsnega 
(5), Bär {fchaene, Baum tken, Beere kcke, Biber man-jate, Bliiz tknakone, Blut tellj, Bogen 
fchiltchen, Boot kaitfche, Donner ljtany, Eis ten, Eifen kett/chi, Erde, Land nenn, ellen tkofsjan, 
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Feind kekkunan, Fett ch-.chja, Feuer tkehon, Filch tchlukjaji (am), Fluls fuu (d.h. Waffer), Frau 
(femina) cheat, Fremder kolifchanjai, Freund tafıkanaan, Fuchs nakattfche, Gans chach, gehn 
agi, böfer Geift Aijege (xie), Gras t/j-loo, grols taljkchach, Haur fssega, Häuptling chafskeje (ee), 
Hand /s-/a, Himmel jaat, Hand tchlikja, Jahr chaje (9), kalt atlije (e), klein taljtfchuune; 
kommen: any kumm her, fanyja (er) kam her; Kopf fza, Kupfer tfchety, Mann {vir) tkichl), 
Mond goljzei, Mutter naakte, Nacht tatfche, Nafe /sont/chifs, Nord teljkoattfche, Nordlicht 
jajakchafsj, Ohr fssega, Oft (fchaatljch, Outer, Filchutter fakkatjai, Pfeil kcha, Rabe fchachgane, 
Regen kiaanj, Rennthier annaji (a-n), Bulle Kettfchetnjali, Schamane tijennan (ie), Schlafen mo/stja, 
Schnee nataga, Schwan chekofs, See (Landfee) bden, Sohn tsenen, Sonne naai, Stein tzefch, 
Stern s’jun, Süd taat/chene, Tabak ljafchki, Tag tfchajane, teinken tofstnjan, Vater twakte, 
Vetter /s«'ja’je, Vogel tfehijtfcha, Wald swajale, warm noaljkchon, Waller ftuu, Welt utaat- 
tfcheny, Wolf takchande, Wolke janiljai, Zahn ggu B. Zahlwörter: 1 Schtfehelkai, 
2 nateakcha, 3 taakei, 4 tijinjki (im), 5 aljıfcheny, 6 kafstaany, 7 konzegai, 8 tkchladenjki, 
9 tklakolei, 10 pla'ja, 20 natom-pla'ja, 30 taadom.pla’ja, 100 trejek (ee) C. Pronomina: 
ich /sfchi, du nenn 

$ 727. Die Sprache der TSCHUGATSCHEN oder die des Pnınz-WıLLıams- 
Suxps (wie die tlchugatzkifche Bucht auch heilst: Wrangell $.5; c. 60-61° N. B. und 
445°-148° W.L. vr. Gr.) ift ein Zweig der Eskimo- oder Kadjak-Sprache. 


Nach Adın. von Wrangell {116) „find die Tfchngatfchen Ankömmlinge von der Infel Kadjack, 
die, während innerer Zwifligkeiten von dort vertrieben, fich zu ihren jetzigen Wohnlitzen an den 
Ufern von Prince William’s Sound und gegen W bis zum Eingange von Cook’s Inlet hingewendet 
haben. Sie gehören unltreitig zu einem Stamme mit den Kadjacken, fprechen diefelbe Sprache... 
Der Tradition zufolge (11T) find fie von Norden hergekommen, wo fie noch bis auf den heutigen 
Tag längs der ganzen Küfte von dem Briftol-Bay bis zur Berings-Strafse ihre Landsleute antreffen.” 
Die Tfchugatfchen nennen lich felbft T'schugatschik, und ihre Anzahl [chätzt der Vf. jetzt auf 
etwa 100 Familien. — Auf der Weiland’fchen Karte von Nordamerika [tehn die Tfchugatfchen an 
einer ganz andren Stelle: weit in NW, einen Strich füdlich vom Flulle Kuskokwim einnehmend! 
auf der Karte des rullfchen Reichs find fie eben da, noch näher am Fluls: das Land nahe am Süd- 
Ufer des Kuskokwim bewohnend. Nach Holmberg (254) bewohnen die Tfchugatfchen „die gröfsten 
Infelo der Bai T'schugatsk (Prince-William’s-Sund....): wie Zukli, Chtagalak u. a. und ziehen 
fich an der Sürküfte der Halbinfel Aerai nach W bis zur Einfahrt in den Kenaifchen Meerhufen.” 

Das tlchugazifche Inıom (Myrayzoe) der Eskimo- uder grofßsen Kadjak-Sprache reden 
nach Wenjaminuw (6°) die Tfchugazen, die Bewohner der füdlichen Seite von Alakla, gerade 
Kadjak gegenüber. Ihro Zahl ift nicht bedeutend, Der Mithr. hat [chen (22Y9"! und 456m) die 
Tschugazzi (wohnend zwilchen den Äinaitze und Ugaljachmutzi) als von „einerlei Sprache” mit 
den Bewohnern von Kadjak genannt und zum Eskimo-Stamme gezogen; über diele Identität der Spra- 
che mit dem Kadjnk [. auch Pallas neue nord. Beyträge Bd. VI. $. 202, 217, 218. Einiges gramma- 
tifche der Tichugazzen-Sprache [. im Mithr. 591.460, Wörter 466; 87 Wörter der Tfchugatfchen 
giebt Adm. von Wrangell in Col. 3 feiner Sfachen grofsen Worttafel, 

8 728. Ein kleines Wortverzeichnils der Sprache des Prinz-Williams-Sundes finder lich in: 
Nathaniel Portlock, a voyage round the world; but more particularly to the north-west coast of 
America: performed in 1785-88, in the King George and Queen Charlotte, captains Portlock 
and Dixon. By captain Nathaniel Portlock. Lond. 1789, Av p. 254.5. (*) Portlock berichtet 
auch, was wir von der Sprache willen (Milhr. 456=), 


(') Ein Buch in 8° mit genau domfelben Titel ift eine völlig verfchiedene, abgekürzte Bearbeitung 
diefer Reife; eine 3te Bearbeitung, von Dixon allein, habe ich brit. Amer. $. 326° m, 327. genannt, 
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Vancouver werhchert, dals die Sprache von Unalalchka auch die vom Prinz-Willinms-Sund 
fei;(*) der Mithr. fetet hinzu (210=): alfo beides Eskimo. Nach den Änfserungen des Mithr, (220%) 
über die Verwandifchaft vieler Punkte diefer Küften könnte man die letztere vermuthen. Der Mithr. 
rechnet weiter (456") den Priaz- Williams. Sund beflimmt zu den. Exkimos, 

Eine Vergleichung der Wörter des Prinz-Williams- Sundes von Portlock (p. 254-5) mit ko- 
lofchifchen und kinaiifchen zeigt gar keine Übereinftimmnng, fondern beweilt die gänzliche Verfchie- 
denbeit diefer Sprachen. Eine aztekilche Ähnlichkeit ift: auckluck Wied (azt, ehecatl). 

8729. Portiock’s Sprache des Prinz-Williams-Sundes ift daffelbe als die tlchugazzifche 
Wrangell's, wie folgende Zufammenftellung von Wörrenn beider Sammler (das ite ilt Port- 
lock’s, das Ste Frangell's) zeigt: auffichn ishan —, Bär /uckluck laklak, bringen taakoo —, 
Feuer caunuck knakch, Frau ugaanuck agenak, Glasperlen yaamack — ; Hänptling cuskuck oder 
nuskuck, angaugok; Hola naogo-wacktooke —, Kind chilha —, Marderfell congaanack —, 
nehmen kaanaa —; Flufs-Otter caapuckaa kjuchpachakak, See-O, naatunasuck —; Regen seeme 
kaitak, fchlafen shanewien innachtn, Schnee onaukaa (in einem andren Dinlect naatackie) kategat 
oder annju, Sonne maajack natschak, Ufer gauluck —, Waller muck mokch, Wind auckluck —; 
40 coolin kuljlin, 20 nannuck schuinok, 

Ganz verfchiedene Wörter geben beide Quellen für: Häuptling, Regen, Schnee, 20; aber ähn- 
lich find: Bär, Feuer, Frau, Otter, Sonne, Waller. Die Zahlwörter habe ich nach Diron’s Reile- 
befchreibung beim brit. Nordamer. 5. 326 gegeben, 

Eine von mir angefiellte Vergleichung der Wörter Portlock’s mit Kanıar bei Lisiansky 
ergab als nicht ähnlich: Bär, gut, Kind, nehmen, See-Ötter, Regen, Ichlafen, Walfer, Wind; als viel- 
leicht ähnlich: Fluß - Otter; als ähnlich aber (1, Prinz-Williams-Sund nach Portlock, 2. Kadjak nach 
Lifansky): Feuer eaunuck knok, Frau (woman) ugeanuck aganak, Schnee onaakaa annue, Sonne 
maajack madıak, 10 coolin koolen; in 20 ftimmt nur die Endung nuck überein, 

Sehr günftig ift aber das Ergebnils für die Verwandtfchaft der tfehugazifchen Sprache mit dem 
Kadjak, welches ich aus der Wrangell’fchen Tafel ergiebt. — Ich füge in 3ter Stelle die verwandten 
Eskimo-Wörter bei, welche ich fämmtlich entnehme aus der herrlichen Sammlung: Eskimaur and 
english vocabulary, for ihe use of the arclie expeditions. Published by order of ihe lords 
commissioners of Ihe admiralty. Lond. 1850. 8° transy. Ich fetze vorzugsweile das weltliche 
Eskimo-Wort (vom Kolzebue-Sund), wens es ähnlich oder da ift; fonft das öftliche (von Labrador) 
oder mittlere (centrale: vun Finter island und Iglulik); manchmahl mehrere Dialecte zugleich, Wo 
ich die Stelle leer laffe, hat das Eskimo em anderes Wort; ein Fragezeichen deutet an, dafs das 
Eskimo-Wort nicht gegeben wird. 

Ähnlich, fogar manchmanbl ganz gleich, iind (1. tfehugazifch nach Wrangell, 2. Kadjak nach 
Wrangell, 3. wefiliche Eskimos vom Kotzebne-Sund):; Biber /sfrhni [chinik —, Blut aukch auk 
a-ük, Boot kajak kajak ? | Erde, Land nuna nuna nü-na (Labr.), Fett ogokch ukuk ? | Feuer 
Be knyk; ig.nik, ig-nak; Filch er ikaljuk; khallu.ikht, Labr. ekka-lük; Frau (femina) 
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(*) Diefe Vorftellung ift ganz unrichtig, Die Sprache von Unalafchka fliimmt in denjenigen 
Wörtern nothwendig mit der tfchugazifchen überein, wo fie (die erftere) Eskimo-Wörter hat; wie in 
Feuer, Vater, Mutter ([. $ 767) und wie in folgenden 2: 


tfchugaz, nach Wrang. wumalafehk. nach Wrang, Kadjak Eskimo 
Kupfer kannugaak kinsjax kanuja kanuyak 
Ruffe kofchagak kafsakay kofchagat ? 


aber in ihrem eignen, grofsen Befitz ift die unalafchkifche Sprache der tfchugazifchen (wie dem Eskime) 
ganz fremd; doch giebt es auch in diefem ächten Beltz einige Wort-Verwandtfchaft zwifchen beiden: 
Begen kaitak tfchichtax, Gras keijak xigay. 
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uganak aganak; üng-na, Labr. ar-nak; Fuchs kauchgak kauchgjak; kiok-tut, ka-iyok; Gott 
agaun agajun ? | Hund pjuchte pjuchta —, Kupfer konnugaak kanuja, Labr, und Igl: Aanu-yak; 
Mutter wanne aanaka; Labr. ananak, Igl.dnana; Nacht unuchchak unuk, Labr. und Igl. ünu-ak; 
Nordlicht Aichgujet kijugijat —, Olt unnadijgatak unaljak; Labr. uneng-anut, Igl ni.yak; 
Regen kaitak kytyk ? | Rufle koschagak koschagat ? | Schamane kadlagegik kaljlaulyk ? | Schnee 
ann-ju ann./so —, See nannokch nannuak, Labr. anniyo Schneetreiben (das übrige fremd); Sonne 
natfchak matfchak; nai.ya, maisak; Stein jamakch jamak, Labr. und Igl. vyarek; Stern auggat 
agijat —, Tag aganachok aganyk ? | Vater altuga attaga; Labr. attatak, Igl, atidta; Vetter 
uj'juga ufchjchuga ?| warm magachtok makachtjuk — || 1 etljchenok eljchiljuk adaisuk, 
3 ping.nau pinjenajun; ILabr. ping-asut, Igl. ping-ahük; 4A [s/chama ifchteman; sitam.at, 
5 tjadljgeme telymanj; tdlima, tad.iimat; 7 matljchong-e maljchulin] —, 8 ing-gemolin in- 
molinj —, 9 kuljlemuen kuljnujan] —, 10 kuljlin kulinj —, 20 Schujinok (ya) fchwinak —; 
ich chu-j chwyj — 

Von entfernter Ähnlichkeit find: Adler, aufftehn, Eis, Feind, Fremder, grofs, Himmel, 
komm her! fremd find zwiichen beiden Sprachen eine Reihe von Begriffen: Bär, Beere, Bogen, Eilen, 
ellen, Gans, böfer Geift, Gras, Häuptling, Jahr, kalt, klein, Mann, Meer, Mond, Nord, Otter, Pfeil, 
Robe, Rennthier, fchlafen, S«hn, Süd, Tabak, trinken, Vogel, Wald, Waffer, Welt, Wolf, Wolke; 2, 6; du. 

Wenn wir blols auf das Tichngazifche blicken, fo finden fich noch folgende Wort-Über- 
einflimmungen mit dem Erkimo (das 1le Wort tfchugazifch nach #’rangeli, die übrigen [nach 
dem Semikolon} Eskimo): Bär laklak; L ak-lak, 1 akkla; Donner katichek; 1 kadlakpok es 
donnert; Flufs kulkch; 1, kök, 1 ki, K ku-ak, ein grofser: kurük; grols ajingikak 1, ang-iydwok, 
Häuptling engeuguk L ang.a-yokak, Meer (= Waller) immokch; imakka, imik; Mond taankek; 
Liakkek, Kiakkak; Waller mokch; imik, imakka ; Welt wegagtok 1 u-dgnak, 2 adeliek I ardlek, 

Fremd lind beide Sprachen gegen einander in folgenden Begriffen: Adler, Beeren, Bogen, Eis, 
Eifen, elfen, Gans, Gras, kalt, kumm her! Mann, Nord, Pfeil, Rabe, Rennthier, fchlafen, Schwan, Sobn, 
Tabak, Vogel, Wulf, Wolke, 

Durch die von mir angeführten zahlreichen Beweile ilt die Eskimo-Verwandtichaft der 
tfchugazilfchen Sprache hinlänglich dargeihan. 


$ 730. Die Sprache der Infel KADJAK ift das Haupt-Idiom und gleichlam Vorbild 
der rulfifchen Eskimo - Mundarlen. 


Wenjaminow gebraucht den Namen der Kadjak-Sprache auch in einem umfallenden Sinne: 
in dem, wo hie als einzelner Repräfeotant eines grofßsen Sprachliammes dem Forlcher im rulüfchen 
Amerika nahe Jiegt: nämlich des Eskimo-Stammes. Ich verweile auf S. 676= und 689=!. 690%, 
Von diefem grofsen Idiom ift für Wenjaminuw (6%) die eigentliche Kadjak-Sprache auf der Infel 
Kadjak nur einer feiner 6 Dinlecte; fie zerfälll aber in fich in einen nördlichen und füdlichen Dialect, 
Die Sprache wird nur nuch von 2300 Menfchen gelprochen, 

Der Mithridates nennt (229==) die Bewohner von Kadjak Konäsen; er fagt beftimmt 
(456°), dafs die Infalaner von Kadjak Üch felbft Konägen nennen ([. über fie 456"-7.f). Vor der 
Ankunft der Rulfen lebten he in beftändigen Kriegen unter ich und mit ihren Nachbaren, der Halb- 
infel Alaksa und den Kinai. Chamillo (in Kotzebue's Reife S. 176) nennt die Konägen auf Kadjak 
unter den zum Stamme der Zsquimaux gehörenden Völkerfchaften. Hoimberg fagt (355): dafs Gch 
die Bowohner der Infel Aadjuk und der herumwliegenden Infelu mit dem Namen Aonjagen benennen, 
und dafs fie von den Ruffen kadjaksche Aleuten oder [chlechtweg Kadjuker genannt werden, Der 
Name Kadjak, lagt er, lei „eine Verdrehung von Kikchtak: welches Wort in der Sprache der Kon. 
Jagen grolse Infel bedeutet und daher auch als Benennung der gröfsten Infel dieler Gruppe diente”. 
Diefs ift das Eskimo-Wort kikker-tak Infel von Labrador, 
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Einiges grammatifche der Konägen-Sprache L im Mithr, 459°.460. Ich merke oberflüchlich an: 
die ungefähre Ähnlichkeit einiger Kadjak-Wörter mit athapaskilchen: Feuer K Anok, athap. kon; 
Hand K taleha: athap. la, Tlatsk. xo»lda und s-/a; Mutter K anahe, unalalchk. annak, Kinai annd; 
£ die Vergleichung bei Kinai; weils K katogalve, kolofch, kletyahetd, Kinai talkae: L. ib.; und 
eine sztekifche [cherzhafte Ähnlichkeit: madsshack Sonne (bei Billings) + azt. metztli Mond. 

& 731. Folgendes ift die Reihe, meilt grofser Wontsammziungen von der Sprache der 
infel Kadjak: 1) Jof. Billings: ar account af a geogr. and astron. Expedition to the northern 
parts of Russia Xe., perf. in the years 1735-94, .... narrated from the orig. papers by Marl. 
Sauer. Lond. 1802. 4° append. No.ii p:9-14; in der ruflfchen Redaction derfelben Reile (1811) 
p. 121-9 2) Lifiansky, @ voyage round Ihe world 1803-6, Lond. 1814. 4° p. 329.337 Col. 1 
3) eine kleine Wortfammlung der „Koningen der Infel Kodjak” ftellt Chrumtfehenko in feiner Reile 
vom J. 1822 in Vergleiehung neben Wörter der Aglegmuten: [, näher S. 696mm 4) 97 Wörter giebt 
Wrangell in Col. 2 feiner Worttafel von 8 Sprachen. 5) Ein neneres grolses Verzeichnils von 
Wörtern in L. Sagoskin’s Reife im rufl. Amerika: a) von Schott in Erman’s Archiv VII, 1849 
5.488.511 b)in den Denklchr. der ruff, geogr. Gefellfehaft zu St. Petersburg Bd. I, Weimar 1849, 8° 
5.359.374 c) im ruff. Orig. der ganzen Reife II, Anb. p. 21-36 (f. darüber & 772 und $, 690%"): 
bei allen in Col. 3; ift nur aus denen von Billings und Lisiansky zulammengeftellt. Solche Repro- 
ductiosen find auch: im Mithr. einige Wörter 466-8; Wörter in Klaproth’s Asia polygl., zur Ver- 
gleichung mit tfchuktfchifchen gebraucht: £. $ 851; kleine Verzeichnille der archaeol. amer. Il, 368 
und Hale’s in Jen transact. of the American ethnol. soc. Il, 104, 

Wir verdanken dem Hrn, Iwan Wenjaminow in Sitka (f, Kolofchen 5. 377°, 379%-f) eine 
wichtige neue Aufklärung über die Sprache. von Kadjak, beftehond in einem kleinen grammatilchen 
Abrifs (p. 27-35) und einem kleinen Textltücke (36-37); fie bilden einen kleinen Theil feiner Schrift: 
suwbyanin o Koaomeneroms m Kaısarckoms n351Kaxs, St. Potersb. 1846. 9«, 


Kinai. | 

65 732-756. [Eine Hauptfprache und ein Hauptvolk des rufüfchen 
Nordamerika’s find die KINAI oder Kenai. Sie galt bisher als eine 
felbfiftändige und urfprüngliche Sprache, Trägerinn mehrerer anderer. 
Nach meiner Entdeckung, welche,. ohne von ihnen zu wilfen, früheren 
unbeltimmten Ahndungen und Äufserungen Feftigkeit gegeben hat, ift das 
Kinai ein Glied des grofsen atbapaskifchen Sprachftammes, und feine 
Verwandten im rulüfeben Nordweften find andere Glieder deffelben; die 
Unvollkommenheit und die Mängel diefer Verwandtfebaft habe ich nicht 
ver[chwiegen. Ich habe die Kinai-Sprache aus der gegenwärtigen Schrift 
entfernt und zum zweiten Theile (S. 223-249) meiner Abhandlung oder 
Schrift über den athapaskifchen Sprachftamm (f. oben 5. 323") ge- 
macht; die übrigen Kinai-Sprachen aber, Glieder deffelben Sprachftammes, 
behandle ich hier in ihrer Reihe, weil fie nur geringen Raum erfordern.] 
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8757. Die wrfprünglichen Bewohner der Mündung das Nusuasack (Wrangell 125) find 
durch die 4golegmüten vertrieben worden; hie had nach der ülllichen Hälfte der Halbinfel Aläska 
ausgewandert, und jetzt unter den Namen der Sewernowzen (Nordlander) und Ugafchenzen be- 
kannt, Houlmberg felzt an den Flufs Nuschagakh (oben 5. 677°) die Kijatsigmjuten. 

8 758. Beim Fluls Nuschagak (ind allo jetzt vielmehr die Acresmsuren, ein Hauptltamm 
des Eskimo-Vulke: d.h. nuch Molmberg (oben S. 676%) der Konjagen, nach Wenjamivow (oben 
5.690 Z.6) einen Dialect der Äadjak-Sprache redend, zu ünden. Das aglegmjutiiche Idiom der Eskimo- 
oder großsen Kadjak-Sprache wird nach Wenjaminow (6) gebraucht von den Bewohnern der nörd- 
lichen Seite Alakfa’s, jetzt nur noch 550 an der Zahl. "Wrangell nenut (121"), als ein Glied der 
Kadjak-Sprache, die Agolegmüten, an den Mündungen der Flülle Naschagack und Nachneck. Sie 
werden {f. 128) für Ein Volk mit den Kuskokwimen gehalten, Nach Holmberg (284) wohnen die 
Aglegmjuten „von der Mündong des Fi. Auschegakh bis zum 57° oder 56° an der Wkülte der 
Halbinfel 4ljaksa, haben allo die Ufer der äristo/-Bai inne” Die Bewohner des Norton - Bufens 
nannten Sagoskın (oben S. 675°!) im S als ihre Stammgenoffen die Agleginjuten und Kadjaker. 

Im 2ten Bande der Hertha (von H. Berghaus und K, F. Y, Huflısann), Sinug. u. Tüb, 1825. 8%, 
ilt in 3 Stücken ein wichtiges Reile- Journal mitgetheilt (5. 199-222, 258-273, 583-604): „Brach- 
ftücke aus dem Reile- Journal des Herr Chromifchenke, geführt während einer Fahrt längs den 
Küften der ruflifchen: Niederlaflungen in Nordwelt- Amerika... im J. 1822, Aus dem Rufl. überletzt.” 
Das Original erfchien in der rufilchen, vom Stantsraih Zulgarin herausgegebenen Zeitfchrift: nordifches 
Archiv für Gelfchichte, Statiltiik und Reifen, Jahrg. 1824 No, 11-18, Diefe Mittheilungen liefern eine 
Menge von Stoff über, die Länder, Völker und. Sprachen des rulifchen Gebietes, Die über die 
Aglegmuten und „Kufskachwagemuten" [. S. 215-7. Ihre Sprache, fagt der Verf. (217-8), gleicht 
beinahe der Mundart der Koniegen (Einwohner dor Infel Kodjak), Er liefert, um diefs au beweilen, 
5. 218-221 ein Wortvrerzeichnils in beiden Sprachen, neben einander: ‚Aonisgen, Aglegmuten; 
und die Verwandtlchalt ift höchlt einfach erGichtlich. 


Unalafchka und Aleuten. 


8 739. In Dawydow's und Chwoltow’s Reife (vgl. Mithr, 457) wird die Sprache der Halbinfel 
Araxsıa zu der der Kunägen (Kadjak) und Tichngnazen gerechnet; andere Berichte und Anlıchten 
reden nur von der aleutifchen oder unalafchkifchen Sprache auf diefer Halbinfel, wenigftens auf 
deren Spitze: und von ihr habe ich hier zu handeln. So heifst es ia dem „Auszuge aus einem Reife- 
bericht des rufüifchen Stewermanns Saikuf" in Bd. III, der Neuen Nordilohen Beyträge ulw., St. Pet. u, 
Lpz. 1782. 8° S 284; „Die Bewohner der Inlel Kadjak, welche ich kanäga nennen, reden eine Sprache, 
welche von der Sprache der Aleuten auf den Infeln und auf dem Vorgebürge Aläska verfchieden if.” 
Er fpricht «ann von den Schugatschi, den Kinai.... „Die alten und vornehmften Bewohner des 
amerikanifchen Vorgebürges Alüska verfecherten, dafs die Aleaten von ihnen herftammten, in den älteften 
Zeiten aber von einer Iufel zur andern übergegangen wären und lich bis auf die Infeln,,.. Alta und 
Agala verbreitet hätten.” In der Vorrede zu Relanuw’s Wörterbuche wird auch gefagt (Mithr. 
457-8): „die unslafchkifche Sprache ift die Wurzelfprache der aleutilchen Infeln. Sie herrfcht auch 
auf den Fuchs-Infeln bis zum Eade der Halbinfel Alakla Aber [chen auf den Andreanowskifchen 
bekommt Ge eine Verfchiederheit; und zuletzt verändert fie Geh durch unmerkliche Schatlirungen wei- 
ter und weiter, und ift auf der Inlel Schu fchon für die Bewohner von Unslafchka Ichwer zu ver- 
fiehen.” Grammatifches über die unalafchkifche Sprache [, Mithr. 45Y9"f.A60. : 

Wenjaminow fagt in der Schrift über die Sprache der Kolofchen und Kadjak (1846 p. Smm-na), 
„die UNALASCHKISCHE Sprache wird von den Bewohnern der aleutilchen Infeln und eines Thei- 
les von Aljakfa geredet”. Er nennt die 2 Dialecte: unalaichkifch und atchilch (Amxmucxoe 
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saphuie; benannt nach der Infel Atcha: [. Wrangell S. 4); der erfiere werde gefprochen „im Bezirk 
Unalafchka (e» Yaasamzunekomnp omabıb): d.h eigentlich (eoGemnemio) auf den Fuchs- 
Infeln (na oemposax5 JAncsux») und Aljakla; der zweite auf den andreanowilchen Infeln,” 
In dem Werke über die „aleutifche oder Fuchs-Infel-Sprache” läfst er üich (p. 11) lo vernehmen: „In 
Amerika werden allgemein ALeguren die auf Kaljak, und auf den aleutilchen und andreanowilchen 
Infeln Wohnenden genannt; (') aber die Sprachen der eriten find gänzlich unter einander verlchieden; 
die letzten jedoch reden Eins Sprache mit den Unalafchkern, aber in anderer Mundart, [o dafs fie oft 
beiderleitig einander nicht verliehen... Und hier muls man unter dem Namen der Aleuten die Infu- 
laner verfichn, welche auf den aleutifchen Infeln leben: deren Sprache ich, zur Unterfcheidung von 
der kadjakifchen und andreanowilchen, die aleuto-lilsjewifche (Aseymexo - Iueseneriü 
A3BIRB) nenne. — Die aleuto-lifsjewilche Sprache reden, [o viel bekannt ift, heut zu Tage nur die 
Infulaner, welche wohnen auf Unalalchka, auf dem Ende (der Spitze) der Halbinfel Aljakla (Aassca) 
und den ihnen anliegenden Infeln; d.h. von der Meerenge der 4 Bergkuppen (conka: lemmpexconoswiä 
mpoannn) bis zu den Schumaginifehen Infeln, oder vom 169° zum 159° W.L, von Greenwich.” Es 
reden diefelbe 1495 Menfchen ... „und wenn man zu ihr auch (p. Ill“) die atchifchen und andren. 
nowilchen Aleuten hinzurechset, fo beträgt die Zahl der jetzt die aleutifche Sprache Kedenden nicht 
mehr als 2200”; früher feien ihrer mehr, duch wohl nicht über 25,000 gewelen. 

$ 760, In derfelben grüfseren Arbeit, über das Aleuto-Lifsjewilche, [ag Wenjaminow (Ille-"f) 
weiter: dafs die Aleuten-Sprache von den Sprachen der benachbarten Vülker gänzlich ver- 
fchieden; und bis jetzt noch keine Quelle, aus der ie hervorgegangen, oder eine Verwandte derfelben 
aufgefunden worden fei: obgleich er meint, e« mülle eine [olche gegeben haben. Wenn He. von 
Frangell (ich zu den Eskimos neigt, das Volk unter die weltlichen Eskimos zählt (obgleich er auch 
dein enigegenarbeitet; [. nachher S. 698*®*), wie auch die Zte Ausg. von Fater's Litt. der Lexica von 
der Sprache von Unalafchka (425%) fagt; „Se ilt jedenfalls zu dem Eskimo-Stamme zu rechnen”; fo 
hat Hr. v. Baer (288-9) die Gründe hervorgehoben, welche diefe Verwandtfchaft von Volk und nuch 
mehr Sprache unglaublich machen. (*) Schon im 3ten Bande von Coo4’s Reife ift, wie ich beim 
Norton-Sund ($ 850) näher bezeichnet habe, ein Verfuch gemacht eine Verwandtichaft der „Sprachen 
von Unnlalchka und vom Norton-Sund” mit der grönländifchen und erkimoilchen nachzuweifen. Ich 
werde [ogleich (S, 698==-"!) über das Eskimo-Verhältuils weiter reden. 

Wrangell üindet in den Alenten-Inlulanern entfchiedene aliatifch - mongalilche Ähnlichkeit (124). 

$ 761. Für die unarascukıscue Sprache (demn hie ilt unter feiner aleuto-lifsjewilchen 
zu verftehn) haben wir darch eine grolse Arbeit der Priefters (') Iwan Wenjaminow in Unalafchka, 
dellen Verdienfte um die der Kulofchen und des Kadjak ich an anderen Stellen (oben $. 6764F-®= und 
Kol. S. 3778, 378%; um die Aleuten oben S, 676") erhoben habe, ein umfalfendes Hülfsmittel ge- 
wonnen: eine volllländige Grammatik (I-XV, 1-57), ein grofses aleutifch-ruflfches Wörterbuch (1-76), 
nit ruflifcher Nachweilung (79-111), einige Lieder mit rufhlcher Überfetzung (113-120). In dem 


(') So trägt in Billings zullilcher Reile (L. $ 351) die Worttafel: andrejanowilche Infeln, Fuchs- 
Infeln, Kadjak die allgemeine Überfchrift: „Wörter der auf den Infeln wohnenden Aleuten”, 
‚ () Wenjaminow [agt in feinen Bemerkungen über die Kadjak-Sprache (bei [einer kolofchifchen 
Schrift p. 27): dafs die letztgenannte und die Sprache von Unalafchka in ihrer grammatilchen 
Dispofition, d. b. in dem Schema, der Vertheilung der Categorien, einauder fo ähnlich leien, als wären 
fie aus Einer Form gegoffen; dafs aber die zur Bezeichnung der Categorien von beiden verwandten 
Laute gänzlich verfchieden feien. Auch [eien das Material beider Sprachen, d. h. ihre Wörter, ganz 
verfchieden: fo [ehr, dals nicht #, derfelben ühnlich werde gefunden werden. 

(’) Er ilt jetzt ([. Sagoskin, memexoauan omncn &c. Th. I. 1847 p. 12%) Bifchof von Kamtfchatka, 
der Kurilen und Aleuten. 

Tıu 
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Titel des Werks wird nur die Grammatik genannt: Onsıms Tpannamakı Areymero-Anchenekaro 
aasıra, St. Petersb. 1846. 8°. Ein grolser Auffatz Wenjaminow’s: „Charakterzüge der Alenten von 
den Fuchs-Inleln”, findet ich in des Adm. v. Wrangell Nachrichten über die Buff. Befitzungen an der 
NWKülte von Amerika, herausg. von Baer('); St Petersb, 1939. 8° $. 177-225; S. 255-9 wird aus 
Wenj’s Catechismus eine Stelle über die aleutifchen Bachftaben und die von ihm in feinem Wörter- 
buche der Alenten gebrauchten befonderen Buchltabenzeichen (die er auch in feiner Gramm. p. 3-5 
angiebt und erläutert) geliefert. Aus dem, was Wenjaminow von aleutifchem Sprachftoff feiner Über- 
fetzung des Catechisinus beigefügt hat, hat Lülke in feinem Foyage autour du monde, Partie 
Historique T. 1 Par. 1835 p. 236-244, grammatilche Bemerkungen und 244-7 ein kleines Worr- 
VERZEICHNISS ausgezogen. 

Ein fchönes und grofses Wortverzeichnifs vun Unalafchka fchenkte uns Cap. Lifiansky in 
feinem Werke: a voyage round the world 1803-6, London 1814. 4° p. 329-337 Col. 2; eine kleine 
Wortreihe, Onolastica genannt, welche Hale ethnol. soc. II, 130 aufftellt, ift aus ihm ausgezogen. 
97 Wörter der Aleuten auf den Fuchs-Infeln giebt Adın. von Wrangell in Col. 1 feiner grofsen 
Worttafel von 8 Sprachen, die zu S. 259 feiner Schrift „über die Ruff. Befitzungen an der Nordwelt- 
külte von Nordamerika” gehört. Sie find wahrfcheinlich dem Catechismus Wenjaninow's entnommen, 
— Das grolse Wortverzeichnifs Robeck’s in Billings Reife werde ich nachher ($. 699%*-®) nennen: 
fo wie eine Verkleinerung deflelben, eine zweite derfelben Sprache, durch Hale. — Nur in Handfchrift 
vorhanden (von dem Verf, des Mithr. benutzt, welcher 458-9 einige Wörter daraus anführt) ift das 
unalafchkifche Wortverzeichnifs des Hrn. von Refanoff, ein Glied feiner grofsen Wortlammlung 
{f. Kol, $. 390.1=), Über die Wörter bei Cook [. beim Norton-Sund ($ 850); über das kleine Ver- 
zeichnils von Coxe, ungewiller Beziehung, bei den andreanowilchen Infeln (S, 699=-m=), In der 
2ten Ausg. von Vater’s Lilteratur der Lexica (A5d=f) wird ein Abecedarium in alentifcher Sprache, 
s.1. & a. 8° (St Petersb, 1839 oder 1840), angegeben. 

8 762. Äufserlich betrachtet, Icheint die Sprache von Unalafchka theilweile Verwandt- 
fchaft mit dem Esxımo-Stamme zu haben. Diefes Verhältnils, deffen Fürfprecher ich zum Theil 
fchon vorhin (S. 697=-=F) angegeben habe, ift nach dem Mithr. (210=) das wefentliche. Ich werde das 
End.Refoltat unten (S. 7024-=) ausfprechen. Hancouver fagte, dals die Sprache von Unalafchka auch 
die vom Prinz-Williams-Sund (welche beftimmt erkimoifch ift) fei; ich habe das Irrthümliche diefer 
Bebauptung [chon nachgewielen ($. 6934 "=-f}, 

Ich nehme von meiner Seite nicht mehr als eine nicht unbeträchtliche Wort- Gemeinfchaft in 
Anfpruch, und fage daher, dafs einiger Einfluls der Eskimo-Sprache auf die unalafchkifche nicht ab- 
zuläugnen ift; wie auch der Mithr. (458 ") behauptet, der unter 1100 Wörtern Relanow’s 19 mit Kad. 
jak- oder tfchngazzifchen Wörtern verwandte (L fie 458-9) auffand; aber die Eskimo-Sprache felblt, 
fügt er, erftrecke lich nicht auf die zwifchen Alien und Amerika liegenden Infeln. M#rangell redet 
von dem Verhältnifs der unalafchkifchen Sprache gegen das Eskimo 122°f.4; er weilt die gänzliche 
Verfchiedenheit in einigen Wörtern nach (123), in dem von der englifchen Admiralität zum Behufe 
der arclifchen Expeditionen herausgegebenen kleinen Eskimo-Wörterbuch (Zskimaur and english 
vocabulary, Lond, 1850. 8° transv.) ind p. 110-3 einige Wörter durch alle Eskimo-Sprachen durch- 
geführt, unter denen auch Aleutifch oder Unalafchka fteht; das Verhältnils ift aber wieder, dafs ein 
paar Wörter des letzten dem Eskimo verwandt find, die meilten jedoch frend. S weiter über den 
Gegenftand unten $, 702m, 

Ungefähres Zufammentreffen eines unalafchkifchen Wortes mit einem athapaskifchen: Stern 
Unal. stan, Kinai /sin, athep. thun, 





(*) Eine grölsere frühere Arbeit Wenjaminow’s über das Gebiet von Unalafchka ift ([. Vater’s Litt, 
der Lex. 11, 505°*): Bauncku 00% oemposax» Ynasamunekaro om,yb.aa, 3 Bde. St. Petersb, 1840, 8° 
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8763. Von der Sprache, welche auf der jangen Kette der weltlich weit in das Meer von 
Kamtfchatka, nach Kamtfchatka und Alien hin, ausgegolfenen ALEUTIScHENn Infeln (auch Catha- 
zion’s Archipel genannt) herrfcht, haben wir gelehen (S. 6961-7), dafs Wenjaminow hie zum 
atchilchen Dialect der Andreanows-Inlelo rechnet: welche mitten unter ihnen, als eine ihrer Gruppen, 
liegen (die weftlichfte Infel it Alta; Wrangell S, 4); noch deutlicher haben wir von Relanow (oben 
$. 696») die ftufenweile Entfernung diefer Sprache von der öftlichen erfahren. Man kann diefen 
weltlichen Dialect die aLzurtiscue SpaAacHE (im engeren Sinne) nennen, 

Die einzige mir bekannte Prube diefes weltlichen Dialects verdunken wir der Reife des rufü- 
chen Capitäns Billings: und zwar dem Stabsarzt der Expedition, nachherigen Staatsrath, Robek 
oder Robeck. Das rulüfche Original der Reife liefert uns (p. 121-9) ein grolses Wontvenzeichniss 
beider aleutifchen Dialecte: der andreanowilchen Infeln; und der Sprache von Unalafclka, bei 
Billings genannt: des Fuchs-Volkes (Anepux®). Die englilche Redaction und ihre beiden Überletzungen 
geben nur das zweite, das fie aleutilch oder von den aleutifchen Infeln benennen. (*) Diefer Ausdruck 
bat Hale verleitet, in der ethnol. soc, II, 130 eine kleine Wortreihe, die er aus der engl. Reife von 
Billings ausgezogen, als „Aleulan” neben „Onolastica” (aus Liliansky) aufzuftellen: als eine andere 
und zwar, wie man folsern muß, die weftliche Sprnche: da duch beide diefelbe unalafchkifche oder 
Fuchs-Infel-Sprache ind, deren Wörter er nur aus zwei verfchiedenen englilchen Quellen gezogen hat. 
Vater allein it zu dem rufüfchen Original aufgeftiogen: er hat, wie er Sagt, in der Sprache der An- 
dreanowskilchen Infeln noch weniger Wörter ale im Unalafchkifchen gefunden, die mit Kadjak über- 
einftimmen: T unter 250 Billings; er giebt fie Mithr. S, 459 an. In William Coxe’s account of 
the russian discoveries beiween Asia and America, Lond. 1780, 4° p. 303 finden Gich ein „spe- 
cimen of the 4leütian language”, d.h, 12 Wörter und die Zahlen 1-10; es find der Wörter zu 
wenige, um zu entfcheiden, ob fie unalafchkifche oder atchifche lind; für das letztere [prachen mir 
aber einige Formen. Der äten Ausg. (Lond, 1803. 80) fehlt der ganze appendir: und fomit auch das 
Wortverzeichnifs, das zu ihm gehört, 

Es ift nicht nöthig gewelen, dafs ich ein Wortverzeichnils des andreanowilchen Dialects 
meinem vierfachen unalafchkilchen, zur Vergleichung, an die Seite fetzte Das Verhältnifs beider lälst 
fich ohne das leicht angeben. Beide Dialecte befitzen den gröfsten Theil der Wörter gemeinlam, 
mit Form-Verfchiedenheiten in den verfchiedenen Graden, öfter in dem Beltz oder Mangel längerer 
Endungen beftehend; fie md einander fulglich recht fehr ähnlich, Für einen nicht unbedeutenden 
Theil der Begriffe beüitzen fie jedoch ganz verlchiedene Wörter; nämlich für folgende: Bart, 
Beeren, Berg, Blatt, Blume, breit, Bruder, Erde, Feind, Freund, Froft, gehn, Gras, Haar (der Thiere), 
Hals, heifs, Herbft, hoch, klein, Knabe, Knie, lang, liegen, Menfchen, BMeiler, Nelt, Nord, pfeifen, 
riechen, Rücken, fcharf, Schatten, [chneiden, fchreien, Seele, Sommer, Siamm, Staub, Sterne, Süd, 
tanzen, Thon, Thür, tragen, Ufer, warm, Wellen, Welt, Wind, Wurm, Wurzel, Zahnfleifch, Zunge; 
die Zahlen 9 und 10 (wogegen 1-8 gemeinlam find); ich, du, er; jetzt, geflern; nein, 

6 764. Die Dunkelheit und Verwirrung, welche die verfchiedenen Namen in den Äufserungen 
der kundigen Schrififieller und in den Wortverzeichniffen verbreilen können, hat mich, neben der 
Wichtigkeit eines fo eigenthümlichen Idioms, veranlafst ein Wonrvenzeicanıss der unalafch- 
kifchen Sprache oder des öftlichen aleutifchen Dialects nach vier Quellen aufzuflellen: Billings 
Fuchs-Volk (‚Inepuxs; in der engl. Redaction benannt: „aleutifch” oder „von den alentifchen Infeln”), 





(') Ich habe den Titel des rull Originals von Billings Reife, die in ihm entbaltenen Weortrer- 
zeichniffe von 12 Sprachen, und das eingelchränkte Verhältnifs, welches die dreifache frühere Redaction: 
die englifche, franzöfilche und dentfche, deren 2 letzte aus der englifchen gemacht find, in den 
Wortverzeichnilfen gegen das Original einhält; an einer fpäteren Stelle ($ 351) genau angegeben 
und entwickelt, 

Tıtr 2 
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Lisiansky Unalafchka, Wenjaminow alento-lifsjewifch, Wrangell Aleuten auf den Fuchs-Infeln oder 
eaora anebeneruxn Areyaı (Wörter der lifsjewifchen Aleuten). Die von Billing, Wenjaminow 
und Wranzell (Letzterer bedient fich der kürftlichen Zeichen des Zweiten) habe ich aus dem Rufli- 
fchen übertragen; es bedenten meine Zeichen: y das g mit einem Hauch danach, x das ch mit 
Hauch danach; denfelben nachgefchlagenen Hauch bezeichnet ein Apoftroph nach d, t, /; der Apoftroph 
vor einem Anfangs-Vocal den vorgefchlagenen Hauch; Ag r mit Hauch danach (vielleicht aber doch 
ng?); » bezeichnet einen Mittellaut zwifchen 0 und zw. Von den Wortformen in Billings rufl- 
fchem Original weichen die der englifchen Redaction nicht nur durch die englifche Orthographie, 
fondern auch durch viele willkührliche ortbographifche Abänderongen, und öfter durch wefentliche 
Verfchiedenheiten ab, Da das rullifche Werk viele Jahre fpäter erfchtenen ift, [u kann man die letzten 
nicht für Verbefferungen halten; fie fehen eher wie Febler aus, Auffallend bleibt dabei, dafs das 
englifche Werk nicht wenige Begriffe enthält, welche in dem rulfifchen fehlen; ich habe davon einige 
aufgenommen, die in englifcher Orthographie und durch „(engl.)” bezeichnet find (die Wörter: Bogen, 
Donner, Eilen, Ente, Gans, gut, Leib, Pfeil, Regen, Schwelter; 20, 30; ja). Auf der andren Seite hat 
aber wieder die rufifche Redaction den Vorzug mehrerer Begriffe, welche der englifchen fehlen. 

Die allgemeine und nahe Überein/timmung aller vier Glieder meiner Wortlammlung 
wird beweilen, dafs, wie Wenjaminow den unalafchkifehen oder öftlichen Dialeet des ganzen Aleuten- 
Idioms darltellt, auch die drei anderen Quellen denfelben Dialect betreffen; wenn nicht die von mir 
vorgenommene Erläuterung irre führender Abweichungen und das Zurückgehn auf die Quellen diele 
Thatfache fchon an fch fefigeftellt hätte, 

Den Wörtern Billimgs habe ich’ die Kadjak-Wörter beigefetzt (durch K bezeichnet), mit denen 
das unalafchkifche Wort identifch if, Ich verweile auf & 767 ($, 702==), in welchem ich diefe 
Tendenz fortgefetzt habe. 


$ 765. Wortverzeichnifs des unalafchkifchen oder öftlichen Dialects 
der Aleuten-Sprache 


[das Ite Wort ift Zillings lifsilch, 2, Zisiensky unalafchkifch, 3, Henjaminow aleuto-lilsjewilch, 
4. #Frangell lifsjewilch-aleutifch] 


A. Subltantiva, Adjectiva und Verba: Adler tinglak tehlok tichljax tichchljax, 
Auge igak — 'dax 'day, Backen wluha (Kadj. ooluak) oolloochak uljügach —, Bär tangak 
(K tagookat) tanhak tänyax tangax, Bart inglak — igljdken —, Bauch kilma sanhoon kilmay 
—, Beil anigafchik (K anigin) — anichfsiyg —, Berg gaink koothook ‚xdjaxy —, Blut aamyak 
amak may amax, Bogen saidegich (engl.) saeheek [saigiy [sdigich, Bralt fsimsin — [sim/sin —, 
Donner shulukshik (engl) — fasljuxs Schjuljuch, fsiljuxg ; Ei /chamlok samlokamnaholik (pl.) 
Ssämljay —, Eis ktak — kday kddyx, Eilen komlegu (engl) komlyahock 'xumljayey yemljogey, 
Ente tshakutshadok (engl.) sekeedak — —, Erde tfchekak chekeketfchikig tdnex, eflen kajuhin 
ich elle (engl. kaängen) kada xaksxiüg xdgta, Feuer kignak (K knok) keyhnak xignay xigney, 
Finger (pl.) etchon at-hooneen dichey —, Fleifch ullu — eiljux —, Frau aiyagan — ajagay 
ajagay, Fuchs okotfching ookcheen wyagläg aikagex, Fuls kita keetok kitay —, Gans llak 
(engl) — — kamgallgin, ljagin; gehn itfcha icha — —, gut Ishizshelik (engl) mach-heeseleck 
— —, Haar emlak imleen — imlin, Hals uiy (K ooyagut) oouk — —, Hand, Arm ffeha chianh; 
(fehay, tfchach; tfchach; Haus uladuk (Hütte) oollon — —, Haut katfchka — xatjchehig —, 
Herz kanog (K kanok) kannooheen kanniy —, Himmel inkak innyak iniy inig, Hund aikuk 
aykok Ssagljay Ssagljax,, lofel tangik — tanyiy —, kalt kinganalik — xiäginax kilgandyxux, 
Kellel afchok (K asok) — afssch —, klein aangunolukon — — wfgendgsljug, Knochen kagna — 
xagnay —, Kopf kamga kamhek kamgiy kdmgix, Leib ooluk (engl) — ulljux —, Lippe 


XVI, 765-6. unalafchk. od. aleuto-lifsjew. W ortverz., Verh. d. 4 Quellen. 701 


kotfchun (pl) athek "adiy —, Mann (maritus) ugin (K ooinga) — ugi —, Meer alagok allaook 
aljayiy allge, Menfch taioch tayaho taijdyug —, Mund tugitak tooheedak tugidak tegiday, 
Morgen Kilak keelyam xiljay —, Mund agilga aheelrek agiljyig —, Mutter anaan (K anaga) 
annak anax anay, Nacht amgik amak 'amach amay, Nagel (nm Fing.) chageigun (pl.) kaahelren 
xatdigi —, Nale ange/sin anhorin anyufsiy angäfsin, Ohr totufsek tootoosak tutäjfsix tatufsix, 
Pfeil agidak (engl.) ahathak — ugljuday, Rube kalkagiak (K kalnak) kalkahyon xalügdx;z 
xalxagix, kalägaxy; Regen’ tshiotakık (engl.) chehtak tfchichtex tfichtex, roth olutuk oolluthak 
vljüdax —, Sand (fchooguk choohok tfchöguy —, Schnee kanek (K anneg) kanneeh xanix 
xanich, Ichwarz kaktfchiklulli kahchehzeek xachtfchay —, Schweller angeen (engl) aunheen 
ufgux —, Sohn alaan — 'Hjax, ’ljaxz Yljax; Sonne akatak ahhapak ayadak aydday, Speer 
kadmagufchak — kadamayifsik —, Stern /stok stan sthax sthan, Stim tannik taunyak tannix 
—, Tag angalik anneliak aigalix afgaliy, tanzen achata aiuhahada — —, Tochter afskin — 
afschinuy —, trinken anogata, taang-ata (K taanagok) ; idhootsid tanägaksxing tdiigagta ; Vater 
atan (K ataga) athak adhay adax, Waller tangak (K id,) fanak taigay idügax, weils komakuk 
oommeleek ximax —, Wind matguk kyeheek midux —, Zahn ahalun (pl) keahooseen kigs/sich 
kigsfsin, Zunge agnak ahnak a’gnay —: 

B. Zahlwörter: 1 altakon atoken; atdyan, taydlax; altdxan; 2 alluk arlok 'al’ak 
alay, 3 kankun kankoo ydnkun kankın, A [chitfchin seecheen fslifchin [satfchin, 5 tfchang 
chaan ifchafg tfchälg, 6 atun aloon ating attsag, 7 olung oolloon wlsüg wljljung, 8 kantfching 
kancheen yamt/chilg kamifchiüg, 9 [sitfching seecheen /sitfchiiig [siging, 10 gasuk atek ; "at'uk, 
"afsach; at'ix; 20 algithematik alhatiah; al’gidim ällx; al’yid’im alik; 30 kan kuthematik; 
kankoodem atek; xankidim ällx; kankud'im atik C. Pronomina: ich Ajejenj (he) 
_ — tög, du inhaan — — Ichin D. Adverbia: heute vonnangalik — — —, morgen Ükelagin 
— xiljäigen —, geltem kellagon — jam — E. Interjectionen: ja aang (engl.) (K id.) — 
dlg —, nein miseligan — kugi — 

5 766. Als Hefultat für das VennÄLTnIss DER vıERn QUELLEN zu einander ergiebt lich, 
dafs die Wörter Billings falt immer mit denen Wenjaminow’s identilch ind; die Schreibung 
bildet nur Unterfchiede der geringften Art. Etwas oder ein wenig wirklich abweichend find die For- 
men der Wörter: Blut, Erde, Fuchs, Haut, Himmel, Nacht, roth, Wind, morgen; ganz andere Wörter 
werden gegeben für die Begriffe: Hund, Lippe, Nagel, Zahn, geftern, nein. — Beide Verzeichnille 
ftimmen ‚wieder falt immer‘ mit Liliansky genau überein; mehr abweichend [ind die Formen für: 
Bauch, Berg, Ente, effen, Hand, Hütte, Morgen, Sonne, Stern, weils; ein ganz anderes Wort giebt 
Libansky für: trioken, Wind. 

Zwifchen Wrangell und Wenjaminow it die Übereinftimmung in der genauelten Wortform 
fo- allgemein, dafs man annehmen muls, Wrangell bediens ich der Wörter von Wenjaminow’s Caie- 
chismus;(') die vorkommenden Abweichungen kann man für Berichtigungen anfehn, welche Wenj. die 
Zeit zwifchen feinen beiden Schriften an die Hand gegeben hat. Die Abweichungen find: ‚Wrangell 
hat daffelbe Wort als Wenjaminow in etwas; verfchiedener Form: kalt, trinken (= Billings), 9; mit 
ftärkerer Verfchiedenheit in der Form; elfen (# Lihansky), Fuchs, Stern (= Lif.); er hat ein ganz 
anderes Wort: bei Erde. Wrangell verwechfelt aufserdem irrthümlich 20: wofür.er kank., mit 30; 
wofür er @afy. angiebt; ich habe die Berichtigung in meiner Tafel gleich vorgenommen: beido Zehner 
find leicht durch ihre Grundlagen, die Zwei und die Drei, zu erkennen. 





(*) Aus Lütke's Reife (vgl. $. 6982), wenigfiens deren franzößifcher Überfetzung, ind fie nicht; 
denn dort [tehen, aus Wenjaminuw’s: Catechismus ausgezogen, nur ein paar Subliantiva neblt den 
umflländlichen Zahlwörtern, 


» 
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& 767. Den zsxımosscuen Inhalt der unalalchkilchen Sprache habe ich angefangen 
im Wortverzeichnilfe durch Beifeizung des Kadjak-Wortes in die erfte Columne, wo eine Wort. 
Identität fich fand, kenntlich zu machen. Beftimmter bezeichne ich hier fchliefslich den oben vielfach 
befprochenen Eskimo-Antheil durch Ausfetzung der ächten Eskimo. Wörter, nach dem Wörterbuch der 
englifchen Adıiralität (1550), wenn eine folche Wort-Gemeinfchaft üch findet; wobei ich durch 

L: Labrador vder die öftliche Eskimo-Sprache; durch 

1: das Eskimo von Iglulik und Winter Island, oder die mittlere (centrale); durch 

K: den Kotzebue-Sund ader die weltliche Eskimo-Sprache 
andeute: Backe L ulloak, I ulüage, K o-uluat; Beil K attighimnak, Blut I a.unak (L, K a-uk); 
Feuer K igrik, ignak (L ikkoma ulw.); Mann (maritus) L wi, I eing-a; Multer L dnanok, I dnana; 
zoth: I aupaluktok es ilt roth, Schnee L kunnek; Vater L attatek, 1 altata; Zahn L kigut, 
1 kiutitka; ?1 L attausek ulw., 2 I ardlek (L,'’K ein andres Wort). 

Ich kann das wichtige Refultat meiner Unterluchung verkündigen: dafs, entgegen diefem ge- 
meinfamen Stoffe, lich das aleutifche Idiom (man kann [o über beide Dialecte ab/prechen) in 
feiner Malle, durch den Beltz ganz anderer, eigenthümlicher Wörter, als ein eigner, von dem grofsen 
eskimoilchen ganz verfchiedener Sprachtypus erweilt 

Einige Wörter, welche es mit dem Kadjak gemein hat, find nicht eskimoifch (Bär, Hals, Rabe)); 
man kann hier den umgekehrten Gang vermutben: dafs das Kadjak fis von den Aleuten habe, 


8 768. Wrangell nennt unter den Völkern, welche dem Kadjack ähnliche Sprachen [prechen: 
die Kısaren oder Ärjaleigmüten (121vf) an den Flülfen Auschegack und Ilgejack, gegen A00 
Köpfe ftark. Ich habe fie Schon ($, 696%) nach Holmberg dort genannt. 

8 769. Sagoskin behandelt die Sprache der Anwohner der Flüffe Kwıcnrar und Kuszoxwım 
wie eine und diefelbe Sprache ([. oben $. 690m-m=), die er als einen der zwei Dialecte des Volkes 
der Kangjulit nennt. Nach Hulmberg (285) bewohnen die Auskokwigmjuten die Ufer des Fiuffes 
Kuskokwim von feiner Mündung bis bei Kalmakow. „Diefes Volk foll fich in fpäteren Zeiten auf 
der Infel Nuniwok und ... füdlich vom Kuskokwim bis zur Briftol-Bai angeliedelt haben,” 

Sagoskin's Wortrerzeichnifs der Sprache Kwichpak und Auskokwim in [einer rufl 
Reife Th. Il. Anh. p. 21-36 geben auch Schott in Erman’s Archiv VII S, 488-511 und die Weimar. 
fchen Denklchr. I, 359-374: alle in Col. 2. 

Die Sprachen Kuskukwim und Kwichpak, welche Sagoskin zu einer einzigen macht, hat Wen- 
jaminow in einem grolsen Irrıkum (Kolofch. p. 6"; vgl. mein Athap. S. 2244-mm) für zwei der 4 Dia- 
lecte des Kinai-Idioms ausgegeben, Einfüffe von Eskimo (befonders im Kwichpak) und Jakutat 
offenbarend, Ich kunn nach genauer Prüfung aoslprechen, dafa diele Sprache oder Sprachen nicht im 
geringlten verwandt oder ähnlich dem Kinai-Stamme, fondern dafs lie einfach Eskimo-Sprachen 
find. Zu den Eskimo’s zählen fie auch Wrangell ([. noch 282=w) und Sagoskia (Schott ia Erman’s 
Archiv 4812) unbedenklich. 

Die Sprache der Kusxoxwımen (Kyexonnummsr) (') wird nach Wenjaminow (Ko- 
lofchen-Spr. 6°) von den Anwohnern des Fluffes kuskokwim, 60 Familien, geredet. Wrangell 
nennt die Kuskukwimer (121f-2%) unter den Zweigen der Kadjak-Sprache, etwa 700 Seelen: am 
Kuskukwim nebft feinen Nebenllüffen, und an den Seen [üdlich von diefem Fluffe, Er handelt aus- 
führlich von den Kuskokwimern 126-136, Die Agolegmüten (L. fie $. 696*=®) werden für Ein Volk 
mit iboen gehalten, Ein großses Wortverzeichnifs der Kuskokwim giebt Wrangell S. 259-270; 





(') In Chromifchenko’s Reife (l. Hertha Bd. II. 1825 $. 214, 215; vgl. oben $. 696" m) Kufskos 
chwogemuten genannt; nach Vater's Litt, der Lex. Il, 509 gar auch Kufchkukchwakmüten: „zwilchen 
den Flülfen Nufchagak, Ilgajak, Chulitna und Kuskokwim, bis zur Seeküfte”. 
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eine englifche Übertragung daraus, durch J. F. von Bach, vom britifchen Mufeum, gemacht, liefert Sir 
John Richardfon im Vol. Il. feiner arctic searching expedition (Lond. 1851. 8°) p. 364-382, als einen 
Dialect des Eskimo, unter dem Namen Kuskutchewak, neben dem Dinlect Labrador Eskimo. 

Die Sprache der Kwıcnraxs (Kouxmarusı) oder die kwichpakifche (Kanxmaxeroe mapkuie) 
wird nach Wenjaminow, der fie (Kolufch. 6") irrig (f. vorige $.”) eine Mundart der Kenni- oder 
Kivni-Sprache nennt, (61-72) von den Umwohnern des Fiuffes Kwichpak gefprochen, Sie zeigt nach 
ihm {7*) viele Wörter der Kadjak- und jakutatifchen Sprache: mehr als im Kuskokwim, Wrangell 
nennt (122=- 0m) die Kwichpacker unter den Zweigen der Kadjnck-Sprache, Er nennt folgende Un- 
terabtheilungen der Kwichpaks: Magimüten, Agulmüten, Paschtoligmüten, Tatschigmüten, Mali. 
mikten, Anlygmüten, T'schnagmüten (f, diefe im & 849) und Kuwichpackmüten, „Alle diefe Völ- 
kerfchaften reden Eine Sprache und gehören zu Einem Stamme, der fich auch noch weiter nördlich längs 
der amerikanifchen küfte, nach Beechey bis 71° 24’ N. B., ausdehnt.” 

Wörter £. oben $. 702"! bei Kuskokwim (Sagoskin). 

8 770. Chromtfchehnko berichtet in feinem Reife-Jowrnal, deutfeh abgedrnckt in Bd. 11. der 
Hertha 1825 {l, oben $. 696.Fme) über die Einwohner der Infel Nusıwox (Ankerplatz io $ 59° 47’ 
N. B. [Nord-Ende der Infel: 60° 307] und 166° 25” W.L.; L, 5. 260-9) und der lofel sruanr oder 
Kichtachpak {etwa 63° AT’N.B., 163° W.L.; 5, 272.3, 584-8); er (ah auch (266) einige vom 
Stamme der Nunipajegmuten vom Feltlande. Die Bewohner der Infel Stuart waren mit denen der 
benachbarten Külte in der Sprache vollkommen gleich (586, 588, 592), „und diefe ‚gleicht (588) im 
vielem der Mundart der Aglegmuten und Nuniwoken”. Der Vf. will diefs erweifen darch ein Wort. 
verzeichnils (538-592) der Bewohner der Infel Stuart und der Infel Nuniwok; das Refultat ilt ge- 
fichert: die Abweichungen beider Sprachen von einander find aber häufig, und oft fiark. Der VE. 
erhielt auch durch einen Eingebornen des Feltlandes (600) Nachrichten vun der Sprache der Einwohner 
der Infel Tfchuakak oder Sr. Lonenz und giebt S. 600-1 ein Wortverzeichnils derfelben, 

Wir lernen durch diefe Mittheilungen wieder drei, unter einander hinlänglich ver[chiedene Dia- 
lecte des Eskimo-Idioms kennen. Ihre Zugehörigkeit za diefom erweife ich durch die folgende Zu- 
fammenftellung. Indem die Wortformen der drei Mundarten fich oft genug verfchieden von den grolsen 
Grundtypen der Polar-Sprache: dem öftlichen Labradors (L), dem mittleren der Winter-Infel und 
iglulik's (1), und dem weftlichen des Kotzebue-Sundes (K), erweilen; ja in ihnen manche Begriffe mit 
ganz anderen Wörtern belegt werden: fo gewinnen wir hier zugleich eine Anfchauung von der grofsen 
Mannigfaltigkeit der Eskimo-Sprache, und eine Belehrung über die verfchiedenartigen Einfüffe, welche 
ihre Zweige in diefen hohen Weltgegenden erfahren haben, 


Wörter der Infeln Stuart, Nuniwok und Tfchuakak 
in Vergleichung mit Eskimo 


[das ite Wort ift von Stuart, 2, von Nuniwok, 3, von Tschuakak; hinter dem Semikolon fieht 
4. des Zskimo] 

Augen ik igikka tfchichke; L iye, 1 ai-iga, K irik ulw. | Bür togukak tewutaguka —; 
(verfchieden) | Bart ugat talomohk —; L uming.a, K umikh | Bogen uglugüt ugolavok —; (ver- 
fchieden) | Eifen (fchawük muifsl'chagach tfchawügak; L kikki-ek, I sau-wik, K chau-wik | 
Feuer Anük küntük —; K ignik (LI ikkoma) | Fifch ikaliuchpüt talechnika —; 1 ekkalük, 
K khallu.ikht | Frau: 1) femina agrak wgnak agnak (Mann!); L arnak ufw. | 2) uxor nulialiaeka 
nuleaka nulechka; 1 ngllieng-a, | nuliya | Fuchs kaw/siek kafıjagat kawijaka; K kalyok 
(LI verfchieden) | Fülse igut itügamka itüganka; L ütikak, I ütikatka ufw. | Haare nujat nucht 
—; L nuyang.it, K nukhet | Hände tglik aichenka aikanka; L aggait, 1 iyutka ulw. | Huod 
kimuchtat keimuchta —; L kingmek, 1 kaimeg | Kuie Lfchafchkut tfchafchkok —; L serko, 
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serkuk, 1 sitkoa | Mann nugalpiak nugafspiak —; L ang-ut, K iniak | Mücke mliugfhok 
mliumügüt —; L kiktoriak, K nulikak | Mund kipüch kapka kanka; 1, kannek, 1 kannira | 
Mutter anaka annaka nang-a; 1, dnanak, 1 dnana | Nale knak knaka kuaka; LK king-ak, 
I king-dra | Ohren tfchutitt tfchuat —; L siut, 1 hiutiga, K sitik, chiutik | Otter pamoktat 
id. —; L pammi-oktok | Pfeil kchut kehupüt —; L karksuk, 1 kakliok ulw. | Regen iwäfhuk 
iwäüjuh nüptfchuku; (verfchieden) | Ichwarz tangük t/chumüchifchitok molikehtat; L kernatok, 
K kangno.ak ulw. | Vater adaka atakka atanna; 1, atiatek, I attata | Vogel tchiimiat tüniammiak 
kawak; 1, tingmiyak ulw. | Wallüilch agüwgüt agobok inutuk; 1 hiökkak u.a, | Waller (fülses) 
mük mok mok; LI immek, K imik | weils ikuk katagali kehtfchuktak; 1. koggortak u. a. | 
Wolf kiklungüt kagopük —; 1 amarok ulw. | Zähne Achutät kchutet kchutanü,; L Kigut, 
I kiutitka, K Akutei | Zunge uliu uliuka uliupa; L okara, K u-wä, ukwda 

Zahlwörter; 1 atawifchik id. atawtifchigak; L altausek ulw. | 2 aipa id. mamojik; 
L maggok, Lardlek | 3 pingachwa pingaju prengaju; L ping-asut | A t/chtami tfchtamik 
Staman; 1, sittamet | 5 talimi tafslimik tafsliman; L tellimet, K tdlima | 6 agwünga agwüngog 
—; K oghwinnak | 10 Aulguchtok kulin ullia; 1 irkükok u.a. | 20 juinak tfchwinak jur 
wünak; (fehlt) 


Wörter der Infel Tfchuakak mit Eskimo verglichen 

Beil kajugun; (veılchieden) | Berg najagat; L kakkak, I kingnak | Eis tfchikuk; L sikko, 
1 sikku | Erde nuna, L luna; Fluls kijuk; L kok, I ku, K kuak | Himmel tfchlie, L killak ulw.; 
Infel kiich.kagat, 1, kikkertak; Meer imak; Seewaller: K imik, imakka | Menfch juk; — | 
Mond takik, L takkek; Nacht upuk, LI ünuaek; Sand tfehirgat; L siorket, 1 siokat | See 
naiwagak ; (fehli) | Sonne Lehikinuk, L sekkinek (IK raiya); Stein knakgak, L uyarak ulw.; 
Sterne ialktagit; (verlchieden) | Tag aganik; (verfchieden) | Wolken mak/sliuk ; (verlchieden) 

8 771. Die Tscnıskart oder Tlchinkaten wohnen (Wrangell 120=) weit im Innern des 
Landes, hinter den /nkulüchlüsten vom Kwichpak ; ihnen giebt das Gerücht einen Schweif, und lälst 
fie wie die Thiere ganz mit Haaren bewachlen [eyn.  Adım. von Wrangell fragt (2844), ub fie nicht 
von ganz verlchiedenem Stamme mit den anderen Völkern des Landes, und nicht vielleicht athapas- 
kifch feien; dals ie Eskimos feien, bezweifelt er (ehr. — Ich mache darauf aufmerkfam, dafs tfchinkat 
im Kolofchifchen das Zahlwort 10 ilt. 


Inkilik und Inkalit. 


8 772, Die Reife L. Sasosxın’s im rulülchen Amerika hat nns wichtige Aufklärungen über 
die zwei Sprachen INKILIK und INKALIT-Jus-kınur (lOrpessuyme) gewährt Er war auf 
feinen Wanderungen mit den beiden Volksltämmen, die er fo nennt ("'), näher bekannt geworden; und 
hat in einem Anhange zu feinem Tagebuche Wurtrerzeichnifle der zwei Sprachen mitgetheilt, welche 
Hr. Schott in feinem Auffatze in Erman's Archiv Vil, 1849 S, 481-7 in deutfche Schrift umgeletzt 
bat. Erft fpäter habe ich einen anderen Bericht über Sagolkin’s Reile kennen gelernt, in den: 
Deokfchrifien der rulülchen geographifchen Gefellfchaft zu St. Petersburg Bd, 1 Weimar 1549. 8° 








(') S. oben 5. 675" bei Sagoskin die Jug-eljnuk als allgemeine Benennung, Inkaliki und Inkality 
in Zufammenfetzungen, und letztere Form wie Jakalichljaaten allein. — Holmberg [erst (286°) 
die Inkiliken „am untern Laufe des Junna füdlich von Nulato. Sie haben hier verfchiedene Namen; 
wie Ulukagmjuten, Takujaksen ulw. Inkiliken werden fie eigentlich nur von den Küftenbewohnemn 
genannt, welcher allgemeine Name” (2872) auch den Junnekachotana und Junnachotana gegeben 
wird. Er nennt (oben S, 677°") als Treina-Völker: die Inkiliken, Jugelnuten und Inkalichljuaten, 


XVI, 772-5. Inkilik u. Inkalit: Sagoskin's Reife; athapask.; Inkilik. 705 


$. 308-374 Diele Überfeizungen find gemacht von dem Auszuge aus Sngolkin's Tagebuch, welcher 
(in rufüifcher Sprache) vorgelefen wurde in der Verfammlung der rulf. geogr. Gefellfchaft am 8 Jan. 
1847 und im 2ten Bd. der rulifchen Ausgabe der Denkfchriften diefer Gelellfchaft p. 135 sq. abge- 
druckt ift. Der deutfche Auffntz in den Weimarfchen Denkichriften ift wohl geradezu die deutiche 
Überfetzung des raflifchen; er ift betitelt: „Auszug aus dem Tagebuche des Herrn Lieutenants Sa- 
golkin über feine Expedition auf dem felten ‚Lande des nordweltlichen Amaricas, (Verlafst von dem 
w. Mitglied $. J. Seleny.)” Sagofkin machte diefe Reife im Anftrage der Hauptdirection der rufhfchen 
Colunien in Amerika während der J. 1842-44, und legte ven ihr ein grofses Tagebuch vor; der Contre- 
Admiral Ph. P. Wrangeil trug Hrn. Seleny auf daraus einen Auszug zu machen, Diefe Reife war ge- 
ziehtet auf folgende Hauptpunkte: den Fluls Auskekwim, die Norton -Bai, die Infel St. Michael, die 
Flüffe Unalaklik und Kwichpak. Erf im Auguft 1855 erhielt ich das Original des vollfländigen 
Reifeberichts Sagnskin’s, welches einen nicht unbedentenden Umfang in 2 Theilen hat; der Titel lautet: 
Hewexoruas onmer sacımn PyecKkuxs6 BRıaztuin u5 Amepant. Iponsnezenuax ‚leimenau- 
mon» J. 3aroennusms #5 1842, 1843 m 1844 rogaxe. Yacms 1. 2. Cansmnemepöyprs 
1847. 48. 9°; mit einer fchönen, genauen Landkarte: Jenes doppelte Wortrerzeichnils, wel- 
chem Sagoskin die allgemeine Überfchrift giebt: „kurzes Worlverzeichnils zweier Stämme des T'iynai- 
Volkes”, findet fich in der vollitändigen Reife in einem Anhange zu Th. I. p. 17-20; in den Wei- 
mar’Ichen Denkfchsiften, in 2 Columnen, $. 354-8 (160 Wörter), 

$ 773. Meiftentheils flimmen beide Übertragungen in den Wörtern buchftäblich überein; 
aur die Wahl verfchiedener Ausdrücke für rullifche Buchftaben unterfcheidet beide öfter, wobei Hra, 
Prof. Schott immer die balfere und richtige Schreibweile zukommt: e: Sch curl s, Wın ss; m: 
Sch eurf. j, Wm sh; es: W manchmahl ö 2) ae, je: We 2) ae, jo: WöÖ (z.B. Zähne tyna- 
ljodljo, tynalöulö), jus W u, Jja: W da, tt: W it. 

Nachdem ich in den Beßitz des urfprünglichen, ruffilchen Wortverzeichnilles gekommen 
bin, haben die. kleineren oder gröfseren Abweichungen zwifchen beiden deutfchen Übertragungen für 
mich ihre Bedeutung verloren; ich habe das rulfiiche Verzeichnifs ‚mit allem Fleifs benatzt und das 
meinige danach genau eingerichtet; dabei find auch einige Fehler berichtigt, welche in der deutfchen 
Redaction (ich befinden. 

$ 774, Der kleine Schatz, welcher uns durch Sagoskin’s Neife gewurden ift, erlaubt uns unfre 
Sammlungen aus den Kınaı-Sprachen um zwei wichtige Glieder zu vermehren; denn diele 
Wortverzeichnifle beweilen, dafs auch die beiden Sprachen /akilik (Wrangell's Inkülüchlüsten) und 
Inkalit aufs beftimmtelte lich den anderen -Kinsi-Idivmen als zwei Glieder des athapaskilchen 
Sprachfiammes anfchlielsen; nach manchen Einzelheiten flehen beide fogar. dem fernen Hanpiftamme 
viel näher als Kinai u. a.: vgl. z.B. das Wort für Menfch. ‘Wir befalsen bis dahin uur einige Wörter 
der Inkilik durch Wrangell (von #a/siljew), aber keins der Inkalit. 

8775. Die Inxüröcaıdarzn nennt Wrangell (118-120) als einen kriegerifichen Stamm 
an dem Fiulle Chulitne uod den ‚oberen Zullulfen der .Steöme Äuskokwim und XKwichpack, der den 
Forte Alexander. und Michael unter diefem Namen, bekannt if Sie follen im Äufseren und in Ge- 
bräuchen den Kololchen. [ehr ähnlich feyn. Wrangell giebt 119.120 einige Wörter ihrer Sprache, 
von #afsiljew gelammelt: welche, wie er fagt, „ihre Verwandtfchaft mit dem Kenayern, Atanern und 
Kolofchen beweilen”. Ich mufs vor allem fagen (wie ich. fchun im- vorigen $ gethan), dafs ihre Sprache 
mit.dem athapaskifchen Sprachftanmme verwandt ift Ich habe diels in der allgemeinen Vergleichungs- 
Tafel der Kinni- und athapaskilchen Sprachen hinlänglich erwielen. 

Wie in Unbekanntfchaft mit dem Welfen der Sprachen Wort- Ähnlichkeiten behauptet werden 
können, zeigt das Jakilik-Wort iynasga Ohren, welches an azt. nacastli in [einer fanorilchen Er- 
fcheinung (naca) erinnert, indem man iy für ein pron. poss. anlähe; es ift aber als pron pouss, Iyrıa 
wegzunehmen: und es bleibt für Ohr sga, im Kinai bei Krufenftern /zoga: das ein 'nthapaskifches 
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Wort ilt (L. grofse Worttafel Athap. S. 271 No. 8), — Eine Anzahl Wörter ind verfchieden von 
den athapaskifchen. 

8 776. Imzarıram heifsen nach Wrangell (120-1) die Völker, welche an den Flülfen 
Kwichpack, Kuskokwim und ihren Nebenflüffen leben, und ein Mittelglied zwifchen den Küften- und 
Bergbewohnern bilden. Nach Glasunow ilt ihre Sprache „ganz verfchieden von der an der Seeküfte 
gebräuchlichen Sprache der Aleuten von Kadjack”; fie [ei ein Gemifch aus den Sprachen der Kenayer, 
Unalafchken und Atnaer, Auch die Anwigmüten und Magimüten find Inkaliten (?). An einer 
Ipäteren Stelle (281"e) meint Wrangell, „es [cheine, dafs die lakaliten zu der Familie der Eskimos 
gehören”. Zu letzterer zählt Holmberg (oben 5. 677%) die Magmjuten. 

8 777. Durch das Wortverzeichnils Sagoskin’s ift die Verwandtfchaft, wenigftens eines Haupt- 
theils der Sprache, mit dem atbapaskiichen Sprachliamme erwiefen, Viele Wörter ind zwilchen 
BEIDEN SrnAachEn idenlifch. Auch die Zahlen werden fummarifch als übereinftimmend angegeben; 
[. fie bei /nkilik. Aber in manchen Wörteru weichen die Sprachen dech ron einander ab: z.B. Vater. 

Prof. Schott hat [chon (Erman’s Archiv VII) mehrere Wörter beider Sprachen als kolofchifche 
bezeichnet: (5. 481) Zunge Inkil. tlulja, kal kchartljutl (vgl. No. 23 meiner kinai-athapaskifchen 
Worttafeln); (4852) Vater Iokıl. fakalja, kol. achstlja (os ift hier noch das Pron, Präßx ech abzu- 
fchneiden, etwas Ähnlichkeit bleibt aber duch; vgl. meine No, 49); Bruder Inkal. ege, kol. ach-unuch 
und ach.kikch (vgl. meine No. 91); (484) grün Inkil aswketlize, kol, zujechati (vgl. meine No, 98). 
Es giebt natürlich noch viel mehr Übereinftimmungen und noch viel reellere; aber fie find hier nicht 
zu nennen, weil lie auf allgemeineren Gründen beruhen: auf der Gemeinfamkeit eines Wortes zwifchen 
den kinai-athapaskifchen Sprachen und der kolofchifchen, namentlich der kolofchifchen Erborgung 
aus jenen. 

& 778. In der Frage über das LaAursysram beider Sprachen bemerke ich im Inkilik die [chweren 
Conlonanten und ihre Verbindungen (nach Anfang, Mitte und Ende): Ach A, choh E, kchch A; tt A, 
# E und M (a.B. tamytlj Netz, ganz aztekilch ausfehend), ZU AM (z.B. Üjtijuga Melling), 44 und 
dij AM (z.B. tljotlj Moos, tljulja Zunge, ljodljo Zahn); /kch M, Alk M, chlj M; tschd A; viele 
Confonanten findet man zulammen in tutfcht.fehgala Flufs. Lange Wörter find: Freund, roth, Sohm, 
verkaufen. — In der Inkalit-Sprache nenne ich: Ach AM, chch E, chl E, gj M, gikch Mi 
(tfehugljkehuja Fuchs); ft, {U EM, ti) AM, de M. 

& 779. In der Form der Subftantiva, welche Theile des Körpers ausdrücken, Ipringt fogleich 
das Prafix tyna der Inkilik-Sprache in die Augen als ein PRONOMmEM POSSESstvUm PRAKFIXUM. 
Die Ähnlichkeit, welche diefes Präfix mit dem Worte für Meufch in der Sprache hat, ift fchon vom 
Prof. Schott befprochen worden. Derlelbe bemerkt (Ermau's Archiv VIl, 481 Anm.): dafs fat alle 
Wörter für Theile des menfchlichen Körpers mit £yna beginnen; diels könne nichts anderes heifsen 
als Menfch und fei eine Abkürzung des Wortes tynadi.('} Wirklich gleich ift das Prähx dem Subft. 
allo nicht, andere Quellen geben für das Subft. auch nur tyani am; feine Entltehung aus Menich ift 
wohl nicht au läugnen, fie hat ein analogon in dem kolofchifchen Präfix xd vor Körpertheilen, wel- 
ches geradezu das Wort Mann ilt (£L Kol. S. 395=. 6). Ich nehme- aber beide Prähxa wefentlich 
und nur als pron. poss. Jemandes, ähnlich dem aztek, te; und zweitens führe ich die fchr merk- 
würdige Übereinfiimmung vor, weiche die .Jakilik-Sprache in dielom Vorlatze mit einer Hauptfprache 
des athapaskifchen Stammes, dem Northern, hat, in welchem Dobbs die Körperiheile ftets mit dem 
Vorfatze iene (einmahl dena; [, näher Athap. S. 166=K-l) darbiete. Wir haben bierin wieder eine 
recht Scharfe Hindeutung auf die Stammverwandtfchaft der kinniifchen Sprachen mit den athapaskilchen. — 





(*) Näherer Prüfang werth ift eine andere Bomerkung des Hrn. Prof. Schott (Erman VII, 487): tyna 
in dem Inkilik- Zahlworte tynakakalji 15 fei Menfch = 10; bei dem Kolofchen komme es Schon 
in 11 vor: kchatiekch 11 fei = Menfch und 1. 
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Unter den Ausdrücken für Verwandilchaft finde ich das ;pron. praef, /s mein des Sprachliammes be- 
fimmt in Schweler des /nkilik, ungewils in Bruder des /nkalit uad in Mann beider Sprachen, Ein 
anderes, wy, finde ich vor Schwelter des Jakelit. 

$ 780. Über die von mir nachltehend gelieferten Wonrvenzeicunisse, die ich in alpha- 
betifche Ordnung gebracht, habe ich nuch einiges zu [agen. Das der Inkalit-Sprache ift ein kleines 
und nur nach Sagnskin. — Das Verzeichnils des Inkilik beftebt meilt aus Saguskin's Wörtern, und 
‚diele ünd nicht bezeichnet, In fie habe ich die 20 Wörter der „Inkülüchlüsten” am Flulle Chulitua 
gemifcht, welche Walsiljew gefsmmelt und Wrangell S. 119-120 [eines rull. Nordamerika’s mit- 
getheilt hat; mehrere Ind mit der Lilte Sagoskin’s gemein, mehrere ind Zuwachs; diele 20 Wörter 
bezeichne ich durch W. — Indem ich die gemeinfamen Wörter Sagoskin’s und Walsiljew's 
vergleiche finde ich: eine nur gering verfchiedene Form in: Biber, Wulf; eine etwas verlchiedene 
in: Menich; eine [ehr verfchiedene, aber daffelbe Wort, in: Zobel; eine Sehr verfchiedene, aber viel- 
leicht doch daflelbe Wort, in: Bifamratte, Filch; ein ganz anderes Wort in Bär. Die Wörter, welche 
Walsiljew hinzuträgt, ind: Axt, Dorf, Fluls, Freund, Fuchs, gut, Keflel, mietben, Nadel, [chlecht, Tabak. 


$ 781. Wortverzeichnils der Inkilik nach Sagoskin (und Waßsiljew) 


j A. Subftantiva, Adjecetiva und Verba: alter Mann tanaljta, alte Frau inoguljten; 
Ameile nofjtychljtij, Angel tas-oja, Augen Iyanasnoga, Augenbraunen tynastljokljkua, Augen- 
wimpern {yna:jose, Axt W synalch, Backen iyna«natlja; Bür fsekgafha, röthlicher Bär tjagu'jaz 
Bart iynarijada (-mai-), Baumhacker?(') Kıkitali, Beinkleider (’) katfchich; Biber noja, 
W nujek; Birke kchcheichj, Birkhuhn (?) toljtoja; Bilamratte (*) mykynalja, W wyt/chinai; 
blau zyg’ja, Bruder /sy-krtlja, Danmen iynackchytlj, dingen [. miethen, Donner ryljtyna, Dorf 
W kcehajak, Eberelche (*) takenfcha, Eilen ka’j’jaga (ilt nach Sag. das Wort Aefsjak = Ruffe), 
Elennsfell(*) garroja; Elenathier(") ttanika, unerwachsnes (*) taak, aus der Mutter gefchnitines (*) 
kokkuja; Enie nyatalja, Erle kchafchj, ellen: kitli kchat ich will e., Feuer takuna, Finger (pl) 
tynarlijo; Filch tjagofchfchj, W choljagki; Fifchreule('") taena, Fluls W tutfcht.Schgala ; 
Frau: 1) Frauenzimmer suljtan 2) uxor moul; Frennd (vgl. Gelährte) W chutaifsitag/yk, Frolch 
noggoija; Fuchs W sagulökoi, nakostai; Fuls tynarkcha, Gans lazyına, Garn aus Bennthier- 
Sehnen ('') tljach, geben: inta gieb her; Gefahrte (vgl, Freund): W chutai walechtok: wo ilt der 
Gefährte? | Glied: 1) männliches tynargo’ja 2) weibliches a/sayda; Grille, d.h. Heufchrecken-Grille('?) 
kataifchuljka; grola mik/sech, grün nıukatlisa, gu W nyfchsin, Haar (des Kopfes), Hjuch, 
Hagebutte('’) chofchfch, Hand (yna«kona, Handfchuhe manteka, daurilcher Hale('') chantaka’ja, 
Hafelhubn ('*) Zunafjtliza, Hecht kuljkchoja, heils fehann, Himbeere ('*) aytakai-tykina; Hütte 
W jach, Winterhüue('") kuano; Iufel nu, jung Achilja, kalt nagljunj, Kellel W issyk, klein 
mmakuza, kommen: naluga Öni komm her, Kranich taljtulja, Krug('*) togatl/, Kupfer ('?) tatlja- 
ka’ja; Lachs: zerfchoitten und getrockset(*°) ichjalj, nuljaga; Arten: xahko nuljaga, s. orien- 
talis(?') kchchaljch, s, thymallus(??) tchuljmjaja, Schnäpel (s. lavaretus)(’’) sochlj, Lachs- 
Forelle (?*) nytijoga, makeyus ialljaja; Leute, Volk lyranity-chotena, Libelle(”’) toljtumina, 
Mädchen iynakachljan; Mann: 1) vir fchukfcheja 2) Ehemann (”*) fsool; Menich Sag. tiynaij(’"), 





(') a0a0mms (*) mmanzız vgl. Schuhe (*) memepka (') zuıxyxom (’) paönna 
(*) onemsa muypa (7) aoes (’) mexopoeas osemik (?) naimepomor» oaemii ('°) psi- 
Goaonnas mopsa ('') wm onen urn ('?) moßsiansa ('’) munonmmmE 
('*) enpammn ('?) pa6smns, mocaıs ('°) mans ('’) GapaGopa anmumzp ('*) zpyamne 
U?) mbas npaenan (’?) onona (*') wanna (**) xapoos (’’) eur» (**) were 
(*?) empexosa (**) nyam (*’) mmumaih 
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nach Andern: {ty, tynıni; Mefler tfchawyk, Melfing(') Zjtljuga, miethen (diegen) W knykchati, 
Moltebeere (*) Achotl/, Mond toljtolja, Moos tljotij, Mücke kchleich, Mund tyaasljot, Motter 
nakalja, Nadel W tylakchoni, Nägel (an d. Fing.) tynarneljokuna, Nale tyna-nisych, Nafen- 
löcher tyna«nykatljoch, Netz (Filch-) tamytlj; Nord junizy, tssyzyuny; Ohren trna-sga, Of 
Jugusy ; Ouer(’) mylja’jopa, Sumpf-Otter (*) takud’ja; Rebhahn (*) taljmokä, Regen aljkchon, 
roth mykrtynaka'ja; Sack, d. h. Fifchfack (*) mokotlja,; Sandweide (") tagatlj, fchlafen mmyljage, 
fchlecht W tfchduatak, Schlitten (*) tk, Schnee nataga, Schnurrbart tynarljot; Schuhe (?) 
kagrljtak (vgl. Suhlen); Schwelter fstatfcha; See myukchat, grußser See mynkchatoch; See- 
hand ('") knggo, Sohlen ('*) kcha (vgl. Schuhe), Sohn chusnokuchotolja, Sonne nooja, Specht("*) 
kikintljalja, fiehn: ntoch fteh, Stirn fynaskata; Süd jutazy, tonnieyny; Tabuk W kytun, Tanae 
zuma, tanzen kazali; Tatze, Pfote?(*’) ochch; trinken: iu kchat ich will trinken (fa: Waller), 
Vater takalja, verkaufen: kentyljchotyay werkauf, Vielfrals('*) nyifchfchit/, Volk £. Leute, 
Waller tu, weggehn: kchaljty ko’jny geh fort oder weiter, weils Auljchijtu, Welt junlisy, 
Wiederhall knaitoika (am, on), Wind chetysych; willen: mmyraga ich weils, @ schu ich weils 
nicht; Wolf nukuguna, W nykugna; Zähne iynarljodljo, grolse Zehe tyra-naljkchua; Zobel 
kozogeja, W krıgari; Zunge Iynartljulja 

B. Zahlwörter: 1 kifsleka, 2 inteka, 3 ii 4 ih; 5 kitfchitnalja, 6 tonankeljke, 
7 tonanteka, 8 nyngantenke, 9 inko’jnalj-toljakyljkatja, 10 inko'jnalja,; 11 inko’jnalj-keljke, 
12 inko’jnalj-inteka, 15 tynakakalji, 20 keljkontuje, 40 inteljtfchuguje  C, andre Rede- 
tbeile: viel nzoch; nicht: my kchalja ich habe nicht; warum? kingun 


$ 782. Wortverzeichnifs der Inkalit-Jug-eljnut, nach Sagoskin 


A. Subftantiva, Adjectiva und Verba: Bär: 1) röthlicher (fchogose 2) fchwarzer nylji 
3) grofser Bär, als Sternbild jechzye (-z12); Biber nuja, Birke Äe (ke), braun(**) sech, bringen: 
wochongo bring, Bruder ega, Eilen ka’j’joga (f. Bem. beim Inkilik), Eleonthier ('*) rtanika, Feuer 
kchun, Filch tljeljchuna, Filchreufe (vgl. Inkilik) taana; Frau: 1) Frauenzimmer nukodjtachlj 
2) uxor woot; Frufch noggoija, Fuchs fchugljkchuja, geben: rta gieb her, gehn: tafs etelj wohin 
gehft du? | Grille, d. h. Heufchrecken-Grille('") kataifchuljka; grols nifchoch, grün tokchoi, 
Hagebutte('") chofchfch; Hütte, d. h. Sommerhütte('*) jechch; Infel nu, kalt nogljun, Kind 
Schakchaios, klein ny/stlja, kommen: untacha komm her; Lachs; Art: salmo lavaretus, Schnäpel(**) 
chaljawaga, Lachs-Forelle(?‘) /sefeh; Mann: 1) vir /chekfehaija 2) Ehemann /suwt; Menfch 
tyani, Melfer ifchawyk, Mücke ssyjja, Mutter wörj, Nord iysynzy, Nordlicht jekchor, Oft toosyn, 
Otter fegjetan (mare-), Qunppe (**) Aysych, Rebhuhn Aujaljtacht,, roth briykykat, Schlitten (*?) 
chotlj, Schnee nataga, Schwelter wyrljtasa; See mynkchat, grolser See myukchatoch; Sohn 
Ssojja, Sonne nooi, ftehn: rtoch fteh, Süd ittosen, Tanne zuma; Tatze, Pfote? (vgl. Inkilik) u; 
tödten: /si nuja afstljat ich habe einen Biber (nuja) getödtet; teinken: te Achat ich will trinken 
(te Waller); Vater wotioo, Vielfrals (?*) nyljtfchesa, Waller te (me), weils wgafchkan, Wind 
chatyıych, willen: a fchu ich weils nicht, Wolf:nekugon, Zobel kyzogefi :B. die Zahlwörter 
find übereinftimmend mit denen des Inkilik C. ich /si; [ehr wenig ny/stleso; nicht: my 
kchalja ich habe nicht 


* 
a —— = —— ln 














(') mb zenman (*) mopomma (?) nuuıpa (*) mopna (’) wypomamsa (*) psu6iis 
stmors» (’) mans (*) napma (?) wohl: mit Beinkleidern: mopöaca ('?) maxames, 
anozens ('') moxommsı mop6aconn ('*) anmers ('?) aaımn xoronun ('*) pocomaxa 

('’) Gaxammaa ('*) aoen ('”) nodsnea ('’) mumonnenm ('?) Gapadopa hmmm 
(*°) cur» (*') memma (**) namen (*’) sapma (**) pocomaxa 
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Koltfchanen. 


8 783. Die KOLTSCHANEN (Korsuase) find nach Wenjaminow ein Volk von dem grofsen 
Kinai-Idiem, und zwar gehören fie zu der atnachtifchen Mundart oder der Sprache des Kupfer- 
Aluffes (f. oben 5. 691°), Die Karte des ruflifchen Reichs (Weimar 1853) zeigt die Golzanen oder 
Koltschanen wie ein bedeutendes Volk, ganz im Inneren, in e. 65° N.B. Nach ihnen habe ich die 
Stelle bemeffen, welche ich dem Volke und der Sprache hier anweile; da aber das Wortverzeichnifs 
und alfo unfre ganze Sprachkenntnils fich auf die nahen Kaltfchanen des Ainah-Fiuffes bezieht (f. 
oben S.691='}, fo mülsten hie eine fehr frühe Stelle, nach den Atnah, einnehmen, Adm. von Wran- 
gell behandelt fie $. 101-3, Er fagt: „Diejenigen Stämme, welche die nördlichen und öftlichen dem 
Atna zuftrömenden Flüffe und Flüfschen bewohnen, eben fo die noch weiter, jenleits der Gebirge le- 
benden, werden von den Atnaern Koltfchanen, d. h. Fremdiinge, (*) genannt.” - Doch unterfcheiden die 
Atnaer zwilchen den näher und entfernter lebenden Kulilchanen. „Die verfchiedenen Stamme der 
Koltfchanen üind feindfelig gegen einander gafinnt; die entlegenern werden als äufserlt grauflam ge- 
fchildert, und follen, im Falle der Noth, ihren Hunger fogar mit Menfchenfleifch füllen, Die näher 
wohnenden gehören zu demfelben Stamme wie die Atnser und Kenayer, und können Üich mit ihnen, 
obgleich fie einen anderen Dialekt fprechen, verfländigen, Die Kenayer (102) nennen lie Galzanen, 
d.h. Gäfte; unter demfelben Namen find auch die Stämme bekannt, die in den oberen Gegenden der 
ins Beeringsineer mündenden Flülle herumftreifen.” Nach Holmberg (287) bewohnen „die Galzanen 
oder Koltschanen (d.h. Fremdlinge, in der Sprache der Athnaer) das Innere des Landes zwifchen 
den Queliflüffen des Auskokwim bis zu den nördl, Zuflüffen des Athna- oder Kupfer- Stromes,” 

& 734: Wrangell giebt in Col. 7 feiner grofsen Sfachen Wortiafel 93 Wörter der Kol- 
tchanen am Kupferlluffe. 

Ich habe in meiner kinniilch-athapaskifchen Wortvergleichang die koltfchanifche Sprache als 
ein Glied des Athapasken-Stammes erwielen. 

Die genaue Vorwandtfchaft zwifchen der atnaifchen und der kolifchanifchen Sprache, welche 
in Wrangell’s Worten ausgefprochen ilt, wird durch eine Vergleichung der Wörter beider Sprachen 
wicht beftätigt; häufig dienen jeder andere Wörter: kurz ich finde keine befondere Nähe beider zu 
einander; nicht mehr, ala die Kinai-Sprachen alle unter fich haben, 

86735, In deu Wörtern beobachtet man ie Confonanten-Vorbindungen ek M, gk M, cht 
M, tgt M, tfcha A. Viele und [chwere Confonanten gehäuft zeigt das Wort warm: /stfcheljfsilj; 
ein langes Wort ifttiljkanaija/sja Nord. Viele Wörter enden auf ni (ani, oni, uni, ynri); viele 
auf an und überhaupt auf r (mit andern Vocalen davor). 

Das Pron. ia ich weicht von den athapaskilchen und anderen Kinai-Sprachen ganz ab; dennoch 
fcheinen die Glieder des Körpers das allgemeine pron. poss, 1, sing, des Sprachltammes vor [ich zu 
haben: {fchi: Auge; /s: Haar, Kopf? Ohr? /sa: Nufe. Auch Vater hat /s, Sohn /si. Ohne pron. 
praefixum find: Hand und Zahn. 

Ich liefere die Wönten WaanGerı's wieder, wie ich fonft geiban, in alphabetifcher Ord- 
nung nach dem Deutfchen: 


$ 786, Wortverzeichnifs der Koltfchanen am Kupferfluls, nach Wrangell 

A. Subftantiva, Adjeetiva und Verba: Adler (/chiljkaje, auflichn /ste, Auge (fchi-ntagi, 
Bär ’jofs, Baum /chifeha, Beers tfchike, Biber techkuni, Blitz tfchnakoni, Blut ifchinkani, 
Bogen t/chiljtalj, Boot tfchi, Donner niljtyni, Eis lot, Eifen tfchatfchei, Erde, Land nyakakit, 
elfen koch/san, Feind /sota, Fett chilju, Filch Zukje (%), Flufs atatnata, Frau (femina) tfchakei, 


» (*) 5. oben 5. 6919=-f, und 692% im Atnah-Wortverzeichniffe das Wert Aoltfchanjai als Fremder. 
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Fremder kifsytachtani, Freund klyn, Fuchs nakatfchi, Gans chach, böfer Geift /fchefsjeki, Gras 
Ujuch, grols tinjtfchagi, Haar fstfchiga, Häuptling //chtejin (m), Hand kun, Himmel jet, Hund 
liki, Jahr Ssanij, kalt Ssyljtfchitun, klein tentfcholei, kommen: ani komm her, Kopf /s-la, Kupfer 
fchitfchen, Mann (vir) (fchilje (#5), Meer jaigtokakit;, Mond Ssatifchetli, Mutter niji (im), 
Nacht tatfehj, Nale fsarnifchifs, Nurd tiljkanaijafsja, Nordlicht Ijkafs, Ohr fs-zi, Olt [sakate 
sen, Otter, Filchotter tichtei, Pfeil nugka, Rabe tatfchen, Begen 'jofs (auch: Schnee), Rennthier 
batfchich, Rufle Kitfchetni, Schamane tixenne, [chlafen fsnate, Schnee 'jo/s (auch: Regen), Schwan 
tykofs, Seo tfchinta, Sohn fsisse, Soune nanit/chete, Stein si, Sterne /son, Süd tea/sjtfchani, 
Tabak kun, Tag tiljkan, trinken tukutfchj, Vater fs-ta, Vetter /sasi, Vogel t/choje (4), Wald litfchz, 
warm /stfcheljfsilj, Waller tokatfch], Welt tetean, Wolf tykante, Wulke ’jjud, Zühne nogju 
B. Zahlwörter: 1 üite, 2 lakeji (en), 3 tukei, A tani, 5 teljtfchani, 6 kifstani, 
T konifchagi, 8 tany, 9 takolei, 10 natitlja, 20 natchotetlij, 30 tachtonatetle, 100 injnilin 
C, Pronomina: ich ia (ma), du iyata 


Der athapaskilche Sprachftamm. 


$ 787. [Nachdem ich in dem rufüfchen Nordamerika, in meinem re- 
gelmäfsigen Laufe von Süden gen Norden, die 6 Kinai-Sprachen, unter- 
mifcht mit anderen, durebgegangen ; bin ich an die Stelle gekommen, wo ich 
nach meinem Plane (f. Athap. S. 154"-5“, 249*"") diefelben mit einander 
zufammenftellen, die von mir entdeckte Verwandtfchaft der Kinai-Sprachen 
mit den athapaskifchen entwickeln, und den ganzen grofsen ATH APASKISCHEN 
Spracustamm in feiner vollfiändigen Entfaltung und in allen feinen Glie- 
dern vor die Augen führen will, Ich habe diefs in dem 3ten Theile meiner 
dem atbapaskifchen Sprachftamme gewidmeten Abhandlung oder Schrift 
(f. oben S. 323”), $$ 757-848 oder S. 250-313, gethan: vorzüglich durch 
Zufammenftellung des Sprachftoffes in grofsen Worttafeln, von einem 
Reichthum von 15 Sprachen anhebend, bis herab zu immer kleineren.) 


$ 819. Ich kehre zurück von der grolsen Abfchweifung, zu der mich die Reca- 
pitulation der Kinai-Sprachen des rufüifchen Nordamerika’s in Vereinigung mit einer 
Recapitulation der, mehr dem Inneren des grofsen nördlichen Continents angehörenden, 
athapaskifchen Sprachen behufs der Darftellung ihrer Verwandtfchaft und ihrer ander- 
weitigen mannigfaltigen Verbältnille geführt hat; wir betrachten, fchon nahe in den 
HÖCHSTEN NORDEN gelangt, die äufserlien Typen der indianifchen Völkerzunge, die 
wenigen uns noch übrigen Idiome des nördlichften rulfilchen Amerika’s, 

Wir find. durch die 2 grofsen Flälfe Kuskokwim und Kwichpak an den grofsen Noaror- 
Bulen gelangt, und treten mit ihm noch tiefer in den Völkerkreis der Eskimos ein. An feinem 
füdlichen Theil bis nördlich über ihn hionus reden das rseunacnısurische (bei Wenj, tichna- 
gamjutilche: oben $. 690%“) Idiom des Eskimo oder grofsen Kadjak (Wenj. p. 6), den einen von 
Sagoskin’s 2 Dialecten des Volks der Kangjulit (oben $, 690"), „die Bewohner um die Michailo- 
wifche Bedonte {L über he und ihre geogeaphifche Lage 5, 675=- =), d.h, vom Vorgebirge Stephens 
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bis zur Berings-Steafse”, Wrangell nennt (122=) die T'schnagmüten, gegen W bis zum Cap 
KRodney, als einen Unterftamm der Kwichpaks. Sagoskin’s Wortverzeichoils der Tichnagmjuten 
io Th. H. ‘Anh. p. 21-36 Col. 1 gaben auch Schott in Erman’s. Archiv VII S, 488-511, Col. 1 und die 
Weimarlfchen Denklchrifien I, 359-374 Gel. 1. 

6850. Das naresmsurische Idiom (Eskimo; Wenjam. 6%=) reden die Bewohner des 
Nonrtox- und Korzesus-Sundes, und weiter nach Norden. Der Mitbr. diseutirt nach (461), 
ob die Völker um den Norton-Sund für Eskimos au halten [eien; neigt fich aber ftark dazu, 

Wöünren des Norton-Sundes liod in Cook’s Foyage to the Pacific Ocean 1776-80, 
Vol, HE Lond. 1784. de p. 554-5, Es befindet fich nämlich hier eine Worttafel, welche die Ver- 
wandtichaft der Sprachen von Unalaschka und dem Norton-Sund mit der grönländifchen und Eskimo- 
Sprache beweifen [oll; es werden daher in 4 Columnen. Wörter diefer 4 Sprachen gegeben: manche 
Wörter find gemeinfam oder ähnlich, die meilten ind os aber nicht. Wörter hieraus find im Mithr. A66. 

Das vom Cap. F. W. Beschey in feinem Narralive of a Foyage 10 ihe Pacific and Bee- 
rings strait... in ihe years 1825-28, (Part 1. 2.) Lond. 1831. 40 gegebene Wortverzeichnils „der 
weftlichen Esquimaux” (li p. 620-7) beitimmt Gellatin als vom Kotzebue-Sund, indem er aus ihnen 
No, 2 feiner grolsen Wnrttafel in der archaeol. amer. Il, 1836 p. 305-369: Bskimaur of Kotzebue’s 
Sound, gebildet hat; einen 2ten Auszug aus Beechey hat Aale in ethnol. sec. Il, 104 gegeben; eine 
Anzahl Würler des Kotzebus-Sundes (zum Eskimo-Sprachliamme gerenhnet), — Ich habe fchon genug- 
fam angeführt, dafs das Schöne Eskimauxr vocabulary, for the use of the aretic erpeditions, 
Lond. 1850. 8° transr. ([. S. 693-1), feine Ite und letzte Columne dem „Koizebue Sound er 
Western” widmet, 

& 851. Der amerikanilche Sprachtypus, die Eskimo-Sprache, reicht hinüber nach 
AsıEn. Die SESSsHArFTtEn oder anlalligen TSCHUKTSCHEN des dem äufserlien, rufülchen Nord- 
welten Amerika’s zugewandten Nordoft-Endes von Alien, anftofsend an die Berings-Strafse, reden 
eine Mundart des Eskimo-Sprachliammes oder Wenjaminow’s grolser Kadjak-Sprache (Wenj. ben; 
Yyxouxoe uapbuie, Cnaasie Yyrıam; Mithr. 462). Die ganzen Tfchuktichen wurden auch (Mithr. 
462%) [chon, ehe man ihre Sprachen kannte, mehr zu Amerika als zu Alien gerechnet, weil lie unab- 
hängig waren. Der anders Stamm von ihnen, die nomadifchen oder Reunthier-Tfchuktfchen, 
haben nichts in der Sprache mit Amerika gemein, [ondern ihre Sprache gehört zu der der Korjäken 
(Koräken; f. darüber Mithr. 462=), Dals uber die Sprache der fe[shaften Tichuktfchen, die von 
Sagoskin Namollen genannt werden, nach Amerika und zum Eskimo - Stamm gehört, ift [chon vom 
Mithr. {ib.) zuverfichtlich ausgefprochen worden, $. über Volk und Sprache noch Mithr. 4620* „Am, 

Die Wönten-SammLunsen Kausenstenn’s (St Petersb. 1813. 4°) enthalten ($. 33- 
44) ein dreifaches Wortverzeichnils der afintifchen Tfchuktfchen. Das Hauptverzeichnils (ohne No,) 
ift gelammelt vom Lieut. Kolchelew; es gehört demjenigen Stamme diefer Völkerfchaft an, welcher 
die äufserlte Küfte des öftlichen Aliens, das Vorgebirge 7'schuktschoi oder T'schukoskoi Nos (im S 
jener Halbinfel), bewohnt Hierzu fügte der Etatsrath Adelung aus [einen Sammlungen ein Wortver- 
zeichnils von 2 Dialecten, das der Begleiter Billings, Dr. Merk, suf Pallas Wunfch, gelammelt hatte: 
l. Dialect der Aiwanski uder Aiweanschija, welche die Küfte des ölllichen Oceans um den Ausfuls 
des Anadyr bewohnen; 11, der nomadihrenden Rennthier- Tlehuktfchen, welcher von den übri- 
gen tchuktfchifchen Dinlecten völlig abweicht, und nach Krufenftern (IX) der Sprache der benachbarten 
Koräken verwandt zu feyn fcheiot. Über beide Tfchuktfchen-Stämme [. v. Wrangell 5. 58"..63. 

Klaproth hat in feiner Asia polyglotia (1523) die Krufenftern’fche Sammlung in folgenden 
Geltalten wiedergegeben; er liefert im Hauptbuche (4°): 1) p. 323-4 Wörter des Stammes um das 
tfchuktichifehe Vorgebirge (T/chuktfchei Nofs), zufammengeftellt mit Grönlandifchem; 2) p. 324-3 
des Stammes diwanski, „belle diwenfchija, welcher die Seeküfte um den Ausfluls des Anadyr 
bewohnt”, zufammengeltellt mit Kadjak. Er falst beide Verzeichnille zulammen unter dem Namen 
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„Polar-Amerikaner in Alen”, Ein gröfseres Wortverzeichnils giebt er in 2 Columnen im „Sprachstlas 
zue Asia polygl.” (fol.) p. XXXXIX-LVIL. 

Gallatin hat in der archaeel. amer. ll. die Sprache der Tfchuktfchen als No, 3 in feine 
grolse Worttafel p. 307-367 aufgenommen und liefert die Wörter nach Kofchelew (fte, unbezeichnete 
Columne Krufenltern’s). Aus diefer tten Col. Krufenftern’s nimmt auch Hale (ganz oder falt ganz) 
die Anzahl Wörter der „Tichuktichen”, welche er ethnol. soc. Il, 104 giebt. 

Ein fchönes, grofses Wortverzeichnils der felshaften alatifchen Tichuktichen verdanken 
wir dem Stabsarzt Robeck oder Robek (Po6trs) (') in der rulüfchen Ausgabe der Reife des 
Cap. Jofeph Billings; es findet fich aber weder in der englifchen Medaction diefer Reife noch in 
deren franzölilcher und deutfcher Überfetzung. (*) Ans diefem Wortverzeichnifs lieferte ganz neuer- 
dings eine reiche Auswahl „Wörter der Namollen oder fefshaften Tfebukifchen” L. Sagoskin in 
feinem abgekürzten Bericht von ‚einer Reife im rülüifchen Amerika: rulfifch in den rulüfchen Denk- 
fchriften der Petersb, geogr. Gelellfch.; dann deutfch in zwei Übertragungen: von Hrn, Schott in A. 
Erman’s Archiv für will. Kunde von Rufsland Bd. VII. Berl. 1849 5. 488-511; und in den Donklchr. 
der rufifchen geugr. Gelelllchaft zu St, Petersburg, Bd. 1. Weimar 1849. 8° $.359-374; endlich im 
vollftändigen rufl. Orig. der Reife Th. IL St. Petersb. 1848 Anh. p. 21-36 (vgl. S. 704ra.5m u. 690mm); 
überall in Col. 4, Segoskin fagt felbft (Th. I. append. p. 21 Anm. 2), dals das Worlverzeichnils 
„ausgewählt” fei „aus der Wortlammlung Robek’s, welche der Reifebefchreibung von Billings an- 
gefügt iv”, — Der Mithr. bedient lich beider grofsen Original-Verzeichnilfe: er hat 5.467-8 Wörter 
nach 3 Quellen: nach HRobek, Merk und Kofchaleff. 





(') v. Robek und v. Robeck fchreibt der Mithr, II, 464, 459; die Denkfchr. der rufl, geogr. 
Gefellfchaft I, 1849 [chreiben $. 359 Robjek. 

(*) Da ich das Reifewerk des Cap. BirrixGs noch an einer anderen Stelle meiner Arbeit anzu- 
führen gehaht habe und es mit Wortverzeichnillen vieler Sprachen ausgeltattet ift, fo will ich hier 
feine Verhältniffe näher angeben. Die ruffifche, 9 Jahre nach der englifchen erfchienene Ausfertigung 
führt den Titel; Ilymemecmnie Kannmans Bnaısura pess Yykomeryw zem.mo om Be- 
psHrorRa mpo.nna 10 Mmsnekonsisckaro ocmpors, u maananie Kannmans Tarıa... mo 
Ctneporocmounony Oreany »5 1791 roay.... Hanseueuo #35 pa3mmXb RYPHWAIORB . . + 
Tappn.ıows Capsıuenume. Be Causmnemepöyprs, 1811 roga. 4°. — Der russischen 
Ausgabe allein find die vom Stabsarzt der Expedition, nachherigem Staatsrath, Robeck (Poötr) 
gelammelten Wortverzeichnille von 12 Völkern des nordöltlichen Theiles von Sibirien und der 
aleutifchen Infeln vollftändig beigegeben, in A Abtbeilungen: 4) der Jakuten, Lamuten und Jukagiren 
p: 93-102 2) der [elshaften, der nomadifirenden Tichuktichen und der Bennthier-Korjaken (Osenmnıx» 
Kopakon») p. 102-111 3) von 3 Stammes der Kamtfchadalen: der Bossmepturuxe, derer vom 
Fluffe Kamtfchatka, der Tarn.ıexuxs oder Tar., 111-121 &) der andreanowifchen Infeln, der Be- 
wohner der Fuchs-Infeln (AInenuxr) und der Infel Kadjak 121-129, Die englifche Redaction der 
Reife, welche bereits im Jahr 1802 erfchien: An account of’ a geogr. and astron. expedilion to 
the norihern parts of Russia, ... performed... by commodore Joseph Billings, in the Years 
1755-94... narrated from the orig. papers, by Martin Sauer. Lund. 1802. 4e; bietet davon 
nur die Hälfte, 6 Wortverzeichnilfe, dar: append. No. I. Yukagiren, Yakuten, Tungufen p. 1-8; No. I. 
Kamtfchatka (die erfte rufl, Col, Holjscher.), Aleutifch (d.h. Fuchs-Infeln), Kadıak p. 9-14, Aus 
der englifchen Redaction wurden fugleich 2 Überfetzungen gemacht und erfchienen in demfelben Jahre: 
die franzäfilche (von J. Castera, T. 1.2. Par. X = 1802, 8°) giebt vereinzelt; Yukagiren T, I, 
p. 256-268, Yukuten 269-280, Tongouth oder Lamut 281-8; kamlfchad. (Woljscher.) 239-295, 
aleutifch (d. h. Fuchs-Inf }+296-303, Kadiak 304-311; die deutfche (ohne Namen des Überletzers, 
Berlin 1802, 8°) enthält wieder in 2 Gruppen: 1) Jukadfchir, Jakut, Tungufifch 5. 387.398 2) Kam- 
ifchadalilch, Aleutifch, Kadiak 399-406, 
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Für meine Zwecke (mexicanifch, [onorifch) find, wie überhaupt in den Eskimo-Sprachen, keine 
Ähnlichkeiten in den Wörtern der Tichuktfchen. 

$ 852. In den hohen nördlichen Regionen, welche wir nun erreicht haben, hätte ich hier noch 
das Volk der Kurcnım vorführen mülfen, mit [einer athapaskifchen Sprache: die ich, wie das 
Dogrib, dem grolsen continentalen Zweige beigelegt habe, Das Volk wohnt am Fluffe Yukon oder 
Kwichpak und über ihm; es dehnt ich nach Richardfon’s Karte auf dem 6Sten Parallelkreife aus vom 
130-150° W.L. v. Gr, und gehört daher zar Hälfte dem britilchen und zur Hälfte dem rulfifchen 
Nordamerika en. Bei erlterem („Völker und Sprachen im Innern des brit, Nordamer.” in dem 
Monatsbericht der Akad, vom Oct. 1858 $. As2el_3ef) habe ich das Volk behandelt, auch (483%, "=) 
Richardson’s merkwürdige Gleichfetzung deffelben mit den Zoucheur erzählt. Die Sprache findet 
fich in dem möglichen (fehr befchräukten) Maafse dargeltellt in meiner Arbeit über den athapaskifchen 
Sprachftamm (vgl. da $. 1550f.6%), 

Deutiche Karten zeigen uns noch im Nordweft-Ende des rulßfchen Nordamerika’s, in diefer fo 
anders gewandten Kültenlinie, nördlich vom Kotzebue-Sund: im weltlichen Theile des Küftenlandes, 
das ie Welt-Georgien nennen, vom Cap Lisburn (68° 51’ N. B. und 166° 9 W.L. v. Gr.) bis über 
das Eiscap (in ce. 70° 17’B, und 161° 38° L; nach Richardfon mehr); hinlaufend das Volk der 
KırEzsuen. 

$ 853, Im äufserften Nordoften hat uns Gallatin (archaeol. amer. II, 17% = und amer, 
ethnol. soc. Il, CVIlI:) aufmerklam gemacht auf das Volk der Loverzox, Zäuker-Indianer oder 
Digothi: an der Mündung des Mackensie-Flulfes, nach Einigen zu delfen beiden Seiten (weltliche 
und öltliche); delfen Sprache er nach den Reilenden für fremd den athapaskifchen hielt: worüber fich 
die neuen Nachriehten noch widerl[prechen. Mit ihnen (von mir dargeltellt in den Bonatsber, der 
Akad. aus dem J. 1858 5,483.5) treten wir aus dem rulifchen Nordamerika heraus, nach Olten in 
die britifchen Befitzungen,; ump Mmır DIESEM VOLKE HABE ICH MEINEN LAUF VOLLENDET. 

$ 854. Die allgemeine Betrachtung, welche die zerftreuten Refultate zu 
fammeln und zu erörtern hat, kann hier nicht mehr eintreten. : Diefer,. von mir an 
mehreren Stellen verheilsene, letzte Abfchnitt meines Werks, in welchem nament- 
lich die vollgliedrigen Reihen aztekifcher und fonorifcher Wörter erfcheinen follen, 
mufs, wie einige andre noch unausgeführte Theile des weiten Plans, einer 
fpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 


Xxxx 


Einleitung 
in das geographilche Regifter. 


Ich habe einem Werke, welches: einen grofsen Theil der nördlichen Hälfte des ame- 
tikanifchen Continents nicht nur in Völkern nnd Sprachen, fondern nebenbei in einer kurzen 
gsographifchen Überficht, reich befonders in Nomenclatur, behandelnd, viele Hunderte von Völker- 
namen und Taufende von Ortsnamen, Flüffen u. ä. enthält; durch Reigabe eines ALPHABETISCHEN 
Resıstens: trotz feiner unglaublichen Mühe und Zeitaufwands meiner eignen und alleinigen Arbeit, 
einen höheren Nutzen zu verleihen geglaubt, Ein folches durfte für die Völker ihm kaum fehlen; 
und die Schwierigkeit und Mühe, mit der ich mir Aufklärung über fo viele geographifche Namen 
ver[chafft habe, gewähren mir die Gewilsheit, dafs ich mit dielem gröfseren Beftandtheil meines Regilters 
eine Lücke ausfülle. Alle Länder des weltlichen Nurdamerikn’s, der Haupt-Inhalt meines Werks, find 
ungenügend mit geographifchen, vollends alphabetifchen, Hülfsmitteln bedacht Die mexicanilchen 
Nordprovinzen erfcheinen in den Geographien mit fo wenigen Namen, für einen Theil derfelben 
bat fich mit dem Anfall an die Vereinigten Staaten eine neue Namenwelt erzeugt (welche nur zum 
kleinften Theil erft in dem gazetteer vom J. 1854 zu finden ift); eben fo ill es mit dem grofsen 
Woeftlande der Vereinigten Staaten, Oregon und Walhingten, Die Völkernamen pflegen in den 
geographifchen Regiftern gar nicht zu erfcheinen. Mein Regifter umfalst in den Namen zugleich die 
neue und die alte Zeit; es erltreckt fich über mein ganzes Werk der Spuren der aztekifchen 
Sprache, fo weit daffelbe bis jetzt’ publicirt ift: d.h. nicht nur über den gegenwärtigen Band, 
fondern auch über die von ihm als einzelne RUNERARRIGER oder Schriften abgefonderten ab» 
Schnitte des Werks ’ 

+ Diele anorsaunsrten Scurirten find, mit RR be vor den Seitepzahlen bezeichnenden 
Chiffren: A meine Abh. oder Schrift über den athapaskilchen Sprachftamm, [As f, 7 Zeilen 
weiter], B über die Weltfeite des britilchen Nurdamerika’s (2ter Theil von Neu-Mexico), 
KN Kizh und Netela, LVA die Lautreränderung aztekifcher Wörter in den fonorifchen Sprachen 
und die fonurifche Endung ame, MB über das Innere und Oftland des brit. Nordamerika's in den 
Monatsberichten der Akad. aus dem J. 1858 S. 465.486, NM über Neu-Mexico (iter Theil 
einer Abh.), PK über die Pima und die Kolofchen. Der gegenwärtige Band (der Havupttheil 
des Werks) wird durch die blofse Seitenzahl angezeigt; wenn aber in der Zahlenreihe eine Chiffre 
obiger ausgelunderter Theile vorausgeht, wird der gegenwärtige Band durch die Chiffre AS (azte- 
kifche Spuren) bezeichnet, 

Meine Arbeit und das Regilter erftreckt Gch auf das ganze nördliche Mexico (nach [einer ehe- 
mahligen Ausdehnung), von der Provinz Guadalaxara an; und auf den ganzen Norden, alles 
Land nördlich vom 49ten Parallelkreis: da ich vom britilchen Nordamerika nicht nur das Welt- 
land hauptlächlich, fondern anch in einer grolsen und kleinen Arbeit das Innere und Oftland be- 
handelt habe; von diefem Norden aber, vom britifchen und vom ruffilchen Nordamerika, enthält 
mein Regifter nur die theilweifen Namen, welche in meiner Arbeit vorkommen: da ich bei beiden 
nördlichen Ländern auf einen geographifchen Abrils verzichtet habe (L. 5. 673mm»), Dazu kummt 
nicht nur das Weftland der Vereinigten Staaten (d. h. das Land weltlich von den Kockyr 
mountains zwifchen 42° und 49° N, B., das grofse Oregon), fondern meine Arbeit Ichweilt auch an 
vielen Stellen über die mir gelteckie Gränze hinaus: hie greifi bei Texas ein in die Luilana, ja 
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in Florida; und nördlich in die Länder im Olten der Rocky mounteins: ia Nebraska oder das Im. 
dian territory und in das Northwest.territory (Theile des ebemahligen grolsen Missowrn-Territoriums). 
Dem rulhfchen Amerika find auch mehrere Infeln angefchloffen, die (im Meer von Kamtfchatka ulw. 
liegend) zu Alien gehören; und ein Volk des afintilchen Felllands, Wenn ich die Nachweifung der 
diefen für mich fremdartigen Ländern angehörenden Namen nicht unterlaffen durfie, fo habe ich ihre 
Fremdheit und. aceollorilche Natur doch 

[ :] durch Eisfchlufs in eine ockige, Klammer angezeigt. 
Ich habe aber [päter vieles aus diefen fremden Gegenden zurückziehn müllen, als ich die Nothwen- 
digkeit der Abkürzung meines Regilters einfah, Aus Ländern, die meinem Gogenftande ganz fern 
liegen: wie dem füdlichen Mexico, Gnstemals, Südamerika, habe ich die (gelegentlich) vorkommenden 
Namen nicht aufgenommen. Auf’der andren Seite enthält mein Regiftor eine nicht unbedeutende Zahl 
von Namen, die in meiner Arbeit nicht vorkommen und daher nicht mit Seitenzahlen belegt find: 
nämlich die der von mir ausgearbeiteien Geographie von Texas und Alt-Californien, von welcher 
ich nur einen [ehr kurzen Auszug hier habe deucken lelfen; und mehrerer kleinerer Zufätze. 

Ich habe die Namen mit allen Stellen hbelagt, wo fie varkommen; diefs it bei häufigen eine 

Laft geworden, die ich derch Auslaffung des Gleichgültigen etwas vermindert habe; eine folche Re- 
duction der Stellen zu den Namen habe ich auch allgemein bei den Provinzen Texas und Alt-Cali- 
fornien geübt. 
Als ich mein Begifter nach Anfammlung [eines ungeheuren Vorraths in Ordnung zufammen- 
[kellte, wurde es mir einleuchtend, dafs für es der mir noch übrige Raum bei weitem nicht hinreichte; 
und ich fand mich zu eimer gewaltfamen Repucrıon an. den grolsen Artikeln den Regilters 
genöthigt. Den eben angedeuteten Reichthum habe ich daher dem Publikum, vielleicht zu feiner Scho- 
nung, nicht vurlegen dürfen; ich habe ‚die grolsen Artikel für mich zurückbehalten müllen: und es war 
meine Aufgabe lie gerade recht kurz zw machen, da ich an den kleinen oder aus vielen Gliedern be- 
ftehenden Artikeln nichts. verkürzen konnte, 

[*] Eins eckige Klammer mit. einem Stern in Gch dicht hinter dem Namen 
ift das Zeichen lolcher gewaltlam abgekürzien grolsen oder gröfseren Artikel. Statt der vielen Citate 
von Seitenzahlen fetzie ich entweder: wich darauf berufend, dafs die mühfame Inhalts-Angabe über 
den Seiten des Werks ein Esfatz für die Zulammenziehung des vereinzelten Inhalts im Eine Malle ift, 
den Umfang der Hauptltelle, wo der Gegenftand bebandelt il (bisweilen mit Aufopferung aller anderen 
Örter, wo er erwähnt oder auch behandelt wird): 

+ 5.298 bis 322, 149-155-170-222, 3tämm-Saf, [6622-60], [*703af-Aaf] 
(die Ite Art geltend für, geolse Stellen, die 2te für einen in mehrere Rubriken getheilten Gogenltand, 
die 3te für kurze Stellen; die Ate für kleine abgekürzie Stücke, denen Ipecilicirte Citate nachfolgen; 
die 5te bei den kleinen Arlikeln den ganzen Bereich angebend); oder ich biete die längeren Stellen 
dar und habe die kurzen zurückgezogen. Das zweite Mittel der Abkürzung mulste. das weglalfen 
der vielen Rubriken, in die ich, einen Gegenftand im Regifter [pecikeirt hatte, der vielen Worte 
leyn; ich gebe die..grölseren Stellen in den Beihen und Gruppen an, welche ich gebildet hatte, be- 
zeichnet durch ein Semikolon, mit oder ohne Trennfiich; die Bedentung jeder Reihe muls aus den 
Stellen erkannt werden, In kleinen Artikelo habe ich für die häufige Folge: über die Wortver- 
zeichnilfe oder das Wortverzeichnils...., über mein Wortverzeichsils . . „, (mein). Wortverzeichnils 
eine Kürzung fuchen müßten: 

Warum "536af- Tan: 
das blofse W. bedeutet Wortverzeiehnils oder Wortverzeichnilfe; darauf folgen die Citate über das 
oder die vorhandenen, nach einem Semikolon die über meines (wenn ich eines gebe; [onlt fefze ich 
wur: üb. W, [d. b. über Wortverzeichniffe] oder üb. d.,W. [d. b. über das Wortverzeichnils]); ein 
Stern vor der Seitenzahl deutet dann die Stelle meines \Woriverseichnilles an. 

xxx 2 
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In den gewöhnlichen (nicht abgekürzten) Artikeln: — die, meinem eigentlichen, 
vorhin (S, 7154) verkündeten Grundfatze nach, mit allen ihren Stellen erfcheinen —, 
find die Hauptftellen für den Gegenftand 

+ durch eurfiven Druck susgezeichnet; 
* Nebenltellen von Wichtigkeit, Stellen zweiter Wichtigkeit haben einen Stern vor fich. 

In den den Seitenzahlen beigegebenen Buchftaben-Chiffren liegt eine, von 
mir in meinen neueren Arbeiten geübte und in fult allen (aztek. Ortsnamen $. 5 
Anm. 1, A 153er, NM Atdmlms, PK 322"f; auch in diefem Bande $, 3mt-n) erläuterte 
Weife der Citation von Stellen fremder und eigener Schriften, mit der ich fchüchtern 
vor das Publikum trete, weil fie eine Neuheit ift. Die Anführung durch die blofse Seiten- 
zehl ift etwas zu unvollkommenes; ich bezeichne durch meine Weile nicht nur genau 
die Stelle der Seite, fondern auch genau die Erltreckung (die fermini) des Gegenftandes, 
auch feine Wiederkehr an derfelben Stelle oder auf derfelben Seite. Ich theile die 
Druckfeite in 3 Drittel: die ich a, m, n benenne; und jedes diefer Drittel wieder in 
3 Drittel; deren ttes ich durch den einfachen Buchftaben (a, m, n), das mittiere durch 
deffen Verdopplung (an, mm, nn), Jas letzte durch Zufatz von f (finis: af, ml, nf) be- 
zeichne. $o bedeulet aa das mittlere Feld des tten Drittels; m die kleine, mm die 
wirkliche, mf die grofse Mitte. Nebenbei bezeichne ich, ohne diefe Neuntheilung zu 
ftören, durch das blofse f die 2 letzten Zeiten der Seite. Ich meine, dals man durch 
das Augenmaals leicht diefe 3mahl 3mahlige Abiheilung und die Räume auf der Druck- 
feite auffinde; fonft läfst fich die hier nebenflehende Scala anf einen Papier- oder Papp- 
Streifen auftragen, welcher, an die Druckleite angelegt, auf die leichtelte Weile zur 
Auflindung der Stellen oder Örter auf der Seite verhilft. 

+ Bei den Seitenzahlen habe ich die Verkürzung eingeführt, dafs ich in den 
Hunderten die 2 erften Stellen (Hundert und Zehner) in der Wiederkehr nicht wieder- 
hole, fondern nur den neuen Einer letze; ltatt 571, 572, 574 nur letze: 571,2, 4 
(571m, 2af, Än). ' 

II IN 2 oder 3 Striche bei dem Buchftaben einer Seitenzahl bezeichnen das 2- 
oder 3mahlige Vorkommen des Namens in demfelben Neuntel der Seite, 

Es war zu ungenügend das Negilter nur aus Namen und Stellen beftehn zu lalfen; 
ich habe dem Suchenden durch kurze Beisetzung der EıgGenscharrt, durch eine 
kurze EnktÄnungG, bei den Namen die Mühe erlpart hei diefe-erft aus den Text- 
Stellen zu entwickeln. Das Maals diefer Erläuterungen hat fich manchmahl gegen den 
Wonfch ausgedehnt: befonders mufste diels beim britifchen und ruffifchen Nord- 
amerika gefchehn, wu das Megifter die fehlende Geographie erfetzen mufs. Wenn ich 
bei diefen beiden Ländern [ogar oft die geographifche Lage in Graden der Breite und 
Länge angebe, fo bemerke ich (vgl. 5. 673"), dafs ich diefe meiltentheils durch wich 
felbit- von genauen Karten gewonnen habe: fo 'duafs fie nicht abfolute Geltung haben 
können; ich bemerke ferner, dafs die Längen in diefen. beiden Ländern vom Meridian 
von Greenwich an ind: und ich die Rechnung von dem von Paris (W. L, v. P.) expreois 
beiletze, wo he ausnahmsweile einmahl ift. 

Ich gebe an, in welcher Provinz oder welchem Lande ein Ort oder andrer 
geographifcher Gegenftand lich befindet; und die Gegend ilt oft fahr Ipeciell bezeichnet, 
Für diefe Provinzen und Länder bediene ich mich, immer oder (*) gelegentlich zur 
Erfparung einer Zeile, 

+ fulgender Abkürzungen: AGalif. = Alt-Californien, brit. britifch, *Chib. Chihuahna, 

Cin. Cinaloa, *Coah. Coahmila, *Durg. Durango, Flor. Florida, Guadalx. Guadalaxara; 
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Lonif. oder Luif. Louifiana, Luibana; NBise, Neu-Biscaja, NCalif. Neu-Californien, NGalic, Nen- 
Galicien, NLeon Neu-Leon, NMex. Neu-Mexico, NSantd, Neu-Santander; "Or. (felten) Oregon, 
*Potl. Putofi, Son. Sonora, Tarah. Tarahumara, *Tex. Texas, Verein. St, Vereinigte Staaten; Wafh. 
Walhington, oder Hash. terr. Washington territory; Zacat. Zacatecas, 

Die Volksnamen (und Sprachen) find in ftehender Schrift (antigua); alles übrige, die geo- 
graphifchen Namen (wie ich kurz lagen will), mit liegender (curfver) Schrift an der Spitze der 
Artikel gedruckt. $o wnterfcheide ich die beiden Haupt-Beltandtheile des Regilters; und fo durch 
Stehende, gelperrte Schrift mache ich namentlich die Volksnamen kenntlich, fo dafs ich den Zufatz; 
Voik unterlaffe. Das Zeichen 

+ nach dem Namen zeigt an, dafs er aus Volk und einer andren geogrnphifchen Eigenfchaft 

oder andren Eigenfchaften gemifcht ilt, ein Volk und anderes nebenher (z. B, Volk und Fiufs oder 

Land, Volk und Ort) bedeutet. Selten (wo Volksnamen englifche, fpanilche ulw. Wörter; Orts- 
namen ulw. deutfche find) (md Völker carliv, geographifche Namen in antigua geletzt. Die curliven 
Artikel ind, wo ich nichts hinzufetze, Ortsnamen, Örter (meift Dorf, pweblo, Flecken). Andre 
Eigenfchaften werden exprels benannt, als die gewöhnlichen: Stadt; Fiufs, See; Gebirge, Berg; werden 
aber oft auch durch die Beifätze bei den Namen: rio, river, ereek, lake; sierra, mountains, 
mount; erkannt. Andre Zulätze find: Quelle; Gegend, Örtlichkeit; Bezirk, cownty; Ebne, Thal, 
Wald, Pafs u. a. 

% Für die Örtlichkeit bediene ich mich des Zeichens X vor der Erklärung. 

+ Bei den: Flüffen von Texas bezeichnet die eingeklammerte No, den Hauptfuls, zu deffen 
Syfiem einer gehört, nach der S. AtZen.A13el zu orfehenden Ziffer; der Zulatz von B vor die Ziffer 
bezeichnet einen Kültenfiufs des Meerbufens im N nach dem grolsen der Ziffer; * vor der Nu, bedeutet 
einen Nebeniluls eines Nebenflulfes, * einen Nebenfuls im Iten Grade (aber bei B ift * Ichon Neben- 
Bufs, ** Nebeniluls eines Nebeniluffes). 

+ Folgendes Iind die Abkürzungen, welche ich: gewöhnlich, oder (*) im Nothfall, oder 
an untergeordneter ‚Stelle, für einige Beilütze oder Eigenfehaften geugraphifcher Namen an- 
wende: *cr. = creek, *Df= Dorf, *FL Fiufs, Fik. Flecken, Hac, oder Aac. Hacienda, Miff. 
Miffon, Nbfl. Nebenflufs, Pref. oder pres. Preüidio, pu. pueblo, "rn = river, Rech = Rancho, 
Rehria = Rancheria, Zul Zuflufs. 

Wo ein Name mehr- oder vieldeutig ift (z.B. verfchiedene Örter, Flülfe ulw. [u heilsen), 
find feine Eigenfchaften nach den Umftänden und nach mannigfaltigen Rücklichten an einander gereiht 
und gruppirt; das einzelne mit laufender arabifcher Ziffer; die Abtheilungen vermittelft grofser Buch- 
ftaben (A, B, C), manchmahl auch der römilchen Zahlen (I, I). Wie mannigfach und wechfelnd die 
Reihenfolge gebildet fei, fo ift die Ordnung in jedem Artikel eine belachte. 

« Das Rogifter haben bedeutend belaftet and ausgedehnt die vielen Väristionen der Formen, 
in denen die Völker- und andre geographifche Namen vorkommen: gröfstentheils auf. verfchiedner 
Schreibung oder verlchiedaer Auffaflung, nicht felten aber auf Fehlern beruhend: wie folche z. B. in 
nordamerikanifehen Drucken und Arbeiten häufig (ind, duch auch in vielen meiner ‘andren Quellen 
vorkommen; es war aber gerade [ein Bernf die Aufbodung der Namen auch unter allen ihren Ver- 
wandlungen zu bewirken. Es find daher die Variationen unter einer Haupt- oder Normalform zufarımen- 
gehalten und einzeln auf diefe (nach den Umfländen durch = oder durch [,) verwielen, Sie ftehn in 
einer Klammer voran; oder wenn ihrer viele find, bilden he ein befondres Stück im Anfang. Die 
Ausftattung jeder Form mit ihren Stellen (ganz vder eingefchränkt) ift eine grofse Laft und. Überbür- 
dung für das Regilter gewefen; es kam doch aber darauf an [chen zu lalfen, wo und von wem jede 
gebraucht werde. Wenn ich diefe mühervolle Arbeit wirklich in dem Entwurf meines Regifters durch- 
geführt habe, fo habe ich bei der [päter fichtbaren Bedrängnils des Raums diefe Belegung der Formen 
mit ibren Stellen zum Theil: und zwar immer, wo deren viele waren, zurückziehu und für mich 
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behalten müffen. Neben diefer Einfchaltung und Vereinzelung wird dann dem Namen (Artikel), ohne 
Bücklicht auf feine Formen, die ganze Reihe der Stellen beigegeben, wo er vorkommt: es werden allo 
die bei den Formen vereinzelten wiederholt; felten find die Stellen wirklich zwilchen den Formen 
getheilt: die Identität naher Namen ift ja manchmahl auch ungewils. 

Eben fo habe ich gewöhnlich die verlehiedenen Namen, welche demlelben geographifchen 
Gegenftande (einem Orte, Fluffe, Volke ulw.) beigelegt werden oder find {z. B. oft nach Zeiten und 
Völkern verfchieden), unter Einem zufammengehalten; und die Stellen bald im ganzen gegeben, bald 
jedem Namen die feinen zugetheilt. Im Gegentheil habe ich aber auch öfter die Namen für denfelben 
Gegenltand in befondre Artikel getrennt; bei dem einen iN aber dann der andre angeführt: und durch 
f. ausgedrückt, dals er [einen befondren Artikel hat. 

+ Der fpanifche Buehltabe A ilt alphabetifch am gleichgeftellt (während die Spanier ihn als 
einen befondren Buchltaben nach r folgen lallen), 

Bei der grofsen Laft, welche die Beifetzung der Erklärung bei den Namen für das Regifter 
macht, mufste ich manche Abkürzungen fuchen; nach den 2 [chon (S. 7161.72 u, Ti7m=-=!) yon mir 
angegebenen Reihen für die Länder und Eigenfchaften, find, allgemein oder (*) im Nethfall und zur 
gelegentlichen Erfparung, gebraucht die folgenden gemifchten: and, = andrer, eig, eigentlich, gen. genannt, 

gew. gewöhnlich, gr, grols, ib. ibidem, Ind, oder Ind. Indianer oder Indians, it. item, kl. klein, 
mittl. mittlerer; ndl. nördlich, adlft, nördlichlier, ndöftl, nordöftlich, ndwltl. nordweltlich; ob. oberer, 
obft. oberfter; fdl, füdlich, fd. füdlichfier; Spr. Sprache oder Sprachen, Syft Syliem (eines Flulfes); 
terr. territory, Tert. oder Territ. Territoriom; übr, übrigens, übrige; unt. unterer, unilt, unterlier; 
Verh. Verhältnis (d. bh Verwandtichafts-Verhältoils), Verwandtfch. oder Verwdilch. Verh. Ver 
wandtlchafts-Verhältails, viel, vielleicht; W, Wortverzeichnifs oder Wortverzeichnille, Wortverz. 
Wortverzeichnils, Wortrerza Wortverzeichnille; witl. welllich, wiilfi, weltlichfter. 


Geographifches Regifter 
über das Werk 
der Spuren der aztekilchen Sprache 
oder der Mufterung der Völker und Sprachen Nordamerika's 
in feinen bisher erfchienenen Theilen. 


Acaxzee(s) in Topia (Aceras 157mm, 174af; 
Acazxis 162ınf, 174m) 1) Volk 24a, 173nn-f, da-mm 


A. 


Ans im Gila-Lande 258nn; Abasolo: fo wohl Datt 
Abasoto in Coah. 195nf u. Absalo in NLeon 189mm 
Abert, lake: im fdi. Oregon 582, Abicwi = zeq. 
Abiquiu im ndwli. NMex. NM 239, 245n, 
n.nn, 2568; AS St6n; Formen: Abiquin; Abiquiri 
NM 2384, AS Stbnl; Abiguico NM 245n, Abicui 
NM 2568; fchr falfch Aluquia [5aa, nn 
4bo alter pueblo im öll. NMex. NM 243, Änf, 
Aborosas in Son.? 209an, Abreojas Cap der 
WKülte Alt-Californiens, Absalo L Abasolo 
Acagchemem im füdl. Neu-Californien 547m 
Acaponsia Flecken in Guadalx. 154m, 175af 


2) Sprache 157mm, 173nn-f, daf, m, mm, 658all] 

Accocesaws in Texas 41$n, 4240f-m, 6äla; 
NM 2701; Acha, sierra de: im Lande des Gila u, 
Col. und weftl, NMex. 256nf, 299m; NM 235a 

Achastlior bei Monterey, im mittl. NCalif, 
562a.m 2)Spr.561m, 2aa, m/f-f, 3el; üb.d. W.562 
aaa, Wörter 562n-nn | Achkugmjuten im $ des 
Norton-Bufens 675nf, 6nn, 7a; Achogoa (Heche- 
joa) im nördl. Cin. am Mayo 14a, 206a, 210m 

Acoclames (Acotlames u. dcotlanes 162n) 
im bulson de Mapimi 1TAmm-n, 133m, 299m; und 
in Chihuahua 162all 
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Acoma (Acome 287mf) pueblo u. Mill. (287mf, 
f. übr. 4cucn) im wfil. NMex. 258a, 287mf; NM 
225a, f, 8a, 230nn, 243n, nf, da, m, önn, f, *256n, 
"mn, 264an, 272an, 304a 2) Volk NM298mf 3) Spr. 
NM 2T2nn, Ta, aa, n, San, n, 280na, 298m, SO1nf- 
am, mf-30f; W.423af; NM 297m-mf, Im-mf, nf- 
9aa; *NM 299af- 300mm 

4conchi (Acontsi, Acotzi 19nn, 201af}) Million 
in Sonora 19mm, an, 201af 

Acoreti in Son. 20laf, Scoti im ndwftl, NMex, 
NM 303f, Acotlames u, -tlanes = Acoclames, Acotzi 
= A4conchi; [d’Acton, rio: öfl. Nbil. des Red r. 
in Lonif., wohl= d’4rbonne]; Acubadaos bei 
Cabera de Paca NM 2683nn, 270m, mf, f 

Acuco (= Acoma NM 225a, f) 12nn, 58f 

[Anpa&s oder Anaıs + Volk, Landtheil u. Ort 
im alten öftl. Texas, jetzt in Louiiana; Formen: 
Adays; Adaise; Adaies, Adayes, Adyes; A.1) 
Volk 424m:nn 2) Spr. 424mf, n, A4Yaf 3) Lan- 
desiheil (los 4.) 405af, 6af, A13m; Miffionen 409 
an-nf, A23mm A) pres. o. Mill. de Nu. $ra del Pilar 
de los A! ([los] 4., Adaize 424n) A068f, Inf, 413m, 
424mm, n 5) MIT. $. Miguel de los Adais 6) Ada- 
yes oder Adaies jetziger Ort ia Louil. d2imm B, 
T)laguna de los Adaes (= spanish lake, Humb.'s 
lac espagnol) See ib. 435n 8) 4dayes bayou Zufl, 
des spanish lake ib. 4350] 

Adaize = Adaes 

Adams creek in Texas (9 B) [2) Fort 4. im 
Staat MifGippi NM 242f] 3) mount 4. im fdwfil. 
Wafh. 584mf A) point A. im ndit. Oregon 581nn 

Adayes = Adnes 

las Adjuntas Real d. Int. Son. (=SRosa) 204an 

Admiralitäts-Bai (Admiraliy bay) = Be- 
rings-Bai 2) Admiralitäts-Infel: gr. Inf. an der rufl. 
Küfte öNl. von F'schitschagow’s Inf., auch der ndl, 
Bararow-Inf., adl, über Prinz-Friedrichs-Einfahrt, 
in 57°.58°% N. B.: B 40mm 

Admiralty inlet: die ndl. Verbindung des Pu- 
get-Sunds mit dem Fuca-Moerarm, der Meerarm in 
O u. N, im ndwftl. Wafh. Terre. 585m.mmI!, n, 7n, 
hn-sa (Flülfe), sm, 595af; B 373n 

Adoses in der weftl Loifiann 418a, 424nn 

Adyes = Adaes; Aes+ im öftl. Texas: 1) Volk 
424nn 2)parage; Afegüa {Vogel-Inf.)inACalif A6Am 

Agame = Aygame, Agattu (Agata) Inlel der 
äulsern Aleuten in W 6960n 
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Aglegmjuten (Agolegmünten A 252af; -müten 
696a, aa, 7O2nf) am Fl. Nuschagak u, an der NKülte 
von Aljaksa A 252uf; AS 675nl, Gaa, ın, 7a, 696a, 
aa-af, mm 2} Spr. 690a, 5nf; Verh. 696a-af, mm, 
702nf, Im; über das Wortverz. 696af-.mm 

Agolegmönten, -müten = Aglegmjuten 

Asva A. 1) = Pref, del Rio grande [, $. Juan 
Bautista inCoah. 2) la Punta de A. in Son. 310nf,f 
3) rio de 4. Fluls in Zacat. 178m B. 4. caliente: 
1)* beim Gila 261af, PK 330mf 2) im ndl. Son., bei 
Arizona 3) im fällt. NCalif. 535nn 4) Ortfch. im 
ndöftl. NMex. (ojo del A.c.) NM 245nf-6a, m.mm, 
8aa 5) in Chihuahua fojo del A. C.) [, 0jo; A. 
dulce: 1) kl Fluls im [üdlichften Texas (1B) 2) 
laguna de 4. d. in Chihuahua NM 246mm; 4. 
Sresca, bahia del: inNCalif., wohl= BaiS.Pablo 
5198, nf; rio de A. fria 1) Zufl. des Colorado in 
Texas 2) Ort im öftl. NMex. NM 24dnf; 4.nueva 
Ort in Coah. 195nf; 4. seca, pueblo de: im nd- 
öfl. NMex. NM 256nn; 4. verde: 1) Prel, im 
ndöftl. Mex. 324f 2) laguna de 4. v. in Coab. u. 
Mapimi 195mf, NM Zäiaf 3) rio de 4. v. Neben- 
Bufs des Norte in Coahuila NM 241af 

el Aguage oder AguajeDorf u. Real in Son. 201m 

Aguagos Flufs im mitt). NCalif, 523aa, Aguale- 
guas in NLeon 189mm; Aguas Calientes Stadt in 
Neu-Galie, 120f, 154al= in Zacatecas 178mm 

Aguatubi oder Aguatuwi pueblo des Moqui 
292ua, Al; NM 230nf, aa, af, 2idmm 

4guayo 1) in NSantd.? 192mm 2) = Pictoria 
in Texas 3) 5, Francisco y $. Miguel de 4. Mill, 
jetzt gr. Ort in NLeun? 189mm = in Coah. 195nf 

5. Agueda Rech in ACalif, Aguenes = Deaguanes 

Aguila 1) Zufl, des Brazos in Texas 2) (auch 
rio de las 4-as) Zull. des Colorado ib. 3) sierra 
de la cola del A. bei Neu-Mexico IJ06nf 

Aguilar 1) rio de Martin de A. fabelh, Flufs 
im ndl. Mex. (gel. = Rogue’s r. u. Umpgqua in 
Oregon) 3354, A56f, 5t3mf; B 317aa, 32048 2) ca- 
bo blanco de M. de A.= Cap Orford 512mf, Inf 

Aguilas, rio de las Aguila, 5. Agustin=S, Aug. 

Aguljmjuten (Agulmüten T03as) an d. Kwich. 
pak-Münd. ulw. 675nn, 7a, TO3aa; Aguy f. Mayo 

Ahdalt im rafl: Ndam. 675mm, Ahlela pueblo des 
Moqui (= Harno?) NM 305nf, Ahni-ninn== Arapaho 

Ahome + (Haomd 3) in Cin.: 1) Volk am Cin. 
157uf, 8a, 160a-af, 208mf 2) Spr, 156uf, Sa-aa, mm, 
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657uf 3) Mill. u. Hafen (Haome 14a, 158a, 207aa) 
179m A)Fl.($, Maria 4ome1Aaa) 1Ana, 158, 179af 
Ahorcados, rio de los: in T'opia 17Jaa 
Ah-owz-arts Volk der Fancowver-Infel B 
328m, 3490; Shuache Quelle beim Paso delNorte 
58f, Ahwashtes bei S. Francisco im nördlichen 
Nen-Califorgien 5650n 
Aibipa;oder Aiuinos in Cin, u. Son 160nf, 208nf 
Aiciachia in Tarah. 22f, 4igame ia Sun. 19mm 
[4igleville kurz dauernde Stadt in :Lauil- 11a] 
Aitiszarts Volk der Fancouver-Infel B 325m, 
349n; Aiuinos = Aibina, [Aiwanschija oder 

Aiwanski Stamm: der Eskimo- Tfchuktfchen um 
die Mündung des Anadyr in Alıen Aıtnn, /] 

‚ Alabama + 1) [füdL Staat der Verein. St. 2) 
Fluls, der ich mit dem Tombighee vereinigt (auch 
Allibami) AZänf, NM 215mm] 3)2 Zufl.des Neches 
in Texas [4) Vulk 4labamas in WFlor, u. der wftl, 
Luil. (Alabamos, Alibamas, Allibamis) a241u[J, 
430mm] | Alaska, 4laksa = Aljaksa 

Alameda 1) Ortichaft. im öfıl. NMex. bei Al. 
buquerquesvgl. villa Albuquerque y 4. bei Alb.) 
NM 231f, 24600, "236mm = la 4. de Mora NM 
250mm, mf-n 2) county im mitil, NCalif. 523mm 
3) 4. creek öftl. Zufl. der Bai $S, Francisco ib.522nf 

Alamillo im füdöftlichen Neu-Mexfco NM 256n8, 
Alamillos % in Texas 

‚ Alamo A, Örter: 1) el 4. X in Chihuahua NM 
2A6nn 2) in NLeon 189mm 3) Aac. in Coahuila 
195nf A) Felte von S. dntonio de Bexar in Texas 
(auch Miff,) Atinf B. 5) ojo del 4.* im füdöfl. 
NMex. NM 256mm 6) sierra del 4. oder de los 
Alamos eben da NM 235m, nn C. 7) 4. gorde ültl, 
Zuflufs des oberlten Pecos in NMex. NM 242m 
. Alamos A. 1) diput.der Int. Son. 204nn 2) real 
de los A. Real, auch Stadt (179m) in Cin. 14a, 17aa, 
af, 179m, 205f 3) los 4. Mill. ia Son. 19mm, 201m 
4) pu. in Tarah, 22nf B. 5) rio de los A. nördl. 
Nbfl. des Nabajoa (= dem ob. Grand r. 255nn) 
253n, 342afll; auch rio de las Animas gen. 250f, 
3n, Son, nf, 332#f, An; nach And, ift diefs ein Nbfl, 
des 5, Juan 2550f; f, aber einen and. Animas bef. 
6) 4. kl. Flufs in Texas [. Olmos C. T) sierra de 
los A. [. Alamo No. 6 8) los 4. de Catorce I, Ca- 
torce D. 9) punto de tres 4. * im ndi. Son. 314aa 

Alaschka uder Alaska = Aljaksa 

Alba, isla de: I, Zayas 


geographifches Regifter; Ahom- Alta. 


Albuguerque (Alburguerque 304; NM 
237mm, n, 26mm) 1) (einfach) vılla im öfıl, NMex. 
(auch Mifl. NM 246mm, 2500) 3044, PK 330m; NM 
233nf, 6afll,n, Taa, mm, n, ZAlmm, 6a-aa, mm-mf, 
250n, *baa, "mm, *n 2) Alb. y Alameda villa ib. 
([. übr. Alameda) NM 2itm, 6a-0a 3) Alb. y 
dtrisco (f[. Air.) villa ib. NM 2460, mm.mf 

Alcantara Zufl, des Norte in NSantd, 192af, NM 
241m; Alchedomas=Jalchedunes, Alciyco=Alseya 

Aldama villa in NLeon 189m, mf (auch S, Pedro 
de v. 4.); $. Maria de las Aldamas ib. 189mf 

Alesa ulw. (15a) Fehler für mesa del Tonati 

ArLEUTEN: 1)aleutifcheInfeln: Gruppe im 
Neer von Kamtschatlka, in der Richtung von 4ljak- 
sa gegen Ka..hin, c. 56° N.B. 676uf, 7mm, n, 697 
a-af, f, 90 2) Volk 673mm, Onf, mm, 696nn, Tell, 
nn,aa,ef-m,mf,n, Sa, af, 7008; Verwandtich. 
Verh, 676n, zmm (kadjakfche Aleuten = Kadjaker, 
L.da) 3) Spr. a) allg. oder die wirkl. weltl. 696, 
nn-nf, f-7m, 9a-aa, al, mm, 700m, mm; Verh. 
696n, Ta-aa, m-mf, 703af b) meilt heilst fo die 
aleuto-lifsjewilche Spr, = unalafchkifche ([.) 

Alexander, Fort an der NOSpitze der Bristol- 
Bai, im $ der Mündung des Nuschagak, in 58° 59’ 
N. B. und 158°. 10° W. L. 70300 . » :- i 

Aleya an der Küfte von Oregon 6 

Algodones im ndöltl. NMex. NM 2Zibaa, 255n 

[Aliatans Volk der [dwftl. Verein. St. 634af-m] 

Alibamas = Alabamas, Aliche = Eyeish 

Alisos, $. Antonio de: Real d. Int. Son. 204nn 

Aljaksa (bI6f, Tal; Alaksa 6%a; — Alaschka 
602n, Aljaska 677mm, Alaska 6Blnn, Alüska 
696a, nn) 1) lange Halbinf. im rufl, Ndam. von 55° 
(WSpitze) bis nahe 60° N. B. u. 153°-162°% W.L, 
6020n; Völker 677mm, 692n, Ann, 6a; Sprachen 
68 1nf, 6908, Gan, af, mf.nul, f, Ta, al 2) Cap 696n 

Allende gr. Ort in Chihuahua 176aa od. Coahuila 
195nf, Allibamis = Alabamas 

Almagre Zuil. des Liano vom Colorado in Texas 

Almejas 1) Landfpitze im mittl, NCulif, 5192 2) 
S. Gabriel de las 4. Cap der ndl, OKüfte ACalif’s 

Alond pu. im wltl. NMex. NM 230nf, 1af, 246ua, 
Aldaf; $. Aloysü=S. Luis Gonzaga, Alseya (Al. 
eiyco} Kültenf. in Oregon 55J3n; Alta, sierra: im 
fdöhtl, NMex. NM 235af; Altahmos bei $. Fran- 
cisco im ndl, NCalif, 565nf; Altamira 1) in Nen- 
Santander 192mm 2) cerro de 4. in Zacat, 175mm 


geographifches Register; Altar- Ang. 


el Altar im weltl. Son.: 1) Bezirk 200m 2) pres. 
u. Hauptort 201m, 7n, 310nf; auch pres. $. Gertru- 
dis del 4. 201m u. pueblo del 4. 31Aa gen. 3) rio 
del (pres. del) 4. nürdl. Nebenfl, des rio Grande 
in Texas Al2on, NM 2ätaf; auch $. Pedro genannt 

AuWT-Carironnsen [*] nordweltliche Pro- 
vina Möxioo’s 455 bis 511; Namen 455n; blofs 
Calif.; Unter-C,, Nieder:C.; Lower C-ia; la Basse 
C.ie, la Baxza C-ia ; las C-ias ; islas Carolinas, 
punia de Ballenas (f. B.); Antheil an Nou-Albion 
512n;— Geogr. (u. Gelch.) 456-460; Völker u. Spr.: 
allg. 460.8, einzelne 468-482; Sprachfiwff 482-511 

Alton in Texas, Alum bay vom gr. Salzfeo 338n 

Aluguia = Abiquiu, Alverne [, Monte 4. 

Amebizca in Son.? 590, Amac-hares = Mohaves 

Amaculi in Dur.177a; Amadori)im ndölhl NCa- 
hf 523mm 2) cowety ib.; Amngaguas [. Mohaves 

Amalgua (Nebel-Infel) in Alt-Calif. 464m 

Amarillas, S. Luis de las: pres. u. Diff. in 
Texas W6bnf, Atdaa; Amarionalos bei Cabesa 
de Foca NM 268nn, Ambata-ut-"inne- oder Am- 
bawtawoot= Sheep Ind., Ameca in Guadalx. 178af 

Ameges in Neu-Mexico NM 2285, 264a 

American falls) inSnake r. in Oregon SB3a« 
2) 4. fork = Puhgun-aquint oreek 3) A. river 
öftl. Nbil. des Sacramento im. ndl. NCalif. 517m, f, 
520mın, imf; estero Americano.Haff im nördl. 
Neu-Californien 522nf 

AMERIKANISCHE oderindianifcheVölker[*] 
5360-1, PK 348af- Ian; AS 63ömm.na; 366F- Taf, 
586mf-f; 284a-af, 657mf-on 2) amer. Sprachen 
588 mF-f; 1dym-nn, 665af-mi; Ia-af; 38m-39un; 
640sf- imm | Amuc-hare = Moharve 

Amula Dorf ». alc, mayor in Guadalz. 154m 

Ampa luke auf der Gränze des ndl, NCalif. 520n 
- Amuchaba = Mohaves 

Amufla, pleya de: in Alt-Californien 464m 

Doda Ava (D. Anne) im [däfll. NMex.: 1) Ort 
NM 2äban, 255mf 2) rio de D.4. NM 256mf 
ö)sierre de D. 4. NM 235on, Tan 

S. Asa (ol $, Anna) A. 1} wohl derf. Ort (ch 
$. Anna): »)in Cin. (Oltim.) 14a,.179mm, 2055f, 
6m b) in Nayarit 168.) Mill. in T’arah. baxa oder 
Chinipas 21a, 22nf 2) in Son. (NW von Populo) 
3) kl. pueblo w Mill, im weftl, (fo nach der ind, 
Karte; öftl.?) NMex. NM 229s, 239mf, 2A3nn, Aa, 
aa,m, 6aa, mf, Ta, *2568; Ort im wfil, Nälex, 
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wohl = der Miff. NM 2562, mm; Spr. NM 272on, 
Tn, 3n, 2830aa 4) Dorf im fdl, ACalif. 460mIl, af 
5) puerto der OKüfte ib. 6) Infel der nd. OKüfte ib. 
T)im füdl. Neu-Calif.: a) Rancho KN 502m b) S. 
Anna mts Si6m 8)= Tampico B. riv de S. Ana: 
9) in der Gila-Gegend? 239nf 10) Küftenfl. im füdL 
Neu-Cahfurnien 532an, 533af, 550n, Zaf, 560aall 
11) See in Toxas 

Anacape, Inlel =. Tomas bei Neu-Calif. 

An-adahhas in Texas 425a-af, NM 270f; Fer- 
men: Anadukkas, Ahnaudahkes, dhmaud. ; 
Andaicos, Anduicos; Anondarkoes, Nandakoes 
od. Nandacves, Nadaco | Anagaädos (Aneg.) bei 
Cabezu de Yaca NM 21Y9an-al, 26ßon, 9, 270mf, £ 

Anshuac Ort oder Stadt in Texas A1dun, 6n 

» Analeo in Zucat. 154m, 1780n; Anandarkoss = 

An-adabhas, Anawa Rancheria in ACalıf, A6imm 

Anderson 1) Ort u, county in Texas 2) 4.'s 
island im Paget-Sund in Walhington 585n 

Andreansowilche oder Andrejanowilche 
(-nowskifche 699m) Infeln, oder mittlere Alenten: 
in52-54°N.B, u. 195 -205° L. (nach Stein) 677mm, 
699a ; Volk 69 Ta, af; Spr. 6Y96nn, 7a,nn, aa, da-aa, 
m, mm-n ; üb. das Wortverz. 699aa-m/f, T12n 

$. Andres A. 1) in Tarah. 22nf 2) in Utah 33Aaf 
3) minas de S. 4. alcaldia mayor in NBisce, 161m 
4) salinas de 5, A. in NMex. NM 256mf 5) paso 
de 5.4. im fdofıl. NMex. NM 235mm -B_6) Nbfl. 
des Brezos in Texas (falfch $. Ardress; auch 
Little r.) A12f 7) arrayo de S. 4. in ACalif. 
8) ancon de $. A. im calif Meerbufen 

Anegados = Anng., Anelo in Coahaila 195nf 

Angel) in Guadalx.? 15a0; 4.de la Guarda: 
2) Ort im füdl. ACalif 3) isla del 4. de da G. ib, 
an der.nördi, ON-Küfte 200n, 2a 

los ANGELES A. 1) pu. in Som. (viell= Guevari) 
19mm, 201m, 220aU (Mifl.) 2) Bergwerks-Bea. in 
Zacat 178mm 3) %X in Texas 4) a) pueblo de los A. 
oder Nu. Sra de los 4. im fdl. NCalif 61a, nf, 524 
af-m, 530na, baa; KN 502mm b) los 4. county 
ib, 523m, mm. B. 5) Bai de, los 4. der OKülte 
ACalil’s; via de-las 4: 6) Nbil. des S. Gabriel im 
fdl. NCalif. 522un 7) wehl= Muddy r. in Utah 
NM 307a 8) cerro de A. in Potofi 185m. 9) los A. 
point an der Fuca-Strafse in Wafhingion 670nell 

Angelina in Texas: 1) Nbi, des Nechas 4134 
2) cvunty;, Anguilu, arroyo de la: in Texas 
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Anian, estrecho de: im nördlichen Amerika 
A56nf, f; NM 31Taa (319aa-af, m, 320af) 

las Animes A. 1) 2) Bai u, Infel de las 4. der 
Oküfte ACalif’s B. rio de las 4.: 3) = 4lamos 
4) ein and beim Coloredo 279mm 5) Nbfl. des 
$. Juan 332m 6) fdl. Zufl. des Arkansas im ndölll. 
NMex. NM 239 mf Tj das 4..2 Wülten und Bäche in 
Texa C. 8) sierra de las A. in Sunora 200mm 

Anjukwares in Alt-Califoreien d63mf, Im 

Anlygmjuten (-müten) ndl. vom Norton-Sund 
67Taa, TO3an; D.wS. Anna=D uS. Ana 

Annahawas (-ways) ein Zwaig der Minnetares 
668m, 6702; JA nuevo A, 1) puerto del A, n. 
an d WKülte ACalif’s B. punta del A. n.: 2) ib. 
3) im mittleren Neu-Calif. 518f, 9mm; B 3t6mf 

Antelope island im ge. Salafes 33ßmf, nf 2) 4. 
river oder creek öftl. Zuflufs des Secramento in 
Neu-Californien 5S2imm 

Anton chice im öftl, NMex. NM 246af, 255n, Gn 

&. Anrtoxto A Örter: 1) a) Rch in Cie. 179mm 
b} im fdl. Son. 2} in Potofi 185mf 3} Mill. iu Chi- 
huahua? am Norte NM 246af A) in Texas [. Berar 
5) Dorf im öftl, NMex. NM 2ä6af, 256nll 6) im fd: 
w£tl. NMex. NM 2A6af, 256m 7) Real u. Ort im (dl, 
ACalif, 459mm, 460m, Auf, 4720f 8) in ACalif. 
bei Loreto 9) 8.4. de Padua ($. 4. de los Robles 
261mm) Milf, im mittl. NCalif.524nn, S3smf, 561m; 
Spr.535na, Sa-oa, mf, S6tmm-n; W.535na-m, 602af} 
*536af-Tan B. Flüfle, rio de 8. 4.: 10) in Du- 
rango 176nf 11) in Coah., bei NLeon u. NSantd, 
188nf, 19mm, Sm 12) ndwfıl. Nbfl, des Norte in 
NMex. NM 239m 13) äter Fl. in Texas 409n.nn, 
412nfll 14) angebl. Fl, in NCalif. 15) 8.4. ereek 
witl. Zufl. des S. duenaventure ib. 522nn 16) va- 
do de 5.4. in Texas 193m C. 17) cerro de 8, 4. 
im nordweftlichen Nen- Mexico NM 235a 

Antunes in Son. (bei Popwlo); Anwigmjuten 
(-müten, Inkality 4-mj.) im O des Norton-Bufens 
6T5nf, TObaa; Aome = Ahome 

Aracnhen oderAracmEs[*] (Appaches ; adj. 
apache 310mf; Apucheria 303un) im nördl Mexico 
298 bis 322: 1) geogr. 249m, 298mm-n, an-f, 300 
n-nf, 1a, af-mm,n-no, 2a, aa-mm, on-nf, 3af-nf, Smm 
2) Volk 298af-3032; PK 324na, on, 350mm; NM 
253, Am-mm, Taf, 265na, /nnl, 270an, 301af, Inn; 
Einfälle 908af-314mm; PK 322af.m, NM 21200 
3) nach Provinzen 182m-mm, Ju5mm.-6m, Baf, 


geographifches Regifler; Ani- Arapaho. 


31da-mm ....;in NMex. 275mf-6af‘... in Texas 
306m -8af, 4250f-mın A) Stämme mit Beinamen 
303nf-ömf; Apaches Chirienguis [. bel; Coyo- 
teros 301m, da, mm, 319mf; Feraanes od. Phar. 
183m, 2580, 299m, 304a-aa, bunt, nf; NM 2370m; 
Gileüos 2800m, 30jn-nn, dea-m, Sa, n-.nf; von 
den Kupfergruben Soamm.mf, NM 256m; Lipanes 
(Ipandes) {. bef.; Llaneros (falfch Zuneros 304nn, 
dal) 281m, 295a, 30Imm, drn, ban, 3tdaf, 425 
mm, A3imm; Mescaleros (Me:.; Muskaleras, 
Muscelaroes) 183m, 2580, 299m, 301af, anf, 
6aall, nf, Ba, aa, I150f, Imf, 365m, d25mm-mf; 
NM 235nf; Mimbreios 299m, 303mf, nf, 5a, 6af; 
Natages f, bei.; Pelones 305an, 8a, 315uf; Pina. 
leias 304mm, Saa-af, 314n, Ä23an; Pinoleros, 
Saeramento 4. NM 235nf; tontes 20$nn, 30dnf, 
öm-mm, 3140; PK 350uf; Faqueros 2990, 05mm; 
NM 273uf 5) Sprache 270m-mf, 3tämm-Eanf, 
Imf-nn, 68Bam.af; NM 27änn-5a 
[Apelache in Flor.; 1) alter Ort 2) Fl. A250; 
Apalachen (Apalaches, Appal,, Appalachians 
636mm) Volk ans Flor, am Hed r. 425n-nn, 636mm 
(Sprachfam.); Apalachicola (such App.) Bai in 
Florida NM 2iämın, San] 
Apalamn bei $. Francisco im ndl. NCalif. 565a 
Apate=bahia de los Dolores derOKüfte ACalif’a 
Abimm, playa de 4.ib.; Apishpa (Apischipa) fdl. 
Zufl, des Arkansas im ndöfıl, NMex. NM 239mm 
4pomas: Real der Intendantfchaft Sonora 204an 
Apostel-Flufs im nordweitlichen Mexico 661a 
App cereek vom Syltem des Utah-Sees 340na 
Appalaches= Apalachen, Appalachicola= Apal, 
[Appalousa in-Louif.: 4) Volk (auch Appe- 
lousas, Opelousas) #25nn-nf' 2) Opelousas (Op- 
pe., Opeloussas; Appelousa und Appelauses) 
Landftrich oder Bezirk A25an 3) Opelouses (Oppe- 
lousas, Appalouse) Dorf 425an, nf] 
Aquamish im CherlottenSund B 381ua 
Aquimari im ndwfil. Son., Aguwismon in Potofi 
485mf, Aquitoa pu.inSon. 20 imm= Aquitun 276nn 
Arache = Land Arkansas NM 226a $# Aracho 
ein Stamm der Comanches 367aa; Arogo, Cap im 
fdl, Oregon 581nn; Aranda in Guadalaxara 178uf 
Aransaso in Texas: 1} Bai 442mm, 429mf 
2) Fluls (2B) A09mf, 412un 3) Ort 
Anarıvwols)am ob; Platte-Flals (früher in N); 
Formen: Arapahoe 610an, -hioes biimm; Arre- 


geographifches Regifter; Arapaho- Athapasca. 


pahoes 609, 6675; -haes, -hays 66?a; 1) Volk 
432a, 609an, Yall, 610sa, 633[, Smm, 666r-7aa; 
NM 265»f, 306mf; such gen.: a) Fuall-Ind., Fall- 
Ind. (eig. der Hauptftamın 666nn - 7a) 63dn, 662m, 
nf, 30, Sof, 6n, af, Tafı!, 9of b) Aisine Gödaf, f- 
3a, 6n, nn c) Ahni-ninn b6bnn d) Rapid Ind, 
S9tnalt, Inf, 666n/, f, Taf v) Gros Venires des 
prairies b62nf, 3m, nos, 6n, Taf f) Paunch Ind, 
666nf, Inf g) Minetares of the prairie(s) 666nf, 
9nf 2) Spr.: Verh, 6sonf-ım, 6620f, 3m, mm, 
ämi-n, Ta, m.nf, Inf; über Wortrerzeichnilfe 610 
a,aa, 1, 6630, 7an-m; NM 282n 
. Arbadaos bei Cabeza de Vaca NM 219nol, 
268an, 270mf; Arboleda in Cinaloa 14as 
[FArbonne well, Nebenfluls des großsen Ha- 
shita (vielleicht = Humboldv’s d’Acton)] 
[Arbuckte, Port: im Indian terr, 442uf, 3af] 
dreh spring bei Zulli in NMex. NM 305ns, mf 
Arcokisa = riv de.la Trinilad in Texas 4361 
| 8. Ardress falfch für-S. Andres 
‚dreeife in. Cin. I4sa; Arena, punta oder barra 
de: im ndi NCalit, 519s, mf; Arenas Cap der Oß- 
Küfte Alı-Cali£'s, 4renosa Bach in Texas (4B) 
Aretigui.angeblicher Fiuls in Uteh,334mf 
 Anguelle punts im lüdl NCalif, 518, In (Ar- 
guille)  2).5. 4. Ort ib. 457af 
. Anäbeti, -betzi, -bechi (Aribetechi 201mm) Df 
u. Mifl. in Sonora (Pim. alta, Oltim,) 19mm, nu, 
20imm, 229mm; Arickara, -tets = Kiccaras 
Aripe in ACalil.: 1) Volk 469m, 457a 2) Spr, 
Alina, Baf; Arisiechic in Chihuahua 310m 
."drispe (drispe3täm) 1) Stadt u. MilL (19an) 
in Sonora 19mm, nn, 20mm, 200mll, mm, 31Am 
2) Finfs 230na 
Aristisabal, Infel (dl, v. Banks-Infel, an.d, brit. 
Wäülte (im Pitts-Archipal), dem SEinde der Char- 
loiten- Infel gegenüber, c. 50°% N. D,: B 320m 
Arizona 3) Ort w Goldwälche im nördl. Sonora 
201mf 2) jetzt Landfzich füdlich vom: Gila, an die 
Vereinigien Staaten abgetreten 
Ark (4uke) an der rufl. Küfte 675m, PK 379m 
[4rkansas[*] gr. well. Nbil. des Missisippi 
43af, NM. 2390-mm|; Armadille,, valle del 
oder 5. Isabel del: in Potoh 185m. : 
Arrapahoes (-haes, -hays) = Arapaha 
‚.Arzenamuses in Texas 420mm, 5f; Arro- od, 
4rroo-Archipel, Infela nad Canal: L Haro 
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Arrow lakes blil. vom Okanagan-See im brit, 
Ndam., Artemisia Gegend beim gr. Salafeoe 339mm 
Artamilsh an der SKülte ven Wafhingten 596n 
druy [. 5. Benito; dscension, rio de la: in 
$on.201a, 2mm, 3mm,Ämin, 2190,00, 22 Inn; PK 349m 
‚Aseguang auf den Charlotten-Infeln B 394aa 
Ashley lake (fnifch Astley) in Utah 33dmm 
2) 4.'s fork Zufluls des Green river 331af 
Asinais +in Texas: 1) Volk (wohl = Iries 4268, 
43taf, 442a) Al5m, mm, 4260-ae, Adtaf 2) pre- 
sidio de los Texas, 43. oder Mill. de los Indios 
4.La) Dulares b)S Francisco 3) rio de los 4. 
Asineis in Texas Al5mm, 42644 
Assinibein/s) 1) Volk der Verein. St. und des 
füdl, brit, Oftlandes (Assineboin MB A70nf) MB 
469nn-f, 470n-.nf; auch Stone Ind. gen. MB 469 
on, nf, A70» 2) Spr. GAtm, 670aa; NM 283aa, MB 
470nf 3) Fluls = Red river No. 4 
Assumpcion=4Asuncion, Astley lake= Ashley 
Astoria Dorl, ehem. Fort (fort George 613en), 
an der Columbia im nordwelllichlien Oregon 532m, 
683/- 4a, 615, 6nf, 63m 
A4suneion 1) alter Ort in Utah 3A2af 2) rio de 
la A. (Assumpeion 253a, ua, 264mm, 285mf) 
nördl. Nbil. des Gila (= dem weltl S. Francisco 
253a) 2012, 251f, 3ajl!, an, af, 2öimm, mf, 285mf; 
PR 3504{. 3) ensenada de la 4. [. Heceta 
Asusa Hacienda in Neu-Californien KN 502mf 
.Jdtehnem Zufl der Yakima von der Columbia 
in Walhiugten 587aa; S. Atanasio 1) alter Or in 
Utah 342, 2) pueblo in Alt-Californien 
Atascosa (Atlascosa} kl Fluls in Texas (*2) 
Atayos bei Cabesa de’ aca NM 219umf, 268un, 
27088, mf; Atcha, Atchaer [. Atchu 
Atchu (Atcha 697a) eine öftl. andreanowfche 
Infel, nach. Weil. ia 51°% N. B. uw. 202-204° L, 
696nf-7s. 2) Atchaar, Bewohner 677mm 3) at- 
chifeher Dislecı 696f- Ta, af, 9a, mm 
Atchwigmjut gegen den Norton-Bufen 675nn 
Aid Fluls von Nayarit (auch rio de Jesus 
Maria) 26m, [,59af : 
Atencari, sing, Ateanaca: dis. Anwohner des 
Fl. 41€ = Dialect von Nayarit 26m.mm, 59af 
» Atenab == .Atnah, Stegwise Landhaus in Guadala- 
zara 178al; Athabanca, -cans == Athspasca, -skan 
Athapasca + (Aihabasca) 1) Volk [. Atha- 
pasken 2) See im brit. Oftlande, in 55°4-59°4 N, B, 


Yyyy2 
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u. 106-412° W.L.v. Gr. ... MB 467mf, 470m, 
ämm, 6a, aa-af, m, n, Tm, 9af; auch lake of the 
Hills gen. MB A67mf 3) Flufs ib, 52°%-59°N.B., 
in den See Athap. mündend MB Äb7af, 470m-mf, 
Aa, 5a, 6a, Tm, f; auch gen. Eik r. MB A67uf, ATO 
m, 6Gan, 7m, mf; u. riviere de la Biche MB AT5a 

Atuarasken[*]: Name MBA66af; Formen: 
Athapasca, Athabasca, A.'linnd; Athapascas, 
-cans; 1)einzelnes Volk um den See Sihopusca u. 
weiter (= Chepewyans, wo das meifte fteht) A 
148n, 1508, nf, Imm, nf-Za, 231m; MB 476a-af, 
San; AS 317a; Spr. (l. meilt Chep.) A 150nf, Imf- 
nf, 2a 2) die füdl. oder continentale Völker- u. Sprach- 
Familie A189-155-170-2223) gr. Völker- u, 
Sprachftamm (Tinne) A 250-.260-268-313; 
MB 465-469-486, AS T10m-nn 

Athens in Texas, Alhna n. Athnaer = Alnah 

Ati (el A.) Mifl. u. ind Df im ndwftl. Son. (Pim. 
alte) 190f, 201mf, 277mf; Atkins Zuf. des $. Ja- 
einto in Texas, Allascosa = Altascosa 

Arsan 2 Völker u. Spr. B3200f: A. füdliche 
oder Kinn-Ind. (Chin Ind.) oder Shushwap(s) 
im füdi. brit. Welftld., ce. 51° (Atenah 591uf}; For- 
men: Shoushwap(s), Shoushaps, Soushwap ; Shu- 
shwapumsh 2)Spr. B321n, Zmf, un; AS668nf-Ba, 
690mf; Verh. 602nf, Aal, 658nf-9a, 690r-nn ; über 
Wortrerzz. B320nn, la-mf, nn-f, 2a-af,3aa; AS 604 
af, 615nn, 6592. — B, nördliche: im roll. Ndam,, 
amKupferfl,in6i®[*690mf-2uf]: Name 690n, 
JS-taa (4tnacht, ten; Atna, Alhna; Atnner, Ath- 
naer); 1) Volk A 158on, 253m, 5m, 3200; PK 378 
mf; AS 598n, 677m, 690mf, nf, taf-m 2) Spr. 
A 224af, m, 253m, nf, San, ın, mm; AS 690mf, 1 
aa-af, mf, 709aa, f, m; auch mjedeowilche gen. 
A 224af, m; AS 690nf, tan; Verh. 684m, 6nf, Tal, 
mm, 690n-.rr, 1aa-ml|, mm-mf, 705on, baa, 9a, af, 
mm-mf; Wortverz, 673mm, 691mf-n; *691nf- 2af; 
gramm, 691mf-nn 3) Flufs = Kupferflufs 

Atotonileo 1) allgemein 39m 2) Rancho und 
Hacienda in Durango 59m, 179aa, 311m, 2aa, mi, f 

4toyac oder Atoyaque (Alloyac, Toyac) 
1) Nebenflufs der Angelina vom Nechas in Texas 
4135, 6f-7a (2) andres 417a) 

Atrisco im wfil. NMex. (vgl. Albuquergue y 
Atr., villa) NM 246a:0a, mm, 250a, 6a, mm 

Atschemes in Ak-Californien A68mf, 9m 

Atsina = Fall Ind. = Arapaho, Atta = Altu 


geographifches Register; Athapasca- Asteken. 


FAttacapa(s) + in Lonilana fAltacappas, 
-kapi): 1) Landftrich uder Bezirk 426na 2) Ort? 
426m, Ion, nf, 436aa 3) Volk 4260@-af &) Spr. 
(-pa) 425uf, 6aa, af-mm, &35a, 449af] 

dttu (Atta 696nn) die weltlichfte Infel der 
äufserften Aleuten in W 696nn, Ba 

Auburn im ndöfıl. NCalif.526f, Auguail (1508) 
LNayarit, Augusta creek Zufi. der #’aca in Texas 

$. Augustin A. Örter: 1) in Tarah. 22nf 2) 
Stadt u. county in Texas [3) Fort (u, Stadt St. 4.) 
in Flor.] 4) 8. Agustin in ACalif. B. 5) Flofs im 
mittl. NCalif. 523aa 6) Infel bei Son. 200n 7) St. 
4.5 pass im [döftl. NMex. NM 235mm | Aukem=Ark 

dustin in Texas: A. 1) 4.’ Colonie ätim, Inn, 
6nn, 429m 2) 4.'s and William’s grant Col. 3) 
4ustin (eity) Hauptftadt 413un, 421a A)LS.Fe 
lipe de A. 5) county 6) port 4, B. 7) 2 kl, Flülfe 
(5B, 6B; fallch #usun) 8) 4.lake | Aute = duto 

Autlan Flik. u, ale. mayor in Guadalz. 154al, m 

[4uto (4ute) alter Ort und Bai in Flor. NM 214 
m,'5nf, 2686]; Avavares bei Cabesa de Faca 
NM 219mm, n, 26$nn, 9, 270aa, ml 

4vinito Real der diputacion Parral 171mm 

Avonkaree Nebenflufs des Colorado 35Bmf 

:[Avoyelle(s) (Avoyali) in Louil. 426m, A40af, m] 

Awakat ind. Ort an der unit: Columbia 613on 

Aza fnbelh. Reich im N: NM 226nn, Stadt im 
NO über Neu-Nlexieo NM 225uf (auch Haza) 

4riris in Gusdalaxara 178af, Artla = Astla 

Axuas in Son.? 237m-mm, Axucas am Gila 
237mm, Ayala Hacienda in Durango 179aa 

Ayennes = Inies; Ayes (4ys, wohl= Eyeish) 
in’der weltl. Loiliana A24an, 6mf , 

Aygame (Agame) Real in Son. 201mf, 310n 

Ayish bayou [. bei Eyeish 

-Ayniosin Texas (wohl=inies)421af,6mf, A3tac 

‘Ayotes = Yutahs; Ayre, cerritn del: in Cos- 
huila oder Neu-Leon 1YAmf; Ays = Ayes 

Aytch-arts auf der Harcouver-Iniel B328mm, 
349n; Ayutans [. Comanchen, 4italan = Aıtlar 

dstec pass 327a 2) 4: range im weil. Gila- 
Lande 534m m. 

Azrexsm oder Mexioaner [*] (womit meilt 
der ganze Völkerftamm der Nabustlaken und deren 
Sprache nahuatl gemeint if) 41-11-43-67:120- 
135; LYA433bis470; varin: 1) Volk 149u-150 
mm, 295ua-m, Tm-an, 660m-mm, 6uf-n; PK 333m- 


geographifches Regifter; Azteken -Bam. 


3A0sa, mf-n; NM 260mm-1f; LVA 467af-mf; — 
AS 54m - 58mm, 66, 297m-f, 35901 -360af, 648a-mf, 
665mf-6n; NM 260mm -Iaf, 33nn -5a; — AS 58 
mm - 62mm, NM 262mm-f 2) Spr. 5Ta-mf; Gim-nf; 
149n-1520l; S3a-mm; 5im-5Jh, 533a-mm, Baa-m, 
629-630m; N 28imf-2af, B 3680f-371a; — AS 
451m-mf; — PK 380n - fan, 3nn- 7m; B 330m - Imf, 
363a-Am; AS 658afl-ımf, 672mm-n, 6Sämf- San; 
660aa-mın, 68Am-mf, 69tmf-on; 630an-m, Gäsnf- 
6mf; Sta-m, B 36Änf-m; — ASAbAna-m; 14dn-6a; 
LYA AT3mm-Baf, 483, 513mm-n, 52Äaf-n, 5380-af, 
ShSa-af 

4stla (Axtla) Dorf in Potohi 185n 

4ztlan (vgl. 4xa) 1) Vaterland der Azteken 
(Prov. NM 261mf) 66mm, n; B 33taf-mll; NM 260 
mf, o, imf; PK 339as, m-mm 2)* im Staat Wis- 
oonlin 66mm, f, 67n-.nn 

4sul A. rio 4.: t)ndl. Nbfl. des Gila 201a, 
25inn, Zmf, n, nn, nf, 3a, na, 277a, mf,n, 2808, 
5ä2mf; PK 328a 2) räthfelh. Flufs in der Nähe des 
Colorado 25imm-mf, 6m-mf B. sierra 4.: 3) in 
Son. u.im ndl. ACalif, 200sa A) wohl eine nördlichere 


B. 


 Babiacora (Babicora 19mm, 20imf; Babia. 
coa 22aa) Million, Pfarrdarf und Real in Sunora 19 
mm, 20n, 22aa, 195n, 201m/, 229mm 
Babine-Gebirge: neben den Rocky m. in W her- 
laufend, im britifchen Weltland, in Entfernung von 
der roffifchen Kälte: a. 56°%-60°,N. B.: B 401aa 
Babispe = Bavispe, Babonoya in Tarah. 22f 
Baborigame = Babur., Baboroco Pafs in Son. 
4198nf, Babosariganes in Durango? 178nf 
‘ Babuli= Baburigame, Babuguiberi 1) Ort im 
ndl. Son. 2) Babuquibiri Gebirge in Sun, PK 350m 
Baburigame (Babor. Zim, 24af) Milion 
in der Tepeguana 25na-af (auch Babuli ib.) 
‘ Bac (Pac), $, Xavier del: Dorf und Haoptort 
einer Milhon im nördl. Sonora 19mm, 201mf, 237 
af, 261an, Zmm, 277mf, 236nf, Snn; PK I29nf 
Baca 1)in Cinaloa (Faca 14a) 156m, 205nf, 
6m 2) la B. in Texas = Paca 
Bacade in Sonora (wohl = seq.) 19mm, 201m 
Bacadeguatzi oder -guachi Dorf und Milfion im 
öl. Sonora (vgl. Bacade) 19nf, 201r, 229mm 
Bacamzi in Son, bei drispe, wohl= Bacanutchi 
Bacanore in Oltimuri 205aa 
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Bacanutchi Real in Son. (vgl. Bacamsi) 19mm, 
201n; Bacas= Vacas, Bacatopa Real der In. 
tendantlch. Son, 20Jan, Bacaverito = Bacuberito 

Bacca = Paca 

Baceoac, $. Maria de: Dfu. Mill. in Son, 201nn 

Bachimba 2? im ndwltl. Mex. 21nfıl, Backinela 
im öfll. Son.; Bechiniba im ndwfil, Mex. (= Chi. 
nipa ?) 2imm, nl (auch Backinoa gen. 2inf) [wohl 
alles Ein Name] 

Bacis Bergwerks- Bezirk in Durango 177a 

Back river = gr.Filchflufs, Backinoa = Bachi- 
riba, Bacoali und -atzi = Bacuachi 
‚ Baeuachi (Bacoatsi) pres. u, Goldwälche in 
Son. (bei Arispe) 201nn, 230a, 314af; = Bacoati 
Million 19mm, 201nu 

Bacuberito 2 Örter in Cin. 179mm (-birite), 
einer 206af (-berito), nn (Bacaverito) 

Bacun ind, Dorf in Sonora 201nn, Ziimm; Ba- 
cuna in Cinaloa 206m, Badireguato (206nn) oder 
Baedicuarato (179mm) gr. Dorf in Cinaloa 

gr. Bären[ee im adwltl. brit. Ndam., 65-67° N.B, 
w 117°%.123°W.L.: MB4S0On, 1a, aa, afll, n, f, 2aa, 
af-m, mm; Bagiopas oder Bajiopas in O am Co- 
lorado 27mm, 8mf, 533nf, Ana; Zuhcon vder Ba- 
hicum Milhon am Süd-Ufer des Hiaqui 156af 

Baura 1) presidio de B. (auch Bavia) in Coa- 
huila 195nf 2) la Bahia: pres., Mifl., Ort u. Stadt 
in Texas 41004, mf, 3m, nf, Am, 5mf, 429aa, m; 
Namensformen: pres. de la B: od. la B. del Espi.- 
ritu Santo A05af, blofs (la) Bahia. Atim (Laba- 
die); pres. del Esp. Sto ; auch pres. de Nu. Sra 
del Loreto ;.'Goliad Ai3nf, 429aa (auch county) 
3) Bezirk 8. del Espiritu Sante ib, A0Saf 

Bahicum == Bahcon, Beinbridge island im fdl. 
Admiraity inlet in Wafh. 585n, Bajiopas = Bag. 

Baker, mount: im ndwNil. Wafh. 584n 2) 2.’s 
Bei im N an der Mündung der Columbia 61änf, 
6f; auch Chenook bay genannt 

Bakow-a im nördl, Neu-Galifornien 5730 

Bald Hill-Ind. bei Humbold!'s Bai im nördl. 
NCalif, 570m, 1f, 3, aa; auch Oruk u. Tchololah 
gen. 574na | Ballenas A. 1) canal.delas B. an 
der ndl. OKülte Alt-Californiens; B, punta de B.: 
2)= Cap S. Zueas in Alt-Call. 3) == Alt-Californien 

Baloballa Spr, = Hailtsa 675m, B 382aa 

Bamos+ in Cio.: 1) Volk und Sprache 156nf, 
160mm, 209af, mf 2) Dorf 160nf, 206m, 95 
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Banamichi (-mitza 20ina, Basumichi), Pfarr- 
dorf u. Miflion in Senora 1Iımm, nf, 2öinn, 229mm 

Banax = Bounks 

Bandera Zufl. derMedina vom S. Antonio inTexas 

Banks-Infel an der brit. WKüfe (im Pils. 
Archipel), der Mitte der Charloiten-Infel gegen- 
über, c. 53°, N.B.: B 320mm (auch isie de da 
Calamidad), A00nf 

Bafluelos, rio de: in Zacatecas 178m 

Banumichi = Banam., Bapispe = Bavispe 

Baranow, Infel: im rull Nordamer., füdl won 
Tschitschagow’s infel, von über 56°-57°% N. B, 
(= Infel Sitka PK 376m; = König- Georgs [Ill] 
Inf. PK 376m, 90) PK 376m-mf,9n; BAQ4uf, AS 630mf 

[Barataria (Barrat., Barritara 440nf) in Los- 
ihana: 1) Bai (oder See) A100, 4290 2) Infel AA0nf] 

Barazas in Durango 312nf 

5.Bansana A. 1) a) Mill, pres. u, Hafen im 
fd. NCarır. St6n, 522mm, 535mm-mf, 5ätanl, 
560m, mm; country 523m; Völker 529aall, Volk 
54000; S pr. 356mf, 53lmf, San, Sa-m, mm, 540m, 
za-af, 560m, da-nn; W. 535as-m, 602af; *53bal+ 
Taa b) Cannl.de $. &. Meoresftrecke ib, sisnf, f, 
9m, mer, 52Aaf,.mf, 535mm, 560m; im Canal: Infel 
535mm, 5A9nf (= Trinidad ? 54000); Infeln 513n, 
Sen, Dr, mm, SAOmm,'nnll; Volk. 5298-an, 540un- 
nf; Spr. Some, te-m, Sblm; Wörter 540uf; 
Sprachen am Can. 5ädaf 2) a) Mill. in Chibuahua 
176n, NM 2i6an; miuas de 5. 8. (ale, mayor u. 
real) ib, 16imm, NM 2i6ns b) Ort in Texas 
e) Ort im fdwfil. NMex.. NM 246af, 255mm, 6m 
3) Ort in Potofi 1855 B. 4) Bucht in Cin. 5) sierra 
de 5.8. in Sunora I14af 

Barca alc. mayor u. kl. Stadt in Guadalx. 154af 

Baresaca [. bazoraca, Barosso = Barroso 

Baroyeca (Bayorcca 2024) in Oftimuri (nördl. 
vom Maya), al. Real in Son. 2025; Berra [. Salinas 

Barranca Ranche in Durango 311m, 2f; 3. co- 
lorade Dorf in Chihuahua PK 345m 

Barrataria = Barat.,. Barrier river welll. 
Zußuis der Columbia im nördl. Walhington 587na 

Barriga de Plaia Berg in Potoh 185m 

Barritera = Berelaria 

Barroso (Burosso)ein Arm der Trinidadin Texas 

Barrow, point! nördlichlie Spitze des märdl. 
Contipenis von Amerika, in 71° 25’ oder 24’ N. B, 
und 157° W.L 690% (703£) 


geographifches Regifter; Ban- Bear. 


[Bartkolomew river öltl. Nbil. des gr. Hashita] 

$. Bartolo in Alt-Californien 

$. Bartolome A. 1) ia Chihnahna: Pfarrdorf 
176an; pres. 161m; NM 246n-an, nf, Tmf; ale, 
mayor ie NBise. 161mm 2) im öftl, NMex NM 
246m 3) valle de 8. 8. Thal in Chihuahua 198f; 
NM 227nn, Saa, f, 246n-/, 7/mm-na B. 4) Haffin 
Son. 2000 5) Cap auf einer kl. Infel witl. v. Prinz- 
Weles-Inlel, im rull. Ndam.; in 55°4 N.B.: B 319af 

Barton’s creek in Texas (*6) 

Basasiachi (Basaciachi) in Tarahumara 25af 

Baseraca = Bazaraca, great Kasin [. Great 

Besochuca Beal in Sunora 19mm, 201nn 

Bastrop in Texas: 1) Ort und county Aänf 
8) kl. Flufs (6B); Satecosa inCin, 14a, 206aa, 210m 

Dalemaneco in Sunora 310n 

Batemdakai-ece am Eelr, im nördl, NCali£; 
1) Volk,5Tian 2) Sprache 57Ann, Saf, mm-.mf', 

Batepito in Som. 20inf, Batequi ib: 2U1uf-2a 

Batopilas in Chihuahua: 1) Flecken Zinn, 
176au 2) Prov.. 1ötal, 177nn, 86; , Batopilillas 
Million in Tarah. baxa oder Chinipas 2ia 

Batres Landgut in Durango und Äalisco 177a 

Bottle creek öftl. Nebenfluls des Sacramento 
in NCalif, 5etnm 2) 3. river welt, Zuflufs des 
nördl. Arms des Sasketchewan 665nf 

Batuco + in Son,: 1) Mifl (190f) u. Pfarrdorf 
(Batuca 222na, Batuc 2024, Batuso 2028) 19mm, 
nf, n,202@, 222an, al 2) Volk u.Spr. Batuca 208£, 
9a, af, 2220-af | Bavia L Bahia 

Bavispe+ (Babispe 19mf, 2304; Vavispe 
19n, 202a, 229mm; Bapispe [L No. 2) ia Son.:‘ 1) 
Milf. (190) u. pres. 14mf, n, 2034, 229mm, 2308, 
ätäm, mn 2) Volk 209 (Bapispe) 3) rio de B. 
in Soners und Chibuahun 175f, 201a 

Bay prairie in Texas 

Bayaconi Milhon in Sonura 19mm, 202a N 

Bayona, rio de: in,Cin. 14a, 17941 (= Cailas) 

Bayoreca = Baroyeca, Bayta in Cin, 206nn 

Basarace (Baseraca; u. wohl = Baresaca 
19af, 2028) Milben im ültl. Sonora (5. Marie B, 
PK 350mf) 19mm, 2022; PK 350mf, nf 

Beale’s grant Colunie in Texas 

Bzanriver: &.1} Zufl. des gr:Snlzfoes in Utah 
(viel. = S. Buenaventure, L) 335mm, na-nf, 78. 
an, Sun, f, 9a-sa, 583mf, 63$a b} Thal 328a, Ian, 
63Ton-f c) Bear r. bay im gr. Salzfer Sa, nf, 


geographifches Regifter; Bear- Bid. 


3398, sa 2) NbA, des Green r. (auch Yampalı gen, 
viell. auch Yampancas, viell.auch= Yampai No. 1) 
331n, 5aa 3) (auch cereek) ölll. Zufl. des Sacre- 
menio in NCalil, 521mf A). Fl. der Nküfte NCalif.'s 
523a 5) B. creck A in Texas (5, 6l, 8); L auch 
No.3 B.6) Bear mountains im [üdöltl. Oregon 
580nn 

Beaulieu: weltl. Zufluls des Saeramento in 
Nea- Californien 5224, Beaument in Texas 

Beaver river Anfang des: Churchill -Flulfes im 
brit. Ndam. MB 467ua [2) 3. creek nd. Zufl. des 
Redr.im Indianterr.]; Beavertownam Canarlian 
NM 312nn, Bedahmarek im ndl. NCalif, 573mm 

Bedies, Bedins, Beedi = Bidais 
‚ Beer spring Zußlufs dos Bear r. in Utah 337aa 

Begates in Coahnila 195f, Behrings-Str. u.a. = 
Berings-Str., Bejar = Bexar 

Belen A. 1) ind. Dorf in Son. (Beihlen 206m, 
Beihlem 202sa, Beihelen 20204, 219aa) 19mm, 
202aa, 6m, 2llmm, 9aa 2) im weltl. NMex NM 
246m, 255mm, 6m B. 3) canal de B, Meerenge 
im O der Infel Revillagigedo, im lädlichlten Tbeil 
der rulfifchen Kälte, 55-56° N. B.: B 398 

Beiknop, Fort: in Texas Atduf, 422mm, mf, un 

Beilcounty in Texas 2) Bell’s landing= Marion 

Bellahoola = Billechoula, Bellewille oder Bellv. 
in Texas; Bellingham-Bai im adift. Walh. 534 
nf, Sa, mm, n, bGaa-af, Ba, 595mm; Völker an ihr 
595mm, Gmm, 670nn; Belton in Texas, fort Bend 
eounty in Texas, Bendy's landing ib, 

Benxicia Stadt im mittleren Neu-Calif. 526af, nn 

Benites, vado de: in Texas 

$.Benito t) Thal in Ciu, 206aa, nn-nf 2) Flufs 
im mitıl, NCalif. 523n03) 8, 2. de Aruy Beh in ACali£ 

Bedeme oder Beünme im füdl. Neu-Calif, 262al 

[Bent’s fort im füdL Nebraska, an der NO- 
Grünse Neu-Mexioo’s 6U8nf, Han; NM 2A2n] 

Benton county in Oregon 58Jnn, nf 

Berg-Ind. = Mountain Ind., Bergel = Fergel 

Benınes-Bai (Behr. bBiuf; auch Jakutat, 
I. bei) im rull. Ndam,, beim Elias-Berge: in bei- 
nahe 60° N.B, u. 139°. 140° W.L. 682mf, Sa, nf; 
B319 mm, 333uf, 399n; PK 3800; auch Admiralitäts- 
Bai 2) Berings-Meer (ähnl, sea of Kamtischat. 
ka) im W des rull. Ndam.’s um Cap Romanzow, 
61-63° N.B. und wohl noch höher 690%, m, 709m 
8) Berings-Stealse: über dem Narton-Sund, 
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0.65°%.66°% (nach Sag ; weiter, Rich., 63°% -c. 67%) 
N. B. und c. 168°.169° 40 W. L. 674aa, 692wm, 
Tila,mm [B, 4) Berings-Inlel im O bei Kam- 
tHchaka, 55-36° N. B, und 184° L. 6770] 

Berjeles = Vergeles 

Bermejo oder Hermeja: 1) mar B. = calilur- 
nifcher Meerbufen; rio B.: 2) (falfeh Yerniego) 
viell.= Zufi-Bach im weltl. NMex. NM 224af, f 
3) im öftl. Nen-Mexico NM 239mf, 2Aln 

$. Bernabe 1) Erzgang in Zacat. 175mm 2) Bai 
der füdl. OKüfte AGalil.'s 3) Hafen u. Infel ıb., aber 
nördlicher A) rio de $.B. Nebentluls des Buena- 
ventura in Utah 335n 

Bernelejo, 5. Martin: Real in Potohi 1850 

Bernalillo im öftl. NMex.: 1) kl. Flufs NM 239 
mi, Zäbaf, 7a 2) Rancho NM 246a 

5. Bernard's peak im füdl. Neu-Calif. 516aa 

5. Bernardina A,1) Ort in Chihuahua (Ta- 
rah.) 22nf, 176nf 2) Ort in Coahnila [, Candela 
B. im füdl. NCalif.: 3) Kültenfl. 522#n 4) county 
52Jum. 5) Berg 515m 6) S. B. chain oder range: 
Gebirge 516a, m 

$. Bernardo A, 1) Bai = Matagorda-Bai 
2).rio de $. B. in Texas (5 B) Al2f B. 3) Infel an 
der ndl, OKülte ACali£’s 4) Infel beim füdl. NCalif, 
St3mm, Ban; B3lömf C. 5) Ort in Coahuila 366nn 
6) alter Ort ia Utah 342a | Bethelen, Beihlem 
und Beihlen = Belen; Bevil’s creek Zufluls der 
Sabine in Texas 2) B.’s settlement ib. 

Berar (Bejar), $. Antonia de (auch B. u. 
meilt $. Ant. allein): Stadt, Mi, (4u9s) u. Pref. 
(409nn) in Texas (bis vor kurzem Hanpıft.) 30bne, 
Taf, 324f, 363aa, Saa, A0Saf, 41000, n, In, nf, Am, 
mm 2) B. auch Bezirk 40Saf, jetzt county 

Biaundd I, Figge 

Biber-iInd.im breit. Ndam.; 1) Volk A 151aa, 3nn; 
MB A75af, mmf, 9mm 2) Spr. A 15taa, B 3210; 
MB 473mm, a-nf; üb, W, MB 473nn, ön-nf 

Biean=Bicum; Biche, riviere de la= Alha- 
pasea-Fluls; Dicum (Biean, Bocon} ind, Dorf 
am SUfer des Hiagui (in Son., Oltim.) 20234, 21 imm 

Bicufer, 8. Pedro y Pablo de(l): bei den Yu- 
mas 263au 

Bidaie Or in Texas A2bunf, A3bnf 

Bidais+ in Texas: 1) Zuil.der Z’rinidad (falich 
Bedins) A26wf, ATda 2) Volk (Bidaes ; Vidais, 
Bidies; Beedi, Bedies) a26m/-n 
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Big A Bäche in Texas (5B, 6, 8, 11); Dig field 
Gegend beim gr.Salzfee 339mf; Big horse = Loug’s 
peak; [ Bighorn river fdl. Nbfl. des Yellowstone 
r. im Milfouri- Terr., 42° 20.46° N. B. 633mm] 
— [onfı wird der Vorfatz big nicht gerechnet 

Bigler lake zw.Utahn.d ndl. NCalif.3324,5200= 

Bırrecnoonra an der Münd. des füdl, (kl) 
Salmon r. und weiter hin, nördl. von den Hailtsa 
(Beilakoola B382af, mm); 1) Volk B 383a0f, mm- 
n, af-4af, mf' 2) Spr. B 322f, 3af-mm; Verh. B 
373mm, 382n,nf, 3n-Aaa, af, 390a-nf, Iaf-m, A00mf, 
Amf.n; AS 599ın; Wortverz. B 332nn-nf, Imm, f- 
As, mf, 390mf; AS 6U2na; *B 385af- 9 

Biloxi = Boluxas, Binapa in Cinsloa 206nf 

Birch bay am Puget-Sund in Wafh. 594m 

Birdsvilte in Texas, Birkenrinden-Volk (Tan 
isa-ut-"dtinne) = Kupferminen -Indianer 

Bisanig (Fisanig, Visani 1Bnf; Busanic) 1) 
pu. u pres. im ndwftl. Sonora bei Arisona 1Bof, 
202aa 2) im well. Sonora bei Pitigwi 

Bitter ereek Zufl des Green r. 33imml; B. 
Root river = St. Mary’s river 

black: 1) B. bayou Zufl des Clear lake im 
nordößlft. Texas u. wefllft. Lonifana 2) A.’s fork 
Zufl. des Greeh r. 331af, mm-mf (3) 2! hill Berg 
am ob. Platte-Fi. 579, 3. hills Berge ib. 609nf]; 
b. mountains: A) fdl, am Gila 252mf 5) in NMex. 
300nf [6) b. river Name für den gr. Washita in 
Lovif. nach dem Einfl. des Tensas 437f, NM 242uf] 
7) black rock am grolsen Salzfee 338nn 

Bıackreskr["] (Black Feet) oder Black. 
foot-Ind, in den Rocky m. [662a-6n]: 1) a) 
Volk 6624. Imf, 5mf- 6a; auch gen, Satsika, -kaa 
(662aa, nnl!), -ca; Siksekei u. Seksekai bb2mm; 
Schwarzfulse, -[ser, [chwarzfülsige Ind. b) Bund 
od. Liene der BI (Sikskekuanak 662nf), anch die 
3 Stämme 662nn- aa, m-mm 2) Spr. (Blackfnot, 
Blackfoot-Spr.}: Verh. 639nf-640R, 6Anfl -5mf 
üb. W, 66 imf-Aaf; gramm. 639m, mf, nn - 640a, Tm 

Blackfoot 1} f, Blackfeet 2) B. river füdl, 
Nbfl. des Snake in Oregon 383af, 6un 3) B.fork 
nördlich von diefem 586nn 

Blacksmith's fork vom Bear river 339a 

la RBeavcAa Real in Zacat. 178mm 2) Estaneia 
B.L. Est. B. sierra blanca: 1)NO vom Gila 257af, 
305na, 31dan, 330aa, 358nf, 9a 2) im fdäftl, NMex. 
NM 23553, af, mn, nn; auch HFhite moantuins 
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genannt NM 235nf, 263mf; Sierras blancas Vulk 
in Gila-Lande? 258nn 
Btawco A. 3 Flüffe in Texas: 1} Zufl. des Re- 
fugio 2) des 5. Marcos der Guadalupe (= arr. 
deS. Rafael?) 3)des Brazos (anch rio de Tierras 
blaneas) B. cabo b. [. Orford, S. Sebastian u, 
Agudlar; rio B.: 1) Flufs in NLeon u. NSantd, 
(auch Borbon gen.) 189aa, 192af 2) Ort in NLeon 
188af, m 3) Jesus de Rio B. Real in NLeon 190 
Biood.Indians (Blut-Indianer) ein Zweig der 
Biackfeet (ungenau= Piegans gefetat 614af, 664af) 
4) Volk 661mf, 2aa-af, m, an, 3m, S5nf; MB 4708, 
an; auch gen. Xena, Kaina, Kahna; sing. Kene- 
kun 662mm, an 2) Sprache 662aa, nf, dafll 
blue: 1) Biue creck Zufluls des Colorado in 
Texas; 3. river: 2) unbelt. 329nf 3) 2. r. oder 
water ndl. Nbfl, des Red r. im Ind, terr. 413af, 
Adzmf A) blue moutains im Innern von Oregon 
u. Walh. 327n, 515n, 58024, nf, im, nf, 2a, 4mf, 
637m, nn, Ba, an 
Biuff creek im ndlft. NCalif, 523, 574aa, 5a 
Blut-Ind.= Blood Ind.; Boca de Leones 1) in 
NLeun 187nf, Imf (S. Pedro de) 2) Real in Potoh? 
41650; 2. del Rio Ort in Neu-Santander 192mm 
Bocas A. t1)Hac. in Potoli 185n 2) das 3. 
Mit. in Chihuahua NM 2A6nn 3) (rio) de B. Flufa 
in Durango 176nf B. 4) Mesa de B. prietas in 
Coah. oder NLeon 19Amf (verfchied. Meses prie- 
tas bei MM) | Bocaverito in Cinaloa 14a 
Boch-heaf im ndl. NCalif 5730, Bocon—Bicum 
BonxzeA im ndl. NCalil,: A. 1) Bai (Meerhf, 
673na) 519mm, 53tmm, 568aa, 573m; Hafen 2. 
Sb6en, Tall, aa; puerto de la B. 519, 5221, 566n, 
San 2) die Niederlaflung an der 2. Bai [. Fort Ross 
(576m) 3) RP. head Landipitze 519mf B. 4) Völ- 
ker u. Sprachen an der Bai 53imm, 574m; Volk 
566nn, Saa; Sprache (Olamenike gen. 566m, Tu, 
Ban, af) 566m, nn, Tmm, n, on, Saf, Im-an, 575un; 
über Text 568n; W. 568a-af, *568uf-9m 
[Boeufbayou (auch riviere aur Boeufs), der 
gr.: öfl.Nbfl: des gr Washite in Arkanfas u. Louil. 
A3Tnn 2} vie, aux B-s kl, füdl. Fl. in Louil., beim 
Red r. u. in ihn fallend NM 242nf 3) unbeftimmit, 
welcher von beiden 429mf] | [BZoggr river nördl, 
Nebenflufs des Aed river im Indien terr. A13af] 
Boirie falfch für Boisde; Bois d’4rc in Texas: 
A)NbA.der Trinidadi13a 2)fdl.Zuf.d. Aedr.At3an 
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Boisde 1) öfl. Nbf. des Snake in Oregon 583m, 
6350f; auch big Wood r. 583m; auch Reid's r. 
583m, fälfchl. Red r. 635nf 2) Fort BZ. an deffen 
Mündung 635nf (fälfehlich Zoirie) 

Bolas, cordillera oder sierra de las: im nördl, 
Sonora 314aa, af, m (cuesta); Bolbones hei S. 
Francisco im nördl. NCalif. (= Olhones ?) 565n 

Bolivar in Texas: 1) Ort Ai3nf 2) B. point 
Landzunge und Ort; Bolsa im nordweltl. Neu-Mex. 
NM 2475, 255mm, 6mm; Bolson [. Mapimi 

Boluxas (auch Beluris, Biloxi, Paluxies, 
Bolixes) Volk von Florida bie Texas 4236n-nf; 
Biloxi [1) Dorf im Staat Miliippi 426nn 2) Bei 
ib. 486nn] 3) 3. bayow Zufluls des Nechas in 
Texas 426nn, A36af 

Bowaxs A. im füdöhl, Oregon, innerhalb der 
Schoschonen [üdl.; auch in Utah; manchnahl = 
Root-diggers gel, (636m, nf; L df.); Formen; a) 
Bonacks 637af, Bonnaks 6351; Bonnacks 603sa, 
637a, Sm, n; Boonaeks 593mm, 636m; Banar 
595nn b) Pannack, Panac [.No.3; Paunaques 
63Taf; Pun-ash 6364, 6A3aa; Panasht 639, 657 
mm; Ponashite 592mf, Punashli 59imm; 1) Volk 
592mf, 3aa, mm, Son, 603aa, 635f, 6a-aa, m, nf, 
ra, af-mm, Sm, nm, u, 643an, 657mm; NM 306@f 
2) Sprache 639a, 657mm; Wörter 6368, 657mm 
B. 3) Parnack oder Panac river [. befonders 

Bonamichi Mill in Son. 202aa, Bonancita Beh 
ib. 3100; Boneto 1) Fluls = Bonito 2) punta B. 
in Neu-Californien 519mm; Bonham in Texas 

Bonita, rio: nördl. Nebenflufs des Gila 252mf 

Bonito 1) Zufl der Angelina von der T'rin. in 
Texas 2) Zuflufs des Sacramento vom Pecos im 
öftl. Neu-Mexico NM 242af, m (Boneto) 

Bonnacka, Bonnaks = Bonaks 

Bonpland lake imnördl..NCalif. 520mm, imf 

Boonacks = Bonaks, Boonevwille in Texas 

boquillas cerradas kl. Meerarın in NSantd. 192m 

Borbon 1) Real in Potoli 185n; Ort in NSantd, 
192mm 2) Fiufs in NLeon und NSantd. (such rio 
Blanco) 189aa, 192af 3) Berg im nördift. ACalif. 

Boregas creek in Texas (*10) 

$Sar Borja 1) Miffion in Zareh. alta Zinn, 22nf 
2) Örter in Alt-Califorsien f. $. Francisco B. 

Bosque: 1) rio del B. Nebeniluls des Brazos 
in Texas 2) B, redondo Wald im öftl. Neu- 
Mexico NBI 235f 
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Bosquecito 1)* im ndüftl NMex. NM 235f 2)im 
öftl. NM 247a, 255mf, 6mf; Boston in Texas 
Bowie county in Texas, Bowman's creek Zufl. 
des Brazos ib., Bor elder creek Zufl. des Bear r. 
339a, Braba in Neu-Mexico? 12nf 
Bracito im nördl. NMex. NM 24a, 255mm 
Bradshaw place * in Texas A35nf, Brady's 
ereek Zufl. des $. Saba vom Colorado in Texas 
la Brae Fluls im mittleren Nen-Calif. 523aa 
Branca weltl. Nbil. des Snake in Oregon 563af 
Branciforte, pweblo oder villa de: im mitt- 
leren Neu-Californien 525aa; Brasses = Nazas 
Bravo, rio: 1) [. rio del Norte 2) Zufl. defl, im 
ndl. NMex. NM 2390; Bray’s creek in Texas (*7) 
Brasoria Ort in Texas Alänf, auch county 
Brasos: 1)vollli. rio de los B. de Dios (auch 
rio de los B.) der 61e Hauptäuls von Texas 361af, 
Taa-af, m-mm, mf, 412/, 6m-mm, n, A25m, Adtaf 
2) little B. Nbil. dell. 3) Bezirk und county ib. 
Brenham in Texas; Bridger, fort: im ndöfll, 
Utah 338aa; Bright creek Zul. des gr. Sulzfees 339a 
Bristol-Bai an der rulf. Küfte, ndl.über Aljaksa, 
56-59° N,B. u. 157-162° W. L. 692mm, 6af, 702mf 
srırısches Nordamerika [*] A. das gan- 
ze 673n-Äf; MB d65mf-n, Ömm:n; AS 672a-m BR, 
die Weltfeite oder das brit. Weltland B315 bis 
404 C. das brit, Oltland oder das Innere des brit. 
Nordamerika's MB 465 bin A836, AS 672af-m 
Brown: 1) fort B. in Texas 2) 3. mountains 
= sierra Morena 3) B.'s ereek Zufl. der Yaca in 
Texas 4) B.’s hole ndl, Gegend in Utah 328mm, 
Inf, 330nn, nf, inf; Brownsville 1) Stadt in 
Utah 342af 2) in Texas Aidnf 
Bruceport an der SKüfte von Walhington 596£ 
Bruches pasturage * beim gr. Salzlee 339af 
S. Bruno 1) Bucht der Oft-Küfte Alt-Californiens 
2) real de S. B, kurze Niederlaffung da 458m 
Brush creek Zufl, des Green r. 331af, Brushy 
ereek2in Texas(*4B,x6); Buasdaba inSon. 209a 
Bucareli1)Hafen im rull Ndam:, auf der Prinz- 
#’ales-Inlel, in 55° 24’ N. B.: B317n, Sa 2)puerto 
de B. {-elli) Bergpals am Jaquesila und Colo- 
rado 258a, 28Taa, 3A2na, nf, f 
Bucaros, cejon de los: in Sonora 314m 
Buck creek in Texas (*6) 
Buckner’s ereek Zufluls des Colorado ib. 2) 
B.’s Höhe: Hügelketie ib.; Bucksport ib. 
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Budd’s inlet SSpitze des Puget-Sunds 670mf 
Buen Tiempo, eerro de= mount Fairweather 
Buena Esperanza [. Santiogo 

San Bussarantuna A. 1) pres. im ndwitl 
Chihuahna 176af 2) Mill, jetzt gr. Ort in Coshuila 
495£ 3) Mill im ndl. ACalif, 460m, Tan, af, 472m, 
mm 4) Mill. im fdl. NCalif. 624mm, 560m B. rio 
de S. B.: 1) Zufluß von Humb.’s Salzfee (viell.= 
Bear river 335mm) 250f, Yaf, nn, 334m, 5mm, 
mf-rn, 6f, 3428 2) Fl. in Chihwahua 175f 3) Fl. in 
NCalif. 522a.0a, nf; Thal 515mm; Fl. auch Sali- 
nas gen. 322a, nf, 5a; Thal5t5nf C. Cap u. Bucht 
der Oft-Küfte des nördl, Alt-Californiens 

Buenavistaä. 1) (Buena Pista310nn) pres. 
im nördl. Son. bei Guebabi, füdl, von Zubac 18nf, 
198mf, 202n8, 310an 2) in Neu-Leon 189mf B. 3) 
Sea in Neu-Californien 520m 4) Quelle in Texas 

la Bufa Zufluls des $. Saba vom Colorado 
in Texas 

Buffalo A. 1)B.bayou Zufl. dos $. Jaeinto in 
Texas 413a, A36nf 2) B. Zuf. des Kwechi er. von 
der Trinidad ib. A3tmm 3) 3. ereek Zufl. des obli. 
Redr. B. &) 2 Örter in Texas ä1änf C, 5) 2. eat. 
ers [, 1) Koolsatick-ara 2) Koochetakers 

Bull ereek Zufl. des Colorado in Texas 2) Bull 
Pound river fädl. Zufluls des nberen füdl. Saskat- 
chewan 662mf 

Bulrush lake = Kern I. in Neu-Calil, 520uf 

Bunkaro river Nebenfluls des Grand r. 332a 

Burgos in NSantd, 192mm, Burkeville in Texas 

Burleson county ib, 

Burnet in Texas: 1) Colonie 411mm 2) county; 
Burnet!’s ereek Zufl, des Neches ib., Burnt river 
wefil. Nebenflufs des Snake in Oregon 533af 

las Burras 1) Zufl. der Trinidad in Texas 2) 
sierra de las B. im sördift. Son. 314an; Burro, 
sierra del: im füdweltl. Neu-Mexico NM B3smf 

Busanic = Bisanig 

Bushumnes = Pujuni 

Bustamante f. Viesca 

Butt, Butte und Buttes alles in NGalif.: Butt 
Berg 5t6mm; Butter: A, B.creek: 1) [dl Zufl,des 
Tlamath 522mf 2) öftl. Zufl. des Sacramento 521mf 
B. 3) 3. mts 516aa 4) B. country im mdöftl 516 
mm, 523m; 1) three Buttes Berge Stömf 
2) trois B. öl. Zuflufs des Sacramenio 522 

Buya in Ciasloa 2O6nf 
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Caamailo [. Camano, Coamoa = Camoa 
Cabadonga Hacienda in Durango 179ua 
Caballeros: 1) S. Juan de Ins C.[. S. Juan 2) 
Santiago de los C. Bezirk in Cinaloa? 206aa 
Caballo 1) Infel bei Texas 2) paso C. Einfahrt 
ib, 3) sierra del C. [. Cabello 
da Cabellera Gebirgegegend ? in Sonora 31daf 
Cabello, sierra del: im öftl, NMexico NM 235 
af, nn (Coballo}; Cabeza, cerro de la: im nord- 
weftl. Neu-Mexico NM 235n 
Caborca (nicht Cob. PK 322aa): 1) Miffon u, 
Pfarrdorf im welt, Sonora 19mf, nf, 202aa, 2190, 
220f, inf; PK 322an 2) bahie de C. ib. 2000, 
236mf-n; PK 322aa 
Caburic, 5. Ignaeie: Dorf u. Mil. in Son. 202uf 
Cacelotlan in Cinaloa 179mm 
Cache ereek wit. Nbil. des Saeramento in Neu- 
Calif,520mf, za 2) C. valley im ndöftl. Utah 339aa 
Cappo(s), CGaddoques, Cadodachos, Ca- 
dodagquis + ["] in Louil. u. Texas: A. 1) Volk in 
Texas (oft Caddoes) A26f-Tn; auch Caddoques, 
„kies; Cadodachos A3Sa-al (Caddo., Cadodache; 
Codedachos) 2) Spr. 427n-Baf; A25mf- Yan, 450 
an-af; Adio-f, Smm-mf; W. 423aa, Ailmm, n-f, 
Am-n; dd3mf, n-Aaa, n; *ddsa-Smm 3) los Cado- 
dachos Gogend oder Bezirk Ai5aa, 23a B. 4) 
port Caddo in Leuif. 5) las Cadodackos Prefidio 
A2Sa-aa 6) Cadodaguis Ort inLouil.? C. 7) Cad. 
do-See zw. Texas u, Lowil. (vgl. Ceodv ‚bei Soda) 
A12n, 426aa, Taf 8) Caddo fork Zufl. der Sabina 
in Texas 9) Cadedaequis nördi. Nebenfluls des Red 
river, vielleicht = Zoggy river oder Kimishi 
Cadegomd = Million de da Concepcion in 
Alt-Californien, früher ranchtrias 460m, Amm, Im, 
470a, 506nf; Dialect 469m, 470aa, Imf, Ta 
Cademino alte Örtlichkeit in Alt-Calif. 464mm 
Cadereita, S. Juan de: Stadt in Nen-Leon 188 
a, m, Imf; auch C. Ximenes (-es) 189m, mf 
Codet river ndl. Zufl. der unft. Columbia 613nn 
Cadodachos, Cadodaquis [, Caddo; Coduana 
im füdif. Alt-Calif. A6dmm, Cagnillas = Cahnilles 
Canırals) [*] im ndift. Cin. (auch Chaita); 
geogr. Beft, 3m-mm, An-na, 5f, m, 168-17f, 161a; 
1) Volk 16n, Sänmnf 2) Spr. 10n, tönn-f, 17a-f, 
210mm-n, inf, 21a, 6f-Saa, 65ömf; Jdmm-3In, 
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SAmf-35aa, 34f u. 351; 147al; Saf.m, Aa, Saf-m, nf; 
Ana; aut. W. 3a-af, Äaf-mf, Sun; gramm, 37aa 
Cahoos = Kowes 
Cahualchitz am öftl, Ufer des Colorado 534n 
Castiteo(s) im fdl. NCalif. (Cohuillas 552nn, 
f, Cogwillas PK 502mf): 1) Volk 550n, nn-f, 
656f; KN 502mf; Cahrweeos 269mf, 53daa; Cawios 
5520f 2)Spr. ä23na, 550n, pn, 560a-aa; NM 312n; 
Verh. 5540 -Sof, mf.n, 656nfl; W. 423aa, 550n- 
an, Zum, mf, daf; *55tan-2m; Wortvergl, 555m- 
baf, "556m -Im; — 559a-n, n-f; 5530 - Ana 
Cahweeos = Cahuillos, Caihuas = Kiaways 
Cailloux = Cayuse, Cojarichi = Cojurichi 
Cajon = Cazon ; Cajuenches am Gila 208nn, 
238m, »-£, Imm-f, 260mm, Im, Tmf, 286nf, 53imm 
Cajurichi(Caxzu. 177mm, falfch Cajar. 21mm) in 
Tarah.2 imm, 222,23; 2 Roale in Chihuahua 177mm 
: Calabasas 1) im ndl. Son, 202af, f 2) im ACalif, 
Calamidad, isla de la = Bank's Infel 
Calapooa == Calapıya 
Carapurafs) + im mit. Oregon; Formen: 
Kalapuya; Callapuya; Calapooya, Callnpoo- 
yalh); Kalapooyah, Kalaposieh; — Catkla- 
pooyas, Calapooa; Callipooyas, Calipoa; A. 
4) Volk am unt. #Fillamet 590nn, 2n, f-3a, m, 
612n.nn, Tmm-mf, n-an, f, 629aa 2) Spr. 603a, 
In, 8a, 6270; 6280; Verh. 599nnl, 600an, Zuf, 
4b, 612n, Taa-mm, mf-nn, 6208, Saf-m, mm, mf, 
nn-nf, 6310; 629uf-mf, 6308 - taf, mf, 658af; W, 
602aa, 4,b=, 615n, 8, auf, baf, mf, n, 9mf-f, 620m, 
mm, Tm-mf; *620n-6an B. 3) Calapaoya river 
oder Callap. ereek öfl. NbA. des HFillamet (wohl 
== Coupe) 4) Callapuya oder Eallapooya moun- 
tains das Külten-Gebirge ia Oregun 5808f, 1a 
Calasıhocle an der Nküfte von Walh. 592a, daf 
Calaveras 1) Nbf.desS. Jougein in NCalif, St5nf, 
5214 2)coanty im mittl, NCalif., inO St5nn, 523m 
Caleusieu= Carcusiw, Calchufines im Gila- 
Land? 258un; Caldas, Nuestra Sehiora de las: 
in Chihuahea NM 2472, 251af 
Calderon, 5. Lorenzo: Hac, in Durango 312m 
Caldwell Ort u. county in Texas, Calespelins 
= Kullespeim; Calhona, port: in Texas 
Calhoun county in Texas; Calichel, hac. del: 
in Zacatecas 1Tönf; Caliente, oja: [. Ojo 
« CALIFoRsIEn 1) allg, bef. beide; die Californien, 
beide Cal. (las Californias, les Californies) 294af, 
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StAafl; NM 2i1a, 2m 2)= Alt-Calif, (f. bei A) 
3) (auch Ober-Calif., Upper California gen) = 
Neu-Calif. (l. bei N) 512mm B, 4) califurnifche Berg- 
kette [. Calonden - Gebirge 5) enlifornifcher Moer- 
bulen; Namen: golfo oder senoCalifornico, mar 
de C.ia; mar bermejo, roxo, de Cortes s87nf'; 
mar Mediterraneo, del Oriente,; seno oder mar 
Lauretano ; Stellen: A56nn, 7a, 9all-nf 
Calinos, costa de: angeblich nördl, über Calif, 
Calipoa = Calapıya 
Callapooya older Callapuya = Calapuya 
Callejues im füdl. Alt-Californien: 1) Volk 469 
m, ATAnfil, 4872 2) Sprache 469m, ATAaf, Smf 
Callimix = Killamuk, Callipooyas = Calapaya 
Caloaot in Oregon 592n; Calvert’s Infel füdl. 
von der Infel Mac Laughlin, in 51°%, im britifchen 
Nordamer, B 352mm ; Camacho in Neu-Leon 189mf 
Camanchees uoder Camanches = Comanchen 
Camano island = Mac Donough's island 
Camargo 1) in Neu-Santander 192mm, 4108; 
NM 241m 2) Rancho in Durango 21im-mm, 2fü 
Camarsches=Cumanchen,CamaveotainCin 159 
Camels Fluls im mittleren Neu-Calif. 523an 
Cameron Ort und county in Texas 
Camill river nördl. Zufluls der Columbia im 
fdlft. Walh,58 Taf, Caming’s ereek = Cummin’s c. 
Cameoa (Caamoa 156m) Million in Cinaloa am 
Mayo (156m) 14a, 156m, 179mm, 206m 
Camoles bei Cabeza de Paca NM 21Ämf, 268 
on, 270m, mf; = Camones NM 219, 269on 
Canapran river Nbil. des Arkansas, in 2 gr. 
Armen (south u. north fork): A)der ganze Plufs, 
beide Arme 408mm; NM 215mf, n,-221aa 2) unbeft, 
Adda 3) south fork (Gualpa At3nf; NM 2390, 
234048; rio Colorado Aldaf; NM 239n, 240af) 413 
af, 422aa, Adtmf, 6Gmm, Imm, 453, cl; NM 239n- 
nn, 240sf-m, ta, 297mf, 3040, 3timm 4) north 
Ffork (= Nutrias, [.) #130f; NM 240mm, 1a 
Canamoas in Cinaloa 14a, 2068, 210m 
Cananca (Cananea) Real im ndöftl. Son. 19mf, 
2024f; Canatian in Durango 177a, 9as (Milhon), 
3linf; Canses in Texas (Cancers, Carees) 428 
af-mm, h36nl, 9a; Candela, 8. Bernardino de: 
Bliffion, Dorf und Bezirk in Coahuila 195f 
Candelaria 1) in Alt-Californsen 2) Nuestra Se. 
Nora de la ©. MilGon io oder bei Texas 3084 3) 
loguna de la C. in Chihuahua 176a 
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Cane brake creek = Caney creek No.1 2) C. 
break Gegend in Texas; Canel river Zuflafs der 
Fuca-Stralse im nürdl. Walhington 587n 

Caney creck3in Texas: 1) Zufl. des Moerb. (SB), 
auch Cane brake c. gen. 412f 2) des Brazos 3) (dl. 
des Red r. 4) C. fork Zul, des Grand r. 331nn, 2a 

la Callada A, 1) Dorf od, villa im öftl. NMex. 
(= S. Cruz (de la C. [y Taos] NM 243m, 252mm, 
mf) NM 233af, m, 243m, 7aa, nf-f, af; blofs S. 
Cruz (Miff. NM 246m, saa) NM 255mm; = Fuen 
clara ([.), auch = limpia Concepcion (f., aber 
füdlicher) NM 237m-n, 249a 2) im füdweltlichen 
Neu-Mexico NM 256a B. 3) Fiufs £ Liasillo 

Cafas, rio de las: in Cinaloa 179af (auch de 
Bayona), 206u; Cannensis = Comanches 

Cafon 1)*% im NO bei NMex., in Nebraska 255nn, 
NM 247aa 2) C. (Kanyor) creek in Utah = Om- 
bitkokechee 

Canoas, bahia de las: an der WKülte ACalif’s 

Canoe river nördl. Zufl. der oberen Columbia 
582uf 2) C. creck Zufl, des Pitt river vom Sacre- 
mento in Neu-Californien 521mm 3) C. passage im 
nördlichlten Admiralty inlet in Wafhington 595mm 

Cantera, cerro de la: iaPotoli 185mm; Cooques 
= Copoques, Capellania Fik. in Coahuila 1962 

Capestrano = Capistrano 

$, Capilli im nordöltL Neu-Mexico NM 256nn 

Capistrane (Capestrano) [. $. Juan 

Capitan, sierra: im füdöltL NMex. NM 235nf 

Capogques (Caoques) bei Cabesa de Yaca A10 
mm; NM 268nn, 9an, 270nn; Capote Pauls in Texas 

Capulin: 1) sierra del C. in Durango 59mm, 
3ilm 2) mina del C. in Zacatecas 179aa 

Caquimd im weltl. Neu-Mex. NM 230nn-nf, im, 
247a0; Coguimas NM 248a, 2568 

Coracol in Alt-Californien 

CanancanuAs in Texas; Formen: Kar, 
-kahuas; Carancouas, -cowasos; Karankaways, 
-koways; Carancuhuas, Kar.; Caranchuhuas ; 
Coronkawa ;— Kirononas 428ml; Volk 428mm- 
Bmf’; Sprache A28n, fB, 2) Caranchua-Bai ib. 428 
mf 3) kleiner Flufs diefer Bai (4 B) 428mf 

Carboneras in Durango 312aa; Carca, sierra 
del: im nördl, Son. 314m; los Carcamaos Real der 
Intendentfchaft Son. 204nf, Carcassiou = Carcusiu 

[Carcusiu in Louifiona (Carcassiou Allan; 


Calcasieu 412mf, 3aa, A3baa; Quelqueshoe A3baa): 
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4) Fiufs (10 B) Al2mf, 3aa, A36na 2) Bai 412mf 
3) Quelqueshoe Ort 426ua] 
Carees = Cances, Carichie Mill. in Terah. alta 
Sina; Garico, sierra del: in Neu-Santander 192aa 
Don Carlos, arroyo de (auch 8. C.): fdl. Zufl, 
des Arkansas im nordöftl. NMex. NM 239mm, mf 
S5. Carlos A. 1) pres. im ndl. Mex. 60af 2) in 
NSantd. 192ınm 3) Ort?, playals) (de $.C.) und 
Infel an der OKüfte ACali£’s B. rio deS.C.: 4)ndl. 
Nbfl. des Gila 252mf, na, 314a 5) Fl. in NMex, = 
Don C. 6) puerto deS.C. Pals in der Gila-Gegend 
239 nf | Carlshafen in Texas Aiänf 
Carmel, punta: in NCalil. (=p.Lobos, [.)519mm 
Carmelo A. 1) Million de Nu.Sra del C. im 
mittl NCalif. 5240, S6tan; Sprache 56inn, Im 
B. 2) Bai de! C. ib. 518f, 9mm 3) io delC. Kültenfl. 
ib. 522nf A) sierra del C. in Alt-Californien 
Carmen: 1) isla del C. an der Oft-Külte Alt- 
Californiens 2) rio del C. in Chihuahua 175f 
Carnadero Fluls im mittleren Neu-Calif, 523sa 
Carnicero, Guadalupe: Hacienda in Potoli 185n 
Carolina in Texas, islas C-ras = Alt-Californien 
los Carpinteros See in Neu-Santander 192m 
Carquines = Karquines 
Garr’s inlet der ndöftl.Arın desPuget-Sunds 595aa 
Carreras, punto de: X in Durango 312mf 
Carretas 1) Ort im öftl. Son. 2) las C. ältl. Zufl. 
des obft. Pecos in NMex. NM 242m 3) sierre de C. 
in Sonora 200mm, 229mm | Carriers = Tabkali 
Carrington island im grolsen Salzlee 338mf 
el Carrizal 1) pu..u. Mill. in Son. 2024/, änf, 
310nf; wohl id. 60uf 2) pres. del C. io Chihuahua 
176nf; hac. del C.} 3) ib. NM 247nf, as, 251a, m; 
= rancho del C. NM 2A4Taa 4) in Coahuila 1962 
Carrizo A. 1)Flufs im (dl. NCalif.523aa 2) Sar 
€. Flufs L Pecos B. sierra delC.: 3)im Colorado- 
Lande 257mm 4) im füdöftL Neu-Mexico NM 235nf 
Carson lake im wfil. Utah 333aa 2) C. river ib. 
333aa 3) C.’s valley zw. Utah u. Neu-Calif, 515£, 
NM 306mm | Carthage in Texas 
Casa blanca im Pima-Lande? Si2mf, NM 308 
un; C. colorada * in Neu-Mexioo NM 247af 
Casarnee (Äessarı B 3930) wohl an derkülte? 
in der Gegend der Charlotten.Infel B 393n, Amm 
CA54S GRANDES oder Trümmerltätten: A. 1) 
überhaupt PK 33bmf, $m-mm 2) am rio Azul und 
Verde 325aa, m 3)inChihuahua Sjaf, 63m, 64m, 
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66a, mf, 175a-aa; PK 325nf, Snn, 335aa-f A) am 
S. Francisco 263aa.mm, 3585, Inf, San - Ian, f; 
PK 329a, 333n-an, Änn-af, 5a 5) am Gila (auch 
casa grande) 1inf-120a, m, 238, 261aa, 282nn, 
9a, 297mm; PK 323aa-af, n, daa-ıf, 325n-99500 ; 
NM 260m, 3aa 6) ühllicher vom Gila L Chichiltie 
calli T) am rio Salinas oder Salt r. 263m; PK 
333mm-mf, n-on, änn B. 8) rio de Casas gr. in 
Chihuahna (auch rio de 5. Miguel PK 335m) 1751, 
1762, PK 335m, nn 9) pres. und Stadt ib. 176af, 
PK 335om | casas de piedras oder hottai-ki 
(= c.grandes) 263m-mn; PK 327a-of, 33Änn-Saa 
Cascade-Canal in ONO vom Milbank-Sund 
B 382af 2) C. city an der Columbia im füdlichen 
Wafhington 583m 3) C. Indians [. Cascades 
Calcaden-Gebirge gegen die WKülte von Ore- 
gon u. Walh., Fort£ der sierra Nevada von Nen- 
Calif. (auch gen, ealif. Bergkette 61mm) 577mf, all, 
9a, 530na, m, nf- 10, af, mm, nf, Zm, na, af, smf-nl, 
58, 6af, 7m, 592nf, 3as, », An, nn, 617mm, 63Tnn, Saf 
Cascades (Cascade Ind,) Volk in Oregon (= 
oberen Chinuks oder W’atlala) 593aa, 4a, aa, n, nf, 
6a; Sprache und Wortverz. 604, baf; 618,b>, mm 
Case's inlet ndwlll. Arm vom Puget-Sund 595aa, 
6T7Onfi; [Cashe creck nördl Zufl. des Red r. im 
Indian territory]; Casita 1) in Sunora 3100n 
2) welt. bei oder in Neu-Mex, 258sa, NM 255mm 
Cass county io Texas, Cassima [. Cosumnes 
Casts, S. Juan de: Landgut an der Gränze des 
bolson de Mapimi 183aa 
del Castaflo, Wülte: in Texas; Castaluela (neu 
Pillalongia) Flecken in Coaheila 196n 
. Castilla See in Chihoahua 1762, Castleman's 
Sork Zufluls des Sandy der Guadalupe in Texas 
Castroville (nicht Castorv.) in Texas A1dnf 
‘ da Catalana Infel an der OKülte Alt-Californiens 
S. Catalina (biew. S. Catarine) A, Örter: 1) 
Hac. in Durango 31ta, aa, af, mm, 2m 2) in Tepe- 
guana 24a 3)in NLeon (auch $. Catarina) 189mf 
4) S, Catarina im ndl. Son, bei Tucson 5) Mifl. im 
ndift. ACalil.#60m B. 6) de S. C. Flufs in Durango 
476nf 7) Infel beim füdl. NCalif. 518nn, Im, 540nn 
Cataio Hacienda in Coahnila 196a 
.Catapoodle + im lüdweltlichlien Wafhiegton 
(Cathlapoodle 58Taf, Cathlapootie 590nn; Katla- 
portl 613n): 1) Volk 590nn, 6t3n 2) öftl Neben- 
flufs der nnterften Columbia 587m, 613n 


733 


Cataract river oördl. Nbil. der unt. Columbia, 
viell. = Klikatat, oder= Yakama? 391m, 2aal|| 
S. Catarina =S. Catalina, Gatelamet = Cathla- 
met, Catfish bayou Zull. der Trinidad in Texas 
Cathedral 2 Fellen in Neu-Californien S5t5nn 
Cathlacnmups an der unteren Columbia (vgl. 
„kamaps) 591», Cathlakahikits ib.590nf, Cath- 
lakamaps (vgl -cumups) an der Mündung des 
W illamet in die Calumbia 590n 
Cathlamat+ (590n, Katlamat 616n; Cathlamet 
61ön, Katkl. 592nn, Catelamet 592n; Katlamak 
613nn) im füdwftlft. Walh.: 1) Volk 590n, 2n, on, 
613nn, 6r 2) Ort kurz vor der Münd. der Col. 589m 
3) Fluls (Katlamak; = Strong's river?) 613on 
Cathlanamenamens (Kutlaminimin 613mf) 
an d. Münd. des #Fillamet in die Col, 590nn, 613mf 
Cathlanaquiahs an der unt. Columbia 591unf; 
= Katlagakya? 6t1imf; Cathlapoodle, -pootle 
= Catapoodle, Cathlapooya = Galapuya 
Carurascon(s)anderlolumbia (-cou 619aa, 
-cos 590nf, -latscos B 37Aaa): L allg. u. einfach: 
1) Volk B 372af, 3nf; AS 590nf, 9un, 617e, aa, 
m 2) Spr. (Verhälte.) 59900, 617e-m, B 372m 
IL quasi Cathlascon, Scouler's Chinuk, nach mir 
Cathlascon (pseudo-Chinuk) Volk u. Spr. um die 
Münd. der Columbia: Verh. B372aall, Inn, da-aa, 
mm, n, 5a, Snf-Ion, 39%0a-nf; AS 617a-m, Ha-af; 
Volk B 372aa, 3nn-4a; Spr. B 378af-ınn; über das 
Wortverz. B 372aa, 4m-f; AS 602aa; Wortverz. 
B 3750 -8af; Wörter G12af, 3aa; Text 532n 
Cathlathlas im nördl Oregon, am Hillamet 
590nn, nl; Cathtatates = Klikatat river 
Catorce 1) (volift, da pur. Concepeion de los 
4lamos de C.) Stadt, partido a. diput. in Potoli 
485m, nn 2) calada de C.u. veta madre de C,185nn 
Catumsie = Kateumzi, Gau fallch für Raun 
Caurimpo (Cor., Cur. 179mf) im »ördl. Cina- 
loa am Alayo Ada, 179mf, 206u, 210m, mf 
Cavasan, S. Xavier de: villa in Cinaloa 206nf 
Cawinas im Gila- Lande 278n -Ya 
Cawios = Cahuillos 
Carititlan Dorf io Gusdalaxara 154m 
Caxzon (Cojon) pass: im füdl. Neu-Calif, 516aa 
Cazurichi = Cajurichi, Cayaguas = Kiaways 
S. Cayelano 1) in Sonora 238a 2) alter Ort in 
Utah 342aa, Cayguas = Kiaways 
Cayman, lagunas de: in Durango 176nf 
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Cayugası an (ch im Sinat Neu-York ; aber gen. 
weiter in S: 1) in Texas 420nf, 1a, d3inf-2aa, 
an-nf 2) bei NMex.432a, NM 265na | Cay-uquets 
auf der Fancowver-Infel B 323mm, 349 

Caynse{s) (Carouses 6376; Rayouse 61a, 
Caillouxr 616a) im adl, mittl. Oregon u. [dl. Walh,, 
= Waiiletpu (6168; [. da das meilte): 1) Volk 592n, 
daa, m, Ämf, no, nn, Son, 6län, Ga-af, 8,b*, 6371, Baa 
2)Spr.603na, ä,be | Cazcanes in Guadalx. 15daf,n 

Cebolleta 1) alter pueblo im will. NMex NM 
2ATaf, 255mm, Inf; Cebolletta NM 24Taf, 255mm; 
Cibolleta NM 243mf, Tal; Ciboleta NM 2ä2af, 
256mf 2) Sibilleta: wohl= Joya de Cibaleta NM 
2ATaf, 2520f; Semillete im öltl. NMex. NM 237aa, 
247af 3) Jaya de Cibaleta od. -letta ad, Ciboleia 
im öftl. Neu.Mexico NM 247af, 252af, 6mf, 275nn 

Cebulletita in NMex. 296n, $. Cecilia [. Palmas 

Cedar &. 1) C. river öltl, Zufluls des Admireliy 
inlet in Walhiegton 58Tnn 2) €, bayou und ereek 
& kleine Flüffe in Texas 3) C, loke creek ib. B. 4) 
C. eity in Utah 3400, 2m; NM 306f 

Cedral t) in Potoli 185nn 2) Zufluls des #razos 
in Texas, Cedro Zuflufs der Guadalupe in Texas 

Cedros (vd. Cerres) Infel an der Wküfte Alt- 
Calik’s, Cenis=Senis, Centipac=Sentipac, Ceodo- 
See = Soda-See, Ceris = Seris; Cerocahua ? oder 
Cerogachie? in Tarah. 25on; gentile Cerdgai 25un 

Gerralbo od. Cerralvo 1) Stadt in NLeon 188a, 
m, Imf ($. Gregerio de); Cerralvo: 2) a) Bucht 
od, Bai der Okülte ACalif.'s b) Cap ib. c) Infel ib, 
AT5n | Cerritn del ayre [, ayre 

Cerro abazo im Lande des Colorado 257mm 

Cerro gordo, presidio del: 1} im ndl Mex.: 
unbeft., welches von den beiden folad. 161m, As 
mm; NM 2ifnf 2)pr. de S Carlos de G.g. in 
Chihuahna, ndl. v. der Hauptit. 176af 3) pr. de S. 
Miguel de C.g. (viell=Humb.'s 2tem pr. deC.g., 
im fdl, Chih,, ndi. beim pr. de Mapimis) NM 246nn 
4) Bezirk €. g. im nördl. Mexico 179as, 312mm 

Cerro prieto Berg in Sonora (29°%) 200mf 

Cerros=Cedros, Chacat pueblo des Moqni 282 

Chachamolliin Durango 177a, Chachelis=Chihalis 

Chaco 1) Ort? NM 262m 2)rio de Ch. Nbil. des 
oberen Nabajoa oder S. Juan 296aall, m, 332m, Sf 

Chactas, -taws=Choctaws; [Chactoos inLouil. 
(vgl.Chatteau) 429mf-n]; Chahlat 1) Kültenfl. im 
nd. Wafb, 587mf 2) Chillates Volk ib, 542a, Äaf 
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Chahta = Choctaw 
Chaioli, rio de: Zußufs des Puerco 59mf 
Chairel See in Potofi 185afll, Chaita = Cahita 
Chalchiguitec Bergw, Bez.in Zacat. 175mm; Chal. 
chihuites Real der diput. Parral 161aa, 177mm 
Challu-eis am Charlotten-Sund B381a, Chalon 
ereek Zuil, des $. Buenaventura in NCalif. 5222 
Chama in NMex.: 1) hac, de Ch. in NO? NM 
247af, I; ia NW: NM 256n, na 2) rio de Ch. (NM 
241nn, Son, 256mm) oder de Chamas ndwitl. Nbfl. 
des Norte NM 21tmm, 240a, nf, {nn, Son, 256mm 
3) Chama mountains in NW: NM 235n 
Chamak = Tsamak; Chamal in Potofi: 1) pueblo 
18Amm-n 2) Abfturz 185mm 
Chamala im öltl. Sonora, Chamas = Chama 
Chambers creck Zufluls der T'rinidad ia Texas 
Chamela und Chametla = Chiametla 
Champ d’Asile franz, Colonie in Texas d10nn.f' 
Chanacaple Dorf in Chihwahun 176nf 
Chanate, sierra del: im (dwftl. Texas 17Amm, 
183m, 299m, 304, nf, Gnal, nf; NM 240nf 
Chanwappan in Walhington 59a 
Chaparron Hacienda in Durango 311aa, mf 
Chapetones Volk?in NLeon od, NSantd, 191mm 
Charay in Cineloa 14a, 2061-7a 
Charcas 1) pw. u. Real in Cin. 154af, 204nf, 
6f-7a 2) S. Maria de las Ch. Flecken n, diput, in 
Potofi 184nn, 5m, ba; los Charcos Hac. ib. 136n 
Charles t) See im öftl, Neu-Californien 520mm 
2) Ch. ereek Zufluls des Neches in Texas 
Königinn-Caaazorren-Inlel: ge. Infel an 
der brit, Weltküfte, in 52°-54° 25° [*B 392m. 
Smm]: 1) als mehrere Infeln B 393a, f, Aa; PK 
377m, MB AT2af; AS 675mm, Tf, 8a, mf, no; die 
gr. nördliche B 394an (auch Washington island 
gen. B 392mm) 2) geogr. B 317mm}, 320mm, 381 
m, 2a, 392m-n, Sun, 9mm, 400af; PK 377m, MB 
AT2af, AS 665[ 3} Völker u. Sprachen 598; über 
d. Volk n. die Völker B 393aa-mm, n, da.af, mm; 
AS 598mm, n, 6780n 4) Sprache (fl. noch Haidah; 
PK 380m) B 328af, 392“, 3m, nn, f, 9n; PK 378m; 
AS 600sa, 1a; Verh. B 397n-8mf; AS 598mm, 
665m, mm, 6720n, S5mm; über Wortverzeichnilfe 
B 394m - aa, mein Wortverzeichnifs B 3950a- 7n 
Königinn- Cherlotten-Sund: nönllich über der 
Wancouver-Infel, in 50°%-51° N. B.: B 380sa, 
AS 602nn; Völker B 380nn- 1af 
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Charrucos bei Cabesa de Faca NM 214m, 
6nf- Tan, 268nn, Inf, 270nn; auch Chorruco Land 
und Gebirge NM 214mm, 6nf, 268nn, Inf 

Chatoheenie im Prinz-Wales-Archipel 678aa 

Chatham’s strait zw. den Infeln Baranow u, 
Tschitschagow in W u. der Admiralit. Inf. in O: 
PK 3760, 9on 2) Ch. Sund an der ndift. beit, Welt- 
küfte, öfil, von Diren’s Einfahrt, nördL über Pitt’s 
Infel; über 54°.54°% N.B.: B 400f- te, aa, rn 

Chatteau in Texas (= Chactoos?) 420m, 9n 

Chaukutl an d. WKüfte der Hencouver-Inlel 

Chaute-uh im nördl, Nen-Calif, 5730, Chawai 
= Scheyennes, Chayenne(s) = Scheyenne(s) 

Cheattie im füdl. Oregon 593a, Cheehaylas = 
Chihalis, Chesnvok == Chinuk; Chegui, sierra de: 
am mittleren Colorado 253n, Sf, Taa, 29 If, 333m 

Chehalis, Chehaylis, Chekalis = Chihnlis 

Chelan-See im nördl. Walhington 586aa, 7aa 

Chelly 1) Ort in W von NMex. (m Chegul?) 
233mf 2) rio de Ch. Nebenfl. des S. Juan 332mm 

Cuemesuanals)(5500,2mf) auf beiden Ufern 
des Colorado ; auch Chemehuevi[s] A23aa, 53ämf, 
5500, 2mf, n (= Pai-utes 53Ann, 5520): 1) Volk 
259uf, mf, 262n, 277nf, 315mm, Imf, n, 53Atnm, mf, 
al, en, nf, 5500, zmf, n.nn, 656fz Chemevet 260 
m , Inf, 2un (-weti), aa (-vets) (vgl. noch Che- 
vet); Chemeonahas B5Ymf, 277nf, 552mf 2) Spr. 
A23sa, 550n, 2an; NM 312n; gramm. 553a-Aaa; 
Verh. öß4e@-5ef, mf-a, 656an, nf; W. 423aa, 
550n-nf, mm, mi; *55lan-Im; Wortvergl. 555m - 
bat, b53aa, ın; "55bm- Em; — 5590, 559n-f 

Chemehueri, Chemervet = Chemeguabas 

Chemovi pueblo des Mequi 232aa, Chenvok = 
Chinsk, Chepeway, -wayan == Chtpewyan 

Cnerezwvanls)(*] A. in der Mitte der brit, 
Ndam.'s (auch Athnparken gen.; f. auch da); For- 
men: Chippewyanis), -wayan; Chipenuaians, 
Tschippewäyans ; Cheppeyan ; Chepeway 
(fälfchl. Chippeways u. 5.); auch ’Tinnd; 1) Volk 
A 149on, 150n-m, nf- tu; MB A76a-m, Tm 2) Spr. 
A 162nf-3m, n, Gm-f, 25a; B32tmm, u; MB4T3 
mm, 7a-aau; Verh. MB 478nf-Im; W. A 156sa-ım, 
Taf-Smf; MB 473on, San, Gun, Ta-af, Smm-n, nf-9a; 
"A 174-7, 180nn-3; — *184a-6n, Emf-190f, Yamn- 
6sa, 198.209; "210-222 B. 31 Chippewayan chain 
580mf 4) Fort Chepewyan (Chip.) am See Alha- 
pasca, in 58°% N,B.: MB 4T5mf, Gaf, Tmm, mf 
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Cheppeyan = Chepewyan 
Cherokee{s) A. 1}Vulk in den Verein. St.; auch 
in Texas 420m, n, nf, faf, Inf; NM 312nn 2) Spr. 
45tmm, 636mm B. 3) Cherokee creek Zufßuls der 
Sabina in Texas 4) Ch. county ib. 
Cherr'h-quuh im nördl. Neu-Calif, 574aa 
Chetimachers = Chitimachas, Chetlessentum 
im füdl. Oregon 5933; Chevet (vgl. Chemevet = 
Chemeguabas) im O am Colorado 261un, Zar 
Chewehilla = Chowchilla, Cheyenne(s) = 
Scheyenne(s), Chia = Zia 
Chiametla Pror., Stadt od. pueble in Cinaloa 
(-tHan ; Chametla, Chamelat Asa); 1} Landfch, od. 
Prov. (auch del Hasario 206n) 11m, 15Aimm, mf, 
161af, 1770f, 2O6mf, n 2) Stadt oder puieblo Alm, 
Adan, 154n, 161mm, 179mm, 457nf; NM 224a 
Chican kl. Flals in Texas (*2), Chiecasaws=Chick. 
Chichiltie calli (-tie. PK 330aa, -ticale) 
[Chichiltie tlelli 59n, -tietale] am Gila (= casa 
de Motezuma PK 330na) 11mf, nf-12aa, nf, S9nf; 
NM 2214af, dan-af, Gmin, 263a-af; PK 33008 
Caıcaimexen Volk io Mexico (Chichimecus; 
-c05 287mf; Mecos 5Tan, 363nf): 1) Volk Imm, Zun, 
45m-mu, nn, 56m, 5Tmf- 58mm, 66nf, 149on, 15Jaa, 
nl, 161af-m, 175a0, mm-n, 182mm, Amm-n, Ton, 
Smf, 287mf, 3täun, 363nf-Aa, 528f-9a; PK 336 
mm, n, Tamm - Sau, mf-f, mm, 9a, nf-340aa 2) Spr, 
56m, 57mf-nn, 58af-mm, 63m, 156m (= otom,), 529a 
Chicico ndäfıl. Nbfl. d. Norte in NMex. NM LA0ns, 
Im(Chieito); Chickailish, Chick-alees= Chihalis 
Chiekasaw[s) od. Chiecasaw in den Verein. St., 
auch Texas: 1) Volk 3675, 420m, Imm, Inf, 440m, 
Zu, nn, 7,b® 2) Sprache 449af, Asian 
[Chickasawhay Flufs in Mifähppi A36m] 
Chickeeles = Chihalis 
Chicor 1) Ch.ereek öftl, Zul. des Sacramento 
in NCalif. 521mf [2) bayou Ch. Flüfschen in Lowif. 
430%, mm (Bayon Chiecot ift ein Dorf ib. im Bezirk 
Calcasieu)]; rio Ch.: 3) Nebenflufs des Hiegui 
im Sonora 201a 4) Rio Ch. Ort in Sonora 1önf, 
1970: oder vielmehr Oftimuri 20Saa, mm 
Chieorata + in Cinslon: t) Volk u. Spr. 157nf, 
9n-nn, 657nf 2) Dorf 159n a Mill. (Chicorato) ac 
Cin. 156m, Inn, 206m | Chiguagua = Chihwakua 
Chiguoguilla in Cinaloa 14a, 60a 
Cuımarıst an derSKülte von Wafh. ; Formen: 
a) Cheh.; Chekalis, Chick-alees b) Chickailish, 
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„lis, Chikailish; Chehaylis, Cheehnylas ec) Chi- 
heelish, Chickeeles; Chikoilish, Chachelis d) 
Tsihailish; 1) Fluls 5$Anf, 5mm, 7zmm-mf, 595aj||, 
6mm, n, 61J30f, 6590n 2) county 588af 3) Volk u. 
Spr. a) Tsihaili-Selish-Fam. 602nf, 4af-mf, 612m, 
658n-661aa, 6Timf-n, 690nn; B 3200; W. 604af- 
mf, 660 b) Volk u. Spr. 558n, 659m, mf, 6T1af 
4) Volk 589f, o, 59%0mf, Zun, Imm, mf, Auf, f-Sall, 
non, Ön, 61anf, 6321, 659m-mf, nn, 660m 5) Spr. 
596nn, 60Tnn, 62Tnfll, 632an, 3a, aa, 6859nn-6600a; 
B 334aa; — AS 655af, 660na-af, mm; Verh. 50af, 
602nf, ämm, 614aa, 63 3a, 659m, mm; W. 604mm 
Caraoanva [*] (Chiguagua) 1) Prov, im ndl. 
Mex. [162 bis 176]; 406mm, nf; Völker u. Spr. 
462mf-In, 1722-50 2) Stadt (villa de S. Felipe 
de Chig. 220, 1741) inf, 161nf, 176m, 180af, 
410mm; NM 229a, 234nll 3) Real 299nn, nf; Ch. el 
viejo Real 176m 4) kleiner Flufs 1751, 6m 
Chikailish, Chikoilish = Chihalis 
Chila, laguna de: in Potoh 135af 
Chilcart (Chilear) am Lyan’s- Canal im rufl. 
Nordamerika 675m, PK 379n; Chilcotin = Teile, 
Chiliti (NM 247m, 256n; oft falfch Chititi) 
pu. im öftl. Nen-Mexico NM 243n, un, 7m, 2560 
Chillates [ Chahlat; Chilluckittequaw an 
der unteren Columbia 59mm, Ana; Chilo in Texas 
Chiltecpin (-tipin) Bach ib. (*2B) A17aa 
Chilts, -tz and. Küftev.Wafh. 592, Aaf, 604mm 
Chimakum (Chin-akum[s] 670nn, 1af) in NW 
am Admir. inlet in Walh. 595aa, on, 670nn, faf 
Chimal Zufl des Liane vom Col. in Texas 417a 
Chimikaine = Tshamakain 
Cuimmezsranls) (Chimsyan[s]) an der nördl. 
brit. u. füdl, ruff, WKüfte, in 53°%-55°%: 1) Volk 
675m; B 399nn, nf, 400na, nn-taf, mn, Ämf; 
Verh. B 383np, 399af-m, 400an 2) Spr. u. ihr Verh. 
599a, 600na, Im-mın, 675m; B 399nn, A00a, na, 
mi-n, af, 1af-nn ; üb, d. Wortverz. 6024; B 382on, 
Imm, 401mf'; Wortvers. B 4024 -3on 
Chimnahpum in W der Columbia, nördl. von 
der Mündung des Lewis river 5Y1af 
Chimney peak im [döfl. NCalif. (viell, = rock) 
516na 2) chimney rock im Gila-Lande 274, a® 
Chimsyan = Chimmesyan, Chin-Indians = Atnah 
China in Neu-Leon 189mf 
Chinacates: aguoge in Zacatecas 178nf 
Chin-akum = Chimakum 


geographifches Regifter; Chihalis- Chir. 


Chinapa 1) Mill. in Son. (bei Arispe) 19mf, 60a, 
2024f 2) rio de Chinapas in Chihuahua 60a, 175f 

Chinarra(s) 1) Volk in Chihmahua 2iaf, 56m- 
mf, on, 172mm, 5a, 300n 2) Sprache 55m-mf, un-f, 
172mm 3) Ch-as Milhon in Tarah. alta 21aa 

Chindea, minas de: alc. mayoria NBise, 161mm 

Chinipa(s) + in Cin. (T'erah. baxa) (fälfchl. 
Chiripa[s] 20f, 162a, af): 1) Bezirk 20nf-21mm, £ 
23nn, 24af, 56m, nf, 163mf 2) Mifl in Z’arah. bara 
21a, nn, 60a 3) pueblo (ob = Bachiniba?) 14a, 
29mf, 608, 162, 205nf, Gaf 4) Volk 20f, 161f- Zaa 
5) Spr. 161f-2aa, 657f-8a 6)sierra de Ch-as 199u 

Chinnook = Chinsk 

Cnımux(s) [*] auf beiden Seiten der untlt. Co- 
lumbia ; Formen: Chinuc, Tshinuk ; Chinook(s), 
Cheenook, Chinnook(s} ; Chenook(s) ; A. L allg: 
1) Volk 616m-Taa 2) Spr. 619m.mm, 627n-nf, 632 
af-m; — 627mf-8a; Verh. B 37daf-m, 390a-nf; 
AS 616af-nn; — 629sf-63imm; 627af-m, Smm- 
an; W.6t5en-Yaf, 627af-m; "6200 - ba; — b26a-mf 
I. obere Ch. oder Watlala: 1) Volk H16m-mf 
2) Spr. 616m-mm; 62804; W. 618a, mm, 620m, 
mm; *620n-5af II, untere Ch.: 1) Volk 616mf-a 
2) Spr. 616n; W. 61ßaa, af, mf, nf, 9a, aa, m, 620 
m, mm; *620n-5af IV. guasi Chinuk, Scouler's 
Spr. Cathlascon (nach mir pseudo-Cathl.), die 
ich für Chinuk nehme: Spr. B 372af, Aa-as, nf, 80; 
AS 617a-m, 9a-af; Verh. B 3TAaf-ın; AS 6170-m, 
628n.nn ; W.602uf, 61888, nf-9af; *620n -6a;— 
626aa | B. Chenook: 3)Dorf nördl.an der Mün- 
dung der Columbia 616f 4) Ch. bay = Baker’s 
Bai 5) Ch. river = Gray’s river 

Chipafora im öftl. Son., Chiparas= Chippeways 

Chipeouaians = Chepewyans [590nf 

Chippanchickchieks in N an der Columbia 

[Chippewayis) Volk der Verein. St, vom AL 
gonkin-Stamm Gäim (Ojibuas), 681nf (Chipa- 
vas); MB AT6na, nf (Chippewas) 2) irig für 
Chepewyans oder Chipewyans] 

Chippewayan, -wyan = Chepowyan 

Chiquihuitillo Berg in Zacatecas 175mm 

Chiricagui + 1) -cagui Ort im ndöltl. Sonora, 
S vom Gila u. O vom 5. Pedro 2) .-caguis Volk 
im Gila-Lande 262», 315mm, Imf; Apaches Ch-guis 
303mf, nl-f, 5a 3) sierra de Siricagui im Gila- 
Lande 200mf, 257af, 303 

Chiripals) falfch für Chinipa(s) 


geographifches Regifter; Chit- Cinaloa. 


Chitico Kültenflufs im füdl. Oregon 583n 

[Chitimachas (Chittem., Chetimaches) in 
Louil.: 1) Volk 429n, Spr. 429un,f 2) See (auch 
Grand lake) 429n] 

Chititi= Chilili, Chittemachas = Chitimachas 

Chivo, cerro del: in Guadalaxara 178af 

Chocolate 1) Ort in Chihuahua 176m 2) 2 Zufl. 
des Meerbufens in Texas (4 B, 6 B) 412, 6un 

Chocollo, puerto: Rancho in Neu-Santd, 192mm 

Chocouyem = Tehokoyem, Chocrelsatan im 
füdl, Oregon 593a 

Choctaw(s)+} (Choctahs; Chactaws, Chactas; 
Chattaw A47,b", Chahta) in den füdl. Verein, St. 
u. Texas; 1) Volk 423af, 4300-a@, Addaf, m, 7,be 
2)Sprache423na, Taf, m, 451mm 3) Choctaw ereek 
vom Syltem des Red river in Texas 

Choloma ereek vom Syltem des $. Buenaven- 
tura in Neu-Californien 522aa 

Chopunnish + (Chopunish 615af, m) 1) Volk 
am Kooskooskee r. in Walh. 591all, af, Aaa, 615 
af; ob = Sahaptan? 615al, mm-mf 2) Spr. 615m- 
mf; üb. das Wortverz. G15m-mf, n 3) nördl. Neben- 
fluls des unteren Kooskooskee river 59t1a, 615af 

Chori bei Trinidad im nördl. NCalif. 570mf, 3f 

Chorisori, -zori in Sonura 310mf, un 

Chorro, hac. del: in Durango 312m; Chorros 
in Alt-Californien; Chorruco f, Charracos 

Chotan-oman-os im nördl. Neu-Calif. 57I3mf 

Choteau = Choutsau, Choumans = Comanches 

Chouteau’s creek Zullufs des south Cana. 
dian 422sa, A3imf, 6mm 2) Choteau’s trading 
house ib. 431n 

Chowchilla Nbfl. des 8.Joaquin in NCalif. 521af 

Chow-eshak am Eel river im nördi. Neu- 
Calik, 5730, Änn 2) Sprache 57Aan, Saf, mm-mf 

Christenoss == Kaisteneaux, Christmas lake im 
füdl. Oregon 582a, $. Christobal = S. Cristobal 

Chtagaluk Infel im tlchugazk, Meerbufen 692mf 

Chubisca in Tarahumara 22{ 

Chuchacas = Quera-Spr. in NMex, NM 277n 

Chulitna (-nak) grofser füdl. Nebenfluls des 
Kuskokwim, S-N fliefsend: zwifchen 60° 45’ und 
61° 45’ N. B., und 157° 45’ und (Mündung) 156° 
50 W.L. 702, 5n, Taa 

Chulpun (wohl=Chupumnes) bei $. Francisco 
im nördl. Neu-Californien 5650, Chupumnes (vgl. 
vor.) am Sacramento ib, 5T7imm 
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Churchill-Fluls oder Missinipi im brit. Olt- 
lande, 55-59° 0, B.: A 150n, Inn; MB 467a.ua, 
San, a, 476m, n, Tmm, Sa, aa, af 2) Fort Ch. an der 
Münd. des Fl., in 59°: A 150nn, MB 477mm 3) Ch. 
tinnd& oder Ch. Ind. A 1500n; MB 476m, /mm, mf 

Chusca,sierra de: inW bei NMex.257m, NM235af 

Chüte(s) river= Fall r. 2) des (Des) Chutes 
(Dechutes 5920} Volk in Oregon und Walhington 
592n, 3aa, Amm, 6a 

Cuwacnhamasu bei der Bodega-Bai im ndl. 
NCalif.: 1) Volk 567", Saa ; auch gen. Sewernow- 
ser (Cbuepuonexie 5670) 568aa, af (rull. Sew. 
£. bef.) 2) Spr. 567un, 9m-nn, 5T5mf; W. 568na-af; 
"568af-Ym | Chyennes = Scheyennes 

Chyote cave in Neu-Californien 515nn 

Cia = Zia, Cibaleta oder -leita = Cebolleta 

Cibola (Cibora 33Änf, 5a) fabelh. Stadt (öftl. 
v. NMex., im hohen N von Texas 303mm; = Alt- 
Zufi NM 224, 2Aimm, 25daf, 266m/-n ; Granada 
NM 226n) 11m- 12m (tin, nf, 12a), 12nn, nf, 33änf- 
5a; NM 2t3nn-4a, 22 1af, Zmm, Im, mf-n, Al, af-mm, 
n, 5a, 6n, Zä3mf-n, 263, 305a-na 

Ciboleta, Cibolleta = Cebolleta 

Cibolo, arroyo od. rio del: Nbil.desS. Antonio 
in Texas A12nf; Cibolos im Lande des Colorado 
259a, in Chihuahun? NM 22Yaa 

Cieayd Stadt in Neu-Mexico (= Pecos? NM 
2254) 12an, nn,nfl; NM 2258, na, af, mm, mf, 6a, Taa 

Cienega im öltl, NMex. NM 2560, €. grande 
in Durango 311mm; Cienegas: 1) de las C. Dorf 
u.Hacienda in Cushuila 196a 2) Hacienda in Durango 
3tlan; las quatro Zienegas Bezirk in Chihua- 
bua? NM 227nf, 247m 

(la} Cieneguilla: 1) la C. Ebne in Sonora 19aa 
2) ©. Rancho ib. 2024f 3) 8. Ildefonso C. Real ib, 
202af, Änf A) C. oder Zieneguilla: pueblo im 
nordöftl. Neu-Mexico NM 2291, 247m, Sa, 2555, on 

Cieneguita in Sonora 310on, nf 

Cimarron 1) lüdl. Zufl. des Arkansas im nord- 
öftl. Neu-Mex. NM 239mf 2) C, chico vom Syfiem 
des Canadian im öltlichen Neu-Mexico NM 241a 

Crvasoat [*] (Sinalos, Zyraloa) 1)Prov. 
[13a-14m, 155mf-161a, 179al-an, 205mf- 
7mf]: Flüffe 179af-m; Ötter 1da-af, 179m-nn, 205 
mf- nf; Mill. 156a-n; Völker u. Sprachen däm-nf, 
155mf-161@; Sprachen Aba-na, Sia-m, 657un-8a 
2) Stadt 1daa, 16imm; presidio 161m, villa de 

Aaaaa 
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$. Felipe y Santiago de C. 179mm 3) Flafs 14a, 
15638, Tnf, 179af A) Volk Cinaloas (auch Zyn.) 
1550n, Taf, 9mm, 2104 5) Sprache Cinalva 
155on, 6nn, nf, Taa, Bmm.mf, 667nn-8a 
Cinco Sehores 1) in Durango 177af (C. $. de 
Nazas}, 178nf 2) in Sonora (30° N. B.) 
Ciroqguipa Million in Sonora 19mf, 60a, 202m 
Circee(s), Circes, Ciriös = Susseos 
City creek = Nahpopah 
Crıackamas + (592n, f; -mus; Clarkamees 
5925, Klakimass 614a) im nördl, Oregon: 1) Volk 
422m, 592a-aa, n, f, 614a 2} öftl, Nebenfluls des un- 
teren /Willamet 592a, f, 614a 3) county 583an, uf 
Clahclellah an der unteren Columbia 59mm, 
6t3n0f (Klakheluk, = Clatsops); Clalam= Clallam 
Cracusam(s) an der NWküfte des Walh. Terr., 
an der Fuca-Str,; auch auf der füdl, Farcouver- 
Infel; Formen: Clellem{s), Clellums; Tyxlalam, 
Clalam; Tselallums, S’Klallams, Sklallum(s) ; 
1) Volk 593mf, Am, 5a, an, 604nn, 670nn, Ina, af, 
ann; B 33Aa-na 2) Sprache 6710 3) Landfirieh 
in Wafhington 671n A) county ib. 588af 
Clamet/s) = Tlamsth; Clamoitomish (Cla- 
moctomichs) an der Külte von Wafh. 592a, Ana 
Clanimatas an der unteren Columbia 591n 
Clannarminnamuns anderunt.Columbia 591n 
$.Ctan4 A. Örter: 1) pw. u. Mill. in NMex, 
NM 230af, 2A3on, da, m, Sa, 9af; Spr. NM 2730f, 
Ton, 8nf, 230ns 2) im mittl. NCalif.: a} Mill 535m, 
535m, 564f-5a ; Spr. 565a-na b)couniy 520f, 3aa, 
m, mm, 5nf ec) Thal 525af 3) in Potoh 186a, f 
A)*in Texas 5) Vegas de 5.C. od. blofs Fegas: 
Gegend im Col. Lande od. in Utah 256m-mm, Sana, 
337m, mm B. Flülfe: rio de S. Clara: 6) = dem 
oberen Firgen 7) Kültenfl. im füdl. NCalif. 522n 
8) Bach in Son, 2012 9) 5,6, spring im nordöltl, 
Nen-Mexico NM 2484,255n C. 10) sierra deS.C. 
in Sonora 199a, 200mm, 237a, 277n (auch volcen) 
Clarence, Stralse des Herzogs von: (C}. Stra- 
fse) zw. der NHälfie der Prinz-/#ales-Infel (in W) 
und Infel des Herzogs von York (in O), an der ruf- 
fifchen Küfte: 55°4.56°% N, B. 675mm 
Clarkamess= Clackamas, Clark’s r. [. Clarke 2 
Clarke: county in Walh. (vom Flufs ben.) 588af} 
Clarke’s river 1) (oder fork 586nnll) oder 
Flathead r. (586n/f, 659) öNl. Nbfl. der Columbia 
in Walh. 580on, 2m, m/f, n, 5nfl, 6mf-nf, Ta, 591 


geographifches Regifter; Cinaloa-Coas. 


n, 2aa-m, G6tafl 2) Clark’s r. kl füdl. Zufl. des 
Snake r. in Oregon 533af | Clarksville in Texas 
Classet{s) + im ndwftl Ende des Hash. terr.: 
1) Cap 2) Volk (Gloss. 670f; wohl= Klelzzarts? 
L) 604nn (Classet), 670f, Inf; B 334a-aa 
Clatsacamin in Oregon 592a 
Clatsop(s) + im ndift. Oregon: 1) Volk um die 
Columbia-Münd. (be£. [dl ) (Tlatsap 604, baf, 6160; 
= Clahclellah, [) 590mf, ion, 2n, f, 6länf, on 
2) Spruche 604,b-1; 618, b, mm 3) Küftenfluls und 
Fort A) county 583an, nf 5) C. point 613nfll 
Cley ereek in Tex. (6), Cluyoquots=Tlaoquatch 
Clear creek 1) welt. Zufl, des Sacramento ia 
NCalif. 5210 2) wohl ein and. Fi, im ndlft. NCali£ 
5758, aa 3) 3 Bäche in Texas 4) vom Sylt des Utah. 
Sees 340aa; Cl. fork Zufl. des Brazos u, der Tri. 
ridad in Texasädtaf, Adtaf; Cl. lake [t)ioLouil.] 
2)im ndl. NCalif.520m/f, 568%; Völker u.Spr. an ihm 
573mm, An-onl; Clear Water (r.)=Kooskooskia 
Cle Huse im Charlotien-Sund B 381a 
Cleli Kitte ib. B 381aa, Clelluns = Clallams 
5. Glemente 1) Infel bei NCalil, = $. Sawador 
2) rio de 5. C.: Nebenfluls des Zuenaventura im 
Utah 335mf| Clerke island = St. Lorenz-Infel 
Cleto, arroya oder rio de: Nbil. des S. Antonio 
in Texas; Click-atats und Clickitats = Klikatat 
Cliet-ass im Prinz- /Fales- Archipel 6783aa 
Clinton in Texas, Clockatar an der unt Colum- 
bia 5930, Cloo auf den Charlatten-infeln B 394af 
Glopper’s point Ort in Texas (=NewHW ashing- 
ton, (,) Äldal; Clussets = Classots, Clow-etsus 
am Charlotten-Sund (viell =Älalssarts ?) B381a 
Coachic in Tarah. (verfchieden v. Coyachi) 60sa 
Cossvrsa+[*] 1) ndöll, Provinz Mex.’s 
[193aa-7af]; Formen 193un: Coagwila; Cohah., 
Cohag.; Quah., Cogquilla; Nueva Estremadura; 
193an-na, Sa-Suf; 429ım-an; Örter 195n-6n, Völker 
194a- San 2) Stadt (= Monclova) 1Y4uf, ban 
3) Flufs 1930f, 5m 4) Volk (Coahnilen) und Spr. 
57a, 193nn-nf 5) C. valley im füdl. NCalil, 516m 
Coanopas (auch Coanpas Zidnm, 27Imf) am 
Gila 208nn, 238mm, 278mf, 53Aan 
Coast 1) See im füdl, Oregon 582a, 593a 2) €, 
JSork fdl, Arm des # illamet in Oregon 3) C. range 
od. Küftenkette, Küften-Gebirgs (coast mountains 
5162) im welt. Nen-Calif,, Oregon u. Wafhington 
S1öaa-af, m-mm, uf,n, 60a, 580sa, fa, dn, 617mm 


geographifches Regifier; Coay -Columbia. 


Coayos bei Cabesa de Yaca NM 219mf, 265un, 
2708, mi; Cobaji am Colorado 262aa 

Coborca = Caborce, Cochalis = Coschatis 

Cocnımils) [*) [A69mm-AT2mf] im nördl, 
Alt-Calif. (= Leymones) (auch Cuchimies, Co- 
chlmas; Colimies)z 1) Volk 469mm, AT0aa-nn 
2) Spr. 469 mm-A70nn, Im-mm, 6m-af; Dial, 469 
mf-A70aa, 1mf-f; nördl, C. ATiof, 2a-aa; Äte 
Stammlpr.über dem €. (Yuma ?) A72af-mf, 538nl-f; 
Verh, A65a, ATimm, 5iin-f; A92nn-Iaf; Stiaf-n 
3) über Sprachlioff A70nn-Imm, 495sa a) Texte 
ATOnf-im, 495af-nf, SO2mf-Imf; *AYbmf- 500n, 
Am-Zmm b) Wortverz, 502mf-Aaa; *504aa- Sal; 
510n-1na 6) gramm. 47 Imm, 505m-Jaa ; 509af-5 10nf 

Gochitar in Cinaloa 179m 

Cochite und Cochitemi £. Cochiti 

Cocsırı + im öhl, (NM 229nf), nach der Ind. 
Karte im well. NMex. (Cochite NM 24lon, Sa, 
2770): 1) pweblo (auch Mill. NM 2484) NM 2290, 
nf, 231f, ZAden, Aa, an, m, da, mm, 298sa, m 2) 
Volk u. Sprache (bef Cochitemi gen., auch Quime 
NM 2984) 470nf, 497m, 3a 3) Spr. NM 272nn, 7m, 
Sn, 280na, 298ua, 3O2mm-nn; W. A23uf; NM 297 
m-mf, f-Sm, nn-Iaa; "NM 299af-300na 

Cochnichnos am Colorado (= Cosninas ?) 
279n, Cochuta indianifches Dorf in Sonora 202m 

Coco Hacienda io NSantander 192mm 2) [. Cocos 

Cocomarachie richtig Cocomorackie 

Cocomarieopas[*][26542-7m](Coco-Mar,, 
Coco-Marik.; Maricopas, Mar-ic.) am untlt. Gila 
und Colorado: 1) Volk 239a-af, 2640-6a, 422m, 
Sälnf, f-2an; PK 3250-0, 35taf-a 2) Spr 2660-m, 
a-7m, 270a-af, Sälnf, 2an; Verh. 538en, Im, 544 
an; PK 323mm, Smm; üb, das Wortverz. 26600-m, 
A23af, SAtnf, 2a-an; *266mm.n, Ta-m, 5ä2aa-mf 

Coco Mongo = Cucamonga 

Cocomorache (Cocomarachic, -chi) in Chihus- 
hus 22a, 310m; Cocornaie 2imm; Coconoons im 
mitt. öftl, NCalif.532a, S6dnm, mf, n; Spr 5S6imm, n 

Cocopah u. Cocopas=Cucapa ; Cocorin (Cocorun 
202m, 211mm) ind, Dorf in Son. (Oftim,, am SUfer des 
Hiaqui) 158mm (falfch Cocoria), 202m, San, 21imm 

[Cocos ind. wfl.Luil 430a@ (Coco, vgl, Cooko)] 

Cocospera pueblo in Sonora I9mf, 203m, 221a 

Cocoyames(rgl. Coyames) in Chihuahua 162nIl 
(Cocoyomes NM 246nn, 7mf) und beison de Ma- 
pimi: MTAmm-mf, 183m, 299m 
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Codadnchos=Cadodachos bei Caddo ; Codornices 
(God.), punto de las: * in Durg. od. Chih,? 312mm 
Coeur d’4löne (ConerdHelene! 592n; auch 
Printed Hearts 592n) 1) Volk in Oregon u. Wafh. 
592n, Amf, n, 604, 659aa, 660m; auch Skitsuish 
gen. 2) Zul, von Clarke's r. 586nfl 3) CA. lake 
im öftl. Walh. 5851, 659aa 4) CA. mis ib- 594n 
Cngquilla, Cohaguila u. Cohahuila= Coahuila 
Cojotal = Coyotal, Cojuklesatuch an der 
Welt-Külte der Fancowwver-Infel 
Cola del 4guila l. Ag., Cole's settlement in Tex. 
Santa Coleta, arroyo de: in Texas; rio Coleto 
Nebenfluls der Guadalupe ib. A12nf 
Colhuaean (, 1) (auch Culh.) Auei C. 2) Culiacan 
Colbuer (Colhuas) alt-mex. Volk 157mf; PK 
339all, aa-af; Colinas im Gila-Lande? 258n, Col. 
lani Mill. in Chih.? NM 229, Collin county in Texus 
Coinett (=. Quintin) Cap der WKülte ACalif.'s 
Coloma Dorf im nördift, Neu-Calif. 517£, 526£ 
Colorada, casa: * im öftl, NMex, NM 255mf, 6n 
Colorado I. 1} Stadt und county in Texas 
2) ©. Gebirge ib, 412a II: 
rio CoLor4Do 1) de (la) California [*), 
de C-ias (295af) oder del occidente (247m, 
253mm), auch Col. of the west (25Anf); auch Red 
river 255a (= Tisan, [; NM 226mf); oberhalb 
5. Rophael, dann Zaguananas gen. ([.); Stellen: 
25lu-mf, 2, 3m-6rn, Änn-5a, 277-9, 288m-Yaa, 
330m- mm, 457a, al, Bf, Onf, 5tänn-af, mf, 534 
mf-nf, 5a; PK 33Ana-af; NM 224mm-n, 304nf-5a; 
Völker am Fl. 249nn, 533un-5e, nf, 540al, im, 3a, 
565m; Col. Land [. Gila 2) rio C. chiquito od, 
little C. = Jaquesila 3) rio C. von Texas (auch 
Red river [of Texas] 257n, ät2nf) 192af, 3mm, 
25änf, 7a, 36laf, 5m, 7a, mf, A0Yaf, mm, s1anf, 
425m 4) rio C. de Natchitoches= rio Roxo 
5) rio C. = Canadian 6) kleiner öftl. Nebenduls 
des uberen Norte in Neu-Mexico NM Z4inf, 2560a 
T)arreyaoC. oder rio de salC. Bach im füdl. Texas 
Colotlan Stadt und alc. mayor in Guadalaxara 
(Neu-Galieien) 15dm, Colteches [, Noches 
Colter’s river (Cutter's ereek) nördl. Zuflufs 
des unt, Kooskooskee won Clarke's river 5918 
Cosvasra A. 1) gr. Flafs m Walh. u Oregon 
["] 579aa-n, 5624.mm, Am-mm, 6m-mm, f- Ta; auch 
gen. Oregon 3T1aa, 576un, Smm, 582@, 615m; 
£. voch Heceta; Nebenfl. 532mm - IJmm, 6mm - Tun; 


Aaaaa? 
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Völker am Fl. 590mf-2aa, 613mm-nf 2) €. Bai (die 
Münd, des FL.) 581n, nn, 2mm, Smf, Tm 3) county 
im ndift. Oregon 583af B, 4 Ort in Tex. A13nf5)Stadt 
in Neu-Calif.526f C. 6) beitifch C. [. Neu-Caledonien 
Columbus Ort in Tex, Al3nf; de Columna, ULF.: 
f. Pilar; Colusi county im ndwftl, NCalif. 529m 
Colville im ndl. Walh.: 1) €. river Strecke der 
vberen Columbia 587a 2) Fort 587a 3) C. Indianer 
592mf, Anm, n (= Schworelpi, [.), Snf, 6a 
Comacari Bach in $on 201a, Comaiyah=Comoyah 
Comalin Tex.: 1) Zuf.d.Guadp.4170 2) Dfn. et.it. 
Comanchen ode Comanscazs[*] im füd- 
weltl. Texas und füdöftl. Neu-Mexico [361 bis 
403; fpec. 361-9; 370.382-8m; 3885mm-392 
af-A03nn]; 1) Formen 361nf-2m, 6mm-mf: 
a) Comunchees; Cumanches; Camanches, -chees, 
Camarsches; — Choumans, Cannensis b) Jetans 
(Jelan), Hietans; Ayutans 362sf, dun; Tretans 
(Tetaus) c) Na-une, Na-uni; Paduca{s)?(f.bef.) 
2) geogr. Belt. 361na-nf, Än-nf, Smm-n, 6mf- mm, 
9s-aa, m; NM 275mf-nf 3) Volk 36ta-na, Zm-3af, 
on-H, A30an-af; NM 25im-mm; Stämme 362a-m, 
Taf-m, Saa-nn; Raubzüge J6bn-en, Sof-Inf; NM 
237an-af, 275nn-nf; Gelch. 30Tn-nf, NM 232nn-f 
4)Verwandt[ch.Verh,316wf-nn, $m.nn, 349, 3610-na, 
3704-1mf; comanche-[chofchonifche Ligue oder 
Sprachfam, 351mm, n, 7n, 6dän/.Omm, 657aa-mm 
5) Sprache (Comanche) 290n, 361a-aa, 370aa, 
nf, 433n, 641a; Wortverzz. 371a, n-nn, 3B3af-nf; 
NM 31 2n-nf,3a-Anf; *37 1nf-3821, NM 3090-3 120; — 
AS Albaf-mm; Wortvgl, 351aa, 388m - 390sa, Imf- 
2aa, 640m, In -650af, nf; *392af-403nf, NM 31Aa- 
af; grammatifches 290mf, 38inf-7n; NM 313a, mm- 
Aa; — AS 3510, 386af- Tmf; NM 3lImm-nf 
Comaniopa am Gila264n, Comeya=Comoyah 
Commandü, Commanti = Comondä 
Comondü (Comundü; Comandi, - th; Com- 
mande, -ti) in ACalif.: 1) Bai der Oftküfte 464m 
2) Örtlichkeit A64mf, 506nf 3) Miffion [. $. Jose C. 
Comopori Volk u. Spr. in Cin. 156nf, mm, 657nf 
Comoripa (Cumuripa, Comurispas 19mf, 202m) 
Miffton in Sonora 190f, 159mm, 202m, Bof 
Comos bei Cab. de Faca NM 263on, 270m, mf 
Comonx im Charlotter-Sund B 381aa — Co- 
muz{es) an der Oft-Külte der Farcouver-Inlel 
Comovan, -vraim W des [üdl. Colorada , in 
NCalif.; Formen: Comoyei; Comeya, Comaiyah; 
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Quemeya, Quemaya; 1) Volk (260mm, imf) 
265mm, Imf-n, 53daa, n, nn, 6a (önn), af, Onn 
(540af) 2) Comeya-Spr. 539m, nn. 54000, Amf, u 
Compadre, rio: vom Grand river 33lon, 2a 
(Uncampagre) ; Compostela Stadt u. alc. mayor 
in Guadalaxara 154af; NM Z1Äa, 223m, f, da 
Comurispas=Comoripa, Comux{es)=Comoux 
Conates im weltl. Neu-Mexico NM 256mm 
ConcErcton (gew.: laod.de la purisima C.) 
A. Örter: 1. blofs C.: 1) in Cin. (Oftim,) 14a, 205nf 
[. Haygame 2) puerto de la €. im Colorado-Land 
239mf, 258an, 262mm, 2880 3) in NLeon 189mf 
4) Real in Son. 19mm, 202m 5) in Tarahumara 22nf 
11. 6) Nu. Sra de la C. oder de la pur. ©, MilT. in 
Texas (zuerft bei 4daes) 4090, nn, 410aa, 3f 7) 
Miff. de la pur. €. in ACalif. 460m ; auch de Ca- 
degomd 460m, 470a, 1mf, Ta; Dialeet derl. 469m, 
n, 470a, an, Imf, n, Ta 8) la ©. de Nu. Sra 2 pue- 
blos ib. 9) Mill. de la pur. C. im fdl. NCalif. (auch 
blofs la Purisima gen. 546nn) A57af, 524mf, SA6nn, 
560mm! 10) la limpia C.= Fuenclara (f.) im öftl. 
NMex. NM 237m-n, 249a B. 11) Bai de la C. an 
der Oft-Küfte Alt-Californiena G. 12) monte de la 
purisima €. io Alt-Californien 13) punta de la C. 
Cap im füdl. Neu-Californien 518nf, Imm, 52Aimf 
Concha, Conchas [, alles bei Concho u. Conchos 
Comchattas = Coschatis 
Concho A, 1)Nbil.des Colorado in Texas A12nf 
(fallch Conjo 366nf); auch Erehokwe gen. I366f 
B. Conchd: 2) = Bai od, Bucht von Loreto 479aa 
3) $. Loreto ©. = Milfion Loreto A65nf 
Corxc#os + in Chihuahua: 1) Vulk u. Sprache 
(1725, NM 227nn): meilt-Concha{s); Volk 23n, 
55m, on-f, 57a, 172mm, n; NM 213an, 22700, Sa, 
246n, 26Aaa, Smm; Spr. 55m, mf, on-f, 57a 2) pu. 
u, pres. de $. Francisco de los ©. 172mf-n; auch 
pr. de C-as 176m; auch Corchos: 161m, 172mm, 
45mm; Conchas Darf 176m 3) rio (de) Canchos 
(C-as, de [las] C-as) gr. fdl.u.wftl. Nbfl, des Norte 
172mm, n, Auf, 183mf, Snf, 301a; NM 228af, 2A0Onf 
Conejo(s) 1) witl. Nbfl. des ob. Nortein NMex. NM 
239m, 240aa, nn, Inn 2) C-os Hac, in Potofi 136a 
Corerd Helene fallch für Coeur d’Alene 
Coneto, S. Miguel de: Df u. Real in Dur. 177a 
Confidence, Fort: am nordöftl. Zipfel des grofsen 
Bären-Sees im brit. Nordamerika, ce. 67° N, B. und 
119° W.L.: A 156n, 160uf; MB 481f- 2a 
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Conicari + in Cinaloa: 1) Ort 156m, 9m, 206m 
2) Spr. 156nf, Taf, 9m, 657nf; Conitaca ib. 179mf 
Conjo (. Cuncho in Texas; Conquista, $. Pedro 
de la: ind. Dorf a. Milfion in Sonora O2mm, 219n 
Conrad, Fort: im fdwfil,?NMex. NM 248a,255mf, 
Contadera Berggehänge in Potoh 185mm [6m 
Contenay = Kovtanies, Contutoles Hactenda in 
Coahuila 1964; Contrecosta: county öfl. von der 
Bai S. Francisco in Nen-Califurien 523m, mm 
Covchan = Cuchan | Cook’s Einfahrt, - Flafs 
oder inlet = Kinai-Bucht 2) C.’s spring im füd- 
weltl. Neu-Mexico NM 248a, 255mm 
Cookkoo-oose an der WKüfte v. Oregon 592a 
[Cooko prairie in Lonil. (vgl. Cocos) 430aa, 6aa] 
Coon’s rancho im ndöfll. Chih, NM 248a, 255mf 
Coopspellar im nordöfll. Wafh. 592af, Coose 
courty in Oregon 533nf, Cootenays = Kootanies 
Copala (eig. Copalla 66mm) in Cin.: 1) Land- 
fchaft 15mm, 66mm, 184nn, 206mf 2) Real 207 
3) $. Jose de C. Pfarrdorf und diput.179mf, 204un 
Copales (-lis) 1) Küftenfl.in Wafh. 587mf, 596n 
2) Volk C-is ib. 5960; Copalur = Palur 
Copano in Texas: 1) Bai 412mm 2) creek 
3) Ort 413f| Cop-sh im nördl Neu-Californien: 
4) Volk 57An 2) Sprache 575af, mf, nn, Gaa 
Copper mines [. Kupfergruben; Coppermine ri- 
ver und Indiens [. Kupferminen-Flufs und Indianer 
Coquille river Küftenflufs im füdl, Oregon 583n 
Coquimas = Caquima 
Coquins, riviere des: = Rogue’s river 
Cogquontans Kolofchen-Stamm PK 377af 
Cora,Conas 1! in Guadalaxara ulw, (ital, 
Cori): 1) Volk 5m, 14m-15a, on-f, 16af, m, 472mf; 
40nf, td, f, STE, 63af-6ha, 6önf, 6dmm, 15700, 
472mf, 5on 2)Spr. 100, fdnn, 35mf, Sämm, nf, 
15Ton, AT2mf, Imm,656mf; 26a-n; 3imf-32m, 35m; 
azt. Sprachfiüff Inf, dSaf-nm, nf, Abaa, n, 47a, 
af-mf, n-nf, Aßnn-nf, A9s-on, 50a-an; 2m, Ann, 6m, 
656mm; *ASa-mi, f, 49af, t08mm-110mf; gramm. 
Snf, A9a-nn, 50a-aa, nf; Iinf, 38a-m; 3önn-3Taa, mm 
Coras H. im fdl. AGalif.: 1) Volk I6ömm-mf, 
A5änf, 46mm, Tmfil,n},nn, Baa, af, 472mf- 3mm, 
Aaf, 4802, mel), ni, 1a-af; vgl. noch die Milfionen 
Santiago und S, Jose 2} Sprache #72nn-3mli, mm, 
Asa, Smf, A80sa, 3aa 3) arroyo de los ©. f. bei 
der Milf. 8. Jose de los C. | Corchos in Son, 310nn 
Corcitas creek fulfeh für Gareitas 
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Coreno im well. Nen-Mexico NM 256mm 
Coreto, minas de: alc. mayor in NBise, 16imm 
Corimpo = Caur., Corn-eaters {. Hainena-une 
las Cornudas im füdöhl. Neu-Mexico NM 248a 
Coro de Guachi (, Fronteras 

los Coronadas Inleln bei ACalif.: 1)an d. OKülte 
in %; (S), etwas über 26° 2) (auch das C-as) an der 
ndift Welt-Küfte (in der Südfee), c. 32°%, : A57af 

Coronel in NSantand.: 1) Dorf 192mm 2) cerro 
del C. 192aa; Coronkawa=Carancahuns; Corpus 
Christiin Texas: 1) Bai 412mm 2) Bach 3) Dorf 

Corrales, vado de: *% in Durango I12mf 

Corralitos 1) (auch Correl.) Stadt in Chihuahua 
PK 335af, mm 2) Flufs im mitt, Neu-Calif, 523aa 

Corrasalia, 0jo: im [üdwelllft NMex. NM 248a, 

Corrientes, Cap: in Guadalaxara 459nn [256af 

Corsieana in Texas, mar de Cortes = califor- 
nifcher Meerbufen; Cosale in Cinaloa 179mf, 
204nn, 7a (Cosela und Cozela) 

Coschatis in Texas (Cuchatis, Cushatees, 
Coushattee; Coschattas, Coshattas; Conchattas) 
430af-mf (vgl. Coshatta) | Cosemnes= Cosumnes 

Coshatta creek Zulluls der T'rinidad in Texas 

Coshattas = Coschatis [tvgl. seq.) 

Cosiquiriachl in Tarah. od. Chihuahna 21mf u.on 
(Cusihuiriachie), nf, 22a, f, 176m (S. Rosa deC.) 

$. Cosme Real in Sonora 19mm, 202mm 

Cosninas (-nos 535a) im Gila-Lande: 1) Volk 
259af, n, 273mf, 9mf-nn, 5350; NM 267a 2) sierra 
de los C.25Taa,9mm,nf,n, 278sa, 9nf, 293nf, 9a,535a 

Costanos (=Olhones , [) bei $. Francisco im 
ndl. NCalif, 565nn-nf; üb. d. Wourtverz.371a, 565nf-f 

Costilla ößtl. Nebenfluls des oberen Norte in 
Neu-Mexico NM 241nf, 256na 

Cosumnes + 1) Volk 571mf 2) öfll. Zuflufs des 
Sacramento in Nou-Californien (Cosemnes; ob = 
Cassima? Kassima) 521mf, 5Ttaf 

Cousutheutan im füdl, Oregon 593a 

Cotonne{s) = Kuotanies, Gotschimi = Cochimi 

Cotter's creek = Colter's river 

Cottonwood A, C. oreek: 1) im nordöltl, 
NMex. NM 239mf 2) fdl, Zufl, des Hed r. in Texas 
3) Zufl, des gr. Tule-Seos in NCalil 522af A) Nbil. 
des $. Joaquin ib. 52taf 5) well. Nbil, des Sacra- 
mento ib, 5223 B, 6)bigC.er. = Weöndequint ec. 
T) little ©. er. = Wakonckin ec. 8) dry C. er. = 
Sherente e. C.9)C. fork Zufl. des Grand r. 331an 
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Coulde, grand: [. Grand 

Coultersville Stadt im äftl. mittleren NCalif, 526f 

Coupe öftl. Nebenlluls des /#illamet in Oregon 

Coushattee = Coschati, Coutanie und Contonais 
= Kootanies; Covero pueblo im welt, Nen-Mexico 
NM 243mf, San, *255mm; Cow erecek 1) 5 in 
Texas 2;öfti. Nbil.des Sacramento in NCalıf, 52 imm 

Coweliskee, -lits, -litz = Cowlitz 

Cowes r. = Kowes, Cowewachin = Kawitchen 

Cowhouse ereek in Texas (x6) 

Cowichin und Cuwitchia = Kawitchen 

Cowiırz+ im [di. Walh.; Formen; Cow-elitz, 
Cowelits, Coweliskee,Cowrlitzick ; Kawelitsk, Z’ow- 
alitch; A. 1) Volk (am Fl.) 590n, Zan, Jam, Asf, 
nfjil, Sn, on, 632fN, 659m, mm, rn, 6T7lal 2) Spr.: 
Verh. 59bnf, 602uf, Amf, 650m, 67laf; üb. d. W. 
604mf B. 3) ndi. Nbil, der untlt Columbia 58Änf, 
rail, Sm, 591m, 6lsn, 659mm, n; Völker am Filuls 
591n, Af-5a, 6mm, 613n 4) county 587uf 5) Cow- 
litz farms 588m 

Coz-Canal an der brit, Wkülte B318nn 2) Cox’s 
point Spitze u, Ort in Texas; Coxcatlan = Cosc. 

Coxo, paso del: in Coah. oder Nea-Leon 194 mf 

Coyachic Mill, in Tarah. alta 2lan, 22 (-chi) 

Coyamos in Chihnahua (= Cocoy.?) NM 22Y9aa 

Coyome presidiv in oder bei Chihuahua 60af 

Corotal (für Coj.), $. Fernando del: * in Zacat, 
179; Coyote (533mm) in NCalif.: 1){dl. Kuftenfl. 
522nn 2) di. Zufl. der Bai $. Francisco 5220 (= 
Syante ? 523al}; Coyoteros [. Apaches; los Goyo- 
tes Ort im füdl. Neu-Californien 522nn, S3Imm 

Coscatlan {für Goxe.) in Potohi 186a, Cozela = 
Cosala, Craggy Berg im ndilt. ACalif,, Cree [. Crees 

Creeks (= Muscohge, [. bef.) in den Verein. St. 
und Texas: 1) Volk Alsm, A23nf, A30mm 2) Spra- 
che 413m, 420n, Inf, 440mm; NM 28Jaa 

Crees (Cree) = Knisteneaux 

la Greole river = Rickreal 

Crescent city 2 in Neu-Calif.: 1) im mittleren, 
in O 526r 2) im nördift,, am Meer 5i3aa, 522m, hr 

$. Cristobal (Chr.) 1) MilGon is Chihuabua? 
NM 229a = alt, pueblo im [döftl, NMex. NA 2304f, 
24än, 7m, 256aa 2) ndaltl. Nebenfluls des Norte in 
Nen-Mexico NM 240aa; Fra Christobal (wohl = 
$. Cr.?) im füdöfll. (nach Siguenza nordöftl. NM 
230m) Neu-Mexico NM 247m, 255mf, 6mf 

Grockett in Texas 
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Crooze's island im W anliegend dem Nord-Ende 
der Baranow-Infel, nach Lilansky in 57° 1-7 
(Duflot 57°-57°%) N. B.: PK 3760 

Cross creek Zufß. des gr. Tule-Sees in NCalif. 
522af 2) C. Sund Meerenge im rufl. Ndamer. von 
W-O, ec. 58°, N, B.: zw. T'schitschagow’s Infel 
(S) u. derKüfte (N), an die Chatham-Ste. u, Lynn’s 
Canal herangehend: 675m, 652mm; PK 376mf 
3) €. timbers Waldland im nördl, Texas und wei- 
ter 412n-an, 441a 

Crows oder Crow-Ind. in den Rocky m. u. im 
S des öftl. Laufs des Missouri (auch Upsaroka 
gen. 635f, 66 4a, Imm): 1) Volk 6080, 61mm, 635, 
mın, f-6a, Ton, 662n, 3a, &mm; NM 306mf 2) Spr. 
6Alm; Verh. 66bnn, Sam, 9u-nf; üb, W, 6698-6708 

das Cruces 1) in Tarah, 22nf 2) Reh in Dur. 311n 
3) Cr. im füdöltl. NMex. NM 248ua, 255mf, bmm 

la Cruz 1)in Son, 310% 2) $. Nicolas de la C. 
Bergwerks-Bezick in Neu-Santander 19mm 

Santa Cavz A. 1)in Tarah, 220f 2) Rancho u, 
Pref. in Son. (2 Örter?) 202mm, 31-iaa 3) Mil. uw. 
in Cinaloa (S. C. de Mayo) (. bei Mayo 4) Hac. in 
Zacat, 175mm 5) in ACalif. 6) Mill. im mitt. NCalif. 
6235@all, 565u T}l.Autka 8) $. Cruz (de la Caha- 
da) in Neu-Mex [. Colada B. 9) county von 
NCalif, 523m 10) Bai in Son. 200n 11) Bai der Oft- 
küfe AGalif’s (bahia de S.C.) 4570f, 8a 12) Infel 
ib. 13) Infel beim fdl, NCalif. 51800, Imm 14)8. Cr, 
mountains in Neu -Calif, 516a, mm 15) punta de 
$. Cr. ib. 519mm C, 16} $. Lorenzo de laC. 
in Texas 307nf-8n, Aldiana 

Cuabajails) im füdl. Nen-Californien 2624, aa 

Cuajala ib. am Colorado 2620 

Cuampis im Gila-Lande? 258on 

Cueamonga Hac, im [üdl, Neu-Calif, KN 502mf 
= Coco Mongo Rancho ib. 552f 

Cuvapals) am Gila u, Colorado (= Cupachas 
208nn, 238mm) (Cucupah; Cocopas, -pah) 60m, 
2085nn, 238m-/, Omm-n, 200mm, Taf, Imm-mf, 
534mm, nf; NM 226mf 

Cuchanfa) eig. ein Zweig der Yuma(s), aber 
auch ihnen gleich geletat (Cuchanes, Coochans): 
1) Volk 268af, mf, f, Yaf, mm, wf, u, 53dmf, nl, 
nal, 5ätn-nn 2) Sprache 268af, m, In-mm, 271mf 
(L. übrigens Yuma) 

Cucharas Berggehänge in Potol 185mm [534a 

Cuchillo [. 5. Pedro, Cuculatos am Gulorado 
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Cucurpe Mifhon, Dorf und Real in Sonora 19mf, 
uf, 202mm ; PK 349mf (falfch Cucurape) 
Cueganas = Cotguanes, Cuelpe = Gualpi 
Cuencame (Que, 155an) partide, Hauptort und 
Real in Durango 155aa, 1772; S. Antonio de C. 
alcaldia mayor ib. 16tmım 
‚Cuercomaches im Gila-Lande 262mm, 288m 
Cueres = Queres 
Cuervo, ojo del: im füdöhL NMex. NM 256mf 
Cuesta (Qu.) Stadt im öfl. Neu-Mexico NM 
248aa, 255nfl, 6n 
las Cuevas Miff.in Tarah,u.Chihuahna 22nf, 247nn 
Cuije, mina del: in Zuent. 179a; Cuites=Cuytes 
Cuitoat Rancheria in Sunora 202mm, 276un 
Culebras: 1) rio de las ©. (de la C-a NM 241 
nf, 2560a) öftl. Nebenfluls des oberen Norte in 
Nen-Mexico NM 240na, inf, 256aa 2) punta de 
las ©. auf der Inlel Galveston in Texas 
Culhuocan = Culiacan 
Culiacan (auch Culhuwacan 65mm; vgl. Huei 
Colhuacen) in Cinaloa: 1) Landfchaft oder Prov. 
41m, nf, 15mf, 20mm, 154mm, 161af, 17Tnn, of, 
206mf; NM 213f, 222af; Sprachen 157mm 2) Stadt 
din, 13sa, 1Ana, nf, 6Am, 65mm, 157mf, 179mf, 
480as, ä1in; NM 222aa, m, nf, 3af 3) rio de C, 
(früher Sauceda 179af) 14a, 15Anf, 179af 
Cumanchen = Comanches; Cummin’s (-ing’s, 
Caming's) wreck Zufluls des Colorado in Toxas 
Cumpa pueblo des Moqui 282a, Cumpas (-pao 
202mm) Dorf in Sonora 202mm, 310uf 
Cumquekis am Charloiten-Sund B 381a 
Cumshawa(s) (Cumshewar B 3930) auf der 
Cherlotten-Infel B 393mm, n, 4aa, mm 
Cumupa in Son. 2U9a, Cumuripa = Comoripa 
Cunames in NMex. NM 228a, 254a, 2648, 270mf 
Cupachas = Cncapas, Cupisonora Real der In- 
tendant[chaft Sonora 201f, Aaf; Cuguieracht Mil- 
hon u. pueblo im nurdöftt. Sonora 1Ymf, af, 202mm 
Cuquio Dorf in Guadalaxara 154m, 178af 
Curichie in Chihuahua Zinn, Curimpo = Caur, 
Currant ereek Zufluls des Green river 331mf 
Cuslistees = Coschatis 
Cushman-See im nordweltl, Walhington 586af 
Cushna im O des Secram, im nördl, NCalif, : 
1) Volk #71n, 61ion 2) Sprache 371a, 57zmf-nn 
Cusiarachi in Sonore 314af 
Cusihuiriachie = Cosiquiriachi 
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Cutalchiches (Cutalches NM 219mf ulw.) bei 
Cabeza de Yaca NM 219mf, n, 268un, 270af, mf 
Cutguanes (Culgenes; Cueganas 533f) am 
Colorado 271mm, Smf, 533f, Ana 
Cutsalh)nim im füdweltl. Walh,. 592aa, daa 
Cuyamos Zufl, der 5. Maria ia Neu-Calif. 522nf 
Cuyamungud pu. im ndöfll, NMex. NM 230af, 
24300 = Cuyo pu. NM 233af, 248an; Monque pu. 
NM 233m, 2ABna | Cuyo [. das vorige 
Cuytes in Cinalaa 14e, 60m, 205nf (Cuites) 
Cypress bayou u. creek 6 in Texas: befonders 
(bayou) der im NO, in den Ferry-See gehend dt3af 


D. 


Dahä-'tinnd = Noh’haie 

Dahnohabeh im nördl. Neu-Cahf, 573mm 

Dallas 1) Ort und county in Texas 2) mount 
D. beim Güla? 332mm 3)[ Dalles 

Dalles + 1) Euge (anch great Dallas 6388) in 
der unt, Columbia 582m, 594mf, 616mf, 638a 2)Volk 
im nördl. Oregon n. füdl. Walh. 594aa, mm, n, nn, 6a 

Daniel's creek Külteofl. im nördl. NCalif. 522nf 

Dankavasr, Dankaves = Tonkawas 

Danzantes, isla de los: an der Oköfte ACalif.'s 

Danzerines Volk am Gila 239, nf, 1, 261mm 

Darby Zufluls der Sebina in Louifiena 

Datil, rio del: öftl. Nebenfluls des oberen Nerte 
in Neu-Mexico NA 2A1nf, 256aa; Davidson’s ereek 
in Texas ("6), Davis county in Utah 342af 

Denguanes bei Cabesa de Yaca NM 217m, 268 
on, Inl== Aguenes NAl 26808, Inf, 270mm, nn 

Dean’s Canal im NO vom Milbank-Sund B342a@f' 

Dechules = des Chutes; Decision, Cap: im 
ralfifchen Nordamerika? B379un; Deckrow’s point 
Ort in Texas, Deegothee = Loucheur 

Deer creeck öfıl. Zufufs des Sacramento in Neu- 
Calif. 52mm 2) Deer’s isle in der unteren Co- 
lumbia, im NW der Willamet-Mündung 6413n 

Defiance, fort: im Lande des Colorado, unter 
den Navajos 2583, NM 278af 

Delawares in den Verein. St. u. Texas 420m, f, 
af, m, mf, nf, 2a, 3aa, nf 2) Delaware ereck weitl. 
Nbil, des öftl, Puerco od. Pecos in NMex. Nd 2A2af 

Delgada, punta: 1) der füdL WKüfte Alt-Calif.’s 
2) zwei im nördl. Neu-Californien 519a, an, mf 

$. Demetrio [, Plateros 

Denton fork in Texas (*5) 2) D. ceunty ib. 
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des Chutes [, Chutes ; Deseret in Utah: 1) Staat 
3ddm, mm, n, nf 2) county 3A2af 
Deshite Flufs des Puget-Sunds in Walh, 587n 
Destruction island (isle af Grief) an der Nord- 
Küfte von Wafhington 583mf 
Deuel kl. Fluls vom Syft. des gr. Salzfoes 33Y9af 
Diablo: 1)sierra del D. im $ bei NMex. (auch 
del D. puerco 30baa) 304n, nf, dan, nf 2) monteD. 
in NCalif.: a) Gebirge 5t6a, mm b) Berg 515mm, baa 
Diamond.Infel bei der unteren Columbia 591mf 
$. Dias 1} Dorf im öftl. Neu-Mexico NM 248ns, 
272m, mm 2) vado de 5. D.* in Durango 312mf 
Dickinson’'s (Dickson’s, Dicks) creck in Texas 
(6 B) [mf; 4a, on 
Didiüs (Didied A6Tnf) in ACalif. Abba, Tuf, 473 
$. Dreco A. 1) a)[*] Hafen a. Miff. im füdift. 
N Calif. 4570, 9a, 574aa, 535mm,nf; PK334af, 
m b) Bai (Bucht) 5I8nn, 524aa ec) county 523m 
d) Volk (Name 536aa, 540ns: Diegquehas, Diegu- 
nos) 535un-nf, Öaa-af, Inn, 5t0aa.m e) Sprache 
(536aa; [chl, Diegeno) 538 -9aa, 65Taa; 53ömf-nn, 
540m; W. 423af, 535aa-n, Ga-an, nf, 9aa-n, 602af; 
*536af-Tnn; VUS53Tnf 2) Ort im fd. Neu-Mexico 
NM 255nf, 6a, mf B. 3) Fluls in Coahuila 195m 
4) Bach in Chihuahua 176n 5) rio de 8, D. Külten- 
Aufs im füdl. Neu-Californien 522rn, 560aa 
Diggers L. Root.diggers, Digothi = Loucheur 
Dihastla, minas de: ale, mayor in NBise. 16imm 
$. Dienisio (“nysio) 1) Ort im nördl, Sonora 
2) presidio de 8. D. an der Oft-Külte Alt- Cali- 
forniens (= Lureto) 460mf' 3) bahia de S. D. ib, 
(= von Loreto ; auch $. D. de Loreto) 
Disappointment 1) Cap im [dift. Wafh. 584mm, 
Son 2) D.creek nördl. kleiner Nbfl, des Gila 252mf 
Discovery, port: im Innern des Wafhington- 
Territoriums, nördl, des Hood’s-Canals, in 48° 7’ 
N.B. 544m, 5a, 6na, 60Ann; B 329mm 
Dixzon’s Einfahrt (entrance ; auch Perez Meer- 
enge oder Einfahrt B 317mm, 400f) breite Meerenge 
oder - Arm zwilchen der Charlotien-Inlel in S und 
Prinz-HFales-Infel in N, 54-55° N.B.: B 400f- 10; 
rulf. Kaigani-Sund oder Gränz-Stralse 675mf 
Dog caiion im lüdölll. Neu-Mexico 235mm 
Dosnız(s) im nordweltl. brit. Oftlande (auch 
Dogrib-Ind., Dog-ribbed Ind.; Thling-&-ha- 
"dtinne; Slaves): 1) Volk A 150mm, 1a, mm-mf, 
5nn; MB 480aa, uf, 1a, 0a-2aa, m, mm, mi, Au 


geographifches Regifter; Des- Dry. 


2) Sprache A 15tnn-nf, 1626, 3m-mm, 254a; Verh, 
MB 430af, 2a-aa, mf; AS 713a; üb, d. Wortverz. A 
156 mFf-nf, 160aa-mf; MB Äß1nf- 2a; mein Wortrverz. 
A 179-209, 210-222; grammatifches A 167m-nf 

Doguenes bei Cabeza de Yaca NM 2680n, 
Mf, 270mm, f 

Dosonzs A. Fıüssze: 1)los D. in Son. (in W 
von Srispe) 198n, 201a, aa 2) rio de D, in Neu- 
Santd. 192af 3) it. NbA, des Arkansas 250m 4) Zul. 
des Meerbuf. im fdl, Texas (1 B) 5) rio de Nu.$ra 
de los D. füdl. Nbfl. des $. Raphael (Colorado) 
253mf, Yaf, na, 330mf-1a, 342u,5m B. 1) be- 
hia de los D. der Oft-Küfte ACalil’s (= Apate) 
Abimm 2) islas de los D. an der ndift. WKülte ej. 
ATOn, 513n, 540nr C. Önren: 1) in Nayarit 16a 
2) Nu. Sra de los D. Mill, io Son, (vgl. 3) 3) los 
D. Thal u. pu. ib. (= 2?) 19mm, 202mf 4) in 
NSantd. 192mm, 3660n; NM 241m 5) pres. u. Mill, 
de los D. de los Texas, dsinais im ältl. Texas 
405af, 6af, Alm, /, 426a, A3Saf; auch gen. Mill. 
de los Indios Asinais A26a (vgl. noch S. Fran- 
eisco de los Nechas); blofs los Thexas A13f, 
A38af; Landestheil des pres. de los Asinais... 
413m 6) Au. Sra de los Dolores del Sur in Alt- 
Californien döom-mm, ämm, mi 7) it. del Norte 
ib, 460mm 8) puebla ib, 9) Miflon Dolores im 
nördlichen Neu-Calilornien = 8. Francisco 

Dolphin island im grolsen Salzlee 33$mf 

dome: 1) capital dome hill im Gila-Lande 
273,b! 2) red dome (. red 

5. Dominge t) Mill, der WKüfe Alt-Calif’s 
460m 2) Ort im $ ib. 3) pueblo (u Mill. NM 248af) 
im öftl. NMex. NM 229uf, 233m, 243nn, da, as, m, 
saf, mm-mf, *256sa, *n, 272uf, m, 9n, 297m, n, 
303n, äm, 5mm; Sprache NM 272an, Tn, 8n, 280na, 
295aa, n-on A) playa de 5. D, im nordöfll. Sonora 

Dolla Ana [. Ana 

el Dorado county im ndölll. NCalil. 520mm, Im 

$. Dorothea in Coahuila oder Neu-Leon 19Amf 

Dotame ein Stamm der Paducas 36imf 

Double bayou in Texas (SB) 2) D. peaks in 
NCalif. 5tömm; Douglas county in Oregon 583nf 

Drake's port im ndl. NCalil. (= Reyes, füdlich 
von Bodega: [. beide): port, Hafen 519, 526mm ; 
Bai 519mm, 526mm 

Dry: big D. Zuflufs des 5. Jacinto in Texas; 
D. ereek: 1)in Texas = Pahtosho-untquint 


geographifches Regifler; Dry-EL 


2) Nbfi. des S. Joagquin in NCalif. 521m 3) weltl. 
Zufluls des oberen Sacramento ib. 5224 4) it. öftl. 
Nebenlluls 521mm 5) Nebenfluls des Mokalumne 
ib. 521n; D. lZake im füdöll, Neu-Calif, 520mm 

Dichata-ut-'inne (zam Theil = Mountain 
Indians geletzi) A 15laf; MB 479mm, A80s-aa 
(Edchawtawoot oder Thick-W ood) 

'Dtinne = Tinneö, Du Chesne fork Zufluls des 
Uintah 33tm, Dugan Zuflofs der Sabina in Louil 

Dulce Zulluls des £razos in Texas 

Duma, punta: im füdl. Neu-Californien 519m 

Dungeness im ndl. Walh.: A. Örter: 1) D. 596na 
2) New D. an der Fuca-Stralse 558m, 59Äm, Saa 
3) false D. ib. 595sa B, 4) D. river öftl. Flufs der 
Fuca-Str, 587n | Duns Zufl. des Brazos in Texas 

Dunaseo im mitil. Mexico: 1) Prov. [*1 61aa- 
2m,176n-8aa] fim, Zinn, 24m, 161aa, mf, 176f, 
Tan-f, Sf, 180aa, Zaf, f, 3018, Zon, f, 406m, nf; NM 
23im, Taf; Flüffe 176nf; Örter 17Ta-mf, Yaa-af, 
3t1a-3a; Völker wu. Spr. 161mf-2m, 306nf, 368f 
2) Bilsthum NM 212mm 3)Stadı 177a, mf- Sa, 15053; 
auch gen. Gusdiana 177mf, 8a, 9aa, 184nf, 302f,; 
und Fictoria 178a 4) Thal von Guadiana 17Tmf 

Duresno (wohl Durasno) in Guadalaxara? 15aa 

Duwamish = Dwamish 

Dwamish + (D’H#amish 595on, Duwamish 
58änf, Neewamish 670mf, 1#) 1)öNL Fl.des Admir. 
inlet in Wafh.584nf, Tan, 595al, 670mfl 2) See ib. 
586a4, Tun, 595m 3) Volk ib. 595af-m, on, 670mf, 1a 


E. 


Eagle lake im ndöltl. NCalif. 520nf 2) E. river 
Nbil. des Grund.r. im öfıl. Utah 33ton 3) Eagles 
rest kl. Gebirge im ndöfllft. Neu.Mexico NM 2168 

Earth ereek Zuflufs des Sulphur rm. vom Red r. 
in Texas; East bayou in Texas (BB) 2) E. branch 
Zuflufs des S, Jacinto ib. 3) E. Union L Union 
, Eblin Zufluls des Colorado in Texas 
: Eeslemachs bei Monterey im mitt. Neu-Cali£ 
(auch Eslen, Estenen ; Escelen, Escelem B 363nf) 
1) Volk 53Jan, ööta-af, m-mm, Jmm 2) Spr. 538 
mm, 51a, 56lnn, 2aa.mm, 3m, mm,n,nn; B 
363nf; Wortverza,562a, m, 3a, af, m; *"563a-m, f 

Echajva in Cinaloa 179mf 

Echeloot{s) an der Columbia 594aa, 604, ba 
(+ Nihaloitih, [.) 2) Sprache 604, baf; 618, ba, m 

Edehawtawoot = Dichata- ut -"linns 
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Edgecombe (-umbe, -umb): 1) mount E.(= 
$. Jacinto} auf Crooze's island B 31Tn, 9m; AS 
63mm 2) Cap: die SWSpitze derf. Infel, in 57° 
N. R. (auch cabo del Engaftv gen.) B 319m 

los Edificios Ruinen in Zacatecas 178mm 

Edües, Edü (Eguu A6Ton, Equi 46 5f) im fdl. 
ACalif. (= Perieues Ab2uf, on, 6a) A6tımm, mf, Zoo, 
5f, 6aa, Tınf*, nn, A73a,mf-n, 9aa, n, 480aa, m, Imm 

E-eh am Scott’s river im nördift. NCalif. 574af 

Eel river = Mendocino 

Eelikinoo im rufl. Nordamerika PK 379nn 

Eonahs oder Eenaghs im ndift. NCalif. 574aa 

Eesteytoch am Cascade-Caval B 382af 

$. Efigenia, arroyo de: in Texas 

Egg island im gr, Salz[ee 333mf; Ehnek am Kla- 
math im ndift. NCalif.57 201,50 2)Spr. 575uf, nf-saa 

Eiscap an der NWKüfte des rull. Ndam’s 713af 

Elano im füdl. Sonora, Zibow creck Zufluls 
des grulsen T'wle-Sees in Neu-Califurnien 522af 

Eleoris ? io nordölt. Neu-Mexico NAI 2560n 

Eid's inlet Idwltl. Bufen des Puget-Sunds 595aa 

Eider creek welil. Zuflufs des Sacramento in 
Neu-Californien 522a, Eldorado [. Dorado 

S Eleasario (Kleas.) pres. am Norte in 
Chihuahua 60uf, 176mm; NM 240af, 8af, 25änn; 
jetzt (NM 264n) 8. Elızario in Texas 33a, 413f- 
4a; NM 248uf, 2640 [lena) 

$. Elena, villa de: in Potoßi 1$6a ([. noch He. 

St. Elias-Berg auf ı. rull. Kufte, nahe dem brit. 
Gebiet: da wo diefes in W aufhört u. das rull. gen 
N breit wird; in 60° 15° N, B.: 562a, 674a, on, 6nn, 
rn, 650uf, 3a, nn, nf; B3t5m, Sa, Im; Vorge- 
birge genannt b8Auf 2) E. (Elias) lake im mittl. 

Eliso Real in Guadalax, 1782f [Walh. (5868) 

$. Elizario = $. Eleasarıo 

Elik ereek 1) Zuflofs des oberfien Red river 
2) E.creek oder river Kültenfluls im nördl. Neu- 
Calif. 523a 3)£ river im brit Nordamerika = 4tha. 
pasca-Flufs A)Elk head r. Nbil. des Yampahı 331n 

Eikhart creek Zulluls der Trinidad in Texas 

EZlliott-Bai in O am mittleren Admiraliy inlet 
in Wälhingten 585mm, Tao, 670nf 

Eim ereek und, fork 3 kl. Flüffe in Texas 431af 

Elota, rio de: in Cinalva 179m, 206nfll 

Elias = Elias 

Eiwha + 1} Flufs der Fuca-Stralse im nördl. 
Walhbingten 587n_2) Volk ib. 

Bbbbb 
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el Embudo im nordöfll. Neu-Mex.: 1) Gebirgs- 
Schlucht NM 233nf, 248@f, mf-n, 257un 2) rancho 
dei E. NM 245af, mf, n-nn, 251nf, *6aa, "on 
Emidio river Zull des Kern r. in NCalif. 522uf 
Emigration ereek beim grofsen Salzlee 339mf 
Emory’s hill im Gila-Lande 273, be! 
Emteman = Entenum; Ensghmagh = Spra- 
che Picuri in Neu-Mexico 436mm, NM 277on 
Encadenado, arroyo del: in Texas; Encamp- 
ment creek füdl. Zufluls des Canadian NM 240a 
Encapa Inlel = $. Tomas bei Neu-Californien 
Encina Hac. in Coah.?419aa; Encinillas in Chi- 
huahua: 1) Hacienda NM 233a, 25im 2) See 1768 
Enehokue Flufs = Concho in Texas 
Eneshur(e) an den Engen der Columbia 591m, 
Enfado, sierra del: in Alt-Californien [da 
Engeilo, cabo del: 1) an der Wküfte ACalif.s 
2) im ruff, Nordamer., in 57° = Cap Edgecombe 3) 
5. Engracia in Neu-Leon 189mf [Bai f. Fraser 
Ensign mownt beim grolsen Salzlee 339mm 
Entames im öfll. Neu-Mexico NM 256n 
Enteatkwa (-tqua, -kwu; Enty Catecome) 
weltl. Zuflafs der Columbia im nördl, Walh. 587aa 
Entenum (Emteman) Zufl, der Yakima von der 
Columbia in Walh. 58Taa, Enty Catecome = En- 
teaikwa; Equi, Equü = Edües; Escandor Flecken 
in NSantd, 192mm; Escelen (-em) = Ecclemachs 
la Escondida kleiver See in Texas, puerto 
Escondido an der ON-Külte Alt-Californiens 
Escuinapa parroquia in Cin.täaa (Escumapa), 
179mf, 207na (Esgwinapa); Eshquatesz= Esquiates 
Esxımo(s) (Eskimaux, Esquimauz) 1)Volk 
599, 602mf, 689nn; MB 46Tm-mm, nf, Saa, mm, 
481m, Zmm, 3m, mm, n, don, Saf, mf, 6a; PK 348 
mi-n 2) Sprache 689, nn, 698n, 7OLa-na, Imf; 
7130; 693mf; W.69Imf, Tilafım; PK 389af-mm ; 
B 330m, 367af-nn; Einmilcheng in and. Spr. PK 
378mm-mf, 389aa-nf; B329n-nn, 367al-m; AS 68 dan, 
7cnm, mf, 9n, nn, 693an-nf, 702n; B367m-an ; Spra- 
chen (u. Völker) vom Eskimo -Stamm 68Jea-mm, 
Tmm, 9mf-690af, 2m, n, nn, 3a, Ämf-n, on, 6a-as, 
San, 702n-nn, 3a, aa-af, mm-n, Gaall, T1Onf, 
1a-2a; Wortvergl. 683af.mm, 6Yimm-un, du-mf, 
702a-aa, 3n- Amm; Spr. (u. Völker) nicht vom Zsk. 
Stamm 681nn, nf, Tm-mf, Smm-nf, 7022f, Amf 
Eslen = Eoclemachs; de la Espada Milhon: in 
Texas 409nn, #14a; lac Espagnol = See Adaes 


geographifches Regifter; Em-Fai. 


Espeleta, Rio grande de: pu. des Mogqui 282mm 

da Espina Berggegend im öfıl. NMex. NM 235f 

Espiritu Santo: A. bahia del E.S.: 1) in 
Texas (fallch Labadia) A09mf, 412mm, Smf-n; 
NM 2153, an-m (das pres. u. die Stadt Bahia [, unt, 
Bahia) [2)2 Baien in Florida NM Zt ämm, mf, f- San: 
a) = Bai Peredido NM 21ämf, 7af-mm, f-8a, 270mm 
b)=Bai Tampa NM 2154] B. 3) Infel der Oft- 
Küßte Alt-Californiens 475n 

Esquiates auf der Vancower-Infel B 328mm 
(Eshquates), 3495, 370an, f-1a 

Esguimaux=Eskimos, Esquinapa=Escuinapa 

Essekuita ein Stamm der Comanchen 367a 

Essington, port: au der britifchen Weltküfte, 
etwas über 54° N. B.: B 4008, 10-aa 

Estampeda, mesa de: im ölıl. NMex. NM 235nf 

Estancia Blanca Rancho in Durango 311m, 2f 

$.Estanislao A. 1) Mill, Ort in Son, 19mm, 202mf 
2)in ACalil. B. 3) Fiufs in NCalif. £. Stanislaus 

Estansuela in Durango: 1) Aac. de la E.311mf, 
2a, an 2) rio de la Estanswela 1760f 

$. Esteban (-var) 1) Ort in Coah. 196a 2) Hac. 
in Durange 31isa 3) isda de S. E. bei Son. 200n 

Esteros: 1) venta deE. in Neu-Santander 192mf 
2) Bai in Neu-Californiem (auch Esteras) 519mm 
3) Cap de los E. (oder Estero) ib. S18f 

Eupdeve in Son.: 1) Volk (Eudebes) 222mm, 
Im 2) Spr. 219mm, 222af, mf-nf, Jaf, 290nn; Verh, 
227n-9af, 235mm, 65J3af, n; Vaterunfer 222nf-3f, 
Wortverz, 224a-6nf, End, u. Vorl, 226nf-7n 

$. Eulalia Flecken u: Real in .Tarah. 22nn oder 
Chikuabus 176mm, $. Zulogio in Alt-Califernien 

Eugquachee im fdl. Oregon 59a; Euguatops 
in Texas 308aa, A2ion, Smf; S. Eustagquio Hütten- 
werk in Zacat. 178mm; Eutahs, Eutaws = Yutab 

Ex-eninuth im Charlotten-Sund B 38laa 

Eyeish in Texas: 1) Volk ([vgl. Ares u. Ayish 
bayou]; Aise 420m, nn; Jliche 4180) d30R-nn, 
NM 270£ 2) Ayish bayou Zufl. der Angelina von 
der Trinidad 430n | Esatien in Guadalax. 516aa 

F. 

Faeullies = Taoullies = Tahkali 

Fairweather, mount (such cerro de Buen 
Tiempo B319ın): Tüdl. von derderings-Bai, etwas 
von der Küfte nb, »uf der Gränze des rull, und brit, 
Nordam.’s, in 59° N, B, (in Neu-Norfolk) B 319m 


geographifches Regifter; Fal-Fou. 


Fall(s) river 1) Zufl, des ob. Sacramento oder 
Pitt r. in NCalif, 521nf, mm 2) füdl, Nbfl, der Co- 
Jumbia in Oregon 582rn.nf, 593aa, da; auch gen.: 
Chite(s), Shutes r. 582nf, des Chutes r. 5948; 
To-warnabeooks 634mf 3} Fall ereek füdl. Zu- 
Aufs des Snake in Oregon 5B3af B. A) Falls coun. 
4y in Texas 5) Fall-Indianer [. Arapaio [519m 

Falso, puerto: od. False bay im füdlft. NCalif, 

Fan creek lüdl. Zufluls des Red r. in Texas 

Fannin county in Texas, farallones [. Frayles 

Faraones [, Apachen | Fayeite county in Texas 
2) F. oder F.’s river öltl. NbR. des Snake in Oregon 
(anch Shushpellamine, Sourpellalima) 533m 

Santa Fe: 1) villa de S. FE [*] Hauptft. von 
NäMex., im NO; such Miffion (NM 2Ä8nf) u. pres. 
(NM 248f) NM 228m, 23$m-mm, 248m, on-f, *256 
an, "n; PK 330m 2) rio de S. FE f. Mojado 3) $. 
Fe mountains bei der Stadt NM 236, 240m, Sm, nn 

Feather river (Plumas 521mf) öftl. Nebenflufs 
des Sacramento in Nen-Califomien 531mf, 5Timm 

Felipe 1) Dorf im füdlichften Neu-Californien 
536a 2) Cap ib. 518nf 

San Feirpre: A, 1) villa de S. F. y Santiago 
Hsaptft. v. Cin. 13f 2) pweble in NMex. (S. Phe- 
lipe; S. F. de Queres; = Quirix? NM 225nf) 
NM 225mf, 231f, 2430f, da, aa, Smm, 9a, *256aa, 
272aa, m, mm; Spr. NM 272nn, 7aal, n, Sn, 280aa 
3) 8. F. (de Austin) in Texas 413an 4) L. Chi. 
Ahuahua 5) 5. F. de Jesus Guevavi [, Guevavi 
B. 6)rio deS. F, in NGalif, = dem jets.5. Joaquin 
262aa, f, 277f, 3320, SF, Önf, f, 520nn.nf, Sa, 5bAa 
7) kleiner jetziger Flufs ib. 520f, 3aa 8) 5, #, de 
Jesus Bui der nördl. OKüfte Alt-Calif’s [318nf, 9m 

Fermin (vol. Firmin), punta: im füdl, NCali£, 

Fernandes 1) kl Stadt in Potoli 1868 2)[. Taos 

$. Fernando A. 1) Flk. in Coshuila 195af, 6a 
(auch villa de Rosas) 2) Dorf in NSantd, 192mf, 
Saf 3) villa de S. P. in Texas, beinahe = $. Anto- 
nio de Bexar Atäa 4) Mill. im nordweltl. ACalif. 
460mm 5) Mill. im fdl. NCalil 524mm, 560an; KN 
502m; Spr.560uf-m, 656nf, Ta B. 6) Fl. in NSantd. 
(vgl. No,2; = Tigre) 192af Tjkl.FLin Texas (*1B) 

Ferrero L 5. Vicente, Ferry-Seo in Louilana 
und Texas 412n, Fierrelos (. Joya 

Fillmore city Hauptit. von Utah 343af, m 2) fort 
F. im füdöltl. Neu-Mex. NM 235m, 249a, *255mf 

8. Firmin (vgl. Fermin) Hafen d. OKülte ACalif’s 
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gr. Fifch-Flufs oder Back r.: Fiufs des Eis- 
meers weit in O vom Kupferminen-Flofs, mündend 
in 66°% N, B. und 95° W.L: MB 480f 

Fish river will. Nbil. des Snake in Oregon 583af 

Fisher’s peak im nurdößtlft. NMex. NM 2368 

Fishpond ereek Zulluls des Brazos in Toxas 

Fiteh’s rencho im nördl. Neu-Calif. 573m 

Fitzhugh-Sund an der brit. Küfte, nördl. über 
der Fancouver-Infel, in 51°% bis über 52°: B 381 
af-m, mm], 2a, m, 3a, 400a3; Spr. B 381m /f.f (mit 

Flag river = Peluse r. | Wörtern), AS39Amf 

Flat creek Zull. des gr. T’ule-Sees in NCalif, 522af 

FlatbowsmKootanies 2) F-ow lake nach ver- 
Schied. Angaben 2; im brit, Ndam. u,ndöltl, Wafh. (= 
Rootham 1,?) 586«, b61nf 3) F. river=Kootanie 

Fıarazanls) 1) Volk im ndöftl, Walh. u. im 
brit, Weftld, (= Selish [[. bef.] 604af, 6594; auch 
gen, Palletepallur? 661a) 5B4f, 59inf, 2mf, In, 
das, n, nn, 633mm, [, Aa, mi-n, f, 660nn, nf-1aa, 
3a; B 391m 2) Spr. (f, auch Selish): Verh. 602nF, 
Asf-m, 659a, 660nn, 1a; über Wortverzeichniffe 
61500, 660nf 3) Flathead lake im nordöftlichlten 
Wafhington 585nf A) F. river = Clarke’s river 

Flattery, Cap: das ndwlil. Ende vun Wafh., an 
der Fuca-Stralse 5355, an, 6aa, bOinn, 670f; B 
334a; Inliner da 592nn, 5a, 670nn (= Macaw) 

Flax river = Colorado chiquito: [. Jaquesila 

Flint river = Pedernales 2) F. stone fork 
Zweig des Eagle river im öftl. Utah 33ton 

Flores in Texas: 1) Rancho 2) valle de F. 3) 
rio de las F. (5 B) 

Frontaa[A. t) Land, jetzt Staat [*] A060, /m- 
mm, f, 8n, 9s, aa, s/0af, m-.mm, 1a, 578af; NM 
212a, 4-6, 222ua, mm-on, baf; — AS d23mm-nn; 
NM 219nf, 269na] B. 2) rio F. = Nevajo (Nbil. 
des ob. Nabejoa) 3) da F, Thal im ndl. Son. 198$na 
4) sierra F. im füdwelll. Neu-Mexico NM 235mf 

Florido, rio: 1) Nbil. des Conchos in Chi- 
huahua 172n, 5f, 6n; NM Säben, of, Tmm,n; und 
Dorango 1Tbnf 2) Nebenflufs des Colorado in 
Texas 30Tan, 36 Jaf, a12nf 

Fiues kleioer Flufs in Texas (6 B) 

Follaties ia Oregon (Tuhwalati; vgl. Shalla- 
1005): Sprache 604, bm; 618, br 

Fonclure=f wen clare, Forlon ie NSantd.192mf 

Fort creek Zul. des Brazos in Texas 2) F. seitle- 

Foulweather, Cap: in Oregon 58lun [ment ib. 
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Fox 1) Cap am SEnde der rufl. Külte, in 54°% N. 
B.: in der Br. der SSpitze der Pr. #’ales-Infel, aber 
weit in O davon; auf Weil. Kt.: an der nördl. brit, 
Weküfte, in NO der Spitze der Charlotten-Infel, 
c.55° 10°: 675mm 2) For-Infel im Puget-Sond 5850 

Frangais, port des: an der ruff. Kälte, über dem 
Cross-Sund 68/nn, PK 379af; Volk 681nn; Spr. 
681nn.2mm (Wörter 682a-al), PK 379af 

San Fnancrsco A. Flüffe: 1) nördl, Nbfl. des 
Gila: unbelt, welcher 252n-3n; PK 327a, Imm; 
Trümmer an ihm [. casas grandes 2) der welll. 
(= Asuncion 253n, aa; ob=Selado, Salt r.?) 252 
mf, 3n, 305aa; PK 329a, n, 330a, Änn-nf, 5a 3) der 
öftl. (ält) (= Asul?) 20a, 25ton, 2f, 3030; PK 
327af-m, mm, mf, $mm, 33faa, 30, nf, Ännll, 359 
4) in Neu-Calif,, = dem jetz. Sacramento 3320, 5, 
520nnll, nf (auch rie Grande 520nn) 5) rio de $. 
Fr. de las Sabinas in Texas [, Sabina B. 1) Bai 
u, Hafen der nönll. WKülte ACalif.'s 2) Bai (Moer- 
bufen) in NCalif.(vgl.D.No.9) 336f, 515mm, Smm, 
9a, mm, mf-nr, 5304, n, on, nf, fa, 2nf, 5mm, f, 
560nf, Al, 5af, 5Tämf; Volk an derBai Lbei D.9 C. 
sierra de S.Fr.: 1) bei Durango 311aa, nn 2)im 
Gila-Lande 535a D. Örrer: 1) Mill. in Chihna- 
hua? NM 229a 2) valle de S, Fr. in Potoli 1862 
3) 2 Milf. in Son. 19mm, 202m’ (fl. noch 13 u. 17) 
4) Millionen in Texas: unbeft. 409mf-n 5) it am 
$. Antonio, bei Adaes ulw. 409u 6) Miff.$. Fr. de 
los Asinais ib. (vgl. 7) 4090, #74a 7) Miff. $. Fr. 
de los Nechas ib. (wohl= 4s. 6) 4142, A26a, A36 
on, $aa S)Mill.S. Fr. Solano an 3 Stellen: in Coah; 
ulw, (f. ferner 11) 9) Mill, Pref., Hafen u. Stadt im 
nördl. NCalif. 260m, 525m-Öna, nn; Mill, 525m, 
nf, 6a, aa; vollft, Mill de los Dolores de S. Fr. de 
Asis 525m; blofs Dolores 525m, 565nn, nf, f; 
pres., Fort 525mm, nf, 6a; Ort früher Ferba 
buena gen. 525nn-f; Völker um S. Fr. S65af-f; Völ- 
ker an der Bai $. Fr. 5285, 573mf, ämf 10) $. Fr. 
county ib. 523m 11). Fr. Solano Mill, u, pur. im 
ndwftl. NCalif, (eine andre [. 8) 526afll, 566mm. 
mf'; Spr. (gen. Guiluco) 566 mf' 12)Solano county 
ib. 523mm, 6af, nn E. der Name mit Nachfätzen: 
a)S. Fr. de las Asinais [, 6 b) $. Fr. (de) Bor- 
ja: 13) Mill, oder Hanptort einer folchen in So- 
nora {f. noch Borja und No.3) 19mm, 202mf 14) 
MifT. in ACalif, (oft blofs $. Borja 460mm) 460mm, 
AT2mm; Spr, oder Dial. 469u, 470a, aa, nfl, 1a®, m, 
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mf-nf, 496mf, n, 90, 506mm 15) $. Borja {f. auch 
bef.) noch 2 Örter ib, c) $. Fr. de los Nechas [, 7 
d) 16) 8, Fr. de Paula in Nayarit 16n e) S. Fr, 
Solano [.8 und 11 f)$. Fr. Aavier: 17) in$onora 
(rvgl.3, Xavier und Huerta) 202mf 18) Million und 
ein Ort in Alt-Californien [. 8. Xavier 

$. Francisquite Kültenfl. im füdl, NCalif. 522on 

Franklin 1) in Texas NM 264n 2) im öftl Neu- 
Mexico NM 249, *2550n 

Fraser’s (Frazer's) river gr. Flufs, welcher 
das brit. Wellland von N-S in der Mitte durchfliefst, 
das ganze mit [. Nebenflüflen bewäffert u. in die Bai 
del Engano, öfıl. vom SEnde der Fancouver-In- 
fel, in 49°% mündet: B 320on, 372nf, 3804, aa, m, 
mm, 39imm; MB ä71mf, Sin, mf, n, nn; AS 595mf, 
6030f, 615on, Taf, 670nn, Immil 

Frayles: 1) farallones de los F. (auch blofs far.) 
bei NCalif.519a 2) real de los F. in Cin. 14a, 20Taa 

Frazer’s river= Fraser's r. {3 ilt nicht richtig) 

Fredericksburg = Friedrichsburg 

Fredonie ein vorübergehender Freiltaat in Texas 
(deffen Gründer Fredonians) Al imım 

Fremont basin= Great B. 2) F. island im gr. 
Salzfee 338mf 3) #.’s pass im öftl. Neu-Californien 
5t5on 4) F.’5 peak iin ältl, Oregon 580mm, n 

French camp creek Nbil.d,.S. Joaquin in NCalif. 

Fresh ereek Zufl. des Brazos in Texas [521m 

Fresnillo Bergflecken in Zacatecas 154af, 178mf 

Fresno Nebenfluls des 8. Joaguin in Neu. Calif, 
s21@f, 5bhaf; Indianer Söhaf | Friedrichsburg 
(Fredericksburg Aida) Flecken in Texas 41 in, 4a 

Friendiy Cove = Nutka 2) F. Killage im 
beit. Nordam., c. 52°% N. B.: B 322mm.m/, f, 3a, 
mf, 383af; Bewohner B 3337; Spr. B 322mm-.nn, 
3af-mm, 383nl-mm, 39taa; AS 658f; über das 
Wortrverzeichnils B 3220, f, !aa-m 

Frio, rio: 2 in Texas: 1) Nbil. des $. Miguel vom 
Nueces 412rn 2) (auch arroyo F\) Zufl.d. Colorado 

Frontera 1) bei el Paso im füdöhlft. NMex, 
oder in Texas NM 249a, 255mm, 264n; PK 366af 
2) hac. de F. in Durango 311n; Fronteras pres. 
in Sonora 161m; mit vollem Titel: pres. de Coro 
de Guachi de F. 202mf-n ; auch genannt Coro de 
Guachi 18nf, 282mf, und blofs Guachi 19mf 

Fuca-Stralse: zw, dem SOEnde der Pan- 
couver.Infel und dem NWEnde des Wash. terr., 
e, 48° N. B, (Str. des Juan de F.; canal de F., 
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F.s strait, F.’s Einfahrt; Meerenge) 512mf, 561f, 
578nfl, Imm, 58dm, nf, m-mm, mn, 7n, 593mf, 
5a, 6n, 670m, mm, nn; B 319mf-nn, 320af, mf, In, 
da, nf, 5a, 352nfil, 30, 3910; Völker u. Spr. an ihr 
670mm, nn-nf, in-nf; B 323nn-nf, 33Aa-an, 399a; 
Spr. vom füdl. Ausgang B 323nf-5aa (mit W.), 366nf 
Fuchs-Infeln im W von Aljaksa u. im O der 
Aleuten, e. 54° N, B. und 213°%-210° L. 673mm, 
zmm, Sa; rnlL gen. ÜifsjischeInfeln 697a, 9af; Volk 
(Lilsjen) .. . 699nn, 7120; Sprache (f. übr. bei Una- 
laschka: aleuto-lilsj.) 696, Tall,nn, Saf, Inn, 700% 
Fuen clara (Fonclara NM 249aa, 256aa) im 
öftl. NMex. (= Cahada NM 237m, [.; u. = limpia 
Concepcion NM 237mf, [.) NM 237m.n, 249e-aa, 
la Fuente Ortn. Quelle in NSantd. 192mf [256a& 
Fuerte in Cin: I) rio del F, (auch in Chih. 
475f) 11afll, 14a, Zinn, 155nF, 175f, 9m, 205nn, nf, 
Tan; PK 3220; Miffionen am Fl. 156m 2) villa del 
F. (früher Montes Claros) 1daa, 179mf, 205un 


G. 


Gabilan, Gabilanes [. Gav. 

$.Gabriel A. 1) Mifl im füdl. NCalif. ($. G. 
Arcangel KN 502m) 239nf, 261m, 2a, 2864f, nu, nf, 
516nl, 524m, Säbaf, 560an, Au, 6572; KN 501mm, 
2a-nn; Sprache [. Kizh B. 2) rio de S.G. Küftenfl. 
ib. 522v.n , 5500, 2Znf, 560nall; KN 502mf 3) Nbil, 
dea $. Antonio ? in Texas 435 4) Zufl. desS. Andres 
vom Brazos ib. C. 5) 8. 6. de las Almejas [. Alm. 

Galeana pres. 6Daf, Flecken in NLeon 189mf 

Galisteo (Galestio NM 245a, 279%) im öfll, 
Nen-Mexioo: 1) MilGon NA 2302, 249aa, mf, 
*256n 2) 50. Zuflufs des Norte (auch Gelestio 
creek NM 245s) NM 236a, 2400a, al, 3aa, 5a 

Gallinas im äftl, NMex.: 1) Zufi. des obft. Pecos 
NM 240aa, 2m, 279a 2) sierra de las G. NM 235af 

el Gatlo pres. im [di, Chihuahua, [dl. beim pres. 
de Mapimis 161m, 415mm; NM 23Tnf; cuesta de 
los Gallos in Potofi 185mm 

GalvestoninTex. (Galveston, Galvestown): 
4) Stadt 412mm, 4a 2) Infel (auch $. Luis 4100n, 
2mm) Ä10n-un, f, 2mm, Aa 3; Bai 412mm 

Galsnnen = Koltfchanen [ra de G. 312m, nf 

Gamon in Durango: 1) rio de G. 176nf 2) sier- 

Gamotes Milhon in Potoß 1864 

Gaona: puerto de Nules G, NWSpitze der 
Landzunge oder Külte füdl, von der Fuca-Strafse, 
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im $ der Fancauver-Inlel, in 48° 20° N. B. (auch 
Quinicamet gen.): B 318of [Texas (AB) 

Gareitas creek (fallch Garettas u. Coreitas) in 

Garediner’s Canal: 3facher Meerarm der britifchen 
Weltkäfte in 53”% N. B.: B 400m.mm 

Garettas = Gareitas 

Garropatas, arroyo de: in Texas 

Gates Pals im ndöftl. Utah 339a, los Gatos Zu- 
fuls der Guadalupe im mittl NCalif. 523aa 

Gaviel f. Rito 

Gevilan 1} Real der Int. Son. 204nf 2} Gabilan 
mis in Neu-Calif. 516mm; Garilanes (Gabilanes 
190mf) im bolsan de Mapimi 183n, ?190nf 

Gayabalin Cin. 5i5mm, Gayamas = Guaymas 

Gelres bei Cabeza de Faca NM 2680f 

Gemes, Gemez =Jemez; Genigueches oder Geni- 
gueh = Jenigueih, Genizaros = Jenizaros 

$. Genoveva in Alt-Californien 

Gens de pitid = Root.diggers 

[St. Georg Infel im Meer von Kamtichatka, NW 
von Aljaksa 6770]; George, Fortt= Astoria 

St.George's point oder point St. George im 
nördlichfien Neu-Californien 24Sa, 513aa, Inf, aa, 
mf, 526n 2) Hafen oder Bai ib. 526 

Georgelown in Texas, Georgia [. Georgien 

Georgien, Meerbufen von: (gulf of Georgia 
585mm; = canal del Rosario, [.) der gr. Meerarm 
im O der Fancowwer-Infel oder feine füdl. Hälfte, 
im ganzen 48°%-50°%% N, B.: 585mmll, B 310nf/; 
Völker 599mm, Sprachen 60024 [Nordam. Ti3af 

Welt-Geurgien am Eismeere im ndwlilft. rull. 

König-GeorgstIll)-Archipel im ruff. Ndam,, 
56-58° N.B.: B 3160, 3257, nn, nf, /mf-n; PK3T6mf 

König- Georgs{Ill)-Infel im rulf, Nordam, (= 
Infel Sitka oder Baranow, [.) PK 376m-mf, Ta, 9n 

König- Georgs-Sund = Nutka-Sund (eig. 
im engern Siene, doch willkührlich ausgedehnt: 
B 325af-m) B31Tmf, 325aa-m, n.f, 6mm-nn, 
7a, mf-n, 33Aal |] S. Gerla = S. Gertrudis 

$. Geronimo A. 1)in Tarah. 22nf, partido in Chib. 
176mm 2)f. Taos B 3) 2? kl. Fl. in Texas (*3, 4) 

S.Gertrudis A. 1) in Son.: L Altar 2) Mill. 
in Alt-Calif. (auch $. Gerla) 460mm ; Sprache oder 
Dislect A69nn, A7Oa, tal, m, n-nn, 497af, In 
3) Ort ib. B. 4) kleiner Flofs in Texas (1B) 

Giganta, cerro de la: in Alı-Calif. 459mm 

Gigedo in Coahuila 196a 
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Grza + [”] im ndweltl. Mexico: 1) Fluls, in 
den Colorada mündend 251mf-I3m, 542mf; PK 
323-334, 350-1 2) das Land Jdes Gilau. Colo- 
rado od. das gr. Wültenland der wilden Ind. [247 - 
258-263-.323]251af-mf; 219; 2475-9na, 250n-aa, 
on- af; 2504f-1a, 293nn - Amm, 360aa, af; 251m-nf, 
6önf-Tmf-nn-Iaf; 25300, 2b2uf-Imf, 3598, nn; 
Völker 258uf-ın, mf- 2620, 305n-f; einz. 263n -da, 
Tmm, 276mm -281mf, 303n-of, dal-m; Sprachen 
258m-mm, 260 3) a) das Nord-Gila-Land (füdl. 
Hälfte von No. 2; auch biols G. Land) 324a, m, /m, 
358a, n.nf, 9n-nn, 360mm, 5 $3nn, Aa, aa; NM 210n- 
1a b) die nördl, Hälfte = Yutak 360mm 4) Gila- 
Gebirge (im N Jes Fluffes) 257af-m 5} Volk Gi- 
la(s) (Gilands, Hilend) 2560, 260n-nn, In-nn 6) 
Gilenos 237m; [. ferner Apachen und Pimas 

Gilenos f. Gila No,6, Gillespie ereek in Texas 

Gilmer ib, Gnacsitares in Utah? 3337, Au 

Gobar's river öltl. Zufluls der voterlien Colum- 
bia in Walh.587m, Godamyon an der Süd. Külte 
von Oregon 6lda, Godere fake im füdöltl, Oregon 
582a, Godornices = Codornices 

Gold bluff Gegend im nördl. NCalif. 57Omf, 36; 
Volk da 5731; Golden Gate Meerenge ib. 5i5mm, 
Ta, 9n, 5204; Goldsboro See in Walh, 556sa 

Goliad = Bahia 

Golownin Bai ia W der ndl. Norton-Bai, in 64° 
15-46’ N. B. und 162° 42°. 163° 50’ W.L. 67Taa 

Golzanen, -anje=Koltfchanen; Gomez, las me- 
sas de Juan: 2 Berge im nördl, Alt-Calif, 457aa 

Gonzales in Texas: 1) Stadt d1da 2) county 

Goos river Kültenfl. im füdl. Oregon = Kowes 

Goose lake I) auf der Gränze v. NCalif. u. Ore- 
gon (auch Pitt’s £.) Si13aa, S20mfl, Inf, Ssinf 
2) im mittl, Neu-Calif, 520m B. 3) G. creek füdl. 
Zullufs des Snake in Oregon 58 3af 

Gorda: 1) punta G. 2 Landipitzen in Neu-Calif. 
519mm, mf 2) sierre G. [ sierra 

San Gorgenia mount im [üdl, Neu-Calif, 516aa 

Gracia (5. Jose; Graham, mount: füdl. am 
Gila 252nl; Grejero, Cap = Todos Santos 

Granada = Cıbola NM 226n (vgl. Cibola) 

Granadas, pueblo de: in Sonora 310mf 

Grand Coulde Ausweichung um die Columbia 
(al. See) im mittl. Wafh. 586 2) G. Eddy eine 
obere Strecke der Col.im ndl.Wafh. 587a B. Grand 
river: 3)ölll. Arm des Colorado = rio de los 
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Alamos + dem unt Nabajoa (255un, Gmm, 332af) 
251mm, Än-5a, an, af, mm, 6mm, 329aa, mf, 330nnli, 
Inn-2an, If & 21, 2af, 3Ä2mf, 35Smfl [A) ndl. Ne- 
bendufs des Missouri im Staat Milfonri MB 469nf ] 
GrandeA.rio G.: 1)[. Norte 2) = $. Fran. 
eisco in NCalif, 3) = $. Maria im füdl. NCalif, 
B. 4) G. Aonde (Grand R. 596a) welll. Nebonflufs 
des Snake in Oregon 58J3nf; Volk da 594aa, 6a 
Grapevine creek welt. Zufluls des Secramento 
in Neu-Californien 5222 | Gravina Infel zwilchen 
dem füdl. Theil der Prinz-H#ales-Infel und der Infel 
Revillagigedo, 54° 59-55°% N.B. 67Tan, Imf 
Gray’s harbor (oder Bai 613nf) Bai im mittl. 
Wafh. 585mm, 9Imf, 595a, Hull, G13nfl, 659un 
2) G.’s (Grey's) river wördl. Zufluls der unterften 
Columbia in Walhington 587m (auch Chenook r.) 
Grayson county in Texas 
Great Basin (G. Salt B. 6i6on) gr. wftl. Hälfte 
von Utah 3260, 7n-f, 34 1aa-m, In, 358 m-nn, 5BImf, 
636un; NM 306m; auch Fremont B. 3270, Saf 
2) G. settlement im nordöflft. NMex. NM 2560n 
Green river 1) Anfang oder wftl. Arm des Co- 
lorado = S. Rafael + Zaguonanas (2550, 6mm; 
auch sio Frerde 254mf, n?) 25imm, in-5a, aa, af, 
mm,n, dam, 328aa, mm, Iaal, mf, 3300nll, mm, 
1a, au-n, nn, f, 2a, af, 7a, 8a, 3ä2mf, 358mf, 583 
mf, 636a 2) ein Arm des Diwamish vom Jddmir, 
indet in Walh. 587an, 595m 3) country von Utah 
3hdaf A) Green’s creck in Texas (*7) 
Greenhorn river lüdl, Zufiufs des Arkansas im 
ndöftl.NMex NM 239mm, Greenville 2 Örter in Tex. 
Gregery, Cap: (oder Redondo) in Oregon, be- 
deutend nördlich vom Cap Orfurd, füdlich vom 
Umpgua-Flufs, in 43°% N. B.: 58Inn, B 320aa 
Grenville in Wafh.: 1) Cap (point) in A7°% N, 
B. 596nn, B 317a 2) port in 47°% N. B. 587mf 
Grey's river= Gray'sr.; Grief, isle of = 
Destruction island; Grimes county in Texas 
Gros Bois ereek Zußlufs des Bear river 339a 
Grosventres oder Gros Fentres 1) eigent- 
liche = Minnelare 2)G. des prairies = Fall Ind. 
= Arapaho] Grullas, sierra de lası im NW 
von Neu-Mexieo 248af, 253mm, 6f, 331a, 345m; 
NM 211af, mf, 2350, Öömm, 240an 
Guacaros + 1) Volk in oder bei NCalif, 257aa, 
334n, 534 2) sierra de los G, in Utah 257aa, 9n, 
33Amm, n, 3Asaf, 53hf-5a 


geographifches Regifter; Guach -Guazap. 


Guachi 1) L Fronteras 2) [. Bacadeguachi 
(23025) 3) CoredeG.[ Fronteras; Guachichiles 
in Guadalaxara 15Äna, af, n (vgl. Guichichila, Hua- 
chichil); Guachunela in Tarabumara 22f 

Gu4snaLaxana (-jara) A. im ndweftl, Mex.: 
4) Prov. [*#53nn-Smm] tämf, 16a, af, 15J3nf, 
4m-f, mm, 161mf, 177nf, 1808, 6Ada; jetzt Xa- 
lisco (Jal.) 153nf, 1804; Örter 178as-m, Völker 
154mf-f 2) Bisthum 177nn, 19imm 3) Stadt 154 
afl, 1804; NM 21da B. 4) minas od, mineral de 
G. partido und Hauptort in Potoli 185m, 6a, nf 

Guadalcasar Flecken und partido in Potofi 
185m, 6a, nf 

Gusnasure A. Örter; |. einfach: 1) Nu.Sra 
de G. Mill, in ACalif. (auch $. Maria de G., N.8. 
de G. del Sur) A60ns, mm, A760; Spr.469un, A470, 
in 2) eine 2te Mill. ib. 3) in Chihuahua 176mm, N. 
&, de G. ib.? NM 229; = in Tarah. 22nf 4) a) in 
Cin, 14a, 205nf, 6a, 210m b) in Oltie. 5) Hac. in 
Coah. 3091, 310mm 6) in NSamtd. 192mf [, Puerta 
7) in Tarah. [. No.3 8) pw. in Zacat. 179a» I. mit 
Zufützen: 9) G. Carnicero T, Carı. 10) villa de 
G. Hidalgo oder de G., früher (Alcedo) pweblo: 
1 degua von Mexico, mit dem ber, Heiligenbilde u, 
der Collegiat-Kirche vun Nu. Sra de G. 191f, Imf, 
6f-Taf, nf, 5tdmm, nf; NM 234a 11) 6. de los 
Nacodoches (. Nacagd. 12) N. S. de @. del Paso 
L. Paso del Norte 13) 5. Juan de G. in Putoli 
186aa B. 14) cowuntyin Texas C. Flüffe: 1) Ater 
Hauptfl, in Texas 412nf, dmm 2) fdl. Zufl. der Bai 
$. Francisco in NCalif. 522nf 3) cafion de G.* m 
NLeon 189mf D. 4) Bai = Sitka-Bai Pk 377nf 
5) Infel der Südfes weit wftl. von ACalif. B 319mm 
E. 6) Gebirge in Texas 412a, A3dnf 7) G. mounts 
im fadößl Neu-Mexico NM 235an, In, 27500 

Guadianal. Durange, Gusicunes == Gunycones 

Guarcunos[*] im fdl. ACatif. (auch Guaye., 
.ras, Guaicura; Walcuros, Wsicuren, waicurilche 
Spr.): 1) Volk u. Spr, 450a, fan, 1nf-2af; Volk 
473m, n-Saa, Ionnf, ASta-af 2)Spr. Abönn-af, 7, 
4T3aa-mı, n-ömm, Tn-nn, B, Inn-nf, ds3mf-dmf’; 
492n-Imm; geg. Parogway ATin-an, A9Imm-mf, 
Aa-mm, 5a-aa 3)üb.Sprachftoff A7 im, Saf-mm, A832 
wn-nf, Baf-n, 93a; Texte d6im- mm; W.ASnn, 
*485mf- Tan; Gramm. (455mm) 487af-A92n 

Guaimas = Gunymas; Guainamota (Huayn.), 8. 
Igracio de (vgl.noch S./gn.): Milf.ie Nayarit 15a,16a 


751 


Guajicoria in Guadalaxara 178af 
Guajuco = Guazuco; Gualeguas, $. Nicolas 
de: villa in Neu-Leon 18a, In 
Gaallapays im Gila-Lande 262af, 256ufl; wohl 
id. Jaguallapays 262aa, Jaguallipais 26241; vgl. 
noch Jaguapays | Gualpa = Canadian 
Gualpi(Hu.282mm; CuelpenM24Amm) pueblo 
des Moqui 232a, 3af, Änf; NM 231aa, 2Adınm ||, 305f 
Gusmanes = Gumares, Gunnabas (, Guanaval 
Guanacevi (Guanasevi 177a) Ort und Berg- 
werks- Bezirk ia Durango 177a = minas de G. 
alc. mayor in Nen-Biscsja 161mm 
Guanaval 1) ale. mayor in Neu-Bisc, 161mm 
2) Guanabas (wohl = No. 1) Flufs in Dur. 176nf 
Guarabe (ob=Guazabe ?} inCinaloa 14a, 207aa 
(el rio G. Mill.); Guarisamey Bergw. Flocken, 
partido und diputacion io Durango 177aa 
Guasabas = Guazava, Guasai {, Guasapares 
Guasapar und Guasapares = Guasapar 
Guasare = Guasare, Guashitla bei Aiver’s 
Canal an der brit. Külte B 382m [repe 179aa 
Guatimapa Hacienda inDurango 177aa = Guati. 
Guazuco (-juco) in NLeon 189mf, Guazuquilla 
in Guadalaxara 16m, Guayabe = Guayave 
Guayabas Dorf in Potofi 158m, 184mm 
Guayave + in Cin. (Guayabe 156m; eins und 
zu verbinden mit Guazava, viell auch mit Gua- 
rabe): 1) Bill. am Cixaloa 156m, $m 2) Volk u. 
Sprache 158aa0-m ; Sprache 156nf, Tan, 657uf 
Guaycones (Guaicones) bei Cabesa de Vaca 
NM 2680f, 270m, mn, nn, f; Guaycuros = Gunieuros 
Guarmas+in Sonora (Formen: Guaimas, Guei- 
ma; Gueymas, Gueimas; Gayamas; Guaymis): 
3) Volk 18nn, 156af, mm, 208aa, mf, 218nf-9m 2)Spr. 
210m-mm, nf 3) a) Hafenort (ohne Zufate) b) S. 
Fernando de G. Hafenort 2025, 21&f c)S. Jose 
de G. Flecken 202u &) Fiefs 218f, 9n, 22ian 
5) cabo de G. (auch del! Haro) 200mf 
Gussabas, Guasabe = Guasava 
Guasaipares = Guasapares 
Guasamota in Nayarit? 16m (nach Alc. in Zacat.) 
Guszaparest (ub=Guesave?) 1}Ort imCin, 
(Guazaiperes 162af) Ada, 162af, 2050f, Gef 2) 
Guasaper Ort in Tarah. 25n, wohl id. $. Teresa 
Guasapares Mil. ie Tarah. baxa oder Chinipas 
21a (Guasal gentile davon 25n) 3) Guazapari 
Volk und Sprache 162aa, 657 
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Guazare + (vielleicht = Gu@zave) in Cinaloa: 
1) Volk 208mf 2) Guasare parroquia 179mf 
Guaszava ulw. + in Cin. (= Guayave und mit 
ihm zu verbinden; auch viell, = Gunzere u, Gua- 
rabe): 1) Mill. u. Ort: Guazava 19mf, Guazabas 
158m, Guasabas 19nf, 202nn (in Son. am oberen 
Hiagui); Guusabe 206m 2) Guasave Volk und 
Sprache 158a-aall, af 
Guebabi = Guevavi, . Guecapa = Guepaca 
Guegochie Mifüon in Tarahumara alta Ban 
Gueimas = Guaymas; Guepace Mill. in Sonora 
202nn = Guecapa 1Umf, 60m; Guerrere 1) villa 
in Coahuila 1462, 309f 2) Bezirk in Chih.? 310m 
Guevaei in Son. (eb 1 oder 2 Örter?): 1)allein; 
MilT. fd. von Tubac (= 8. Felipe) 19ınf, 202nn-nf 
(auch Guevavit); Guebabi 19uf, 202nf 2) Mift, 
de los Santos Angeles de G. (vgl. Angeles) 202nf 
3) 5. Felipe de Jesus G. presidio und Million im 
nördl. Sonora I8uf, 232mf; PK 322m 
Gueymas = Guaymas 
Guichichila (vgl. Gunchichiles, verfehd. ift aber 
Huachichil), $.Josed de: Resi in Gundalax. 178af 
Guilnco (Sprache) [. 8. Francisco Solano 
Guirivis (bis) MilT. am [dl, Ufer desHiaqui 156af 
Guiswani Real in Son. 19mf (fällchl Guiseni), 
2020f; Guitivis = S. Cruz de Mayo in Cin. 179n 
Gumares in Gundalax. 15daf, n (Guamanes) 
Gunnison island im gr. Salzfee 338mf, Gusano 
Tecolote f. Tee., Guyas bei Quivira NM 2270f 
Goymen bei $. Fraxeisco im ndl. NCalif, 5650 
Gusman, loguna de: in Chih. 176a, 30Aınm, nn, 
Gypsum ereek Zufluls des obft. Aed r. [3i4af 


H. 


Habenapo im nördl. Neu-Galifornien 573mm 

Hacha, sierra de la: (.Arha, Hnchos im Gila- 
Lande? 258nn; Haeelbzuk, Haseltzuk = Hailtsa 

Hahwalcues = Hawalons 

Haıpam auf der Charlotten-Infel u. der nördl, 
brit., auch etwas rnll Küfte (vgl. Skittaget): 1) Volk 
a. feine Stämme 598mm, Ial, m, 67Tuf, Sa, m, nf; 
B 393aa-mm, m/-nn, aa-m, mm 2) Spr. B393m, 
na, PK 380; Verh. 600na, 2a, 675mm, 680na; 
B 367nf, 392n-nn, 3a-aa, Tn-smf, Aölmf-nn; 
über Wortverzz. 602na, 678uf; B4820n, 3mm, 393m, 
mf, nn, Äm-5as; mein Wortverz, B 34S5aa-7n 

Haight kleiner Fiuls beim grofsen Salzlee 339af 


geographifches Regifter; Guazar- Hawh. 


Haıırsa (Haeeltzuk, -Ibzuk) [dl. u. ndl. vom 
Milbark-Sund, 50°%,-53°% N. B,, im brit. Nordam, 
(== Baloballa, (.): 1) Volk B 322n, 366m, 382«- 
aa, af, dm-mm 2) Spr. B 322n-nn, f, 3af-mf, 382 
an, 5a-an; Verh, B3660/:7a, 38 1n-f, Za-nf, 3al-mm, 
mf-duf, 390a-nf, Yal-mi; über Wortverzeichnille 
602aa, of; B 382on, 3aa-af, mm, Amf; B 383nf-4a, 
mm-nf, 390mf; mein Wortverzeichnils B 385af-9f 

Hainais = Inies, Hainena-une (corn saters) 
ein Stamm der Comanchen 368af-m 

Halescatschie oder Hares. (von halesi wilder 
Kürbifs) Dorf der Tarahumaren (aus Steffel) 

Halica, euesta de: Berg in Guadulaxara 178af 

Hall: 1) fort #. im fdöftl, Oregon, am ob, Snake 
unter Henry’s fork ; in 43° 1’ 30" N. B. und 112° 
24 54" W.L. vw. Gr.: 330f, San, 3JA6m, 6360, Ta 
2) Hall’s ereek in Texas (6 B) 

Haellettsville in Texas, Halt creek [üdl. Zufluls 
des Canadian io Neu-Mexico NM 240a 

Ham's fork vom Green river 33Imf 

Hamilton in Texas: 1) 2 Örter 2) 4. ereek Zufl. 
des Colorado | Hammersly’s inlet die äulserlte 
nurdwelll. Bai des Puget-Sunds in Walh. 5395aa 

Han, los de: Volk bei Cabeza de Yaca NM 

Hanaga — Hennega [268nf, Inf 

Hannakallal an der NKülte von Oregon 592a 

Haome£ = Ahome, Hare ladians=Halen-Ind. 

Haresdalschice = Haleseatschie 

Harno pueblo des Moqui{=4hlela? f,) NM 260sa 

Haro: A, 1)cobo de H. (nuch de Guaymas) 
in Son, 200mf B. 2) canalde H.(H. strait 385 
nn; Arro.Canal MB A7If) Meerarm oder -enge (B 
319nn) im O des SOEndes der Fascauver-Infel, in 
48°% bis gegen 49° N. B.: 585, B319an, MBATIE 
3) Arro- oder Arroo-Archipel u. -Infeln ib, 585nn 

Harris county in Texas, Harrisburgk ib. 41da 

Harrison county ib. [5835n 

Hartsteins (Hartsten) island im Puget-Sund 

Halen-Indinner im brit. Nordamer. (Hare Ind.; 
Käche „dtinne, Kancho): 1) Volk A 150m, Imm- 
ml, 6n, 163mm; MB 480m, Inf, 2af-mf, n, 3a, af, 
nn 2) Sprache A 150m, MB As2mf 

Hat island ım großen Salafer in Utah 338mf 

Hoavicuii, 5. Rose: im ölll, Neu-Mex. NM 249sa 

Hawalcos in O am Colorado 269m (Hah- 
walcoes), 2780 

Hawhaws im mittleren öftl. Neu-Calif. 564mf 


geographifches Regifter; Hawk- Hooh. 753 


Hawkesbury-Inlel bei der Münd. des gr. (nördL} 
Salmon r.: nördl. von der Infel Princess royal, in 
O von der Pitts-Infel; c, 54° N. B.: B 38mm 

Haxa= Ara, Hay’s lake im mitileren Wa- 
[hington 5864 2) Hays county in Texas [204nf 

Haygamd, Concepeion de: Beal der Inı. Son, 

Heceta (Bceta 579mf, B 320u), enirada de= 
Mündung der Columbia 870m, mf; B31Tn, 320@ ; 
auch gen. entrada de la Asuncion 579m, B319; od. 
ensenada de la A. 579m | Hechojoa = Achogoa 

la Heıionda iu Potofi 156aa, da Hediondilla in 
Coshnila? oder NLeon? 310mm; Heguis in Son. 
18nn, 208an; Hehigh-enimmo = Hihighenimmo 

St. Helen, mount: 1) im nördl. NCalif. (auch 
St.H.’s; S. Helena od. Moyacino 56Tl, m) 5i6aa, 
mm, 567af-m 2)im füdweltllt. Walh, 584m/, 614n 
- 8. Helena (vgl. Elena): 1) sierra de $.H. in 
Darango 312m 2) Berg in Nen-Calif. [, St. Helen 

Hellgate riverfdl. Nbil. desSnake (Blackfoat r.) 

Hellwits an der unt. Columbia 5900, f [556nn 

Hemes=Jeımes, Henderson Ort u. county iu Tex. 

Hennega (Hanaga) auf Prinz-Hales-Infel im 
ralhifchen Nordamerika 675m, PK 379na 

Henry’s fork 1) Zufl, des Green r. 2) (auch H.’s 
river) ndl. Nbil. des ob. Snake im füdältl. Oregon 

Heri(s) in Son. 208mf, 9a, 221na-af [583m 

Hermosillo Stadı in Son. (= Petic) 201mm, 220 
mfl; PK 3220; Hermoso, morro: Berg in ACalif. 

Hezso=Hiezo | Hhana am Sacramento im ndl, 
Nen-Calif, 571nf-f, 61 tun; ob = Ohnah? Volk im 
nördl, Neu-Calif, 5716, daa | Hiaquesila = Jag. 

Hıaqguı + im füdl. Sonora: 1) Flofs (Hiaki, 
Yaqui; früher rio de $. Jgnacio 210sa) 17a, an, 
418mm, 155nn, 6a, 198mf, 201as, San, 210aa, in, 
519aa, mi, 526mf; Milfionen am Fl.156a, aa-af, mm 
2) [211-8] Volk (Hiaguifs], Yaqui[s]) 156mm, 
Emf, 208mm, 2/fa-mf, nn, Ym, f, 229nn, f, 526mf 
3) Spr. 17af-f, 56m, an, 155an, 68, aa, mm, f, Ta- 
as, m, Imm, 210mm.n, im/f-2aa, 6f-Ta, 2900n, 
653af, n, Ton, nf; üb, ein Wortverz. 216nf; VU 211f, 
2af-un; Zl3a-6nn; Wortwergl. 217sa-Baa-mf-nn 

Hickory creck in Texar: 1) Zuflufs des Llano 
vom Coloredo 2) ein and. (8°); Hidalgo: 1) 8. 
Nicolas H, Flecken in NLeon 189% 2)[.Guadalupe 

Hiesso = Hiezo, Hietans = Jetans== Comanchen 

[Hiezo (Hiesso, Hezo, Yesso) ein well Land 
(= japanifche Infel Jeso) 294, 456nf] 


HiganeReal der Int. Son. 204uf; High creek Zul. 
des Bear rn, 339a, Highland creek in Texas (6B) 

Higos, los de los: Vulk bei Cabeza de Yaca 
NM Z1dmf, 2680f, 270m, mf; Hibighenimme = 
Hehigh-en. im ndöftl, Walh.592af,Aaa; Hilands=Gilas 

Hill county in Texas, lake af the Hills= Atha- 
pesca-See; Himas in Chihuahua 1620; wohl= 
Hina Volk und Sprache in Topia 17$nn-nf, 658a 

Himeri Volk in Sonora 209a, 221af-m; ?ob= 
Himuris (Imuris) Ort ib. 202nf, 221m 

Hina (. Himas, Hinac river Zufuls von Smith’s 
river im nördlichlten Neu-Califurnien 523a 

Hinchirnbroak Infel am Eingang der Prinz- 
W illiams-Bai oder dea tfchugazk, MeerbulL im rufl. 
Ndam., nach Sag. in 59° 50-60° 16' N. B. (al. 60° 
257) und 146°-146° 33’ W,L.: B 3484; auch gen. 
de la Magdalena B 3135, rull. Nutschek 

Hini = Inies; $, Hipolito Real in Sonura 19mm, 
202nf; Hitchies = Koschies 

Hoabonomas in O am Colorado 27mm, 533nf 

Hohilpo + 1) öhl. Nbil. von Clarke’s river im 
ndöfl. Walh. 2) Hahilpo/s) Volk da 592m, Aaa 

Hois ein Comanchen-Stamm 368af, Hokamish 
in Walh.592nn, Hole im ndl. öfıl NMex. NM 255on 

Holmes kl, Fiufs beim gr. Salzfee in Utah 339af 

Homamish (596af, Hamanish 592nn; S’Homa- 
mish 59mm, Shomem-ish 670nf, S’slomamish) 
aın Puget-Sund und im Admiralty inlet in Wafh. 
5920n, Anm, 5af, baf, 670nf 

Honda, arroro: 1) (vgl. Honde) im füdl. Texas 
(*2) 2) (vb= Hondu No. 27) im od, beim ndl. Texas? 

Hondo 1) (vgl. Honda) Bach in Texas (*"2B) 
2) rio H, (vgl. Honda No.2) öftl, Zuilufs des obe- 
zen rio del Norte in Neu-Mexico NM 241f 

Honey creek in Texas: 1) 2? vom Syliem des 
Colorado 2} Zufl. des Bois d’Are von der T'rini- 
dad B.3) H. eaters = Penointick-ara 

Hooch + im nördl. Walhington: 1) Volk (auch 
Hooh; vgl. Hookluhmic) 596nn 2) Küftenfl. 587mf 

Hood: 1) Houd’s Bai an der füdl,. ruff. Külte 
675m‘, PK 379n 2) Hood’s Canal: der welll. Arm 
des Puget-Sunds im ndweltl. Walh. 585m-mm, 7n, 
Ban, 5Y4ın, Saa-afl, 670nn, af; B 373mf; Völker 
an ihm 595aa-af, 6aa, af, 670nn, nf 3) mount H. 
im welt Oregon 581al, 616af;, Hoodsunhoo 
(Hootsinoo) an Hoad’s Bai 675m, PK 379n 

Hooh == Hooch 


Cecce 
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Hookluhmic f. Nook-lummi bei Lummi 
Hoopah + 1) Fiufs = der unteren Trinidad im 
ndl. NCalif. 574a, f 2) Volk am Fl, örsae, f-6a 
3) Spr. 575a, rf-6aa ; üb. d. Wortverz. 574aa, 5af 
Hootsinoo=Hoodsunhoo, Hopkins county in Tex. 
Horcasitas 1) a) kl. Stadt u. pres. in Sonora 
(5. Miguel de H. 202, PK 330f) 18nf, 200m, af, 
2618, 27Taf; PK 328an, 330f b) Flufs 8. Miguel de 
H. in Sonora 230na 2) kl. Dorf in NSantd, 192 mf 
Horn, das grüne: * zw. NMex. u. Texas 232nn 
Hospital, laguna del: beim Gila 261aa, PK 330mf 
Hostell’s Milben ia Alt-Californien 
Hostimuri = Ost., Hostotipaqguillo = Ost. 
Hotlimamish (S’Hotlem., auch S’Koslem.) 
am Puget-Sund 595an, Gaf, 670nf u, 1a (Strootler 
mam-ish und Srootlemamish) 
Hotschilatschic ein Dorf der Tarahumaren (Stef- 
Hottai-ki = casas de piedras [fel) 
Houaguan im Prinz-##ales-Archipel 678aa 
Houston Stadt Atda und county in Texas 
Howkuma im nördl. Nen-Califarnien 573mm 
Howtete-oh Volk und Sprache am Rogue’s 
river im [üdl. Oregon 5T5aa, 6tif [192mf 
Hoya in Tarah, 220f, Hayos gr. Dorf in NSantd, 
Huachichil (vgl. Guachichiles, Guichichil) in 
Neu-Leon? oder Coahuila? 310mm 
Huadibis ind. Df in Son. 202/f, 211mm, 232mm 
Hualahuises Flecken in Neu-Leon 60m, 189n 
Houalpaich am ON-Ufer des Colorado 534n 
Hualpi = Gualpi, Huasinapi * in ACalif. A6dmf 
Huasquimia in Guadalaxara 178nf 
Huauchinango Dorf unı Real in der Diputacion 
Hostotipaquillo in Guadalaxarn 154m 
Huazxuguilla=Guar., Huaynamola= Guain. 
Hubates in Neu-Mexico NM 228na, 264a 
Hunsonssaı MB 4660, Im, nf, San, A7Tmm, 
an, nf, Baf, mmi, nf, Gaf 2) H. Gefellfchaft 578nf, 
In, 597mf, 602ım, 633mm, 6n; MB A6b6a, A7imn, 
2mm,n 3) Territorium 532mm; MBATta, 2Zmm, San 
Hueca, sierra; und Huecofs) f. bei Waco(s) 
Huehuetiarı in Potoß 186aa 
Hauei Colhuacan (Hueic.; Colhuacan 65af; 
jetzt Culiacan, [. bef.) 14nf, 63m, f, 64a, m, mm, 
157mf; Hueiceihnes 14f, 157mf-nn, 657nf 
Huejaquitlo pres. io Chihuahna 176mm 
Huejucar in Gnadalaxara 178af 
Huepaca Millionsort in Sonora 202[-3a 


geographifches Regifter; Hook-Igl. 


Huerfuno füdl, Nebenfluls des Arkansas im 
nurdöftl, Nea-Moxieo NM 239mm 

Huerta: 1)8. Francisco Xavier {vgl. dieler) de 
la H. diput. in Son. 204nn 2) H. vieja in ACualif. 

Huimifa) Volk und Sprache in Topia 17 $nn-nf, 
6584; oder Tarahumara 162u [222mm 

Huiribis Df u, Hafen im Son. od. Oftimuri 209a, 

Huisaches, punto de los: * in Durango 312mf 

Haeitcole Volk u. Spr. in Zacateens 155m-mm 

Huite it. in Cin. 160@/-m, 208mf; Spr. 163af 

Huk am Saeramento im ndl, NCalif. 5Tinf 

Hulanapo = Kul, Humalla Flofs ia Dur. 176nf 

Humanos, Humanas = Kumanas 

[Humas (Umas) in Lovifinna A1Bm, A26aa; 
NM 269a, 2700.aa] 

Hrs»oror: A. 1) Bai im ndift. NCalif, 519mf, 
326mm-mf, 570af, im; AH. herbor ib. 526mm, mf; 
Volk u. Spr. der Bai 5702/f-n, anfl, f, Änff 2)See: 
H.('s) lake im weftl. Utah 332mf, 3aa 3) H.('s) 
river in Utah (auch Mary’s r. 332mf, 3aa) 332mf, 
Ban; NM 306mf 4) H. (river) mountains ib. 
327nf, Sana, 332mf,n B. 5) #. eity im nördlichften 
Neu- Californien 526mm, 570af, Inn, Am 6) H. 
country ib. 523mm, mm 

Hunacow am Cross-Sund im rofl, Ndam. 675m 

Hunt county in Texas, Hunting Zuftafs des 
Colorado ib., Huntsville ib. 

Huras, Hore u. Heres(, Ures; Hurrah creek 
öftl. Zuflufs des oberften Pecos in NMex. NM 248m 

Hurricane Zuflufs der Trinidad in Texas 


L 


Iakar ein Stamm der Snakes 634m 

laxon (Yakons b02nf, Yakones 612af) an der 
mittl, Küfte von Oregon: 1) Volk571a, 593m, 612al, 
af-m, »; auch gen. untere oder füdl. Killamuks 
602nf, A,bm, Gt2af, 659f 2) Sprache 607n, 612m; 
Verh, 602nf, 4,b®; üb. das Wortverzeichn. 406, bm 

Jaquesilu = Jequesila, Ibarra (asientos de) 
Bergwerks.Ort und ale. meyar in Znentecas 154m 

Icas (ikas) in ACalif. d67mf, n, nf, Smf, 475mf‘ 

Icori Dorf in Sonora 203a 

Idakariuke am Shaste im ndiNt, NCalif. 574af 

[Iglootik (Iglulik)\nfel im ndöftl brit. Ndam,, 
an der NOSpitze der Halbinfel Meiville, in der 
Pury- und Heela-Strufse: in 69° 19"N.B. und 
34° 23’ W.L. v. P, 693mf, T02ea, 3mf ] 


geographifches Regifter; Ign-Islen. 


S.Tenacro A. 1)in Cin. 14a, 205uf 2) SI. de 
Guainamota in Nayarit (vielleicht daffl.?) L Gu, 
3) Mill. u. pw. in Sun. (Pim, alta) 19mm, 2032; 
PK 322on, 349mm 4) f. Tuberis 5) Mill. in Alt- 
Calif. 459mm, 460mm, 4704f, m, 1a, 504,amm; 
Dialect 469on, 470a, aa, o, 1a, mf.n, 496n 6) pueblo 
ib. B. 7) Infel der ndl. OKüfte ACalil's 8) punte 
de SI. bei Cin. 179uf; rie de SI.: 9) alter Name 
des Hiagui 201aa #0) Fluls im nördl. Son. 31daa 

Iguaces (Yegnaces) bei Cabesa de Vaca NM 
21Ten, 3n-9af, 268nf, Ial, 27Umm, f 

Iguana, 5. Antonio de la: Renl in NLeon 189n; 
Iguanas Volk am Colorado 533f 
‚ Ihio in.der Tarahumara 162aa, 658a 

Ikaruck am Shaste im nördift. Neu-Galif, 5TAnf 

$.l1ldefonso A. 1) im Sonora [. Cieneguilla 
2) Thal (gegen den rio Grande ? in Caah,?) 3) pu- 
ebio u. Mill im ndöftll. Nea-Mex. (S. Zideph.) NM 
230uf, 3af, 243on, da, m, Taf, 9aa, af, mf, *256n, 
231mm; Sprache NM 273nf, Ton, Buf, 28008 
B. 4) Infel der Oft-Kühe Alt-Californiens 

Ilgajak (Hjgejakh, -ck) nordöftl. Zuflufs des 
oberen Nuschaguk im rull, Nordam. 677a, 702m, f 

Jllerena = Ylierena 

Jlluluk, Bai: auf Unalaschka 677n 
: Imaya in Cioaloa: 1) Ort 179mf 2) Fluls (auch 
Imala 179mf, Umaya 207; Alcodo fälfchlich 
Imoya 1äaa) 1Ana, 179m, 207af, mf \ 

Imoya = Imaya, Imuris= Himuris 

Incoque Zuiluls des #razos in Texas 

Indee oder Indehd (Inde 3t1aa) Dorf u. Real in 
Durango 17Taa, 311aa; Independence in Tex. Atda 

Inpras: 1) I. creek 2 in Texas (x6, 10) 
2) I. point (od, Indianola) Hafen in Texas Aida 
[3) 4. territory in den füdl. Verein. St. (= Ne- 
braska, [.; NM 210a, 1n) 248nf, 327m, A0Saf, Soll, 
nfi,At3aa, 423mm-on, 442m, mm; NM 2108, ini] 

Innıansn f amerikanilche Völker; das 
Land oder gr. Weftland der wilden oder freien 
Ind. (£L im übr. Land des Gila u. Coloredo) 247a, 
Baf, m, mf, 250af, Bmf, 3S4a, n-nn, San, 360mm, mi, 
405n1,5120f; NM 209f, 210aa, taf; m-mım, Zmm,n, 3a 

Indianola = Indian point. 

Industry iu Texas Aida 

$. Ines (anch $. Inez) A. 1) Milfon im füdl. 
NCalif. 324m/, 560mm ; Spr. 560mm-mf' B. 2) rio 
de'S.J. Kültenfl, ib, 522an 3) 0/0 de I. im [üdwfıl, 
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Neu-Mexieo NM 256af C. 4) Infel bei Sonora 200n 
5)sierre de 5. I. im füdl. NCalif. (L 1 u. 2) 516m 
Ingall's lake auf d. Gränze des ndl. NCalif.'s 520n 
Inıas in Texas (= Tachies oder Teras, [. bel; 
= Aynics? [.; wohl = Asinais und Senis A42a); 
Formen: Inyes; Jonies; Jawanihs?, Tawa- 
rihs?; Hainais, Hini; Ayennes; Volk: 4268, 
430nn-10f, 6nf, Sm, Ad2a, imf; NM 270na, 312 
Inkalichljuat(en) = Inkilik [Nachfätze 
Iokaliki 1} £ Inkilik 2) 1. mit Nachfätzen: [. die 
Inxarıram Äwichpak u, Kuskokwim ; For- 
men: Inkality, Inkaliten; Inkalit-Jug-elnut (aber 
biofs Jugelnuten f. hef.); Jakality-Anwigmjuten [, 
Anw.; 1) Volk 678/, 704, 6a-aa; A 252 2) Spr. 
704", A 255mf; Verh. 706a.mm; über das Wort- 
verzeichnils 705n, 6a; Wurtrerzeichnils T08mm-f 
Inkırır oberen Kuskükwim und Kwichpak; 
anch: Inkiliken; Inkylychiyaten, Inkül; Znkaliki, 
Inkalichljuat(er); 1) Volk 67Taf, 7m, 704mm, n, 
nff, 5n-nn 2) Spr. A 255mm, mf; AS 704n ; Verh. 
705nn-6a; über Wortrerzeichnille 7051, nn, 6aa- 
af; *T07m-Bm; gramm. 705nf, A 25Taa 
Inkilik und Inkalit gemeinfam [704n-8f]: 
1) Völker 704n-f, A 253mm 2) Sprachen (bef. Verh.) 
675uf-6a, 703mfn, bef-mm; A 2241, Ta-an, 253 
mm; PK 3880n; über Wortverzz. ... 690m, 7osnn, 
Baf-mm; gramu. 706mm.7a 
Inkylychlyat(en) == Inkilik; Innocentes, rio de 
los: Nebenflufs der Guadalupe in Texas 
Innoka gr. ölıl, Nbiül, des Jukchana, ihm bei- . 
nahe gleichlaufend gen SSW : oberhalb Z’aischegno 
(£.bef.), vor der Mündung T'schwgeljuk (67 7af) gen.; 
Anfang in 64° 25’ N. B. und 156° W.L., Mündang 
in 62° 10’ N, DB, und 159° 48’ W. L. 677af, ml 
Inscription rock bei Zufli in Neu-Mexico NM 
Inyes = Inies [266mm, 305aa 
Jonic creek Zufluls des Brasos in Texas 
Ionies = Inies; Ipandes, Ipandis = Lipanes; /ron 
county iv Utah 3A2af, Isaak creek in Texas (*6) 
Santa Isabel A.Örter: 1)in Tarah. 22nf 2) (auch 
$. 1-la) Bch im füdifı NCalif. 5362, PR 334af 3) alter 
Ort beim gr. Salzfee 342a B. 4) Intel bei Cin. 179mf 
5) Flufs in Chihuahua 1751; 8. Isabela=S. Isabel 2 
Isallet.am Umpgqua-Flofs im füdl. Oregen 614a 
S. Isidro im nordweltl. NMex. NM 255mm, 6mm 
Isleios Bewohner der Infein des calif. Alserbf. 
beim füdl. Alt-Calif. 47inn, Smf-un, 4800, 1a 
Cecce 2 
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la Istzr4 1) (die nördl) Mill. u. pw. im öfıl, 
Nou-Mex. ($. Augustin de da I.; = Tigouer ? NM 
225m) NM 225m, I9mf,n, 231n?, £, 2m, 243nf, ka, m, 
mf, Haf, mf-n, 256a,n, 298a; AS 255f-6a; Spr. 
NM 274m, Taa, nn, Smf, 260aa, 248af 2) im welt. 
NMex. NM 3490f 3) (die füdl.) Miff. unterh. des 
Paso (M. de la Ist. del Paso NM 249m): in Chih. 
u. Tarah. (22nf), jetzt in Texas 22nf, 436mm; NM 
231n?, 2A3nf, Aa, 9m, nr, 252aa, n, on, 264m, mm, n, 
279aa; Spr. NM 27Ton, Smf, 9aa 

Isoguichic (Ys ) in oder bei der Tarah. 2inn 

Istayü = Scheyennes (Comanchen 363af 

Itehit-abud-ah (kaltes Volk) ein Stamm der 

lihkyemamits an der Columbia 590nf 

Isatlan ale. mayor in Neu-Galicien 154m 


J. 


Jaakema = Yakima, Jabala Fluls in Cin. 1daa 

Jabesua, rancheria de(l): im Gila-Lande 262af, 
m, 287a, Saf 2) Yabipais Jabesuns Volk ib. 262 
zum, 278af, 288af,m | Jacarillas = Xicarillas 

$.Jaeinto A. 3) 2 Örter in ACalif. B. rio de 
$.J.: 2) Tter Hauptilufs in Texas 41i1mf, 24 3) FL 
im fdl. NCalif. 523aa 4) Bai in Texas C. 5)Berg= 
Edgecombe 6)$.J. mountains im fdl. NCalif.516m 

Jackson county: 1)ia Texas 2) in Oregon 
5830f B. 3) J.’5 lake im öftl. Oregon 582a 4) J. 
river im mittleren Neu-Californien 515nn, 52Jaa; 
Jacksonville 1) in Texas 2) in Oregon 5Simf 

Jacobi kleine Infel neben dem Nordwelt-Eade 
von T'schitschagow’s Infel PK 376n 

Jacoma (Jacome) oder Jacona im füdweltl 
(ndöftL? 230af} NMex. NM 230af, Iaf, 249m, 2562 

Jaguallapays oder -llipais [. Guallapays 

Jaguana in Nou-Santauder? 3bban 

Jaguapays (vgl. Jaguallapays) im Gila-Lando 
262af 2) rio de los J. ib. 262uf | Jakon = lakon 

Jakutat + im rull, Ndam.: 1) Bai = Berings- 
Bai (f. bel.) 6834 2) Ort PK 390nn 3) Sprache 
676m, 633a-mm, mf, n, 702n, 3aa; A 253na-af, 
Sat; PK 3768f 

Jarcnzpunes im O des Colorado ; Formen: 
Jalchedum, -mes; Talchedums, Alchedamas ; 
Volk 259af, 261af, nm, mf, 2aa, mm, 277uf, Sufl, 
288mm, mf, n, 534mm; PK 3305 

Jalisco = Xal., Jalos oder la Fillita in Gus- 


Jamajabs = Yanzya [dalaxara 178af 


geographifches Regifler; Islet-Jesa. 


Jampamalon in Potoli 186aa, Jamparicka =Yam- 
paricas, Janambres in NLeon od. NSantd, 191mm 

Jancanhuitz = Toncanhuitz 

Jawos+ (auch Aanos; Yanos, Llanos, los Li.) 
in Chihuahua: 1) Prov. oder Landftrich 66a, mf-nf, 
175a, m, 299a, 3000, Amm 2) pu. und pres. 60af, 
175aa-m, ömm, 282mf; PK 335af; presidio i6im, 
475aa, mf 3) kleiner Flufs (Li.) 1751, 6a, PK 335un 
A) Volk 162a1, 175m; Sprache 1755 

Japarislika = Yamparicas, Japiam ind, Ort bei 
der Zodega-Bai im nördl. Neu-Califurnien 567nn 

Jaguvestea (lag., Yag., Hiag.) ölıl. Nbfl.des 
Colorado del occid. 62a-ae, 247m, Sm, 25tmm, 
Im, on, Snf-6a, 262af, 27Ban, In, 281, Tan, af, 9a, 
293mm, nfj|l, 33dnn, 358nf; NM Ztim; auch gen.: 
2) Colorado chiquite 358mm; NM 266n, 305 
mm, mf; little Col. 25tam, 3m, Smm-mf, nf, 6a, 
mm, 358mm-mf; NM 224af,f, 266, Ta, 305mm, mf, 
an 3) little Red river 358mm, nf, 9a; Aed river 
255al, nf, 359ua A) Flax river NM 305mm 

$. Jara wit. Nbfl. des Norte in NMex. NM 24024 

Jarrales im well. Neu-Mexico NM 255mm 

Jesper Ort. cownty in Texas; Jatebo in Cinaloa 
Ada, 2050; Jaumave in Potoh: 1) pueblo 186f 
2) Wülte del J. 187a; Jawanihs L Inies 

Jefferson &. 1)2Örter in Texas d1tda; J. county: 
2)ib. 3)in Walh.58Safl B, A) mount J. (= mount 
Vancouver 616af) im weltl. Oregon 581a, 592a 

Jelan falfch für Jetan = Comanchen 

Jeszz + im ndwfil. NMex. (Jemes, Xemes; 
Gemez, Gemas; Hemes): A. 1) pueblo (w Mill 
NM 249m) NM 231f, 3a, 243nn, da, as, m, Smf, 
9m, nn,35la, "6a, "mm, 2728, In; AS 5i6n 2) 
Valk 284e, nn; NM 212aa, 230sa, mm, mf, 3a, 
249m, 263mm, 4a, on, 270mm, 28; Zias Gemes [, 
Zia 3) Spr. NM 2Tin, 2a, 3n, Tan, af, m, nf, Sol; 
W.279n, *280aa-1m B, 4) rio Kemes = dem 
rio Puerco NM 242a, 9un C. 5) sierra de Jemez 
NM 236mm, 249nn .| Jenecu = Senecu 

Jenigueih am Colorado; Formen: Genigueh 
534mm, Genigueches 53haf; Juniguls.259mf, 277 
nf; Volk: 25Y9a£, mf, 2770f, Sidafl, mm 

Jerisaros (Gen.), Indios: in NMex. 285f; NM 
231m, 253m, nf, dm-nn, 271a-m, nf; Ortichaft 
derfelben £. Haleneia 

Jennings creek Zußufs des Colorado in Texas 

Jesapita Hacienda im füdl Neu-Calif. KN 502mf 


geographifches Regifter; Jesu-Juan. 


Jesus, rio de: Ort in Nayarit 1Äf, 16, 310; 
Jesus Maria A. 1)Milf., von Nayarit 153, as, 16a 
2) Dorf u. Real in Chihuahor an der Gränze Son.’s 
176mm 3) Mifl, u. Ort in ACalif, (vgl. Maria) A60mm 
B. rio de J. M.: A) Fluls von Nayarit (auch A1d) 
26m 5) Arım des ob. Sacramento in NCalif,521a, mn 

Jetans = Comanchen 

$.Joaguin A. Ötter: 1) ia Nayarit 16a 2) in 
Chihuabna 176mm (ob = No. 1?) 3)in ACalif. B. &) 
Filafs in NCalif. 520af,on, za-m, mm, 56Aaf, nn; Thal 
deff.s15m/f, Ta, Inn 5) county im O des Fl. 523m 

St. John, mount: in NCalif. 516na; John Day’s 
river füdl. Nebenflufs der Columbia in Oregon 
(such Mahhah 582nn) 582nn, 593aa, da 

Johnson’s straits beim Charlotten-Sund B381aa 

Jones creek Zuflufs des Colorado in Texas 

Jongopavi pueblo des Mogui 284nf; NM 231 
sa, Zilmm; andre Formen: Äongopavi 282mm; 
Jongoapi 232a, 3af; Sumonpavi 2832aa; (wohl = 
Shumuthpa NM 305nf) [m, mn, 355nf 

Jordan Flufs in Utah 3368, n, nn, Taf, 9m-nn, 341 

S.Jos&, alt und älter S, Joszr#; manchmahl 
(No, A 11, 146; BI2) Seiler (Sr.) 8. Joseph; 
A. Örrenr: 5. Josd oder S. Joseph: 1) alte Mill. 
in Alt-Calif. 458af 2) S/. de Gracia ib. 3) &. 
del Cabo (de S. Lucas) oder SJ. de las Coras 
Mill, n. pres. im fdllt. ACalif. ASYaf, 460 mm-mf, 
480sa, iaa; Flufs der Mil. (auch arroyo de los 
Coras gen.) 473a 4) SJ. de Comondü wördlichere 
Mil. in ACalif. 460mm, Amf; Spr. der Mill. A69mf, 
470n, ta, m, n, nn, 498a 5) SI. (de Guadalupe) 
im imittl. Neu-Calif.: a) Mill. 525m, 565a b) pu., 
jetzt Stadt 525@f-m, nf, 535m, 5658, 660m 6) in 
Cin. 1790 7) Haec, in Coahuila 1964 8) in Nayarit 
(wahrfch. zuf, $. Maria y SJ.;-[. aulserdem Naya- 
rit) 14f, 16a, 31n 9) Hac. in NLeon 189n 10) in 
NSantd, 192mf 11) Seäor SJ. Real in Oltim. 205af 
12) SI. de Pimas im füdl. Son. 209a, PK 349mf 
43) in Tarah. 22uf 14) Mifl. in Texas: a) am $. An- 
tonio A09nn, 414aa b) Sr. SI. de las Nazonis 
4140, 435n-nn, Smf | mitNachlfätzen: S. Jose del 
Cabo [. No. 3, de Comondü &, de los Coras 3, de 
Gracia 2, de Guadalupe 5, de los Nazonis 14, 
de Pimas 12 | B. anderes und mit Vorlätzen: 
Linfeln: 1) Infel bei Texas 2) Infel an der OKüfte 
ACalif.’s (auch de Sehor SI.) 475nll; islas de SJ, 
AT5aa, u 3) isla del padre SI. in NSantd. 192m 
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I. mount St. Joseph in NCalif. 516af IN, pa- 
trocinio de SJ. in ACalif. IV. rio de 8. Jose: 
1) Nhil. des S. Juan oder Nabajoa 332m 2) Nbfl. 
des Puerco im nordweltl. NMex. (auch Manco gen. 
332m) NM 235n, 240aa, 1aa, on, Imf 3) in Texas? 
30Tnf V. 8. Joseph’s spring in Utah 337m VL 
valle deSJ.: 1)in Tex. 307nf 2)io Utah 334n,342a 

Jonkiousme (Spr.) [. $. Raphael und Tchokoyem 

la Joya 1) Hac. in Coah, 196a 2) Ort im ndöfl. 
Neu-Mexico NM 255n, 6mf, nn 3) J. de Cibaleta 
im öltll. Nen-Mexico [. Cebolleta A) la J. de los 
Fierreios in Durango 312m; Joyita im öftlichen 
Neu-Mexico NM 255mf (Joyito), 6mf 

8.J0.4x [öfter mit dem Zulatz S. Juan Bautista, 
felten 5. Juan Evangelista: woraus manche Zwei- 
fel enıftehn] A. Onrscharten: 1. S. Juan ar- 
teım: I) mehrere in ACalif. (vgl. S/. Bautista u, 
SJ. de Londd) 2) Milfion in Chihuahua? NM 229a 
3) in Nayarit 16a 4) in Neu-Leon 189u 5) pueblo 
im nordöltl, NMex. NM 230sa, af, 2a, 3m, 243on, 
da, m, Omm, *255n, "aa, 2790; AS 4082; = Milf. 
S. de los Caballeros NM 249mm, nf-f, 252mm, 
297 mf; Spr. der pw. NM-2730f, Tan, San, nf, 280na, 
297nf 6) Grube in Putohi 186aa 7) in Son. (vgl Il, 7) 
236n, PK 322aa 8) in Texas (vgl. SJ. Kaut.) 409nn 
ILmitNacusärzen:S.Juan BautistaBapt.): 
1) Mill im nördl. A Calif. A60mf 2) pueblo ib. (= 
S&. de Londd) 479uf 3) puerto der Ofıküfte ej. 
4) SIB. ([de] Ligui oder Malibat; nachher Dolo- 
res delSur) Mill. im fdl. ACalif. 460mm, mf, 479af, 
506,b® 5) Mill, im mittl. Neu-Calif. 52500, 565a 
6) Miffion in Coahuila, verlegt nach Texas ([, 8) 
196a: wohl= der am rio Grande; = presidio del 
Rio grande NM 2iimm, SJB. del Rio gr. 194m, 
6mm; oder blols Rio gr. 196mm; auch Agua gen. 
496mm 7) in Son. a)[. I, 7 u. Bahia B.6 b)L. Prov. 
Sonora 8) Mill. am 5. Antonio in Texas (verlegt 
vom rio Grande her, [, 6) 9) S. de los Cabal. 
lerosL1,5, SJ.Capistrano: 10)Mifl.in Texas 
4090, #144 11) Miff. im fdl. N Calif. (Capestrano 
KN 5102; volllt. $J. Cap. de Pirtud PK 32Amm) 
ö24aa-af, Ian, SAbm, nn, Ta, 5502; KN S0ımm, 
2a-mm, n-nn; PK 32Amm; Thal SA7af, m, n (en- 
senada{. B. 7); das Volk 528nf-Imm, 546n, nf, 
ra-saf'; die Spr. [. Netela u. das meilte bei Kish 
12)8/, Evangelista Mill in Cin. 206m 13). 
Francisco Regis Mifl. in Ci. 206m 14) 8. de 
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Londö in Alt-Calif. 479@f-m (Londd 479af); SI: 
Nepomuceno: 15)in ACalif. 16) real de minas 
de S.N. Miff. in Tarah. Ztmm 17) S/. del Rio in 
Durango 161mm, 311a, m, mm, 2m forillas), nf, 3a 
B. Auvenes: I. Flüffe: 1) $. Juan = dem 
ob. Nabejoa 251mm, An, 5mm, nn, nf, imm, 295m, 
332a, af, m-mm, 355mf, anll; NM 2608; auch gen, 
St. John's river 254n, Saf, nn, Ba, 3320f 2) Küftenfl. 
in NGalif.; Thal 515m 3) öftl. Zufl, des 5. Buena- 
ventura ib. 522aa 4) wfil.Nbfl, des Norte in NLeon 
189aa, NM 241m 5) Bach in Texas (8?) IL 6) ba- 
hia de SJ. Bautista in Son (29°%; vgl. A.17, 117) 
200n T)ensernaeda (Bucht) de DS. Capistrano 
im füdl. NCalif. (vgl. 11, 11) S28nf, 52dna II. 8) 
sierra de SJ. im wftl. NMex. 332m, NM 236mm 
IV. 9) cabo de SJ. der füdl. WKöfte Alı-Calif.s 
40)punta deSI. im füdift. NCalif 519m (nicht Infel) 
Juchipila = Xuchipila 
Juchta Stamm der Comanchen und Völkerlchaft 
in Texas (viell = Yatah?) 362af-m, Taa, 471a0f-m 
Judae [.$, Simon y Judas 
Jug-eljaut (aber Inkalit-J. f. bei Inkalit) oder 
Jugelnuten (Fug-eljuuk) abwärts vom Norton-Ba- 
fen, am Äwichpak 675f-6a, 7af, 70änn, f; A 252£ 
Jugaytam Nortow-Bolen 65Tnn, Jukchana = 
Yukon; S. Julian 1) Hacienda in Durango 311nn, 
Zmf 2) Zuflufs der Medina in Texas 
Julime + 1) Spr. im bolson de Mapimi oder 
Coahvila 17Aan-nf, 183mm, 659a; PK 352a 2) Ju- 
limes (fullch Tulimes A18na) Volk 307afl, A19aa 
3) presidio de Julimes (Sulines 1Thof) im bolson 
de Mopimi 17Anf (auch pueblo), 183mm 
Jumanes = Xumanas, Jumas = Yumas 
Jumbuicrariri im W des Zoguananes und 
am Colorado 259af, an, 345m, 53daf, mm 
Juniguis = Jenigueih, Jurna = Yukon 
Junnachotana Volk am Fl Junna 677af, TO4 
Junnaka nördl Nhil. des ob. Jukchane, N-S 
fliefsend, und mündend in 64° 55’ N, B. u, 157° Ad 
W.L. 677afl; Junnakachotana Volk am Fluls 
Junna 677af, TOM |  Junta f. Juntas No,6 
las Juntas A. t) Häc. in Texas? 196aa 2) presi- 
dio de las J. L. pres. del Norte 3) pueblo de L.J. 
in Oftimuri 2052f B. A)l/aguna oder lago de las J. 
(Funtas) in Tex. 193m, 6aa C. 5) J. de fos Bios* in 
Coah, od. NLeon 194mf, NM 237un 6) Miffionen de 
la Junta de l. R. in Chihuahua NM 225mm -9aa 


geographifehes Regifter; Juan- Kanae. 


Jupangneimas in Sonora 249all 

Juparivi pueblo des Moqui 282aa, Jurupa Has, 
im füdi, Neu-Galif. KN 502mf | Jutah(s) = Yutah 

Juyubit im füdl. Neu-Californien KN 502mf 


K. 


Kaadg-ottoe Stamm der Stikin B 404’ 
Kaaskaquatee it, B A0dmf 
Kachess-See im nördl. Walhington 586aa 
Kacho -'dtinne = Halen-Indianer; Aada-Kaaman 
Rancherias in Alt-Californien 504, a=-em;, 506, be 
Kıpsax [*] (Kadjack, Kodjak,; Kichtak B 
318af) Infel im S der öftl. Halbinf. Aljaksa, in SW 
v.d. Kinai-Bucht; 56° 17°-.57°A5’N,B u.152- 154° 
W.L. (nach Lif. 56° 4958° und 152°.134° 19%): 
1) Inlel 68Aaf, m? (Kajak), 692n, anf; B 318af 
2) Vulk (Kadjaker, -acker, -cken} 675nf, 6Bana-nf; 
auch gen. Konjngen ([. bef.) und Aleuten 6Y4nf, 7a, 
en, aa, 70ba 3) Spr. 694m/, Sm-mm, Tu-nl; PK 
38Y9a-an ; — AS 695n, m-mın; im weit, Sinn 689f 
690aa, an; Verh. 6Y2m-nn, In-un-dm (Woart- 
vgl), Sm/-n; über Wortverzeichnille 695aa-m 
Kaehna oder Kuena = Blood Indiuns 
Kaesua ein Stamm der Comanchen 367an 
Kahtai am ndl. Adntiralty inlet in Walh, 5954 
Kahuncles in Oregon 591nn N 
Kaigan, -ni A. 1}(-an) ruff.infel im fdi. Theil 
des Prina-#ales-Archipel B 393f, 4af; AS 6TTE 
2) Hufen (auch Kaigani)) auf der Prinz-Hales-Infel 
678m, mfli 3) Kaigani-Sund = Diron’s Einfahrt 
B. Kaıaamnı(a) Volk der Infel u. der külte dabei; 
Furmen: Kaiganen; Äyganies; Kigarnee, Kygargeyi 
4) Volk 677nf, 8a-aa, m.n; B393af, n, 4a-mm 
5) Spr. 675mm, 6mmI, 7nf, Saa-af, mm, 9a-aa; 
B 393nf, Aa, af; Verh. 678a, m, n-Ga; über das 
Wortverzeichnifs 678a/-mm, u; Wörter 679as-mım 
Kainama, -meah oder -möro im nördl Neu- 
Californien 567n, 573m; Kajak = Kadjak? 
Kojatschim indianilcher Ort bei der Bodega-Bai 
im nördl. Neu-Californien 567on 
Kake an der rufl. Külte 675m, PK 379n 
Kalama (Kalma ; vgl. Klakalama) öfl Zufluls 
der unteren. Columbia in Wulhington 587m, 613: 
Kalapooyah = Calapuya, Kalispelm = Kullespelm 
Kaljofchen = Kolofchen, Kalluspehn = Kulles» 
pelm, Kalma = Kalama, Kalmakow = Kolm. 
Kalofchen = Kulofchen, Kanüga = konjagen 
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Kanatatin Walh. 596a, Kancho = Hafen-Ind, 
Kaneonawish ein Stamm der Paducas I63mf 
Kang-eljnut am Kuskokwim 676a 
Kangjulit (Kan’julit 6760) am Berings- Meer 
wKwichpak: 1) Volk 676a1,690m 2) Spr. 690m, 702 
Kaninchen-Ohr= Rabbit ear ereek [mm, TtOnf 
Kan’julit = Kangjulit, Kanyon = Cahion 
Kaons an der Sküfte vun Oregon (= Kowes?) 
Kapnhas = Quapaws [s13F 
Kaquaith (-t) beim Hood-Can. in Walh, 595a 
Karankahuns, -kaways, -kuhuns = Carnncahuas 
Karquines (5TÄn; Carquines, Karquenas 526 
nm) Meerenge zwilchen den Baien S. Pablo und 
Suisten in Neu-Californien 5202, 6nmn, 57An 
Karweewee an der SKüfte von Walh. 596n 
Kassima [. Cosumnes [367s, Cotumsie 369n 
Kateumzi Häuptling eines Comanchen- Stamma 
Kathlamet = Cathlamat; Katlagakya [. Cathlana- 
quiahs, Katlamak od. -mat= Cathlamat, Katlami- 
aimin = Cathlamenamens, Katlaporil = Catapoodle 
Katlawewalla am Willamet in Oregon 614a 
Kattoka ein Stamm der Paducas 363mf 
Kaufmann Dorf und cowrty in Texas 
Ka-us L. Kowes, Kawelitsk = Cowlitz 
Kıwırcnzex A. am Frasers-Fl, beim S der 
Vancouver-Infel, und an der Of-Küfte dieler Infel 
(Kawitshin; Cowichin, -tchin; Cowewachin): 
1) Volk 670nn, 1aall, mf; B 372nn.-3af, mfll, 380 
as, af-m, mm 2) Spr. 671m; B378af-mm, 380af-m; 
Verh. 599mm, n, 671aa, m, min; B 3291, 36Tan-af, 
3712sa-mf, nf, 3m-mm, dm, mm, n, Smf-9nn, 382 
nf, 3908-nf; über das Wortverz. 602aa; B 367af, 
372a, am-f, 390mf; Wortrerze. B 375n-8af B. 3) 
Flüfschen der füdl, OKüfte der Fanc.Infel B373af 
Keacheyes = Keechies; [Äcarney, Fort: am 
Platte-Klufs im mittleren Indian territory 3382] 
Kenwas = Kinways, Keche-ahquehono Anfang 
des Red river in Nea-Mexico und Texas 416mm 
Kecasfs) (vgl. Chechi; üb.d. Namen 55don-55) 
im fdLNCalik.; 1) Volk 530m.m/, 549nn.f 2) Spr. 
(wohl = der von $, Luis Rey, daher diefe hier mit 
ihr verbunden wird; 549nf, 550, Aan, 560a, 656nf) 
423na, 549un-uf, 550a.aa, af-nf, Sm; Verh. 
5ö4aa-Saf, mf-n, 6äbnn, nf; Text u. Wörter 550 
a-mm, le-as; über das Wortverz, 549nn-nf, 550nn, 
Aaf; gramm. 553n- Ann; üb, die fon. Wortvgl. 555m- 
6af; fon. Wortvergl. 55bm- Taa, azt, Wörter 559a-n 
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Kechies = Keechies, Kechis [. Kechi 
Kesches Stamm der Chimmesyan B 40taf 
Keechi + 1) Volk u. Spr, [. Keechies 2} Ä. ereek 
2 Nebenflüfle der Trinidad in Texas 431mm 
Kercnıes in Texas; Formen: Keechi; Kee- 
chyres, Keacheyes; Keychies; Kechies, Koc- 
chies; Kitscha; Kichails); Hitchies; Keyes; 
1) Volk #31m-nn, AStnf; NM 312 2)Spr. A3im, 
453mm-n, of; Verh.431on, d48n, nf, 9m, mf, 4590- 
ömm, 6688; üb. das Wortrerzeichnils 423aa, 449m, 
461an.f, Ian; Wortverz. 452a.Jmm, Am 
Keechum-akarlo am unt, Skeena r. B 400aa 
Keek-heatla Stamm der Sabassas am canal 
del Principe über 53° der brit. WKüfte: B 400uf 
Keen-ath-toix Stamm der ChimmesyanBA0laf 
Keesarn = Casarnee, Kestahhonneet = Tungası 
Kelsey’s r. Zul. des Mendocino in NCalif. 523a 
Kel-utsah Stamm der Chimmesyan B A0taf 
Kona = Blood Indians ; Kensai, -aier, -aizen oder 
-ayer == Kinai; Kenchen Kieg Stamm der Chim- 
mesyan B ä0laf, Kenekun = blood Indians 
Kera(s) oder Keres [. Quores 
Keriachehunova Zufl. des Brazos in TexasA16m 
Kern lake in Neu-Calif, 820«f-m 2) K. river 
Zufl. des gr. Tule-Sees ib. 520uf, 2af' [2772 
Keswhaw-hay = Quera-Spr. in NMex. NM 
Ket-andon Stamm der Chimmesyan B A01af 
Ketlakaniaks an der unteren Columbia 613nn 
Ketoon-okshelk am Nass-Fluls B 400a 
Kettle creek Zufl. der Trinidad in Texas; K. 
falls + ı) Wafferfälle in der Columbia 592m 
2) Volk in Oregon und ? Walhington 592mf, Inf 
(K. fall Ind.), 604m 
Ketwilk-cipa Stamm der ChimmesyanBA01af 
Keychies und Keyes = Keechies 
Kiamicha = Kimishi, Kistaws = Gilas 
Kıawaris) in Texas; Formen: Krawarls); 
Kiawas, Keawas; Kioways, Kiowas; — Cai- 
huas, Caiguas, Cayguas; Cayaguas; 1) Volk 
259nf, 348m, mm, f, 9a, 363mf, Im, 23m, sstnn. 
2aa, m, Im-n, f, 4a-af, 609nf, 638n, 655na; NM 
301af 2) Spr. 370nf, d0dan, A3in, sörn; Verh, 
492aa.rn, 3a-m, nn-f, mm, dötafınn; über das 
Wortverzeichnifs A32al-m, mm-mf, 450m-mm; 
Wortverzeichnils 450mm - lan 
Kichai = Keechies, Kichtachpak = Stuart-Infel 
Kichtak = Kadjak 
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Kickapoo creek Zufluls des Brazas und der 
Trinidad in Texas 2) Kickapoos (Kikopoes 
42imm) Volk in den füdl, Verein. Stasten und in 
Texas A20n, nf, iaf, m, mm, Inf 

Kicksatee Stamm der Stikin B 404n 

Kickuallis = Kikiallis, Kigaraee = Kaigan 

Kij=Kish; Kijaten (Kijataigmjuten, -müten) 
am Fl.Nuschagak 6771a, 696a, 702m-mm; A 252uf 

Kikapues = Kickapous 

Kikiallis + (Aickuallis 670n, 1as) 1) öfıl, 
Flufs des nördift. Admirelty inlet in Walhingten 
595mm, 670nl 2) Volk ib, 595mm, 670n, faa 

Kilamuke = Killamuk [Canal in 53°%: B 400af 

Kilcatah Stamm der Sabassas an Gardiner’s 

Kiliwatshat am Umpgua-Flufs im [di. Oregon 
612a, na, af, 3 (Kiliwaisat) 

KırLamux + an der NKüfte von Oregon ; For- 
men; -muck, -mook; Kilamuke; -Tillamook ; 
Callimix, Killimoux; 1) K. und false K, head 
2 Caps 55 inn 2)Ä, river Kültenfl. 5892 3) Volk 
(pl. Killamuks, -mooks) 590u, in, 2u, f, 3m, 
612mm, n; nördl. (# Asietshawas, [) oder obere 
60Amf, 612m, 659m, f, mm, rn b) untere oder füdl. 
L.lakon 4) Spr. 591f, 60700; Verh. 602nf, ämf, 
612mi, Aan, 65$an, Prem, mm, 6600; W. 604mf 

Killawats an der Nkülte von Oregan S91f 

Killaxthoclhes (-okle; verlchieden von Calas- 
thocle) an der Külte von Wafhington 592a, Aaf 

Kimboll creck Zullufs des gr. Salafees 339m 

Kimishi (Kiemicha) nördl. Nbil. des Aed r. im 
Indian terr. Aldnl [Volk ib. 591a 

Kimmooenim+ 1)[dl. Nbfl. des unt, Lewis r. 2) 

Kınart$[*] im rofl. Ndam, [A 223 bis 249, 
AS 695wmf-nf]; Formen: Äenai, -aier, -ayer; 
Kinaitze, -aizi; A. 1. Kinai-Völker (Tiynai; 
Tnaina, Thnaina) 676n.na, Tal-m; A 226nf, Ta; 
K. Sprachen 690nu - imf, Sn-nf, T10m-n; A 154nf- 
5ua, 2i3an-mf, Gmf-Taa, 249nn-258nf; Verh. 
702mf-nn; W. A 263al-Aaa; "269-301, 310-2 
II. 1) eina. Volk 677m; A 223m-Ana, mm-mf, 6nf- 
7a, 252a-f, 3m 2)Spr. A 223-4, 250nn-1aa, Amm- 
5mm, Tmm- Ban; Verh 695mf-an; gramm. A 224mf. 
6mm, 2dimf-2mm; W, A 227uf-nn, Ba-m, Jaa- 
232mm; 227an-Yaa, 250n-Imf, Zmf-nn; *A 233- 
245-9; 302.311 B, IL Kinai-Bucht oder 
kenniifcher Meerbulen, in 59°-61°% N. B, u, 153° 
A0'-149° 10° W.L.: 692n, B 3193; auch genannt 
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Coaks-Fluls, Cook's Einfahrt, C.’s inlet; Spr. B 
326mm-nn IV. Halbinlel Kinai zwifchen dem 
Uchugatfchk. Meerb. u. der Kingi-Bucht, in 58° 54. 
61° 30' N.B, u. 147° 507-151° 40’ W.L.; Völker 677 
Kin-a-walax amNass-Flufs BA00a [m,692mf 
King’s river 2 in NCalif,: 1) der gr.: ndl. Zufl. 
des gr. Tule-Sees 522af; Ind, u.Spr. an ihm 564mm, 
mf 2) der kl.: füdl. Zuflufs des 5. Joaquin 521af 
Kingsbury's ropids im io del Norte NM 241n 
Kinkla die Völker des Sacramexto-Thals im ndl. 
NCalif.612aa-af, Kinn-Iad. (Chin Ind )=[dl. Atnah 
Kioame =Kiwomi, Kiowas oder Kioways = Kia- 
Kiowummi = kiwomi [ways 
Kipunajak oder Kipnajak Arm des Kwichpak- 
Delta’s ndl. vom Aishunak, in 62°.62° 15’N.B.u. 
163° 15’. 165° 20’ W.L. 677a 
Kirononas = Carancahuas 
Kish-a-win auf den Cherlotten-Infeln B394af 
Kishunak (-nok) ldi. Arm des Kwichpak-Del- 
ta’s, in 61° 40’ N.B. und 162° 42’. 165° 48’ W,L, 
münden. ia 62° N. B.: 677all 
Kisky am Sacramento im nördl. NCalif. 571af 
KispachalaidyStammd.Chimmesyan Bi0iaa 
Kit-ahon am Nass-Fluls B 400a 
Kitch-aclalth Stamm der ChimmesyanBA01af 
Kitchelas (-Ius, -lis) See im ndl. Walh. 586an 
Kiteguen im nordweltift rull, Ndam. 713af-m 
Kit-hateen am Nass-Flols B 400a 
Kitlan Stamm der Chimmesyan B A01aa 
Kitlape Stamm derSabassasam [di.Gardiner's- 
Kitscha = Keechies [Canal, über 53°: B 400m 
Kitselaiso am unteren Skeena river B 400aa 
Kittamahat Stamm der Sabassas am ndl. Gar- 
diner's-Canal c. 53°%: B 400m 
Kitunaha = Kovlanies 
Kitwillcoits Stamm der Chimmesyan B 401af 
Kıwomı Volk u. Spr. in Neu-Mex. (Kiowummi 
NM 30Jon, Äioame NM 2975) AZlaf; 1) Volk. 
NM 297mm, n, 8a, af, 303on 2)Spr. NM 298aa, 307 
S-3m, mm.3af; Weortverz. ä23af; NM 297n-f, 
Bas, on - aa, 302m-F; *NM 299af-301on 
Kıza undNerera 2 Spr. im füdl. Nen-Calif; 
A. u5ıD& zus.[KN*50 1 bis 529] (die Net. allein 
£. bei): Kiah (Ki KN501m) Spr. von S. Gabriel, 
Net. Spr, von $. Juan Capistrano; 1) geogr. KN 
501m-2on, Jm-mm 2) über beide Spr, 290n, 5A6af- 
mm; Verh, KN 503a-Äaf, 51Ban-9n; AS Ada, aa, 
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A5tmf, 5A6af-mm, 552mm, Aaf-m, nn-Saf, mf, 656nn, 
nf, f- Ta 3) Gramm. KN508, Ston-Sau; AS 290mf, 
553m-mf 4) VU KN 509m-nf; Wortrz. KN502nn-J3a, 
510na-nn; AS535al,m, 602af; 4, be; "KN 504m-Im; 
Wortvgl. 519mf-nn; AS 35 10, 653af; "KN 5100-529 
mf B. Kızu auıeım.,. 547m, 554on, 560, af, 657a 
Klahars auf der Fancowver-Inl. B329aa, 349an 
Klaizzarts (wohl = Classets 2) Clow-etsus) 
auf der Fancouver-Infel B 329a, af, 3345, 319nn; 
AS 67 tnf [lumbia 613n 
Klakalama (vgl, Kalama) an der unteren Co- 
Klakhelnk = Glahelellah, Klakimass = Clackamas 
Klamath u. Klamet=Tlamath, Klanoquates=Tlao- 
quatch, Alcattam (Klealium) See im nördl. Walh, 
556an, Klen-eekate = Thlinkit = Kolofchifch 
Kıızaratls) + (Älick-atacks, Click-atats; 
Kliketat, Clickitats; Tlakatat, Txlökatat) 
4)nördl. Nebenflufs der Columbia im füdlichlten 
Wafh, (Cathtatates) 583a, 7af' 2) Volk in Wafh. 
592n, Amm,n, nf, Snf, 614n-nf, 6708 3) Spr.: Verh, 
599nn, 604n, 6lfon, Smf-n, nn; üb. W. 602na, An, 
Änife river wohl= Yellow knifer. [615nll, on 
Krısteneaux oder Grees im lüdl u. weltl 
brit, Olllande (auch: sing. Änisteneau; Änistinaux, 
Kenistenos; Christenoes): 1) Volk MB A67n, 470 
mf, Onf, Sa, 48tmm; AS 661on; auch gen. Cree(s) 
66inn; blols Crees 6dim (Ärihs), 6632; MB 
AT6af 2) Sprache G62nf 
Kodjak = Kadjak, Koechies = Keechies 
König-Georgs-Archipel, Infel, Sundf.Georg[lotte 
Königinn-Charlotten-Inlel, Infeln, Sund [. Char. 
Kokwai-ytoch am Milbank-Sund B 382aa 
Kolchans = Koltfchanen, Koljufchen = Kolofchen 
Kolmakow's Redonte (Kalmakow) am Aus- 
kokwim in 61° 35’ N. B. u. 158° A0' W.L. 702mm 
Kolnit an der unteren Columbia 613nn 
Karoscnen[*] an der rufl Külte [PK 376 
bis 427, 432nn-3]; Formen: a) Ko.noam, 
Koljufchen, -schi; Kolufchen, Kolush ; Kalofchen, 
Kaljufchen; Koulifchen, -isken b) auch gen. T’hlin- 
kit 680nn, nf’; Klen-eckate 675m, 6805; BAO4m; 
vgl. noch T'schinkitane u. Sitka ; 1) Volk 677mm, 
680nn-f, tal-m, daf; A 253nf-da; PK 376aa-m, nf- 
mm 2) Sprache 680an, iaf-m; PK 376-9; Verh, 
676mm-mfl, 6908a-mm; PK 378uf-9aa, 380na - laf, 
3un-7m-$®n, 9; Einflufs auf and, Spr. 678on, Inf, 
65022-mm, imm-n, 2af-mm, Ömm-nf, Tmm-mi, 


706af-mm; zugehör, Spr. 675m, 650mf-n, imm-n, 
nf, 2, Am, Tan, mm-mf, 691mm, 705nn; Stoff PK 
37Tu, Ba-af, f; 37$m-mm, 3Y1n-on; Wortverzeich- 
nilfe PK 390a- Inn; 39Inn- Tan, A 25Yaf-nn; *PK 
398-411-422na-7, A 269-312; gramm. PK 380nn- 
3, 395af-6f; A32aa-uf, B 326mf-on, Ta-aa 

KoLtscuanen im rull, Ndam,, gegen den ob, 
Atneh-Fi.u, weiter inN[*709a-710af]; Formen: 
Kylischanje, Kolchans; Golzanen, Golzanje; 
Galzanen; 1) Volk 598n, 677m, 691aa, af), 709 
a-m; A 252, imm; PK 375mf 2) Spr. A 253mm, 
5as, mml; Verh. 687af, mm, bYtaf, 709@, af-m, 
mm-mf; MB ASim; üb. d. Wortverz, 67Imm, 709 
mim, nu; Wortverz. 709on.- 710af; gramm. 7O9mf-an 

Kolufchen = Kololchen 

Konick im Walhington- Territorium 592un 

Konsasen (Koniagen, gew. Konägen ; Äunäga) 
auf Kadjak (und = Karljaker, vgl. daher fie u. die 
Spr.}: 1) Volk 6760n, 694nn-nf, Saa b)allg. für den 
rull. Eskimo-Stamm 676n-un, Ta.af, mm, 690aa, 
6a 2) Sprache (f. übrigens Kadjak) 6YÄnf, 5a, 
6mm?; Verwandtichafts-Verhältnifs &76n, 696mf, n 

Kouchetakers(rgl.Koolsatick-ara Stamm der 
Comanchen 368m; oder buffalo.eaters 367m, Sm 

Kook-ateen ein Stamm der Stikin B A0imf 

Koolsatick-ara oder Zuffalo.eaters in Utah 
345n (vgl. Noochetukers) 

Kooskooskia river (Konskooskee r., Kus- 
kuskia) öfl. Nbi. des Snake im (di. Walh, 583m- 
mm, ön-nn, 591all, aa, af, 615a, af; am Ende 
Clear Water river genannt 583mm, 6n, 59a; 
Indianer am Fluffe 60dinn 

Kooranıeis) f: A. 1) K. river od. Me Gil 
livray’s od. Flatbow r. öftl Nbfl. der Columbia im 
Wafh, Terr. u. brit. Ndam. (ÄAvotenay) 582aa, mf, 
5l-6a,mf, nf, 661afl,m B. Vorxu Sen. im 
brit, Weltiande u. ndöltlft. Walh.; auch Flatbows 
gen. 594n, 604af, 6ötaa,n, nf; B391mf; For- 
men: Cootanies, Koulanie, Coutanie(ls); Koo- 
tamies, Koutuines; Kootenaies, Cootenays, 
Contenay, Coutonais, Cotonnes); Kulani, Ku- 
tanä, Kutunas; Kutnehä, Kutonachä, Kituna- 
ha; 2)Volk 592nf, 3n-an, Aa, mf, n, Sul, 658nn, 
661aa-nf, 3m, mn; B 391mm.n, 2a, aa 3) Spr. 
66m, mfn, ne; Verh. 604nf, 664m, rn, nn, Im, 
mm, 5mm; üb. W. 604nf, 615nn, Göin.nn, ff 

Kooyou im ruff. Nordamerika PK 379nn 
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Kosetah am Shaste im nördift. Neu-Calif. 574af 

Koskeemos an der N WKülte d, Hancowver-Inf. 
{wohl = Kuskemu) 

Kosmitas bei S. Francisco in Neu-Calif. 565n 

Korzesve-Sund gr. Meerbufen im N des Nor. 
tor-Sunds, im O des nd. Endas der Berings-Stralse; 
in 66°. 67° u, höher N, B. u. 161° ä0. 167° W.L. 
Ti3af; Völker an ihm 677af, 693n, Tiia-aa; Spr. 
702aa,3mf,711a-m | Koulischen, -isken=Kolofchen 

Kontaines, Koutanie = Kootanies 

Kowai an der Külte vun Oregon 613f 

Kowes+ 1) Kültenfiuls im füdl. Oregon (auch 
Goos r., Cahoos) 583n, 612un 2) Volk Ka-us am 
Fl. 61204 (auch Awokwo.os; ob = Kaons?), af 

Kowwelth auf den Chorlotien-Infeln B 394af 

Kribs = Crees = Knisteneaux 

Kuchi-Kuchi = Kutchi-Kutchi 

Kuimuchquitah an Dean’s Canal B 382af 

Kulanapo am Clear lake im nördl. NCali.: 1) 
Volk 573mm (Hul }, an-nn 2) Spr 5T5af, mm-mf 

Kureespeem + 1) See im Flathead r. in 
Walh. (Aulluspelm, Kalluspehn; = Wayton- 
See? L) 585nf, 59An, 659ua; auch gen. Zake Pend 
d’Oreilles 585nf, 59in, oder Pondera I. 2) Flufs 
659an 3) Volk (Kalispelm 545nf, 60; Calespe- 
lins 592mf; auch gen. Pend d'Oreilles, L) 592mf, 
Snf, 6a, 6590, aa 4) Sprache 604m 

Kupferflufs im (döftl. Ende des breiten Theils 
d,ruff. Ndam.'s, fliefsend v.N-S zw. 63 u. 60°N.B. 
no. om 143°% W.L, in den Pr. Hilliams-Sund fal- 
lend in 60° 15’ N. B.: 67I3mm!l, 7m, 684af, m, 690 
mf, nf, 1a, 709m; B 320f; auch gen. Sinaht-Flufs, 
Atna) 671m, 690mf, nf, ta, afll, m, n, 709aall, m; 
Volk u. Sprache vom Flufs (auch medauwifche, 
mb AuoBeRoe Hapbuie) = nördl, Atnah 

Kupfergruben (Copper mines 316nn) im 
Gila-Lande 297m, 30Amm, 316nn, 7nf; oder welil, 
Neu-Mexico NM 252a, da, 6m r 

Kuferminen-Flufs im mitt, brit. Ndam , gen 
NNW fiefsend, in 65°-67°% N.B.u. 113-116°% W, 
L.: MB ä68af, 480n, f, imm, n 2) Ind, (Copper- 
mine Ind.) MB A78m-mm, 480mf-1a, m; auch 
gen.: ») Tantsa-ut ’diinnd A 150mf, MB 480nf, 
Tantsawhot.tianeh MB 48000; d.h. Birkenrinden- 
Volk A 150mf, MB 4830nf b) Red.knives A 150mf; 
MB A77uf, 4800f, Zmm 3) Sprache MBATSm-mm; 
Verwandtfchafts-Verbältnils MB 481a 


geographifches Regifter; Kos- Kwok. 


Kufchkukchwakmüten [. Kuskokwim [keemos) 

Kuskemu im Charlotten-Sund B 381af (l. Kos- 

Kusgoxwrm + 1) Flufs füdl vom Awichpak 
im ruff. Ndam.: fliefsend nach $, dann W, S5W; Qu. 
in 62° 55’ N,B. w. 157° W. L.,, Münd. in 60° 3t’ N. 
B, u. 161° 30° W.L. 677m, 702en, 5na, nn, 6a, 9m, 
T1Onf; Völker am Fl 6768, aall, 7a, 692mfI]], 702m, 
mf, no, 5nn, 6a 2) Volk (Knskokwimen, - mer, 
Kyekoranwmsı; Kuskokwigmjuten, Kufskochwa- 
gemuten, Kufchkukchwakmüten; Auskutchewak) 
675un, an, 696mm, FO2mm-mf, nf, an 3) Spr. 
A 224m, mm, f, 25500; AS 690mm, 702mm, 3a; 
Verh, 677a, 696aa, mm, 702mm, mf, nn.nf, 3a, aa; 
über das Wortrerzeichnils 7O2mf, nf, 3a 

Kuskuskia = Kooskooskia, Kuskutchewak und 
kufskochwagemuten [ Auskokwim, Küftenkette L 
coast range; Kutanä, Kutani = Kootanies 

Kuteha-Kutchin Stamm der Autchin MB 4B3nf 

Kutchi-Kutebi (Auchi-Kuchi) + 1) Fluß = 
Yukon 2) Volk = Kuteha-Kutchi(n) 

Kourcnen im ndwfuft beit. o. im rulf. Ndam.: 
1) Volk A 155nf-6a; MB 482mf-3af, n, nn; 
AS 713a-aa 2) Spr. A 156mf, 9f, 163a-m, 254; 
PK 378of, 9nf; MBA82n, In, 5a; AS 713a, aa-af; 
gramm. A 167af; Wortverz, A 156mf, 9, 163a; 
MB 4820-nn; *A 179-209, 210.222 

Kutnehä, Kutunäs = Kootanie; Äuwichpack = 
Kwichpak, Kwaiant| = Qnaiantl 

Kwarmıogua an der Münd, der Columbia im 
N (Qualioguäs 602uf): 1)Volk A 153af-m, 254na, 
Ga; AS 612mm.mf, { 2) Spr. A Z3lan, 9a; Verh, 
588n, 602nf, han, 61 2mm-mf; W. A 157a, 254na; 
AS 604aa; Wortverz. in meinem athap. Sprachltamm 

Kwensiwitl= Queninlt 

Kwichljuak udl. Arın des Äwichpak-Delta’s in 
62° At-AY N. B. u. 163° A 164° 48’ W.L. 6775; 
Kwichljuagmjuten Volk da 675nn, 7a 

Kwrc#rax 1) Flufs des rufl. Ndam. ndl. vom 
Kuskokwim, der unt. Lauf des Fırkon ([}; ndlfte 
Mündung in 63° 10° N. B. u. 164° 10° W. L, 677a, 
aa, af, 705aa, nu, 6a, 710nf; Völker am Fl. 676a, 
Tan, afll, 702m, 3a, dm, 5nn, ba, 713a 2) Volk 
(Kwichpaks, -packer, Knimxnarusı; Kwichpag- 
mjnten, Kuwichpaekmüten) 7039a0, aa-af, Tiin 
3)Spr. A 22Am, mm, f, 255an; AS690Omm, 702mm, 
3a; Verh. 702mm, mf, 3a-af, Titan; W.T02mf, 3af 

Kwokwo-os [, Kowes 


geographifches Regifter:; Kwon- Leon. 


Kwoneatshalka = Newilles 
Kyoway=kiuway; Kyganies, Kygargey [ Kaigan 
Kylifchanje = Koltfchanen 


L. 


Labadia oder Labadie 1) Ort= la Bahia 2) Bai 
= Espiritu Santo [2) £. &iche 
Labiche 1) ndl. Zul. der unt. Columbia 59immil 
la Labor del Cura Hacienda in Coahuila 196na 
Laborito Zufl, des Sacramento vom Pecos im 
öltl. Neu-Mexico NM 242af; Lebradores, pueblo 
de los: in Neu-Leon 189n; Ladrones, sierra de 
los: im füdwelil. Neu-Mexica NM 235nf 
Laekquelibla am Cherlotten-Sund B 381a 
Lafitte creek Zufluls der Sabına in Lonilinna 
Lugoon öfll. Zuß, desSacramente in NCalif.521n 
Lagos: 1)los L. Örtlichk. od. Seen im öftl, Nen- 
Mexico NM 237mf 2)? Flufs in Neu-Calil. [. Liagos 
3) Stadt in Guadalaxara (NeusGalicien) 154af 
Lagrange in Texas Aldan 
Laguna 1) ale. mayor in NBise. 161mm 2) la 
L. pueblo im weltl. NMex. NM 243mf, nf, da, m, 
Umm, 2504, *ba, 9nnjil, 2600, Iaf, 278af; Sprache 
des pueblo NM 272un, Tn, San, af, n, 280aa 
Logunes 1)* im nordöftlft. Neu-Mex. NM 256nn 
2) S. Rosa de las L. Real in Son. od. Cin. 20Anf 
Lagunillas in Potoß: 1) Ort 186as 2) Hügel 
Lahanna im nordöftl, Walb. 592aa [185mm 
Laimones=Layı., Laisola Rchb in Durango 3tinf 
Loja=Lara, Lajas y Milpilis in Durango 17Taf 
Lake creek: 2 in Texas (6, *7); L fork: 2) 
Zufl. des Uintah in Utah 331m, mf 3) der Sabina 
in Texas 4) des T'wle-Sees in NCalif. 522m 5) L. 
river öltl, Zuil, des mittleren Snake (nach Parker) 
B. 6) L. county in Oregon 583nf (Lane 583nn) 
Lamam bei 8. Francisco im nördl, NCalif. 5650 
Lamar Doıf und county in Texas 
Lampaces (-sas, Lampdoos} Zufluls des $. 4n- 
dres vom Brazos in Texas; Lampazos Stadt in 
Neu-Leon 189n | Lana (. Tanos 
Lana Couco (Lannaeoco) Zufl. d. Sabine in Lowif, 
Land Pitch Bezirk in Utah 329na 
Lanel, Lake county, Lannacoco == Lana Couco 
Lanterna, sierra de la: zwilchen dem Grand 
und Green river 257mm i 
Lapage (la Poge) fdl. Zufl. der Columbia wii, 
vom Hallawalla (wohl = John Day’s r.) 591m 


763 


Lapanne = Lipanes 

Lopwai + 1) Nbil. des Kooskooskia vom Snake 
im füdl. Walhington 583m, Gn (Lapwat) 2) Volk 
(in 46°% N. B) 604na 

[Laramie, fort: am main (gas. north) fork des 
Platte-Fl.,im NWEnde des Indian terr.338a, 344a] 

Laredo (fallch Loredo) 1) Fik. in Nen-Santd. 
192mf; jetzt in Texas 4täna, NM 2Alm 2) canal 
de L. im O der grofsen Prinzellion-Infel der brit. 
Weltküfte, von 52°%-53° N, B.: B 400mm 

Larelles im weltl. Neu-Mexico NM 256m 

Lartielo (Larlielo 594aa) im nordöftl. Walh, 
592al, Ana; Lestaw (Lautaw) füdönl. Nebenfluls 
des unt. Clarke’s river im nordöftL Walh. 5922 f-m 

Lauretano: 1) seno oder mar L. = californ. 
Meerbulen 2) nacion L-.ana = Volk von Loreto 

Lautaw = Lastaw, Lavgea [. Yaca 

Laza, 5. Joseph de la: in Potofi 186£ 

LaymonaSp.wLarmonzs Volk in ACalif, 
(Laimones, Laymonen) (= Cochimis 466a, A7Om, 
mm-mf, n, Im-mm, Snu-nf, baf-nf, 506,b"): 
1) Volk u. Spr. aränn-6nf; Volk 465f, baa, To, 
nf, 470m, mm-mf, Salll, m, 9aa, nn 2) Spr. (Lay- 
mona) A6Ta, al, mm, 470m, mm-mf, Im-mn, fm. 
mm, Bm-men, 482uf, 492nn-3af; Verh. zum Cochimi 
Stlaf-n, Son. u, azt. 511n-f; üb, Sprachltoff (Text) 
476nf- Taf, AB20f, 495nf- 6mm ; Text 500n-1af, nf; 
über Wörter A7im, 5timf; Wortrerz. L Cochimi 

5, Lasaro in ACalil: 1) Berg 2) Cap der WKülte 

$. Leandro öfıl. Zullußs der Bai S. Francisco in 
Neu-Californien 522nf 

[Leavenworth, fort: am Missouri, wenig 
nördl. vom Einiluls des Kansas, in der SOEcke 
des Indian terr. 337nnll, Saf, 6002; NM 233mm] 

Leber -Elfer = Teuawish 

Lee Panes (-nis), Lee Pawnies = Lipanos 

Lehi Stadt in Utah 342af 

Lomitas im Gila-Lande? 259nn 

Lenan Zullufs der Sabina in Louiliana 

Lentis oder Lentes (los Lentes ; Leutis ; Leu- 
nis, las Lunes) pueblo im well. Neu-Mexico 
NM 2i3uf, da,.m, So, 2500.04, "mm, 2Tim; 
Sprache NM 271m, 9on 

Leon in Texas: A. 1) Zufl. des $. Andres vom 
Brazos (auch $. Leon) 2) arroyo del L. Zufl. der 
Medina {’3) B. 3) Colonie de L. 4) $. Leon Ort 
5) county C. 6) sierra im nördl. Sonora? 31Aaf 


Ddddd 2 
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Leona: 4) rio de L. in Texas (x2) 2) Ort ib. 
3) 2. Ficario = Saltillo (196mm) A)cerro de la 

LePauis, Lepans—=Lipanes [L£. in Potofi 185mm 

Lepanticlan in Texas Alina, Taf; Lete, tiro’de: 
in Zucatecns 179aa; Leunis und Leutis = Lentis 

Levaris, punta de: * in Durangs 311n 

Lewis: 1) L. rver=Snake 2) L. fork: a) ndl, 
Zufl. des ob. Snake im fdöfll. Oregon 583m b) = 
Lewis river, [.Snake 3) L. county in Walh, 588afll 
4) L. and Clarke’s pass im ölfll. Wafh. 580nu 

Lexington in Texas 

Liards, riviere aux: wftl, Nbil,der ob. Macken- 
sie-FL, mündend c. 53° N. B.: MB 479ınm-mf, nl; 
auch gen. Poplar river u. Turnagein MB 479mm 

Liasillo, cahada de: füdl. Zulußs des Cana- 
dian in Nen-Mexico NM 240a 

Liberty Ort und egunty in Texas Atdna 

Ligul [ S.Juan Bautista, Limestone county in 

Limitar im weltl. Neu-Mex. NM 256m [Texas 

Limones kleiner Flufs in Putoli 185af 

Linares, 5. Felipe de (183n): ciudad in Neu- 
Leon 60m, 188a, m, 9m, n, 410a 

Linn: 1) mount L. in Neu-Californien 515m, 6aa 
2) county in Oregon 553on, nf 

Linville in Texas 

Lirawss in Texas; Formen: Lipanis, Li. 
Panis; Lipans, Li-Pans; Lee Panes, Lee Panis, 
Lee Pawnies, Le Panis; Lepans, Lapanne; Li. 
pandes; Ipandes [. nachher; 1) Volk 195a, 281aa, 
304n, 6aa, n, Tm-mm, Sa, 316mm, 367m, A10af, 
5nf, 425m, mf, 434a/f-nf; NM 3128; als Apaches 
Lipanes 303mm, dmf-n, A34af; Apaches Ipandes, 
Ipandis oder Ip. allein 304m, mf, 6n, Ta, A10sf, 
425m, A3daf 2) Sprache Addm-mm, nn, nf 

Lisburn, Cap: an der NWkülte des rulf, Nord- 
amerika’s 713af [lafchka (Sprache) 

Lifsjen, lifajewifch, lifsjilch [£. Fuchs-Infeln 2) Una- 

Little river 1) = 8. Andres in Texas [2) nördl. 
Nbhil. des Red r. im Indian terr. u. in Arkanfas] 

Live oak creek in Texas (5B) 2) L. ook point 

Livingston in Texas [Landzunge ib. 

Liyües (Liyü 467nf) in ACalif, A66aa, Taf, 477 
mm,9uf,un; Liagos (Llagas, Lagos?) ndl. Nbil. des 
Paxaro in Neu-Calif, 523aa; Llaneros [, Apachen 

Llano 1) Nbil. des Colorado in Texas (falfch 
Slanos) 366nf, Su, 412nf 2) L. de flores * in Coa- 
huila oder Neu-Leon 194mf 


geographifches Regifter; Leona- Lor. 


Llanos 1) f. Janos (auch Fluls) 2) $. Antonio 
de los L. in NLron 188af, Inn 3) valle de los L. 

Liera in Neu-Santander 192mf [ib. 188m, Ian 

Lobera Million in Civaloa 206m 

Lobos: 1) isla de los L. bei Son. 200n 2) punta 
de los L. in Son. 200mf 3) p. de £. in NCalif, (= 

Lockhart in Texas [Carmel, [.) 519mm 

Loess ereek Zuflufs des oberlten Red river 

Logan fork vom Bear river 339a 

Loma, punta de la: im fdift. NCalif. 51$on, 9m 

Lundd T[. 5. Juan de L. [3412 

Lone peak in SO vom grolsen Salafee 327, 339n, 

[Long's peak im füdweltl, Nebraska (auch Big 
horn gen.) NM 230m]; Long Toms river oder L. 
Tom fork weftl Nbfl. des Willamet in Oregon; 
riviere Longue in Utah? 333nf-f 

Loo Choos = Lnucheur 

Lookout, Cap: im nördl. Oregon 581an 

Lope de Hierro Mill. in Chihuahua NM 246nn ; Lo- 
pes od. L. Lopes im weltl. NMex. NM 255mm, 6m 

Lopotalimnes am Sacramento im nördl, Neu- 
Californien 571imf 

Loredo 1) Dorf in Chibuahua 176mm 2) in Neu- 
Santander [. Laredo 

St, Lorenz-Infel (auch gen. T'schwakak 703mm, 
n, nn, dm; und Clerke isl.): lange Infel weit ab in 
W vom [üdl. Norton -Bufen, der afıat, Küfte nahe: 
SOEnde nach Sag. in 62° 55’ N.B. u, 168° 23° W,L., 
nach Rich. 63° 12’u. 168° 45’; WEnde nach Rich, 63° 
45’ Br.u. 172° 1$°L.: Spr. 709mm, W. *703n-Amm 

San Lonzxzo A. 1)in Durango [. Calderon 
2) Miff. in Tarah. 220fl; wohl = im nordäftl. Chi- 
hualına NM 232af, 250ea, 2aa, n, nn, af, 264m 
3) Hac. bei Parras 196aa Ä) Reh in Son. 310nn, nf 
5) in Texas [. $. Crus 6) im öftl. NMex. NM 235£, 
256n T)L.Nutka B. 8) Infel an derOKülte ACalil.'s 
C. 9) rio de $.L. weil, Nbfl. des Norte im nördift. 
NMex. NM 240ae, nn 10) ößl. Zufl, des $. Auene- 
venture in Neu-Calil 522ua 11) 8. L. ereek öfıl. 
Zufufs der Bai $. Francisco ib. 522nf 

Lonzro A. 1) in Cinaloa 14n, 205f, 6m 2) Nu. 
Sra de L. in Texas = Bahia 3) [*] a) pres., Mill, 
u. Hauptort in Alt-Calif. (Nu. Sra de L., San 
L.; = pres. de $. Dionisio, [; auch Conechö) 
460mf, 3n (Real), 470af, 9n, 51a b) Volk (nacion 
Lauretana) 477ml-Snn ec) Spr. von u. bei L.474a-aa, 
Tuf-Saa, na-nf, A8ion-2af; Wörter 47önf- 9m 


geographifches Regifter; Lou- Macla. 


Lovcn#zvx Volk im ndwfilft. brit. Ndam.; For- 
men und Namen: a) Loo Choos; Squint-Eyes 
b)Quarrellers, Zünker-Ind, c) Dignthi, Deegothee, 
Digothi-tdinne ; 1) Volk MB (A67mf) 465m, 483 
af-mm, nn-nf, 4a, r-nf, Smm-nn; AS 713m-mmi 
2) Spr. (Verh.) MB AS3aa, nm, mm-ömf, 6af; AS 
Ti13aa, m-mm; Wortverz. MB 48Jmm, nf- 4a, 5mm 

Lou Chou fork Zufluls von Clarke’s r. 586nf 

Lougell Fluls im mittleren Neu-Calif, 523aa 

St. Louis 1) Bni = Matagorda (verichieden 
davon [. $. Luis) 2) altes Fort in Texas 

[Louisiana (auch die Luisiana) 1) geugr. Belt. 
A0Sf, 6n (aa), 7a-&mm 2) Gefch. ulw. A0Taa, uf, 
9a, aa, 4100f, mm 3) geogr. 408n, nn, f, A12as, n, 
423mm 4) Völker ä23mm-nn] 

Ltua (Ltu? wohl Infel?) im rolf. Ndam. PK377mf 

San Lucas A. 1) Ort in Nayarit 16a 2) Hafen 
u. Haff in Cin. 179a B. 3) Cap der SSpitze ACalif!s 
4570, Im, mm, rn, AT2of, 529aa, 5880; B 319mm 
4) $. Sose oder Prefidiv del cabo de San Lucas [, 
8.Josd C. 5) kleiner Fluls in Texas 

Luce bayou Zufluls des 5. Jacinto in Texas 

Lucero, rio del: nordöftl. Nebenfluls des Norte 
in Neu-Mexieo NM 2ä0af, 253mm 

Santa Lucie 1) Ort ia ACalif, 2) cerro de S.L. 
in Potoli 185mm 3)sierre de $, L. in NCalif. 361m, 
mm, 515af, 524nf 

Luckimiute (Luckem., Luckiamule) well. Ne- 
benfiufs des H’illamet in Oregon 

Luckkarso an der Nkülte von Oregon 592a 

Lucktons in Oregon 59tnn 

Lughsele am Cap Fox d. fdift, raff. Küfte 675mm 

San Lurs A. 1) vgl. St. Lowis in Texas 2) Infel 
u, Hafenftadt in der Galveston-Bai ib. 3} Wülte in 
Texas B. 4) Bai der nördl. OKülte ACalil’s 472a 
5) port $.L, in NCalif. 519mm 6) velley af S.L. 
im nordweltl. NMex. NM 235n C. 7) S.Z. de das 
Amarillas (. Am. 8)$.L. Gonzaga (S. Alaysü 
A56nf, A60mf) Mill, in ACalif, A56af, 460mf; Spr. 
483m 9) $. Luis Obispo (de Tolasa de Francia 
560mm) Mill. im mitt. Neu-Calif, 261m, 516mm, 
3240, 535wf, 560mm, mf; Volk 535mm; Spr. 538 
a-aa, m, mf, 560mf; W. 535aa-mm, 602uf; *536af- 
Tan 10) 8.2. Ob. county ib, 522aa, 3m 11)8.L. 
Potosi [, Potosi 12) $5.L. Rey (de Francia 550s) 
Mill. im füdlft. Neu-Calif. 5242a, 530m, mf, 5nn, 
54Ynf, 5508, Zmf, 5604; Volk 530m-mf; Spr. wohl 
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= Kechi, f. daher da 13) rio de S.L. Rey Küften- 
Aufs ib, 522nn, 533af, 56008 [59tau 

Luisiana = Lowisiena, Lukawis in Oregon 

Lulanna auf der Charlotten-Infel B 394aa 

Lummi + ander Bellingham.-Bai im nördift, 
Wafh.: 1) Volk 595mf; Nook-lIummi it. 5yAmm, 
6mm, wohl = Hookluhmic-Ind. 592nn (duch vgl. 
Hoock)=Noot-hum b70nn u, Noot-hummic671aal 
2) L. island in der Bai 3) Flufs (viell = Nook- 
sahk) 595mm-mf' A) L. point 595 mf 

las Lunes=Lentis, Lupayuma im nördl, Neu- 
Californien 573mf, Lutuami = Tlamath 

Lus 1)[.8.Maria 2) llanos de Nu. Sra de la 
L. in Utuh 334mm 3) paso de 8.5. de la L. im 
[döftl. NMex. NM 235mm | Lynchburgin Tex.A14sa 

Lyrn’s-Canel: langer innerer Meerarın im rull. 
Nordamerika von 58°%.59°% N. B., nörd]. Fortletzung 
der Chatham-Stralse, nördl. über T'schitschagow’s 
und der Admiralitäts-Infel 675m 


M. 


Mababi oder Mavavi Pals 203a und sierre im 
nördl. Sonora 3idaf, Macallemai = Mokalumne 

Macaw(s) = Makaws 

Mac Clellan creek Zuflufs des oberften Red r. 

Mac Cloud’s river= Mac Loyd’s river 

Mac Coy's creek in Texas 

Mac Donough’s island (Camano [ftatt Caama- 
Ro] i. 5850) im ndl. Admir. inlet in Walh.585n, 7f 

Mac Gillivray’s river = Kootanie river 

Machacole in Son,? 60mm, MachacubiriBancho 
in Sonora 310mf, Mac-hares = Moharves 

Mackanotin im füdl. Oregon 593a 

Mackenzie's river 1) (auch M'Xenzie’s 
Jork) öhil Nbil. des #Fillarnet in Oregon 2) gr. wlil. 
Fluls im brit. Ndam., aus dem gr. Sklavenfee kom- 
mend (Fortl, des Slave) u, in das Eismeer fallend: 
61°% bis beinahe 69° N,B, und 120°-134° W, L.: 
MR 470mm, Inf, 482a, nn; Völker an ihm MB 
A65nf, 479nf, 480a, aa-mm, n, 1af, Due, mi, 3aa, 
m, nn, 4a, nf, S5mf-n; AS Ti3m 

Mae Kinley’s fork Zufl. des Chihalis im [üdl, 
Wafhington 587mf, Mackinney Ort in Texas 

Mac Laughlin A. 1) die füdl. Infel der Prin- 
cess-royal-Iofeln, am Fitzhugh-Sund, in der Br. der 
SSpitze der Charlutter-Infel, um 52° N, B.: B 383 
aa, 4004f 2) Fort auf diefer Infel B 382aa, 3aa, 
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soaa-af B. 3) mount M. oder Pitt im welll, 
Oregon 581a 
Mac Lean’s river im öltl. Neu-Calif. 520mm 
Mac Lennan county in Texas 
Mac Loyd’s (Mac Cloud’s) river Zulluls des 
oberen Sacr#mento in Neu-Calilorsien 521nf 
Mac Neil Inlel im Puget-Sund in Wafh. 585n 
Mac Ness ereek im ndöftl. NMex. NM 234mf 
Macorito = Moc.| Mac Pherson, Fort: am 
Peel’s r. imndift brit. Ndam., in67°N.B.: MB482nf 
Macueques im Gila-Lande 26la 
Mad river (fallch Mud r.) Kültenflufs im nördl, 
NCalil. 523a, 570aa, af, nz, Am; Volk u. Spr. 570 
aa, af, Iuail- nf, Änf | Madison county in Texas 
Madre: t) loguna M. (falich del M.) in Neu. 
Santander und im füdl. Texas 192m, 412mm; NM 
2dlm 2 sierra M. [ sierra 
MadroAo Real in Zacat. 175mf, Magagmjuten = 
Magmjuten, Mogallanes Pals in Sonora 20Ja 
$5. Magdalena A. 1) Milf. Di in Son. (wohl = 
S$, Maria A.) 19ınm, 203a, 229 2) MilL. in ACalif, 
f. 8. Maria M. 3) (Magd.) hac. in Durango 311nf 
B. 4) Bai der WKülte Alt-Califorviens 5) Flufs ib, 
6) Infel im rulf. Nordamerika = Hinchinbroak 
Magmjuten (\agagm.; Magimüten) im S des 
Norton - Bulens 675mm, baa, Ta, 703aa, Gaall 
Magnolia in Texas; Mag Reading’s* im nördl, 
Neu-Californien 564mm, mi, nf, 5T7Onf [i7Tmf 
Maguarichi Real in Chihuahua Zinn (-chio), 
Maguey, rio del: in Zacat. 173m; Magui= Mogui 
Mabaw = Makaw, Mahhah == John Day’s r. 
Mahhaos (viell. = Muhaves?) am WUfer des 
Colorado 269uf, mm, 534aa, 5A3an, daf 
Mahumavi Flecken in Neu-Santd. 192aa, mf 
Maiz, velle del: Bezirk und Stadt in Potofi 
185m, 6na, f 
Makaw (Macaw[s], Makahs; Mahaw) Volk 
u, Spr, im ndwfilft, Walh, u. auf der welt. Han. 
couver-Infel 592nn, 5a, 6aa, 670nn, lan, r, ar (Spr. 
auch Nitfeenat genannt) [Neu-Calif. 56700 
Makoma ind, Ort bei der Sodega-Bai im nördl. 
Malade river 1) (auch ereek) in Utah und im 
füdt. Oregon = Hoseaux 2) nördl. Zulluls des Sna- 
ke in Oregun (auch Siekly river) 533m 
Malegmjuten ndl. am Norton-Bufen bis zum 
Kotzebue-Sund(Maleigm., Naleigen.; Malimüten): 
1) Volk 675en, 7aa-af, 703aa, 74/1a 2)Spr. 7ira-aa 


geographifches Regifter; Macla- Marei. 


[Malhado, isla de: beiFlorida (=Inl. S. Rasa 
NM 214mm) NM 21im, wmi, nn, Saa-m, 6aa-nf, 
Ta-aa, un, Ba, Imf, of, 26900] 

Malheur(s), riviere du od, aur: wftl, Nbil, des 
Snake in Oregon (auch Hatschlimo) 583al [Liste 

Maliscones=Malicones, Malibat [.$. Juan Bau. 

Malicones (Maliae,) bei Cabesa de Faca 
NM 219mf, o-nn, 268nf, 270af, mf 

Malimüten = Malegmjuten [1890, 191mm 

Malinche, mesa de: bei Neu-Leon u. Neu-Santd, 

Malleyes (Mayeyes, Mayes)in Texas Al5mm, 
43inf-daa [in Cin. i61mm, 207nf 

Maloya, minas de: Gruben-Bezirk u. alc.mayor 

Mal Pais, euesta del: Berg in Sonora 200mf 

Mammoth tree grove Wald in Neu-Calif. 515nn 

Mamnit an der unteren Columbia 613mf 

Manakiko ein Stamm der Comauchen 367aa 

Manco, rio = 8. Jose in Utah 

Manoanis) (Mandane[s]; auch gen. Wah- 
tanis 6bYmf, Numangkake 669mf) im W am Mis- 
souri u. kl. Miss., im Northwest terr.: 1) Volk 
608mf, nl, un, 6b6f, 7f-Saa, af-m, mm, mf-n, 
Imfitl, n, 670aa 2)Spr.6äim; Verh.665m, mm, Ba, 
af-m, On-nf, 670anj\'; üb, Wortverzeichnilfe 610a, 
663n, 9mm-n; NM 282n; üb. Gramm. 669mf 

las Manos Wülte in Zacatecas? 178nf 

Mansos 1) Volk in NMex. NM 212aa, 264on 
2) Gebirge de los M. im fdöftl. NMex, od. (di. da- 

Mantutschtano = Tehalchukh [von NM 237af 

Manti Stadt in Utah 3A2af 

Manzana = Moxonavi; Manzano (-nas) im 
ölll. Neu-Mexico NM 243n, nn, 250a/, 5a, 6n 

Marımi: 1) bolson de M. [182nn-3f] 
(auch blols Bolson NM 237n, nn) ndüftl, Landftrich 
in Mex.: Geogr. 182on-f, Ion, nf, 3240f, 369n, 
A0Tn; NM 2370-nf; Örter 18Imm-mf, ind. Grab- 
höble 183a-af; Völker in ihm 174mm, of, 5mm, 132 
m, nf, Jm-mm, mf-na, f, 195mm, 24%9n, af-m, 301nn, 
Aa, nf, Gna, 361n,9a-aa; NM2TAm; Sprachen 183mm 
2) villa (8. Iago de M.) u. pres. (161m, 175mf) 
in Durange 17Taa, 183mf, nn-nf, A1l9a 3) minas 
de M. alcaldia mayor in Neu-Biscnja 161mm 

Maquines in Potoli 136sa; Maguipa, valle del: 
in Cinalon 20741, Maradizos = Hoot.diggers 

Maercelino Bach in Texas 

$. Marcela (. Sonaytue 

$, Marcial Real in Oltimuri 205af 


geographifches Regifter; Marco- Matag. 


$S.Marcos A, 1) Ort in Texas Aldan 2) it in 
ACalif. 3) alter pueblo in NMex. NM 24än, 250af 
4) Real in Oltimuri 205af B. mio de S.M.: 5) in 
Son. 20taa, 230ml, n; PK 322aa 6) Nbil der Gua- 
dalupe in Texas 409mf, aıanf C. T) Cap der Olt- 
Külte ACalif’s 8) sierra de $. M. im ndöftl. NCalil, 
25Tan, 2625,564a D. 9)esteros deS. M. im ndl. Cin. 
Mareames = Mariames 
[Marengo Bezirk u. Colonie in Lowifiana 411a] 
Margarita Küftenil. im (dl. NCalif. 5220n, 533 
af; 5. Marg. 1) lol. an d. Whüfte ACalif,’s 2) Inf, (u, 
Cap) and. NWKülte der Charlatten-Infel B317mm 
Marhoo an der ShoalwaterBai in Walh, 597a 
$ Manral. arıeın: A.Örter: 1)in Cin. 14a, 
207af 2) in Son. (wohl = SM. Magdalena) 203aa 
(fl. aber Bazaraca) 3) in Potoh 1861 (vgl. SM. del 
Rio) 4) Fik. in NLeon 189nn 5) mehrere Örter in 
ACalif. (vgl. SM. Magdalena) B. Flüffe: 6) (dl. 
Nbil. des Gila 201aa, 25tnf 7) öfıl. Nbll. des Colo- 
rado (= Williams fork 255nf) 252nn, 5mm, 
ef, Gaa 8) Küftenflufs im füdl. NCalif, 522an (auch 
rio Grande gen. 522uf) GC. 9) Bai in Cin. 179m 
10)Cap der WKüfte ACalif's 11, mit Zusärzen: 
D. 1)$5M. de Guadalupe [. Guad. 2) SM. y S.Jo- 
seph in Nayarit I. S Joseph 3) SM, de la Lus* in 
ACalif.; SM. Magdalena: ä)in Son, (Pim alta; 
vgl. Magd.) 203aa, 221& 5) Mill. im füdl. ACalif. 
460mf' 6) MUT. im nördl. it, (meilt blofs SAf. gen.) 
460n, 9n, nf, f, ATOall, aall; Dialect der Milf. A69n, 
470s, aall, nf, 1a, mf-f, 2a-aa, A96mf, 9a T) pueblo 
in ACalif. 8) SM. de las Nieves alter Ort in Utah 
342aa, f 9) SM. del Rio: partido in Potohi 185m 
(vgl. No.1,3) E. 10) Maria’s river ndl. Zufl. des 
ob. Missouri 661mm, 2mmil 11) das tres Marias 
Infeln unter der Süd-Spitze Alt-Californiens 
Mariames (Marecames, Marianes) bei Ca- 
beza de Paca NM Zlänf, Saa, Tın, mm-rn, Ba, ao, 
mfll-n, 268nf, Yaf, 270mm | Marianes = Mariames 
[Marianna Dorf in Florida NM 215an] 
Mariano = Medina, Maricopas = Cocumar. 
Marin 1) villa in NLeon 189en 2) M. county 
im NW von der Bai 5. Pablo in NCalif 523m, 6aa 
Marina Fluls in Neu-Sontander 192af 
Marion 1) Ort in Texas (auch Beil’s landing) 
Aläsa; M. caunty: 2) in Neu-Californien 517mm 
3) in Oregon 583nn, nf 
Mariposa in Neu-Calif.: 1) Nbfl. des $. Joa- 
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quin 521af, 2m, 564af 2) Stadı 5261 3) county 
52i1n, Im, 56Aaf 4) M. Indianer 5bdaf 
Market lake im öltl. Oregon 582a 
Marmalilacalla am Charlotten-Sund B 381a 
Marome, cerro de la: in Potoh 185mm 
Maror river Küftenfluls im ndl. Nen-Calif 523n 
Marqyues, puerto del: an der WKülte ACalif’s 
Marsh ereek Zufluls des Brasos in Toxas 
Marshall ib., S. Martha in Alt-Californien 
Martin 1) wi, Zuf. des Sacramento in Neu- 
Calif. 522a 2) M.'s fork Zul, des American r, ib. 
524mf 3) AM. See im brit. Oftlande: in NNW vom 
grolsen Sklavenfee, auf halbem Wege gegen den 
Bären[ee, in 63°% N, B.: MB 441mm 
$. Martin A. 1) 2 Örter in Potofi 186aa B. 2) 
See in Chihuahua 176a 3) Haff in Son. 200n, behia 
de 5. M. in Cinaloa C. 4) ojo de $.M. im füdöll, 
Neu-Mexico NM 256af 
Martines-Spitze in der Gegend der Puget-Bai 
B 380mm 2) cerro M. in Neu-Santander 192aa 
Martires, rio de los: weltl, Nbil, des Colorado 
(wohl = dem Mohave-Fl.) 256na-af, mf, 279mm 
Mary’s river 1) Nebenlluls des Green r. 331af 
2)= Humboldi's r. 3) M.'s ereek 2 in Texas 
("4 B, 87); St. Mary’s r. 1) Zufl. der Black foot 
r. vom Snake (auch Bitter Root r. 59510) 586nn 
2) well. Nebenflufs des Fillamet in Oregon [583f 
MarysvilleStadt: 1)in NCalif. 5622/ 2)in Oregon 
Masanais = Moronavi, Masatan—= Masatlan 
Mascatlan (= Masatlan ?) ale. mayor in Neu- 
Biscaja 161mm, Mascota in Guadalaxara 178af 
Maskelyne, port: auf der gr. Halbinfel öftl, vom 
Chathams-Sund, der nördllichften brit, WKülte, über 
54°% N. B. (nach And. port Narvaez): B A0ton 
Masque, lac: im nördlichlten Neu-Calif. 520n 
Massachusetts, Fort: im ndöltl. NMex. 255nn,6nn 
Manrsettes (Masseita B39Aaa; Masseets, Mas- 
sit B 3930) auf der Charlotien-Infel B 393mm, n, 
Asa 2) Massette Ort? ib. B 393mf 
Masutakaya (-kea) im nördl. Neu-Calif, 5730 
Matachie (-chiqui 22f) Mill. in Tarah. alta 
od.Chihuahus (310af) 21aa,mın, 22all, f, 60mm, 310af 
Matagorda in Texaa: 1) Bai 412mm, 428mf; 
früher gen. bahia oder lage de 5. Bernardo A0Yaf, 
412mm, 428, nn, 439aa; St. Lowis 409ef,n 2)In- 
el 412m 3) Halbinfel 412mm, 4238nn-nf; NM 
215m 4) county 5) On Aldan 
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Matalans bei $. Francisco im ndl. NCalif. 565m 
Matamoros (bei den Nordum. gewöhal, fallch 
-ras 369nn) Stadt in Neu-Santander 192mf-n 
Matancillas Dorf und Real in Putoli 186aa 
Matape (-pic; wicht richtig Metape) Milhon 
(19mf) in Sonora 19mf, nf, 60mm, 203ra, 310mm, n 
Hatatiche (ob= Matachice ??) in Chih. 176mm 
Matavacas I, Sabatinipa [5Timf 
Matchemnes am Saeremento im nördl. NCalif. 
Matehuala Dorf und Real in Potofi 1868f 
$.Mateo (vgl. noch Mauhaeus): 1) loguna 
de 5. M. in der Gila-Gegend 238f 2) rio de S. M. 
welt, Zufl. der Bai $. Francisco in NCalif. 523nf 
3) sierra de S. M. im weltl. Neu-Mexico (vgl. 
Matoya; = mount Taylor, [.) NM 235n 
Mat-hat-evatch am OUfer des Colorado 534n 
Matlatzinken od, MatlacingnsinGuadalx 154« 
Matoya, sierra de: im nordwelil. Neu-Mexico 
(vielleicht eine Verwechslung mit $. Mateo? oder 
mit #’atoya im NO?) NM 23500 
[St. Matthaeus Inlel im Meer von Kamtfchatka, 
im W von Nuniwok, c. 60-61° N. B. 6770] 
Maury’s island im füdl. Admir. indet in Wafh. 
585n | Mauvais Monde ein Stamm der Dogribs 
A 156n, 160m, 3m-mm; MR 482a 
Mavavi = Mababi, Mawkeys = Moqui 
Maya [1) Spr. Yucatan’a: azt. Wörter in ihr 
S5imm-nn, f] 2) Volk und Spr. in Sunvra [, Mayo 
Mayes, Mayeyes = Malleyes 
Maro(s) + A. 1) Mayo: Flufs zw, Cin. u. 
Son. 1taf, 17a, mm, an, 155nf, f, 179m, 198 mf, 201 
aa, 6a, 210af, mil, 526mf; Mifhonen am Fl. 156m, 
Snf-9a, sa, mm, 2062 2) Mayos: Volk in Son. 
ATn, 208mm, 2702-.mm, Im, 29inn 3) Spr. Maya 
ib. 1Taa-nf, 1550n-nf, bf, 210mm-n, 657on, nf 
B. Örter: 4) Mayo in Cinaloa (= No. 5, 6?) 14a 
5) 8. Cruz de Mayo Mill., pw. u, kl. Hafen in Cin. 
(vgl. 4; auch Guitivis 1795) 1790, 206a, m; auch 
blofs $. Cruz 156m, 210na, af 6) Mayo y Agur 
in Cinaloa (vgl. No. 4) 205f-6a, 2108 
Mazaopil Flecken und Reul in Zacatecas (alc. 
mayor in Neu-Galicien) 154m, Saf-m, 178mf; 
Mazapilen (Mazapili) Volk und Sprache ib. 
5ämf, nf, Sbmm, 57a, Lösef-m 
Mazatlen in Cinaloa: 1) Hafen u. Stadt (auch 
presidio 1790) 179n, 207af (Masaten), 31in, 
457a 2) rio de AM. 179m, 207af 
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Meca, mina de la: in Zacatecas 179aa 

Mecos = Chichimeken 

Medicine lodge icke im öfll. Oregon 582a 

Medina: t)rio de M, (inig Mariano) Nbä, 
des $. Antonio in Texas 187af, 144af, mm, 406, 
af, Smf, A100, Zuf' 2) county ib. 

Medio Zufluls der Medina in Texas [Alı-Calif. 

Mediterraneo, mar = calif, Meerbufen: [. bei 

Melon (falfch Milon) ereek in Texas (2 B) 

Mendicas bei Cabeza de Yaca NM 268nf, 
Inf, 270mm 

Mexoocrxo im ndl. NCalif.: 1) cabo 2ATf, Sa, 
250mf, 29daf, St2nn, nf, 3af, mm, mf, n, Önn, 9a, 
an, mf, 523mf, 534a, 5702-aa, m, mm; B 31Taa, 
Ymf; Volk u. Spr. da 570n-aa, Inn, of 2) Kültenfl. 
523a; auch Eel r. gen. 323@, 570af, 3m, n; Völker 
u. Sprachen vom Zei r. 570afll, IZmm, nn, nfl, Annj|| 
3) M. city 526n 4) county 524m, 56Taa 

Menguwis, Menquis = Mongqnis 

Merced:1)rio de la M, Nbil. des 5. Joaquin 
in NCalil. 521af, n-nf, 9n, 56Äaf, um, anl| 2) Mer- 
ced-ind. 56duf, mm, nn 3) M. city am Fluls 5215 

Merisichi pueblo in’ Sonore 19m, 203aa 

Mermentas in Lowilinna: 1) Fluß (10 B) 
(auch Mexicana genannt A06aa, Aldan) A0ba, aa, 
Al2mf, 3aa 2) Bai At2mf 

Mesa [. beim folgenden Namen, lo M. del To- 
nati (. Ton.; Mesas prietas * in Coahuila oder 
Nen-Leon 194mf (aber M, de bocas pr. [. Bocas) 

Mescal: 1) renchos de M. in Durango 177af 
2) sierra del Mezcal im nördl. Alt-Californien; 
Mescaleros (Mezc.) [. Apaches 

Mesilla in Chihuahua 327a; jetzt im füdweltl. 
NMex. NM 234f,5m,*255m,'6m 2).4M.Thalio NMex, 
NM 235m; Mesillas Hac. in Coahuila 196an 

el Mesquital A. 1) Mill. in Durango (vgl. die 
folgenden) 179an 2}. Francisco del M. ale.mayor 
in NBisc. 161mm 3) 5. Juan d. M. in Durango 312a 
4) 5. Miguel d. M. Dorf und Real ib. 177uf B. 5) 
Mesq. Fiuls ib. 176nf; Mesquite L Mesg., el 
Mesquito Bach in Texas (4?) z 

Mesteias, mina de las: in Zachtecas 179aa 

Metape = Matape 

Metate 1) Ort in ACalif. Abänf 2) cerro del M. 
am Gila 261al, PK 330n 3) paso del M. in Coa- 
hnila oder Neu-Leon 194mf [587a 

Methow ndl. Zufl, der Columbia im ndl, Walh, 
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Mexie, hec. de: altar Poften in NMex. 2300, no, 

Mezicana, Fluls = Mermentas [250af 

Mexicaner, mexicanilche Sprache f. Azteken; 
mexicanifcher Meerbufen ,.. NM 214m (mar del 
norte NM 214m, 2208) 

Maxrco, das Reich [*]: 406n; 578af; A06m- 
um, n-f; 1960- Taf, 24Taa-m, Sn; 576mm; 2Y93nn- 
Amm; PK 336-340aa; AS 179nf-180sf, m-2n, 
A03nf-Aa; — Behandlung des ganzen nördl, Reichs 
nach f. Provinzen: in Bez, auf Geogr., Gefch., u. 
vorzügl, die Völker und Sprachen: 153 bis 576 

Mezcal = Mescal, Mezcaleros [. Apaches 

Mesquite 1)%in Zucatecas 178mf 2) Prairie in 
Texas; 5. Miguel Mezquitic in Potoli 136uf 

Micha füdl. Zufluls des Red river in Texas 

St. Michael: 1) river=$. Miguel 2) Redonte, 
die Michailow’iche Redoute auf der Infel des heil. 
Michael im rufl. Nordamerika, ce. 63°% N. B.: 
675#, 705nn, T10f 3) Infel (f. Ne,2) 705aa 

Michis, sierra de: in Durango 319m 
-Michlaits aufd. Fancouver-Inl.B32$mm, 349a 

Micksucksealtom, -on im nordältl. Walh. 
592m, Aaa; Middle ereek und fork 3 in Texas 
("2 B,*,8); Midejd = Moleje 

Miemissonks um die Bellingham-Bai 670nn 

Mier in Neu-Santander 1925, NM 2dim 

Migano in Cinaloa 1daa 

8. Mrouxs A. Flülle: 1) in Chih. = rio de 
Casas grandes 2) auch St. Michael river genannt, 
Nbil. des Grand r. 331on 3) Nbfl des Nueces in 
Texas AlZon 4) Zufufs des Red r. ib, B. Örter: 
1) Mifl. an der ndi. WKülte ACalil’s d5Taa, 460 
2) 2 pueblos in ACalif, 3) Milhon im mitt. NCalif, 
d24n, ö6taa, m; Spr. Söte-af, b0Anf &) in Chi- 
huahua [. Cerro gordo 5) in Cin. (Oftimuri) 14a, 
205af, Taf; NM 223mm 6) in Louif. L Adees 7) im 
ndältl. NMex. 60f; NM 255n, 6Gnn 8) £. Nutka 9) in 
Potofi 186af 10) MifL in Sonora (NW von Ures) 
11) SM. Sonoitac ib. [. Son. 12) in Tarah. [. Tu- 
baris C. 1)SM. (de la Pepena) 1 oder 2 Caps 
der OKüfte ACali£’s 2) SM. Cap der ndl. WKülte 
ej. [3) esirecho de SM. in Flor. (alter Name) NM 
214mm] 4) Infel beim füdl. Neu-Calif. 5180n, Imm 

8. Miguelito in Potofi 186af 

Milam in Texas: 1) 2 Örter Aldaa 2) country 

MrzzanK-Sund(Millb.S., Millbank's sound) 
weltl, vom ndl. Ende des Fitshugh-Sundes, in der 
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Br. der SSpitze der Charlotten-Infel, in 52°% N.B.: 
B 3622, m, 3a-aa, 4mf, 399sa, nf, A00aa, mm; 
Milb. lad. B 399mm; Völker u, Spr. um ihn 675m; 
B 3800, 399sa, mf; Völker fädlich von ihm bis 
nördlich über ihn hinweg B 38?a-mm 
Miles creek Zufl. des Mendocino in NCalif. 523a 
Military post im ndöftL NMex. NM 255mm, Son 
Millcreek: 1) in Utah = Ombit.opah 2) 2 in 


. Texas u. 1 in Lauif. (6, 8, 10) 3) öftl, Zufl, des Sa- 


cramento in NCalif. 521mm; B. 4) Mill river ölıl. 
Zuflufs der Columbia unter Fort Colville (Parker) 

Millard county in Utah 3ä2af 

Millbank-Sund = Milbank-Sund 

Miller’s creek beim grofsen Salzfee 339af 

Milon = Melun, Milpills L Lejas 

Milton 1) Stadt in Oregon 583f 2) M. creek Zu- 
flufs der Trinidad in Texas [Hillamet in Oregon 

Milwaukie (-kee) river öfıl. Nbil. des unteren 

Mimbres: 1) rio de los M. weltl, Nbil, des 
Norte im fdl. NMex. NM 2404/, tnn 2) sierra de 
los M. im.W von NMex. 20mf, 251mf, 6f, 280mm, 
304afl, un, 5a, af, 314af; NM 2355, 6mm, 26Amf 

Mina Ort in Texas Alinf, Minas viejas * in 
Potoli 186af 

Mineral creek 1) nördl. Zufluls des Gila 252mf 
2) big M. creek füdl, Zufluls des Red r. in Texas 

Minetare, - ree, - res, - ries = Minnetare(s) 

Mınwerane(s) im Northwest terr., im Wan 
Missouri; Formen: Minetere(s); Miunetaree, 
Minetaree, -taries; Mönnitarri(s); 1)nllg. Volks- 
ftamm 6680f-mm; Spr.: Verh. 668af.m, 9n-nn 
2) bef. Volk (stationary M ) 6080, 6b3aa, m-mm, 
6700, nal, af (iM. of ihe prairie[s] = Arapaho) ; 
auch gen. Grosventres (eig., oder des Miflouri 
666n) 670afl, MB 470a 3) Sprache A77mm, 6ätm, 
661nn; Sprache der Grosventres ATImm, 666nn; 
Verh. 669n.ne, 6700, aall; üb. W. 6700, af 

da Mira Hügel bei Tampico 192aa, Miraflores 
in ACalif,; Miramontes, punta: in NCalif, 519mm 

Miskaiwhu am Skagit r. in Walh. 595mm 

Misonk wohl an der Bellingham-Bai (vielleicht 
= Nooksauk) 671as 
‚ Missinipi = Charchili-Flals 

Mission Indiens (Indinner der Miffonen) 
1) in Neu-Calif. 525a0-mm, 530@f-mf, 3mm.mf, 
Gaa, 552mm 2) in Oregon 5930a, Amf B. 3) M. 
river in Texas (*2 B) 

Eeeece 
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Mitschirikutamais, -kutaruanajeres, 
-kuteurus 3 kl. Völker Alt-Calil.'s 465 mf, 479m 
mjednowilche Spr. (sb,amoneroe napb ie), 
4 h. vom Kupferflufs = füdl. dinah 
Moabas {. Mobas, Mo@lcachi in Tarah. 22 
Mo-alcai im nördl. Neu-Calif, 573mm [ma 25m 
Moanimehtze Cora-Name für den rio de Ler- 
Moap Fiufs in Utah = Muddy river NM 307n 
Mobas (Moabas wohl id 205af) Million. in 
Oltimuri (Sonora) 19mf, nl, 203ua, 5af, Emf, nf 
Mochicehxi in Cin, 14a, 60mm, 156mf, 306uf, Taf 
Mocorito (Mae. 206m) in Cinaloa: 1) Milfon 
u.parroguia 1da, 156m, 179u, 206m 2) Fluls 179m 
Mocotzdhta Sombrerete in der Gora-Spr. 25mm 
Mocoyoguy ia Cinaloa 14a,.206a, 210m 
Mönnitarri(s) = Minnetare({s} 
Mogoyon,sierra: im NO vom Gila 257al,31Äaall 
Moguachis im Gila-Lande? 258nn 
Mouavz({s) im (di. NCalif.; Formen: Mohahve 
Nb 3078, Mohavi, Mojavels); Mac-haves; 
Amac-haves, Amagnguas; Amoc-have, Amucha- 
ba 59aa (ob = Makhaos? 5Adaf); 1) Volk am 
unt. Colorado, bel iv W von ihm 59aa, 279a, aa- 
mf, 513aa, 53daf, ml, n]|, nn, Strm, an, 3aa-af, 
Aaa-ınm; NM 267a, an 2) Spr. Serm-mm, Ina, 
Ann; W. A23af, 5dimf, Ian, Aaa,n; "Adel; 
gramm. 5ida-aa 3) Flufs: will. Nbfl.des Colorado 
(wohl = rio de los Martires 2564fll) 255m, nf, 
279an, 5220f, 5Adaa, m-mm; NM 307a 
Moiya im ndi. NCalif. 573n; Mojado, rio (frü- 
her rio de $. Fe) wordöltlL Nebenflufs des Norte in 
Neu-Mex. NM 2400/, Ann, &nn ; Mojave= Mohave 
Mokelumne (Moquel,, Mokal., Hukelennes, 
Macallemai) 1) öftl. Nbfl, des-Seeramente im öftl, 
mittl. Neu-Calif. 52100, n 2). M. kill Stadt ib, 526f 
Molatte r. [, Moleile, Mole Alleg = Molele 
Molej£(Mulejd, Mulege; fallch Mideje) an 
der OKüfte ACalif’s: 1) Mill. S.Rosadia M.f. Ro- 
salia 2) Bai Abdmf 3) Flufs 4595, A6ımf 
Morzıe im ndwfil, Oregon (auch Mollales, 
Moolaltes; Mole Alleg 593n): 1) Volk 592n, 3a, 
m, 616af, 629aa 2)Spr.: Verh, 603aa, 4, be, 628m, 
mf, b31mf, 6580f; 630m- Inf; W, 604, bu; 618,m., 
b», mm, all, Ian, 620m, mm; *620n -5af 3) öfıl. Nbi. 
des HFillamet,fo wohl zu verltehn: Mollallen, Mo- 
los Melinos Real in Sonura 20 3aa [latte r. 
Mollales, Mollalle = Molele 
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el Mollete in Sonora 310nn; Monclova villa 
und presidio in Coahuiln 19äm, ban-af, 366nn 
Monrgue Ort in Neu-Mexico I. Cuyamungud 
Mongei = Mongui 
5 Monica A. 1) Hac. in Coahnila 196af 2} Ort 
in Alt-Calif. B. 3) sierre im [üdl, Neu-Calif. 516m 
Monino Einfahrt: AMeerarm der brit, Weftküfte 
zwifchen $ und N, nürdl, von der Priuzefiinn-Infel, 
öftl vom Pitts-Archipel, von 53-54° N.B.: B320mf 
Mono lake im ölül. Nen-Calif, 333a, 620mm 
Moxsgvı(s) in Alt-Calil, (Mongei; Moqui; 
Menquwis, Meuguis):-1) Vulk doimm, Sn, nn, f, 
6a, »a, Tmf, n, nn, of, 470mm, 3nn, f-Aall, mm, mf, 
51, Onn«nf, Tmm, nn -8a, aa, af)|, on, m, 9m-480a, 
aa, Inf-2aa, m 2)Spr. 474mm, Önn, Tnf-Su, on, nf, f, 
Monsonaei = Moronavi : [9mf-n, A$2nn 
Moniognes, gens des = Mountain Indians 
Montagu, island = Zukli 
Monte Alverne, 5. Rosa de: in Potofi 186f; 
Monte Morelos ciudadin Neu-Leon 189m, on 
Montecillo (-sillo),, 8. Christobal del: in Po- 
tofi 166 »- = 
Mosserery A. 1)in NLeon: a)Bisiham 182aa 
(= NLeon), Tuf b) Bezirk 1871, 9m ce) Haupilt, 
187mf, 9an-f B. im mitt. NCalit. [*]: 2) Mitt, 
Pref,, Hafen, pa. (früber Hauptort) u, Stadt (auch 
Monte.Rey ; volifi. $, Carlos.de M; 524on, B317 
mm; auch blols $. Carlos 562sa, uf) 4500a, 313 
mf, aal, 52Ann-5aa, S6in/f; B 316m, Tmm-wf, 
nm, f; Völker u. Spr. bei M. 661m f-af; V.529sa, 
533aa, da, Tmf; Spr. B 363m-nf 3)-Bai od. Bucht 
von HM. (auch bahia de los Pinos, [.) 518f, 524nn- 
Sal, 561nf 4) Flufs von M.525u 5)caumiy 373m, 5n 
Montes: 1)5. Nicolas de los M: in Putol 186af 
2) M. Olaros in Cinaloa (= Fila del Fuerte 
14aa) 14a, na, 179mf 
Montesillo== Montecillo, Montesume=Motes. 
Honigomery Ort und county in Texas 
Monrticello 1) in Texas 4idan 2) an der untet- 
fen Columbia in Waltüngton 588m 
Montoya in Cinaloa 179n, Möolalles == Molele 
Moore's orveek Zullufa des gr. Z’rle-Soes in Neu- 
: Mogquelumne = Hokelunne [Cnlif. S22af 
Mogur 1. +[*] (NM 2ö4f; Magui NM 259r) 
im adwftl, Mex. [281 bis 293]: 4) Lande M.; 
tierras older prov. Moguinas; = Tusayen NM 
22hıum-mf) 261mm-nf; ı NM 22dmm-mf, 230mm, 


geographifches Regifter; Moqui- Muscl. 


af- Iaf, 305n-nn 2) Fluls 2520, 3uf-m (= rio de 
Zuni), 60, 28inf-{;, NM 2750f 3) Land u, Volk 
281m -5af, baa-m, Inn - Ian, AT79m ; 285af-baa-Ion, 
564a; 282@af-4af, 293-4; NM 230nf- af; Hanpt- 
pueblo 287af-nf; NDE 2301-1an, 244; PK 324a; 
pueblos 282a-m, 3al-n, 1; NM 230f- 1al, daa-m/, 
250/-260aa, 30önn-6a; Völker 277a, 282nf 
4) Volk (Moquis, Moquinos; Mawkays u..Mun- 
chies 2&4a) 277-280, imm-nn, 3m-na; NM 230 
mm, f-iaa, Z59nn-nf, 277-8; PK 323mf.n 3) Spr. 
288nf-9m, 290a-m/, Tn-8s; NM 26002; W.289 
m-mm, 2U0m-mm; *289mfl-f; Wortvgl. 290mf- im, 
650m-mm; *29 Imm-3aa, 350m-1a; gramm. 2920f-m 

Moqui Il. = Monqui in Alt-Californien 

Mogquino 1)1. Moqui 2) pueblo im wefll. New 
Mexico? NM 243mf, 230@f, 5mm (‚Moquizo) 

Moquizo [. Moquino; Mora 1) Ort [. dlameda 
2) Flufs (, Muro; Moradores in Sanora 203aa 

Morales, laguna de: in Neu-Santander 192m 

Morelos 1) Bergw. Bezirk in Chihuahua 176mm 
2) in Neu-Leon [. Monte M. 3) in Coahuila 196af 

Morena, sierra (wach Brown mowntains 515 
tm) in Neu-Californien 515m, mm, 522aa 

Morillos in Coahuila 196nf  [vd. Chinipas 21a 

Moris Miff. in Cin, 206af, oder Tarah. baza 

Mormonen in Utah 325a, nf, 9a, 3370, Inf, 
341aa, Zmm, 3Jal-rn, f, 5aa, 358m; NM 307aa 

Moro 1) Nbil des Pecos oder ob, Zuil. des Ca- 
nadian io NMex, (auch Mora) NM 2.490, 340@f-m, 
1a, 2nf, mm 2)e/M, * bei Zufi in NMex. NM 305aa 
oft 3) M. peaks im ndültl, Neu-Mex. NM 236n, mf 

morle, rividre: in Utah? 333f; Mortereo in Du- 
rango Itimf, Mosanais— Moxronavi, Moses 
creek in Texas (6 B), Mota in Neu-Leon 159nf 

Motepore Real in Sonora 19ml, 20Jaa 

Motezuma (gew. Montes.): 1) Montes. Ort 
oder Stadt in Texas Aldan, 6n 2) casas oder casa 
de M. (= casas grandes, (.): a) am Gila 263mm 
b)am rio Salinas 263m | mount [. den folgd. Namen 

Mount Pleasant Ort in Texas . 

Mauntain: A, 1) M. Indiars an 2 Stellen 
im beit. Olllande MB 475a0-mm, n, Drum, nn-450 
af; auch gen.: Rocky M, Ind. MB ATimm, gens 
des Montagnes MB 460aa, An; Berg-Ind. A I51af; 
MB 475aa, af, 96; ="Dehata-ut-"lUinne At5tlaf ([. 
be£.), auch = Strong-bows (f. bel.) B, 2) M. ri- 
ver die untere Hälfte der rividre aux Liards im 
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weltl brit. Oltlande; M. furk: 3) Zuflufs des 
Brasos in Texas [4) Zulufs oder Anfang des Little 
river vom Red river im Indian territory] 

Mouse river = Querquelin [349 

Mo-wach-its auf. der Fancourer-Infel B328m, 

Moxonavi pueblo des Moqui 282mm, Anf; 
NM 23tas, 2iimm; andre Formen und Namen: 
Monsonavi NM 244mm; Mosanais 2824, Hasanais 
263ul; Hushaina NM 3050f; Mansona 282aa 

Moyacino = mount St. Helens, Moseemlek 
oder Mozemlek in Utah? 334a, Muca = Oraybe 

Muchique Zul. des Pasigono vom Col. in Texas 

Mud: A, 1) M. island im gr. Salzleo 338mf, n, 
af B. 2) M. lakeis) im weit. Utah 333a 3) MM. 
lake im füdl. Oregon 582n C. 4). M. river in Nen- 
Calif, l. Mad river; M. creek: 5) Zullufs der 
Angelina vom Nechas in Texas [6) nördl. Zufluls 
des Red river im Indian territory] 

Muddy: 1) M. river in Utah NM 307a (auch 
Moap, wohl auch rio de los Angeles), 307mm 
2) M. fork zum Green r. gehörig I31af, ml 3) M. 
ereek Zoßuls des Bear r. in Utah 339a [B 329mm 

Mudge, Cap: [üdl, von der Fancouver-Infel 

Muerto: 1) desierto del M. im öfıl. NMex. 
NM 237@f-mf, 252uf, Tan 2) jornada del. Berg- 
gegend im [düftl. NMex. NM 235mm, Z56mf 3) la- 
guna del M, ib. NM 23Taa, 256mf;— Muertos: 
1) euesta de los M. bei Saltille (in. Coah. ?) 190nf 
2) puerto de los M. Rancho in NLeon 189nf-190a 

Mukelemnes = Mokalumne 

Mulatos: 1)5.Josd de los M, Real in Cin. 179n 
2) rio de M. in Chihuahua (dem ob, Hiegui) 176a 

Muiberry creek in Texas: 1) Zuil. der Trinidad 
2) Zul. (les obft. Redr.; Mulege, -je = Moleje 

Muigrave, port: an der Berings.Bai im ruff, 
Nordamerika, in 59° 34' 20° N.B.: 6s2mfil, 1; 
B 319mm; Volk 682inf-n, an; Spr. 683mf:nn, nf 

Multoomah + 1) Volk an d. Münd. des #/illa- 
mei in die Columbia: (richtig Mathlanobs) 390nn 
2) M. island in der Mündung 613mfll, Gmm, mf 

Munchies = Moqui 

Murpheys im mittleren öftl.: Nen-Calif, 5268 

Martilpar am Charlotien-Sund B 381a 

Murueutachi Pafs in Sonara 203af 

Museopia in Sonora 3i0mf [ches Mescaleros 

Muscalaroer, Muscaleras (Muskaleras) f, Apa- 

Muscle shell rapid in der Columbia 591af, ın 


Eeeee?2 
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[Muscohge (Muscoga, Muscogee[s]) Volk u. 
Sprache der füdl, Verein. Staaten (= Creeks, [. be- 
fonders) 420m, 430mf; Sprache NM 233sa] 

Mushaina = Moxzonavi, Muskaleras [, Muse. 

Muskogee = Muscohge; Mustang ia Texas: 1) 
M. Infel 2) M. ereek Zufluls der Navidad 

Muthelemnes am Secramento im ndl. NCalif. 

Mutistul im nördl. Neu-Calıf. 573mf [5Timf 

Moutzizti, sing. Muutzicat die Gebirgsbe- 
wohner in Cora 26a, mm-mf 


N. 


Naanseaaghbee Stamm der Stikin B A0Amf 
Nans, Nassker, Naass = Nass [36704 
NabachhoStamm der Comanchen in Texas 294nf, 
Nabacoyan Landgut in Duraugo 177af 
Nabadaches, Nabaduchos = Nabedaches 
Nabajoa, Nabajos [, Navajo 
Nabedaches (Nabadaches, Nabidacho; Na- 
baduchos) in Texas 435ua-af 
Nabidacho = Nabedaches, Nabiltse Volk u. Spr. 
am Rogue’s r. im lüdl. Oregon 575af, 611f 
Nabogame Mill. in Tlarah, baxa (ob = Naro- 
Naboh im [di. NCalif,5730 (game?) 21m, 2daf 
Nabopa im nördl. Cinaloa am Mayo 
Nacadocheets = Nacogdoches; Nacameri + in 
Sonora: 1) pu. u. Pfarre 19ımf, 203af 2) Volk 209a 
Nacatabori Real der Int. Son. 204nf [Nechas 
Nachess = Nahchess, Naches = 1)Natchez 2) 
Nacimiento welt. Nebenfluls des 5, Bucnaven- 
tura in Neu-Californien 522aa, Nackneck= Naknek 
Nacogdoches + Stadt u. Volk in Texas; auch 
Nagogd,, Nacod.; Nacogdochet, Nacodocheeis: 
1) Mill. (Nu. Sra de Guadalupe de los Nacod.} 
u. Stadt 4100a, mf, 1af, mm, das, m, mm, 424m, 
4äinf 2) Bezirk 3) county A) Ebne 5. Pedro de los 
Nacad.435af,f,6n B. 5) Volk A15mm, 4350 f-m, f 
Nacori in Sonora 205m 
Nacosari (-zari, fallch Nasacori) Pfarrei und 
Real in Sonora 19mf, 203af, Imm 
Nacosura in Son, 209a, Nacozarı = Nacosari 
Nacumini Real der Intendantfch. Sonora 20Anf 
Nadaco = An-adahhas; Nadadores in Coahuila: 
1) pueblo und Milton 196af 2) rio de N. 195m 
Naelim an der Nord-Küfte von Oregon 613nf 
Nagailer (-r5) = Tahkali? A 158on, 9a; B321 
af-m, mm, n-nn; MB 47iaa, 3a 


geographifches Regifter; Musco-Naro. 


Nogarith =Nayarit, Nagogdoches = Nacogd. 

Nahathaways = Neheth-awas 

Nahchess (Nachess) Zufi. der Yakima von der 
Columbia in Wafhington 587aa 

[die Nahen Infeln: ein Theil der Aleuten 677mm] 

Nabjo = Navajo, Nahpopah Bach beim grolsen 
Salzfee (auch City cresk genannt) 339mm 

NABUATLAKEN mex, Stammvolk (auch gen. 
Nahuatl PK 3354, 340n): Herkunft u. Wandrung 
(£, das meilte bei Azteken) tmm-2, 3nn-f, 10mm, 
64nn-6Tf, 149nn, Göbmf, n; PK 339aa, n; NM 260 
mf, n, f, 1mf-f, 2a; über den Namen der Sprache 
(nahuatl PK 3i8aa, AS 666m) BAa-mf 

Naknek (Nackneck) Fluls im ruff. Ndam., von 
O-W Nielsend, fallend in die Spitze der Bristol. 
Bai in 58° 42’ N, B, und 157° W, L. 696aa 

Nalsalsemoch an Smith’s inlet des britifchen 
Weltlandes B 382m, Naleigmjuten = Malegmjuten 

Namanamin in Oregon 592n 

Nambe pueblo und Million (NM 250m, n) im 
sordöftl. Neu-Mexico NM 230af, In, 244a, m, 250 
m, n.nn, "aa; Sprache NM 274nf, Tan, Snf, 280a8 

Namiquipa (Nemig., Namiquiepe 21nf) pre- 
sidio (176mm) in Tarahumara (22f) oder Chihua- 
baa 2inf, 22f, 23a, 60mm, 176mm 

Namoit in Oregun 592on 

Namollen,-er= anfällge Tfehuktfchen 

Nanahaws (Nanahas) in NW bei Neu-Mexico 
(wohl = Navajos) 280nn, ta-m, 295n, 36Baf, 
43im; NM 275mf 

Nanaimo Volk, Spr., Flufs u, Niederlaffung an der 
fädl. Oft-Küfte der Fancouver-Infel B 373af-m 
‘ [Nanatsoho in Arkanfas 427m, 430@] 

Nandaeoes = An-adahhas 

Naola, S. Ana de: in Potoh 186f 

Napa+ im nördl. NCalif.: 1) N. creek nördl, 
Zufl, der Bai $. Pablo 5220f; Thal 567af, Yan, af, 
574n 2) Ind. 569en-nf, 57An 3) cownty 523uf, m 

Napavechi in Tarahumara 23a 

[Napestie (-tla) Nebenil. des Arkansas 250m, 
NM 242mm]; NVeopeut Ranche am Gila 276nf 

Napobatin-Volk u. Spr. im ndl. NCalif. 573mfll-n 

Naquidoches = Natchitoches 

Nararackie Mill, in-Tarahumara alta 2iua 

Narkocktau im Charlotten-Sund B 381aa 

Narogame (ob = Nabogame? oder = Noroga- 
chic?) in Chihushua 21a, 176mm 


geographifches Regifter; Narv-Nebo. 


Narvaeı, port = Maskelyne 

Nasal + 1} Zuflafs der Shoalwater-Bai im füdl. 
Wafhington 587mm 2) Volk ib, 597a 

Nasas + 1} rio de las N. (24na; rio de Na- 
zas, verdreht Brasses) in Durango 173aa, 6nf; und 
Tepegunna 24aa 2) Volk in NLeon 1884 3) Cinco 

Nashville in Texas [Seflores de Nazas [, CincoS. 

Naskutin Stamm der T'ahkali A 153a 

Nasomah im fdl. Oregon 593a, Nasqually=Nisgq. 

Nass + (auch Naas, Naass) A. 1) Fluls wie 
No, 2: 6Timm, Gun; B 398f, 400@ 2) Nasse har- 
bor, N. Bai: im britifchen Weltlande nach An- 
fang der rufT. Külte, in 54°% oder 55°N,B.: B398nf 
B. 3) Volk (Nass-Ind., Naasker) B 399aa, af, mn, 
2, on, 400n; zu ihm gehörige Völker B 399m-mf, 
400@ A) Spr. an der ndl. brit, Küfte u, auf den In- 
feln, bef. am Observatory inlet u. herab bis zum 
Milbank-Sund, c, 55-52° N. B: B 328af, 383on, 
398mf; PK 3302; — B 399mf-n; Verwandtichafts- 
Verhältnils 675m; B 399a.f, 400mm-nn 

Nassonis oder Nassopites = Nazonis 

Natajes od, Natages (-jees 258n), Apaches: 
in Texas 258n, 305aa, 6n, Ta-af, mm, 3a, A10af, 425m 

[Natchez + (Natches) 1) Volk der Luif, 151a, 
ASin, 435mm-mf, AA0m; Spr, 66mm, mf 2) Stadt 
im Staat Mififippi 435mm 3) See A35mf] 

[NArcaırocnes+ in Lonif. (-tochy; [pan. 
Nachitoos u. -tds; fallch Naguidoches): A. 1) 
Stadt und pres. 428a, mm, A35n, mmil, mf, Adinf 
2) Bezirk A0Taa, AAinf 3) rio Roxo (Rojo) oder 
Colorado de N,, oder nur rio de N. (de Nachi- 
0085 od. -tös) I. Roxo B. 4) Volk A22m, 435m-n, 
Adlon, 2n 5) Sprache 435m, n] 

Nateotetains in Neu-Caled. 591nf, MB AT3af 
2) Fluls N-ain (Natteotain) = dem ndl. Salmon r. 

Nathana-Ind im nordwelil, brit. Oftllande MB 
4825, mm [Calif. f, Navidad 

Natividad 1) Ort in NLeon 190a 2) Inlel bei Alt- 

Natliautin (vgl.seg.) Stamm der Tahkali A153a 

Natteotain (vgl. vor.) = Nateotetain 

Na-une, Na-nni = Comanchen 

Nausend dennies im brit. Ofllande MB A7Tta 

Nava in Coahuila 196af 

Navajo +1) £. Navajos 2) rio N.?L. Nevajo 

Nararoa oder Nabojoa (179) 1) Ort in Cin. 
14a, 170n, 2060, m, 210m, 294mf-nn; = Navo. 
hoa, Mill. am Mayo 156m, 294nn 2) Land L Na- 
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vejos 3) Fluls Nabajoa (vgl. Nevajo) im Lande 
der Navnjos: öftl, Nbf, des Colorado 29Tmm-mf, f, 
3320a.m; NM 211m, mf, 273uf; der ob. Nab. jetzt 
$. Juan oder St. John’s r. (L.S. Juan), der untere= 
dem unteren Grand river 255nn, 332aa-af, 358nf 
Navaso(s)["] Volk im Col. Lande [293-8]; 
Formen: Navajoes, - hoes ; - j005, Nabajoas ; Na- 
vijos; Nahjo Land; [. noch Nenchaws; 1) Land 
der N. 24Yaf; auch Navajoa od. Nab. gen. 250nf, 
9m; NM 212nn 2) Volk 293af-nf, imm, 6nn; PK 
323mf-n; — 259nn-9n, 28taf-m, 293m, n, amf, 
nn-8aa; NM 2590n-nf; [noch Nanahaws 3) Spr. 
298a-mm,317mf-n,9; NM 275na-af, Tan; A 154mm, 
254af; — 3210-nf, 2nf; NM 27Ann, f, Sal; — Addnf; 
W.3200, 423na; NM 28 jan; *320; A 259.276, 302- 
311; Wortvgl 320nn-f, 1nf-2nn; gramm. 321s-mf 
Navarro county in Texas 
Navasoto (Navos.) Nbfl. des Brazos in Tex. A12f 
Navidad 1) Hafen in Guadalaxara 2) Infel an der 
Welt-Küfte Alt-Californiens (auch Natividad) 3) rio 
de la N. in Texas (4 B) At2of 
Navijos = Navajos, Navitoos in Cinaloa 207af 
Navohoa = Navajoa, Navosoto = Navasoto 
Nawaukum Fluls des Puget-Sunds 59im 
Naweetee = Newiliee, Nayar [, Nayarit 
Nayarit (-ith) im ndwful, Mex.: A. 1) Land- 
Schaft (Nays*rit, Nayerit ; Nagarith; el Nayar, 
el gran N.; Nacar) 14mm- 16mm; S. Joseph del 
N. Mill, Prov. 3i1n; alc. mayor in NGalic. 154m 
2) Dorf in Guadalx. 1ämf, 155, m, 63m, 6Aa, mm, 
15Ann; pres. 161m, mf 3) 4uguail de N. Ort 15na 
B. 4) Volk (Nayaritas, -tes, Nayeritas, Nayeres, 
sing. el Nayerit) 14f, 15on, 16a, m, mm}, 154nf 
5) Sprache (auch Ateacari) 26m-mf 
Nayeres, Nayerit L Nayarit; Nasacori wohl 
ein Irrthum für Nacosari; Nazaren, sierra del: 
fin Sonora 199a, 236mm; Nazas = Nasas 
Nazones in NLeon 188a, 435nn; Nazonis: 
2) (wohl dafl,;; auch Nassonis, Nassonites) in 
Texas 433n.nf 3) $. Jose de los N. [. 8. Jose 
Neeh-Bai im ndweltllt. Walh., an der Fuca-Str. 
la Neblina Gebirge im N des Gila 314aa [670nnHl 
Nebo Berg beim Utah-See 340af 
Nebume 1) Volk (auch Nebomes 218nf) und 
Sprache in Son. 160mm, n, 209mf{f, 218nf 2) Co- 
lonie in Cinaloa 160m; Nebome alta 208nf, Imf, 
218nn; N. baxa 208nf, Inf 
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[Nebraska 1) dl Territ. der Verein. St, ein 
Theil des ehem. Missouri-Territ.: bald bezeichnend 
den 5 bis 43° gegen das (nördl,) Indian od. North- 
west terr., bald ihm gleich gefetzt: 248nf, 327m, 
33lon, 579aa, 584m, 6085mf, 638af, 663mf; NM 
210a, in 2) Fiuls = grofser Platte] 

Nechacuke an der unteren Columbia 591 mf 

Neckas + in Texas (Formen: meilt Neches; 
Nechez ; lallch Nachez, Natches, Naches): 1) Volk 
At3n, 5ml, A26a, 435f-6a 2) rio de (los) N. Iter 
Hauptfuls (auch rio de las Nieves) 409m, #130, 
4130£,6a 3) MilLS. Francisco de los N.LS.Franeisco 

Neches = Nechas, Nechesne Kültenfulßs im 
nördl. Oregon 5$3n, Nechez = Nechas 

Necumanchee + od. NMeckomin t) Volk an der 
Shoalwater-Bai in Walh. 596n{ 2) Flufs ib. S96f 

Necoon (wohl = Neculta) auf den Königjon- 
Charlotten-Inleln B 39Äiaa 

Neeubta [. Neculta; Neculta (wohl = Necoon) 
im Königion- Charlotten-Sund B 381aa, Quiche 
Necubta (vgl. Quecha) ih, B 381an 

Neekeetoos an der NKülte von Oregon 591E 

Neekemoch auf Calver!'s Infel B 352m 

Neerchokioon an der unt. Columbia 591mm 

Neeslous Stamm der Sabassas am Canal de 
Laredo, in 52°%.53° N. B.: B 400m 

Neewamish = Dwamish 

Nekakim Kültenfluls im nördl. Oregon 583m 

Neheth-awas im brit, Oftlande MB dT4n, nf 
saa (Nahathaways); AS 662uf 

Nekas Kültenfluls im nördl, Oregon 5830 

Nemalquinner an der Mündung des Wille. 
met in Oregon 591mf 

Nemar Zufluls der Shnalwater-Bai im füdL 
[Wafh. 587mm 

Nemshaw amsSucremento im ndl.NCalil 57T 1af 

Nepabechi Bach iu Chihuahua 176a, Nephi Stadt 
in Utah 342af, S. Nepomuceno I S. Juan Nep. 

Neselitch an der küfte von Oregen 613f 

Nespoi an der Whüfte der Fancouver-Infel 

Nesquallis und Nesqually [. Nisgually 

NerktLa Spr von S. Juan Capistrano im füdl. 
NCalif, (faft alles von ihr [teht unter Kizh und ift 
initihm gemeinlam; hier von ihr allein:) 531mf, 546 
m, f, 7mın, 9mm, mf, 550al-mın, 5602; Verwandt. 
fchafts-Verh. 55taf, nf, f, 3a-na ; Wortverz, "54Suf- 
Im, Text 549aa; Wortvergl. 549ımm-an 


Nemiguipa = Namiguipa 


geographifches Regifter; Nebr- Neum. 


Neu-4Albion die nördl. mex. Welt-Küfte 512 
mm-n,B 325mm-mf; £ noch Neu-Californien 
Neu-4rchangel (k) auf der infel Barenow 
678aa, Tmf; PK 376mm 
Neu-Biscaja nördl, mex. Provinz (= Durango 
A06nn, nf) sötwa-mf, 364; NM 237au 
Neu-Zraunfels Flecken in Texas din, Inf 
Neu-Caledonien ge. Theil der (dl. brit. Welt- 
külte, 0,48%; 56° N.B,;: B 322m, ömf; MB A6Snn, 
471m-mm, n-nf, 2m-f, 30; A 152aa, of, 25nn, 
da; jetzt britilch Columbia MB ATtuf, 2al-f 
Neu-CarLıronnien ["] 512 bie 576: 1) 
Namen 512a, m-n; blols Calif.; Nord-C,; Ober-C, 
Upper C-ia, Alta C-ia; Neu-Albioun 512mm-n, 
B 325mf 2) Gelchichte 51?aa-mf, Im -5a, 660af-m 
3) Geogr. 512.526 4) Bevölkerung 527s-mm; Völ- 
ker u, Spr. 5700- 1a, Am-öaf; ind. Völker im allg, 
527n, m, mm.ö3la, 3aa-m, 60Jaf-nn; 531 5) 
Sprachen im allg, S3ia-Zm, 3a-mm 6) fpec. Be- 
handlung der einzelnen Völker und Sprachen nach 
einander von $ nach N 533n-576m [mm, 349a 
Neuchadlits »uf der Fancouver- Infel B 328 
Neu- Cornwall Theil der briu Welikülte c. 55- 
56° N. B.: B 3i6mf, 725m 
Neu- Estremadura = Coahuila 194af, me 
Neu-Galicien nördl. mex. Provinz 1Amf, n, 
56mm, 154f'.4m, A06n, no; NM 21300, 223an, 6m; 
Völker t54af, NM 2130 
Neu-Georgien (New Georgia B 325m) die [dl, 
beit. Wefiküfte, der Hancouver-lolel gegenüber, 
©. 45°%.50°% N. B.: B 317a, 320uf, Sn, mm 
Neu-Hannover die brit, Weliküfte zwifchen dem 
N der Fancouver-Inlel und dem N der Charlotten- 
Infel, c, 51°-54°% N, B.: B 320m, ömm 
Neu-Leon 1)ndöftl.mex.Prov.[187a-190na]: 
a) geogr. 181f, Zaa, 7a-n, Sf-Yaa, 194mf, Ta, 406m, 
n, nf; NM 2128; Örter 189aa-190ua b) Völker 
187al, a-8n/, 1900f-f, 310mm, 3681; Sprache NM 
2630 [2) Bezirk in Michuacan 1875] _ 
Neu-Mexıco felNuevo M., auch la Nueva 
MM): L im weitelten (vagen) Sinne 324, 405nf; 
NM 209mf-210@/, im-mm, nf-2aa, mm, 260mf 
ll. das nordam., 2fache, Territ. 181mf, 250a-aa, 
324m, Tm, 360mf; NM 209n, 210aa- 1a, n.nn, Zmf, 
249, 257na, In, 265na, 30imm-n, Stänf, me 
Il. das weftl, (= dem 5 des Nord-Gila- Lands) 
324a, Tm, 331nf, 3580f, 360mf; NM 210nf-m, n-2a, 


geographifches Regifter; Neum-Nisq. 


af-1a, 2u.nn IV. das Schmale zısenrr (Öösrtı) 
Neu-Mexico (die mex. Pruv) [*] NM 209 bis 
314: 324mf, on, /mm, 360mf; NM 209m.nn, 210 
af-mf, Zuf-3e:- 1) Gefch. 28Am-ne, 6a-asn, 306, 
S16wnf-n, 609mf-n; NM 212mm, 3a-4af, Sun, 221 
a-aa, 222un-23iaa 2) Gengr. 209-213, 23Aaf- 
256nn, Tmm-mf; puweblos (d.h. Städte od. Flecken) 
NM 243af-Am, n- Sana, n, 258- 9m, 266, 303mf- Aaf, 
Sa-sa 3) Bevölkerung NM 256nf-f, Tan, Im-mm; 
Völker im allg. NM 25dmm-nn, onf, 3V05mm-mi; 
AS 533af-m; pueblos (d, h. Völkerfchaften) oder 
Paeblo-Ind. 67a, 262n, 315mm, 422m; NM 258h- 
260mm, taf-mf, 2, 309af-Anf; wilde Völker NM 
257aa-Sa, 26änf-5a; Aufzählung der Wölker 258 
mf-nn, 306; NM 212aa-af, 2690f. 5m ; einzelne 
3610-nf, NM 265mm -276aa ; Arteken 67, 359nf- 
360aa; NM 2600f-sef, 303nf-Auf 4) Sprachen 
NM 262-.mm, 276nf bis 303af 

Neu-Navarra = Suonora 15a 

Neu-Norfulk Landftseifen des nördl. britifchen 
Weltlands, anliegend der rull, Külte des Nonfolk- 
Sunds; e, 57-59° N. B.: B 319m, 325mm 

Neu-Santranpen 1) ndöfll. mex. Prov., auch 
Tamaulipas genannt [1 90af-3a] 181n, nf, Zaa, 
190af-nf, ta-af, mf-2m, 406m, n, nf, Tn, Bal, 
m, mf; NM'241af; Örter 192m-3a; Völker 191aa, 
m-m{,n; Sprache NM 263n 2) Stadt 191af 

Neutubrig gegen die Zellingkam-Bai in Walh, 

Newwitties = Newiltee [670an, taall 

Nevada city im nordöftl. NCalif, 526nf 2) N. 
county ib. 023m 3) sierra N. im Golurado-Lande 
w öftl, NCalif. 257aa, 327mm, n, San, mf, 333a, us, 
af, Auf, 358m, 513a, def, m, mf-nf, 6a, aa, mm, 
Tan, Saa, af, 521eall, m, 5520n; NM 307a; in-Ore- 
gon (= Cafcaden-Gebirge) 636nf 

Nevajo, rio: (Navajo?) Nebenfluls des 5, Juan 
oder oheren Nabayoa 342m 1571mf 

Nerichumnes am Sacramento im ndl. NCaHf. 

new {. nach dem folgenden Buchliaben 

Newaukum (Now.) Zulals des Chihalis im füdl. 
Walbington 587oım 

new bayou in Texas (6 B) 

Newchemass = Nuchimas, New Dungeness [, 
Dungeness , Newelter = Newiltees 

new forks Zweig des Green r. 331aa, m, mm 

New Helvetia Golonie im nördl, Neu-Californien 
5t7n, 5>dm (5260f) 
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Newittee/s) am NEnde der Fancouver-Infel 
(Newettee, Naweetee; Newwittees, Nooitty): 
1) Ort Basanfı, 357nf 2) Volk B328m, 349anl), 
35Tnf, 381a 3) Sprache (If. meilt bei Nurka; auch 
Kwoneatshatka gen. B333nn, 35Tun; ASA06,bmf) 
B 328aa-af, 333on-nf, 4a, 3570f; PK 380u; über das 
Wortverz. 406, bei; Wortverz. B 3368 - /mm 

Newman’s creek Zul, der T'rinidad in Texas 

New Market (Newm) am Puget-Sund 5Y6nf 

new river 1)im W des füdl, Colorado 2) ein 
Arın.der Trinidad in Neu-Californien 522n 

Newton county in Texas 

New H ashington {. Washington 

‚New Year’s creek Zuflufs des Brazos'in Texas 

New Fork im nordweltl, Walhington 588m 

Nez Parees 1) Volk (= Seheptin, [. bef.) in 
der öftl, Hälfte von Oregon u. Walh. 3461, 592n, 
3as, nm, m{-n!|, Asa, mf, n, nn, Snf, 90, 604m, 614 
af, m.mf, nf, 6na, 6281, 643an 2)Spr. 61äaa, 6aa; 
Verh. 603aa, ämf; W, 604mf 3) Fort N. #. (. Fort 

Niekomin == Necomanches [HH allawalla 

$. Nicolas A. 1)in Gusdalx, 16m 2) Real in 
Ofimuri 205m: 3) in Potoh 186uf (vgl. auch Afontes, 
Tolentino) A)f,Panuco B.5)Infel beim fdL NCalif, 
518nn, 9m C. 6)5. N. Obispo Hac. in Darango 311na 

‚Nieollet Ay lake in Utah 332n, mm, Taf; auch 
Sevier l. 337af, NM 306mm 2) river = Sevier r, 

Nietos, ranche de los: im [üdl, Neu-Calif. 547a 

Nieves 1)1.5: Maria 2) rio de das N. = Nechas 

Niforas = Nijoras 

Nightan auf der Charlotsen.Infel B 3Y9daa 

Niguiti im füdl, Neu-Californien 547aa 

Nihaloitih in Oregon (* Echeloots, {.): 
Sprache 604, bel; 618, b=, m 

Nijoras (Ninjoras; Niforas; Nijotes) im N 
des ob. Gila 259 nf, 261n, 2n, daf, mm, 2602-.mf, 
nn.f,.on, 34, 3030, daf, 315mm; PK 322m 

Nijotes = Nijoras 

Nikaas on der Küfte von Oregon 613f 

Nikozliautin Stamm der Zahkali A 153a 

Nimkish am Charlotten-Sund B 381a 

‘8. Ninfa (8. Nympha) in Alt-Californien 

da Niäa Zultuls der Angelina von der Trinidad 
in Texas; Nio Milfion am Cineloa in Cinaloa 1das, 
156m, 206af; Nisjoras = Nijoras 

Nisquaruır+tNVesgually, -Ulis; Nasqually 
604mm) um Puget-Sund, im ndwitl, Walhington: 
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A. 1) Volk (auch Skwale gen. 604mm, 659m, 660 
mf) 593mm, Aaf, 6a, 650mIl-mm, mf, 670mf, Imf; 
B 380mm 2) Spr. 659nf, 6710; B 33daa; Verh, 
604mm, 659m, mm, 6710,mmH, mf-a; W. 604mm, 
660mf B. 3) Fluls 587nn, 595af, 6af, mm, 670mf 
4) Fort 588m, 6Timm; B 3804 
Nitehata (-heta) indianilches Dorf in oder bei 
Texas 439nf, nn [(= Makaws) 671nn 
Nitteenat an der WKülte der Farcowwver-Infel 
Noches (Nochis; sing. Noche262a) im W des 
Colorada 60mf, 262a, f, 277f-8a, 3Asaf, 8640; N. 
Colteches 262aa, blnls Colt.60al; N. Pagninoas 262 
Nocori im ölıl. Son., Nocosari= Nacoseri [na 
Nogales, rio de los: vom Sylt. des $. Antonio 
Noguera in Cin. 145, 206m, un, Taf [in Texas 
Noh’haie im brit. Nordamerika (= Dahä-'tinne) 
A 151m, 3nf-da; MB 4400‘ 
Noh’hanne (Nohunnies MB 4790) im weltl. 
brit. Oftlande A 15laf; MB 479mm, m/f, n, 480m 
Nokoni,-nies ein Comanchen-Stamm 367a, Saf 
Noland’s creek oder river (Nolan) Neben- 
fluls des Brasos in Texas 
Nombre de Dios 1) Ort in Tarahumara 22nf 
oder Durango 3timf 2) Flufs in Durange 176nf; 
N. de Jesus in Potohi 186af 
Nonaum ein Stamm der Comanchen 36ßaf, 
Nonenoe it. (wohl idem) 367a 
Nonoeba Mifüun in T’areh. alta 2isa, 60mf 
Nooitty = Newities, Nook-lummi f. Lummi 
Nooknoo 1) Nebenfluls des Dwamish vom Ad. 
miralty inlei in Walhingten (= Nooskope?) 
58Tnn 2} See im Fluffe 586sa, Ton 
Nooksaak + (-sahk 585a) 1) öfıl, Flufs des 
Golfs von Georgien im ndwftlft Walhington 588a, 
595mm 2) Volk ib. 595mm (vgl. Misonk) 
Noosparum (-elalum592on, -talums 596aa) 
am Hood.Canal im ndwfil, Walh,: 1) Volk 592an, 
6aa, 6Tim-mm; B 373mf 2) Spr. 6Tim-mm, B 
37Baf-mm; Verh. B372aa-m, n, Amf- 9un, 3900-nf; 
AS 599ınm, 67 im-mm; üb, d. Wortvers. B 372aa, 
am-f; AS 602an; Wortverz B 375a-8af 
Noosehchatl am Puget.Sund in Wafh. 595af 
Nooskope ein Arn des Dwamish vum Admi- 
ralty inlet in Walbington 587nn 
Noostlalums = Noosdalum, Naot-hum u. -hummic 
= Nook-lummi bei Lummi, Nootkais) = Nutka 
Noraguas nördlich vom Gila 27Tmf-na 


geographifches Regifter; Nisqg- Norton. 


Nonnwest-Küste Amerika’s: 1) Entdec- 
kungsgefch. B31ömf-gaf, 3160 f.320mm, Ban, 335a, 
mun-n; AS Siömm-mf, I3m-mf, 67imf 2) geogr. 
B 3165a, 9af, mf, 320a-aa, m-mf, SlInn; AS 577af, 
599 3) Völker u. Spr. 597an-Saf, 602mf-5a; 
B 315n, 3290f; Völker 598n-.nn, Saa-nan, 600al-m, 
1nf- 2a, 638mm-np, 67 3al-m; PK 380na-af 4) Spra- 
chen598nn-605a; mex.Laute B33im-mm, 2af,3a-m,f 

Norfolk-Sund: Infelgruppe im ruff. Nordam, 
0. 56-58° N.B.: PK 376mmii, f, $mm, 3800, 9af; 
B 333af, AS 662nn; auch = Bai Sitka PK 677mf, 
PK 376mm; Spr. (= Kolofch.) B 326mm-nn, nn-nf, 
Tmf; AS 682n 2) N. Bai (= Bai Sitka) PK 377a, 
nf; B 317a 

Noria: 1) S. Pantaleon de la N. Real in Za- 
estecas 1785mf 2) da N. de Valle in Sonora 310f; 
das Norias Hacienda in Zacatecas 178mf 

Norogachie (vgl. Narogame) Million in T'are- 
humare alta 21aa, 25nn (Norogei gentile 25on) 

Norotal Real der Intendantfchaft Sonora 20daf 

Norte: A. 1) mer del N.= mex. Meerbufen 2) 
presidio del N. in Chihuahua 60af, 176mm; auch 
gen. pres. de las Juntas 176mm; NM 228mf, 2460 
B. 3) rio Grande del Noars [*] Fluls in Neu» 
Mex.; zw. Coahuila, NSantd. u. Texas einfliefsend 
in den mex,. Meerb,; Namen: rio del N.; rio Bravo 
dei N., rio Bravo; rio Grande (= Tigouex NM 
225m); Stellen: 324nf-f, 369, 407-8, 412nn; NM 
209an-15, 211nn-nf, 234m :Bmm, 240m-f, 1af-f, 
251-5af; PK 330mm, 358m 4) puerto del rio d. 
N. Pafs nd, über NMex, NM 240nn 5) presidio 
del Rio grande [, S. Juan Baut. in Coahuila 
6) Rio Grande eity in Texas [ser’s r. 

North river Zufl. des T’hompson’s r. von Fra- 

Northern Indians im brit, Ofilande gegen die 
Hudfonsbai (f. noch Saisa-’dtinne) MB 476n, 7nn- 
9m, 48tall 2) Spr. MB ATSaf-mm, nf-Imm, 4815; 
AS T06nf; W. A 157af-af; MBATTI, aa, Saf, mm-n, 
nf-9a B.3) N. island wohl die Infel nördlich 
von der Prinz-Wales- Infel 

[Northwest territary der Verein, St: ein 
nördl. Theil des ehem, Missouri- Terr. (nach dem 
goz. = Missouri terr., 43-49° N.B.), deffen füdl, 
Theil Nebraska ift, beide gefchieden durch den 
Alten Parallel: 579aa, 608mf, 662mf, Saa] 

Nortor-Sund gr. Meerbufen iin ralf, Nordam,, 
im SO der Berings-Str. auliegend, [dl vom Kotze. 


geographifches Regifter; Norton-Og. 


bue-Sund: 63° 23°-65° N.B, u. 160°% .163°..165° 

W.L. 705aa; N. Bulen 675n, 6na, 696af, T10nf; 

N. Bai 705aa; Völker um ihn 675nn-6nn, 6aa, on, 

Taa,696n1,710nf,1a0-aa; Spr.68 1nf,697mf,710nf-1af 
Nowaukum = Newaukum 

ı Ng’uachamish am Skagit-Fl. in Walh. 595mm 

N'quutlmamish = Quskmamish 

Nsietshawas (-wus) an der Külte von Oregon 
(+ nördl. Killamuks) 588n, 604mf; Sprache 660n 

Ntishaäutin ein Stamm der T’ahkali A 153a 

Nuachimas oder -mases (Newchemass) auf 
der Fancouver-Infel B 328, 9a-aa, 349na 

Nueces: i}rio de las N. 2terHauptil, in Texas, 
früher in Coahuila u. NSantander 190nn, 1n, nf, Zaf, 
Amf, 5mm, 365n, 406a, Tanl, Im, mf, 412nr, Sn 
2) Bai ib, 412mm 3) county ib, 

Nuestra Seflora : I, das Wort nach diefem Vorlatz; 
N.S. del Pilar [, Pilar; Nueva Estremadura = 
Coahuila, Nuevas Philipinas = Texas 

Nulaäutin ein Stamm der Z’ehkali A 153a 

Nulato 1) nördl, Zufl, des Jukchana im null, 
Ndam,, N-5 fliefsend; Qu. in 65°, Münd. in 64° 42° 
N. B. und 158° W,L, 677af 2) wie ein ‚Ort (Sag. 
Redoute bei der Mündung) TO4nf 

Numangkake= Mandans, Numpali bei $. Fran. 
cisco im nördl. Neu-Calif. 565nn; Nuncio, arroyo 
del: in Texas; Nunipajegmuten f. Nuniwok 

Nuniwok, gr. Infel im W der Münd, des Äus- 
kokwim, in 59° 54'.60° 30’ N. B. u. 165° 10°. 167° 
30’ W. L. 702mm, 3af b) Volk (Nunipajegmuten) 
703af-m c) Spr. 703m-n; Wortverz. *703n-daf 

Nußez 1} in Oftimuri 2) N. Gaona [, Gaona 

Nure(s) in Son. 208mf, nf, arann-.nf = 2) Nuri 
pi. in Oltim. (zw. Mayo u. Hiagui) 205m, 2180f 

Nuschogak (-ack, -kh; Nushagack) Flols im 
ralf. Ndam., N-5 (etwas W) flielsend; Qu. in 60° 
A5'N.B. u. 157° W. L., mündend in das Haff will, 
von der Bristol-Bai io 59° N. B. u. 158°20° W.L.: 
677a; Völker an ihm 67Ta, 696a-af, 702m, f 

Nurx4["] [B 329 bis 371] (auch Nootka) 
A. 1) Hafen ([.noch 3)u. Bezirk, der WKülte der 
YVancouver-Inlel anliegend, an der brit, Weltkülte 
B 341af.m, Sa-Inn; B 318m-nf, 348a-9, am; Baiv. 
N.; fpan. Col. B 316m, &m-rf (Batt, $. Miguel) 
2) der N. Sund (auch gen. König-Georgs-Sund, L 
6): 3) im eig. u. eng. Sinne B 325af-m, 7n-f, an.nf 
b)willkührlich ausgedehnt B 325af-m 3)der Hafen, 
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auf der Infel Fucuatl RB 319mm, 327n.f, Sm-nf 
(5.Cruz de N. B 318mf); auch gen. puerto de 
$. Lorenzo u. Friendly Cove B3t$mf B. 4) Volk 
u. Spr. (auch Wakash, -shians) B 330mm - 1aa, 
AS 599aa-mf; Volk (Nootkans, -kas) B 328on, 
330mf-n, 5mf-f 5) Spr. (Nootkan; vgl. Newittee) 
B 329m -333mf, 5mm-f; Verh. B 32Ja-5aa, 9m-f, 
330sf-mın, fan-mf, 2a-af, 3a-m, 364m-Smf, 372af- 
mm, 39Sm-mf; mex, B331m-mf, Ja-mm, 36Jaf- 4m, 
an-9a; B 368nf-3T1nf; W. B 334mf-Saf; B 
3250 - /n; B 35702 -dmm; — B333mf-n, 357mf-nf; 
*R 336a-349un, 350a-Anl; B 355a- Tmf, 365af- 
6an, 324; Laute B 330a-af, 358n-363a, mm-n; 
mex, Laute B 363@-4m; RB 333a-m, 363 

Nutrias A. 1)= north fork des Canadian 
NM 240mm, 1a 2) kleiner Zuflufs des Chamas im 
nordweltl, Neu-Mexieo NM 240mm B. 3) las N. 
Ort? im äftl. Neu-Mexico NM 255mf, baa 

Nutschek, Inlel = Hinchinhrook 

$. Nympha = 8. Ninfa 


0. 


Oacheta = Washita 
Oak ereek 2 Zuil. des Colorado in Texas 2) Oak 
point am [di Ufer der unt. Columbia 5Y9iaf, 613nnll 
Oapars Rancheria in Sonora 203af, 276nn 
Oats ereck wütl. Zufl. des Sacramento in NCalif. 
Obscura, sierra: [. Oscura [522a 
Observatory inlet im füdl. Anfang des rufl, 
Nordamerika's, von 54°% -55°& N, B.: B 398n-f, 
9aa, af, mm, 401n; AS 67da [2620f 
Ocate Flufs im öfl. NMex, NM 239mf, 241a, 
oceidente, estado del = ganz Sonora 198a-aa 
Ochecamnes am Sacramento im närdl, Neu- 
Oconori = Ocoreni [Calif. 57imm 
Ocoque kl. Flofs in Texas (*6) 416f, NM 262nf 
Ocoroni (-mi 208mf; Ocroni 159nf, 179n) in 
Cin.: 1) Ort 156m, Inf, 1750; auch (wohl irrig) Oco- 
rori 150nf, 206m, Taf 2) Flufs 1590f, 179m 3) Volk 
und Sprache 157af, @nf; Sprache 65nf [roni 
Ocosconi in Cin. 14a, 159, 207ul; Ocroni= Oco- 
Odame, Oddame = Tepeguanen, Tepeguanilch 
25a, nf; Ode-eilah am Älamath im närdlichften 
Neu-Californien 57daf 
Ogden city in Utah 339na, 3ä2nf, aa 2) O.'s hole 
Gegend beim gr. Salzlee 339aa B, 3) 0. river ib, 
339aa 4) O. ereek Nbil. des Weber r. ib. 344na 


Fffff 
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Ohnah £.Hhana, Oiatuch an der Weft-Küfte der 
Vancowver-Infel, Oi Clela im Charletten-Sund 
B 381aa, Oil ereek Zufl. des little Washita vom 

Ojibuas = Chippeways [Red river 

el Ojito im füdweltft, Neu-Mexico NM 256%, 
tres Ojitos Bach in Son. (an der Küfte 31°%) 201an 

O0jo (bed. Quelle) in Darango 312aa; Ojo de 
Agua caliente: 1) in der Tarah. f. Ojo cal. No.2 
2)in NMex. [ Agua cal. ; Ojn caliente: 1) diput. 
und partido ia Potofi (ob = No. 2?) 185m, 6af 
2) Dorf in Chihuahua 176mm; wohl = Ojo del 
Agua cal. in der Tarah. NM 246mm (=los Patas) ; 
£. noch figd. No. 3) im fdwfil, NMex. (wohl = Ta- 
ah. No. 2) 256m A)rio de Ojo cal. in Zacat. 178m; 
ojo de Vaca I. Paca, u. fo öfter beim 2ten Wort; 
Ojos de la Yunta Prolidio in Chihuahua 176mm 

Oxanasanls) + Formen: Okonagan; Oki. 
nakan, .kane(s), -kain; Oukinegans; A. 1) Volk 
bef. am ub. Fraser-Fl. im (dl. brit. Weftlande 592n, 
Aaa, mm, n, Sof, 615nn, 659aa ; B 372mm 2) Spr. 
(Verh.) 59900, 602aa, 6lämf.n, 659aa; üb. W, 
602aa, b1ön, nn, 659a B. 3) O. river ndl. Nbi. 
der Columbia im brit, Ndam. u. ndi, Walh, 566a, 
mm, 7a, 659a 4) 0, lake ib. 5868 5) Fort O. im 
nördl. Walhingten 659af 

Okeho Fluls der Fuca-Str. im ndl. Walh. 537n 

Olamentke [. Bodega [9an, 261m, 28602 

$. Olaya, loguna de: in der Gila-Gegend 238nnll, 

Old river in Texas (TB) 

Olhoneshei$ Francisco im ndl, NCahf. (= Bol. 
bones ?) 565nn (= Costanos, [.) [in Texas (1 B) 

Olmos, rio de los (auch Alamos, ja Alamas): 

Olumpali bei $. Francisco im ndl. NCalif. 565n 

Olympia 1) Stadt am Puget-Sund im nördL Wa- 
Cbington 58in, 67Omf 2) kleiner Flufs ib. Sim; 
Olympus Berg im nordweftlichltes Wafh. 584n 

Ombitkokechee (such Kaion creek) u. Ombit- 
opah creek (auch Mil! creek) 2 kleine Flüffe beim 
grolsen Salzlee in Utah 339mfl! [5T1mf 

Omutchumnes am Sacramento im ndl. NCalif. 

Onabas (Onavas 20%al; verlchied. von Orapa) 
Mifhon und Pfarrdorf in Oltimuri oder Sanora 19mf, 
nf, 203@f; auch Volk?? 208mf, nf 

Onapa (verlchd. von Onabas) Million in Sonora 
19mf, nf, 203m; Onapak Zuftuls des Utah.Sees 
33H (auch Salt creek genannt), 3i0an, 352m 

Onieletoch am Milbank-Sund B 382an 


geographifches Regifler; Oh-Oregon. 


Onion creek Zuflufs des Colorado in Texas 
Onolastica = Unalaschka, Ontehunova (On- 
tejw.) kl. Flufs in Texas (*6) Al6mm; Ootlashoot 
im öfıl. Wafhington und am Milfouri 590f-1a, 2m 
Oparsoitac pueblo im Gila-Lande (auch de Si- 
mon y Judas gen.; [ bel.) 278nf [28$a 
Opas ndl. vom Gila 260m, Zmm, 276mm .m, 
Orarals)in Sonora: 1) Volk t3nn, 201mf, n, 
nn, Im, Baa, 222mm, 9n-230aa, 276mf, Taa-af, 
314mm 2) Spr. 219mm, 222m, mf-of, Taf, 230mm- 
mf, 5m-mm, 290an; Verh, 235mm -6m, 653af, n; 
Sprachftoff 234n; 230af- 1a; *2310a-An, 23änn- 5m 
Opelousas, -ssas = Appalousa; Opesura = 
Oposura; Ophir, mount: in Neu-Calif. 316aa 
Opodepe(unrichtig Opode) Mill.u. pu.inSon.19mf, 
224,203 ; Opostura (= Oposura ?) in Oltim. 205m 
Oposura in $on.: 1) gr. Pfarrdorf, Real u. Mill 
(19nf) 19mf, nf, 200m, IZm-mm, 229mm (vgl. 
Opostura) 2) Flufs Zimf, 201aa, 224m, 230na, 
3tAm (Opesura); Opotu in Oftimeri 205m 
Oppelousas= Appalousa, Opquive pueblo des 
Moqui 282aa; Oguirrh mountain Gebirge im $ 
vom grolsen Salzfee 348nf, Im, 341m [203m 
Oquitoa Dorf u. Milf, Bezirk im nordweltl. Son. 
Oraibe = Oraybe, Orange county in Texas 
Oraybe: pueblo des Moqui (Orayei, Oraibe, 
Oraivas, Oriva ; Orayxza; Uleowa) 262m, 282a, 
m, nl, Anf, Taf; NM 23taa-af, Ziimmi, 3050f; 
Oreyxa=Oraybe [auch gen. Muca 262m, 287af 
Orchard, port: ia W am mittl, 4dmiralty inlet 
in Wulhisgton 594sf, 6af, 670nf 
l, das anosse Onzson*} oder das Welt- 
gebiet (die Weltfeite) der Vereinigten Staa- 
ten: d.h, die 2 Territorien Oregon ud Wa- 
shington (Nord-Oregon) zufammen [576 bis 
671: aufser 608-11 u 662-670]: 1) Name 578 
mm-ınf, 9a-na 2) Gefch. 579af-5804 3} Geogr. 576- 
588 4) Bevölk. 554a; über Völker und Sprachen 
5Tömm -Ta, Smf-9aa, 590n-mım, Taa-mm ; Scauler 
39Tmm-602m, erpl. exp. 602mm-6f, Tımm- Im; 
ind, Völker im allg. 598af- 600m, 3; Aufzählung derf. 
590m -Inn, 613ımm-Aaf, 670af- inf 5) Sprachen 
im allg. 599un- 6053, Tanın- Bm; über Wortverzz, 
604-6, Saf-m 6) der jargen 6dınf-Ias T) Be- 
handlung der einzelnen Völker und Sprachen nach 
einander 6ti1nf-Im, b1Am-661 
1. 2) das Territorium Onzcor [*] (jetzt 
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Staat), die füdl. Hälfte des grolsen Oregon ([. dort 
das meilte): a) Gelch. 578nn - 580a b) Geogr. 57Tan- 
584a c) Bevölkerung 578nn-nf, 5842; ind, Völker 
im allgemeinen 539af-mm, 633sa Ill. 3) Oregon 
eity in Oregon 553f 4) Fluls= Columbia 5) 0. 
Aill in Neu-Californien 516mm 
Orford(oftfällchl. Oxford) 1) Cap (auch point) 
im [dift, Oregon, nahe 43° N. B.: 248, 250mf, 512 
un, 9un, nfli.f, aa.af, 581n-nn; B316mf, 320n8; 
auch gen. cabo Blanco 5ionn, nf-f, af, S81n-nn; 
cabo bi. de Martin de Aguilar [. 4g., cabo bl, 
de S. Sebastian {.S. Sebastian 2) port O, füdi. vom 
Cap (vgl point bei No. 1) 519/, Söimf, 593a 
3) port OÖ. city ib. 519af, 581nn 
Organos, sierra de los: in SO bei NMex. od, 
im (doftl. 17Amm, 299m, 306u[1|; NM 235, aa,m|| am 
Oriente, mar del = californifcher Meerbufen 
Oriva = Oraybe, Orozembo in Texas, Oruk = 
Bald Hill.Indiens [NMex. NM 235, nn, 246a 
Oscura (Obscura NM 235s), sierra: im öfll, 
Öse, mount: in Neu-Califurnien 516ban 
Oso, rio del: im nordöltl.? NMex. NM 241a, Taf 
Osoti im Lande des Colorado 255aa 
Osoyoos See im nördl. Walhiugton 586a 
Ossegon im nördl. Neu-Califurnien 570mf, 3f 
Ostimuri (Host,) 1) welll, mex, Prov, (prov. 
de S.Hdefonso de O. 2058) 11af, m, 155nf, 6a, 
46taf, 177an, 197nn, Sa-m, 200m, Sa-aa; Örter 
205a-mm 2) Real und Stadt 204nf, 5m 
Ostotipac in Neu-Galic. 154m; Ostotipaquillo 
(auch: Host.) diput. de min. (u. alc. mayor) in 
Otaez in Durango 311a [Gundalx. 154m, 178af 
Ottehpetl im nördl, Neu-Californien 574aa 
Otter creek Zufluls des oberiten Aed river 
Ouachitta, Ouashita = Washita; Oukinegans 
= Okaoagans, Ovihe kl. Fluls in Texas (*2) 
Owen’s lake im öfll. Neu-Californien 333a,50mm 
2) O.’s river Zufluls diefes Sees 523nf 
Owrhee well, Nbil. des Snake in Oregon 583af 
Oxford falfch für Orford 
Oyster ereek uder bayou in Texas (6 B) d12f 


P. 


Paalat in Texas 417un, A36a 

el Pablillo * in Neu-Leon 190a 
. & Pablo A. 1) gr. Dorf in Chihuahna 176mm 
2) Rancho der Gila-Gegend 235nn 3) in Alt-Calif. 
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BD, 4) Bai in Neu-Calif. (wohl = de Agua fresca, 
[.) 519mm, n, nn & 520a, baa; on, 5bba, mm 
Pacansas Volk Florida’s bis Texas 436a-aa 
Pacaos in Texas 41Tnn, A36a 
Pacasa(s) Vulk u. Spr. bei Culiacan 157mm 
Pacific city an der Columbia -Bai im füdweltl. 
Walh. 588m 2) P. county im füdl. Walh. 588afll 
Padilla in Neu-Santander 1920, Padillas im äftl. 
Neu-Mexico 355n; Padre, isla del: in Texas; 
punta de los Padres X in Durango 311n 
Paduea(s)+ 1} Volk am Platte-Fluls ulw. (f. 
aufserdem Comanchen) 362a, 3af-n, Ämf, 433mm, 
658aa [2) P-as fork adl. Ar des Platte-Fl.363mm] 
Paegan(s), Pagan = Piegan; Pagninoas [, Noches 
Pahajoko 1) Häuptling eines Comanchen-Stam- 
mes 3b7a; auch Pah-a-yuka 368nn, A3im; NM 
307na.af = 2) Pahayutka Dorf im NW von Texas 
43laf, m; NM 307aa-af 
Pahgun-aquint creek (oder American fork) 
Zufluls des Utah-Sees 339un -340a 
Pahnih-Picten [. Pawnee-Picts 
Pahranne welilich vom unt, Colorado 53Anf 
Pahtosho-uniquint (oder Dry ereek) Zufluls des 
Utah-Sees 339nu; Pah-Utahs, Pah-Yuta = Payutas 
Pailsh, Pailsk (= Palux?) an der külte von 
Waflbington 592a, daf; Pai-utels)=Payutas, Paja- 
rito u, Pajaro=Pax.; Palacios, tres P. {bei T 
Palaiks(613af)od Pelaihnih(572uf,604,bem) 
im fdi, Oregon: 1) Volk 5723@f-m, 593m, 603aa, 611 
af, Juf 2)5pr.572@f-m, mm-n, 608,6 3900 ;604,bem 
Palenque, mina de: in Zacatecas 179a 
Palestine Ort ia Texas Alisa 
Pallotepallor (vgl. Pelloatpullah) = Flatheads 
Palma: 1) mision de la P. in Powohi 186m 2) 
sierra de P, in NSantd, 192a5; Palmas: 1) 8, 
Cecilia de las P. pu. in Potoli 186f 2) bahia oder 
ensenada de I. P. an der (di. OKüfte ACalif’s 3)ca- 
bo de I. P. ib, 4) rio de I. P. mex. Flufs des mex. 
Meerb. NM 215m, 6a; Palmillas in Putoli 186f 
Palo alto im [dift, Texas Ätinn 2)P. Gachv Zufl, 
der Sabina in Texas 3) P. pinto Zul. des Brazos ib, 
Palomas + 1) Volk im Gila-Lende? 258n 2) rio 
de P, in Durango 176n{ | Palos, ojo de: Zufl, des 
Suacramento vom Pecos im öftl. NMex. NM 242m 
Palory creek Zufuls des Brazos in Texas 
Palux + 1) Volk am folgd. Fiufs (vgl. Pailsk) 
597a 2) P. river Zuflufs der Shoalwater-Bai im 
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füdl, Walhington 587mm, 597a (auch Copalur); 
Paluxies ia Florida und Texas = Boluxas 

Palwas in Oregon 592n; Pame(s) Volk u. Spr. 
im ndl, Mex. u, Col. in Potoßi 158m, nf-f, 184m-mın 

Panac [.Pannack; Pananns weit in NW von 
Neu-Mexico 258nn, nf, 362f; Panash = Bonaks 

Pani{s) = 1) Pawnees 2) Towiaches 

Pania Pique, Panias [. Towiaches 

[Paniassas am ob. Arkansas (viell. = Paw- 
nces) Al0nn], Panico I, Panuco, [Panioussas 
am Missouri (viell. = Pawnees) d40nf] 

Pani-Picts [. Towiaches, Panis f. Pani 

Pannack oder Panae (ilt wohl der Name der 
Bonaks) river (creek) 2 füdlicehe Nebenflüffe des 
Snake in Oregon Ss3af 

Panola county in Texas, $. Pantaleon [, Noria 

Panuco A, 1) Fluls des mex. Meerb., in Potofi 
u. im ndl. Verserus 181f, Saf, 192af 2) Provinz u. 
Bezirk 191a B. 3) Ort im nördift. Veracruz 311a; 
NM 215afll, Gaf, 8a, mmll, 222mf, 7m 4) Real der 
diput. Parral 17Tmf, minas de Panico ale. ma- 
yor in NBise. t6lmm 5) S. Juan Bautista de P. 
Real in Zucat. 175mf 6) 5. Nicolas de P. Real der 
iot. Son, 2UÄnf (vgl. sq.) 7) Aaciendas de P. bei 
Charcas in Cinaloa (vgl. Ne. 6) 207m 

Panzacola in Cinaloa 1790 

Papabi-cotam oder Papabi-ootam [. Papabotas 

Papabotas (wohl = Papagos) in Son. 237aa, 
284mm; PK 349nn-350aa ; Formen für die Papa- 
gos: Papabi-oolam 208nn, 237e, PK 349nn; 
Popabi-colam 237a 

Parasos in Son, (wohl = Papabotas, wo 
2 Formen für die Papagos angelchloffen find) (Pa- 
payos208nn, 237af; Papeya23daf); 1) Volk 208m, 
221a, 236mf-Taf, m, 3af, 262nn, Tmf, 276mf, n, 
Ta, 314a; PK 322m, 349nn 2) Sprache 237a, 658a 

Papalote (Papel.) kl.Fl.in Tex.("ZR)417a-aa, nf 

Papasquiaro 1)Flk.in Dur. 177af,312mf; wohl 
=Santiogo P. ib, 312mm 2)rio de P. in Topia173aa 

Papaya u. -yos= Papagos, Papelote=Papalote 

Papiga, rio de: Nebenfluls des Hiagui Zimf 
 Papigochie Mifhon in Tarehumara alta 21aa 
= Papigochi: partido in Chihuahua 176mm 

la Parida 1) Ort im öfıl. Neu- Mexico NM 255 
mf, 6mf 2)* in Chihuahua NM 246nf 3) Bach in 
Texas (x2) 

Paris Ort in Texas 
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Park 1) Gebirgsgegend im füdl. NCalif, 516aa 
2) three Parks oder t. Park mountains Gebirge 
im fdwftl. Nebraska 331nn, 580mf; NM 236m 3) P. 
river Zufl, der Tule-Seen in NCalif. 522af [363m 

Parkeena-um (Wallervolk) ein Comanchen-St 

Parker’s rancho im nördl,. Neu-Californien 573n 

Parks (. Park, Paroos = rio Firgen 

Paroven (-wanr; auch little Salt lake eity 
NM 306f} Stadt in Utah 333mf, 342m; NM 306f 

elParral in Durango u, Chihuahua: A. 1) Land- 
fchaft od. Bezirk 20mf, 23mf-n, 172a-aa, 229mf, 
309nf 2) real dei P. NM 247mm, ml; Ort NM 230 
an; S.Josd del P. pueblo, Real und diputacion in 
Chihuahua 172m, 6mf' B. 3) Volk und Sprache des 
P. L Parras 4) rio del P. in Chihuahua 176a 

Parras in Durango, Chih. ulw.: 1) Landfch. od. 
Bezirk 23mf.n, 172a-aa; NM 2520n 2) villa und 
pueblo (zweierlei) in Dar. od, Coah. 172m (beides), 
6mf (pw), 196af(FIk.) 3)See inDor. 155aa, 176mf, 
nf, 195mf, 6af A) Volk u. Sprache 155aa, 17Baa-af 

Parvains in Utah NM 306nf 

Pasage pu. u. pres. in NBisc., 30 ig. NNO von 
Dürango 161m, NM 237uf; Pasagochi in Tarah, 23a 

[Pascagota in Mifüippi: 1) Fluls A36af, mil 
2) Bai 436m 3) Dorf A36al; Pascagoulas (Pasca- 
golas, Pasca Ogoulas; Pescagolas) Volk Flori- 
da’s bis zum Aed river A36af-in, Tnnll] 

Paschtol(Pastol 67Taall) 1) Meerbufer im 
fdift. Norton-Bufen, nahe in $W bei d. Red. St. Mi- 
chael; in 63° 1T’N. B. und 162° 22° W.L.: 67Taa 
2) kl. Kültenfl. fdi. vom Cap P., gen NNW Sie- 
fsend; Qu, in 62° A5‘, Münd, 63° 6° N, B. u, 163° 8° 
W.L.: 67Taall 3} Volk am FL (Pafchtoligmjut[en], 
-müten) 675nn, Taa, 703aa [Chihuahua 1768 

$. Pascual= Pasqual; Pasesiochi, rio de: in 

Pasigono 1) Nebenfl. des Colorado in Texas 
(Pash-ahono Abm) A12uf, 6m 2) Pas-ihono = 
Canadian NM 3limm 

Pasion, rancheria de la: im Gila-Lande 280m 

Pasitas in Neu-Leon oder Neu-Santd, 191mm 

Paso del Nonrs [*] 1) Mill. u. pres. (del P, 
d. N.), Stadt oder Ortlch. am w/il. Ufer des Norte: 
früher in NMex., jetzt in Chihuahua; auch kurz el 
Paso; pres. 161af; NM 240nf, 250m-1mf; MilT 
(NM 247aa) Nu. $ra de Guadelupe del P.NM 234 
mm, 251f, Zaf 2) el #. county in Texas NM 264n 

Pasos: partido in Chihuahua 176mf 
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5, Pasqual (Pascual) 1) altes Df im öftl. NMex. 
NM 23Taa, 256aa 2) Ort in Nen-Calif. PK 334m 
Pass ereek Zululs des Grand river 332a [$mm 
Passaguates im ndl.Chihuahus NM 228a, 264a, 
Pastol= Paschtol; mision de la Divina Pas- 
tora in Potofi 186m 
Patcheena an der SKülte der Fancowver-Inlel 
Patos A. 1) Dorf in Chihuahua 176mf 2) Ahac. in 
Coah.? A19sa B. 3) laguna de P. in Chihuahua 
1763, mf; NM 246mm (Texas Aldaa 
$. Patrieio (oder St. Patrick) Ort und eounty in 
Patron, arroyo del: Zufl, der Sabina u. Wülte 
Paul creek Zul, der Sabina in Lovil. [in Texas 
Paunaques = Bonaks, Paunch Ind. = Arapaho 
Paurus in ACalif. 46$mf, 480u; el Pavellon* in 
Zacat. 173mf, Pavilion ereek wohl = Peluse r. 
Pawnxee(s) (Pawnies; Pani[s], Panias) in 
Arkanfas u, am Platte-Fluls: 1) Volk u. Spr, 151a, 
3i6mm, 36Amf, 439m-mm; Volk A40aa, Imm-mf 
2) Völker- oder Sprachfam. oder Stamm 420mm, 
A3lon, 3aa, AAtmf, n, Bmmf, all, 9a, m,imf 3) einzelne 
Spr. 439m, d4imf, In; Verwandtfchafts-Verhält- 
nifs A39ımm, n, 440na, af, 1aa, mm-n, Sn-nf, Yaf-of, 
451n, 3n, An-n, 668on-f, 9aa-mm; üb. W. 439mm, 
Pawnee-Picts [. Towiaches [454aa, af, 669m 
Pazxarito ereek (dl. Zuil. des Canadian in Neu- 
Mex. NM 2404, Pararo Küftenfl. im wittl. NCalif. 
522nf, isla de los Paxzaros bei Sonora 200n 
Payoches = Payutas, Paysan Stadı beim Ütah- 
See 342m, Payuches = Payutas 
Pavuras A. Volk in Utah; 1) Formen: Pah- 
Yutahls), -tas, tes; Pah-Utahls), Pah-Utes, 
Pa-Yutes; Pai-ute(s); Pi-Utahs, Piutes; Payu- 
ches, Payuches, Piuches; (L weiter No. 3) (das 
Volk = Chemehuevi, [. diefes); 2) üb, d, Volk in 
diefen Formen: 324m, 337f, 346, mın, an, Saa-af, 
an, 533ml, Ann, of, 552mm, n.nn; NM 260a, 307 
aa.m; Spt. 552mm 3) andre Formen: Payides NM 
306f, Taf; Piedes, Piede-Ind. 652a, Tan; NM 306f, 
Ta.mm 4) Piede-Spr. 650a, 7aa; NM 307m, mm ; 
Wörter u. Sätze NM 30Tmm-Sa B. 5) Pah-Utah 
ereek Nebenliufs des Colorado 513aa 
la Paz: 1)bahia de la P. an der OKüfte ACalif’s 
A60n, ATÄnn, San, 492na 2) Miff,, Hafen u. pres. ib, 
(de Nu.Sra del Pilar de laP.460n, Aötan) 458aa, 
m, 460n, AT3af, m, nn, änn, Baa, A8tan, Zas, 5täm; 
Sprache 469m, ÄTÄaf, un, 5aa, Saall, 90, 480m 
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Peace river=Unija, Peach creek 2 in Toxus 
Pengans = Piegans (4, *5 B) 
Peaked Berg im nördlichften Alt-Californien 
Pecan river oder bayou füdl. Zufluls des Red 
river in Texas 2) P. (Peccan) ereek Zullufs des 
Colorado (Trinidad?) ib. [Tarah. 23a 
Peccan = Pecan, Peccos = Pecos, Pechera in 
Prcos+F in Neu-Mex.: 1) Volk (Peccos NM 
263mm) NM 212aa, 230aa, mm, 25ta, 26taf, Imm, 
Asa, on, 273mf-n; AS 28dn 2) Spr. NM 272, 3n, 
Tm,nf, 9a, 280@a 3) pueblo u, Mill. de los P. 
im ndöftl. NMex. (= Quivira 359nf: [. Qu. ; = Ci. 
euy@? NM 2250) 60£f, 359nf; NM 230af, mf, 242aa, 
Ana, n, Smf, 250mm, 1a, mf-n, *6nn, 273mf, 9a, 
304, aft, m 4) Flufs (Picos; auch Carrizo gen, 
3608): ndl. u, öftl, Nbil. des Norte im öftl. NMex. 
u. [dwftl, Texas 302aa, m, on, Jmm, ämf, un, 360a, 
Tm, A3dnn; NM 225mm, 235nf, 242@-n, nn-f, 25tn, 
261a, 273mf, Sun, 6a; auch gen. rio Puerco: d.h. 
der gr., öftl, u. (dl. Puerco (einen wftl, u. mehr ndl, 
f. unter Puereo) oder rio de los Puercos: 193m, 
304, 36ton, 6n, 406, Alan, d2smf, Adlon; 
NM 240f, Imf, 2a-n, nn-f 
Peconsfs), -ies (auch Picuri[s], -ies; Pice- 
ris) im ndöfll. NMex.: 1) Volk NM 212an, 251aa, 
263mm, an, Änn, 274a-m 2) Spr. NM 263mf, 274af- 
m, Ta, m, mf, nn, Snil, 298af; AS Adbmm; W. "280 
aa- im 3) pueblo u. Mill. de los P. NM 230m, 243 
nn, f, Am, 2öiaa, n-nf, *6na, 27Ana, 9aa A)rio de 
Pecuris( Picuris NM 248$mf) NM24ta,Saf,mf,251on 
el Pedernal in Dur, 3t1mf, rio de los Peder- 
nales (auch Flint r.) Nbfl. des Colorado in Tex. A12f 
Don Pedro im öftl. Neu-Mexico NM 256mf 
San Penno A. Örter: 1) Dorf u, Real in Chih, 
22nf= real de SP. in Tarah. 22nf 2) SP. del Cu- 
chillo Miff. in Chih.? NM 229a 3) Hac. in Durango 
311a 4) Miff. von Nayarit 15a, 16a 5) Hafen (pu- 
erto de SP.) n. pueblo im füdl Neu-Calif. 518nf, 
524af, m, 5602a; KN 502mm 6) im öftl. NMex. 
NM 255n, 6n T)cerro de SP. L Potosi (SP. de 
Pot.) 8) Real in Son. (vgl. Conquista) (auch Thal 
31Aaa) 19mm, 203mm, 314aa 9) in Tarah. £. No, 1 
10) in Texas Ä36n 11) ib. L. Nacogdaches ; $. Pe- 
dro y 5. Pablo: 12) am unt. Colorado [. Bieuher 
43) in ACalil. B, Flülfe, rio de 8. Pedro: 1) in 
Chih. 1760, 183mf 2) füdl. Nbü, des Gila in Son. 
201an, 252mf, 304af, 31An, an; PK 32854, mm, 
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330aall, 1afl, mm, Ann, 350af, m 3) Zufl. des Ne- 
chas in Texas 43$mf A) Nbil, des rio Grande ib. 
= rio del Altar 5) Pedro Pere Zufl. des S. Mi- 
guel vom Nueces ib. C, 1) bahia de SP. im (dl. 
NCalif. (33° 44) 518nf, 9m 2) Infel bei Son. 200n 
D. punta de SP., 2 in NCalif.: 3) (Df. Nolasco) 
nahe 35°: 519mm A)nahe 37°%: 519mm; cerro de 
SP.: 5) Berg in Son, 200mf (6) Ort [. Potosi); 
E. Nachweilung der Zulätze: 5 Pedro de la Con- 
quista [. A. No.8, del Cuchillo 2, de Nacodo- 
ches 11,y Pablo 12 und 13, Pere B. 5 

Sar Pedras Vülker[chaft in Texas A21af, 436n 

Peel’s river witl. Nbfl. des untft Mackenzie-Fl, 
S-N flielsend in 135° W.L.: MB 482an-n/f, 3nn, An 

Pehtsik im nördlichften Neu-Califurnien 575a 

Pelican-Bai im nördl, NCalif. 513aa, I9mf 2) P. 
Infel an der Galveston-Bai in Texas 

Pelloatpuilah (= Pallotepallor?) am Koos- 
kooskee river 591a, Pelones [. Apachen 

Peloose older Pelouse = Peluso 

Peluse + im [udl, Wafhingten; Formen: Pe- 
loose(s), Pelouse(s); Pelus; 1) Voik 594a, mm, 
n,önf, 614m, mf, n; Spr. 604n 2) Peluse river 
(auch Flag r. 553mm; und Pavilion r., L) nördl. 
Nebenilufs des Sakaptin oder Snake 58Imm, 6iän 

Pendd’Oreilles (P. d’Oreille 595nf, Pend- 
oreilles 659aa) 1) Volk im ndöftlft. Walb, 59%aa, 
af, n, 5nf, 659a« ; corrumpirt in Ponderays604m, 
659aa ; oder Ponderas 592mf f= Squiaelps!); = 
Kullespelm ((.) 659aa ; Sprache 604m, 660nn 2) See 
= Kullespelm [in Neu.Calif. 522nf 

Penitencia creek fdl, Zufl. der Bai $, Francisco 

Penn’s cove auf Whidbey’s Infel in Walhing- 
ton 558mm, 59hal, Smm 

la Peia Bch in Chihuatua NM 247na, 251a 2) P, 
blanca % im öftl. NMex. NM 25ta; Peäasco Reh 
in Sonora 310n, la Pehascosa Gebirge? ib. 314af 

Pennington’s ereek Zufluls des little Washita 
vom Red river 

Peäol blaneo Flufs in Durango 176nl; Peilon: 
1) salinas del P. blanco Bezirk in Potoli 185m, 
6m 2) P. Uano füdlich am Gila 252mf 

Penn's cove [. als Penn 

las Pehuelas im füdsltlichltien NMex NM 256aa 

Penointick-ara od. Sugar- od, Honey-eaters 
in Utah 345n 2) Honey e. =dem Comanchen-Stamm 

Pepena, Cap de la: [. 5. Miguel [Hois 368uaf 
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Pequinnetty creek Zuflufs des Utah-Sees 340a 
des Perez Einfahrt oder Meerenge = Dixon’s 
Einfahrt [:73af 
Perfido, rio:in Zacatecas (auch de Fillanueva) 
Perıcufs) oder -cüss im (dl, ACalif.: 1) Volk 
u. Spr. 474n-5a,n, 480a-nf'; Volk (= Picos? £. 
df.; + Edues) A6tmm!, mf, 2on, 3a, Son, Önn, 7n, 
nn, Saa-af, 472n, on, 3all-aa, mf, nf, Snn, 460nf- Inn 
2)Spr. (Pericua) A65mf, 6n, Ta, San-af, A73nf, Tn, 
#81af-m, 2un; Eigennamen ad, Spr. Äßtm-n, Jaf 
Pero ein Comanchen-Stamm (viell. ein Häuptling 
Perpetua, Cap: in Oregon 581nn [ Pedro) 367a 
Perry’s point (Perrey,) Landfpitze u. Ort an der 
Galveston-Bai in Texas 413on 
" Pesajunovo = Pisapehunovo 
Pescadero 1) Fluls im mitil. Neu-Calif. 523nf 
2) el P. Ort in Son. 204mm; jo [del] Pescado 
bei Zufi in Neu-Mexico NM 305as, mf 
Pescagolas = Pascagoulas, Pesesse-oge (oder 
IF illow) ereek Nbil.des Jordan in Utalı 339n, 355nf 
Pesqueria und P. grande in Neu-Leon 190a 
Petaluma + (-oma 574mf) in Neu-Califurnien: 
4) Volk 57ämf-n 2) P. ereek nördl, Zufluls der 
Bai 5. Pablo 322nf, 57Amfll 
Petatlan in Cinaloa: 1)Ort 110f, 60n, 160mm 
(andre Örter 160mf, f) 2) rio de P. (de Petutan 
NM 221nf, 270m; de Petaan NM 270m) 160m, 
mm, 20Yn; NM 219n-[, 221nf, 270m 
Sarı Pete Thal 3i2af, 358af und county in Utah 
3i2af; Petetenete creek vom Syltem des Utah- 
Sees 340aa, Petic f. Pitiqui 
Petoyes fallch für Peyotes, Petutan= Petatlan 
Peyotan (= $. Rita) Mill von Nayarit 15#, 162; 
Peyotes 2 Milionen oder pueblas in Coahuila: 
1) Jesus 2) S.Franeisco Pizarron 196al-mm 
Peyton’s creek Zufluls des Brazos in Texas 
Pharaonos £L Apaches, $. Phelipe = S. Felipe 
las Nuevas Philipinas = Texas, Philips kL 
Fluls beim gr. Salzfee in Utah 339af [in Texas 
Piaroya (-rovo) Zufl. des Pasigono vom Col, 
Piastlaz 1)8. Ignacio de P. gr. Dorf in Cin. 179a 
2) rio de P. FL in Durango 17önf; u. Cin. 1Äaf, 154 
Piatos in Sunora 220m, nf- aa [»f, 179 
Picacho 1) im füdweltlichfien Neu-Mexico NM 
256n 2) cuesta del P. in Sonora 200mf 
Picallipansish = Puyallupamisb [Kufte ACalif’s 
Pichilingues, puerto u.punta de (los) au d. Oft. 
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Pico, sierra del: in Sonora 199a, 200mm; 
Picoris = Pecuris 
Picos (=Pericus?) in Alt-Californien 467m, mm, 
480nn-nf, in-nu; Picuries, -ris = Pecuri 
Piedra pinta (-ada?) Zuil, des Coloradoin Texas 
2) rio de la P, pintada wlil. Zufl. des ob. Norte in 
NMex. NM241on; Piedras Zufl.d.Guadalupe inTex. 
Pıesan(s) im O der Rocky m., in den Verein, 
St. u. dem brit, Ndam.; Formen; Pigans, Pickan; 
Peogans, Paegen, Pagan; 1) Volk 5950f, 61Äaf, 
662aa-af, nf, 3m; MB469nn, A70aa-af 2)Sprache 
662a., nf, dafll [588afi 
Piekan = Piegan, Pierce county in Walhington 
[Pierre bayou (auch Story ereek Adinn) Zufl. 
des Hed river in Louiliana 424nn, 44inn, 2a] 
Pigans = Piegans, Pigeon river Kültenfluls im 
nördlichften Neu-Calif. 523a, Pijmos = Pimas 
Pike’s pass = Rabidouzx p. [?) P.’s peak im 
füdweltl. Nebraska NM 236m] 3) P.’s stockade im 
nordweltl. Neu-Mexico NM 255mm 
Pilar, Nu. Seiora del: (auch blofs Pilar): 
Miffionen: 1) in Texas oder Louil. L 4daes 2) im 
fdl. ACalif. [, la Pas 3) im ndl, (auch U, L, F. de 
Columna) 460»; sierra de los Pilares zwilchen 
dem NO von Chihuahua und dem füdweltl Texas 
304, nf, Saal, nf; NM 240nf 
Pillar rock an der unteren Columbia 594af 
Pillwattas (Pilwaltas) See im ndl. Walh.586aa 
Pilon in NLeun: 1) 8. Matheo del P. 185a, 190a 
2) valle del P. 188m; Pilones Volk ib. 183a-na 
Pilot grove creck Zufl. des Bois d’Arc von 
der T’rin. in Texas; P. knob: 2) im Gila-Lande 
274,b» 3) Berg im fdöftl. NCali£ 516aa 4) P. peak 
im öftl. 5t6uf 5) P, range im Gila- Lande 274, b» 
6) P. rock beim grofsen Salzlee in Utah 338nn 
Pıma{s) [*) in Sonora [PK 321 bis 375: 
auiser 325n-349sa] (amer. Pimos, Pijmos; Pi. 
mes, adj. Pimico): 1} Volk 230m, 240a-aa, 265 
n-f; PK 3241 nm-ör, 35laa-2@ 2) Abtheilungen: 
P. altos PK 349uo-m, P. baxos PK H9nm-mi, 
P, Gileios PK 350af-inn 3) Pimae-Dorf oder 
Dörfer... 4) Sprache: Verh, PK 352a-m, 3Ttaf- 
2aa, Imf-Aan; Texte u. Erklärung PK 352mm - Tan; 
Wortverz. PK 366a-7m, 370aa- 1af, NM 308nf-9n; 
PK 365nn- Tm; *PK 367mm -370aa, NM 308sa-nn; 
Gramm. PK 357aa-365on; über die Wortrergl. PK 
3Ttaf-2a, Wortvergl. Pk 372a-.5m 
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Pimeria Landfchaft von Sonora PK 321mm- 
Zmm; P. alta PK 321f, 2o-nf; P. bara t6laf, 
PK 322n; Miffionen PK 349m-ının | Pimos =Pimas 

Pimquan creck Zufluls des Utah-Sees 340 

Pinalefios [. Apaches 

Pine ereek 3 in Texas (5, till) 2) P. island 
ereck Zufl, des Nechas ib.; Pine lakers ein Co- 
manchen-Stamm 365af, Piney ereek Zufl.desBrasos 
in Texas, Pinitos % ib,, Pino in Durango 311an 

Pinos: 1)bahia de los P.=Bai von Monterey 
in NCalif. 513m, mf, 524f 2) Cap od. punia de P. 
bei Mont, 3) sierra u. real de P. (auch diput., Be- 
zirk u. ale. mayor) in Zacat, (NGalic.) 154af, 178n 

Pintada, sierra: in Alt-Calil; Pirtas kleiner 
Flofs in Texas (1 B) [Neu-Calif.522af 

Pipauna river Zufluls des grolsen Tule-Sees in 

Pira [. Piros | Piramides sulfureas, rio de las: 
wohl = rio Firgen (weltl, Nebenflufs des Colo- 
rado) 256aa, mi, 334n 

Piros in Neu-Mex. (falfch Siros? NM 264m): 
1) Volk NM 212aa, 252na, 263mm, no, Änn, 5m, 
272nf-3a, Smm; AS 163a-an 2) Sprache (Pira) 
NM 263mf, Taf, 2721, Tom, Smm, mf, un 

Pisapehunova (Pesajunovo) Nebenfuls des 
Colorado in Texas 416m 

Piscahoose, Pischons = Pisquos; Piseo Zuflufs 
der Yakima vun der Columbia im (dl, Wa[h.587aa 

Piscous = Pisquos, Pishquilpahs = Pisquitpahs 

Piskwaus = Pisquos [bia 59tmIl 

Pisquitpahs (Pishqu.) an der mittleren Colum- 

Pısquos + im ndwfil. Wafh.; Formen: Pis- 
quose; Pisquouse, Piscahoose; Piscous, Pis- 
chous; Piskwaus; 1) well, Nbfl. der Columbia 
557aa, 592an, 659af; auch gen. Hahnachee oder 
Woahnaacha 592aa, Wenatskapanik, -shawpam 
587aa 2) Volk 5920f, 30, dmf, n, Sof, 659af-m 
3) Sprache 604m, 659af, 660mf 

Pistchin{s) ander Fuca-Str. in Walh. 670nn,1as 

Pitac Reh am Gäa 276nn; Pitalague in Texas 

Piaycachi * in Sonora 3täaf  [d1Tnn, 436a 

Pitem bei S. Francisco im nördt, NCalif, 565a 

Pitic und Pitigui (auch Petic) in Sosora: 
A. 1) el Pitie oder el Pitigui unbell. 220m, 1a; 
Petic (unbelt) 219n 2) Petic w, Pitigus (auch. Pi- 
tiquin) 2 Dörfer 203mm-mf, auch Pitie (x. B. 220m) 
3) Pitigwi und Petie (wohl id. 200mm) pres. im 
wf£ll. Son, u, Hauptlt. 180f, 203mm-mf (jeizt Her. 
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mosillo gen.), 219en, 305nn; auch Pitiguin 19n, 
203mf 4) Pitigwin Milf, (verfchieden von Pitigui) 
203mf B. 5) rio de Pitiqui 201aa, 219af 

Pitrachigqui in Tarahumara 23a 

Pitt: A. 1) Pitt’s.Archipel an der brit, Welt- 
küfte (bef. eine gr. lange Infel), der Nurd-Haälfte der 
Charlotten-Infel gegenüber, in 53-54° N.B.: B 
320mf, 399mm 2) P. Iufel (die gr.) ib. B 381m, 
399mm, A00af, 1a 3) mount Pitt= Mac Laughlin 
B, 4) Pitt r. öfll. Nbfl, dos Secramento in NCalif. 
521nf,mm;Volk am Fl 5TAal5)Pitt’slake=Goosel. 

Piuches = Payutas, Piuelas in Oftimuri 

Piuipa in Sonora (bei Oposura) 

Pi-Utahs, Piutes = Payutas 

Placer county im nordöftl, Neu-Calif. 523m, 
Placeres* im öftl, Neu-Mexico NM 256n, Placer- 
ville Stadt in Neu-Califurnien 526nf 

Plata, cerro de la: im Colorado-l.ande 330n-1a 

Plate-Fluis = Platte; Pilateros, $. Demetrio 
de los: Beal in Zacatecas 178n 

Pıarrts: [A. P. river 2 Nbfl. des Missowri in 
den fäl. Verein. St.: 1) der gr. wiil, W-O fliefsend 
(la P. 432aa, Plate 363mm) 331f, Sal, 344a, 9a, 
363mm, A32na, 3mf, Imm, AAOaa, Imf, 579a, 609a, 
aa, 6t0a®, 636a, 667a, an; auch Nebraska gen. 
609a, 633f 2) der kl öftl., N-$ fliefsend (in lowa 
u. Miffouri] B. 3} io de la P. kleiner Nebenfluls 
des 5. Juan oder uberen Nabajoa 332m 

Plioc See im füdl. Oregun 582a, 593a 

Plomosas Real der Int. Son. 204nf, Plumas = 
Featherr, Plumb creek in Texas (*4) 

Poala Dorf in Neu-Mex. NM 2285, 251aa, 273af 

Poanas Thal in Durango 17Taf, Pogodque = 
Pojuaque, Pohanti im wftl. NMex. NM 251aa, Onf‘ 

Pojuagque {meilt Puj.; Pogedgue NM 244a) 
pueblo im ndöftl. NMex. NM 2304f, Jaf, 243nn, Aa, 
m, 250m, faa, 414m; Sprache defl. NM 27änf, 
Tan, Snf, 280aa 

Pojuate (Poguatd NM 2i3mf) pueblo im 
welt. Neu.Mexico 2A3mf, 251aa, Aldm; Sprache 
deffelben NM 272un, 280aa 

Polk county 1) in Texas 2) in Oregon 583nn, nf 

Polonches um d.Münd des Snake im (dl. Wafh, 
61äaf; Polvadera * im wftl.NMex. NM 255mm, 6m 

Pomo im nördl. Neu-Californien 573n 

Pomontquint ereek Zull. des Ulah-Sees 340a 

Ponasbila = Bonaks 
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Ponderas oder Ponderays = Pend d’Oreilles 
Ponida kl. Df in Son, (Oftim., Pim. alta) 203mf 
Ponsette river Zull, des oberen Sacramento in 
NCalif.521nf, Ponton creek Zufl. derP’aca in Texas 
Poplar river = aux Liards 
(el) Popule pu.u. Real in Son. 19a, 203mf, 220u 
Porfia (-as), cabo de la: and.(di.OKüfteACalif.’s 
Portland 1) Stadt im nördlft. Oregen, an der 
Münd, der Col. 574m, 582, Inf 2) P. Canal im 
füdl. Anf. der ruff, Kälte, im W des Obserw. inlet: 
54°%.55°% N. B.: 674n; B 398nn.nf, A0la 
Portlack's harbour an derWKüfte der T'schit. 
schagows-Iniel 681mm, B 327mm; Spr. 681mm- 
nn; Wörter 681mm, B 327mmil; *681mm-n 
Portneuf’s river füdl. Nbil. des Snake im füdl. 
Oregon 583al, Posey (Pose) ereek Zufluls des 
grolsen Z'ule.Sees in Neu-Californien 522af 
Possession sound ein nördl, Theil des Sdmi. 
ralty inlet in Walhington 5871, 596m 
Post oak creek Zuliufs der T'rinidad in Texas 
Potan indianilches Dorf am SUfer des Hiaqui 
(in Sonora) 203n, 211mm [fbington 592a, Aaf 
Potoashees oder -ashs an der Külte von Wa- 
Porost,S.Luis: 1) nordöfll. Provinz Mexico’s 
[*134-6] 18tof, Aa-af, 5a-af; Intend, 181n-2af, 
AO6na, mıml, nn-nf; Bezirk 185m; Örter der Pror, 
185uf-6f; Völker 158nf, 18Am-nn 2) Stadt 18äÄnf, 
6m-mm 3) 8. Pedro de P. (auch cerro de S. Pe- 
dro 186m) Flecken u. Real 185a, 6m; cerro del Pat. 
Potoyante in NCalif, 529 [Real 186mm 
Potranca Zulßufs der Medina in Texas 
Potreros, 5.Josd de los: in Chihuahua 176mf 
Powder river wofıl. Nbil. des Snake in Oregon 
Power’s grant Colonie in Texas Atimm [583af 
Powhattan ib., Poyas kleiner Fluls ib. (*9?) 
los Posos, S.Franciseo oder mineral de: in 
Potohi 186mm; Pozwelos Hac. in Coahuila 196mm 
Proirie creek in Texas (5 B) 
la Presa in NLeon 19%0a, Presas in NSantd.? 
192a, la Presentacion in Potoh 186mm 
Preuss lake in Utah 333mf 
Priest’s rapids in der mittl, Columbia 5945, 659af 
Prieto, rio: nördl. Nebenfl. des Gila 2532mf, nn 
Prince Frederick’s Sund: Meerarm an der 
ruff. Küfte, füdl. von der Admiralitäts-Infel, in 57°. 
57°4 N.B.: PK 3795 2) P. royal= Princess r. 
3) P. fof) Wales L[, Prinz 
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Princess royal 1) Infelgruppe (auch Prince 
r. B 400mm) an der brit. Köfte, gegen die SHälfte 
der Charlotten-Infel, 51°%-53°% N, B.: B 400mm 
2) die gr. Prinzefüinn-Infel ndl. von Mac Laughlin- 
Inf. u. füdl. von Hawkesbury-Inl., zw. dem Canal 
de Laredo in W u. e. and, Meerarın in O, gen NW 
anftofsend an Pitt’s u. Bank’s Infel: B 400m-mm 

Principe: 1) canal del P. zw. der Banks- u 
Pitts-Infel, über 53° -53°% N. B.: B 4000f 2) pre- 
sidio del P. io Chihuahua, nördlich über der Jaupt- 
ftadt und über Cerro gordo 176mf 

Printed Hearis = Coeur d’4lene 

Prinz (von) Wales (Prince of #.): 1) Ar- 
chipel (f. Infel) 675mm, 7un, of, 8a, mfll, 9m; B 
3160, 7n,393af, daf 2) Infel (vgl. Ulloa) im fdift. 
raff, Ndam., 54° 40’ bis über 56° N. B.: 6735, 4n, 
nn, Tan (dmf); B3lTmm, 320mm, A0Aaa; PK 379nn 
3) Prince of Wales’ Fort an der Hadfonsbai (frü- 
her) MR A780f 

Prinz-#illiams-Bai u. -Sand im rufl, Ndam,, 
zw. der Berings-Bai (in $) und der Ainai-Bucht, 
©:60°-61° N. B. u. 145-8° W.L.: 1) Pr. #. Bai 
B318a, n; auch gen. Pr. #7. Einfabrt B 318af, 9a, m; 
tichogazkifcher od. tohugatlch. Meerbufen od. Bucht 
692m, mf; Bs18af, PK 3900n; Bai T'schugats 
692mf 2) Pr. #. Sund 692af-m!, mf; B 318an, 
326mm, /mml, 40fn; Völker um ihn 682mf, on, Inn; 
Spr. (=tfchngatfch., [, übr. da) 682mf, n, 692a@/, un, 
3a-mm, Bmf; Wörter B 326mm-no, Tmm 

Prinzefinn-Infel = Princess royal 

Proaiio Berg in Zacatecas 178n 

Promontory point am grolsen Salzfee 338n 

Prospect, mount: in Nen-Califorpien 516mm 

Provaux 1) Stadt: (auch Provo oder P. city) 
am Utah-See 3ä2af,m,n 2) Fluls = Timpanogo 

Providence: 1) Fort P. am grolsen Sklaven/ee 
im brit. Nordamerika, c. 62°% N,B.: MB 480% 
2). P. mis im [üdöll. Neu-Californien 516m 

Puallipawmish, Pualliss = Puyallup 

Pubuna im füdl. Neu-Californien 54Tan, f, 8a 

Pudding river öfl. Nebenfiuls des Hillamet 
in Oregon 

Pueblo = St. Charles; Pueblo-Indianer oder 
Pueblos f. bei Neu-Mexico 

Puentie de la piedra Bach in Texas (*2) 

las Puentecitas Quelle ib, 434f 
‚ Puerca, sierra: in Sonora? 31daf 


Puerco, rio: 1)ungewils, welcher der 2: 59mf 
2) wftl. Nbil, den Norte im ndl. NMex, (auch Ke- 
mes gen. NM 242n; [L) 62m, 296m, 305m, 314a, 
361nn; NM 241a-as, 2a, nn, Son 2). P. oder rio 
de los Puercos nürdl. und öftl. Nebenfl, des Norte 
im öfıl. Neu-Mexico und füdweltl. Texas: [ Pecos 

Puerta, Guadalupe de la: diputacion der In- 
tendantfchaft Suonora Zinn 

Puerto de Caflas, hac. del: ia Durango 311nn 

Pogallippi und Pugallipamish = Poyallup ulw. 

Pvezr-Sund eine vielgeftaltige Bai, welche in 
das ndwftl. Walh. Terr, eindringt, hauptfächl, der 
fdl. Theil (P. Bai gen. B 380m): a) der ganze Meer- 
Erguls 585mm, na, 7r-8aa (Flülle), 670m-nu u, nf 
(iv) b) P. Sund 3260f, 58An, f, Sal, an, m-mm,n, 7n- 
nn, 8m, 59baf, 659m, 670m; B 37 3n-rn, Yuf, 380n, 
m; Völker an ihm 589af, 594af-mm, Saa-mf, Gaa-mf, 
659 m-ınm, 6600n,670m-af; V.von ihm genN: B380 

Puheua ein Stamm der Comanchen 367a [aa-n 

Puiale £. Puyallup, Pujuague = Pojuague 

Pujune oder Puzhune (Zushumnes 5T1af) am 
Sacramento im nördl, Nen-Californien: 1) Volk 
371aa, af, bllun 2) Sprache 571m, 6OAnf 

Puipito, cabo del: an der Oküfte Alt-Calif,'s 

Punash, Punashli = Bonaks 

Pungun spring beim Ütah-See 340uf 

la Punta Milbon in Neu-Leon 190a 2) P. de 
Agua [. Agua 3) P. regra in Cinaloa 179na 

Purbachi in Tarahumara 23a 

Purgatorio, rio del: (Purgatory r. 434a, 
NM 236#) füdl. Nbfl. des Srkansas im ndöftl, Neu- 
Mex. 250m, 434al; NM 211mm, 2362, 9mm 

Purica, sierra de: in Sonora 200mf 

Purificacion 1) Stadt und Hafen in Guadalaxara 
454af 2) in Alt-Californien 

la Purisima [, Concepcion 

Puta creek wlıl. Zufl. des Secramento in NCalif 
522a, Putuidern im lüdl. Neu-Calil. 547aa, af 

Puyallup (Puyalup, Pugallippi 596al; Pu- 
altiss) 1) Fiuls des (dl. Admir.inlet inWafh.58Tnn, 
595afll, dal, 670mf 2) Volk ib.: Pualliss 670mf; 
wohl id. Puiale 671mf, B 380na; aber bef. Puyal- 
lup-amish 594mm, af, baf; Puallipamish 6T70mf, 
1a, Pugallipamish 596af; Picallipannish 592nn 

Puzhune = Pnjune 

Pyramid hill im Gila-Lande 273,b»f 2) P. Jake 
im weltl, Utah 333a, ga-mı 
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Q. 

Quack-enamish = Squaks'namish 

Quacolth (Quackoll) Volk u. Spr. im Chan. 
lotten-Sund B 380f, 1a; auch auf der N u. Okülte 
der Fancouver-Infel (nach Grant); QueehaQua- 
colt Volk ib. B 381n (vgl. Quieha) 

Quadra- und Yancowver.Infel [. Pancowver- 

Quahuila = Coahuila [intel 

Quaiantl (659n; fonfı Awaiant!; Qyansiänf) 
an der Küfte von Wafhingion bei Gray’s harbor 
60mm, 613nf, 659m, mm-mf 

Quainu im Königinn-Charlotten-Sund B 381aa 

Quaitso=Queets, Quaks'n-amish=Squaks'namish 

Quslioguas=Kwalhingua, Quallyamish=Squall- 

Quane im Charlotten-Sund B 381aa [yamish 

Quapahs (-pas, -paws; Quappa[s]; Kapa- 
has A36n) gegen den Arkansas u. in Texas 432aall, 
436mm-n; MB 470f 

Qu'appelle river im brit. Oftllande MB A70nn 

Quarra alter pueblo im öftl. Neu-Mex. (Quarro 
NM 251af) NM 2A3nli, Änf, San, 231@f" 

Quarrellers = Loucheux, Quartelexos im 
Gila-Lande? 258n, Quashsuamish= Squaks’'namish 

Quassare ein Stamm der Comanchen 3678, 4420 

Quates Berg in Guadalaxara 17Baf 

Quatomah im füdliehen Oregon 593 

Quatsinu auf der NWSeite der Fancower- 

Quayalab in Potofi 186mm [Infel B 381af 

Qussah {f, noch Quieha) auf den Charloiten- 
Infelo B 394uf, Queeha (= Queeah) Quacolt £ 
Quacolih, Queen Hythe = Queniult 

Queets + 1) Küftenfl. im nördl. Wafh. 587mf 
(Quaitso) 2)Volkib. 592a(Quieetsos), bnn! Queitso) 

Quelaiult Kültenf. im nördl Wafh. 537 mf (anch 
Quillehyate), Quelaptunlilt + Volk an der 
Shoalwater-Bai in Wafhington 596f (auch Bach) 

Quelqueshoe = Carcusin, Quema in Olimuri 

la Quemada Hacienda in Zachtecas 178n 

Quemaya und Quemeya = Comoyah 

Quenailsath + 4) Fluls der Faca-Strafse im 
ndl. Walh. 5870 2) Quenaitsath (wohl das rich- 
tige) Volk an der NKülte von Walh. 596nn; Quinne- 
chart, -chait (wohl dalfelbe) it. 592a, af 

Quencame = Cuencame 

Qvessurr + an der mittl, Küfte von Wafh,; 
wohl = Quenoil 592nu; Formen: Quinult, Qwee- 
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nylt, Queen Hyihe; Quinalutl, Kwenatwitl, 
Quinaitle; Quinaik, Quiniilis; 1) Fiufs 586af, 
rmf, Bus, 613nf 2) See 586af 3) Volk (auch Que- 
niults) 592a, an, daf, Sa, 6n-an, 613nf, 632, 659 
m, mm-mf, n.nn A} Sprache: Verh. 590af, 604mm, 
61han, 633a, 659m ; über das Wortverz. 604mm 
Quenoil wohl = Queniult, Queraf(s) [, Queres 
Querechos im NO über Neu-Mexico (vgl. Ort 
Quirechas) 12nf, NM 225on|| 
Qusnzs+ 1)Volk inNMex (Cueres, Keres; 
Queras) 284n, nn, A700f; NM 211aa, 228, an, 230 
aa, m, mf, n, un, 245nn, 6m, Baa, af, mm, 2621, Jam, 
an, das, nn, Sm, 27230a-n, Bmm, nn-nf, 298m, 414 
m, mf 2)Spr. Quera (Kera) A23af; NM 263mf, 
271n, An-ar, Tas, m, Smm, n, 297mf, Saa, 30inn- 
3af, Atämf; W. A23af; gr. NM 297af-Ina, 302m- 
an; kl, NM 279mm, n, 3020n-f; NM *280aa-m, 
299ef-301nn 3) Ort LS. Felipe 
Querquelin + 1)Flüfschen der Shoalwater-Bai 
in Wafh.587 mm (auch Mouse r.),597a 2)Voik ib.597a 
Quesnell’s river 1) lüdl. Zufl, der Columbia in 
Oregon 582an 2) öftl. Zuf, des oberen Fruser’s r. 
Questa = Cuesia 
Qusvones bei Cabesa de Yaca NM 214nf, 
7af, San, 268nf, Inf, 270mm 
Quiahanless im Prinz-W#ales-Archipel 678as 
Quianna: pueblo des Moqui 282mm (m Shi. 
winna?, L); Quiburi in Son. (am ob. $. Pedro) 
Quicksand river füdl. Zuflufs der Columbia vor 
dem Hillamet 591mf, Quiokaut-inut im Char- 
lotten-Sund B 381a, Quicetsos == Queeta 
Onieha (= Onseha) Necnbta [. Neculta 
Quild oder Quilld Pfarrdorf in Cinaloa 179an 
Quillehrate = Quelaiult ; Quilmurs im Gila- 
Quime = Cochitemi [Lande 278m, f 
Quimper, port de: an dem Meerarın fdl. bei dergr, 
Halbinfel von port Maskelyne, 0. 54° N.B.: Baosf 
Quinaik, Quinaitle und Quinaiutl = Queniult 
Quinicamel = Gaona, Quinitlts = Queniult 
Quinnechart oder -chaut wohl = Quenaitsath 
Quintana in Texas A1fan, $. Quintin 1) (=Col. 
nett) Cap der WKülte Alt-Californiens 2) Hafen ib, 
Quinults = Quweniult 
Quiqualnonigo Berg im füdl, Neu-Calif. 516aa 
Quignimas im Gila-Lande 260mm, 5m, 27Tarn, 
an-nf, Smf, 533, Aa [indian territory 
Quirechas (riell, = Querechos) Ort wohl im 
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Quiriz (ob = Queres?) = $. Felipe in Neu- 
Mexico 12aa, un (Quivix), NM 225m/f 
Quirotes bei $. Francisco in Nen-Calif. 565m 
Quitaras ein Stamm der Comanchen 367a 
Quiteo Hac. in Durange 179aa, Quitiman in Texas 
Quitoles hei Cabesa de Yaca NM 268nf, 270 
Quituches im Gila-Lande? 259an [n, mf 
Quivira fabelhafte oder alte Stadt io Neu-NMex. 
(auch Gran Q.; auch Pecos gen. 359nf: [L.) 11nnll, 
12af, n{l, 33änn, 5a, 359uf-360na; NM 223a, 5mm, 
mf, n-on, Gaa-af, np, uf, Taa, afll, 2A3mm, nf, Saa, 
Quivix = Quirir [2634 2) Prov. 294m 
Qunkmamish (such N’quutimamish) in O am 
Admiraliy inlet in Walbingion 595m 
Quoratem+ 1)[üdl, Zufluls des Tlamatk in 
Nen-Califurnien (auch Salmon river, L) 522mf, 
575a 2} Volk am Flufle 574af, 5a 
Qweenylt= Quesialt, Qyan = Qusianıl 


R. 


Rabb’s ereek Zuflafs des Colorado in Texas 

Rabbit car ereek Zufl, des north fork vom Ca- 
nadian im nordöltl. Neu-Mexico und in Texas NM 
232uf, Imf 2) Aabbit-.skins Volk im nordwelil. 
britifchen Oftlande MB 482af, än 

Rabidoux pass (auch Pike's pass gan. NM 2368) 
im »ordöftl. Neo-Mexico NM 235uf, 6a 

Racuach Real der Int. Son. 204nf, Radigeurs = 
KRoot.diggers, S. Rafael = S. Raphael 

Raft creek (dl, Zufl. des Snake in Oregon 58 3af 
2) A. river Költenfl. im nördl. Wafbington 53Tmf 

Raguapui im nürdl, Colorado-Lande 259m, nn, 
3äsmf; Aahum = Raun; Rainier, mount: im 
wlil. Wafh, 584n, nn, 64danl; $. Aamon Mill in 
Cin. 206m, Ramos Flecken u. Real in Potoli 186mm 

la Rancheria Hacienda im nordwefil. Neu-Mexico 
oder nördl. Chihuahua NM 231af, uf, 2n 
‚ Ranchito Bancho in Durango 311m, 2f, 3a 

Rancho Ort im ölıl. NMex. NM 233af, 251af, 
2a 2) R. grande in Zacat. 1780; los Ranchos pu. 
©. jetzt Stadt im nordöfll. NMex. NM 233aa, 2450, 
26524 2) puesto de los R. in Coahuila 196mm 

$. Raraazı (auchS. Rafael gefchr.) A. 1) Mill, 
im mittl. NCalif, 518sa, 5260a-e/, 560uf, 6a, mm, 
57ämfl; Spr. derl, (Joukiousme gen. 566m, wohl = 
Tchokoyenm) 566a-mm, 572ua, Ämf, Sen, 665af; 
W. 5668, 5Timf, 604, b" 2) (f) Ichöne Gegend am 
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Colorado 264nf-5a B. 3) rio de S. R. Anfang des 
Calorado (= Anf, des Green r. 255n) 250f, 3m, 
50, 9af, 330mm-n, 1a, 5n 4) arroyo de S. Raf. 
in Texas [, blanco C., 5) punta de $. Raf. au der 
nördl. Welt-Külte Alt-Californiens 

[Repid bayow in Louif. A2Af, 50] 2) A. Indians 
= Arapabo; Aascal Indians = Tutotune 

Rastras, rancho de las: in Sonora 310sn 

el Rastrillo beim Jaquesila 2588, 342na 

Raton mowntains im ndöftlft, NMex. Äjdaa; NM 
235aa, af, Gas, 306n 2) R. pass ib. NM 235af 

Ratten-Infeln: ein Theil der Aleuten, weltlich von 
den Andrejanow, Infeln 67/mm; [Aattle Snake 
mounlains im nordwelll. Indian terr. ? 338a] 

Raun (fälfchl. Caun und Auar) ind. Dorf am 
SUfer des Hiegui, in Son. (Oftim.) 2097, 6m, 211 
mm; wohl = Rahum Mill. 156a{ | Bayouse = Cay, 

Real vor Namen hat keins Geltung, der folgende 
Name if aufzuluchen 

Rso bank creek wlıl. Zuf. des Sacramento in 
NCalif, 5224; AR. bear creek Zufl. des Brazos in 
Texas; RA. butte ereek beim gr. Salzfee 339mm; 
Red creek Zufluls des Clear lake im äufserften 
Texas u. in Louif.; A. Deer river Zufluls des füdl. 
Arıns des Saskatchewen MB A470nn, uf; R. Dame 
Berg in Utah 336mm, Redfish-Barre auf d. Inf. Gal. 
veston in Texas; Hed fork: 1)Zufl. des Green r, 
331mf 2) des Dintah in Utah 33im 3) des Colo- 
rado in Texas Ä) des Brasos ib, = S$. Teresa; 
Red-knives = Kupferminen-Ind ; Red oak creek 
Zuil. der Trinidad in Texas] Hed river: 1)=rio 
Hoxo de Natchitoches 2) = rio Colorado von 
Texas 3) (döfll. Nbfl, des Colorado v. Calif. = kl, 
Colorado=Jaquesila 4) in Oregon, falfch für Heid’s 
r.5) A. r. ofthe north (oder Assiniboin.Fl) im 
fdl. brit, Oftlande, auf der Gränze der V, St: ent- 
fpringend in Minnesota u, gehend in den Finnipeg- 
See 608nn; MB A69L, AT0nul; Red Wood creek 
Kültenfluls im nördl, Neu-Californien 52J3a 

da Redempeion in Alt-Californien 

Redonda, Nuestra Selora de la: Mifl. in Chi. 
huahus? NM 2294; Reed ereek = Roseaur 

el Refugio A, Örter; 1)in Neu-Santander 192u 
2) Rancho in Derango J1im, 2f 3) Mill. u. Ort in 
Texas Aldiana, m ä)county ib. B. 5) bahia dei R. 
kl. Bai ib. 6) kl. Fluls ib. (2 B) 41200 

Reges in Son. (am ob. $. Pedro, bei Terrenate) 
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Regis [. S. Juan Francisco; Regla Infel im 
Cooks-Flufs, im rufl. Ndam,, ce. 60° N. B.: B 318a 
Reid’s river=Boisde, Reinosa in NSantd. 192n 
Relumbres in ACalif.; los Remedios 1) pu. in 
Son, 19mm, 203n [2) A. Fort in Guanaxuato 410nn] 
Republican fork des Kansas river 66Taa 
Resaca de la Palma im füdlft, Texas Ätinn 
la Resurreceion in Alt-Calif. [NM 2Ataf 
Revilla Fik. in Neu-Santd, 192n, 366un, A10a; 
Revillagigedo 1) gr. Infel im fallt. Theil der 
ruff. Külte, ölıl. v. der SHälfte der Pr. #’ales-Infel, 
von beinahe 55° bis beinahe 56° N, B, 677nn, 9mf; 
B 320mm, 398un 2) la purisima Concepcion de 
R. Real in Potwli 156mm 
los Reyes 1) Ort in ACalif, 2) Bai (= Sir F. 
Drake’s Bai) u, Hafen (= port of Sir F. Drake, 
£.) im nördl. Neu-Californien 526mm 3) punta de 
los R. ib. 519a, mm, 526mm 
Ahett lake im ndift. NCalif, 520mfll, Zmm; auch 
Tuilla I. ben. 520mf; Ricara, -rees = Riccarafa) 
Rıccanals) im W am Missouri, im North- 
west terr.; Formen: Ricara(s), Rikkaras; 
Riccaree, Ricarees; Arickara(s), -rees, -Ak-; 
Ris; Satrahe; 1) Volk 609mf, 667f-s8aa, m, 
mf-n 2)Spr. 4480, 6itım; Verh. AdYmf, nf-f, A5daf.n, 
668a, nn.f, 9aa-mm ; üb. W.663n, 8mf, an, nf-9a 
Richland ereek Zufluls der Trinidad in Texas 
Richmond in Texas 
Rickreall (Rickreal) river (Appl. Rockread, 
Atl. La Creole r.) weltl, Nebenfinls des F’illamet 
Rikkaras = Riccaras [io Oregon 530m 
Rio A. in Flulsnamen, auch Ortsnamen, gilt nicht: 
fie ind unter dem nachfolgenden Namen oder Worte 
eingetr.; 1) Rio Grande [. Norte, S. Juan Baptista 
del R. gr. oder pres. del R. gr. [. 8. Juan Baut. 
in Coah. B, 2) 8. Juan del Rio Ort in Durango (auch 
Fluls: de 8.3. del R. 1T60f) 3) $. Maria del Rio 
Stadt in Potoli 185m, 6mm 4) Santiago del Rio in 
Potoli 186mm 
Ripler, mount: in NCalif, 516aa; Ris = Riccaras 
5. Rita 1) Mill. von Nayarit (auch Peyofan) 15a; 
Real bei Cin. 207f 2) Df io Chihnahun 176n 3) 8. A. 
del cobre (auch Rito) pu. u. Bergw. im öl, Gila- 
Land, jetzt fdwftl. NMex. 317aa; NM 2Aimf, 2534 
Rito: 1) f. S. Kita del cobre 2) Rito Don Car. 
los* bei NMex. NM 232nn 3) Aito Gaviel, mesa 
del: im öftl, Neu-Mexico NM 235nf 
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River’s Canal beim Fitshugh-Sund an der brit, 
Küfte, in 51°% N. B.: B-382mt [ey ib. 
Robalo, arroyo del: in Texas; Robertson coun- 
Robledero * im füdöltl. Neo-Mexico NM 256mf 
Robledillo Dorf im weltl. NMex. NM 252a, 6a 
Robledo Engpafs im well NMex. NM 237aa 
S. Antonio de los Robies [. S. Antonio 
Rock creek: 1)2in Texas (6, *11) 2) öftl. Zufl. 
des Sacramento in NCalıf. 521mf 3) füdl, Zufl, des 
Snake in Oregon 533af B. 4) A. island in Walh. 
Rockread river = Rickreal [59inm 
Rocky ereek 2 in Texas (*4 B, **AB) 2) A. 
Dell creek fdl. Zuil. des Canadian NM 240, 291£, 
304mf, 5mf 3) A. mounds Berggruppe im füdöftl 
NMex. NM 235m 4) R. mountains [*] (Felfen- 
geb.; Stony m., Nteinige Geb.) 577-8, 580-6, 590-2, 
602.3; NM 236af-mf, MB 465aa-m; Völker 635-6, 
Baf-m, 661nf-2an; R. mountain Ind. L, Mountain 
Ind. 5) R. point im nördlichften Neu-Californien 
519sa 6) A. range in Utah 338mm 
Rodartes, mina de los: in Zacatecas 179a 
Rodney, Cap: an der rull. Küfte nahe der Be- 
rings-Str., in 64° 40’ N, B. u, 166° Y W. L. 711a 
Kodrigo, rio: in Coahuila 195mm 
Rodriguez 1) in Texas 2) in Sonora 310n 
Rogue Indians = Tututune 2) Hogue’s river 
{Rogue r.) Kültenf. im [dl, Oregon ([. etwas beim 
Fl. Tlamath) 5190f, 575nall, 580af, imm, mf, In, 
593a, 614a; auch gen, riviere des Coquins 519nf, 
61da, Toutouni (vgl. Volk Toototin) 519uf, Tutu- 
tutna 522m; Völker u, Sprachen am Fluls 575an-af, 
Rojo, rio = Roro [593a, 614f, Aa 
Romonans bei $. Francisco im närdl, Neu- 
Calif, 565nf, f; Ronde, Grande: (, Grande 
Roor-presens 1) allg. Name NM s06@/-m; 
anch gen.: a) Diggers 569f, 633n, 6a, Taa; NM 306 
mf, Ta; und Digger-Indians 637uf b) Radigeurs, 
Maradisos, Gens de pitid 6355 c) Shoshokies 
([. bef.), gelegtl. = Bonacks (f. dl.) d) auch snake- 
diggers in Utah gen. 346an, nn 2) Koot.d. oder 
Diggers [chofchon. Stamm: a) allg. 633n.nf, 
5a, mm-mf, 6a b)in Utah I46a, nn (wie Ütes), 
mm.n, Ta, f, 593af, Sni, 636m, Inf, 64Baf (auch 
snake-diggers genannt, [. 1,d) c) in Oregon 
635an, Önf, 7aa-af, nf, Saf d) in Neu-Californien 
(Ichofchonifche oder wie allgemein genannt) 529n, 
564an, Inf, 636nf 
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Root.eatersi)[.Yumpatick-ara 2) [chofchon. 
Stamm (wohl = Root-diggers) 633n-nf, ba, 643aa 

Rootham See im ndöftl, Walh, (= Flatbow 1.?) 

Roquechoh im nördl. NCalif. 574aa [585f-6a 

S.Rosa A. Örter: 1} in Coah, 196mm 2) Real 
in d. Intend. Son. (auch Adjuntas) 204un 3) Real 
ib. [. Legunas A)im öftl, NMex. [. Havicuii 5) Rosa 
de Castilla ib. NM 2560 6) Mill. im füdl. ACalif 
460R, 481aa 7) MH. im ndl, NCalif 526uf-m, 573m 
8) alter Ort in Utah 342a B. isla des. R.: [9) 
bei Florida (= Malhado) NM 21dmm, 269un] 
10) beim füdl. Neu-Californien 318nn, I9mm 

$. Roselia 1) ind. Dorf in Son. 203n 2) ($.-R. 
Muleje, Molege ulw.; auch blofs Molejd; die 
Formen [ bei Moleje) MilL in ACalif. 460n, Amf; 
Spr. A69en, A70a, in 3) alter Ort in Utah 342a, f 

Rosalis in Texas 

(el) Rosarro A. 1)el A. Mill, von Nayarit 15a 
2) Stadt in Cin. 14aa, 207m (real del R); 4silo 
del R. Real u. Stadt ib. 174nn 3) del A. = Prov. 
Chametla in Cin. 206n, 7f 4) el R. Gegend in Alt- 
Calif,; Nu. Sra del R.> 5) Mill. in Texas 6) Milf. in 
ACalif. 460n B. 6) rio del R. zw. Guadalax. und 
Cin. 110f, 14aa, 155f, 179m 7) Canal del R. nach 
Humb.=Meerbf. von Georgien; nach Duflot nur eine 
Strecke der OGränze des Meerarms im O der Yan. 
couver-Iofel, der Mitte der Infel gegenüber, in 49°% - 
%N.B., der mittlere Meerarm 585nn, B 319of 

Rosas, villa de = $. Fernando 

Roseaux oder Reed ereek Zufl, des Bear r. im 
füdl. Oregon und in Utah 337aa, Sf, 584mf; auch 
Malade river oder ereek genannt 338f, 53Imf 

Rofs, Colonie: rull. Col. im ndl, NCalif,, an der 
Bodega-Bai (Col. 566nn; Fort, rufl, Forts 532m) 
2604, 522f, 532m, S6bmf, n-7m, nf, mm, mf, 8a, 
aa, $nn, 67302; Spr.570na, Inn; Völker u,Sprachen 
der Gegend 567a/ (V.), mm-38a, 573mm, mf, Änn 

Rowlett’s ereek Zulluls des Bois d’4Arc von 
der Trinidad in Texas 

l,rioRoxo (Rojo) deNatchitoches, nord- 
amer, und jetzt meift Red river: liter Hauptiluls 
von Texas, fein nördl. Gränzfl.; auch Fl. der Luif., 
in den Missisippi fallend; auch gen, rio de Natchi. 
toches, Nachitos, -toos; riviöre Rouge: 303mm, 
Aan, 3665, 439mm; NM 242mm, nn-f B, rio Co- 
lorado de Natch. gen, 32Änf, 408mm, nf, 413aa; 
NM 242mm; blofs rio Col. C. Red river gen. 


326nn, 361m, 6n, A06aa, Sm, mm, mf, n,nf, 413aa, 
427m, 610nall; NM 242mm, 3timm 2) Red river 
county in Texas 

U.mar roxo = californifcher Meerbufen 

Ruan fallch für Raun 

$. Rudesindo Rehria der Quiguimas am Col.519a 

Ruinen in Utah und den angränzenden Ländern 
3570f-360aa, Auito Zufluls des Secramento vom 
Pecos im ößtlichen Neu-Mexico NM 242af 

Runsen (-sien; Rumsen) im mittl. Neu-Calik.: 
1) Volk 533an, 5620, 3mm 2) Spr. 561m, 2nn.f, 
Imm, nl; B3630f; W. 5625, Imf, f; *56ämf-n 

Rupert, Fort: am ndl. Ende der Farcouver-Infel 

Rush ereek 1) Zuflufs des north fork vom Red 
river 2) Zufl. des little Washita vom Hed river 
422nall, 437umf, Aklan, 2, 3af, m 

Rusias in Conhuila und Neu-Leon 194mf 

Rusk Ort Äldan und country in Texas 

Russian river im ndl. NCalif. 522f- 3@, 567aa, 
mm, nf, 570aa, 3m, mm, mf, nn, Änn!|; auch gen. 
1) 8. Sebastian 56Tsa 2) Slowjanka 566na, Sla- 
wänka 56mm, nf, Slawianska 56Taa; Völker 
und Sprechen am Fluls L Rafs " 

nussısches Nordamerika [*] [672 bis 
713] 1) Gefch. 673n-äf, B 318aa.m 2) Geogr. 
673n-n, An-af; B 391nn.nf, A03nf-Äaa, nf 3) Völker 
u. Sprachen 672mm-Imm, 6a-al, 6Bla-aa; 675aa- 
mm; Völker 676n-nn, B 404n-nf; AS 676n- /mm 
4) Sprachen 673af-mm, Öaf-mf; 676m-mm 5) fuc- 
cellive Behandlung der einzelnen Völker und Spra- 
chen von $ gegen N 67 7n-713mm 

$. Rustico alter Ort in Utah 33än, 342 

Rutersville (Ruterville) in Texas A1daa 


S. 

Saaptin (Saaptinic) = Sahaptin 

San Saba in Texas: 1) Mill. u. pres. 19ın, 306 
mf, Tmf, n, nn, 363aa, nf-{, 414aa 2) rio de S.S. 
Nbil, des Colnrado 193m, mm, 306 mf, 363nf, Smf, 
nf, 422nf 3) See 193 4) Gebirge A12a 

Sabaipures = Sobaipurer, Sabaripa [. Saguaripa 

$. Sabas in Alt-Californien 

Sabassas (Shebasha B 399mm, nf) im Pitts- 
Archipel, an der brit. Weltkülte, 53-54° N. B.: 1) 
Volk B 399mm, nn, A00as 2) Sprache B 399nf, 
400a0; AS 675m fod. Chihuahua 17Tmf 
 Sabatinipas oder Matavacas Real in Durango 
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Sasına A. 1) 10ter Hauptfluls in Texas (engl. 
Sabine) (rio de la S., de [las] Sabinas; rio de 
5. Francisco de las S., blols S-as) 4062, aa, Baf, 
nm, mf, nn, älia, 3a-aa 2) Bai ib, (auch Sabine 
lake gen.) 412mm B. Örter: 3} im öftl. NMex. (auch 
$abino) NM 2551mf,6mf4}S. Sabina kl, Hafen in Son, 

Sabinal-* im well. Neu-Mex. NM 256m [203n 

Sabinas A. 1) welt. Nbil, des Norte in NLeon 
u. Coahuila (auch Sabine) 189aa, 195af, mf; NM 
Z4im 2) Zufl. der Guadalupe in Texas (auch Sa- 
bina, Sabine) 3) rio de las $.= Sabina in Texas 
B. A) Santiogo de las $. Real in Nen-Leon 190a 

Sabine A. 1)2)Flüffe LSabine u Sabinas 3)$. 
creek wftl. Zufl. des Pecos im öftl.NMex. NM 242m 
B. 4)8. lake [. Bai Sabina C. 5)5. county in Texas 

Sabino Ort [. Sabina 3, Saboribas [. Soguaripa 

Sacaton (eig. Zac.), punto del:* im ndl Son.? 
62aa-nf, 3tda; Saco 2 Bäche in Texas (27, *2 B) 
(Sarco ; auch = Sarco u, Seco, [, beide) 

Sıcaamento: A, 1) presidio del S. in Cos- 
huila 19Am, 6mm 2) 8. city in Neu-Calif, (vgl. 6) 
526m, nf 3)countyib.523m B. rio del S.: A)Nbi, 
d. Arkansas 250m 5)wftl. Nbil, d, öftl, Puerco od. 
Pecos in NMex. NM 242«@f, m, r 6) Fl. im nördl. 
N Calitf. (früher $. Francisco oder rio Grande, [, 
$. Franc.) 51Tall, 520nn, f, 1a-aa, af, m-n,nff, 
2a, mm, 6m, 570n, 1a, af, m, mm, 3aa, 660m; Völ- 
ker und Sprachen am Fl. 53imm, 2n, S6imm]'|, 
nf, 5o-on, 6aa, Inf, 870nn-1f, Son, 603nf, dan, 611 
on, Zan-af; Thal 515m/f, Ta, 521m, Ian, 57Onf, 
in, 612sa C. 7) Bai in Coahuila (vgl. 1) 19Aämf 
D.sierra del S., in NMex.: 8) im füdwfil, Theil 
304mf; NM 235», af, ml, mm, null 9) im füdöhl, 
(Saer. mts) NM 235nn 10) eine 2te ib., aber mehr 
öftlich NM 235nn 11) Bergkeite beim Flulfe Sacre- 
mento in Neu-Californien (No, 6) 57Imf 

Saddle peak in NCalıf. 516mm 2) S. back peak 
fädlich am Gila 252nf, Sagayayumnes am Sa. 
eramento im nördl. Neu-Californien 57 1mf 

Sage creek Zuflufs des Green r. 33tmf [53tmf 

Saguaripa=Sahu., Sagues (Sagui) in NCalif. 

Sauartrın + A. Volk in der öftl Hälfte von 
Oregon u. Walh, auch Nes perce&s gen. (L beL.); 
Formen: Saaptin(s), -tinic; Saptin; Shahap- 
tanis), -toms ; ob= Chopunish ? (L.bef.); 1} Volk 
5885, 593na, mm, ml[-n, 6f4m-m/, on-nf, f-5a, af, 
65, 629pa 2) Spr. 607n, 615a; Verb. 599, 60Jaa, 
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Amf-n, 614mf, anf, Smm-n, no, 7n, 628nf-f, 639ea; 
B372mm ; üb, W,602an,änf-n,6742/-5a, nl; Gramm, 
615a-aa, "bi5aa-af B. 3) der Flus=Snake river 
Sahehwamish am Puget-Sund 595aa; auch: 
Sehehw. 59Am; Sayhayw. 596al, Sayhaymamish 
Sahmamish = Sammamish [670nf, 1a 
Sahnes im nördi. Neu-Calif. 5730 [dia Gtäsall 
SahoLatak (Schalutak) Spr. an der unt. Colum- 
Sahuaripar (Segu., Sogu.; Zaoripa) 1) 
Miff. u. Dorf in Son. (Pim. bara, Oftin.) 19n, nf, 
203n, 310n 2) Volk ib.: Sabaripa 2225, Saboribas 
208mf; auch Sisibotari(s) gen. 208mf, f, 9aa, 224 
nf, 2a, sall 3) Sprache: Sabaripa 208f; Sisibotari 
Sain Hac. in Durangu 179aa [209af, 221nf-2a, aa 
Sainapuchi io Tarah, 23a, Sainstcla = Saiustkla 
Saisa-'dtinns (öftıl. Volk; Saw-eessaw-dinneh 
MB 4T6nf, 7a) entweder = Chepewyans od. Nor- 
thern Ind. MB AT6mf-n, /mm-rn, Yan-af; A 150nf 
Saiusikla (Sainstela A 153m, Sayonstia613f) 
im 5 des Umpqua-Flulfes im [üdl. Oregon 612«, 
af, 3; A 153m [Wafhington 588a 
Sakpam öfıl. Fluls des füdl. Admiralty inlet in 
Sakumehu am Skogit-Fluls in Wafbington 
595mm; dalfelbe ilt wohl Sock-amuke 670nn, ias 
Sal; 1) punta $, in Neu-Californien 518f, Imm 
2) monte de Sal Gemme = sel gemme 
Salada Hacienda in Zacatecas 178n 
Sarapo: A. nro Salado: 1) nördl. Flufs des 
Gila-Syfi. (ob = Asuneion u, dem will, $. Fran- 
eisco ?) 2511, 2uf, mf, o, on, 3al,as, m, 264mm, Sf, 
2TTa; auch gen. rio Salinas 252mf, on, 3a, m, 265f, 
279nf, 281f; PK 32Y9a, 33Ä4n, nn; oder Salt river 
2520, 3af; PK 331mf, 3mm, n, nf; Trümmer am 
Fluflfe 263aa, m 2) Nbil, des 8. Antonio in Texas 
sı2nf 3) Zufluls des Pasigono vom Colorado ib, 
3060n 4) Bach (creek) vom Sylt. des Brasos ib, 
5) Nebenfl. des S. Juan oder ob. Nabajoa 332mm 
6) Zullußs von Humboldt’s Salzfee 33im B. 7) veÄl 
Salado im öltl, Neu-Mexico NM 235aa 8) valle $, 
beim grofsen Salzfee in Utah 342a 
Salem Hauptliadt von Oregun 583f 
Saletzi im öfllichen Sonora 
las Salinas A, Örter: 1) gr. Dorf und Real in 
Potoßi? 156mm = Real in NLeon? (vgl. No. 4 u. 5) 
190aa; valle de las 5. in NLeon 1900 2) parage 
de las S. in Coahuila 196mm 3) valle de las $. [, 
No. 1 4) 8, de la barra in Coahuila oder Neu-Leon 
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19imf 5) $. Fictoria: villa in Nen-Leon 190aa 
B. 6) rio Sal. Fluls vom Gila- Syftem = Salado 
7) Fluls in Neu-GCalifornien = 5. Buenavenlura 
Saline ereek: 3 in Texas (6, 8, *ıt) 
la Salinera * im [üdweltl. Neu-Mexico 256u 
Salineros [, Seres, Salinilla springs in Texas 
Salish=Selish, Sallies Zake im mittl. Walb. 5868 
Sırmox river A, 2 im brit. Weltlande, Gch in 
die Südfee ergielsend: 1) der nördl,, grofse, in der 
Br. des NEndes (er Cherlötten-Infel, in bein, 54°: 
B 381m, 400 ml; AS 599m (= Nateotetain, Nat- 
teotain MB A73af) 2) der füdl,, kleine, in der Br. 
der $SSpitza der Charl. Infel, c. 52°% oder 4: B322 
inf, f, Ian, 381m, af, mf, 3af, ämf B. 3) öfıl. Nbi. 
des Snake im ndüftl. Oregon 583m, 593na (auch 
north branch 583m); auch gen. Haptikakus 583m 
A) S. creek oder r, (dl. Zufl. des Tlamath in Neu- 
Calif.522mf, 3a (= Quoratem) ©, 5)9. mountain 
in NCalif. 516mm 6). mountains im öltl. Oregon 
581a 7)S. village am füdl. S. river: B322uf, 3a 
Salsen bei $. Francisco in Neu-Calif. 565m 
Sal.si-puedes: punta und Iafel der nördl Oft- 
Küfte Alt-Califorziens 
Salt A. Flüffe: 1) 5. branch Arm des Brasos 
in Texas; S. creek: 2) = Onapah 3) 2 in Toxas 
(1B,8) 4)8. fork: 3in Texas (*5, *6, 11) ädtaf 
(rom Brazos) 5) 8. river = rio Salinas B. Salt 
lake Seen: 6) im füdöhl NMex. NM 256mf 7) im 
fdi. Oregon 532 8) 2 im mitt. Wafh. 5965 9) great 
Salt lake, gr. S. I. eity [. gr. Salalee, gr. $, Stadt 
10) Sait pond kleiner See in Texas 
Saltillo (Santiago del 3) Hauptft. von Cos- 
huila 161mm (in NBise.), 190as, 6mm-mf (auch 
Salto klac. in Durango It1a [Leone Ficario) 
Saluria in Texas; $. Salvador (od. $. Clemente) 
infel beim füdl. Nen-Californien 518on, Im 
Sarzseze: 2in Utah: A, 1) a)der kleine Salks- 
fee 3304f, Tm, 340m, n b) little Salt lake city = 
Parovan B. 2) der grolse Salzfee (great Salt 
lake; die ältere Vorftellung. f. bei Timpanogus): 
a) der Soe u. das Thal 3387/-9un, 340m-mf, nn-f 
 b) See 325m-mm, ön, 33imf-n, Sun, ba, ef-n, nn, 
Ta-aa, nn, 340m-mf, an.f, bm,n, 85, 635nf, 6m, 
Be €) Thal (gr. Salt fake valley,) 325n, 9aa, 337 
mm-mf, Saal, 340n, 1a-f, da, Smf, Tmf d) gr. Salz- 
fee- Stadı (Great Salt lake eity) 3260, Sun, 9, 
330n,af, nn, Saal, Imm,342a/, m-mm, 3a, Aaf,mm, 
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Ta, an, 358nf (Utah !); NM 306nf e) Great Salt lake 
county3äguf | Samamish = Sammamish 
Samdan an der rulfifchen Külte 675m 
Samish + 1) öftl Flufs der Padilla-Bai füdl 
von der Bellingham-Bai in Walh. 568a, 595mm 
2) See ib, 586na-af, 8a 3) Volk ib. 595mm 
Sammamish + (Sama. 595m, Sahma. 6T70mf, 
ta) #) öftl. Flufs des mittleren Admiraliy inlet in 
Walh.587an 2) See ib. Söbea, Tan, 670mf 3) Volk 
Samamish in O am Admir. inlet 595m, 670mf, 1a 
Sompitch Thal (u. wohl Flufs) in Utah NM 306 
mu; Sampiches Volk ib. 639a, 657m 
Samunda im nördl. Neu-Califorsien 573u 
San (= heilig) im Anfang der geogr. Namen wird 
$. gefchrieben und alphabetifch nicht berücklichtigt 
Sanco = Saco, Sund creek Zull. des $ Jacinto 
Sarudehem = Sandyam [in Texas 
Sanders creck füdl. Zuflufs des Red r. in Texas 
Sandia im adöftl. NMex.: 1) pweblo ZAänf, Aa, 
m,252a-0a, "on, 298a,af 2)Spr. des pueblo NM 274 
in, Tan, nn, Smf, 280au 3)siersa deS, NM 2363, mm 
Sandy viele Flüfle: 1) $. river ölıl, Nbi. des 
untlı. Hillamet in Oregon 2) S. creek 6 in Texas 
3) big Sandy Zweig des Green r. 331aa, Ba 4) big 
$. ereek 2 in Texas (9, *11) 5) dittle S. ein an- 
drer Zweig des Green river als No,3: 33inan, 8a 
Sanıdyam = Santiam 
Sanetich an der Okülte der Fancouver-Infel 
Sangre de Christo: 1)sierra de la(NM 236m f): 
im nordöftlichften Neu-Mexico NM 236a, mf, 3062; 
AS A3daa 2) Pals ib, NM 2364 
Sarpoila + im nördl. Wafh.; 1) nördl. Zuflufs 
der Columbia 537s 2) Volk, d.h.: Sempails 592n, 
6a; Sans Puelles 59Aaa, 6a | Sans Puelles [.Sanpoila 
Santa (gelchr, $.) im Anfange der Namen wird 
nicht gerechnet, fondern der fulgende Name gilt 
Santander in Neu-Santd.: 1) Hauptft, (jetzt 
ciwdad Victoria 192uf) 188nf, 1920f-3a 2) da- 
guna de $. in NSaotd. (und im [di. Texas? dunkel 
mit d. Madre vermilcht) 192m, NM 231m 3) rio 
de 5. Fl. des mex. Meerbulens 18 1f, 5af, Ian, 192af 
SAXT1A60 A. 1)in Topeguana 24a 2) in Potoh 
186mf 3) $. de los Coras (auch $. del Sur) Mill. im 
füdl. ACalif. A60na, nl, 472n-nn, nl, f, 3a, 480na, 
iaa, m 4) Bezirk in Cin.? [L, Caballeros B. 5) bra- 
30 de 8. Bucht in NSantd, 192m 6) cabo des. = 
$. Lucas in ACali£, cerro de S,: T) estancia in 
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Darango? 312an 8) 2 Reale in Zacat. 1’8mf, nn; 
rio de $.: 9) (auch rio de Tololotlan) durch 
Guanax., Vallad. u. Guadalax. ftrömend u. bei $. dlas 
in die Südfee fallend 15a 10) Fl. io Durango 176nf 
11) sierra $. Dorf in Nen-Santander 1920; valle 
de $.: 12) in Cinaloa? 206af 13) in Valladolid 
Santioguillo Hacienda in Durango 311nf 
Santiam (Atl,, Santian sen.; Sandyam gas., 
Sandehem E) öftl. Nbfl. des Hillamet in Oregon 
Santillana in Neu-Santd, 1920, Sape = Zape 
Saptin = Sahnptin [204nf 
Saracachi (-atzi) Real in $on, (bei Arispe) 
la Sarca Hacienda in Durango 177af 
Sarco, arroyo: in Texas (2; vgl. Saco u, Seco) 
Sardinas Million in Conhuila 196mf 
Sarie Mill. u. Dfin Son. (Pim.alta) t9nf, 203n 
Sariteka ein Stamm der Cumanchen 367na [war 
Sarsifs)=Susseels), Sascatshawin=Saskatche- 
Saskatchewan gr. Fluls mit 2 Arınen im brit. 
Oftlande, entlpr. in den Rocky m., mündend in den 
H#innipeg-See; Formen: Saskachawan ; -win, 
Sascatshawin, Saskatchawine ; Sastatchewine ; 
Stellen: 577mm, 6360/, nn, 6620, nn, önf, f; MB 
A6Taf, Sn, Yaf, ATOnfil, Aa, aa 
Sastatchewine = Saskatchewan 
Saste u. Sasty — Shaste, Satehap = Satsop 
Satebot Mill. in Tarah. baxa oder Chinipas 21a 
Satrahe=Riccaras, Satsikaa od. - ka Blachfeet 
Satsop + im füdl. Wafh.: 1) Volk (auch Sat- 
chap 59Taa, 6321) 595a, Tan, 632fl 2) Zuflufs 
von Gray’s harbor 58Tmf 
‚ la Sauceda A, 3) Hacienda in Duarango 311f 
2) Real in Zacatecas 178n B. 3) Flufs in Durangu 
4Tönf, nachher de Culiacen genannt 179m 
Saucillo in Durango I311mf, ?aa 
Saus 2? kl, Flülfe in Texas (*2 B?, *3; einer 
auch Mission river, [L) [Wafh. 587mf 
Sautes river vom Syltem des Chihalis im füdl, 
Sause in Oltimuri (zwilchen Mayo und Hiagui) 
Savinnars auf der Farcouver-Infel B 328m, 
349aa | Sawamish + im nördl. Walh.: 1) Volk 
am welil, Puget -Sund 595aa 2) Küftenfluls 587mf 
3) county 588af 
Saw-eessaw-dinneh = Saisa -'dtinne 
Sayhaymamish oder - wamish = Sahehwamish 
[571mf 
‘ Saywamines am Sacramento im ndl, NCalif. 


Sayonstla = Saiustkla 


geographifches Regifter; Santiago-Sch. 


Scatchat = Skagit, Scawhamish= Skywhamisk 
Schachtolik Meerbulen in der Gegend des Pasch- 
Schaf.Indianer = Sheep Indians [tol 677a 
Schanies = Shawnies 
Scuevrennels) [*608m-11n]; Formen: 
a) Sheyennes, Sheyen (Fl); Cheyenneis); Sha- 
yennes, Chayenne(s); Shyennels), Chyennes, 
Shiennes b) Shiehah (Fl); Shawhays, Chawai ; 
Shara c) Istayüı 609m; A, 1) Volk in O der 
Rocky m. an 2 Stellen der Verein, St.: in Nebraska 
u. im Northwest terr. Alla, 608mm-9m, mf, nn- 
af, 6100-af, 636wmf, Sn, 665m, Taall, 8a; NM 265af 
2) Spr. 36nf, 608mf, 610af, mm-n, bälm; Verh. 
61on-in, 636mf, 66An-na, Smmil, Taf, n; üb, W. 
609af-610af, mm.n, 1a; NM 282n; *610m-mm; 
gramm, 609mm,mf, nf; *36nn, 61 imm-mf B.3) Sche- 
yenne-Fluls (Sheyen r., Shiehah r.) witl.Nbil, des 
Missouri im Northwest terr. 608nn, f, 663 mf 
Sehissatuch aufd. WKüfte der Fancouver-Inl, 
Schlangen-Ind. = Schofchonen; Schoomad-its 
auf der Fancouver- Inlel B 328m, 349af 
Scnoscuonen [*] A. Volk, das bef. den SO 
von Oregon einnimmt [633 bis 653]; Formen: 
Shoshone(s); -ni(s), -nies, -nee(s); Schoschoni, 
“ndsz; Sosona (vgl. noch Sosonis); auch genannt 
2) Snakes od. Snake Ind. (634f, Saal); diefe: 
a) [pec., = Schofch. b) das gröfsere Volk, von dem 
die Schofch. ein Zweig find 633mm-Aon, Ta-m; 
auch Schlangen -Ind.; Serpentine Ind., Serpens ; 
1) Volk 629aa, 633aa-8n, 665mf-n; Verh. 370m-- 
imf, *648aa-mf 2}Spr.: Verh. 638nf-Gaf, 6480-9, 
65Tan-mm; KN 503; AS 652af-m; 639uf-6A0n; W, 
640a-nf, In-no,5m-n; *6Aton- If, Aa-5m; Wortvgl. 
6ism-n, 9n-650mf; *639m-640a, 6öla- Zmm; 
gramm.351, 645n-7f B. 3)fogen. allgemeine Völker- 
und Sprach-Familie (auch Snake-Stamm genannt 
649aa) 552mm, 649a-aa; NM 3125 
Schregen=Serragoin, Schugatfehi=Tfchugatfchen 
Schumagin- oder Schumaginifche Infeln (Schu- 
maginsk 677mm} fädl, von dem nahen WEnde von 
Aljaksa, c. 55°-55°% N, B. und 159-161° W.L, 
677mm, 697af; B 318m 
Schwarzlüfse, -er, [ch-[sige Ind. = Blackfeet 
Schwoyelpi imndöfll.Wafh.; Formen: Skwoi- 
elpi, Squiaelps ; Soayalpi, Soatatlpi; Wiheelpo ; 
1) Volk 592 mf, Äsa, n, Snf, ball, 659a2 ; = Colville 
594n, 6a; = Ponderas 592mf 2) Sprache 604m 


geographifches Regifler; Sci-Shasta. 


Scie river Zufl. der Sabine in Louif. [gon 583n 
Seiisticum (auch Siuslau) Küftenfluls io Ore- 
Scott 1) Cap: NWSpitze der Fancouver-Inlel 
B 380nf, iaa, afll 2) $.’s river füdl. Nbil, des T'la- 
math in NCalif.522mf; Thal 5TÄaf, 5af; Völker am 
FI. 57Aaf, 5aa 3) Scotts-Infelo im W von der NW- 
Spitze der Yancouver-Inlel, etwas unter 51° N.B.: 
B 381af 4) Scotts-Infel ib. B 381aa 
Seamystyam Cowlitz-Fl. im (di.Walh.613n,on 
Seattle Stadt öftlich am mittleren Admiraltiy 
inlet in Walhington 585m 
S.Sebastian A. 1) alc. mayor in NBiscaja 
461mm (wuhl = No,3} 2) in Potoli 186mf 3) villa 
de $.S. in Cin. 179oo, 207m B. Cap: 4) im ndlft, 
NCalif., ind1°% (auch punta de S.S.) 2488, 510nf; 
B 317; ob in NCaliL? 51Y9aa 5) in Oregon, = port 
Orford 514aa-af; cabo Blanco de 5.S.: 6) im 
ndlft. NCalif., ndl. über St. George’s point, inA1°%; 
S19nn, 526n T)es Icheint=Cap Orford in Oregon, 
in nahe 43°: 519n 8) allg. od. unbelt. 456f, St3mf 
C. 9) rio de 8.8. im ndi. NCalil. = Aussian river 
10) Bai des Seb. Pizcaino I, Fiscaino [co, vgl.) 
Seco, arroyo: 2 in Texas (2?, *3; einer = Ser- 
Secumne(s) am Sacramenio im nördl. NCalif, 
(such Sekumne, Sicumnes, Secamne): 1) Volk 
57108, af, mf, 6linn 2) Sprache 571mll, 60Anf 
Secunnie = Sicani, Seguin in Texas A1daa 
Segure, puerto de: ia Chihuahua 310m; porto 
Seguro in Alt-Calıfornien 
Sehalatak=$ahu Latak, Sehehwamish = Sahehw. 
Seheperrh ind. Durf im nördift. Neu-Calif, 574aa 
Sejat im füdl. Neu-Californien 547a, aa 
Sekamisb in O am Admir. inlet in Wafh. 595m 
Seksekai = Satsikaa = Blackfvet 
Sekumne = Secumne, Sekunnie = Sicani 
sel gemme, montagnes de: am ob, Colorado, in 
Utah 330mf, Aaf; = monte de Sal Gemme 253nm, 
Self Zuiluls der Trinidad in Texas [Tas 
Serısa (od. Salish) im ndöltl. Walh. u, etwas 
noch im brit. Gebiete (auch Flatheads, L bef.): 
4) Volk 538mf, 592ml, 3n, 6021-3a, 61imm, 659a- 
aa, öbtaall, 3a; B 3200f, 3otef-m; MB AbTuf 
b)eig. Salish 65Yaa 2) Spr. 558mf, 607n, 660mf, n; 
Verh. 604af-m, 650a, af, m; üb. W. 604al-m, 660 
mf, of; Tsihaili-Selish-Familie [, Chihalis 
Selloatpallah (Sewaipalla) in Walh. 594a 
Semillete [L. Cebolleta 
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Senatuch an der SKülte der Fancouver-Inlel 
Seneca = Senecu 
Senecu (Sinecu, Senacu, Jenecu, Seneca) 
mehrere NM 26400-mf: 1) alter pueblo in Tarah, 
oder im ndöftl. Chihuahna 23a, 163a; NM 23mm, 
24inn, 2520a-af, n.nf, 273al 2) nördl. Ort, in 
Neu-Mexico NM 26haf, mf 
Senis 1) Volk in Texas (auch Cenis; Simais u. 
Sinaes 4375; wohl= 4sinais u. Inies 436nf, 442) 
420mf, Baf, 435un, 6nn-7a [2) Cenis Dorf in Louil.? 
436nn] Sehora, Nuestra: [. Nuestra 
Senocagui, $. Xavier: MilLin Tarah. baxa od. 
Chinipas 21a; Senoquipe iu Son. (bei Banumicht) 
Senpoils = Sanpoila, Sentipae Flik. in Guadalx. 
154m; Sepulla ereek Zuil.des Moro im öftl. NMex. 
NM 2405, m; Sequalchin Kültenfl. im [dl, Oregon 
la Sequia Zul. der Medina in Texas [583n 
S. Serufina alter Ort in Utah 342a; Seraticks 
in Texas A2lan, 4362; Seres u. Seri = Seris 
Senıs in Sonora (Ceris; Seri, Seres): A. 1) 
Volk 156af, mm, 202mm, m, 219mm - 220nf, f, fa, 
aa, af, mon, n, Ion, 303on 2) Spr. 2190f, 220mf-nf 
3) Ceris Salineros 219af, 220m; blols Salineros 
im Gila-Lande? 2580n B. 4) cienega de los Seris 
Serogachic= Cer. [See in Son. 200n, 220m, in 
Serpens, Serpentine Indians = Snakes: [. bei 
Schofchonen; Serragoin oder Schregun-Ind. im 
nördift. Neu-Calif. 5758, Serwushamnes am Sa- 
eramento im nördl. Neu-Californien 57 imm 
Sevier lake = Nicollet I. 2) S. river in Utah 
3260, 9aa, 333mm, Taf; NM 306nf; auch Nicollet r. 
Sewatpalla = Seiloatpallah (3320, 3aim 
Sewernowzer 1)in NCalif. = Chwachamaju 2) 
im öftl. Aljakla, fonft am Flufle Nuschagak 6968 
Sexton's river ölll. NbiL des Hillamet in Oregon 
Shahala an der unteren Columbia 59Imm, Aa 
Shahaptan, -wms=Sahaptin; Shallalah an der 
Nord-Küfte von Oregon 592a [umbia 592aa 
Shallatoos (ob = Fullaties ?) an der unt, Co- 
Shanelkaya im nördl, NCalif. 573mm [368nn 
Shanico Häuptling eines Comanchen - Stamms 
Shanwappanes Volk im fdl. Walh. 592aa 2) 
Shonwappum Zufl.der Yakima von der Col.ib.587af 
Shara = Scheyennes, Shashta = Shasta 
Suasta oder Suaste + das meilte im ndilt, 
NCalif,; Formen: Shaste; -ty, -ties; Shashta; 
Tshasil, Tshashil; Saste, Sasty; A. alles geogr. 
Hhhhh 
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zul, 572@a-af; einzeln: 1) Land 5Tia 2) Gebirge 
öti6af, 520n, Im, f, Zmm 3) Berg (such SA. butte) 
ötämf, Gaf, 521f A) Sh. river füdl. Nbfl, des T/la- 
math 522mf, 5TAa, uf, 6t4a 5) Thal 573m, daf 
6) county S51Tnn, 523mm 7) Shasta eity 526nf 
B.8) Volk im ndift. NCalif. u [dl Oregon 570aa, 2af- 
mm, 593m, 60 3aa, 61 1nfil,3af, da 9)S pr. 570aa, 2af, 
mm-n,3an, 6070, Ba, b14na; Verh. u.üb. W.604, bus 
Shasties, Shasty=Shaste; Shawhays=Scheyennes 
Shawnee/s) F 1) Volk der fäl. Verein. St. u. in 
Texas (Schanies A2Uf) A20n, f, laf, m, mfl, of, 
A23af, nf, 66Aaf 2) big Shamnee ereck Zuflufs der 
Angelina von der Trinidad in Texas 
Shayennes = Scheyennes, Sheastukles an der 
NKüfte von Oregon 591f, Shebasha — Sabassas 
Sheöbppah lake im S vom gr. Salzfee 338nf 
Sheep Indians (Schaf-Ind.; Ambata. ut -"tinne 
oder Ambaw-tawoot) im brit. Oftlande A 151m; 
MB 480m-mm, 2af 2) 8. rock im ndift. NCalif. 316af 
Shekom im nördl. Neu-Californien 573mm 
Shelby county und Shelbyville in Texas 
Sherente ereek (ud. dry Cottorwood ec.) Nbil. 
Sherman in Texas [des Jordan in Utah 339n 
Sheyen river und Sheyennes L Scheyennes 
Shichah river und Shiennes f. Scheyennes 
Shim-iahmoo an der Bellingham-Bai im nörd- 
lichften Wafhington 595mf 
Shipap eine Quelle des rio del Norte NM 303nf 
Shistacoustee im füdl Oregon 93a [305f 
Shiwinna pueblo des Muqui (= Quianna?) NM 
Shoalwater-Bai im füdl, Walhington Ssamf, 
zmm, 596nf, Ta-an; Indianer oder Völker daran 
5839mf, 59Af, 6n, an-7aa 
Skoley's fork nördl. Nebenflufs des Gila 252u 
S’Homamish oder S’'homamish = Homamish 
Shookum Chuck = Skookum Chuck 
Shoshokies einZweig der Schofchonen (=ARoot- 
diggers) 635m, mf; wohl id. Shuckers 633n 
Shoshonee(s}, -nes, -ni = Schofchonen 
S’Hotlemamish = Hotlimamish 
Shoto an der unteren Columbia 591mf 
Shonagan im Prinz-Wales-Archipel 678aa 
Shoushaps oder -shwaps = [Ül. Atnah, Shuckers 
£. Shoshokies, Shumuthpa I. Jongopavi, Shush- 
pellamine=Fayetter.,Shushwap(s)od.-wapumsh 
= füdl, Atnah, Shutes r. = Fall r., Shwoi-elpi = 
Schwoyelpi, Shyennes = Schey., Siahs = $ians 


geographifches Regifter; Shasta-Sinaho. 


Sianori Dorf und Real in Durango 177af 
Sians oder Siahs im nördift. Neu-Calif, 574aa 
Sibapotim Neu-Californien KN 502mf 
Sibilleta (. Cebolleta, Sibirijoa in Cin. 159a 
Sıcanıim brit. Weltlande (Nen-Caled.); For: 
men: Sikanı; Sicennies, Sicnunies ; Sikanni; — 
Secunnie, Sek.; — Tsekanies; T'sitcani, -kani; 
1) Volk A 152aa (nf), 3a,an; MB A72a, 3afınf, 
San; AS 591un 2) Spr. MB A7imm, nf; üb, d W, 
Sickly river= Malade [MB A73n-nf, Son 
Sieknaahutty Stamm der Stikin B A0dmf 
Sicumnes = Secumnes; Sicuraba Volk u. Spr. 
in Topia 173nn, 658a = S-as in Chihuahua 162n 
stenna: die Namen mit diefem Vorfatz (meift 
Gebirge) ftehn meilt unter dem folgenden Worte; 
A, 1) Sierra: county im ndöftl. NCalif, 523mm 
B. 2) sierra azul [. azul, s. blanca u. Volk Sier- 
ras blancas [, blanca 3) s. gorda gr. Bezirk in 
NLeon u. NSantd. 188af, no, 191m, Zmm; = Pkov. 
NSantd, 191a, af A) S. Hermosa Hae. in Zacat. 178n 
5)s. Madre im mittl. ndl. Mex. t5mf, 18nf, 20af, 
m-n, on, 198 mf-n, 24Tnf, 250a, aa, 1mıf, 6nn, 264mm, 
250a,nn, 3a, 5aa, 3014, 327mf; NM 235all, 6aa.af, 
mm-mf, 243mf 6) S. negra Real in Potoh 186mf 
T) 8. oscura im mittleren nördl. Neu-Mexico? 257a 
8) s. verde [, Verde Froß 186mf 
Sihue, Nu.Sra de Guadalupe de: Real in Po- 
Sikani, -anni = Sicani, Siksekai u, Sikskekuanak 
=Satsikaa= Blackfeet, Silla= Zia, Simais=Senis 
$. Simeon, Bai; in NCalif., in 35°% N.B. 519mm 
$. Simon y Judas, pueblo de: im Gila-Lande 
2780f (= Oparsoitac, [,); ob es = Judac ift? in 
Sonora oder nördlich vom Gila: PK 350n 
Simpson: 1) S.’s river Fluls der brit. Welt- 
külte, entfpr. über 56°, mündend in das Observa- 
tory inlet in 55°% N, B.: B 398, MB ä73mf; 
Fort S.: 2) an der nördlit, brit, WKülte, vor dem 
Anfang der ruff Küfte, an der NSpitze einer grofsen 
Halbinlel, ©. 54° 38’ N. B.: B 394aa, 4004, aall, ta, 
aa, nf, dmm; AS 675mm, Ta, 680mf 3) im ndwfil. 
brit, Oftlande, am Mackenzie-Fl, in 62° tt! N.B.u, 
123° 52’ W.L.v.P.: A 1560n-nf, 160m-mf; MB 4824 
Sims ereek in Texas (*7), Sinaes = Senis 
Sinahamish + (Sinsahmish) 1) Volk in Wafh. 
592an, Am, 5mm 2)Sinamish river öftl. Fluls des 
nördlichlten Admiralty inlet 595mm [humes 
Sinahemish = Sinshumes, Sin-ahomish = Sina- 


geographifches Regifter; Sinahu- Sma. 


Sınauumss+ (auch Sinahoumes, Sunahu- 
mes; Sin.ahomish, Sinomish; Snohamish): 1) 
Volk der fdi. brit. WKüfte u. in Wafh, 587nf, 594 
mm, 5m, 670n, imf; B 380aa, m-mf' 2) Spr. 671aa 
3) Sin-ah., Snoh. (Sinomish 596af): öfl. Fiufs 
des ndl. Admir. inlet ia Walh, (vel, Snoqualmie) 
587nn-5a, 595m-mm, 6af, m-mm, 670mf, njli 

Sinalea=Cin., Sinamish (, Sinaham., Sinecu= 

Santa Sinforosa * in Chihnahua? 20aa [Senecu 

Sinhumanish (Spokane) in Walh. 594mm 

Sinnamish it. 592nn, Sinomisk = Sinahumes 

Siquitchib an der Süd-küfte von Oregon 61da 

Siricagui = Chiricagui, Siros [. Piros 

Sisibotari(s) [. Saboribas bei Saguaripa 

Siskiyou mountains im nordweltl, Nen-Califor- 
nien Si6al 2) S. county im nordöftl, 523mm 

Sisoguichie od. -AuichiMill.in Tarah.alta Zins, 
23a; Sister grove ereek Zuil, des Bois d’Arc von 
der Trinidad in Texas; Sitca, Sitcahans [, Sitka 

Sır“a tr (PK377n0-nf; -ca, -cha, -ga) im rofl, 
Ndam.: 1) $. Sand PK 3905, 2nf, 3a 2) Bai (od. 
Meerb£.) 673a2,7n; PK 376mm, 7a; auch gen.: a) Nor. 
Foik-Bai PK 377a b) Nurf. Sund 673aa, PK 376mm 
e) Tschinkitane oder Tchink. (l. be[.) 6821, PK 

'377a d)= Guadalupe PK 377nf 3) Fluls 675m 
4) $. Infeln, eine Gruppe PK 376nn 5) Infe] PK 
Tom, mm-mf, nn, 7af, nn-f, 390nn, Imm, 2on; 
AS 593m, 673mm, 5m; auch gen. König-Georgs(lll)- 
Infel PK 376m; oder Baranow PK 376m; B 325n, 
A0Amf 6) wie Ort 6784, 680mf 7) Volk u. Spr. (= 
Kolofchen, wo fat alles ehrt): Volk (auch Siterhans 
PK 376nf) PK 376nf, 9u; auch T'schinkitane (kl. 
bef., PK 377a) 8) fitchifche oder Sitka-Sprache 
675m, mm, Inf, 6800; PK 377mm-mf,'9n, nn, 390 

Siuslau = Sciisticum [nmi; B 404m 

Sivirijoa io Cinaloa 14a, 204nf, Tnm 

Skaddals an der unteren Columbia 592aa 

Skadjets und Skagats = Skagit 

Skagit + 1)öfl.Flufs des ndift. 4dmir. inlet in 
Walh, 5884, 595mm, 6m, 670n, null 2) Volk ib. 
(Skadjets, Scatchat, Skagats) 592nn, Aaf, 5mm, 
nf, 6m, 670n 3) Sprache 67faa 

Skeawsmish=Skywhamish, Skeedans auf den 
Charlotten-Inleln (viel = Skeena ?} B 394aa 

Skeena+ 1) Fluls des brit. Weltlandes etwas 
über 54° N.B.: B 400a, 1a 2) Volk am Fluffe (vgl. 
Skeedans) 675m, B 400a-aa 
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Skeetsomish + 1) Nbil, des Zastaw von Clar- 
ke’s r. 592m 2) Volk an diefem Fl. in Walhington 
(auch Skitmish 59Ana) 592uf-m, dan (Sketsomish) 

S’ketehlmish im O am Jdmir. inlet ia Walh. 

Sketsomish = Skeetsomish [595m 

Skeysehamish und Skeywhamish = Skywhbamish 

Skiddegat, Skiddegset, Skidegats = Skittaget 

Skilloot an der unıdt, Columbia 591n [ere 

Skitmish=Skeetsomish, Skitsuish [. Coeur d’A- 

Sxırraser(s) + auf der Charlotten-Inlel; 
Formen: -gete, -geeis; Skiddegat, Skidegats ; 
Skittegäs, Skittdegates ; Skiddegeet, Skitligeet ; 
1) Dorf (Skrddegat, Skidegats) B 39Imm, rn 
2) Volk B 395mm, n, das, mm-mf 3) Spr, (Beprä- 
fentant des Haidah) B 394mf; Vorh. B 397n- amf; 
Woriverzz. B 34Jnn, Än-San; *B 395aa-7n 

Skittdegates, Skiltegas, Skiltigeet = Skittaget 

S’klallanıs, Sklallum(s) = Claliams 

Sklaren-Flofs=Slave; B. Sklaven-See: 
2 im brit. Ndam.:; 1)der kl, in 55°% N.B. u. 114°%. 
116°% W. L.: MB 475a 2) der gr., in 61°% bis bei- 
nahe 63° N. B. u. 108°. 117°% W.L.: MB 470mm, 
Sunf, Ian, ABVall, m, an, nf, 1af, Zm 

Skokomish + 1) witl. Zuf. des fdl. Hoods-Ca- 
mals in Wafh, 5870f, Sara 2) Volk ib. 595an, 6af, 
670nf, taf [halis im füdl. Walh, 587mf 

Skookum Chuck (Shookum Ch.) Zuß. des Chi. 

Skope-ahmish im O am Admir, inlet in Wafh, 

S’Koslemamish = Hotlimamish [395m 

Sk-tahlejum oder -egum (vgl. Stuchstan- 
ajump) in O an Admiralty inlet in Walh. 595m 

Skuckstan-ajump = Stuck., Skwale = Nisqually 

Skywhamishr(Skerwh392nn, Skeawa.670n, 
Scawh,; Sheysehamish596m) 1)Zufl. des Snoqual. 
mie vom Admiralty inlet in Walhington538a, 596 
m, 670n!| 2) Velk ib, 592nn, 5m, &m, 670n, laa 

Sianos falfch für Llano 

Slave(s) = Dogrib 2) Slave river (Sklaven-Fi.) 
im brit. Nordamer. zw, dem See Alhapasca u. gr, 
Sklavenlee, von 59°-61°%N.B.: MB 470mm, Tm, mf 

Slawänka und Slawianska = Hussian river 

Slonacus dennies: im brit, Oftlande MB A71a 

Slowjanka = Russian river 

Smakshop = Smockshop 

Smalihhu(-lehhu)am Skagit-Fl.in Walh.595e» 

Small Robes ein Zweig der Blackfeet 663m 

Smattar creek wuhl Zufl, der Lewis r, 591na 


Hhhhh 2 
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Smelkamish = Sınulkamish 

Smith: A. Smith’s river: 1) Küftenfl, im ndift, 
NCalif, 513aa, 523@all 2) ndl. Nbil. des Umpgqua im 
fdl. Oregon 583n; 8.’s fork: 3)zum Green r. ge- 
hörig 331mf &) Zweig des Eagle r. 33tnn 5) Zufl. 
des Bear r. in Utah 337aa B. 6) S.’s inlet ndl. 
über der Fancowver-Infel, fdl. vom Fitzhugh-Sund, 
in 51°%: B 382m C. 7) Fort S. im öftl, Nen- 
Mexico NM 255n, 276nf 8) $. county in Texas 

Smither's creek Zufl. der Faca in Texas ("AB) 

Smockshop au der unt Columbia 591mm, Ana 
(Smakshop) ; Smoke river well. Nbil. dos Snake 
in Oregon 533nf, Smulkamish (Smelkamish) in 
O am Admiralty inlet in Walhington 595m 

SNAKE! A. 1)S. river oder Lewis r.: der gr. 
fdöftl, Nbfl. der Columbia, meift in Oregon; a) al- 
les von beiden Namen: 3461, 582n, Yall-mf, n, 
591a-af, 636n, 643; Völker amFi.61daf, m, 634ämf, 
an, nf, Tan b) nur Lewis’ r. 591a-af, 3af, Glämf, 
63Aon, nf, Sof; Z fork 636nn (2) Zufl. des FI.L. 
bei Lewis) o)auch Saaptin od. Saptin gen. (bel 
der unterfte, im [dl. Wafh.) 3ä6f, 583mm, 6mm, n; 
der ganze 636n, Tn, bAsf 2) little Snake river 
Nebenfluls des Yampah 331n B. 3) sneke-dig- 
gers = root-diggers 4) Snake Indians od, Sna- 
kes = Schofchonen 

Suchomish = Sinahumes 

Snoqualmie + 1) (auch -mo, -moo 588a; vgl. 
Snohomish) öltl, Fluls des ndl, Admir. inlet in 
Walh. 587#n-8@, 596m, 670n 2} Volk am Fl.: 
Snoqualmook ;Snoqual.amuk(e),Snoqualamick, 
Snoqualimich: 592nn, ämm, Sm, 6m, 670n, 1a 

Snoquamish am mitil. 4dmir. inlet in Wafhb, 
592nn, 670nf, 1a; Soaiatlpi = Schwoyelpi, Soamca 
oder Soanca = Suanca, Soayalpi = Schwoyelpi 

Sobaipures in Sonora; Formen: -ris, Sohay- 
puris; Sovaipure, -ri; Sobaypares; Subaipures, 
Sabaip.; 1) Volk 222a, 237mm-sa, 264afll, m 
2) Sprache 23Tun, Sa-m, 658aa 

Sobas (?) in Sonora 236mm, Sobaypares oder 
„pures = Sobaipures, Sock-amuke f. Sakumeha 

Soclan bei $. Francisco im nördl, NCalif,565n 

Socorro, pueblo del: 1) pu. und Milfon (NM 
252m) in Tarah. und im nordöftl, Chihuahua 22nf, 
303a, 3604; PK 330mm; NM 23imm, 243n/, Äon, 
252aa, n, nn, afl-m, 264m-n 2) im füdweltl, Neu. 
Mexico NM 23Taa, 2Ada, 252m, 264n-on 


geographifches Regifler; Sme- Sonora. 


Soda lake 1) im fdöhl, NCalif. 520mm [2) ($. 
See) in Lonifiana 4l2n (Ceodo A2Taf, m; vgl. 
Caddo]; [Sodo bayou in Loniliana 427a] 

Sörsi = Sussee, Soguaripa falfch für Saguaripa 

Soiit-inu im Charlotten-Sund B 38ta 

Soke(s) an der SKüfte der Fancouver-Infel 

Sokulk(s) an der Columbia nördlich von der 
Mündung des Lewis river 59taf, aa, da 

Solano, S. Francisco: f. S. Francisco 

Soledad: A. 1) congreg. de la $. in Potofi 
(vgl. No. 5) 186mf 2) Hac. in NLeon 190aa 3) hac. 
de la S. im ndöftl, Neu-Mex. NM 249mm, 252mm 
4) Real de la 8. in Son. 19mm, 2030n; Nu. Sra 
de la 8.: 5) is Putoli (vgl. No, 1) 184a 6) Million 
im mittleren Neu-Calif. 524nn, 56ta, aa, m, n; 
Sprache 561af-m, 2uf-f, In, 604nf B. T)sierra de 
la S. im füdöftl. Neu-Mexico NM 235nn 

Solitarias, islas: an ler Welt-Küfte Alt-Calif,’s 

Sololumnes am Sacramento im nördi. Neu- 

Soloma = Sonoma [Calif, 571mf 

SombrereteBergltadtin Zacat 25mm, 178n,0n; 
Sombreretillo 1) Hac. in Durango312af 2) Berg bei 
Sombrerete 1T5n, Sombrerito Berg in Alt-Calik 

Senoaitac = Sonoytac ; Sonoi (vgl. Sonoytac 
1u.2) Ort der Fumas 256mf, 26858, 277mf 

Sonoita, Sonoitae = Sonoytac 

Sonoma (Soloma 573af) im nördl. NCalif.: 1) 
pu., jetzt Stadt #26af, uf, 573af 2) county 523mm, 
56Taa 3) S. creek ndl. Zufl. der Bai S. Pablo 522nf 
4)'Thal 57Amf, n; Sonomi Volk von Sonoma 565n 

L Sowons + [*] im ndwitl. Mex.: 1)Provinz 
[197 bis 246] (auch fa S,, Senora; S. Juan 
Baut. de Son.): Geogr. 182-198, 197m-204f, 
2ATn-f, Imf-of, 3tda-nm, 406nnll; NM 210n- 1a, 
m-mm; ind. Völker 207mf-9af; Aufzählung oder 
fpec. Behandl. der einzelnen Völker und Sprachen 
nach einander 209m-246 2) Thal 1inn, 18mf-n, 
201f 3) Flufs 198n, 201aa-mf, 2m, un, Äm, 9m; 
NM 224nn? 4) Ort 2030n, S. Carlos de S. ib. 
5) $S. Juan Baut. de S. Stadt u. Bezirk 11n, 19m, 
203nn 6) Volk Somonas 208n, f, Ina, 22inf 

HN. soronısche Sprachen, der [on. SrrAcH- 
stamm [*] 155-7, 648a-mf, 656m -Baf; 42mm-nf; 
139uf-m ; 289af-m ; 402na-Imf; Sdaa-af; 630m-Imf; 
— 1571-9, 290mf-on, 432, 554af-mm, 648a-mf; 
2408-6; üb.d. Wortvgl, 290mf- imm, 630n-nf, 649 
n-650ml, Zmm - Imm ; Vers, 653mm-n, *653n-6af 


geographifches Regifter; Sonora-Stil. 


ul. die A fon, Hauersrnacuen ["] 1) allg. 
Smm-n, 1508-al; LVA 471; 11-27; 10n-11a, 35mm- 
nn, 13daa-5aa, 149mf- 150m; 27m-I35mm; 25uf- 
27m 2) Ähnlk. 38m-39on ; Ada-mf, B 36Tnf-8mf; 
39nf-A2ınm 3)azt. Stoff Jaf- 108f; A3n-50, 241.2, 
Saf-mf, 6; 10, 47, 1d20-I3m; LVA 466an-AT0, 
Tmm-Saf, 524af-n, AS 666a-n; 2af-3af, daf-mf, San- 
3a, NM 281mf-2m; 48, 108mm - 1100f; *68-102-8; 
110n0.120m, LVA 433-470; 8, 120mm-133 4) 
Verh. LYAAT2af-mm,483aa-af; Tmm-Bnf,13dan-Saa; 
135n-141n; 13Y9aa-m, LVA A7Omm-Zan; 139-1Aim 
5)üb, mein Wörterb. 1353-mf, 630mm 6) Gramm. 
4420-n; 142mm-Ta, LVA 472-548; 37mm-38m 
Sonoytac (Sonoitac, Sonoaitac 2600; So- 
noytocat 261aa, PK 329nf; Sonoita £.2; vgl. Sonoi) 
im ndl. $on., zw. T'ubac u. Terrenate 23%, 260%, 
iaa; PK 3290f; S. Marcelo de Sonoytac 239n; 
blofs $. Marcelo 203aa, 261aa; PK 329nf 2) rio de 
Sonoita ndl. vom Gila 256mf, 268aa [Suguamish 
Soones im N vom Gila 279on-af, Soquamish — 
Sosobular ein Stamm der Snakes 634m 
Soto la Marina Stadt in Neu-Santd. 192a, pn 
South 1) Bezirk in Utah 329aa 2). $. bay an der 
SSpitze des Puget-Sunds 575af, 670mf 3) S. park 
eine Gruppe der Rocky mountains 371af 4) S. pass 
im NO v. Utah 253f, 331aa, mm, f, 2f, 8a, 341af, da, 
Souxpellalima = Fayette river [580n, 638a 
Sovaipure, Sovaipuri = Sobaipures 
Soyennom am Lewis r. 59laa, Soyopa im 
fdl. Sonsora; Sozonis ein Stamm der Comanchen 
(wohl = Schofchonen) 362m, 7af; Spackwood's 
ereek Zufl, des gr. Tule-Sees in Neu-Calif. 522af 
Spanish fork Zufl. des Utah-Sees 337af 2) 8. 
lake = See Adaes 3) S. peaks im nordöftllt, Neu- 
Mexico NM 235aa, af, 6aa, m, mf [597a 
Spälnin ndl. Zuf. der Columbia im ndl. Walh. 
Spink’s creek Zufluls der Trinidad in Texas 
Spipen Zullufs der Yakima von der Col. 58Taf 
Sroram(es) + in Walh. (Spokane, - kein; 
615mf): 1) Volk 5920, Aaa, mf, 5f;+ Tsakaitsitlin 
60im, 659a0 2) Sprache 604m, 66000 3) S. river 
öftl. Nbfl. der Columbia 582n, St, 6mm, mf, f, 
659, 660mf 4) S. plateau in Walhington 584n 
Spring: A. 1) S. creek (S.’s cr.) 3 kl. Flüffe 
in Texas (5, *5, 7) 2) $. fork Zufl. der Navidad 
ib, B. 3) $. bay Theil des grofsen Salzfees 338mf, 
346af A) S. valley am gr. Salzlee 338un, 346aa 
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Springfield io Texas, Springville Stadt in Utah 
3420f, Squa-aitl (Squaiaitl) am Puget-Sund 595aa 

Squaks'namish ib, 594m, 5aa (Quaks’n-a.), 
6al (Squahsinawmish), 6700 (Quack-enamish), 
1a (Quashsuamish) 

Squarıyamısm am Puget-Sund, im ndweltl. 
Walh.; Formen: -liamish od. -iahmish, Squall. 
yah.; Quallyamish; vgl. Skwale; 1) Volk 
5920n, Am, Saf, baf, 670mf, tm-mm; B 373mfınn 
2) Spr. B 378af-mm, Im-mm; Verh. 599mm, 671a, 
m-mm; B 372na.m, n, Smf-Inn, 390a-nf; Wort- 
verzeichnils 602na; B 372, am-f; *B 375n-Baf 

Squanamish = Squina., Squannaroos an der 
unt. Columbia 592aa, Squiselps = Schwoyelpi 

Squinamish (Syquana.) am nordäftlichlten 4d- 
miralty inlet in Walhington 595mm, 670n, 1aa 

Squint-Eyes = Loucheux, Srootlemamish = 
Hotlimamish, S’slomamish = Homamish 

Stachip im ruff. Nordamer.? PK 377nf [m, 6mm 

Staktamish (-tom. 596mm) am Puget-Sund 594 

Stanislaus river (S. Estanislao) Nebenfluls des 
5. Joaquin in Nen-Califurnien 521m 

Stansbury island im gr. Salzfee in Utah 338mf 

Starr county ia Texas, steeple rock nördlich 
am Gila 252mf, Stehchasamish = Stellchasamish 

Stehllum oder Stentlum im ndift. Wafh. 595aa 

Steilacoom öltl.am Puget-Sund: 1) Ort 388m 2) 
S.creek 595af 3) Steilacoom-amish Volk 595af 

Stellchasamish an der SSpitze des Puget- 
$unds 596af; auch gen, Stehchas. 595af, Stitchas- 
samish u. Stitcheosawmish 670mm, 1a; auch Turn 

Stentlum = Stehllum [H#ater 670mm 

Stephen's Durchfahrt: Meerenge öftl. von der 
Admiralitäts-Infel, in 57°%4-58°% N. B.: B 04mm 
2) S.’s island im SW beim Chathams-Sund, gegen 
die NOSpitze der Charlotien-Infel hin, nördl, über 
Pitt’s Infel, über 54° N. B.: Ba01nf (= las 11 mil 
Kirgenes?) | Cap Stephers auf der Infel des 
heil. Michael der rull. Küfte, in 63°% N. B. u. 162° 

Stickeen, Stikeen = Stikin [w.L. 710£ 

Stiıxın (Stikeen, Stickeen) + 1) Volk der 
füdl, ruff. u. der nördl, brit. WKülte 675m, 680mf‘; 
B 403nf, 4aa-af, m-n, nf; PK 379un 2) Sprache 
680mf-n, B 404af-m 3) Fluls der ruff. Külte, 
mündend in 56°% N. B.: 680mf, B 40saa-af, MB 
AT3mf 4) Fort ib., in 56°%: 675mm, 8a, 680mf; 

Stillaguamish = Stolukwamish [B 404a0.af, m 
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Stitchassamish u-Stitehensawmish=Stellchasamish 
Stockton Stadt im ndöofıl. NCalif.5 17mm, 52 1n,6nf 
Stolukwamish+ (-uchw. 595mm; Stillagua- 
mish 6700, lan) 1) ölll. Pl. des nördift. Admiralty 
inlet 588al, 6700 2) Volk ib. 595mm, 6700, laa 
Stone.Indians= Assiniboins; Story ereek [t)= 
Pierre bayou inLonif.] 2) wfl.Zull.dessSacramento 
in Neu-Calif. 522a 3) $. mountains = Rocky m. 
Stotonia an der Mündung des Hogue river im 
füdl. Oregon 614a 
Strong’s knob Berg? am gr. Salzlee in Utah 338mf, 
3Abaa 2)Strong’s river ndl. Zufl. der unilt Colum- 
bia inWalh.557m (viell.=Kutlamak?I.Cathlamat) 
Strong-bows oder Strong-bow Indiens im 
mitt. brit. Ofilande (bald = Muuntain Ind. gefeizt 
[£. da], bald als bef. Volk) MBATY9ınm, nn, f, 480a, 
Strootlemam-ish = Hotlimamish [af; A 151af 
Stuart: 1) port S. an der fdl.rulL Küfte 675u1m 
2) S. Infel im [dllt. Theil des Norton-Bul, in NW 
bei der Reduute des heil. Michael, 63° 30'-40'N.B. 
und 162°. 162°% W.L. [*70O3af-Aaf] 703af-m; 
auch Äichtachpak gen. TO3m; Volk 703af-m, Spr. 
703m-n; Wortverzeichnils *703n-daf 3) Stuarts- 
See in Neu-Caledonien? 591nf 
Stuckstan-ajump + 1) Arm des Skywhamish 
am Puget-Sund 670n 2} Valk am Fluffe 670u (vgl. 
Sk.tahlejum), 67 laa (Skuckstun-ejump) 
Sturgeon island wohl in der unteren Columbia, 
zwifchen dem Catapoodie und Cowlitz, oder eine 
andre nördlich vom Cowlitz 591n 
Suagui [, Zuague, Sualatine in Oregon 592n 
Suamca = Suanca, Suanaimuch an der Olt- 
Küfte der Hancouver-Inlel 
Suanca (Suamca 521aa; Soanca, Soamca) 
Miflion in Sonora (Pimeria alta) 203nf, 521aa 
Sunpa pueblo in Son. 203nf, Suaqui I, Zuaque 
Sabsipures = Sob., Suckamier in Oregon 592n 
Suger-eaters [. Pevoinlick-ara 
Suisun-Bai (-soon 52imm, Suysum 565un) 
in Neu-Calif. 5t9mm, 520«, 1a, aa, mm, Onn 2) Volk 
Sakwames =Suquamish [an der Bai 565nnll, 5740 
Sulphur river (ein Arm S. fork) Zarmiger weltl. 
Nbil. des Red river in Texas und Arkanlas 4130 
Sumas in NMex, od, Chih. NM 212aa, 232nn, 264 
Summer lake im füdl. Oregon 582a [m, nf 
Suna in Son. 209a 
Sanahumes = Sinahumes, Suäis = Zufi 


Sumonpavi = Jongopavi, 


geographifches Regifter; Stit- Taco. 


Suquamish(Sog.; Sukwames)am Hood.Canal 
in Wafh, 594m, mm, Saf, Baf, 67imf; B 380aa 
Sur, punta: in Neu-Calif. (36° 18°) 519mm 
Sureis, Sursees = Sussees 
Surutato Real der Intendantfchaft Sonora 204nf 
$. Susarına 1) (S. sus.) kl Fluls in Louif, (10 B) 
2) sierra de 5. $. im füdl. Neu-Californien 516m 
Susee = Sussee (2704, mf 
Susolas bei Cabeza de Faca NM 21I9mf, 268nf, 
Susszels) im (dwfil. brit. Ofllande; Furmen: 
Sursees, Sureis; Circee(s), Cirves, Ciries ; Sör- 
si, Sarsi(s); 1) Volk A 15ta, änf; MB 469o-on, 
ATOna, 3/-Anf; AS 61daf, 6620, nf, Imm 2)Spr. 
A 1605, 3m, Taf, 254a; MB 474@/-mf, n.nn; AS 
662, Inm, Smm; Wortverz, A 160aa; MB 474m, 
mm, T[; *A 183-209.222; *A 261nn- 2af 
Sutaquison im Gila-Lande 276nf; PK 329, 351on 
Suthsetts auf der Fancoawer-Infel B 325mm, 
Sutter county im ndöftl. NCalil, 523mm [349af 
Suydam creek Zuflufs des oberften Red river 
Suysum = Suisun, $, Susanna == S. Susanna 
Swamp ereck ll. Zuf, des Snake in Oregon 583af 
Sweet water creek Zulluls des oberlten Red r. 
Swoctamish 1) oftl. Fluls des nördlichlten Ad- 
miralty inlet in Walh. 588a 2) wohl id. Swoda- 
Syante I. Coyote [mish Volk ib. 595mm 
Sycamore creek wlÜ, Zufl, des Sucr. in NCalif. 
Sylanilles See im füdl. Oregon 582a [522 


T. 


Tabaco, punta del: X im nördl, Sonora 31da 
Tabahtöa im nördl. NCalif. 573n, Tabahueto 
Real der Int, Sonora 204nf, Tabala = Tavala 
Tabegunchis in Utah 259af; Yutas 7’, 259af, 
an, 33in, ömm, nn (fälfchlich Tepeguachis) 
Tablas*in NLeon 1%0aa; Table hill in Neu- 
Calif, 515mm; 7°. mount: 1) beim Utah-See 340aa 
2) im udllt. ACalif. (viel. = 3?) 3) (auch moun- 
fair) in Neu-Calif. (= 7, Aill?) St6aa, mm 4) 7", 
mountain creek vom Syltem des Sacramento in 
Tabutama, -na= Tubutama [NCalif, 521mf 
Tacalote = Tecolvute; Tacca, cerro de: lüd- 
lich vom Gila 261aa, PK 329nf; Zacco = Tako 
Tachies = Texas, Tachus = Texas, Tacitos 
im Gila-Lande? 2580n, Taconipa (. T’ecoripa 
Tacoon an der külte von Oregeun 613f 
Tacos in Neu-Mexivo NM 2308, 264aa 


geographifches Regifter; Tacu-Tano. 


Tacuchameta in Cin. 207mm, Tacullies = Tah- 
kali, Tacunova = Taheohunova, Tacupeto Real 
in Oltimuri 205mm, Tecuta in Tarah. 23n, 60nn 

Taeeteetan Stamm der Stikin B A0Amf [A37n 

Taensas (viell. = Tensaws) am Red r. 415oi, 

Taeuaraoe ein Comanchen-Stamm 367a, 439m 

Togique = Tegique, Tagnos = Tanos 

Tahcahunova (-junova; Tacunova, Tock- 
anhono 367mf) Nebenflufs des Zrazas in Texas 
367mf, Atöımm, f [Calif. 522af 

Tahichopa ereck Zufiuls des Kern r. in Neu- 

Tauxarı im brit. Weoltlande;, Formen: ») 
Täkuli(Waller-Volk); Tacully, -lies (Facullies 
539nn); Tokalis, Tucullies; auch gen. b) Car- 
riers, Carrier-Ind. e) f. noch Nagailer; 1) Volk 
A 152n, nn-3a/, 9m, mm, 253nf-f, än; B 320nn, 
2a-mm, 391aa, n-.an, 2a-af'; AS 5838mf, 59tun-nf, 
6021-35,612mf; MB A68nn, 47 1af-n, 2a-aa, 3a-aa, 
af, m, mml, mf, Saf 2)Spr. A 163n, 254a; B 321m, 
min, n-nn, 2a, mm, A0im-mm; MB AT3na; Verh. ... 
602nf, Aaa, 612mf; W. A 156mm, Smf- Inf; B32im, 
38Ämf; MB AdTtaf, Ian; AS 60fna; *A 177-209- 
222; gramm. A 16imm, Ta-aa, Im 3) die Tahkali- 
Umkwa-Familie 602nf, 40a-af, Tn, 612mm-n 

Tahlewah am Tiamath im nördlichlten Neu- 
Calif.: 1) Volk 5T2nf 2) Sprache 575u, af, nf-6aa 

Tahu Sprache bei Culiacan 157mm 

Tahnacann, -nos = Tawacanies 

Tahuacono (Tanacone, Towacony, Neben. 
des Brasns in Texas 416mm 2) Tahuacon auf 
Prefsler's Karte welt, Nebenfufs der Trinidad, 
gleich füdlich beim Pecan eingehend 

Tahusya = Tawacanies, Tahwaccarros od. Tah- 
waecarras = Towacarus, Tairichi in Tarah, 23a 

Taitin-apam im füdwelll Wafhingten 595 
(Tintinepain), f [6T5nf, TOänf 

Iokaliki-Takajaklaa im O des Norfon-Bufens 

Tako (Tacco 6781,68Umf; BAVAmm) 1)Ort{?) 
u. Fort an der ruff. Küfte, nahe in 58° N, B.: an 
dem Meerarm Stephens Durchfahrt, öftlich von der 
Admiralitäts-Infel 675mm, Sa, 6Somf; B 404mm ; 
Indianer von 7”. 675m 2) Flufs ib. 675m!l 

Tikuli=Tahkali; FalaDfin Guadalx 154m, 178af 

Talarenos in Utah 253, Inn, 345mm, mf 

Talatuiim O des Saeramento im närdl, NCalif. 
571aa-af, mm, 611nn; Spr. 571m, üb, d. W. 60nf 

Talchedum = Jalchedunes 
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Talkotin Stamm der Tahkali A 153a 
Tallewitsus 1)= Wacos 44im 2) = Hueco 
river Adim, A53,cH; Tallieuamais (-guamay- 
que 534m) ndl, vom Gila 238nf, 9mm,n,260mm,53im 
Talquatee Stamm der Stikin B AOin 
Tamailipa= Tamaul., Tamajabe = Yamaya 
Tamal bei $. Franeisco im ndl, NCalif. 565nall 
Tamaolipan f, Tamaulipa 
Tamapache in Potoli 186mf 
Tamasula oder -zuwla 1) (-z-) Hafen in Ci. 
naloa 207mm 2) villa Feliz de T'. (s und z) in 
Durange 177m 3) rio de T'. ib. tT6nf 
Tamaulipa, -pan,-pas in Neu-Santander: 
A. 1) -pan (Tramaolipan} Ort 190mf, im 2)5.J0- 
seph de T. Real 190n 3) sierra de T-pa (Ta- 
mailipa 190an) 187a, Bn, 190un Ä)cerro de T-pa 
(Tamaolipa) od. -pan 190nn, Iimm B. Tamau- 
lipas: 1) Ort 190nn 2) it, [. Tampico 3) Staat = 
Neu-Santander 4)8. Jose de T'. Real 192nn ([. A 2) 
Tamazula= Tamasula, Tamasunchale in Po- 
Tamest kl. Fluls bei Tampico192af [toli 186mf 
Tamos = Tanos, Tampamoton in Potofi 186mf 
Tampasquin ib. 186mf j 
Tampico A, 1) 7. el alto in Veracruz 192nf 
2) pueblo viejo de T', ib. 192nf 3) 7°. de Tamau- 
lipas (auch 8. Ana 192nn) Stadt in NSantd. 190nn, 
2on B. 4)Flufs 192nn 5)/aguna de 7. ib. 192m, on 
Tamuy oder Tamuin in Potoh 186mf 
Tanacono = T'ahuacono [Texas 
Tanaha (Tanck’s creek) Zufluls der Sabina in 
Tancanhuitz Bezirk u. pu. in Potoh 185af, ın, 
6n (auch Jancenchwitz); Tancards = Tonkawas 
Tanck's creek=Tanaha, Tancoyas=Tonkawas 
Tancuayalab in Potoh 186n 
Tanemoe ein Stamm der Comanchen 367a 
Taneros, Apaches: fullch für 4. Lianeros 
Tanguanchin in Conhuila oder Neu-Leon 19Amf 
Tankards, Tankaways und Tanks = Tonkawas 
Tanlajas in Potoli 1856n 
Taiuetia * in Alt-Californien 46imf 
Tanoquevi pueblo des Moqui 282aa, auch T@- 
nos ([, ferner als Volk) 282mm 
Tanwos+ A. in NMex, (auch T'hanos, Tagnos, 
Tamos): 1) altes Volk NM 2t2na, 244f-5a, 263 
mm, Aaa, nn, 5m, 273m-mm, Boom, f-9af 2) Spr. 
(Lana? NM 263mf, 273mm) NM 277m, ämmil, 9a, 
2&0aa 'B. 3) pueblo des Moqui = Tanogueri 
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Tantsa-ut-"diiane oder Tantsawhot-tinneh = 
Kupferminen-Iudianer 

Taos (Thaos) + im ndöltll, NMex.:; 1) Stadt 
oder Flecken (pueblo): a) S. Crus de la Cafada 
+ Taos (f. übr. Calada) villa NM 2Aim, 252mm, 
mf b) Don Fernandes de T. ein Theil des Fleckens 
NM 2338, 2590 ec) $. Geronimo de los T. NM 
240mm, 252mf d) Teas allein: Stadt, pw. u. Mill. 
163a, 3633, 5i6mf; NM 230m, 3a, nf, f, 6af, mf, n, 
Tmf, 2A0nm, 3en, f, Am, 252mm-.mf, nf-f, Imm- 
nn, 3a, *6aa, "na, $mf, 2730, ämm-mf, 90, 304a 
2) Volk 2840; NM 212aa, 230mll, Ziduf, 263mm, 
Aaa, on, 27Auf 3) Spr. NM 27Aaf, m, on, Bnfl, Ya, 
280sa Ä)cerro de Taos im ndweltl, NMex. NM 
235n, 252nf, 3n 5) rio de Taosöftl. Zufl, des Norte 
NM ZAtof, Zn, 252mm, nf-f, 3mm, n, 3a 

Taonayazes = Tauay.; T'apona 1) in Durango 
3tlmf, Zaa 2) Real in Potuli 1860; Taptul river 
= Yakima, Taquestril im Colorado-Lande 258aa 

TAnAHUmAaRA, TARAHUMARENL["] im nd- 
wNL Mex.: üb. den Namen 23a-af, 25f, 36nf; For- 
men: -maras, -mar; Tueraumarals), -res; 1) 
Land[chaft und Volk: geogr. 20a-23a, 161n-nf; 
T-ra alta 21a-af, f, 23nf; 7'.ra bara = Chinipas 
Zia-mm 2) Gebirge 1änf, 20af-n, Z1nl, Z5mf, 63m, 
f, 64m, 206aa, 309aa 3) Volk 22mm-n, 5imm-n, 
62mf.f, 30Snn-9ga 4) Spr. 10n, 20nf-21a, 28n-29f, 
656mm, n; 26nf-27f; 23m-30nn, 33n-Iämf; Im-Ia, 
Ann-5a, A5n-Abna, 47, 48, 108mm - 110mf; 49-50; 

Taraichi in Oftimuri [352f-37 

Tararecua in Chihuahua 20na 

Taraumara(s) = Tarahumara(s) 

Taray (Tarrey) Nebenil. des Brazos in Texas 

Tarrant Ort u. counly in Texas 

Tarray = Taray, Tasis-Canal zw. der Fan- 
cowver-Infel u. der kleinen Infel Yucuat! B 327af 

Tatarrax fabelh. Reich im nördl. Mexico 335a 

Tate creek in Texas (*6) 

Tatschegno oberlier Atm oder Anfang des In- 
noka 677m; Tatlchigmjut(en), -mülen gegen 
den Norton-Bufen 675nn, TO3an 

Tatshiautin ein Stamm der Tahkali A 153a 

Taunyazes (Taouay.) im N von Texas (rviell. 
= Towiaches) 30 Imf, 439mf, Ad0nf 

Taureau Zufluls der Sabina in Lowihana 

Taütin ein Stamm der Tahkali A 15J3a 

Tavala (Tab.) Fluls in Cinaloa 179m, 206uf 


geographifches Regifter; Tant- Tegi. 


Tawacanıes (437a) in Texas; Formen: 
Tawıkanies,-ckanies, -khannies; Towakanihs, 
Towacanno; Towockonies, -cc-, To.woc-onees, 
-ck-, Towoekonies; To-wac-onies, -conays; 
Tawacones, -kenoes; Tahuacanos, -cana; Ta- 
huaya; Towecas?; Three Canes; 1) Volk A16 
mm, 437a-n, Ion, ä4taf; NM 270en, f 2) Spr. 437 

Tawanibs L Inies [af, mm, uf, 9nnl!, AAdaf 

Tarpam = Turpam, Taxus = Teras 

Taylor’s creek in Texas (8 B} 2) mount T'. im 
W bei Neu-Mexico (= sierra de S, Mateo, [.) 
257m; NM 235af, n, 6mm, nn 

Tayoltita, $.Jose de: Real in Durango 177m 

Taywaugh = Spr. Picuri in NMex. NM 277of 

Tehalabones bei 5. Francisco im nördl, Neu- 
Californien 5650 

Tehalchukh (oder Mantatschtano) öfıl. (und 
füdl.) Nebenflufs des Kuskukwim, gen W fielsend, 
mündend in 61° 48° N, B. und 156°% W. L.: 677m 

Tchinkitane = T'schi., Txlalam = Clallam 

Teuoxorem (Chocouyem 5bbaa; wohl = 
Joukiousme od. Spr. von S. Raphael: [. S. Raph.) 
im Sonoma-Thal im nördl. NCali£: 1) Volk 574, 
61inn 2) Spr, 566@a.af, m, 90, 57im, 20-aa, Än, 

Tehololah = Bald Hill-Indianer [Saf, mf-an 

Tcholovonen (-nes) bei $. Francisco im 
nördl. Neu-Californien 528nf, S6S5n-nn, 570nn 

Teackwäs ia Alt-Califorsiea 468nf, 481nn 

Teacuatitzisti, sing. -Htzica in Cora 2ban 

Teaquari in Oltimuri, T'ebeco = Tehueco 

Tecavoldischie oder -ordischic (Steflel 5. 357; 
riell. id. Theolvachi) in Tarahumara 25mf, 60nn 

Tecia in Cinaloa (am Mayo) 14a, 206a, 210m 

Tecolote: 1) Gusano T. (falfch Tacal.) Ort 
im ndöftl. NMex. 60nf-6bta; NM 253a-ae, "6nn, 262 
mm.nn 2) tiro de Teecolotes in Zacatecas 179aa 

Tecoriona [. Tecoripa 

Tecoripa Mifl. im (dl. Son. 19, nf, 203f-4a, 
Snf; wohl id. 1) Taconipa Dorf in Sonora 203f 
2) vielleicht Tecoriona 155mm 

Tecuachi Real der Int. Son. 204nf, Tlecuwalmes 
in Nayarit 16a, T'ecualtichi alc. mayor in Neu- 
Galic, u. Dorf in Guadalax. 154m; Tecuibrutschic 
in Tarah. 25mf, 60nn; Teenzuäbebes in Alt- 
Californien AbSmf, A8ton; Tegery = Teguayo 

Tegique (Tag. NM 2430) pueblo im öftl. Nen- 
Mexico NM 243n, on, /m, 253a@f, &n, af, *bn 


geographifches Regifter ; Tegu -Tep. 


Tegua(s) in NMex.: 1) Volk NM 212aa, 2304f, 
2aa, Z64na, nn, 5m, 273aa-m, Smm, 2970, nn-nf 
2)Spr. NM 277m, Sna, nf, 28500e, 297on-nf 3)dall 
ift wohl Tequa: pueblo des Mogui NM 305f 

Teguayo (Tehuajo, Tegayo; Tegujo, Te- 
Yugo; Thequeio od, -a0; Thoyogo): 1) fabelh. 
Son (in Utah? £, viel bei Timpanogus) 334m, mf, 
on, Sal, n, ba, un.f, 520nf 2) fabelh. Reich im Nor- 

Tegueca und Tegueco = Tehueco [den 66mm 

Teguiamas in Sonora 18nn, 203aa 

Tegujo = Teguayo, Tehoua = Tigueur 

Tehunjo = Teguayo, Tehuas = Tejuas 

Tenusco + 1)pw. u. Mill. in Cin. (auch Te- 
gueco; Tebeco) 14a,6 1a, 156m, da, 205mf,6af, mm 
2) Tehueeca (-co) oder Tegueca Volk u. Spr. am 
Cinaloa 158n-9aa; Volk 15Taa, nf, Son, 208mf; 
Sprache 156nf, Snn, Yan, 65Tnf 

Tejame = Texame, Tejas = Texas 

Tejon 1) (nach Hilliamson) der füdlichfte Theil 
des Tuwlar-Thals ie NCalif, 2) 7. Indiens (id. & ib.) 
3) T. ereek von den Tule-Seen ib. 522uf 

Tejuals) (Tehuas) im O des Colorado 259af, 
mf, 278mf,n, 305af-m; NM 273af.m; Yabipais 
(Yavipais) Tejua (= Apachen) 261mf, 2aa, n, 
278aa, af, 257aa, Saf, mm, 305af, £, 54200 

Temacala uder Temacula = Temecula 

Temasachie = Temosachie 

Temascal im fäl.NCalif.: 1) Ort (auch -sc-) 6a, 
633aa ; Temescal: 2) Nbil. des $. Ana 533aa 3) T. 

Tembabiche in ACalif, A64n [mis 516m, 533aa 

Temblores, bahia de los: beim fälft. NCalil.519ım 

Temeschi in Tarahumara (vgl. Tenachi) 23a 

Temecula (Temacula, -cala) im füdl. NCalif. 

Temeichie Miff.in Tarah. alta2laa [6ia, 533af 

Temescal= Temazcal, Temochie Mill. in Te- 
rah. alta 2laa; Temori Vulk u. Spr. t62aa, 6571; 
Temoris Milbons-Dorf io Cinaloa 14a, 162af, 205nf 

Temosachie (23a, 61a) in Taroh.alta; auch 
Temotsachic 21aa, Temasachic Z1n, Temosochi 

Tenachi (vgl. Temeachi) in Tarah.? 22a [23a 

Tenastian ia Gundalaxara 178af 

Tenava ein Stamm der Comanchen 362af, 5mm 

Teninaws [. Tensaw; Ten mile creek in Texas: 
1) Zuflufs des Brazas 2) Zul. der Trinidad 

Tenochtitlan in Texas (nuch Tenoxt., Tenox- 
tielan, Tinoxtielan) ätdaf, Gon 

Tenoco, caxon de: im lüdl, Neu-Calif. 5220n 
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Tenoriba Real der Int. Son. 20änf, Tenoxgni- 
nes in Gundalax. 154n, Tenoxrtitllen = Tenocht. 

[Tensas oder Tensaw 1) öfıl, Nbil. des gr, 
Washita in Luuif. 437f, no 2) Bezirk ib. 484n; 
Tensaw+ 1)[. Tensas 2) Arm des Fl. Mobile 
437n, nf 3) Tensaws oder vielmehr Tenisaws 
Volk Welt-Florida’s und am Red river (vielleicht 
= Taensas, [) 437n-nn] 

Tenucktitau im Cherlotten-Sund B 381aa 

Teoacolhuacan 66mm oder Teocolhuacan NM 
261mf: nördl. fabelh. Reich; Teoas in Neu-Mexico 
NM 263mm, 27Aaf; Teocaltiche in Guadalx. 178m 

Teocolhuacen= Teoacolh., Teoloachi= Theo. 

Teopan Millionsort in Sonora 19n, 204a 

Tepache (Tepatzi) kleines Dorf in Sonora 19n, 
6laa, 2040, 310n (Tepach:) 

Tepahue}r inCinaloa: 1) Million zwifchen dem 
Mayo und Hiaqui (vgl. Tepehue) 156m 2) Volk 
u. Spr. t56nf, Taf, m, Sa-m, 208mf; Sprache 657nf 

Tepanteria Beal in Guadalaxara 178m 

Tepatzi=Tepache, Tepeguaches=Tabeguachis 

Terzovasxa oder Tersuvana und Tere- 
suanes|["]in Chihuahua ufw.: über den Namen 
Zämf-25a, nf, 6laa-af; A. 1)Land[chaft u. Volk: 
geogr. Belt. 5m, 20nn, nf, 22mm, 162m, nn.nf, 
172an, 3nn, Tan, San, f, 18Ann; 23m-25a; 280f, 
56önf, t6taf 2) Volk 22mm, 23[-24an, n-nn, 25a, 
nf, 198nf, 2072; auch Odame, Oddame gen. 25a, nf 
3), Spr. 5a-aa, nf, 10n, 24f, 30nf, 35mf, 56mm, nf, 
174nn; 26n-on, 3imm; 30nf- 33m; Verh. 656mf, Ba; 
PK 342a-af, 37imm, n, 2na, mm-smf; — 5aa, 
nf; 36af-n, 37af-m,nf-f B. Tepehuanes od. Te- 
peguanes: &)partido in Chihuahua 24aa, 176n 
5) pueblo und presidio 2Aaa 6) Gebirge 16nf 

Tepehs, S. Catalina de: in Durango 177m 

Tepehuana, Tepehuanes = Tepeg. 

Tepehue (wuhl= Tepahue) in Cinaloa 14a, 
6laf; oder Topehue zu Ichreiben? 2062, 210m 

Tepesala in Zacat, 1780, Tepesuenes in Du- 
rango 162m; Tepetates Real in Son. 19n, 61m, 204 

Tepie (Tepique 16al) Stadt in Guadalaxara 
16af, 154m, wmf, 175m 

Tepocafs) + in Son.: 1) Volk (-ca219n, 221n) 
18nn, 208na, 219a, n, 221mf-nf 2) pueblo (-as) 204 
a, 221n 3)ensenada de T.as 2iW0n, 219a, 2208, in 

Tepocohues Bezirk in Chihuahua 162, 176n 

Tepuspe in Sonora, nördlich am mittlern Hiagqui 

Tiiii 
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Tequa [. Tegua, Tequepespa ale. mayor io 
Nen-Galicien und Dorf in Guadalaxara 154m 

Tequila in Guadalax, 173m, Tequisguiapan in 

Terapa in Sonora (bei Oposura) [Putofi 186n 

S. Teresa A. 1} Mill. von Nayarit 15a, an, 1a 
2) im nordweltl, Sonora 204aa 3} Million in Tera- 
B. 4) Zuflufs des 
Brasus in Texas, auch red fork genannt 


humara bara [. Guazapares 


Ternate = Terrenute, Terramen = Teramen 
Terrenate (Ternate) presidio im nördl So- 
nora 204ea, PK 3223nn | 
Tessapaco in Oftimuri (nördlich vom Mayo) 


Tesico = Thesien 


Tesugue= Tezugue, Tetans = Comanchen 

Tetassee in Texas (= Fatassees ?j420m, 437nf 

Tetans = Comanchen; Tetillas 1) % in Coah. od. 
Neu-Leon 194mf 2) Bergpals in Sonora 200mf 

Tetla, 8. Juan: in Potoli 186m 

Tetons, three: [, three 

Teua oder Teuawish (Leber-Efler) ein Stamın 
der Comanchen 3067a, Baf 

Teuilitschie in Tarahumara 25mf, 600n 

Teuricatzi im nordöltlichen Sonora 

Terahu: Pfarrdorl an d. NGränze v. Cin. 179an 

Teramen (-me, Tejame 311nf; fallch Terrn- 
men 177m) n. Nu, Sra de Guadalupe de Terume 
2 Reale und Dorf in Durango 177m, 311nf 

Terana Ort in Texas Atdaf 

Texas+[*] A. 1) ehemal. nordöftl. Provinz 
von Alexico, jetzt ein nordamer, Staat [36 1, A03 
bis 455]: 1) Name 405mf-nn, 430nn-of, 8; For- 
men: Tejas; Tarus, Tachus; las Nuevas Phi. 
lipinas 2) Gelchichte 306mm -Sa, 404, 9a-srınf 
3) Geogr. 361a-af, 404-8, Atinf-Aaf A) Bevölk, 
(Texanos) AOYf-A1lOaa, Aafınf 5) ind. Völker im 
alle. 19änn-nf, d1sn/. 6a, A2ta-m, Im-mf 6)Spra- 
chen im allg. 416a- Tal; At6al-Tal 7) Aufzählung 
von Völkern u. Spr. 3064 -Saf, A1Tm-423m; alph. 
Verzeichnils 423m -Anf, *i2im-Ah2aa 8) fpec, Be- 
handlung einzeiner Sprachen, bef. Wortverzz. von 
ihnen 442aa-A53mm B. 2) Volk der Texas (sing. 
Texa; Tachies, Yachies ;=Inies, [.) 403n, 9mnl, 
415m, Tmf, 430Rn-nf, In, 8a-n, Ad2a; [eine Spr. 
A2Tnn, Adimf C. Ortsname: 3) allg. 435nf, Saf, n 
A)ind, Dorf 5) pres. de Nu. Sra de los T. f. Dulores 

[Teyas (Teyans NM 226na) im NO über Neu- 
Mexico und über Texas 12nf, f; NM 226«a, af] 

Teyugo = Teguayo 


geographifches Regifter; Tegq- Time. 


Tszvgve (Tes., Tus.; Tesugui) im ndöftl. N- 
Mex.: 1) pweblo u. Mill. 284an, Snf; NM 23041, 2442, 
m, 253af, nn-nf, "bon, 273n, 232mf, n, 3n 2) Spr. 
des pu. NM 273rn-f, 6m, 7m, mf, na, önıf, 280aa, 
Znf, 29änn-6m, 658mm; W. NM 279mf, 282mm- 
nf, 295n-nn; AS 610a; *NM 2805- 1m, 3n- 295mf 
3) io de T. öltl, Nebenfluls des Norte NM 2A0n 

Thanos = Tanos, Thaus = "Taos 

Theoloacht in Tarah, 23a (vb=Tecavolatschic?) 

Thequaio oder Theguao = Teguayo 

Thesico in Oltimuri 205mm 

Thetliotin ein Stamm der Tahkali A 153a 

Thick-# o0od=Dichata.- ut-"tione, Thling-&-ha- 
"'dtinne = Dogribs, Thlinkit = Kolofchen 

Thijegon = Tlegon, Thnaiva = Kisai 

Thomas’ fork Zufl, des Bear r, in Utah 337aa 
2) S. Thomas [, S. Tomas ; $. Thome [, S. Tome 

Thompson’s river öfil. NbA des mittl, Fraser’s r, 
Thorn, Fort: im [üdweltl, 
NMex. NM 253af, Gm; Thoyago = Teguayo 

Three Buttes Berge im öftl, Oregon 580mm 2)T. 
Canes = Tawacanies 3) T. Tetons wie No.1: 580 

Thurston courty in Walhington 588afll [mm, n 

Tiburon, isla de: bei Sonora 22aa, 200n, 
220mm, f, Im, mf, nf; Tiberones Volk in Sopora 
203mm, 2i9mf, 221m-.mf, nf 

Ticorillafs) falfch für Aiearilla(s) 

Tierra nueva, pueblo de: in Potofi 1860; nio 
de Tierras blancas=&blanco; Tigouer= Tiguex 

Tigre Finfs in Neu-Leon, Neu-Santander und 
Coahuils 189a, 192af (auch $. Fernando), Smf 

Tısuals) und Trevex + (Tigueux) ın Neu- 
Mex. find wohl dafl, werden aber hier nach einan- 
der geltellt: A. Tiguas 1) Volk NM 212aa, 225af, 
8a, 252on, 26daa, m, nn, 2730a-af' 2) Syr. Tigua 
NM 263wf B. Tiguex (auch Tigouer, gew. Ti- 
gueur; Tigue; Tehoua): 1) slter Ort (auch Ti. 
gue, Tehoua) (== oder bei /sleta? NM 225m) 11 
and; NM 225aa, af-mm!, 6m, nn, Tan 2) alte Pro- 
vinz 12aa, nn 3) Volk Tiguer (wohl = Tiguas 
NM 225af) NM 303on, dmm, 5f-6a 4) Flaßs Ti- 
gouex (= Nerte) NM 225m 

Tigus und Tiguweuz = Tiguex bei Tigua 

Tilhalhwit in Wafh. 592uf, Tillemook= Kill. 

Tilton Nbil. des Cowliz im [dwftl. Walh, 387m 

Timber people ein Stamm der GComanchen 368af 

Timen pueblo in Sonora 190, 204an 


Thorin = Torin; 


geographifches Regifter: Timp- Tolo. 


Timpa lüdl. Zuflufs des Arkansas im nordöftl. 
Nen-Mexico (Timpas cresk NM 242n) 356m, 416 
an; NM 239mml, 242n.nn, Ja-aa, 262un 

Timpabachi{s) im W des Zaguananas (irr- 
thümlich Timpachis 3ä5on) 259af, an, 3450/, nn, 

Timpachis (. Timpabachis - [356m, 5Hiaf, mm, f 

Trurasosos oder Traran-0600 See und 
Fiufs in Utah: über den Namen 335uf, 355m-6f; 
Formen (355n-f, 6af): -noges, -nagos; Tim. 
pan-qzu; 1)See (laguna de T-os) 2501, ta, Tmf, 
325mm, 333n-6af, nf-f, Zazımf, 356n-f, 5200fl 
2) Fluls: Zul. des Utah-Sees 335af-mm, 6f, Taf, 
340a, tmm, Ana, 356en, nf, Abm; NM 24 3aa, 2b2on; 
auch Provaux gen. 335al 3) Gebirge: sierra de 
T.257aa, 334af, n; Timpan.ozu mountains 35500 

Timpan-oru = Timpan-ogo; Timpas: 1) T. 
creek=Timpa 2) T.buttes beim ereek NM 242nn 

Timpisarahea Zufl, des Brazos in Texas 416nn-nf 

la Tinaza (ja) 2 Wülten: 1)in Zacatecas 178mf 
2) in Texas 

"Tinne allg. Name für die Athapasken (Diinne; 
f. noch andre Formen bei Äinai) A 150aa-m, n, 
5a, 251m, Zmf, nf, 3f; PK 379, f; MB ATTmm 

Tinoxtielan = Tenochtitllan, Tirtinapain = 
Taitinapam, Titus county ie Texas 

Tizon, rio del: im nordweltl. Mexieo (= Co- 
lorado NM 224n) *obmf, "nn, af-m, 20Aaf, 279m, 
f, 360aa-af; NM 224mm-n, 6mf  [eatecns 175m 

Tlacaxtille=Tlascalilla, Tlacotes Bach in Za- 

Tiajomulco alc. mayor in Neu-Galicier u. Dorf 
in Guadalaxara 154m, Tlakatat = Klikatat 

Tramarn oderkKramarı + im ndift Neu- 
Calif. n. [dil. Oregon: üb, d, Namen 612nf, 3aa, af; 
Formen (5Tän): Tiamatl, -ac; Klamet, Cl; 
allg. geogr. 572nll, 6läal-m; A. 1) Flufs Sidan, 
San, Inf, 522m-n, 3a, 572mm, 3a, m, 4a, nf, Saf, 
5830, 612aall, 3aa, ml, da; Völker n. Spr. am Fl. 
572on-nf, Aa, na, af, 5an 2) 2 Seen: a) (der ki.) auf 
der Gränze von Neu-Calif. u. Oregon b) (great Ki. 
lake) ım füdl. Oregon: 61mm, 513an, 520mfil, Zmm, 
Ssinf-2a, 59a, 6ldan, mi, da 3) caunty im 
nördift. Neu-Calif. 5t6mm, Tan, 322n, Sm, 613m 
B. 4) Volk (auch Klamaths, Clamets, Clamet- 
Ind.) u. Spr. (in beiden Ländern) 572u-nn, 612un- 
3m, 4a; Volk 6t!mm-mf, 57Aa, f, 593a, m, 613a, 
ea-af, m; auch Lutuami(s) 572m},n, 593m, 603an, 
A,bw, 612nf, 3a, aa, 6af 5) Sprache (auch Zu: 
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fuami) 607n, 3a; Verwandifchafte-Verh. 604, bw, 
612nf- 3a; über Wortverzz 604, hmm, 613a-af 
Tuaogvarch auf der Fancouver . Infel 
[*372-9) (auch Clayoquots, Klavoquates): 
1} Volk B 328mm, 344sf, 364mm, 372mf-n 2) Spr. 
B 325a-an, 372n, Sal-mm, n-on; Verh. B 364m - an, 
372a, n-un, Amm, mf, So-nf, Inn; AS 574s; Wort- 
verzeichnille B 36dmm-nf, Taf, 372n-aa, 4m-f; 
AS 602na; "B 375a-8af; B 35700, *365nf-baa 
Tlascala (190aa; fonft Tiere.) pu. in Potah? 
1800; 5. Miguel de T. in Nen-Leon? 187nf, 190na 
Tiascalilla (Tlacerxlilla) in Poteh 1$6n 
Tiatsap = Clatsop 
Trarskansaı in S an der Mündung der Co- 
lumbia: 1) Volk (auch Tlatskanies 602nf) 602nfF, 
612mm.mf, f; At53nl-m 2) Spr. A 157a, 160n, 
Anf-mf, 25Ana; Verh.... AS 602nf, dan; W, 604aa, 
A 160n;*A 190-209-222; gramm. A 162mm-mf, 
Tiaxcala= Tiascala [nn-nf, Tnf-Bıum, 9m, 170a 
Tlegun (Thljegon ) füdöll. Zuflufs des Te- 
ischegno, gen NW Slielsend 677m; Thljegon- 
chotana Yolk am Flufle 677m 
Tnaina = Kinat; 
lik A 252aa, af; 
Toanhooch am Hood-Canal in Walhington 
539534; Formen; Tuanooch 6700n, tal; Tuanoh 
592nn, bal; Toanda 594m 
Toape Pfartdf in Son. 190, 204aa (auch Tuape) 
Tobor, Tobas = Tubar 
Tobosos in Parras und dem nördl, Chihuahua 
172aa; NM 2285, 26daa, Smm; im bolson de Map. 
Tock-anhono=Tahcahunova [183n, f, 190nf-f 
Tocuistita Real der latendantfch, Sonora 204f 
Todos flos) Santos A. 1) T.S Real in Chi- 
huahna 1760 2) Real in Oftimuri 204 3) in Sun, 
(ndl. am mitıl, Hiegui) AYMiIT. im (dl, ACalil. 460n, 
Im, AT2E, Auf, 480al 5) pueblo ib, B, 6) rio de 
T.$. weftl. Nbil, des öltl. Puerco oder Pecos in 
NMex. NM 242m 7} Bai der nördl, Wküfte ACalif's 
512nn ©. 5) Cap ib. (nuch Grejero) 9) islas de T. 
los $. ib. 10) puerto de T.8 angebl. nörıll. über Calif. 
Toparoe ein Stamm der Comanchen 3b7aa 
Tolontino, 8 Nicolas: in Potoü 1360 
Tol.ewahs im nördlichlien Neu-Calif. 57daa 
Tololotlan, rio d. = Santiago No.4 
Tolonas in Neu-Mexico NM 212aa, 264an 
Tolvso in Durango 311nf 


liiii 2 


Tninen ein Stamm der Inki- 
Tonnda = Toanhouch 
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Tolteken altes Volk in Mexico: überhaupt PK 
336mm, Taf-mm, 8a, 4a, mm, 9a, m, nn, nf-340aa, 
n; Wanderungen und Herkunft 6önn-nf, 149nn, 
666m; PK 336mf, Taa-mm, 3A7nf [Calif. 5222 

Tom’s ereek weltl. Zul, des Sacramento in Neu- 

Tomales, pt (u. Bai) im ndl. NCalhf, 519mm, 53im 

Santo Tomas oder $. Thomas (fl. dort nuch 
Thomas’ fork) A. 1) Mill. in Tarah. alta 21aa, 
22uf 2) kl. Dorf in Son. fPim. baxa) 204sf 3) im 
füdweltl. NMex. (viell. = 1) NM 256m 4) Miff. im 
ndl. ACalif, 460nn B. 5) S. Thomas od. S. Thome 
Flufs der WKüfte ACalil’s 6) $. Tomas oder En- 
capa (Anacape 5tymm) Infel beim füdl. Neu- 
Californien 5t8nn, 9mm 

Tombeckbe(e) oder Tombegbe = Tombigbee 

[Tombigbee (Tombig-bee; Tombeckbee, 
“be, Tombegbe) t) Flafs in Alabama u. Milhihippi 
NM 215mm|l 2) Colonien am Fl. a) A10nf b) 411a] 

Tom Bigg creek Zufluls des Green r. 331mf 

Tome, cerro de: [. Falencia; $. Tome (S$. 
Thome) 1) Flufs in Alt-Californien [, bei $. Tomas 
2) ($. Thome) Infel bei Alt-Californien 

Tomichi=Tonichi, Tompiras in Neu-Mexico 
NM 263mm, Tom’s ereek [. ala Tom 

Tonachic (-chi 176a, n) 1) Mill. in Tarah. alta 
2iaa = Dorf in Chihuahua 1760 2} rio de Tonachi 
in Chihuahua 1762 [Galicien 154m 

Tonala Dorf in Gundalax, u. ale. mayor in Neu- 

Tonati, Mesa del: Mill, von Nayarit 15a, nf, fl 

Toncahuas= Tonkawas; Tonequint-Fl=S. Cla- 
ra: bei rio Pirgen; Tongass = Tungass 

Tonichi pu. in Son. (Oftim.) 204aa = Tomichi 
in Tarahumara 23a, Tonkahiras = Tonkawas 

Tonxawasin Texas; Formen A3önn: -ways, 
Tonkeways, Tonkewähs, -waes; Toncahuas, 
-kohuas; Tankaways, Tancoways; Dankaves;— 
Tancards, Tank,; Tunkahiras; Tanks; 1) Volk 
361m, A150, nf, 420mm, 438n-9af; NM 3128 2) 
Sprache ädönf, Yaf, 6äla 

Tonkewähs, -waes, Tonkohuas = Tonkawas 

Too auf den Charlotten-Infela B 3Y4uf 

Tooele = Tuilla; Topago, el Oro de: Real 
in Chihuahua 177mf; Topehue = Tepehue 

Torra + A. 1) Gebirge 13a, mn, 23mm, 172on, 
nf-sn, 2078 2) Bergland u. Landfchaft in Chihuahua 
23m-nn, 2Am, 28nf, Sönf, 1720-30, nf, Tun, 8f; 
Sprachen 173n0n-Am, 658all 3) Ort in Durango 177m, 


geographifches Regifler; Tolt- Town. 


Real der diput. Parral 17Tmf Ä)minas de T, ale. 
mayor in NBise. 16linm B, 5) Volk (auch Topias) 
in Chih, 20uf, 162mf, 173mm-mf, da 6) Spr. 173nf, 
Toqua See im fill. Oregon 5325, 593a [da, 658a 
Toquatux an der Whüfte der Yancouver-infel 
Tordillo Bach in Texas (x2) 
Torin (Thorin 1564f, Torein) ind. Dorf (Mift. 
1560f) am SUfer des Hiagui in Son. 156af, 204ae, 
Toriuash [. Towiaches [6m, Ziimm 
Toriz io Cio, 14a, 20501; Toro Mill. am Fuerte 
in Cin. 1da, 156m, 205nf, 6m; Torreon pueblo im 
öfll. Neu-Mexico NM 24jn, nn, 2532/, "bn 
Tortuga creek Zufluls des Nweces in Texas 
2) T. (oder Turtle) prairie ib. A37af  [rah. 23a 
Tosagera in Cin. 179nn, Tosiguerachi in Ta- 
Tosohunova (Tosouova) Zuflols des Brasos in 
Texas Aldm, Tototiche in Guadalaxara 178m 
Tototin(s)=Tututune; Totter’s inlet witl Bafen 
des Puget-Sunds 595aa, 670nf; Toutle im fdwiil 
Wafh.: 1) Nbil. des Cowlitz 587m 2) See 586af 
Toutvuni (vgl. Tototin und Tutututna) 1) = 
Rogue’s river 2) (ireig) = Fluls Tlamath 
Towacane Zuliuls des Zrasos in Texas 416mm 
Towacannu = Tawacanies 
Towacarros (Tuowacoros; Tahwaccarros 
3684, Tahwaecarras) in Texas 368a, 437n, 9af-m 
Towaconays, To-wac-onies = Tawacanies 
Towecony = Tahvahunove, Towacoros = To- 
wacaros; Towaehach (= Volk Tuwiaches) In- 
dianer-Dorf in oder bei Texas 439mf, on 
Towakanihs, Towakenoes = Towacanies 
Towalitch = Cowlitz, To-warnabeooks = 
Falls r., Towas pueblo des Mogui NM 244mm 
Toweash=Towiaches, Toweasches od. Toweash 
= Towiaches, Towecas = Tawacanies 
Tow-ee-ahge = Towisches 
Towıacuesin Texas; Formen: Tow.ee-.ahge, 
Tow.e-ash oder Tuweasches; wohl auch Tow- 
cash, Toriuash, Taouaeyazes (l. bel.); 1) Volk 
368a, 437aa, af, ml, 9m-440@f, Iimm; auch gen. 
(uneig.) Pawnees (Panis, Panias) am Red r. u. 
Canadian A3Taf, m, 9m, mm.mf, n|||, nf; auch 
Pawnee-Picts (Pahnih-Picten, Pania Pigue) 
Ad3m|||, 9mm-mf, nf- 4400f, imm, mf, Imm 
2) Sprache 439n, ont, Ad0aa, af, Imm-mf 
Townsend, port: in NW am Admiralty inlet 
in Walhington 588m, 594m, 5a, aa, 670nnil 


geographifches Regifter; Towo- Tsom. 


Towockonies, Towoconees, Towoekonies = 
Tawacanies; Toyac= Atoyac 
T’quaquamish in O am Puget-Sund 595af 
Trading river auf der brit. WKüfte, wohl dem 
fädl. Theil der Farcowver-infel gegenüber B 373a 
T'rampa im nordöftl. Nea-Mexico NM 256aa ;.rio 
de las Trampas öfıl. Nebenflufs des Norte im 
nördl, Neu-Mexico NM Zidan, 253mm 
Trancito Real der Intendantfchaft Sonora 2O4f 
Traverse mountain Bergzug [dl. vom gr. Salzlae 
339mm, 34lm, mn; 
Trementinas imGila-Lande?258on, Trencha- 
ra r. öftl. Zul. des ob. Norte in NMex. NM 241nf 
Tres Alamos Ort im ndl. Son.; T'res Pala- 
eiosin Texas: I) Bai 2} kl. Flufs (AB) 3) Pela- 
eios Ort bei der Bai äldaa | Trvinchers in ACalif. 
Tarsıroanloftengl. Trinity, franz. Trinite) 
A. Örter: 1) SS. Tr. Million ia Nayarit (= Mesa 
del Tonati) 15a (= in Oltimuni?) 2) pres. de la 
T. in Texas 3) 4 Örter in ACalif. A6da 4) puerto 
de la T. im ndilt. NCalif., jetzt Stadt 519sa, S26mf, 
570m-mm; Volk u. Spr. 570m-mf, 3f 5) county 
ib, 523mml B. 6) bahia de la T. ib. (auch Tri 
nity) 24Sa, 5tlöaf, 9uall, mf, 522n 7) T. head 
Landfpitze ib. 5ısmf, 522m, ömf 8) T. Cap der 
OKülte ACalif’s 9) isla de la 7. beim (dl. NCalif, 
(= 8. Barbara?) 540nn 10) /ac de la Trinite 
(auch Trinity lukes gen. 333m) bei NMex. 2Y3f, 
333m C. 11) rio de la SS. T. Ster Hauptfluls in 
Texas, auch rio de la T..; gew. Tr. oder Trinity, 
Trinity river gen. (413n) (Arcakisa A36f): 361m, 
Taf, AlOmf, na, nf, 3a 12) rio de la Tr, (auch 
Trinity r.; auch Honpah-Fl., [.) füdl. Nebenfl. des 
Tlamath im ndl. NCahf. 518aa, 522mm, m/-nn, 3a, 
5TZan, Aa, aa, nf, f, 5a; Volk a. Spr. am F1574a, aa 
D, 13) Trinity mounts im nordweltl. NCalif, 516af 
Tripas blancas Volk im bolson de Mapimi 
Troges, $. Juan de los: in Zacat. 178an [183n 
Truchas, rio de las: Kültenflufs im mittl. Nen- 
Teakaitsitlin f. Spokan [Calif. 523af 


Travis county io Texas 


Tsalel am Umpgua-Fl. im fdl. Oregon 612@, af 


Tsamak (Chamak 571af) am Sacr. im ndl. N- 
Calif.: 1}Volk 571aa,af,61 Ina 2)Spr. 871m1,60Anf 
Teatsnotin ein Stamm der Tahkali A 15J3a 

Tschageljuk [. Innoka 
(Tschetyr-) Yemsıpexconomiü npo.1mm 
(Meerenge der 4 Vulkane): im W von Aljaksa 697af 
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Tschigmit-Gebirge im O des Kuskokwim, NNO 
gerichtet, c. 154° W. L,. und von 61° 15'-62°% N, 
B.: 677m [704mm-mf, A 2568 

Tfehinkat(en) im Innern des rull, Nordamer.’s 

Tschinkitane(.ni; Tech.) + 1)=Siüka-Bai 
od. -Sund im ruff Nurdamer. PK 377a, an-f, 390a, 
3a 2) Volk der Infel Sitka PK 377a, nn.f, Saf, 393a 
(Tehinkitandens) ; Sprache B 392nn, 3a 

Tichippewäyans = Chepewyans 

Tschitschagow's Infel: die gr. Infel nörd- 
lich von der Infel Saranow im rull. Nordamerika; 
in 57°%-58°% N. B.: PK 376mf, AS 681mm 

Tfchnagmjutf{en) (-müten 7ila, Tichnagamj. 
690sa, T10nf) am IdL Norton-Bufen nach N 675un, 
7aa, T03aa, 710nf- 1a; Sprache 690aa, mm, 710nf, 

T'schuakak = St. Lorenz-Infel [za; W. Tiia 

Tscenusatscuhen (Tschugeaszi, Tichugaz- 
"zen, -gazen; adj. tfchngazilch, -garkifch ; Schugat- 
schi) am Pr. Hilliams-Sund im ruff. Nordamer.: 
1) Volk 673mm, 6nn, 6920f, m, mm, n, 6n 2) Spr. 
(vgl. noch Prinz-#’illiams-Sund) 6#2af, nf; PK 
391aa; Verh. 676un, 687mm, 690a, 2af-m, mm, 
n-nn, 3a-4mf, 6mf, Sn; üb. W. 673mm, 692rın ; 
Wortvgl. (und Wörter) 693aa@-4mm ; gramm. 692on 
3) tfchugatfehifcher Meerbufen oder Bai T'schu- 
gats = Prinz- Hilliams-Bai oder -Sund (f, da) 

tchakotifch £. Tlehuktfchen 

[Tscauxrscnen (adj. tfchuketifch 690aa) 
1) allg. im ndöftl. Ende von Ahen 673aa, 7izmm- 
mf, an 2) nomad. oder Renathier-T. (vom Stamm 
der Korjäken) 711m/f, rn ; Spr. Tilmf,nn; W.7iion, 
2n 3)lelshafteT, (mit Zskimo-Spr.) : an der äufsft, 
Küfte desndöftl.Afiens,an derBerings-Str.,am T'schu- 
korkoi nos (auch Namollen gen. 690mm, 7timf, 
2aa) 689nn, Tiin, on; Spr. (bef. Verh.) 690a, aa, 
711mm, mf-n, 3a; üb, W, 690mm, 5m, 7/1n- 2m, rn 

Tselallums = Clallams, 7Tseah = Zia, Tseka- 
nies = Sicami, T'shamakain (Chimikaine) Ort in 

Tshashil oder Tshast! = Shaste [Walhington 

Tshikatstat am Puget-Sund 671mf, B 380aa 

Tehinuk = Chinuk, Tsibaili u. -lish = Chihalis 

Tsileotin(Chil.) ein Stamm der Tahkali A 153a 

Tsillata-ut-Ninne (Tsillew.adoot, -awdoot) 
im wftl. brit. Oftlande A 151af; MB 470mm, mf- 
a; auch Brusiwood Indians MB A79mf 

Tsitcani = Sicani 

Tsomass an der SKüfte der Yancowver-Infel 
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Tsooyess Küftenduls im nördift. Walh. 587mf 
Ttynai = Kinai und Kinsi-Völker 
Tuachhare ein Stamm der Comanchen 367af 
Tuality (Atl. Tuallatin) welt. Nbil. des #’illa. 
Tuanoh od. -nouch= Toanhooch [met in Oregon 
Tuope = Tonpe 
Tubaec pres. in Son., füdl. von $. Xavier del 
Bac 204aa, 23a, In, 251nf, ?6la; PK 329on 
Tusan + in Chihwahna u, etwas Cinaloa (auch 
Tobar, Tobas, Twbari): 1) Land 21m 2) Volk u, 
Spr. 21f, 156nn, t63m-n; Volk 2im, 179m, 236mm 
3)Spr. 160m, Safım, nn-4aa, 218m, 240nn; Verh. 
170nn-2a, 653nf, n; VU 163n-Anf; Wortverz. 
*16Änf- Sf, Endungen und Anfätze 1694 - 170nn 
Tubares Mifl, in Cin. 163n, 206al; $. /gnacio 
und $. Miguel Tubaris 2 Mill. in Zarah,. bara 
Tabari = Tubar [21m, 163m 
Tubasa Rancheria in Sonora 20Aaf, 276nn 
Tubutama(Tab, Tabutana 2044f) Milton 
(195, nf} im ndwfil. Son. od. in Pim. alta 19n, of, 
204@f (S. Pedro y 8. Pablo de T.}, 221a, 235mm 
Tucayan falfch für Tusayan 
Tuckelata neue Stadt in Neu-Mexieo 253m, Snf 
Tucson (PK 33inf; el T. AS 314a; Tucson, 
Tugson; Tuscon; Tuison, Tuyzon: 204af-m) 
pres. im nördl. Son. (Pim, alta) 204@f-m, 25inn, 
Tucullies = Tahkali [279m, 314n; PK 333uf 
Tucumeari 1) (big u. little Turume.) Gebirge 
im öftl. Neu- Mexico NM 235f 2) 7. ereek lüdl, 
Zuflufs des Canadian ia Neu-Mexico NM 240a 
Tucson = Tucson [Mexico NM 243na 
Tuerto, rio: welt. Nebenfl, des Norte in Nenu- 
Tugsor = Tucson, Tuhwalati = Follaties 
Tuia in Cinalon 179nn 
Tuilla (oft Tooele) in Utah am gr, Salzfes: 
4) Tuilla ereck Zuf, des Sees 33$an, 341m 2) 7% 
lake (im nördIft. NCalil) = Ahert I, 3) Tonele 
county 3424f A) Tonele settlement 338nf 5) Teil. 
Tuizon = Tucson [fe volley 3380f 
Tula 1)in NSantd.?(wohl=No. 2} 192aa,nf 2) 8, 
Antonio de T. Flecken in Potofi t$6f, nn 
Tular, -reila, -Aus, T'ulares f, bei Tule 
Teız A. 1) Ort in NCalif. [. bei B 2) Real in 
Gundalax. 179m 3) Neal in Potoli 186nn B, (mit 
deriv.) in Nen-Calif.; über alle Formen 61n-62a, 
533a; 1) los Tularest a) Gegend mit Seen 6fn, 
520m, 5338, 5b0n b) Seen 6inn, 520na 2) Zule- 


geographifches Regifter: Tso0o- Tusa. 


Seen Ginn, nf, 5WWaa-m, Inf, 2af-m (Zufüffe), 
530nf, 560mf; los Tulares gen, 6lnn, 520aa, 533a 
3) der gr. Tule-Seo 520aall; genannt Tular-See 
(fallch Zulare) 60aa-m, 2af (Flüffe), 533, S60f 
4) upper Tule lake = Kern I. 5%0af 5} T'ule ri- 
ver Zufl. des gr. Sees 5220f, 533a 6) T’ule Ort in 
NCalit, 61nf, 533a 7) Tularle) count y ib. 520nf, 
3mm 8) Volk Tulares 61f-62a, 560nf (imm); 
Tulorelos gen, 533a 9) Spr. Tulareha oder el 
Tulareno 61nn, 560n-f, Amm, 5aa, baa, 374mf 
Tulimes fallch für Julimes 
Tullich's fork Zufl. des Bear r. in Utah 337aa 
Tulomos [. Tuolumne, Tumacori im nördl. So- 
nora 2O4af, Tumalehnias an der #odega-Bai im 
nördl, Neu-Calif. 573m; Tumbletee fork Zufl. des 
Tumgarse = Tungass [Grand r. 331on, 2a 
Tunal 1) Ort in Durange 177m 2) (wohl id.) 
pueblo in Zacat. 178nn 3) Flufs in Dirango 176nf 
Tune Cha: 1) sierra de T, in NW bei NMex. 
257mm, 332mm 2) 7. ereek Nbfl.desS. Juan 332mm 
Tunaass+ (fo am befien zu fchreiben für Z’un 
Chaase, wie Jer Ort No. 3; Tumgarse PK 379nn, 
B A0dın; Tongass- Ind. 675mm, HF) an der [dlft, 
ralf. Küfte: 1) Volk (auch Keetahhonneet 675mm) 
598n, b75mm, Im-n, f; PK 379nn 2) Spr. 675mm, 
9mf%, PK380mm; Verh. 680ae-mf; B397n-Saall, 
40tmf-un, Am; Wortverz, 602an, 679n; B 382un, 
Imm; *679nn-650a 3) Ort (Tungass) 679mf 
Tun Ghaase = Tungass; [Tunicals) in Louif. 
A18m, A26an, 4400f-mm]; Tuni = Zufi 
Tuolumne in NCalif.: 1) Nbf, des 8. Joagquin 
521m , 6n, 564m, nn; Völker n. Spr. am Fi. 564m, 
mf!!-n 2)wohl id. Z’ulomos, Volk bei $. Francisco 
Sbänf 3) Tunlumne county 523mm 
Tupo in Sonora (bei T’ubutame) [57 inf 
Turealemnes am Sacramento im adl, NCalik. 
Turicachi indianifches Dorf in Sonora 204af 
Turlay'’s M.* im nordöftl, Neu-Mex. NM 255n 
Turnagain = riviere aux Lierds; Turnbull, 
mount: im $ am Gila 252mf; Turn Water (Volk) 
= Stellchasamish 
Turtle creek Zufluls der T'rinidad in Texas 
2) Prairie = Tortuga, Turumceri= Tucumcari 
Tusal, $. Juan del: Hacienda in Potoli 186nn 
Tusayan (fallch Tacayan) 1) Prov. im nördl, 
Mex. (= Mogui NM 224mm) tn}, 12nn, 62a; NM 
224mm, mf 2) Volk Tasayans NM 224mm 


geographifches Regifter; Tusc- Unal. 


Tuscasito in Texas, Tuscon = Tucson 
Tash-epah = fuled.; Tushshepah + 1) öftl, Nbfl. 
des mittl, Clarke’s r. 592m 2) Volk ib. 592mil, daa 
(Tush-epah) | Tusonimeon im ndl. Son. PK 324n 
Tutahaco ( Tutaliaco 11n) im ndl, Mex (viell= 
Tutuaca) iind, 12nn, 62a; Tutaliaco= Tutahkaco 
Tutna athapask. Volk des ruff, Nordamer.'s (od. 
= Tiyrai) A 252; Tutuaea Milhon in Terahu- 
mara alta (viell, dall, Zutahach) 21aa, 62a 
Tututane + (lo kann man fchr. für Totutune, 
nach den gleichen Formen Tutututna u. Toutorni) 
Volk am Rogue's r. im [dl. Oregon; auch T'ototin(s) 
(593all), u. Rogue oder Aascal Ind. 393al, 61204 
Tutututna (u. Toutouni) = Rogue’s river 
Tuxpam (Taxpam) älıl, Fluls des nürdl. Ad- 
miralty inlet in Walh. 588a | Zuyson = Treson 
Twin peaks 2 Berge in SO vom grofsen Salzlee 
3390, din; Twitsip Zufluls des Meihow river 
von der Columbia im nördl. Walhington 587a 
Tyler Ort und cownty in Texas [MB 475na 
Tzadenes beim kl. Sklavenlee im brit. Olllande 


U. 


Uallik öl. Nebenllufs des Kwichpak in 62° N, 
B., mündend in 160° 1?" W,L. 677aa; Ubakhea 
im nördl, Neu - Calif. 5T3n; Ubalde (Uvalde) in 
Texas: 1) county 2) arsoyo de U. (x?) 

Ucnrri(es) im füdl. Alt-Calif, (auch Vchitie; 
Utschiti, -tas; Utschis?; Vehities, -Ls): 1) Volk 
u, Spr. ATAm-mf, n-nn, San-af, 450mf-nn, Inn-2m, 
Ta; Volk 46Tn, nn, nf, Suf, AThaf, 481a-af; Utschis 
wohl daff. AbSmf, A75nn, Sm, on 2) Spr. A6sall, 
6aa-af, Ta, afd, 474aa, Tn-nn, Sm, mf, nnd, AS0n 

Uelenu auf der Seotts-Infel (im NW der Yane. 

Ugslachmjutfen) a.5.—=Ugalenzen [Inf.} B3S1aa 

Ucawenzen oder Üsarsacnmsurlen) 
["683mf-9mf] an der ruff. Kufte, ndwitl. vom 
St. Elias-Berg; Formen: Ügalachmut, - mjuten; 
-akmiuten, -ächmuten, -nfchmiuten; Ugnljachmutzen, 
-mulsi; 1) Volk 59#mf, 683a, mf.nf, Aa, af, m, 
Tmm, 6900, 2u; A 253a-an, Sn; B AO4n 2) Spr. 
683nf, 6n, In; A 253a-af, Suf, m; Verh. 676en, 68% 
a-aa, mf, 4a, m, an, 6mm-?7mf, 69imm-mf; PK 
380mf, Inn, Aaf, Son; MBÄSÄn; azt.672mf, 684m- 
nn,f;, Wortverzz. 67 JImm, 683 f-4ae, änn, 6a-aa, 
Tn.nn; PK 39tan; AS 6850, Inn.Safı *688m. 
9mf; gramm, 63imm, Saf-mm, mf, Tu; B 333m 
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Ugaljachmjut, -mutzi u.ä. = Uznlenzen 
Ugalchenzen im öfll. Aljaksa, lonft am Fiuffe 
Nuschagak 66a 
Uintah (Uwinty NM 306mm) Nebeniluls des 
Green river 329aa, 331af-m, mf-n; DM 265aa 
Ulates creek well Zuflnls des Saeramente in 
Neu-Calif, 522a, 533m; Uleowa = Orarbe 
Ulloa, isla de = der Süd-Küfte der Prinz- 
#ales-Infel 67Tnn, B 320mm 
Ulseahs an der Nord-külte von Oregon 5A1f 
Inkaliki- Ulukagmjnten in O des Norton- Bu- 
lens 675nf, 7OAnf; Ululato bei $. Francisco im 
vördl. Neu-Galif. 565nn; Umah = Yuna 
Umanos [L. Xumanas, - Umas = Humns 
Umatillah (-Ulah) füdl. Nbi. der Columbia in 
Oregon 582an ; vb Umatullum dalfelbe? 63Anf 
Umaya = Imaya, Umkwa = Umpqua 
Umpia bei $. Francisco im nördi. NCalif. 565n 
Umraua tim fdi. Oregon Umquas, Umkwa): 
A, 1) Külten flufs 530af, imm, nf, In, nn, 59a, 
Yaa, m, 601nn, Gi2all, aa, *mf, da; Volker aın Fl. 
612a-aa, mf, Aall 2) U. hcad Cap 5Simn 3) U. 
county 583nn, nf B. 4) Volk (f. aufserdem die 
Tahkali-Umkwa-Familie bei Tahkali) 592n, 3a, 
m, bO3nf, 612a, m/-nll, 4a, Tnf, nn; A 1520n, 3m, 
254aa 5} Spr. A 157a-na, 160nn-f, Imf-n, daf-mf, 
254aa; Verh. ... 599un, 6020f, Aaf, 6120, Tun; W, 
602aa, Aaf, 61än; A röon-f; "A 180-209-222; 
gramm. A 162n-nn, Smm-of, 9 | Umqua= Unmpqua 
Unalaklikh Fiafs des Norton. Bul., mündend in 
63° 5’ N.B. und 160° 35’ W,L. 677nall, 705aa 
Unarascnka (Onolastica 698af, Yaf) + 1) 
eine der Fuchs-Infeln des rulf. Alens, wftl, von 
der WSpitze der Halbinfel Aljaksa, 53° -54°% N, 
B. und 210-211°% L.: 677n, 697a, n, 8f; PK 390af, 
B 318m 2) Volk der Unalafchker (bewolmnend die 
Fuchs-Iufeln ulw.) 677mm 3) Spr. 676m, mm-mfl, 
636mf, nn-7af, nn-nl, Ion, 700a, m, mm-mf; PK 
390af, lan; Verh. 677mm, 69a, nn-f, 7aa, m-mf, 
nn-of, smm-nf,I9mf-n,on, 700mm, 2a-m,baa, Tina; 
Spr. gen, aleutilche (im eng. Sinne) 69bmf, Ta, 
Snf,Yaf,on, 712on, nf; Spr. gen. aleuto-lifsjewifch 
(der Lifsjen, hilsjilch) 697aa@-af, ın,ın/, 9af, mn, 
7002, mit, 712n; über Wortverzz, 67 Im, 697un, 
Sa-mım, 9aa-m, mm,nn, 700s, aa-m, Imm-f, Tina, 
2m, nn, af, f; üb.mein W.#09nn, 7000: mm, mein W, 
700m m-Imm; gramm. 696nf, Tun, Ba-aa, nın, 700n-aa 
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Unataguas in den (dl. Verein. St. u. Texas A20f, 
4Omm; Una Fıda pueblo des Moqui NM 24imm 
Uncompagre river = Compadre 
Unrije (Unjiga) gr. Fluls im brit. Oftld., 54°%- 
58°EN.B., in den See Athapasca fallend; MB 469a, 
470m-.mm, mf, 1a, 3uf, 5afl, m, mm, mf; auch 
Peace river genaunt MB Ab9a, A70m, 5m, mf 
Unimak Infel anliegend im W der Welt-Spitze 
der Halbinfel #ljaksa, in 55° N, B.: B 315m 
Union ereek in Texas (AB) 2} Eust U. bayou 
Zufl. des #ruzos ib. B, 3) U. oder U. town an 
der ndift. Küfte NCulif’s 574m 4) Fort DO. im öl. 
Neu-Mexico NM 253m, 5n [Grand r. 3323 
Unjiga = Unija, Unka Weep Nebeniluls des 
Upatsesatuch and. WKülte d. Fancouver-Inl, 
Upsaroka = Crows, ÜUpshur county in Texas 
Ugluxlatuch an d. WKüfte d, Yoncowver-Inf. 
Ure{s) + inSon. (Pim.): 1) Hure (Huras 208mf) 
Volk 208wf, f, 9a 2) Ures (Hures 19of, 204mm) 
Df u. Mill. 190, 204mm, 211an, 2298; Stadı 204mm, 
313» 3) rio de lus Ures 230aa, PK 322n 
Urique, Nu, $ra de Monserrate de; Real in 
Chihuahua 176n; Uriquillo Bergw. Ort ib, 1760 
Uris=Uris; Urista, mina de: in Zacat. 179a 
Uriz (Uris), estrechn de: fabelhafte Meerenge 
in Weften 282nf, 2942, 363a, 456nn; B 320m 
Uruachi in Chihuahua 22a, 177mf (Real) 
Utah, Utahs, Utaws f. Yutah [59 3aa 
Utila Fiuls in Oregon 593aa 2) Utillas Volk ib. 
Utschipujes in Alt-Calif. 468mf, äSinn, Zaf 
Utschis, Utsehiti £. Uchiti 
Utschiun bei $. Francisco im ndl. NCalif, 5650 
Uturitue pa. beim Gila 261aa; PK 329f, 35inn 
Uvalde = UÜbalde; Uvas, calada de las: im 
Uwiniy = Uintah [fudl. Neu-Calif, 516aa 


v 


Vac = Bac 

(la) Yaca: A. 1)P. Ort inCin. f.Baca 2) laP, 
beablichtigte Stadt an der Gila-Münd.334af 3) la F. 
2 Örter in Texas (vgl. No.5u.6) Atdaf A) fa F, coun- 
tyib. B. 5) la #aca oder Lavaca Bai in Texas 
(Baca, Bacca; la Baca, Labaca, Lavacca) 
412mm 6) rio de la #. ib. (A B) #r2nf, 429m, 
mm 7)0j0o de F. im füdwefilft. NMex. NM 255mm, 
6m; — rancho de las Bacas im nordöftl. Neu- 
Mexico Nd 2ä6af 


geographifches Regifter; Unat-Ven. 


Vacca = Vaca 

vado de los Padres Fuhrt im Colorado 253f-4a 

Vojademin* in ACalif. AbAn, Yal salado [. sa- 

Yaldes Bch in Durango 311af, mın, Zuf [lado 

Valencia im öfll. NMex. NM 247m, 253m, 
aff, 4m-nn, *Ona, *n; = pueblo de Indios Geni- 
saros NM 2490, 25änf-f, 2710-af; Val. y cerro 
de Tume NM 253m, ämf; Tome bel. Ort NM 254nn 

Fulentine ereck Zutiuls der F’aca in Texas 

Falero, 8. 4atonio de: Million im nördl, Mex, 

Valladolid gegen Cibola 125 [(wo?) 31dmf 

Falle: 1) $. Jose del #. in Potoh 186un 2) P. 
umbreso*% in Cinaloa 14a, 2U5af 

Wallecilio, $. Carlos de: Real in NLeon 190aa 

Vallejo Stadt im nördl. Neu-Californien 52önf 

Valles in Putoli: 1) partido 185m 2) villa de 
los #. 156an, 191a [5mf, 6mf 

Falverde im öftl. Neu-Mexico NM 253m, 4a, 

Vancoursn-Inlel[*] [*B325 bis 372] od. 
Quadra- und Fancouver- (blufs Quadra-) infel: 
grolse, langgeltreckte Infel SO-NW, an der füdl. 
brit. Külte, in 48°% bis unhe 51°: 1) Geogr. (und 
Gefch.) B325sa-m, 7n.nf, 349mf-nn, 373, 380 -1; 
MB 471-2 2) Völker B 325m-n, 9a-m, 349, amım_ 
bm, 372a-3af; AS 595mm, I9m-mm 3) Sprachen 
B 328a-af, 9a, 33inn.dea, 363nf B. 2) Fort 
Vancouver im (dwfiıl. Walh., ndl. an der Colum- 
bia 575mm, 531mf, Sm, 6ldmf, Snf 3) mount P. 
im well. Oregon (wohl = mt Jefferson) 616af 

Yan Dousin = Fendusen, Yunzandi [, Zandt 

Varohio Volk u Spr. in Tarah. 162an, 658a 

Pashon's island im füdl, 4dmiralty inlet in 
Wafh. 555n, 595al, 67001; Favispe = Bavispe 

las Vegas 1) Ortlchaft, jetzt Stadt im öltl. Neu- 
Mexico NM 254a, 5a, nf, bon 2)L.F. de S.Cla- 
ra 3) rio de las P. in Durango 176nf 

Vehiti, Vehities, Vebitis = Uchiti 

Vehlin Colonie in Texas 411mm 

Veladero in Alt-Californien 

Velarde in Chihuahua 1700 

Velasco in Texas Aldaf 

Velusques alter Ort in Utah 342aa 

Fenado 1) Flufs in Durango 176nf 2) pueblo, 
Bezirk und Real del F. in Potofi 185al, m, 6on 

Vendusen (Yan Doosin’s) fork: Zuflufs des 
Mendocino in Nen-Californien 52Ja 

Ventanillas in Durango 311af 


geographifches Regifter; Ver-Wakai. 


Verde: A. 1) arroyo P. Zufl. der Guadalupe 
in Texas; rio #.: 2) nördi Flofs des Gila-Syltems 
23Tmf, 251f, 2uf, on, 3al, aa, ?Amf, 26imm, 2778; 
PK 328m 3) = Green river 4) Rio verde Bezirk 
u. Ort in Potoßi 185m, mm B, 5) sierra F. im NW 
bei Neu-Mexico SOmf, 256f, 335mf, »; NM 240n 

Verzinsioristaaren vonNordamerika 
576 bis 671; [vorzüglich Oregon und Hashing- 
ton: dann 608m -611n, 6624 -670af 

Fergel (für Bergel) Hac. in Zacat. 178mm, Fer- 
geles (Berj.) Fluls im miltleren Nen-Calif, 523af 

Fermejo [. Bermejo 

Vermilion creek Zull. des Green r. 331af, mf 

Veta Grande, Guedalupe de: Real in Zacat, 

Viboras, rancho de las: in Cin. 179an [178u 

S.Ficente A. 1) puesta in Coahuila 196mf 
2) (S.#. Ferrero) Mifl, an d.ndl. WKüfte ACalif.'s 
s60nn B. 3) sierra de 5. #, in ACalif. 504,a= 4) 
punta deS.P.. im (dl. Neu-Calif. 518uf,9m (Hincent) 

Victoria 1-3) [. Durango, Salinas, Santan- 
der 4) in Texas: a) Ort (früher Aguayo) Atduf, m 
b) caunty 5) auf der Fancouver-lafel 67 1af 6) Nu- 
estra Selora de la Y. Milfion in Coahuila 196mf 

Vidais = Bidais 

Viesca y Bustamante ge, Dorf in Coshuila 196mf 

Figge Biaundd Örtlichk. = Mill. 8. Xavier in Alt- 

villa vor Namen; [. den folgd. Namen [Calif,464n 

Fillalongia = Castohuela [>= Perfido 

Yillanueva 1} Flik. in Zacat. 178nn 2)rio de Y. 

la Fillita 1, Jalos, Pince's ereek in Texas (*7} 

Fincent, Cap = S. Vicente 

Firgen, rio: 1)wftl. NbA. des Colorado (= rio 
de las Piramides sulfureas 256aa; einheim, Pa- 
roos NM 307.) 25im, 5a, m, ınf, Gaa, m-mın, nn, 
337mml, 358mf, 53äm; NM 307all 2) der obere 
rio P.= rio de $. Clara (einheim. Tonequint 
NM 307.) 256mm, 337m; NM 2t1mf, 306f, 7a 

Firgenes: 1) Bai de las F. der WKüfte Alt- 
Calil’s 2) punta de las #. ib. 3) cabo de las P, 
ib. an der OKüfte 4) Vulkan de las #. ib, 459mm 
5)das 11 mil Y. Infel od. Inleln [. Stephen’s island 

Virginia in Texas: 1) Ort 2) point 

VWisanilg) = Bisanig 

Visitacion, bahie de la: der nördL OKäfte Alt- 

Wizarron, 8. Francisco: [, Peyotes  [Calif.!s 

Fizcaino: 1}punta de P. Cap im nördl. NCalif, 
51Y9a, aa 2) Bai Sebastian #, der WKülte ACalif’s 
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W. 


Waakicoms = Wakaikam 

Woaatch Küftenfl, im nördlichften Walh, 587mf 

Wabassport am Cowlits im [üdl, Wafb. 588m 

Waceos = Wacos 

Wachita = Washita 

Wachos = Wacos 

Waco(s) (engl. auszolpr.), richtig gefchrieben 
Hueco(s) (440mf, 1m) + in und über Texas; 
Formen: 440mm: meilt Hacoes; Wakoes; Wac- 
cos, Wachos; Waecoes, Wäkuhs; W’hacoes; 
Wicos; auch Tallewitsus gen. Alm; A. 1) Volk 
367af, mm, 8a, Alönf, ABiaf, 440mm-nn, Ia-mm; 
NM 270f 2)5pr. 453 mm-n, of-f, Am; Verh. 433mm, 
AdOn, ins, mm-r, Sn, Im, mf, 453n-5mm, 6681; 
W. 423na, 449m, söinn-f, Inu; *A52a-Imm; 
gramm, Ä53mm-.n 3) #aco Dorf in Texas AdOnn, 
1aal, m, 2f B. 4) Hueco river AAtm, 453,04 
5) sierra Hucca (Haco NM 235m; Hueco 
mounts NM 235nn) im [üdölll. Neu-Mexico NM 
235af, m, nn 

Waecoes, Wakuhs = Wacos 

Woahclellah an der unteren Columbia 591mm 

Wahhowpum [. Wascopam, Wahkyecums = 
Waksikam, Hahnaucha ud, Wahnachee = Pis- 
quos river, Wahowpum f, Wascopam 

Wahsatch mountains iu Utah 327n, nf, 8a, aa, 
9a, 333mf, In, Iaal, 34m, nm, 35500, Im 

Wahtanis = Mandans 

Waicuren oder Waicuros = Guaicuros 

WATLLATPU im milll. Oregon; auch Haillat- 
pu; Willetpoos, -pos ; auch Cayuse gen, (f. bel.):; 
A. l. einzelnes Volk u.Spr.: 1) Volk 593m, 613af, 
6a-af 2) Spr. 608af, 6l6aa, 62inf, Sa; B 374na; 
Verh. 603nn, 4,b, 616@-@/, 628nl-m, nf, nf-f; azt. 
u, fon. 629uf-n, 630aa-mll- Taf, 658af; W. 604, be, 
618, a*, bel, all, Inn, 620ml; *62lm-Saf IE meine 
ge. Sprachverbindnng [*616-631]: 3) Völker 
derf. 616a-Smf 4) Sprachen 612nn, 627aa-af, mf-n, 
f-Ra, 628af-631nf; über mein Wortverz. 617nf. 
620m/f, meine Worttafel 620n-5af B. 5) Ort öidf 

Wakaikam im N von der Columbia, nicht weit 
von der Mündung; Formen: Hakaikum, -köm; 
W aakicums, W ahky ecum(s); 1)Volk 540n, 604, be, 
613nn, 6n 2) Spr. 604, be; 618, bel, mm 3) Warkia- 
cum county im füdi. Walh,, nahe der Küfle 587ef 

Kkkkk 
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Wakamucks (-mass613n)an derun. Columbia 
Wakanascecies in Walh. 592on [592n, 613n 
Wakash, -shians = Nuika; Hakeetikee creck 
Zuflufs des Utah-Seos 340na, Wakoes = Wacos 
H#oakonekin ereek (oder little Cottonwood 
creek) Nebenfluls des Jordan in Utah 339n 
Walagumnes am Sacramento im nördl. Neu- 
Walawala = Wallawulla fCalif. 57imf 
Walberger's creek = Wilberger’s 
#-alimea Rancheria in Alt-Californien 464n 
Walker: A.1)4##.county in Texas B. 2) #.’s 
lake im well. Utah 333aa 3) #.'s river in Utah 
NM 306mm 4) W#.’s creek Zuflufs des Kern r, in 
Neu-Calif. 5222 C. 5) ##.’s pass im füdl. Nen- 
Californien 330af, 516aa [mei 
# allamat, Wallammet, KH allaumut = Willa- 
Warzawartals) (Walla-walla) + Formen: 
Wallah-walläh, Walla-Wallah; Walawala; 
Wollawalla, Wollah.wellah; W#ollaolla id.? 
591af; 1) öfıl. Nhfl. der Columbia 55 Inn, 6mm, 
mf, n, 593aa, 61än, 6na 2) Fort an der Mündung 
des Fl, im füdift. Wafh. 582al, Am, », 61daa; id, 
wohl Fort Nez Perees 614n, nn 3) Volk im fdöftl 
Wafh, u. nördl. Oregon 889mm, 590f, taf, 2n, 3an, 
m, mf, n, da, mm, uf, n, nn, f, 603af, G14afl, mf-n, 
nf, 6a, 637f, San, 660af-m 4) Spr.: Verh. 602nm, 
3aa, Amf; über das Wortverzeichnils 604mf 
Waila-wallvo (im nördl. Neu-Calif.) = We-yot 
W#alnut creek: 5 in Texas 
Wappatoo-+ (Wapatoo) 1) Volk (wie 2)591mf 
2) #°.Inlel in der Münd. des # illamet 501mf, o oft 
Waptikakus + 1) = Salmon r. in Oregon (f) 
2) Volk Wapticucoes? 614m {[Wakeikam 
Waring's creek in Texas (x6), Harkiacum = 
Wascopam(s)+ (-paw[s] 5920; -per [.2) im 
ndl. Oregon: 1) Volk 592n, 3aa; wohl dalf. /Fah- 
howpum: fdl. an der Col., will. vom Wallawalla 
391m, da 2) Hascopen county im nördl. Oregon 
Wascos im mittleren Oregon 59Jaa [58 3nf 
[Washas in Louifiana Atßon, 40nf] 
Wassineron territory [*]: die nördliche 
Hälfte des früheren grolsen Oregon-Gebiets [L vie- 
les in letzterm Art.] (auch genannt Nord- Oregon): 
1) Geogr. 584sa-Smm 2) Bevölk. 588mm; ind. 
Völker im allg. 539mm, 9aa-n, 595nnl-nf, 6mm, 
Tan, bO2on-Jan,; B 379nf; Aufzählung 592nn-nf, 
3mn-Taa, 670m- inf; einzelne 6580-66 1f; B 329mm, 


geographifches Regifter; Wakam-Webe. 


3T7I3mf,n, Aa 3) Sprachen 589r-590m, 6Tta-af 
B. 2) #. city in Texas Alänf 3) New #. ib, 
(auch Clopper's point, [.) Atäaf C. coanty: 
A) in Texas 5) in Utah 342uf 6) im mördift. Oregon 
583on, nf D. TH. island = Charlotten.Inlel 
8) #’, pass in NW bei Neu-Mexico 257m 9) W, 
river nördl, Nhfl, des Red river Allan 

Wasmira + A. mehrere Flülle in und um 
Texas, alle Nebenflüfle des Red r.; 2 auch Hit. 
chita gen. 442m-mf: 1) a} Washita river: un- 
gewifs, welcher NM 240m b) (der uneig, #.) füdl. 
Nbfl. in Texas (nach And, gefondert in big u. Ültle 
#.:Lcu.d) (auch Hachita u. Hitchita) 367mm, 
442m e) big W. (oder Witch., Wich.) füdl. Nbil. 
in Texas s13aa, 425m, 442m, mn d) dittle W. 
[No. 1] (od. Fitch.) it. 413aa, 442m 2) a) false 
WW nd. Nbfl.im Indian terr. Atdaa, Adi, 2mf, nf 
b) little ##. No. 2: Zufl, od. Fortf, des false #., 
nach Marcy = false W. A13un 3) uneig, W. = 
Biue r.: ndl. Nbfl, im Indian terr.At3af, 442mf, n 
&) der gr. od. eig. #7. öfl. Nbil. in Arkanfas u. Lonif. 
(Ouashita, Ouachita; Oacheta) 413af, 37T, 442m 
B. HWitchita-Berge 422a, äi2nn C. 1) Haskite- 
od, Fitchita-Dorf (Hachita): im ndl. Texas u. 
2 im Indian terr, 441m, Sinn, nn, nf {2) Ort 
in Louil, 442uf 3) county in Arkanlas d42mf] 
D. Wasuırtas oder Witchitas Volk in u. über 
Texas; Formen: Hashittas ; Witschitas, Wich.; 
W#itchetaws, Hich.; 1) Volk 367n, mm, Adimm, 
2, 2af-3mm 2) Spr.: Verh. 433an, AA2nn, 3af, Bmf, 
n, /- 250@f, 3n, Anu-5m, 66%f; Wortverzeichniffe 
Ar2af, I3mm-n, Jan, af-n; Addınn-n, da-m, n; *AAsa- 
Imm ; gramm. Addn-en, of, Smm-mf, 455m 

Weshookal creek nördl. Zufluls der Columbia 
im füdlichltien Walhington 587af 

Wasp creek Zufinls der Guadalupe in Texas 

Waterhole Zuflafs der Navidad ib. 

Watlala = obere Chinuka 

W#Watoya, mount: im ndöfıl. NMex. NM 235aa 

Watschlino = Malheur river 

Watshahe-wa Volk und Sprache am Scott’s 
river im nördlichfien Neu-Calif, 572nf, Aaf, Saa 

Wayton-See wohl = Koollespelm 592af, m 

#eancum Zullufs des unt. Lewis river 591na 

Webb county in Texas 

Weber 1) county in Utah 342af 2) #. river od, 
Ws fork Zuil.des gr. Salzfees 337aa, Sn, Iaa-af, 34da 
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# ebster, Fort: im (dwil.NMex.NM 252a,4a,5mm 
#eöndequint creek (such big Cottonwood 
creek) Nebenilufs des Jordan in Utah 339mf 
Wee-yat = We-yot 
Weitletoch am Milbank-Sund B 362aa 
Weitspek am Tlamath im nördift. NCalif.: 1) 
Volk u. Spr. 572nf, anf, f 2) Spr. 575, af, af- 60a 
Welsh seitlement beim grolsen Salzlee 339mm 
Wenass Zulluls der Yakima von der Columbia 
in Walhington 55Taa 
W# enaishapanik oder -shawpam = Pisquos r. 
W entuhuysen inlet an der füdl. Oft-Kufte der 
Vancewver-Inlel B I3T3uf 
West creek beim gr. Salafee 339mm; Welt-Ge- 
orgien [. Georgien, Weftküfte Nordamerika’s [. 
Nordwelt-Küfte, das grofse Weftland der wilden 
Indianer f, Land des Gila und Colorado 
[Wetepahatoes ein Stamm der Paducas 363 
mf, Ad3mmil] [Charlotten-Sund B 381a 
We-warkka, We-warkkum 2 Völker am 
We-yot (#ee.yot 5T4nn, Saf; auch Halle. 
walloo 5T3nf) am Eel r, und an der Humboldt. 
Bai im nördl. Nen-Cnlif.: 1) Volk u, Sprache 570af- 
m, 3nf, Ann 2) Sprache 57Ann, Saf, nf 
Whacoes = Wacos; [#’harf river Nebenfluls 
des Arkansas 250m, 408mf] 
Wharhoots an der Shoalwater-Bai in Wafh. 
Wharton Ort und enunty in Texas [596f 
Whatcom.Seo bei der Bellingkam-Bai im nörd- 
lichften Wafhington 5R6aa-af 2) county ib. 53Baf 
Wheelock und W#.'s settlement in Texas 
Whöelpo = Schwayelpi, #heloppa= H ilapah 
Wheistone creek im nordöftl. NMex. NM 239mf 
Whidbey'’s (#Whüby's; Whitney’s) island 
im ndl. Adueir. inlet in Wulh. 588@ll, $mm, 670ull, 
nn; Völker der Infel 594m, Sm, mail, 6af, m, mm 
Whilapeh = Wilapahı 
Whithy’s island = Whidbey’s island 
White: A. 1) h. mountains [. sierra Blanca 
B. /#hite river: 2} Nbil, des Green r. in Utah 
33tm,n, 3d4dmf 3) (auch 49°, ereek) Zufl. des ar. 
Tule-Sees in NCalif. 5224f 4) ein Arm der Dwa- 
mish 7. vum Admir. inlet in Walh. 58Tan, 595mil 
[5) welt. Nbfl, des Missisippi, N-S fiefsend, fich 
mündend dieht unter der Münd, des 4rkansas NM 
215mf] €. HFhite oak bayou: 1) Zufuls des 
Buffolo bayou in Texas ?2) Zuflufs des Sulphur 
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FJork vom Red river ib.; Wh. rock creek Zufluls 
der Trinidad ib. 
#hitney’s island = #hidbey’s island 
Wicananish = Wiekannish; Wichetaws oder 
Wichitas = Witchitas: £. Washitas 
Wickannish (Wirananish B 328mf, 3AYaf, 
m; Wickinninish B 329na, 319m) auf der Yan. 
couver-Infel B 32$mf, Boa-af, 34Yaf, m 
Wickinninish = Wickannish, Wicos = Wacos 
Wihinalcht (gew. -nasht) oder woltl. Sche- 
fchonen (604, bmf, 64000) oder weitl. Snakes (635 
nf}: 1) Volk 655un, zf 2) Spr. w ihr Verh. 391aa- 
mm, 6äten, 649 mm-n, 650n-nf, Taa-af; azt. Wör- 
ter 652uf-m; Wortverzeichnifle 604,b=!, 640na-n; 
*6hinn-2f; Wortvergl.649u - 650m f, 3aa, af; 640 
m, 651a-2men; gramm. 639m, 645nn; Subft, End. 
6Asnf- Om, Ari, End, 6ä6n- Im; Prüfhxa 6ATm-n 
# ilapah + (Whi. 5460l, # heinppa; Wil. 
lopah) 1) Zufiuls der Shnalwater-Bai im fädl, 
Walhington 587mm, 59onf, £ 2) Volk ib. 590nf" 
H#ilberger's (Walberger’s) creek Zulluls des 
Colorado ın Texas [vum Red river 
#ild horse ereek Zufluls des little Washita 
#illamet; Formen: -meite, -mat, -mmel; 
Wallamal, -ammel, -aumul; eig HFöldmt; 
1) fdl. Nbfl. der Columbia im witl. Oregon 580af, 
2nf, 590n-nn, Imm-wf, 20, 6Glin, da, 7mm, on, 
63imf, on; auch Multnomah (anrichtig nach dem 
Vulke fo gen.) 590, 660f-1a 2) That 580@/-m, 
1af, mm, 3a, 6004n (Ebne), 617mm, nn (Ebnen) 
3) ill Indianer 592n A) Völker am Fl. 590n-nn, 
613af, Sinm, Tının, 6204, 6Amf, on, nf 5) Station 
(# allammet) 614m 
Willetpoos oder Willetpos = Waiilatpn 
Willewah + 1) welt. Nebenilufs des Lewis r. 
= Grunde Ronde 591aa 2) Vo.k ib. 5Y1an, das 
# illiam’s furk 1){anch #.'s river 534m) 
nördl. Nbil des Gila 2510, 53im, 5hdna (Bill WE, 
FSerk) 2) öftl. Nbfl, des Coloradu (= rio 5, Maria) 
252un, 5ınf, Onn 3) W,’s pass im nordüftlichlten 
Neu-Mexico NM 233uf, 6a 
Williamsun ereck in Texas (*5) 2) W#. county ib. 
W#illopah = #'Hlapah 
Willow ereck 1) im Utah = Pesesis.oge 
2) welil, Zul des ob, Norte in NMex. NM Ziton 
3) 2 weltl. Zuflüffe des Secramento in Neu-Galif, 
522al Bd) W. spring im S wum gr. Salzfee s3snf 
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# ilson’s creek in Texas (*4 B) 

Wind river mountains nördlich bei Utah nnd 
im füdöftl, Oregon 331as, 5somf, n 

[Finter island im »döll. brit, Amer. an der 
SOSpitze der Halbinfel Melville, über der Rupulse- 
Bai und Frozen street; in 66° 11’ N. B. und 85° 
31’ W.L. r. P.: 69Imf, 702an, 3mf] 

Wish-osk Volk n. Spr. an der Humboldt - Bai 
im ndl. Neu-Calif. 570nf-m, Anf; Spr. 575af, m, nf 

Wishtenatin im füdlichen Oregon 593a 

Witchetaws = Witchitas 

Witchita(s) = Washita(s) 

de Witt Colonie und courty ia Texas 

Wolf creek Zufl, des oblt. Red r. [lawalla 

Wollab-wollah, Wollaolla u. Wollawalla=Weal- 

Wood county in Texas 2) big #. river = 
Boisde; HWoodville in Texas 

Wo sisters creek Zufl. der Guadalupe in Texas 

Wright's lake im nördlichlten Neu-Calif, 520mf 

Wyampan in Walbington 592nf 


X. 


XalaDf in Guadalx. u. alc.mayorin NGalic.15im 

Xalisco (Jal. 15ämf) A. 1) nordweltl. Prov, 
Mex.'s (früher Guadalazara, [.) 1imf, 154aa, nm- 
mf 2} pueblo 15Aaa, mi, 161mm, mf 3) alc.mayor 
in Neu-Bisc. 161mm B. 4) Xaliscos Volk 154n 

Aanos = Janos 

Xarames am rio Sabinas (in Coahuila) 

8.Karrer A. Örter: 1) [. Bac, S. Franeisco, 
Senocogui 2) in Oltimuri 205mm 3) in Texas A34f 
4) Mifl.in ACalif, (auch 8, Franeisco X.) 460mm, 
6m, AT0as, af, Gan, af, m; auch gen, SX. de Higge 
oder de Figge Biaundö A6An; Spr. od. Dialect der 
Mill. 467a, I9mf, 470a, aa, m, nfl, 1a, m, mf.nn, 
AgTaf, 3a, 506mm 5) 2 andre Örter in ACalik, (a) S$. 
Frane. b) SX.) 6) playa de SX. ib. ganz im N an 
der WKülte A64n, 470n B. 7) arroyo de SX. der 
WeKülte ACalif’s 8}rio de SX. in Utah 250f, 330mf, 
1a, Än 9) vado de SX. in Texas C. 10) Bucht in 
Sonora 200n i1)sierre de SX. ib, 200mf, 237mf 

Kemes = Jemez 

Xeres (Xeres) 1)ale. mayor in NGalic, 154af 
u. Flecken in Zacat. 1780» 2) Fluls in Zacat, 178m 
3) creston de X. in Neu-Santander 192aa 

Kıcanıncals) im bolson de Map., in NMex. 
ufw, (auch Jie., falfch /ac. 1830); von mir meift 
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nach Simpfon fehlerhaft Tieorilla(s) gen. (aber 
von mir fchım als Aic. vermuthet 316af, Tmf, 9a-m, 
320aa): 1) Volk: a) als Xic. 183n, £, 2580, 319af; 
NM 233aa, 265na, 274m-n, öaa, m, mm b) als 
Ticorilla(s) 3164f, Taf, 322nn; A 15Amm, 25daf, 
298m; NM 274nl-smm 2) Spr. 258mm, 271a, 
298aa, m, 316nf, Tmf.n, Sf-9a, on, f, 323mm; 
A 25haf, NM 2780n-5af; W.*320, A 269-311; 
athap. 320nn-f, in-2nf; gramm. 321a-mf, f 

Ailitia in Potoh 186an 

Äimena gegen Cibola 12nn 

KÄimenes |, Cadereita 

Aixime (-es 162mf) Volk u. Spr. in Topia 173 
nn-f, mm, 658all; auch in Chihuahua 162mf 

KÄongnpavi = Jongopavi 

Xuchipila Real der Diputacion Hostotipaquillo 
in Guadalaxara und a/c. mayor in Neu-Galie, 154m 

Xumanas A, 1)in Neu-Mex. (auch /umanas, 
Jumanos; Humanas) 269n{-f; NM 228a, 263nn, 
da, 7/m-mm, f,n, Smm; Spr. Xumane NM 263mf, 
Tm B. 2) Humanos (Umanos; = Fuma?) im 
Gila-Lande, gar nördl. Son.? 259a, 269n-nf; NM 
267mm-&n C. 3) sierra de Jumenes im öftlichen 
Neu-Mexico 3602; NM 235aa, 267m 


T. 

Yabapais = Yabipais 

Yanıparls) im Gila-Lande (= Yampais? L); 
Formen: Yavipais; Yabipias, Yubipias; Yaba- 
pais; Lauch Jabesuns; Yabipais T’ejua I. Tejua; 
1) Volk 259uf, mf, 26088, af, mm, 2afl, n, 27Tnf, 
sa.m, nl, 250m, 7a, aa, af, n, Sall, Yaa, 315mm, 
Imf, 5idafl, on, SAlmf, an-3aa (= Apaches?); 
PK 324all 2)Sprache Yabipai 262m, 2884, 297n, 

Yacaaws in Walhingten 592nf [5i2nf-3a 

Yachies falfch für Tachies = Texas 

Yagua falfch für Yegua 

Yahkatt ölıL Zuflufs der unterlien Columbia in 

Yahshute im füdl. Oregon 593a [Walh, 587af 

Yakama{s) oder Yakemas = Yakima 

Yakima + [verfchd. v. Yaguima 583a, viell, 
lieber Yakama od, Yakema zu [chr.] 1) witl. Nbil, 
der Columbia (auch Yakama) 583a, 6mm, Taa, 
594a, mm, 61än; [onfı Taptul gen. 591afl, mi, 
2aall 2) Volk ib, (Yakima; Yakemas, laakema ; 
Yakamas) 59ha öfter, mm, n, f, 604n, 6f4mf, n 
3) Sprache 604n 
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Yakinsee Nebenfluls der Yakima von der Co- 
lumbia 567aa 
Yakones oder Yakons = lakon 
Yalesumnes am Sacram. im ndl. NCalif. 5Ttaf 
Yamarals) am Colorado 259af, mf, 260aa, 2n, 
2TTaf, 53daf; auch gen, Yumayas 315mm, Imf, n; 
wohl=Jamajsbs N vom Gila, am Colorado 
260mm, tnfj|,nn-nf,2aa,mm, 288m; Tamajabssjdie= 
Yam Hill oder Yamhill in Oregon: 1) F. river 
well. Nebenflufs des Willamet 2) county 583on, 
of 3) Y. Indianer 592n 
Yamkallie gegen die Quellen des HFillamet 
im mitt. weftl, Oregon: 1) Volk 617an, 620@ 2) Spr.: 
Verh, 599an, 61Tmm-nn, 620, Bmm, un-nf, 63008; 
Wortverz. 602as, 615n, 8,af, 6204; *626mf- 7a 
Yampah Elufs (vielleicht = Yampai 1; vgl. 
auch Yampancas) = Bear river No, 2 
Yampaıts) + 1) Bach im Lande der Yampais 
(viell,.= Yampah) NM 267aa 2) Volk am öfıl 
Ufer des Colorado (= Yabipais?) 3s4af-mj||, 
5A2nf; NM 267, aa; auch: Yampaio 269m, 5ä2uf; 
Yampayos 5i2nf; Yampaos 278n, 5A2nf 
Yampancas (viell.= Yampahı 335as) Zuflufs 
des Sees Tiimpanogos in Utah 33Äna, mf, 5aa 
Yampaos = Yampai, Yamparack = Yamparicas 
Yamparicas 1)öltlich vom gr. Salzfoe 259nn, 
260na, 33Anf, 345m, n 2) diefe und andre Formen 
in Verbindung mit den Comanchen und als ein 
Stamm von ihnen 3628-sa; Jamparicka 362a, Ja- 
parishka 362af, Ta; Yamperack, Yamparack 
Yampayos = Yampei [362aa, Anf, 5m 
Yamperack = Yamparicas, Yanos = Janos 
Yaquesila = Jaquesila, Faqui = Hiaqui 
Yaquima (verfchd. von Yakima) Küftenfluls in 
Oregon 58J3n (auch Faguina), Yaquis = Hiaquis 
Yasumnes amSacramento imndl. NCalif, 571af 
Yatasis == Yatassees [#41an- 2a 
Yatassses in Texas (Fatt., Yatasis) AiTaf, 
Yattasseos = Yatassees, Yavipais = Yabipais 
Yecora in Cinaloa oder Pimeria (349mm), und 
wohl = Fecorato 204£, 6af, 349mm 
Yegua (falfch Fogua) A Nebenflüfle des Brasos 
in Texas A12f, Yegunces = Iguaces 
Yehah an der unteren Columbia 591mm 
Yeletpoo am unteren Lewis river 591aa 
Yellow knife river: von NNO in den gr. Skla- 
venfee gehend, c.65°-62°% N.B.: MB 480@ ; wohlid, 
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Knife r. MB A50nn 2) Fellow.knives Volk im wfil. 
brit. Oftlande MB 479f 3} Fellow Stone river gr. 
füdl. Nebenflufs des Missouri 663a/, 6nf, $mm 

Feneca Rchria der Coras im fdl. ACalif. 473mm 

Fepomera in Tarahumara 23a 

Yerba buena {.$.Freaneiseo in NCalif. (D. No. 9) 

Yesso = Hieso; Yilerena, villa de = Som- 
brerete 1T8nn; Fohamite = Fosemity 

Fole county im nordweltl, Neu-Calif, 523mm 

York: 1) Herzog von Fork-Infel im O bei 
der gr. Pr. #’ales-lafel, an der rufl. Külte, in 56° 
bis über 56°% N. B.: 677nn, B 40daa 2) F.’s creek 
Zufl. des 5. Marcos von der Guadalupe in Texas 

Fosemity + 1) (auch Fohamite) Thal und Waf- 
ferfall der Merced in Neu-Calif, 621n-nf, 564nn 
2) Yosemety ein Schwarm an der Merced 564nn, 

Youab = Yuab [NM 306m 

Yauahnoe im Prinz-W#ales-Archipel 679 

Youicune und Yonitts 2 Völker an der Küfte 
von Oregon 591f 

Foung 1) will. Zuf, des Sacramento in NCalif. 
522a 2) F.'s river Küftenf. im ndift. Oregon 583n 

Freka Dorf im nördlichften Neu-Californien 526f 

Fsoguichic = Isoguichic 

Yuab (Youeb 340af) Bezirk und county in 
Utah 329aa, 3404f (F. valley), 2af 

FYuba in NCalif.: 1) öftl. Nbil, des Saeramento 
oder zunächft des Feather river 521mf, 571m 
2) county 516mm, 523mm 

Yobipias falfch für Yabipias = Yabipais 

Fucuatl kl. Infel im W der nördl. Hälfte der 
Vancouver-Infel, auf welcher Nutka liegt: B 319 
mm, 327nf, 348af, 9n-nr, 35700 

Yukai (vgl. Yukal) am Aussien river im nördl. 
Nen-Calif.: 1) Volk 573nÜl, ann 2) Sprache 569nn, 
573n, Ann, Sal, mm-mf 

Yukal (= Yukai?) am Sacramento im nördl. 
Neu-Californien 571nf 

Yukletah oder Yukletas an der Oft-Küfte der 
Vancouver-Inlel 

Fukon (rull. Jukchana oder Junna 677afl, 
70Anf) langer Flufs im nordweltlichften britifchen 
und im rufüfchen Nordamerika: fliefsend erft gen 
Nordwelt, dann gegen Welt, weiter gen Südwelt; 
endlich als Kwichpak (I. bel.) gen Welt und 
Nordwelt: MB 483an (auch Äutchi-Kutchi), f; 
AS Tide 
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Yunmals) am unt. Colorado: A. (vel. Cuchan) 
1) Volk (much Jumas 259af, 267mm; Umah, - As 
2595, NM 268aa; = Humanons, Umanos? [. Xuma- 
nas; sing Yuma 261nf, 270ua) 208nn, 2380, nn, 
Imm, n, 2A7nf, 252m, If, 2600, taf, mm, mf, nf, 
2af, mm, 5ınml, mf, nf, zmm-Saf, mm-Qf, 2708- 
aa, Tınf, Saf, m, 286nn, Smmi,n, 305m, 521aa, 
533£, Amm, mf, nn, 6% 7an; PK 330n1, f; NM 268na-af 
2) Sprache 262m, Guf-7m, 2700.n, baa-m, mm, 
nf, 288a, 3l5aa-m, Sa; Verwandiich. Verh..... 
A33aa, 53$nn-9an, m, on-540a, m; athapask. Ähn- 
liebk, 270mm -imm; über Wortverez. 268af.mf, 
423af, SAtmf-n; Wortverz. 271mf- mm, Verzeich- 
vung dazu 27Amf-6an 3) allg. Stamm von Völkern 
w. Spr. Ä23af, ATZuıf, Sttem-mun, Zof, Ina, af, Amm, 
an; über Worttafeln 54 Imm-mf, Amm-nn; Verzeich- 
nils der Grundwörter 5A inf- Gna B.4}Prov. Yuma, 
Land der Kumas 260m, 300n 5) Fort Fuma 238n, 
267uf, 27Yna, ASTuf, St3uf, 5Adın; PK 323m 

Yunaya = Yamaya 

Yunmpatick-ara oder Ront.eaters in Utah 345n 
(= Fumparicas?); blofs Auot.eaters ala ein fcho- 
Ichon. Stamm 633n (= Avot diggers, [ da mehr) 

Funta f, Ojns 

Funtes = Juntas 

Fuqueyunque gegen Cibola 12nn 

Foran od. Uras+ 1. Land, Volk und Spr, 
im lonfiigen nordwefil, Mexico; Schreibong o. Na- 
mensformen; allg. 318a-an; Futahr Land 324, 
5a; Volk 244mm, 324m, 3A8aa; Futahs 3ÄTnf, 
8a; Yutas 2580, Yal, nf, 29Ymm, 302Hf, 324m], 
34Ton, Sn, mm, 9a; Juteh, Jutahs 2980, 3i9n; — 
Utah 181mf, 3ASa; Dtahs sä5mFf, Ga-af, m, Taf, 
San, m; Utah- Indiens 3Aimın; — Ulaws 348a, 
me; Ulas 3bän; Ütes SÄbnn, Ban; — Eutalıs NM 
306mf; Euteows 348n, Ina, 3700; — Ayotes 345 
mm, Sna, I6laf; Ayutans [. Comanchen, vgl. da 
auch Juchta u Setans; A. 1) Ütah- Tenatronıum 
(od. -Gebier) [324 bis 360] [Benennung 324aa, 
5aa, nfil, 330m, 312nf, nf, Auf, Sm, 3578]: Geogr. 
im alle. { 324-3 12] 24Tmm, Smm, nn, Ya, mm, 
Z5lmm, Onn, 29mm, 12Aan-af, mm-nf, 6n, Taa-mf, 
3300-0, A0%U, 5121, 379; Ipec. 337ul-mm, San, m- 
mim, 342m, San, af, An, af-mım, nf, 35Tnl-Sm (Ruinen), 
Sm-nn!, 260mm, 5131; PK 3 tomm; NM ZO9IME, 210 
na, Mönn- Tan; Gebirae 327m/-Amem, 550nn; Seen 
3320f-I3mf, 340m; der gr. Salzfee und Utah-See: alte 
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Vorftell. (Timpanogos) 333mf-6ef, neue Darfı. 
3360, 310m-f; der gr. Salzfee u. fein Thal 338m- 
gan, der gr Salzfee f. bef., das gr. Salzfeo- Thal {. 
bef.; Uiah-Ses 325m-mf, 33imf-n, Saf, 6a, n-an, 
zaf, 9nn-340af, n, imm, Zınf, 6n, Ba, nn, 356nn, 
nf-f; NM 306nf; Flüffe 330@f-2nf, 355an, Imm-n; 
NM 306f-7a; Befchaffenheit 327ımf-Smm, 3Atnn; 
NM 3060; Klima 328mf-nf, 3480; Fruchtbarkeit 
328nf-Iaa, mi.n; Erzeugnille 32Yaa-3308, nf; 
Bevölkerung 342nf-3a (I. noch NMormonen); Völker 
250n, 342uf.8nf, G33af, Gnf, Im-mm, n; NM 306 
m-mf, nn, Utah county, Thal od, kleinerer Land- 
theil 329an, 3A2uf, m/-n; Thal 3A60f, Tan; U. set- 
tlements AA0n; Örter und Bezirke im Utah-Territ. 
251f, 33da-af, mn, 342a.nn 2) Utah county, 
Thal oder Landtheil [. 4-3 Zeilen vorher B. 3) 
Utoh-See [, oben Z,4-6 4) Fort Utah 340n, 2n, 
Ana-af, Tin 5) A Poftämter Utah f. No. tt 

C. 6) Vorx der Futahs (vgl nuch Fabeguachis) 
249mm, 2580, 9af, 28Ü0n, 299mm, 324m, 337af, 
3tömm, m/, ba, aa, mm, nn-Baa,af-f, Yaf, 362 
af-m, AsAna; PK 324a; NM Zi2nn, 233an, 2b5aell, 
306mm.nn, nf T) Sprache 249mm, 259mm, 290n, 
tm, Tan, 32imm, 33901-T; Verwandtich. Verh. 348 
m, nl-Yaa, nn-350Rf, fa, m-mın, 370Rfll, af-f, mf- 
on, Ädlaftl, f, Anl, an, Aötn, 552mm, Ana, 6398, 
6iym, 657aa; NM 306n, Atdunf; über das Wart- 
verz. 444f-3500, NM 3060; Wortverz. 349aa-nn, 
Wörter 345nf; über die Wortvergl. 291f, 35ta-m, 
650m-mm, 3a, af; fpec, Wortvergl. 352aa- Taf} 
Wartvgl. mit dem Mogui u Verwandifch, Verh. zu 
ihm 3501n- In, azt, Wörter 35iaa-7mf; Sublt. En- 
dungen 35 Imm-2a, Zaf, 3n-an, Anf-Saf,6a I. D. nach 
dem Lande und Volke nenannr; Dtah (Futa) 
creek: 8) nördl. Zul. des Canadian (Mora?) iu 
Neu-Mexicu NM 240a, 3na 9) Zufl, der Frenchera 
river vom öfıl. Syftem des Norteib. NM Zätnf, 3aa 
10) Utah irrig ala Stadı 358nf 11) 4 Poftämter 
Utah in verfchiedewen Stanten 3A2nn 12) cerre de 
los Utahıs im nordweltl. Nen-Mexico NM 235n 


Z 
Zacateca + 1)da Z. ndl. Landfchaft Mex.'s 
23mf, 56mm 2) Sprache f. No.5; Zacarscas+ 
t) Prev. it. [*ı15504-mm, 178m-9aa] 1538, 


Amm, 3a, 1804, 310a-af; Flüffe u. Örler 175m - Yan, 
Völker 365f 2) Stadt 154m (alc. mayor in Nen- 
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Galicien), 178nn, 180a 3) arroyo de Z. in Zucat, 
178mm 4) Volk der Zacateken Sbomm, 155a-aa, 
172af 5) Sprache Zucateca 155», au, 172na 

Zacaton = Sae., Zänker-Ind. = Loucheur 

Zapunguas im Gila-Lande? 255nn 

Zaguananas 2ter Name'des oberen Colorado 
(== der (di. Hälfte des Green r. 255n, bmm) 253mf, 
Son, 9n, 263mf, 297mm, 330mm, 1a, 2af, 3ÄSaf, mf 

Zahicallo pueblo in Durango 179sf 

Zamors, cerro de le: in Potoh 185mm 

Zamorano in Durange 179al 

var Zandt oder Fanzand! county in Texas 

Zuoripa = Saguarıpa 

Zepe 1) Milhion in Tepegaana 2dimm-mf 2) Sape 
Flufs in Durango 176nf 

Zopopen Dorf in Gundalaxara 154m 

Zupote, Nuestra Selora del Monserrate del: 
Dorf und Real in Chihuahua 176nn 

Zapotlan Dorf in Guadalaxara 154m 

Zatague Real der Intendantfchaft Sonora 204f 

Zavala in Texas: 1) Colonie (Z. u, Z.’s grant) 
Mimm, daf 2) On 

Zayas, isla de: kl, Infel weftl. am nördl. Ende 
des Chatham-Sunds, nördl, von Stephen’s island, 
in 54°% N.B.; eine anılre Karte hat da eine grölsere 
Infel isla de Alba: B 40tnf 

Zayula Stadt in Guadalx. u, ale. mayor in Neu- 

Zerocahuy Mifl. io Cinaloa 206nf [Galie, 154m 

Zia({s) + im welil, NMex.: A. Zia: 1)pueblo 
u Mill, (NM 254as, nn) (auch: Cie; Chia, Tseah; 
Silla (. nachher) 12uf, 59uf; NM 225mf, 8a, ul, 
2ö4a-aa, nn, 264a, 27 im, mf; Form Silla: NM 
225mf, 235n, 243on, da, aa, m, 25da-na, *"6mm, 
270m 2)kl. Fluls beim pueblo NM 2A3af, 254aa, un 
B. 3) Volk Zias NM 271m.n; Volk Zias Gemes 
NM 246mf, 270mm 4) Sprache von Siülla NM 

inf, 2on, 7n, 8n, 25048 

Zibue in NSantd. 193a; Zienega, -guilla=Cien, 

Zoe Volk u, Spr. in Cin. 15608, 1600-af, 2083mf 

Zoquete = Zoquite 
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Zoquite im weltl. Texas: 1) Ort 62m 2) Bach 
Zoguete 62m 

Zuaca und Zuagueis) + in Cin. u. Son.: 
1) Volk u. Spr. Zueca 157nf, Ba, mfn, 210n.f'; 
Volk Zuaquels) in Sonora 208mm, nf, 210un-nf 
2) Spr.: Zuaca 15Taa; Zuaco In, t156f, Tam, 
657nf 3) Zuaque Fluls = dem Cinalva (vgl. 
Zuagueo) 158mf, 210mm, nn 4) wohl dafl,: Suagui 
(Suagui; vgl noch Zuwagueo): Pfarrdorf in So- 
nora 203nf, 2iOnf 

Zuagudo 1)Nbfl. des Hiaqui in Son. ulw. (vgl. 
Zuaque No, 3) 158n, 201af, [ 2) Dorf in Oltimuri 
(ob = Suaqui? bei Zuague No. 4) 205mm, 2407 

Zukli Infel im tfchugazk. Meerbufen, der Prinz- 
# illiams-lofel gegenüber, in 59° 45'-60° 25’ N.B. 
und 147°-147° A’ W. L = Montagu island 
(B 319m): 692mf, B 319m 

Zußfr im weltl. Neu-Mex.: 1)pueblo un. Mill 
(NM 25äaf, of; Tui NM 254af) 253af, 8a, 262m, 
282m, da, Tmf, 358f; PK 324a, 330na; NM 232n, 
2i3mm, nf, Aa, 254aa.af, nff, "6a, "mm, dmf, 
9, 261a, Snn-7af, 279en, 30Ann, 3a-af; Alt-Z. 
NM 224£, m, 245aa, 25haf, 266m, mf..n, nn, 305aa; 
== Cibola NM 2241, 254af,366m/-n 2) Prov. 26Ann; 
NM 225a, aa, 230mm, 25Aan, 266mf, Taa, 305mm 
3) rio de Z. (Zufi ereek NM 224f) Nbil. des kl. 
Colorado 253af, m, 5m, mf, 6a, 281f; NM 2248, 
2668, u, nf, Ta &) heil. Quelle NM 304n, 5aa 5) si- 
erra de Z. (NM 235mf, 266mm), Z. mounts, 
mountains: 253Tm; NM 235af, mf, 256mm 6) Volk 
(Zufis NM 2300n, 264aa, nn, 276m; Suils NM 
212aa) NM 212aa, 230mm, on, 24daf, m, 264aa, on, 
Snn.nf, 6af, m.mm, n.nf, Ta, aa, 304u-nf, saa-m,n 
7)Sprache 470f; NM 254aa, 266n, 7aa-m, 276m, 
Team, nf, Baa, nnli, 296nn.7af, 302af (Zura? NM 
263 mf, nn); über die 2 Wortverzeichnille NM 279on, 
282E-Imf, 296m-nn; AS A23af; kleines Wortverz, 
NM 280a-1m, grofses NM 2830 -295mf 

Zuflige im Giln-Lande 261a 

Zura I. Zufi, Zynaloa(s) = Cinaloa 
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Vermifchte Nachweifungen. 


Ich mufs dem Lefer noch durch manwısracnz Nacnweisungen dienen. 

Über fremde Orthographie oder Schreibung und meine eigne dagegen, vorzüglich in Wort- 
verzeichniffen; [o wie über den Gebrauch eigenthümlicher Buchftaben und Zeichen berichte ich an 
mehreren Stellen: für Kolofchilch PK 395mm-5a, Ugalenzifch 688a-aa, Unslafchkifch 700a-aa; expl. 
exped. für die Sprachen von Oregon 605@-6m und a-f, Scouler 602m; Geltung und Schreibung der 
Vocale ddämf, 4öom-mm, 605, n; NM 283mf; Schoolcraft’s Schreibung in Vocalen und Sylben 
PK 366m-mf; üher oA, eh ulw. NM 296n, an; nordamerikanifche Auflöfung der Wörter in Sylben 
Addm-mm, NM 2950-nn, PK 366mm. mf; nordamer. Bezeichnung der Tonfylbe Addımm-mf. Ich berichte von 
den Eigenheiten meinerSchreibung, Zeichen u. einigen eigenthümlichen Buchlinben 606m-n, 7a-mm, 620na. 

Über meine alphabetifche und fyftematıfche Einrichtung von Wortverzeichniffen £.... 
6520n; A 171mf-n, 232mf-n; PK 397wf-n, B 37dnn; über die nordamerikanifchen, nach Materien ge- 
ordoeten NM 282n; das kleine und grofse Schema NM 283a, m. 

Man könnte die von mir viel geübte Weile tadeln, dafs ich Stellen von Schriften und andren 
Verfaflern wörtlich oder überfetzt wiedergebe, flatt fie zu verarbeiten und (etwa kürzer) felbft abze- 
fallen oder darzuftellen. Ich habe mich darüber $. 185no-f und 209m erläuternd ausgefprochen (über 
Alcedo f. nachher 5. 81Tmf); man giebt auf diefe Weile genau die Thatfachen, Angaben und Ur- 
theile wieder: da eine eigne Fallung viel verwifcht und ändert, Ich brauche um meine Vertheidigung 
nicht beforgt zu feyn, da das, was ich darin fagen wollte, wörtlich von #lerander von Humboldt, 
der vielfuch daflelbe Verfahren beobachtet, in feiner Vorrede zum Kosmos (Bd. I, S. XIVa) gelangt if. 
„Wo ich”, fagt er, „... kurze Sälze aus den Srhriflen meiner Freunde [es find auch manchmahl lange 
und aus andern] entlehnt habe, ilt die Entlehnung durch den Druck felbft zu erkennen. Ich ziehe nach 
der Art der Alten die Wiederholung derleiben Worte jeder willkührlichen Subftituirung uneigentlicher 
oder umfchreibender Ausdrücke vor.” (Vergl noch Bd. Ill. des Kosmos S. 109 f-mn.) Bei Lulcher 
wörtlichen Wiedergabe von Stellen und fremden Textftücken mulste ich auch die Fehler nnd 
Druckfehler beibehalten; daher man folche nicht auf meins Rechnung [elzen‘, oder glauben möge, dafs 
ich fie nicht bemerkt habe, 

Die auf einem kleinen Raum, für einen beftimmten Zweck oder-ein Stück gefchaffuen und ge- 
brauchten Zeichen, Abkürzungen und Chiffren find an den Stellen, meilt vorher, immer auf's 
forgfältigfie angegeben und erklärt, Solche Angaben localer Zeichen ulw. üinden Geh 2. B. S. 108n-nn; 
NM 239a-af, 245aa-mm, Ich habe unter andrem Chiffren (Buchftaben) für Autoren und Qnellen 
verzeichnet und angegeben $. A0dn-San, ADha-aa, A55on-6n, Ab9na-af; für Quellen von Wortver- 
zeichniflen .... 503mm-nf, 618a-9on, 6ä5m-n, 702a-.aa; KN 510; PK 366a- 7m, 392an- af; Chiffeen 
(Buchftaben) gebraucht far Sprachen, zum Theil bleibend und allgemein: 68n-nf, 29imm, 351af, 
5Adn, Söinf, 652nf-Iaa; B 3TÄnf; für verfchieines andre: A12nn(-Iuf), 509al .,. 706mm-mf; 
LVA A890f, Die Bochftubenzeichen für die aus diefem Bande als einzelne Abhandlungen oder Schrif- 
ten ausgelonderten Abfchnitte habe ich vor dem Regifter (S. Tiämf-an) angegeben; ich bemerke noch 
als häufig vorkommend: G = Senuler oder Tulmie im journal of the geogr. soc. (KN 510), 
M= Mühlenpfordt (189m, 1950, 199mm), 7. = river (Al2nn). 

ich kumme endlich za einer Reihe von Zeichen, welche ich als in verfchiednem Sinne be- 
deutungsvoll und die kürzeften Ausdrücke für etwas anzudeutendes gebraucht habe: 

* 4} vor Wörtern der Taratumara- und Cahita-Sprache 30aa-m, bömm-mf, LVA A85nn-f 
2) Flexions- Form 50J3nf 3) vor Orls- u. a. geogr. Namen zur Bezeichnung einer gewillen Quelle 
189af, 145nn-bm, 149nf; in andrer Weile 2064f-mm, mm-Tuf, 52inf-baf; zur Bezeichnung einer 
gewillen Karte 521af, 522af, nn(-526), 581f, 583na, 5860, 587mm 4) in Wortverzeichnilfen zur Be- 
zeichnung einer gewilfen Quelle 5ä2n, 54An, 687uf, 685m 5) für andre Beziehungen 653n, TiTm-ımım 
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I £ 625m(-6263); I und ||| Zmahl, Imahl vorkommend (befonders im geographifchen Regilter) 

IN und HI f, 620mm-mf(-625uf), TI6mf 

+ 1) vor Örtern (und Flüffen) aur Bezeichnung einer gewilfen Quelle: 185mf-6nn, NM 239e, 
245af 2) item in Wortverzeichnilfen 5A2n (af-mf) 3) pueblos (nicht Miflionen) 524nf-6 4) vor 
Wörtern in Wortvergleichungen: eine unvollkonmne oler ungewille, ja fehr ferne Ähnlichkeit, ftärker 
abweichende Wörter anzeigend: 267a-m, Aiyım, n-nn, A5hna- Sal, 555nn 5) im Gegentheil ähnliche 
Wörter: B 3Bär; Ähnlichkeiten, durch mehrere Sprachen gehend 629mf 6) im Regifter einen gemilch- 
ten Artikel anzeigend (fl. >. Ti’al) 

?$ ehe fragliche Wortverwandifchaft: B 384a 

# 1) vor Ortsnamen aus einer gewillen Quelle 195nn-6n, 199mf; NM 239a, 2i5aa 2) we- 
niger ähnliche Wörter andeutend 555nn, B 334a; überhaupt (als Parallel- Zeichen, entzegengeletzt dem 
Gleichheits-Zeichen =) ein gewöhnliches Zeichen bei fcehwächeren Wortvergleichungen 

* 4) vor Ortsnamen (auch Flüffen) zur Bezeichnung einer gewillen Quelle 1Y9uf, 206af-mm; 
NM 239a, 2iSaf 2) vor Wörtern von geringer Verfchiedenheit 267a-m 3) im Regilter: eine Örtlich- 
keit (nicht ein Ort); f. oben 5. TITm, und in einem andren Sinn 717mm 

= 1) das Zeichen der Gleichheit, die Identität bei Wortvergleichungen anzeigend 

» 2) (zwei kleine Striche) vorn im Worte; die pronomina possessiva praefira (wo 
fie find oder vielleicht feyn können) vom Hauptiheil des Wortes ablundernd: A 165nf- 6a, PK 
s96mf.nf 

© 4) Wörter, welche unähnlich find 267a-m 2) (oben am Worte) mittelmäfsig ähnlich 449mm, 
2-nn 3) eine Quelle in Wortverzeichnillen 685, m 

? und ?? vor (oder nach) Wörtern den Zweifel und flärkeren Zweifel oder Ungewilsheit aus- 
drücken! 68m, 1O3nf; die unvollkummne oder ungewille Ähnlichkeit oder Identität 555nn, eine zu- 
fällige Wort- Ähnlichkeit 451af-n 

[] bezeichnen einmahl im Werke (4230n) und [unft im Regifter (oben S. 715aa) das Fremd- 
artige, eigentlich nicht zu ihm Gehörenie, 

Endlich liefre ich in alphabetifcher Fulge die haufig (oder * auch nur ftellenweile und gelegentlich) 
in meinem Werke gebrauchten und genannten Verfalfer, Bücher und Schriften: mit Nachweilung 
der Stellen, wo ihr vollfiändiger Titel oder Nachrichten und Aufklärangen ufw. über fie gegeben 
Ind: Abert 609m-nf (bef, 600mf-n), NM 238nn-ul; Alcedo 13m, 180n-nn, 1$im-mm; PK 321mf; 
über meine Mitthrilungen aus ihm 173nn-nf, 180n-nn; Apypileton 51Tuf; archeeologia americana U 
A 25An, nf; Arricivita 181a-an, 199n[-200a, 260 Anm., Al8aa; Allas der Verein. Stanten [, Rogers, 
Backus NM 266n, Bügert 456aa-m, Baldwin & Thomas {. gezetieer, *Ballenstedt 51Tuf; Bart. 
lett 13a, 15300, PK 3250f; *Becher 3USaf; Benavides NM 263m-mm, nf; Zerghaus 1) Zeitfchr. 
£. Erdkunde 365nf 2) Vülker des Erdballs I318nn, 3Tiaa 3) mehrere Weıke zul, 3Tia-an, 667mm 
4) Apachen und Comanchen 30/@a, 318uf-m, 365uf, 3Tim; Billings 695na, 699ua-af, nf, T12an, mm.f; 
*Bonneville 635m; Boscana 5294, Stbmf.nf; *Boturini 65m, Bourgoing B Iitmf-f K 332uf-f, 
Broeck NM 259wmf-n, Bryant PK 379mm; Burnet 365mm, 42laa; Buschmann aztek. Ortsnamen 2nf, 
Cabeza de Yaca NM 26Yaf-mın; Spr, Cahita: arte 3Amf-35aa, 3if u, 35f; manual Iaf-m, 32mm-na; 
Carvalho NM 3V6nn-Taa, Castaheda Itmm (NM 223nf); Catlin 42000, 635m, 663na (B 3998); 
Chamisso 528n-.nn; estadistieca de Coahuila y Texas 195nn, 405mm; Cook’s 3te Reife, 1776-80; 
B 3300n-nf, 3340f (m-mm); Coulter 530nnf, 5af, nf, 6022f; KN 510, PK 366mf-f; Davis NM 231nn; 
Dawydow A 227mm-mf, PK 390mf-nn; Dixon B 326a.m, *327a-nf; AS 682nf; Dobbs A 157m, 
MB 475mm-Iın; Domenech 425nf; *Doniphan NM 266an, af; Duflot de Mafras sö56m.mm, 532uf-f, 
577aa-m; KN 502an, PK 321; Eilenbahn - Werk 325nf-7aa, 595mf.n; Emory 2632, NM 239on-nf, 
PK 32800; Karte dazu NM 238 & 23Y9on-f; Eskimaur vocabulary 693mf, Bon; Espinosa 1) chro- 
nica seraphica AlTn 2) Tafel von Alt.Calif. A56mf-n; estadistica de Coahuila y Texas f. Coah.; 
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eihnol. soc. Il 266m, PK 326nn, 390m; exrploring erpedition 5Tta, 576n, 602mm.mf, 640na, af; 
Fremont 59mm, Gairdner 613mm-ml; Gallatin 1) archeeo!. amer. 11 MB 46b6na-m 2) in ethnel. 
soc. 1 265m, 266mm; Garcia NM 260nn, f; gezetteer 252, 325nf, 40in, Sr6nn.nf; journal of 
ihe geogr. soc. XI f. Scouler; Gibbs 5Tiaa-al, 5Tim-mm (59500); Green PK 379mm-mf (no), 
Gregg 365aa, Gunnisar 325nn (über ihn 337mf, n-nn, nl-f); Harmon A 159m, MB 47luf; Hervas 
1) saggia pretico und Hanpiftelle über ihu 2Ba-af, nn-nf, A70nf 2) vocab. poligl. A’Oun 3) aritm. 
ATOnf; Holley (36505) A0inn; Howse MB 4T30-nn; AS 6598, 6biaf; Aler. von Humboldt 1) essal 
pol, de la Now. Esp. 2) atlas de la Now. Esp. KN 50tmm, n-f, 2af; carte de la Now, Esp. 
und die Verkleinerung von Poirson KN 50!mm, no-f, 2nf (AS 259an); Wilh. von Humboldt Gramm. 
der Cora und Tarah, ASun, nf; Jrwing Astoria 633m; Jewitt (B 328af-m, 331a) B 3300, 33ämf; 
Adam R. Johnston 263 Z. 1, 529mf, uf, Sin, 532aa, Sbhal-nn; NM 2380f, PK 330m (334m); Ken- 
nedy A05m-mm; 1) E. M. Kern NM 2700 2) Dr. R. I. Kern NM 221na, 223aa, 224m, f, mf, 226mm 
(306n); Kotsebue 565mm; Kriwitz I6önf.f, 3Tin-nn; Krusenstern A 227uf, PK 390nn-nf (auch 
his 391m); Laswen: aut. Orlsnamen Itaa, AS 5ilal; Latham 316aa, n, A 152m; Lewis und Clarke 
3708, +18m/f.n, nn, Äl9a-mm, nn-[ (419m-mm), 579ml-n, 615m, nf, 634aa, mf; Lisiansky A 227mf; 
PK 376nn, 300an-al; Mackensie A 1571, B 321a-aa; Maclean MB 475nn (ATTaf, Asimm), manual 
del idoma Cahita f, Cahita; Marchand Pk 39%0a-aa, B 315f; Marcy t) from fort Smith to Santa 
Fe 55f-59a, 319af (349af), NM 2760f:m 2) Red river (36Tmf) 422a, da2af; Prinz Maximilian zu 
Wied 370mm, 640mf.im (Titel 610n); Millard 420ml; Mithridates I, 3: Abal-m, f, ATsm; 
PK 322mm; Morse 1) Texas 449 mm-mf-nn, 420a-af, m-mm 2) Oregon S90mf; Mühlenpfordt 
1) Mexico 199mm 2) Texas 40ynn; Olmstedt A0knl; Ortega vocab. 3imf-32a, gramm, 31af-m; 
Parker 348mf (A22mm), 6180 (6190-nn), 63505 Pfefferkorn 12ml; PK 352m-mm, 36Taa-al; Pike 
ed. in 8° 15aa-af, 300n-na, AS2an; NM Alim, Über. mm; Ste Karte 33dmm; Pope 3020, 326nn, 
369aa, 405mf (Ä22m, Addmf, nn); Portlock 68im, 692un.f; B 327a-m; Kadluff 678aa-af, 6870; 
Resanow PK 390/-1aa, AS 684-Aan, 695m; Ribas 27mm-un, Ataa, Richardson A 1500f, MB 
s6öm-mf; von Richthofen 196nn; Rinaldint 5aa, 30f-31mf; Römer A05a, Rogers und Johnston 
Atlas NM 210nn; Ruxton 6Taf, 282na, 315m, 365aa (NM 2604f); Sagoskin 675n, 690af-mm, 704n-nn, 
5a-m; A 226mf-Taa, 2520f; Say 640mm-wmf, Scherpf A05a; Schovleraft 2831 (4210), PK 323nn.f; 
Scouler if. auch Tolmie und Coulter) 535aa.af, 5T6al, 5SI9Twm-n, nf; A 160nn-nf, B 37än-on, 
KN St0mm; Serd 513a, Ssöaf, S21nf, Siguenzsa NM 227mm-mf; Simpson 295n-T, 319af (nf), 
NM 276@/-m; Sitgreaves NM 266nf-Taa; de Smet 57Tmm-mf, 664aa; Prinz Solms Addaf, Stansbury 
325n (f. Perfon und Zug J3Tmm- af), Stefel 2Bmf-24m; Stevens 595ml-n, nn; Sutil y Mericana 
B 3354 (mm-on), Swen 584ua.af, Telleches 29mm-30n; T'ernaux 1) Brief 120, A56m-mf 2) tarah, 
Wortverzeichn. 30nn, 33n-34mf 3) Cahita-Wortverz. 32nn-3In; Tolmie 397m/-n, 598«, nf, 602a; 
Trask 5162; Turner 1) allg. 4327 2) Apachen I0Imm-mf, 316aa, 317a, f 3) in Hhipple’s report 
A32mim-on; Umfreville 63ia, A 1604; Yancouwer 570mm, Water Litt. der Lex. 46n, Venegas 
455an-6a; Pilla-Senor 18lal-mm, 199ınf, dösaa-of; PK 3i9nf; Violet 301a, 3158-6a, 6sömf; 
Wenjaminow 6T6nf, nf, 695m-mm, 6B7n-un, f, 698a-aa, f; PK 377n, 378a-af; #Fhipple 1) Zug von 
$. Diego zum Gila 268m, 535n-nn, 5Aln 2} report on Indian tribes und Wortverzeichnilfe 423a-m 
(Titel 423@), 432 mm.nn (Titel 432mf); NM 283aa-af, 297m-mm, 303of-mm; Wrangell 672nn-Imm, 
695uf (A 2522), PK 3B91nff; Wyeih 636n (bie 63Saa), Yoakum 422an-f. 
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Verbelferungen. 


5.14 2.9: für Rastla, das Haffel an 2 Stellen hat, lies Piastla 

5.25 2.16 v.u. fehlen nach: rundfleinig die Schluls-Gänfefülse: rundfteinig.” 

5.25 Z, 15-14 v.u. fiatt falt alle lies lieber: meilt 

$. 33mm-n; Herr Ternaux hat alle diefe Zahlwörter mit richtigen Werthen verfehn; [. meine 
Berichtigung $. 108 Anm. 

5.40 2. 13 vw. u, ift Ütatt sulwisei zu [etzen swinisci; in Folge delfen ift 5. 42 Z. 2-3 die „be- 
deutende Veränderung ... von Nu. 25” zu ftreichen 

$. 72m; noch näher gehören zu azt. cer die tarah. Wörter, welche ich $. 127aa nachgetragen habe 

5.87 2.6 v.u.: ftatt newi-la lies: teni-la (*reni und *reni-ra) 

$. 93mf ift Natt: iuy Teig, tuligo Mehl zu Setzen: mateimade tu-y Teig, tuligo tuwy Mehl 
(tuligo ift das Ipan. {rigo) 

$.127 Z, 11 v.u. muls zu personalia gefügt werden: und possessiva ö 

$.176 vorletzte Z, ilt pinavete zu Streichen: es ilt nicht mex., londern der fpan. Name pina- 
bete: eine Fichtenart, = pinus + abies 

5.192 2.6 muls es ftatt Mahumawi heilsen Mahumayi (wie auch uf [teht) 

$. 192mf: Matt Loredo lies Larede 

5.208 Z, 10 v.u.: ftatt Papabi-Ontam lies P. Ootam 

5.291 2.19 v.u. ftatt Yutah No, 258 lies; 298 

$s.321 Z.tÄiv.u ftatt Ponominal- lies Pronominal- 

5. 430m ftatt Cushatee Chute ift zu letzen: Cushattee Chute 

5.41 ZAv.n. il ftatt 5. 434%/ zu lefen S. A3ds 

5.431 vorletzte Z. ift ftaıt 301, 303 zu letzen: 301, 3af 

S.432 Z.9v.u. (Ende des Textes) ilt ftatt: über ein zu leizen: über eine 

$.437 Z.12 mula es [tatt Towocas heilsen Tuwecas 

5.442 Z,7 ift Statt Ast1rl zu lefen Astet 

S. 499m (No, 20) und 504,6 Z.7 v.u. (Art. gut) muls ftatt gkambin ftehn: gkambim 

5.521 2.6 wuls ftaıt Saisun-Bai ltehn: Suisen-Bai 

$. 53mm ilt ftatt Aostromiaotew zu [eizen Kostromitonow 

5.566 2.8 ift ftatt Choncouyem zu letzen Chorouyem 

8.592 2.5 ih ftaur Aillaumut zu letzen HFallaumut 

$.595 in Z. 3 des unterften Abfalzes ift Cheguoss zu [treichen 

5.595 letzte Z.: Yaltinapam ift ein Fehler in Stevens Regilter; es mufs heifsen Taitinapam 
(wie im Text fteht) und vor Hallah-Wallah \reten 

5.635 Z3 vu. ift Red r. des gas. zu verbellern in Reid’s r. 

5. 774 Col. 2 mufs in der letzten Z, das leizte Citat eingeklammert werden: NM 210af-m, (n-2a), 

5. 775 Art. Neu-Santander letzte Z. ilt ftatt Sprache zu lefen: Sprachen 

$. 776 CoL1 letzte Z. muls 5i3on biater AS treten: 320a-aa, m-mf; AS 5i3nn, 577af 
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